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Zu Band I. Sameralfachen. Seite 1. 


3910. Bon der Liquidation zwifchen der grogberzoglichen Nepterei 
und ber Saushaltäfafie. 12. October 1850. 

Rah Beſtimmung des Großherzoglichen Hinanz-Minifteriums follen zur Liqui- 
dation zwijchen Großherzoglidder Renterei und Hnuehaltefafle 

1) am 31. d. M. Abends alle Bau⸗Liquidationen für 18*°,,, für die zur bisherigen 
Bermaltung fowobl der Sammer, ald des Forſt- und Jagd-Departements gehörenden 
Gebände der Haushaltegüter rein abgeſchloſſen, 

2) demnähfk innerhalb 8 Tage der Betrag der gemachten Verwendungen durch 
Specificationen (obne Beläge) zur Anzeige gebracht, übrigens aber 

3) die noch unter Leitung des Cammer- und Forſt⸗-Collegiums bleibenden 
Bauten weiter fortgeführt werden, und find zu dieſem Zwecke 

4) die nah dem 31. October d. 3. noch erforberlihen Baugelder usmittelbar 
aus Der Eentral-Eafle des Hauoguts auf Antrag zu erwarten, endlich 

5) die Ligmidationen mit vollſtändigen Belägen fpäteftens am 1. Januar 1.9. 
an tie oberfie Berwaltungsbebörhe des Großherzoglichen Haushalts einzufenden. 

Das Amt hat die vorfiehenden Beilimmungen pünktlich in Aus- 
führung zu bringen, 

Schwerin, den 12. Dctober 1850. | 

Großherzoglich Medlenburgiches Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium. 
L. F. H. Wendt. & Paſſow. 
irculare 


Ci 
an alle betreffenden Amts⸗ und Forſt⸗Vehoͤrden. 


Zu A. Domanialſachen. A. Verhaͤltniſſe der 
Domanialbeamten. eite 10. 


2911. NRangirung der Domanial⸗, Forſtinſpeetionobeamte und Baus 
beanten unter einander. 37. September 1845. 

Se. Königlie Hoheit der Großherzog haben wegen der bienftlihen Stellung 
ter Domantal-Forkinjpectiond- und Bau⸗-Beamten zu einander, unter Aufhebung 
ter Verordnung vom 29ſten April 1840- (in Nr. 19. des officiellen Wochenblatts 
son 1840), zu beſtimmen gernhet:. 

daß die Forſtinſpections-Beamte mit den zweiten Beamten, die Landhaus 
meiſter aber mit den dritten (und allemal vor dem vierten) Beamten nad) 
Maßgabe ihrer Anciennetät in der Claſſe, welcher fie augenblicklich ange» 
bören, rangiren follen. 

Zur Nachricht und Nachachtung für die betreffenden Großherzoglichen Difician⸗ 
ten wird ſolches hiermit bekannt gemacht. 

Schwerin am 27ften September 1845. 

Großherzoglich Medlenburgſche Ganımer. 
von Levetzow. 
Gefepfammlung Wand V. I 
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301%. Maßregeln zur Ausbildung der Amtsaubditoren in GEeco- 
nomicis. 16. Mär; 1846. 

Um eine geeignete im Sintereffe Serenissimi und der Cammer gebotene Aus- 
bildung der Amts-Auditoren in oeconomicis zu erzielen und damit rüdfictlich 
derfelben dem Collegium eine genügente, die mündlihe Examination vertretende 
Bürgfhaft gewährt werde, follen fortan nachſtehende Beitimmungen allgemein zur 
Anwendung fommen. 

1) Nach beftandenem Richtereramen wird den Auditoren, je nachdem fie ſich 
früher bereits mit oeconomicis beichäftigten oder nicht, zur theoretifchen und 
practifihen Ausbildung in venfelben eine Frift von 18 Monaten oder 2 Jahren 
gefebt. Die Aemter, woſelbſt fie. zu dem vorgedachten Zwecke ihren einftweiligen 
Aufenthalt zu nehmen haben, werden ihnen von der Sammer beflimmt. 

2) Tie Beamte ver defignirten Aemter haben während der gefebten Friſt den 
Novitien nicht nur alle Anleitung zu ihrer Ausbildung zu gewähren, fondern die— 
felben auch practifch ſelbſtſtärndig in allen Bweigen ver Verwaltung zu beſchäftigen; 
den Novitien aber liegt ed ob, über ihre vesfallfigen Arbeiten ein betaillirtes 
Tagebuch zu führen. 

3) Nah Ablauf der beftimmten Frift haben Beamte, unter Vorlegung des 
gedachten Tagebuchs, über die Dualification der Auditoren, ihre Leiftungen und 
den Grad ihrer Ausbildung gutachtlichen Bericht zu erflatten, und zwar getrennt 
nah Ordnung ter einzelnen Vermaltungszweige; worauf ſodann auf den Grund 
und nach Maafgabe foldyer Berichterſtattung entweder die Ausbildungszeit überhaupt 
noch verlängert, oder wo es etwa in fpeciellen Berwaltungszweigen nur mangelte, 
in diefen noch eine weitere Ausbildung befiverirt, oder endlich die Zulaſſung zur 
öconomiſchen Probearbeit: 

einer Regulirungs- und Contrahirungs-Arbeit 
und 
einer wiflenfihaftlächen Ausarbeitung über einen beliebigen Gegenſtand 
bes Verwaltungsbereichs, 
genehmigt werden wird. 

Sämmtlihe Großherzogliche Beamte werden von biefer Beſchlußnahme hierdurch 
in Kenntniß gefeht und haben fie ihrerfeits die Auditoren zu benachrichtigen. 

Schwerin, ven 16. März 1846. 

Großherzoglich Medlenburgihe Sammer. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Domanial⸗Aemter. 


3013. Theilung der Geſchäfte und Beſchränkung bes Collegial⸗ 
und ſchriftlichen Betriebs auf das Nothwendige. 3. Nov. 1846. 

Es iſt bemerklich geworden, Daß der Collegial⸗Betrieb der Amts⸗- und amts⸗ 
gerichtlichen Geſchäfte mit der Schriftlichkeit des Verfahrens in neuerer Zeit bei 
den Aemtern und beſonders da, wo mehrere Beamte und Mitarbeiter wegen der 
mehreren Geſchäfte angeſtellt worden, eine zu große Ausdehnung erhalten hat, ſo 
daß viele Zeit mit unnöthigem Regiſtriren, Decretiren, Votiren und Epediren zu- 
gebracht und dadurch Berzögeruag der Saden, Beläfligung der Eingefeflenen und 
Bermebrung des Dienft-Perjonals veranlapt wird. 

Um diefe Uebelftände zu vermeiden und den Eollegial- und färiftlichen Betrieb 
der Amts» und amisgerichtlichen Gefchäfte auf das Nothwendige und Gedeihliche 
zu beſchränken, wird Dem Amte aufgegeben, eine dahin führende Geſchäftstheilung 
und Ordunng unter fih zu berathen, zu vereinbaren und zur Öenehmigung, even- 
tualiter anderweitiger Befimmung Großherzogliher Sammer, mittel gutachtlichen 
Berichts binnen ſechs Wochen vorzulegen, 

Schwerin, den 2. November 1846, 

Broßherzoglich Medllenburgſche Cammer. 

Circulare 

an ſaͤmmtliche Domanial⸗Aemter. 
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3914. Grundfäge gu z Serbeiführung größerer Selbfitäubigkeit der 
eamten. 31. Yuguf 1850. 

Es if inſonderheit au zur Vereinfachung und Abkürzung des Geſchäftsganges 
dem Collegium angemfien erfhienen, eine erweiterte Selbſtſtändigkeit der Beamten 
Ierbeizuführen. Die anliegenden „Grundſätze“ enthalten Hierüber die näheren 
Andeutungen.e. Mit Bezug auf felbige wird das Amt hierdurch auf- 
geforbert, Diejenigen Ggenftände felbf zu bezeichnen, deren mehr ſelbſtſtändige Ver⸗ 
woltung dur die Beamte es für zwedmäßig hält und die Bedingungen zu ent- 
werfen, unter melden dies seichehen müßte, 

Schwerin, den 31. Auguft 1 

Graphemogiih Redtenkurgfee Gamer. 
Girenlare - 
für alle DomanialsXenter. 
Grundfäße. 

1) Die Selbſtſtändigkeit der Beamte ift thunlichſt zu erweitern, fo daͤß bie 
Thätigkeit der Sammer fi mehr anf Bearbeitung der den Beamten vorzufchreibenden 
Onmpfüge der Berwaltung und allgemeiner zur befferen Regelung der Geſchäfte 
dienender Drdnungen, Sammlung der Materialien zur nothwendigen Berbefferung 
der Gefebe im Intereſſe der Sammergüter, auf Erhaltung der Ueberſicht vom Ganzen 
ver Berwaltung in ben Aemtern, auf unurittelbare Kenntnignahme von der Thätig- 
kit, Drdnung und dem Geſchäftsgange bei den Aemtern, Abſtellung von Unregel- 
mößigleiten umd endlich auf Ligene Anordnung der wichtigſten @egenflänve der 
Sermaltung befchränft. 

2) Beamte müflen vie Amtseingefeflenen willig und vollſtändig hören, ihre 
gerechten Forderungen ungeſäumt, ihre billigen Wünſche thunlichſt befriedigen, ab⸗ 
weiſende Beſcheide mit Gründen verſehen, die Leute nicht an die Cammer weiſen, 
ſendern da wo deren Beſtimmung erforderlich wird, ſelbſt dahin berichten. 

3) Durch gewiſſenhafte Amtsführung, Wahrhaftigkeit, Feſtigkeit, Thätigkeit 
und menſcheufreundliche Behandlung haben die Beamte ſich das Vertrauen ber 
Unterthanen zu erwerben und zu erhalten. 

4) Die an die Sammer zu mahenden Berichte müflen den Gegenſtand voll- 
Handig, gründlich und in thunliher Kürze erörtern, fie dürfen wicht ſchwankend 
fein, fe müſſen beflimmte Unfichten der Beamte darüber herausftellen, wie fie auf 
ifre Berantwortung die Satche entfcheiden würden, wenn ſolche Entſcheidung zu 
ihren Befugniſſen gehörte. 

5) In allen zu ihrer felbfiftändigen Entſcheidung flehenden Dingen tragen die 
Beamte dafür die volle Berantwortung. 

6) Dur verfländige Befolgung dieſer Grundſätze und der an die Aemter 
erlaflenen Eircular- Berorvnung vom 72. November 1846 muß viele unnöthige 
Shreiberei vermieden, ein befchlennigter Gefhäftsgang und Zeit gewonnen werben, 
um nit zurüd zu bleiben hinter dem Fortfchritt der Wiſſenſchaft und des Lebens 
und ihren berechtigten an 


D 1 


3915. der Cirenlar⸗Verordnungen. 
tember 1650, 
Dem Amte —* fortan von allen Circular⸗Verordnungen ſo 


viele Abdrũde zugehen, daß einer zu den General⸗Acten gelegt werden und außer⸗ 
den jever Beamte und Amtsmitarbeiter einen erhalten Tann. 

Die Beamte und Amtemitarbeiter haben von den Circularen geordnete Samm- 
lungen anzulegen und bei ihrem Abgange zur Regiftratur zurüdzuliefern, damit fie 
auf ihre Rachfolger übergehen können. 

Schwerin, ven 18. September Pe Ggſqe 6 

berzoglich Medienburgfche anwen 
—— L. F. H. Wendt. 
en alle Domanial⸗Aemter 
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2916. Bon den an den Dienft zu weifenden Angeftellten. 
18. Februar 1851. 

Es ſoll allen ſolchen neu Angeftellten, welche durch die Aemter an den Dienſt 
gewieſen und vereidet werden, mie 3. B. Amtsregiftratoren, Protocolliſten, Land⸗ 
reiter, Gerichtsdiener, Chauffee⸗Cinnehmer ıc. bei der Dienſtanweiſung und Verei⸗ 
dung allemal zu Protocoll eröffnet werden, inſofern und ſoweit die Dienſt⸗ Inſtruc⸗ 
tionen es nicht ſchon enthalten, daß 

1) balbfährige Aufkündigung des Dienftverhältniffes, auch 

2) eine Vermehrung und Verminderung der Dienftgeihäfte, ſowie die Verſetzung 

nad einem andern Ort und in ein anderes Dienftverhältnig; minder nicht 

3) die Ablöfung vinzelner oder aller Natural-Emolumente gegen Zahlung bes 

dafür beim Gehalte zur Anrechnung gebrachten Werthbetrages, 
vorbehalten bleibe. 

Denjenigen Dienern, welche dem Civil⸗Wittwen⸗Inſtitute beitrittspflichtig find, 
iſt außerdem 

4) noch zu eröffnen: daß ſie zur Uebernahme derjenigen Leiſtungen verpflichtet 

ſein ſollen, welche jetzt und etwa künftig als Bedingung der Theilnahme 
an dieſem Inſtitute vorgeſchrieben werden möchten. 

Sämmtliche Großherzogliche Beamte haben ſich fortan in allen vorkommenden 
Fällen nach obiger Vorfährift zu benehmen. 

Schwerin, den 18. Febwmar 1851. 

Großherzoglich Mecklenburgſches Cammer⸗ und Forfl-Eollegium. 
L. F. H. Wendt. L. Paſſow. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Großherzogliche Beamte. 


3017. Neifevergütung für Beamte, welche keine Fonragegelder 
. beziehen, 22. Auguft 1851. 

Den Beamten wird bierburd eröffnet, dag ihnen und den geſchäftsführenden 
Aubitoren, welche Teine Fouragegelver beziehen, für Reifen, welche fie in Amts» 
geſchäften mit eigenem Fuhrwerke oder auf einem eigenen Reitpferde machen, in 
Aufunft eine Vergütung von einem Thlr. Eour. à Meile zugeftanden fein fol, fe 
jedoch gegen foldhe Vergütung allemal für die Befönberung des zum Geſchäfte 
erforderlichen Protocollführers, eventualiter auch des Beiſitzers zu forgen haben. 

Diefe Vergütung ift aber für die Rückreiſe nicht zu berechnen, wenn dieſe an 
demfelben Tage erfolgt und auch nur für die Hälfte der im Ganzen zurüdgelegten 
Meiten zu berechnen, wenn die Reife an demſelben Tage in einem Umfreife von 
Ort zu Ort und zurüd nad dem Amäsſitze geht. 

Schwexin, den 22. Auguft 1851. 

Großherzoglich Medlenburgſche Sammer. 
2. 8. H. Wendt. 

Circulare 
an ſaͤmmtliche Aemter. 


3918 Allgemeine Beſtimmungen über das Dieufiverbältnig der 
Amts⸗Rendanten. 4. September 1651. 

1) Die Rendanten müſſen ſich auf Anordnung der Cammer die Anweiſung 
eines andern Dienſtes mit einem Einkommen, welches nicht geringer als ihr jetziges 
iſt, jederzeit gefallen laſſen, namentlich auch in die Stellung eines Amtsprotocoliften 
oder Regiftrators zurüd- oder eintreten. 

2) Dem Amterendanten tft die beamtlihe Daalität nicht beigelegt, vielmehr 
ſteht derſelbe unter fpecieller Auffiht und Eontrole des birigirenden Beamten. 

3) Am Amtstifche gebührt dem Rendanten der Plab unter den Amts⸗Audi⸗ 


toren, jedoch über dem Regiftratur-Perfonale, welches letztere ihm jedoch nicht unter- 
georbnet . 
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4) Der Betrieb des ihm übertragenen Amts⸗Rechnungsweſens in Grundlage 
ver beſtehenden Inſtructionen Tiegt dem Amtsrendanten felbitftändig unter eigener 
Berantwortlichkeit ob, und ſteht ihm binfichtlich der an vorgeſetzte Behörden in 
Rechnungsſachen zu erflattenden, von ihm gu enncipirenden Berichte neben den 
Beamten und Amtemitarbeitern ein votum zu, weshalb denn auch ſolche Vorträge 
von ihn mit zu unterfchreiben find. 

5) Die Special- Etats werden von den reflortirenden Beamten angefertigt 
und nebſt den zubehörigen Berichten von der Regiſtratur ausgefertigt. 

6) Die Rechnungen, welche der Rendant zu führen hat, muß dieſer ebenfo wie 
die Ertracte und Berichte ſelbſt mundiren oder auf feine Koflen mundiren laffen, 
da derfelbe zu Copialien befondere Vergütung erhält. 

7) Die Monitur-Erledigungen zu den. vom Rendanten geführten Rechnungen 
müſſen von diefem auch mundirt, Die dazu erforberliden und zum AKeſſort der 
Beamten gehörigen Nachweiſungen und Beläge jedoch von letzteren gegeben und 
beigebracht werden. 

8) Duittungen an andere Behörden über Zahlungen zu den vom Rendanten 
bereimeten Caſſen find von diefem auszuflellen, au die etwanigen Begleitichreiben 
von ihm zu mundiren. 

9) Die an die Lanbreiter zur Einforberung und Beitreibung der rückſtändigen 
Zahlungen an den Rendanten ergebenden Executions Ordres müflen Amtswegen 
erlaſſen, und Durch die Regifiratur ausgefertigt, die denſelben anzulegenden eftanten- 
Berzeichniffe aber von Rendaten mundirt und unterföhrieben werben. 

Radfichtli der zu erlaflenden Mandate und Refponfe gilt daflelbe. 

10) Alle vom Rendanten zu concipirenden Berichte mäffen von ihm mundirt 
werben, wohingegen die von den Beamten in Rechnungsſachen zu concipirenden 
Yerihte von der Regiſtratur zu munbiren find, 

11) Die Liquidationen, welde dem Rendanten obliegen, muß berfelbe nebft 
ten Ratificationsgeſuchen auch mundiren, wogegen bie zum Reflort ber Beamten 
gehörenden Liquidationen nebſt Ratificationsgefuchen von ber Regiftratur zu mun- 
viren ſind. 

Nah gleichen Grundſätzen ift auch rückſichtlich der Schreiben bei Geldſendungen 
ju verfahren. 

12) Die bei dem Amts-Acten zurüdbleivenden Abfriften der Rechnunge⸗ 
Beläge müſſen von ver Regiſtratur genommen werben. 

13) Die Ergänzung und Abänderung diefer Beftimmungen bleibt der Cammer 
jederzeit vorbehalten. 

Sqchwerin, den 4. September 1851. 

Großherzoglich Mecklenburgſche Sammer. 
J. L. Schumacher. 


3919. Beſtimmungen wegen der Directorialgefchäfte. 
Ä 24. Teptember 1851. 

Ste empfangen Hieneben zur Nachachtung die aufgeftellten Beflimmungen über 
vie Directorial- Sefchäfte, Befugniffe und Berpflihtungen bei den Domanial-Nem- 
Ina, mit der Aufgabe, auch die Amts- Subalternen und Unterbebiente mit bem 
Yahalte behufig befannt zu machen. 

Shwerin, ven 24. September 1851. 

Großherzoglich Meckllenburgſche Cammer. 
Lirculare J. e. Schumacher. 
an alle Domanial⸗Aemter. 


Beſtimmungen 
über die DirectorialGeſchafte, Befugniffe un und Verpflichtungen bei den Domanial 


‚Dem. hisigirenden, Beamten ſteht zu 
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I 
in Bezug auf den Gefhäftsberrieb beim Amte. 


1) Die Entgegennahme ber eingehenden Poſtſachen und die Oeffnung aller beim 
Amte und Amtsgerichte eingehenden Schriftftüde, welche demnächſt bei den Beamten 
zu circulicen haben, noch ehe fie zur Regiftratur gelangen. 

Anmerk. Es bleibt dem bdirigirenden Beamten überlaffen, zur Gontrole, fo wie zur 
Ueberficht für die Regiftratur, zugleich mit den Poftfachen ein Werzeichniß berfelben, etwa nach 
dem beifolgenden Schema circuliren zu laffen. Solche Verzeichniſſe werben in blanco von 
ber Regiftratur anzufertigen unb dem Amt8- Dirigenten in genügender Anzahl zuzuftellen, 
—— aber nach Maaßgabe ber Eingaͤnge auszufüllen und fo den —2 voranzu⸗ 

Das Amts-Geld-Diarium beſteht noch außerdem. 

2) Die Leitung und - Beaufjihtigung des Gefchäftsbetriebes nad der von ber 
Sammer gegebenen Anweifung und Gefhäfts-Vertbeilung, auch die zur Aufrecht- 
haltung des collegialifchen Geſchäftsganges und der Ordnung nöthigen Beitimmungen, 
fowohl im Allgemeinen als für befondere Bälle, mithin unter Andern au 

a. die Beſtimmungen über die Folge und den Schluß der Abflimmungen, fo 

wie in Zmeifelsfällen aud über den Gegenſtand berfelben und die Theil- 
nahme daran. " 

Regelmäßig if die Abſtimmung nad ber beffimmten Reihefolge und 
ein zweimaliger Eireel als maximum anzunehmen und tritt dann nad 
Bedürfnig mündliche Berathung in einer Eonferenz ein, um thunlichſt zu 
einer Ausgleihung und Bereinigung der Abflimmigleiten zu gelangen; 

b. vie Auſetzung und Leitung der Amts-Eonferenzen, welche regelmäßig wöchent⸗ 
lih wenigftens einmal flattfinden follen und in denen jeder Beamte in ben 
zu feinem Reffort ſtehenden Sachen den Vortrag nnd den erften Vorſchlag hat; 
die Bertheilung Der zum gemeinfamen Betriebe vorbebaltenen, alfo einem 
fpectellen Reſſort nicht zugetheilten Geſchäfte; 

d. die Ueberwachung ber Anfehuug und reöhtzeitigen Abhaltung der Termine, 
zu welchem Ende demfelben wöcheiltlich, oder nach feiner Beflimmung öfter 
ein Zermingzettel von der Regiftratur vorzulegen tft; 

die Bertheilung der eingehenden Circular- Verordnungen, fo wie die Be⸗ 
ſtimmung über deren regelmäßige Sammlung zu den General. Arten ber 
Regiftratur. Diefelbe Ordnung, welche hierin für tie Negiftratur gegeben 
wire, iſt auch für die befonderen Sammlungen der Beamte und Auditoren 
normirend ; 

die Ueberwachung wegen Befolgung der Sportel⸗Ordnung im Allgemeinen, 
alfo ohne daß diefe Angelegenheit hiernach ſchon zu feinem Special-Reflort 


c 


e 


n 


gehört. 

3) Die Direction in allen Depofltenfahen und die Führung des Amtsgeld- 
Diariumd nad den Beflimmungen in S$. 1 und 12 ver Inſtruction zur Berorb- 
nung vom 11. Februar 1835 (Officielles Wochenblatt Stüd 11). 

4) Die Bifitation der Eafjen und Rechnungebücher derjenigen Berechner herr- 
ſchaftlicher Gelder beim Amte, welche nicht wirkliche Beamte find, nad der Circu⸗ 
lar⸗Verordnung vom 22. December 1848, | 

9) Die Controle über die Gelderhebungen nad den Circular⸗Verordnungen 
vom 25. Detober 1837 und 2, October 1842, ohne daß dadurch die Pflicht aller 
übrigen Beamte, befonders der rechnungsführenden, ſolche Eontrole ebenfalls, jeder 
in feinem Reſſort zu führen, aufgehoben fein fol; vielmehr haben dieſe, gleich wie 
auch die Regiftratoren ıc. jede ihnen etwa befannt werdende Unregelmäßigleit ſchrift⸗ 
lich zur Anzeige beim Directorium zu bringen. 

6) Die Vertretung des Amtes nach Außen, abgefehen von den Geſchäften bes 
einzelnen Reſſorts. 

7) Die Beflimmung der Beiſitzer in eriminellen Unterfuhhungsfadhen. Sollten 
Auditoren oder bereits beftellte Beiſitzer nicht vorhanden fein, fo haben Beamte 


Domanialſachen. Verhaältniſſe der Domanialbeamten. 7 
m wegen ber als Belfiger zuzuziehenden Perſonen vorher mit einander zu ver⸗ 


hänbigen. 

8) Die Befimmung über eiwanige Stellvertretung in Krankheits⸗ oder fon- 
Rigen Bebinberungsfällen. 

9) Die Einführung und Anweifung der beim Amte neu eintretenden Subal- 
ternen und Unterbediente, je wie die Erfiattung der foldherhalb, fo wie in andern 
Sällen, als 3. B. mangelven Fleißes, Gehaltsfragen 2c., erforderlichen Berichte, etwa 
nah Yoranfgegangener Berathung mit deu übrigen Beamten. 

10) Die Enifheidung in Differinzfällen über Die Gefhäfts-Vertheilung, jedoch 
er nad voraufgegangener Berathung und verfehlten Bereinigung mit den übrigen 
Beamten. 

11) Tie Befimmungen über das Actenmwefen, über die Aufbewahrung der 
Acten, Charten, Bücher ꝛc., fo wie der Utenfllien. 

12) Die Beilimmungen über den regelmäßigen und ausnahmsweiſen Geſchäfts- 
beirieb der Amtsfubalternen, und die Dienftverritungen der Amts-LUnterbediente, 
ia Grundlage der normirenden Inftructionen über die etwa temporair zu gewährenven 
außerordentlichen Hülfen, bei deren längeren Dauer jedoch ein Antrag ſämmtlicher 
Deamie bei der Cammer nöthig iſt; ferner über die Einleitung einer etwa nöthig 
merdenden dienſtlichen Unterſuchung. 

13) Die obere Aufſicht und Reviſion, fo wie die Beſtimmungen über das 
UAmts-SGefchäfts-Local und deilen Einrichtung in feinen von der Kammer beftinm- 
ten Raumlidfeiten; über die Gefängniſſe und fonfligen Amtsgebäude, Loralitäten 
und Grunbflüde, foferne fie nicht zu einer angewiefenen Dienftwohnung und zum 
Dienfteinfommen gehören. 

14) Die obere Controle über Bewachung und Verpflegung, auch Behandlung 
zer Gefangenen, zu welchem Ende dem Dirigenten wöchentlich eine Lifte der vor- 
bandenen Arreflaten vorzulegen ill. 

15) In Behinderungsfälen des Dirigenten tritt der zunächſt folgende Beamte 
für ihn ein. 


II. 
In Bezug auf die Mit-Beamte und wirklichen Amts 
Mitarbeiter cum voto. 

16) Die Auffiht in dem orbnungsmäßigen Betriebe der zum Reſſort des 
einzelnen Beamten ſtehenden Geſchäfte, mit der Befugniß der Anerinnerung bei 
nicht eingehaltenen Friften und bemerkten Unordnungen, auch mit der Verpflichtung, 
bei unerwarteter Wiederholung und öfter vorkommenden Verlegung der Ordnung 
and RNichtbeachtung Ter Erinnerungen, davon Anzeige bei der Cammer, als Dienft- 
Behörde, zu machen. 

17) Entgegennahme der von jedem Beamteh rechtzeitig zu machenden Anzeige 
yon Beurlaubung und Behinderung im Tienfte mit der Befugniß zur Benrtheilung, 
ob folde Beurlaubung der Geſchäfte halber flatthaben Tann, auch mit dem Rechte, 


die Stellvertretung, fo wie in Eoncurrenz-Zällen die Reihe der Beurlanbungen zu 


- 


bekimmen. 

Der Urlaubnehmende hat übrigens, mit Ausnahme der SS. 8 und 15 getachten 
We, mit einem oder mehren feiner Gollegen wegen der Stellvertretung fi felbft 
zu einigen und dieſerhalb gleichzeitig mit der Urlaubs-Anzeige die möglichft fpäte- 
feni am Tage vorher ftattfinden mug, das Nöthige dem Dirigenten mitzutheilen. 

Dei einem länger als Itägigen Urlaube iſt vie Anzeige bei dem betreffenden 
Difteilsrathe, bei einem Langer als Stägigen Urlaube und bei allen Reifen außer- 
halb Landes, ſelbſt auf kürzere Zeit, die Nachſuchung deflelben bei der Eammer, 
unier Beachtung der Deren ung vom 23. Mat 1828 (Dffieielles Wochenblatt, 
Sad 22) von Seiten des Urlaubfußennen erforderlich. 

n Bezug auf die Amts⸗Auditoren. 
18) Die —* Fiber die Beichäftigung derſelben beim Anke; das Recht . 


8 | Zu Band I. Ganteratfachen. 


ber Unterweiſung derfelben in den einzelnen, von venfelben zu Übernehmenden Ge⸗ 
fhäften, nad den Beſtimmungen der Verordnung vom 15. Januar 1836 8.7 seq., 
auch die Einfiht der von den Auditoren zu führenden Tagebücher. 
19) Die Berits-Erflattungen über ihren Fleiß, Befähigung und Beichäftigung. 
20) Die Benrtheilung ihrer lirlaubs - Anzeigen und Geſuche, und das Recht, 
folden Urlaub in geeigneten Fällen zu verfagen. Auch für die Auditoren normiren 
die 8. 17 getroffenen Beſtimmungen. 


IV. 

In Bezug auf das Regiftratur- und Schreib-Perfonate. 

21) Die Beflimmung über die Arbeitszeit, die Bertbeilung und den Ort der 
Ausführung der Arbeit, auch über die Unterordnung in Beziehung auf den Chef der Re⸗ 
iftratur und das Zufammenarbeiten aller Subalternen in den Amts⸗Geſchäfts⸗Localen. 

22) Die Eontrole über die Führung des Dienjted nit nur, fondern auch 
über das Verhalten außerhalb des Dienftes. 

23) Das Recht der Erinnerung zu den Perfonal-Xcten, Ertheilung von Ver⸗ 
weifen und nöthigenfalle der Berhängung von Orbnungsftrafen zu denſelben. 
Letztere nad voraufgegangener Berathung mit den übrigen Beamten. 

Vebrige Beamte haben etwa bemerkte Unordnungen und Ungehörigfeiten, welche 
nit durch unmittelbare Zurechtweifung abzumachen fliehen, mit Anſchluß der Acten, 
zu denen ſolche vorgekommen, dem Dirigenten mitzutheilen, und dieſer nad feinem 
Ermeflen, in erheblihen Fällen nad vorheriger Berathung mit den übrigen Beamten, 
das Nöthige zu den Perfonal-Acten zu verfügen, nad Ausführung der Verfügungen 
and) die Perfonal-Acten bei den Mitbeamten circuliren zu laffen. 

Bei etwa von der Cammer geforderten Berichten fiber Gehaltsfragen ıc. find 
allemal ſolche Perfonal-Acten des betreffenden Subalternen mit vorzulegen. 

24) Das Recht der Ertheilung oder Verfagung des nachgeſuchten Urlaubs bis 
auf 8 Tage und der Beſtimmung über die Stellvertretung; in Fällen eines mehr 
als Ztägigen Urlaubs aber nad) Berathung des Dirigenten mit den übrigen Beamten 
und nad thunlichfter Verſtändigung des Urlaubſuchenden mit feinen Eollegen wegen 
der Vertretung. Zu Beurlaubungen auf länger als 8 Tage tft die Genehmigung 
der Sammer nachzuſuchen. 


V. 
In Bezug auf die Amts⸗Unterbediente. 

25) Die Beftimmung über deren Tienftverriähtungen in Grundlage ber In- 
fiructionen und Orbnungen. 

26) Die Eontrole über ihre Dienftführung und über ihr Verhalten auch außer- 
halb des Dienftes. 

27) Das Recht der Erinnerung, Ertbeilung von Berweifen und Verhängung 
von anderen Disciplinare und Ordnungsſtrafen, lebtere jedoch nur nad vorgängiger 
Aufnahme der Vergeben zu den Perfonal-Xcten. 

Die übrigen Beamte und das Regiftratur-Perfonal? haben wie Erſtere ad IV. 
$. 23 hier Die Verpflichtur-, zur Mitwirtung fo wie zur Anzeige der ihnen be⸗ 
merfbar gewordenen Dienftwibrigkeiten. 

28) Das Recht der Ertheilung und Berfagung von Urlaub und die Beflim- 
mung über die Stellvertretung. 

VI. 
Der dirigirende Beamte iſt 

29) für alle durch nicht tempestive oder gehörige Ausübung der ihm in 
den vorſtehenden Paragraphen enthaltenen Directorial-Befugniffe erwachſenen Nach⸗ 
theile und Anſprüche zunähft und principaliter verhaftet und wird darnach gegen 
ihn eventualiter verfahren werben. 

30) Die Abänderung, Mehrung und Minderung biefer Beſtimmungen bleibt 
ber Sammer vorbehalten, 

Schwerin, den 24, September 1851, 


Domanialfachen. Umtliche und omtögerichtliche Sachen. 1") 


39390. Berfiriften wegen der Uimtöbidtare. 30. December 1651. 


Sind glei die Diätare bei den Aemtern noch Feine Staatsdiener und können 
He entlaflen werben, wenn fie den gehegten Erwartungen nicht entfprechen, fo bilden 
He doch die erfle Stufe der Protocolliften und Regiftratoren; daher es nothwendig 
erfihienen if, nachſtehend diejenigen Erforderniffe und Fähigkeiten näher zu bezeichnen, 
deren man fih bei ihnen vor der Annahme verfihert halten muß: 

Dabin gehören: 

1) ein gefunder Körper; 

2) ein Alter von nit mehr als 28 Jahren; 

3) lediger Stand; 

&) fefte deutliche fliegende Handſchrift; 

3) Abgang aus Serunda eines Gymnmaſiums oder Prima einer Realfchule, ſonſt 

Nachweis der entſprechenden Kenntnifie; 
6) fittlicder Lebenswandel, Gotteafurcht, Redlichteit, Wahrhaftigkeit, Arbeitsluſt. 
Dabei follen 
7) junge Leute welche den obigen Anforderungen entfprehen und außerdem 
durch mehrjährigen Dienk als Privatſchreiber bei Beamten und Regifratoren 
fon eine gewiſſe Kenntniß der amtlichen Geſchäfte und einige Uebung fi 
erworben haben, den Borzug vor Andern verdienen, und 

8) einen weiteren Borzug finden, wenn fle auch die Rotariatprüfung beſtanden haben. 

Endlich 

9) müſſen diejenigen, welche weiter befördert fein wollen, ſich einige Kenntniß 
vom Proceßverfahren verſchaffen, ſo daß ſie mindeſtens im Stande ſind, die 
Anträge der Partheien richtig nach Lage der Acten zu regiſtriren. 

Das Vorhandenſein der vorgeſchriebenen Erforderniſſe wird theils durch Zeug⸗ 
niſſe öffentlicher Behörden, theils durch Prüfung zu ermitteln fein. Und wie Beamte 
und Amtsregiſtratoren bei Annahme ihrer Privatſchreiber die obigen Beſtimmmngen 
beachten, allemal fie denſelben befannt machen werben; fo werden Beamte insbe- 
fendere Hierdurch angewieien, auf dieſe Borfchrift genaue Rüdfiht in allen Fällen 
zu nehmen, wo fie Borfhläge über Anfellung von Amtsbiätaren zu machen haben. 

Schwerin, den 20. December 1851. 

Großherzoglich Medllenburgſche Sammer. 
L. F. H. Wendt. 
Eirenlare 
an fämmtliche DomanialsXemter. 


Zu B. Grenze der amtlichen und amtögericht- 
lichen Sachen. Seite 77. 


23921. Differenzen über Leifiungen und Emolumente der Softage 
löhner gehören vor bad Amt. 15. September 1846. 


Da die Leitungen und Emolumente der Tagelöhner ꝛec. auf den Domantial- 
Pachthöfen von Großherzoglicher Sammer beflimmt werben, Iebtere ſich auch in den 
betreſſenden Yadıt- Eontracten eine anderweitige Regulirung, wie bei etwanigen 
Gitreitigleiten die lebe Entſcheidung — in der Recurs⸗Inſtanz — ausdrüdlich vor⸗ 
behalten hat, fo verſteht es ſich von ſelbſt, daß Differenzen folder Art nit vor 
den Amtsgerichte, fondem lediglih vor dem Amte, als nächſter adminiftrativen 
Behörde, zur Berbandlung und — salvo recursu ad cameram — zur Ent⸗ 

g Tommen können. 

In Beraulaſſung angeregter Zweifel wird dieſes dem Amte zu genauer Nach⸗ 

achtung hierdurch eröffnet. Auch hat daſſelbe die Erfüllung der beiveflenben © con⸗ 


nn ne — . 
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zu ſolchem Zwede ex officio einzuſchreiten. 
Schwerin, den 15. September 1846. 
Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Domanial⸗Aemter. 


Zu C. Bon den Domanialeingeſeſſenen. 
a. Bon den Hofpächtern. Beite 31, 


3922. Bon den Viehhäuſern auf deu Pachthöfen. 
6. Sctober 1848. 

Zur Einführung gleihmäßiger Dimenfionen der Viehſtände bei Viehhausbauten 
auf den Pachthöfen wird hiemit verordnet wie folgt. 

J. Bei neu zu bauenvden Biehhäufern, fowohl mit Kang- als mit Duervielen, fol 

1) die Weite eines Fachs von Mitte zu: Mitte des Berbandes, ftatt 10 Fuß 
Tünftig 11 Fuß halten; 

2) die Einrichtung für boppelte Viehſtände mit Querdiele auf zwei Fachweiten 
jo getroffen werben, daß bei A Fuß 3 Zoll lichter Breite der Futterdiele 
und bei 7 Zoll flarfen Quer⸗ oder Langwänden 16 Fuß 7 Zell für die 
Tiefe der Stallung bleiben ; 

3) jedes Fach von 11 Fuß Weite im Mittel für drei Stände eingerichtet 
werden und 

4) die Vorſchrift ad 3 auch bei Lang⸗Futterdielen normiren; 

5) einfage Reihen ver Viehſtände follen auf die ad 1 beftimmte Fachweite 
eingerichtet werden. 

I, Bei alten Biehhäufern, welche mit Langdielen verfehen, zu Querſtällen eingerichtet 
werden follen, mag 

1) mit Rückſicht ‘auf Dertlichkeit, Bodencultur und Biehrace der alte Verband 
bei Beitande bleiben und danad die zuläffige Einrichtung bei 4 Fuß 3 Zoll 
breiter Sutterbiele getroffen werden; wo aber 

2) die Einrihtung für größeres Vieh erforverlih erfcheint, follen drei Fach⸗ 
weiten für zwei Suttervielen, jete 9 Fuß' breit, zu doppelten Viehſtänden 
eingerichtet werden und fol dies Maaß auch für Ochſenſtände gelten; des—⸗ 
gleichen find 

3) bie einfachen Stände an ber Querbiele möglih zu 3 Fuß 8 Zoll im Mittel 
zu verbinden. 

Die Großherzoglichen Amts⸗ und Bau- Behörden haben fih Die obigen Bor- 
fegriften für alte Bau-Ausführungen der fraglihen Art künftig, vom Jahrgange 
Johannis 18%%,, inchusive an, zur genauen Richtſchnur dienen zu laſſen. 

Schwerin, den 16. October 1845.. 

Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Amts: und BausBehörben. 


3978. Zuventarien von den Gchäuden der Domaninipachtböfe und 
Müblen. 235. October 1943. 

‚ Um die Anfertiguag der Inventarien von ven Gebäuden der Domanial⸗Pacht⸗ 
Höfe und Mühlen möglichſt zu vereinfachen, follen denfelben Fünftig nur angelegt werben: 

1) ein vollfländiger Situationd-Plan 

2) ein Grundriß von den verfhiedenen Etagen aller Gebäude; 

3) ein Quer-Profil von jeden Gebäude. 

Für den Situationsplan ift ein Maaßſtab von 50 Sup — 1 Zoll Werkmaaß, 

für die Grundriſſe und Duer⸗ Mroſle aber von 10 du = L 3 Vertmaaß 
anzunehmen. 


— — — 3. — — 
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Demanialſachen. Hofpäßiter. 1 


Die Grewubrifie mälen alle Lüngen⸗ und Breiten- Maafe der verſchiedenen 
Räume in deutlich gefchriebenen Zahlen nachweiſen und überdies vollſtändig be⸗ 
ſchrieben ſein. 

Die Duer-Profile And allemal fo zu wählen, daß daraus die Keller⸗ und 
Semerungs-Anlagen, fo wie der Verband erfihtli find, und müflen auch alle Breiten- 
und Höhen-Manfe deutlich eingeſchrieben ſein. 

Alle Zeichnungen werden in ſchwarzen Tuſchlimen dargeſtellt und mit dem 
Inventario geheftet; im Uebrigen aber bleiben die Beſtimmungen der Circular⸗ 
Verordunngen vom 19. November 1828 und 20. Februar 1840, inſoweit ſolche 
hiedurch nicht morifichrt ind, bei Beſtand. — Schwerin, den 25. October 1845. 

Großherzoglich Medlenburgſche Eammer. 
Circulare 


an fümmttihe Amts⸗Bau⸗Behoͤrden. 


924. GEitnatisnspläne von den Domanialpachthofen und Mühlen. 
16. Mai 1846. 


Es toll von jetzt an jedem Inventario eines Domanial⸗Pachthofes und einer 
Mühle nur der Situationd-Plan angelegt und dabei folgende Beflimmungen be- 
folgt werden: 

1) Der Maaßſtab if fo anzunehmen, daß 50 Fuß des Situntions-Plans ein 

Zoll Werkmaaß beitragen; 

2) für die Bezeichnung der einzelnen Gegenſtände des Situationsplans bleiben 
die durch die Cirenlar⸗Verordnung vom 20. Februar 1840 bereitk ertheilten 
Vorſchriften bei Beſtand; 

3) der Sitnatiensplan muß die Länge und Breite der Bebäude, fo wie deren 
Entfernung von einander, durch eingefähriebene Zahlen nachweiſen, auch 
deren Beſtiumung angeben und muß die Nordlinie jedeemal aufgetragen jein. 

Der in folder Weife gefertigte Sttuationsplan iR dem auf gebrochenen Bo⸗ 
gen zu fhreibenden Inventario voran zu heften, die Reihefolge der Gebäude im 
Inventario nah den Sitnationsplane zu nehmen, au das Alter eines jeden Ge⸗ 
bäudes möglihft zu ermitteln und anzugeben. 

Schwerin, ven 16. Mat 1846. 

Großherzoglich Medienburgihe Cammer. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Amts⸗Bau⸗Behoͤrden. 


23925. Bon Arivras abziehender Pachter hinſichtlich der Ges 
ude. 8. December 1847. 

Damit bei neuen kungen binfihtlih etwaniger Aufprüde ber abziehenden 
Dächter an vie Gebäude ıc. die betreffenden NRefervationen nicht überjehen werben 
mögen, haben fänmtlihe Großberzoglihe Amts» und Bau-Behörben bei Ein⸗ 
reichung der Special-Bedingungen zum Eontracte und der Erachten über die bau- 
lie Beſchaffenheit der Gebäude, vdergleihen Anſprüche der Abtreter niemals un- 
erwähnt zu laſſen, aud es allemal auedrücklich bemerklich zu machen, wenn folde 
nicht exiſtiren. Schwerin, den 8. December 1847. 

Großherzoglich Medlenburgſche Sammer. 


— gie 1 
\ mts⸗ 
u A —— he 


2936 Bon Berechnung aus ——— für Pachtgelder. 
27. Iuni 1648 
Die angefchloſſene Tabelle zur Berechnung des Poſtportos für Pachtgelder, 
welche aicht unmittelbar gezahlt werben, iſt von Johaunis d. J. exclusive ab, 
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den beireffenden Erhebungen grundleglich zu machen, wenn nicht ein anderes als 
das fih daraus ergebende Porto in den resp. Contracten ausdrüdlich ſtipulirt 
worden. 
Schwerin, den 27. Zuny 1848. 
| Großherzoglich Medlenburgiche Cammer. 
Circular 
an alle Aemter. 


3927. Bon den Katenwohnungen der Pachthöſe. 28. Juli 1840. 

Soll zwar für die Katenwohnungen auf den Domanial-Pahthöfen die bis⸗ 
herige Einrihtung und Räumlichfeit — beſtehend in Diele und Küche: zugleich, 
Stube, zwei Kammern und Keller, — auch ferner beibehalten werben, fo wird es 
fih doch empfehlen, auf jedem der größeren Pachthöfe zwei bis drei Katenwohnungen 
fo einzurichten, daß fle neben ber bisherigen Näumlichfeit noch eine zweite Stube 
enthalten, um die Bebürfniffe zahlreicher Familien befrievigen zu Tünnen, 

Sie haben bei vorfommenden Bauten bierauf Rüdfiht zu nehmen und danach 
den Bauriß vorzulegen. 

Schwerin, ven 23. Auli 1849, 

Großherzoglich Medienburgfhe Eammer. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Großherzogliche Landbau⸗ 
meiſter. 


3028. Anerkennung der Ssofinventarien durch die Pächter. 
30. December 1849. 

Der Amts⸗Bau⸗Behörde zu wird, zur Nachachtung, hierdurch eröffnet, 
dag fortan fämmtlihe Hof-Inventarien nur in der Reinſchrift und, zum Zeichen 
der Anerlennung des Pächters, mit deſſen etgenhändiger Unterfärift ver⸗ 
ſehen anhero einzureichen find. 

Schwerin, den 20. December 1849. 
Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 


An 
die Amts⸗Bau⸗Behoͤrde 
zu 


3u b. Bon den Hauswirthen. Seite 34. 


3029. Von den Gehdftsinventarien, Anweifungen und Auseinander⸗ 
fegungen bei den Gauswirthsſtellen. 4. Jebrnar 1846. 

Um bei den Gehöfts⸗Inventarien, Anweiſungen und Auseinanderſetzungen in 
Sterb- und Abtretungsfällen derjenigen Hauswirthe, welche zu gewöhnlichen Bauer- 
reiht auf herrſchaftlichen Gehöften wohnen und mit herrſchaftlichen Hofwehren 
wirthfchaften, ein mit den Bellimmungen der Amts-Sporteltare von 1802 und 
des Großherzoglichen hohen Regiminal-Referipts vom 14. November 1808 überein- 
Rimmendea, richtiges und gleiches Verfahren der Großherzoglichen Aemter beobachtet 
zu fehen, wird den Beamten nachfolgende Inſtruction ertheilet. 

1) Bei der Aufnahme folder Gehöfts-Inventarien durch die Amts⸗Actuarien 
werden alle zu den Gehöften gehörenden und auf denfelben befinplichen Gegenſtände 
nebft der Gehöfts⸗Familie verzeichnet, und dabei die berrfchaftlihen und mehr over 
weniger vorhandenen Inventarien- und Hofwehrftüde nicht von einander geſchieden, 
jedoch alle zur demnächſtigen Scheidung und Auseinanverfebung dienenden Nach⸗ 
weifungen mit verzeichnet. 

2) Die Ausſcheidung und eventuelle Ergänzung der aus dem ganzen BSofbeſatz 
oorwegzunehmenden und event. zu ergänzenden herrſchaftlichen und bei den Ge⸗ 
höften bleibenden Inventarien⸗ und Hofwehrftäden wird bei der darauf folgenden 
Anfloffung der Hauswirthe und der Auseinanderfebung der Gehöfts⸗Familien von 
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ten Beamten bis auf Genehmigung der Cammer vorgenommen und von den dem⸗ 
nãchſt vollſtändig wieder abzuliefernden herrſchaftlichen Inventarien⸗ und Hofwehr⸗ 
Küden im Auflaſſuugs-Protocoll nur eine allgemeine Ueberſicht mit Angabe des 
Biches nad Art und Zahl, gegeben. 

3) Das nach geſchehener Vorwegnahme und roentueller Ergänzung der herr- 
ſchaftlichen Juventarien⸗ und Hofwehritüde bleibende Superinventarium ift darauf In 
Ermangelung einer anderweitigen Bereinbarung unter den Suterefienten, aus dem 
Gehöfts- Iunventario zu ertrahiren und das Berzeihnig an das Amtsgericht zur 
weitern Berfügung abzugeben, 

4) Wird aber die Inventur gleichzeitig mit der Auflaffung und Auseinander- 
feßung, within unter Leltung eines Beamten, vorgenommen, fo Lönnen die herr- 
Ichaftlichen Inventarien und Hofwehren von und aus ven Superinventarien fofort 
gefchirden uud ergänzet und Die nad) Vorwegnahme und Ergänzung der herrſchaft⸗ 
lichen Saventarien umd Hofwehren bleibenden Superinventarien befonders verzeidgnet 
werten. 

5) Bon den aufgenommenen Bchöfte-Znventarien nnd abgehaltenen Auflaſſungs⸗ 
und Anseinderjebungs- Protocollen müllen reine Anefertigungen bei der Cammer 
eingereicht und dieſelben als die Driginal-Protocolle angefehen, mithin weder von 
den bei den Amts⸗Acten zurüdbleibenden Eoncept-Protocollen beglaubigte Abſchriften 
kei der Cammer eingereiht noch in den ansgefertigten Original⸗Protocollen und 
den danach für vie Intereſſenten ausgefertigten Abſchriften die Nummern ber in 
Bezug genommenen Actenfüde mit angegeben werden, menn fie auch vieleicht in 
ten Concepten ad marzinem bemerflih gemacht werben follten. 

Schwerin, den A. Februar 1846, 

Großherzoglich Medlenburgſche Sammer. 
Circulare 


am ſaͤmmtliche Domanial⸗Beamte. 


3930. Gammeracten über die Bauergeböfte. A. December 1846. 

Nachdem jest Kammer-Acten über alle Bauer-Gehöfte in den Domainen an- 
gelegt worden find, wird bei ven Berihts-Erfattungen der Aemter über Gchöfts- 
Befebungen die jedesmalige Miteinreihung der Amts-Acten nicht weiter erforderlich, 
fondern nur in einzelnen Fällen behält Großherzoglihe Cammer fi) die Einforde- 
rung derfelben zum Zwed der Einfiät vor. 

Sämmtlihe Großherzogliche Domanial- Beamte werden ſich hiernach fürs 
Künftige benehmen. 

Säwerin, den I. December 1846. 

Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
Circulare 


an ſaͤmmtliche Domanial⸗Beamte. 


»931. Bon den Windelbboden bei von den Gauswirthen zu über: 
nehmenden Bauten. 830. Juni 1949. 

Es werben fänmtlihe Großherzogliche Landbaumeiſter hierdurch angemiefen, 
bei etwaniger Beranfhlagung von Bauerhäufern, in den Fällen, da die Hauswirthe 
Die Bauausführung felbft zu übernehmen haben, die Berechnung der NKoften für 
Anfertigung der Windelböden nicht fehlen zu laflen, wie es hin und wieder wohl 
geſchehen iR wegen der irrigen Annahme, dag die Windelböden von der zu band⸗ 
dienſten beim Baue — Iiſchaft herzuſtellen ſeien. 

Schwerin, am 30. Juny 1 

—8 Nedlenburgſche Cammer. 


aͤmmtliche —— iche Landb 
au f 1 oßherzogliche Landbau⸗ 
meiſter. 
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3989. Gontraetiidse Borfchriften über die Bewirtbichaftung der 
Banerbufen. 8. Juli 19849. 

Wenngleich es zur Zeit noch nicht beabfichtigt wird, den Domanial- Haus- 
wirthen Die Wahl der Bewirthſchaftung ihrer Ländereien unbedingt freizulaffen und 
‚die in den Pacht⸗Contracten derfelben enthaltenen Beftimmungen viefes Betreffs 
aufzuheben, fo fol doch bei neuen Contrahirungen eine Vorſchrift über die Hufen- 
bewirtbfhaftung erft ertbeilt werden, nachdem bie Hauswirthe fiber eimanige des⸗ 
falifige Wünſche gehörig vernommen worden, wie im Weſentlichen auch bisher ſchon 
geſchehen ift. 

‘Sie werden daher hierdurch angemwiefen, fortan bei Bekanntmachung ber Padıt- 
contracte die betreffenden Hauswirthe über etwanıge Wünſche rüdfigtli der Be⸗ 
wirthfhaftung ihrer Hufenländereten fpeciell zu vernehmen und das Erachten 
darüber gleichzeitig mit dem über bie fonftigen außerweſentlichen Deſiderien derſelben 
abzugeben. 

Schwerin, den 3. July 1849, 

Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 
Circulare 
an alle Domanial⸗Aemter. 


3083. Berzeichnung der Gehoftsfamilien bei Aufnahme der Zn 
'ventarien von Banergeböften. 30. Mai 1850. 

Zur Erläuterung der Fircular-Berordnung vom A. Februar 1846 wird hier» 
mit beftimmt: daß die darin vorgefähriebene Verzeichnung der Gehöfts-Familien 
bei Aufnahme der Anventarien von Bauergehöften zur Regiftratur oder zu Protocol 
zu geihehen Hat, je nachdem das Inventarium vom Actuar oder einem Aubitor 
allein, oder von Beamten und Protocollführer aufgenommen wird, 

Sämmtlide Domanial-Hemter werden daher angemwiefen, hienach gleichmäßig 
zu verfahren. 

Schwerin, den 30. März 1850. 

Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Domanial⸗Aemter. 


39834. Von abgeſonderten Schweineftällen auf Bauergeböften. 
15. December 1851. 

Es follen zu abgefonderten Schweineftällen auf Banergeböften Fünftig Mate⸗ 
rialien und Kojten dann nicht bewilligt werben, wenn ber erforberlide Raum in 
den vorhandenen oder neu zu errichtenden Wirthſchaftsgebäuden geſchaffen werben 
tann. Zur Holzerfparung aber und um jeglihen Nachtheil von den Wirthſchafts⸗ 
gebäuden abzuwenden, follen alle Seitenwände, welche mit den Schweineftällen in 
Berührung kommen, in Riegelhöhe — alfo etwa 3 bis 3%, Fuß hoch — von 
Mauerfleinen in Kalt aufgeführt werden und ift diefe Eonftruction and fon bei 
Reparatur jebt vorhandener Schweineftälle in Anwendung zu bringen. 

Schwerin, den 15. December 1851. 

Großherzoglich Meckllenburgiſches Cammer⸗ und Forft-Eollegium. 
L. F. H. Wendt. F. L. Paſſow. 
Circulare 


an ſaͤmmtliche Amts⸗, Forſte und Baus 
Behoͤrden. 


3085. Von den Gehofts⸗ und Gausnummern bei den Gauswirths⸗ 
ftellen und Büdnereien. 9. Dctober 185%. 

Unter Aufhebung der Circular-Verorbnung vom 12. Sannar 1832 wird hier⸗ 

‚durch befimmt, daß die Gchöfts- und Hausnummer allenthalben beizubehalten ift, 
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vie Hufen und Bütmereien aber, wenn fie eine abweichende Nummer haben, diejenige 
ver DBauergeböfte und Bübnerhänfer erhalten follen. | 

Bei ven Bauerhufen wird die Abänderung in den Feldregiſtern, Claſſentabellen, 
Gontracten, Hofbriefen, Amts-Acten und Gelvregiftern feine Schwierigfeit haben, 
namentlih wenn die unrichtige Rummer, fo daß man fie noch lefen kann, durch⸗ 
geftrihen und die richtige mittel Zujabes und Angabe der Zeit deſſelben hinzu⸗ 
gefügt wird. 

Rückſichtlich der Erbzinsgüter und Büdnereien find aber außertem die Con⸗ 
ſirmationen, Bütnerbriefe, Hypothefenblicher, Hypothekenſcheine, Hypothelen-Acten, 
vorgeßommene Iheilungen und Tauſchhandel ins Auge zu faflen und bei vorlom- 
menden Proclamen wird das Nöthige fergfältig in denfelben zu bemerken fein. 

Wie vie übrigen Beamte Haben Sie hiernach die Zurüdführung der verichie- 
Denen Rummern auf die eine Sehöfte- und resp. Hausnummer förderſamſt zu 
bewirden, da, wo fih Schwierigkeiten zeigen follten, aber, unter gründlicher Erör⸗ 
terang, die weitere Beſtimmung ber Großherzoglichen Sammer zu erbitten. 

Schwerin, den 9. October 1852. 

Großherzoglich Medienburgfhe Cammer. 
Circulare L. F. H. Wendt. 
an alle Domanial⸗Aemter, betreffend bie 


Runımern der Gehöfte, Hufen und Buͤd⸗ 
nereien. 


3u c. Bon den Erbpädtern. Seite 62. 


3986. Preis des Hoggend bei Berechnung bed Geldcanons. 
23. Mär; 1948. 

Dei der Berechnung des Geld⸗Canons von den zu Johannis d. 3. und von 
Da am einzurihtenden neuen Erbpactfiellen und Büdnereien foll der Preis bes 
Scheffels Roggen Roftoder Maaßes zu Einem Thaler Courant angenommen werden. 

Beamte haben bei, Anfertigung der Ertrags⸗Anſchläge von Erbpadtitellen und 
Büdnereien Hinfihtlih des zu ermittelnden Canons ſich hiernach zu richten. 

Schwerin, den 22. März 1848. ° 

Großherzoglich Medienburgidhe Sammer. 


An 
die Beamten zu 


23927. Zahlung der ‚Rauf- und Erbfiandögelder. 7. Juni 1650. 

Ra nunmehriger Beftimmung des Großberzoglichen Finanz- Minifterii follen 
fortan alle Zahlungen an Kauf⸗ und Erbfiandsgelvdern nur in baarem Gelde ſti⸗ 
pulirt umd, foferne nicht contractlige Stipulationen oder jura quaesita entgegen- 
ftehen, erhoben werben. 

Die Circular⸗Verordnung vom 25. October 1837 wird daher hierdurch wieder 
aufgehoben, auch nad derfelben allein Seinem debitor ein jus quaesitum anf 
Zahlung in Reluitions-CaffeoPapieren zugeflanden. 

Schwerin, den 7. Zuny 1850. 

Großherzoglich Medlenburgfhe Cammer. - 

Cirenlare 


an fümmtliche Beamte. 


3938. Weitere Bererbpachtung der Bauergeböfte. 16. Juli 1850. 

Da 5. 159 des Staais- Grund» Gefebes und Art. 10 des Cinführungs- 
GSefebes vom 10. October v. 3. Zweifel darüber auflommen Iaflen, ob mit der 
Bererbpachtung und Veräußerung der Bauergehöfte c. p. und fonfliger Grundſtücke 
som 1. Zuli 9. 3. an in bisheriger Weiſe fortgefähritten werben Tönne, fo wird 
Inen, in Folge Allerhöchſter, durch das Geſammt⸗Miniſterium erlafener Verfügung, 
eröffnet, daß das in dieſer Beziehung bisher beobachtete Verfahren bie auf Wei⸗ 
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teres unverändert beibehalten werben foll, unter Beachtung der deefallugen Aller⸗ 
höchſt approbirten Vorſchriften au Grundfäbe. 
Schwerin, ven 16. Juli 1850. . 
Großherzoglich Medienburgiche Gamer. 
Eireulare 
Wr alle Großherzogliche Aemter. 


3939. Grundfäge für die Tare der Gebäude anf zu vererhyadi- 
tenden Banergehöften. 8. März 1851. 


Die von den Landbaumeiftern bisher abgegebenen Zaren der Gebäude auf 


Bauergehöften, Zweds Bererbpadptung verfelben, find in dem Principe fo fehr von 
einander abweichend geweſen, daß es nothwendig war, über ein dabei zu beobach⸗ 
tended gleihmäßiges Verfahren zu beratben und Diejenigen Grundſätze dafür feft- 
zuftellen, welde den Landbaumeiſtern zur Nachachtung im Nachſtehenden mitgeibeilt 
werden: 

1) Alle auf Bauergehöften beſindlichen Bebäube, Brunnen und Badöfen werden 
als zum vollen Eigenthum der Herrichaft gehörig angenommen, mithin ohne 
NRüdiht auf das Maaß der von ven Gehöftsbefigern darauf gemachten 
Verwendungen und ohne abgefonderte Angabe derſelben; 

2) von allen sub 1 genannten Bauwerken wird die volle Tare des gegen- 
wärtigen Werths, alfo einfhließlih des Strohes, der Zundamentfteine, ver 
Fuhren ꝛc. aufgemadht. 

Die zur Ermittelung des gegenwärtigen Werths erfugberlihen Factoren find: 

a. die Dauer des Gebäudes diberbaupt, — feine Bau-Perlode —, abhängig 
von der Bauart; 

b. das Alter des Gebäudes zur Zeit der Abſchätung; 

c. der Neubauwerth des Gebäudes. 

Die Dauer eines Gebäudes mit unzweifelhafter Gewißheit beflimmen zu wollen, 
kann gewagt erfiheinen und doch muß dafür eine Annahme gemacht werden, bie 
— auf Erfahrung. begründet — den Landbaumsillern in beifelgenver Zufammen- 
ftelung mitgetheilt wird. 

Die Ermittelung des Alters zur Zeit der Abſchätzung eines Gebäudes muß 
mit mögliäfter Sorgfalt gefchehen und wird aus den Arten oder durch Abhörung 
älterer Dorfsbewohner zu erreichen fein. 

Der Neubauwerth eines zur Tare genden Gebäygbes muß Durch Beranfla- 
gung deſſelben ermittelt werden; um aber ben dandb meiſtern dafür eine mög⸗ 
lichſte Erleichterung zu verſchaffen, iſt die beifolgende —— —— des Neu⸗ 
bauwerths von. Öebäuden verſchiedener Bauart auf Bauergehöften gemacht und 
werden die Landbaumeiſter ſolche durch eigene Erfahrungeſähze weiter vervollſtändigen 
Können. 

Die Differenz zwifchen Neubaumert und Entwerthung des Gebäudes giebt 
befanntlih den gegenwärtigen Werth deſſelben; es 4 aber auch ehenſo befannt, 
daß die Entwerthung eines Gebäudes — (bei der Annahme ſeines Neubauwerths 

1) —, von O bis 1 fortſchreitet und iſt für die Entwerthung der Ausdruck 

(A )? ermittelt, in welchem A das gegenwärtige Alter, M vie Bau-Periobe des 
—*5 bezeichnet. 

Durch dieſen allgemeinen Ausdrudk find Die beifolgenden Tabellen für die ver⸗ 
ſchiedenen Bau⸗Perioden entſtanden, mit Hülfe berer ber gegenwärtige Werth zu 
berechnen iſt, wenn der ermittelte Neubaumwerth mit dem Eoeffirienten für den Bau⸗ 
werth multiplicirt wird, welcher dem Alter angehört, welches das Gebäude zur Zeit 
der Abſchätzung hat. Würde demnach z. E. ein Gebäude eine Bau-Perlode von 
150 Jahren, ein gegenwärtiges Alter von 80 Jahren und einen Neubauwerth 
son 800 Thlren. Haben, fo würde deffen gegenwärtiger Werth aus der Tab. III. 
gu entuehmen fein und 800 X 0,7156 == 572. Thlr, betragen. 
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Dis ia ver e beifolgenben Bufammenftellung angenommene Dauer verfähiebener 
Gebinde wird — fe nad den Umfländen und nach jebesmaliger ſachverſtündigen 
Beuriheilung des y Taranten — eine Veränderung erleiden und in eine andere Pe» 
riode Yerjept werben können und ebenſo muß auch bei der Benutzung der Tabellen, 
welche eigentlich Bar für normalmäßig erbauete Gebäude angenommen if, unter 
Umfländen eine angemeilene Beränderung nad Procentfähen, zuläffig fein. 

Benngleich um von jetzt an alle Taxen der Gebäude auf Bauergehöften, 
Fweds ung Werfelden, nach vorfichenden Grundfäpen, mit Benupung 
der gegebenen — angefertigt und vorgelegt werden ſollen, fo liegt es 
doch Teinsagpeges in ber Abficht ber Sammer, die Thätigkeit der Landbaumeiſter 
bei vielem Geſchäfte ganz anf ein einfaches Rechenexempel zu beſchränken; vielmeße 
erwartet vie Cammer bei jeder Taxation eines ober er Gebäude aub noch 
abgeſo per auf tjgene und freie Beurtheilung des Ta n bafirtes, Erachten 
über den geg ärtigen Werth, jedoch müſſen auch Hiebei flets die sub 1 und 2 
* üße beachtet werden, ſowie das abgeſonderte Erachten auch ſtets, 
FF durch die mehr ober minder ſchlechte Lage, — in Beziehung des Baugrundes, 


— ung ben lee "wenig haltbaren Zuſtand x. des Gebäudes, begründet 


den muß. 

Bei "ale Landbaͤumeiſter dieſe gegebenen Vorſchriften richtig auffaſſen und 
eifrig? mach der ung des Zwedes bexjelben Rreben, fo wird der günflige 
Erfolg derſelben geſichert ſein. 

Schwerin, den 8. März 1851. 

Großherzoglich Mecllenburgſche Cammer. 
| 2. 8. H. Wendt. 


Zu e. Bon den Häudlern. Seite 74. 


3049. Unfegung von Saͤuslern oder von Tagelöbnern mit eigenem 
Saufe 19. Mai 1846. 

Nach Allerhöchſter, dem Großherzoglichen Eammer-Gofiagium erbffneter Billens- 
meinung Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs, ſoll den Handwertern und 
ven Tagrlöhnern oder ven Linliegern in da Domanial-Dörfeen verflattet werben 
Füsmen, eigentbümlihe Häuſer zu erbauen, ohne im Uebrigen ihr Berhältnig als 
Iageläßuer im Par ändern; mithin auch namentlich ohne fie in die Glaffe 
der Düdn 
Ban he br, beiden Mn Gla en, in welde dann die Tagelühner unter ih zerfallen 
werben, momentlich in folge, Die in eigenthümliches Haus beſitzen und in foldhe 
ohne dieſen Beflk, wird die erſtigedachte Elaffe yaplich mit der Benennung „Hände 
lex" zu bezeichnen fein, und M das Verhältniß diefer Häusler, wie es in ihrem 
Gatfieden und in allen ihren Beziehungen fein fol, in dem Anſchluſſe Allerhöchſt 

rieben worben. 

Beamte haben fi dieſe Vorſchrift zur leitenden Richtſchnur dienen zu laflen, 
wm bei erfolgenden Anträgen auf dergleihen Anflevelungen, je nachdem nad nähe- 
w Prüfung fh bie amtliche Ueberzeugung ihrer Nothwendigkeit und Zuläſſigkeit 
Yammöftellen wird, darüber die geeigneten Vorträge an das Cammer⸗Collegium, zur 
XX- Ereſchuieſung und Sejheibung ‚u machen. 

Schwerin, den 18. Mai 

—— — Redlenburgſche Cammer. 
Circulaxe 
an ſtamtliche Domanial⸗Aemter. 


—Grxrundbedingungen 
des Berhältniſſeß der Häusler (Zagelöhner mit eigenthümlichen 
Bohnungen). 
1) Den Handwerkern und Tagelöhnern, oder Einliegern in ben Dörfern der 
ko mögen jetzt bei den Bauern, Erbpächtern ober Büdnern wohnen, 
CGefegfemmiung Band V. 2 


da 
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darf serflattet werben, ein eigenthümliches Hans. unter den weiter folgegben Be⸗ 
hingungen und Befimmungen zu erbauen. Dieſe Berkattung iſt vom der Cammer 
zu ertbeilen,, wenn fie felbige nad den, in jedem einzelnen Falle vorhandenen, 
Berpältnifen zuläffig finder. 

Ein Recht auf Ertbeilung ber Conceſſion zum Bau eines. eigenthümlichen 
Hauſes Hat der einzelne Handwerker oder Tagelöhner nicht. 

2) Wenngleich der Tammer in den einzelnen Fällen überbhaſſen bleibt, dariiber 
ga beftimmen un» zu beſchließen, ob an reinem Orte ein folder Hausbar 'verfattet 
und wie viel folder Häuſer erbaut werden follen, fo iſt dieſer Anbau, wenn nicht 
locale Hindernifie ſchlechthin entgegenftehen, doch Dann zu verflatten, wenn Hand- 
werker, die zur Ausübung ihres Gewerbes eine abgeſonderte Werlkſtätte bedürfen, 
ihn wünſchen, oder wenn Mangel an hinreichend geräumigen uud geſunden Woh⸗ 
nungen vorhanden iſt, ober doch bald bevorſteht, oder wenn bie. Einlieger nur 
Wohnungen zu hohen Miethopreiſen bekommen fünnen, fo daß deren Betrag mit 
dem Erwerbe, den ein Cinwohner an jeinem Wohnorte Haben Tann, nicht im an- 
gemeflenen Verhältniſſe ſteht. 

3) Wenn ein ſolcher Anbau eines gandwerkers oder Mnliegers an einem, 
Drte verftattet wird, fo iſt gleich Anfange- darauf Bedacht zu neßmen, bag mit 
NRückſicht auf weiter folgende ähnlide Bauten eine regelmäßige Anlage eingerichtet 
werde, nämlich möglichſt gerade Hänferreihen, jedoch dergeftals, daß die Hüuſer nicht 
an einander und nicht ganz nahe neben einander erbauet werden dürfen. Nur 
nah einem foldhen, oder ähnlichen Bebauungsplane wird der erſte Anban zu ver⸗ 
Ratten fein, | 

4) Sp nützlich es ven Anbauenden auch fein wird, wenn ihnen bewilligt werden 
kann, die Häufer auf oder nahe bei ihren Pochtlänbereien zu errichten, fo tft fol- 
ches doch nicht erforderlich und genügt es, wenn fie neben und Yinter ihren Häu- 
fern: un einen ausreichenden Hoſplatz bekommen. 

5) Wefentlide Bedingungen zur Erlangung der Eonceffion zum Bau 
eines Haufes, von dene nicht abzuweichen if, find: 

a. eine Bauart mit feuerfeſtem Dache, mit Schornfemen uny mit Aus⸗ 
ſchließung beettener Giebelverlleidung; melde Bauart auch bei Stall- und 
Sheuren-Gebänden anzuwenden if. 

Beſchränkung dee Hanles auf den Wohnungsbedarf für eine Familie, 
wenngleich ein Handwerker fih darin eine abgeſonderte Werklätte anlegen 
kann. 

Unter keinen Umſtänden darf venflattet oder zugegeben warden, daß 
eine zweite Wohnung im Hauſe eingerichtet, oder eine zweite Familie in 
vemſelben Aufgenommen werde, ſelbſt nicht verheirathete Kinder von ihren 

Eltern. 

Wollte der Eigenthümer eines ſolchen Hauſes daſſelbe einem ſeiner 
Kinder zum Eigenthume übergeben und. ſich darin Wohnung vorbehalten 
wollen, fo iſt folches unzuläffig, fo lange er ſich noch ſelbſt durch feiner 
Hände Arbeit ernähren Tann, oder-eine eigene Wirthſchaft beibehält. Nur 
alte, erwerbsunfähige Eltern, bie feine eigene Wirthſchaft beibehalten, ſon⸗ 
dern am Tiſche der Kinder effen, Tann ein Hauseigentblimer bei fi be⸗ 
halten und aufnehmen und ift nur unter folden Verhältniſſen und Bedin⸗ 
gungen die Uebergabe des Hanfes an eines der Kinder zuläſſig. Für den 
Abtretenden kann aber auch dadurch ein Dinglihes Recht auf das Mitbe- 
wohnen des Haufes nicht entftehen, fondern nur ein perſönkiches an das 
Kind, welchem er das Eigenthum des Hauſes abtrat. 

©. Borlegung einer Zeichnung vom Bauplan bes Haufes und feiner efwanigen. 
Zubehörungen und zwar in doppelten Eremplaren, weldhe geprüft, nad Be» 
finden verändert und approbirt wird, bet ' Rüdgabe eines. ale gerchnigt 
bezeichneten Exemplars. 








. 





Domanidifadgen. Hausler. vs 


”- Bon vieſen approbirten Bauplane darf nit abgewichen, ſpäterhin 
Davor auch Überall Teine Veränderung gemacht werben, weder im Innern, 
moch Im Aeßern durch Anbaue. 

Bei ſeder künftigen Ernenernng der Gebäule iſt das nämliche Ver⸗ 
fahren zu deobachten. 

Der Bauplah und die Baulinie werben ſpeciell angewieſen, jede eigda⸗ 
nrchtige Aberigung dom approbirten Bauplane nad jevde nicht bewilligte 
Bauagankbage wird polizeiwegen, auf Koſten des Contravenienten, ſofort ver⸗ 
alter uud triedergeriſſen und außerdem angemeffen beſtraft. 

d. Alle Reparatuien und Nenbauten befchafft ber Häusler anf feine alleinige 
Koften, fo daß er ſebbſt Bei Unglücksfällen wicht Die mindefe Ausficht auf 
Hälfen mer Unterfütung hat. | 

07 ie ie Conceflon zur Erbauung einer eigenthümlien Haufes erhalten ' 
zu Fonnen, bedarf der Handwerker oder Einwohner: 

a. Nachweiſung, ot das Einwohnerrecht in den Domainen Thon erlangt 
habe. — Durd Bau eines Haufes an fih Kann Niemand das Ein- 
wohnerrecht erwerben. 

Da jedoch vie beſtehende Freizügigkeit aus einem Domantal-Amte in 
eim anderes nit erſchwert werben foll, fo iſt nicht erforderli, dag der 
Yindnuende [don vorher in dem Anıte, in welchem der Bau bewilligt wird, 
gewohnt habe. | 

b. Den pachtweiſen Beſitz der Ländereien, welde an dem Drte, wo Ber Anbau 

"Pati hat erforderlich gehalten werben, um bafelbft als Einwohner Ichen 
zu en, 

©. Den überzeugenven Nachweis, dag er ober feine Ehefrau mindeſtens te 
des zum Bau erforderlichen Vermögens eigenthümlich befiken. - 

7) Zür den Plab zum Haufe und zum Hofe, ohne Rüdfigt auf Grüße und 
Bodengüte hat der jedesmalige Eigenthümer des Haufes eine jährliche Recognition 
von 2A Schillingen N?/, zu zahlen. Ä 

87 Die Gebände mäffen bei der Domanial-Branbrafle verſichert werben; auch 
find darüber Hypothelenbücher zu errichten, Die ſich aber auf vie Padtländereten 
an) auf Das Pachtrecht an denſelben überall nicht erſtreden dürfen. 

9) Die Bererbung ab integtato geſchieht nad gemeinem Rechte, in fo weit 
vabenländihche Goſche Darüber Teine abmeicheude Nuosimungen enthalten, ober Künftig. 
ma 


10) Schenkung unter den Lebendigen, Schenkungen auf den Topesfall und 
Ichtwillige Beflimmungen können auch die eigenthümlichen Gebäude eines Händlers 
zum Gegeſnſtande haben. 

Derjenige, der dadurd zum Eigenthume berfelben gelangen fol, mug entweder 
ſhon zum Cinwohner in den Domainen angenommen fein, oder dieſe Conceſſion 
nech erlangen. Wenn lebtere nicht bewilligt wird, fo if ber Erwerber verpflichtet, 
des Haus binnen Jahresfriſt anderweitig zu veräußern, welche Veräußerung bei 
Imgerer Renitenz von Amtöwegen geſchieht. 

11). Der. feeimillige und der unfreiwillige Verlauf dürfen nus an ſolche Per- 
fen Kaftfindert, die bereits zu Einwohnern in den Domainen angenommen wor⸗ 
den ſad. 

12) Erbpachtländereien dürfen dem Häusler niemals beigelegt werben. Er 

ICH vihachye Unſtchtlich des Garten⸗, Kartoffel und Flachs⸗Landes, desgletchen 
wegen ber ihm etwa auch zu gewährenden Weide, ſtets nur in dem Verhältniſſe 
eines Tagekbhners auch nie einen umfünglichern Beſitz erhalten, als den 
Cillegerk des Orte Tein eigenthümliches Haus befiyen, zu Theil wird. 

So wie viefe Lündereken flets im Zeitpuchtverhältutffe bleiben, fo ſteht es der 
Ganhiee am jeberzeit' frei, dieſe Einlleger⸗Länderrien nuch Enge und Umfang zu 
veiitswen, auch das Pachterlegnih aubers fefhzufehen. 
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Das Nubungsreht der Ländereien, die jedesmal dem Eigenthümer eines Hauſes 
beigelegt worben find, foll vergeltalt, unter Vorbehalt beliebiger Veränderung Seitens 
ber Cammer, der Dispofition des Nußnießers entzogen fein, daß er felb das 
Nutzungsrecht nicht theilen, ſich davon bei Beräußerung des Haufes nichts referwi- 
ren und er davon in Feiner Weiſe den Compler oder einen Theil derfelben vom 
Haufe trennen darf. In allen und jeden Fällen, wenn das Haus in dag Eigen- 
thum einer andern Perſon übergehet, wird das Nutzungorecht ber Ländereien, welche 
die Sammer ben früheren Cigenthümern verpachtet hatte, felbftverftännlih auf Den 
neuen Eigenthümer des Haufes übertragen und find alle Einleitungen und Beftim- 
mungen, welde etwas Anderes bezweden follen, null und nichtig. 

13) Zn jedem freiwilligen und bei jedem unfreiwilligen Verkaufe des Haufes 
ſteht der Sammer das Borlaufssecht zu. Des Zwedes darf das Kauf - Pretisum 
nur in baarem Gelde beitimmt und der Original-Kaufcontract muß innerhalb vier 
Wochen nad feinem Abſchluſſe bei dem Amte, in deſſen Bezirke das Haus liegt, 
eingereicht und angefragt werden: ob vom Vorkaufsrechte Gebrauch gemacht werben 
wolle? In den darauf folgenden zwei Monaten muß Yarüber Erflärung erfolgen 
und ift das Ausbleiben vderfelben als eine Verzichtleiſtung auf die Ausübung Des 
Borkaufsrehts in dem vorliegenden Veräußerungsfalle zu betrachten. j 

14) Geht das Gebäude aus irgend einer Veranlaſſung auf einen anderen 
Eigenthümer über, fo Hat diefer beim competirenden Amte einen Anerkennungsbrief 
zu erwirken und nachzumeifen, durch welchen Titel und unter welden Bedingungen 
das Haus, auf ihn übergegangen ift. | 

Bor Erteilung bes, Anerkennungsbriefes hat das Amt zu prüfen, ob allen 
diefen Bedingungen genügt ift und nöthigenfalld die erforberlihen Abänderungen 
zu veranlaffen, demnächſt auch im Hypothekenbuche die Eigenthums-Veränderungen 
anzumerfen. 

15) Der Häusler wird in allen Berbältniffen zum Anıte und zur Commüne 
nit als Büdner, ſondern als Tagelöhner over Einlieger genommen, wenn er 
nit als Handwerker anderen Beflimmungen ausprüdiih unterworfen fein follte. 

16) Wenn das Verhältniß der Häusler noch ergänzende, oder einige abän- 
dernde Beſtimmungen erforberlih machen follte, fo müſſen die Häusler ſich den- 
felsen willig unterwerfen, immaaßen fie ausdrücklich vorbehalten werden. 

Schwerin, ven 30. April 1846. 


2941. Bon den den Säuslerwohnungen zu gebeuden Rummern. 
16. Juli 1847. 

Die Beamte zu werden hierdurch amgemiefen, die auf den Dorfs- 
feldmarfen des dortigen Amtes ſchon errichteten der Einftig zu errichtenden Häugler«- 
Wohnungen mit Blehnummern zu verfehen und die desfallfigen Koften salva li- 
quidatione aus der Amts-⸗Caſſe zu beftreiten. 

Schwerin, den 10. Juli 1847. 

Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 


An 
die Beamten zu 


2942. Vorſchriften wegen der Häuslerbriefe. 8. Der. 1849. 

Um bei der Ertheilung der Häuslerbriefe ein gleihmäpiges Verfahren zu 
beobachten und zu erhalten, wird ven ſämmtlichen Aemtern hierburd aufgegeben: 
1) den bei der erſten Erwerbung des Rechts zum Anbau einer Häuslerflelle zu 
ertheilenden Häuslerbriefen die mittel des Circulare vom 18. Mai 1846 
mitgetheilten Grundbedingungen vom 30. April 1846 anzubeften und in 

die Häuslerbriefe felbft nur Die befondern. Beflimmungen der Cammer über 

den Aubau, Bauplan und Bauplab nebit der dafür zu erlegenden jährlichen 
Recognition und etwanige Abänderungen der Orundbedingungen aufzunehmen, 

auch den zu ben eigenthümlichen Häusherwohnungen gegen eine jährliche 
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MRerogaiiion gelegten fundus als mißbares Eigentäum ganz in berfelben 
Art wie bei Büdnern zu behandeln und in bie Gypothelenbüfger ein- 
zuiragen; dahingegen 
2) den in Bererbungs- und Beräugerungs«-Fällen zu erihetlenden Anerfennungs- 
briefen nur die gerichtlichen Erbenzeugniffe und Contracte anzubeften und 
Den jedesmaligen neuen Erwerber nur gegen Uebernahme nnd in Grundlage 
ver bei der erſten Erwerbung der Häuslerſtelle nach den darüber ertheilten 
Häuslerbriefen ſtipulirten Beringungen anzuerkennen. 
Die erforkerlihen Abbrüde ber Grundbedingungen find von der Cammer⸗Re⸗ 
giſtratur gegen Wahrnahme der Drudkoften durch Poftverlag zu beziehen. 
Schwerin, ven 8. December 1849. 
Gröggergoglih Mecklenburgſche Cammer. 
Gütralare 


an fümmiliche Aemter. 


3948. Etuenge Besbachtung der geuchmigten Baurifie durch die 
Sändler. 3%. September 1830. 


Zur Berbiaderung, daß die Häusler, wie es häufig ſchon vorgefommen, bie 
vergelegten und genehmigten Baurffie, um eine zweite Wohnung zu erhalten, bei 
Wer Bauausführung nicht weiter berüdfihtigen, fondern die Häufer größer bauen 
uw au. anei felbffändigen Wohnungen vorfäriftewibrig einrichten laſſen, erſcheinen 
folgende —8 nothwendig: 

1) Amteweegen iſt ſtrenge darauf zu ſehen und zu halten, daß die genehmigten 
Bauriffe au bei der nahherigen Ausführung der Bauten genau beobachtet, 
Die Häuſer weder größer gebauet noch anders eingeriäätet werden. Zu dem 
Ende find 

2) die Häusler bri Ertheilung der Conceſſion zum Bau niht nur deshalb 
befonders und unter dem unausbleiblichen Nachtheile des Wiederabbruches 
und Des Umbaues anzuweifen und zu verpflichten, fondern es iſt denſelben auch 

3) Die Conceſſion zum Anbau allemal ſchriftlich zu ertheilen und darin die 
Bauftelle und deren Größe, jo wie die Länge und Breite des nah dem 
genehmigten und beizulegenden Bauriffe einzurichtenden Haufes auszudrücken; 
minder nit 

4) dem Schulzen Abſchrift davon zu dem Zwed mitzutheilen, um bei der Bau- 

ausführung, insbefondere bei Legung der Bundamente, darauf zu fehen und 
zu balten, daß tie angegebene Größe der Bauftellen und der Häufer genau 
beobachtet werde, im Ball der Weberfähreitung aber davon fofort Anzeige 
beim Amte zu maden. 
Endlich auch find 
5) zur Beſeitigung der bisher vorgekommenen zweiten Wohnungen bie Häus- 
lereien Amtswegen noch unverzfiglih zu revidiren, da dann in Gemäßheit 
der Grundbedingungen unter 5. b. und c. für die Entfernung zweiter Woh⸗ 
nungen und eingeſchlichene Abänderungen der Baupläne zu forgen ift. 

Demnach wird das Amt angemiejen, die obigen Vorſchriften wie 

wu 5.) aud fürs Künftige Überall genau in Ausführung zu bringen. | 

Schwerin, den 22. September 1850. 
Großherzoglich Medlenburgſche Sammer, 
2. 8. H. Wendt. 
Eireular-Berorbnung 
au finmtlidhe Domanial: Aeinter. 


2944. Einrichtung der Säuslerbäufer. 24. Mai 1850. 


Rah der Anſicht Großherzoglicher Sammer befteht die defte Einrichtung der 
Hãubler⸗Hauſer darin, Taf 





au Mand 74 Namtrauachen. 


a. ur eine Finzelwohnung, dieſe aber fo angelegt wird, Haß. neben bee Wohn⸗ 
ſtube und Shleflamme noih ine heizbare Nebeufiube ohne Kammer, für 
alte und kranke Samiliengliever oder zur Ausübung eines Handwerks, zu 
Jiegen Tommis 
b. neben der Küche sine beſondere Speife- und Vorrathakammer und 
©, für Diejenigen, welche Ader, Weide und Wieſe haben, die nöthigen Ställe 
und eine Tenne zum Dreſchen, mit im Haufe angelegt, allemal aber 
.. d. jede Gelegenheit zu einer zweiten ſelbſtſtändigen Wohnung vermieden wird. 
Dazu empfehlen fi die beifommenden lithagraphirten Riffe sub Nr.L bis V. 
Nah diefen allgemeinen Rüdfichten ſind die vorgelegt werdenden Bauriffe zu 
prüfen und damit vereinbarlide Abänderungen nicht ausgeſchloſſen. Dabingegen 
wird es in den Fällen, dag bie Häusler nad einem ber angelegten Riffe bauen 
wollen, einer Einfendung der Bauriffe nicht bedürfen und die Bezugnahene auf 
den gewählten Riß genügen. 
Schwerin, den 24. Mat 1850. 


VBreß herzaglich Wedienbirgite Kammer. 


Gireulare 
an fämmtliche Domanial⸗Aemter. 


Zu e. Bon den Einliegern. Seite 74. 


3945. Alter der zuzulaffenden Ginlieger. 6. Februar 21844. 


Dem Amte wird hierdurch, zur genaueften Nachachtung, eröffnet: 
dag von jebt an Feinem Kinlieger vor erreichter Volljährigkeit die Niederlaſſung 
im dortigen Amtsbezirke au geßatten if. 

‘ Schwerin, den 6. Februar 1844. | 
Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
Circular 
an alle Aemter. 


3946. Juweiſung von Gartenkaveln au Tagelshner und Einwoh⸗ 
ner ohne Grundbeſitz in den Domänen. 11. April 1848. 

Während Großherzogl. Tammer nad Serenissimmi Allerhöchſter Abſicht Tängft 

bemühet, das erfannte Bedürfniß einer Berbeilerung ber Rage der Tagelühner und 

nicht mit Grundbeſitz verfehenent Einwohner des Domanii, durch Zuweifung von 

Garten⸗Caveln, zu deren Gunſten Iautende Faſſung der Hof- und Dorf-Eontracte, 

* Steuet-Erlaffe und Abminderungen 2c. zu verbeffern, ift dennoch in dem durch all- 

gemeine politifhe Bewegung des Vaterlandes gefteigerten Andrange der niedern 

Bolfsflaffe auf Länderei⸗Beſitz und anderweitige Vortheile, die Verpflichtung vor- 

banden, na Serenissimi Willen thunlichſt die Gemüther fofort zu beruhigen und 

bleibt den Beamten zu unverbalten: 

1) Alle Diejenigen Tagelöhner und bebürftigen Einwohner ohne Grundbeſitz 

im Domanio, welde nicht durch beſtehende Hof- und Dorf-Pachtcontracte 

binlänglihe Gärten und Länderein zu Kartoffeln und Lein, Weide für eine 

Kuh oder Ziege und etwas Miefe, wo folge zu geben fteht,. bereits genießen, 

follen fortan jeder, je nach dem die Lofalität und das Bedürfniß es zuläßt 

und die Bonität des Aders es erfordert, 100-200 [Ruthen Ader zum 

Rartoffel- und Flachs⸗Bau, fo wie, nach Möglichkeit, Weide für eine Kuh 

at Ziege, und wenn es die Zeldmarks-Berhältuifle geſtatten, etwas Wieſe 

erhalten. 

Wo beſtehende Eontracte die Refervation zulaflen, ober die Contracte 
beenbigt find, ift fofort erforderliche Vorkehr dieſerhalb zu treffen, wo Ältere 
Eonträche hemmend im Wege Reben, iſt durch Behandlung mit ven intereifl- 
venden Hauawirthen und Hofpächtern, welche felbft bei billiger Behandlung 
der Heinen Lente bebeutenn betheiligt find, bis auf Genehmigung Camorae 
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ung wien: Aberrtang oder Hergabe vet Lüudereien sc. zu ver⸗ 
Faden und wird Großherzogk. Sammer, wenn die Abtreter durch bie Erleg- 
nie der — welche angemeſſen, doch billig zu ſtellen, nicht entſchä⸗ 
digt werben, ein mäßiges Opfer anf Koſten Serenissimi Kaſſen verant⸗ 
wortisch Halten. 

2); Alle Heftagelöner und Tagelöhner in den Katenmohnungen ber Hauswirthe, 
welchen nah ihren Gontracten die Hofpächter und Hauswirthe Garten-, 
Kartoffeln- und Lein-Land, Weide se. geben müſſen, follen in biefer Hin- 
ſicht wie überhaupt fo gefett werden, daß fie ven sub 1 bemerkten keines⸗ 
weges nachſtehen, und dag das, was ihnen zu Gunften contractlich vorbe- 
halten mworben, für beide Theile billig realifirt werde. Gleichmäßig iR es 
wit den Zagelöhnern der Erbpäcter zu halten. 

Großherzogliche Cammer erwartet, daß in der vorgefchriebenen Art allent- 
Yalben, wo es fi als erforderiih zeigt, zeitig eingefchritten werde, 
ohne Borberungen anzuregen, die das Bebürfnig nicht, fondern nur die Aufregung 
des Moments hervorruft, jedoch audy ohne die ruhig geſtimmte Population gegen 
vie aufgeregte erüdzufeben. 

Schwerin, am 11. Wyril 1848. 
Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 
Giscular» Berordaung 
an alle Domanial⸗Aemter. 


39047. Bon den Bedingungen für die an Eiulieger zu überlaffenden 
Ländereien. 7. Seytember 1848. 
Den wird hierdurch aufgegeben: bei der Ueberlaſſung der Einlieger⸗ 
Ländereien nach der Circular⸗Verordnung vom 11. April 1848 die nad der Cir⸗ 
cular⸗Verordnung vom 22. October 1839 zur allgemeinen Anwendung vorgefährie- 
benen Beringungen grundleglid zu machen, nad etwa vorhandenen bejondern 
Berhältniffen zu modificiren und bei Großherzoglicher Cammer zur Genehmigung 
and Beſtimmung der von ven Einliegern zu bezahlenden Miethe, einzmreichen. 
Schwerin, den 7. September 1848. 
Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 
Circulare 


sa ſaͤmmtliche Domanial⸗Aemter. | 


2949. Serauziehung der Einlieger Ben Deu Kirchen⸗ und Schul⸗ 
banten und zu den Gommunallaften. 13. Mai 1850. 
Nachdem in Folge der. Eireular- Verordnung vom 11. April 1848 die Länbe- 
seien der Einlieger in den Dörfern und Büpner-Eolonien vermehrt worden, full 
von den im $. 5 a. ver durch die Cireular⸗Verordnung vom 22, October 1839 
sorgefhriebenen Bedingungen der Bermiethung der Einlieger-Ländereien vorbehal- 
men Berpflihtung zu geiftlihen und Schulbauten und zu den Communallaften 
= näherer allgemeinen Beſtimmung ter Cammer und der Repartition des Amtes 
kintragen, nunmehr da Gebrauch gemacht werden, wo die Einlieger wirklich nad 
Bapgabe der Circular-Verordnung vom 11. April 1848 befriedigt und dyrch bie 
Werfefungd » Bedingungen zur Leiſtung der vorgedachten Zahlungen verpflichtet 
a. Dabei if ihr Beitrag in derſelben Art wie der Beitrag der Büdner zu den 
5*0Ke Bauten und Laſten, und der dabei normirende Maßſtab nah dem Ver⸗ 
‚ in welchem die Einlieger-Liindereien zu den Büdnerländereien ſtehen, zu 
ri Handdienſte follen von ihnen jedoch nicht gefordert werben. 
24 Amt wird denmach angewiefen, der obigen Borfärift gemäß 
in allen vorkommenden Fällen zu verfahren. 
Schwerin, ven 12. März 1850. 
Großherzoglich Medlenburgſche Eammer. 
Eireulare 
ca ſaͤmmtliche Domamalsientter. 


- 
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3949. Bedingungen für die Miethsländereien ber Gtulleger. 
26 Jaunar 1851. 

Den Beamten wird bieburd, eröffnet, daß flatt der mittelſt Eireular-Berorb- 
nung vom 22, October 1839 mitgetheilten Bebingungen fiir die Miethsländereien 
der Einlieger, von jebt an die anliegenden zur Anwendung gebracht merden follen. 

Diefe Bedingungen find nach den befondern Berhältniffen rospootäve aus⸗ 
zufüllen und zu modiſieiren. 

Schwerin, den 28. Januar 1851, 

Großherzoglich Medienburgfce Sammer: 


5. 6. Wendt. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Domanial⸗Aemter. 
Bedingungen 
J | zurt | . - r 

Verpachtung dee für Einlieger und Häusler zu reſervirten Ländereien. 

1) Die bei der Regulirung der Feldmark für die Einlieger 
und ‚Häusler reſervirten Ländereien beſtehen im 


Die Einrichtung, Bertheilung und Anweifung verfelben competirt dem Amte 
und wird dabei auf Lage, Alter und Bebürfnig Rüdficht genommen. 
Jeder demnach zu berüdiätigende Einlieger oder Häusler erhält Davon 


unter nachfolgenden Bedingungen, mit Vorbehalt einer jährlichen, gegenſeitig 
freibleibenden Kündigung. 

2) Reſervirt bleiben 

a, die Jagd und alles zur Forſt oder den bisherigen Nubnießern gehörige 
Holz zur beliebigen refpectiven Ausübung und Wegnahme; 

b. alle fih etwa findenden und zu benutzenden Salz- und Mineral-Quellen 
und Lager, Foſſilien und Metaliftrihe, Torflager und Feldſteine zu Bauten 
und Chaufieen und 

c. alle vorhandenen und etwa erforderlich werdenden Wege, Triften und Fuß- 
fleige, Grenz» und Abzugsgräben. 

3) Die Einlieger und Häusler müſſen die Ländereien unverändert laſſen und 
hauawirthlich beuugen; vie erforderlichen Brenz, Befriedigungs- und Abzuge⸗ 
gräben und Brüden nad) Vorſchrift des Amts ſelbſt maden und erhalten und dürfen 
das auf den Kegelgräben aufgezogene Holz nur nad vorgängiger Anweifung der 
Sorftbehörde hauen und wegnehmen. 

Ihre Weide können fie unter Leitung des Amts cultiviren und bleibt, im Fall 
fie fih nicht darüber einigen können, Die Beftimmung des Amis und der Cammer 
vorbehalten, 

4) Auch müflen fie 

a. bei ihrem auf die Weide zu bringenden Vieh einen Hirten halten und für 
einen Bollen ſelbſt forgen und 

p&ur Beforgung ihrer in Rüdſicht dieſer Ländereien gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe und Obliegenheiten einen Vorſteher bis auf Genehmigung bes 
Amts wählen und denſelben befriedigen. 

5) Die jährliche Pacht für Die Ländereien beträgt in den erflen Jahren 
von bis dahin mit Vorbehalt demnächſtiger weiterer Beſtimmung 

mithin für jeden und muß jedesmal zu 14 Tage 
vor dem Termin an das Amt praenumerando bezahlt werben. 

6) Außerdem müſſen fie für die ihnen verpadhteten ‚Kändereien 

a. zu allen geiftlihen und Sculbaufoften und Handdienſten, fo wie zu allen 
Commmmal-Einrihtungen und Laften nach allgemeiner und beſondern de 
fiimmung der Sammer und Repartition des Amts beitragen, 
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u le u⸗ vad — mithin auch alle MidſAden ſelbſt tragen and 
c. die üblichen Cammer⸗ und täxmhßigen Amts⸗ und Stempel⸗Gebühren 


bezahlen. 

7) Jever Einlieger und Häusler behält die ihm verpachteten Ländereien Im 
Nichtkũndigungsfall allemal nur fo lange, ale er dieſe Bedingungen und beſonders 
die jährlige Pacht jedesmal praenumerando bezahlt, als Einlieger oder Häusler 
im Dorfe wohnen bleibt, feine eigene Wirthſchaft behält und die Ländereien dazu 
ſelbſt benuben Tann; darf fie bei dem Wegfall der einen oder andern jener Be⸗ 
dingungen auch nicht an andere Üüberlafien, fondern muß fie vom Amte zurüdnchmen 
laſſen, zu deſſen freien Dispofition fie auch im Fall des’ Ableben zurückffallen, fo- 
fern Re wit der Wittwe und den Kindern einfimellen noch Amtswegen gelaflen 
werden. 

8) Zw Fall ver Zurüchnahee oder des Rückfalls werben dem biöhexigen Nutz⸗ 
mießer von feinen Nachfolger nad Ermäßigung des Amts vergütet: 
a. bie Koſten der erfien Anfertigung der in gutem Zuflande erhaltenen Gräben 
und eiwanigen Brüden, 
b. die Einfanten und Beſtelluugokoſten deo Adere, jedoch wird auf die Dün- 
gung befielben nichts vergütet, 
e. den Antheil an einem gemeinfchaftlichen Bollen und ben bezahlten Gammer- 
und Stempelgebühren auf die noch nicht abgewohnten Sabre. 

9) Die Einlieger und Häusler find in Rüdfiht aller ihrer hiernach feſtgeſtellten 
Verpflichtungen dem Une und. der Cammer und dem Executionszwange derſelben, 
fo wie auch der geſtracteſten Erecution, nach vorgängiger achttägiger Verwarnung, 
unterworfen. 

10) Diefe Berimgungen And mit abfäriftiiher Anhefiung der Kammterrdes 
nchmigung für die. Einlieger und Häusler gemeinfhaftli Anstsmegen ansgefertiget 
und denſelben nad vorgängiger Bekanntmachung zugefertiget, ihnen auch die Lände⸗ 
seien nur umter denſelben überlaſſen worden. 

Amt 

Großherzogliches Amt, 


3950. Bon Beranfehlagung der Ginliegerländereien. 
7. Mär; 1851. 


Rad Befinnaung des Großherzoglichen Finanz⸗Miniſterii vom 1. d. M. wegen 
Veranſchlagung von Einliegerländereien, ſoll es zunächſt und bis anf Weiteres hei 
den Poftionen 1, 2 und A der Cirenlar⸗Verordnung vom 14. Februar 1839 
das Bewenden behalten, dagegen aber der Anfab 3 ganz ausfallen, indem Fein 
Grund erfindlich if, Ader deshalb niedriger zu verpachten, weil er möglicher Weife 
von dem Pächter in anderer Art benupt werden Tann, als der höher veranichlagte, 
den Ginliegern auch durch bindende Vorſchriften Fein Zwang angethan if, ihren 
Ader zum .Rartoffel- und Kornbau und zur Weide zu beyuben und es völlig un« 
gewig iR, ‚melde Benupungsart ihnen den höhern (Ertrag gewährt, wonach aber 
das Pacht⸗Erlegniß weſentlich bemeſſen werden muß. 

Betreffend die Veranſchlagung der Naturalweide im Anſatze 5 der genannten 
Eircalar » Verordnung, fo ſoll, ſtatt der Berechnung nah Beranfhlagungs-Grund- 
fügen, die richtigere nach Kopfzahl des Weideviehes gewählt werden. 

Beamte haben fi‘ hiernach bei künftiger Veranſchlagung von Einlieger ⸗Läpde— 
reien zu richten. 

Schwerin, den 7. März 1851. 

Sroßherzoglich Medlenburgſche Gamer: | 
m 5.9 Wendt. 
Rirenlare ' 
an alle Acmtır. . 
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80988. Beranfchlagung ber Meibe für bas Bitch der Siulleger. 
7. Juli 1852. 
Die Veranſchlagung der Weide für das Vieh der Einlieger in den Domainen 
fol fortan nad, folgenden Grundſäͤtzen geſchehen: 
1) Auf eine Kuhweide follen gerechnet werden: 
a. 140 [Ruthen erfter Weide⸗Claſſe, 


« b. 180 ⸗ zweiter ⸗ ⸗ 
Ce. 228 e beitter ” ” 
d. 280 « vierter » ⸗ 
e. 360 ⸗ fünfter + 


f. 500 ſechoter ⸗ ⸗ 
2 die Weide für 6 Ziegen oder 8 Schafe iſt einer Runen glei zu ſchiden; 
3) das Weidegeld für die erſten fünf Claſſen wird zu 2 Thlru. fir eine Kuh, 

zu 16 ßl. für eine Siege and zu 12 HI. für ein Schaf, für die ſechere 

Claſſe resp. zu 1 Thir. 24 Ei, 12 BI. und 9 HE. beſtimmt. x 
Säwerin, den 7. July 1851. 

Großherzoglich Necklenburgſche Cammer. 
L. F. H. Wendt. 

irn ' 
an immeliche & Aemter, 


Bu z Bon der Breigügigkeit und ber Aufnahme Fremder. 
Seite 78. 


895%. Vou den auf titterfehaftlichem ober frädtifpem Bebiet woh- 
nenben Ehauffeewärtern der Stantöchaufleen. 97. Juli 1650, 

Es follen bei den dem Stante ‚gehörenden Chauffeen Wärter in ſolche Chauflee» 
bäufer, Die auf ritterfhaftlihem Gebiete oder ſtädtiſchem Hegen, wenn nicht etwa 
die Obrigkeit der Feldmark ihnen den Heimathöfchein in der Weiſe geben will, dag 
nad erfolgter Kündigung file von ihr unmwelgerli anders als im Chauifechaufe 
untergebradht werben, — nur aus Leuten genommen werben, die im Domanium 
bereit? wohnen und ihre ‚Bretzügigkeit innerhalb ſämmtlicher Cammergüter durch 
das Wohnen in ſolchen Haͤuſern nicht verlieren. 

Solches wird hiedurch allen Chauſſeebau⸗Beamten, fo wie ſämmtlichen Aemtern 
eröffnet, um ſich bei Beſetzung der Wärterdienſte und nad Gntlaffung der Wärter 
danach zu richten. 

Schwerin, ven 27. Suli 1850. 

Großherzoglich Medlenbung ſche Cammer. 
Circulare 


an ſämmtliche Domanial⸗Aemter und 
Chauſſee bau⸗Beamte. 


3058. Gontrole der verfügbaren Wohnungen zur Beurtheilung 
der Zuläffigkeit beautragter Niederlaffungen. 34. December 1851. 

Um in den Aemtern, bezüglih auf die Nieverlaffungen im Domanium ein 
georbneteres gleichmäßiges Verfahren und beffere Zuſtände im abminiftrativen Wege 
herbeizuführen, erfäheinen vor allen Dingen fortlaufende Ueberſichten zweddienlich, 
wodurch behufs der nöthigen Beauffihtigung und Eontrole und zur Beuriheilung 
der Zuläffigfeit beantragter Niederlaffungen Beamte Über das Verhältniß der ver- 
fügbaren Wohnungen zu den ein Unterkommen ſuchenden Perſonen in veſtündiger 
richtiger Kenntniß erhalten werden. 

In ſolcher Beziehung vernothwendigt ſich 

I, die Aufnahme von Verzeichniſſen aller Wohnungen, 
1) welche gegen beſtimmtes contractliches Verbot, Büdnerbrief und Häusler⸗ 
bebingung dennoch vermiethet find; 
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3) in sachige von Delizeimgen zwangeweiſe Verſonen eingelegt Aub, ohne eine 
anders Befugniß als bie 


Noth 


3) we bie Einlegung zwar in gleicher Weiſe, jedoch mit contractlich vorbehal⸗ 
tener Befngnig geſchehen; 


3) deren Befitzer noch contractlich zur Aufnahme obdachleſer Perjonen ver⸗ 

ꝓfichtet And; 

5) velche wegen ihrer ſchlechten Einrichtung eingehen müſſen. 

I die Aufnahme von Berzeichniſſen Aller derer, welche Die Liederlaſſung erbeten 
und die allgemeinen Bedingungen in Bezug auf Alter, Bermögen, Betriebsfähigkeit, 
Kıltalpfllt, als vorhauden unpgeräcden haben; unb zwar gericht A. 

1) na) den verfäierum Berufskänden und in dioſen 
2) wa Dame Alter der berechtigten Melbang; 

Hl, die Züsrung von Verzeichniſſen über Wohnungen, Die aus irgend einer 
Veraulafung leez woerden unb wieder vermieibet werben können, worüber dem 
Ante elemal Anzeige vom Schulzen gemacht werben muß. 

Dabei ift weiter zu beobachten, daß 

IV. die Ertfeilumg jsder Niederlaſungobefugniß ausgeſeyt fein muß, bis bie 
ter I 1. gedachten Wohnungen ganz geräumt find, die unter I. 2. und 3. be- 
jielten Perfonen aber ein nicht mehr erzwungenes Unterkommen gefunden haben; 


V. daß na Beſeitigung folder Uebelflände dem Meifberechtigten aus dem 
saugen Iimie Micherlaſſang zu gewähren iR, ohne Rüchicht anf das Daf, 
ze tine neue Biuipmung fin gelommen; ' 

VI. daß deu Beftzern von Mietfwohnungen bei 20 Thlr. Strafe die Ber- 
uttung au Perſomen, welde das Niederlaſſungsrecht noch nit erlangt haben, 
ae die Ausfellung bedingter Verheißungen zu unterfagen; enbli 

VI vaß bei Beſchwerden über 'verfagte Niederlaſſung immer nad den Ergeb⸗ 

za der geführtes: Geſammt⸗ liebesfichten zu berichten if. 

! Sämmtlihe Oroßherzogliche Beamte werben daher zur alsbaldigen Aufnahme 
 wesben umier 1. bis Ill. gedachten Verzeichnifle, deren Fortführung und Beachtung, 
| me au zur genauen Beachtung ‚der weiter im Vorſtehenden enthaltenen Vorſchriften 
uneſenß aufgeforhert. Die dadurch vermehrte Arbeit darf hiebei um jo weniger 
a Beuacht kommen, als 23 noch zur Frage ſteht, ob nicht Die jepigen ungeordneten, 
am Theil willkührlichen und gewaltfamen Verfügungen und die dadurch herbei⸗ 
führten Zuftände und Beſchwerden mehr Arbeit verurfachen, allemal es gewiß 

#, dag diefe Zuflände das Rechtögefühl verlepen und daher befeitigt werden müflen. 
gen dem pflichtmäßigen Dienfteifer der Beamte wird pünktlihe Ausrichtung und 
Befslgung Deshalb um fo zuverſichtlicher erwartet, 

Schwerin, den 24. December 1851. 
Großherzoglich Necklenburgfche Sammer. 
Eizeuları N — ' 8 H. Wendti. 

a ĩ al⸗Aemter. 


Zu D. Amtsrechnungsweſen. Seite 82. 


2954. Getreunte Einreichung mehrerer Specialetats. 
5. September 1648. 

& ſollen Tünflig bie Etats 

1) der Amts-Armen-Eafle, 

2) der Regaltrungskoften, 

3) der Ziegeleien und Kallbrennereien, 
tremei og. Don Ama-Etals jedeamal am 1, Ronember eingereiht werden, wo⸗ 
Baht dann die in folhen Spezialeltats von ben. Beamten vorgefälagenen Sum- 


unzerändert in den Amts⸗Etats wieder abzufehen ſind, dafern nicht in einzelnen 
Talen cin Aunderes von ber Sammer beflimmt werben möchte, 


£3 
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Mit dieſer Einrichtung ſoll bereits zum Jahrgange von Johannis 18%), „ 
begonnen werden, für welhen Jahrgang daher jene vorfhriftsmägig getrennten 
Special- Etats, der Domanial-Wemter hier am 1. Rovember d. 9. eingereicht fein 
müflen. 
Schwerin, den 5. September 1843. 

Großherzoglich Mecklenburgſche Sammer. 

Circulare 
an fämmttiche Domanial⸗Aemter. 


8955. Trennung ber amtlichen und amtögerichtliden Sporteln im 
den Etat. 4. November 1848. 

In den Amts-Etats und zunächſt ſchon in denen von Johannis 184%,, foll 
der Betrag der amtögeriätlichen Sporteln, im Gegenfabe zu den öconomiſchen, 
poltzeilihen und Rechnungs⸗Sporteln, angegeben und bei det Strafgeldern es an- 
gemerkt werben, welcher Betrag derfelben nicht zu den gerichtlichen gehört. 

Säwerin, den 4. November 1843, 
Großherzoglih Mecklenburgſche Cammer. 

Circular 
an alle Aemter. 


3956. Mitberehnung bed Briefportos bei Erbebung bed Poſt⸗ 
geldes für Pachtgelder. 3. September 1844. 

Da hin und wieder die Beftimmung sub 3 in der Circular⸗Verordnung vom 
6: Zuny 1833, wegen Erhebung und Berechnung des Poflgeldes, dergeſtalt zur 
Anwendung gebracht if, daß namentlich von den Hauswirthen, auch bei neusfter 
Contractofaſſung, dao Briefporto nicht if wahrgenommen worben, jo wird zur Be⸗ 
feitigung aller besfallfigen Zweifel, fo wie zur Herftellung eines durchweg gleich“ 
mäßigen Verfahrens, hierdurch beflimmt: daß Tünftig bei Erhebung des Poftgelves 
ohne alle Ausnahme das Briefporto mit zu berechnen und wahrzuncehinen, auch 
lets das volle Poſtgeld, ohne Rüdfiht auf etwanige Remifflonen, zu erheben if. 
Zur Vermeidung von Umfihreibungen in den Negiftern und Quittungsbüchern fol 
jedvod da, wo bisher abmeidhend verfahren wurde, die gegenwärtige Beſtimmung 
erſt mit dem Beginn. einer neuen Pachtperiode zur Anwendung kommen. 

Schwerin, am 3. September 1844. 

Großherzoglich Medlenburgſche Sammer. 







Circulare 
an alle Aemter. 


23957. Beſtimmungen wegen falſcher oder nicht caursmägiger Geld» 
ſtücke unter den eingefandten Summen. 30. September 1844. 

Den Domanialämtern wird hierdurch eröffnet, dag wenn unter den zur. Groß⸗ 
berzoglichen Nenteret und Haupt» Kammer - Eafle eingefandten Geldern: fi falfches 
oder nicht couramäßiges Geld befindet, ſolches zurüdgelandt und der Betrag von 
ter Haupt-Caffe durch Poftverlag wahrgenummen werben wird, dem Amte aber 
Dagegen auch geftattet fein foll, nit bloß das Porto, fondern au die Procura 
in der herrſchaftlichen Portorechnung in Ausgabe zu ftellen. 

Schwerin, am 30. September 1844. 
Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 

Circulare 

an ſaͤmmtliche Domanial⸗Aemter. 


3958. Zuſammenſtellung der ſpeciellen Befoldungdangaben. 
16. October 1844. 
Es erfheint für die künftige Etatformation wünſchenswerth, daß die. fpeciclen 
Beſoldungéeangaben allemal auf einer Anlage des Etats, und zwar umter Beobad- 


Domanialfachen. Umtsrechnungswefen. Ä 


| img einer gleiämähigen Form und nah bebimmien gieiämägigen Brunbfäp 
 sfammengeftellt werden. 


3a dieſem Zwede wird dem Amte das beigehende Schema mitgetheilt, v 
tech fordan Die Defoldungen zum Etat zu berechnen. 
Scäwerin, den 16, October 1844, 


Großherzoglich Medienburgiche Cammer. 


Circulare 
au fänmmiliche Domanial⸗Aemter. 
1. 2. 3. 4, 5, 
Beſoldung. 
Berzeihuig Be Derg tung 
Der Ausgebe dd. Cap. J. Abth. L| Baar. Rate - — Summe. 
des Eiais von Johannis 18 ufwand. 
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SOSE BIENEN 
umme 


|  Bemerlungen. 

1) Zu Spalte 2 gehört nur Dasjenige, was wirflih Befolbung if, all 
när Suhrgelder ober Fourage-Gelder, die in ihrem Betrage abgefondert befimn 
id, andy micht Bergütungen für Eopialien oder Schreibmaterialien. 

Benn aber vie Zuhrkoften ungeirennt in ver Beſoldungsſumme enthalten fin 
1 wird davon der Betrag der Dienflfuhrloften (nit des Pferbehaltene) na 
ütler Schätzung, eiwa von 125 Thlr. für den erfien, von 100 Thlr. für de 
ztiten und von 75 Thlr. für den dritten Beamten, vom Gehalte abgerechnet. 

i Aur der dann übrig bleibende Theil der Bewilligung iR Beſoldung. 

In die Spalten wird Dasjenige eingetragen, was der Dfficiant als baar 
Umf-Einnabme empfängt, fei es nım in firer oter accidenteller Hebung. 

2) Der Befolpungstheil, der in Naturalien gewährt wird, Tommt nad) dei 
Shigungsweribe in die Spalte 3 und wird des Werth nach ben darüber ange 
ummenen Rormen, 3. B. binfihtli der freien Wohnung, oder nad jpecielle 
lägen, 3. B. beim Ertrage der Dienftländereien over nad Befinden nad ört 

em Rnbuugeweribe, oder nach darüber anzunehmentem gleihmäßigen Dur 
€, 3. B. beim Feuerungsmateriale, den Korn-Deputaten 3. beftimmi 
3) Wenn die Koften der Bereitung des Feuerungsmateriald und der Anfuh 
Pure: ans Großherzoglichen Caſſen gezahlt werden, fo gehören felbige zur baarc 
hme und nur der Werth des Holzes excl. jener baaren Berwenbunge 
zu % Latural⸗ Beſoldung. 
h Diäten und Reifen innerhalb oder außerhalb des Amtes find nur al 
Auslogßergütung zu betrachten und fommen nicht zum Anfap. 
5) Einnahmen aus Nebenrehnungen und Geſchäften bei ven Aemtern, 3. B 
far Süßen der Armen-Eaffe, für bie Feuerſchau und ähnliche, werden nur alı 
——— g betrachtet und kommen nicht zum Anſatz. 
Procente für Erhebung der außerordentlichen Contribution gehören 
zit Sicher, eben fo wenig Einnahmen für Commissoria. 

7) Die Diäten der Hülfsfhreiber bei den Aemtern gehören nit zur Veſol 

tasg, fondern ad Cap. 1. zu den Ausgaben für Copialien. 
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3950. Veränberte: Befiimninngen in Being auf Be Nechnungs⸗ 
ftelung. 7. Dec. 1844. 

Da einige veränderte Beſtimmungen in Bezug auf die Rechnungsſtellung be- 
ſchloſſen find, fo werden folde den Beamten hiermit‘ eröffnet, um fle bei. der Auf⸗ 
ftellung der Etats und dann bei Anfertigmg bes Amto⸗Gelde⸗Regfſters von 
18%. u. |. f. zur Anwendung zu bringen. 

1). Die Retardaten folen nicht mehr in ber zweiten, ſondern zu Anfang der 
erften Abtheilung in einem Capitel ohne Nummer berechnet werden. Dadurch 
werden bie Beftimmungen ‘der revidirten Rechnungs⸗Inſtruction $. 10 im Uebrigen 
nicht abgeänbert und findet die Berachnuug im erſter Abtheilung Fünftig gerade fo 
fatt, wie bisher in zweiter, nur dag die erhobenen Retardaten⸗Gelder nit mehr 
abgefondert, fondern mit unter den Ueberſchüſſen erfter Abtheilung zur Haupt⸗Caſſe 
abzuſenden ſind. 

2) Das Capitel 12 zweiter Abtheilung ſoll Künftig mit dem Gapitel 13 
gereinigt werten, —* wegen der älteren als neueren Pöſte. 

3) Ru bie Stelle des Capitel 12 iritt eine Zuſammenſtellung der aus De 
Capiteln 11 und 13— 15 der zweiten Abtheilung erhobenen Zinſen, wie ſolche 
ſchon bisher in der Schluß⸗Liquidatlon vom 1. Decanber gegeben mmede. - 

Schwerin, den 7. December 1844. 

Circalare 
an alle Aemter. 


2960. Von Berechnung der Naturalien. 24. Januar 1846. 


Sn den Amts⸗-Geld⸗Regiſtern und Etats follen” fortan die Einnahmen und 
Ausgaben an baarem Gelde nicht weiter mit dem veranſchlagten oder feftgefebten 


Werthe des Naturalien; — jei 86 bei den Befoldungen oder bei aubern Rechnungs⸗ 
Kapiteln, — in einer Linie berechnet und in eine Summe zufammengezogen, fondern 


es fol der Werth der Naturalien fowohl in Einnahme nls Ausgabe vor der Linie 


fpeciftcirt aufgeführt und ſummirt werden. Mit. Ausfchluß des in Ginnahme 
nicht zum Anſatz zu bringenden Beurunge-Deputats muß dann die übrige Ein⸗ 
nahme an Ratural-Werth mit der Ausgabe an Natural⸗Werth balancirem. 
Beamte haben bei dein nächſten Geld⸗Regiſter und Etat na hiernach zu richten. 
Schwerin, den 24. Januar 1846. 
Großherzoglich Medlenburgſche Sammer. 
Circulare 


an ſaͤmmtliche Großherzogliche Aemter. 


3902. Verfahren gegen ſaͤumige Vereine. s Mär 1846. 
Die bei mehreren Aemtern feit einiger Zeit eingeriffene Nachläſſtgkeit bei 
Einreihung der Rechnungs - Arbeiten, inedefondere der Geld-Regifter and Etats, 
nöthigt Großherzogliche Cammer von dem bisherigen Verfahren der Erlaffung von 
Monitorien in Rechnungsſachen ganz zu abftrahiren und nad Ablauf ver für die 
Einlieferung ver gedachten Arbeiten feſt beſtimmten Briften, fofort ımb ohne 


voraufgehende Androhung, commiffarifhe Abordnung ber Crecution auf 


Koſten der Säumigen eintreten zu laſſen. 

Allen, als prompten und eracten Berechnern bekannten Beamten wird jedoch 
wie bisher, jede zuläſſige Friſt auf motivirten Antrag gerne bewilligt werben; da⸗ 
gegen haben die nachläſſigen und ſäumigen Reinungsführer gleiche Vergünſtigung 

nur dann zu erwarten, wenn ſie mit ihren etwanigen Friſtgeſuchen die verhindernden 
Urſachen zugleich zu beſcheinigen vermögen. 
Srifterftredungen finden bagegen in Rechnungeſachen überall nicht Statt, 
Säwertn, den 3. März 1846 
Großferzoglich Medlenburgfche Canmer. 


reular 
an mt Domanial;Xtmter, 
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aoes. Viſtatios der von Umutöfubaiternen geführten Caſen. 
- 25. Auguſt 1646, 

Es follen die bei den Kemtern von Amts-Subalternen geführten herrſchaftlichen 
Gafea fortan allgemein der Biftation der Amts» Dirigenten unterſtellt fein. 

Drmgemäß werben ſämmtliche Amts» Dirigenten hierdurch verpflichtet und 
aagevieſen, die Rewifion der beireifenden Gaflen regelmäßig mindeſtens einmal im 
Jake ex oflicio vorzunehmen, wobei es übrigens ihrem Ermeſſen anheim geſtellt 
Heibt, biefeibe mach Belieben zu wiederholen. 

Die abgebaltenen Reviſltons - Protocelie And jedesmal fofort berichtlich der 
Gommer einzureichen. Im Fall verfüumter Revifion iſt der Dirigent für eiwantge 
Berlafe ſelbſt verhaftet. | 

Shurin, den 15. Auguſt 1846, 

GSroßherzoglich Recklenburgſche Cammer. 
rcalare 


ca Bestie Domauiel⸗Aemter. 





23908. Berechnung der nach den einzelnen Eoutracten, Bübner 
briefen und Negulativen zn erbebenden Erfeguiffe 98. Mär, 1848. 
Um eine größere Sicherheit und Vereinfachung in ber Berechnung der zu den 
Gapiteln 1 und 2 erfter Abtheilung der Amts⸗Geld⸗Regiſter in Einnahme aufzu- 
Isirenden Erleguiffe zu. gewinnen, werben fämmtlihe Domanial-Benmte hierdurch 
agenieſen: künftig bei jeder neuen Feldregulivung und Pachtbefimmuug 
a. gleich nach Vollzlehung und resp. Außfertigung der einzelnen Contracte, 
Bütnerbriefe und Regulative, in Grundlage einer denfelben entwonmenen, 
nah dem bisherigen Schema für die Eapitel 1 und 2 ber Gelbregifter 
angefertigten lieberfiht, in welde auch die etwa erforderlichen Regiſter⸗ 
bemertungen aufzunehmen find, die nöthigen Belege für das Amts-Geld- 
regiſter und außerdem für vie Nebenrechnungen zu erwirken, 
b,er® wenn diefe Belege nad bier erfolgter NReviflon der Ueberſicht ihnen 
erteilt worden, die Eintragung In die Manualien, Negifter und Quittungs⸗ 
bũcher zu beſchaffen, 
ec. nach Vollziehung ſammtlicher eine ganze Feldmark betreffender Contracte, 
unter Vorlegung der Feldcharte, des Feldregiſters und der General⸗Claſſi⸗ 
Krations- Tabelle, nachzuweiſen, daß und wie die Nubung ſämmilicher darin 
verzeichneter Orunvfüde fattfinde und etwa während der Feldregulirung 
abweichend von den früheren und neuen Berbältniffen ſtattgefunden habe. 
Die Circular⸗Verotdnung vom 19. July 1843 wird dagegen wieder aufe 
gehoben. 
Diefe Beſtimmungen find auf alle no in der Bearbeitung befindlihen Feld⸗ 
alrungen und Gontracte anzuwenden. 
Shmerin, den 23. März 1848. | 
Großherzoglich Medienburgfhe Cammer. 


Girculare 
Ak Gropperzogtiche Aemter. 


IM Bon Berechnung der Zeit: und Erbpächte. 34. Plärz 1948. 


x dereinfachung der Amis- Geld Regifter und zur Erleichterung ber Um⸗ 
es kim Uebergauge zum neuen Münzfuße follen von Johannis d. J. an in 
ka Eimmupne-Stapitela 1. und IL der erfien Abtheilung die bisher fpecificiet auf- 
Flühtten Reben-Crlegniffe, ohne Unterſchied, mit dem Haupt-Erlegnifle jedes Zah- 
mhlihtigen an Zeite oder Erbpacht in eine Summe zuſammengezogen werden, 
I uG beide Einnahme⸗Kapitel nur bie beiven Golumnen für Geldanfäpe behalten: 

a, Zeitpat inclusive Neben-Erlegniffe, 
b. Erbpacht Inclusive Neben-Erleguifle. 





88 Zu Band I. Cameralſachen. 


: Bere Angfutrrung Yiefer Beſtimmung ‚haben Beanttt balsthunlichſt und Fängftens 
bis zum. 1. Juny d. I. Berechnungen derjenigen zu Kap. L und Il. der Ein- 
nahme des Geld⸗Megiſters gehörigen Erleguiffe vorzulegen, welche ſeit Johannis 
1846 Yinzugelommen oder bie Revikon noch nicht paffirt ober bei der Revifion 
monirt worden find. 

Es bleibt dabei ihnen unbenommen, biefe Berechnung von jeder Ortſchaft ein⸗ 
zeln- over von allen Drtichaften gleichzeitig einzureigen. Im erfleren Galle haben 
fie ‘aber die Reihefolge des Gelvregifters genau zu beobachten und bei dem legten 
Berichte die Anzeige zu machen, daß damit Die ihnen geftellte Aufgabe vollſtändig 
ausgeführt fei. | 

Meber die übrigen, ale vollftändig richtig bereit conftatirten Erlegniſſe der mehr- 
gedachten Kapitel werden die Ratificatorien auf Die einfache Anzeige, wegen welder 
Drifchaften Beamte folde erwarten, von hier aus erlaffen werben. 

Nah der Umrechnung aller Erlegniffe in Courant follen zur Befeitigung der 
Dfennigsanfüge aus den Rechnungen alle Pfennige ımter einem halben Schilling 
weggemworfen, ein halber Schilling und darüber aber für voll gerechnet werben. 

Zur Vorbeugung von Mißverſtändniſſen werben den Beamten in den Anlagen 
A. und B, betreffende Schemata mitgetheilt. | 

Schwerin, den 24. März 1848. 

Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 
Eirenlare | 


an alle Großherzoglichen Aemter. | 


23965. Maßregeln zur Verhinderung von Tinordunngen im Nech⸗ 
. nungöwefen. 39%. December 1848. 
Es iR zur Verhinderung von Unordnungen im Caffe- und Rechnungsweſen 
nothwendig erachtet, daß bei den Aemtern | 

1) au in dieſem Gejhäftszweige feitgehalten werde an dem für alle Amts- 
gefhäfte geltenden collegialifchen Betriebe, foweit es fih für die Natur der 
Rechnungsſachen eignet und erforderlich iſt; daher denn die Theilnahme 
aller Beamten namentlih auch bei Anfeßung der Pacht» und ſonſtigen 
Zahlungstermine, bei allen Verfügungen gegen ſäumige Schuldner und, wie 
bisher fhon üblih, bei allen Berihten und Borlegungen in Rechnungs⸗ 
ſachen eintreten Tann und muß; 
megen aller Rüdftände fofort nad abgelaufenem Zahlungetermine Ereention 
verfügt werde, wenn nicht befondere Gründe zu kurzer Stunbung vor- 
liegen; mithin, da die Erhebung der Pacht und. Nebengefälle allemal 1A 
Zage vor dem Duartaltage beginnen fell, die Execution erkannt werde 
rüdfihtlih der Duartalgefälle je am 1. July, 4. October, 2. Januar und 
je nachdem Oſtern vor oder nah dem 1. April einfällt, an den Tagen vom 
1. bis 8. April, und daß die Executionsbefehle mit den Berichten der Land- 
teiter über die Ausrichtung allemal dem Duartal« Ertrarte angefäloflen 
werben und zwar in origine. 

Sämmtlihe Großherzogliche Domanial-Beamte werben demnach zur pünktlichen 
Befolgung obiger Vorſchriften hierdurch angewieſen, zugleich aber die Amts⸗Diri⸗ 
genten dafür verantwortlich gemacht, wenn fie es verfäumen würden, auf Einhal- 
tung der Termine und anf die Bekimmungen sub 1 zu. balten, wie ihnen, den 
Amtsdirigenten, denn aud nicht nur die Befugniß zufteht, die Bücher und Caſſen 
ver Rechnungsführer, welche nicht wirkliche Beamte find, zu jeder Zeit zu 
infpieiren, fondern felbft die Verpflichtung dazu einmal im Sahre obliegt, fowie 
zur Berichterflattung, wenn bei folder Nachſicht irgend eine Unorbnung fi) ergeben 
Haben follte. | 

Schwerin, den 22. December 1848, 

Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
CEirculare 
an bie Großherzoglichen Domanial⸗Aemter. 
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06. Wehbl. zur ‚pesmpten Ginredickung der Nechnungsertrarte. 
2. Mär; 1829. 

De viele Großherzogliche Aemter in Einreihung der Extracte sc. fortwährend 
54 ſäumig finden laſſen, fo wird fämmtlihen Tomanial-Aemtern und Forft-In- 
hetionen aufgegeben, es an prompter Kinreihung der Quartal-Ertracte nicht 
iehlen zu laffen, weil fonf fofortige erecutivifhe oder commiſſariſche Verfügung, 
ohne voranfgehende ſpecielle Androbung, unfehlbar erfolgen muß. 

Säwerin, am 22fen März; 1849. 

Großherzoglich Medienburgifhes Eammer- und Forſt⸗Collegium. 
D. von Bülow. 2. von Prollius. 


3967. Eigene Enticheidung der Beamten über die Deputatholz⸗ 
anfuhrt. 6. October 1849. 

Ta fämmtlichen Großherzoglichen Aemtern wird bierburd eröffnet: daß es 
ter Emreihung der, bei den Minuslicitationen zur Ausbringung der Deputatholz- 
afahr, abgehaltenen Brotocolle mittelft befonderen Berichtes, behufs Einholung 
ber zorgängigen Genehmigung, in Zukunft nicht weiter bebürfen fol, indem Groß- 
herzeglich Sammer zu den Beamten das Vertrauen begt, daß fie den Zuſchlag 
nicht eriheilen werden, wenn ihnen die- Sorderung nicht angemeflen erſcheint und 
fe Hoffnung Haben, die Aufuhr bei anderweitiger Licitation ober unter ber Hand 
tiliger zu erhalten. 

Shwerin, den 6. Detober 1849. 

Großherzoglich MNecklenburgſche Cammer. 
Eirculare 


a ſanmtlche Großherzogliche Aemter. 


23968. Berechnung der bewilligten Pachtremiſſionen. 
27. December 1849. 

Bean bisher die im Laufe der Pacht⸗Contracte bewilligten Pachtabminderungen 
ad Reniffionen in verſchiedener Weife zur Berehnung gelommen find, und aus 
nehreren Gründen ein gleigmäßiges Berfahren fi empfiehlt, fo wird unter 
Sieteraufpebung aller in diefer Beziehung früher erlaffenen Verordnungen hiedurch 
erteet wie folgt: 

1) Me im Laufe der Pacht⸗Contracte, d. 5. nah Erthellung der Einnahme- 
Beläge aus denfelben, bemwilltgte Pachtabminderungen und Hemiffionen 
foßen fortan, ohne Rüdfiht auf die Gründe der Bewilligung, im Capitel 
13 der Ausgabe der Geldregiſter, Abtheilung 1 bereihnet werden. 

2) Sowohl die Gründe der Bewilligung find dauernd in den Gelbregiftern 
aufzuführen, als au der terminus ad quem und zwar Iebterer allemal 
in Zahlen, — alſo nicht etwa mit der Bezeichnung durante contractu. 

3) In gleiher Weiſe fol es gehalten werden mit denjenigen Remifflonen, 
melde den Pächtern der Höfe ıc. und den Hauswirthen durch den Contract 
jelb auf einige Jahre bewilligt werden. 

Dagegen bleibt 

N über etwanige für die ganze Eontractsdaner durch den Contract felbft TeR- 
gefellte Entſchädigungen und NRemiffionen die Beflimmung Großherzoglicher 
Sammer für jeden einzelnen Fall vorbehalten und werden die zu erlaflenden 
Ratificatorien dieſelbe allemal nachweiſen. 
du Amt hat bet Ertrahirung der Beläge nicht allein hiernach fi 

ae ſondern auch die Abänderung der etwa abweichend von tiefen Beſtim⸗ 
nungen iheilt werdenden Ratificatorien zu beantragen, ba folden immer nur ein 
eben zum Grunde liegen Könnte. 
Schwerin, den 27. December 1849. 
Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 
Cieculare 


a Lemier. 
Seſepſamlung Band V. 3 
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20609. Ansrbuungen zum raſcheren Mbfsin der Autsgeidregoſter. 


Um einen raſcheren Abſchluß der Amts⸗-Geldregiſter und der Amts⸗Caſſen 


herbeizuſühren, wird hierdurch angeordnet: 


1) Die Amts⸗Geld⸗Rechnung iſt am 31. July Abends, alle Unter⸗ und Neben⸗ 
Caſſen aber find 8 Tage früher, alfo am 24. Zuly unwiderruflich zu ſchließen. 
Am 1. Auguft werden die Ergebniffe des Manuals in den ©eneral-Geld- 
Estract eingetragen, welcher in duplo innerhalb 8 Tagen an die Cammer 
einzufenden. ift. 

2) Zugleich mit dem General-Geld-Ertracte wird die Schluß⸗Liquidation, nah 
dem angefäloffenen Schema, angefertiget, welche in daplo zur Anerkennung 
unmittelbar an die Haupt⸗Caſſe fpäteftend am 5. Auguft abzufertigen und 
mit dem Anerfenntniffe verfelben verſehen, fpäteflens am 14. Auguf ver 
Sammer vorliegen muß. | 

3) Das Amts-Geldregifter ſelbſt if Fünftig am 15. September, für den Jahr- 
gang von Johannis 18%%,, ausnahmsweiſe am 15. October mit allen 
Belägen einzureichen, und muß biefe Rechnung mit dem General⸗Geld⸗Ex⸗ 
tracte in allen Gapiteln und in den Schlußfummen übereinflimmen. Die 
Nebenrehhnungen, mit Ausnahme. der Schul⸗Caſſe-Rechnung, müffen bis zum 
15. September abgelegt fein. 

4) Die Nachſuchung abgefonverter Natificatorien fol in den Fallen, wo die 
die Liquidation nicht bis zum 15. Auguft beichafft werben Tann, unterbleiben 
und find die Beträge auf den Grund der, bisher zur Ratification einge» 
fandten Liquivationen in das Regiſter einzutragen. 

Die Liquidation mit: Unteranlagen ift aber der Rechnung als Belag 
anzuſchließen. 

5) Es werden aber auch ferner abgeſondert berechnet und liquidirt: 


a. die Einnahmen und Ausgaben auf Ziegeleien und Kallbrennereien; 
b. die Sportul- und Gebühren-Auffünfte; 
ce. die Unterfuhungsfoften, unter Borlegung ber bezüglichen Acten; 
d. die Einnahmen und Ausgaben aus der Armenpflege (Armencafie- 
Rechnung); 
‚©. die Einnahmen und Ausgaben auf Schulzwede (Schulcaſſe⸗Rechnungen); 
f, die Fuhrkoſten für andere Behörden; 
. die forjigeritlihen Hebungen; 
. die Einnahmen aus der Nebenfleuer; | 
i. bie in fine der zweiten Abtheilung aufzuführenden Sprißen-Eafle-, 
Hofwehr- Gelder ꝛc.; 
doch müflen dann, wenn die Ratificatorien bis zur Ablegung der Rechnung 


nicht eingegangen fein follten, die Einreihungs-Berichte, aus. weldhen die . 


liquidirten Summen zu erfehen fein müffen, in Abſchrift angefchloffen fein. 
Die Berechner diefer Neben-Eaffen haben genaue Ertracte aus dieſen Caſſen 
am 25. July an den Berechner der Amts-Caffe einzuliefern. 

Daß auch ferner die zu erhebenden Einnahmen und die zu madhenden 
Ausgaben entweder regiitermäßig oder durch befondere Verordnungen ge- 
rechtfertigt fein müflen; verſteht ſich ebenfo von felbft, als dag die Beamte 
und der Reinungsführer für jene nicht befonders bewilligte Ausgabe, bie 
den Etat überfchreitet, verantwortlich find. 

6) Die zum Cap. XIV. der Ausgabe anzuſchließenden Reftanten-Berzeiäniffe 
müſſen durch die zu Protocol) abzugebende ‚Anerkennung der Schuldner ge- 
rechtfertiget und durch die in Abſchrift anzuſchließenden Abpfändungs-Regifter 
oder Dur) die Stundungs⸗Verordnungen muß der Beweis gegeben werben, 
daß die Rüdftände unvermeinlih waren. Auch wird den Beamten und den 
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Hehnungsiührern noch befonders zur Pflicht gemacht, darauf, durch zwed⸗ 
mäßige Mofregein, hinzuwirken, daß die Rüͤckſtände möglichſt ganz ver- 


7 De es Kr dem früßeren Abſchluſſe der Amto⸗Caſſen unvermeidlich fein 
wird, daß einige zum Etat oder durch beſondere Verordnungen bewilligte 
Busgaben nicht vollſtändig beſchafft werden können, fo wird den Beamten 
aufgegeben, ſofort nach dem Schluſſe der Caſſe ein genaues Verzeichniß 
dieſer Ausgabe⸗Pöſte aufzumachen, die Verzögerung der Ausgabe durch Be⸗ 

en unter Anſchluß der bezüglichen Acten zu rechtfertigen und dieſes 

am 1. September zur Cammer einzuſenden, damit nad Befinden 

wie Bewilligung dieſer fogenannten Ausgabe-Refte auf den Dispofitione- 
Bonds des nächſten Jahres geſchehen könne. 

8) Die Gerichts⸗ und Inquiſitionskoſten, welde aus dem Iaufenden unb aus 
fraßeren Jahren rüdſtändig And, find jebt fofort unter Anflug der Acten 
uud umier Beachtung der 56. 1 und 2 der Verordnung vom 5. Desember 
1834 zur Liquidation zn bringen. 

Bo vie Acten nicht herbeizuſchaffen fein werben, genügt bie Einrei⸗ 
Hung der Lianidation mit den Belägen, und follen alle nicht vollkändig 
durch wie Acten geretfertigten Beträge unter Redardaten wieder aufgeführt 
werden, woräber die Ratificatorien das Nähere enthalten, 

Die revikirte Rehuungs-Iufruction und alle übrigen in Rechnungsſachen er- 
inffenen Berorbuungen bleiben infomweit in Kraft, als fie durch obige Berimmungen 
vuicht modiſicirt md aufgehoben ſind. 

Schwerin, den 6. Juny 1850. 

Großherzoglich Medlenburgſche Kammer. 


Circulare 
a ale Domanial⸗Aemter. 


23970. Termin zur Einreichung der Umtögeldetate. 
6, Kovenber 1850. 

Da Vie Amts⸗Geld⸗Etats für 18°%,, ſpäteſtens bis zum 8. December d. 3. 
ter Gaumer wochiegen wrüffen, fo werben füänmtliche Domanial-Hemter hiedurch an- 
yewiefen, vie Einreichung unfehlbar bie dahin, bei Strafe dee Abordnung eines 
Lsuuifarins, zu beſchaffen. 

Equerin, den 6. Rebember 1850. 

Großherzoglich Redlenburgſche Cammer. 
2. F. G. Wendt. 
Circulare 
a inmtliche Domanial⸗Aemter. 


mL lcherfiübten zu Cap. I. und II. ber Einnahme und zu 
Cap. I. der wögabe. Ss. März 1851. 
Yı der Revifion der Amts Etais von Johannis 18°/,, iR es bemerklich ge- 
52* von manchen Aemtern unvollſtändige Ueberſichten zu Cap. J. und II. 
der Emahme, rũdſichtlich der Claſſen der Zahlpflichtigen und zu Cap. I. der Aus- 
gabe, wuga der Befolvungen und Neben-Emolumente, vorgelegt werden. 
Bär die Zukunft werden Sie angemwiefen, bie angefätofienen beiden Schemata 
m beuupen und zwar zuerfi für 1892)... 
Schwerin, den 8. März 1851. 


edlend C 
Großherzoglich Medcllenburgſche ammer. g. 6. Wenbe. 


Girsnlare 
wie Geofgergoglide Kemter. 
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Su! @sgff 
Cap. I. Pacht und Nebenerlegniffe ven Höfen 
8010 Thlr., 

Cap. Il, desgleichen von Dörfern 31970 ". 
49380 Thlr. 


, A. E r b p Q ch t. 
a. Erbpadhtböfe . - --2 2 2 0 2 ee sh 8] 31435] 3000 
b. bäuerliche Erbpãchter ...4187110 1631 4100 


c. Büdnereien . . ee 9 0er 0.1271] 415107 3900 
d. andere Erbpächte j 


1) von Erbmühlen. ..14-—- 1-1 — 290 
2) diverſe. ö 2 so — — 20 
B. Beitpadt. Ä 11510 





a. von Pahtihöfen . . . er. 71131535 j 14970 
b. von Bauergehöften - © = 2 2 2 22. 1189132] 350 |- 18830 


c. von Büdnereien © « » 2 2 2'202. 1 1-1 — 1 20 
d. andere Zeitpächte M . 
1) von Mühlen . . 2» 2 2 2 2 2.1 Io — 1 23330 
2) dbivele - 2 2 2 2 2 22T — I 1720 
Recapitulatio. „38070 


A. Eibpabt . » > 2 2 2. . 11310 Thlr., 
B. Beitpadt . . 2 2.2022 38070  „-- 





79380 Fyhſr. 
Baare Befolbungen. 
2 Natural⸗ 
lage * * 
ad Cap. J. der Ausgabe. Salai ente zum 
P s und ‚Werthe 
Befoldungen. Aeridengien, Don 
Thle. | St. | Xhle. | BL. 
A. Amts⸗Officianten. 
1. Mmtshauptmann N. N. 
Gehalt . . . . .[1418]| 32 Ä 
Dienfiwohnung md Gatn. | — 1-1 || — — 1233 } 16 
Dienftländereten, Betbfreifeit .1 |I— — 1-1] 68| 40 
Bouragegelter . . . — 1 145 10, 


-[Ta18[32f1a5 jaofrsca 2a] 5 





2, Domainenrath N. N. 


Gehalt oo. 
Dienftwohnung und Ader. .. —[164] 6 
Bouragegelter . . . .. — 1116 32 


" u J 
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Kertfegung. 





3. Nutmann N. N. 


Ochlt - - » 2 2.0. +11083]16 
Sonragegeler » - © - . 4] — |-1116|32 


1083] 16] 116|32]1200|—] | 


4 Runtiverwalter.N. N. 


SH .- .- .. 
gouragegelder . . 


5, Regiſtrato r N. N. 
Schalt . . 


6. Regiftator N. N. 
1 Ochlt - 2 2 2 220 
Eporteln. . . 
Für ceffirende Sorfgeriätöfportela 

6 Faden Hol; à 5 Thlr. AO ßl., 

10 Mille Torf a 1A fl. . . 

Zür Anfuhr diefes Feuerun gömate- 
til -. 2. 2 02. 










1, Protocol li ſt N. N. 
Gehalt -. . . . 
2 Faden Hol . . . 
Zur Anfuhr deffelben . 


RBandreiter N. N. 


Gehalt — 
Zur m Boucage 96 Sceffel Safer 
Bl... 2. 2.2. 


Sir Hufbeißlag x. . — 
4 Faden Holz A 5 Thlr. "40 st. — 
8 Mille Torf a 14 ß1... — 
zür Anfuhr der Feuerung. 
Vohnung und Garten — 
Vieſe und Weide . — 6— 

27)1 -1921-1 319 —| 66| 32 


9. Rureiter N. N. 
Gl . . 
Bit 2 Bomenge 9 96 Safe Hafer 


fir Huftefthlag Fr 
6 Faden do en 
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Gortfegung. 


. | ransport 
Für Anfuhr verfelben. . . . 
Wohnung und Garten . . . 


et. “ . ® o 0 ® 0 


Veidefreiheit 0 | e 0 0 0 . — — — — 1 1 32 


| 175}20} 92]—] 267]20| 96 | 40 
| | 





10, Geriätsdiener N. N. 









Gehalt inch. Zulage . . 123 | 32 
Sporteln ex Cap- VL. der Ein- 
nahme. . 3|12 


18 Schffl. Roggen nach dem Mar- 

. Sinipele - oo 0 0 00.) 24 
Zum Dinfrod. . - _ 
4 Faden Hol; & 5 Ye 40 ßl. — 
8 Mille Torf a 14 ß1. — 
rt Für Anfuhr derfelen. . . 9 
Dienfiwohnung und Garten . 


11. Gerichtsdiener N. N. 
Schalt . - 
Sporteln ex Cap. VI, ver Ein- 

nahme. . Fe 
Zum Dienfkrot. .. — 
4 Faden Hol a 5 Thlr. 0 SL. — 


8 Mile Torf a 14 ß1... — —I 2!16 
Anfuhr verfelten . . . 7)1— | 
Wohnung, Garten und Ländereien — /—] — I-1 — |—1 4656| 32 


—_ [sa] 12] 132]12] 7216 


3. Sonftiged Dienftperfonale. 





1. Schulze NN. in NN... . 7\— 

2, . . . . 4 161 

3. . . - . ..: 1 al— 
I - .- .....J 10 al—-|-I —- |-] 8} ı6 
3774] =]=] 37 |] 36 
| secapitulatio. — 
1. JAmtshauptmann N. N.. „ .„ . 1I418 - 1146 — [1564 3022| — 
2. Domainenrath N,N. . . „. .11119| — 1117| — 164 | — 
3. Amtmaun N. N.. Q . ® . 0 1083 — 117 — — — 
4, | Amtsverwaltee N.N. . „ . .1 612/241 87|24 —|— 
5. I Amtöregifeator N.N.. . . .1 9331 —]| — |— -|1-— 
6, s s ⸗ ® OL... 677 — TI 38 zur 
7. 1Amtspeotoccit N.N. . . . .1 30981 —]| — | — 121 — 
8. I8andreite NN. . . . . .1 227) —I 92) — 7, — 
9, ” ⸗ ⸗ ⸗ « . 0 . . 176 — 92 — 97 — 
0. Gerichtsdiener N. N. . .161 -1 7I— Mi— 
1. u ⸗ ⸗ * Pe Ge 118 — 14 — 72 — 
Summa]| — |—I — |— 17500] -- 17%] — 


ae EEG 


8296 Thlr. 


— — — — — — 
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Ban Wereibunng ber Zufchälle. 11. Zuut 2681. 
‚_Die ad H. ver I. Abtheiluug des Amtsgeldregifiers zu bereiinenden Zu⸗ 
ſhũüſe Dürfen nur auf den Grund fpeciellee Verordnungen aufgeführt werben. 
Spätehens am 15. July jeden Jahres muß die mit den Berorbnungen und 
Uuittungen belegte Speciſicalion zur Ertbeilung des Belags für die Haupt-Eammer- 
She Bier eingegangen fein, und dürfen illiquide Pöſte überall nicht aufgenommen 
zen. Sollten bei einigen Aemtern überall Leine Zuſchüſſe bewilligt fein, fo 
in devon doch ſpäteſtens zum 15. July berichtliche Anzeige zu machen. 
Das duplum diefer Liquidation gebt ebenfalls fpätekens am 15. July an 
tie Haupt» Cam mer⸗Caſſe, welche auf Grund verfelben die Ueberſchuß⸗Quittung ertheilt. 
_ Eine ſtrenge Beobachtung obiger Borfärifien, die nur zu oft außer Acht ge- 
Ike And. iſt zur Aufrehthaltung der Ordnung durchaus erforderlich, und wird 
den Rechuungsbeamten, bei eigener Berantwortlichleit, zur Pflicht gemacht. 
Säwerin, den 11. Juny 1851. 
Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 


L. F. H. Wendt. 
Cirerlare v 


a ale Memıter. 


327. Binfendung der Auartalüberfchüffe 14. Juni 1951. 
Mit Bezug anf die in der Gircnlar-Berordnung vom 6. Juny v. J. enthal- 
men Bortcgeiften, welde bie auf Weiteres noch Beſtand behalten, werben Sie, in 
Selge eingegangen Befimmung des Großherzoglichen Finanz⸗Miniſterii, hiedurch 
angewiefem, vie nah den Duartal-Ertracten des jedesmaligen Amtögeldregifters an 
tie Haupte Cammer⸗Caſſe einzuſendenden Ueberſchüſſe bes betreffenden Quartals fo 
zeitig abzu ſenden, daß folde ſpäteſtens am 28. des bezügligen Monats 
hierher gelangt fein können, Ablieferungen auf das folgende Quartal 
aber erſt re am 1. November, 1. Februar und I. Mai abzufenden, in der 
Zwiſchenzeit aljo jede Ablieferung auf das folgende Duartal ganz zu unterlaflen. 
Sie haben tiefer, foweit erforderlich, ſchon für das Etatjahr 18°%,, zur Anwen⸗ 
dung kommenden Borfärift aufs Pünktlichſte Folge zu leiſten, fowie bie fonft für das 
Antsrehuunsgäwehen ſchon fefgefebten Friſten, zugleich aber auch diejenigen, welche 
ur Erledigung der Reviſiona⸗Bemerkungen allemal hinreihend geräumig werben 
sngefanten werden, durchaus prompt einzuhalten, indem fortan allemal unmittel- 
kar nad Der Berfallgeit gefchärfte Befehle, bei Wahrnahme der üblichen Straf- 
gebühr, unter Setzung einer einmaligen kurzen Frift und mit Androhung einer 
Drpnungsftrafe von 5 bis 25 Thlr. erfolgen werden, wonächſt bei Nichteinhaltung 
folder Friſt die Einziehung ver verwirkten Orbnungsftrafen durch Abzug vom Ge⸗ 
Yalt unnahfihtlih verfügt, auch nah Befinden bei fernerer Säumigkeit gefhärfte 
Drdnungsftrafen oder Abordnung eines Commissarii auf Koflen bes Säumigen 

erfolgen foll. 
Scäuerin, den 14. Zuny 1851. 
Großherzoglich Medienburgihe Kammer. 


2. 8. 9. Wendt. 
Circulare 
an iche D 


ay14. Von Verpackung der Geldſendungen. 26. April 1952. 
Die bei Geldſendungen an die Renterei vorgekommenen, wahrſcheinlich durch 
mangelhafte Verpadung und Verſiegelung beförderten Defecte veranlaſſen Großher⸗ 
zogliche Cammer zu nachfolgenden Beſtimmungen: 
1) Zu den Geldbeuteln iR nur ſtarkle Leinewand zu nehmen und find die Ränder 
mit diden Säumen umzunähen. 
2) Summen son einigen Hundert Thalern und darüber find in Doppelte 
Beutel zu verpaden, au beide Beutel gut zu verfiegeln. 
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3) Rath. Berhältnig der Summen find niemals fo Heine Beutel zu Verwenden, 
daß die Zopfenden der Iepteren zu kurz bleiben, um ein Ueberſtreifen des 
Stegelbandes unmöglich zu machen, auch find 

4) alle an die Renterei einzuſendenden Gelder von dem Rechnungsbeamten 
ſelbſt doppelt zu zählen, eigenhändig zu verpaden und eigenhändig 
zu verfiegeln und bat berfelbe zugleich für fichere Aufbewahrung des Amts» 
fiegels zu forgen, um Mißbrauch zu verhindern. 

Wie von allen übrigen Beamten, ſo wird auch von Ihnen die genaue Befol⸗ 

gung dieſer Beſtimmungen erwartet. 

Schwerin, den 26. April 1852. 

Großherzoglich Medlenburgſche Same. 
' 2. 5.9. Bendbt. 5; 
Circulare 
an alle Domanial⸗Aemter. 


3075. Bedingungen für die von den Nendanten zu fellenden Ber 
ſchüſſe. 28. Mai 1852. 


Den Beamten wird hierdurch eröffnet, daß der Rechnungsbeamte ober Rendant 
außerhalb der Etats erforderliche Vorſchüſſe in dem Halle der Roth, daß ein tem- 
porairer Vorſchuß oder Zufhuß aus der Haupt⸗Caſſe nicht zeitig genug erwirkt und 
bezogen werden kann, nah dem Stande der Caſſe, auf die verantwortliche Anfor⸗ 
derung aller anweſenden Beamten, jedoch niemals auf längere Zelt als bis zum 
nächſten Quartal, Ieiften Tan, allemal aber darliber thunlichſt bald zu berichten 
und Beſlimmung — Sammer zu erwirlken if. 

Schwerin, den 28. Mai 1 

—— Meclenburgſche Sammer. 
L. F. 6. Wendt. 
Circulare 
an alle Aemter. 


3076, Bon den Heftantenverzeichniffen. 9. Juni 1858. 


Den Beamten wird hierdurch eröffnet, daß die S. 6 ber Eircular-Verorbnung 
vom. 6. Suni 1850 gedachten Reftanten - Verzeichniffe, mit dem protocollarifchen . 
Anerfenntniffe der Schulpner, welches unverzüglih nah dem Abichluffe vom 31. Julli 


‚zu erwirken — unfehlbar im Laufe des Monats Auguſt einzureichen find und der 
YAusgabe-Belag zum Cap. XIV. vabei zu ertrahtren ift. 


Zum General- Ertracte genügt die fpeciflcirte Rachweiſung der Reſtanten in 
fine mit den in dem gedachten S. 6 vorgefihrtebenen Abpfaͤndunge - Documenten. 
Schwerin, den 9. Juni 1852. 
Großherzoglich Mecklenburgſche Sammer, 
L. F. H. Wendt. 
Circulare 
an alle Aemter. 


3977. Bezeichnung der Geldbeutel mit dem Namen bes abfendenden 
Amtes. 27. December 18572. 

Beamte werben hierdurch angewiefen, bei Geldſendungen an die Renterei ober 
Haupt-Cammer-Caſſe alle und jede Beutel, mithin bei doppelter Verpadung auch 
die inneren Beutel, auf der äußeren Kehrſeite mit dem Namen des Amtes deutlich 
zu bezeichnen. 

Schwerin, den 27. December 1852. 

Großherzoglich Medlenburgfche Sammer. 


Eirculare 8. F. H. Wendt. 
an alle Aemier. Ä 
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2978. Wegfallen der Michaelisextracte ans deu Amutsbaurech⸗ 
nungen. 231. Februar 1844. 


Den Beamten wird hierdurch notiſicirt, daß die Michaelis⸗Exrtracte aus den 
son dem Yoraufgehenden Sohannis-Termine beginnenden Amts⸗Bau⸗Rechnungen, 
— utthin für Johannis 18%) ,, die Extracte für Michaelis 1844 — fortan ganz 
anstellen follen, mithin nicht einzureichen ſind. 

Schwerin, den 21. Februar 1844. 

Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 


Cireulare 
om alle Xemter. 
2939. Zermin zur Stellung der -Banauträge bei deu Hemtern. 
- 6 Yebruar 1845. 


Gs fol die Bewilligung aller Bauten, melde nicht duch Unglüdefälle veran- 
left And, fortan nur nach geſchehener Etatifieung derſelben ertheilt werden, und 
wenn es ans diefem Grunde nothwendig wird, ſpäteſtens bis zum Iften Auguf 
jeden Jahres zit den betreffenden Anträgen beim Amte hervorzugehen, fo wird 
das intereffirende Publicum mit diefer Beftimmung hierdurch bekannt gemacht. 

Schwerin, den Öten Februar 1845. 

Großherzoglich Medlenburgfhe Cammer. 
von Levetzow. 


2989. Zuftrnisung ber Eingeſeſſenen wegen der Bauanträge. 
6. Februar 1845, 

Mit Bezug auf das untermrheutigen Dato im officdellen Wochenblatte erſchie⸗ 
nene Notificatorium wegen zu ertheilender Bau-Bewilligungen werben Beamie an- 
gewiefen: bei den Zimmer⸗Befichtigungen jene Verordnung den Zingefeflenen alle- 
mal in Erinnerung zu bringen. Ä 

Als unabwenvlihes Präjudiz für die nicht gefchehene Etatifirung wird bie 
reſp. Nichtbewilligung des Baues und eine Ordnungsſtrafe ven 5 bis 10 Thlrn., 
jenachdem der intereffirende Amts- Eingefeflene oder das Amt die Schuld trägt, 
hiedurch feſtgeſeht. | 

Schwerin, den 6. Febrnar 1845. 

Großherzoglich Medlenburgihe Sammer. £ 
Circeular - Berordnung von Levehow. 
on fämmtlide Beamte. | 


2982. Borfchriften zur Erreichung eines geregelten Baubetriebes. 
15. Februar 1945. 

Die Unzureichlichkeit bisheriger Beſtimmungen und deren nachläſſige Befolgung, 
fo wie die Veberzeugung von ver Möglichkeit, ven guten Zwed bei allſeitigem eifri⸗ 
gen Beſtreben zu erreichen, da es bei prompter Einreihung bes Bau⸗Etats an 
zeitiger Zufertigung der. Ratificatien nicht fehlen wird, Haben das Großherzogliche 
Cammer⸗ and Forſt⸗Collegium zu nachſtehenden Vorſchriften für ven geregelten 
Baun⸗Betrieb veranlaßt: | 

1) ſobald die Ratiſication der Bau-Etats von dem Cammer⸗ und. Forſt⸗Collegio 

den Beamten und Zorfi-Infpections- Beamten zugefertigt if, theilen Diefelben 
folde fofort xefp. den competenten Forit- Infpectiond » Beamten und den 
Bau-Beamien mit. Sollte dieſe Mittheilung aber wider Erwarten bis 
zum iflen Mai jeden Jahres nicht erfolgt fein, fo Haben die Horft- und 

" Te dem Eammer- und Forſt⸗Collegio die Anzeige davon zu 

machen;. . tb 
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- 2) die Beamte und Forſt⸗Inſpectiond⸗Beamte mifen alle Amiräge auf etat- 
mäßig bewilligte Bauten im Laufe des Monats Dctober bei dem Cammter- 
und Forf-Eollegio einreichen, und um dies mögli zu machen, follen bie 
Bau⸗Beamte verpfliähtet fein, den Beamten und Forſt⸗Inſpections⸗Beamten 
alle NRiffe und Anſchläge zu ven etatmäßigen Bauten bes nächſtfolgenden 
Jahres bis zum Iften October jeden Jahres abzuliefern; mwibrigenfalls fie 
nicht allein in die dur die Eircular-Verorpuung vom ilten Mai 1842 
angebdrohete Drbnungaftrafe für jede fehlende Arbeit genommen werben, 
fondern auch zu gewärtigen haben, daß zur Anfertigung ber noch rüdkan- 
digen Arbeit fofort ein Commiſſarius auf ihre Koſten abgeordnet werken wird. 

Für den Fall der Richtausreichlichleit der gewöhnlichen Arbeitsträfte 
foU den Bau-Beamten — auf desfallfige tempeftive Anzeige und bei er- 
Iannter Begründung der Beſchwerde — eine temporaire Arbeitshülfe ge- 
währt werben; 

3) die Beamte und Fork-Infpechons-Beamie haben allichrlich zum. Ifen Oc⸗ 
tober bei dem Sammer» und Forſt⸗Collegio anzuzeigen, welche Riſſe und 

Aunſchläge ihnen von den Ban-Benmien noch nicht abgeliefert wurden; 

A) wer diefe Anzeige nnterläßt, bekennt A als den Säumigen für alle noch 
rückſtändigen Bau-Anträge und verfällt event. in die, burd die Circalar⸗ 
Verordnung vom 11. Mai 1842, angebrehete Ordnungaſtrafe von vefp. 
5 und 10 Thlrn.; | | 

5) ſowohl die Beamte als die Forit -Iufpeckions- Beamte, welche die Holz- 

Aunſchläge zu unterſchreiben haben, werben nit unterlaflen, den Tag bes 
Eingang® auf den Anfchlägen zu bemerken, damit fie fid wegen tempefive 
geſchehener Abfendung Iegitimiren können. 

6) Rüucſichtlich der Einreichnug der Anträge zu geiſtlichen Bauten bleibt 
einftweilen noch die Vorſchrift $. 19 der Eireular-Verorpnung vom 16. Sep- 
tember 1339 bei Beſtand. . 2 

Schwerin, den 15. Februar 1845, 
Großherzoglich Meckllenburgiſches Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium. 
Eircular-Berorbnung von Levetzow. X. 5. von Widebe. 

an ſaͤmmtliche Amts:, Forſt⸗ und Baus 

’ Behörden. 


3983. Vorſchriften | wegen der Baurifie. 234. Februar 1945. 


Die theilmeife Nichtbeachtung beſtehender Vorſchriften für die Conſtruction ber 
Bau-Anfchläge, fo wie die dadurch entſtandene Abweichung fa aller Anſchläge ber 
verfähtedenen Ban-Diftricte von einander, haben das Großherzogliche Cammer⸗ und 
Forſt - Collegium veranlaft, Befimmungen für die Fünftige Conſtruchion der Bau- 
Anfchläge zu machen, ’ 

So wie nun durch dieſe Borfchriften hauptſächlich eine allgemeine Gleichheit 
aller bein Großherzoglihen Cammer⸗ und Borf- Collegium einzureichenden Bau- 
Anſchläge und alſo eine geregelte Darfellung der Materialien und eine Hare lieber- 
ſicht aller vie herrſchaftliche Caſſe treffenden Koſten bewirkt werben foll, ſo er⸗ 
wartet Großherzogliches Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium auch die genaueſte Beob- 
achtung derſelben Seitens der Amis⸗Bau⸗Behörden. Da aber der Riß zu: einem 
Bau immer die Grundlage des Anſchlags bildet, fa werden bie Bau⸗Beamten 
inebefondere noch auf Folgendes aufmerkfam gemacht: 

1) jeder Riß muß das Längen-, Breiten- und Höhen⸗Maaß, ſowohl im Ganzen 
ale auch in feinen einzelnen Theilen, in deutlich geſchriebenen Zahlen 
nachweiſen; 

2) alle Riſſe ſind nach gleichem Maaßſtabe zu zeichnen, und iſt ſolcher 
fo anzunehmen, daß %, Zul Werkmaaß 10 Fuß für den Bauriß geben; 

3) zu jedem Bau muß der Grundriß der verſchiedenen Eingen, die Ballenlage 
berfelben, ein ober mehrere Duer-Profle — wie die Darſtellung bes Ver⸗ 
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baudes «6 erfordert —— und os BingemProßt geliefert werben, damit Ided 
Bau-Projet, wu RE wand Auſchlag vorliegen, vollſtändig zu beurtheilen 
und in allen feinen Theilen reuifionsfähig iR; 

4) außer der allgemeinen Befähreibung des Riſſes müfen auch alle inneren 

Räume deſſelben für ihre Zwede deutlich beſchrieben fein. 

Alle in diefer Circular⸗ Berorpuung enthaltenen Beimmungen follen zuerſt 
für die Bauten des Jahrgangs 19*%/,, in Anwendung gebracht werden, infofern 
nicht machgewiefen werben Tann, daß Riffe und Auſchläge ſchon vor Erlaß dieſer 
Berorbnuung fertig geweien find; von jenem Zeitpunkte an werten aber auch die⸗ 
jenigen Riffe und Anfhläge, welche von diefen Vorſchriften abweichen, auf Gefahr 
deſſen zurüdgegeben werben müſſen, der diefelben unbeachtet ieh. 

ern, am 2aſten Februar 1845. 
Großherzoglich Redlenburgſches Cammer⸗ und Forſt⸗ Collegium. 
von Leveßew. U. F. von Wicede. 
Circular⸗Berorduug 


Anmtliche Amts⸗ For: und Bau⸗ 
“ Behoͤrden. 


3983. Bon den in Malt zu manuernden Jundamenten. 
v Mai 1645. 
Es if der Großherzoglichen Sammer bekannt geworben, daß bie burd bie 
Eircular- Berorbnung vom 16. Februar 1841 gegebene Borfärift: „alle Funda⸗ 
mente der Wohngebäude, zu denen Koſten aus herrſchaftlicher Kaffe bewilligt 
werden, in Kalk zu manern,” nicht durchweg firenge beobachtet iR. Um aber den 
durch jene Circular⸗Verordnung beabfihtigten Zwed auf möglichſt erleichternde und 
durchgreifende Weiſe erreiht zu fehen, wird die Amts-Bau-Behörde hierdurch an- 
gewiefen, allen Mauer- und Zimmermeiſtern ihres Amtöbezirks, bei Strafe des 
Beriuftes jeglidger Amtoarbeit, anzulündigen, resp. alle Bundamente zu Wohn⸗ 
gebäuden, zu denen Kofen aus herrſchaftlicher Caſſe bewilligt werben, ganz in 
Kalt zu mauern und alle Gebäude eben genannter Art nur auf Fundamenten, 
welche ganz in Kalk gemanuert find, zu errichten. 
Säwerin, den 9. Mai 1845. 
Großherzoglich Medlenburgiche Cammer. 
Gircular-Berorbnung 
an fänmtliche Amts-Bausichörben. 


2u08. Wreguitfitien der Ssobzmatertalten für etatmäpige, zum aßel- 
nigen Betriebe der Aeutter ſteheude Bauten. 14. Juni 1845. 

Die den Aemtern durch Die Circular-Berorpuung vom 12. October 1838 er- 
theflte Befuguiß zur Requiſition der Holz⸗ Materialien, iſt mehrfach and auf nicht. 
etatmäßtige Neubauten und Anbanten ausgedehnt. Eine ſolche Befugniß If 
aber durch die gedachte Circular⸗Verordnung Teinesweges beabfiätiget, vielmehr ſoll 
dieſelbe nur auf etatmäßige, zum alleinigen Bau⸗Betriebe der 
Uemter gehörende Nımbauten und Anbauten erfireden und fo wie denmach 
«ir folge Bauten einer Special⸗Bewilligung bedürfen, zu denen aus herrſchaftlicher 
Galle keine bdaare Koſten, weder für Materialien-Anlauf noch ale Bauhülfe, be- 
wiliget werben und welche alfo au im Bau- Etat nicht erſcheinen, fo werben 
Beamte jene Requifitions-Befugnig auch nur auf etatmäßige Neubauten und 
Anbanten zu erfireden und die Horfl-Iufpections-Beamte nur ſolchen Requifitio- 
nen zu genügen haben. 

Schwerin, den 14. Juni 1845. 

Großherzoglich Medlenburgſches Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium. 
cular⸗Berordnun 


an ſaͤmmtliche Amts⸗ und —— — 
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aves Bon den Duchern der herrſchaftlichen Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäunde. B. Auguſt 1846. 

& föllen fortan alle herrſchaftliche Wohn⸗ und Wirthfihafts- Gebäude im 
Domanium, welche ein Steindach erhalten, doppelt als Kronen⸗ oder Ritter⸗Dach 
eingebedt und mit Salt verfirichen werden und wird bie genauefle Beachtung biefer 
Vorſchrift bei allen vorkommenden Fällen gedachter Urt erwartet. 

Schwerin, den 8. Auguft 1846. 

Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Amte⸗Bau⸗Behoͤrden. 


3986. Von der Zimmer⸗Beſi chtigung auf den Söfen abziebender 
Pächter. 9. October 1848 

Wenngleich bei gehöriger und pflichtmäßiger Aufmerkfamfeit der Amts-Bau- 

Behörden bei den Zimmer-Befiätigungen auf den Pachthöfen erhebliche Oebäude⸗ 

Mängel nicht einreigen können, fo haben doch in neuerer Zeit mande Bau⸗Revi⸗ 

fionen fo erheblihe Monituren berausgeftelt und zu fo unangenehmen Eonflicten 

mit den abziehenden Pächtern Beranlaflung gegeben, daß Großherzogliche Kammer 
fi genöthigt lebt, nachſtehende Vorſchriften zu ertheilen; 

1) Schon bei der, der demnächſtigen Nüdlieferung eines Hofes voraufgehenden 
lebten Zimmer - Befihtigung hat vie Amts- Bau- Behörde mit befonderer 
Sorgfalt die Repgratur-Bebürftigfeit der Gebäude, vorzugsweiſe aber der 
Dächer, zu prüfen und die nöthigen Erinnerungen zu machen. 

2) Findet die Zimmer⸗Beſichtigung 2 Jahre vor der Rücklieferung des Hofes 
Statt, fo muß die Amts-Bau-Behörde ein Jahr ſpäter eine abermalige 
Revifon ſämmtlicher zur Pachtung gehörigen Gebäude vornehmen und den 
Pächter fo zeitig mit den Monituren befannt machen, und das etwa erfor-- 
derlihe Material anfhaffen, daß er die Erledigung noch vor feinem Abzuge 
befhaffen kann. 

3) Dabei find weitere Monituren zur Zeit der Ablieferung vorzubehalten. 

4) Die Landbaumeilter follen ſolche Reviſionen nicht allein vornehmen, 
fondern in Gemeinſchaft mit den Beamten. 

Schwerin, den 9. October 1846. 

Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
Circulare 


an ſämmtliche Amts⸗Bau⸗Behoͤrden. 


2987. Orkintpeungen In ben re and deu Benreimmngen. 
20. JZonunt: 1848. 

Die aus allen Bau-Reihnungen zu efernden Ertracte follen für die Cammer 
den wefentligen Zwei Haben: bie tempeftive Einleitung und richtige Yortführung 
aller bewilligten Bauten daraus zu erleunen and mithin eine geregelte Bauverwal⸗ 
tung- möglift bewachen zu können, 

Dieſer weientlihe Zwed ift :aber nur erreichbar, menn bie Ertracte mit den 
erforberliden Darginal-Bemerkungen verfehen werben und da Dies von den Beamten 
bisher nicht vollſtändig beobachtet iſt, fo wird benfelben hierdurch eröffnet, daß bei 
allen Banten, welche in den Weihnachts - Duartal- Ertrarten ausnahmaweiſe 
noch ohne Angabe der fpeciell bewilligten Summe etwa erfcheinen follten, die Gründe 
dafür allemal angegeben fein müſſen; ein Gleiches aber auch in ben folgenden 
Extracten bei allen denjenigen Bauten gefhehen muß, für melde zur Zeit des 
Quartal⸗Abſchluſſes eine Ausgabe noch nicht Statt gefunden haben follte; fei es 
nun, dap der Bau mit einem Gntrepreneur behandet oder von einer Commüne, 
von einem Pächter oder einem Hauswirthe ausgeführt werde, 

Alle Erläuterungen find zwar in gebrängter Kürze, jedoch auch ihren Zwed 
vollſtändig erfüllend zu geben und werden die Extracte, welche ſolche Erläuterungen 


Al, 
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bauber u erfordert und ein Aagen Proftt geliefert werden, damit jebes 
Bau⸗Project, wen Riß ud Auſchlag vorktegen, vollſtändig zu beurtheilen 
und in allen feinen Theilen reviſionsfähig iR; | 

4) außer der allgemeinen Beichreibung des Riffes müſſen auch alle inneren 

Räume deſſelben für ihre Zwede deutlich beichrieben fein. 

Alle in diefer Circular⸗Verordunung enthaltenen Beimmungen follen zuerß 
für die Bauten des Jahrgangs 18*%/,, in Anwendung gebracht werden, infofern 
nit nachgewiefen werben ann, dag Affe und Anſchläge ſchon vor Erlaß diefer 
Berorbnung fertig geweſen find; von jenem Zeitpunkte an werten aber au die⸗ 
jenigen Kiſſe und Anſchläge, welche von dieſen Vorſchriften abweichen, auf Befahr 
defien zurüdgegeben. graben müflen, F dieſelben unbeachtet ließ. 

Schwerin, am 2aſten Februar1 

Großherzoglich Medienhurgfcheo Eammer- und Forſt⸗Collegium. 
von Leveßzew. U. F. von Wicdede. 
Circular⸗Verorduung 


an ſammtüche er und Baus 


23988. Bon den in Malt zu mauernden Fundamenten. 
Mai 1845. 


Es iR der Großherzoglichen Cammer befaunt geworben, daß bie durch bie 
Circular⸗ Berorbuung vom 16. Februar 1841 gegebene Vorfrift: „alle Sunda- 
mente der Wohngebäude, au denen Koſten aus herrſchaftlicher Caſſe bewilligt 
werben, in Kalk zu manern,” nicht durchweg firenge beobadıtet if. Um aber den 
durch jene Circular⸗Verordnung beabfihtigten Zwed auf möglich erleichternde und 
durchgreifende Weiſe erreicht zu fehen, wird bie Amts-Bau-Behörde hierdurch an- 
gewiejen, allen Mauer- und Zimmermeiftern ihres Amtsbezirks, bei Strafe des 
Beriuftes jeglicher Amtsarbeit, anzulündigen, resp. alle Sundamente zu Wohn⸗ 
gebäuden, zu denen Koſten aus herrſchaftlicher Caſſe bewilligt werden, ganz in 
Kalk zu manern und alle Gebäude eben genannter Art nur auf Fundamenten, 
welde ganz in Kalt gemauert find, zu errichten. 

Säwerin, den 9. Mai 1845. 

Großherzuglich Medlenburgſche Cammer. 

Circular⸗Verordnung 

an ſaͤmmtliche Amts⸗Bau⸗Behoͤrden. 


2008. Wenutfitios der Ssolmatertalien für etatutäpige, zum allei⸗ 
nigen Betriebe der Aeutter ſtehende Bauten. 14. Juni 1845. 
Die den Yemtern durch Pie Circular⸗Verordnung vom 12. October 1838 er⸗ 
theilte Befuguniß zur Requiſition der Holz⸗Materialien, iſt mehrfach auch auf nicht 
etatmäßgige Neubauten und Anbanten ausgedehnt. Eine ſolche Befugnig If 
aber durch die. gedachte Circular⸗Verordnung Teinesweges beabfiätiget, vielmehr foll 
ſich nur auf etatmäßige, zum alleinigen Bau⸗Betriebe der 
Aemter gehörende Neubauten und Anbanten erfireden und fo wie denmach 
alle folge Bauten einer Speclal-Bewilligung bebürfen, zu denen ans herrſchaftlicher 
Gafie keine baare Koſten, weder für Materialien-Anlauf noch ale Bauhülfe, be- 
wiliiget werben und welche alfo auch im Bau⸗Etat nicht erſcheinen, fo werben 
Beamte jene Requifitions-Befugnig auch nur auf etatmäßige Neubauten und 
Anbauten zu erfiredien und bie Forſt⸗Inſpectiono⸗ Beamte nur ſolchen Requifttio- 
ven zu genügen haben. 
Schwerin, der 14. Juni 1845. 
Großherzoglich Redlenburgſches Cammer⸗ und Forſt⸗ Collegium. 
Clecular⸗ Verorduung 
an ſarnutlicht Amts⸗ unb dorſi Vaherden. 
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ober Sturntſchaden vorkam, zufanmen, um die Brühe, Einrichtung, Bauart 

und Lage der wieder aufzuführenden Gebäude se. zu berathen, bie den 

Betheiligten dabei etwa obliegenden Berpflihtungen zu ermitteln und das 

Refultat folder resp. Beratfung und GErmittelung in einem Protocolle 

zufammen zu ſtellen; 

3) der Bau-Beamte bat bei folder Zufammenkunft an Ort und Stelle gie 
eine Skizze zum Wiederaufban zu entwerfen und nad folder den Materialien- 
Bedarf generell anzugeben, wobei es weniger darauf ankommt, daß folche 
generelle Angabe mit dem denmächſtigen Anfthlage genau tbereinfiiumt, 

als darauf, daß dem Forſt⸗Beamten glei die Zahl, Länge und Stärke der 

-  Haupt-Berband- Hölzer — Soßen, Platen, Ballen, Sparren nd Stender — 

bekannt wird; 

nach folcher generellen Angabe Hat der Forſt⸗Beamte fofort die Bearbeitung 
des Holzes in Angriff zu nehmen, foferne fie von forfiorpnungsmäßig ge⸗ 
flagenen Bäumen geſchehen kann und nicht etwa anderweitig für trodues 
Holz gefergt werden kann und muß. 

Wenn dann auf von den Beamten bie Einleitung zur Anfuhr aller 
Materialien geregelt und eifrig beförbert wird, fo Tann in viefer Weiſe die 
beabfihtigte Fhnellfe Wieberanfführung der dur Brand oder Sturm 
zerſtörten Gebäude am ficherfien erreicht werben. 

In stweifelhaften Yällen Über Bauart, Größe und innere Einrichtung 
iſt die Skizze bei Sroßherzoglicher Sammer einzureichen und deren Ent- 
f@eldung zw erwarten, fo wie Beamte bei allen geiflligen Bauten bie 
beſtehenden gefehlicken Vorſchriften nit unbenihtet Iaflen werden. 
Säwerin, den 22. Auguft 1849, 

Großderzugliä Mecdlenburgſches Cammer⸗ und Forſt⸗ Collegium. 
irculare 

an ſaͤmmtliche Amts⸗ Forſt⸗ und Bau⸗ 

Behoͤrden. 
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2904. Senaue Prüfung der coutractlichen Stipulationen binfidıt- 
lich der Bauten und Neparaturen auf den PBachtböfen. 
5. Juli 1650. 
Zur Verminderung der Baufoften iſt ed dringend erforberliäh, bie Bauten und 
Reparaturen auf den Höfen und die betreffenden Stipulationen in den neuen 
Eontracten zum Gegenftande genauefter Prüfung zu machen. Insbeſondere iſt auf 


das ernftlichfle daranf zu Halten, daß die den Regulirungsvorfhlägen angeſchloſſenen 


baulichen Erachten über den Zuſtand der vorhandenen Hofgebäude nur in Grund- 
lage gemeinſchaftlicher Befihtigung und Verſtändigung der Amts⸗, Forſt- und Bau- 
Behörde abgegeben werden, wie denn auch diefe Erachten von der Amtd- und ber 
Forſtbehörde immer mit unterfährieben fein müflen. 
Sämmtlide Amts -Bau- Behörden werden angemiefen, nad obiger Vorſchrift 
fortan ihr Berfahren in allen betreffenden Fällen einzurichten. 
| Schwerin, den 5. Juli 1850. 
Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 
Circulare 
an ſͤmmtliche Amts⸗Bau⸗Behoͤrden. 


3099, Unerläßliche Materialien zur Beurtheilang der Banautedge. 
»0. Juli 1850. 
Zur gründlichen Beurtheilung aller eingehenden Bau⸗Etats und Bau-Anträge 
And nachſtehende Beflimmungen unerlägli und yon allen Amts- und Baubehörben 
aufs Genaueſte zu befolgen: 
1. Zum Ban-Etat, 


DT) Te jeden Anfap eines Neubaues vder einer Hanptreparatur muß Die 
Retgwendigfeit ganz unzweifelhaft nachgewiefen fein; es Dürfen demna bie 
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uiht enthalten, als ungenügend und zur Vervollſtändigung auf Koſten bes Schul⸗ 
digen ohne Weiteres zurüdgeßen. 
Schwerin, den 26. Sanuar 1847. 
Großherzoglich Medlenburgiche. Cammer. 


Circulare 
ar ſaͤmmtliche Domanial⸗Aemter. N 


2988. Borweg auszuführende, aber fpäter etatifirte Bauten auf 
Pachthöfen. 17. Januar 1848, 

Wenn zur gleihmäßigern Bertheilung ver Baukoſten auf mehrere Za Zahrgänge 
es den Pächtern geflattet werden foll, zu Bauten, welche fie vorweg auszuführen 
wünſchen, die Koften bis zur Etatmäßigfeit in fpäteren Fahren. vorzuſchießen, fo 
bedarf es zu folder früheren Ausführusg und Etatiſirung der betreffenden Bau- 
loſten für einen beſtimmten fpäteren Jahrgang allemal der Genehmigung des hohen 
Rinifterii und muß folde lets der Etatifieung voraufgehen. 

Die Amts-Bau-Behörden werden daher angewieſen, desfallüge Anträge tem- 
pestüve vor Aufflellung der Amts-Bau-KEtats bei Großherzogliher Kammer zu 
maden, vwoibrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß bie nicht. auf dieſe Weiſe zuvor 
genehmigten und durch Verordnung Großherzoglicher Cammer juſtiſicirien Etat⸗ 
Anſätze ſolcher Art unberüdfichtigt bleiben. j 

. Au wird die Borfchrift ver Circular⸗Verordnung vom 15. Februar 1845 
sub 1, rfidfiätlih ‚der fofortigen Mitigeilung der genehmigten Bau⸗Etats an bie 
Zorß- uud Bau-Beamten, fo wie dis Eircular-Berorpnung vom 26. Auguſt 1836 
zur pünktlichſten Befolgung Hierdurch. in Erinnerung gebracht. 

Schwerin, den 17. Januar 1848. 

Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
Circulare 
an ſämmtliche Großherzogliche Amts⸗Bau⸗ 
Behoͤrden. 


2989. Brennlohn für Ziegelfteine in Conrant. 18. Oct. 4848. 


Dem Amte wird hierdurch eröffnet, daß der von den Empfängern 
zu zahlende Brennlohn für Ziegelfteine, nad Einführung bes 1AThalerfußes, fortan 
nachſtehend beſtimmt fein foll, nümlich: 

für Mauer⸗ und Zungenſteine pro cent. 26 pl. Eonr., 
für Holfter a Stück 2 Bl. Cour., 
für Brunnenſteine a mille 7 Thir. 14 $1. Cour., 
für Dachpfannen pro centum 31 ßl. Cour. 
Säwerin, ven 13. October 1848. 
Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 
Circulare 
an alle Domanial⸗Aemter. 


2999. Borfchriften für den Baubetrieb binfichtlich durch Brand 
oder Sturm zerfiörter Gebäude. 33. Anguft 1849. 

Zur Bermeidung mannigfach vorgekommener Uebelſtände bei dem Wiederaufbau 
der dur Brand oder Sturm zerftörten Gebäude, foll Fünftig naqhſtehendes Ver⸗ 
fahren sun den Amto⸗Bau⸗ Mehürden -benbachtet - werben: - 

1) Bon fedem vorgefommenen Brand⸗ oder Sturm⸗ „Schaden, deſen Wieder⸗ 

herſtellung der Leitung der Amts⸗Bau⸗Behörde obliegt, iſt von den Beamten 
— wie bisher — ſofort bei Großherzoglicher Cammer die Anzeige zu 
machen, gleichzeitig aber auch der competente Forſt⸗ und Bau-Begmte danan 
in Kenntnig zu ſetzen; 

2) iR dies. geſchehen, fo tritt. die Amts-Ban-Behörde fofort und mit Aus- 

‚sehung aller. übrigen wit. fo. eiligen Geſchäfte, am Orte, wo der, Quayke 
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Zum uebergange in dieſe Berechnungsweiſe wird es. jeht deforderlich, da durch 
den zum 1. Auguſt d. I. geſchehenen Abſchluß aller aus der Haupt⸗Caſſe gemachten 
Bezuge zu Bauten des Zahrganges Johannis 18%%,,, die Ablegung Der Bau 
Rechnungen für foldhen Jahrgang unnöthig wird, 

a, die Bau-Rehnungs-Ertracte des Etatjahrzs 18%%),, mit 

Jahrgang 18%%,, und Uebertragung in. 1850), ,, 

b. alle Bau-Rehnungs-Ertracte des Etatjahres 1850%),, ‚mit 
\ Jahrgang 18°%,, und Bereinigung mit 18°, 
zu bezeichnen und in den Borträgen zu benennen. 

Schwerin, den 7. September 1850. 

Groß herzoglich Medlenburgſche Sammer. 
Circulare 

an ſaͤmmtliche Amts⸗Bau⸗Behoͤrden. 


3094. Bon den Vorſchüſſen zu Baukaſſen aller Art. 
10. September 1830. 


Sie haben Borfhüffe zu Bau⸗Caſſen aller Art nicht anders gu beantragen, 
als dag ſolche ausdrücklich auf. die Haupt⸗Caſſe angewiefen werben mögen, gleich“ 
viel, ob folde im Laufe des Rechnungsjahres wieder zur Erfattung Tommen, ober 
erft in einem fpäteren SJahrgange. Da dieſe Ießteren Vorfihüffe bei ber Haupt- 
Gafle unter Vorſchuß in Ausgabe und unter Retardaten der Haupt» Gafle, 
‚mithin nit vermiſcht nit Netarbaten der Amts-Gafle, zur Berechnung kommen 
müffen, fo ift die ſtrenge Einhaltung dieſer Vorfehrift nothwendig und nit ar 
von dem Beamten, ber die Bau-Berwaltung Bat, fondern au von bem, der die 
Bau-Rehnung führt, wo dies getrennt ift, zu beachten, fo,. daß dem enigegen- 
ſtehende Berorbnungen, wenn fie verſehentlich vorkommen follten, mit Bezugnahme 
auf Dies Circular und mit dem Antrage auf anderweitige Ausfertigung zurüchzu⸗ 
reihen ſind. 

Schwerin, am 10. September 1850. 
Großherzoglich Medlenburgihe Canmer.. 
Circulare . 


für alle Aemter und Bau⸗Beamte. 


3995. Jeitbeſtimmungen für die verfchiedenen Phafen bes Baubetriebs. 
10. Sctober 1850. 

Um. den Abſchluß aller Baurechnungen mit dem Abſchluſſe ver Hauptrechnung 

in Uebereinſtimmung zu bringen und um alle Bauten ſchon vor Beginn des Etat- 

jahres mit vorſchüſſigen Mitteln anfangen und mit Ablauf deſſelben beendigen zu 

fönnen, wird für das gefammte Domanial-Baumwelen Nachſtehendes feitgefebt: 

1) Alle Bau-Etais müflen zum 1. April eingereicht fein; 

2) gleichzeitig mit der Einreihung der Bau⸗Etats an pie Sammer theilen die 
Beamte den Forfi-Infpectiond-Beamten einen Ertract aller etatifirten Neu— 
bauten und Hauptreparaturen mit, um darnach ben muthmaßlichen Bedarf 
an Loheichen niederzunehmen ; 

. ..3) die Benntragung der Bauten gefchieht im Hexbfle des dem betreffenden 
Ctatjahre voraufgehenden Kalenderjahres, und zwar im Detober und bis 
zum 15. November resp. für die weltlichen und geiftlihen Bauten; 

4) der Anfang der Bauausführung gefchieht im Frühjahre vor Beginn des 
Etatjahres; 

5) der Abſchluß aller Bau⸗Rechnungen geſchieht am 15. Iuni vor Ablauf 
des Etatjahres; 

6) alle Baurechnungen werden zum 15. Juli nah Ablauf des beirffenden 
Etatjahres eingereicht. 

Dieſe sub 1: bis 6 gemachten Beſtimmungen auf den Jahrgang 185%, an⸗ 
gewendet, würde der dafür zu beobachtende Geſchäftsgang folgender ſein: 
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hei dee Sperielbeflihitgung aufgenommenen Protocolle, fo wie: dir Berhanblungen 
nit den Pächtern wegen der von ihnen beautragten contractlichen Bauten und 
wegen der von beufelben im Intereſſe ver Staatoverwaltung auszuführenden Bau- 
werke, nie fehlen, wenn nicht die Unfäge, weiche folder Begründung ermangeln, 
ohne Weiteres geſtrichen werben follen. 

2) Bei allen Anſätzen des Etats müſſen die Data angegeben fein, durch welche 
die etatifirten Summen ermittelt wurben, es wirb demnach bei Schulhäufern, Pferde⸗ 
Rüßen, Viehhäuſern, Schaffkällen sc. die Angabe resp. des die Schule beſuchenden 
Kinder, die Zahl der zu fallenden Pferde, Kühe, Schafe ıc. nie fehlen dürfen. 


I Zur fpectellen Beantragung aller Bauten. 


1) Die für die Einreihung der Riffe und Anfchläge zu weltlichen und geifl- 
lichen Bauten vorgeſchriebene Zeit muß pünktlich eingehalten um» alle biefe Ar- 
beiten alfo resp. in den Monaten October und November eingereicht fein. 

2) Am Schluſſe der Anfibläge darf die Darftelkung der aus den Bau⸗Caſſen 
baar zu zahlenden Summen, ebenfo die Angabe der Etat-Sunme oder die Bemer⸗ 
Img, daß der Ban nicht etatmäßig fei, nie fehlen. 

Zu dem Ente müflen alle Anfchläge zu den geiſtlichen Bauten die Reparbition der 
Ken, alle Anfipläge -zu Bauten auf Pachthöfen und Bauer- Gehöften über ‚die 
contractlich verheigenen Baugelder nachweiſen. 

3) In dem Vorworte der Anſchläge zu Schulhäuſern muß die Zahl der Schul⸗ 
kinder: un Die etwa in. naher Ausſicht ſtehende Vermehrung verfelben angegeben 
werden, ö 
4) Allen Uinträgen zu Bauten auf Bauer-Gehöften muß anliegen: 

a, ein Stinationsplan des Gehöfts nit deſſen nächſten Umgebungen ; 

b, eine Verhandlung, aus welcher hervorgeht, daß der Hauswirth wegen feiner 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsbedürfniſſe gehört warb und daß, wenn es ſich um 
den Ban eines Wohnhauſes Handelt, Seitens der Amtsbaubehörde der 
Verſuch gemacht ſei, ein Queerhaus mit Ziegeldach und abgefonderten Vieh⸗ 
ſtällen zu erbauen und weshalb ſolcher Verſuch event, mißlang. 

5) Bei allen Bauten, auf welche das Terrain bei Einrichtung und Veranſchlagung, 
aamentlich bei Keller-Anlagen einen Einfluß ausüben kann, muß nit allein Die 
Tragfähigkeit des Baugrundes ermittelt und daß folches geſchehen, nachgewieſen 
verden, ſondern es muß der Bauplab auch abgewogen, die Höhenpunkte der Sohlen, 
der Sodel der Nebengebäude mit eingewogen und ein Plan hierüber mit vorgelegt 
werden. Wer diefe Ermittelungen unterläßt, bleibt für die Koſten ver mehr erfor« 
derlih geworbenen Fundamente verantwortlich. 

6) Bei Durchbauten vorhandener Gebäude darf die profestirte Veränderung 
nicht in ven Grundriß ac. der bisherigen Einrichtung eingetragen, vielmehr muß 
die beabfichtigte neue Einrichtung allemal abgeſondert dargeſtellt werben. 

7) Werben Veränderungen in oder an Kirchen beabfichtiget und beantragt, fo 
iR allemal der Bauſtyl — menn folder entfchleven hervortritt — anzugeben, auch 
mit dem Grurdriſſe der Stiche Das Längen- und Queer⸗Profil derfelben mit vor- 
legen und find dieſe Profile bei etwanigen Ghorbauten immer fo zu nehmen, 
daß dadurch eine Denghenung ber ehr oder minder richtigen Anlage möglich wird. 

Schwerin, den 20. Zul 1 

—— Medlenburgſche Cammer. 


e 
aa ſammtliche Amts⸗ und Bau⸗Behoͤrden. 


3998. Schlußzeit der Baurechnungen. 7. September 1850. 
Um eine Gleichmäßigkeit des Abſchluſſes mit der Haupt⸗Canmer⸗Caſſe⸗Rechnung 
herbeizuführen, follen fortan die Amts-Bau- und geifllichen Bau⸗Rechnungen nicht, 
—— mit dem n Saltnber- Jahre, fondern imwer un Sohannis wit dom Eat. 
abgeſchloſſen .werh 





Circular 
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e. in, den am 10. April einzureichenden Quartal-Exrtvasten find die Reſultate 
der sub a. und b, genamnien resp. Ermittelungen und Verfügungen kurz 

anzugeben; 

.d. alle Neubauten und Haupt-Reparaturen müflen während ihrer Ausführung 
zu Öfteren Malen infpicirt werben; es wirb Dies bei Neubauten jedenfalls 
geliehen müllen, wenn die Fundamente abgeglien find und dann, wenn 
Das Gebäude gerichter iſt und wird in allen Reviflons - Protocollen anzu⸗ 
geben fein, wie oft der Bau während feiner Ausführung controlirt ward. 

Wegen reihtzeitiger Holz⸗Abgabe und ber dieſerhalb den Beamten zu machenden 
Anzeigen, ik das hieneben anliegende Circulare an die Forſt⸗Inſpections⸗Beamte 
erlaffen und wenn aljo in folder Weiſe den Amts⸗Baubehörden die Mittel gegeben 
find, den Hauptzwed viefer gefihärften Controle zu erreichen, fo werden fie au 
die Berantwortlichfeit dafür, daß die Neubauten und Hauptreparaturen in dem 
Jahrgange, für welchen die Baukoſten etatmäßig und demnächſt, in Folge Special- 
Anträge, Der iiget ind, wirklich zur Ausführung fommen, nicht vom fich ablehnen Fünnen. 

Schwerin, ven 12. Februar 1851. 

roßderzoglig Medlenburgſchee Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium. 
D. v. Bülow. L. F. H. Wendt. 


2998. Beſchränkung des geiſtlichen Bauetats anf das allernoth⸗ 
wendigſte. 232. September 1851. 

Um für die Zukunft fo unverhältnigmäßigen Verwendungen auf geiftliche Bauten, 
als im Zahrgange 185%/,, bevorfichen, tempestive vorzubeugen, wird der Amts⸗ 
Baubehörde aufgegeben, die Bau-Projecte in Zahl und Umfang auf das aller- 
nothwendigfte zu beſchränken, da der zerrüttete Finanzzuſtand folches erheiſcht. 

Der Abflug des geiſtlichen Bau-Etats iſt übrigens genau nad dem Schema 


. Littr. B. zur Circular⸗Verordnung vom 21. September 1839 zu machen. 


Schwerin, ven 22. September 1851. 
Großherzoglich Medlenburgſche Kammer. 
Circulare J. L. Schumacher. 
an alle Amts⸗Bau⸗Behoͤrden. 
3999. Zeit der Ginreichung der Baurechnungsertracte und des 

Bezugs der erforderlichen Zuſchüſſe. 8. Rovenber 1651. 

Um mit den Abſchlüſſen der Renterei und Haupt⸗Cammer⸗Caſſe in Ueberein⸗ 
Rimmung zu Tommen, wird hierdurch angeorpnet, dag ſämmtliche Baurechnungs⸗ 
Ertracte, welde resp. am 8, Mai, 8. Auguf, 8. November, 8. Februar und 
8. Mat fpäteftens einzwreichen find, die Refultate der Abfchlüffe der Rechnungs⸗ 
bücher vom 27. April, 27. July, 27. Dctober, 27. Januar und 27. April jeden 
Jahres nachweiſen müflen und daß alle zu dem betreffenden Quartale erforberlichen 
Zuſchüſſe aus den Haupt-Eaflen fo zeitig zu beziehen find, daß folhe vor 
den genannten Abjhlußtagen zu den Bau-Laffen. gelangt fein können. 

Auf das nächſte Quartal aber dürfen Zuſchüſſe erfi resp. am 1. Mat, 1. Auguft, 
1. November, 1. Februar und 1. Mai von der Haupt-Eaffe erbeten werben. 

In den Ertracten dee jedesmal laufenden Sahrganges find die Refultate der 
sub a. und b. der Circular-Berordnung vom 12. Februar d. 9. genannten resp. 
Ermittelungen und Berfügungen kurz anzugeben. 

Schwerin, den 6. November 1851. 

Großherzoglich Medienburgfche Sammer, 


Circulare L. F. H. Wendt. 
an ſammtliche Aemter. 


4000. Ginſchärfung der für eine geregelte Bauverwaltung nothigen 
Suntte. 6. Februar 1852. 

Die für das Baumelen im Domantum beſtehenden Borfäriften find, nicht durch⸗ 

gängig io genau beachtet, wie es für eine gerchelie Bauverwaltung unerläßliches 
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a. Einreichung der Etats zum 1. April 1852 und gleichzeitige Aittheilung 
der Ertracte von den pro 18°%,, etatifirien Neubauten und Haupt-Repa- 
raturen an die Forſt⸗Inſpections⸗Beamte; 

b. Beranſchlagung der pro 18°%,, etatifirim Bauten während des Zeitraums 
vom 1. April: bis zum 1. September 1852 und Abgabe folder Arbeiten 
an die Aemter und Zorft-Infpertionen, resp. für die Amts⸗ und Forſt⸗ 
bauten ; 

©. Beantragung der pro 18°%,, etatifitten Bauten im October und bis zum 
15. November 1852, resp. weltlide und geiſtliche Bauten; 

d. Beginn ver für den Jahrgang 189%), , genehmigten Bauten im Frühjahre 1853; 

e. Abſchluß der Baurechnungen des Jahrganges 18°%%,, am 15. Juny 1854; 

f. Ablegung der Baurechnungen für ſolchen Jahrgang am 15. July 1854. 

Schwerin, den 10. October 1850. 

Sroßherzoglich Mecllenburgſches Cammer⸗ und Forſt⸗ Collegium. 
Circulare E. F. H. Wendt. 8%, Paſſow. 
an ſaͤmmtliche Amts⸗, Forſt⸗ und Baus 
Behoͤrden. 


3986. ZJuventarien aller Gebaͤnde nah Maßgabe der Unterhaltungs: 
toften derfelben. 21. December 1850. | 


Es follen von denjenigen Gebäuden mit Zubehör vollſtändige Inventarien 
aufgenommen werden, deren Unterhaltungstoften in den Amts- Bau» Etats unter 
cap. a. und f. Berüdfihtigung finden. Ste haben folde Arbeit nun in fürze- 
ker Friſt zu beſchaffen und einzureichen; die bereit vorhandenen Inventarien 
aber zn revidiren und eventualiter zu berichtigen. 

Alte Inventarien müflen auf gebrochenen Bogen gefchrieben und gebunden 
. fein und enthalten: 

1) eine Nachweiſung über beftallungsmäßige Berpflihtung der Nubnieger zur 

Unterhaltung der Gebäude zc., 
2) einen Situationsplan des Beamten-Gehöfte, 
3) die Grundriſſe von allen Gebäuden und müſſen alle in neuefler Zeit gemach- 
ten Beränderungen durch rothe Linien in den Grundriſſen angegeben werben. 
Die Inventarien der verſchiedenen Gchäude eines Amts find in einem Bande 
zufansımenzufaflen und if ſolchem auch ein vollſtändiges Juhalts⸗Regiſter hinzuzufügen. 
In den Begleitungsberichte zu den Inventarien iſt anzuzeigen, welche Gebäude 
den resp. Nubnießern noch nicht nach dem Juventario überwiefen wurden. 
Schwerin, den 21. December 1850. 
Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
Circulare L. F. H. Wendt. 
an ſaͤnuntliche Beamte und Landbaumeiſter. 


3097. Prompte Ausführung der bewilligten Bauten. 
1%. Februar 1651. 

Es find mannigfach Fälle vorgefommen, daß Bauten, welde elatmäßig und 
zue Ausführung beantragt und beiwilliget waren, nit in Angriff genommen 
wurden und die Amts-Baubehörden davon erit jo ſpät Kenntniß erhielten, dag das 
ſtrengſte Verfahren gegen den Säumigen felbft ohne Erfolg bleiben mußte. Die 
Nachtheile und Unregelmäßigkeiten, welde der ganzen Bauverwaltung dadurch er⸗ 
wachen, And nicht zu verkennen und machen eine frengere Controle nothwenbig, 
die von jetzt an in nachſtehender Weife ausgeübt werben foll: 

a. jede Amts-Baubehörde Hat fih die unzweifelhafte Gewißheit zu verichaffen, 
Daß alle Neubauten und Hauptreparaturen bie zum 1. April entweder ſchon 
begonnen oder jenenfalls doch fhon fo eingeleitet find, bag der ſofortige 
Beginn mit Gewißheit anzunehmen tft; 

b. laßt ſich der Bauende bei dem DBeginne der Arbeit fäumig finden, fo hat 
Ye Amts-Banbehörde die angemeilenen Zwangsmaßregeln zu verfügen; 

Gefegfemmiung Bars V. 4 
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Allgemein, 

1) Die Landbaumeliter erhalten nicht immer vollſtändige Nenntniß von den an 
‚die Amts-Baubehörden erlaffenen Bewilligungs- Verorpnungen sc. unb wirb bie 
Derorbnung vom A. April .1812, erneuert ımterm 16. : December 1828, fo wie das 
Eirculare som 12. October 1838 dieferwegen in Erinnerung gebradt. 

2) Wenn Bauten aus irgend weldem Grunde nicht zur Ausführung fommer, 
fo iſt Davon tempeftive allemal Anzeige zu machen. 

3) Borfhüfle für andere zur Zahlung Verpflichtete dürfen nie aus der 
Bau-Eaffe geleiftet werden, cfr. Eirculare vom 10. September 1850. 

4) Die durch das Circulare vom 12. October 1838 gemachten Befimmungen 
über bie zum alleinigen Betriebe der Aemter gehörenden Arbeiten find zum Nach- 
theile der Großherzoglichen Caſſe nicht immer gehörig beachtet und wird jened Eir- 
eulare daher, beſonders allen Zanpbaumeiftern, in Erinnerung gebracht. 

Schwerin, den 6. Februar 1852. 

Großherzoglich Mecklenburgſches Cammer⸗ und Forft-Eollegium. 
Circulare L. F. H. Wendt. F. L. Paſſow. 
an ſoͤmmtliche HR 5, Surf und Baus 


4001. Veränderung mehrerer Lanbbanmeifterdiftriete. 
17. Gebruar 18579. 
on Dftern d. J. an wird 

der 1fte Landbaudiſtriet aus den Aemtern Schwerin, Erivis, Warin⸗Tempzin, 
Sternberg und Neuflofter, 

ner Zte Landbaudiſtrict aus den Aemtern Greveemühlen, Medlenburg-Nebentin, 
Doel und Gnpebufh-Nehne, 

der Ate „anbbaubiftriet aus den Aemtern Buckow, Doberan, Toitenwinfel und 


beſehen ſo ie 
das Amt Schwaan zum 2ten Landbaudiſtrict gehören, 
und die Verwaltung 
des Iſten Diſtricts vom Landbaumeiſter Voß in Schwerin, bieher in Plau, 
des Fi Difrictd vom Landbaumeiſter Severin in Grevesmühlen, jebt in 
oberan, 
des Aten Diffricts vom Landbaumeifter Schumacher in Doberan, zur Zeit in 
Rismar, 
des 5ten unperänbert bleibenden Diſtriets vom Sandbaumeifter Behnde in 
Parchim, jebt in Schwerin, 
beforgt werben. 
Schwerin, am 17. Februar 1852, 
Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. | 
' Wendt. 


4002. Beltimmungen zur Aufrechthaltung der für bie Bau 
rechuungen vorgefchriebenen Form. 18. December 1852. 

Zur Aufrechthaltung der für die herrfchaftlihden Bau Rechnungen der Aemter 
und Forſt⸗Inſpectionen nah den ‚Eircularen vom 24. December 1850, 6. Februar 
nnd 23. April 1852 vorgefchriebenen Form tft nächſt einer volktindigen Eintragung 
aller herrſchaftlichen Etat- und Anfchlagsfummen in die vorgefhriebenen Rech⸗ 
nungsfpalten befonders eine forgfältige Vergleihung der wirklichen Ansgabe mit 
den genehmigten Etat- und Anfhlagsfummen (herrſchaftlichen Antheils) erforderlich. 
Eine und zwar fhon die geringfte Vermiſchung der Etat- und der Anſihlagsſummen, 
sder in der Vergleichung der wirklihen Ausgabe mit venfelben, ſtört die vorge⸗ 
Ichriehene Rehnungsform und bie Richtigkeit ber Rechnungen in ihren Refultaten 
für das höhere finanzielle Intereſſe; mithin Tann auch dann eine Ueberſicht aller 
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Eomawial-, geiſtlichen und Forſtbauten, wie folde nach den Anlagen A. 
sis D. Hier jährli erfordert wird, nicht diejenigen zutreffenden Refultate gewähren, 
weldhe durch Die Rechnungs-nftruction beabfitigt wurden. 

Um aber den Zwei: der Generals lieberfihten ganz ſicher zu erreichen, wird 
bierturdd verordnet: alle Pöfte, welche nicht Iediglih auf Zahlungen aus Groß- 
berzegliger Haupt⸗Cammer⸗Caſſe (resp. Haupt⸗Forſt⸗Caſſe) Bezug haben, aus ven 
Ueberſichten, mithin auch aus den Amtsbau- und Forſtbau⸗Rechnungen wegzulafien 
sad darin nur rein berrfhaftliche Baugelver, wie bei ven Baurechnungen der 
Großherzoglichen Patronat- und Parochial-Leiftungen aufzunehmen. Dagegen find 
m ten Sperial- Ban -Ligquidationen alle durch die Hände der Beamte gehenden 
Vaugelder der pflihtigen Amts⸗Inſaſſen oder Privaten zwar vollſtändig zur resp. 
Berechnung und Repartition zu bringen, aber nit in bie Rechnung der rein hert- 
ſchaftlichen Baugelver zu übertragen. Chbenfo verhält es fi mit den Liquidationen 
zer Steuer- und Zollbauten, welde aus den Steuer- und Zollcaffen dotirt werben 
war zur Bermeidung jeglicher Verwirrung für ſich als abgefontert@@Minlagen der 
Anıts-Baurehhnungen und ohne Einfluß auf Ichtere eingereicht werben, daher denn 
auh die entgegenftebenden Befimmungen aus den Gircularen vom 25. Januar 
1551 und 23. April 1852 hierdurch wieder aufgehoben werben. 

Menn die Rechnungsführer aber dennoch die vorgefäriebene und vorftchend 
declarirte Rechnungsform nicht bis auf die Heinften Details inne halten follten, 
ie wird eine limarbeitung oder Rectiflcirung der mangelhaften Rechnung unvermeidlich. 
Da inbefien durch eine Zurüdfendung der Rechnung in einem folchen Falle (ohne 
Gewährleiftung für den guten Erfolg) zu viele Zeit verloren gehen würde, fo findet 
Großherzoglihed Cammer⸗ und Forft-Collegium ih veranlagt, Fünftig dieſe Umar- 
beitung oder Rectificirung Hier ober durch einen abzujendenden Commiſſarius an dem 
Amtsjibe auf Koſten des betreffenden Rehnungsführers vornehmen zu 
laden und wird bies hierdurch den betreffenden Rechnungeführern zur rechizeitigen 
Barnung vor vermeidlihem Schaden notificitt. Dagegen wird auf zeitige Anfragen 
{sor dem erfien Apri über fi etwa ergebenve einzelne Bedenken in der Rech⸗ 
aungsftellung ſchleunige Refolution nicht vorenthalten werben. 

Scthwerm, am 18. December 1852, 


Großherzoglich Mecklenburgſches Eammer- und Forſt⸗Collegium. 


Circulare L. F. H. Wendt. F. L. Paſſow. 
aa ſaͤmmtliche Amts⸗, Korfte und Baus 
Behörden. 


Zu F. Außergerichtliche Amtöfporteln. 
Seite 180. 


20093. Anıtsanweifuugsgebühr bei Gehdftserledigungen. 
17. Jannar 1848. 


Den Beamten wird zur Nachachtung hieburd eröffnet, daß bis auf Weiteres, 
eventualiter bis zur Redaction einer andermweitigen öconomiſchen Sporteltare, von 
Zweirrittelfüfnern die Amts - Anweifungs» Gebühr bei Gchöftserledigungen sc. mit 
5 Thlr. N? erhoben werben foll. 

Säwerin, den 17. Januar 1843. 

Großherzoglich Mecklenburgſche Sammer. 
Circular 
an alle Aemter. 


2004 Anitögebäbr für Berechnung bes Geldennond von Grh 
müählen. 3. Jannar 1846. 
Die Amts, Gebühr für neue Berechnung des Beld-Ganons von Erbmühlen 
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fol nah Saß 20 der bronomiſchen Sporteltaxe bis auf Weiteres erhoben und 
berechnet werben. 


Schwerin, den 3. Sanıar 1846. 
enlar Großherzoglich Medlendurgſqhe Cammer. 
are 
an alle ——* Domanial⸗Aemter. 


4005. Falle der Unndthigkeit der a ertbeinug der Gebühren is 
den Nechnungen. 4. Juli 1848, 

Bei allen Aemtern, wo die aufkommenden Sporteln ausſchließlich für die 
herrſchaftliche Caſſe berechnet werden, ſoll eine Vertheilung derſelben auf Beamte, 
Actuar, Landreiter und Gerichtsdiener in ver betreffenden Rechnung, zu deren 
Dereinfachung, nicht weiter Statt finden. 

Zur Nachachtung wird elle Beflimmung dem hierdurch eröffnet. 

Säweri® den * Sul 1848 j 

roßherzoglich Mecklenburgſche Eammer. 
An built pͤherzog & gſch 


4006, Taxe ber außergerichtlichen Autsſporteln. #6. JFebr. 1649. 
Die in Courant des 14⸗Thalerfußes umgerechnete Sportel⸗Taxe für die Groß- 
herzoglichen Aemter wird dem Amte hieneben zur Nachachtung zugefertigt. 
Schwerin, den 16. Februar 1849. 
Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
Circular⸗Verordnung 
an ſaͤmmtliche Domanials Aemter. 


Sportul⸗Taxe 
für die Großherzoglichen Aemter vom 2. Julius 1802 nach dem 14-Zhalerfuße. 


Vorbemerkung. 

Die Gebührenfäge aus den ergänzenden Verorbnungen vom 16. October 1811, 
. 30, Sulius 1812, 10. Februar 1823, 13. März 1826, 27, September 1838, 
22. October 1839, 17. Januar 1843, 26, März 1844 find nad dem 14-Thaler- 

fuße umgerechnet, gleich wie die Verordnung vom 17. Februar 1848 in dieſe Sportel=- 
Tare aufgenommen if. Auch ift diefelbe durch Gebührenfäpe für die bei der 
Errichtung und Beräußerung von Hänuslerftellen vortommenden Arbeiten und die 
Beftimmung des $. 2 Nr. 7 des Forſtfrevel⸗Geſetzes vom 1. März 1842 ergänzt, 
während die unanwenblich gewordenen BeRimmungen der Spertel-Zare vom 2. Julius 
1802 aus berfelben weggelaffen find. 





A. Gebühren für die bei der öconomiſchen 
IBerwaltung des Amts vorlommenden Ge— 
ſchäfte. 
1.Für die förmliche Anweiſung eines Hofes mit den dabei 
vvrkommenden Berichten und Abſchriften, wobei zu⸗ 
gleich ein Inventarium aufgenommen wird und wo⸗ 
von. der Actuarius ein nundirtes Exemplar des Ab⸗ 
lieferungsprotocolls mit dem Inventario zur Einſendung 
bet Großherzogl. Cammer abliefern und ein gleiches 
Exemplar dem neuem Pächter für Die ausgewworfenen 

Gebühren zuftellen muß, wird gegeben unb zwar: 


PT ae De Va — 


Domanialfathen. Wußergerichtliche Amtsſporteln. 
Für die | Für den! Fü 


a. für einen Hof, der bis 583 Thlr. 1651. Pacht 
sieht . 
b. he einen Hof, der vie 1166 Thir. 32 ßi. Pacht 
c. ir ea bie 2333 Iplr. 16 gt. Vacht gebenden 
Hofffe... 
d. für einen noch mehrere Pacht gebenden Hof 

2.1 Bei Ceſſionen, wo die Pachtungen der Höfe ohne Reviſion 
des Inventarii dem Eeffionario blos überwielen werben, 
die Hälfte des Vorſtehenden. 

3. I Für die Fertigung des Inventarü von einem Bauergeböfte, 
je nachdem es ein volles und dreiviertel ober nur ein 
halbes oder ein Goffaten-Gchöft ik, rer. . - - -» 

4.1 dur Auflaffung der Hauswirthe auf das Gehöft und 
Auseinanderjepung der Familie nebſt den dabei vor⸗ 
kommenden Beriten und Abfehriften : 

a. eines Boll- und Dreiviertel-Hüfere . . . » 
b. eines Zweidrittelhüfners, nad der Verordnung 
00m 17, Januar 1843. . . 2: 2 2 02. 
c. eines Halbhüfners und Eoflaten . » . 
Nota, Ein reines Protocol mit bem Inventario mas au 

Actuarkıs dafiir zur Einreichung bei ber Cam 
abliefern, ber — ù aber erhält ſolche Stüde 

gegen Eopialien von 3 Bl. 6 pf. a Bogen. 

5. Fir den Hausbrief eines Hauswirthe ohne Unterfähied 

6.1 Ein Erbzinsmann bat zu zahlen für die Anweifung eines 
Erbzinsgutes: 

a. von 60 Sceffeln Roggen Roftoder Maaßes gleich 
einem Halbhüfner; 

b. von 61 bis 120 Scheffeln Roggen Roftogler Maa⸗ 
Bes gleich einem Bollbüfner; 

ec. vor 121 bis 300 Schffln. Roggen Roftoder Maa⸗ 
hes gleich einem Vollhüfner und einem Halbhüfner 
zufammen ; 

d. bet einem höheren Canon aber die Anweilungs- 
Gebühr, welche für die Pachthöfe beftimmt if. 

Verordaung vom 13. März 1826 

7. IFür alle Arbeiten bei Regulirung, Beranfhlagung, Feft- 
Bellung der Ueberlaffungsbedingungen und Örtliche An- 
weifung einer neuen Bühner-Parcele. 
und bei einer meiftbietenden over behandelten Beräuße- 
zung derfelben ein halbes Procent des Kaufpreifes. 

8.1 Für Berechnung der Größe des Geldcanons während der 
zweiten und jeder folgenven zwanzigjährigen Periode 
nebſt dem jedem Büdner zuzufertigenden Noliſicatorio 

Rr. 6 und 7 nach der Berordnung vom 
27. September 1838. 

9. Für den Büpnerbrief-. . . 

10,1 Sie alle Arbeiten dei Sefflellung der Ueberlafungebedin- 
dungen und örtliche Anweiſung einer Händkerfele . . 


Beamte.i Actuar. 


rei 
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- uud bei einer meifthietenben ober behandelten Beräuße- 
zung berfelben ein drittel Procent des Kaufpreiſes. 

Für den Häuslerbrief ſowohl bei der erften Verleihung, 
als auch wenn die Häuslerwohnung auf einen andern 
Befiber übergeht . . 

Für Errichtung und. Anſchaffung eines Hopothelenbuchs 


virrd gezahlt: 


a. für Grundſtücke, von welchen die Grundheuer jähr⸗ 
lich über 25 Thlr. NZpr. beträgt, 20 ßl.; 
b. für Erbzinsgüter, deren Grundheuer nur 25 Thlr. 
er ober weniger beträgt und für Ländereien 
08. 

Diefe Orbühren werben nah Abzug ber 
baaren Auslagen zwiſchen den Beamten und 
dem Actuar zu gleihen Theilen vertheilt. 

Für die Eintragung eines jeden Poſtens bis 200 Thlr. 
incl. 2 20 2 ee ren. 
für einen höheren Hoften . 

Für die Tilgung eines Poftens bis Kai ‚200 Thirn. incl. 
für einen höheren Poften . . ee. 


‚15. | Für Einfiht der Hypothefenbiher . . . .. 
Nr. 12 bis 15 nach der Verordnung vom 
17. Februar 1848. 
16. IFür Die Anweiſung eines Kruges, einer Schmiede, von 


Fiſchereien mit ben deshalb nöthigen Berichten und Ab- 
ſchriften. oe... 

Die Nota nd 4 gilt auch Hier. 

Für Anweifung einer Mühle mit den deshalb nöthigen Be⸗ 
richten und Abſchriften: 

a. welche bis 583 Thlr. 16 Bl. Pacht giebt . .. 

b. melde darüber an Pacht erlegt . . . 

Nota, Der Actuariud muß bafür ein reines Gremplar 
bed Ablieferungs:Protocolld nebft dem Inventario 
zur ung bei Großherzogl. Cammer abs 
liefern, auch ein gleiches Exemplar dem neuen 
Paͤchter zuftellen. 

Bei Ceffionen von Mühlen, Krügen, Schmieden, ohne Re- 
viflon des Inventarii wird Die Hälfte genommen. 

Für An- und Ausfertigung der Bedingungen für die 
Miethländereien der Einlieger - » 2 2... 
nebft Stempel- und Copialgebühr. 

Verordnung vom 22. October 1839, 

Für die Special» Tarationen Zweds Verfiherung in ber 
Domanial-Brand-Eaffe 

a. wenn das Geſchäft einſchließlich der Hin⸗ und 

Rückreiſe ungefähr in einem halben Tage oder we⸗ 
niger Zeit abzumachen ſteht. ee. 

b. wenn das Geſqhft nicht in einem Tage abzu⸗ 

machen iſt .. ... 
Verordnung vom 10. Februar. 1823, 
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Für die Beftellung und Breidigung eines Schulen . . 

Für einen Daß, betreffend Zollfreiheit, oder Die Geſundheit 
des Biches ıc., fo wie für ein Atteſt, wenn ſolches Feine 
herrſchaftliche Angelegenheit betrifft . - 

Das Uccidenz für Erhebung der orventlichen Hufenſteuer. 

Das Maſt-⸗Accidenz wird nad der im Herbſte 1748 publi- 
eirten Inſtruction erhoben und ein Schreibgeld, für jedes 
Maſtſchwein in einer herrfhaftlihen Fehm, 7 Pfenning 
genommen. 

Für eine Duitiung oder ein Document, weldhes dem Em- 
pfänger zur Beſcheinigung über erhaltene Gelder für 
feine Arbeit aus der Amts- und Forſt⸗Caſſe eriheilt wird 


Dei neuer Verpachtung der Dorffelver erhalten die Beam⸗ 
. ken und Actuarien eines für alles für die dabei gehabt 
habende Arbeit für jegliche 100 Thlr. des contractlichen 
praestandi 2 Thlr. und davon . © 2 0... 


Werden den Amte Feine Contracte mit den Krügern, Fi⸗ 
fchern und Schmieden x. zu ſchließen überfragen, fo er- 
Balten fie für einen Contract außer den gewöhnlichen 
& iarifle«Gehühren fü für den Actuarium a Bogen 3 $l. 

pi...» 

Wenn zur Erhaltung der herrſchaftlichen praestando- 
rum Execution verhängt wird, erhält der Lanpreiter an 
Erecuttons » Gebühren & Tag, je nachdem ſolche einen 
Pächter, Hauswirth, Müller, Schmied, Krüger ıc. oder 
aur einen Tagelöhner, Büpner oder Handwerker trifft, 
Tepe 2 2 2 0 ne 


für die Verwarnung telp. © > 2 2 0 0 8 0° 


für die Auspfändung reſp eben fo viel, 
Wird eine ganze Dorfſchaft mit Execution belegt, wird 
das Gedoppelte bezahlt. 

> Berridtungen außerhalb Amts ergalten die Landreiter 

Tag .. 2 2. . 
und ber Gerichtediener N Tag 19 St. 

Ale übrige auf den Amts- und Forſt⸗Hanue halt mittelbar 
sder unmittelbar Bezug habende, desgleihen Das oeco- 
nomicum der Kirchen, Pfarren und Schulen betreffende 
Geſchäfte, fie mögen fein, von welcher Art fie wollen, und 
fe mögen einen Gegenſtand betreffen, welcher er immer 
fein möge, werden. von den Beamten und wenn der Ac⸗ 
tuarius mit dabei nöthig if, auch von dieſem unentgelt- 
lich verrichtet, mithin dürfen außer in den oben unter 29 
Nummern aufgeführten Fällen überall Feine Gebühren 
genommen werben. Selbſt die zwiſchen ven Amtsein⸗ 
geſeſſenen entſtandenen Grenz⸗ und andere Streitig- 
leiten, Die ihre Entſcheidung aus den Kammer⸗ und 
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Zu Band I. Gameralfachen. 


Für die Fuͤr den Bat den 


m and 
Beamte.i Actuar. „eier. 


GourantiSourantißourant 
Re.| BL. INE| BL 1ME-| Bi. 
tracten, Anſchlägen, Karten und Feldregiſtern erhalten 
müffen, And deshalb zu keiner gerichtlichen Berbandlung 
einzuleiten und nicht unter die gerichtlichen Sachen, wo⸗ 
bon Gebühren zu nehmen erlaubt it, — zu ziehen, 
maaßen in allen folchen Fällen das Amt immer Yartei 
bleibt. 


B. Gebühren für die bei DBerwaltung der 
Polizei vorkommenden Geſchäfte. 


a) Alle zur Handhabung der Polizei im Amte überhaupt 
vorkommende Berribtungen und Berfügungen und alle 
deshalb nöthigen ſchriftlichen Expeditionen müflen von 
den Beamten und wenn der Actuarius dabei nöthig iſt, 
ebenfalla von demfelben, desgleichen auch von den übri- 
gen Amtsunterbevienten die ihnen. deshalb aufgetragen 
werdenden Verrichtungen ex officio übernommen 
werden. Dafern aber Jemand wegen Uebertretung ber 
Doltzeigefepe zur Unterſnchung und Beſtrafung gezogen 
wird, fo werden alddann die Gebühren genommen, welde 
in gerichtlichen Sachen zu nehmen erlaubt find. Jedoch 
find zu erlegen: 

b) für. einen obrigfeitlichen Pag und die Ertbeilung eines 
Wanverbuhe - - 2 2 2.2 er ee... ed 51 — 
und für Viſirung eines Paſſes oder Wanderbuch .I—I—I—| 51 I — 
Anmert. Päffe armer Perfonen werben unentgeltlich viflrt. 

Verordnung vom 30, Julius 1812, 

c) In Forſt⸗Bruchſachen gehen nach der Verordnung vom 
1. März 1842, betreffend die Forſtfrevel S.2 Nr. 7 alle 
Geldſtrafen zur Bruchcaſſe und umfaffen in ven einzelnen 
Straffäben die Strafe als folche, die Entſchädigung der 
Borftcaffe und — mit Ausnahme der mit der Erledigung 
der Rechtsmittel gegen die Erfenntniffe der Forſtgerichte 
verbundenen und der durch die nähere Ermittelung einer 
behaupteten Zahlungsunfähigfeit entſtehenden, von dem 
zahlungsfähig befundenen Frevler wahrzunehmenden 
Koſten (cf. $. 21 und 22 der Berordnung), — die ge- 
fammten Gerichts⸗ und anderen Koften jeder Art, na⸗ 
mentli auch die mit der Strafvollſtreckung verbundenen, 
fo daß der Frevler anderweitige Zahlungen überall nicht 
zu leiften, jedoch feine Beköftigung bei Abbüßung yon 
Freihheitsſtrafen aus eigenen Mitteln zu befcharfen hat. 

Sollte jedoch ein Frevler bei der gegen ihn ſtatt⸗ 
Habenden Unterfuchung durch böoliches Leugnen, durch 
borgewandte Gegenbeweisführung oder durch andere 
abſichtliche Aufzüglichleiten das regelmäßige Verfahren 
verweitläuftigen und dennoch In ber Hauptſache ſchuldig 
erfannt werden, fo tft feine gleichzeitige Verurtheilung 
in die durch ſolche Ungebühr verurfachten, nach der amts⸗ 
gerichtlichen Gebührentaxe zu beſtimmenden mehreren 
Koſten dem Befinden nach zuläffig. | 
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gerichtlichen Sachen vergütet. 

Der Bergelohn wird in Tagelohn den Unterthanen 
vergütet, welder nah Maßgabe der Witterung und der 
Arbeit für Jeden täglich 28 HI. bis 38 GI. beträgt. 

Der Strandvoigt erhält für die Anmeldung eines ge- 

Rrandeten Schiffes 2 Thlr. 16 GL. 


Allgemein: FH 
————— von ben Parteien, wenn bie en fein von Art 
Een deb Dit, Io das Ant feinen &i de 


— id inn _ 
gehn genommen werben, t in in diefer 
—S etwas ausgeworfen ee An diejen . Imtselnges 


haben, fuldig, den Amtö-Nctuarius Holen gu laffen. 





wie ubrigen Erpeditionen werden nam ber zart von | | 


60: Ä Zu Band J. Gameralfachen. 


Zu G. Salzzwang. Seite 194. 


4001. Serabfegung des Salzgeldes der Einlieger. 
3. März 1847. 


In Berüdfihtigung der für die Domantal- Einwohner ohne Orunvbeflg 
drüdenden diesfährigen Iheurung hat Großherzoglihe Sammer befäloflen, das von 
den Einliegern zu zahlende Salzgeld in dieſem Sabre auf 24 EUR”, für den 
Stheffel zu .ermäßigen. 

Um Uebrigen foll an dem bisherigen Verfahren hinfihtlih der Enquotirung 
und der Erhebung nichts geändert werden, jedoch werden Beamte die Salzipecifica- 
tion mit zwei Scheffel- Colummen, die eine zum Rormalpreife, tie andere zum 
herabgeſetzten Preife, einzurichten haben und am Schluffe derfelben in einer Neca- 
pitulation den Salzbedarf der einzelnen Ortfäpaften und die Geld-Auffunft zu- 
fammenftellen. 

Schwerin, ven 23. März 1847. 

Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 
Circulare 
an alle Domanial⸗Aemter. 


4008. Abändernugen in der Erhebung der Salzgelder. 
73. März 1849. 


Den Beamten zu wird biemit eröffnet, daß in der Erhebung der 
Salzgelver nachftehende Abänderungen eintreten follen: _ 

1) Für Tagelöhner, Einlteger und für Heine Handwerker ohne Grundbeſitz, 
auch für Häusler, ift ber Preis des Scheffel Salzes auf 24 Hl. Courant 
ermäßigt, wobet 

2) Beamten es freigeftellt wird, da wo es nöthig erf&heint, den Borgenannten 
die Duote von einem ganzen Scheffel auf einen halben herabzufegen. 

3) Für übrige falzpflitige Empfänger bleibt der bicherige Preis pro Scheffel 
auf der Saline 37 $l. Cour., aus den Niederlagen 46 $l. Cour. 

4) Tie Neceptur des Salzgeldes ift von Beamten alljährig in den erften 
Tagen des Juni-Monate zu beſchaffen, und 

5) wird den Beamten in Erinnerung gebracht, die auf aſſignirte Zahlungen 
erhaltenen Renterei-Quittungen allemal ſofort an das Salineamt einzuſenden 
und die Liquidation mit demſelben ſpäteſtens bis Michaelis jeden Jahres 
zuzulegen. 

Schwerin, den 22. März 1849. 

Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 
Circulare 
an alle Domanial⸗Aemter. 


40069. Salzzwang der Büdner und Gewicht eines Scheffels Salz. 
12. Mai 1849. 


Ruaß chtlich der Erhebung des Salzgeldes wird Ihnen, in Verfolg ber Cir⸗ 
eular-Berorbnung vom 22. März d. J. noch weiter eröffnet, daß 
1) die Bühner, ohne Steigerung nad ihrem Hufenftande, nur auf einen 
Scheffel zum normirenden orbentlihen SPreife heranzuziehen find und 
2) der Scheffel Salz auf der Niederlage 50 Pfund wiegen muß, dieſes Ge⸗ 
wicht mithin in den auszuftellenden Salzfheinen anzugeben iſt. 
Schwerin, den 12. Mai 1849. . 
Großherzoglich Mecklenburgſche Sammer. 
Circulare 


an fämmtliche Beamten. 
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2920. Giaftwelliger Yortbeftaub des Salzzwanges. 
29. April 1850. 
Wenn unter den obwaltenden Umftänden der Salzzwang zur Zeit noch in 
feinem ganzen gefeblihen Umfange Fortbeſtand haben muß, fo werden Beamte zu 
hierduch angewieſen, die Erhebung der Salzzgelder für 18°%,, hiernach 
mit Berückſichtigung der Circular-Berorbnungen vom 22. März und 12. Mai 1849 
zu befchaffen. 
Schwerin, den 29. April 1850. _ 
Großherzoglich Mecklendurgſche Sammer. 
Circulare 


«a ſannntliche Domanial⸗Aemter. 


42011. Einftweiliger Jortbeſtaud des Salzzwenuges. 
Ä 19. Februar 1851. 

Den Beamten wirb hiedurch aufgegeben, mit ver Wahrnahme der Salzgelder 
nah den beſtehenden Berorbnungen und namentlich mit Berüdfihtigung der Eir- 
emfar-Berorbnungen vom 22. März und 12. Mai 1849 His auf Weiteres 
fertzufahren. 

Schwerin, den 19. Februar 1851. 
Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 

2.8. 9. Wendt. 





Eirceulare 
an alle Aemter. 
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2012. Aufbewahrung der Originalkarten von Felbmarken bei neuer 
Bermeffung in der Rammerregifiratur. 23. Mai 1848. 

Es fol bei neuen Bermeflungen von Domanial⸗Feldmarken fortan, zufolge 
tesfallfiger Beſchlußnahme Großherzogliher Sammer, die aus der neuen VBermeflung 
bervorgehende Charte, nachdem file vorher noch wiederholt zur Ermittelung ihrer 
Richtigkeit von einem andern Cammer- pngenienr in ihren Orundlinien geprüft 
worden, nicht weiter im Felde benutzt, ſondern als Driginal-Charte In der Cammer- 
Regifktratur aufbewahrt und niemals zum Gebrauch verfandt werden, Indem wenn 
dereinſt eine andere Charte von der betreffenden Feldmark nöthig wird, von der 
wm Berwahrfam der Regiftratur befindlichen Meffungs- Charte unter Aufficht der 
Regiftratur eine Eopie genommen werden foll, auf welche fih dann die Eintheilung 
der Feldmark fehr leicht von der alten Charte auftragen lafien wird, vorausgeſetzt, 
daß auf Liefer die Längen und Breiten der Figuren nach Ruthen⸗, Fuß⸗ und Zeil- 
Zahl gehörig eingefhrieben worden, was daher nie verfäumt werben Darf. 

Zunähf aber find von der Mellungs- Charte zwei Copien zu nehmen, von 
denen die eine zur Ausführung ber Regulirung zu benußen ift und dem Amte zur 
Aufbewahrung demnächſt verbleibt, während die zweite Kopie, auf welche nach vollen- 
deter Regulirung die Eintheilung der Feldmark aufzutragen if, als reine Charte 
zum Gebrauche ver Sammer dient. 

Das Meflungs-Bronillon wird dur die Meflung bezahlt. Die zur Reguli- 
rung zu benußende Copie mit dem Regifter ift für 1 Thlr. 16 ßl. der Wuß her⸗ 
zuftellen, da auf felbiger die Colorirungen nur leicht gehalten zu fein brauchen; 
tie reine Charte mit Regiſter muß für 2 Thlr. der Wuß geliefert werben. 

Den Beamten wird Borftehendes zur Nachricht umd zu ihrer Nachachtung Yier- 
durch angefüget. 

Schwerin, den 22. Mai 1843. 

Großherzoglich Redlenburgſche Cammer. 
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4018. Bon den Behrlinugen ber Rammeringenieure. 4. Zaun. 1644. 
Sa Berfolg der unterm 9. Detober 1841 — durch Nr. 1 des officiellen 
Wochenblatis von 1842 — bekannt gemachten Inftruction, und zwar ber sub 1 
enthaltenen Beftimmung, ſieht Großherzogliche Cammer ſich veranlagt, 
von denjenigen jungen Leuten, welche von jebt an bei einem Cammer- 
Ingenieur, Zweds künftiger Anftellung in derſelben Eigenſchaft oder zur 
Adhibirung als deren Gehülfen, die Feldmeßkunſt erlernen wollen, vor 
ihrem Eintritt in folde Lehre vie gehörige Darlegung besfallfiger 
Dualification zu begehrten, eventualiter auch eine Prüfung mit ihnen 
dieferhalb vornehmen zu laſſen. 

So wie daher fortan jeder junge Mann, welder in die Feldmeſſerlehre treten 
will, dazu die Genehmigung Großherzoglicher Cammer nachzuſuchen hat, wird von 
denſelben dabei zugleich gewärtigt: . 

1) Angabe feines Namens’ und Alters, feier Eltern ober Bormünder und Bei- 

bringung deren Eonfenfes zur Wahl vieles Fachs; 

2) Radımeilung des bis dahin tadellos geführten Lebenswandels; 

3) Beibringung ärztlichen Zeugnifles über feine volllommene Gefundheit, na⸗ 

mentlich in Bezug auf Augen und Bruſt; 

4) gehörige Fertigkeit im Recht- und Schön- Schreiben, fo wie im Rechnen 

und Zeichnen; 

5) Fähigkeit, feine Gedanken In Harem Zuſammenhange niederzuſchreiben; 

6) Kenntniß der Aufangsgründe der Algebra bie zu den einfachen Öleigungen 

einſchließlich, fo wie 

7) Kenntniß der ebenen Geometrie bis zur Lehre von Kreiſe einſchließlich und 

der ebenen Trigonometrie bis zur Kenntniß der trigenometrifhen Tafeln. 

Wenn der Bewerber rüdfichtli der unter Nr. A bis 7 aufgeführten Erforder- 
niſſe sin genügendes Zeuguig darüber beibringt, Daß er ben Curſus durch Die erſte 
oder zweite Claſſe eines Gymnaſiums oder durch bie erſte Claſſe einer Real-Säule 
gemacht, auch während vefielben in den bemerkten Lehrgegenfländen ſich hinlänglich 
geübt hat, fo fol es bei einem ſolchen Attefte das Bewenden behalten, entgegen- 
geſetzten Falles Kat derſelbe fih aber der yon Großherzoglicher Kammer dieſerhalb 
anzuorbnenden Prüfung zu unterwerfen. 

Vorfiehende Beftimmungen find nit nur von den betreffenben Alpiranten 
genau zu befolgen, fondern au von ſämmtlichen Großherzoglichen Sammer-Snge- 
nieurs pflihimäßig zu beachten. 

Schwerin, den 4. Sanuar 1844. 

Großperzoglih Medlenburgſche Gammer. 
son Levetzow. 


4014. Bon deu felbftftändig zuzufaffenden Gehülfen der Rauımer: 
ingenieure. 19. Zuli 1850. 

Sämmtliche Domanialbeamte werden hierdurch angewiefen, bei ben vorkom⸗ 
menden Bermeffungs- Arbeiten nur Gehlilfen, die ſich als approbirt ausweifen können, 
unter einem Cammer⸗Ingenieur felbftfländig zuzulaflenz; wogegen fie Lehrlinge und 
- andere Beldmeffer nur unter ſpecieller Aufficht des bezüglichen Cammer⸗Ingenieurs 
arbeiten zu Iafien haben. 

Auch bei Atteflirung der Rechnungen der Cammer - Ingentenre iſt dieſe Bor- 
frift genau zu beachten. 

Säwerin, den 19. Zult 1850. 

Großherzoglich Necklenburgſche Cammer. 
Eircnlare 


an fämmtliche Domanial⸗Aemter. 


2015. Meilengelder uud fonftige Reiſekoſten der Kammeringe 
nienre und deren Gehülfen. 16. October 1850. 
Um ein gleiämäßiges Berfahren in der Berechnung der Meilengelder und 
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2010. Ginftwelliger Fortbeſtaud des Satzzwanges. 
29. April 1850, 
Henn unter den obmaltenden Umftänden der Salzzwang zur Zeit noch In 

feinem ganzen gefeblihen Umfange Fortbeſtand haben muß, fo werden Beamte zu 

hierduch angewiejen, die Erhebung der Salzzgelder für 185%, hiernach 
mit Berückſichtigung der Lircular- Verordnungen vom 22. März und 12. Mat 1849 
zu befchaffen. 
Schwerin, den 29. April 1850. | 

Großherzoglich Mecklenburgſche Eammer. 
Circulare | 
en fämmtlihe Domanial⸗Aemter. 


2011. Cinftweiliger Fortbeſtand des Salzwanges. 
19. Jebruar 1851. 


Den Beamten wird hiedurch aufgegeben, mit der Wahrnahme der Salzgelder 
nah den befichenden Verordnungen und namentlih mit Berüdfihtigung der Cir⸗ 
enfar-Berorbnungen vom 22. März und 12. Mai 1849 His auf Weiteres 
fortzufahren. 

Schwerin, den 19. Februar 1851. 

Großherzoglich Medlenburgſche Sammer. 
Girculare x 2. 5. 9. Wendt. 
an alle Icmter. - 
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4012. Aufbewahrung der Originalfarten von Feldmarken bei neuer 
Bermeſſung in der Nammerregiſtratur. 22. Mai 1848. 

Es Toll bei neuen Bermeflungen von Domanial-Feldmarlen fortan, zufolge 
desfallfiger Beſchlußnahme Großherzoglicher Cammer, die aus der neuen Vermeflung 
hervorgehende Charte, nachdem fie vorher noch wiederholt zur Ermittelung ihrer 
Nichtigkeit von einem andern Eammer- Ingenieur in ihren Grundlinien geprüft 
worden, nicht weiter im Felde benupt, fondern als DOriginal-Charte in der Gammer- 
Regifratur aufbewahrt und niemals zum Gebrauch verfandt werden, indem wenn 
dereinſt eine andere Eharte von der betreffenden Feldmark nöthig wird, von der 
it Berwahrfam der Regiftratur befindlichen Meflungs- Charte unter Aufſicht der 
Regiftratur eine Eopie genommen werden foll, auf welche fih dann die Eintheilung 
der Feldmark fehr leicht von der alten Charte auftragen laflen wird, vorausgefeht, 
dag anf diefer die Längen und Breiten der Figuren nach Ruthen⸗, Fuß⸗ und Zoß- 
Zahl gehörig eingefhrieben worden, was daher nie verfäumt werden darf. 

Zunächſt aber find von der Meflungs-Charte zwei Eopien zu nehmen, von 
denen die eine zur Ausführung der Regulirung zu benugen ift und dem Amte zur 
Aufbewahrung demnächft verbleibt, während die zweite Eopie, auf welche nach vollen» 
deter Regulirung die Eintheilung der Feldmark aufzutragen if, als reine Charte 
zum Gebraude der Sammer dient. 

Das Meffungs-Bronillon wird durch die Meffung bezahlt. Die zur Reguli- 
rung zu benußende Copie mit dem Regifter ift für 1 Thlr. 16 Hl. der Wuß her 
zuſtellen, da auf felbiger vie Colorirungen nur leicht gehalten zu fein brauchen; 
tie reine Charte mit Regifter muß für 2 Thlr. der [Wuß geliefert werben. 

Den Beamten wird Vorſtehendes zur Nachricht und zu ihrer Nachachtung hier⸗ 
durch angefüget. . 

Schwerin, den 22. Mat 1843, 

- Großherzoglich Redlenburgſche Tammer. 

Circulare 

an ſämmtliche Beamte. 


64 Zu Band 1. Cameralſachen. 


4047. Berbut des Auſelen⸗ son Dedhengiten duch die Bauern. 
4. ulı 1846. 

Nach der Berfügung vom 21. Junius 1839 ift es den Bauern im Domantum 
nicht geftättet, Hengfte zum Deden aufzuftellen. 

indem diefe Verordnung hierdurch in Erinnerung gebradt wird‘, werben bie 
Großherzoglichen Beamte zugleich angemwiefen, ernftlih darauf zu Halten, dag folder 
Borfhrift überall nachgekommen werbe, zu weldem Ende fie nicht nur 

1) den Hauswirthen, welche ihre Hengfte fremde Bauerſtuten decken Iaffen, bie 
Abſchaffung derfelben und zwar bei einer von 5 Thlrn. bis zu 10 Thlrn. 
zu erhöhenden Strafe, aufzugeben, fondern auch 

2) es fämmtlichen Hauswirthen bei 1 Thlr., im Wiederholungsfalle bet 2 Täler. 
Strafe zu unterfagen haben, daß fie Ihre Stuten durch Hengfle anderer 
Hauswirthe oder nicht approbirte Hengſte ſonſtiger Domanial-Eingefeffener 
decken laſſen. 

Die angedrohten und verwirkten Strafen find pünktlich zu vollſtredden; alle- 
mal ift von dem hiernach zur Anwendung gebraten Berfahren und deſſen Erfolge 
im nächſten Jahre von jedem Amte zur Sammer zu berichten. 

Schwerin, am 4. Sullus 1846. 

Großherzoglich Medlenburgſche Sammer. 
von Levetzow. 


4018. Verbot der Saltung von Gengſten im Domanium. 
£ 1%. Januar 1858. 

Nach Anzeige der Landgeftüts-Directton hat in neuerer Zeit die Haltung von 
Hengften im Domanium in folder Weife wieder überhand genommen, daß dadurch 
die Benußung der vom Landgeſtüt aufgeftellten Hengfte ungemein beeinträchtigt wird. 

Ste werden daher Hierdurch angewiefen, die Abflellung dieſes geſetzwidrigen 
und in jeder Beziehung nachtheiligen Mißbrauchs Sich ernſtlich Angelegen fein zw 
Iaffen, indem der gute Beſtand des Landgeſtüts nur durch möglichſt umfängliche 
Benutzung geſichert werden kann. 

Schwerin, den 12. Januar 1852. 

Großherzoglich Medlenburgfihe Sammer, 


Gireulare L. F. 8. Wendt. 
‚on alle Beamte. 


40419. Wiiuusdlicitation der Fouragelieferung für Die Veſchal. 
| ftationen. 16. Januar 1659. 


Sie werden ein für allemal Hierdurch angewiefer, bie Souragelieferung für 
die anf den Stationen im Ante befinplichen Laudbeſchäler durch öffentlihe Minus- 
Heitation beſchaffen zu laſſen, aub den Dung nur an ven Meiftbietenden zu 
veräußern, falls nicht contractlihe ober fonf vereinbarte Stipulationen entgegen- 
Reben, worüber zu berichten. 

Schwerin, den 16, Jannar 1852. 

Großherzoglich Medienburgfäe Sammer, 
Circulare 8. F. 9. Wendt. 
an alle betreffenden Aemter. Ze 


4080. Glafffieirung, d des Dedgeldes nach den Eigenthümern der 
tuten, 6. Januar 1958. 

Es wird hierdurch gemeinfündig gemacht, daß von jebt an bei ber Dedung 
einer Stute durch Landgeftüts-Hengfte — gleichviel ob Vollblut» oder Nichtvollblut· 
Hengſte — an Sprunggeld praenumerando zu zahlen Haben: 

1) Bauern, Erbpächter von Bauerhufen, Bürner und fonfige Kleine Grund⸗ 
befiger auf dem platten Lande, fo wie Aderbürger und Sußrlente aus den 
Städten 1 Thlr. 32 Hl, Eourant; 
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2) Seoßdeneglic Diener, Pfichter und Unterpächter, fo wie Erbpüchter, bie 
alt zu ven sub 1 Genanuten gehören, 3 Thlr. 1651. Courantz 
3) alle —2* Coneurrenten 6 Thlr. Courant, 
exclusive 5 Schillinge Cour. Trinkgeld und 1 Säilling Sour für den 
Deckſchein. 
Schwerin, am 6. Januar 1853. 
Srxonherzegua Nedlendurgiſches dinanx Briniferium. 
v. Brod. 


Zu 2. Umfang ut w. der Domainen. S. 210. 


4092. Bereinigung von Bletusw nit Eubwigtiuft, A. März 1948. 

Zur Rachachtung für alle, welche es angeht, wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die gefammte gerichtliche, polizeilihe nun obrigkeitliche Ben 
meltung über das Domantalborf Kleinow und deſſen Feldmark, mit nlleiniger Aus- 
sahme der dem Amte Grabow verbleibenden Forſtgerichtebarkeit, vom 1. Julius 
d. 3. an auf das Gericht zu drigeluſ übergehen wird. 

Schwerin, am 4. März 1848, 

—2 Nedlenbursiſche Bandesregierung. 
e. von. Lühed. 


4038. Berlegung des * und Amtögerihtd Hahn nach Batow. 
3. Juni 1850 


Es wird hierdaurch —8 gemasit, bof auf Johannis d. J. Der Sitz des 
Amtes und des Amtsgerichts von Rühn nah Bützow verlegt werben wird, ' 
Schwerin, um 17, Zusius 1850. 
Großherzoglich Ne dleuburgſche Commer. Weudt 
endt. 


2838. Tebergong von Plüſchow uud mehreren Ortſchaften des 
Amt Nehna au dad Amt Gadebuſch. 14 Mai 1851. | 

Mit Allerhöchſter Genehmigung wird die Adminiſtration Der Gemeindeverhält⸗ 
riſſe, ber Polizei und der Rechtspflege in der Vogtei Plüſchow zu Johannie d. J. 
som Amte Gadebuſch an das Amt Grevesmühlen übergehen, auch werben von 
gleicher Zeit an die Oriſchaften Hof und Dorf Sieverehagen, Büttlingen und 
Sonnhagen dem Amte Rebna abgenommen und dem Amte Greveamühlen zugelegt 
werden. 

Schwerig, am 14. Mai 1851. 

Großherzoglich Mellendargige Sammer. Wend 
endt. 


Zu M. Polizeiliche und landwirthſchaftliche 
Beſtimmungen. Seite 215. 


40324. Crmuuterung der Bauern zum Anbau gewifiee Futter⸗ 
gewäcte. 238. April 1848. 

wie ned Intrages bes Vorſtandes ber allgemeinen Bauern⸗Ver⸗ 
——* aii hterdarch angewiefen, im dortigen Amtsbezirke wenig⸗ 
ſteus ein Paar —5 und ner zu beſtinmen, ſich vom Saamenhändler Jeppe 
in Roßoa einige Saamenarten vor den ſeinerſeits zum Anbau für kleinere Wirth⸗ 
ſthafren empfohlenen Zuttergewächfen kommen zu leſen “ad deren Cultur, wenn 
su Wer Im Rleinen, zu verſuchen. 

Gefcgfemmlung Band V. 5 
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Förderlicher no für den guten Zwed wirb es unſtreitig fen, wenn Beamte 
felbR den Saamen für die Intereſſenten verſchreiben und biefe von der zwedmäßig- 
Ren Cultur, melde der Raufsann Jeppe gerne angeben wird, unterriäten, 
Ä ‚Schrerin, den. 28. Wpril 1 
—— Medlenburgſche Cammer. 
Circulare 
an alle Aemter. 


4025. Beſtimmungen wegen ber Koruſcheffel. 8. Mai 16848. 

Die haben bei eintretendem Bedarf eines neuen Kornſcheffels, Be⸗ 
hufs dortiger Kornrechnung, denfelben, verſehen mit einem metallenen Streiher, im 
biefiger Münze anfertigen, aichen zu laſſen und aud zur obrigfeitlihen Prüfung 
aller im Amte, befonders in den Mühlen, vorhandenen Korumanße anzuwenden. 
Bei folder Prüfung iſt Rappſaamen zum Meflen zu verwenden, demnähfk auch über 
des Ergebniß zu berichten. 

Schwerin, den 8. Mai 1843. u 

Großherzoglid Me glenburgſche« Cammer. 
Circular 


an alle Aemter, bei denen eine Kornrech⸗ 
nung flattfindet. 


4020. Theilnahme der Bauern an ben Baueruverfammiungen. 
15. October 1644. 

Es wird auf Veranlaſſung des Medlenburgſchen patriotiſchen Vereins auch in 
dieſem Jahre, am 30. und 31. d. M., eine allgemeine Bauernverſammlung zu Gü⸗ 
ſtrow auf dem Rathhausſaale, zur Erörterung landwirthſchaftlicher Fragen, abge- 
halten werden, 

Demzufolge hat dad Amt zu zurTheilnahme an ſolchen Verband» 
ungen geeignete Hauswirihe oder bäuerlide Erbpädter des dortigen Amtebezirks 
in angemefiener Weife zum Befuche der Verfammlung zu beftimmen, auch Ihnen 
als Abgefandten aus dem Amte eine Beicheinigung zu ihrer Legitimation, 
ſo wie zu ihrer vorläufigen Inftruction das beigehenne Programm zu behändigen, 
zugleich aber ihnen noch befonders zu eröffnen, dag die Theilnehmenden, welde fi) 
am 29. Detober Abends oder am 30. Dchober Morgens in Güſtrow einfinden 
wärben, Reife» und Sebrungefoften a. der Eaffe der Berfammlung zu erwarten hätten. 

Säwerin am 15. October 1844. 

* —— Medlenburgſche Cammer. 

An 
das Amt gu 
4091. Berbreitung einer Schrift über den Ilachſbau. 

17. Auguſt 1845 

Von der auf herrſchaftliche Koſten angelauften Drudfärift über das Berfahren 
beim Flachsbau sc. werden den Beamten Sremplare hieneben zugeferkigt, um von 
felbigen für das dortige Amt durch Vertbeilung und wie fie es fonft zur Beförberung 
des Zweds am angemeffenften rohen werben, den behufigen Gebrauch zu machen, 

Schwerin, den 17. Auguft 1 

ee ia Medienburgfie Sammer. 


Eirenlare 
an alle Aemten. 


4098. Bewehrung ber Bodenluken in den Banerhäniern. 
8. Januar 1846. 
Da die völlig unbewährten Bodenlufen in den Wohnungen der Hauswirthe 
Höhft Ichensgefährlih ud, indem beim Herabwerfen des Futters für das Vieh von 
dem Futterboden auf die Hausbiele, beſonders in ben Burgen Wintertngen, wo dieſe 
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2) Großherdogliche Diener, Puchter und Unterpächter, fo mie Erbpüchter, die 

nit zu den sub 1 Bellanuten gehören, 3 Thlr. 16 ER, Eourant; 

3) alle Kbrigen Konkurrenten 6 Ihr. Eourant, 
ln 5 Schillinge Eour. Trinfgeld und 1 Shtlling Sour für den 
hinein. nr Zu 

Schwerin, am 6. Januar 1853, | 
Großherzoglih Mecklenburgiſches Finanz⸗Miniſterium. u 

. .9. Brod. 


du 2, Umfang u. ſ. w. der Domainen, S. 210. 


4091, Berrinigung von Mleinsw ut Sudwigsluſt. 4. Muürz 1840, 
Zur Rachachtung Für alle, welche es angeht, wird hierdurch zur Öffentlichen 
Kenutniß gebracht, daß die gefammte gerichtliche, polizeiliche uud obeigkeitiiche Ver⸗ 
waltung über das Domanialdorf Kleinow und deffen Feldmark, mit nlleiniger Aus- 
nahne der dem Amte Grabow verbleibenden Forſtgerichtebarkeit, vom 1. Julius 
. J an auf das Gericht zu Ludwigsluſt übergeben wird. 
Shwerin, am 4. März 1848, 
Großherzoglich Medlenburgiſche Landesregierung. 
Zu Be wa u 8 von Lüge. “ 


403%. Berleguug des Amts und Autsgerichto Nähen nach Bützow. 
J 17. Juni 1850. | | 

Es wird Hierdurch bekannt gemacht, daß auf Johannia d. I. Per Sitz bes 
Antes und des Amtsgerichts von Rühn nach Bützow verlegt werben wird, 
Shwerin, um 17. Sunius 1850. 
Großherzoglich Merlenburgfhe Cammer. Wendt 
endt. 


1098. Uebergang von Plüſchow und mehrerer Ortſchaften des 
Amts Nebna an das Amt Gadebuſch. 14. Mai 1851. 

Mit Allerhöchſter Genehmigung wird bie Adminiſtration der Gemeindeverhält⸗ 
te, der Polizei und der Rechtapflege in der Bogtei Plüſchew zu Johannis d. I. 
m Amte Gadebuſch an das Amt Orevesmühlen Abergehen, auch wecken von 
Beier Zeit an die Ortſchaften Hof und Dorf Sieverähagen, Büttlingen und 
Srmfagen dem Amte Rehna abgenommen und dem Amte Grevesmühlen zugelegt 

en, 

Schwerin, am 14. Mai 1851. \ 

| 0 Irößgerzugith Medlendurgſche Sammer. | 
0. Wendt. 

zu M. Polizeiliche und landwirthſchaftliche 

Beſtimmungen. Seite 2185. 


40924, Ermunterung der Bauern zum Anbau gewiſſer Futter⸗ 
gewächie. 28. April 1848. 

In Beraylafung. eines Antrages. des. Vorſtandes der allgemeinen Bauern⸗Ver⸗ 
(und WORK Ne Brand — * angerdieſen, im dortigen Amtsbezirke wenig⸗ 
ms ein Paar Bauern und Blitdner zu deſtimmen, ſich vom Saamenhändler Jeppe 

einige Saamenarten vor den ſeinerſeits zum Anbau Fir kleinere Wirth⸗ 
ſtaften empfohlenen Futtergewächſen kommen zu laſſen und deren Cultur, wenn 
NG dur im Kleinen, gu verſuchen | 
Sefchfemmlung Band V. 5 


06 Zu Band L. Gameralfachen. .. 


Sörderlicher no für den guten Zwed wirb es unftreilig fein, wenn Beamte 
feld den Saamen für die Intereſſenten verſchreiben und dieſe von der zwedmäßig — 
Ren Cultur, welche der Kaufmann Jeppe gerne angeben wird, unterrichten. 
Echwerin, den 28. April 1843 
Großherzoglich Nedlenburgſche Cammer. 
Circulare 
an alle Aemter. 


4025. Beſtimmungen wegen der Koruſcheffel. 8. Mai 1848. 
Die haben bei eintretendem Bedarf eines neuen Kornſcheffels, Be— 
hufs dortiger Kornrechnung, denfelben,. verſehen mit einem metallenen Streicher, im 
biefiger Münze anfertigen, aichen zu laffen und auch zur obrigfeitliben Prüfung 
alles im Amte, befonders in ven Mühlen, vorhandenen Kornmanße anzuwenden. 
Bei folder Prüfung if Rappfanmen zum Meflen zu verwenden, demnächſt au über 
das Ergebniß zu berichten. 
Schwerin, den 8. Mai 1843. j 
Großherzoglich Medlenburgſchel Cammer. 
Circular 


an alle Aemter, bei denen eine Kornrech⸗ 
nung ſtattfindet. 


A020. Theilnahme der Bauern an den Banernverfammlungen. 
15. October 1844. 

Es wird auf Veranlaffung des Medlenburgſchen patriotifchen Vereins auch in 
diefen Jahre, am 30. und 31. d. M., eine allgemeine Bauernverfammlung zu Gü- 
from auf dem Ratyhansfanle, zur Erörterung landwirthſchaftlicher Fragen, abge⸗ 
halten werden. 

Demzufolge hat das Amt zu zurTheilnahme an ſolchen Berhand- 
lungen geeignete Hauswirthe oder bäuerliche Erbpächter des dortigen Amtobezirks 
in angemeſſener Weiſe zum Beſuche der Verſammlung zu beſtimmen, auch Ihnen 
als Abgeſandten —* dem Amte eine Beſcheinigung zu ihrer Legitimation, 
ſo wie zu ihrer vorläufigen Inſtruction das beigehende Programm zu behändigen, 
zugleich aber ihnen noch beſonders zu eröffnen, daß die Theilnehmenden, welche ſich 
am 29. October Abends oder am 30. October Morgens in Güſtrow einfinden 
mürben, Reife» und Jehrungokoſten aus der Taffe ber Berfammlung zu ertwarten pätten. 

Säwerin am 15. October 1844. 

Großherzoglich Medlenburgſche Canmer. 


An 
das Amt zu 


40%. Verbreitung einer Schrift über den Jlachsbau. 
7. Auguſt 1845 

Von der auf hereſchaftlich Koſten angekauften Drudfäeift über das Berfahren 
beim Flachsbau sc. werden den Beamten Exemplare hieneben zugeferkigt, um von 
felbigen für das dortige Amt durch Vertheilung und wie fie es fonft zur Beförberung 
des Zwedd am angemeſſenſten erachten werben, den bepufigen Gebrauch zu machen. 

Schwerin, den 17. Auguſt 1845. 

Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
Circulare 

an alle Aemter. 


4098. Bewehrung ber Bobeninten in den Banerhäufern. 
8. Januar 1846. 
Da die völlig unbewährten Bodenluken in den Wohnungen der Hauswirthe 
höchſt lebensgefährüch ſind, indem beim Herabwerfen des Futters für das Vieh von 
dem Sutterboden auf die Hausbiele, beſonders in den Burgen diertages. wo dieſe 
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Arbeit Häufig tm Dunkeln vorgenommen wird, Fehltritte kaum fi vermetden laſſen 
und die Herabſtürzenden auf der Stelle idren Tod finden oder doch durch den Hall 
mehr ober weniger vorlezt Werden; fo erfiheint es nothwendig, auf Abhülfe dieſes 
Uebelſtandes Bedacht zu nehmen. Am einfachen und auf bie mindeſt Toftipielige 
Weife dürfte ber Zwei zu erretihm fein, wenn am jeber Ede ber Luke eine. ſtarke 
Hopfenftange befeftigt wird, welche ſenkrecht bis an das Dach reiht, diefe ſenkrechten 
Stangen aber in 8 bis A Buß breiten Zwiſchenräumen mittel Querlatten . ver- 
bunden werden, fo daß das Ganze ein rechtwinkeliges Viered bildet. j 

Eine folde Vorrichtung, wodurch die Luke hinlänglich geſchützt erſcheint und 
welche, wenn gleichwohl ein Fehltritt gefähieht, dem Fallenden überall Gegenſtände 
ſich feftzubalten vdarbietet, wird auch dem Füllen und Entleeren bes Bobens im 
feiner Art hinderlich fein, da die erwähnten 3— 4 Fuß breiten Zwiſchenräume 
PYah genug Iaffen, um beides fuͤglich beſchaffen zu können. 

Sämmtliche Amte⸗Bau⸗Behörden werben hierdurch daher auf bie beſchriebene 
—— aufmerkſam gemacht, um fle zur Ahmendung ! der Gefahr thunlichſt zu 


ar ven 8. Sanuar 1846. 
Großherzoglich Nedlenburgſche Cammer. 
Circulare 
für ſaummtliche Amts-BauBehörben. 


4039. Berfiherung der Sanswirtbe gegen Bagelſchaden. 
24. Februar 1849. 

Rah Befimmung des Großberzoglicden Geheimen Miniſteri ſoll die Verſiche⸗ 
rung ber Hauswirthe gegen Hagelihaden möglichſt befördert werden und haben Sie 
in angemeflener Weiſe dahin zu wirken, 

Schwerin, ven 24. Februar 1849, | 

Großherzoglich Realenburgſche 6 Cammer. 
Circulare 


an alle großherzoglichen Aemter. 


2030. Einreichung tabellariſcher ueberſichten dee im. den Hentern 
vorgekommenen Beränderungen und merkwürdigen Ereigniſſe. 
17. October 1650, 

Nach Allerhochſtem Befehle ſollen von ſämmtlichen Beamten des Domaniums 
vie tabellariſchen Ueberſichten der im Amte vorgekommenen Veränderungen, merk⸗ 
würdigen Ereigniſſe sc. nebſt überſichtlichem Berichte fiber die Zuſtände tm Amte 
überhaupt, wie ſolche nach Maaßgabe der Verordnung vom 31. Januar 1794 bei 
jenen Jahresſchluſſe unmittelbar bei der Allerhöchſten Stelle einzureichen geweſen, 
auch fernerhin wieder von jedem Amte unmittelbar an Se. Königliche Hoheit den 
Großherzog jedesmal zu Neujahr eingereiägt werden. 

Mit Wiederaufhebung der Circular⸗Verordnung vom. 29, October 1849 werben 
daher gefammte Domanial-Beamte hiedurch angewiefen, dem obigen Allerhöchſten 
Befehle Folge zu leiften. 

Schwerin, den 17. October 1850. 

Groß herzoglich Mecllenburgſche Saumer, 


eular 
an —— — emter. 


4031. Berichte über deu Stand der Bienenzucht. AR. Dee. 1651. 
In Betracht der Wichtigkeit, welche die Bienenzuht in beonomiſcher Hinſicht 
Sat, wird die Aufmerffamkeit. ber Beamten auf mehr Darauf zu richten fein. 
Sie Haben daher bei der nächſten Einreihung der Verzeichniſſe der durch⸗ 
gewinderten Bienenſtöcke zu berichten: 
8. wie viele Bienenhöfe im Amte vorhanden und nach Borferift de Verord⸗ 
mung vom 26. danv 1832 angelegt find; 


2, F. H. Wendt. 


6 | Zu Baud I. GCameralſachen. 


d. weihe belehrende Schriften, im welpen Unfange und webcher Weiſe Str 
vorſchriftamäßig vertheilt haben; 
ed od um wie von der Unterſtützung Armer durch Hiugabe won Bimmfölten 

und durch Holz zu Bienenſchauern Gebrauch gemacht iſt; 

d. wie hoch der Ertrag eines Vienenſtockes durchſchnitblich dd nögtih bes 
taillirien Berechnungen anzuteßmen tft; 

e. ob und welche Borfhläge zur Hebung Dir Vienen ht zu machen ſindr 

Schwerin, det 11. Detember 1651. | 

Großherzoglich Nedlenburgſche Ganıkerr, 
Eirenlare — 5.8. Bent: 
an alle Domanial⸗Aemter. 


4032. Verbreitung populärer Säriften über Bermebrung. de® 
Dünger. 14, Zuli 185%. 

Ste werden hierdurch aufgefordert, nützliche, popalaire Schriften * Bet 
mehrung des Düngers, wie 3. B. eine folde von Albredt Block harauegegeben 
worden ift, im Amte zu verbreiten. 

Schwerin, den 14. Juli 1852, 

Großherzoglich Necdlenburgſche Sammer, 


Gireulare 8, $ 5. a 
an alle Domanials Aemter. ‘ 


4033. Verbot ber mit Bei Einlle een’ knzichenten Wenderfäle. 
© Sepkennber 145%. 

Die mit den Eintiegern umziehenden höchſt feıtergefährlichen Wanderſtälle fellea 
nit weiter geduldet werben. 

Sie Haben da, wo fih folhe Ställe noch finden, vutch geeignete Mittel für 
deren, wenigftens allmählige Befeitigutig zu ſorgen, fie auch ſchon jebt weder auf 
den Dorföftraßen, noch als Anbau an größeren Gebäuden, no it größerer An- 
haufun⸗ an einer Stelle zu dulden. 

Sichwerin, ver 29. Septeitker 1852: 

Oroßherzoglich Medienimsgiche Umihen 
Eirculare 8. F. 6. Wendt 
an alle DomanialsAemten, | 


4084. Mufbören der Pramien durchäewlnterte Bienenftäde. 
| 11. December 18572. 

Die biöherige Prümtenvertgeilung. im Großherzoglichen Domaninum für durch⸗ 
gewinterte Bienenſtöfe wird zum letzten Male nach der Aufzählung im Früh⸗ 
fing 1853 ſtattfinden, indem die Erfahrung gelchet Hat, Daß auf dieſe Weiſe Die 
beabfihtigte Zörberung der Bienenzucht nicht gu erreien iſt 

Großherzogliche Cammer behält ſich vor, Diefen Bwei auf anderen legen zu 
verfolgen. 

Schwerin am 11. December 1852. 

Großherzoglich Meiienburpfihe Gammer. 





Bendt. 


Zu B. Zagd- und Forſtſachen. 
A. Jagdſachen. S. 218, 
4035. Vertheiluug des Jagdireveigeſezes. 1% April 1648, 
Da es nüßtzlich erſcheint, daß eine gehörige Anzahl gedruckt et Exemplare des 
Geſetzes vom 8. März 1841, freffend Wardieberrt and Hugdfrevel, unter Das 








| Vagdſachen. 8 


ae ger a den 8 * die Berabfolgung nad Bebarf beim Oroß- 
Gögoerin, dep 11. Apull 1843. 

ßherzoglich Medlenburgſches Gorf-Eollegium. — 
cr Inder Beamte. - - Me 


40238. Bon Evorteln un) —— in Jagdfrrpeifechmn.. 







ya Berfpig der —— vom 8. März 1841, hetreffend Wilddieberei und 
Jagdfrevel, wird fänmtlihen Domgpialbeamten und inſpicirenden Forſtbedienten 
hirenrit öffnet: 

1) bei dem nad S. 29 Nr. 1 Statt findenden amtsforfigerichtlichen Verfahren 
if eine Wahrnahme von Denunciatione- und Geriäts- Gebühren ebenſo 
miauläſſg als die Vertheilung eines Theils der Strafe umter den Amts⸗ 
und Forſtbedienten; 

2) bie g bei folge Verfahren auflommende Einnahme an Strafe, Werth⸗ 

ab Sünbensgelvern fo zue Forſtkaſſe fließen, dieſe auch Die wit dem 
— verbundenen Koſten tragen; 

3) da wo rein gerichtliches ober polizeiliches Verfahren eintritt, dürfen Die 
mach der Sportultaxe, erlaubten Gebühren wahrgenommen werden; 

&) die ia dieſen Faäͤllen mahrgenommenen Strafgelver fliefen zur Amtacaſſe und 
bei den Aemtern, wielche darüber frühere elgemeine Sußeruns erhalten 
haben, weiter in bie Armencaffe. 

Eäpweria am 29. Februar 1844, 

Großher zoglich Midienburgfches Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium. 
nl 
er ie Doman ial⸗ e und in⸗ 
—— Ferſt⸗Bedientt. 


2038. Vor den bei er confißcirten Sewehren. 


Nach einer anhero ergangenen Repierungs Detinmung ſollen die bei Wild⸗ 
riebereien und Jagofreveln confiocirten Gewehre nicht weiter öffentlich verkauft, 
ſendern wie früher zur Cammerregiſtratur eingeliefert werden, welchenmächſt das 
Großherzogliche Forſt⸗Colleglum darüber weiter vorfähriftemäßig verfügen wird. 

Zur vorgedachten urbebingten Einlieferung werden denmad die Forftgerichte 
hierdurch angewieſin. 

Schwerin, am 28. Akt 1344. 

Großherzoglich Medlenburgſches Forſt⸗Collegium. 


irenare⸗ 
un Shmmtliche Jorſtgerichte 


‚088. Gchiehr . Zungseld bes Bildes in Gonrant. 
A Februar 1048, 
Erirdri Franz x. van haben den Preis des Wildes und das dafür 
auberdem: zu erlegende Fang⸗ und Schießgeld in Eourant nah dem Bierzehnthaler- 
faße beftimmt wie folgt: 


m 


Summe 
beider 
in 


are 1 Betrag 
des * —5 
\ on ErbLi 5. 1:26 Bf} U. 
















Wr uiiin Huf von LO und whreren Enden 42 19--[12]161- 

« einen beögleihen yon 6 bis 8 Enden. „ . .| 9 16-1 91164 
- cam Babler ren. Jede 816 

. ma Aller, — Hehe « . 117 16—4 7116)— 


30 | Zu Band I. Gameralfachen. 
u Kape - vertrat Guinme 


Te * beider 
1Bildes. "ge ed. I Spalten. 


hr. | MR. I pf.UehL] BI. I pf. HebL] PL. | pf. 


ein Birkhuhn . . 
ein Feldhuhn . . 
eine Eite . . . 
eine Waldſchnepfe. 
eine Sumpfſchnepfe 
eine Wadtel . » . 
einen Brachvoge I ae. . 
‚ Heine Vögel, im Winter gefäefen, das 
tine wilde Gans . . -» . 
eine Zrappe > . » ee. 
Strammetsvögel, Daß. Stüd 

a. im Frühjahr geſchoſſen . 

b. gefangen. « - . een 
⸗ Lerhen, das Stüd 

a. im Frühjahr geſchoſſen FE En © 
b. gefangen . — 

Unſere Jagd⸗ und Forſtbedienten werden denmaq angewieſen, vom 1. Julius 
d. I. an bie obige Taxe beim Verlauf und bei der Berechnung bes Wildes in 
Anwendung zu bringen. 
Gegeben durch Unſer Forſt⸗Collegium, Säwerin am 14, Februar 1848. 

Friedrich Franz 
von Levetzow. D. von Bülow. 


Für ein Schmalthier und Schmalfpieger (vom 1. No- 111 
vember inel. ad. 16--—— 
en Wil ve Al 
- einen Schaufler oder Rarfen” Dammhirſch ..17 - —116— 
⸗ein Altthier und Spießer . . 51 2- 
. ein Schmaͤlthier und Scmalfpießer (som 1. No» . 
vember incl. an) . . . 22. 14-10 — 
ein Wilpfalb . . .......131- band Fond 6 11) une 
einen Nebbod ober alte Ride 2 220. 1 3241-110 
ein Schmalreh . . ee... 2124-1 
ein jungee Rh. 0. 21 — 
ein Sauptfiweln - - > 0 0 ee ee +10 —1-—1— 116 
einen Keller oder eine Babe . - oo. 7\-1— 
ein überjähriges Srifhling . or. 5] — 
ein Sifhling -. . x... Fr 4) —1—i— 
einen Haft. 2 2 2 0 een. 
einen jungen Dafen . . - 0 eo. . — 14—I— 
einen Tafan . . . . 2) -i—I— 
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Hrdlieandum, 
betreffend den Preis des Wildes und das 
dafür zu erlegende Jang⸗ und Schießgeld 
zin Sourant. 


4089, Fang and Schießgeld für Naubthiere. 16. März 1848. 
Bei Einfüh rung ber neuen Landesmünze im 1AThalerfuße, wird das den Forſi⸗ 
bedienten in MB. zugeſtandene Faug⸗ und Sqhießgeld für exlegte Maubihiere fol⸗ 
gendermaaßen beſtimmt: 

1) für einen Stein⸗ und Gaͤnfe⸗Adler, wie Uhn, un 14 51. Neu · Ceurant, 
2) ⸗8iiſchadler, großen Habicht, Fallen und Raben zu 10 GL N. Kour., 


3 für einen Sperber, eine Weihe und einen Reiher zu 5 ßl. N.⸗Cour., 

Do - Gommerfuhs zu reſp. 18 und 36 HI. N.-Eour, 

Erätere Remmneration jedoch nur für biefenigen Forſtinſpectionen und refp. 
zetfe, in welchen folche bisher Überall zugeſtanden und je nachdem fie zu 16 ßl. und 
72 pL N®, bisher genehmigt war. 

Shwerin, vin 16. März; 1848, 

Großherzoglich Medclenburgſches Forſt⸗ Collegium. 
Eirenlare 
a ſaͤmmtliche Forſt⸗Inſpeetlont ⸗Beamte. 


1040. Bericht bei Contraventionen „wegen 6. 14 ded Jagdfrevel⸗ 
geſeges. 14. April 1848. 

Es werden gefammte Großherzogliche Inſpections⸗Forſtbeamte hiedurch ange- 
xieſen, yon etwanigen Contraventionen gegen die Beſtimmungen in 8. 14 des Wild- 
hiibſtahlgeſezes vom 8. März 1841, bevor ſelbige bei den competenten Behörden 
ar Anzeige gebracht werden, bis auf Weiteres zuvörderſt gutachtlich anhero zu 
hetichten und bie Beſcheidung bes Forſtcollegiums zu beantragen. 

Schwerin, ben 14, April 1848. 

Großherzoglich Medllenburgſches Forſt⸗Collegium. 
ammtlich —— che Inſpectio 
[| e gli N6e 
>  VorBbsemte, 





4041. Nefiort des Oberjägermeifterd. 99. April 1651. 


Der nunmehrige Oberjägermeifler von der Lühe hat als Chef 
des Hof-ZJagd- Departements 
he Hofjagten zu birigiren, mit der Befugniß, ſich bei dienſtlichen Vorkommenheiten 
tim Jagdjunker zu requiriren und fungirt, wenn es nicht fpeciell anders befohlen wird, 
a. bei den großen Hochwild⸗Jagden, fowie 


Ferner 
in den Geſchäftsverbindungen mit dem Forſt-Collegium 
ht derfelbe Die Erhaltung und Behandlung des Wildſtandes in deu Großherzog⸗ 
gen Wildbahnen und wo fonf Sr, Königlichen Hoheit die Jagd zuſteht, zu leiten 
ud bekimmt demnach 

a. den Abſchuß; 

b. die Repartition bes für die Hofhaltung yu liefernden Wülbes; 

c. die für bie privativen Jagen Sr. Königlichen Hoheit und für den Wild⸗ 

bedarf der Hoffüche zu refernirenden Feldmarken und Reviere. 

Die Großherzoglichen Forſibediente find in Jagdſachen, mit Ausnahme der 
Impaitungen, dem Oberjägermeiſter untergeorbnet und zur Ausführung feiner Auf- 
hage gehalten. 

Sämmtlide Großherzogliche Horfi-Infpectiond-Beamte werben von obigen Be⸗ 
fiamungen hiedurch zu ihrer Nachachtung in Kenntrig gefeht und haben, foweit 
nöthig if, auch die ihnen untergeorbneten Forf- und Jagd⸗Officianten damit 

ent zu machen. 
| Säwerin, den 22. April 1851. | 
| Großgerzoglig Medlenburgſches Forſt⸗Collegkum. 
a Cirenlare Mi B. L. Paſſow. 
| immtfiche Bro ogl. Korft-nfpeo 
RL WR Gerk-hufp 


4043. Preis der Birfche von 10 und mehreren Enden. 
J 3. December 1651. . en 
&e wirb hierdurch gemeinkundiz gemacht, daß von jetzt an ein Hirſch von IN 
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und an, u mann gebapyt, nad der Fortan „14 Safer” und an Ehihieß- 
geld 16 ßl., mithin zufgmmen „Il Spaler 16.51, Count“ daran fell. ZZ 


: Sein 2 Doecember 1851. 
Gropßberzoglich Realenburgſche⸗ worheäenon 


Zu B. Forſtfachen. Seite 238. 
1. Berhältniffe der Forſtbedienten. 


4048, Anzei e Eee en untern ——— welche € bes 
Ä ber$ Abbyeichnen. 2 

Die Surf „Snfpetionebenmten haben binnen drei Wochen diejenigen Unter- 
förſter, Holzwärter, Holzvoigke, Baumwärter, Stations⸗ und Revierjäger ihrer In— 
ſpection, welche im currenten Jahrgange durch ihre Dienſtleiſtungen ih befoitbers 
ausgezeichnet haben, namhaft zu machen, au f nſtig atjäbriig eine Gſothe Anzeige 
ſpäteſtens His Mitte Mat einzureichen. 

Säwerin, am 9. Suni 1843, on 

Großherzoglich Madetenburglches tomſColegum. 
Circulare 

an ſaͤmmtliche Forſt⸗Inſpections⸗Veamte. 


4044. Nang und Titel der Forſtiuſpectionsbeamten. 
30. November 3848, 
Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben, "auf den Vorſchlag des Forſt⸗Collegii, 
Allerhöchſt zu beſtimmen geruhet, daß: 
| 1) den Sorft-Infpecttons- Beamten Künftig ohne Rücſſicht auf adelige oder bür⸗ 
geriiche Geburt, der Titel eines Borflmeiftere mit nem Range dieſer Dienft- 
ſtufe zur 12, Eile der Rangerbnung verliehen, auch 
2) den jetzigen Oberförftern und: Forſtinſpectoren der Characker und Hang von 
Forſtmeiſtern unentgeltlih, alfo ſtempel- und gebührenfrei; jedoch nur auf 
. ihren auszuſprechenden Wunſch, ertheilt werden foll und daß 
3) vie Verleihung des Charactets als-Dberforfinteifter fortan ohne Unterſchied 
| auf abelige: oder brgerliche Geburt mur als Auszeichnung für geletftete Dienfte 
und ya Beweiſe der Allerhöchſten Zuftiedenheit geſchehen, auch 
4) die Forſt⸗Inſpections-Beamten ohne Unterſchied der Geburt fortan für ge⸗ 
wöhnlich die kleine Uniform mit Kragen und Aufſchlägen von Sammet, auch 
den Hut ohne Feder, bei beſonders zu beſtimmenden ſeierlichen Gelegenheiten 
und in fo ferne fie bei Hofe erfäeinen, dann vie geftidte Uniform, fobald 
ſolche dort Überhaupt amgelegt wird, tragen ſollen. 
Zur Nachricht wird Ihnen dkes eröffnet, | 
: Schwere, den: 80. Rovember 1843; 
Großherzoglich Nedlenburgſchee Forſt⸗ Collegium. 
Cireulare 
an ale Forſt⸗Inſpertionut⸗ Beamte. 


4045, Dieuftmüge der Nevierjäger. 27. December 1848. 
Nah Vorſchrift des 8. 11 des Forftftrafgefeges vom 1. Märg 1842 müſſen bie 
Nevierfüger durch ein üußeres Zeichen — als zum Forſtſchutze beſtellt — erlenn- 


bar fein. 

Demgemäß haben Se. Königlihe Hoheit der Großherzog Merhochſt zu be⸗ 
ſtimmen geruhet, daß die Revierjäger im Dienſte eine Mütze von grünem Tuche, 
jedoch ohne Paspeln von rother Farbe, und daran die Allerhöchſte Namenochifer, 
mit Eichalaud werzierch fragen | felten, . 

Den . « Ro ſolcheo Sender wit dem Anfügen eröffnet, bald- 


thunlichſt ein namentliches —* der in dortiger Forſtinſpection vorhandenen 


Paflom. 


. Borffaen. 13 


Rerierföggr — reg: Giälenäläge rimuroichon, worquf die Decotationen, 
welche im Forſtregiſter zu verzeichnen und den Jägern ad Inventarium zu be⸗ 
händigen, mithin künftig von ihnen ex proprüis zu ergänzen find — erfolgen werben. 
Schwerin, beu 27, December 1843, 0 
Großherzoglich Medlenburgſches Forſt⸗Collegium. 
Circulare 
an alle Forſt⸗Inſpections⸗Beamte. 


4046. Einſetzung einer ‚Dräfangscommiffion für Forſter. 
18. Febrnar 1846. - Bu 
Nachdem Se. Königliche Hoheit der Großherzog den Oberforftmeifter von Grae- 
venitz zu Doberan und den Forſtmeiſter Jaeppelt zu Goldberg zu Mitgliedern ver 
Foörſter⸗Examinations⸗Commiſſion Allerhöchſt zu heftellen. und * beſtimmen gnett 
haben, daß folche Commiſſton nach Umſtünden alljährlich im Monate Juni zu Gü⸗ 
ſtrow ſich zu verſammeln Habe, fo it — in Gemäßhelt des betreffenden Regulativs 
vom 10. Februar 1841 — die Zulaſſung zur diesjährigen Prüfung, fo wie Fünftig, 
allemal fpäteftens bis Oſtern bei dem unterzeichneten Collegium zu beantragen. 
Schwerin am 18. Februar 1846. 
Großherzoglich Medlenburgſches Forſt⸗Collegium. 
von Levetzow. D. vor Bülow. 


4043. Bevorzugung ber Zäger und Jägerlehrlinge, welche im 
Militair gedieut haben. 5. October 1859. 
Nach Serenisesimi Allerhöchſter Abſicht Tollen diejenigen Ydger und Fäger- 
Iehrlinge, melde entweder freiwillig in’ das Wroßherzogliche Mititair treten, ober 
von ber Gtelivertretung nicht Gebrauch machen, bei etwaniger Bewerbung um Groß- 
herzogliche Dienſte denjenigen vorgezogen werben, welche ihre Militairpflicht durch 
Stelivertieter erfüllt haben. i " | 
Es wird Ihnen daher aufgegeben, die in Ihrer Inſpection vorhaudenen, etwa 
ſchon in dieſem Jahre zur Loſung pflichtigen Jäger und Jägerlehtlinge mit der 
sorerwähnten Allerhöchften Abſicht ungefäumt bekannt zu machen, wm ſich darnach 
(don bei der. nahe bevorftehenden Rekrutirung richten und Rabtheile Fr Me Zu- 
funft dadurch von fidy abwenden zu Tonnen. 
Schwerin, den 5. October 1852. u 
Großherzoglich Mecklenburgſches Forſt⸗Collegium. 
Circulare F. L. Paſſow. 
an alle FerftsgufpretiontWegamte... . — — I 


Zu 2. Beſtimmungen zur Gefhäftsordnung. Seite 239. 


“908. Borfihtömapregeln gegen Entwenbungen aus der Forſtkaſſe. 
16. Februar 1844. . 
In Folge der im vorigen Monat ſtattgehabten Entwenbung ber. . . . Forſt⸗ 
kaſſe wird der . . . . hierdurch angewiefen: Ä 
1) die Selbvorräthe‘ der Forſtkaffe, welche nicht ale Ueberſchüſſe ſofert einzu- 
fenden, fondern für fpätere Ausgaben erforderlich find, ſobald felbige irgend 
eine Beträchtlichfeit erlangen, jedenfalls wenn fie die Summe von etwa 
500 The. N%/, überfchweiten, bei ber Haupt⸗Forſtkaffe zu Deponien; auch 
2) den Forſt⸗Geldkaſten in feinem Schlafzimmer oder Doch in deſſen Nähe auf⸗ 
zuftellen und im Geſchäftslokal nur einen mäßigen Geldvorrath zu eurrenten 
Husgaben, wiewohl gehörig verſchloſſen, zu Halten: | 
Schwerin, ven 16. Februar 1844. 
Oervßherzoglich Medlenburgſches Forſt⸗Colle gium. 
Circulare 
an alle Forſt⸗Inſpections⸗Beamte. oo. 





74 Zu Band J. Cameralſachen. 


4049. Einreichung fyeciellee Beſoldungsetats. 15. October 144 
Der wird in Folge eingegangener Mintfterial-Borfärtft hierdurc 
angewieſen, Künftig bei Einreijung des Etats bortiger Forſtkaſſe einen fpecielleı 
Befoldungsetat mit vorzulegen, woraus In drei Spalten erhellt, wie viel jeder zı 
benennende Offictant an Befoldung und zwar: 
a. baar — feſtſtehend oder zufällig, 
b. dur Naturalien, nad) Werthſchätzung, 
empfängt, fp wie 
©. die Dienfaufwandssergühung hervorgeht. _ 
. Schwerin, den 15. October 1844, 
Großherzoglich Mecklenburgſches Forſt⸗Collegium. 


4030. Verlegung ber Wendifh-Hambower Forftrefervate zum⸗ 
| Amt Schwerin 14. uni 1845. 

Es wird hierdurch gemeinkundig gemacht, daß die bisher zur Feldmark Wenbifch- 
Rambow, Amis Medlenburg, gehörigen Horft-NRefervate an ver Zidhufener, Gallen- 
tiner und Niendorfer Scheide feit dem 1. April d. J. zur Feldmark Gallentin, Amts 
Schwerin, gehören. | 

Sciperis, am 14. Junius 1845. 
Oroßherzoglich Medlenburgſches Sammer: und Horft-Collegium. 
Levetzow. D. v. Bülow. 


4051. Vertretung des herrſchaftlichen Forſt⸗ und Jagbdintereſſes in 

Fällen, die Rechtskenntniß erfordern. &. September 1845. 

Es, werben ſämmtliche Großherzogliche Domanial⸗Beamte und Juſpectione— 
Forſt · Beamte hierdurch angewieſen, in allen Fällen, welche eine Vertretung des 
herrſchaftlichen Forſt⸗ oder Jagd⸗Intereſſe bei andern Behörden oder gegen dieſelben 
adihig wachen und Rechtskenntniß erfordern, fo weit ſolche Fälle nicht vor die Horft- 
gerichte nach der Verordnung vom 1. Min 1842 gehören und danach zu behandeln 
And, gemeinfhaftlih 34 verfahren. 

- Schwerin, ben 5. September 1845. 
Großherzoglich Medienburgfches Cammer⸗ und Forſt⸗ ollegium. 
Circulare 


an ſammtüche Domanial⸗Aemter und Forſt⸗ 
Inſpectionen. 


4059. Derlcgung einiger Ab ſchnitte der Qualitzer und Weißen 
kruger Forſten. 18. Jannar 1847. 
Bom 1. Sanuar 1847 an follen; ' ne 
1) aus dem Dualitzer Forfte 
a die fi g. Eblliner Salve von . 202. ‚85,658 AMathon, 
b. der ſ. g. Voßberrgg. 3731 . 
2) aus.dem Weißenkrüger Forſte —— 
a. das Pennewitzer Forſt⸗Reſervat von.23,890 . 
b. die Pennewiger Tannen von 1 1.7 DE 47,000 . 
an den Forſt Neuflofter, J 
3) ebenfalls aus dem Weißenkrüger Forſte 
bas |. g. Mandmooger Buchenholz v von etwa... 40,000 . 
an den Dualiher Berk | 
übergeben. 
rad ber Gerichts und Polizeipflege, auch der Solziaſd, werden die 
en 
ad 1a. und b. und ad 2a,-und b. reſp. vom Amte Bäpn und Warin an 
das Amt Neuflofter und 
ad 3 vom Amte Warin an das Amt Rühn 
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übergehen, die Felvmarken ſckoſt aber bei den Ynmtere, wein ſie tobt gehören, 
— ut der Ortſchaften, als wegen der Torfmoore und der Feldjagd, 


Schwein am 13. Zanuar 1847. 
Großherzoglich Medlenburgſches Forſt⸗Collegium. 
v. Levezow. D. v. Bulow. 


Nachdem mit Johannis d. 8 die bisheri tige torſt⸗ Inſpectivn Rabenfeinfeb 
afgelöſet iR, Find vie Forſte Gädebehn und Sudow nebſt dem Barniner Reviere 
der Sufpection Friedrichemoor, der Rabenfteinfelder Forſt aber der Snfpection 
Eschwerin zugetheilt worden. 
| Sawerin, am 25. Junius 1847. 

Großherzoglich Mecklenburgſches Forſt⸗Collegium. 
v. Levetzow. 5. v. Bidede. 


Fer Zare ber Yorfigenmeter. 16. Jebrnar 1848. 
Folge der Beränderung bes Landes-Münzfuges ift die in 5. 19 der unterm 
16, Er Ä 6 für die Forſtgeometer erlafienen Inſtruction, Behuf Abſchätung der 
Großherzoglichen Forſte, vorgeſchriedene Zare anderweitig dahin beſtimmt, daß der 
nn an Remmeration erhält, ohne freies Quartier und bei eigener Be» 
fefiguen 
2 für jede vermeflenen, chartirten und berechneten 
E000[Wutten . » 2». . 
wofär die Brouilloncharte mit dem Verneſſungoͤregiſter 
und die Alteroclaſſen⸗Tabellen der Holzbeſtände ab⸗ 
zuliefern ſind; 
D. für eine von dem Brouillon ober überhaupt zu co⸗ 
pirende, auf Leinewand zu siehende Leine Charte, mit 
grüner Bandeinfaffung und Rolle und mit vorge» 
nannten Anlagen verfehen, für den ug oder . 
48 Zoll . . 1 Nr. 24 61. Cour., 
©. für bie Berfüngung "einer Charte in gieider an 
and mit denfelben Anlagen, ebenfale. . . 1Rihlr. 24 81. Eour. 
.für den Duß des verfüngten Chartenblattes; | 
d. au Diäten für Relfetage und für Arbeiten, die nicht 
im Accord geſchehen, worüber ein gewiflenhaftes, mit 
einzulieferndes Tagebuch zu führen if, auf den Tag 1 Rtblr. 24 51. our, 
e. an Retfeloften für die Mille - » 0 00. Re, 
und ſoll demgemäß vom 1. Mai d. J. an bie obige Tare zur Anwendung kommen. 
Schwerin, am 16. Februar 1848, 
Großherzoglich Mealendurgſche⸗ Sorf-Tolegium. 
Levetzow. D. v. Bülow. 


4055. Aufhebung der Forftinſpeetivn Jickhuſen· 90. Juni 1849. 

Rab Auflöſung der bisherigen Forfl-Infpection Zickhuſen find von Johannis 
1849 an die Forfle des Amtes Grevismählen und der Vogtei Plüſchow der In- 
fpertion Rehna, der Amts-Medienburger Forſt der Infpertion Wismar, envlid 
der im Amte Schwerin belegene Zickhuſener Specialforft, einſchließlich der auf der 
Umts-Medienburger Feldmark Wendiſch⸗Rambow beſindlichen Hölzung mit bem 
Retelnfchen Sorfe Re et und 8 der Juſpection Schwerin zugetheilt worden. 


* — RXC es Forſt⸗Collegium. 
roßherr N ————— v. ae 8 5. v. Pleſſen. 


3 Ktihlr. 2481. Cour., 
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48506. MHufhehuug der Jorſtiaſpretion Mlrchmbagen. 
*Dd 2 October 1849, | 
Nach Auflöfung der bisherigen Forſt⸗Inſpection Wrebenhagen iſt von Micharlia 
d. J. an der Amts Wredenhagenſche Forft ner Inſpection Lüdz, and der im Amte 
Plau belegene Forſt Noffentiner Hütte neb dem Unterforſte Bieſtorf, Amts Gold— 
berg, der Inſpection Goldberg zugetheilt worden. 
Säwerin am 2. Detober 1849, on 
BEER Vecienburgſches rn Eoklegklim,.  - ° " 
000 Da Bülow. 5. v. Pleſſen. 


4987, Vorſchriften zum vofberen Abſchluß ber Forſtregiſter. 


Junmi 1850. 

Um einen raſcheren Abſchluß der Forſtregiſter und Forſt⸗Caſſen herbeizuführen, 
wird hiedurch beſtimmt: 

‚ D Der J. um IV. Abſchnitt der bisherigen, auch ferner von Johannis zu 
Johannis laufenden Forſtregiſter bildet künftig eine abgeſonderte Abtheilung (einen 
zweiten Band) der Forſtregiſter, welche, mit den dazu gehörenden Belägen, ſpäter 
als die exfig Mothailun ringpreichen dit, 0 _ 

5) Die Reſultate des und DIL Abſchnitts der Forſt-Regiſter find shenfalls 
. in einer abgefonderten Rechnung Cerfter Band) barzuftellen. nn 
3) Diefe eigentlihe Geldrechnung wird am 31, Juli Abends unwiderruflich 
geichloffen, Am 4, Augnft werden die Ergebniffe in den General-Gelvertract ein- 
getragen, welcher in duplo innerhalb 8 Tagen beim Zorft-Collegio einzureichen iſt. 

4) Zugleid) mit dem General-Eptracte wird die Schluß⸗Liquidation angefertigt, 
welde in duplo zur. Anerkennung an die Haupt: Sorftcaffe fpäteftens am 5. Auguft 
abzufertigen und, mit dem Unerlenntniffe dieſet Caſſe verfehen, ſpäteſtens am 14. 
Auguft dem Forft-Eollegio vorliegen muß, | 

5) Diefe Geldrechnung if Tünftig am 15. September, für den Jahrgang Jo⸗ 
hannis 18*%,, ausnahmsweiſe am 15, October, mit allen Belägen einzureichen 
und muß mit dem General» Örlvextracte in allen Kapiteln und den Schlußſummen 
übereinftimmen. 

6) Die Nachſuchung von Natificatorien Tann nad der Wahl der Rechnungs⸗ 
führer auch Fünftig. gefchehen, Liquidationen, vie aber bis zum 15. Auguſt nicht zur 
Natification abzufenden find, müſſen mit aflen Unteranlagen ber Forſtrechnung als 
Beläge angeſchloſſen werden. nn 
" aß alle Holzabgaben, Holzverkäufe, Gehalte und andere Ausgaben auch ferner 
entweder regiftermäßig oder durch befondere Verordnungen gerehtfertigt fein müffen, 
verfteht ih ebenfo von ſelbſt, als dag die inſpicirenden Forftbeamte und Rechnungs» 
führer für jede, nicht befonders bewilligte Ausgabe, die den Etat überfchreitet, 
verantwortlich find, 

7) Da bei dem beſchleunigten Abſchluſſe Rüdſtände, die übrigens möglichſt zu 
vermeiden und durch beizubringende Anerkennung der Schuldner zu rechtfertigen find, 
vorkommen werben, fo ift der Ausgabe noch ein 10. Capitel „Reftanten” hinzuzu⸗ 
fügen und find in diefem Capitel alle Rüdftände, unter Hinweiſung auf die Seite, 
wo folde in Einnahme geftellt worden, aufzuführen. 

Wegen der Ablegung der Naturglrechunng und. de Zuſauccvnſtellung terfünd- 
nungs-Refultate (Abfchnitte I. und IV), fo wie megen der Forſtbaurechnung werben 
jpäter befondere Berfügungen erlalfen werben. . Dr 

Schwerin, den 7. Juni 1850, 

rat Großherzoglich Medlenburgſchea Torft-Gollegium. 
rcu | 


irculare 
an alle orſte Inſpections Beamte. | En | 
4058. Schema für bie fpeciellen Befokbuugönndhiweiluunen. 
4. M SER _ a 
Sig werden Hiedurch augewöeſen, die dem jährlichen Forſtinſpections⸗Geldetat 
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beizagebenden fuerielled Beſoldunganachweifungen, ik genauer Uebereinſtinimung mil 
ben Beikiffennen Auſtellungs⸗Acten Der. einzelnen Forſt⸗Offidianten nach dem anlies 
genden Schema anzufertigen. 
Säwerin, den 5. November 1850. 
Großherzoglich Medienburgfches Berf-ollegtum, 
are 


F [ v. Büuͤlow. 
an alle inſpicirende Forſtbeamte. 


Das Schema enthält folgende Bemerkungen: 

1) Wo für fehlende Dienſtländereien Entffhäbtgung aus der Forſtcaſſe gezahlt 
wird, iſt nicht nur dieſe unter dem baaren Einlommen anzugeben, fondern es find 
auch die Dienftländereien, bie der Officiant daneben benupt, specifice, wie in dem 
nebenſtehenden Beiſpirle, mit ihrem actenmäßigen Anſchlagswerthe aufzuführen. 

2) Wenn ben Dienſtwohnmgen auch Katenwohnungen beigegeben, fo iſt dies 
und tik Zahl berfeiben anzumerken, 

3 Bi der en it vor ber Linie ver, für bie bezügliche Inſpection nbre 
mirende Tafwerth des Holzes und Torfes zu verzeichnen, 

4) 2 wo der Dfficiant Ländereien nur für eine beſtimmte Zeit und alfo 
siht ad dies ofheli ohne Zahlung oder fanftige Gegenleiftung in Nupung Kat, 
iR dies in biefe Spalte „Bemerkungen” zu notisen 

(Temporalre Benußung von Forſtreſervaten.) 
5) Der Mitzungswerth der Wohnungen ift au veranſchlagen: 
a. ber Forfi-Sufpertions-Beamie zu. . . 200 Rikle, 
b. ber Förſter zu ‘ % . . . % ° 100 > 
c der Unterfürker u. - 2 2 02 75 » 
d. vet Holzwärter z. .50 > 
& der Holz⸗ n. Seevvigte, Baummärter ac, zu 25 = 


des Sorfigeidetnte und Vertheilung deffelben 
nach den Quartalen. 18; Kovember 1850. 

Sie werben hiedurch angewieſen, den Forſt-⸗Geld⸗Etat pro Sohannis 185%, 
längfiend bis zum 10. kommenden Monats einzureihen. . 

Auch wird Ihnen aufgegeben, nuf einer befondern Anlage bie ſich darſtellenden 
resp. Uebtrfhüfe und Zuſchüſſe, gelrennt für die Zorft- und agb Verwaltung, . 
fofort auf bie Quartale des Etatjahres — nah Maaßgabe bes unterm 13. Auguft 
d. 3. communicirten Schemas — ſunmariſch au vertheilen. 

Schwein, ven 13. November 1850. ' 

Großherzoglich Medlenburgſches Forſt⸗Collegium. 
ireulate u D. 9. Bülow. 
an alle Borfl-Infpedtions; Beamte. on , 


2069. Ablieferuugſterinin The den zweiten Band des Forſtregiſters, 
18. Robembet 1850. 
In Verfolg der Verordnung vom 7, Juuy d. J. wird Ihnen hiedurch eröfftet, 
daß für die Einreichung des zweiten Babes des Forſtregiſters der bisherige Ab⸗ 
lieferungo⸗ Termin auf Weihnachten inne zu halten iſt. 


Schwerin, den 13. Noveniber 150. - 
Großherzoglich Medlenburgſches Forſt⸗Collegium. 
Fittalecte | — D. v. Bülow. 


un dir Beinen. Zu 


004. Cpecinliirung dei Forſtgelbdeiats nah ben Quartalen bed 
Giatjabrd. 4. Februar 1851. 

Sie Werden hirdurch angewieſen, za dem dortigen, für den Jahrgang Jo⸗ 

hatria 18°%%,, ringerrichten Forſtgeld⸗ Etat nachtraͤglich Die zu den einzelnen Kin» 

wahmes und AnsgäberTinrik eintiiieten Banane, jevoch einſchließlich für ver 





18 | Zu Band: Cameralſachen. 


kauftes Wild und verpachtete Jagden, nach beifolgendem Schema auf bie Duartalı 
des Etatjahres zu repartiren und ſolche Bertbeilung ſpateſtene binnen 14 Tagen 
vorzulegen. 
Schwerin, den 1. Februar 1851. 
Groß herzoglich Medlenburgſches BerfGolegium. 
Circulare v. Bülom. 


an ſaͤmmtliche ——— 


Quartal⸗ Vertheilung 
des Geldetats der Kork Inſpection N. R. für den Jahrgang Johannis I8.. 


Zi Bertheilung . . 
Ten auf die diatta Erlaͤute⸗ 
Weih⸗ 
—ã rungen. 
ey r Sn. She, 


Einnahme. 













1) Ex monitis . . 

2) Nach den Sorfifhreibtagspro- 
tocollen . . 

3) Auf fpecielle Berorbnungenund 
unter der Taxe verfauftes Holz 

4) Für contract. verlauftes De 

5) ⸗ meiftbietend >» 

6) » verkaufte Rinde ki Rohe 


17) Ertraordinäre . . 2 0 
18) Bon Reftanten . 
Jumma 
Ausgabe, 
1) Ex’monitis . . 
2) An Befoldungen, Diäten, Fou- 
rageld ꝛt.. 
3) An Hau⸗, Säger- u Bereite- 
Ion... . . 
9 Für E Borferbeferungen . 


8) Insgemein 20. 
9) Ertraordinäre . 


8 
Abſchluß. 
Einnahme .. 


Auegabe.. 
Ueberſchuüß..... 
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4062. Wie weit die Ertracte aus deu Forftreönungen die Nefuls 
tate der Nechuungsbücher nachweifen müſſen. #83. October 1@51, 

In weiterem Berfolg der Circular-Verordnung vom 6. Juni d. J. wird hier 
durch beftimmt, daß Die resp. am 8. November, 8. Februar, 8. Mai -und 14. Auguft 
einzureihenden Ertracte aus ſämmilichen Forſtrechnungen, Holzhofs⸗, Sügeplab-, 
- Bild und Zorfrehnungen, die Refultate der Rechnungebücher vom 27. October, 
27. Zanuar, 27. April und 31. Julius jeden Jahres Abends nachweiſen mällen, 
und daß daher nur die Erhebungen, welche vom 28. Ociober bie 31 Detober, vom 
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28. Jannar bis 31. Januar unb vom 28, April-bis 30. April eingehen, erſt resp. am 
1.Novemher, 1. Februar und 1. Mai zur Hanpt⸗ Forſtcaſſe abgeſandt werbeft dürfen. 
Schwerin, den 27. October 1851. 
Großherzoglich Medlenburgſches horſ Collegwn 
Cirenlare 8 L. Yaflew. 
am fämmtliche Forft:Infpectionen und bie 
Berediner der Hoizhoͤfe und Gägepläge. 


4063, Termin a für Ablegung der Geld: und Raturalrechuungen 
. der Forftämter. 11. December 1851. 

Es wird Ihnen hiedurch eröffnet, daß die Geld⸗ und Naturalrechnungen ver 
Forſtämter wiederum, wie früher, zuſammen abgelegt werden ſollen und daß der 
15. December der äußerſte Termin fein ſoll, bi zu welchem bie Einreichung ber 
Rechnungen geſchehen fein muß. 

Auf die Einhaltung diefes Termind wird mit aller Strenge gehalten werden. 

Schwerin, den 11. December 1851. 

irbberʒoglich Nedlenburgſches Gorft-Gollegium. 
F. 


L. Pafſow. 
an ſammtliche Ki —S Beanite. 


4964. Natificatorien über bie Biguidationen zu den Gapiteln der 
Forftregifter. 93. Mai 185%. 


Da die Beläge für die Haupt-Forfcaffe nicht mehr dur Ertracte aus den 
Zorkregiftern ertheilt werden, fondern der Rechnungsabſchluß ſchon nad den Reful- 
taten der General» Ertracte geſchieht, fo follen von jept an die Ratiflcatorien 
über Die Liquidationen wiederum zu ben verfhiedenen Capiteln der Forft- 
regifter eingeholt, nicht aber die Liquipationen den Forftregiftern unmittelbar 
weiter beigefügt werben, wie den Berechnern durch die Beflimmung sub 6 der Gir- 
cular ⸗ Verordnung vom 7. Suni 1850 freigelaffen if. Solde Beſtimmung ſoll 
daher hiemittelſt wieder aufgehoben ſein. 

Schwerin, den 27. Mai 1852. 

Großherzoglich Medienburgfches — 
Circulare 2. Paſſow. 
an alle Forſt⸗Inſpections⸗Beamte. 


2065. Borfchriften wegen bed Etats der Yorftinipectionen. 
5. Auguft 18572. 

Nah der Erfahrung mehrerer gahre find die wirfliden Geldaufkünfte aus 
den verſchiedenen Forftinfpectionen resp. bedeutend höher geweſen, als ſolche zum 
Etat angenommen waren. 

Wenn dies nun eine ungenügende Veranſchlagung, wohl gar ein unftatthaftes 
Streben vermuten Täßt, lieber mehr abzuliefern, als unter ven etatifirten muth⸗ 
maßlichen und erfahrungsmäßigen Erträgen zu bleiben, folde Abweidhungen der 
Etats von der Wirklichkeit aber, als mit den erflen Regeln eines geordneten. Etat- 
weiens im Widerſpruche flehend, nicht zuläflig find, fo werden die Großherzoglichen 
Sorflinfpeetions- Beamten nah Beilimmung des Großherzoglichen Finanzminifteriums 
angewiejen, bie Etats mit uͤmſichtiger Berückſichtigung der Reſultate der Vorjahre 
aufzuſtellen und dabei das anliegende Schema zu benutzen, gegen welches die bisher 
den Etats befonders beigegebene Duartalvertheilung wegfällt. 

Auch werben vie Horfiinfpectiong-Beamten darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
in ben Special-Befoldungs-Etats angegebenen Accivenzien an Torfzählgeln im dorſt⸗ 
Etat ſelbſt ſtets bei den Dienſtgehalten zum Anſahe zu bringen ſind. 

Schwerin, den 5. Auguſt 1852. 

oe Medienburgfäes Borp-Eolegtum. 


8. vaſow. 
an alle —— orfInſpections⸗ 
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gun 3. Von Dolzfällungen und dem zu verkaufenden un 
unentgeltlich abzugebenden Holz, Zorf und Forfineben 
Ä producten. Seite 267, | 


4066. Verpachtung der Maft auefeblieglich durch Me Yorfibeantter 
17. Sctober 1 . 


Für die Zukunft fol die durch die Verordnung vom 1. September 1832 vor 
Feſchrebrue Theilkahme ver Beamſen un: den Maſtoerpachtungen aufhören und ſolle 
leßtere Forſtwegen ausſchließlich Betrieben werden, jedoch in Willen, wo es für er 

forbeeiii erachtet wird, unter Adhibirung bed Amta⸗Uctuars zur Führung be 
Brotocolis.. “ . 
Schwerin, den 17. Dctober 1644. | 
Großherzoglich Mecklenburgſches Cammer⸗ und Fotſt⸗ Collegium. 
Cirtulare 
an fämmtliche Aemter u. Forſt⸗Inſpectionen. 


4067. Soljbereitelohn des Solzmaterials zu herrſchaftlichen Bauten. 
24. September ınds. . | 
- Auf den Bartrag ‚vom 20, Auguſt a. ©. wirs hierdurch erwidert, daß aut 
für das zu’ den herrſchaftlichen Bauten wirflih vermanbte Holzmaterlal der Holz=- 
bereitelohn dem Forfte zu vergüten if. Da nun das Holy zu dem unterbliebenen 
Kathenbaue zu Hof Häſchendorf entweder nicht geliefert ri ober doch dem Forſte 
urüdgegeben wird, fo kann auch eine Bezahlung des Bereitelohns Hier nicht ſtatt⸗ 
nden, vielmehr wird Die Forſtbehörde den Bereitelohn Dort wahrzunehmen haben, 
wo das Marerial wirklich zur Berwendung kommt. 
Schwerin, den 24. September 1845. 
Ye Großherzoglich Medlenbutgſches Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium. 


das Amt Toitenwinkel zu Roſtock und an 
ſaͤmmtliche Amts⸗ Forſt⸗ u. Bau⸗Behoͤrden. 


2068. Gebrauch der Wendland'ſchen Kubiktabellen beim Solzver: 
tauf. 20. Zausar 1846. 

Dem vird ein Exemplar der Cubil⸗Tabellen über vierfaniige und 
runde Hölzer von ©. 3. Wendland bieneben mitgetheilt, um von Johannis d. 9. 
excl. an nen Holzverfauf sc. nad denjelben zu befchaffen, wogegen bie Fabricius⸗ 
Shen Tabellen nicht weiter zue Anwendung kommen follen. 

Schwerin, ven 20. Januar 1846, 

Großperioglid Medlenburgſches Zorfl-Eollegium, 
teulare 

an als Bost-Infpectiond Beamte, an ben 

Dherförfter Hrnnemann zum Schelfwerder 

um an ben es A Jaeppelt 
t 


4060. Vom Aufgelde bei Verabreichung von Jorm⸗ und Bagger: 
| torf ftatt Stechtorf. 4. December 1847. * 

Da bei Verabreichung von Form⸗ und Baggertorf Batt Stechtorf nicht überall 
glenhmäßeg verfahren wich, fo iſt künftig im Forſtregiſtet dem uncentgeltlichen Torf- 
. Übgange ſtets eine Anmerkung voraufzuſchicken, aus ver zu exfehen, sie. es in 

biefer Beziehung in dortiger Zufpertion gehalten, dud weiches Aufgeld etwa pro 

mille gezahlt wird. 

Schwerin, den 4. Derember 1847. 
Großherzoglich Medklenburgſches Forſt⸗Collegiam. 
Circulare 
an alle inſpicirende Forſt⸗Beamte. 


PN 
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4070. Bezablung des tarmäpigen Werthes für die Fenerung des 
Militaire. 8. Januar 1848. 

Nach allerhöchſter Beſtimmung follen von Johannis d. J. exclusive an für 
vie Feurungobedürfniſſe des geſammten Militairs, au der Gendarmerie und ſämmt⸗ 
iger Nilttaie-Anftalten, Wachen ıc., nicht bloß die Bereite- und Transportkoſten, 
ſordern es fol auch ver Werth des Holzes und Zorfs taxmäßig bezahlt werben. 
€ iR daher ber tarmäßige Werth folder Feurung, nah Maaßgabe der bisherigen 
übrlihen Abgaben, eventualiter- des laufenden Jahrgangs, in den pro Sohannis 
18%, einzureihennen Geld-Etats mit aufzunehmen. . 

Schwerin, den 8. Januar 1848, 
Großherzoglich Medlenburgſches Forſt⸗Collegium. 
Circulare 
on ſammtliche Forſt⸗Inſpections⸗Beamte. 


4041. Erhebung des Torfzählgeldes in Courant. 94. Febr. 1848. 

Es ſoll das für die Anweiſung des Torfes von den Empfängern zu erlegende 
Zihlgeld von 2 Fl. NZwör. für das Zaufend Soden oder die Ruthe Torf au 
a der nenen Landesmünze mit 2 81. ohne Agioberechnung erhoben werben, 

Zur Nachachtung wird ſolches den Großherzoglichen berechnenden Forſtbeamten 
hierdurch eröffnet. 

Schwerin am 21. Zebruar 1848. 

Großherzoglich Medlenburgſches Forſt⸗Collegium, 
v. Levetzow. D. v. Bülow. 


4073. VBeltimmungen zur Forſttaxe. 25. April 1848. 
| Bei Mittheilung der in Courant nach dem Vierzehnthalerfuße beſtimmten, vom 
Maid. J. an normirenden, Forſttaxe wird: 
- I) die Verordnung vom 9. Zuni 1827 Officielles Wochenblatt 1827, St. 26) 
! in Erinnerung gebracht, nach welcher Eichen⸗Bohlen und «Bretter nicht weiter 
| geſchnitten nach Säger-Ellen, fondern nur resp. in ganzen Bäumen und 
| Blöden, für die beſtehende Rundholz⸗Taxe verkauft werden follen. 
Bei der Werthberehnung der in Bauanſchlägen vorkommenden Eichen⸗ 
Bohlen und ⸗Bretter find künftig nachflehende Preife zum Grunde zu legen 
bei 123611iger Breite umd 
a. höchſte Tare 9%, Hl. Courant, 
a. Azölliger Dide, 8 mittlere - 7%, » . 
c. niedrigfte- 5°/, 
a. höchſte Tare 7 
b. 338lliger Dide, 1b mittlere » 5%, 
c. niedrigſte - 4 
a. höchſte Tare 2%, 
b. mittlere - A 
c. niedrigſte⸗ 3 
a. höchſte Taxe 3’/, 
d. zölliger Dicke, 1b mittlere - 23%, 
Te. niebrigfte -. 2°, - . 
2) Die in der Verordnung vom 14. April 1812 (Dfficielles Wochenblatt 1813, 
"Bellage zu Stüd 2) gegebene Befiimmung, nach welcher das zu Kauf ver- 
langt werdende Nub- und Radeholz nur in ganzen Bäumen, nicht aber in 
gefpaltenem Holze zu verabreichen tft, wird tahin vervoliftändigt, daß zu 
allen wirthfhaftlichen Utenſilien, welche der Landmann in der Regel ſelbſt 
berftellt, auch ber Berlauf an Domanial-Einwohner füdwelfe gefhehen 
Tann. Sole Gegenftände aber, deren Zurichtung und Repatatur gewöhnlich 
dem Rademacher und fonftigen Technikern übertragen wird, find nur in ganzen 
Daumen und Blöden nach ber Rundbolztare zu verlaufen. 
Gefchfemmiung Band V. 6 


x 





. 


c. 23ölliger Dide, 
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33 Da fewohl heim Verkaufe von Fadenholz. als auch hei Deyntat⸗Breunhol 
Abgaben der Ausdrud „Blantyolz” Ieiht Wetterungen veranlaffen Tan 
fo ſoll der Ansprud „Blankholz“ — welcher nur die Beſchaffenheit d 
Brennholzes als Kluftholz, d. h. aufgeklöbtes Holz, bezeichnet, — künft 
ganz abgeſchafft und ſtatt deſſen immer Kluftholz geſagt werden. | 
4) Für das an Einlieger gegen abgeminderte Bezahlung abzugebende Feuerho! 
wofür bis dahin resp. 16 Hl. une 32EL.NY, zu erlegen war, ift bie a 
Weiteres resp. 16 Hl. und 32 Hl. Kourant.pro Sauber und resp. Fad 
Abfallholz wahrzunehmen. . . en 
Schwerin, ven 25. April 1848, oo. 
Großherzuglih Mecklenburgſches Forſt⸗ Colleguum. 
Circular 
an ſaͤmmtliche Forſt⸗Inſpections⸗Beainte 
bei Mittheilung der in Courant beſtimmten 
Forſt⸗ Tape. 


4038. Bon den an das Hofinarſchallamt und dns Mititair z 
Itefernden Brennholz, Torf u. ſ. w. 6. Juli 1848. 


Allerhochſter Beſtimmung gemäß ſoll der Brennholz⸗, Torf⸗, wis Kohlen⸗Bedar 
J. zum Verbrauche in Serenissimi Schlöſſern und zum Behufe anderer Ho 
Inſtitute, jedoch exclusive ver perſönlichen Feurungs⸗Deputate, von ber Hof 
Marſchall-Amts⸗Verwaltung von Johannis 1847 an, und 
1. für das Militair ımd deren Angehörige som Militair-Eollegio vo 
Johannis 1848 an niht mehr unentgeltlich aus Landesherrlichen Forſte 
geliefert, fordern nur gegen Bezahlung der Tarpreife ah der Fabrikaliono⸗ w 
Transportkoſten abgegeben werben. . 

In Folge deflen werben vie betreffenden Forſtbehörden zur Abgabe des eiwe 
nigen Bedarfs eines jeden Jahrganges: Er 
| ad J. für die Hofverwaltung vom Großherzoglichen Hofmarfchall-Amte directe un 

ad II. für das Militair sc. auf Antrag des Großherzoglichen Militaiv-Colleg 
ber das Forft-Eollegium, 
tempeflive angemwiefen werben. 

Zur Herftellung eines gleihmäpigen Verfahrens, fowohl zur Liquidation d« 
für folde Abgaben zu leiſtenden Zahlungen, als aud zur Ertrahirung der betreffende 
Beläge für die Forft-Regifter, Holzhofg- und Torf⸗Rechnungen, wird hiedurch beftimm:! 

S. 1. Sobald die verorbneten Feurungs-Abgaben eines Jahrgangs vollſtändi 
beſchafft find, legt die Forftbehörde resp. für die Hop und Militair-Verwaltun 
getrennte Liquidation beim Forſt-Collegio vor, in der. zu fpecifleiren: 

1) was abzugeben verordnet, unter Anfhluß der Abgabe» Berorhnungen 

2) was wirklich abgegeben, unter Anſchluß der Empfangsbefcheinigunge 

ber zur, Entgegennahme bereihtigten Perſonen; 

3) was für die ſtattgehabten Abgaben zu zahlen if: - 

a. für Das Brennholz, der Tarpreis und etwanige funftige Unkoſten, 3. % 
für Transport deffelben, wenn die Forſtbehörde mit Beforgung deſſelbe 
beauftragt iſt, ZZ 

b. für den Torf: 

aa.der Taxpreis, | Ä 

bb. der Arbeitslohn incl. für Ringen, Kanten und Ginmiethen, 

cc. das Zählgeh, | 

dd. die Transportkoſten, wenn die Forſtbehörde die Anfuhr zu beſorgen ha: 

eo, für Bededen des Torfs, wenn derfelbe, wegen Mangel an Plab ode 
an Anfuhrfräften, nit fogleih abzufahren war. 

$. 2 Die auf diefe Weife formirten Liquidationen find in triplo einzureichen 
son welchen die Driginal- Liquidation bei den Cammer⸗Acten verbleibt, die ein 
Abſchrift der Forſtbrhoörde, mit dem Abgangs⸗Belage, zur Anlegung bei ber Rech 
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nung zurldgegeben wird, bie andere Abſchrift aber resp. dem Hofmarſchall⸗Amte 
und der Haupt⸗Forſt⸗Caſſe 

$. 3, Mittelft Deerets 8* Foeſt⸗Collegii gehen die Liquidationen and Revi⸗ 
fions- Departement zur formellen und materiellen Prüfung. Nachdem fe richtig be⸗ 
fauben, eventualiter richtig geſtellt find, werben 

S. A. vom Resifiong- Departement fowuhl die resp. Abgangs- und Einnahme- 
Beläge für die resp. Forſtregiſter, Holzhofs⸗ und Torf-Regnungen vorgelegt, als auch 

6. 5. wegen der zu leiftenden Zahlung für die flattgehabten Abgaben: 

2 an die Hof⸗Verwaltung ein P. M. für das Hofmarſchall⸗Amt, in welchem 
de Zahlung aus ver Hof⸗Caſſe beantragt wird, 
db. an das Militair eine Zahlungs⸗Verordnung an bie Haupt-Forfl-Gafle zur 
vorſchüſſigen Berihtigung für die Militair-Eafle. 

$. 6. Haben die Forſt⸗Caſſen zur Beftreitung der Ausgaben für Aufarbeitung 
der Feurung Vorſchüſſe nötbig, To beziehen fie fulde resp. aus ber Hof- und 
Haupt⸗Forſt⸗Caſſe, je nachdem ſolche Vorſchüſſe- für das zum Bedarf der Hof- oder 
Rilitatr· Brrmaliung anfzuarbeitende Material erforderlich werden. 

$. 7. Bet Vorlegung der Liquidation iſt im Begleitungs⸗Berichte allemal 
auayr&diid zu bewerten, ab die Zahlung der nach dieſer Liquidation zu erwar⸗ 
tenden Einnahme, zur Beftreitung noch bevorſtehender andermweitiger Ausgaben, baar 
zur Spesinl-Enfle gewünſcht wird, oder ob die Zahlung durch Duittungsaustaufch 
abgemacht werben kann, in weldem letzteren Galle — der, um unnüthiges Hin« 
und Herſenden bes Geldes zu vermeiden, den Borzug verdient, — die Hof-Eafle 
angewiejen werben foll, die Zahlung an die Haupt-Forjt-Caffe zu befchaffen. 

$. 8. Die von einigen Militair-Perfonen für ihr Holz⸗Deputat zu erlegende 
fogenannte alte Forſtiaxe iR nicht Forſtwegen wahrzunehmen, fondern es wirb 
das Nilitatr-Eollegium ſelbſt ſich dieferhalb mit den zu ſolcher Zahlung verpflich⸗ 
teten Perſonen berechnen. 

Schwerin am 6. Juli 1848 

Großherzoglich Nedlenburgſches Forſt⸗Collegium. 
Circulare 

on alle Forſt⸗Inſpections⸗Beamte. 


42074. Bon dem Fenernugsbepstate weiblicher Militairpenfigniften. 
2. Auguſt 1948. 

Htinfihilih, der vegiftermägigen Feurungsdeputate aller dem Militatr-Etat 
abgenommener und auf die Renterei übergegangener, beſonders der weiblichen 
Nilitairpenfioniften, bleibt Ihnen unverhalten, daß alle dieſe, in den jährlichen 
Militair-Feurungsliften nicht mit aufgenommenen Deputate, auch ferner zu verab- 
reichen And, für ſolche aber nit die Taxe wahrgenommen werben fol. 

Ueber die Bereite- und resp. Anfuhrfoften folder Deputate fit aber, infofern 
die Empfänger zur Erftattung ſolcher Koften ex propriis nicht fpeciell verpflichtet 
find, wie früher nad Vorſchrift des Circulars vom 25. April 1838, in einer be⸗ 
fondern Anlage zur Liquidation über die Abgaben an das Militatr, unter nament- 
licher Aufführung der Empfänger zur Erftattung aus der Haupt» Forft- Cafle zu 
Hguibiren. 

Schwerin, den 1. Auguft 1848. 

—* Mecklenburgſches Forſt⸗ Collegium. 
Circulare 
an gefammte Forſt⸗Impections⸗Beamte. 


4075. Sorge für die Feuerungsbedürfniſſe der unbemittelten Leute. 
23. Rovember 1848. 
Den anbemititelten Yenten I in den. Großherzoglichen Domainen foll von Johannis 
d. J. exchusive an das zweite. Fuder Brennholz; wofür fie bisher verordnungs⸗ 
a IIGL NY, Golzwerth zu bezahlen. hatten, jortan für 16 HI. Courant üher- 
en werden. 
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Sowie aber in den Gegenden, wo Die Abgabe eines zweiten Fuders mege 
notorifchen Holzmangels unmöglich ericheint, ein verhältnigmäßig größeres Tor 
Duantum zu verabreidhen iſt, ebenfo kann auch in der Regel eine Unterſtützung m 
Feuerholz erſt dann eintreten, wenn die Bebürftigen ben ihnen. bewilligten To: 
genommmen haben, da durch alleinige Holzfeuerung den jährlich wachſenden Anfoı 
derungen nicht zu begegnen fteht. 

Im Vebrigen aber haben ſämmtliche Forft-Infpections- Beamte, zur möglichfte 
Verminderung der Forfifrevel, thunlihft darauf Bedacht zu nehmen, dag Die un 
bemittelten Leute mit dem Seurungsbebürfniffe, fei es nach beſtehenden Vorſchrifte 
unentgeltlich oder gegen abgeminderte Zahlung, zur gehörigen Zeit, mithin vor obı 
- bei eintretendem Bedürfniß und ehe die Noth fie zu Forfifreveln treibt, unterſtüht werber 

Schwerin, ven 23. November: 1848. 
Großherzoglich Medlenburgſchee Forſt⸗ Collegium. 

Circular⸗Verordnung 
en der Feuerungs⸗Beduͤrfniſſe der uns 


weg 
bemittelten Leute in ben Großherzoglichen 
Domainen. 


4076. Wegfall des Zäblgeiber für den an Arme verabreichten Tori 
©. März 1649. 

Da überall gleichmäßig fir den an Arme verabreichten Torf Fein Zäßlgel 
and der Amts-Armen-Eafle vergütet werden fol, wird ſolches Ihnen hiemit noc 
befonders für den Fall notificitt, Daß dies beim dortigen Amte etwa no nicht beobady 
tet fein follte, 

Schwerin, den 10. März 1849. ' 

Großgerzoglic Nedlenburgſchee Forſt⸗ Colleginm. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Domanial⸗Aemter. 


4077. Wegfall des Generungömateriale für die Gensbarmerie. 
. Miai 1849. 

"Sie werden bieburd) bavon | in Kenntniß gelebt, daß nach einer hieher ergan 
genen Minifterial-Beftimmung für die geſammte Gensdarmerie für ben a 
Johannis 18°%,, Tein Feurungomaterial beantragt werben wird, weil diefelbe fir 
die Feuerung durch Geld entſchädigt werden foll. 

Schwerin, den 5. Mat 1849. 

Großherzoglich Medlenburgiches Forft- Collegium. 
Eirculare 
an alle Großherzogl. Forſt⸗Inſpections⸗Beamte. 


4078. Borfchriften wegen der gorftföreibtagöprotoeofie. 
80. October 1830. 
Die ſämmtlichen Aemter und Forft-Infpectionen erhalten bieneben ein lithogra— 
phirtes Schema, um daſſelbe bei Abhaltung der Horfifhreibtage zum Grunde zu legen 
Dabei bleibt unverhalten: 
1) Der jevesmalige Protocolführer ift dahin zu injteuiren: 
a. daß derfelbe, wenn ein Holzfäufer mehre Sortimente gleichzeitig be: 
gehrt, jedes einzelne Sortiment in einer befondern Reihe aufführt 
b. daß bei Nutzholz-Bäumen fo viel Reihen, als Stüd begehrt werben 
offen zu Iaflen find und außerdem Hinter jedem ſolchen Stüd noch ein 
Reihe frei bleiben muß, um in derſelben das Pol» und. Abfallhol; 
. berechnen zu können. 

2) Bor Ablegung des Forſtregiſters iſt durch eine General⸗Liquidation über Dir 
Sorftfchreibtags-Protocolle Zweds Belang zum Forftregifter ein Ratificatoriun 
zu erwirfen, und werden in folder General» Hquldation die Endſummer 
fomohl des haubohnsfreien Fadenholz⸗Abgangs, als auch ver Cubikfuße um 
der Geld-Auffunft anzugeben jrin, 


[2 
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3) Die lithographirien Schemata zu den Forſtſchreibtags⸗Protocollen find beim 
Forſtcommiſſair Jaeppelt hieſelbſt deponirt und Fonnen gegen Wahr nahme 
Des Papierwerthes von demſelben entgegengenommen werden. 
Schwerin, den 30. Detober 1850. 
Großherzoglich Medlenburgſches Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium. 
Circulare —. D. L. F. v. Bülow. 2.8.9. Wendt. 
au Sämtliche Aemter u. Forſt⸗Inſpectionen. 


1079. Crfag des vorfchriftöwidei abgegebenen Bauholzes durch 
die Behörden. 6. Rovenber 1850. 


Die Tircular-Berorbuung vom 22. Februar 1840, welche diejenigen Holz- 
zaterialien vorſchreibt, die zu Bauten auf Bauergehöften nicht Yerabreicht werben 
turfen, iſt bei der Requifition der Holzmaterialien zu den Bauten, welche dem 
leinigen Betriebe der Beamte tur tie Circular- Verordnung vom 12. Dctober 
1535 zugewiefen ud, mannigfach unberüdjichtiget geblieben und werben beshalb 
dr Amts», Forf- und Ban-Behörden nit allein auf die genauefle Beachtung 
immer Circalar⸗Verordnung hiedurch aufmerkfam gemacht; fondern es wird auch ben 
Sitgliedern der Amts-, Forfl- und Bau-Behörden, zu deren Kenntniß Die Anfchläge 
ter Hoiz-Ertracte kamen, eine Berantwortlicgkeit in der Weiſe hiedurch aufgelegt, 
top fie Den Werth der Holzmaterialien ex propriis bezahlen müflen, welche gegen 
die Borfchrift der mehrgedachten Circnlar-Verordnung verabreiht wurden und bei 
ter Revifion der Forflregifter hier zu ermitteln fein werben. 

Eidwerin, den 6. November 1850. 

Großherzoglich Mecklenburgſches Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium. 
Circulare D. L. F. v. Bülow. L. F. H. Wendt. 


a ſaͤmmtliche Amts⸗, Forſt⸗ und Bau⸗ 
Behoͤrden. 


4980. Rechtzeitige Abfuhr des zu Bauten erforderlichen SHolzes. 
12. Yebruar 1851. 

Die vielfach vorgelommenen Fälle, dap Neubauten und Hauptreparaturen nicht 
schtzeitig haben begonnen werden können, ja oft ganz haben ausgefept bleiben 
muflen, weil das dazu erforderliche Holz aus den Forſten nit früh genug zur 
Abfuhr angewiefen ward, vernothwendigen eine ſtrengere, darin beftehende Controle, 
reß ſämmtliche Forſt⸗JInſpections⸗Beamte von jebt an verpflichtet fein follen, den⸗ 
jnigen Beamten, für deren Amtsbezirk fie Holzmaterialien zu Neubauten oder 
Sauptreparaturen zu verabreichen haben, alleınal bie zum 1. April anzuzeigen: 

a. welche Holzabgabe Foritwegen bereits erfüllt und wofür die Abfuhr bereits 

beſchafft oder verlangt und nicht erfolgt iſt; 

b. welde Abgaben noch rüditändig ſind. 

Es ift dieſe Eontrole für die Bauverwaltung von der größten Wichtigkeit und 
wird Die genaueſte Befolgung diefer dafür gegebenen Vorfchriften mit Zuverſicht 
erwartet, fo mie die Forſt⸗Inſpections-Beamte auch darauf Hingewiefen werben, 
daß fie für alle Nachtheile, welche aus verfpäteter Holgabgabe entfliehen, verant- 
zertlich bliiben, 

Schwerin, ten 12, Februar 1851, 

Großherzoglich Mediendurgfhrs Forſt-Collegium. 
Cirenlare D. v. Bülow. 
an fämmtliche Forft⸗Inſpections⸗Beamte. 


4081. PBerlegung der Holztage aus Nüdficht auf die zum Holz⸗ 
fammela verwandten Kinder. D. December 1852. 

Rah bisheriger Erfahrung läßt fi ein regelmäßiger Schulbefuh der Doma- 
nalſchulen an denjenigen Tagen, an welden das Holzſammeln geftattet if, nicht 
jeicht erreichen, au bie Verwentung noch ſchulpflichtiger Kinter zum Holzſammeln 
ur Zeit mit Erfolg noch nit verhindern. 
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Sowie aber in den Gegenden, wo die Abgabe eines zweiten Aubers me 
notorifhen Holzmangels unmöglich erfcheint, ein verhältnigmäßig größeres T 
Duantum zu verabreichen iſt, ebenfo Tann auch in der Regel eine Unterſtützung 
Feuerholz erſt dann eintreten, wenn die Bebürftigen ben ihnen. bewilligten 2 
genommmen haben, da durch alleinige Holzfeuerung ven jährlich wachſenden An 
derungen nicht zu begegnen ſteht. 

Im Vebrigen aber haben ſämmtliche Forft-Infpections-Beamte, zur möglich 
Berminderung ber Forſtfrevel, thunlihft darauf Bedacht zu nehmen, daß Die 
bemittelten Leute mit dem Feurungsobedürfniſſe, fei es nach beſtehenden Borichrij 
unentgeltlih oder gegen abgeminverte Zahlung, zur gehörigen Zeit, mithin vor o 
bei eintretendem Bedürfniß und. che die Noth fie zu Forſtfreveln treibt, unterftüßt wert 

Schwerin, den 23. November 1848. | 

Großherzoglich Medlenburgſches Forſt⸗ Collegium. 
Circular⸗Verordnung 
wegen der Feuerungs⸗Beduͤrfniffe der un⸗ 


bemittelten Leute in den Großherzoglichen 
Domainen. 


4016. Wegfall des Sählgeldes für den an Arme nerabreichten zo 
10. März 1949. 

Da überall gleihmäpig für den an Arme verabreichten Torf Fein Zählgı 
and der. Amts-Armen-Eaffe vergütet werben fol, wird ſolches Ihnen hiemit nı 
beſonders für den Fall notificirt, daß bies beim bortigen Amte etwa noch nicht beoba 
tet fein ſollte. | 

Schwerin, den 10. März 1849. ’ 

roßperzoglid Deitenburginen Forſt⸗ Collegium. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Domanial⸗Aemter. 


4077. Wegfall des Feuerungsmaterials für die Genäbarmerie. 
3 Mai 1840. 

Sie werben hiedurch davon in Kenntniß gefeht, daß nach einer hieher ergaı 
genen Minifterial-Beftimmung für die gefammte Gensdarmerie für ben Jahrgar 
Johannis 18%%,, kein Zeurungsmaterial beantragt werben wird, weil dieſelbe fi 
die Feuerung durch Geld entſchädigt werden ſoll. 

Schwerin, den 5. Mai 1849. 

Großherzoglich Mecklenburgſches Forſt⸗ colletium. 
Circulare 
an alle Großherzogl. Forſt⸗Inſpections⸗Beamte. 


4078. Vorſchriften wegen der Gorfföreibtagäpeotoeolle. 
80. October 1850. 

Die fammtlihen Aemter und Forft-Infpectionen erhalten bieneben ein lithogra 

pbirtes Schema, um daſſelbe bei Abhaltung der Forſtſchreibtage zum Grunde zu legen 

Dabei bleibt unverhalten: 

1) Der jevesmalige Protocollführer ift dahin zu inſtruiren: 

a. daß derfelbe, wenn ein Holzkäufer mehre Sortimente gleichzeitig be 

gehrt, jedes einzelne Sortiment in einer befondern Reihe aufführt 

b. daß bei Nupholz- Bäumen fo viel Reihen, als Stüd begehrt werben 

offen zu laſſen find und außerdem hinter jedem ſolchen Stüdnod ein: 

Reihe frei bleiben muß, um in berfelben das Poll- und. Abfallhol 
berechnen zu können. 

9 Vor Ablegung des Forftregifters ift durch eine General⸗Liquidation über bin 
Sorftfchreibtags-Protocolle Zweds Belag. zum Forſtregiſter ein Ratifieatoriun 
zu erwirfen, und werden in folder General» iquivation- die Endſummer 
fowohl des Haulohnsfreien Fadenholz⸗Abgangs, als auch der Suhiffuge unt 
der Geld-Auftunft anzugeben ſein. _ 


Circulare 
a ſaͤmmtliche Aemter u. Forſt⸗Inſpectionen. 
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3) Die lithegraphirten Schemata zu den Forſtſchreibtage⸗Protocollen find beim 
Forſteommiſſair Jaeppelt hieſeloͤſt deponirt und Fünnen gegen Wahrnahme 
Des Dapierweribes von bemfelben entgegengenommen werden. 

Schwerin, den 30. Detober 1850. 

Großherzoglich Medlenburgſches Tammer- und Forſt⸗Collegium. 
u DE 3. v Bülow. g, F. g. Wendt. 


40978. Erſatz bes vuri&riftöwibrig abgegebenen Bauholzes durch 
die Behörden. 6. Rovember 1850. 

Die ECircular-Bersrbnung vom 22. Zebruar 1840, melde diejenigen Holz- 
saterialien vorſchreibt; die zu Bauten auf Bauergehöften nicht verabreicht werben 
rürjen, ift bei der Requifition der Holzmaterialien zu den Bauten, welche dem 
einigem Betriebe der Beamte tur tie Circulars Verordnung vom 12. October 
1338 zugewieſen find, mannisfah unberüdfichtiget geblieben und werben beshalb 
Se Amts», Forſt⸗ und Bau⸗Behörden nit allein auf die genauefle Beachtung 
wart Sirenlar-Berorbnung hiedurch aufmerkfam gemacht; fondern es wird auch ben 
Süglledern der Amts⸗, Forſt-⸗ und Bau-Behörden, zu deren Kenntnig die Anſchläge 
ter Heiz-Ertracte Tamen, eine Berantmwortlichfeit in ver Weiſe hiedurch aufgelegt, 
26 fie Ten Werth der Holgmaterialien ex propriis bezahlen müffen, welche gegen 
tie Vorſchrift der mehrgeradten Cirenlar« Berortnung verabreiht wurden und bei 
vr Reviſton ver Forflregifter Hier zu ermitteln fein werben, 

Sqhwerin, den 6. November 1850. 

Großherzoglich Mecklenburgſches Cammer⸗ und Forſt⸗Collegiun. 
Circulare D. L. F. v. Bülow. L. F. H. Wendt. 


2 fämmftihhe Amté⸗, Forſt⸗ und Bau⸗ 
Behoͤrden. 


4080. Nechtzeitige Abfuhr des zu Bauten erforderlichen Holzes. 


12. Februar 1851. 
Die vielfach vorgelommenen Fälle, daß Neubauten und Hauptreparaturen nicht 
thtzettig haben begonnen werden können, ja oft ganz haben ausgefegt bleiben 


' xüflen, weil das dazu erforberlihe Holz aus den Forſten nit früh genug zur 


Abfuhr angewiefen ward, vernotbwendigen eine ſtrengere, darin beſtehende Controle, 
deß ſämmtliche Forſt⸗Inſpections⸗Beamte von jebt an verpflichtet fein follen, den⸗ 
imigen Beamten, für deren Amtöbezirf fie Holzmaterialien zu Neubauten oder 
Suuptreparaturen zu verabreihen haben, allemal bis zum 1. April anzuzrigen: 

a. welde Holzabgabe Forſtwegen bereits erfüllt und wofür bie Abfuhr bereits 

beſchafft oder verlangt und nicht erfolgt iſt; 

b. welde Abgaben noch rüditändig find. 

Es if dieſe Sontrole für die Bauverwaltung von der größten Wichtigkeit und 
wird Die genaueſte Befolgung diefer dafür gegebenen Vorfchriften mit Zuverſicht 
erwartet, fo wie die Forſt⸗Inſpections-Beamte auch darauf hingewiefen werben, 
tag fe für alle Nachtheile, welche aus verfpäteter Holzabgabe entfliehen, verant- 
zertlich bleiben. 

Schwerin, ven 12, Februar 1851, 

Großherzoglich Medlenburgfches Forſt-Collegium. 
Circnlare D. v. Bülow. 
en fämmtliche Forſt⸗Inſpections⸗⸗Beamte. 


4984. VBerlegung der Holztage aus Nüdficht auf die zum Bolz- 
fammels verwandten Kinder. 9. December 1852. 

Ra bieheriger Erfahrung läßt fi ein regelmäßtger Schulbefuh der Doma- 
rialſchulen an denjenigen Tagen, an welden Tas Holsfammeln gefattet if, nicht 
ſeicht erreichen, au bie Berwentung noch ſchulpflichtiger Kinder zum Holzſammeln 
zat Zeit mit Erfolg noch nicht verhindern. 
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Da jedoch nad ber jebt beſtehenden Einrichtang bie Domanial-Schulen an 
Sonnabend gar nicht und am Mittwochen nur Vormittags befucht werben, foßfolle 
im möglihften Intereſſe der ſchulpflichtigen Jugend vie bioherigen Holztage, nad 
einer desfallfigen Aufforderung des Großherzoglihen Miniftertums für Unterrichts: 
Angelegenheiten, von jebt an im ganzen Domanto, infoferz zwei Holztage üblid 
find, auf den Mittwochen und Sonnabend, wo aber nur ein Holztag Statt findet 

“auf den Sonnabend allein verlegt werden. 

Sie haben daher die folderhalb erforderlie Verfügung im Bezirk der Ihnen 
anvertraueten Forſt⸗Infpection umgefäumt zu treffen. 

Schwerin, der 2. December 1852, 

Großherzoglich Medlenburgſches heiß⸗ Colegiam. 
Circulare F. L. Paſſow. 
an alle Bork-InfpeckionssiBeamte, 


Su 5. Maßregeln zur Erhaltung und Vermehrung bei 
Forſten. Seite 289. 


4087. Kolzatpflanzungen auf den Bauernbnfen. 7. April 1048 

Die den Domanial-Hauswirthen mittelft der Pachtcontracte auferlegte Verbind⸗ 
lichkeit zur alljährlichen Pflanzung einer beftimmten Anzahl von Heden und Weiden 
it bisher nicht überall fo beachtet und zur Erfüllung gebracht worben, wie es bad 
Intereſſe der Grundherrſchaft und der Hauswirthe ſelbſt erfordert. 

Namentlih wird die vorerwähnte und fonjtige Holzanpflanzung in allen den 
Gegenden, wo fie mit Erfolg betrieben werden Tann, nad Verlauf einer angemeffenen 
Zeit, die bisherige unentgeltliche Verabreichung von Befriedigungsmaterial und Brenn- 
holz überflüffig maden und fo den Werth der Bauerhufen in bemfelben Grade 
erhöhen, wie den Großherzoglichen Horften nützlich fein. 

Das Großherzoglide Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium beabſichtigt daher auch, 
die vorgenannte Holzabgabe an die Domanial⸗Hauswirthe na 12 Jahren von 
Johannis d. I. an nad Befinden gänzlich aufzuheben. 

- Um die Ausführung diefer Maßregel gehörig vorzubereiten, Toll auf die Er- 
füllung der den Hauswirthen contractlich obliegenden vorgenannten Berpfliätung 
fortan firenge gehalten werden und wird Demnah der . „. x 2... hiedurch 
angewieſen, im gegenwärtigen Jahre zuerfi und ſodann alle zwei Sabre eine Revi— 
ion der Bauerhufen in der ihm anvertraueten Forft-Infpeetion wegen der mehr- 
erwähnten Pflanzung, mit Rüdficht auf die befondere contractliche Beſtimmung, vor⸗ 
junehmen und darüber zum 1. September jeden Jahres gemeinfhaftlih mit dem 
eompetirenden Amte zu berichten. 

Die Wahl der angemeflenften Zeit zu ſolcher Reviſton foll im Mebrigen dem 
Forſt⸗Inſpections⸗Beamten überlaflen fein. 

Säwerin, den 7. April 1843, 

Großherzoglich Medllenburgſches Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium. 
Circulare 
an alle Forſt⸗Inſpections⸗Beamte. 


4083. Bon den contractlich durch die Domanialeingefeffenen anzu⸗ 
pflanzenden Bäumen und Seden. 19. April 1850. 

Es fol fortan die Einreihung der durch die Circular⸗Verordnung vom 7. April 
1843, wegen Revifion der Weiden⸗ und Hedenpflanzungen vorgefchriebenen, zum 
Theil mit großer Meberfihtlichkeit und Vollſtändigkeit abgefaßten Berichte gänzlich 
erlaffen fein. 

Wie jedoch das Großherzogliche Cammer⸗ und Forſt ⸗ Collegium die Abſicht 
jener Circular⸗Verordnung und bie regelmäßige Ueberwachung der Ausführung ber 
bezüglichen contractlichen Vorſchriften feinesweges aufgegeben, vielmehr auch auf bie 
Holzanpflanzung auf flühtigen Sandſchollen und die Anpflanzung hochſtãͤmmiger 
Obſt⸗ und Nutzholzbäume in den Dörfern, Gärten und Wohrten und an ben Haupt 


Alin. — 
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cafe, unter wunlicher Koftenſchonuug rationo quand, aus Der Sandmeyerſchen 
Buchdrucdkerei biefelbft bezogen werben. 
Schwerin, ven 25. März 1843, 
Großherzoglich Nedlenburgſche Cammer. 
Circular x 


an fämmtliche Beamte. 


| Nr, 

bes Forſtgerichts zu : 18 
D oo. . wird hiermit zur Unterfuhung des unten 

aufgeführten, als von begangen angezeigten Forfifrevels auf ven 
dv. J. Morgens Uhr, vor das unterzeichnete Torftgericht unter der Androhung 
geladen, dag, im Fall nit vor dem Anfange des Termins genügend e ent- 
ſchuldigten Ausbleibene, der thatfählichen Umftände der Anklage für geftänvig 
angenommen und darnach, mit Aueſchlleßung etwaigen Einreden, entſchieden 


werden wird. 
den FE 
Großherzogl. Ni, Amts-Forfigeriät. 


ac Erſchwerungs⸗ 
Ort, Zeit, Gegenſtand, Umſtaͤnde des Frevels. und gRüderun abelärknde. 2 2 
*21 
& 
818* 
217 
Nr. | 
bed Sorftgerichtd zu | 18 | 
D wird, mit Bezug auf die‘ zugegangene 
Ladung vom d. J. hiermit eröffnete dag zum Forſtgerichtsprotocoll 
vom zu einer Geldſtrafe von Aiblr. $l. verurtheilt worden iſt, 


und wird die Einzahlung derfelben innerhalb 1A Tagen. nach eingetretener Rehie- 
kraft, bei Strafe gefradießer Grecution, erwartet. 


Brosheronl. Medi. Amts- Forſtgericht. 


| Kr, | | 
des Forſtgerichts zu 18 - 
D wird, mit Bezug auf Die zugegangene 
Ladung vom 7% 3, hiermit eröffnet, daß zum Forſtgerichtoprotocoll 
yom bei Ausbleiben, unter Bollftredung der angedroheten Nachteile, 


in eine ‚Strafe von 


und in bie Koften feiner Beföfigung 
verurtheilt ift, 

Für den Fall, daß fih des zuſtehenden Rechtsmittel gegen Dies Straf- 
urtheil nicht bedienen und daflelbe inzwifchen die Rechtskraft befchreiten follte, wird -- 

zugleih auf den d. J. Morgens Uhr, zur Erleidung der er- 
Iannten Strafe, in Perfon und bei ein- für allemal angedrohetem Nachtheil der 
Bingolung, geladen. 

den 18 | 

Großherzogl. Medi. Amto⸗Forſtgericht. 





88 Zu Band J. Gameralfachen. 


5) Mle Auslagen und Koſten find zur Ausgabe des Amts-Belt-Regifters, | 
theilung I. Cap. IIL, zu liquidiren, rückſichtlich der Gebühr an andere G 
richte mit Berückſichtigung der in $. 23 Nr. 1 des Strafgefehes enthalten 
Befimmungen. 

6) Die zur Amtscaſſe fließenden Strafgelder gehen nicht zur Armencafie- 

Schwerin, den 25. März 1843, _ 

Großherzogliches Forſt⸗Collegi m. 
Circulare 


an ſaͤmmtliche Aemter und die Korft- 
Snfpectiond : Beamte. 


4096. Bon den Brad und Dennnciationsliften. 95. März 164 

Für die Anwendung des Forſtſtrafgeſetzes vom 1. März 1842 werden bie 

mitten nachſtehende Beftimmungen ertheilt: 
1) Die Denunctationglijten find nach dem beigefügten Schema anzufertigen. 
Aus der Sandmeyerſchen Buchdruckerei hieſelbſt können fie auf Rechnu 
der Forſtcaſſe bezogen werden. 

2) Späteſtens am zweiten Tage des neuen Quartals überliefern die Großhe 
zoglichen Forſtſchutzbediente ihre Bruchliſten aus dem abgewichenen Quart 
in doppelter Ausfertigung und directe an den competenten Forſt⸗Inſpectione 
Beamten. 

3) Dieſer revidirt und vervollſtändigt ſie, verſieht Spalte 5 mit den nöthige 
Bezeichnungen, füllt die bis dahin offen gelaſſenen Spalten 8 und 9, un 
präjudicirlich jedoch den fpätern forſtgerichtlichen Erkenntniflen, aus, giel 
ſämmtlichen Beuchfällen durch alle Liſten des Quartals fortlaufende Nungmers 
den Liften felbit aber nach dem Alphabet fortgehende große Buchitaben, un 

4) fendet fpäteftens in den erften 10 Tagen des neuen Quartals bas ein 
Eremplar der Liſten an Das competente Forſtgericht, wobei das Duplum fü 
die Forſt⸗Regiſtratur vefersirt.wid. - 

5) Für die Fälle, welde der 8.10 Nr; 1 des vorerwähnten Geſetzes bezeichne 
find wegen der zu vermeidenden Verjährung‘ tempeſtive Denunciativnen 5: 
veranlaffen und zu befhaffen, wenn auch in den mehrften Fällen die des. 
fallfigen forftgerihtlihen Unterfuchungen bis zum gewöhnlichen Duartalgeriöht 
ausgeſetzt bleiben können. 

6) Bei etwa vorkommenden größeren Forſtbrüchen, wo Gefahr im Verzuge ſtatt 
finden könnte, find ſpecielle forſtgerichtliche Unterſuchungen bei den Forſt 
gerichten zu beantragen. 

Sawerin, den 25. März 1843. 
en Großherzogliches Forſt⸗Collegium. 
ulare 
an ſammtliche Bi Snfpectionds Beamte. 


4087. Anweifung der gem aan verpflichteten Perfonen. 


Die Amts⸗ Forſtbehörden haben binnen 4 Wochen nachzuweiſen, wie fie die im 
6. 15 des neueften Forſtſtrafgeſetzes vorgefchriebene Anweiſung der ihnen unter- 
gebenen zum Forſtſchutz verpflichteten Perfonen befhafft haben. 
Schwerin, den 25. März 1843 
Großherzoglich Mecklenburgſches Eamner- und Forſt⸗Collegium. 
Bu Circular 
an alle Amts⸗ Forſt⸗Behoͤrden. 


4088. Formulare zu den Sadungen, Protocollen uud Straferkennt: 
niffen in Forfibruchfachen. 25. März 1848. 

"Die anliegenden gebrudien Bogen zu ben Ladungen, Protocollen und fhriftli 

zu Wfnuisenten Strafertenutniffen in Forſtbruchſachen Tönnen auf Koſten der Ants- 
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cafe, unter Ifunliher Koßenfhpnung retione quanti, aus bes Gandmeperfihen 
Ruchdruderei Hiefelbf bezogen werden. 

Schwerin, den 25. März 1843, 
Großherzoglich Medienburgfhe Cammer. 


Circular 3 
an ſaͤmmtliche Beamte. 
| Kr, 
des Forſtgerichts zu 18 
D wird hiermit zur Unterfuhung des unten 


sufgeführten, als von begangen angezeigten Torfifrevels auf ven _ 
?. J. Morgens Uhr, vor das unterzeichnete Zorfigericht unter der Androhung 


gelaten, daß, im Fall nit vor dem Anfange des Termins genügend ent- 
ſchuldigten Ausbleibene, ber thatſächlichen Umſtände der Anklage für geſtändig 
augrnommen umd darnach, mit Ausoſchließung etwaigen Einreden, entſchieden 
zerten wird. 
den 18 
Großherzogl. Met. Amts-Forfigeriät. 
Drt, Kit, Gegenftand, Umftände des Frevels. und N hate. 7 2 
=|® 
Fl? 
r|r 
Kr. 
des Forſtgerichts zu 18 
D wird, mit Bezug auf die zugegangene 
Ladung vom d. J. Hiermit eröffnete Daß zum Forſtgerichtaprotocoll 
vom zu einer Geldſtrafe von Rthlr. pl. verurtheilt worden if, 


zud wird die Einzahlung derſelben innerhalb 14 Tagen nach eingetretener Rechte⸗ 
kraft, bei Strafe geſtractteſter Execution, erwartet. 
den 18 


Großherzogl. Mel. Amts-Forfigeriäht. 


| Kr, | 
des Forſtgerichts zu 18 
D wird, mit Bezug auf die zugegangene 
Ladung vom 7% J., hiermit eröffnet, daß zum Forſtgerichtsprotocoll 
vom bei Ausbleiben, unter Vollſtrekung der angedroheten Nachtheile, 


in eine Strafe von 


und in die Koſten feiner Beköſtigung 
verurtheilt if. 
Für den Fall, daß fih bes zuſtehenden Rechtomittels gegen dies Straf- 


ee 


urtheil nicht bebienen und daſſelbe inzwiſchen die Rechtskraft beſchreiten ſollte, wird 


zugleich auf den d. J., Morgens Uhr, zur Erleidung der er⸗ 
tannten Strafe, in Perſon und bei ein- für allemal angebsohetem Nachtheil der 
Einholung, geladen. 
ben 

Geößherzoct Medl. Amtsa⸗Forſtgericht. 
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4089. Umſuchungen nach geſtohlenen Balz. DA, Juni 2B4B. 


Das in Betreff der Umfuhungen nach geſtohlenem Holze heute aus Großher— 
zogliher Sammer an fänmtlihe Domanial= Hemter erlaffen worven if, wirb Ber 
Forſt⸗Inſpections⸗Beamten hierneben zu ihrer Nachricht mitgeteilt, 
| Schwerin am 24. Juni 1843. 
Großherzoglich Nedlenburgſches Forſt⸗Collegium. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Forſt⸗Inſpections⸗Beamte. 


| Es ift zur Erleihterung der im $. 13 bes Forſt⸗ -Strafgefehes vom 1. März 

1842 beregten Umſuchungen nad gefohlenem Holze zwedmäßig erachtet, daß bie 
Dorfſchulzen und Pächter ermächtigt werden, dieſe Umfuchungen nah den Be- 
Kimmungen des S. 13 befagten Geſetzes und einer danach zu er- 
theilenden beflimmten Snftruction, auf Die desfalllige Anforderung der 
Forſtbedienten und beeivigten Jäger zu gejtatten, ohne erſt dazu in jedem einzelnen 
Falle der Autortfation des Amts zu bedürfen. 

In Folge deffen wird den fämmtlichen Großherzoglichen Domanial- Beamten 
hierdurch aufgegeben, mit Hinfiht auf den obigen Zwed die Dorfſchulzen und bie 
Pächter ihrer reſp. Amtsbezirke behuſig anzumeifen, vorher jedoch wegen ber ihnen 
dabei zu erthehlenden Inſtruction fih mit den competirenden Forfl-Infpectiong- 
Beamten no näher zu beraten und zu einigen. 

Unverhalten bleibt zugleich, dag in vorliegender Beziehung auch mit den nicht 
zum Domanium gehörigen Obrigkeiten reciprofe Uebereinkommen ftatthaft find, wes⸗ 
halb ea den Großherzoglichen Domanial-Beamten unbenommen if, nach Umftänden 
ſolche Uebereinkommen zu treffen. 

Schwerin am 24. Juni 1843. 

Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Großherzogl. DomanialsXemter. 


4090. Dennnciatione: und Protocollgebũhr. 36. März 1944. 


Mit Bezug auf die in Nr, 35.08 officiellen Wochenblatis für 1842 abgedruckte 
Berordnung vom 7. Det. 1842, betreffend Die Beftrafung verſchiedener Forſt⸗ und 
Ban-Polizeiwiprigleiten, wird zur Bewirtung eines gleihmäßigen Verfahrens von 
Seiten der Großherzoglichen Domanial⸗Aemter denſelben hiedurch vorgeſchrieben: 
in allen sub 1—4 der gedachten Verordnung bezeichneten Contraventionsfällen eine 
Denunciationsgebühr von A ßl. und eine Protocollgebühr von 16 fl. wahrzunehmen 
und dieſe Gebühren mit den fonftigen Strafauffünften zur Amtscafle zu berechnen. 

Schwerin, den 26. März 1844. 

Großherzoglich Medlenburgiches Cammer⸗ und Forft-Eollegium. - 
Circular 
an fammtlihe Domanialsifemter. 


4091. Schmälerung der Koft und Abkürzung der Strafzeit bei 
unbemittelten Forſtfrevlern. 26. October 1844. 

Wenngleich alle Forſtfrevler bei Abbüßung von Freiheitsſtrafen nad ber Ver⸗ 
‚ordnung vom 1. März 1842 ihre Beköſtigung aus eigenen Mitteln zu beſchaffen 
haben, fo wirb dennoch im Fall gänzlicher Mittellofigkeit vie Beföftigung auf Koſten 
der Bruchkaſſe verabreicht und darüber liquirt werden müſſen. 

Dabei if aber auf zuläſſige — d. h. wenn nicht Rückſichten auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Frevlers ſie verbieten — Schmälerung der Koſt mit Abkürzung 
der Strafzeit in nachfolgender Art Bedacht zu nehmen: 

1) bei einer Gftünvigen Dauer ver einfachen Gefangnißſtrafe wird keine Be⸗ 
köſtigung aus der Bruchlaffe gewährt; 
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Eutwenbungen Bid’anf den bloßen Werth, bei Uebertretung ohne Entwendung 
aber bis auf die Hälfte ermäßigt werden Tann. 

4). Ueber Die auf folge Weiſe abgemachten Forſtfrevel find beſondere Liſten, 
unter Bezugrahme auf. die betreffenden Nummern der, felbige mitenthaltenden, ge⸗ 
wöhnlichen Forftbrudliften, wie unter Anführung der näheren Verhältniſſe und 
Milderungegrünte und ber vereinbarten, glei bei der Abmachung zu gahlen- 
den,-Strafgelver, anzufertigen. 

Erfolgt die Zahlung nicht ſpäteſtens vor Abgabe der Forſtbruchliſten, ſo bleiben 
die genannten Frevel in letzteren, zur weitern forſtgerichtlichen Behandlung, ſtehen. 

Ueber die gezahlten Gelder wird unter Hinweiſung auf die betreffenden Num⸗ 
mern der Forſtbruchliſten quittirt. 

Falls auch eine außergerichtliche Abmachung nicht ſtattgehab hat, ſo iſt ſolches 
doch in Der Forſthruchliſte zu bemerten.: ! -. 

5) Unter Borlegung der sub A erwähnten befondern eifen Haben die Forſt⸗ 
Inſpections⸗Beamten alljährlich, und zwar fpäteflens zu Michaelis, über die Ein- 
nahme ber vereinbarten Strafgelder zu liquidiren und wird das Großherzogliche 
Forſt⸗Collegium fovann mit der Revifion in calculo noch eine materielle Prüfung 
verbinden, um wirkliche Verſehen zu rectificiren, fo wie die vereinbarten Geldſtrafen 
in einzelnen Fällen, nach Befinden, noch mweiter zu befchränten., 

6) Gegenwärtige, an die Großherzoglichen Aemter und an die Großherzoglichen 
Sorfk-Infpections- Beamten gleichzeitig gerichtete Verordnung ift von erfteren in den 
Amtsbezirken in angemeſſener Art, jedoch nicht Durch öffentliche Blätter, von den 
Forſt⸗ Inſpections⸗Beamten aber den ihnen nachge ordneten Officianten gewöhnlicher - 
maaßen bekannt zu machen. 

Schwerin, ven 23. October 1848. 

Großherzoglich Medlenburgſches wom hol gum. 
Circular⸗Verordnung, 


betreffend die außergerichtlidhe Abmachung der Forft- 
frevel in den Großherzogl. Domainen. 


4097. Verhaltniß ber Gefangnißſtrafe und Geldſtrafe zu einander. 
18. Mai 1850. 


Es wird den ſammtlichen Großherzoglichen Forſtgerichten zur Nachachtung hier⸗ 
durch angefügt: daß für 24 Stunden gewöhnliche Gefängnißſtrafe ſtatt früher 
1 Thlr. RZwodr. fortan 1 Thlr. Cour. in Rechnung zu bringen ſind. 

Schwerin, den 13. Mai 1850. 

——— Medlenburgſches Cammer⸗ und FZorſt Kollegium. 


Circu 
an ſarntuqe —— Forſtgerichte. 


4998. Strafe für den Ankauf des Zenerungädeputats der Sau 
wirtbe und der Fleinen Leute. 1. Juli 1851. 


Friedrich Franz ıc. x. Da fih ergeben hat, dag bie Beitimmung sub 2 
ber Berorbnung vom. 7. October 1842, betreffend die Bau- und Forſtpolizeiwidrig⸗ 
feiten in den Domainen, zur Verhinderung des unerlaubten Handels mit ſolchem 
Feuerungsmaterlal, welches Hauswirthen, Tagelöhnern und fonfligen Fleinen Leuten 
in ben Domainen unentgeltlih oder gegen abgeminverte Tare verabreicht wird, nicht 
ausreicht, fo finden Wir Uns bewogen, zur Ergänzung jener Berorbnung hierburd 
zu beſtimmen: 

daß auch diejenigen, welche das an Hauswirthe, Tagelöhner oder ſonſtige 
Heine Leute in den Domainen unentgelilich ober gegen abgeminderte Taxe 
verabreichte Feuerungsmaterial wiſſentlich oder doch unter Umſtänden, welche 
ihnen verdächtig fein konnien und mußten, ankaufen ober ſonſt an ſich 
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4089. mfuchumgen nach geſtohlenen Sol. 24, Jun 2822. 


Mas in Betreff der Umfuchungen nah gefohlenem Holze heute aus Großhe 
zoglider Sammer an fümmtlihe Domanial- Hemter erlaffen worden if, wird Bi 
Forfi-Infpections-Beamten bierneben zu ihrer Nachricht mitgetheilt. 

Schwerin am 24. Juni 1843, | 

Großherzoglich Medlenburgfches Forſt⸗Collegium. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Forſt⸗Inſpections⸗Beamte. 


Es iſt zur Erleichterung der im $. 13 des Forſt⸗Strafgeſetzes vom 1. Mär 
1842 beregten Umſuchungen nah geftohlenem Holze zwedmäßig erachtet, daß bi 
Dorfſchulzen und Pächter ermächtigt werben, biefe Umfuchungen nah den Be: 
Rimmungen bes $. 13 befagten Geſetzes und einer danach zu er- 

theilenden beſtimmten Snftruction, auf bie desfallfige Anforderung dei 

Forſtbedienten und beeidigten Jäger zu geitatten, ohne erſt dazu in jedem einzelnes 
Balle der Autorifation des Amto zu bebürfen. | 

In Zolge deflen wird den ſämmtlichen Großherzoglichen Domantial- Beamten 
hierdurch aufgegeben, mit Hinfiht auf den obigen Zwed die Dorffääulzen und bie 
Pächter ihrer reſp. Amtsbezirke behufig anzuwetfen, vorher jenoch wegen der ihnen 
dabei au ertheilenden Inſtruction fih mit den competirenden Forfl-Infpectiong- 
Beamten noch näher zu beraten und zu einigen. . 

Unverhalten bleibt zugleich, dap in vorliegender Beziehung auch mit den nicht 
zum Domanium gehörigen Obrigkeiten reciprofe Uebereinfommen ftatthaft find, wes— 
Halb es den Großherzoglichen Domanial-Beamten unbenommen if, nah Umſtänden 
ſolche Uebereinkommen zu treffen. 

Schwerin am 24. Suni 1843, 

a Großherzoglich Medlendurgihe Cammer. 

Circulare 
an ſaͤmmtliche Großherzogl. Domanial⸗Aemter. 


4090. Denunciations⸗ und Protocoligebähr. 26. März 1844. 


Mit Bezug auf die in Nr. 35.008 officiellen Wochenblatts für 1842 abgedruckte 
Berordnung vom 7. Oct. 1842, betreffend die Beflrafung verſchiedener Forſt⸗ und 
Ban-Polizeimidrigkeiten, wird zur Bewirkung eines gleihmäßigen Berfahrens von 
Seiten der Großherzoglichen Domanial-Aemter... venfelben hiedurch vorgeſchrieben: 
in allen sub 1—4 ber gedachten Verordnung bezeiäneten Contraventionsfällen eine 
Denunciationsgebühr von A Hl. und eine Yrotocollgebühr von 16 Hl. wahrzunehmen 
und biefe Gebühren mit den fonftigen Strafauffünften zur Amtscaffe zu berechnen. 

Schwerin, den 26. März 1844. 

Großherzoglich Medleuburgſches Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium. 
Circular 
an ſaͤmmtliche Domanial⸗Aemter. 


4091. Schmälerung der Koft und Abkürzung der Strafzeit bei 
unbemittelten Forfifreviern. 236. October 1844. 

Wenngleich alle Korftfrevler bei Abbügung von Freiheitsitrafen nad ber Ver⸗ 
‚ordnung vom 1. März 1842 ihre Beföftigung aus eigenen Mitteln zu befchaffen 
haben, fo wird dennoch im Fall gänzlicher Mittellofigfeit vie Beköſtigung auf Koſten 
der Bruchlaffe verabreiht und darüber liquidirt werden müffen. ' 

Dabei ift aber auf: zuläffige — d. 5. wenn nicht NRüdfichten auf den Gefund- 
heitszuſtand bes Frevlers fie verbieten — Schmälerung der Koft mit Abkürzung 
der Strafjeit in nachfolgender Art Bedacht zu nehmen: 

1) bei einer Öftünbigen Dauer der einfahen Gefängnißſtrafe wird Feine Be⸗ 
köſtigung aus der Bruchkaſſe gewährt; 


An 
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2) wenn biefelbe Tänger, aber nicht über 12 Stunden vaunert, fo wird Brod 
ze Waſſer verabreicht und die über 6 Stunden dauernde Zeit um die Hälfte ab⸗ 
gefürzet; 

3) wenn biefelbe über 12 und bis 2A Stunden dauert, fo ift fie bei Schmä⸗ 
lerung ber Koft um die Hälfte abzukürzen, aber nur bei Tage zu vollziehen; 

4) wenn fie länger als 24.Stunven dauert, aber die Dauer yon zweimal 24 
Stunden nicht erreicht, fo wird biefelbe bei Schmälerung ber Koſt übrigens um die 
Hälfte, jevodh niemals unter 18 Stunden abgefürzet; 

3) wenn fie endlich zweimal 24 Stunden und barüber bauert, fo wird bei 
Schmälerung der Koft bie ganze Dauer der Strafzeit um die Hälfte abgekürzet, 
jedoch an jedem dritten Tage und in jeder dritten Woche warme Kof auf Koften 
ver Bruchkaſſe verabreiht. Außerdem wird Lagerſtroh auf Koflen der Bruchkaſſe 
zur verabreicht, wenn die Strafzeit länger als 12 Stunden dauert, und für Auf- 
wartung ber Gerichtsdiener, welde wegen aller übrigen Gebühren mit Einfluß 
terfelben für Vollſtredung der Leibesſtrafen durch ein Aequivalent abgefunden find, 

auf 6 Stunden 1 Hl. 

[4 12 a 2 eo 

. 4 ⸗ 3 » 
aus ber Bruchkaſſe vergütet. 

Fu Requißtionsfällen werben die Koften der Beköſtigung und Aufwartung von 
den requirtrenden Behörden getragen, fo weit fie von ben Forſtfrevlern nit ſelbſt 
bezahlt werben. 

Schwerin, den 26. October 1844. 

Sroßherzoglich Medienburgfches Cammer- und Forſt⸗Collegium. 
Cireulare 
an färmtliche Amts⸗Forſtgerichte. 


4099. Nenunung der Denuncisten in ben Forſtgerichtsprotocollen. 
4. Juli 1845. 

Nach hoher Regiminal-Befimmung ſollen Fünftig in ven Forſtgerichto⸗Proto⸗ 
collen, außer den fortlaufenden Runmern, auch die Namen der Denunciaten 
aufgenommen werben. 

Schwerin, ven 4: Juli 1845. . 

Großherzoglich Medlenburgſches Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium. 


Circulare 
en ſͤmmtliche Amts⸗Forſtgerichte. 


4093. Beſtrafung bes unerlaubten Torfſftichs Seitens ber Pächter 
und Sanöwirtbe. 5. Mai 1846. 


Bir Friedrich Franz sc. sc. Verordnen biemit, daß die den Pächtern und 
Hauswirthen im Domanium, für den Fall eines unerlaubten Torfſtichs auf der 
ifnen verpaßhteten Feldmark, in der Verordnung vom 29. Auguft 1823 auferlegte 
Erftattung der dem fundo erwachſenen Schäden in eine, dem einfachen Werthe des 
geftochenen Torfs gleichkommende Geldfirafe verwandelt fein, es jedoch daneben bel 
der Eonfiscatlon des Torfs das Bewenden behalten und bei Kontraventionen gegen 
die gedachte Verordnung bas In der Verordnung vom 7. Dct, 1842 für fonftige 
Bau= und Forfl-Polizeimidrigkeiten in den Domainen vorgefähriebene amtspoli- 
zeilihe Berfahren, mit Vorbehalt des Necurfes an das Kammer- und Forſt⸗Colle⸗ 
gium, zur Anwendung kommen foll. 

Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 5. Mai 1846, 


Friedrich Franuz. 
2, won Lützow. 


9 Zu Band I, Gameralfachen. 


4094. ‚Bon den Wüdkfallöftrsfen bei Forſtfreveln. 19. Anni 2648. 


Friedrich Franz ꝛc. ꝛc. Da die Beilimmung sub Nr. A im $. 8 des 
Sorftfrevel» Orfebes vom 1. März 1842 bei den Forft-Gerichten eine verſchieden⸗ 
artige Auslegung gefunden hat, fo wird, zur Befeltigung des dadurch Herbeigeführten 
ungleihen Verfahrens ber Korft-Gerichte, viefelbe, nah vorgängiger Communication 
mit feiner Königlichen Hoheit dem Größherzoge yon Medlenburg⸗Strelitz und nad 
verfaffungsmäßiger Berathung mit unfern getreuen Ständen, von Uns hierdurch 
dahin erläutert: 

daß die durch den Rüdfall verwirkte Erhöhung der Strafe nit bloß hin⸗ 
ſichtlich der,‘ durch den wiederholten Frevel verwirkten ordentlichen, 
ſondern auch der durch die erſchwerenden Umſtände sub 1—3 erhöheten, 
alfo der durch den neuen Frevel ohne Rückſicht auf den Rüdfall wirklich 
verfhuldeten Strafe zur Anwendung fommen fol. 

‚ Gesehen vurch Unſert Regierung, Schwerin, am 19. Iunius 1848. 

GFSriedrich Fran: 
L. von Lützow. 
Declarator⸗Verordnung 


gu ber Vorſchrift sub Nr. 4 im $. 8 bes 
Forſtfrevel⸗Geſetzes vom . März 1842. 


4095. Anwendung des Zablangs zwanges gegen ſolvente Forfte 
freviler. 14. Juli 1848. 

Sriedrih Franz sc. sc. Um vorgelommenen Zweifeln über bie Auslegung 
einiger Beflimmungen des $. 22 nes Forſtfrevel⸗Geſetzes vom 1. März 1842 zu 
begegnen, wird berfelbe, nach vorgängiger Communication mit Sr. Königlichen 
Hoheit dem Grofherzoge von Medienburg- Strelib und nad verjaflungsmäßiger 
Beratbung mit Unfern getreuen Ständen, von Uns hierdurch dahin erläutert: 

daß gegen Foritfrevler, deren Solvenz wahrſcheinlich iR, namentlih wenn 
biefeiben: mit Grundbeſitz angeſeſſen find, die Verfügung eines Zahlungs» 
zwanges in Feiner Weiſe ausgefhloffen fein foll, und es daher in folden 
Fällen dem gerichtlichen Ermeflen überlaffen bleibt, nach erfolglofer vierzehn⸗ 
tägiger Verwarnung, vor der Erkennung auf aushülflihe Gefängnißſtrafe 
den Zahlungszwang zu verfügen. 

Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 14. Julius 1848. 

| Friedrich Franz. 
L. von Lützow. 
Declarator⸗Verordnung 
zum $. Mdes Forſtfrevel⸗Geſeges vom 
1. März 1842. 


2096. Außergetichtliche Abmachung von Forſtfreveln. 28. Oet. 1848. 


Um die im 6.23, 3 des Horfftrafgefepes vom I. März 1842 geftattete auper- 
gerichtliche Abmachung der Sorftfrevel zur Ausführung zu bringen, flieht das Großher- 
zogl. Sorft-Collegium fi zu nadfolgenden vorläufigen Beftimmungen veranlaßt: 
" 1) Sowie die Forft-Infpectiond- Beamten ermächtigt find, die in ihrer Horft- 
Snfpection begangenen Forftfrevel durch Uebereinkommen mit den Betheiligten aufßer- 

erichtlich abzumachen, fol es ihnen auch geftattet fein, die ihnen nachgeordneten 

örfter zu folhem Zwede rüdfihtlih ver in deren Bezirke vorgefommenen Frevel— 
bis auf ihre Genehmigung zu beauftragen, weshalb es aber an gehöriger 
Anftruction und Controle niemals fehlen darf. 

2) Die außergerichtlihe Abmahung ift immer vorzunehmen, wenn ber Frevler 
darauf anträgt, kann aber auch nach Umſtänden ex oflicio verſucht werden. 

3) Dabei find etwa vorhandene Milderungsgründe, namentlich der in der 
Diebſtahls⸗Verordnung vom 4. San. 1839 6. 11 Nr. I—5 angeführten Art, zu 
berüdhägtigen, fo dag in folchem Balle das geſetzliche Strafmaaß bei Rattgehabten 
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Sxtwendungen bid-auf ven bloßen Werth, bei llebertretung ohne Entwendung 
ober bis auf die Hälfte ermäßigt werben kann. 

4) Ueber die auf folde Weiſe abgemachten Forſtfrevel find befonvere Liſten, 
water Bezugnahme auf. vie betreffenden Nummern der, ſelbige mitenthaltenden, ge⸗ 
wichalien Forſtbruchliſten, wie unter Auführung der näheren Verhältniſſe und 
Niſderungegründe und ber vereinbarten, gleich bei der Abmachung zu gahlen- 
ten, -Strafgelder, anzufertigen. 

Erfolgt die Zahlung nicht ſpäteſtens vor Abgabe der Forſtbruchliſten, fo bleiben 
die genannten Frevel in letzteren, zur weitern forſtgerichtlichen Behandlung, ftehen. 

Ueber die gezahlten Gelder wird unter Hinweifung auf die betreffenden Num- 
mern der Forſtbruchliſten quittirt. 

Falls auch eine außergeriähtliche Abmachung nicht ſtattgehabt hat, ſo iſt ſolches 
dech in der Forſtberuchliſte zu bemerken. 

5) Unter Vorlegung der sub 4 erwähnten befondern Liſten haben bie Forſt⸗ 
Infpections-Beamten aljährlih, und zwar fpäteflens zu Midaelie, über die Ein- 
nahme Der vereinbarten Strafgelder zu liquidiren und wird das Großherzogliche 
Forſt⸗Collegium ſodann mit der Reviſion in calculo noch eine materielle Prüfung 
serbinden, un wirkliche Verſehen zu rectificiren, fo wie die vereinbarten Geldſtrafen 
iz einzelnen Fällen, nach Befinden, noch meiter zu beſchränken. 

6) Gegenwärtige, an die Oroßherzoglichen Aemter und an bie Großherzoglichen 
Forſt⸗Inſpections⸗Beamten gleichzeitig gerichtete Berortnung ift von erfteren in den 
Amtabezirfen in angemefjener Art, jedoch nicht durch üffentlihe Blätter, von den 
Forſt⸗Inſpectlons⸗Beamten aber den ihnen nachseordneten Offieianten gewöhnlicher- 
wraaßen befannt zu machen. 

Schwerin, ven 23. October 1848, 

Großherzoglich Medlenburgſcheo Bor Collegium. - 
Sireular- Berorbnumg , 
die außergerichtliche Abma ber s 
ee m —— Domeinen, dern 


4097, Berhaltniß der Gefangnißſtrafe und Geldftrafe zu einander. 
18. Mai 1850. 


Es wird den fänmtliden Großherzoglichen Forfigerihten zur Nachachtung bier- 
tur angefügt: dag für 24 Stunden gewöhnlihe Gefängnißſtrafe Ratt früher 
1 Täler. RZwdr. fortan 1 Thlr. Cour. in Rechnung zu bringen fint. 

Schwerin, den 13. Mai 1850, 

Großherzoglich Mestenhurgfäes Sammer- und Borfi-Gollegium. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Großherzogliche Forſtgerichte. 


4098. Strafe für den Ankauf des Jeuerungsbeyutats der Sand 
wirthe und der Heinen Leute. 1. Zuli 1851. 


Friedrich Franz ıc. x. Da fih ergeben hat, dag bie Beitimmung sub 2 
ber Berorbnung vom 7. Ottober 1842, betreffend die Bau- und Forſtpolizeiwidrig⸗ 
keiten in den Domainen, zur Verhinderung des unerlaubten Handels mit ſolchem 
Öeurrungsmaterial, weldes Hauswirthen, Tagelöhnern und fonftigen Fleinen Leuten 
in ben Domainen unentgeltlih oder gegen abgeminderte Tare verabreicht wird, nicht 
* jo finden Wir ins bewogen, zur Ergänzung jener Verordnung hierdurch 

beftimmen : 
Daß auch diejenigen, welche das an Hauswirthe, Tagelöhner ober fonftige 
Peine Leute in den Domainen unentgeltlich oder gegen abgeminderte Taxe 
verabreichte Fenerungomaterial wiſſentlich oder doch unter Umſtänden, welche 
thnen verdächtig fein konnten und mußten, ankaufen oder ſonſt an fi 








4 —3u Band I. Gameralfachen. 


beingen, mit einer von Amtspoligelwegen zu erkennenden Sirafe zu belegen 
find, welche dem einfachen Werthe dee an ſich Gebrachten gleichkommt, aırz 
Bründen befonderer Strafbarkeit aber, namentich hei beſtimmter Wilienfhaft 
oder wiederholter Contravention des Arquirenten, nach amtlichem Ermeſſen 
bis zum Doppelten geſteigert werden Tann. 
Gegeben durch Unſer Juſtiz⸗Miniſterium, Schwerin am 1, Julius 1851. 
Sriedrid Franz 
Berordnung, v. Schröter. 
betreffend die Beftrafung der Käufer des an 
Hauswirthe, Zagelöhner 2c. in den Domais 


nen —Aã— oder gegen abgeminderte 
Zare verabreichten Feuerungsmaterials. 


4099. Strenge Beauffichtigung der Jorſigerichte. 9 Angufl 1858, 


Mit Bezug auf ven $.24 2 der Verordnung vom 1. März 1842, die Horft- 
frevel betreffend, wird hiedurch gemeinkündig gemacht, Daß das Cammer- und Forft- 
Collegium angemiefen worden ift, ſich einer forgfältigen Auffiht auf die Behandlung 
der Horftbruhfachen bei den Amts⸗-Forſtgerichten zu unterziehen und bie letzteren 
zu dem prompten Betriebe derſelben anzuhalten. 

Schwerin am 9. Auguſt 1851. 

Gropperzoglid Medlenburgſches Minifterium 
der Juſtiz. der Finanzen. 
v. Schröter. v. Brod 


44100. Monatlide und Quartalforfigerihte. 15. Auguft 1851. 


Nah Beſtimmmg des Großherzoglichen Miniſterii follen von jebt an für Die 
Monate October, November, December, Januar, Februar und März monatlich 
Forſtgerichte abgehalten werden, in dem Sommerbalbeniahre aber foll es bei den 
Duartal-Forfigeriäten verbleiben. 

Dur dieſe Beſtimmung ift jedoch die fofortige Behandlung einzelner, be- 
fonders erheblicher oder mit Widerſetzlichkeit verbundener Forſthruchfälle, fowie Der 
von argen ©ewohnheitsfrevlern begangenen Forfifrevel, nicht ausgeſchloſſen. 

Sie haben Sih hiernach genau zu richten und von jedesmaliger Abhaltung 
eines Forſtgerichts fofort beim ee optergoglißhen Forſt⸗Collegio Anzeige zu machen. 

Schwerin, den 15. Auguſt 1851. 

Großherzoglich Medlenburgſches Cammer⸗ und Forſt⸗Collegium. 
L. F. H. Wendt. F. L. Paſſow. 
Circulare 


an ſaͤmmtliche Amts⸗Forſtgerichte und bie 
competirenden Korft s Infpectiond s Beamte. 


4101. Tabellen für die Liquidation der forfigerichtlichen Atzungs⸗ 
koſten, WBartegebühren und Stroblagervergätung. 17. Nov. 1631. 


Zur Erleidhterung der gleihmäßigen Liquidation fiber forfigerichtlihe Abungs- 
toften, Warte-Gebühren und Strohlager-Bergütung wird Ihnen hieneben eine ge⸗ 
drutkte Tabelle mitgeteilt, woraus Ste künftig die vorlommenden geſetzlichen Ver⸗ 
gütungen, mit befonderer Berüdfichtigung Der 4 Anmerlungen und bes angehängten 
Supplementd sc. zu entnehmen. haben. 

Für die mehrften vorkommenden Fälle wirb ſolche Tabelle mit dem Supplement 
auereichen; für felten vorkommende Fälle aber Tonnts folge nicht füglich weiter 
fortgefept werden und find folche befonders zu berechnen. 

Schwerin, den 17. November 1851, 

Großherzoglich Medlenburgſches Cammer⸗ und Forſt⸗ Collegium. 
Circulare L. F. H. Wendt. F. L. Paffow. 
an ſanmtuge Amts⸗Forſt⸗Serichte. 
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Tabelle 
" über 
den gefeßlichen Strafbetrag für forftgerichtliche Nonvalenten, in Grundlage der 
Gircufar-Verordnung vom 26. Drtober 1844. 


Sefegfammlung Band v. 
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Forſtſachen 


— 
- Bu Band J. Cameralſachen 


100 Zu Band, Comeralfachen. 


1. 2. 
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Anmerk. Es ift in diefem Abdru nur ein Theil der Tabelle gegeben. 


Ehen 1a 


408. WBefugtiffe ber Zorftofficiunten gegen zu Thatlichkeiten 
greifende Forfifrevier. 15. April 1857. 


Friedri Franz sc 3 Die fin neuerer Zeit vielfach vorgefommenen Au⸗ 
ie und Wirerfepliägkeiten der Forſtfrevler gegen Die Torftofficianten laſſen e3 als 
dringendes Bedürfniß erſcheinen, die den lepteren in ſolchen Hüllen zur Abwehrung 
res Angriffs und zur Untertrüdung des Widerſtandes zuftichenden Befugniffe nach 
' tradlicher, als bisher gefchehen, gefeblich feſtzuſtellen. Wir finden Uns daher be» 
zogen, zur Ergänzung des Horfifrevelgefepes vom 1. März 1812, nad flattgehabter 
kauivertragsmäßiger Communication mit Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge 
sen Medienburg-Strelig und verfaffungsmäßiger Berathung mit -Unfern getreuen 
Ständen, Nachſtehendes zu verorbnen: 

1) Tie zum unmittelbaren Forſtſchutz beftellten, darauf fürmlich beeidigten und 
un Dienfte durch eine Dieuffleidung oder durch funftige äußere Zeichen 
als ſolche Fenntlichen Forſtbedienten find berechtigt, nit allein zur Verthei- 
Digung gegen Angtiffe der Forſtfrevler, ſondern auch zur Meberwindung eines 
jeden, bei Ausübung ihrer gefeßlichen Befugniſſe ($. 11— 1A des Gefebes 
—8 März 1812) ihnen entgegengeſetzten Widerſtandrs Gewalt gu ge⸗ 
brauchen. 

2) Sie dürfen gu biefem Zwede namentlich auch von ihren Waffen jeden dien⸗ 

Iihen Gebrauch machen, jedoch nur injoweit, als es zur Abwehrung bes 
UAngriffes oder zur Ueberwinvung des Wiverſtandes nuthmwendig iſt. 
Des Schießgewehrs als Schußwaffe dürfen fie ſich indeß auch Innerhalb 
dieſer Grenzen nur dann bedienen, wenn der Angriff oder die thätliche 
Widerſetzlichkeit mit Waffen, Aexten, Knitteln oder anderen gefährlichen 
Werkzengen, oder von einer Mehrheit, welche größer als die Zahl des 
anweſenden Forſtſchutzperſonals iſt, unternommen ober augedroht wird, 

Ob die Androhung ausdrüdlih oder durch unzweifelhafte Thatſachen 
erfolgte — welcher Fall namentlich auch dann vorhanden iſt, wenn ein 
Schießgewehr auf fie augelegt oder Dex Gebrauch eines ſolchen gegen fie 
unzweidentig vorbereitet wurde — iſt glei. 

Auch wird es der Androhung glei geachtet, wenn ber mit Waffen u. f. w. 
verfehene Forſtfrevler, reſp. von einer Umfuhung nad entwendefem Holze 
Betroffene, und tie, welche demfelben Beiftand leiften, nach, unter Hinweifung 
auf den ſonſt erfolgenden Gebrauch ver Schußwaffe, geſchehener Aufforderung, 
die Waffen n. ſ. w. nicht ablegen oder foldhe wieder aufnehmen, 

4) Wer aus biefer Beranlaffung einen Menfchen verwundet ober töntet, iſt, 

‚nachdem er zunähfl dem Verwundeten den thunlichften Beiftand geleiftet oder 

bed Andere verfhafft hat, bei Bermeitung einer Geldſtrafe bis zu funfzig 

Thalern ſchuldig, dem Gerichte bes Drtes, an welchem fi der Vorgang 

ereignet hat, denſelben ungefkumt mwahrheitsgemäß anzuzeigen. 

Gegeben durch Unſer Gefammt-Minifterium, Schwerin am 15. April 1852, 
Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Verorbnung, 


betreffend die den men bei Ans 
griffen und Miderfeglichleiten der Forſt⸗ 
frevler zufichenden Befugniffe. 
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44103. Belanntmedung der Befugnifie der Forftefficiauten gegen 
Thätlichkeiten. 26. April 1952. ' 

&2 wird den fämmtlihen Oroßherzoglichen Ante- und Forſtbehörden hierdurch 
aufgegeben, die im jüngften Regierungsblatte (Mr. 44) abgedrudte landesherrliche 
Vverordnung vom 15, d. M., betreffend die Den Forſtofſicianten bei Angeiffen und 
Viderfepbigleiten der Forſtfrevler zuſtehenden Befugniffe, dur Anſchlag an bie 
Amtstafel und in den Schulzgenwohnungen, fo wis durch Auffoxbeuumg ber Hofpachter 


12 Zu BanbL Cameralſachen. 


_ zur gehörigen Bekanntmachung, zur allgenteinen Renntniß ber. Domnamal⸗ Einwohn er 
zu bringen. 

Zugleich werden die Forſt⸗Inſpections⸗Beamte angewieſen, durch Beſprechung 
mit den Förſtern, Holzwärtern und Jägern dieſe über die Grenzen ihrer Befugniß 
und die dabei zu beobachtende Ruhe, Mäßigung und Feſtigkeit genügend aufzuklären, 
damit nicht aus Unkenntniß Unglück geſchehe und die Jäger ſelbſt in Schaden 


kommen. 





Schwerin, den 26. April 1852. 
Großherzoglich Medlenburgſches nme und Forft- Collegium. 
Circulare 39 Wendt. EL Paſſon. 


an fämmtliche Großherzogliche Amts⸗ und 
l “ Bor Behörden, 


4103. *iften der Forfifrevier. in Bezug uf die zuzulaſſende 
Züchtigung. 6. Juli 185 

.. Mm für bie Anwendung der nad 6.1 sub 3 ver erorbmung vom 29. Januar 
1852 zugelaffenen Förperlihen Züchtigung In Forſtbruchſachen die erforberlihe Sicher» 
heit zu gewinnen, follen bei allen Amtsforfigerichten vollftändige Liften von denjent- 
gen Forſtfrevlern geführt werben, welche bereits zweimal aushülflih mit Gefängnig- 
firafe belegt worden. 

Das Amts-Forfigeriht Hat daher ſolche Liften unverzüglich "aufzunehmen, falls 
es noch nicht geſchehen fein ſollte. . 
Schwerin, ven 6. Suli 1852. 
Großherzoglich Medtenburgfches Gammer- und Forſt Fepeenn, 


an ſaͤmmtliche Amts ⸗ Forſtgerichte. 
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4105. Nepartition der Etatfummen anf die Quartale bei den 
Forftbanetats. 26. Auguft 1850. 

Sie Haben Fünftig am Schluſſe des Forſtbauetats allemal die Repartition der 
Etatfumme ayf die verſchiedenen Quartale zu machen und folde, für den Hall daß 
der zum 1. September eingereicht fein follende Etat pro 18°%,, beim Eingange 
diefes Circulars ſchon abgefandt fein follte, unvermweilt nadzureichen. 

Da nun aber Fünftig alle Baurehhnungen mit Johannis jeden Jahres geſchloſſen 
fein folen, die Ausführung der Bauten aber ſchon im Frühjahre vor Beginn des 
enahadre beginnen fol, fo wird die Vertheilung der Baugelder für das Etatjahr 

18°%,, auf die Duartale Oftern, Sohannis, Michaelis, Weihnacht 1851, Dftern 
und Zohannis 1852 zu machen fein. 

Säwerin, den 26. Auguft 1850, 

—— Medlenburgſches Forſt⸗Collegium. 
are 
an ſaͤmmtliche eelons ⸗Beamte— 


4106, Einreihung der Quartalertracte aus ber Forfibaurechnung 
in simplo. 15. Rovember 1830. 

Die Quartal-Ertracte aus der dortigen Forſtbaurechnung find von jeht an 
aur in simplo einzureichen, 

Schwerin, den 15. November 1850. 

Großherzoglich Mecklenburgſches Sorfl-Eollegium. 
Circulare D. v. Bülow. 

an ſaͤmmtliche Forſt⸗Inſpections⸗Beamte. 


- Steuer und Zollſachen. 163 


4107. Bemerkungen in den Bauliquidationen binfichtfih der von 
Aupniepern inne gebabten Wohnungen. 14. Auguſt 185%. 

. Blei den übrigen Forſt⸗Inſpectiono-Beamten wird Ihnen hierdurch auf- 
segeben: im den Bauliquidationen der vorſchriftsmäßigen Bemerkung wegen ber 
Serpfliätung ber Rutznießer von jebt an flet noch bie Bemerkung hinzuzufügen: 

a. ob der betreffende Bewohner ein Geſammt⸗Einkommen von 300 Thlr. oder 
weniger bezieht — worauf SS. A und 5 der Verordnung vom 29. März 1847 
Berug nehmen — und 

b. 0b der gmannte Del- und WVaflerfarben-Anftrih während ferner Wohnzeit 
auf Koſten der Baukaſſe ſchon gemacht oder erneuert, überhanpt die Inſtand⸗ 
fegung vollendet if. 

Schwerin, den 14. Auguſt 1852. 

Großherzoglich Medienburgfches Forſt⸗Collegium. 
F. L. Paſſow. 


dea 
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1. Ordentliche ſtädtiſche Steuer. 


4406. Berfabren bei KRataftrirungen nener und erweiterter Sänufer 
in der Stadt Schtwaan. 6. Januar 1845. 

Bir Friedrich Franzıc. ꝛc. Urkunden und bekennen hiemit Tür Uns und Unfere 
Rehfolger, regierende Großherzoge von Medlenburg, dag Wir zur Regulirung bes 
Serfaßrens bei Kataſtrirung neuer und erweiterter Häufer in ber Stadt Schwaan 
te in beglaubigter Abſchrift anliegende, vom Magiftrat und Bürgerausihuß daſelbſt 
genehmigte und Uns vorgelegte desfallfige Ordnung Ianbesherlich beflätigt haben. 

Wir befehlen demnach Bürgermeifter und Rath zu Schwaan, auch allen, bie 
3 angeht, ſich nach biefem Regulative auf das genaueſte zu richten. 

Uebrigens jedoch Uns und hochgedachten Unferen Swecefloren an Unferer landes⸗ 
errlichen Hoheit und Obrigkeit, auch allen anderen Uns zuſtehenden Herrlich⸗ und 
Sercchtigkeiten, fo wie fonft einem Jeden an feinem erweislichen Rechte unnachtheilig. 

Ufundlich umter Unferem Handzeichen und Inſiegel. Gegeben durch Unſere 
Irgierung. 

Schwerin, den 6. Januar 1845. 

Friedrich Franz 


(L. S.) 2, v. Lützow. 
Landesherrliche Conſtrmation 
ir Ordnung für das Verfahren bei Kata⸗ 

i nener unb erweiterter Haͤuſer in 
ver Stadt Schwaan. 


Ordnung 


fuͤr | 
das Verfahren bei Kataflrirungen gun und erweiterter Häufer in ber Stadt 
chwaan. 

8. 1. Bet dieſer Cataſtrirung dient der geſammie bewohnbare Flächeninhalt 
tines Hauſes und zwar fo, daß der in den verſchiedenen Stockwerken vorhandene 
nſammengerechnet wird, zur Norm, doch kommt für bie dritte Etage nur die Hälfte 
mr für die vierte Etage nur der dritte Theil’ deren bewohnbaren Grundfläche 
um Anfah. 

5. 2. Befinden fih im Dache, im Keller oder im Souterrain des Haufes, 
ter im Anbau, oder in Nebengebäuden Wohngelegenheiten an Stuben, Kammern, 
Küchen ıc., fo kommt ihr Flächeninhalt, wiewohl hinſichtlich ber Über dem zweiten 
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zur gehörigen Bekanntmachung, zur allgemeinen Rental der Domankal⸗Einwohner 
zu bringen. 

Zugleich werben die Forſt⸗Inſpections⸗Beamte angewieſen, durch Beſprechung 
mit den Förſtern, Holzwärtern und Jägern dieſe über die Grenzen ihrer Befugniß 
und die dabei zu beobachtende Ruhe, Mäßigung und Feſtigkeit genügend aufzuklären, 
damit nicht aus Unkenntniß Unglück geſchehe und die Jäger ſelbſt in Schaden 
kommen. 

Schwerin, den 26. April 1852. 
—— —— Nedlenburgſches Camne- und Forf- * 
Circular L. F. H. Wendt. F. t. Pafon, 


an fämmtliche ——9 Amts⸗ und 
Vorſt⸗Behoͤrden. 


4104. Liſten der Forſtfrevler in Be eng auf die zuzulaffende 
Züchtigung. 6. Zuli 1857, 

. Um für die Anwendung der nad 6.1 sub 3 der Berorbnung vom 29. Januar 
1852 zugelaffenen Törperlihen Züchtigung In Forſtbruchſachen die erforderliche Sicher⸗ 
heit zu gewinnen, follen bei allen Amtsforfigerichten vollſtändige Liſten von denjeni- 
gen Forſtfrevlern geführt werben, welde bereite zweimal aushülflich mit Gefängniß⸗ 
ftrafe belegt worden. 

Das Amts-Forfigeriht hat daher ſolche Liften unverzüglich "aufzunehmen, falls 
ea noch nicht gefchehen fein follte, . 
Schwerin, den 6. Juli 1852. 
——— Medlenburgſches Gammer- und Bor. Goleghun. 


an fämmtliche —— 
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4105. Nepartition der Etatſummen auf die Quartale bei den 
Forftbauetatd. 26. Auguft 1850. 

Sie Haben Fünftig am Schluffe des Forſtbauetats allemal die Nepartition der 
Etatfumme auf die verſchiedenen Quartale zu machen und folde, für den Fall daß 
der zum 1. September eingereicht fein follende Etat pro 18°Y,, beim Eingange 
dieſes Circulars ſchon abgefandt fein follte, unvermweilt nachzureichen. 

Da nun aber künftig alle Baureihnungen mit Johannis jeden Jahres geichloffen 
fein follen, die Ausführung der Bauten aber fhon im Frühjahre vor Beginn bes 
Geatiabre beginnen fol, fo wird Die Vertheilung der Bangelver für das Etatjahr 

18°, auf die Duartale Oſtern, Sohannis, Michaelis, Weihnacht 1851, Oſtern 
und Johannis 1852 zu maden fein. 

Schwerin, den 26. Auguft 1850, 

Großherzoglich Mecklenburgſches dorf Collegium. 
Circulare 
an fammtliche Forſt⸗Inſpections⸗Beamte. 


44106, Einreichung ber Quartalertracte aus ber Forfibaurechuung 
in simplo. 15. Rovember 1830. 
Die Quartal-Ertracte aus der dortigen Forſtbaurechnung find von jept an 
nur in simplo einzureichen, 
Schwerin, den 15. November 1850. 
larobherzoglich Medlenburgſches Gorfi-Eollegium. 


D. v. Bülow. 
an ſanmtii WhpectioneVeamts 
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4101. Bemerkungen in den Banlianidationen Biufichtlih ber von 
Nutznießern inne gebabten Wohnungen. 14. Auguft 183%. 
Gleich den übrigen Eorf-Infpertions-Beamten wird Ihnen bierburh auf- 
soeben: in den Banliquidationen der vorfärifiämäßigen Bemerkung wegen ber 
denflichtung ber Rutznießer von jebt an ftets noch bie Bemerkung hinzuzufügen: 
a. ob der betreffende Bewohner ein Geſammt⸗Einkommen von 300 Thlr. oder 
weniger bezieht — worauf SS. A und 5 der Berortnung vom 29. März 1847 
Bezug nehmen — und 
b. ob der genannte Del- und Waflerfarben-Anftrih während ferner Wohnzeit 
anf Koften der Baukaſſe ſchon gemacht ober erneuert, überhaupt die Inſtaud⸗ 
ſetzung vollendet if. 
Schwerin, den 14. Auguſt 1852, | 
Großherzoglich Mecklenburgſches Forſt⸗ Collegium. 
u An F. e. Paſſow. 
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1. Ordentliche ſtädtiſche Steuer. 


408 Berfabren bei Kataſtrirungen neuer und erweiterter Gäuſer 
in der Stadt Schwaan. 6. Januar 1845. 

Wir Früe drich Franzaıc. ze. Urkunden und befennen hiemit Für Uns und Unfere 
Hokfolger, regierende Oroßherzoge von Medlenburg, daß Wir zur Regulirung des 
defahrens bei Stataftrirung neuer und erweiterter Häufer in ber Stadt Schwaan 
vie in beglaubigter Abſchrift anliegende, vom Magiftrat und Bürgerausſchuß daſelbſt 


geehmigte und Uns vorgelegte desfallfige Orbnung landesherlich beflätigt haben. 


Vir befehlen demnach Bürgermeifter und Rath zu Schwaan, auch allen, bie 


angeht, ſich nach dieſem Regulative auf das genaueſte zu richten. 


Uebrigens jedoch Uns und hochgedachten Unſeren Succefloren an Uinferer landes⸗ 


kmlihen Hoheit und Obrigkeit, auch allen anderen Uns zuſtehenden Herrlich⸗ und 


Kerechtigleiten, ſo wie fonft einem eben an feinem erweislichen Rechte unnachtheilig. 
i Urlundlich umter Unferem Handzeichen und Infegel, Gegeben durch Unſere 
egierung. 
Schwerin, den 6. Januar 1845. 
Friedrich Franz. 


(L. S.) 2. v. Lütow. 
Landesherrliche Eonfirmation 
kr Ordnung für das Verfahren bei Katas 

neuer und erweiterter Hänfer in 
der Stadt Schwaan. 


O on ung 
r 
das Verfahren bei Kataſtrirungen neuer und erweiterter Häufer in ber Stadt 
Schwaan. 


$. 1. Bei dieſer Cataſtrirung dient der gefammie bewohnbare Flächeninhalt 
eines Hauſes und zwar ſo, daß der in den verſchiedenen Stockwerken vorhandene 
Inammengerechnet wird, zur Norm, doch kommt für die dritte Etage nur die Hälfte 
an & die vierte Etage nur der dritte Theil deren bewohnbaren Grundfläche 
jan Anfap, | 

6.2. Befinden fih im Dache, im Keller ober im Souterrain des Hanfes, 
Ser im Anbau, oder in Nebengebäuden Wohngelegenheiten an Stuben, Kammern, 
Süßen ic., fo kommt ihr Flächeninhalt, wiewohl hinfichtlich der Über dem zweiten 
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ober, dritten Stock im Dache befindlichen wur uf auız Hälfte und um briiten 
Theile — und hinfichtlich dex Wohnungen in Kellerz oder Souterrains am zu r 
Hälfte — dem übrigen Flächenraume hinzu. | 

$..3. Ställe, Anbaue, Speiher, Remifen, Keller, Souterrains, Auffahrten 
und andere Nebengebäude, inſoferne fie feinen Wohngelaß enthalten, welcher 
allemak in oben angegebener Weiſe witzurechnen if, kommen sehen jp wenig als 
Höfe und Gärten in Berechnung. | 

F. 4. Wird ein Wohnhaus, es mag nad den gegenwärtigen Grundſätzen 
aber nad ven bis dahin beſtandenen cataſtrirt fein, dur Aus-, Durch⸗ oder An 
bau erweitert, jo wirb bloß ber hierburd mehr entitandene bewohnbare Flächenraum 
nad ben im Spho 1 et Spho 2 enthaltenen Orundfäpen zum Gegenftande ber 
Aufmeſſung und höheren Abfhäpung für das Eatafter gemacht. Ergiebt ih dabei 
aber, daß der vermehrte Wohngelaß nit die Hälfte deſſen beirägt, welcher erfor- 
derlich if, um das Haus in die folgende höhere Gatafter-Tlaffe zu feben, fo unter- 
bleibt dieſe Erhöhung bis zu einer zweiten Vermehrung des Wohnraums, wo ald- 
dann beite Erweiterungen zufammen vermeflen werden und nad dem Ergebniß Die 
höhere Veranſchlagung erfolgt. 

$. 5. Wird auf der Stelle eines bishetigen Hatıfes ein neues gebaut, fo 
erlifcht damit die Cataftergröße des: alten Haufes und es tritt eine neue Cataftri- 
rung, In Gemäßheit diefes Regulatios, ein. ; 

5.6. Damit, was zur gleiämäßigen Vertheilung-ber Abgaben nothwendig 
it, die künftige Abſchätzung der Häuſer ſich In don Grenzen der vurchſchnittlichen 
Gataftergröße der vorhandenen Häufer halte, dat vor allem Diele Eataftergröße er- 
snittelt werden müflen. Zu dem Ende And 55 Hänfer non verfchiebener folder 
Größe und bei gleichem Anfabe im Cataſter ven verſchiedener Bauart und innerer 
Räumlichkeit nad) ben Grundſätzen dieſes Regulativs aufgemeſſen. 

Das Ergebniß iſt, daß im Durchſchnitt enthält: 

ein viertel Haus einen Flachenraum son 800 Iuß, 
‘ein halbes Haus m - „" «1600 Üsug, 
ein ganzes Baus = - 0. nn 320 Iuß. 

In Grundlage diefer Ermitielungen, fo twie zur näheren Abgrenzung ber ver- 
ſchiedenen Cataſter⸗Anſätze und mit Müdfiht darauf, Daß cs gerecht und billig für 
die Abgaben-VBertheilung if, auch dreiachtel, dreiviertel, fünfniertel, ſechsviertel ꝛc. 
Hänfer zuzulaſſen, wird nun hiermit beſtinmt und feſtgeſetzt, dad künftig abgeſchätzt 
werden foll der bewohnbare Flächeninhalt e nes neuen oder erweiterten Haufes 
A, bis zu 1000 DFuß zu einem viertel Haufe, 

B. son 1001 His 1500 IFuß zu einen dreiachtel Haufe, 

C. von 1501 bis 2000 Fuß zu einem halben Haufe, 

D. von 2001 bis 2800 [Fuß zu einem dreiviertel Haufe, 

E. son 2801 bie 3600 [Fuß zu einem vollen Haufe, 

F. von 3601 bis A400 IFuß zu einem fünfpiertel Haufe, 

G. von 4401 bis 5200 Fuß zu einem ſechsviertel Haufe, u 

H. von 5201 His 6000 Iuß zu einem flebenviertel Haufe, 

I. ein noch größerer Flächeninhalt wird nach der vorftehenden Progreffion berechnet. 

Hiernach werden einachtel Häufer, obgleich fie bisher zugelaffen find, nicht 
weiter vorfommen und muß jedes noch fo Fleine Hand mindeſtens zu rinem viertel 
Saufe rataftrirt werden. 

$. 7. Das bisherige Cataſter Fennt außer einachtel nur viertel, Kalbe und 
ganze Hänfer und find danach vie Nbgaben-Tarife ringerihte. Da nun in Ge- 
mäßheit S. 6 Fünftig auch dreiachtel, dreiviertel, fünfviertel, ſechs— 
viertel a. Häuſer entitehen Fönnen, fo werden dieſe Tarife hiermit im Voraus 
dahin erweitert, Daß folhe Häufer nach dem Verhältniſſe ihrer Cataftergröße zu 
den verfihiedenen Abgaben heranzuziehen find, mithin 3. B. für ein dreiachtel Haus 
bie Hälfte yon dem zu zahlen if, was für sin halben und ein viertel Haus zu⸗ 
ſammen erlegt werben muß. u nn | 
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5. 8. Dies Reglement tritt ſofort nach Landesherrlich erfolgter Beſtätigung 
vrielben in Kraft. 
ESchwaan am 11. November 1844, u 
- Bürgermeifter un Rt. | 
Ahrena. 5. Pogge 9 8 Beder. C. Preſtien. 
0. C. Peters, 
. —— Secret. civit. 
Die wörtliche Uebereinſtimmung vorſtehender Abſchrift mit dem zu den Acten 
wrädbehaltenen Original wird hiedurch bezeugt. 
Schwerin. den 28. Januar 1845. 
(L. S.) %. C. ©. zur Nedden, 
" Regierungs⸗Secretair. 


409. Serabfetzuug der Stener für eine Ziege ober Für einen Bord. 
, B. Juni 1688. 

Friedrich Franz ac. sc Wir verordnen hierdurch, daß die im 6. 47 des 
tntesgergleichg gu 16 51, M. V. beſtiumte ordentliche ftädtifche Steuer von einer 
Arge oder einem Bod vom I, Julius d. 3, an bis auf zwei Schillinge 
Sourant ermäßigt fein fol. _ 

Gegeben durch linfere Regierung, Schwerin am 8, Junius 1848, 

Friedrich Franz. 
L. v. Lützow. 


110. Beſtrafung des Mißbrauchs der Stenerfreiheit bes nen 
Bedarfs. 24. October 1851. is⸗ 


Da das im 86. 13 der Anmerkungen ad Cap. VII. der Steuer⸗Einnehmer⸗ 


 Yafraction enthaltene Verbot der Ueberlaifung directe bezogener Waaren an andere 
; Amerfrefe Perfonnen in’ Vergeſſenheit gefommen zu fein ſcheint, und inſonderheit In 


ter Ießten Zeit demſelben vielfältig entgegengehanbelt if, fo ſieht ſich vas uflter- 
ziänete Departement veranlagt, ſolches Verbot zur allgemeinen Nachachtung hier- 
tur wiederum in Erinnerung zu dringen, und die Steuerbehörden auf ihre Pflicht, 
vfallfige Contraventionen zur Unterſuchung und Beftrafung zu ziehen, zurild- 


‚führen. " 


Lie Steuerfreiheit der Städtebewohner beſchränkt fi befiimmt auf dasjenige, 
xaz zum eigemen Bedarf bezogen wird, milbin ſteht keinem derſelben Die Befug⸗ 
np zu, von den verſchriebenen Waaren unter irgend einem Vorwande, ſei ed mit 
Grmian ober für ren Einkaufspreis, oder unter irgend :einem anderen Worgeben, 
einen Theil der ſelben an feine Miteinwohner zu überlaflen, und nach ausbrüdlicher 
deſimung follen Eontraventionen gegen biefe Vorſchrift mit der Gonfiecationd« 
und anderer willkührlicher Strafe angefehen werben, - 

Schwerin am 24. October 1851. ' . 

Oroßherzoglich Mecklenburgiſches Steuer⸗ und Zoll-Departument. 
G. Schultze. 


Zu Steuer⸗- und Zollfreiheiten. Seite 38% 


411. Steuerfreiheit auf fünf Jahre für die Vieh: und Pferdemaͤrkte 
. 30 Boizenburg. 28. Februar 1844. - 


Es wird hierdurch zur Kenntniß des intereffirenden Publicums gebracht, daß 
a den Inireg des Magiſtrats gu Boizenburg sine Steuerfrriheit auf fünf 
Vintereinander folgende Jahre für tie dortigeg drei Vieh⸗- und Pferbemärkte 
keiligt und zugleich eine Verleguug berfelben bahin geuehmigt iR, daß van biefen 
Nirlien künftig | 
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a. der erfle act Tage vor dem erſten Mat jeden Jahres, in dieſem Jahre alfo, 
ſtatt am 22, Mat, ſchon am 24, April, 
b. der zweite acht Tage sor Gallen jeden Jahres, mithin in dieſem Jahre, 
ſtatt am 16. October, ſchon am 9. October, i 
c. der dritte aber, wie bisher, mit dem Krammarkte zugleich am Mittwoch nach 
Simonis⸗Judä, in dieſem Jahre am 30. October, 
gehalten werde, und dagegen die in den Kalendern reſp. auf den 22. Mai und 
16. October d. J. angeſehten Vieh⸗ und Pferdemärkte nicht ſtattfinden. 
Schwerin am 28. Februar 1844. 
Großherzoglich Medlenburgiſche Landes⸗Regierung. 
L. von ützow. 


2118. Hecifefreibeit der bi8 zum 2. Mai 1847 zur See iu Neftod 
eingeführten Kartoffeln. 38. September 1846, 

Sriedrih Franz ıc. m. In Rüdfiht auf den geringen Ausfall ver dies⸗ 
jäßrigen Kartoffel-Erndte verorpnen Wir biemit, dag die Kartoffeln, melde bie 
zum 1. Mai 1847 in Rofted zur See eingeführt werden, von ber daſelbſt zu erle⸗ 
genden Acciſe befreiet fein follen. 

Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 23. September 1846, 

Srievrid Franz. 
8. von Lützow. 


4218. Licentfreibeit ber bis zum 1. Mai 2647 nah Wismar 
gebrachten Kartoffeln. 23. October 1846. 


Friedrich Franz ꝛc. ꝛc. Zur Erleichterung der Kartoffel⸗Einfuhr verordnen 


Wir hiemit: dag die Kartoffeln, welche bis zum 1. Mai 1847 zur Ser nad Wis— 


mar gebracht werben, von der Erlegung ber Licent-Abgabe befreiet fein ſollen. 
Gegeben Schwerin am 23. October 1846. 
Ad mandatum Serenissimi proprium. 
Großherzoglich Medlenburgiſche zur Regierung verordnete Präſident, Director 
und Räthe. L. von Lützow. 


4114. Mablftenerfreifeit 2 bei von milder Sand gefpendeten Getreides, 
1. Jaunar 1947. 
$ riedrich Franz ꝛc. ꝛc. Im Rüdlſicht auf die gegenwärtige Theuerung ber 
erſten Lebensbedürfniſſe und auf den dadurch insbeſondere unter den unbemittelteren 
Einwohnern der Städte theilweiſe veranlaßten Nothſtand, verordnen Wir hiermit, 
daß alles dasjenige Getreide, welches öffentliche Armen- oder Privat-Wehltkätig- 
Feit3-Anftalten zu dem Zwecke vermahlen laſſen, um baffelbe unentgeltlih oder für 
abgeminderten Preis unter Nothleidende zu vertheilen, bis zum 1. April d. J. ſowohl 
in den Landſtädten, als in Roftod von der gefebliden Mahlfteuer allemal dann 
befreiet fein fol, fobald die vorbezeichnete Beftimmung des Getreides dur obrig- 
keitliche Befcheinigung, unter Angabe der Quantität und Qualität deffelben, fowie 
F ie bed Disponenten, ben betreffenden Steuerbehörden gehörig nachgewie⸗ 
en i 
Orgeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 21. Januar 1847, 
Br edrich Franz. 
8. von Lübow. 


4115. WÜbgabenfreibeit des bis zum 1. Sept. 1827 zur See ein⸗ 
. führten Getreided. 3 Mai 1847. 

Wir Friedrich Franz ac. zc. Verordnen in Nüdfiht auf Die gegenwärtige 

Theuerung des Brodkorns und anderer Lebensmittel hiedurch, Daß bis zum 1. Sep- 
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imber d. 3. alles zur See in Roſtock und Wismar eingeführt werdende Getreide 
m Aofod von der Accife, in Wismar von dem Licent und den Schiffsumgelvern 
Wreiet fein fol, 
Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 3. Mai 1847, 
| Friedrich Franz. 
| 2, v. Lübom, 


116, Brolongation dee Mablftenerfreibeit für von milder Band 
geipendetes Getreide. 233. Juni 1647. - 
Friedrich Franz x. sc. Die durch Unfer Publicandum vom 12. März d. J. 
kr dasjenige Getreide, welches öffentliche Armen⸗ oder Privat⸗Wohlthätigkeits⸗ 
adılten zum Beſten der Rothleidenden vermahlen laſſen, bis zum 1. I. M. aus- 
orchnte Mahlſteuerfreiheit fol hierdurch weiter bis zum 1. September d. 9. 
in. 


t 
Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 23. Sumius 1847, 
Friedrich Franz. 
—F e. v. Lützow. 


411. Abgabeufreiheit ber zur See ausgehenden Tuchfabrikate. 
2. März 1831. 
Das hohe Finanz⸗Miniſterium Hat bie auf Weiteres die Entfreiung ſämmt⸗ 
Kerr über Wiemar und Roſtock in’s Ausland gehenden Medlenburgiſchen Tuch⸗ 
hkilete vom Licent und von der Acciſe bewilliget, und werben die Stener- und 
;ikhörben angewiefen, ſich auch diefer erfolgten neuen Bewilligung halber bie 
!eihriften der Circular⸗Verordnung und der Inſtruction vom 1. Mat 1836, be» 
niftad das Berfahren bei der Stempelung inlänvifcher, die Steuer- und Zollfreiheit 
mießeuder Wollfabrikate, zur Richtſchnur dienen zu laffen und in allen Stüden 
‚'hmab zu verfahren. - Ä 
Shwerin am 1. März 1851. 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Steuer- und Zoll- Departement. 
G. Schultze. 


418, Aufbebung nnd reſp. Ermäßigung für ſeewärts trauſiti⸗ 
rende Waaren. 3. Zuni 1851. 
Nit allerhöchſter Genehmigung Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs wird, 
Mm Beförderung des Tranſithandels fiber die Seehäfen Rofod und Wismar, 
hiedurch verordnet, daß 

J. die nad der Acciſe⸗Rolle von 1748 und den fpäteren bezüglichen Verord⸗ 
nungen für Tranſitwaaren zur Iandesherrlichen Acciſe⸗Caſſe in Roftod wahr⸗ 
zunehmenden Abgaben an Acciſe und Gebühren von den, über den See⸗ 
hafen Roftod ein» und ausgehend durch's Land tranfitirenden Gütern bie 
auf Weiteres wicht erhoben werben follen; 

1 die yon den, über den Sechafen Wismar ein- und ausgehend durch's Land 
teanfitirenden Waaren zur landesherrlichen Licent-Cafle in Wismar zu er- 
hebenden Licent- Gefälle ebenfo bis auf Weiteres nicht wahrgenommen 
werden follen; " 

II. der Landzoll von den, über beide Seehäfen tranfitirenden Waaren, nad 
Nafgabe der Anlage Nr. IL, bis auf Weiteres 

für die sub A. a. bis g. verzeichneten Gegenſtände überall nicht, 
für die sub B. C. D. aufgeführten Waaren aber nur nad den ermä- 
figten Iranfitzollfäben von refp. einem halben Schilling, einem Schil⸗ 
Hng und zwei Schilingen Sourant pro Zull-Zentuer à 100 Pfund 
wahrgenommen werben fol. 

‚IR Uebereinſtimmung mit tiefen, jedoch nur unter. Vorbehalt jeberzeitiger 

nüchiger Wieder aufhebung und Abänderung gewährten Begünſtigungen und für 
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die. Dauer derſelhen haben, au vie Mertirate non Roſtock und Wilsniar alle 

ſtädtiſchen und localen Abgaben, jaſoweit vergleichen. nuf der Tranſitwaare haften, 

mit alleiniger Ausnahme des der Stadt Wismar bis auf Weiteres no zugefan- 
denen Hafengeltes on 1.51: 3 pf. Conrast pro Schiffpfund, alfo namentlich für 

Roftod die Uccije- Zulage, den Dammzolt und. das Brüdengeld, für MWiömar Die 

ſtädtiſche Acciſe, den Dammzoll und das, Straßengeld, aufgehoben, auch beide ſich 

jeber fonftigen Directen und indirecten Belaftung des Tranſithandels begeben. 
gZgwede Feftelliung des Begriffs Yon Tranſitogut und’ für bie weitere Behand⸗ 
lung deſſelben wird zur Nachacbtung für die berreffenden Bedarden und Verlehren⸗ 
den Folgendeo bemerft und beſtimmt: 
1) Unter Tranſitogütern ſollen hier nur ſolche Güter berſtanden werben, welde 
über Roſtock und Wismar buch Medlendurg-Sthweriu, alfo vor Ausland 
: zu Ausland, gehen, insbeſondere: 
a. alle ©üter, welche landwärts über die Landesgrenze ein- und ſeewärts 
„über Roftod, und Wismar wieder ausgehen; 
b. alle Güter, welche ſeewärts über Road und Wismar ein- und Iand- 
wärto über die Landesgrenze wieder ausgehen; 

alle Güter, welche feewärts in Noftod und Wismar einfommen, dort 

unter Zollverſchluß gelagert werben (Ar. 6) und feewärts-über Koſtock 

und Wismar "wieder ansgehei. 

Güter, welde in Rofod und Wismar. ſeewürts einkommen, aus dem 
einführennen Schiffe in ein anderes Seeſchiff übergeladen und auf Dirfem 
ſeewärts wieber ausgeführt werben, find vom allen Innubesherelihen nud 
ſtädtiſchen Abgaben befretet. 

2) Um für Die zum Tranſit über Roſtock und Wismar beilinunten Maaren bie 
‚sorftehend augefiherte Befreiung und refp. Ermäßigung von Abgabru zu 

erlangen, iſt .es erforderlich, daß dieſelben "bei ihrer Ankunft in- beiten 
Städten als Tranſitogüter declarirt und ſofort oder demnãchſt wieder aus⸗ 
geführt werden. 

. Kommen fie landwärts über die Greuze ein und: zwar por Eifen- 
..bahn, fo gehen fie ohne Aufenthalt bis Roſtock oder Wismar durch, woſelbſt 
dann die vorgeſchriebene Declaration und eventuelle Zoll-Erlegung ſtattfindet. 
Kommen fie per Fracht ei, fo muß der Führer mit vollſtändigen 
Ladungs» Documenten verfehen fein, Die Larung beim erften Orenz-Zollamt 
als Zranftogut melden und in Gemäßheit ver Paſſirſcheingeſetze darauf 
einen Paſſirſchein exwirken. Er darf forann. vorläufig zolffrei, jebod ohne 
irgend eine Beränderung mit der Ladung vorzunehmen (Nr. 5 am Ende) 
bis Roftod oder Wismar fahren, wofelbft dann die Bergleihung ver Ladung 
en dem Pofjirfheine, die erforderliche Declaration und JZoll⸗Erlegung 

eintritt. 

3) 3u Tranfit - Declarationen in. Rofod und Riemer find zur Handlung 
treibende Bürger und Einwohner beider Städte befugt. Will ein folder 
von dieſer Berechtigung Gebrauch machen, fo hat er fofort nad dem lin- 
treffen Ber bezüglichen Biüter eine Declaration derſelben in doppelter Aus- 
fertigung, in NRoftod beim WeriferDepartement, in Wismar bei der Licent⸗ 
Kammer und der fläptifchen Arcije- Kammer, einzureishen, mil, angefügter 

Verſicherung: 
daß nad feinem beſten Wiſſen und. Gewiſſen bie derlarirte Beare nad 
bem bier zu Grunde gelegten Begriffe Zranfitdgut und nach Dualität 
und Quantität richtig angegeben fei. 
Ein Schema zu ſolcher Declaration enthält die Anlage Nr. II. 

4) Die Acciſe- oder Litent⸗Behörde verſteht dann jene Deckaration mit ihrem 
Paſſa, d. 5. fie giebt mit Turzen Worten die Direction an, ‘welche die 
Waare zunächſt zu mehmen Bat, 3. B. nah dem Strande, dem Bahuhofe, 

dem Lagerhauſe ı5., ie nachdem -Ichtere nämli zur Ser,. auf ber. Eifenbahn 


$ 
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: oder per Adfe weiter teansyorkirt oder aber vorerß noch gelagert (Nr. 6) 
werden ſoll. 

Mit dieſem paſſa ſind beide Declaratlonen demjenigen Cotrole⸗Poſten, 
hei welchem die Waare angelangt ill, vorzulegen und iſt von biefem weitere 
Anweilung zu erwarten, \ 

5) Geht Die Waare von den beiden Seeſtãdien mit Frachtfuhrwert weiter, ſo 
hat der Verſender die Ausſtellung eines Steuer⸗ und Zoll- Paffirfcheins zu 
bewirken, welcher die Waare bei allen zu paffirenden Steuer- und Zoll« 
Aemtern rudfihtlih ihfer Tranſito⸗Ouclität Tegitimirt, und welcher von 
dem Grenz-Steuer- oder Zellamte zurüdzubehalten und. zum Zeichen tes 
Rattgehabten Ausganges zu beglaubigen iſt. 

Diefer Waaren - Transport von den Scehäfen bis zur Lanteagränze 
und umgekehrt, genießt: aber die Zraniito-ZollsBegünftigungen (Nr. 3) nur 
dann, wenn er auf einer Are und in ungebrocener Ladung geſchiehet. 

6) Sollen ZTranfitogüter nad ihrer Ankunft in Roftod oder Wismar nit 

gleich Age dort weiter geben, fondern, was in dieſem Falle immer erforverlich 
if, vorerft gelagert werben, fo.ift folhes auf der Deslaration vder bei 
Uebergake vderfelben zu bemerken, und die Behörde verfügt dann die Auf- 
nahme und den Verſchluß verfelben im Lager oder Pachauſe. Der Iran- 
fitonehmer (Empfänger oder Spediteur) erhält in dieſem Falle demmächſt 
ein Extinplar (einer Derla atton mit der Beſcheinigung bes betreffenden 
Beamten, daß vie Waare gelagert fel, zurüd, und bat Tiefe Beſcheinigung, 
wenn der weitere Berfand Ins Ausland bewirkt werden Toll, zuvor wieder 
einzureichen. . 

Für die Lagerung. der Güter unter Zoll⸗Verſchluß iſt nad den ſchon 
beſtehenden oder zu regulitenden Rormen eine Lagermicthe zu entrichten. 

7) Wenn urſprünglich zum Tranſit declarirte Güter ſpäter zum Conſum im 
Lande beſtimmt werden, jo wird Dieferhalb, neben ter felbftverftändlichen 
Eatrichtung aller geſetzlichen Abgaben Calfo in Roſtock der Accife, Zulage, 
Neubausgebühren, des Damm-, Brüden- und Landzolles, in Wismar der 
ſtädtiſchen Uecife, des Straßengeldes, des Dammzolles, des Landzolles und, 
wenn die Waare feemärtd eingeführt iſt, des Licents), eine Anzeige resp. 
bei dem Acciſe⸗Departement oder der Licent⸗Kammer erforderlich. 

Eine gleihe Anzeige muß eintreten, wenn Tranfitogüter von Seiten 
bes Tranſitonehmers zur Berfügung efner anderen, ‚zu Lranfito-Declarationen 

berechtigten Perfon geftellt werden follen oder eine fonflige Veränderung 
mit denſelben beabſichtigt wird. Die betreffende Behörde wird dann in 
ſolchen Fällen das den Umftänden nach Erforderlihe verfügen, 

8) Die perfuchte Erfhleihung ber vorſtehend zugefiherten Begünftigungen für 
Waaren, woelche als Tranfitogüter fin Sinne dieſer Verordnung nit zu 
betrachten ſind, zieht die Confiscation der fraglichen Waaren nach fi. 

Unrichtige Je in Bezug auf Gattung und Quantität der Waaren, 
Zweds Schmälerung der Zol-Abgaben, werden gleichfalls mit Confiscation 
resp. der ganzen Waare und des verjchwiegenen Theils beitraft. 

9) Eontraventiggen.In —— hiſfer, Nihrleute sc. gegen die näheren, 
auf das Verfahren mit ber Tranſitwaare bezüglihen Anweifungen der Accijer, 
Licent⸗, Steuer- und Zollbeamte erden mit "Orbnungsßrafen von 1 bis 5 


bele 
10) Alk bligh. daten ber vorſchriftsmaͤßige Paſße⸗ und Begleitſchein 
fehlt, werden als Tranfitgut nicht anerfannt und haben bie vollen gefepliägen 
ben zu tragen. 
Wegen fehlender Fabunge - Docuniente wird der Führen von Tranfit- 
waaren, den Umfländen nad, in eine Ordnungeſtrafe von 1 bis 2 * Aihlen. 
für jedes Colli genommen, 
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11) Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Publication in Kraft, und iſt 
deren genaue Ausführung und Befolgung, wie zunächſt vom Kccife-Departe- 
ment in NRoftod und der Licentlammer in Wismar, fo auch vom Steuer- 
und Zoll-Departement hieſelbſt, als Oberbehörde, firenge zu überwaden. 

Schwerin, am 2. Junius 1851. 
Großberꝛogliqh Medlenburgiſches Finanz⸗Miniſterium. . Brod 
rock. 
Anlage L 


Zoll⸗Claſſen 


für die über die Seehäͤfen Roſtock und Wismar ein und andgehend durch's 
Land tranſitirenden Güter. 


A. Zollfrei tranfitiren: 
a. alle Poſtgüter; 
b Vieh; 
c Cofes und Steinfohlen; 
d. Mühlen und andere Steine; 
e. rohe Wolle, fo weit fie feewärts importirt iſt; 
f, Branntwein, fo lange nicht die Verordnung vom 25. Januar 1841 in 
verfaſſungsmäßigem Wege iſt abgeändert worben; 
g. diejenigen Artikel, für welde durch Sonventionen mit anderen. Staaten 
BZollfreiheit bewilligt if; nah Maßgabe ber genaueren Beftimmungen folder 
Conventionen und für die Dauer derſelben. 


B. Ein Zoll von 6 pf. (Sechs Pfennigen) Courant für den Zoll- 
u Centner wird erhoben von: 

Alaun, Knochenabfällen, Asphalt, Harz, Aleali, Soda, Alte, Bier, Blei und 
Bleierz, Braunroth, Cement, Eifen, Eiſenblech, Färbeholz, Erdfarben, Movsfarben, 
Früchte, auch Backobſt und Kirſchmoſt, Getreide und Mehl, Graupen und Grütze, 
Heringe und andere geſalzene und getrodnete Fiſche, Hanf, Rapp⸗ und Leinſamen, 
Lumpen, Mineralwaſſer, Maſchinen, Oelkuchen, Quercitrone, Pappe, lebende Pflanzen, 
Pech, Reis, Salz, Spirituoſen (excl. Brantwein), Schwefel, Schiefer, Sumac, Theer, 
Thran, Vitriol, Wein, Zink, Zucker, Syrop und Meiaſſen 


C. Ein Zoll von 1 81. (ein Schilling) Cour. für den Zoll-Eentner 
wird erhoben von: 
Baummolle, Butter, Eichorien, Amboßen, Anfer, Eifennägel, Mineralfarben, 
Sellen und Häuten, Heede und Berg, Kleefaamen und Sämereien, Del aller Art, 
Salpeter, Stahl, Talg, Taback und Wolle, fo weit letztere importirt if. 


D. Bon allen sub A, B. und C. nicht benannten Artileln und 
Gegenſtänden wird ein Zoll von 2 El. (zwei Shillingen) Courant 
für den Zull-Eentner wahrgenommen. 

Bei der Berechnung des Landzolles werden Brüche unter 3 Pfennige weg⸗ 
gelaflen, Brüche über 3 Pfennige dagegen mit 6 Pfennigen berechnet. 





Anlage II, 

Declaration fuͤr Tranſitoguͤter. 
Einkommend von . . . . .. 
Ausgehend nach. mit . . . . . oo. 


. Gegenſtand. — 
und Tag. HE — und Begelhnung.]] Gentner- | Pfund. 





— — — — — — 
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Ich verſichere nad beſtem Wiſſen und Gewiſſen, bag bie voraufgeführten Waaren 
Tranfitogut im Sinne ‚ver Verordnung vom 2. Zunius 1851 und von mir nad 
Qualitãt und Quantität richtig angegesen int find, 


- ® eo ® den ® ® v eo 1 © 
N. R. 


4119. Steuer: und Jollfreiheit für die Zarrentiner Kram Vieh⸗ 
und Pferdemärkte. 1. Mai 1858. 

Nachdem auf Antrag des Amts Zarrentin- zu Wittenburg für die im Fleden 
Zarrentin während des laufenden Jahres 1853 und des nächſten Jahres 1854 
kattindenden Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte Steuer« und Zoll- Freiheit Allerhoͤchſt 
bewilligt iR, wird ſolches —— zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Schwerin am 2iften Mai 1853. 

Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniſterium des Innern. 
Graf von Bülow. 






Zu 2 o Ventliqhe Steuer der Ritterſchaft, der Klöfter, 
SMnereien und Delonomien. Seite 398. 


4490. Sxhebung ber Nebenſtener in Eourant. 8. März 1848. 
Friedtiq Franz ıc. ꝛc. In Folge der bevorſtehenden Beränderung bes 

Sandesmünzfußes verorbnen Wir, nach vernommener Erflärung des Engern Aus- 

ſchuſſes der Nitter- und Landſchaft, dag für die um Weihnachten d. 3. in den 

ritterſchaftlichen, Klofter-, Roftoder AR ſtädtiſchen Gämmerei- und Deconomie⸗ 

Gütern ftatt habende Erhebung der Nebenſteuer nad den ordentlichen Contributiono⸗ 

Edict vom 2IRen December v. 3. folgende Anſätze ir Eourant nörmiren follen: 
für 1Rthlr. M. Bal. 0. 0.3 Rthlr 10 pl. Courant, 


⸗ 2 — Per Ver 6 2 ⸗ 19 — 
⸗ 21 ⸗ — . oe ee eo oo. 3 ” ⸗ — 
Dal. 2 63::::: 35 m. I 
a 4 es — . . . . . Pu 4 38 — 
⸗ 5 ⸗ — . 01 01 0 0. 4 6 ud — — 
⸗ 6 nd — . 0 0 08 ve. —. 7 e 10 ” 7 
⸗ 7! ⸗ — oe 8 er 1 0 9 a — |. — 
ud ur: — .e ee ı 0 eo 12 ⸗ — — — 
⸗ 20 2 . . . 24 ” — 8 — 


Wonach ein jeder, d den es angeht, ſich zu richten. 
Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 3. März 1848. 
Friedrich Franz. 
L. von Lützow. 
Publicandum 


*5 Erhebung der Nebenſteuer nach dem 
tlichen Gontributiong-Goicte vom 23. : 
cember 1847. 


Su 3. Ordentliche Steuer bed Domaniums. Seite 405. 


4121. Berbefferungsvorfchläge hinſichtlich des Ediets von 4. Oe⸗ 
tober 1843. 10. Ort. 1848. 

Mit Bezug auf das unterm 4, d. M. von Großherzoglicher Regierung publi- 
eirte Edict für die ordentliche Eontribution im Domanlum werben Beamte anges 
wiefen, jährlih oder fo oft fie fih dazu veranlaßt finven, bei Einreichung bes 
Steuer -Regifters auf eines befondern Anlage bemerklich zu machen, was ſie zur 
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Berbefferung rines richtigen Verhalmiſſet der Steuerſaͤtze gegen einander wünſchens⸗ 
werth halten. 
Schwerin, den 19. Oetober 1843. | 
Großherzoglich "Medienburgfche Summer. DL BE Ze 
Cireulare 
an alle Aemter. 


4122. Freiheit ber Prediger von. der. Zinſensener. 26. ‚Non. 1843. 

Nah Allerhöchiter Beitimmung follen tie im Domanio twohnenden Prediger 
von der Im ordentlichen Kontributiong-Edict vom 4, Detober 1843 — Anmerkung 
AXIV. — vorgefchriebenen Zinfenfleuer für ſich, ihre Ehefrauen und un- 
abgefonderten Kinder befreiet fein. 

Das Amt’ hat daher folde Zinfenfteuer fernerhin nicht zu erheben, auch in 
foweit fie in ben, Jahren 1843 und 1844 ° } wahrgenoinmen iſt, den Intereſſenten 
zu en | 

Schwerin, ber 26. November 1845. 
Greßherzeglis Meckleenburgſche Cammer. 

Circulare 
ah. alle Domanlal⸗Aemter. 

41723. Nachſicht bei —* ker Stehenflener wegen des Roth. 
ftandes. 7. November 1846. ° 

Dei dem for überall, wenn auch in Höheren und minderm Umfange, ig ben 
Domanial-Aemtern eingetretenen ‚biesjährigen Misrathen der SartoffelsErndte und 
den aus folhem hervorgehenden hoben Preifen biefes nothwenbigen Lebens⸗Bedürf⸗ 
niſſes der Armuth und der niedern Volks⸗Claſſe, iſt ‚eine beſorgliche Noth und 
Verarmung der von ihrer Hände Arbeit‘ lebenden Einwohner des platten Landes 
der Domainen, bevauerlih um fo mehr in Ausficht geftellt, ale die gleichzeitig 
hohen Kornpreife und der bei eintretender rauherer Jahreszeit Rodende Arkeits- 
Erwerb die preßhafte Lage derſelben nur vermehren können. 

Unter diefen Berhältnijfen i es, abgeſehen. von anderer Hülfe für die Be⸗ 
dürftigen, Serenissimi Allerhöchlter Wille, daß bei Erhebung her bevorſtehenden 
Nebenftener dieſes Jahres in, den Domainen und zum Domanio gehörigen Sleden 
alle thunliche Berüdfichtigung der nothleidenden Bolfeflaffe Statt finden möge und 
namentlih bei Erhebung der Nebenfteuer nad dem Edict vom A, Och. 1843 die 
sub 9, Abfchnitt J., bezeichneten Brinkſitzer und Häusler, dann ‚die Abſchnitt II. 
sub 32 anfäffigen Haudwerter und Handwerks⸗Geſellen, ferner die Abſchnitt I. 
sub 35 bemerften Einlieger, Tagelöhner, Hirten zc., wo fie einer ſolchen Hülfe 
durchaus bebürftig find, mit der Steuer für das Taufende Jahr gang oder zum 
Theil überfehen werden follen und wo folde wenigfens zur Zeit durch Grebit zu 
helfen find, folder bis gum Zohannis-Termin Tünftigen Jahre uber zum diesjährigen 
Rechnungs-Abſchluſſe nicht verfagt werden möge; überall auch gegen die benannten 

Perfonen eine erecutivifche Beitreibung der Nebenfleuer nicht verfügt werben fol. 
j Beamte werden mit pflichtgetreuer Berüdfihtigung und fpecieller Prüfung des 
wirklichen Bedürfniſſes, jedoch auch mit Vermeidung einer Täuſchung durch Er— 
ſchleichung nicht nothwendiger Hülfen, in der Erhebung, welche Cainera ihrer 
Umſicht vertraut und ihrer Verantworiung anheim giebt, varfahren, in geeigneten 
Fällen weitere Inſtruction der Cammer nachſuchen und überall mit Berüdſichtigung 
der großen Verſchiedenheiten der einzelnen Verhältniffe in den vetſchiedenen Dri- 
fhaften ihrer Aemter, au der Lage, dem Arbeite-Gewinn der Tagelöhner 2c. auf 
den Höfen, Dörfern 25. ihrer Yenter vorſchreiten, auch durch genaue und pflicht⸗ 
mäßige Ausführung des Willens Serenissimi den —æ eine mitte Er⸗ 
leichterung gewähren. 

Schwerin, den 7. November 1846. 

Großbherzoglich Medlenburgſche Cammer. 

Tircular⸗Verordnung 
an alle Domantal⸗ Aemter. [ne 
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4184. Freiheit der „urebigerwittiven von ber Mebenftener. 
4. Februar 1847. 

Ans Beranlaffung mehrfach entflandener Ungemwißhelt wird das Amt davon in 
Kenntniß gefegt, daß die Entfreiung ber Predigerwittwen von der orbentliden Con⸗ 
triimtion durch die Uebergehung derſelben bei den Eremtionen des Edicto vom 
' 4, Oct. 1843 keineswege hat. aufgehoben werben follen. 

Denmach iſt von den Predigerwitiwen nach wie vor Nebenfleuer nicht zu erheben. 

Schwerin, den 24. Februar 1847. 

Großherzoglich Meilenburgfche Sammer. 
Sireulare 


a ole DomantalsXemter. 


urs. Tabelle zur Berechnung ber Hufenſtener. 18. April 1848. 
Den wenden zwei in Courant umgerechnete Tabellen für die Erhe⸗ 
mg der Hufenſteuer zur Bemutzung hieneben mitgetheilt. 
Schwerin, den 18. April 1848, 
Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
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426, Serab ſeyuug der Laſtenſteuer pon Schiffen im Domaninm. 
8. Dctober 1848. _ 


zriedrich Franz a. 20. Wir verordnen hierdurch, daß bie in dem orbent- 
köm Gontributions-Edicte für Die Domainen vom 4. October 1843 vorgeſchriebene 
enfiener son den zum Wafler-Transport anf der Elbe und den Binnengewäſſern 
kaupten Sahrzeugen, in Rüdfiht auf den durch die Zeitverhältniſſe gelähmten 
Shifsverlehr, für Die im Monat November d. 3. bevorſtehende Erhebung auf bie 
Hälfte des edictmäßigen Beitrages, alfo auf 6 ßl. à Laſt, ermäßigt fein fol. Rück⸗ 
ichllich der Perfonalfteuer der Shifs-Mannfhaften behält es bei den Anfähen bes 
Dis das Bewenden. . ZZ oo 

Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am-Iiflen October 1848. 

Friedrich Franz. - 
Berordnung L. von Lützow. 
zen Abminberung ber Laſtenſtener in den 
demainen für bie im k. M. Rovember 
bevorſtehende Erhebung. 


44123. Nebenſtener der Gäusler. 8. Januar 1849. 


In Folge Allerhöchſter Minifterial- Befimmung vom 3. März 1848 foll von 
ka häuslern Die ordentliche Sontribution einfweilen and bis ayf anderweitige Ent- 
Mliegung nicht na dem Edict⸗Anſatze Nr, 9 sub e., fondern nur von benfelben 
ds Tagelöhnern oder Handwerkern, wahrgenommen werben, welches den Beamten 
m Rahakhtung eröffnet wird. 

Säwerin, den 3. Sanuar 1849, 

i Großherzoglich Medienpurgfihe Cammer. 

n 


4128. Erhebung der Nebenſteuer in Courant ohne Aufgeld. 
7.96. Sctober 1850. 
Bir Friedrich Franz 3 sc. Berorbnen Hiermit, dag die am 1. November 


3 fällig .snerbende, urbentlihe. Conirigution in Unſern Domainen in gleicher 
Beile, wie ſolches nach Maßgabe ber Verordnungen vom 12. October und 17, No⸗ 


116 Zu Band J. Gameralfachen. 


vember 1848 in ben letzen beiden Jahren geſchehen, in Courant ohne Aufgeld 
zu erheben if. 
Gegeben durch Unſer Binanz- Miniftertum, Schwerin am 16. October 1850. 
Briedrih Franz 
Verordnung v. Brod. 
wegen Erhebung ber diesjährigen Doma⸗ 
niabNRebenfteuer in Sourant. 


3u 5. Prinzeſſinſteuer. Seite 440. 


41%9, Webeucoutributionsebiet wegen der Prinzeffiuftener. 
33. December 1838. 


Wir Friedrich Franz ac. ꝛxc. Fügen, unter refp. Entbletung Unſers gunft- 
gnädigſten und gnädigſten Grußes, Unfern Beamten, denen von der Nitterfchaft, 
Bürgermeiftern, Richtern und Räthen in Unſern Städten, fo wie allen denjenigen 
* Unferer Untertfanen und Lanbeseingefeflenen, die durch diefes Edict ergriffen werben, 
hiemit zu willen: 

Nachdem wegen flattgehabter Vermählung Allerhöchſt Unferer Schweſter, ber 
Herzogin Louiſe Marte Helene von Medlenburg Hoheit und Liebden, mit Sr. Durch⸗ 
Yaucht dem Prinzen Hugo Alfred Adolph Philipp von Windiſch⸗Gräz, Unfere getreue 
Nitter- und Landſchaft auf dem diesjährigen Landtage zu Malin fi) zur Erlegung 
der im $. 116 des landesgrundgeſetzlichen Erbvergleihe zu 20,000 Reichsthalern 
feftgeftellten Pringeffinfteuer mit 23,333 Ihlen. 16 ET. Courant bereit erflärt, Wir 
auch den Uns von berfelben vorgelegten Contributions⸗Modus genehmigt haben, 
verkündigen Wir dieſe, verfaſſungsmäßig von Unfern Domatnen, den ritterſchaftlichen 
Gütern und den Städten, und zwar von jedem Theile zu feiner Terz, aufzubrin⸗ 
gende Steuer biemit zur Erlegung in folgender Art: 


Unfere verfafiungsmäßige Domanial-Duote Toll tempefive in ben gemeinfamen 
Landkaſten „gebracht werden. 


u. 
In den ritterſchaftlichen Gütern wird gegeben vom jeder erbvergleichemäßig 

eatofrirten . “ 

vollen Hufe » © 2 0. . 1 The AO HL, Cour., 

halben Hufe . » 2 —44 ⸗ . 

viertel Hufe “oo 2 8 0. ER Yes ” 22 ” “ 
und eben fo viel von den cataftrirten Hufen der Klofter-, Raftoder Diftrictd-Güter 
und bes Deconomie» Dorfes Bergrade, deren Beitrag aber allen contribultenden 
Theilen gleichmäßig auf ihre Quote zu Dnte kommt. 


Bon der Stadt Roſtod iſt der fechszehnte Theil des Gefaumtbetraged ber 
—5 mit 1458 Thlrn. 16 ßl. Courant zur Verfallzeit an den Landkaſten einzu⸗ 
zahlen. 

In den übrigen Städten wird bei noch nicht ſtattgehabter Regulirung des erb⸗ 
vergleichsmäßigen Erben⸗Modus für diesmal, ohne Folge für die Zukunft, gegeben: 

a. von Häufern: " 
von einem vollen Haufe. . © x... 3251. Cour., 
son einem halben Haufe . - - x... ⸗ ⸗ 
von einem viertel Haufe oder Bute . . 8⸗ . 
von einer halben Bude oder Keller. „. . 4» ⸗ 
b. von Aeckern: 
von jedem Morgen Ader, ohne Unterſchied, ob derſelbe jährlich beſäet 
wird, in Schlägen ober brach liegt... 2ßl. Cour., 
c. von Wieſen: 
von jedem während dieſes Jahres geworbenen Fuder Hen, ohne Unter⸗ 
ſchied, ob die Wieſe zum Hauſe gehört oder nicht: 
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für ein vierfpänniges Buder . . . . 1 SL Cour., 
für ein zweifpänniges Sn ve...“ ⸗ 


Die Einzahlung. der ganzen Steuer, mithin ber Domanial⸗Quote, des Roſtoder 
Beitrags, der Beiträge von ben ritterfihaftlichen, Kloſter- und Rofloder Diftricts- 
Gütern, fo wie dem Deronomie-Dorfe Bergrabe und ver Beiträge der Städte, und 
war mit einer genauen Specification, von den Städten aber mit einer boppelten 
Speification, muß im Laufe des Sanuar-Monats 1853, refp. bei Vermeidung des 
\mdeövergleichamäßigen Executionszwanges, an ben gemeinfamen Landlaften porto- 
gel, gegen Quittung bes Bandeo-Ginnehmere, beihafft werben, um dadurch 


wa Landkaſten in den Stand zu feben, wenigftens im Laufe des Februar⸗Monate 
1553 bie Zahlung der ganzen Steuer⸗Summe von 23,333 Thlrn. 16 Hl. Cour., 
gen eine von Uns Allerhöchſt Selbſt auszuflellende Generaldecharge, an Unfere 
Benierei leiſten zu können. vi 


Die in Gemäßheit des 8. 120 des Landesvergleichs nach dem Artifel XVIII. 
vn Keverſalen vom Sabre 1621 Unſern getrenen Ständen zuſtehende Collectur, 
berwaltung und Zahlung dieſer Steuer geſchiehet durch den dazu committirten En⸗ 
ern Ausſchuß und die Subcollectur in vn Städten durch die Magifirate, 


Die etwanigen Veberfhüfe der auffommenden Beiträge follen jedem Theile, 
relcher mehr als feine Quote aufgebracht Hat, demnächſt zurlidgesahlt werben. 

Urkundlich Haben Wir diefes Neben - Eontributions» Edict mit Unſerer Aller» 
En Unterfchrift verfehen und die Publication deſſelben durch das Regierungsblatt 
iohlen. 

Gegeben durch Unfer Geſammt⸗Miniſterium, Schwerin am 22. Decbr. 1852. 

| Friedrich Franz. . 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod, 
Reben⸗Contributions⸗ Edict 


wegen Erlegung ber Prinzeſſin⸗Steuer. 


44830. Aufbringung ber Domanialquote zur Prinzeſſinſtener. 
39. December 168572, 

Friedrich Franz x. sc. Nachdem Wir am heutigen Tage ein Neben-Eon- 
hiöntiond« Edict haben publiciren laſſen zur Aufbringung der Prinzeffin- Steuer 
regen Vermählung Allerhöchſt Unferer Schwefler, der Herzogin Louiſe Marie Helene 
on Medienburg Hoheit, mit Sr. Durdlaudt dem Prinzen Hugo Alfred Adolph 
Mlipp von Windiſch⸗Gräz, verorpnen Wir zur Aufbringung des auf Unfere Do⸗ 
nainen fallenden Antheils der Ianbeösergleiihamäßigen Terz diefer Steuer wie folgt: 


. In Unfern Domainen, einfließlih der Domanial-Bleden, Haben von ben 
arneien, weiche fie beiten, nad Zahl der bonitirten. Scheffel zu biefer Steuer 
jültagen: 
1) ein Büdner bio zu 10 Scheffeln inclusive „. — Thlr. Al. Eourant 
und bei einem Beflb von mehr als 10 She fen — « Bo 
2) Ein Bauer, Erbpächter oder Eigenthümer, er fet j 
zugleich Müller, Krüger, Schmidt se. oder nicht, 
für einen Befip bis zu 37°/, bonitieten Scheffeln 


imelusive nn. 8 08 [8 Tr LT L RT EL — ud 12 I) ” 
“für mehr ala 37%, bis zu 50 Sceffeln inc. — - 16 - - 
...oe s 509 .# 75 s s — — 24 - 2 

⸗ ⸗ 75 100 ® s — 9 32 * ⸗ 
.4100 1380. Va 
.» : 150 ⸗ 200 ⸗ J 1 » 16 » ⸗ 
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für ach: old 200 | bis u elle mel. 1 af. 24 gi ßl. Eourant 


. 0. 26er, . »300 : » ⸗ ⸗ 
und für jede 60 bonittete Sal Meß? ng 16 et. Couram. 


Wer mehberr Beſthungen dleſer .n innt Yat, mag die Steuer für jede der- 
felben beſonders erlegen. m 


Unſere Beamte haben diefe Hriche ih· Steuer im Lauft des Jannar⸗Monats 

1853 zu erheben und die Aufkunft an Unſere Renterei, aus. welcher wir dann 
Unfere Rate zur Domantal-Terz in einer Summe in den Landkaſten wollen bringen 
faflen, ohne Aufenthalt einzufenden, die doppelte Speeiſication ihrer Receptur aber 
den Renterei-Quittungen im Monat Februar k. J. bei Unferer Kammer ein- 
zureichen. 
Gegeben durch Unſer Sefammt- Diiniferium, Schwert, am 22. December 1852. 

Friedrich Franz. | 
Verordnung Geaf v. Büren. v. Schröter. v. Btod. 

wegen Aufbringung ber Domanial⸗Quote 
zu der ausgefchriebenen PrinzeffineStener. 


4181. Bon der Prinzeſſinſtener befreiete ſtädtiſche Grunbſtücke. 
6. Januar. 1858. 


Zur Beſeitigung entflandener Zweifel in Bezug auf das unterm 22. v. M. 
publicirte Neben-Eontributions-Edict, betreffend die Erhebung ber Pringeffi 1.Gieuer. 
wird hierdurch zur Öffentlichen Renntnip gebracht, daß in den Landſtädten die ge- 
dachte Steuer nicht wahrzunehmen iſt: 

1) für unbewoßnte Häufer: 

2) für Grundflüde der piorum corporum, infofern ſie nicht zu Stabtreäit 
iegen, und unter eben dieſer Einſchränkung für herrſchaftliche und ohfentiche 
Stadtgebäude. 

Schwerin am 6. Januar 1853. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Geſammt⸗ Miniſterium. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 


Zu 6. Außerordentliche Contribution. Seite 442. 


A132. Erhebung und Berechnung der außerordentlichen Steuer | 
fremder Handelsleute. 17. Februar 1841. 


Wenn in dem außerordentlichen Contributions⸗Edict für das Sahr 1841 (efr. 
Beilage zu Ar. 3 des office. Wochenblatto), and zwar pag. 31 und 32 sub 7 
der dortigen Anmerkungen, wegen hinkünftiger Ablteferung. und Berechnung ber von 
fremden Kaufe und Handelsleuten erhobenen außerorbentlihen Contribution neue 
Vorſchriften für Die Steuerbehörden enthalten find, ſo werden fie darauf Hedurh 
zur Nachachtung verwiefen, und Inhalts deren befehliget: 

1) die bier gedachte erhobene außerorbentlihe Contribution fortan jährlich 

ſpäteſtens 8 Tage nah dem Schluſſe des Ralenderfahres, bei 
Strafe der von ber Landes⸗Keceptur⸗Dirrctton zu erwartenden Srecutiong- 
Berfügung, — nicht weiter an die Eolligirungs-Behörten, — fondern an 
die Landes⸗Receptur⸗CKaffr und zwar entweder unfranfitt ober, bei einem 
Abzuge von 3 pro Comt Remmmeration, poſtfrei abzuliefern, and gleichzeitig 
der Landes⸗Receptur⸗Direction davon, daß es geſchehen, in gleicher Weile 
die Anzeige zu machen; 

2) in gleicher Weiſe und unter gleichem Nachtheile, fowohl bei der allgemeinen 

Landes - Receptur- Direction, als wie bei der Caſſe die Anzeige zu machen, 
. falls gar keine ſolche Einnahme im Laufe des agewtchenen Kalenderjahres 
ſtatt gefunden haben ſolltez dahingegen aber 
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3) nach wie vor bie Contributteno⸗Berechnungen, unter Anſchluß der Receptur⸗ 
Caſſe⸗Quittungen, an das Stener- und Zoll. Departement, und ſpäteſtens 
Mitte Jannar jeden Jahres, zur Nevifion einzufenden. 

Schwerin, am 17. Februar 1841. 

Stener- und Zoll-Departement der Landes-Regierung. 
Rottficgtorium Matthies-Rlinger. 
a fimmtiiche Steuer » Behörden in ben 
Städten usb Flecken, betreffend die Erhe⸗ 
kung und Berechnung der auferorbentlichen 
Gontribution fremder Kaufs und Handels⸗ 
% 


4135. Stenerfag der Solländereipächter. BE. Jannar 2845. 
Friedrich Franz sc. ıc. Wir verorbnen zur Ergänzung bes außerordentli⸗ 
den Contributions⸗Ediets vom 31. December 1840 sub Nr. 8, nad verfaffungs- 
nißiger Beratbung mit Unſern getreuen Gtänben, hierdurch, daß in denjenigen 
hälen, wo die Holländerei-Padt-Eontracte Tein beftimmtes jährlihes Pachtquantum 
fetſtellen, für jede zur Hollaäͤnderei gehörige Kuh ein Eontributtond-Erlegniß von 
I, $l. pro simplo entrichtet werden fol. 
Gegeben, Durch Unfere Regierung, Schwerin am 31. Januar 1845. 
Brtiebri Frans - 
“ &, von Luͤtzow. 


4134. Stewerfag der Scharfrichter und Frohner. 80. Febr. 1845. 
Bir Friedrich Franz 2. sc. Verordnen, zur Ergänzung bes außerorbent- 
lihen Gontributions-Edictd vom 31. December 1840, ad Nr. 19, nad verfaflungs- 
nöfiger Beratung mit Unfern getreuen Ständen, hiermit, daß 
Scharfrichter und Frohner 2 
pro simplo zu erlegen haben ſollen, worunter bie 
Abwartung einer Stadt mitbegriffen if. 
Kür jene Stadt mehr als eine aber, die der Share 
richter abwartet, Hat derfelbe no zu erlegen . 2 KRthle.; 
für jeden Knecht, den er hat, . . . . — 32 
Jeder Knecht oder Abdeder hat fir ſich pro sim- 
plo zu zahlen - . . . . . . _ 
Gegeben Dur Unſere Regierung, Schwerin am 20, Februar 1845. 
Friedrich Franz. 


tr, 


32 gt. 


L. von Lühow. 


435. Wo die Steuer der Schiffer, Matroſen u. f, w. an erlegen. 
| 18. Mär, 1845. 

Friedrich Franz x. sc. Wir verorbnen nach Berfaffungsmäßiger Beratung 
nit Unſern getreten Ständen Hierdurch, daß die Beſtimmung des außerordentlichen 
Contributions⸗Edicts vom 31. December 1840 Nr. 98 sub litt. m. in fine, wo⸗ 
nd die Perfonalfteuer der Schiffer, Matrofen sc, am Wohnorte der Contribuenten 
merheben, dahin modiſicirt fein fol, daß die Perfonalfteuer der Schiffer, Matrofen sr. 
künftig am Wohnorte des Schiffers, und zwar won diefem mit für feine Befahung, 
erheben iſt, demſelben jedoch freifteht, bei Auszahlung des Lohnes biefe Ausgabe 
wieder wahrzumehmen. Hat aber ein Steuermann, Zimmermann, Matrofe, Schiffs⸗ 
hebt, IZamgmann, Koch oder Junge ſchon früher dieſe Steuer an feinem Wohnorte 
bezahlt, fo iſt von ihm darüber Dnittung zu probuciren und ſolches unter Anführuug 
ws Ramens und Wohnorts des Eontribuenten im Regifter zn bemerken. 

Hiernach iſt von den betreffenden Colligirungs⸗Behörden zu verfahren. 

Gegeben, durch Unſere Negierung, Schwerin am 13, März 1845. 

Friedrich Gran 
Ä L. von Lützow. 
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4136. Stenerfatz ber Abvocaten ald Zuftitiarien. 99. Januar 1846- 
Friedrich Franz ıc.ıc. Bei der jüngften Revifion der Receptur-Eafle-Neh- 
nungen iſt von ter Reviſions⸗ und Viſitations⸗Commiſſion gerügt worden, daß bei 
Erhebung der außerorbentlihen Steuer der Advocaten, welde ritterfhaftlihe Juſti— 
tiarinte verwalten, bisher ein fehr verſchiedenes Verfahren zur Anwendung gekommen 
fei. Da fi dieſe Rüge, bei näherer Prüfung, als begründet ergeben, fo beſtimmen 
Mir zur Herftellung eines gleihmäßigen Verfahrens bei dieſer Steuer- Erhebung, 
nad) verfaffungsmäßiger Berathung mit Unfern getreuen Ständen, hierburd: 
daß bei den Juſtitiarien, welche neben dem Smflitiariat noch ein anderes 
öffentlihes Amt befleiden, die Einnahme aus dem Juftitiariat ihrem übrigen 
Dienft-Einfommen Hinzugerechnet und die außerorventlihe Steuer von dem 
Betrage des Einfommens beiber Aemter erhoben; von denjenigen Juſtitia- 
sien aber, welche neben dem Quftitiartat nur die Advocatur betreiben, diefe 
Steuer nad ihrer doppelten Eigenfhaft als Zuftitiar und Advocat wahr- 
genommen werben fol, fo daß letztere nicht allein als Suflitiare von dem 
Einfommen aus diefem Dienfte nach dem Illten Abſchnitt erfter Elaife Nr. 122 
des Edicts zu ſteuern, fondern auch als Advocaten die Klaffenfteuer nach 
Nr. 132 des Edicts zu erlegen verflichtet find. 

Auf gleihe Weife foll es auch bei Erhebung der außerordentlichen Steuer von 
den bei den Patrimonialgerichten angeftellten Richter -Subjtituten und Actuarien 
gehalten werden, wenn felbige zugleich Advocaten find. 

Gegeben, durch unfere Regierung, Schwerin am 29. Januar 1846. 

Friedrich Franz. 
L. von Lützow. 


4137. Steuerfreiheit der Lieferungen zu Chanſſee⸗,, Ganal und 
Eifenbahubanten. 29. Januar 1846, | 
Wir Friedrich Franz 2. ıc. Verordnen, nad verfafiungsmäßiger Berathung 
mit Unfern geireuen Ständen, biermit: . 
dag die Schlußbeſtimmung in Nr. 33 des außerordentlichen Contributions- 
Edicts vom 31. December 1840 auf die Lleferungen zu Chauffee-, Eanal- 
und Eiſenbahnbauten Feine Anwenbung finden foll, diefe vielmehr von einem 
Steuerfah zur außerordentlichen Contribution zu entbinden find. 
Gegeben, durch Unfere Regierung, Schwerin am 29, Januar 1846. 
| Friedrich Franz 
| | 2. von Lützow. 


4138. Gtenerfag der Schneidberinnen. 29. Januar 1846. 
Friedrich Franzını. Da es bisher an einer zutreffennen gefeblichen Beftim- 
mung fehlte, nach welder die in den Städten obrigfeitlih conceſſionirten Schneide⸗ 
rinnen ihren Beitrag zur außerorbentlihen Eontribution zu leiſten haben, fo verorb- 
‚nen Wir, nad verfaffungsmäßiger Berathung mit Unfern getreuen Stänven, hierdurch: 
daß folde Schneiderinnen Fünftig in den Städten 
Schwerin, Roftod, Wismar und Güſtrow 12 $I., 
in allen übrigen Städten aber . . 8. 
pro simplo erlegen follen. - | 
Gegeben, durch Unfere Regierung, Schwerin am 29. Sannar 1846. 
Friedrich Franz. 
L. von Lützow. 


4139. Verfahren bei unglaubhaften Angaben der Contribuenten. 
27. Januar 1847. 

Friedrich Franz sc. ꝛc. Bei Anwendung des 6 XIIL ver allgemeinen 

Grundfäbe des außerordentlichen Kontributions-Ediets vom 31. December 1840 

hat fi) ergeben, daß die darin den Colligirungo⸗Behörden auferlegte Pflicht, bei 
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hgränbeter Vermuthung unrichtiger Angaben, bie einzelnen Debenten an richtigere 
m erinnern, nicht ausreiät, und daß anderweitige Vorſchriften für die Herbeiführung 
aner rihtigen Erfüllung der Steuerpfliät, erforderlich werben. 

Bir haben daher diefe Angelegenheit in nochmalige Erwägung gezogen unb 
inten Uns auf Grund berfelben veranlagt, den gedachten 8. XIII. der allgemeinen 
Grundſätze des auferordentlihen Contributions ⸗Edicts in feiner gegenwärtigen 
Safung wieder aufzuheben, dagegen aber das Berfahren zur Ermittelung der Wahr- 
kit bei unglaubhaften Angaben der Eontribuenten, nah flattgehabter verfaffungs- 
sigiger Berathung mit Unfern getreuen Ständen, in nachfolgender Weife gefeblich 
kiinkellen: 

„Sp wie es die Pflicht der colligirenden Behörden iſt, bei begrünbeter Ber- 
muthung unrichtiger Angaben nicht nur bie einzelnen Debenten an richtigere 
zu erinnern, fondern auch felbft die. Wahrheit thunlichſt näher zu ermitteln, 
bie richtige Beſteuerung herbeizuführen und trägerifche Angaben zur Beftra- 
fung zu bringen, fo bat auch die allgemeine Landes-Receptur-Direction das 
Kecht und tie Pflicht, die colligirenden Behörden hierzu aufzufordern. Wenn 
es ih zeigt, daB Jemand milfentlih zu wenig angegeben, ober fi der 
Steuerpflicht ganz oder theflweife entzogen hat, fo fol er das Dreifache 
von dem, was er zu wenig gegeben hat, als Strafe, zum Vortheil ber 
Recepturcafle erlegen.” 

Wir befehlen demnach allen Behörden und Jedem, den es angeht, ſich hiernach 

wrihten, 

Gegeben, durch Unfere Regierung, Schwerin am 27. Sanuar 1847. 

Sriedrich Franz. 
Verordnung L. von Lützow. 
pm näheren Beſtimmung des im $. XII. 
krallgemeinen Grundfäge des außerordent⸗ 
igen Contributions⸗ Ediets vom 31. Des 
unser 1840 vorgefchriebenen Verfahrens 
m Grmittelung ber Wahrheit bei unglaub» 
haften Angaben ber Gontribuenten. 


4140. Nüdforderung zu viel gezahlter Contribution. 
8. Gehruar 1847. ‘ 

Friedrich Franz ıc. sc. Bei Anwendung der Beflimmung bes zweiten Ab- 
ſches des 6. XII. des außerordentlihen Eontributions-Edictes vom 31. December 
1410 Haben fi Zweifel darüber ergeben, ob in diefer Beftimmung, neben Regu- 
rung des desfallfigen Verfahrens, ganz allgemein eine fehsmonatliche Reclamations⸗ 
fi habe angeordnet werben follen, fo daß vie Zurückforderungsbefugniß im Falle einer 
Zwielzahlung ohne Weiteres erlofchen fein folle mit dem Ablanfe einer, vom Tage 
kr geleiteten Zahlung zu bereihnenden ſechsmonatlichen Frift, falls binnen dieſer 
it son dem betreffenden Eontribuenten Feine Reclamation erhoben fet. 

Da indeffen, bei näherer Prüfung in Grundlage der diefer Beflimmung vorauf⸗ 
genen Verhandlungen, Bedenken über die beabſichtigte allgemeine Anordnung 
de bezielten ſechsmonatlichen Heclamationsfrift überall nit aufgefommen find, ver 
Vertlaut aber dieſe Abſicht allerdings nicht deutlich genug erfennen läßt; fo finden 
Br Uns veranlagt, .mehrberegte Beſtimmung des gedachten $. XI. der allgemeinen 
Granpfäge des außerordentlichen Eontributiond-Evicts vom 31. December 1840 in 
itter gegenwärtigen Faſſung wieder aufzuheben, dagegen aber das bezügliche Ver⸗ 
haften, nach ſtatigehabter verfaflungsmäßiger Berathung mit Unfern getreuen Stän- 
a, in folgender Weife geſetzlich feſtzuſtellen: 


Ein Eontribuent, weldger zu viel gezahlt zu Haben glaubt, Hat fein etwaiges 


Reclamationd- Gefuh, innerhalb ſechs Monaten, von Zeit ver Igeleifteten 
Zahlung angerechnet, zunächſt der Colligirunge-Behörte, und bei ungewie- 
tiger Refolution, der Landes-Receptur -Direetion vorzutragen. Die Ber- 
ſaͤumung biefer Sri it mit dem DBerlufte der eventuellen Rüdforderungs- 
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befugniß verbunden, fallo der Contribuent nicht, nach Ablauf verſelben, 
nachzuweiſen vermag, ba felbige, bevor die Colligirungs⸗Behörde anf den 
zu rechter Zeit erhobenen Antrag ihre Entſcheidung erlaflen, bereits ver⸗ 
ſtrichen, oder aber das vorſchriftomäßige Reclamations⸗Geſuch bei der Ne- 
ceptur-Behörbe, ungeachtet der von der Colkgirungs-Behörbe innerhalb ber 
Friſt erteilten Entſcheidung, rechtzeitig nicht anzubringen war, 

Im Falle der Enthörung des Reclamations⸗Oeſuches Seitens der Re— 
ceptur⸗Behörde fehl es dem Eontribuenten frei, einen weiteren Recurs 
binnen anderen 4 Wochen bei Unferer Regierung zur definitiven Entſcheidung 
der. Sache einzulegen, und wird, bei auf eine oder die andere Weiſe er- 
wirkter Rückzahlung ber edietmäßig zu viel geleifteten Steuer, die Landes- 
NeceptumDirechon vie Erflatiung ebenfo durch die competirende Goligirungs- 
Behörde verfügen, ala Dies binfichtlih der etwa aus Nechnungs-Revifions- 
Erinnerungen zu Teiftenden Reftitutionen zu befchaffen tft. 

Wir befehlen demnach nllen Behörden und Jedem, den es angeht, fich hiernach 
zu richten. 

Gegeben, durch Unſere Regierung, Schwerin, am 5. Februar 1847. 

Friedrich Franz | 
Verordnung L. von Lüßom. 
je näheren Beflimmung bed Verfahrens 
ei Kuͤckforderung zuviel gezahlter außer 
orbentlicer Eontribution. 


4141. Steuerſatz ber Viehverſchneider und Schweinichueider. 
\ 123. Februar 1847. 


Friedrich Franz ꝛ2c. ꝛc. Da ſich die in Nr. 16 bes außerordentlichen Contri⸗ 
butions⸗Edicts vom 31. December 1840 enthaltene Unterſcheidung zwiſchen bloßen 
Biehverfhneidern und privilegirten Schwein- and Viehverſchneidern in ber Anwen- 
bung als unzutreffend ergeben hat, auch die privilegirten Schwein⸗ und Biehver⸗ 
fhneider bei dem fehr verfihiedenen Umfange ihres Betriebes nicht allgemein zur 
Erlegung der im Edicte vorgefhriebenen Steuerfäbe verpflichtet werben können; fo 
wird, nad weiterer Prüfung der Sache und nad flattgehabter verfaffungsmäßiger 
Beratung mit Unfern getreuen Ständen, nit allein 
der Anfap von 24 Sthillingen für bloße Viehverſchneider in Nr. 16 bes 
angezogenen Edicte, 

fondern auch . 
der dort vorgefäpriebene Steuerſatz für privflegirte Schwein⸗ und Vieh⸗ 
verſchneider 

hierdurch wieder aufgehoben, dagegen aber 
der Steuerſatz für privilegirte Viehverſchneider Überhaupt, wornnter auch 
Schweinſchneider mit begriffen, zn 1Rthlr. bie 3 Rthlr. 16 51. NZwdr. 
ro simplo 

hierdurch feftgeftellt, übrigens die Enquotirung innerhalb Diefer Grenzen, je nad 

dem Umfange des Gefhäftsbetriebes, in den einzelnen Fällen dem Wrmeffen ber 

tefp. Colligirungs⸗Behörden überlaffen. 

Gegeben, durch Unſere Regierung, Schwerin am 12, Februar 1847. 

Friedrich Franz 
2. von Lützow. 


4143. Bon Aufführung der Eontribuenten In den ſtãbtiſchen 
Negiſtern. 19. März 1847. 

Friedrich Franz ı. ꝛc. Zur Einführung einer gleichmäßigen und mehr 
überſichtlichen Ordnung in den ſtädtiſchen Negiftern für die Erhebung der aufer- 
ordentlichen Kontribution verorbnen Wir, nad verfaffungemüßiger Berathuns mit 
Unſern getreuen Landſtänden, hierdurch: 
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dog künftig von allen fiänisfien Coligirungs⸗Behörden vie ftenerpflichtigen 
Perſonen in den bezeichneten Regiftern nach Reihefolge der Hausnummern 
und bei jevem Hausbefiger die etmanigen Mieihörinwohner sub a. b. c. ıc., 
wie folche auch dur die Anlage E, zum außerordentlihen Contributiond- 
Edict vom 81. December 1840 vorgefägrieben tft, aufmführen find. 
Die Steuerfiuben find zu einer gleichen Einrichtung der von Ihnen zu liefernden 
Enrificatienen angewiejen. 
Gegeben, durch Unſere Regierung, Schwerin am 19. März 1847. 
i Friedrih Franz. 
u 2. von Lübow. 
Verordnung, 
ktrefend die gleichmäßige Einrichtung ber 
tirtiſhen Regifter für die Erhebung ber 
außerorbenttichen Sentribution, 


42148, Etbpachtfteuer bei ſtaͤdtiſchen Srundftüden. 
so. Mär; 1848, 


Sriebrih Franz x. xc. Zur Befeitigung yorgelommener Zweifel über bie 
ren ſtädliſchen Grundſtüden zu entrichtende Erbpachtſteuer verordnen Bir, nach 
vrefungsmäßgiger Berathung mit Unſern getreuen Ständen, hierdurch; 

tag die sub Nr. 5 des außerordentlichen Contributions⸗Edicto vom 
31. December 1840 sorgefhriebene Erbpachtſteuer nit allgemein auf 
ſtädtiſche in Erbyacht gegebene Grundſtücke, fondern nur auf ſolche vererb⸗ 
pachtete ſtädtiſche Grunpftüde Anwendung finden fol, von denen sub 109 
des Edicts die Rede If. 

Gegeben Dusch Unfere Regierung, Schwerin am 80. März 1848, 


Srlevrih Franz 


> 


2, von Lühom. 


4444. Crbebung ber Steuer in Eourant ohne Aufgeld. 
4. September 1888. 


Friedrich Franz ıc. a. Wir verorbnen hierdurch. nach vernommener Fre 
rung des Engern. Ausſchuſſes der Ritter- und Landſchaft: 

bag die durch das Publicat vom 23. December v. J. ausgefchriebene, in 
ber erften Hälfte des Monats October 1848 fällige außerorventlihe Con⸗ 
teibution, nah den Anſätzen bes Edicts vom 31. December 1840 und ber 
Ipäter ergangenen barauf bezüglichen Berorbnungen, inderjepigen Lande 9- 
münze (Courant) ohne Aufgeld zu erheben if. 

Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 4, September 1848, 


Friedrich Franz. 
L. von Lübow. 


Verordnung 
vtgen Erhebung des dritten Simplums 
kr außerordentlichen Contribution nach dem 
Edicte vom 2dr.Mecember v. J. 


4445, Grhebmg der Steuer tu Gouraut ohne Aufgeld. 
| 5. März 1849, 
Friedrich Franz 20 Um Zweifeln über die Berechmmgsart der unterm 
UM, pro Ayeil d. J. verkündigten außerordentlichen Contribution vortzu⸗ 
beugen, —*8 Wir hierdurch weiter: 

daß dieſe Steuer in Gvurant ohne Aufgeld wahrgenommen werben ſoll, 
um zwar in der Art, daß Hei allen nad Procenten ober gewiſſen Summen 
beſtiaiaten Stenrefähen die zu verſteneraden Summen auf RZwodr. zu vebu- 


- 
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‘ 
eiren und dann davon bie zutreffenden Sähe in Courant ohne Auf- 
geld zw erlegen find. 
Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 5, März 1849. 
Sriedrih Franz. 
Erläuterung 2. von Lutzow. 


sum Gontributions » Gdicte vom 13. Yes 
bruar 1849. 


4140. Ausi&preiben.der außerordentlichen Gontribution während 
des Beftaudes bed Stantögrundgefekes. 33. März 1850. 

Bir Friedrich Franz sc. sc. Verorbnen, zur Dedung der Staatshebürfniffe 
des Rechmmngejahrs von Johannis 18?%,,, mit Zuftimmung der Abgeordneten⸗ 
Kammer, wie folgt: 

$. 1. Es findet im Monate April d. 3. eine zweifache Erhebung ber aufer- 
ordentlihen Contribution ftatt. 

$. 2. Für die Erhebung diefer Eontribution nörmiren im Uebrigen das Edict 
vom Ziften December 1840 und die fpäter ergangenen, darauf bezüglichen Berord- 
nungen; jedoch iſt 

1) in Rückſicht auf 8. 11 des Staatsgrundgeſeßes die sub Nr. 123 des Edicto 
den charakteriſirten Perfonen auferlegte Steuer nit wahrzunehmen; 

2) den Ortsobrigkeiten in den bisherigen ritterfhaftlihen Aemtern if geflattet, 
fär die ihnen edictmäßig obliegende Erhebung und Berechnung der Steuer, 
in gleiher Art, wie ſolches nach den allgemeinen Grundfäben des Edicts 

- sub XI. b, ten Magiftraten in den Städten bewilligt, drei Procent bes 

Erhobenen in Abzug zu bringen; 

3) die Beitimmung sub XIL ver allgemeinen Grundſähze des Edicts, wonach 
in Recursfällen Suspenflv-Berorbnungen nicht anders als nach eingezogenem 
Gutachten des Engern Ausſchuſſes der Nitter- und Landſchaft zu erlaſſen 
ſind, iſt aufgehoben. 

Von den Colligirungs⸗Behörden ſind bei Ablieferung der erhobenen Steuer 
insbeſondere auch die Vorſchriften sub 1, 2 und 3 der Verordnung vom 12. De⸗ 
cember 1835 zu beachten. 

$. 3. Die Eontribution if in Courant ohne Aufgeld wahrzunehmen, und 
zwar in ber Art, Daß bei allen nach Procenten ober gewiffen Summen beitimmten 
Steuerfähen die zu verfteuernden Summen auf NZwbr. zu reduchren und dann da⸗ 
von die zutreffenden Sätze in Courant ohne Aufgeld zu erlegen find. 

$. 4. In dem dur die Vereinbarung megen Abtretung der Domainen an 
den Staat ale Großherzogliches Hausgut refervirten Beftandtheile des bisherigen 
Domanii iſt die Steuer in biöheriger Weiſe durch die Großherzoglichen Aemter zu 
erheben, 

$. 5. Unfer Sinanz- Miniftertum iſt mit dem Vollzuge ber gegenwärtigen 
Berorbnung beauftragt. 

Gegeben durch Unfer Zinanz-Minifterium, Schwerin am 22. März 1850. 

Friedrich Franz. 
Geſe eb Stever, 


wegen Erhebung einer zweifachen außerorbent« 
"lien Eontribution im Monate Aprit 1850. 


4187, Gebähr für die im Nitterichaftlichen zu. erbebende Gontri- 
bution. 19. April 1850. 

Mit Bezug auf Die Beflinmung sub 2 im 6.2 des Gefebes vom 22, v. M. 
wegen Erhebung der außerorbentlihen Eontribution für den laufenden Monat April 
wird hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 

daß die allgemeine Landes⸗Receptur⸗Direction angewieſen if, in ben Fällen, 
wo die Ortsobrigfeiten in den bisherigen ritterſchaftlichen Aemtern von dem 
ihnen dort geſtatteten Abzuge der drei. Procent des Erhobenen bei Ablegung 
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der Regifter Feinen Gebrauch machen, auf ohne befondere Erflärung den 
Berzicht folder Behörden auf jene Erhebungsgebühr anzunehmen und dieſer⸗ 
halb weder eine Monitur zu ſtellen, noch fpäter eine Nüdzahlung, fo wenig 
baar als durch Anreänung, zu geflatten. 

Säwerin am 19. April 1850. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Binanz- Minifterium. 
y.Brod. 
4148. Ausſchreiben ber Gontribution unter ben reftanrirten alten 
Zandftänden. 4. Octuber 19850. 

Friedrich Franz ıc.ıc. Zur Dedung der außerordentlihen Landes-Bebürf- 
ste für den Zeitraum vom 1. Auguſt d. J. bis zum 1. Sebruar 1851 verorbnen 
Bir, nah erfolgter Zuflimmung bes Engern Ausfchuffes von Ritter- und Landſchaft: 

6.1. Es findet in der zweiten Hälfte des laufenden Monats October, und 
wer vom 16. inclusive an, eine zweimalige Erhebung der außerorbentlichen 
leatribution flatt. 

6. 2. Diefe Eontribution iſt in Eourant ohne Aufgeld wahrzunehmen, und 
mar in der Art, daß bei allen nach Procenten oder gewiffen Summen beflimmten 
Simerfüßen die zu verfleuernden Summen auf RZwbr. zu reduciren und dann da⸗ 


von die zutreffenden Sätze in Eourant ohne Aufgeld zu erlegen find. 


8. 3. Die Erhebung der Contribution gefieht im Uebrigen nad Maßgabe 
bs Edicts vom 31. December 1840 und den bis zu Ende des Jahres 1848 dazu 
eleffenen Verordnungen, und fallen fomit die im Gefebe vom 22. März d. J., 
betreffend die Verkündigung der April-Eontribution, 9.2 sub Nr. 1, 2, 3 enthal⸗ 
tan Befimmungen weg. | 

Im Hinblid jedoch auf die, in den biesjährigen ſpätern Erhebungstermin fal- 
lende Umzugszeit der ländlichen Dienflleute werden die betreffenden Dienfiderren, 
zit Hinweifung auf die Vorſchrift in I. der allgemeinen Grundſätze, hiemittelſt noch 
kionders erinnert und verpflichtet, bei dem Nachtheile eigenen Haftens die Steuer 
or dem etwanigen Umzuge ihrer Dienftleute yon diefen wahrzunehmen. 

5.4. Sämmtliche Eolligirungs-Behörben Haben ſich hiernach genau zu richten, 
Ne Erhebung edictmäßig zu beſchaffen und die Ablieferung des Erhobenen prompt 
a beforgen, auch in lebterer Beziehung die Borfäriften sub 1, 2 und 3 ber. Ber- 
etnung vom 12, December 1835 pünktlich zu befolgen. 

Gegeben durch Unſer Ocfammt-Minifterium, Schwerin am 4. October 1850. 

Sriedbri Franz. 
Verordnung - Graf v. Lülow. v. Schröter. v. Brod. 


wegen 

Örkebung einer zweifachen außerorbentlichen 

Sontribution im Monate October 1850. 

4149, Wegſfall der während des Staatsgrundgefeked eingetretenen 
Modificatiouen. 17. October 1850. 

Aus Beranlaffung der bisher eingegangenen Specificationen zu der doppelten 
berordentlichen Eontribution nach dem hoben Puhlicate vom 4, d. M. flieht fih 
Ne allgemeine Landeo⸗Receptur⸗Direction genöthigt, zur Vermeidung der ſchon viel⸗ 
hd vorgefommenen Monituren, die löbl. ritterfhaftlichen Eoligirungs«Behörben 
darauf aufmerkfam zu machen, 

daß die in dem hohen Publicate vom 22. März d. J. auch den ritterfäaft- 
lien Eolligtrunge-Behörden eingeräumte Befugnig, von der Auffunft 3 pro 
Cent als Eollectur-Gebühr abzuziehen, dur das Hohe Publicat vom 4. 
October d. 3. rückſichtlich der darnach zu erhebenden Steuer, mit den übrigen 
in jenem Publicate enthaltenen neuen Beflimmungen, wieder aufgehoben 
(mithin Die edictmäßige Charakterfteuer auch wieder eingeführt) 1ft. 
Rofod am 17. October 1850 
Allgemeine Landes⸗Receptur⸗Direction. 
2. N. v. Wickede. 
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4150. Beſtenerung der vom Auslande bezogenen Penſfionen. 
11. November 1850. 
Friedrich Franz 2... Um fermerbin Zweifeln vorzubeugen, melde über 
die Stenerpfliht in Bezug auf die vom Auslande bezogenen Penſionen vorgelommen 
find, verorbnen Wir nad vernommenem Erachten des Engern Ausſchuſſes von Ritter⸗ 
und Landſchaft: 
daß alle Perſonen, welche in hieſigen Landen ihren feſten Wohnſitz haben 
und vom Augalande ber Penſionen beziehen, von ſolchen Peuſionen, nachdem 
jedoch auf den Betrag derſelben tie etwa davon im Auslande ſchon bezahlte 
Steuer zuvor in Abrechnung gebracht worden, die außerordentliche Eontri- 
button nach Maßgabe der Beſtimmungen sub Nr. 122 nes Edicts vom 31. 
December 1840 zu entrichten haben. 
Gegeben durch Unfer Binanz-Dinifertum, Schwerin am 11, November 1850. 
, Briedrid Franz. 
Verordnung v. Brod. 
wegen Beſteuerung der vom Auslande bezo⸗ 
genen Penſionen. 


215%. Ergänzung und Erläuterung bes Ebiets. 20. Jannar 1658. 
| Friedrich franz ıc.sc Wir haben im Hinblid auf die mannigfahen Lücken 
und mangelhaften Beflimmungen des außerordentlichen Contributions⸗Edicks vom 
31. December 1840 beſchloſſen, daſſelbe in einzelnen Punkten und Steuerfähen zu 
Ändern und zu vervolllländigen, und verorbnen deshalb, nach verfaſſungsmäßiger 
Berathung mit Unfern getreuen Ständen, hiemit wie folgt: 
- &8 geben künftig pro simplo: 
1) Hüfner, die weniger als 371, Scheffel Benuben „ — xhn. 12 gl. Son. 
2) Wirthſchafter auf einem Gute, welches der Beſitzer 
nicht bewohnt. 1», 16», - 
3) Schäferknechte, ohne unierſchicd, ob fe baaren Lohn, . 
Natural-Deputat oder Freiſchafe oder verſchiedene 


Emolumente zugleich empfangen . —1412 
Schäferjungen, imgleichen ohne unierſchiede, — ⸗ er 
4) Meier und Meterinnen . — .-:- 16- - 
5) Waſſerheil⸗Anſtalten, fowohl auf den Lande ale 
" in den Städten A» —e. . 


6) Die sub Nr..59 des Evicts vbloß mit einem fixen 
ESatze von 2 Thlrn. 32 ßl. enquotirten Olashändler, " 
gleich den sub Nr. 55 angefepten Kaufleuten, efp. 1» Ar = 
oder pCt. vom Einkaufswerthe. 
.7) Lichtfabrikanten den edicknäßigen Say der Seifen⸗ 
fabrikanten. 

8) Cigarrenfabrilanten den edictmäßigen Satz der 
Tabackfabrikanten. 

9) Spisgelfabrifanten, nach dem Umfange ihres Betrie⸗ 
bes und dem Ermeſſen der Colligirungs⸗Behörde, 
1Thlr. 24 ß1. bis . 32, » 

10) Briefträger im Privatdienſt der Poſtmeiſier m. 12. - 
11) Zuhrleute und Frachtfuhrleute, außer der Viehſteuer, u 
Ratt der bisherigen Säge sub Nr. 116 a, und b. 
des Edicts, und zwar | 
. erkere: 
wenn fie A Pferde halten . . . . 1 | 
wenn fie 2 oder 3 Pferde halten . . u. 3e » 
wenn fie 1 Pferd halten . . . m: Ws 
letztere: 


—X 
v 


See —bbb — — 
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wenn fie mehr als 5 Pferde halten . 1 Thlr. 32 ßl. Cour. 
wenn fie 3 bis 5 Pferde Halten . . I. — . . 
wenn fie 1 oder 2 Pferde halten . . . — ⸗ 33. +. 

12) Räckſichtlich der in Ar. 121 sub c. und d. feſt⸗ 
geftellten Steuer von Pferden bleiben die Vor⸗ 
föriften sub 121 c. von Beſtand. Es wirb aber 
weiker beſtimmt, daß pro s'mplo zu zahlen if: 

für jedes Pferd, weldes Bereiter, Kabrifanten, 

Raufleute, Handwerker, Producten-, Keſſelhändler 

und dergleichen Leute zur Betreibung eines 

bärgerlichen Gewerbes halten . . — ⸗ 8“ » 

für jedes andere nit unter dieſe Glafle oder 

unter die Befimmungen sub Nr. 121 c. fallende 

Pferd 0 0 0 0 — nd 32 “ 

Briter wirb noch beſtimmt zur Ergänzung und Erläuterung des Edicts: 

13) ad Ar. 1, Abfag 2. Kinder von Outsbeflbern, die bei ihren Eltern 
wohnen, jedoch ſchon einen vom Edict befteuerten Betrieb ergriffen haben, 
3. B. als Pächter, oder zu thren Eltern in ein Dienftverhältnig getreten find, 
z. * ala Verwalter, Infpectoren sc., müflen dafür den edictmäßigen Saß 
erlegen. 

14) ad Nr. 52 und 53. Divitenden aus Actien find wie Zinfen und Renten 
zu verfleuern, und iſt alles Einfommen deſſelben Contribuenten aus Zinſen, 
Renten, Bodmerei und Dividenden zufammen zu reinen und bavon der zu⸗ 
treffende Steuerſatz zu erlegen. 

5) ad 91 c. und 92 a—p. 

a. Alle Fabrikanten, die mit nicht ſelbſt probueirten Babrifaten oder fonft 
mit Baaren handen, müſſen diefe mit /, pCt. des Einkaufspreifes ver⸗ 
fleuern. Daſſelbe gilt Insbefonvere von Papiermüllern und Sabritanten, 
die mit fremden Papier handeln. . 

b. Wer verſchiedene Fabrikbetriebe in feiner Hand vereinigt, zahlt für jeden 
ben zutreffenden Anfap befonders. Die Evlligirunge-Behörve Hat jedvoch 
zu ermeflen, event. durch Sachverſtändige zu ermitteln, ob ſolche Beiriche 
als abgefomverte und für Ach beſtehende gu betrachten ſind. ' 

e. Rem entſtehende Fabrikationsbetriebe And nach Analogie der für ähnliche 
Geſchäfte normirenden Beflimmungen Geranzugiehen,. und iR in Zweifels- 
fällen bei Unſerm Minifterio dieſerhalb augufragen. 

16) ad Ar. 122 zum Shlnffe. 

Gendarmen find während ihrer activen Dienftzeit, gleich dem Militär, frei 

von Der Stemer. 

11) ad IH. der allgemeinen Grundſätze. | 

a. die von den Ortsobrigkeiten Zweds Befreiung von der Steuer ausju- 
ſtellenden Armutho⸗Atteſte And immer nur für eine beftimmie Zeit oder 
„bis auf Weiteres” zu ertheilen. 

br Wittwen, die bloß im Tagelohn arbeiten, find frei von der Steuer. 

Für Die Berechnung der nah Maßgabe dieſer Verordnung wahrzunehmenden 


docentſatze normirem die Vorfchriften ber Erlänterungs-Berorbnung vom 5. März 1849. 


Die vorſtehenden Beflimmungen treten mit dem Tage ihrer Publikation in 


haft und ind demnach ſchon für die nächſte Erhebung der amferordentlihen Con- 
viuion zu beachten. Ä 


Gegeben durch Unſer Geſammt-⸗Miniſterium, Säwerin am 20. Jamar 1853, 
' Friedrich Franz 
Verordnung Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 


mr Ergänzung und Erläuterung bes außer⸗ 
enttihen Tontributions⸗ Edicts vom 
31, December 1840. . 
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41850. Beſtenernug der vom Auslande bezogenen Penfionen. 
11. Rovenber 1850. 

Sriedrih Franz x. 10. Um fernerhin Zweifeln vorzubeugen, melde über 
die Stenerpfliht in Bezug auf die vom Auslande bezogenen Penſionen vorgekommen 
find, verordnen Wir nad vernommenem Erachten bes Engern Ausſchuſſes von Ritter- 
und Lanpfhaft: . | 

. baB alle Perfonen, melde in Kiefigen Landen ihren feſten Wohnſitz Haben 

und vom Auslande her Penfionen beziehen, von ſolchen Penſionen, nachd een 
jedoch auf den Betrag berjelben tie etwa davon im Auslande ſchon bezahlte 
Steuer zuvor in Abrechnung gebracht worden, die außrsrorbenutlihe Gontri- 
bution nad) Maßgabe ver Beflimmungen sub Nr. 122 bes Edicts vom 31. 
“ December 1840 zu entrichten haben, 
Orgeben durch Unfer Finanz⸗Miniſterium, Schwerin am 11, November 1850. 
. Briedrid Franz. 
Verordnung 9 Bro. 


sorgen Befteuerung ber vom Auslanbe bezo⸗ 
genen Penſionen. 


41354. Ergänzung und Erläuterung des Ediets. 30. Janner 1853. 
Friedrich Franz ıc.ıc Wir haben Im Hinblid auf Die mannigfachen Lücken 
und mangelhaften Befimmungen des außerordentlichen Contributions⸗Edicts vom 
31. December 1840 beſchloſſen, daſſelbe in einzelnen Punkten und Steuerfäben zu 
ändern und zu vervolllländigen, und verorbnen deshalb, nach verfaflungsmäßiger 
Berathung mit Unfern getreuen Ständen, hiemit wie folgt: 
. &8 geben fünftig pro simplo: 
1) Hüfner, die weniger als 371, Scheffel Benupen — Ihe. 12 Bl. Cour. 
2) Wirthſchafter auf einem Gute, welches der Beſitze 
nicht bdewohnt. 1» 16, »- 
3 Schäferknechte, ohne Unierſchied, ob fe baaren Lohn, 
Natural⸗Deputat oder Freiſchafe oder verſchiedene 


Emolumente zugleich empfangen . — —12— 
Schäferjungen, imgleichen ohne Unierſchiede, — ⸗ 4— 
A) Meier und Meierinnen . — . 16. - 

5) Wafferheil-Anftalten, fowohl auf den Lande als 
' in den: Städten A» — oe. . 


6) Die sub Nr..59 des Evicks og mit einem fixen 
Satze von 2 Thlrn. 32 Il. enqustirten Olashändler, | 

gleich den sub Nr. 55 angefepten Kaufleuten, ep. 1“ MA= = 
oder pCt. vom Einkaufswerthe. 

.7) Lichtfabrikanten den edicimäßigen Say ber Seifen⸗ 
fabrifanten. 

8) Eigarrenfabrifanten den edictmäßigen Sap ber 
Zabadöfabrifanten, 

9 Spisgelfabrifanten, nad dem Umfange ihres Betrie⸗ 
bes und dein Ermeſſen der Colligirunge - Behörde, 


1Thlr. 24 ßl. bie , . 2» Bro. 
10) Briefträger im Privatvienft der Poſtmeifier . — ⸗ 12. - 
11) Fuhrleute und Frachtfuhrleute, außer der Viehſteuer, u 

Ratt ber bisherigen Sätze sub Nr. 116 a. und b. 

des Edicts, und zwar 2. 


. erſtere: 

wenn fie 4 Pferde halten . . . . 41 

wenn fie 2 oder 3 Pferde pp lten . 0. 0. u De - 

wenn fie 1 Pferd halten — ⸗ We. » 
leßtere: 
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wenn fie mehr als 5 Pferde Kalten . . 1 zul. 32 $l, So. 
wenn fie 3 bis 5 Pferde halten . . . — 
wenn fie 1 oder 2 Pferde halten . .. — 28 32 + . 
12) Rüdfihili der in Rr. 121 sub c. und d. feſt⸗ 
geſtellten Steuer von Pferden bleiben die Vor⸗ 
—i sub 121 c. von Beſtand. Es wird aber 
weiter beſtimmt, daß pro simplo zu zahlen ift: 
für jedes Pferd, welches Bereiter, Babrifanten, 
Kaufleute, Handwerker, Producten⸗, Keſſelhändler 
und dergleichen Leute zur Betreibung eines’ 
bürgerliben Bewerbes halten . . — ⸗ 8. . 
für jedes andere nit unter dieſe Claſſe oder 
unter die Beſtimmungen sub Nr. 121 c. fallende 
Pferd . ” 9 P} P} 
Briter wird noch eftinrmt jur Ergänzung und Erfäuterung bes Edicts: 
1) ad Ar. 1, Abſatz 2. Kinder von Gutsbeſitzern, die bei ihren Eltern 
wohnen, jedoch ſchon einen vom Edict beſteuerten Betrieb ergriffen haben, 
z. B. als Pächter, oder zu ihren Eltern in ein Dienſtverhältniß getreten mb; 
i * als Verwalter, Infpectoren ꝛc., müſſen dafür den edictmäßigen Sp 


erlegen 
14) ad Nr. 52 und 53. Divitenden aus Actten find wie Zinfen und Renten 
zu verflenern, und iſt alles Einfonmen deſſelben Contribuenten aus BZinfen, 
Renten, Bodmerei und Dividenden zufammen zu rechnen und davon der zu⸗ 
treffende Steuerfah zu erlegen. 
5) ad 91 c. und 92 a—p. 

a. Alle Fabrikanten, die mit nicht felbft producirten Sabrifaten oder ſonſt 
mit Waaren handeln, müffen diefe mit 7, pCt. des Einfaufspreifes ver⸗ 
feuern. Daffelbe gilt insbefondere von Paptermüllern und Fabritanten, 
die mit fremdem Papier handeln. 

b. Wer verſchiedene Fabrikbetriebe in feiner Hand Yereintgt, zahit Fiir eben 
den zutreffenden Anſatz befonders, Die Colligirungs⸗Behbrde Hat jebvoch 
zu ermeffen, event. darch Sachverſtändige zu ermitteln, ob ſolche Betriebe 
als abgeſonderte uud für ih beſtehende gu betrachten ſiud. 

e. Rem entſtehende Fabrikationsbetriebe And. nach Unalogte der für ähnliche 
Geſchäfte normirenden Beflimmungen heranzuziehen, unb ik in Zweifels- 
füllen bei Unferm Miniſterio dieſerhalb auzufragen. 

IH ad Nr. 122 zum Schlufſe. | 

Gendarmen find während ihrer activen Dienftzeit, gleich dem Militär, frei 

von der Steuer. 

I) ad M. der allgemeinen Grundſätze. 

a. die von ben Ortsobrigleiten Zweds Befreiung von der Steuer auszu⸗ 
Rellenden Armutho⸗Atteſte And immer nur für eine beftimmie Zeit oder 
„bis auf Weiteres” zu ertheilen. 

b. Wittwen, die bloß im Tagelohn arbeiten, find frei von der Steuer. 

Für die Berechnung der nah Maßgabe diefer Verordnung wahrzunehmenden 
Rormtfähe normiren bie Vorfehriften ber Erläuterungs⸗Verordnung som 5. März 1849. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit Dem Tage ihrer Publikation in 
kraft und find demnach ſchon für die nächfte Erhebung ber arßerordentlichen Con⸗ 
Nation zu beachten. 

Orgeben durch Unfer Sefammt-Minifterkem, Sämerin an 20, Jamar 1853, 


Friedrich Franz. 


Verordnung Graf v. Bülow. v. Säröter, v. Brock. 


| Rn rgänzung und Erläuterung bed außer⸗ 
nientlihen Gontributiond = Edicte vom 
‚December 1840. 
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Zu 7. Bapierftempelfteuer Seite 498, 


41593. Stempelfreibeit der Chanfleebaucontraste. 37. Jan. 1843. 
Wir Friedrich Franz x. ze. Thun Hiemit Fund, dag Wir auf den Antrag 
Unferer getreuen Stänte die Papierfiempel-Orbnung vom 16. Auguft 1827 dahin 
declariven, daß es zu Contracten über Chauffeebau- Ausführungen keines Stempels 
bedürfen fol. 
Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 27. Sanuar 1845. 
Friedrich Fran. 
" L. von Lübom. 


41538, Gtempelfreiheit der mellenburgifchen Eifenbahn. 
842. December 1845. 


Wir Friedrich Franz ıc. sc. Verordnen hiemit, nad verfaffungsmäßiger 
Berathung mit Unferen getrenuen Ständen, daß für Alle Verhandlungen und Ber- 
träge, welde Zweds Herflellung der Hagenow-Schwerin-Roftoder, der Schwerin- 
Wismarſchen und der Güſtrow⸗Bützower Cifenbaßn-Anlagen, durch Beräußerung 
und beziehungsweife Erwerbung von der Erpropriation unterliegenden Grunbflüden 
und Rechten veranlaßt werben, fei es nun, daß bie Veräußerung im Wege gütlicher 
Vereinbarung oder zwangsweife erfolgt, die Anwendung bes font geſetzlich vor- 
gefhriebenen Stempelpapiers nicht erforderlich fein fol. 

Gegeben dur Unfere Regierung, Schwerin am 31. December 1845. 

Friedrich Franz. 


Verordnung 2, von Lübow. 
wegen ber Stempelfreibeit in Angelegenheiten 
ber Mecklenburgiſchen Eifenbahnen. 


4154. Eiuflug der Münzveränderung anf ben Papierftempel. 
8. April 1848, 


Früdrich Franz sc. sc. Aus Beranlaffung ver bevorſtehenden Veränderung 
bes Landesmünzfußes verorbnen Wir in Bezug auf den Papierftempel, nach deshalb 
vernommener Erklärung des Engern Ausſchuſſes der NRitter- und Landſchaft: 

1) Eine Eonvertirung der firirten Papierftempelfäbe unterbleibt für das laufende 
Jahr ganz, und werben biefelben ohne Aenderung ihres Nominal⸗Betrags 
vom 1. Mat bis 31. December d. 93. in der neuen Landesmünze erhoben. . 

2) Die edictmäßig nach Procenten beftimmten Stempelfäge bleiben gleihfalls 
unverändert; jedoch iſt in ven Fällen, wo der Geldbetrag in einer andern 
Münzforte ausgedrüdt if, diefe auf Courant zu reduciren und davon ber 
Stempel zu erlegen. 

3) Die im $.18 sub Nr. 5 der Stempel-Drbnung vom 16. YAugu 1827 zur 
Normirung der Stempelfähe für Teſtamente nambaft gemachten Summen 
werben unverändert in Courant für den beſtimmten Stempelfaß beibehalten. 

4): Die Berechner der Stempel-Nebendepots follen hierdurch angewieſen fein, 

a. ihrer Rechnung pro Monat April 0.3. ein von dem. Dirigenten der 
Behörde, welcher fie ‚angehören, ausgeftelltes Zeugnig über den am 30, 
April d. J. vorhandenen Beſtand an Stempelbogen beizuſchließen, 

b. die von ihnen entnommenen, zufällig verborbenen Stempelbugen bis 
zum 1. Mai d. J. gegen Rüdzahlung des Werthes in NZwor. zurüd«- 
zunehmen. on 

Nah dem 1.Mai d. J. kann der Umtauſch folder Stempelbogen nur gegen 
anbere von gleidem Nominalwerthe gefchehen. 

Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 8, April 1848, 

Friedrich Franz. 
Berorbnung L. von Lützow. 
wegen veraͤnderter Erhebung und Berechnung 


bes Papierftempeld in Bezug auf die bevor⸗ 
ftebende Müngconverfion. 
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4155. Grhebung des Yapieriempeld in Goutant. 28. Det. 1048. 
Friedrich Franz x. u. Wir verorbnen, nad vernommenem Erachten des 
Sugern Ausſchuſſes der Ritter- und Landihaft, hierdurch, daß die Papierfempel- 
Strmer auch noch nad dem 31. December d. J., wie ſolches bis dahin durch die 
Serertuung vom 8. April d. 3. vorgeföhrieben worden, ohne Eonvertirung ber ſixir⸗ 
in Stempelfäbe in Courant, bis auf Weiteres fort erhoben werben fol, 
Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 23. October 1848, 


Friedrich Fñranz. 


Berorbnung 


fernerer der 
r pelfäge in Gourant. 


4156. Sterpelpflichtigkeit der Wechſel. 20. April 1058. 


Da Zweifel darüber aufgelommen ſind, ob zu ben nad Publication ber 
Sehhſel Ordnuuug vom 28. April. 1849 efeliten eignen Wechſeln überhaupt bie 
Diilirung yon Stempelpapier erforderlich tel, fo wird zu Jedermanns Nachachtung 
ireuf hingewiefen : | 

dap durch die gebachte BechſelOrdnung in Bezug auf die Anwendlichkeit 
der Beflimmungen des 5. 18 sub 2 bes GSiempel-Brfches vom 16. Auguf 
1827 keinerlei Aenderung eingetreten, vielmehr, mit Ausnahme der Tauf- 
männiſchen Tratten und Affignationen, zu allen Wechſeln, welche auf länger 
als drei Monate ausgeiellt find, nach wie vor der geſetzliche Stempel von 
2 $L. pro 100 Thlr. zu verwenden if. 
Sqhwerin am 20, April 1853, 
Großherzoalich Medienburgifhes Staatominiſterium. 
| Graf v. Bülow, v. Schröter. v. Brod. 


L. von Lützow. 


Zu 8 Erbſteuer. ©. 519. 


4453. Gollateralerbfiener der Stiefentel und Gtiefgrofeltern. 
51. Jaunar 1845. 

Friedrich Franz x. sc Nah verfafiungsmäßiger Berathung mit Unſern 
gereuen Ständen verorbnen Wir, zur Erläuterung der Gollateral-Erbfleuer-Drb- 
ung vom 12. Februar 1835 6. 19 sub 3, hierdurch: .. 

dag die Beſtimmung, nad welcher Stief-Kinder und Stief-Eltern von dem 
an fie gefallenen Nachlaß ihrer reſp. Stief-Eltern und Stief-Rinder eine 
Steuer von zwei Procent zu erlegen haben, auch auf Stief- Enkel und 
Stief-©roßeltern in Anwendung zu bringen iR. 
Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 31. Sanuar 1845. 
Friedrich Franz 
2, von Lützow. 


458. YUbänderung der Exrbfieuer in Folge des neuen Münzfußes. 
s März 1848. . | 

Friedrich Franz , x. In Bezug auf die benorfichende Veränderung bes 
ndeömänzfußes verorbuen Wir, nach vernommener Erkiürung des Engern Aus- 

_Mufles der Nitten- und Landfchaft, hinſichtlich der Erhebung der Gollateral-Erb- 

ener, 

1) die in den 85. 21 und 29 der Collateral⸗Erbſteuer⸗rdnung vom 12. Fe⸗ 
beuar 1835 gedachten Summen bon 200-Rthir, und 1 Rthlr. NZbr. auf 
reſp. 200 Rthlr. und 1Rthlr. Courant, 

d 


un 
2) Die im 5.1 der Grlänteeungs»Berorbuung vom 18. December 1835 für 
Gcfepfemmlung Band V. 9 
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.- ſtenkrfrete Erifaften Rflinımie Noraral⸗ Ganine von OB: RN. Nawer. 
auf 120 Rthlr. Courant 
som 1, Mai d. 3. an feſtgeſtellt fein ſollen. oo. 
Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 8. März 1848, 
Friedrich Frauz 
Verordan | L. von Lützow. 
wegen einiger mit dem neuen kandetmuͤnz⸗ 


fuß in Bezug auf bie Eollateral:@rbfteuer 
eintretenden Beränderungen. ” 


4459. Einrichtung ber für die Erbſtener beftimmten Zobtenliften. 
26. Jannar 1852. 
Don der. allgemeinen Sanhes-Beceplus- Direction, iſt darüber Beſchwerde geführt, 
dag bie nach dem 5.27 der Gollateral-Erbfteuer-Ördnung vom' 12, Februar 1835 
am Schluſſe des Kirchenjahrs und in. ven erfien 8 Sagen nach dem erſten Advents- 
Sonntage von allen Prebigern bei dem competirenden Praͤpoſtius, bei Vermeidung 
einer Strafe von 5 Rthlrn., unfehlbar einzureichenden und von den Präpoſiten 
bei der allgemeinen Landes-Receptur-Direction einzufendenden Todtenliſten theile oft 
zu foht singehen, ihells trog der ausdrücdklichen Bonfärift in- der Berorbnung vom 
28, Ming 1838 (Dffie, Wochenblatt 1838, Stil 14) Yiufg das nicht enthalten, 
was fie nad der Eollateral- Grbſteuer⸗Ordnung und In Beihalt der Berordnung 
vom 13. Dectuber 1835 enthalten müſſen. j 0 
Demnach wird fürs Künftige ſowohl Die wehtgetige Einfendung unter dem 
en Nachtheil ernftlih in Erinnerung gebracht, als auch darauf aufmerkfam 
gemacht: nt | 
1) daß die Erbſtener nur von Seitenverwandten und Extraneis, nicht aber von 
Deſcendenten, Afcendenten und Eheleuten zu entrichten iſt; 
2) dag nad den BVBerorbnungen vom 18. December 1835 und vom 25. Jar 
nuar 1840 bei gewiſſen Klaſſen von Perſonen, nämlich bei | 
a. Tagelöhnern, 
b. Deputatiſten, 


’ 6 Dienftboten; 38 .. J Pa a ur Ba 224 
d. Handwerksgeſellen, a 
6. Handwerkslehrlingen, 
ſ. Solvaten (exclusive der Dffiriere und Unteroffictere), 
o wie 


&. bei eimaigen mnabgefonberten Kindern und Wittwen ber vorſtehend 
sub a. — f. genannten Perfonen 
geſedlich präfumirt werden fell, daß ihr Gefammt-Nachlag den Werth der 
colfateralerbftenerpflichtigen Summe nicht: Habe. 
Diefemnad IR es denn nothwendig, daß fi aus den Todtenliften ergiebt: 
1) 0 weldem verwandifäaftlichen Verbältniffe die Erben zum Erblaſſer 
eben und 
3) ob die Berftorbenen etwa einer der vorgedachten Klaffen angehört haben. 
Dea nun die, nach Anzeige Ber allgemeinen Landes⸗Heceptur⸗Direttion, fh den 
Todtenliſten häufig zumStandesbezeichnung gewählten unbeſtimmten Ausdrücke, als 
3. B. Wittwe, Jungfrau, unbegebene, Minden, Einwohner, Einlleger, Handwerker 
und ähnliche unbeſtiumte Bezeichnungen ven Zwei, zu welchem bie Liſten überhaupt 
eingereicht werben, unverkennbar. verfehlen, weil barang nicht mit Sicherheit zu 
entnehmen ift, ob Diefe Leute den vorbezeichneten Klaſſen angehört haben ‚ober. micht, 
aus diefer- unvollſtändigen Erfüllung der befiehenden Vorſchriften aber. eine Menge 
unnöthiger Schreibereien ertwachfen, fo wird ſämmilichen Prebigern ernflth aufge- 
geben: Hierin Tünftig genau nah der VBerfhrift und dieſer Erläuterung derfelben 
zu verfahren. NRüdfigtlih der fogenannten Einlieger und Einwohner wird hierbei 
wor befonders erinnert, daß bei chuen allemal zu vemerken ſein wird, ob fie ber 


Stener · und Bolfchen a 


ſegenannten arbeitenden Klaſſe angehört haben, in welchem Falle ſie in ber Regel 
xohl deutlicher und kürzer als Tagelbhner zu bezeichnen fein werbens bei den 
Sandwerlern aber ik es weſentlich, daß bemerkt wird, ob fie Geſellen ober Meifter 
geirefen, weil die vorgedachte geſetzliche Präſumtion bei den Meiftern nicht eintritt. 
Bei Dienkbotm endlich muß diefe Qualität immer beflimmt angegeben fein, alfo 
. 8. nit „Mädchen“, fondern Dienfimäpden gefagt ober ber Stand ber Eltern, 
ki Vittwen aber allemal der Stand des verfiorbenen Mannes, angegeben fein. 

Die Präpofiten werben verpflichtet, bie bei then eingegangenen Liften vor 
ihrer Abfenpung aus dieſem Geſichtspunkte zu prüfen und bie nicht richtig con- 
fruirten Liſten zur Abhülfe der Mängel und zur ungefäumten Rückgabe sub prae- 
judicio logali zurüchzuſchicken, ganz beſonders in hen Fällen, wo Seitenverwandte 
rer Ertranei als Erben concurriren. 

Sihwoerin am 26, Ian ISA. . . - - 

Großhersesiih Medlenburgiſches Minifterium, Abtheilung 
für geiſtliche Angelegenheiten, 
on v. Sehroter. 


2000. Bon den Tobdtenliſten der und: Ratboliten. 


Friedrich Franz 2... Wir verorbnen Yiermit, daß die nach der Be- 
kumung im S. 27 der Eollateral-Erbfleuer-Örhnung vom 12, Febrnar 1835 den 
motelantifchen Predigern in Unferen Landen und dem refgrmirten Prediger in 
dizow obHegende Verpflichtung zur Einreihung vollfländiger Todtenliſten gleich⸗ 
nißig anf Die römiſch-katholiſchen Prediger hieſelbſt und in Ludwigeluſt, wie auf 
tie Borfteher Der jüdiſchen Gemeinden in ber Art Anwendung finden ſoll, daß die⸗ 
ſilben ſolche Liften, bei einer Strafe von fünf Ihalern, in deu erflen 8 Tagen nad 
km chriſtlichen erſten Abvents- Sonntage unmittelbar an bie allgemeine Landes⸗ 
Kceptur-Direction in Roſtock einzufenden haben. Ä 

Orgeben durch Unſer Gefammi-Minifterium, Schwerin am 9. März 1852. 
Friedrich Franz. 

Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Verordnung 


kteeffenb die Einſendung der Zobtenliften 
— Eandes:ReceptursDirection auch von 


m der Ts Prediger wuh- 
Borfteher der jübdifchen Gemeinden. 


4461. Zagieıng von Randgätern für bie Erxrbftener. 
j 18. Juli 19858; " 


Da über die dermalige Anwendung der Beflimmung der Berorbnung vom 25. 
ymmar 1840 zur Erläuterung der Collateral-Erbfteuer-DOrbnung, unter A. IL c.1, 
‚serläufg auf 5 Sabre nad) Publication diefer Verordnung,” nachdem jene 5 Jahre 
ngf abgelaufen, Zweifel entfianden finds; fo wird das dieſerhalb bereits im Jahre 
1887 an die drei Juſtiz⸗Canzleien zu Schwerin, Güſtrow und Roſtock, fo wie an 
ie Randes-Meceptur-Direetion, nach ftattgehabter Berafhung mit den Ständen, er- 
laſene nachfolgende Allerhöchſte Refeript: 


gr. Fr. ꝛc. ꝛtc. Da der in der Verordnung vom 25. Januar 1840 zur 
Erläuterung ver Eollateral-Erbfteuer-Orbnung sub A. II. e. 1. für die even-⸗ 
tuele Anwendlichkeit der Credii⸗Vereins⸗Taxe bei Abſchätzung ritterſchaftlicher 
Güter feftgefehte fünfjährige Termin: bereits ſeit längerer Zeit abgelaufen if, 
{0 Serotänen Wir, nach verfaffungomüßiger Berathung mit Unferen getreuen 
Grinsen, hierdurih, daß jene Beflimmung auch für die inzwiſchen eliva vor. 
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gelommenen ober Zünftig noch vorkommenden Bälle. fernerhin nornmiren foll, und 
- eröffnen euch ſolches zu eurer Nachricht und Nachachtung in. Onaben. 
Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 22, April 1847, 
Friedrich Framz. 


hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Schwerin am 18. Julius 1853, 
Großherzoglich Mecllenburgiſches Staate⸗Miniſterium. 
v. Säröter. v. Brod. 


L. von Luͤhow. 


Zu 9. Karten« und Kalenderſtempel. Seite 580. 


416%. Spieltartenftempel in Gouraut. 1. Upril 1888. 


Sriedri Franz ıc. sc. Aus Beranlaffung ber bevorſtehenden Veränderung 
des Landesmünzfußpes verordnen Wir, nad zuvor vernommener Erflärung des En- 
gern Ausſchuſſes ver Nitter- und Landſchaft, rückſichtlich der Stempelung und bes 
Debits der Spielfarten hierdurch: daß vom 1. Mat d. J. an | 

1) der in der Verordnung vom 8. Sulins 1839 5, 3 sub f. reſp. zu 10 ßl. 

und 20 51. NZwdr, beftimmte höchſte Verkaufspreis derfelben 
a. für jedes Spiel gewöhnlicher franzöfifher Karten von 52 Blättern, 
beim Verkauf von ganzen, halben und viertel Dubenden, auf 11 ßl. 
8 pf. Eourant, beim Verkauf einzelner Spiele, jedoch unter ”/, Dubend, 
auf 12 HI. Evurant, 
b. für jedes Spiel Taroffarten auf 24 SI. Courant, 
2) der nad dem $. A der gedachten Verordnung von dem Babrifanten für 
jenes Spiel Karten ohne Unterſchied der Sorte zu erlegende Stempelfab 
von A 1% RgZwor. auf 4 Hl. 8 pf. Courant 
fefgeftellt fein Toll. 
Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 1. April 1848. 
Friedrich Srany " 


Berorbnung, 2. von eübow. 


betreffend die ellung des Stempelſatzes 
und der Fi A New: für Gpiefarten 
nach dem 14Thalerfuße. 


#168. Salenderftempelfäge in Gonrant. 28. October 1848. 


Sriedrih Franz 2. sc. Wir beftimmen hierdurch, daß die in Unferer 
Verordnung vom 28. April 1809 für Calender vorgefhriebenen Stempelfäbe von 
den Ealendern für das Jahr 1849 in Eourant ohne Aufgeld zu erlegen find. 

Gegeben dur Unfere Regierung, Schwer am 28, October 1848, 

Friedrich Franz. 
Verordnung e. von Lübow. 
wegen Erhebung ae Galenberftempelfäße 


+ ın Sourant. 


Zu 11. Steuerverhältniffe zum Zollverein. Seite 551. 


4164. Prolongirung dei Vertrags zwifchen dem Stener und 
Zollverein. 8. Januar 1648, 

In Rüdfiht auf die dem Preußifchen Zollverbande angeſchloſſenen Medlenbur⸗ 
giſchen Gebietstheile Roffow, Nebeband und Schönberg wird hierburd befannt ge- 
mat, dag bie in der Verordnung vom 15. Jannar 1842 sub Nr. 3 gedachten, 
greifen Preugen und ben übrigen Mitgliedern des Zoll- und Handelspereins einer- 
feite und Hannover, Oldenburg und Braunſchweig andererfrits zur Beforderung ber 


* 
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gegenſeltigen Berlehrs⸗Verhaltuiſſe urſprünglich nur für das Jahr 1842 abgeſchloſ⸗ 

ie Verträge, nach Mittheilung bes Königlich Preußiſchen Gouvernements, auf:das 

Jahr 1843 aunvch prolougirt worden ſind. 
ESchwerin am 3. Januar 1843. 

Großherzoglich Medlenburgiſche Landro⸗Regierung. 

L. von Lützow. 


4165. Beitritt zu dem Vertrage vom 16. Oetober 1845. 

Sriedrih Franz ꝛc. ꝛc. Da die zwiſchen Preußen, Braunſchweig und ben 
ihrigen Staaten des Zoll-Vereins einerfeits, Hannoner und ben übrigen Staaten 
td Steuer⸗Vereins andrerfeils, wegen Beförderung ber gegenfeitigen Verkehrs⸗ 
wrhälteiffe, unterm 16. October 1845 abgefchloffenen, durch bie Löniglich preußifche 
HGeſetzſammlung publicitten Berträge auch auf die Beziehungen Unfrer, von ber 
nischen Monarchie umſchloſſenen Gebietstheile Roſſow, Nebeband und 
Ehönberg zu den Staaten des Stener-Bereind für die Dauer der wegen Bei⸗ 
bitte der genannten Enclaven zum preußifchen indirecten Steuerſyſtem beſtehenden 
Eonention Anwendung zu finden haben; fo wird dies zur Kenntnißnahme und 
%hahtung für die refpectiven’ Behörden und Untertfanen in erwähnten Unfern, 
ı som preugifhen Staatögebiete umſchloſſenen Landestheilen Hiermit öffentlich bekannt 

genacht. 
Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 20. Rovember 1846. 
Friedrich Fran; 


2. von Lühow. 


3u 12. Zollverhältniſſe zu Holftein und Lauenburg. 
| | Seite 567. 
166, Gegenjeitige Erlaffung der Urſprungſzeugniſſe für tranfitfreie 
Producte. 16. Juli 1843. | 
Venn von Seiten des Königlich Däniſchen Gouvernemenis die Anordnung 
getroffen iR, dag bis auf Weiteres nachfolgende, conventionsmäßig von der in ben 
Stmogigümerm Lauenburg und Holftein beftchenden Durchgangs⸗Abgabe befreiete, 
Redlenburgifhe Producte, als: Butter, Rappfaat, Pölelfleifch, Selle, Federkiele, 
Kuchen und Lumpen, zur Erlangung der tranfitzolffreien Durchfuhr durch die ge⸗ 
annten Herzogthümer, nit mehr mit obrigfeitlih beglaubigten Urfprungszeugnifien, 
Intern lediglich mit der eivesfattlichen Verficherung des Abſenders über den Medllen- 
imgifhen Urſprung begleitet zu fein brauchen, fo wird dies hierdurch gemeinkundig 
gmaht, zugleich aber in Bezug auf die früheren Bekanntmachungen vom 2, Februar 
ud 23. Aprit 1841 beſtimmt, daß die nämlichen Probucte Lauenburgfhen ober 
hbolſteinſchen Uxfprungs, wenn felbige durch das hiefige Großherzogthum tranfi- 
tiren, von obrigkeitlih beglaubigten Urfprungs-Zeugniffen ebenfalls nicht begleitet 
m fein brauchen, fondern bis auf weitere Anordnung auch ſchon dann von Landzoll- 
Erlegniffen befreiet fein ſollen, wenn felbige nur mit eivesftattficher Verficherung der 
Hiender über den Lauenburgſchen oder Holſteinſchen Urfprung verfehen find. 
Schwerin am 16. Julius 1845. 
Großherzoglich Medlenburgiſche Landes-Regierung. 
| 2, von Lützow. 


Zu | B. Landzoll. Seite 569, 


467. Erhebung des Zollſchillings für Waffirzettel in Conrant. 
März 1848. 


Friedrich Franz ac. ıc.. In Rügſicht auf die bevorſtehende Veränderung 
te Landesmünzfußes verorsaen Wir, nach vernommener Erkhäruug Des Engern 





wi Bu Band E Cameralſachen. 


Aueſchuſſes der Nitter- und Landſchaft, daß bie vach bein :6. 286 bes grumbgeich- 
lichen Erbvergleichs den Zollbedienten für Paſſirzettel zuſtehende Gebühr von wr- 
ſprünglich 1 6. M.V. vom 1. Mai d. J. an mir 1 Sl. 3 pf. Conrant m er· 
legen if. 

Gegeben durch linfere Regierung, Säwertn am 8. März 1848. 
Friedrich Franz. 
Veror dauu 2. von Lutzow. 


wegen kuͤnftiger Gr —* ſog. Zol⸗ 
—2 8 Courant. v 


268. Berfahren bei Prodnetion mangelhafter und ungültiger 
Ontspäffe. 2. Jaunar 1851 | 
Friedrich Franz ac. ıc. Da es neuerbingd wieder mehrfach vorgelommen 
if, dag von einzelnen Gutsbehörden Zollfreipäfle ausgefellt find, welche nah Inhalt 
und Form den desfallfigen Vorfäriften im $. 287 des Landes⸗Vergleichs nit ent- 
fprechen, auch dag Zollfreipäffe an Perfonen und resp. auf Gegenſtände ertheilt 
worden, für welche die Zollfreiheit gefeplih überall nicht zugeflanden iR, fo werden 
fämmtlihe Landzolibebiente, mit Hinweifung auf das unterm 9. Zuli 1829 aus 
Unferer Regierung erlaffene bezügliche Publicandum, hiemit erinnert und befehligt: 
Zollfreipäſſe, welche nicht in der gehörigen Form, nad Anleitung des unten 
abgedruckten Schemas, nusgefertigs find, oder welche auf Perfonen und 
Gegenflände Tauten, für welche die Zollfreiheit in Beihalt der 65. 286 
und 288 des Landes-Vergleihs nicht zugeſichert ift, überall nicht zu berüd⸗ 
Nötigen, fondern für die transportirten Producte und Oegenflände ben 
gefepliden Landzoll — bei dem Nachtheil eigenen Hafens — allemal zu 
erheben nnd zu berechnen. ' 
Gegeben durch Unſer Finanz⸗Miniſterium, Schwerin am 2. Januar 1851. 
Friedrich Sranı. . - W 
Verordnung, v. Brod. 


betreffend das Berhalten der Zollbediente 
bei Production mangelhafter und unguͤltiger 
Gutspaͤſſe. 


Schema zu einem ritterſchaftlichen Zollfreipaß. 
Wenn Vorzeiger dieſe. . . mit Wagen, 
wovon mit ... Drömt ... Scheffel Roggen, 


2 ” . erſte, 
2⸗ W Fafer, 
1 v⸗ . ud eigen, 


1 - . - Grbfem, 
ß ni —58 el gebauet worden, beladen, 


son bier nd — ou. .. \ . . aum Berlauf gefanbt wird, auch 
zu enden Güter! Bedarf folgende Baarın: . oo 200. 


mit zurädbringt, fo werden bie Großherzoglichen Einnehmer auf den Zollflätten, 
welche gedachte Wagen berühren müflen, hierdurch erfucht, folhe Wagen mit ihren 
Produrten und MWaaren zollfrei paf- und repaffiren zu laffen. 

N, N, ben ’ N N 


Das 
Gerichts ſiegel. on 
Anmerkung. Das Korn iſt nur ee gewählt, und find bei Verſendung anderer 

Producte biefe ftüdweife oder nach Zahl und Gattung im Paffe aufzuführen. Gbenfo 
erleidet bie übrige Faſſung deſſelben in dieſen Fällen Verbfto blich eine angemeflene 
Veraͤnderung, ins beſondera, wenn Bieh getrieben wird. 
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aan, Grläuterung Der xitterſchaftlichen Balfreiheit. 
@.. Jaunar ASAM. 

In Bezug anf die unterm 2. Januar d. J. aus Großherzoglichem Finanz ⸗ 
Biniterium erlaffene Verordnung, betreffend bie Verweigerung der. Zollfreiheit bei 
Probnetton ritterſchaftlicher Gutopaſſe, weiche nicht der vorſchriftomäßigen Form eni- 
ſprechen, oder anf Perſonen und Begenkände lauten, denen geſetzlich ‚die Zollfreiheit 
nicht gebührt, findet ſich das Depariement unter nochmaliger Hinweiſung anf die am 


'9, Juli 1829 (im 27. Stüd des officiellen Wochenblatte) erneuert abgebrudten, 


ilteren Rasımerserosbnungen zu wachfolgenten näheren Erläuterungen veranlaßt: 

1) Die im $. 286 bes Landrévergleicho begründete Zulfveihrit der Ritterſchaft 
icht nur den Gutsbefitzern und deren Pächtern zu, nicht auch Den ritterſchaftlichen 
hahtbanern, Erbzinsleuten und anderen Hinterſaſſen. 

2) Gegenſtand dieſer Zollfreiheit ind nur die auf den ritterſchaftlichen Gutern 
ſubſt gewonnenen natürlichen Erzeugniſſe, wie die für das Gut erforderlichen Bau⸗ 
we Haushaltobedürfniſfe. Die Zollfreiheit erſtredt ih nicht auf Die zum, weiteren 
bertrieb von Den Gutabeſitzern oder Püchtern angelauften Producte und Gegeuſtände; 
en fo wenig auf Kunfterzeugniffe, wie ſie der 8. 288 des Landesvergleichs be⸗ 
xichnet, in Speeies wenn fie außerhalb bes Landes gehen, 

3) Die Zolfteiheit hört auf, ſobald die Produele dem Käufer berfelben ober 
ram Dritten tradirt ind, es wäre denn, daß diejer ans eigenem echte die Zoll 
reißeit anzurfprechen Hätte. Die Tradition if allemal als vollendet anzunehmen, 
man die Produrte ans Der Hand des Berläufers ober feiner Leute in die des 
Rüufers ober deffen Bevollmächtigten übergegangen find. 

4) Ebenſo iſt bie Traditjon als geſchehen und die Boflfreiheit oe erloſchen 
immer mit dem Momente auzunehmen, wo die Guteproduete von eineni Commiſſtons⸗ 
hindler oder Spebiteur überunommen werbet. 

5) Grund Bedingung für. die Ancrleunung: und Bewährung der Zollfreiheit auf 
wa ſich zollfreie Ouisproducte bleibt ohne Ausnahme wie Production eines vorjchrifts- 
zößig ausgeſtellten Gutspaſſes. Unvollſtändige oder ſonſt mangelhafte Päſſe ſind 
mer von den Zollbeamten zu Ihrer eigenen Rechtfertigung wegen Verweigerung ber 
dellfrrihelt zurückzubehalten, ver. Zoll aber in ſolchen Fällen, nach Vorſchrift der 
Rıle, wie von jedent andern Zollpflichtigen su erheben. 

6) Die Landzollbeviente haben diefe Beftimmungen oder Grundſatze genau zu 
beachten und bei Prafung und Unterfuchung der Zollpäfle und ber transportirten 
Gegenſtände mit gehöriger Umfiht und Sorgfalt zu verfahren, damit einerfeits be⸗ 
jründete Reclamationen vermieden, ambererfeltö umgefehliche oder ohne die bebin- 
jungemäßige Form Angeſprochene Zolleremtionen nicht zugeſtanden werben, inobe⸗ 
Imdere aber auch, damit Die etwa ten ſteuerpflichtigen Käufer, Commiſſionar und 
Spbiteur treffende Handelsſteuer nicht gleichzeitig verloren gehe. 

7) In Fallen veo Zweifels über die Gültigkeit eines Gutspaſſes ober die Zoll» 
ſreiheit des Paßinhubers: oder der geführten Producte nad Gegenſtände if, nach 


Sitherſellung ber rueni. fälligen Abgaben und der ctia verwirkten Eontrayentiond- 


Ba ffort dieſerhalb bein Dipartiment unker Boriegmg deo betrefenden vaſſe⸗ 
lerchtlich ngeftagen. 
Sqhwerin, am 6. Jamar 18514. 
Grßterzoglichee Sinn: mad Bobe Departement 
G. 8, Schulte 


4170, Inſtruction der OSomanialamter wegen Ertheilung von 
Sollfreipäffen. 10. Jebruar 1851. 

Neheſache Verlommenkeiten neuerer Zeit haben gelehrt, daß Geitens der 
Domanini-Aeter: bei lirigeilung non Päflee an Amts⸗Eingeſeſene zur Bewirlung 
der Zollfreiheit Für Deren: zu verſendenden Probmite, nicht mit der erforderlichen 
vorſcht and Sorgfalt verfahren wird und daß die ertheilten Amtspäſſe von ben 
boten auf alle Weiſe gemißbraucht werben. 
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Um nun In Zukmft 4 leſen nnebelſanven abzuhelfen, werben Beaute anf Befehl 
des Großherzogl. Finanz⸗Miniſterii angewieſen, fi in "folder Beziehung fernerhin 
folgende Grundſätze und Vorſchriften zur Richtſchnur dienen zu laſſen. 

1. Ban den Amts-Eingefeflenen haben nur die Zeit- und Erbpüchter wirkliches 
Domanialböfe und beren Unterpächter, ale Hellänter, Schäfer, Tabadoplanteurs 
die Zollfreiheit zu genießen. Den Erbpächtern biofer Theile von Hoffeldmarlen, 
den Zeit- und Erbpächtern eingelner ober combinixter Banerhufen, den Bühnern x. 
ſteht eine Zollfreiheit überall nicht zu. 

2. Die Zolfreiheit der Inhaber von Domanialhöfen und deren Unterpächter 
beſchräͤnkt ſich auf die aus ihrer eigenen Würthſchaft —— natürlichen 
Erzeugniſſe, als Vieh, Korn, Flachs, Hanf, Butter, Käfe, Honig, Wolle. 

Auf Fabrikate, welche durch Kunſt hervorgebracht werden, als Olas, und Ge⸗ 
genſtände, welche aus nicht ſelbſt gFewonnenen Producten angefertigt find, 
als Del und Delkuchen, erſtredt die Zollfreiheit ſich nicht. 

3. Die Zollfreiheit ſteht dem Pächter x. auf vorbenannte Gegenfänbe une 
fo Aug dr als diefelben wicht dem Käufer. oder einem ſonſt zollpflichtigen Dritten 
tradirt find. 

Die Tradition iR unter allen Umſtänden als geſchehen anzunehmen und bie 
Zollpflichtigkeit tritt mithin lets ein, fobald Die verfauften Producte in die Hand 
des Käufers oder deflen Beauftragten übergehen, es wäre denn, daß bem Käufer 
felbft, aus eigenem Rechte, die Zollfreiheit zuſtände. 

A4. Ebenſo Hört die Zollfreiheit der pächtetiſchen Probuste allemal mit dem 
Augenblide auf, wo diefelben von einem fog. Sommifkonaie oder Spediteur über- 
nommen werden, auögenommen den Fall, wo bei angeblichen bloßen Speditions- 
gütern, in Beihalt ver dafür in ber Berorbnung vom 16. März 1837 (Gtäd 12 
des officiellen Wochenblatta) vorgefchriebenen Nachweiſungen, neben ven sub 6. a. 
bis ©. geforderten Angaben, auch die Perfon bezeichnet if, an welche ber Spediteur 
De au en hat, woräber denn die lehte Paßrubrik bas Erforderliche ent» 

alien mu 

5. Das Gefuh um Ertheilung eines Zollfreipaſſes, in den nach ben vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen überhaupt bazu geeigneten Fällen, muß in ber Regel von 
dem berechtigten Verſender felbR, event. Yon deſſen genügend legitimirtem Ber⸗ 
treter, ausgeben. 

6. Der Requirent eines Zollfreipaſſes hat ino beſondere anzugeben und resp. 
gm verſichern: 

a. daß die zu verſendenden Producte auf ſeinem Pachtſtüd⸗ gewonnen Rund; 

b. die Producte felbR nah Gattung, Man, Zahl, event. Gewicht; 

©. die Zahl der Wagen, wie Namen und Stand der Führer; 

d. den Beſtimmungs⸗ und Ablieferungsort; 

e. ob die Producte unverlauft oder verkauft ſiud, im Ichtern Halle, an wen. 

7, Zur Erleichterung der Pächter ſoll es indeſſen für ihre am häufigſten vor⸗ 
kommenden Korn verſendungen nicht in jedem einzelnen Falle eines Paßgeſuchs 
bedürfen, ſondern ihnen ausſchließ lich für ſolche Sendungen ein allgemein 
gefaßter, auf längere Zeit, jedoch immer nur für das laufende Kalenderjahr, gül⸗ 
tiger Zollfreipaß auf Erfordern ausgeſtellt werden dürfen, in welchem nur bie Be⸗ 
dingung, daß das Korn auf ihrem Pachtſtück gewonnen worden, nicht fehlen darf. 

Die Pächter felbft oder deren Bevollmächtigte haben dann fortlaufend unter 
dem Pag jede Rornfendung nad Gattung und Duantität, Zahl der Wagen, Be- 
Rimmungsort, event. auch Käufer einzutragen und mit Datum und Unterfärift 
zu verfehen. 

8. Liegen im Uebrigen die sub Ar. 6 erforberten Angaben vor, fo Tann, jedoch 
mit fleter Beriidfihtigung der sub Ne, 1—A in Bezug auf Perfonen und Gegen⸗ 
ſtände feftgeftellten Begrenzung der Zollfreißeit die Ausfertigung des Pafles geſchehen, 
und zwar bis zur Unterſchrift deſſelben ohne beſonderes Decret durch einen damit 
beauftragten Amtsjubalternen. 
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Eo follen Io zur beſſern Controlirung dieſe Pufſe Pets von einem Beamten 
vollzogen werben, mit Ausnahme einzelner Abweſenheita⸗ und wirklich eiliger Fälle, 
is welchen auch bie Unterfärift- des Aetuars, Im befonderen Auftrage“ genü- 

mag. 

9. Die abſichtliche Tänfäung des Amtes durch nuriätige Ungaben in Bezug 

af tie sub Mr. 6 erforberien date, ober auch mir ‚der Verſuch einer folden 
linfgung, ebenſo die Ueberlaſſung einet Amtepaſſes an den Käufer der Producte 
cder einen Dritten bat für den requirirenden Pächter, neben der Seitens der Steuer- 
md Zell-Behörde etwa ſchon verhängten oder ſonſt geſetzlich verwirkten Strafe, 
ven Beriuf der Zollfreiheit für immer zur Folge. 

10, Soweit nicht etwa ein anderes, der gerichtlichen Behanblung unterliegendes 
Bergehen concurrirt, if über die Erfchleihung und den Mißbrauch folder Amtspäſſe, 
ki es ex oflicio oder auf Denunciation der Steuer- und Zoll⸗Behörde, ſtets von 
* des Amts zu cognoſciren und event. der Berluſt der Zollfreiheit zu 

ennen. 

11. Die Zollfreipäſſe And. für jedes Nalenderjahr unter fortlaufender Rummer 
m rrigeilen zuwd gleicherweife ihrem waſentlichen Zehelte na in ein zwedmäßig 
 Mematifirtes Paßregifter einzutragen, bamit auch eine fpätere Vergleichung md 
Gontrole möglich bleibt. 

Beamte Haben num dies Circulare allen betgeiligten Amto⸗Eingeſeſſenen gehörig 
klannt zu machen und bei Fünftiger Ertheilung von Zollfreipäffen, zu welchen eine 
Arzahl gedruckter Formulare beigefügt iſt, die obigen Vorſchriften bei eigener Ber- 
suiwortlichleit genau zu beachten... 

Säwerim, den 10. Februar 1851. 

Großherzoglich Mecllenburgſche Ram. 


| Circulare 8. 8. 9. Sendt. 
“ Kmmttüde Domanialänter, betreffend 
vie Ertheilung von Zollfreipaͤſſen. j 
M 


Amtspaß. 


Wenn der .... Pächter .... zu ..... von dem Erzeugniſſen feines Pachtſtüdo 
lant Anzeige zu verſenden beabfichtigt, auf ... Wagen unter Begleitung des 


Bezeichnung der Producte ‚Angabe, 
ud Art und Gattung und roop- nad Befimmunge: 0 Yet — erg 
Map, Gewicht, Städzebl. Name und Gewerbe des 


ſe wird ihm barüber, Zweds zollfreien Transporte, diefer Paß eripeilt. 
Amt .......0 den sv e 2. 0 


—48 Die Erſchleichung eines Amtspaſſes durch wei ben, deffen ueber⸗ 
8 den Kaͤ der Producte oder * Fe Ahlen ober 353* ifbra, beffels 

t für ben ſchuldigen Pad ter den Verluſt der 3 eiheit e immer nad) fi. — 
HT — Vaßfaͤtſchungen unterliegen der Erin natrecttiden eahndung nad ‚beftepenben 
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Bu: Radfleiser ober Abſchoß. "Seite DER. 


‚ur. Mufbebung. der Abzugsgelder bei Answanderuugsfällen. 
5. Februar 1849. 

ı Sn ‚Ausführung des $. 6 —— des dentſchen Volles werben ſämmt⸗ 
liche Obrigkeiten und Gerichte hiermit angewieſen, in Huswauberungafällen keine 
Abzugsgelder wahrzunehmen. 

Schwerin am 5. Februar 1849. 
Brei Medlenburgiſche Bandes-Regierung. 
| von sagen 


Zu D. Poftfachen. ©. 591. 


A. Verhaͤltniſſe der Poſtaͤmter und Poſtofficianten. 


un Bon den Afptranten zum Poſtdienſt. 19. Juni 1845. 


Bei ven in neuer Zeit fih fo fehr mehrenden Anträgen um Zulaffung bei ber 
Poſt⸗Verwaltung, Zweds Erlernung des Poftvienfleg, hat Großherzogliche Kammer, 
um Ueberfüllung zu verhüten, zur Entſchließung fih veranlaßt fehen müſſen: Tünftig 
nur ausnahmeweiſe, in beſchränkter Zahl und nad dem Bedürftiffe, folde Afpiranten 
zuzulaffen, und zwar auch dann nur, wenn biefelben 

1) das 18, Lebensjahr bereits zurüdgelegt und 
2) die zur Aufnahme in die oberfte Elafle eines Gpmnafuns aferderliche 
wiſſenſchaftliche umb ſprachliche Ausbiſdung erlaugt Haben, auch 
3) Die bis zur. wieklichen Anſtellung nöthigen Subſiſtenz⸗Mittel beſitzen, 
und ſich dieſerhalb durch Taufſchein, Schulzeugniſſe u. ſ. w. beftiedigend ausweiſen 
können. Kenntniſſe der griechiſchen Sprache werben indeſſen nicht begehrt, auch ſoll 
bei der Nachweiſung ad;2 ſchon ein zweijähriger fleipiger und aufmerffamer Beſuch 


“ ber zweiten Claſſe eines "Opmnafume ende gen. 
t 


Solches wird hierdurch dur fen ben Kenntniß gebracht. 
Schwerin am. 19. Juniua 
era Meftenburgifge Kammer, 
von Levebom. 


4178. Bezeichnung bed Sauptyoftamte in Wiſamar ald Oberpoſtaut. 
6473, 


Seine Königliche Hoheit Der Großherzog haben dem Baept-Pofamie in Wie⸗ 
mar die Bezeichnung als Dber⸗Poſtamt“ betzulegen gerader: 
Schwerin am 5. Julius 1847. 
Großherzoglich Medienburgifhe Kammer. 
von Levetzow. 


4174. Bildungesftufe dee Poſtdienſtaſpirauten. 8. Zuli 1847. 


Es fol zum Eintritt in die Poftverwaltung für diejenigen jungen Leute, welche 
den Poftvienft zu erlernen wünſchen, rüdfihtli ihrer, durch das Publicandum vom 
19. Zunius 1845 vorgefäriebenen wiffenfhaftligen und ſprachlichen Aus- 
bildung fünftig auch ſchon genügen, wenn diefelben durch Zeugniffe nachzuweiſen 
vermögen, daß fie die erften Elaflen der zu Parchim, Güſtrow und Roſtod bereits 
beftehenden und hieſelbſt von Michaelis d. I. an zu eröffnenden Realbildunge- 
An er mit Erfolg beſucht baben, ' | . 

chwerin am 8, Julius 184 | | 
—— Medlenburgiſche Kammer. 
r von Levy etzo w. 


Poſtſachen. Verhaͤltgiffe der Poäunter und Poftofficdanten. 18% 


475. Grüutung bes Mafiyerorhuungöblattes, 20, October 2848. 


E erſcheint zwrdmäßt er die nad einer Bekanntmachung Großherzoglicher Lau⸗ 
de⸗Kegierung vom 8. v. (officielles Wochenblait Nr. 41) hinfür in dem amt⸗ 
lihen Thelle der nen errichteten „Medfenburgifchen Zeitung” zu veröffentlichenden 
mftienklihen Verfügungen und ſonſtigen Bekanntmachungen den Poflämtern von 
jet am außerdem noch in einem eigenen Berorbnungsblatte mitgniheilen, um den⸗ 
ilben auf dieſem Wege eine fortbauernde und an einer Stelle concenteirte Ueberficht 
dder auf den Poſtdienſt Bezug habenden Verordnungen, zu verſchaffen. 
Zu dieſem Zwecke HM ein Blatt unter dem Titels 


Verordnungs · Blatt 
der Großherzoglich Medlenburg⸗Schweriuſchen Poſtverwaltung 


sränbet worden, welches alle auf von Poſtdienſt Bezug habenden BVerordnungen, 
Yirucionen md bienfilichen Nachrichten enthalten, in unbefimmten Zeitabfhnitten 
genen mb an wie Poſtämter loſtenfrel abgegeben werben wird. Sämmifkche 
Grkherzogliche Dber-, Hofe und Pofämter werden angewiefen, fi bie im Poſt⸗ 
mordauugs-Blatte erſcheinenden VBerorpuungen zur Nachachtung dienen zu laſſen, 
He Blätler zum dienſtlichen Gebrauche zu fammeln, an alljährlich heften zu laſſen. 

Snfofern einzelne Perfonen oder Behörden das Poftserorbnungs-Bfatt durch 
Ermittelung der Pofläimter zu beziehen wünſchen follten, fo find Beftellungen auf 
tele anzunehmen und Hierher anzuzeigen. Der Preis eines Eremplars wird 
hiter veröffentlicht werben. | 

Schwerin, den 10. October 1848, 

Großherzogl. Medlenburgſche Cammer. 
d. Revehdm. 


116. Nachweiſung über das Dienfteintommen der Poſtbeamten. 
8, Juli 1849. | 
Sämntliden Großherzoglichen Pofauftalten wird hierdurch aufgegeben, lünftig 
hr im Juli, alſo zunächſt im Laufe dieſes Monats, eine vollſtändige und 
imaue Nachweiſung über das Dienf-Kinfommen (resp. Bres Gchalt und Emolu⸗ 
ante) aller, het einem Poftamte angeftellten herrſchaftlichen Poſtbeamten und Unter» 
tienlen einzureichen. Die Einfendung der betreffenden Nachweiſungen geſchieht 
a die Cammer-Regiftratur fürs Poſtfach und werden biejenigen Poſtanſtalten, welde 
“zum 31, Juli die Einſendung serfäumt haben, Aufforberungen < aus der Central⸗ 
deſt⸗Caſſe erhalten, 
Schwerin, den 3. Juli 1849, 
Großherzogk. Medlenburgſche Cammer. 


711. Errichtung der Seneralpoſtdivection. 20. October 1849. 


8* Friedrich Franz ıc, ac. Verordnen hiemit rüdfichtlich der Verwaltung 
8 Poſweſens, mit Bezug auf 8. 4 der Verordnung vom 10. d. M., die Drgani- 
ſetion der oberſten Staatobehörden betreffend, wie folgt: 

6.1. Unfer Kammer⸗Collegium if vom 1. November d. J. an der Verwaltung 
Ne deoſtotſens enthehtn, uud gehet Die :Hbere Alefſicht über. deſelbe auf Ufer Fi⸗ 

u Minikerium. übe 

5.2, Die unmittelbare centrale Leitung der Yoßverwaltang iR der Reuerriih» 
den General⸗Poſt⸗Direction übertragen, die unter Unſerem Binang- Piimifräo Repet 
Meine Abtheilung beffelben zu bilven Sat, 

Derfelben if auch die Verwaltung der Zelegrayhen⸗ Angelegenhe it übertragen. 

Kecurſe von Den Berfügungen ber General⸗Poſt⸗Direction gehen zur Final⸗ 
bilſcheidung an Das Finanz⸗ Miniſterium. 





u. : Bu Wand. L Cameralſachen. 


"E% Alle Hortchörten: und Bercaite wehhe: beider in wnmittefdarer DARUAT- 


beziehung zu Unſerer Kammer Banden, treten vom 1. Rouember d.I. an in ba 
nämlihe unmittelbare Berhältnig zu der General⸗Poſt⸗Direction. 
Gegeben dur Unfer Hinanz-Miniflerium, Schwerin am 29. Detoben 1849. 
Friedrich Franz 


Berorbnung, Steve. 


beteeffend die Berwaltung deö Poſtweſens. 


4178. Zuftruction des Goutrolbeamten. 38. December 1849. 


Um die Auffiht über den Erpeditionsbetrieb und die Caſſenführung bei den 
Pofanfalten zu vermehren, hat die General⸗Poſt⸗Direction, nach voraufgegangener 
Genehmigung des Großherzogl. Miniſterium, die Anſtellung eines , Control⸗Beamten“ 
beihleflen, aus deſſen Dienſt⸗Inſtruction Folgendes veröffentlicht wird: - 

Der Eontrof-Beamte handelt ftets im Auftrage der Beneral-Pofl-Direction 
and bedarf zur Ausũbung feiner Functionen Feines befonderen Auftrags, iſt jedoch 
dem Poſtinſpector nachgeordnet. Die Dienftthätigleit des Control⸗Beamten if 

ſpeciell auf die Herſtellung and Erhaltung eines geregelten Expeditions⸗Verfahrens, 

. fo wie auf die Sicherſtellung der Poſteinnahmen gerichtet. Es liegt bem Sontrol- 

‚Beamten daher ob, 

Dig fortdanernde Resifionen ſämmtlicher Poſtanſtalten ſich baden u über- 
‚zeugen, daß die Borfäriften über das Erpebitions-Berfahren, fo wie alle 
fonftigen das Caſſen⸗ und Rechnungsweſen betreffenben Vorſchriften volltänpig 
zur Ausführung gebracht werden; 

2) den weniger geübten Beamten bie nöthige Unterweifung u geben; 

3) Pe Unregelmäßigkeiten im Erpebitione-Dienfe der Poſtanſtalten 

abzuftellen ; 

4) die Vollſtändigkeit und richtige Anwendung. der Portotaxen zu überwachen; 

9) auf richtige Benubung der vorhandenen Speditionswege, fo wie 

6) auf zwedmäßige Regulirung der Kartenfchlüffe zu halten; 

7) die Caſſen ſämmtlicher Poftanflalten genan zu revidiren 3 

8) die Buchführung zu prüfen; 

9) die Karten vor der Abſendung, fo weit es ohne bedentende Verzögerung 

im Abgange der Poſt geſchehen kann, in Rüdficht auf die richtige Eintragung 

ber Pofigefälle zu controliren, fo wie bie Decartirung der anfommenden 

Poſten felbft zu beſchaffen. 

Außerdem Hat der Eontrof-Beamite anf feinen Dienſtreiſen auch 

1 der Brief» und Padet-Beftellung bei den einzelnen Poftanftalten 

2) der Beförderung und Abfertigung der Poften feine Aufmerkſamkeit zu- 

anwenden, 

3) den Dienſt der Schirrmeiſter und Poftillons zu beauffihtigen, und _ 

4) die Dienflocale umd die herrſchaftlichen Poſtwagen zu revibiren. 

Sammtliche Poſtauſtalten werden erwieſen/ dem‘. ie re 
bes Eontrol-Beamten Folge zu leiften. | 

Schwerin, den 22. December 1849, 


Großherzoglich Medienburgfche General-pof-Dircion., 
v. Vritzbner. 


4170. Juſtruetivn bes VPoſtia ſpectors. =. December 1849, 

Aus der dem Poftinfpector ertheilten Dienſtinſtruction wird den Poſtanſtallen 

Beigenbet zur Rachachtung belannt gemacht: 

Der Poſtinſpector hat den Betrieb des Poſtdienſtes in allen Zweigen 
zu beauffihtigen und darüber zu wachen, baß derſelbe überall den beſtehenden 
Geſetßen und Dieuſworſchriften gemäß verwaltet werde. 

Er Handelt ‚Reis. im Aufträge Der General⸗Poſt⸗Direction: und bedarf sur 
Ausübung ‚feiner Dienftfunctionen Feines brſonderen Commiſſorii. 


Poſtſachen. Verhaͤltniſſe der Poſtaͤmter uud Poſtofficianten. u 


* Der Poſtinſpectox hat mit nur die Befugniß, über ſeden Gegenſtaud des 
Dienſtes Auskunft zu verlangen, ſendern auch bie Pflicht, alle Mängel oder Un⸗ 
ngelmößigleiten, welche zu feiner Kenniniß gelangen, zu erörtern, abzußellen und, 
men dieſelben vom Bedeutung ind, der General⸗Poſt⸗Direction anzuzeigen. 

Es ſteht dem Poſtinſpector gu, vie Reviſion einer jeden Poſtanſtalt 
fo generell ober ſpeciell vorzunehmen, als er es für den jedesmaligen Zwed er⸗ 
ferderlich ervqiet, woraus ſelbſtverſtändlich felgt, daß die Reviſion 

ſaͤmmilicher Caſſen und Bücher, 

bes geſammten Dienſtbetriebe, 

ber Geſchäftovertheilung, 
der Aegtſtratur, 


Yes Inventariumso, 
der Dienſtlocalien 
a du Rechten und Pflichten des Poſtinſpectors gehören. 

Dem Poſtinſpector liegt die Aufficht über tie Poſhaltereien, neben dem 

Abſchluſſe aller Eontracte und fonfligen Bereinharungen mit ben Poſthaltern, ob. 

Derfelbe Hat ferner die Auffiht über Has Pohkrours-Wefen und ne 
nenllich dahin zum fehen, daß die Pofen gehörig in einander greifen und. ein 
ikım eigensltääen Zurde entipreigendes Mittel für den Correſpondenz · Berlchr 
ſo wie den Perſonentranaport bieten, 

Nicht minder, wie den Dienf der ordentlichen Poſten, bat ber Voſtiaſpector 
mh den Dienſ der Eytrapoſten, Eſtafetten, Eüfenbahnen und Dampf- 
ſtziffe in Auge zu behalien, von der Befqhaffenheit der Wege ſich fortdauernd 
N — And die Aufſicht über das gefammte Dienf- und Betriebs⸗Inventarium 


N 
Simmilihe Poſtauſtalten werben benzufolge angewiefen, den dieuſtlichen An- 
hrierungen bes Poſtinſpectors Folge zu lei 
Säwerin, Yen 28. December 1849. 
Großherzoglich Medlenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
v. Yridbuer. 


480. Berhalten der *3 gegen die veridirenden Gensdarmen. 
©. Rovenber 1850. 

Seilens des entbdarvene iſt darüber Beſchwerde geführt worden, 
np ſich die Poſtillone gegen die bie Poſten revidirenden Gensdarmen unangemeſſen, 
j haufig grob benehmen, und namentlich denſelben die Reviſion der Poſten dadurch 
n erſchweren ſuchen, daß fe den Perfonenzetiel unter die übrigen Courspapiere 
him und Lebteren dann zumuthen, denfelben aus dem ganzen ihnen behänbigten 
Unyolnte herauszuſuchen. 

Die Generalpokvirestion Recht ih demnach veranlaßt, den Amtévorſtänden 
ufjngeben, fänımiliche Poſtillone, unter Androhung einer Strafe von Bl, für jedem 
va dem betreffenden Geusdarmen zur Anzeige gebrachten Hall, firenge dahin zu 

' Afraisen, daß ſie biefem lediglich nur den Perfonenzeitel gu übergeben haben. 

Säwerin, den 30. November 1850. 

Großherzoglich Nedienburgiche General Voß · Dirt. 
er. 


4. Rachweifung über die Berbältuiffe ber Poſtpraktikanuten und 
Poſteleven. 98. Mai 1881. 
Der General-Poft-Direction iſt es wünfchenswerth, die Stellung der Poſtprac⸗ 
—* and Poſteleven in materieller Hinſicht bei den einzelnen Poſtauſtalten kennen 
ernen. 
Die Großherzoglichen Poſtanſtalten werden daher angewieſen, die Rubriken des 
aliegenden Formulars gewiſſenhaft auszufüllen und daſſelbe binnen 1A Tagen, vom 
| Inge des Erſcheinens bes vorliegenden Voſtverordaungsblattes an gerechuct a an das 
Viream m ‚BepsraleYoß-Disestion wieder einzureichen, 


14B 2 - Bw Bank Comeralſachen. 2 


Sollten außer ben in ben Rubriken des Fornulars aufgeführten Gegenfländen 
no andere von den Vorſtehern einzelner Poſtanſtalten den Poſtpractitanten gewährt 
werden, jo find biefe in ver Rabrik „Benerkmgen” wafzunchmen. 

Diejenigen Poſtanſtalten, bei denen ſtatt Pofpracticanten Yrlvatyoft-Behätfen 

& befinven, haben gleuchfalle das ‚Sormular in Bezug anf. dieſe Gehülfen auszu- 

illen und einzureichen. 

Schwerin, den 22. Mai 1851; 
Groß herzoglich —2RRX Gcieat-DoR-Direin 
v. Prißzbuer. 


4182. Zinszahlung bei von peitben Berfonen für Poſtbeaute 
geftellten Gautionen. : 4% Znli 1851. 

Nah einer Beflimmung des Oroßherzoglichen Kinanz-Minifteriums fol es 
geftattet fein, daß, went Dienft-Eautionen für Poſtbeamte von peitten Porſonen 
Lingezahlt werben Zebtere in den besfallfigen Berfigerungen als Eigtathümer des 
Capitals benannt and die Zinſen ihnen auch direct gezahlt werden können. Ginft- 
weilen bleibt zur Bermeidung von Beitläufgtelten diefes Verhältaiß jedoch auf 
Inlander beſchränkt. 

Die Großherzoglichen Poſtanſtalben werden von dleſer Ansibireng mit der 
Anwelfung hierdurch in Kenntnig gefebt, die Großherzoglichen Poſtbeamten und 
Unterbevienten hiervon zu benachrichtigen und namentlich Diejenigen, welche ihre 
Caution gegenwärtig eingezahlt haben, aufzufordern, bei der General⸗Poſt⸗ Direstion 
Binnen 14 Tagen’ mit eiwanigen Anträgen hervorzugehen, went fie Wie Eaattons- 
Verſicherung in der oben gedachten Weiſe ausgeflellt zie Haben wünſchen. vür bie 
Zukunft iſt das Betreffende fofort bei der Einzahlung zu beantragen.- 

Schwerin, den 12. Juli 1851. 


Großherzoglich Medlenbrrgſche Beneral-Pop-Diresion. j Ä 
d. Prißbuer. 


4183. Ginführung von Boflillonsdienftbüchern. 18. September 1851. 


. Die General⸗Voſt⸗Dierction hat, theils um die Poſtillona ‚mit ihren Pflichten 
genügend befannt zu machen. :theile wor einen Ausmeid über das dienſtliche Verhalten 
berfeiben zu erlangen, die Einführung von Poßillons- Dienfbüchern beſchloſſen, hin⸗ 
te Pi Ginrihtung und Führung von - den Voſtauſtalten dolgendes zu be⸗ 
achten 

. 1. Das Voſtillons ⸗ Dienſbuch enthält 

1) pag, 1-16 dig Verhaltungäregein für Die VPoſtillons; 

9) pag. 17—20 die Polttrompete-Signale ; 
3) pag.21—30 5 freie Blätter zum Eintragen ber Bemerkungen. über "ben 
- Dienftantritt und die Aufführung des Poſtillono. 

5. 2. Jedem Poſtillon iſt unentgeltlich ein foldes Buch jetzt gleich und 
künftig ſofort bei ſeinem erſten Dienfantritt, nachdem Vor⸗ und Zunamen, Ort, 
Jahr und Tag der Geburt des Inhabers auf der innern Seite Des obern Dedels 
deutlich vermerkt ſiad, zum fergfältigen Aufbewahren und zum fleigigen Durchleſen 
zu übergeben; - 

R 3. . Beim erften Eintragen müffen die Angaben über die bieherige Dienfheit 
geita ermittelt· und nur vilig‘ Schere Notizen ’ufb zwar To‘ eingettagen werden, 
daß fih erfehen läßt, bel welchen Poſthaltereien und wie lange bei jeder ber Po- 
ſtillon gedient hat. 

8. 4. Am Schluſſe jeder Bierteljahrs Hat der Poſtamisvorſtand ein kurzes 
Zeugniß über das Verhalten des Poſtillons, ſo wie über die Beſchaffenheit der 
Monttenngsftäide in das Dienſtbuch einzutragen. Außerdem muß allemal, wenn der 
Poſtillon durch Berfügung der General⸗Poſt⸗Direction belobt uber geftraft 4, Wer 
Desfähfige Bermerk im Dienſtbuch gemacht werden. Alle Bemerkungen. fiber die 
Dienftführung des Poſtillond ſind vom Poſthalter mit zu unterſchreiben. 
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$. 5. Beim. Andſcheiden aus dem Dienfte wird vum Polen das Dienſtbuch 
gemmmmen und Ihn, aachdem im Dienſtbuch das Behuſige bemerkt if, auf Grund 
Scene der Poſtanſtalt ein Entiaffungsfcheln eriheilt. . 
Irttt der Poſtillen abs: folder bei einer amberen Poſthalterei in den Dienſt, 
ſo iR das Dienſtbuch von dem Poflamte, bei weldhem er.gmicht im Dienfte fand, 
sntorbern 


6.6, Bon den Einiragaugen in dem Poſtillona⸗Dienſtbuche find Abſchriften 
a ben Alten des Poſtamta zurädzubehalten, damit auch, wenn das Dienſtbuch 
wıleren wöäsbe, kie etwa gewan ſchten Mathweifungen Absr Die Dienſtverhältnifſe Yes 
Seile jederzeit gegeben werben Uunen. ee " 

$. 7. Berliert ein Poſtillon fein Dienſtbuch oder find Blaͤtter amsgerifien, 
tue daß ex fich deshalb genügend auszuweiſen vermeöchte, ſo maß er die Koſten 
fir ein nenes: Bach mit 8 Hl. und außerdent eine Strafe von 8. fl. erlegen. 

9. 8. Am Schluſſe eines jeden Kalenderjahres find ſämmtliche Dienſtbücher 


a ne Zaobt an das Riten ber Oeneral- Yoh. Dezeetin 


ze Reviſton in en 
Anträge auf Verabreichung Ves Ehrenzeichens oder der Ehrentrompete haben 
’e Pofenflalten nriter Mitunterfährtft des Poſtinſpeetors an die General⸗Poſt⸗ 
Tirion ſelbſt und zwar ebenfalls am Schluſſe des Kalenderjahres zu richten. 
Poſthalter und Poſtillons find hiernach mit entiprechenver Anmweifung zu 
vriehen, 
Das zweite Exemplar des Poſt⸗Verordnungéblattes ti an die Poſthalterei 
geben; die erforderlichen Eremplare an Poſtillons⸗Dienſtbüchern aber Haben bie 
Tetanfalten unter Angabe der Zahl der Poſtillons vom Büreau der General⸗Poſt⸗ 
direction zu requiriren. | ' 
Schwerin, ven 13. September 1851. 
Großherzoglich Medlenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
— * v. Pritzbuer. 


1184. Uniformtegiewent für gie Boftbeamten and Poftunterbedienten. 
.: 3 22 1,5 A eeenber Pe er GE Sue Po Ze 


Se. Konigl. Hohrit der Oroßherzog haben durch ein Allerhöchſt behandzeichnetes 
Aſcript des Großherzogl. Finanzminiſteriums das auliegende Uniform⸗Reglement 
fe die Großherzogl. Poſtbeamten und Poſt⸗Unterbedienten zu genehmigen geruhel. 

Indem die Gencral⸗Poſt⸗Direction dieſes Reglement ven Poſanſtalten zur 
m nafıns und Nachachtung mittheilt, bemerkt fe zur Ausführung deſſelben 
jolgendes: 

Der Sqhnitt der Uniform bedingt, daß diefelbe mit: ſchwarzer Halsbinde und 
melaöpft getragen wird, welches letztere namentlich ſtets dann ver Fall fein muß, 
ſchald der Beamte: oder Unterbediente im oder außer. Dienſt außerhalb den Bureaux 
ciſheiat. In gleicher Weiſe IR ea auch weder im noch außer: Dienſt geſtattet, die 
Uniform mit Civilkledungoſtücken vermiſcht zus: tragen, ſöndern dieſelbe darf, je nach 
ten eintretenden Gel⸗egenheitrn, mir vollſtlindig angelegt werben um köännen im 
Ihmeisen dabei wwr. weiße Haudſchuhe benubt werden. | 
Sannntlichen Benmten ver: betreffenden Uniformsclaſſen iſt es indeſſen erlaubt, 
Air grötulig Beinkleiver ohne Treffen, auch vergleichen von ſchwarzem Tache, und 
n Sommer von weißer: oder grauer Leinewand zu tragen, und endlich die Epau- 
Itten, den Degen uns vie Sporen nicht anzulegen, Dagegen dürfen Die Schulter» 
üde bei den Umifarmen ber Claſſen VE vis IX, niemals fehlen. 

Damit den Benmien bie Anfibaffung der einzelnen Unifdruſtüde mögtiäß 
eltiätert werde, hat das Hanptmagazin Anweiſung erhalten, für bie darum Nach⸗ 
icherden die Beſorgung der erforderlichen Gegenſtände zu vermitteln, 

, Die für die Sei Dom Hauptnagazin gemachten Beſtellungen zu zahlenden Be⸗ 
krĩge verden Don Demfelben bei der Abſendung durch VoRuorfhuß wahrgenommen 
ven, fe daß daher ein Creditiven für verahfolgte Unkformmtüde wit eintreten Tann, 


PU u 
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Sollte es indefen von einzelnen Beamten vorgezogen werden, ſich die Uniformo⸗ 
gegenfände ſelbſt zw beforgen, fo können zur: Erhaltung. her erforderlichen Gleich⸗ 
en eigteit in den Uniformen und damit durch Unfchaffeng von — vorſchriftamãßigen 
Gegenſtänden nicht doppelte Koſten erwachſen, bie Mußer bei dem banytmagazin 
"bier eingeſehen werben. 

Die Vorſteher der Poſtanſtalten werden für die Ausführung der vorſtehenden 
Beſtimmungen verantwortlich gemacht, nud wird die General⸗Poſtdirectivn dieſelbe 
auch noch beſonders überwachen laſſen, jo. wie hier ſchließlich beſtimmt wird, daß 
das Auftragen der bieher gebräuchlidgen Uniformen der Beamten bis zum 1. Januar 

1853 geſtattet ſein ſoll, falls fe nicht vergichen; dieſelben aaq dem neuen Sauitie 

nmarbeiten zu laſſen. 
Schwerin, den 2. December 1851. 
Oroß berzoguich Medienburgie Beantpop Di 
er. 


4185. Greie Beförderung, voßdienlicher‘ Dödercien aufder @ifenbabn. _ 


Nah einer mit der Dan der —— Eiſenbahngeſellſchaft ge⸗ 
troffenen Uebereinkunft iR der Poſtverwaltung der unentgeltliche Zranspürt rein 
dienſilicher Päckereiſendungen, ale z. B. dex Druckmaterialien, Montirungskiſten ꝛc., 
auf der Eiſenbahn auch in dem Falle geſtattet, wenn dieſelben das Gewicht von 
40 Pfund überſteigen ſollten, jedoch müſſen dieſelben im Poſtwagen ſelbſt Platz finden. 

Das Gewicht ſolcher Sendungen iſt daher künftig in den Karten nicht in die 
Gewichtsrubrik einzutragen, ſondern unter dem Namen der empfangenden Poſtanſtalt ıc. 
zu vermerken, damit daſſelbe nicht bei Ermittelung ber an die Eifenbahnverwaltung 
zu besahlenden Fracht mit in Auſat gebracht werde. 

Schwerin, den 19. December 1851. 
Großperzogliit Medlenburgſche General ⸗Poſt⸗Direction. 
v. Prizb uer. 


4186. Befugniß zur Verfügung son Orbuuugöftrafen. 11. Jan. 1859. 
Da Zweifel darüber eniſtauden ind, in wie weit, außer durch bie Deneral- 
Poſt⸗Direction, eine Belebung von Ordnungsſtrafen zuläfkg if, auch bisher dieſer⸗ 


halb allgemeine Vorſchriften nicht erlaffen worden And, fo will die General⸗Poſt- 


Direction, infofern nit für beftimmte Fälle bereits ein auderes Berfahren vor- 
gefchrieben worden iſt, in Bezug auf bie Befugniß zur Berfügung von Drbaunge- 
ſtrafen Folgendes fehfeben: 

15) Die Borſtände ber Pofanfalten können gegen bie ihnen nachgeordneten 
Beamten und Unterbedienten, imgleichen auch gegen durchgehende Poſten 
begleitende Conducteure, ſo wie gegen die Poſthalter ihrer Station und 
endlich gegen die Poſtillone ſowohl ihrer, als auch der ihnen gegenüberlie⸗ 
genden Stationen eine Ordnungsſtrafe von Sl: bis 1Thlr. verfügen. 


N Zn 


2 
Eigenfhaft als Diſtricts⸗Behörden und Gours«Dierctiomen berechtigt, gegen 
die ihnen in folder Besichung unihgeorbneten Poſtanſtalten eine Orbuungs- 
Arafe von 8 ßl. bis 1 Thlr. feſtzuſehen. 

‚Der Poflinfpector if, außer in einer Eigenſchaft als Vorſtand des Spedi⸗ 
tionsamtes, ermächtigt, gegen ſämmtliche Unterbedienten, Poſthalter und 


3 


De] 


Poftillone eine Orbuungsftrafe von 8 SI. bis 1Thlr. zu befkimmen, melde 


die Pofanflalten auf feinen Antrag unweigerlich fofort einzuziehen Haben. 
Bei der Beflfegung von Drbuungsfirafen. fol im Allgemeinen: als Regel 
gelten, daß ber Fall, welcher zu einem foldien Vorgehen Veranlaſſung gab, 

in einem kurzen Protgeolle dargelegt. und auf Grund deſſelben darin bie 

.. Höhe der Strafe erfaunt wird, Wo. dagegen ein folder Berfahren nicht 
- ‚sintreien Tann, was namentlich bei den Straferlaſſen ber DifkiterBshörhen 


4 


N 





Die Dber-Pofämter. und das Hof-Pofamt zu Sndiwigsink fa in ihrer 
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und Cours-Directionen der Fall fein wird, ſoll es auch genügen, wenn 
die Gründe zur Verfügung der betreffenden Strafe in dem an die General⸗ 
Poſt⸗ Direction bei Gelegenheit der Erwirkung des Einnahme» Belages für 
die Central⸗Poſtcaſſe zu erſtattenden Bericht angegeben werden. 

5) Der Einnahme-Belag für die Central⸗Poſtcaſſe iſt monatlich in einem Be⸗ 
sihte an die General-Pof-Direction, welchem bie betseffenden Protocolle 
und fänmtlihe GStrafbeträge anzuſchließen find, von den Poſtanſtalten 
nachzuſuchen. 

6) Eine einmal don den im Eingange gedachten Behörden und Beamien fefl- 
gelebte Ordn ungoſtrafe Tann nur dur die General⸗Poſt⸗Direction wieber 
niedergeſchlagen werben, fo wie Recurs⸗Geſuche wegen verfügter Orbnungsr 
Arafen ebenfalls bei derſelben einzureichen bleiben. 

Sähwerin, den 11. Sannar 1852, 

Großherzoglich Mecklenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
v. Pritzbuer. 


467, Betwaffaung der Poftillone und Conduetenre. 11, Jan. 19852, 


Da die Mitnahme der nad der Verordnung vom 4, Januar 1849 (Berorb- 
mzsblatt Nr. 2 pro 1849) durch das Poft-Snfpectorat vertbeilten Säbel bei der 
Mörderung der Poften im Allgemeinen nicht mehr erforderlich erfheint, fo werben 
te Pokanflalten angemwiefen, bio zum 1. Februar €. berichtlich anzuzeigen, bei 
nläen Poften ihnen die Bewaffnung der dieſelben befördernden Poftillone, event. 
trilen begleitenden Tonducteure noch erforderlich erfheint und wie viel Säbel 
dem daher verbleiben müſſen; die übrigen Säbel find dagegen gleichzeitig an das 
uptmagasin zurückzugeben. | 

Säwerin, den 11. Sanuar 1852, ' 

Großherzoglich Medlenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
v. Pritzbuer. 


4188, Ebrentrefſen der Poſtillone. 4, Februar 1658, 


Unter Aufhebung der betreffenden Beltimmungen im 8. 12 des Poſtillons⸗ 
Tienſtbaches If Das Hauptmagazin angemwiefen worden, die bisher nach der erften 
Inkeifung von Den Poftilonen auf eigene Koften anzufchaffenden Ehrentreffen 
hiter demnächſtigen Lieferung von Montirungen an bie beredtigten Empfänger 
nemal unentgeltlich zu verabreichen, Die Poftanftalten Haben dies den Poftillonen 
a eröffnen und die Dienftbüdher an der betreffenden Stelle hiernach zu berichtigen. 

Schwerin, ben 1. Februar 1852. 

Großherzoglich Mecklenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
v. Pritzbuer. 


19, Auſchaffung des Berliner Coursbuches. 49, Februar 1858, 


Da es für den ich immer mehr ermweiternden Poſtverkehr erforberlih wird, 
bei den bebeutenderen Poftanftalten nit allein nut bie nächſten Poſt⸗ und 
Eimbahne Verbindungen und deren Benupung als Spebitionswege befannt find, 
mern auch entferntere Routen von ihnen berüdfichtigt werden müflen, fo hat die 
meral-Yor-Direetion befähluflen, daß das von dem Cours⸗Büreau des Königlich 
mußtihen General-Pof-Amts zufammengeftellte, bei David in Berlin erfcei- 
de Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampffäiff-Coursbuh auf Großherzogliche Rechnung 
Ki den Ober⸗Poſtämtern und dem Hof-Poftamte zu Lubmwigsluft angefhafft und 
ki diefen Poſtanſtalten zum eigenen Gebrauche fowohl, als auch zur Ertheilung von 

unften an die nachgeordneten Poſtanſtalten in den Diftricten verwendet wird. 
Die Poſtanſtalten werden von dieſer Anordnung: mit der Anmeifung benach⸗ 
tigt, ſich in den Fällen, wo ihnen Die Kenntniß -entfernterer Speditionswege 
rirſhenswerth if, dieſerhalb an die ihnen vorgeſetzten Ober⸗Poſtämter resp. 

Gefegfemmlung Bent V. 10 | 
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am das Hof-Yoflamt zu Ludwigo luſt zu wenden und wird in biefer letzteren 
Hinfigt das Grenz -Pofamt zu Boizenburg an das Hof- Pofamt zu Yud- 
wigs luſt verwielen. 

Sẽchwerin, ben 19. Februar 1852. 


. Graßherzoglih Medlenburgſche General⸗Poſt⸗Directlon. 
| . | v. Prißtzbuer. 


4100, Bou Lieferung der Boftuniformen und Diontirungen. 
u — <=. Februar 165%, Bu 


Ueber die Lieferung der von dem Hauptmagazine abzug benten Uniformen 
und Montirungen wird den Poftanftalten zur Kenntnißnahme und Beachtung mit- 
getheilt, dag Hierbei als Grundſatz feſtzuhalten ift, daß die zu verabreichenden 
Gegenftände den berechtigten Empfängern in natura zu liefern find. YAusnahmd- 
weiſe foll es jrdoch geftattet fein, für diefelben die etatsmäßige Gelbvergütung zu 
erbitten, dagegen ift die Verabreihung des Materials und des Schneiderlohns zur 
Beforgung ber Anfertigung der Uniformſtüde durch den berechtigen Empfäuger 


"nicht weiter zuläffig. 


In Bezug auf die für Uniformſtüde zu verabreichenden Geldvergütungen wird 
angeorbnet, daß diefelben nur von ven Großherzoglichen Gontrolcuren, Conducteuren, 
Ertrapoft-Wagenmeiftern, Briefträgern, Büreaubienern, Padboten, Fußboten, Bootd- 
leuten und Wagenreinigern nachgefucht werden können. 


Die den Poſtanſtalten in denjenigen Städten, in welchen die Briefträger in 


dem Privatvienfte ver Vorſteher ſtehen, alle 2 Jahr zu liefernden Briefträgerröcke 


follen dagegen, da dieſe Uniformen mit Rüdfiht auf bie Länge ührer Tragezeit nicht 
bis zum nächften Lieferungstermine übergetragen werben können, ebenfo,. wie bisher 
Schon die Poftillons- Montirungen, nur in natura verabreicht werben. 


Zur Erlangung der etatsmäßigen Geldvergütung haben bie vorhin als zur Ent- 


gegennahme berfelben geeignet bezeichneten Dienftklaffen, unter Vorzeigung der beiref- 
fenden Uniformſtüche, 8Tage vor Einfenpung der Mage zum nähftenkiefe- 
rungstermin ihre besfallfigen Anträge an die ihnen. vorgefepten Pofanftalten 
zu richten. Diefe haben dann bie vorgezeigten Uniformſtüde zu prüfen und je nach 
dem Befunde Die etatömäßigen Vergütungen für diefelben und zwar zu berielben 
Zeit bei der Öeneral-Poft-Direction zu beantragen, in welcher die Maaße zu den 
Uniformen an das Hauptmagazin eingefandt werben müflen. Die General-Pofl- 


Direction wird das Hauptmagazin demnächſt mit Anweifung zur Auszahlung der 
beantragten Vergütungen verfehen, und wird befonders darauf aufmerkfam gemadt, 
daß derartige Anträge an das Hauptmagazin direct Feine Berüdſichtigung weiter finden 
werben. Ueber die Zuläffigfeit der Beantragung der Geldvergütung für Uniformflüde 
Haben die Poftanftalten fih als Anhalt dienen zu laffen, daß dieſelbe in der Hegel 
nur immer im dritten Lieferungstermine eines jeden Uniformſtüces 
fnttfinden kann, fo daß z. B. nah der Einführung des jepigen Uniferm⸗Reglements 
für die zu Neujahr resp. Johannis d. J. gelieferten Uniformröde erft au Neujahr 
resp. Johannis 1854 die Geldvergütung eintritt, wenn nit etwa durch Umarbei- 
tung eines zu Neujahr resp. Johannis 1850 verabreidhten Uniformrods nad dem 
neuen Schnitt eine zweite Uniform befhafft worden it und fo ber Unterbebiente 
Ah im Beſitze einer befferen und einer minder guten Uniform befindet, wonad von 
den Poftanfalten fortdauernd zu achten Bleibt. oo. 

Die Berabreihung der. Gelpvergütung ſchließt übrigens nicht aus, daß, wenn 
bie Uniform während des Zeitraumes, für welden Die Bergütung gewährt worben 
it, in einen To ſchlechten Zußand gerathen ſollte, daß ihr ſerneres Tragen im Dienſte 
nicht mehr zuläſſig erfheint, der beireffende Umnterbepiente daun auf bie erſte An- 
weifung Der vorgefegten Paflanftalt zur Anſchaffung der Uniformftüde aus eigenen 
Mitteln verpflichtet erſcheint. Ze 2 
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Schließlich werden die Poftanfalten, denen Conductemes untergesgdnet find, 
mgreiefen, diefen gu eröffnen, daß ihnen Mäntel Tünftig nur zur Begleitung der 
Shen, für den Eiſenbahndienſt dagegen nur Paletots verabreicht werben. - 

Schwerin, ven 23. Bebruar 1852, ' 

Großherzoglich Medlenburgfihe General ⸗ Poſt- Directlon. 
v. Pritzbuer. 


4191. Tragen der Uniform im Dienſt. 23. April 1852. 


Entgegenfiehenden Bemerkungen zufolge merben die Poftanflalten mit Bezug 
af die Verordnung vom 28. März 1832 (Offic. Wochenblatt Nr. 12 pro 1832) 
ziterholt Darauf. auſmerkſam gemacht, dag der Dienft von den. ihnen zugetheilten 
Framten umd Umterbedienten, fowohl bei Tage als auch bei Nacht, nur in ber 
srgefhriebenen Uniform verrichtet werden darf. 

Anh wire gleidygeitig beflimmt, daß es den Poſt⸗Conducteuren auf ihren 
geiſen ferner nicht geſtattet fein ſoll, ſtatt der ihnen gelieferten Mäntel oder Pa- 
Inst, ih. von dem Schnitte ‚ver Uniformen ganz abweichender Pelze zu bevichen. 
Selen diefe Interbevienten fich für den Winter eine wärmere Bekleidung ver- 
daffen, fo Lana dies nur in der Weiſe geſchehen, Daß dieſelben fih etwa mit Pelz 
wütterte Mäntel oder Paletots nad dem Schnitte der ihnen verabreichten machen 
un. Bon den Poft-Anfalten bleibt aber darauf zu achten, daß bie vom Haupt⸗ 
mzazine den Poſt⸗Conducteuren verabreichten neuen Mäntel oder Paletots während 
kr etatsmäßigen Dauerzeit nicht zu dem eben erwähnten Zwede verwandt werben. 

Bon dem Borfländen der Pefl-Anflalten will die General⸗Poſt⸗Direction übri- 
ums erwarten, daß fie. der Aufrechtbaltung dieſer Beflimmungen bie genügende 
Errgfalt zuwenden und namentlih mehr wie bisher in der Beobachtung berfelben 
m Beamten mit: einem guten Beifpiele vorangehen. 

Säwerin, Den 23. April 1852. 

Bropheeglih Medlenburgſche Gereral⸗Poſt⸗Direction. 
v. Prißbuer. 


492. Verluſt der Ehrentreſſen bei Voftcontraventionen. 8, Mai 1852. 


Die dar bie Berorbnung vom 1. Februar ©. a. dem Poſtillon .... son ber 
Jehhaltereä zu ..... verlichene doppelte Ehrentreſſe, ſo wie die nad berfelben 
Seorbuung dem Poſtillon .... von der Pofthalterei zu ..... werlichene einfache 
Ürmtrefle, find dieſen beiden Poftillonen wegen durch heimlidhe Mitnahme von 
Kilenden verübter Pofl-Eontraventionen abgenommen worden, was. bie Poftanftalten 
va Poſtillonen ihrer Srationen zue Warnung mitzutheilen babe, 

Schwerin, ten 8. Mat 1852. 

Großherzoglich Medienburgfhe Gemeral-Poll-Dirertion. 
v. Pritzbuer. 


4198. FJinszahlungstermine bei Cautionen unter 400 Thlr. 
20. Inli 1832. 

Dem Dber-Poflamte N. N. wird zur Keuninißnahme und Eröffnung an feine 
Interbedienten auf den Bericht som 16. d. M. mitgetheiit, dag nah der. bei ber 
ltitiong-Caffe beftehenden Ordnung fämmtlihe Dienft-Cautionen unter 400 Thlr, 
u ganzjährig verzinfet werden, mithin haben vie dortigen Unterbebienten erfl zu 
Inteni 1.5. Die gangjährigen Bien für ihre Dienf-Sautidnen zu erwarten, 

Schwerin, den 20. Juli 1852, 

Großherzoglich Medtenburgfäe General⸗Poſt⸗ Direction. 
9. Pelhbuer. 


44, Gnttaßene der BVo frilou⸗ bei * Woftconttaventionen. 
. 30. Auguſt 1652 


| durch vie Verordnung vom 22. Mai pr. (Berordnungoblatt Nr. 10) 
| —* werden iſt, daß bie poßillone bei dee zweiten von ihnen verübten Poß 


148 Bu Band Gomeralfachen, 


Sontrayention fofort and dem Dienſte entlaffen werben follen, fo erſcheiut es bock 
angemefien, daß dieſe Entlaffung nicht eher zur Ausführung kommt, als bis das 
eingeleitete Unterfuchungs-Berfabren von der ©eneral-Pof- Direction beflätigt 
worden ift, 

Die Poftanfalten Haben daher bei Unterfuchungen von durch Poſtillone verübten 
Yoll-Eontraventionen den betreffenden Poſtillon protocollarii damit befannt zu 
machen, daß mit Vorbehalt der Betätigung durch die General⸗Poſt⸗Direction auf 
feine Dienft-Entlaffung erkannt würde, die Dientt-Entlaffung ſelbſt aber erſt nach 
dem Eingange diefer Befätigung durch den Poflhalter zu veranlaflen. 

Schwerin, ven 10. Auguft 1852. 


Großherzoglich Mecklenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
v. Pritzbuer. 


4105. Bon den Ehrentrompeten ber Poſtillone. 93. Sept, 1852. 


Zur Erläuterung des $.60. in den Poſtillons⸗Dienſtbüchern wird beftimmt, 
daß diejenigen Poftillone, denen Ehrentrompeten verliehen worden find, beim Aus- 
ſcheiden aus dem Dienfle und bei der Rüdgabe der Ehrentrompeten in einem tabel- 
loſen Zuſtande, Ausfiht auf eine Gratification bis zu 10 Thlr. Cour. haben follen. 

Die Anfprüde auf eine folche Gratification werden von den Pofillonen jedoch 
erft nach zweijähriger untabelhafter Dientzeit nah Berleihbung der Ehren- 
trompete gemonnen, während, wenn ein Pofillon früher ausſcheidet, berfelbe 
bie Ehrentrompete ohne feglihe Entſchädigung zurüdzugeben hat. 

Scheidet daher ein Poftillon, dem eine Ehrentrompete verliehen worden ift, 
bet einer Poftyalterei aus und tritt nicht fofort bei einer andern Pofthalterei 
wieber ein, fo. Hat die ihm vorgefehte Poftanftalt die Ehrentzompete zurückzufordern 
und viefelbe hierher einzufenden, event. auch unter Beifügung des Dienftbuches 
die Bewilligung. einer Oratification für den Poſtillon zu beantragen. Tritt der 
Poſtillon jedoch fofort wieder bei einer andern Pofhalterei ein, fo iſt zwar die 
Ehrentrompete ebenfalls von ihm einzufordern, viefelbe aber der ver betreffenden 
Hofthalterei vorgefeßten Poftanftalt zur Wiederaushändigung an den Poftillon zu 
überfenden und Kat Tebtere dann, dag dies gefchehen, beriähtlich Hierher anzuzeigen. 

Sollte übrigens ein Poftillon mit der ihm verlichenen Ehrentrompete ſehr läſſig 
umgeben und biefelbe dadurch Schaden leiden oder fogar abhanden kommen, fo ift 
er verpflichtet, Hierfür einen, lediglich nach dem Ermeilen der General⸗Poſt⸗Direction 
zu beftimmenden Erfab zu leiften, für deſſen Erlegung der Pofthalter ebenfalls mit 
verhaftet bleibt. 

Die Poftanftalten Haben hiernach den Pofthaltern und Poſtillonen das Erforder⸗ 
liche zu eröffnen und die Poftillons-Dienflbücher zu ergänzen. 

Schwerin, den. 23. September 1852, 

Großherzoglich Medlenburgſche General-Pof-Direction. 
v. Pritzbuer. 


4196. Erhebung des Sofpoftants Ludwigsluſt zum Oberpoftamt. 
7. December 1839. 
u bisherige Hof-Poflamt in Ludwigsluſt ift zum Ober⸗Poſtamte erhoben 
worben, 
Schwerin am 7. December 1852, 


Großherzoglich Medlenburgiſches Finanz⸗Miniſterium. 
| v. Brod. 


4197. Bezug der Uniformftädke der Woftoffieianten. 15. April 1858. 


Die Lieferung der. zu den Unifosmen der. Poſtbeamten erforderlichen Gegen- 
genflände Seitens des Hauptmagazins fol vom 1. Mai c. ab aufhören. 

Da zur Zeit jedoch noch nicht. alle Uniformaflüde. in den. einzelnen Stäbten 

in folder Güte und Danerhaftigkeit, oder zu fo ‚mäßigen Preiſen zu beſchaffen Anz, 


An 
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pie dies biöher durch Vermiltelung des Hauptmagazind Bier möglich gewefen iſt, 
oe ſud, um dem Bedürfnife auch fernerhin zu genligen, folge Vorkehrungen ge⸗ 
mefen worden, bag die in Rede ſtehenden Gegenflände au nad dem 1. Mat c. 
ia vorfhriftsmäßiger guter Beſchaffenheit und zu angemefienen Preifen von Bier 
kiegem werben Tönnen. 

Die in dem anliegenden Preis-Berzeihniffe namhaft gemachten Lieferauten 
seden anf Grund der mit ihnen dieſerhalb getroffenen Vereinbarung den Poſtbe⸗ 
asien die Darin aufgeführten Uniformeftüde für die nebenbemerften Preife auf Deren 
 Bekellung unmittelbar liefern und werben vie Koftenbeträge — wie bisher an 
wu Haupimagazine geſchehen — von den Lieferanten bei der Abfendung dur 
eſworſchuß wahrgenommen werden, Dienfimüben und Uniformshüte, welde in 
tm anliegenden Verzeichniſſe nicht mit aufgeführt fichen, können auch ferner durch 
Imittelung des Hauptmagazind bezogen werben. 

Schwerin, den 15. April 1853. 

Großherzoglich Medlenburgſche General-Pof-Direction. 
v. Pritzbuer. 


4198. Unterhaltung der Bürean⸗Zuventarien. 17. Mai 1858. 


Nah beendeter Regulirung der Büreau⸗Inventarien bei den Pofanflalten 
im fortan für bie Ergänzung und Unterhaltung derſelben folgenne Borfäriften 
zößgedend fein: 

I) In jeber neuen Anſchaffung eines Inventarienſtüds bedarf e3 der Genehmi⸗ 
ms der General-Pofl- Direction und hat die einen derartigen Antrag flellende 
deſauſtalt zu der Anfhaffung folder Gegenſtände, welche nicht vom Hauptmagazin 
ve Regel nach geliefert werden, einen Anfchlag über die dadurch erwachſenden 
Inten mit einzureichen. Die vom Hauptmagazine zu verabreichenden Inventarien⸗ 
üde finden fih in der Nachweifung des im Allgemeinen bei den Poftanftalten er- 
nterligen Inventariums zuſammengeſtellt, welche jedem Poſtamt mittelft Verfü- 
zug im Laufe Des vorigen Jahres zugefertigt worben iſt. 

) Den Ober -Poflämtern und dem Pofl- Speditionsamte ift es jedoch geftattet, 
‘t für den Dienft erforderlichen Meinen Büreau-Bedürfniffe, als Dinte- und Sand- 
er, Keißfedern sc., Meffer, Falzbeine, Lineale, Papierfcheeren, Bindfabenrollen, 
imdenlen zc., Waſch⸗Apparate nebft Handtüchern, ferner die zum Reinigen und 
kiter Erleuchtung der Dienfllocale erforderlihen Sachen, exclus. Lampen und 
inchter, auch Die bei der Heizung berfelben, fo wie bie bei der Zubereitung und 
m Transporte des Feuerungs⸗Materials in die Büreaur ac. nothwendigen Uten⸗ 
len und endlich die beim Reinigen der Poſtwagen erforderlihen Gegenflände ohne 
iergegangene Genehmigung der General-Poft-Direction anzuſchaffen und bei ber 
abal-Poßcaffe zur Liquidation zu bringen. , Ä 

) Rüdnchtlich der Unterhaltung der Inventarien ift als Grundſatz feflzußalten, 

jeder im Laufe der Zeit vorkommende Abgang eines Gegenſtandes, wenn befien 
Ela ein Bedürfniß iſt, thunlichft fofort erfeht und jede nothwendige Reparatur 
ad fofort befchafft werde. 
4) Reparaturen an den Inventarienſtücken Tönnen von den Ober-Poflämtern und 
va hoſt⸗ Speditions amte, mit Ausnahme derjenigen an den Wangen und Gewichten, 
"pie den Stempeln, directe angeortnet werden, fobald die Koſten den Betrag 
#2 Thlr. Ert, nit überfleigen. 

Größere Reparatırren müflen von diefen Poftanftalten, fo wie alle, welche an 
in Invenlarienſtüden der übrigen Poftanftalten vorkommen, vor ihrer Ausführung 
| Nider General⸗Poſt⸗Direction unter Angabe der aus denſelben erwachfenden Koften, 
 Maltagt werben, 

9) Zur Controlle der Inventarien muß fi bei jeder Poſtanſtalt ein ſtets richtig 
R erhaltendes Imwventarien ⸗ Verzeichniß befinden. Außerdem wird über biefelben 
en General - Snventarien- Berzeihniß bei der Beneral-PoR-Dirertion geführt 


J 
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6} Zur Erhaltung der nothwendigen Uebereinſtimmung der Special⸗Verzeichniffe 
ut dem Denerat-Berzeihniffe wird den Poſtanſtalten bei der Auſchaffung neuer 
Spventarienftüde, ſahald diefelbe auf Anordnung oder. Genehmigung der General⸗ 
Dof-Pirection erfolgt, mitgetheilt werben, in welcher Abtheilung und umier welder 
Nummer Diefelben in dem General- Verzeihniffe eingetragen find, und haben bie 
Poſtanſtalten dann biefe Gegenſtände in verfelben Abtheilung und unter derfelben 
Nummer in den Spetial⸗Verzeichniſſen zu vermerken. 

Für diejenigen Gegenflände dagegen, welche von den Ober-Pofäntern und 
dem Poſt⸗Speditionsamte ohne Horhergegangene Genehmigung der General- Poſt⸗ 
Direction angefhafft werben, haben die Poftanfalten dem Büreau der General⸗Poſt⸗ 
Direetion mitzutheilen, an melden Stellen dee Special-Berzeiänifle fie dieſelben 
eingettagen haben, damit tarna das Gencral⸗Verzeichniß berichtigt werben Tann. 
Diefe Mittheilungen müſſen jedesmal bis zum 15. in dem ber Anſchaffung nächſt⸗ 
folgenden Monate bei dem Büreau der General Poft- Direction eingegangen fein, 
jedoch wird bemerkt, daß es einer Mittheilung nicht bedarf, wenn 3. B. bei einer 
Expedition an Stelle eines abgängigen, daher auszurangirenden Lineals ein neues 
angekauft wird, vielmehr geht dann nur tie Nummer bes aus dem Inventarium 
ganz auöfßeidenden Stüdes Auf das an Stelle deſſelben neu angeſchaffte —5*—— 
Art über. 

7) Werben bei einer Poſtanſtalt Inventarienſtüde überflüſſig, fo hat dieſelbe 
dies berichtlich anzuzeigen. 

:8) —— am 1. Juli und zwar zuerſt am 1. Juli 1854 haben: diejenigen 
Poſtanſtalten, in deren Inventarien im Laufe des Jahres Veränderungen vorge» 
kommen find, Die Sperial-Berzeichniffe zur Bergleihung mit dem General-Berzeich- 
niffe an das Büreau der General-Poft- Direction zu überfenden. Die übrigen 
. Poftanftalten dagegen Haben daſſelbe zu benachrichtigen, daß in dem abgelaufenen 
Sapıe in den Inventarien Feine Veränderungen eingetreten find. 

. Schwerin, den 17. Mat 1853. 

Großherzoglich Medlenburgſche General⸗ Poſt⸗ Direction. 
v. Pripbuer. 


4499. Bon Urlaubsbewilligungen. 21. Mai 1858. 


Nachdem Se, Königl. Hoheit der Großherzog Die Prineipien in Betreff der 
Urlaubs Bewilligungen für Allerhöchſt Ihre Civil⸗-Dienerſchaft feilgefebt haben, 
wird für bie Poſtverwaltung Folgendes verordnet: 

Jeder Beamte vder Unterbebiente, mit Ausnahme ber Ober-Poflamts-Dirertoren 
und der Vorſtände ber Poftanftalten in den kleinen Städten ꝛc., welder ſich über 
24 Stunden son feinem Wohnorte entfernen will, bedatf hierzu der Genehmigung. 
Für Fürzere Abwefenheiten ift dieſelbe nur- erforderlich, fobald eine andermeitige 
Feſtſtellung des regelmäßigen Dienftes nothwendig wird. Die erforderlihe Se- 
nehmigung zum Urlaube wird ertheiit: 


J. Für das Inland: 
1) bei dem Poſtanſtalten in den kleinen Städten ꝛc. 

a. an bie Borflände für den Zeitraum über 24 Stunden bis zu 3 Tagen 
excl. durch die vorgeſetzten Ober Poflämter und für längere Zeit durch 
die General-Poft-Direction, 

b. an Die übrigen Beamte und Unterbebienke bie gu drei Tagen inol. von 
den Vorſtänden der Poftanftalten, über 3 bis zu 8 Tagen excl, ven ben 
vorgeſezten Dber - Poftämtern und für längere ‚Zeit dur die General⸗ 
Poſt⸗Direction; 

.2) bei den Dber-Pofläntern | 

a. an bie Borftäude hei Abweſenhelten üher 3 Tage His zu A Bed incl. 
durch bie General⸗Poſt⸗Direction, bei länger als wierwächenikiden. Abwe⸗ 
fenheiten unter Zuftimmung ver General Pofl- Dirertion durch das: hohe 
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‚Sinanz-Mntfierium. Bei Entfernungen aus Ihrem Wohnorte Bis au drei 

Zagen inol. bebarf es Dagegen eintr Genehmigung für dieſelben überall nicht, 
b. an die fibrigen Beamte und Umterbediente bis zu 8 Lagen ’exel, durch 

vie Vorſtände und für Tängere Zeit durch bie General⸗Poſt-Direction, 


11. Rah dem Auslande. 

Für alle Beamte und Interbeviente, mit Ausnahme der Borflände der Öber- 
heſtämter durch die General-Poft- Direction, für diefe Iehteren unter Zuſtimmung 
in General-Poft-Direction durch das Hohe Hinanz-Minifterium, jedoch follen Reifen 
uch Berlin, Hamburg und Lübed, melde nit länger alq 3 Tage incl. dauern, 
für ale Beamte’ und Unterbefleute wie Reifen Im Inlande angefehen werben. 

Die Urlaubagefuhe müfen, wenn bie Bewilligung dur die General⸗VPoſt⸗ 
Eirecien dder für bie Beamten und Unterbebienten Der nachgeorbneten Poftanftalten 
tach Die Ober⸗Poſtämter ertheilt wird, von den Urlaub ſuchenden Ofſicianten ſchrift⸗ 
fd fermirt werden und if denfelben der Grund bes Urlaubs, welcher In Krank⸗ 
kisfölen Durch ein ärztliches Atteſt gu belegen If, event. der Drt, wohin bie 
Keile gerichtet werden foll, und in der Hegel die Zeit, fire welche der Urlaub er⸗ 
kin wird, genau anzugeben. Kann dagegen der Zeitraum, für welchen ber Ur⸗ 
umf gewünſcht wir, aus irgend’ einem Grunke bei ver Abgabe des Gefuches nord 
nt beftimmt, ſondern vie Länge des Urlaubs nur im Allgemeinen angegeben 
rerden, fo iR vie dvesfalifige Urſache darzulegen und bleibt ſodann nach der Be⸗ 
mg des bewilligten Urlaubs die Zeit, in welcher viefelbe ftattgefunven dat, von 
ver betreffenden Peftanftalt bei derjenigen Behörde berichtlich anzuzeigen, von welcher 
kr Urlaub ertheilt werben ff. 

Das in vorbemerkter Weiſe formirte Urlaubsgeſuch iſt von bem betreffenden 
Hamten oder Unterbedienten bei derjenigen Poſtanſtalt abzugeben, welcher er zu⸗ 


getheilt AR und von diefer Tedteren mittelft Berichts bei der General-Pofl-Direction 


ser dem borgefebten: Dber- Poſtamte einzureichen. In dem Berichte Hat fi die 
Follanftalt über die Zuläffigkeit des Gefuches in dienſtlicher Hinſicht auszuſprechen, 
ua anzugeben, wie die Bertretung des zu brurlaubenden Beamten ober Unter» 
bedienten befchafft werden fol. | 
Rücſichtlich der Vertreiung der Teamten und Unterbebienten iſt übrigens als 
Ftundſatz feſtzuhalten, Da dieſelbe im Allgemeinen von den Beamien und Unter⸗ 
ketienten einer und berfelben Pofanftalt übernommen wird. Kann eine berartige 
Vertretung aber nicht Ratifinden, fo hat die das Urlaubsgeſuch einreichende Poft- 
anfalt die entgegenftehenden Brände in ihrem Berichte darzulegen. In dieſem 
Ingteren Safe iſt es dann mit Ansnahme von Sranfheitsfällen oder andern Ur- 
ben, welche die Beurlaubung unabwendbar machen, die Sache bes betreffenden 
Beamten öder Unterbedienten ſich vor’ der Abgabe feines Urlaubsgeſuches einen 


geeigneten Stelloertreber zu verfehaffen, welchen die einreigenbe Poftanftalt in ihrem 


derihte zue Genehmigung zu präfentiren hat. 

Shlieglih wird beftimmt, dag ein Nachurlaub von den Poflanftalten in den 
kleinen Städten sc. und von den Ober⸗Poſtämtern über den Zeitraum Kinaus, für 
velchen tönen Die Befugnig zu Urlaubsbewilligungen überall zuſteht, nicht ertheilt 
Rerden darf, vielmehr ein folder immer bei der betreffenden höheren Behörde er- 
keten werden muß. Auch haben die Poſtbeamten, welche gleichzeitig in der Steuer- 
ud Zollverwaltung fungiten, zu Beurlaubungen in beiden Verwaltungen hei den⸗ 
Imigen Behörden nie Genehmigung nachzuſuchen, welchen hierzu die Befugniß zuſteht. 

Schwerin, den 27. Mai 1853. 

Groeßherzoglich Meclenburgſche Geuneral⸗Poſt⸗Direction. 
v. Pritzbuer. 


4200. Tragen der: Uniform im Dienfl, 16. Unguft 1853. 
Da es wiederum mehrfach bemerkt worden iſt, daß die Poſtbeamten, Poſtunter⸗ 
bedienten und Poſtillone die - uber das Tragen der Uniformen und Montirungen 
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erlaſſenen Vorſchriften außer At laſſen, fo werden bie Poſtanſtalten mit Bezug 
auf die Verordnung vom 22. December 1851 (Verordnungeblatt Nr. 21 pro 1851) 
und vom 23, April 1852 (Verordnungsblatt Nr. 6 pro 1852) fo wie auf den $.10 
der Verhaltungoregeln für die Poftilone zur Bermeidung von Orbnungsftrafen wie- 
derholt angemwiefen, auf die genaue Befolgung der gedachten Beftimmungen gu halten. 
Säwerin, den 16. Auguſt 1853. 

Großherzoglich Medlenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 

v. Pritzbuer. 


Zu B. Geſchaͤftsordnung. S. 594. 


4301. Stellung ber Poſt⸗ und Hffentlichen Uhren nach ber mittleren 
Sonnenzeit. 19. April 1847, ’ 

Da es für ein geregeltes Dneinanbergreifen des Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Verkehres 
erforderlich if, Tag die Öffentlichen Uhren an allen Orten, in denen ih Poſtanſtalten 
befinden, einen richtigen Gang haben, fo ift die Anordnung getroffen, daß vom 
1, Mat d. J. an — mit welchem Tage eine anderweitige Regulirung der meiſten 
inländifchen Poſtcourſe gleihzeitig mit der Eröffnung der Schwerin Hagenower 
Eiſenbahn und mit einer veränderten Einrichtung bes Bahrplans der Berlin-Ham- 
burger Eifenbahn eintreten fol, — die Uhren aller Yofanflalten des Landes nad 
mittlerer Sonnenzeit, d.b. eine jede nad der mittleren Zeit bes eigenen 
Ortes, gefellt werden. Diefe Maßregel wird auf Die Weife ausgeführt werben, 
daß jede von bier abgehende Poft die mittlere Schweriner Zeit von der genau nad 
biefer Zeit gehenden hieſigen Normaluhr vermtttelſt der Coursuhr auf andere Poſt⸗ 
‚anftalten überträgt und dann jede dieſer Anftalten, mit Berüdfihtigung ihres Zeite 
oder Mittags⸗Unterſchiedes von Schwerin, der aus der bieneben abgebrudten Zu⸗ 
jammenftellung näher erſichtlich if, ihre Büreau⸗Uhr nah der mittleren Zeit 
bes eigenen Ortes fell. 

Da aber diefe Einrichtung für fi allein ven beabſichtigten Erfolg nit haben 
Tann, wenn nicht zugleich die öffentlichen Uhren eines jeden Ortes überrin- 
flimmend mit der Uhr der Poftanflalt gehen, fo werben alle Behörden, melde 
Kirchen“ und fonftige öffentliche Uhren am Drten, wo fi Poſtanſtalten befinden, 
zu beauffihtigen Haben, Hierdurch refp. angemiefen und aufgefordert, dieſe Uhren 
täglich nad der Uhr der Poftanftalt fielen zu laſſen. Die Poftanftalten werben 
dieſerhalb mit behuſiger Inſtruction verjehen werben. 

Was inshefondere die öffentlichen Uhren der Stabt Schwerin anbelangt, fo 
werden bie betreffenden Firhlichen Behörden, fo wie das Hofmarfhallamt und das 
Marſtallamt Hiemit angemjejen, die unter ihrer Aufficht ſtehenden öffentlihen Uhren 
diefelb vom 1. Mat d. J. an täglich nach der hieſigen, im altſtädtſchen Rathhauſe 
befindlichen Normaluhr flellen zu laſſen. 

Schwerin am 19. April 1847. 

Großhergzoglich Medlenburgifhe Landes⸗Regierung. 
L. von Lützow. 





| Beit-Unterfhiebe | 
zwiſchen Schwerin (Dom) und den übrigen Städten, Fleden :c. Medienburgs und 
einigen Städten des Auslandes, zufammengefellt zur Regulirung bes Poſt⸗ und 
Eiſenbahn⸗Verkehrs. 
J. Derter weſtlich von Schwerin; die Uhr geht ſpäter als in Schwerin: 

. . Dinuten. Secunden. Minuten. Gecunden, 
Hamburg, Sternwarte. . 5 AA Shöinbetg . .... 1. 1 
Lübeck, St. Marienfirhe . 2 54 | Brahlinf . oo... 1 48 
Boizenburg re... 2 44 Dafiow m oe 0 9 1 42 
Ratzeburg232 Rehm 2 cr. 24 


—4 


| 
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. Minuten, Setzdes. eeuruten. Gerunden. 
1 20 Sagen . .. 51 


Kittenburg . . . 0 0 
41 18 Orevegmühlen . -. - » 0 51 


Shen -. . 


Gadebuſche . | 7 Dimb - 2 2 20. 39 
ee 0 55 | . 

IL Derter öftlih von Schwerin; die Uhr geht früher als in Schwerin: 

SRinnten. Geeunben. "Deinuten, Gecunden. 

Bismar, St. Marienlirche. 0 13 Biflrew. - 2.0.00. 3 7 
kenn - oo 0 0... 1) 20 Plau a .3 27 
advigsluſt...0 22 Krackowwyßß3 28 
Frabow 89 sea 0 0 -39 Lage . [) ® o e 3 46 
Reakadt se . . 0. 0. 0 -45 . Ribnitz .. oo. 0. 4 6 
Grin “ o “ “ ® . 1 0 Malchow. . . ® » ® 4 7 
Anbudow ® . . 0 i 2 Teſſin 0 D L ) 4 15 
Ben oo 0 000. 1 13 Narlomw. » 200 4 39 
Sl . 2 00.1 15 Teer - 2 0a. A 42 
Blanfenberg Pe | (69) Köbel4 50 
ſroͤpelin .o 0 2 0 0:4 » 1 83 Sülz .„ . 0.2...» 5 1 
Eimbrg 0 0. . 1 43 Waren45 10 
darchim .o 8 0 0. 0. i 46 Onin . - 2 0... 5 14 
br. oo 000... 2 0 Maldin. 2. 2.2.9 23 
ditzow . . ..o 0 2 20 Neukalden e .o . . 8 33 
Kb .”v. '. . ° e . 2 31 Dargun “ » 0 0 * 0 5 49 
deldberg...2 44 Stavenhagen..46 1 
Sarnemünde 0 0o60 2 44 Penzlin . . eb 0. ® 6 45 
Sm 2 0200. 2 48 Neubrandenturg . . . 7 27 
Koſtod, St, Petrilirche.. 2 57 Berlin, Sternwarte . . 7 57 


430%. Bollziehung des Nerepiſſe bei reeommandirten Briefen. 
30. April 1847. 

Es wirb Hierbur zu Jedermanns Kenntniß gebracht, daß fämmtlihe Groß⸗ 
herzegliche Ober⸗, Haupt- und Poftämter angewiefen find: recommandirte Briefe, 
nelde mit Recepiſſen, gleihuiel ob vom In⸗ oder Auslande, eingehen, den Adref- 
ſaten niemals früher auszuliefern, als bis diefelben das Recepiffe 
sehörig vollzogen haben, eventualiter folde zu remittiren, wenn 
te Empfangs-Befheinigung verfagt werben follte, 

Die Abfender recommandirter, Innerhalb Landes beftimmter Briefe haben daher 
in allen Fällen entweder das vom Adreſſaten unterföhriebene Recepiffe, ober auch 
das recommandirte Schreiben wieder zurückzuerwarten. 

Shwerin am 30, April 1847. j | 

Großherzoglich Mecklenburgiſche Kammer, | 
von Levetzow. 


412083. Bekanntmachung mehrerer Artikel eines mit Preußen 
abgefhloffenen Poſtvertrags. 17. Zuli 1847. 
Die nachfolgenden, das Publicum intereffirenden Artikel eines, unterm 17, März 
d. J. zwifchen der Königlich Preußiſchen und der dieſſeitigen oberflen Poſtverwaltung 
uͤgeſchloſſenen Poſt⸗Vertrages werben hierdurch zur allgemeinen Kenntni gebracht. 
Art. 21, 
Die Abſendung der gegenfeitigen Landescorreſpondenz x. kann frankirt oder 
unfranfirt erfolgen. ’ 
Die Briefe und Fahrpoſt⸗Sendungen aus dem Preußiſchen Poſtibezirke nach dem 
Oroßht zogthum Medlenburg⸗Schwerin und umgekehrt können nach der Wahl ber 
Aſender frankirt oder unfrankirt abgefandt werden. 
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Kontglich Preußiſcher Seits tritt die Beſſ ränfung ein, daß die von ‚Privat- 
perfonen an ves Königs von Preußen Mafeflät, an. die Glieder des Königlichen 
Hanits, an. die Staatsminifter, Departementschefs, ah ten bortragenden Gencral- 
Adjutanten und an vie Cabineieräthe abgelanbien Briefe ſtets frankirt werden müſſen. 

Art. 37 

Portofreiheit. 

FR wird gegenfeitig innerhalb der beiberfeitigen Dehsezirte portofrei befördert: 
ie die Eorrefpondenz Seiner Majekät des Könige von Preußen -und Steiner 

." Königlichen Hoheit des Sroßherzogs von Nedtenburg Schwerin nebſt Deren 

Duschlauchtigſten. Familien unbedingt; 

b. die Dienſtcorreſpondenz. der beiderſeitigen öffentlichen Staalebehöeden, für 
welche Das Porto keiner Partei, ſondern der Staatscafle zus Laſt fallen 
würde, unter. der Bedingung, daß fie mit einem öffentlidgen. Siegel ver⸗ 
ſchloſſen, an cine Behörde oder an einen Staatsbeamten geriätet und mit 
einer, die Berechtigung. zur Portofreiheit auspsüdenden Bezeihnung auf der 
Adreſſe. verfegen. if. Geſandtſchafts⸗Depeſchen, -desgleihen Püderei- und 
Geldſendungen aller. Art follen ſtets Porto zahlen, mit Ausnahme der Acten- 
fendungen . zwifchen den. Juſtiz- Behörden in Eriminal- - und Armen-Unter- 
Tuäungsjadien. .. 

Art. 39. . 


. Recommandirte Briefe. 

Es ſellen gegenfeitig ‚recomntanbicte Briefe, jedoch ohne Iubaltsbeclaration, 
zur Beförderung mit den Poflen -angenvinmen werden. — Jedem ˖ recommandirten 
Briefe wird ein Recepiſſe beigefügt und viefes, nadıdem es von ben Wöreflaten 
unterfchrieben iſt, von ber biftibwirenden Poftanftalt an ven- Abfendungdont zurüd- 
geſandt. - 
Für die ‚über Die beiden Poſtbezirke hinaus zu befördermen recommaudirten 
Briefe genügt in allen Fällen die von dem Grenz⸗Poſtamte unter dem Necepiile 
zu ertheilende Beſcheinijgung über die erfolgte Weibsskeförberang, we ein Bertrag 
mit dem betreffenden fremden Gtaate über dig Rückſendung der Recepiffe nicht 
beiteht. 

Geht ein recommandirter Brief verloren, ſo ſoll von derjenigen der contrahi- 
renden oberjten Poftbehörden, in deren Bezirf der Berluft flattgefunden hat, eine 
Entfhädigung von — Zwanzig Thalern Preugiſch Courant gegenſeitig gelei— 
ſtet werden. 

Art. 40. 


Geldvorſchuͤſſe und Baarzahlungen durch die Poſtanſtalten. 

Zur Erleichterung des Geldverkehrs können Geldvorſchüſſe durch die Poſtanſtalten 
entuommen und Baarzahlungen durch dieſelben bewirkt werden. 

Geldvorſchüſſe haben die Poſtanſtalten auf Briefe und andere Gegenſtände bis 
zur Höhe von — Zwanzig Thalern zu leiſten. Die Auszahlung des Borfhuß- 
betrages erfolgt jedoch nicht cher, als bis von der Poflanftalt des Beftimmungsortes 
die Anzeige’ eingegangen ift, daß der Adreſſat die Sendung eingelöft Hat. - 

Wird eine Sendung mit Borfhuß nicht binnen zehn Tagen nach deren Ankunft 
am Beftimmungsorte von dem Adreſſaten eingelöft,. oder iſt Letzterer nicht zu er— 
mitteln, fo muß die Sendung fpäteftens mit Der nächſten, nah Ablauf diefer Friſt 
abgehenden, dazu geeigneten Poſt an die Poſtanſtalt bee Abgangsortes zurüd- 
gefandt werben. 

Beträge unter und bie fünf Thaler können auf Briefe und ‚andere Gegenſtände 
bei der Poftanftalt des Abgangsortes- zu dem Zwede baar eingezahlt werben, um 
einen gleichen Betrag an den Mbrefjaten durch vie Poſtanſtalt des Beflinimungsortes 
aushändigen zu laſſen. 

‘Kür den Betrag eines Vorſchuſſet, oder einer Baarzahlung wird eine Gebühr 
von einem Silbergeofhen pro Shaker erhoben. Für überſchießende Beträge von 
mehr als einem Silbergrofchen wird die Gebühr wie Für einen vollen Thaler 
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berechnet. Dieſe Gehlihr, bezieht diejenige Pofvermaltung, beten Poßanpalt ben 
Berpäuß, var Vie Barzahlung beiiet- R i 
. Urt 
Retourbriefe und zurückgehende Poſtſtüce. 

Für die Kit angenommenen, ober nicht anzubringenden Gegenſtünde wird bei 
ven Briefen nicht allein Fein Porte für. die Zurüchſendung angefebt, ſondern auch 
das Darauf haftende Porto von ber Grenze abgeſtrichen, und es erfolgt die Nüd- 
jentung nur umiee Anrechnung besjenigen Beirages, für. welchen ie Briefe ein» 
gegangen ſtud. — Auf jevem Briefe muß die. Urſache der Nüdfendung deutlich ver⸗ 
merkt, and ver: Brief im unverletzten verſiegelten Zuſtande ſein. 

Bei den Gegenfländen der Fahrpoſt, welche nebſt ber Adreſſe evenfolle iM 
ungerlehtem Yerfirgelten Zuſtande fein meüllen, kommt bei ‚der Müdfertung außer 
dem Porto bis zum Beflimmungaorte, den Betrage der Auslagen nnd der etwanigen 
Zollbeträge, auch noch dad Porto für die Zurüchſendung gegenſeitig in Anſatz. Für 
zuräüdgeheude Gegenſtände der Fahrpoſt foll jedoch in benjenigen Fällen, wo ber 
Abſender nicht auszumitteln iſt und der Inhalt zur Dedung des Porto nit ans- 
reicht, dieſes mithin der abſendenden Poftankalt zur Laft fallen würde, der gegen⸗ 
ſeitige Portoantheil, in Folge vorbergegangener Einigung, nad Maßgabe der 
Unflande ganz oder theilweife niebergefchlagen werden. Die Zurückſendung der 
Briefe. und Fahrpoſt⸗Gegenſtäude muß bei erfolgter Verweigerung fogleih und bet 
font vorhandener Beranlaſſung binnen A Moden, vom Tage des Eingangs am 
Beßimmumungsorte abgereihnet, bewirkt — | 

Art 
- Poste restante - Begenitände. 

Poste restante adreffirte Briefe und Saftpoft-Gegenfände foßen drei Donate, 
vom Tage der Ankunft abgerechnet, Behufs der Abferberung am Beflimmungeorte 
aufbewahrt bleiben, nach Ablauf diefer Frift aber mit der Bemerkung „wegen nicht 
erfolgter Abnahme“ im derfelben Urt, wie im vorſtehenden Artikel angegeben iſt, 
zurüdgefandt werden. Bei dem Eingange folder Sendungen ift der Ankunftstag 
anf ver Stegeljeite bes „Briefen, oder Der Adreſſe mittelſt Stempels, oder mit dev 
Feder zu vermerien. 43. 

Art. 


Laufzettel. 

Die beiderſeitigen Poſtanſtalten —* augewieſen werben, Laufzettel aller Art 
ohne Aufenthalt au erledigen, refp. an das Abſendungs⸗Poſtamt zurückzuſenden. 

Die Laufzettel werden ſowohl bei ihrer Hin- als Zurückſendung portofrei ber 
jörbert. Den beiberfeitigen Pofverwaltungen bleibt die Erhebung des einfachen 
Briefporto vom Abſender des Laufzettels vorbehalten. Für —— durch welche 
Extrapoſt ac. - Pferde beftellt werden, iſt jedoch ſtets das einfache Briefporto zu 
erheben. 

Art. AA. 
Garantie für die Poftgüter. 

Kit Ansnahme des Metallgeldes, deſſen Werth declarist werden muß, bleibt 
ed ter Wahl des Abfenders überlafien, ob er den Werth einer Sendung beclariren 
will oder nicht. Im erfleren Falle garantiren bie beiden Staaten gegenfeitig bei 
Beihädigungen oder Verluften eine vollkommene Erfableiftung, im zweiten Ball aber, 
wo der Werth nicht angegeben iſt, ale Marimum nur den für recommandirte Briefe 
fefgefehten Betrag von Zwanzig Ihalern Preußiſch Courant. 

- Bei etwanigem Verluſte, oder bei Beſchüdigung einer Sendung haftet gegen- 
feitig jede oberſte Poſtbehörde nur bis zum Orte der Uebergabe der Ladung, 
d.h. foweit, als die Behörde . den Transport auf ihre Koſten zu beforgen Hat, 
wohet jeder Theil für die Untreue, Schuld ‚oder Nahläffigteit feiner Poſtbeamten 
und der fonft mit ben Poften beſchäftigten Perfonen Yerantwortlich bleibt. 

-Zür die fremden Staaten. gegenfeitig auszuliefernden Fahrpoſt- Gegenſtände 
wir von Heiden Seiten die Bertretung nur bis zur Uebergabe derſelben an bie 
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fremde Poſtanſtalt Kbernommen, nöthigenfalls aber Träftige Enſchreitung und nach⸗ 
drückliche Verwendung bei den ausländiſchen Poſtanſtalten wegen Ausmütelung, 
Vertretungsverbindlichkeit und Sriapleitung. zugelagt. 

te 48, 


Verfahren bei entflebenden Beichädigungen und Berluſten. 

In Fällen, wo die allgemeinen Beflimmungen wegen Verpadung vollſtändig 

beobachtet ſind, wird, bei Durchnäſſung oder Durchreibung und dadurch entſtaudener 
Beſchädigung von Poſtſtüden, Seitens ber betreffenden oberſten Poſtbehörde, ver im 
Art, AA flipulirte 'Erfap geleiftet, wenn jene Beſchädigung durch Verſchulden eines 
Poftbeamten, Schirrmeiſters, Pofillons, oder einer ſonſt bei der Por befhäftigten 
Perſon herbeigeführt worden if. 
- Werden bei der Ankunft die Siegel eines beſchwerten Briefes, einer Geldſen⸗ 
dung, oder überhaupt eines Poſtſtüds unnerleht, und bei Belpbriefen, oder Geld⸗ 
padeten keine Differenz gegen das angefeßte Gewicht Kefunden, und erfolgt Die 
Annahme Seitens des Woreflaten ohne Ausftellung, fo wird bie richtige Ueberliefe⸗ 
sung vorausgefeht und Feine Gemwährleiftung von Seiten der Poſtanſtalt für eine 
etwa fpäter zur Sprache kommende Unrichtigkeit des Inhalts übernommen, 

Werben jedoch die Siegel verdächtig oder verlegt befunden, oder find ‚bei 
Geldbriefen Couvert, oder Siegel beſchädigt, uber wird eine Gewichtsdifferenz wahr⸗ 
genommen, fo ſoll der Adreſſat in allen ſolchen Fällen veranlaßt werben, den Brief zc. 
in der Erpebition der bifteibwirenden Poſtanſtalt, in Gegenwart eines Poſtbeamten 
ohne Berlebung des Siegels zu eröffnen und fih von ver Richligkeit des Juhaltes 
zu überzeugen. Ergiebt ſich dabei ein Mangel, der auf Spolirung des Briefes zc., 
oder auf Irrthum, oder Betrug des Abſenders fchließen Läßt, fo fol vom Poftamte 
ein ausführlicdes, vom Adreſſaten witzuunterfihreibendes Protocol aufgenommen und 
ſolches nebſt dem Couverte und der Emballage vom Poftamte an feine vorgeſetzte 
Behörde, zum Behuf der etwa einzuleitenden weiteren Unterfuchung, eingefandt 
werben. Bei wirklih ansgemittelten Verluſten foll die Erſatzleiſtung von demjenigen 
Theile, welder fie zu leiften hat, gleich nach Beendigung der vesfallfigen ſumma⸗ 
riſchen Unterſuchung, ohne den Erfolg der fperiellen Unterfuhung gegen den ſchul⸗ 
digen Beamten ꝛc. abzuwarten, in der Regel an den Abſender und nur auf beilen 
ausdrückliches Verlangen an den Adr ſaten erfolgen. 

ri. 47. 
Steueramtlihe Behandlung der Poftgüter. 

So lange die gegenwärtigen Vorſchriften über das Steuerwefen beſtehen, wer- 
den alle nah und dur Preußen gehende Pädereien von einer genauen, beim 
Stundenzettel und Labungsverzeichniffe zu verfendenden Inhaltsdeclaration be⸗ 


gleitet fein. 
Art. 48, 
Ertrapoft- und Couricr-Veförberung. 


Eine Ertrapofi- und Courier- Beförderung full, unter Anwendung ber bier 
‚ unten bemerkten Meilenzahl, zwiſchen nachſtehenden Orenzfiationen Rattfinden: 


1) zwiſchen Lenzen und Dömitz... . 282/ Meilen, 
2) Perleberg und Grabow (nur Station für. Ertra- | 
poften sc. aus bem Drie) . - : 2. 4 » 


3) ⸗Perleberg und Ludwigaluſt pr. Ordm . . . 5: . 
4) Puttlitz und Grabow (nur Station für Ertrapoften x, 

and. dem Orte) . . a  « 
9)" Yuttlib und Lübz (nur Station für Ertrapoften x. 

aus dem Dit) © 2 2 3 een di ⸗ 
6) yuttlitz und Parhim- » 2 0 een di 
7 ⸗ Puttlitz und Plau.. 4 ⸗ 
8) ⸗Mreyenburg und Lübz (Station nr für. Erteayoften 

aus Dem Drie) . . oh ee L 1 4 1 4 3 ⸗ 
DO ⸗Megygyerburg und Malchow ..433 . 
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10) zwiſchen Meyenburg nad Parchin.. En Meilen, 


11) ⸗Meyenburg und Plau 2 0 0 0 re. 

12) Meyenburg und Röhl - . > 2 2 2 2. . 35, . 
13) . Witikod und Röbel . . . 0.0. .. dh 
14) »  Treptom a. T. und Stavenhagen | . 
15) eo Demmin uud Darum . 2 2 2 2 2 22.1 > 
16) ” Demmin und Stavendagen . 0 8 ee ee. 0 . . 3), ® 
17) ⸗Triebſees und Dargun - © 2 2 0 2 00. A . 
18) TTriebſees und Sniien - > 2 2 2 2 22. 2 . 
19) .  Triebfes um Si . . . » FE Ih . 
20) . Zriebfees und Ribnitz pr. Damgarten. 00. “ 
21) .  Iriebfees und Tin. - 2 2 0 2 0. 7 - 
22) ⸗Löbnitz und Rind . . 2 2 0 02. . 


Keine Station darf über eine der vorſtehend genannten Gegmüberlienen 
ven Stationen hinaus, oder um biefelbe geſliſentlich auf einem Nebenwege 
herumfahren. 

Als ein geſetzwidriges Ueberfahren einer Station fol es jedoch nicht angefehen 
werben, wenn der Reifende nach einem nur eine Meile hinter ter gegenüberliegenden 
Station belegenen Beſtimmungeorte gefahren wird. 

Reifende aus dem jenfeitigen Gebiete mit Pofpferden abzuholen, ift nicht ge- 
ſtattet. Wünſcht jedoch ein Reifenver mit den Pferden, welche ihn überbradt ‚haben, 
zurũckzufahren, fo fol diefes innerhalb ſechs Stunden geftattet fein. 


Art. 49, 
Eftafetten. 

Nur Briefe und ſolche Dadete bis zwanzig Pfund ſchwer, deren Form «es 
geſtattet, daß fie von einem reitenden Poſtillon vorſchriftsmäßig transportirt werben 
Ionnen, dürfen zur Eſtafettenbeförderung angenommen werben. 

Gelder, fo. wie alle Werthgegenſtände werben nur obne Declaration und auf 
Gefahr des Abſenders mit Efafette verſandt, und leiſtet die Poſt dafür keine Ga⸗ 
rantie; Pädereien unterliegen auch bei der Beförderung mit Eſtafette der zollamt- 
lichen Behandlung und der Verſteuerung. 

Privat⸗Eſtafettendepeſchen werden nur bie zum Gewichte von zwei Pfund porto⸗ 
frei befördert. Sind ſie ſchwerer, ſo wird, Falls darin Schriften enthalten ſind, 
für jedes Loth über zwei Pfund der einfache Briefportofah erhoben. Für andere 
Gegenſtände wird das zwei Pfund überfihreitende Gewicht mit der Portotare für 
Schneilpoſt⸗Sendungen belegt. 

Wenn mit Erlaubniß der Poftbehörde eine Efafette mit Depeſchen verſchiedener 
Abſender abgefertigt wird, in welchem Falle die Eſtafettenkoſten auf die Abſender 
gleichmäßig vertheilt werden, fo muß für jede Depeſche das tarifmäßige Porto zur 
Poſtcaſſe entrichtet werben. 

Geht bei Beförderung der Eſtafette eine Depeſche oder ein Pacet verloren, 
ſo wird Seitens desjenigen Staates, in deſſen Gebiet ſich der Verluſt ereignet hat, 
ebenſo wie für einen verlorenen recommandirten Brief ein Erſatz von „Zwanzig 
Thalern“ gelriſtet und der Betrag der entrichteten Eſtafettenkoſten erſtattet. 


Art. 50. 
Zeitungsweſen. 

Die Beſtellung der Zeitungen kann nur für denjenigen Zeitraum erfolgen, für 
welchen vie debitirende Poſtanſtalt fie felbft zu erhalten im Stande if, und es muß 
daher auch, wenn im Laufe eines Quartals, Semeflers oder Jahres ein öffentliches 
Blatt beſtellt wird, die Berglitung für den ganzen Abonnementstermin auf Berlan- 
gen geleiftet werben. 

Für Zeitungen, die im Laufe des Abonnementstermins zu erſcheinen aufhören 
oder verboten werben, kann eine. Erſtatiung des Abonnementöbelrages nur inſoweii 
erfolgen, ala der Verleger dazu willig zu machen if, 
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Erfolgt die Erneuerung der Beſtellung nicht, fo wird Tchtere pr Berfallzeit 
als erloſchen betrachtet. 
Schwerin am 17. Juliuo 1847. 
Großberzoglich Medlenburgiſche Kammer. 
H. von Pieſen. 


4204. Vewachuns der Boten bei unſicherheit der Saubftrafren. 
. December 1848. 


Da in ntueter Zeit neben eine Unfierheit der Landſtraßen bemerklich ge- 
worten if, ſo witd fämmtlichen Poftänftälten die Verordnung vom 12. März 1831, 
ganz befonderd aber der nachſtehende Theil derſelben in Erinnerung gebracht und 
zur genaneflen' Befolgung empfohlen: ' 

Fehlt es 'auf Fleineren Poſt-Courſen dan einem Schirrmeiſter, ſo iſt die Mit⸗ 
ſendung eines Begleiters zuläͤfſſig: 

a. zur beſſern Aufſicht auf die der Poſt anvertrauten Gelber, wenn- feldige m 

. ver Pofllade allein nit Matz haben; 

b. in fehr dunkeln Winternächten, wie au | 

c. an Wintertagen bei Schnergeftöber, damit bei etwaigen Unglüdsfällen vie 
Poft nicht ohne Hülfe ſei; 

d. bei notorifäer Unfiherheit einer Straße. 

Im zuletzt gedachten Falle kann einer jeden Poſt zu ihrer Sicherheit eine hin⸗ 
reichende Begleitung beigeorbnet werden, auch ift in foldem Balle eventualiter 
die Militair-Behörde oder Gensv’armerie um Begleitung der Pol zu erſuchen. 

Sobald hiernach in einzelnen Fällen der Poft ein Begleiter mitgegeben wird, 
iſt Sie Deranfaffung jedesmal im Begleitfcheine ſelbſt zu atteſtiren, indem ohne ein 
: ſolches Atteſt Feine Porkegleitungstaften in Ausgabe paffiren können. Ä 

Sollte in befonderen Fällen vie Begleitung -einer Pot anf längere Zeit für 
ubthig gehalten werden, fo Bat das betreffende Poſtamt die Genehmigung dazu, 
fo wie die Befätigung Des mit dem Begleiter abgeſchloſſenen Accordee bei Groß⸗ 
herzoglicher Kammer nachzuſuchen. 

Schwerin, den 11. December 1848. 
Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 
v. Pleſſen. 


4305. Bermerkung der Abgangszeit der Poſten in den Paſſagier⸗ 
billets 17. Januar 1849. 


In Folge mehrfah Tautbar geworbener Beſchwerden von Reiſenden, daß der 
Abgang der Poſten von ten Endſtationen nicht pünctlich zu der im Paſſagierbillet 
angegebenen und öffentlih bekannt gemachten Stunde erfülge, wird. fänntliden 
Doftanftalten wiederholt zur Pfliht gemacht, diejenigen Poften, deren Abgang von 
dem Eintreffen anderer nicht bedingt if, fets mit dem beſtimmten Oloden- 
ſchlage vom Pofthaufe abzulaflen, die Abfertigung der von dem Eintreffen der Eifen- 
bahnzüge oder anderer Kourfe abhängigen Poften, bei verfpäteter Ankunft. lehterer, 
aber thunlichſt zu beſchleunigen. 

Den Reiſenden, welche ſich zu Poſten letztgedachter Gattung einſchreiben laſſen, 
iſt, um unbegründeten Beſchwerdenfür die Folge im Voraus zu begegnen, das 
Behufige Über den moͤglicher Weiſe unbeſtimmten Abgang der Poſt bei Grtheilung 
908 Paſſagierbillets zu eröffnen, im Paſſagierbillet ſelbſt aber die Abgangszeit mit 
sn Worten: 
| ... St. ... M. na Ankunft des Eifenbahitzuges oder. der "vor von. .... 
anzugeben. ' 
mn den 17, Jannar 1849, 

m Moaraburgſch⸗ Sam a 
v. Yritzbuer. 
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4308. Bon Eprebition uud Erbedigung ber Saufzettel 14. Dan. 1949. 


Um ein gheiämißiges' Verfahren bei der Sperition und. Erledigung der Lauf- 
zettel einzuführen, namentlih aud um den Nachneis liber den Berbleib der un⸗ 
beantwortet gelaffenen und dem abſendenden Poſtamte nicht remittirten Laufzettel 
zu erleichtern, wird Nachfolgendes hierdurch beſtimmt. 

1) Alle Laufzettel ſollen eine gleichmäßige Form erhalten und tie deoallagen 

Schemata geliefert werden, 

2) Jeder gaufjettel ift Joferf. nach feinen Eintreffen zu erledigen und weiter 
zu ſenden oder dem abſendenden Poſtamte zu remittiren. 

3) Könmt ein Laufzeftel nit in dem Zeitraume zurüd, in welchem er nad 
Maaßgabe des Pritenlaufs hätte zurüdkommen follen, fo iſt er, ohne weitere 
Anforterung Seitens Des Abfenvers, von Dem abfententen Poſtamte au re» 
elamiren.“ Für den Gall aber, dag diefe Reclamation ebenfalls ohne Erfolg 
bleiben fullte, ift- Großherzoglicher Cammer ſofort davon Bericht zu erſtatten. 

4) Wird durch einen Laufzettel das Abhandenkommen eines Packets, einer 
Geldſendung sc. ermittelt, oder ergiebt fih fonft ein Umſtand, welcher eine 
weitere Unterſuchung nöthig macht, fo ift ter betreffende Laufzettel von dem- 
jenigen Poftamte, welches denſelben urfprünglich abgefandt hat, ebenfalls 
mittelft Berichts bei Großherzoglicher Cammer einzufenven. 

5) Bei allen Poftanftatten ſollen befondere Faufzettel- Manuale geführt werden, 
zu welden das Kauptmagazin die Formulare ebenfalls verabreichen wird. 

Sn diefes Manual find alle dei dem Poftante felsft ausgeſtellten Laufzettel 
mit einer fortlaufenden Nummer einzutragen und muß deren Erledigung in der 
betreffenden Rubrik immer kurz angegeben werden. 

Schwerin, ven 14. Januar 1849. 

Großherzogl. Medlenburgſche Camnier. 


J v. Pleſſen. 
4301. Erleuchtung der Poſtwagen 14. März 1849. 


Die Durchſicht der Stundenzettel yom Monat Februar c, bat ergeben,. daß 
mehre bedeutende Berfärmniffe durch große Dunkelheit entfdutvigt wurden find. 

Denn Großherzoglihe Enmmer nun ſchon im Circulare 11. sub V. ange- 
ordnet hat, daß injoferne wie Beförderung der Polen des Abends oder des Nachts 
gefchieht, zweds vermehrter Sicherheit, ſelbſt .die- zweifpännigen herrſchaftlich en 
Poſtwagen mit Laternen verſehen und die zur Erhellung derſelben erforderlichen 
Lichte von den Oher- und Haupt-Poftämtern auf desfallſiges Begehren geliefert 
werben ſollen, fo wird Hierdurch ferner beſtimumt, dag auch die von den Pofl- 
altern einzuftellenden Poſtwagen iberall, wo dies noch nicht der Fall 
iR, auf Koſten der Eigenthümer gleichfalls mit Laternen: zu verfehen und bie 
dazu erforderlichen Stenrintilfte von ven Poftanflalten zu verabreichen And, 

Wenngleich nun zwar als Regel gilt, daß immer die Ausgangs Station eines 
Courfes die für eine jede Tour erforderlich erachteten Lichte zu liefern hat, fo haben 
doch auch alle Zwiſchen⸗Siationen, welche die Poit bei Nachtzeit paifirt, für einen 
befänbigen angemefinen, von ten vorgeſetzten Ober- und Hof⸗Poſtämtern, gegen 
Empfangsbeiheinigung zu erbittenden Vorrath derſelben veshalb- Sorge zu wagen, 
am jedem plötzlich eintretenden Mangel fogleih abhelfen zu können. 

Geſammte Poftankalten werden demnach hierdurch angewiefen, die Kueführung 
diefer Maafregel um ſo mehr firenge zu überwachen, als fie für jede ferner vor⸗ 
kommende, durch Mangel an Licht motivirte Verſäumni nicht nur die geſetzlichen 

Berfäunnig + resp. Orvnungs- Strafen 'zu tragen haben; ſondern auch. für alle 
durch Nichtbeachtung dieſer Borfhrift etwa entſtandenen Unfäle ꝛt. befon ders ver 
antwortli gemacht werden. 

Zur eigenen Sicherſtellung iſt baer die Anzahl der dem Condueteur, reep 
dem Poſtillon mitgegebenen Lichte im Stundenzettel jedeamal zu vermerken” und 
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übrigens Aber ben Verbrauch berfelben anferbem noch eine Nahmelfung au -bas 
vorgeſetzte Ober» oder Haupt-Poflamt zur Eontrole. quartaliter einzufenden. 
Schwerin, den 14. März 1849, 
Großherzogl. Medlenburgfhe Cammer. 
v. Pritzbuer. 


4368. Verpflichtung der Samburg- Berliner und ber meklenburgiſchen 
Eifenbahn zur unentgeltlicden Beförderung von Poftpädereien 
bis 3u 40 Pfund. 26. Zuli 1849. 

Nah 6. 12 der, zwiſchen der Großherzoglichen Landesregierung und ber 
Medienburgfchen Eifenbahngefellfchaft unterm 22. Juni c., abgeſchloſſenen Berein- 
barung ſollen alle Verhältniffe, melde gegenwärtig zwiſchen der Poflverwaltung 
und der Berlin-Hamburger Eifenbahngefellihaft beftehen, vom 1. Juli c. an audy 
für die gleifartigen Beziehungen der Großherzoglihen Yofverwaltung zur Med- 
Ienburgfchen Eiſenbahngeſellſchaft normiren. 

Die Verpflichtung unentgeltlichen Transports Seitens der Eiſenbahn beſchränkt 
ſich daher vom ebengedachten Tage an nicht mehr auf Padete bis zu 4 Pfund, 
ſondern erfiredt ſich außer auf Briefe und Gelder auch auf Pädereien bis 40 
Pfund inclusive. - 

Den Poftanftalten wird hiervon mit dem Bemerken Kenntnig gegeben, daß es 
fünftig in den Starten, welde ganz ober firedenweife auf der Mecllenburgſchen 
Eifenbahn verfandt werden, des Auffummirens der Gewichtsrubrik der Padete 
über 4 Pfund (efr. 5. 49 der Vorfäriften über das Expeditions⸗Verfahren) nicht , 
mehr bedarf, es vielmehr genügt, wenn, wie es in den auf der Berlin-Hamburger 
Bahn verfendeten Karten vorgefährieben if, am Buße der Karte angegeben wird, 
wieviel Die Padete über AO Pfund, exclusive der baaren Geldſendungen, zu⸗ 
ſammen wiegen. 

Schwerin, den 26. Juli 1849. 

Großherzogl. Medlenburgſche Cammer. 
v. Pleſſen. 


4309. Vorſchriften wegen Veſchaffenheit und Verpackung der 
Poſtpackete. 83. Dctober 1849. 

Es find wieder häufig Fälle vorgelommen, wo fowohl für das Publikum, als 
auch für die Poſtverwaltung Nachtheile Dadurch entſtanden find, daß. die Vorſchriften 

3) wegen fiherer und genügenver Verpadung der zur Poſt gegebenen Sen⸗ 

dungen, namentlich der Gelder und Werthſachen; 

2) wegen der Zurückweiſung von Päcereien, welche nad Umfang und Schwere 

ih zur Beförderung mit den Poften nit eignen, und envlich 

3) wegen der Nichtzulaſſung von Gegenſtänden, welche nah ihrer Sukflanz 

oder ſonſtigen Beſchaffenheit den übrigen Voſtgütern naqthelis werden 
können, 
außer Acht gelaffen find. 

Unter Bezugnahme auf die dieſerhalb beitchenden geſetzlichen Beflimmungen 
und fonfigen Borfäriften wird Nachſtehendes wiederholt zur Rachachtung in Er- 
innerung gebradt. 

Ad 1. Nlle ver Poſt zur Beförderung überlieferten Gelder müflen je nad 
ber Größe der Summe entweder in Fäſſern, Beuteln, Packeten, Rollen oder Briefen 
* und die Verpackung allemal der Summe und der Tranoportſtrece ange⸗ 
meſſen ſein. 

Namentlich haben die Poflanflalten Reis die Güte und. Stärke der Beutel, 
‚jo. wie den fihern Verſchluß verfelben zu prüfen und in allen Fällen, wo eiton 
bie Berpadung in Papier fattfindet, zu beurtheilen, ob Iebteres auch in der Stärke 
und. Güte angewendet. it, daß die. Benkung ohne Beine mr ben Saba ben 
Transport veytragen Fanıf.; .... : 
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- Berfhfahe ſind in. Haltbaren Kiſten, Körben, Wachelein se.’ zu verpacen, 
vunıit Rh die Gefahr der Beſchädigung dur Heibung, Durqhſchenerung ober Ein- 
hang von Näffe x. gemlsgenb abwenden läßt. : 

Ad 2. Umförmiih große ‚und. ſchwer zu handhabende gãdereien ſind, theils 
weil fie in den Magazinen der gewöhnlichen Poſtwagen nicht verladen werden 
Iınen ind auch ihrem Umfange ober ihrer Schwere nad im Allgemeinen für bie 
Eontruchon derſelben nicht: paflen, theile weil ihre Berlaniing: reſp. Umladung 
ch außergewöhnliche Arbeitokräfte erfordern .würbe, bon dir Annahme und ‚Mit 
kförkerung wit Den: ofen. völlig: ausgeſchloſſen. 

Mit alleiniger Ausnahme von Gelpfäflern find Daher Däcrein im ‚Sewiäte 
on mehr als 150: Pfund ferner. nicht anzunehmen. . 

Ad 3. Gegenſtände, wehhe nach ihrer Subflanz oder fonzigen Beſchaffenheit, 
di Hefe, Füfſtgkeiten se. ben übnigen Poſtgütern machtheilig werben können, find 
un der Mitbefösterung zaräcznmweifen,. wenn ihre Berpadung niht fo durchaus 
zigend if, daß jede Otfahr für vie übrigen Güter dadurch abgewendet erſcheint. 

Inſoferne dergleichen Sachen jedoch heimlich aufgegeben werden ſollten, wird 
a $älen vorkommender Beſchüdigung des übrigen Voſtgute die Voſtverwaltung 
degreh an den Abſender nehmen. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß wenn dir Poſtverwaltung zwar jeden durch 
häht und Sorgſamkeit abzuwendenden Verluſt oder Veſchädigung zu beſeitigen 
kwühet fein wird und: dieſelbe auch ihre Beamten und Unterbedienten in dieſer 
deiiehung nicht nur pflichtmäßig controliren, fondern betztere auch in Fällen, wo 
k ſich Vernachl äſſignugen oder ſonſtige Pflichtwidrigkeiten erweislich ſchuldig 
nahen, zum Erfap des Schabens heranziehen wird, von der Poſtverwaltung im 
Raßgabe der Beſtimmung 5. 16 bes unterm Bten April v. J. publicirten Porio- 
Regulativs Offic. Wochenblatt No. 18) jedoch ein voller Erſatz des erlittenen 
berluſſes oder fonfigen Schadens nur dann zu erwarten if, wenn eine Derlare- 
ton des vollen Werthes der betreffenden Sendung ſtattgefunden Hal. 

Iſt die Werthangabe entweder gar nit oder nicht vollſtändig gemacht worden, 
ie haftet die Poſtverwaltung im zuerſt gedachten Falle nur mit .Y/, Ihle. für febes 


‚ de Pfund des nachgewieſenen Verluſtes oder: Sdabend, anderen Hals aber nur 


m Umfange des angegebenen Werthes. 
Shwerin, am 27ſten October 1849, 
Großherzoglich Mecklenburgſche Kammer. s. von Pritzbuer. 


4310. Bekanntmachnung wegen des Sanburg-Berliner 
Staatötelegrapben. 1. November 1849. 

Nah 8. 6 der zwifhen der Großherzoglich Medienburgifhen und Königlich 
Kenhiſchen Regierung über Herfiellung einer electro⸗magnetiſchen Telegraphen- 
vabindung zwiſchen Berlin und Hamburg unterm. 27ften April d. 9. . abgefchloffe- 
un Bereinbarung ift die von ber Königlih Preußiſchen Regierung angelegte Te- 
Igtaphen - Einri tung auf. dem, geſammten diesfeitigen Publikum zur Benutzung 
frigeſtellt, und zwar mit der Maßgabe, dag in der Behandlung der beiderfeitigen 
Staalsangehörigen völlige Gleichmaͤßigkeit fattfinden ſoll. 

‚ Demzufolge bringt die General⸗Poſtdirection das von dem Königlich Preußi⸗ 
Ken Miniſterlum über die Bennßung der electro⸗magnetiſchen Staats⸗Telegraphen 
Sellens des Publikuns erlaffene Regulatie nunmehr zur öffentlichen Kenntnif: 


‚Regulatio 


| dautung des eecteösrhaghetifihen Staats: Telegraphen Seitens des Prblikums. 


Bezeichnung der zu benutzenden Linien. *) 
6.1. Bon den vollendeten electro⸗ magnetiſchen Staata⸗Telegraphen⸗ Linien 
(len vom 1. Detober c. ab vorläufig bie Telegraphen ⸗Linien: 


— — 


Dieſe neberſchriften der einzelnen Paragraphen find im Driginal als arginalien 
Grftgfemmiung Band V. 11 


u A: on Berlin’ het Bruanfhwed, Gannvvrr und: EU in nah aagen, 
tee Schtenbitcde von Däffeld of nad Widerfelpr 

| B. von Berlin über Wittenberge, Hugenow auch Gembntg, 

xbeuſo MM Te Achtung, uch fir den Privat Verkee bes Dubtitume be- 


ei werden dür 

Befchränkung der Bennutzung. 

5 * 2. Die: Bemikukg det Yenannten eleetröfihen Eelegresigen-Rinien. Göitens 
dB Publikumd fan indeß nur tn fo weit Antifinner, als Die vertvagomäßige ‚Mre- 
förderung der verſchiedenen Staate · Depeſchen und der Orxſchen der Eienbahnr 
Berwnltungen folches geſtattet. 

Beſchaffenheit der æelegr arhiſchen Depeſchen. J 
IE ar VDefrderung durch den electriſchra StemtbrKelrhtapken: * alle 
Sir eine Torreſpondenz grbigmele Weitihellungen zuläffig und War ſolche Artikel 
Sohn ausgeſthloſſen, welche gegen vie Geſehe verftohen, vber. aus Rädfigten Der 
Yöeden Politik vder 8 en hen Wohla zur Verbreiang auf diecſen Wege aicht 
Tür getignet erachtet werden. 

GErrteht "darüber com Ixriſfel, ob eine Nacheicht zur Beförderung durch ben 

electrichen Telegraphen geeignet fer, oder nicht, fo iſt Darüber bie die Gutfridung 
der "Delegtapfen-Divastien riuguhoeten, ‘gegen welche cin Kecurs nicht flallſindet. 
: 734. Gine jede zu beſördetude Depeſche muß mit dem Numen des Abfenders 
Abiceſchriebon ſo wir beuttich, in verſtãändlichet Sprache und ohne Abkürzungen ge- 
Ichrieben ſeia. Depeſchen, welche diefen Auforderungen nicht entſprechen, werben 
seh Abſcadrern ‚zur Vervvlſſtändigung, Tenp. Umarbeitung wiigegeien. . 

Bot Toowtentgen Depeſchen, welche mur zum SHE. durch Yon Telegrapken be- 
—* in von ‚Der Lejzten Telegraphen« Station bis ya ihrem Beſtimmumgeorte 
mtttoiſt Eſtaffetre, per urpeeiieh Boten, oder buch die Poſt weiter geſandt werben 
ollon W. 13), uiſt y Be einer join Beftrdernng uf der —* vom Ab- 
fender auddrücklich anj 
\ 8. Gm bie —— — Btauung des Siaats· Telegraphen zu verhüten 
und ſolthen, Fo Kanye de Verüandung der Apparate iur mtteiſt winer Drathleitumg 
mwterghlten. wird, oglichſt. vlelrn Torveſpondenten zugänglich m machen, darf eine 
telegraphiſche Depeſche nicht mehr, als 100 Worke xuthalden and von jedem Covne⸗ 
ſpondenten darf nit mehr, als eine Depeſche da inmittelbaser. Folge abgeſendet 
werden. Whößene Depeſchen, over mehtere Depeſchen ein amd deſſelben Abfenders . 
hintereinander dürfen nur in dem Kalle lieben werden, weun der Apparat nicht 
von andereh Torr —8 fe 8 Wal der Station KR, "oder af den übrigen 
‚Stationen der inte, in Anfpruch denommen wird. 

Ort der Aufgabe. 

85% Die fin ver telegtaphiſchen Depeſchen kit wer in Berlin 
6 dahin, duß hierſeibſt eine Centrat- Stätten „eingertätet fein witd, zu welcher 
vr derſchtevenen Telegraphrn⸗Linien geführt rip, ebenſo wir An Ma gdrburg, 
Beaunfhmeiz, Hanm oveit, Minden, Dü feldoef, sh, Aalken Elb er⸗ 
Feld, deogleichen in Wittenberge, Ba en vw and Hamb Pi immittifber muf 
den, für "eb in den "hetrdffenden tfenbapnhöfen eingerich ten, , Selegrapfen- 


Statidnen. Bit der Auigebe. 
8. 7, Die Telegrtiiphen⸗Bürenur finb im Der Regel. täplih, Mit Eiaſhuß ‚der 
Sonn⸗ und Fef- Tage, 
vom 1. April ie ultimo Septeniber !von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, 
vom 1. October bis ultimo Mir don 8.Upr Morgens bis 9 Upr Abenbs 
ven Pubiftum geöffnet. 
In dringenden Biken Können vir Tewegephen Eutn Anter der im * 9 an⸗ 
megebenen Bediatung wei zur Nuchtzeit vruutt Were. \ 


Bepruct, eben eben ſo wie die uebtrſchriten ber einzelnen Artikel in Ber Berucbnung une A 
pag. 1 
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Det und Form ner Arkebung Der WBrfürderungd- x. KBchühe, 
6 8, Die Aumeldung des abzuſendenden Depeſche —* bei dem Vor⸗ 
ih der Selegrapbsu- Station, SEnp. degen Giellpertzeten, Derielbe bereibnet 
Ne uoh dem Tarife zu erhebende Befürbermugs- Behühr, siehet ſeibige von Dem 
* ein, vereinaahmt fie in einem Dafür beſpuders anzulegenden Cnnahme 
Jonmale uud behändigt dem Abſender einem, yıik der Quittung über Die ‚gezahlte 
Seforderungs- Gebühr verſehenen, Auſaabe ſchein. Gleichzeittg — mit der deſorderuuge 
delũht werden ned a 
a. das Beſtellgeſd von 5 Sm, 16. 10) un 
b, bei dem Bus Iheilweile par Aalegraph au eikshemim Deyeſchen 15, 4 sub 
13) ie —** aan Bubel⸗ meh Bo fo weit ke ber 
ad, 


E der Vorſteher der Zelograr hen⸗ Siation über den Being dee, sub b fer 
hnten Koſten im Zweifel, fo muß ee darüber auf ber betre enden Bahnhofs 
yiespeniion Erlundigung sinzichen. 

Bafen Die heofaßfigen Surfen BA bei der Aufgabe nicht gemay herehnen, 
hat der Abſender zer Befreiung verſelben einen mbar Bere dei der 
Ulgrapben-Station zu deponiren. 





6. 9. Der Berechaung ber Befändgrungd + Beige Yegt de Bortaft zum 
Grunde web. ‚ii Mana der vorläufige Tarif aufgeflellt worden. Adreſſe, lnter- 
Mit md Datum werden mittarirt, alleinfehende, einfache Zahlen den zufammen- 
aiehten Zahlen gleichgerechnet, dagegen Snterpuncionszeichen außer Betracht ge⸗ 
lajm. Was für ein Wort gu erachten, darüber hat ber BVorfteher der Telegrapben- 

| euer zu entfcheiden, ohne daß gegen viefe Entſcheidung ein Recurs zuläſſig if. 
Für Depefihen, welche zur Rachtzeit, d. h. von 9 Wir Abendo His zum Be⸗ 
gan * —— — befördert werden follen, wird das Doppelte der im Tarife 
| antenne er - 


| 10. Die "Beförbering vor Dreahaiktin Miltheſlungen geſchieht ad 
w Reihenfolge der Meldungen, meit Berhefiäitigung ber Zeit ihrer erſten Aufgabe 
“ider Telegrapben-Station, 

Borswöbefteßungen werden nicht berlidſichtigt. 

Bean in verfäievenen Richtungen — Mitthellangen erfolgen, ſo 
indet für den Privat⸗Verkehr ein Richtungs⸗Wechſel in der Weiſe ſtatt, daß einer 
depeſche 4. B. von Berlin nad Bambürg eine andere "von Hamburg nah 
Berlin, dann wieder eine pon Berlin nah Hamıbarg u. |. w. folgt. In der⸗ 
Ilben Richtung haben die von den Anfangs- u Knppunkten ver Kine abgehenden 

ſichen den Borrang vor! den auf den Zwiſchen⸗Stationen aufgegebenen. 

Art der Beforderung md Sicherung des Depeſchengeheimniſſes. 

$. 11. Säpuitfide Zelegranhen- Beamte find zur firengften Beheimpeltung 
ber telegraphiſchen Depeſchen verpflichtet. Fremden Perfonen tft der Zutritt zu dem 
Irheitsztanner Der Tehegraphen⸗ Stationen nur mit nusprüllicher Erbaubniß ber 
Vrectivn, oder des betreffenden Stations⸗Vorſtehers, resp. deſſen Stellvertreters 
md auch nur dann geſtattet, wenn nicht telegraphirt wird. 


Beſtellung der selegeephifchen Dapafchen. 
5,12, Dem Mürefiaten wird bie telegraphifge Depefihe nankelbee mach 
— nollſtaadig. deutlich geſchrieben, und mit Dem Siegel ber Telegraphen⸗ 
allen, darch einen veretideten —— kn, im Falle des 8. 8 
ur — —— der Zeit di melder bisfe ſtattgefunden 
Die; ge w: m n88 ß N N 
Wi der .Empiinger du aim Alm worawiegenben dalcchochade Rap: Dur, ber 


ſenders gefärichene Kuittung, gu Aefhainigen.. ji* 
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Dada, welche ſtreckenweiſe durch ben Taegroͤphen befördert werden. 
$. 18. Depeſchen, welche nach Orten gerichtet find, wohin Feine unanter- 
brodiene tel⸗ ——— Verbindung deſteht, werden von der Telegrapfen- Station, 
welche · zuleht het, wird, aufgenommen und gehörig couvertirt, fo mie, mit dem 
Dienffiegel der Statlon verfihloffen, ‚der Drts-PoRanfalt, ‚Berufe Bterfpenktion, 
in der ‚vom Abſender eetwänfäten Bi en 
, ebühr, 

.. 1. gür die Befellung ale * Liegraphiſchen Depeſche, gleichviel, 
ob ſolche unmittelbar von der Telegraphin ⸗ Station, ober mittelbar durch bie be- 
treffenbe Orts-PoR-Unfalt geſchieht, wird eine-Dergühung von 5. Sn aeg und 
det Aufgabe der Depefe vom Abſenber erhoben: . : 

Das Beftellgelo bleibt auch in denjenigen Bällen sa der Rbetygn Kaffe 
berechnet, wo Mbfender die Antworten auf telegraphifche Benadrihtigungen dei den 
Stationen abwarten: und vaſeltk Kane nehmen: 

irung. 

8.15. Unter ſolchen Umftänden, bei welchen aus der telegraphiſchen Pen 
derung von Nachrichten des Publikums Gefahr. für. den Staat zu beforgen ſteht. 
wird auf. Anordnung dia unterzeichneten Miniſters die. Benutzung ber Zelegvaphen 
Seitens des Publikums any gitiet werben. ’ 

Berlin, den 6. Auguft 1: 

Der Miniſter für —— Gewerbe und offentliche Arbeiten. 
.. Rtqgulativ ven ver 
über bie Benugung des electrosmagnetifchen 
Otaatötelegraphen Seitens des Yublitums. 
Vorläaäufiger Zarif 
des Preiſe für Beförderung von Depeſchen auf der eleiesemagnetifgen. 
Ralegraphen-Rinig zwiſchen Berlin und Hamburg. . 


Anmerkung. Br Depeſchen, weiche des Rats, d. h. von Yuhr Abende bis zum Bee 
jinne der Dien beförbert werd 17 d da8sD Ite obiger Se ib ii] 
Er für die 2 fellung jeder — an Befetgen von b Car. ee oben. ige and been 


und bemerkt erläuternd ſchließlich noch Folgendes: 
1) In Uebereinſtimmung mit’$. 6des vorſtehenden Megulativs Tann zwar bie 
Aufgabe der Depeſche im Dieuſtloeale der Telegraphen · Station -auf dem 
Bahnhofe zu Hagenow gefhehen, indeſſen wird zur Bequemlichkeit des Publi- 
kums auch die Vermilteinng ber Großherzoglichen Poſtauſtalien in der Art 
angeboten, daß die von Hagenow ab durch ben Telegraphen zu verſendenden 
Depeſchen unter Adreſſe der- Telegrapfen-Statton Bagenöw: in tecomman- 
dirten Briefen aufgegeben Werten: isancan. 
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2) Da der Umfang: ber Dapeſchhe von dem Poflamte, bei welchem bie. Zufgabe 
erfolgt, im Boraus nicht: ermittelt werben Tann, letzteres aber der Telegraphen- 
Station für tie Koften der telegraphifchen Depefche verhaftet bleibt, ſo ſind 
für eine jede Depefhe 5 Thlr., reſp. 10 Thlr. Cour., ‚je: nachdem Die Beför⸗ 
derung bei ‚Tage, oder bei Nacht verlangt wird, beim Aufgabe · Poſtamte zu 
deponiren, welches letzteres demnãchſt mit dem Aufgeber wegen. des wirklichen 
Koftenbetrags genaue Abrechnung zu halten verpflichtet iſt, und den etwa 
erhobenen Mehrbetrag zu erſtatten hat, 

3) Rob 6. 5 darf eine telegraphiſche Depeſche nicht mehr als 100 Worte enthalten, 
auch in einem an die Telegraphen- Station (ef. 2 gerichteten Briefe nicht 
mehe als eine Depe ſche verſchloſſen ſtin. 

Temfihen, melde vorge dachten Beftinnuiungen sicht; antfpredien, werden von der 
Telegraphen⸗Station in Hagenom nicht befördert, fonvern an ‚den. Aufgeber 
zurüdgefandt, 

3) Depeſchen, auf welden nit ausbrädlic, bemerkt ift, daß fie auch zur Nachtzeit 
Ya werten ſollen, werden nur am Tage ab⸗, beziehungswefſe weiter 
geſandt. 

5) Füt die Beſorgung einer telegraphifäen Depeſche iſt die Aufgabe⸗Poßtanſtalt 
eine Vergütung von 8 ßl. zu erheben befugt; jedod darf ‚für. die nachfol⸗ 
gende Abrehnung Seine weitere Gebühr erhaben werben. 

Shmerin am 1. November, 1849. \ 

Großherzoglich Medlenburgſche Gensral-Poß-Direstion. 
v. Priph uer. 


axni. Befehl zur heſſeren Etempelung der Briefe. 11, Der. 1840, 


Bon riner großen Zahl Ser Poſtanſtalten gefieht die Stempelung ber’ Briefe 
m Adreſſen fo mangelhaft, daß ſich nicht einnal ber Abgangeort derſelben, viel 
weniger aber noch das Datum der Aufgabe erkennen läßt. 

Eingezoge ner Erkundigung zufolge, hat diefer Mangel größtentheils fetten 
Grand in der Bequemlichkeit: der -Beamte, mdem entweder ber Stertpel nicht ges 
hörig gereinigt, oder ohne alle Sorgfalt, bald verlehrt ſtehend, bald angeſchwarzt 
af den Briefen abgedruckt wird. 

Bei der Wichtigkeit, welche der Stempel ſowohl für die richtige Anwendung 
vr Taxe, als aud für die Beurtheilung einer richtigen Spedition hat, kann biefem 
Unmefen nicht Länger nachgeſehen, vielmehr muß den Pofanftalien das deutliche 
Stempeln der Briefe. unter Anbrohung einer Orbhungsftrafe von 8 HI. für jeden 


 mtraventiongfell,' hietdurch 'gemefienft in Erinnerung gebracht werben. . 


Schwerin, den 11. Desember 1840 
Großherzoglich Nedlenburgfche Genemni-Pof-Directim. 
v. Prihbuer. 


unt?, Aufsewabrung der Poste-restante- Sendungen. 
| 38. Februar 1950, 

BSãmmliche Großherzogliche Poſtanſtalten werden hierdurch angewieſen, poste 
destante Briefe und Fahrpoſtgegenſtände des Inlandes 6 Wochen, vom Tage des 
Enganges an gerechnet, Behuf ber Abforderung am Beſtimmungsorte aufzubewahren, 
nd erft nach Berkauf: Miefer Friſt unter bem Bemerken: rät ebarforberf! nad 


I Abgangsorte zurüczuſchiden. 


Schwerin, ven 23. Februar 1850. 
Großherzoglich Medlenburgſche Generel/ of Ditee hon | 
v. Pritzbuer. Zu 
A218. ueber a0 Wand wiegende Militaireffeeten find von Ber. 
. Wohl ab zur Eifenbahın zu weiien, . 22. Zum 1850. ji 
Auf Antrag der Geuaral-Poh-Dizeetion And die Miluaiv-Depoto vom Groß⸗ 
herzoglichen Minikerium für Militate- Angelegenheiten angewielen. worden, künftig 
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ale Sendrugen don Padeten mit Rilltalr⸗Effecken, weiche über 40 Y fand wiegen, 
—* Frachtgut durch die Eiſenbahnen ohne Vermittelung der Poſtverwaltung zu 
en: £ Ä J 


ewirke 2. 
Den Pofkmfällen au der Eiſenbahn wirb hiervon mit der Aufgabe Kenntniß 
gegeben, iu ken 


‚ io diefer Befſtimmung entgegen Päderrien von und über AD. 


Sub ttbch zur Beförderung aufgegeben werben möchten, dieſelben zurücdweiſen. 
Schwerin, den 22, Juni 1850. — 
Großherzoglich Mecklenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
v. Pribbter, 


ana. Behandlung der in Wiomar etugebenben Boſt Sater 
' ee Dicheraug der ſtaͤbtiſchen Acciſe. 87. Mir, 1883. 


Nach einör, ſwiſchen ver Großherzoglichen Gmeral-Poftdirection und ber Stadt 
getroffenen, Vereinbarung wird die biaperipe Zuziehung der ſtädtiſchen Litzenbrüder 
ven Poſtgeſchäften vont 1. April dieſes Jahres an Aufhören, dagegen aber von 

a an auch das Bisher von Ber Poſt wahrgenommen: Schreib⸗ und Wägegeld fort- 
fallen. und das Litz⸗- oder Beſtellgeld nur nach den ermäßigten Süßen des Porto» 
Regulatios son 1. Mati-1848 erhoben werden. Da nun hiemit für vie ſtädtiſche 
Acciſekammer die bisher durch die Litzenbrüder geübte Eontrole über bie mit der 
Poſt anfommenden Hüter verloren geht, fo vernothwendigen fih neue Anorbuungen 


. 
. 
. 


zur Sicherung‘ der ſtädtiſchen Steuergefälle, und Yerordnet deshalb Ein Hochedler 


Rath, unter Beiſtimmung bed Ausſchuſſes Eprliebender Bürgerſchaft das Folgende: 


S. 1. Jeder, der hier in der Stabt ein Padet, eime Kiſte oder irgend ein 
ſonſtiges ˖ Befůß mit der Holt enpfängt, IM derbunden, davon innerhalb der erſten 
24 Stunden — in. welche Friſt jedoch einfallende Sonn⸗ und Feſttage nmicht mit 
einzuxechnen find — der Acciſelammer, unter vollſtändiger und genauer Angabe 
des Inhalts, die ſchriftliche Anzeige zu machen, auch dabei, wenn der Inhalt, fei 
ed. zum Theil ober ganz, aus actiſepflichtigen Gegenſtänden beſteht, eine gewiflen- 
hafte Erflärung über deren Werth abzugeben, fo daß auf Grund diefer Erkläruug 
bie Actiſe erhoben werden Tann, 

Nur allein anf Geldfendungen, die mit der PoR eingehen, findet dieſe Vor⸗ 
ſchrift gleichwie Die des $. 2 Feine Anwendung. | 

‚ Öseignete Formulare zu den erforderlichen Anzeigen und Declarstionen wirb 
Die Acciſekammer ausgeben. rn 

8. 2. Bevor die im 9. 1 vorgefäriebene Anzeige. und resp. Deelaration 
abgegeben, und darauf yon der Acriſekammer ein reizettel geldfet, ober: bad. die 
Erlaubnig zur Deffnung erwirft if, darf Tein Empfänger die dm mit Der Poſt zu- 
gegangenen Packete, Kiſten, oder ſonſtigen Gefäße Affnen. 

F. J. Die vorgeſchriebene Anzeige und Werth-Declaration kann nicht nur 
auf per Aeciſeſtube während der Sißungen ver Acciſtkammer, alle, Vermittage 
zwiſchen 9 und 10%, Uhr oder Nachmittags zwiſchen 2 und 3'/, Uhr, fondern auch 
außer diefer Zeit bei dem Acciſebuchhalter in deſſen Wohnung geſchehen, und da- 
durch die fofortige Ertheilung eines Deffnungsfcheines erwirkt werben, Ja allen 
Fällen jedoch, wo nit die Acciſekammer, fondern ‚allein der Acciſehuchhalter ver- 
mittelſt eines ſolchen Scheines die Erlaubniß zur Defnung -exiäehlet, Darf dieſe, 
wenn das Padet oder fonftige Gefäß aceiſepflichtige Grgenfände 
enthält, nur in Gegenwart eines zu dem Ende von dem Acciſebuchhalter bald- 
thunlichſt abzuordnenden Mecife- Offirianten geſchehen. Wenn vagegen nicht acciſe⸗ 
pflichtige Gegenſtände den angeblichen Inhalt des eingegangenen Packetes oder Ge⸗ 
fäßes ‚bilden, fo iſt die Zuziehung eines Acciſe⸗Officiauten bei ber. vom Acciſe⸗ 
buchhalter geſtatteten Deffming tn ver Kegel utht etforderltch; doch hat derſelbe, 
wo er es ben Umftiinden nach fiir ungen Miet, bas Art win“ die Berpflid- 
tung, auch Dei des Öffnung berartiget Dadete mb Deſtße vie Mandefengett eines 
Dffichänten: gu’ bedingen. en Do mmp met st In. 


— 
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$. 4. Dee Ve Borſchriften den 89. 1 un 2 übertritt alſo wer ohne aus⸗ 
ndeude Eutſchuldigung die. vorgeſchriebene Anzeige and neun. WertbrDrckaration 
merhalb deu beftinsmien Frif unterläßt, aber mer nor ihm exiheilter Erlaukwig 
m wit der Poſt eingegangenen Pader oben Gefäß üffnel, verfaßt in «ler, mad 
Leſhaffenheit der Umſtände und nach den für Accifedefraupationen geltenden Bor« 
ua m beimmende, Girafe von 1 bis zu 30 Thalern Eoweaus, bis im Fall des 
Isermogena im entfprechente Defängnißſtrafe zu vermandelu if. 

Eine gleihe Strafe trifft auch Jeden, des ein den ertheilten Erlaubniß nad 
u in Gegenwart einen Yerife -Sofficienten zu eröffnendeq Yadet odern ſonſtiges 
Sag ohne deſſen Zusichung Hin, un | 

5, Die Hccifelammer if berechtigt, aut in allem Fällen, wo hie Richtig« 
nt der ihr vorgelegten Anzeige oder Declaration nicht ganz zweiisligs erſchaint, 
wpinhtet, zu werfügen, daß das Fragliche Pedet oder Gefäß im Gegenwart eines 
kie-Offietanten geöſfuen werde, Ä Ä 
‚ Gigiebt ſich dann oder ſonſt eime Inricgtigfeit, ſo Kat das Aceiſegericht bey 
a ntrinung au ziehen, und hie etwa beghhchtigte Deftauhstion gebührend " 
a beſtafen. 

5.6. Der Acciſelammer liegt ob, die Erfüllung dieſer Verordnung Ark 
a iberwachen. Damit fie dazu um fü mehr im Stande fet, iſt mit der Groß⸗ 
meglihen General» Popdirection vereinbart, daß ber Arsifelanuner vom hiefigen 
dieweſamte täglich ein vollſtändiges Verzeihnig allex mit der Poſt angelommenen, 
it Vismar beſtimmten, Pädereien wird mitgetheilt werben, 

6.7. Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Aprik Biere Bares in Kraft. — 

Grgeben unter dem Stadiflegel und des Stadtſecretürs Unterfiärtft, Wismar 


7. März 1851. 
d. Sa. De Enghbards, Stadtſecretär. 


4083, theftiumungen Des venen mit. Dänemark ahge⸗ 
ehlofienen Poftvertrags, 19. April 1931. 

Zwiſchen der diesſeitigen und der Königlich Däniſchen Pofvermalkung ift 
um 2öfen v. M. ein meum Poſtvertrag abgeſchloſſen worden, welcher mit Dem 
im d. M. in Wirkfomkeit treten fol, und deilen Bauptbeſſunmungen hierdurch 
w Kenntniß des Publikums gebracht werben, | 
| 4 Die Eorrefpondenz Tann nad der Wahl deaq Abſenders entweher unflanfist, 
Ar bie zum Befimmungsorte franfirt abgeſandt werden. Kine theilweife Frau⸗ 
um iſt nicht ſtatthaft. | nu 
‚2. Das Porto für die internationale, d. h. Medlendurg-SAmwerin- 
däniſche, Correſpondenz bildet he . 

a, aus dem Mecllenburgiſchen, und “ 2 
b. aus dem Dänifhen Porto, 

‚Tas Medienburgifhe Porto wird für ale Orte des Bee he 
Kiänißig auf AY, Hl. Medlend, Courant, dae Dänifhe für alle Orte bes 
linigreich und des Herzogthums Schleswig auf 47, Bl, Nedlenb. Courant für 
“a einfachen Brief feßgeſeht und komnu ohne ale Rüäſicht auf die Spedition in 

nendung, dergeſtali, daß ein einfacher Brief guq irgend einem Orte Medien- 
inge nach irgend einem Orte Dänemarks, oder umgekehrt, ſiete den einförmigen 
von 6 Hl. Medlenb. Courant loſtet. 

Ms einfache Beiefe werben ſolche behandelf, weſche weniger als ein Loth 
gewicht wiegen. 1 | 
PR jedes Loth Mehrgewicht iſt dad Porto für kinen einfachen Brief zu 

m. a : 


3, Far Arenzbandfenpungen, wenn ſolche außer der Anrefe, hm Datum 
m der Namensunterſchrift nichts Gefchriebenes enthalten, wird ohne Unterſchied 

Citſeruung ein gleichmaͤßiges Geftmimiganie van 1 Sgr. pre Leih im Kalle ber 
Sanficung, fonf aber das gewöhnliche Briefpomo ahulen., . 
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4. Baarenproben und Muſter värfen nur bis zum Gewichte von 3 Lo: 
mit der Briefpoft befördert werden. Diefelben zahlen," wenn fie fo verpadt fin 
bag die Beſchrünkung des Suhalts auf diefe Gegenſtände leicht erſichtlich ift, b 
sum Gewichte von’ 2 Loth das einfa He bei Imerevem Gewichte das doppel 
Briefporto. 

Diefen Sendiumgen darf, wenn verſtedende Ermüßigung zur Anwendung fommı 
fol, nur ein einfacher Brief angehängt werben, welcher bei ber Austaricung mit d 
Banenpeobe oder den Mufter zufanimen zu wägen ff. 

5. Recommandirte Briefe werden tur frankirt abgeſendet. Daflr | 
vom Aufgeber außer dem gewöhnlichen Porto nur eind befonvere Recommandation 
gebühr zu Gunſten der abſendenden Poſtanſtald (in Meklenburg 2 Sr, one Rüc 
ſicht auf die Entfernung und das Gewicht, vorauszubezahlen. 

Wenn der Abſender die Beibringung einer Empfangebefgeinigung (Retou 
Recepiſſe) von dem Adreſſaten ausdrücklich verlangt, fü ſteht der abſendenden Pof 
anftalt frei, dafür eine weitere Gebühr (in Meklenburg 2 Sgr.) zu erheben. 

. 6. Die Boftanftalt, in deren Berei ein recommandirter Brief aufgegeben ij 
foll, wenn derſelbe verloren geht, gehalten fein, dem Reclamanten, fobald der Verlu 
eonftatirt ift, eine Entfhädigung von 14 Thlrn. Courant zu bezahlen, vorbehältli 

des Regreffes an diejenige Poftverwaltung, in deren Bereih der Verluſt erweisli 
ftattgefunden hat. Das Reclamationsrecht ſoll nach Ablauf eines Jahres, vom Tag 
der Aufgabe an, erloſchen ſein. 


7. Bei Fahrpoſtſendungen zwiſchen Dänemark und Meilenburg und übe 
Tepteres hinaus bildet ih das Porto. . 


A, auf dem Seewege über Bismar: 
1) m dem Porto vom dänifhen Abſendungs⸗, reſp. Befimmungsorte bi 
ismar; 
2) aus dem Horte vom  Medlenburgifchen ober Deufchen Aſendungs- ref 
Beſtimmungsorte bie Widmar. '-- 
ad 1) An Porto für den Transport zwiſchen dem Däniſche 
Abjendungs- oder Befimmungsorte und Wismar wird erhoben: 

a. eine Örundtare im Betrage des einfachen Briefporto’s von 3%, Ser. fü 
. jedes einzelne Padet, ohne Unterſchied des Gewichts und der Entfernung 

b, ein Werthporto, ohne Rüdfiht auf die Entfernung, gleihviel, ob der Wert 

| vom Abfender angegeben ift, oder nicht. Iſt der Werth vom Abſender nid 
angegeben, fo, wird berfelbe pro Pfund zu 1 Rbthlr. — : %, Thlr. Courar 
angenommen. 

Das Werthporto beirägt 3 Sgr. für je 100 Rbthle. = 75 Ihr. Eourar 
mit der Maßgabe, dag für geringere Summen als 100 Rbthlr. det Betra 
für das volle Hundert erhoben werten fol. Für Beträge von mehr al 
1000 Rbthlrn. tritt für den 1000 Rothlr. überfteigenden Theil der derla 
tirten Summe eine Ermäßigung der Werthtare dahin ein, dag nur für ] 
200 Rbthlr. oder einen Theilbetrag derfelben 3 Sgr. erhoben werben. 

c. eine Gewichtstaxe von 7, Sgr. (2N Roſch.) pro Pfund zwiſchen Wisma 
und Kopenhagen etv.vV., und von /, Roſch. pro Pfund und je 4 Meile 
son Kopenhagen ab. 

ad2). AnMedlenburgifhem oder Deutfhem Porto wird erhoben 
die Tare nah den Beflimmungen bes Deutf$-Deferreigifge: 
Pofvereinsvertrages von und, rejp. bis Wismar. 


B. Auf dem Landwege über Hamburg: 
4) aus dem Porto vom Dänifhen Abgange-, reſp. Beflinunungsorie W 
lt Samburgs 
ee aus dem Porto vom Dedienkurgifäen, ve. Deutſchen Abgange⸗ ch 
r Beftimmungsorse. is Hamburg. : - , } 
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241): An: Disk m Posi mir sahehen nn 
a. eine Grundtare vonr3Y, Ser... 2 mat den sub A, gegebenen 
b._ ein Bertibporto von 3 Sgr. pro 100 Rothlr., Beſtimmungen. 


c. eine Gewichto tare von Rbſch. pro Pfund und je A Meilen. 

ad2) An Medlenburgifhem, reſp. Deutfhem Porto wird erhoben; 

die Tore nad den Beſtimmungen bes Deutſch-Oeſterreichiſchen 
Poſtvereinsvertrages von und reſp. bis Hamburg. 

8. Bei Anwendung der Taxe von Wismar und Hamburg ab. nad 

| Dänemark et v.v. find. folgende allgemeine. Beftimmungen zu. beachten: 

1) Fahrpoſtſendungen unter f Pfund werden ſtets mit ber Tare für 1 Pfund belegt 
und überſchießende Lothe für ein volles Pfund gerechnet. 

2) Wenn mehrere Padete zu einer Adreſſe gehören, fo wird für jebes einzelne Stüd 
der. Sendung die Grund⸗ Werth- und Gewidietare ſelbſtſtändig berechnet; 
bei mehreren zu einer Adreffe gehörigen Geldfendungen wirb dagegen 
die Werthtare nad der Gefaumtfumme berechnet. 

3) Adreßbriefe zu Fahrpoſtſendungen werden mit Porto nicht belegt, fofern fie das 
Gewicht von 1 Loth nicht überfäreiten. Für ſchwerere Briefe ift das be- 

. de ende. Porto nad dem et stotari in Anfab zu bringen. 

3 Adreß riefe zu Fahrpoſtſendungen dürfen nicht mit Geld beſchwert ſein. 

2E⸗ iſt rrigeſtett, Me Senppogen eneder. ;unfzanlirk ahauſenden, eder voll- 

ſtändig bis zum Beftimmungsorte zu frankiren. 

6) Zurüdgehende und weitergehtnde Sendungen unterliegen der Tate nah der 

auf dem Hin- und auf dem Rüdwege zurüdzufegenden Transportſtrede. 

9. In Beſchädigungs⸗ und Verluſtfällen wird Die Entfhädigung nad Maßgabe 
der, für den im Innern. Verkehre der beiden betheiligten Staaten ‚geltenden Be N“ 
mumgen geleiſtel. 

Allgemeine Beſtimmungen. 

10. Zur Grfeiäterung des Geldverkehrs können Geldvorfſ anf fe yon die 
Doßanftalien entnommen und Baäarzahlungen durch biefelben bewirkt werben. 

Geldvorſchüſfe haben. die Poſtanſtalten auf.Briefe und andere Gegenſtände 
bis zur Höhe von 20 Thlrn. Melend. Courant zu leiſten. 

Beträge water und. bis 20 Thlr. Mediend. Couraut können auf Briefe oder 
bloße Adrefim bei der Yofanftalt des Abgangsorte.zu dem Zwede baar eingezahlt 
werden, un einen gleihen Betrag an den Morefinten duch vie Poftanftalt des Be- 
Rimmmugsorts aus händigen gu laſſen. 

Füt den Betrag eines Vorſchuſſes oder einer Baarzahlung wird außer dem 
tarifmägigen Porto eine Gebühr yon 1 Ser. für je 5 Thlr. Medienb. Courant oder 
einen Theilbetrag derſelben erhoben. -. - 

Auf Briefe, in welchen declariries Grin enthalten, auf vecommanbirte, Briefe 
und Dadet-Adreffen follen haare Einzahlungen siht angenommen werden. . . 

14. Dffene Lauffhreiben yon Privatperfonen müſſen nach dem Briefpofl- 
tarife franfirt werben. Ergtebt ſich, daß die Reclamation durch das Berſehen eines 

Poftbearaten herbeigeführt iſt, fo werden Die Poſtverwaltungen das Porto erſtatten laſen. 

12. Die Correſpondenz Sr. Maijeſtät des. Königs von Dänemark und Gr. 
Königliden Hoheit des Großherzogs von Medlenburg⸗ Schwerin wird in beiden 
Staaten portofrei befördert. 

Was im Uebrigen auf ben Poflen des "einen Staates als Staatadienſtſache 
portofrei befördert wird, dafür ſoll auch in dem andern Staate ein. Porto nicht 
schoben werden. - 

13. Zeitungen und Journale werben. Den beſtellenden Bofanfalten Des gegen· 
überliegenden Landes zu bemfelben Preife abgelaflen merben, für welchen. bie. Die 
Behekng ansführenden Poſtanſtalten bie Zeitfehriften im eigenen Bande. abſetzen, 

Sämerin am 12. April, 1851, 
| ‚Bere Merlenberafär Generei-Dob-Diention. Ä 
| u ev. dr pn a 1 8. von Prißbugr. 
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4n16. Beſſere Berpuddtung der auf bie Poſp gegebenen: Gelber und 
Sachen. 28. All 1858. 

Da fm neuerer Zeit wieber häufiger Jole vorgekommen And, daß fowohl sem 
Publikum, als auch der Yorverwalting ans der Annahme nit vorfihriftemägig 
berpadter Gelder und fonftiger Poftfenbungen Nachthetle erwachfen find, die Beför- 

derung der Poſtſachen anf der Eiſenbahn und das dadurch unvermeidliche öftere 
Umladen jedoch eine haltbare und genügende Emballage mehr noch wie früher erfor- 
dert, fo ſieht die General⸗Poſt⸗Directton ſich veranlaßt, an die beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen aufs Neue zu erinnern und zu bemerken, daß die Abſender Die Folgen 
mangelhafter Berpadung um fo mehr ſelbſt zw Iragen haben, als bie Geftbarkeit 
ber Emballage bei der Annahme nicht allemal ausreichend beurtheilt werben kann 
und die Mangelhaftigkeit derfelben ih gewöhnlich erſt hinterher herausſtellt. 

Den Poſtbeamten iſt übrigens im Intereſſe des Publikums die größte Aufmerk⸗ 
famkeit auf die Emballage der Pädereien zur Pflicht gemacht, und werben Me Unter⸗ 
bebienten überdies Br forgfätt naken Bepanblmg de Dädereien angehalten werben. 

Schwerte am 28. April 1 
GOrooßherzoglich Medlenburgfche General ⸗Poft ⸗ Direelion 
F. von Pritzbuer. 


u am. gutaftung von Untertoegöpafiagieren. Mei 1854. 

Um die Gemeinnützigkeit der Bolten zu erhöhen, fol es vom 1.U.M. an 
den Schirrmeiſtern und Poſtillons gefattet ein, Perfonen unterwegs in noch un⸗ 
befegte Plähe tes Hauptwagens oder der Beihalfen aufzunehmen, und, zwar, unter 
folgenden Bekimmungen: 

1. Die Aufnahme von Reifenden darf niemals auf offener Laudſtraße, ſondern 
immer nur vor einzelnen, an derſelben paſſend belegenen und von der Poſtverwaltung 
im Voraus beſtimmten Gafl- oder Chauſſechzäuſern ſtattſinden. welche von han um- 
liegenden Poſtanſtalten dem Publikum. werden namhaft gemacht werben. 

2. Dem Scirrmeifter ober Poftillon um, bevor die Poß den beweſfenden 
Haltpunkt erreicht, ein Zeichen zum Halten gegeben werben, da den Poßillon andern- 
falls fo wenig befugt als verpflichtet iſt. unterwegs mit der Poſt anzuhalten; jedech 
werden die Poſtillons amgewiefen werben, in angemeflener Entfernung von den Halie⸗ 
plägen die Anfunft ber Poſt mittelſt eines Trompetenſignals auzuztigen. 

3. Der Krüger, Chauſſeegeldeinnehmer, der Reiſende oder ver Poſtillon ſelbſt 
Hat den Namen und ben Beſtimmungsort des zutretenden Reiſenden, bevor bie 
Weiterfahrt vor ſich geht, in dem Perfonenzettel, und zwar Reis mit Dinte, zu 
verzeichnen. Rotirungen des Namens u, f. w. mit Bleifeder find durchaus umnftait- 
haft, und Hat der Poſtillon dieſelben bei Bermeidung einer ‚Dronungeftraft yon 16 st. 
nicht anzunehineit oder gar ſelbſt zu machen. 

4. Un Perſonenporto, welches ver Reiſende auf. Verlangen dem Poſtllon vor 
dem Beſteigen der Poſt zu erlegen hat, wird, bei Entſernungen unter einer Meile, 
ſteis der Betrag für eine ganze Meile erhoben. Für ‚die werteren Entfernungen 
find beſondere Sähe feftgeftellt worben, welche durch Anſchlag an dem Briefſchalter 
der Poſtämter zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben ſollen. 

Die vorgedachte Einrichtung wird den beabſichtigten Ruben nur gewähren, : wem 
bie obigen in Bezug auf die Controle nöthigen Beſſimmmgen auerſeits gewiſen haft 
brobachtet und zur Ausführuug gebracht werden. 

Die General⸗Poſt⸗Direction fordert daher das poftreifenbe Yubtition. on, nach 
Kräften dahin mitzuwirken, daß die’ gegebene Erimabnig zum Archalten unterwegs 
von den Poſtillons nicht zu: Defraudationen benutzt werde, ober zu Tonfigen &on- 
traventionen ‚und -Unregelmägigleiten Veranlaflung gebe. 

Sollte es aber vorkommen, daß die Pofilons — in der Bet ‚ge ‚größten 
Beläftigung ver übrigen Keifenven -— untenwehs uneingefhridhune Perſonen auf 
nehmen der ſich Tonft irgendwie Dienfwibrigleiten zu Schulden kommen laſſen, fo 
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würde die VGeneral · Poſt⸗Direckion es dankbar erkennen, wenn die Neiſenben der⸗ 
gleichen Zülle bei irgend einem Poſtamte zus Anzeige dringen und dadurh die Ver⸗ 
waltung in den Stand ſetzen wollten, eingeriſſene Mißbräuche abzuſtellen und un- 
zuverläffige Poſtillons aus dem Diese zu entfernen, -- - 

Schwerin am 24. Mal 1851. u 


. 
» 


Großherzoglich Nedleaburgſche General-Pof-Direction. 
— F. von Pritzbuer. 


2318. Auſtruction der Voſtamter wegen her Untenwegovaſſagiere. 
26. Mat 1851. 


Die Poſtanſtallen haben hiernach yem 1.1. M. an zu verfahren und fi hin⸗ 
Ehrlich Der obigen Beſtimmungen noch Folgendes zue Erlänterung dienen zu laſſen. 

Bei Nennung der: einzelnen Gaſt- und Chauffechäuſer als Einſchreibepunkte 
für Unterwegs-Reifende hat die General⸗Poſt⸗Direckion vorausgeſeht, daß die be 
treffenden Wirthe oder Bewohner das Einfcheeiben mit Dinte entweder ſelbſt über⸗ 
nehmen, oder doch dem Poſtillon oder dem Reiſenben ſelbſt ein für allemal geſtät⸗ 
tem werden. et — J 

Um jevboch geſichert zu fern, daß vie getroffene Beſtimmung durchweg und ohne 
Ansnahme zur Ausführung gebracht werden kann, haben ſich die Poftanfiulten der 
Zufimmung der op Wirthe und Chauſſeegeldeinnehmer gu verſichern, diejenigen 
Fälle aber binnen 14 Tagen ſperiell anzuzeigen, in denen die Elaubniß zum Ein⸗ 
ſchreiben der Reiſenden verweigert worden ift. | 

Für dos "Untertemmen ber: die Poſt unterwegs beſteigenden Perſonen während 
ver Zeit, daß bie. Ankunft verlelben erwartet wird, fanu bie Pofnermaluing eine 
Serge nicht übernehmen, vielmehr iſt dies Sache der Reiſenden felbit. 

Wie sub 2 der vorſtehenden Berfügung bereits geſagt iſt, Fol der Poſtillon 
nicht geßätten fein, an den beflimmten Auffleigepläben nachzufragen, ob Reiſende 
ta find, vielmehr, ohne anzubalten, durchfahren, wenn er hiezu nicht durch Anruf 
aufgeforvert wird. Pflicht deo Poſtiilons AR es aber; in angemeffener Entfernung 
von dem Haltepunkte vad vorgeſchriebene Trompetenſi gnal breimal zu: geben. 

Im Allgemeinen wird und muß der kurze Aufenthalt, welcher aus der Auf⸗ 
nahme von Reiſenden unterwegs entſteht, wieder eingeholt werben, keinen Falle 
aber find ven Poſtillsn fürs Anhalten mehr als 5 Mittiten zu Gute zu rechnen. 

Huf die Eintragung der Namen mit Dinfe glaubt die General- PoR- Birection 
vor Belteren befonders ſtrenge beſtehen zu müſſen, weil dadurch die Defraudatlonem, 
wenn auch nit unmögli gemacht, doch wefentlich erfihmert werden. - - 

Um die Poſtillone aber auch in anderer Weife von dem in neuerer Zeit fo 
vielfach vorkommenden Defraudiren abzuhalten und viefelben thunlihk zu ver⸗ 
anlafen, Dar fle die vorgedachten Beftimmungen gewiſſenhaft zur Ausführung hrin⸗ 
geh, gegen die Reiſenden zuvorkommend ſind nit die Aufnähme derſelben punktlich 
und ohne Zeitverluſt bewerkſtelligen, will die General⸗Poſt⸗Direction jedeemal 
demfenigen Poſtillon, welcher eine Perſon unterwegs im geſetzlicher Weiſe aufge⸗ 
nommen, das Perſonengeld richtig erhoben und abgeliefert und ans dieſer Veran⸗ 
laffung nicht ungebührlich verfänmt Hat, einen Antheil an dem aufgekommenen 
Yerfonenporto zugeftehen und zwar im Betrage von Affl., Infofern der dritte Theil 
deſſelben nicht mehr beträgt, in welchem Ichteren Falle der Poſlillon Dielen: erhält. 

Die Auszahlung dieſer Tantieme erfolgt fofort: bei Ankunft der Por auf der 
Station gegen eigenhaändige Quitiung des Poſtillons im :Perfonenzettel und gegen 
Atteſt des Poſtamtes, Haß gegeit Den Poſtillon keine Beſchwerve vorliegge. 

Der üdrig bleibende Theil: bes Unkerwegs⸗Portos iſt von verjenigen Röltan⸗ 

ſtalt, wo die Poſt angebracht wird, alſo immer von ber vorliegenden Stallon, 
urbuknganiäftg tm Perſonenzetiel zu vereinnahmen 'nnd demukchſt abzuliefern. 
Erht die whterwmegd Aufgefliegene Perſon khre Reiſe Über die nächſte Stallvn Hin 
aus Fock, fo mg auf ver keßleren die Einſchteibng erneuert werben‘ © © 
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Solltse dagegen der für den Paeſtillan ausgeſehte Anthell aus irgend -eirtenme 
Grunde von einer Poſtanſtalt einbehalten werden, fo iſt deshalb ſofart. ‚bieder 
Bericht zu. eritatten. . 

Für diejenigen Gourfe, melde von Schiermeiftern begleitet Rad, follen. Ießtere 
zum Bezuge des oben gedachten Antheils berechtigt fein. 

Die in Bezug auf den Verſchluß der Poftwagen für den Fall, daß keine Der- 
fonen von der Station mitfahren, gegebene Vorſchrift erleidet in "Folge der vor— 
fiehenden Befimmung In To fern eine Abänderung, als der Poftwagen bei der Ab- 
fahrt von der Station ſtets unverſchloſſen abgefandt werden muß, fobald auf dem 
Wege bis: zur nathſten ein rt an Haltepunkt fuͤr Yie Aufnahiine son Perſonen 
berührt wird. 

Wird. indeſſen ein ſolcher Puntt, nieht berührt, fo muß der peſaaeen, falla 
keine Perſonen vorhanden find, nad mie vor verſchloſſen werben, 

Die Poßanflalten, ‚denen eine Nachweiſung über . bie Haltepuntte. und dae 
Unterwegs- Perfonenporso yon hier ans zugefertigt werden wird, haben -die vorge» 
Dachten. Bellimmungen auf das Genaueſte zu beachten, die Poſibaiter Schirrmeiſter 
und Poſtillone mit gründlicher Anweiſung zu verſehen und dafür gu. forgen, daß 
in der Poſtillons⸗Inſtruction die noͤthigen Nachträge gemacht werden. 

Sollten in einer oder der anderen Beziehung noch Zweifel obwalten, ſo iſt die 
Sage fofort zum Vortrag zu bringen und Beſcheidang von hier einzuholen. 

Edgchwerin, den 26. Mai 1851, 
2 Groß herzoglich Medleuburgfhe @rneral-Poß-Dircchon. 
Pripbugr.. 
ar19: Anfertigung von Berzeichniffen der Ländlichen Srtſchaften 
zur leichten Auffindung ihrer Poſtſtation. 9. September 1851. 


Zar Herheiführung einer auverläffigen Spebition der nad dem. platten Sande 
beitimmten Correfpondenz und fonftigen Sendungen wird beabfichtigt, eine Zuſam⸗ 
menftellung der Ortſchaften des platten Landes in ber Art anfertigen am Jaflen, daß 
aus berfelben die Poftanfalt, von welcher die Poſtſendungen für bie ‚betreffenden 
Ortſchaften entweder abgeholt werden oder von welder fie den lepteren dixecte zu⸗ 
fpebirt werden, entnommen werben kann. 

Die Großherzoglien Poftanftalten werben. daher hierdurch vngewieſen, qlpha⸗ 
betiſche Verzeichniffe derjenigen Ortſchaften des platten Landes anzufertigen, für 
welche ſie zur Zeit den Poſtverkehr vermittein und dieſelben binnen ‚Hier Boden 
an das Büreau ter. General-Poft-Direction. einzureichen. : 

Schwerin, den 9. September 1851, 

2 Oroherzeguih Medlenburgſche General⸗ doß-Dineie. 2 
n | v. Pritzhuer. 


220. geit der Annahme und Ausgabe von Briefen und Badeten. 
21. September 1851. 

Die. Groß herzogliche General⸗Poſt⸗Direction bat ſich veranlaßt heſchen, unter 
Aufhebung der Verordnung vom 18ten November 1830 (Dffic.. Wochenblaßt 1830 
No. 43) wegen der Annahme reſp. Beftellung der Correſpondenz und Babrpofie: 
dungen, folgende Beſtimmungen zu treffen: 

Alle Poftanftalten, mit ‚alleiniger Ausnahme der Poſt⸗ Expeditionen auf den 
Bahnhöfen, müflen zur Annahme und Ausgabe von Brief» -und. Fahrpoſtgegen⸗ 
ſtänden von 8 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abende ununterbsohen ‚geöffnet fein, 
Bon denfelben follen Gegenſtände zur Briefpoft bis Y, Shunde, Begenfände zur 
Fahrpoſt aber bis. 1 Stunde vor dem planmäßigen, Abgange bes Poſt vom, Poſt⸗ 
hauſe angenommen werden. 

Bei. ven Poftr Frpeditionen auf den Bahnhöfen if per. Anuahmedent dar 
gegen in. folder Weife befiwnt, dag, Bri zipoſtgegenſtände dort bis 40 Minuten, 
Fahrpoſtgegenſtände aber nad) bis ‚ao —— Minuten vor Abgang des belref, 
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fenden Zuges oder ber betreffenden Pol angenommen werden müflen. Des Zwede 
ſellen ee Bahnhofa⸗Expeditionen 1 Stunde. vor ‚Abgang des nächſten Zuges, in- 
ſefern derſelde um 7 Uhr Morgens oder ſpäter abgeht, geöffnet fein, wogegen die 
Deffuung. verfelbem zu den vor 7 Uhr Morgens abgehennen Fügen , Stunve 
vorher zu erfolgen bati Ber vun, 

Die Poſt⸗Exrpeditionen auf ben Bahnhöfen zu Lubwigslufk, Hagenew, Brahl⸗ 
ſterf, Kleinen, Blanlenberg, Büßow und Schwäan find dem Publikum außerdem 
währen»: der allgemeinen. Dienſtſtunden zugänglih. "Bei denſelben tritt Indeſſen 
He nothavendige: Beſchränkung ein, daß: dieſelben täglich Mittagse und Abends jedea— 
wal 2 Stunden geſchloſſen werden können, nur darf die durch Anſchlag am dem 
Schalter zur Kenntniß des Publikums zu bringenve Schlußzekt Die: oben gedathte 
Annahimtzeit für vie durchgehenden Züge und Poſten nienala beeinträchtigen. 

Auf den Bahnhöfen zu Wismar, Grabow und Boizenburg, woſelbſt ſich keine 
deſt⸗Expeditionen befinden; find zur Aufnahme von: anfrankirten Briefen Brief 
sten aufgeftellt, weldhe jedesmal kurz vor Abgang der Züge geleert werden, Außer- 
tem Tonnen ri Zrien auch nod dem Speditiona⸗Büreau ber Meslenbur- 
giſchen Eiſenbahn durch den an demſelben befindlichen Brieflaften übergeben werben, 
Zagegen. wich bemerkt, daß dem auf ber Berlln⸗Hamburger Bahn fahrenten Spe⸗ 
tifiond-Bürenu der Königlich Preußiſchen Poftverwaltung von Seiten des Pupli- 
md ummittelbar Leine Briefe übergeben. werben Dürfen, diefelben vielmehr nur 
darch Die Bermittelung. der Großherzoglichen Pofbeamten dem gedachten Büreau 
onägeliefert werben folen., \ 0 — 

Die Beſtellung der Briefe, Zeitungen und Fahrpoſtſendungen durch die Brief⸗ 
träger: fisıdet, mit Ausnahme der Städte Schwerin, Roſtock, Wismar, Güſtrow, 
Ladwigsa luſt und Hamburg, für welde anderweitige Anordnungen erforverlih ſind, 
in allen übrigen Städten des Landes in der. Art fatt, daß die Gegenflände von 
ven bis 7 Uhr Abends eintreffenden Poften regelmäßig 2 Stunden nad Aufunft 
ver Poſt, von. den nad 7 Uhr Abende anlommenben Poſten dagegen am nächſten 
Morgen, und zwar vom erfien April bio 3Ofen September bis 8 Uhr, vom Iften 
Sieber bie I1fen März big 9 Uhr, zur Beftelung ‚gelangt Sein müflen, was hier⸗ 
durch zur Öffentlihen Kenntniß gebracht wird, . . 

Säwerin, den 27. September 1851. on 

Großerzoglich Meieubusgihe, Senmal-PoR-Direcion. - | 
- 8. v. Prigbuer. 

4331. Voflvertrag mit Lübbe. 239. December 1651. 

Aus Beranlaffung des zum 1. Januar 8. 3. bevorſtehenden Anfchluffes ber 
freien Stadt Lübeck an den veutſcheöſterreichſſchen Poflverein if dieſſeits mit der⸗ 
ielben. ein neuer Poftvertrag abgeſchloſſen worden, welcher den Poftanflalten nach⸗ 
folgend auszugsmeife mit der ‚Aufgabe zugefertigt wird, die darin enthaltenen Be⸗ 
kimmmngen vom 1. Sanuar 1852 an vollſtändig und pünktlich zu beachten resp. 
zur Ausführung zu bringen. 6. 1. | 


Die bisher beſtandene und resp. durch die Convention vom 13. Auguft 1838 
vereinbarte Communion einzelner zwifgen der Stadt Kübel und Ludwigs luſt 
resp. Schwerin contfirenden Poften wird vom 1. Januar 8.5. ab aufgehoben, 
wogegen die Medienburgifche Poftverwaltung fih verpflichtet, tägliche Perfonenpoſten 
zwiſchen Lübecd und Schwerin und Lübed und Wismar contfiren zu’ laffen. 

| Jaſoweit die Lübeck-⸗Büchener Eiſenbahn den zwiſchen Mecklenburg nnd 
Lübes ſich bewegenden "Sendungen eine beſchleunigtere Beförderung darbietet, als 
die vorgedachten Poſtcourſe, kann auch jene ——— zum Poſttrausporte 
benutzt werden. . | 
Yumkilang. Die Si wein stübeder Poften bleiben einftweilen in ihrem gegenwärtigen 
e ’ 


eftand. In NL 

Die Wismar-tübeder Poften courfizen von 1. Januar 1852 an dagegen 

“ * —— aber untere Fortdauer der bisherigen Abgangs⸗ ind 
| en. Pr — J von. ⸗ 
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u 6 4. oh , ton : 
- Das Porto für alle Briefe, Pacet⸗ usb Bee“ nesp. Werthſeabungen. mer 
dieſelben bei tiner Broßherzoglich Medienpueg -Bihwerinfhen Poſt⸗ 
anßalt Innerhalb Des deſſeikigen Staatogebiets aufgegeben und 
nah Kübel befimmt, oder in Lübed aufgegeben und na Dem Ornf- 
Gern gihume Medlenburg- Schwerin befimimt — fließt ebenſe wie das 
Perſenengald. zen Usberfrachtponto ven den vorerwähnten beiden Courſen ams- 
ſch liäßlich ger. ——— — Dakenife und —* ganz in Unberein- 
Mimmung ‚wit den für den imkersen Paßnecichs geltenheu Aariſen un. Vehlmmungen 
— — ftihen insänbi Ronfalten unb Räbed 
en pr alan ea at vige vorsa 
bleiben d bie b — Ken ann in väbs und ändert fich 
xuuckſichtlich des rein Medlendurg: — — —— Poſtver⸗ 
2Eehrs ebenfo wenig Etwas wegen bes Portobezugs als wegen bed Expeditions⸗ 
Ze verſaheene, der Munzwahrung und. bee Bindumnghinefend. (omi, 5:17 en) 
6.95. 

Dagegen verbleibt die freie Stabt X nicht nur im Befe ihres direrten 
Briefverkehrs durch das Großherzogthum Medlendurg- Schwerin mit Preußen und 
den weiteren Ländern nnd im Genuſſe des in dieſer Beziehung erhobenen Portos, 
Tonvdern fe erhält für ſämmtliche durch Mediendurg- Shwerin nad 
andern Ländern tranfitirende Correſpondenz das Porto‘ was Map- 
gabe des Veutf-öflerreihifhen Poſtverrinsvertrags. 

‚ Anmerkung, aA —2 mithin —— das Porto für bie na Welllenburg-Gtrelig 
epondenz. 
Die Sroßherzogiihe. Poſtverwaltung verzichtet Der Lübe Aſchen gegewiber 
anf jegtiche'Irumeport- und Tranfit-Bergitung Für ſokche, durch Das Broßherzogthum 
Mellenburg- Sthwerin von Lübeck Tonmende and dahm gehende: aubeſchwerte 
Edrtrefpondenz. 
Diefem Verzichte eatſyrethend wird auch die Läbedſme Dotserwaltwig ein 
Tranſitporto Für die dar Lübed gehende unbeſchwerte Meklenburg-Schweriwfthe 
Torrefpondenz nicht wahrnehmen, vielmehr geſtehen beibe Staaten ſich gegerſeitig 
volle erſufreiheit für ſolche Gorrefpondeng zu uud zwar uf en Degen und 
Courſen. 
Anmerkung. Siufihtli ber aus Labeck in Hitaesen Kaxtenfipiihffen auf Preußiſche 
Poſtanſtalten Peg Gorrefpondenz bedarf es einer Gewichtsnotirung 
— en meh 5 eben fo —— ber. mei tranſitirenden 
Bi a en % — oſtver biete be aus 
ei 33 rn 5 Me ven fuck ha irt —— 
ie zu —S b —RA in den aus Lübel abgefandten 
«Karten mit ‘fehle, damit das an die zwiſchenliegende VBerwaltung zu zahlende 
: KBranfitporto wrwitisit und Eh der In Rechnung geſteitt werken kan. : 
Muckſichtciich der eneinätiwubiihen wach Lübed — ——— 


(7 
Iche den dieſſeiti It ⸗ 
gende Bag ung + en fü wi [X ——— 


xtrags 
In Bezug Hr die in Lü bed entſpringenden, durd Medlenburg · Schwerin nach 
anberen Ländern tranfitirenvden Fahrpoſtſendungen et v. v., To wie In Dezug auf 
Die bei den Großherzoglichen Poltanflalten aufgegebenen, durch Lübed nah andern 
Ländern tranfitirenden Fahrpoſtſendungen et v. v. Iritt Lübeck als ſelbſtäudiges 
Poſtgebiet auf, und erhält Sowohl für die durch Lübedt tranfitirenden, als auch 
für die von Lübed abgepenhen und bajelbfi aufommenhen n Seabungen ben edrig⸗ 


‚Sen Zarifiog hes Popsereins Fir Mel 


Die ir dem veutfihsöflerreithiithen GoftverdensWerkage, Urt. 25,26, RER 
der PYortofreiheit für zeine Staatsdienft-Angelegritheiten enthuttenen Beflimmungen 
sbällen au muf ven Berbepr zwiichen vn Brasheunglihen DoRaupalien und Lübed 


Anwendung finden, 
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”. LT by Ve 4.77 we wur 7. 
—— — *5* — u Bar ungen Fommen ale 
e des Medllenbutgiſchen Poxtotarifs übed ebenfalls zur Anwendun 
—2* De für Baarzahiungen zu berechnenden Gebũhren für die ——— 
side Poſtcage, dagegen die Procurar Gebühren ‚für Die. in Lübed aufgegebenen 
feicihußfendungen für die Lübed ſhe Doftcafe vere inaehmi und mwar ad 
Uzleet unter Annenbung de⸗ Mielke hen Zarifa, 





t 
tn 


Zur Vervchu⸗g pm nen Yertvmnspeife m. "zen -. 
tübed Sehnen durch Medlenburg - Schwerin tranfitirenden dahrpoſtſendange 
ueirden et V. V. als Tranfitlinien angenomumens: 

h nach uud von dem Preußiſcheun Poſtbezirke 
x Hei der Spevition über Roftod oder Büfrow . . . 15 Meilen, 
& Wei. der —— ae ner er Yisuaz,, „„ 40 Meg, 


c. 'bei der en. ‚über —8 eh und 
—*8 oo. . 0. . 5 Melle; 
Duaf and von Haun bort W .... 7 Meilen; 
Yaad und von midtensurp Shetig nr, 20 Meilen. 
4 #7. 


| er: e —— —— TCorraſpoadenz öhizeln Tuicht im verſchloſſenen Brief⸗ 
zadeten) einander zugeführt werben, fo find bei dar Kurttrung Correſpondenz⸗ Karden 
uch dem im Poftvereine allgemein eingeführten Horamları in Anwendung zu bringen. 
Für die trauſitirenden Fahrpeſtſendungen, Die, iaſewrit ſte zucht auf der Eiſen⸗ 
hahn Wer Büchen und Hagenow durchgehen, ſtets einzeln auszuliefern find, 
verden ebenfa Is die im Poſtverein allgemein eingeführten Formulare henutzt. 
imerkung wiſhen wre tn RA dergentgeh Ai Broßhetzozlichen Pofttimtalten anderer— 
eſeits, welche —— fuͤr tranſitirende Correſpon⸗ 


bengz⸗ and Fah —6 mäflen vom I Januar k. J. an. mithin 
le rer Tje unterhalten werben, ber eine für bie Ah 
 MarndurgShwerin:tübeltihen, der Andere fuͤr dit darch das 
dieffeitige Gebiet tranfititenden Sendungen. Bu ben Yrfketen namen. die 
. ialdmdifhen, zu den legteren die Bereinkkormulare in Anwreudu 
‚Die Abgangs⸗ und Ankunfts-Regifter über bie vorgedachten Rartenfchtüffe find 
ſelb hs Andlich getrennt zu führen. 
Bis auf weitere nn werden nur Schwerin unb Wismar boppelte 
und Frag —— mb Lubwägstuft und das Speditions- 
Bürcas —* —— — mit Luͤbeck zu unterhalten haben. 


. 16. 
Die Zutcrrirung mb der eg des Portos fir vie wanftirenden Sendungen 
gelgt in Silbergroſthen und tn halben und viertel Erdmreſcha. nfonet, bie 


Selaytrung nicht "watt Rermzern. gefhrhen muß. 
| 8.20, . 
Sendungen wwiſchen Medienburg - - Swerin und Travemünde un 
vn Melk "efentungssrie bin Bühet und angekehrt um. Lübeed bis 
m Reditmiegihen Befliuimungsorte Das Mrdierburgfdien, zwifhen. LüheR und 
dravemünde aber dem Lübeckſchen tarifmäßigen Doro. 
$. 22. an 
Ertz open und Eſtafetten dürfen gegenfeifig abgebefet und sine daß ein 
dferdewechſel einzutreten — Aber Lübed resp. Daffow ud Schönberg 
ss meningpert Ban soshten: ala ine Meile 
von den —8 seien Dr ee | 


Sinai, den 29. Desenber 4854. 


nen) — ————— 
U. 248 —* .. * 
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“ 4 Baarenproben und Mufter värfen nur bis zum Mewichte non 3 Loth 
mit der Briefpofl befßsdert werden. - Diefelben zahlen, wenn fie fo verpadt find, 
daß dit Beſchrüukung des Inhalte auf diefe Gegenſtände leicht erſichtlich ift, bis 
zum Gewichte von 2 Loth das einfa a bei ſchwererem Gewichte das doppelte 
Briefporto. 

Diefen Sendungen darf, wenn vorſtehende Ermüßigung zur Anwenbung kommen 
ſoll, nur ein einfacher Brief angehängt werben, welcher bei der Austaxirung mit der 
Waarenprobe oder dem Muſter zufanimen zu wägen ff. 

5. Recommandirte Briefe werben nur franfirt abgeſendet. Dafür {ft 
vom Aufgeber außer dem gewöhnlichen Porto nur eind befondere Recommandationg- 
gebühr "zu Gunſten der abſendenden Poſtanſtalt (in Meklenburg 2 Se), ohne Rüd- 
fiht auf die Entfernung umd das Gewicht, vorauszubezahlen. 

Wenn der Abfender die Beibringung einer Empfangöbefiheinigung Retour» 
Recepiſſe) von dem Adreſſaten 'ausprüdlich verlangt, ſo ſteht der abfendenden Poſt⸗ 
anfalt frei, dafür eine weitere Gebühr (in Mellenbürg 2 Sgr.) zu erheben. 

6. Die Poſtanſtalt, in deren Berei ein recommandirter Brief aufgegeben iſt, 
fol, wenn derſelbe verloren geht, gehalten fein, dem Reclamanten, ſobald der Verluſt 
eonftatirt ift, eine Entfhädigung von 14 Thlrn. Courant zu bezahlen, vorbehältlich 
des Negreffes an diejenige Doftverwaltung, in deren Bereich Der Verluſt erweiolich 
flattgefunden Hat. Das Reclamationdreäht ſoll nach Ablauf emes Jahres, vom Tage 
der Aufgabe an, erloſchen ſein. 


7. Bei Fahrpoſtſendungen zwiſchen Dãnemart und Medlenburg und über 
lebieree hinaus bildet ſich das Porto. . 


A. auf dem Seewege über Bismar: 
1) aus dem Porto vom dänifchen Abſendungs⸗, reſp. Beflimmungsorte bis 
Wismar; 
2) aus dem Horto vom: Medfenburgtfchen ober Deuifchen ſendunge· reſp. 
Beſtimmungsorte bie Wismar. 


ad 1) An Porto für den Transport zwiſchen dem Däniſchen 
Abfendungs- oder Befimmungsorte und Wismar wird erhoben: 

a. eine Grundtaxe im Beirage bes einfadhen Briefporto’s3 von 3%, Ser. für 
. jedes einzelne Padet, ohne Unterſchied des Gewichts und der Entfernung; 

b. ein Werthporto, ohne Rüdfiät auf die Entfernang,' gleihviel, ob der Werth 

vom Abfender angegeben ifl, oder nicht. Iſt der Werth vom Adfender nicht 
angegeben, fo wird. berjelbe pro Pfund au 1Rbthtr. == : % Thlr. Courant 
angenommen. 

Das Werthporto beirägt 3 Sgr. für je 100 Rbthlr. — 75 Thlr. Courant 
mit der Maßgabe, dag für geringere Summen als 100 Rbthlr. der Betrag 
für. das volle Hundert erhoben werben fol. Für Beträge von mehr als 
2000 Rothlrn. tritt für den 1000 Rothlr. Überfleigenden Theil der derla- 
tirten Summe eine Ermäßigung der Werthtare dahin ein, dag nur für je 
200 Rbothlr. oder einen Theilbetrag derfelben 3 Sgr. erhoben werben. 

c. eine Gewichtstaxe von Sgr. (Ruf) pro Pfund zwiſchen Biomar 
und Kopenhagen etv.v., und von “/, Roſch. pro Pfund und je 4 Meilen 
von Stopenhagen ab. 

ad 2) AnMedlenburgifhem oder Deutfhem Porto wird erhoben: 
die Tare nah den Beflimmungen des Deutſch— Defterreigifgen 
Pofvereinsvertrages von und refp. bis Wismar. 


B. Auf dem Landwege über Hamburg: 
2» aus. ‚bem Porto vom Dänifgen Abgange-,. reſp. Beſtinunungsdorie bis 
Hauburg; 
2) aus bem Porto vom Medlenburgiſhen, sch Deutfigen 0. re 
Beſtimmungsorte is Hamburg. . - , . "rin... 
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di) An Dinkihem Posin mid erhoehen: ae U Pe Su 

a. eine Orundtare von-3i%, Bes .- ° .. {nad ben sub A. gegebenen _ 

b. ein Berthporto von 3 Sgr. pro 100 Rbthlr., Beflimmungen. . 

c. eine Gewichts taxe non Rbſch. pro Pfund und je A Meilen. 

ad2) Au Medlenburgifhenm, eh. Deutfhem Porto wird erhoben; 

bie Tore nad den Beftimmungen des Deutſch-Oeſterreichiſchen 
Dofvereinsnertrages von -und.refp. bis Hamburg. 

8. Bei Anwendung der Taxe von Wismar und Hamburg ab und) 
Tinemarf et v.v. find. folgende. allgemeine Beftimmungen zu beachten: u 
1) Fahrpoſtſendungen unter £ Pfund werben ſtets mit ber Taxe für 1 Pfund belegt 

und überſchießende Lothe für ein volles Pfund gerechnet. 

2) Wenn mehrere Padete zu einer Adreſſe gehören, fo wird für jedes einzelne Sfüd 
der. Sendung die Grund, Wertb- und Gewichtetaxe felbitfländig berechnet; 
bei mehreren. zu einer Apreffe gehörigen Geldfendungen wird dagegen 
die Werthtaxe nah der Gefammtfumme berechnet. u 

3) Adreßbriefe zu Sahrpoftfendungen werden mit Porto nicht belegt, fofern fle das 
Gewicht von 1 Loth: nicht. überfgreiten. Für fihmerere Briefe ift das ber 
$reffende.. Porto nah dem Briefportotarif in Anſatz zu bringen. 

4) Aprefdriefe zu Sahrpoffendungen dürfen nicht mit Geld befhmwert fein. 

2:84 iſt Serie, Die Senuged⸗e enhweren ‚unisanlisk ahzuſenden, eder voll- 
ſtändig bis zum Beflimmungsorte zu franfiren. 

6) Zurüdgehenve und weitergehende Genbungen unterliegen der Tate nach der 
auf dem Hin- und auf dem Rüdwege zurüdzulegenden Transportſtrede. 

9. In Beſchädigungs⸗- und Verluftfällen wird die Entſchädigung nad Maßgabe 
ter, für den im innern Verkehre der beiden betheiligten Staaten geltenden Beflim- 
ummgen geleiftel. — 

7 Aflgemeine Beſtimmungen. a 

10. Zur Erlkichterung des Geldverlehrs können Geldvorſchüſſe dur die 
poſtanſtalten entnommen und Baarzahlungen durch dieſelben bewirkt werden. 

Geldvorſchüſſfe haben. die Poſtanſtalten auf Briefe und andere Gegenſtände 
Ne zu Höhe von 20 Thlrn. Mecllenb. Conrant zu leiften. 

Beträge munter und: bie 20 Thlr. Mecktenb. Couraut können auf Briefe aber 
Hohe Adreflen bei der Poſtanſtait des Abgangserts.zu dem Zwede banr tingezablt 
verden, um einen gleichen Betrag an den Morefiaten buch vie Poſtanſtalt des Be⸗ 
fiamungsorts aushändigen zu laſſen. 

zür den Betrag eines Vorſchuſſes oder einer Baarzahlung wird außer dem 
tarifmäßigen Rorto eine Gebühr yon 1Sgr. für je 5. Thir. Medlenb. Courant oder 
einen Theilbetrag derſelben erhoben. -- .. 

Auf Briefe, in: weichen declarirtes Grip enthalten, auf recommandirte, Briefe 
und Dadet-Morefien follen baare Einzahlungen nit angenommen werden. . _ 

11, Dffene Lauffhreiben non Privatperſonen müflen nad dem Briefpofl- 
tarife fanfirt werden. Ergiebt ſich, daß die Reclamgtion durch das Verſchen eines 
Vokbeamten herbeigeführt ift, fo werhen die Poſtverwaltungen Das Porto erftatten laſſen. 

12. Die Correſpondenz Ss. Majeſtät des Königs von Dänemark und Sr. 
Königlichen Hoheit dee Großhernzogs von Medlenburg- Schwerin wird in beiden 
Staaten portofrei befördert. Ä 

Das tm Uebrigen auf ben Poſten des ‘einen Stantes als Staatadienſtſache 
portoftet befördert wird, dafür fol auch in dem andern Staate ein. Porto night 
hoben werden. Ä —W 1FB 
13. Zeitungen und Jonsmale werden ben beſtellenden Poſtauſtalten des? gegen⸗ 
überliegenden Landes zu demſelben Preiſe abgelaſſen werden, für welchen bie. pie 
Ofelung ausführennen Poſtauſtalten die Zeitihriften im ‚eigenen Lande abſezen. 

Sqcheerin am 12. April. 1851, | Lin 

.BGroßhergoglich Medlenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
Tai . . . . . eben DR Ph 


v 
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an10. Beffere Bervpackun⸗ der auf Die Poſ gegebeuen Gelder und 
Sachen. 28. April 1658. 

Da fm neuerer Zeit wieder häuſiger Ye vorgelommen As, baß fowohl dem 
Yublifum, als and der Yorverwallmg ans der Annahme nit vorſcheifts i ßig 
berpadter Gelder und ſonſtiger Voſtfendungen Rachtheile erwachſen find, Pie Beför- 

derung der Poſtſachen auf der Eiſenbahn und das vadurch unvermeidliche öftere 
Umladen jedoch eine haltbare und genügende Emballage mehr noch wie früher erfor- 
vert, fo ſieht die General⸗Poſt⸗Direction ſich veranlaßt, am bie beſtehenden geie Blihen 
Befiimmungen aufs Reue zu erinnern und zu bemerfen, daß die Abfender die Folgen 
mangelhafter Verpadung um fo mehr felbft zu Irageı haben, ale bie Seltbarfeit 
ber Emballage bei der Annahme niht allemal äusreichend Beurtheilt werben, Tann 
und die Mangelhaftigkeit derfelben ſich gewöhnlich erſt hinterher herausſteklt. 

Den Poſtbeamten iſt übrigens im Intereffe des Publikums die größte Aufmerf- 
ſamkeik auf die Emballage der Pädereien zur Pfticht gemacht, und werben die Unter⸗ 
bebienien überdies zur jur forafältighen Behandlung der Didereien angehalten werben. 

Schwerin am be. April 1 


Großherzoglich Medlenburgfche General ⸗ Poſt · Direclion. 
F. von FHribbner. 


am. Autaffung: von Antertwegöyaffagieren. ©. Dei 1034. 


Um die Gemeinnüpigkeit der. Poſten zu erhöhen, fol es vom 1. k. M. an 
den Schirrmeiſtern und Pofillons geßattet fein, Perfonen unterwegs in no un⸗ 
befegte Plähe tes Hauptwagens oder her Beihalfen aufzunehmen, und ‚War unter 
folgenden Befimmungen: 

1. Die Aufnahme von Reifenden darf niemals auf offener Laudſtraße, ſoendern 
immer nur vor einzelnen, an derſelben paſſend belegenen und von der Poſtverwaltung 
im Voraus boſtimmten Gaf- oder Chauſſeehäuſern flattfinnen, welche von han um- 
liegenden Poftenftalten vem Publikum. werden namhaft gemacht werben. Zu 
| 2. Dem Schirrmeifler ober Poftillon um, bevor die Poß den betreffenden 
Haltpunkt erreicht, ein Zeichen. zum Halten gegeben werden, da der Poſtillen andern- 
ats fo wenig befugt. ala verpflichtet if, unterwegs mit der Poſt amgubaltenz jedoch 
werden die Poſtillons amgewiefen werden, in angentefiener Entfernung von den Halte⸗ 
plägen die Aafunft der Poſt mittelft eines Trompetenſignals anzugeigen- - 

3. Der Krüger, Ehauffeegelveinnehmer, der Rriſende oder der Poſtillon jeihft 
Hat den Namen und den Beſtimmungsort des zutretenden Meifenden, bevor die 
Weiterfahrt vor ſich geht, in dem Perfonenzettel, und zwar Reis mit Dinte, zu 
verzeichnen. Notirungen des Namens u. f. w. mit Bleifeder find durchaug .unfalt- 
haft, und‘ hat der Poſtillon dieſelben bei Bermeidung einer: -Dronungeftaft von 16 sl. 
nicht — oder gar ſelbſt zu machen. 

4. An Perſonenporto, — *— der Reifende auf Verlangen den Poſtilon vor 
dene Beſteigen der Poſt zu erlegen Bat, wird, bei Entfernungen unter einer Meile, 
ſteis der Betrag für eine ganze Meile erhoben. Für die weiteren Entfermngen 
find beſondere Säbe' feftgeftellt worden, welche durch Anſchlag an dem Brieffchalter 
ber Poſtämter zur allgemeinen Kenntnig gebracht werden ſollen. 

Die vorgedachte Einrichtung wird den beabſichtigten Rutzen nur x gewähren; weim 
bie obigen in Bezug auf die Controle nöthigen Beftiminengen auerſeits gewiſenhaft 
beobachtet und zur Ausführuug gebracht werden. 

Die General⸗Poſt-Direction fordert daher das poſtreiſende Pubium⸗ anf, Pr 
Kräften dahin mitzuwirken, daß vie gegebene Erlaubniß zum "Anbalten underwegs 
von ben Poſtillons nicht zu Defraudationen benutzt tee, ober mw Tonfigen 6on- 
trabentionen und Unregelmaͤßigkeiten Veranlafſung 

Sollte es aber vorlommen, daß die —X — im der Reget m größten 
Beläftigung ver Ubrigen Heifenven -—  untunsehs ‚unehngafigridhime Perfonen anf 
nehmen oder. PA Tonft irgendwie Dienfiwibrigleiten zu Schulden lommen laſſen, fo 
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sie die General⸗Yoſt⸗Direrſſion es dankbar erlennen, venn die Neiſeuben der⸗ 
Seiten Fülle bei irgend einem: Poſtamte zus Anzeige Bringen und daduich die Ver⸗ 
slteng in den Stand feßen wollten, eingeriffene Mißbräuche abzuflellen und un- 
wnlälige Poſtillons aus dem Dieuſte zu entfernen. 

Schwerin am 24. Mat. 1651. | Bu 


Großherzoglich Medlenburgfce Oeneraf-Hpf-Direction. 
u . | 3. von Pritzbuer. 


me. Zuſtenction der Mofämter wegen ber Ilnterieegspaffagiere. 
26. Mai 1851. 

Die Poſtanſtallen haben hiernach vem 1.9. M. an zu verführen und fi hin⸗ 
iii der obiger Beſtimaungen noch Folgendes zue Erlänterung dienen zu laſſen. 

Bei Rennung der einzelnen Gaft- und Chauffechäufer ale Einſchreibepunkte 
fir Unterweg6-Reifende Yat die General⸗Poſt⸗Direckion vorausgeſeht, vaß bie be 
meienden Wirte oder Bewohner das Einſcheeiben mit Dinte entweder felbft über⸗ 
ahnen, Wder doch dem Poſtillon oder den Reiſenden fetsf ein Für allemal geſtat⸗ 
im werben. 0 — 6 J 

Um jedoch geſichert zu fein, daß die gettoffene Beſtimmung durchweg und ohne 
Istnahme zur Ausführnung ‚gebracht werden kann, haben ſich die Poſtanſtalten der 
Zſinmung ber resp. Wirthe und Chauſſeegeldeinnehmer zu verſichern, diejenigen 
dile aber binnen 14 Tagen ſperiell anzuzeigen, in deten die Gelaubniß zum Ein⸗ 
Krriden der Reiſenden verweigert worven if. | 

Für das Linterlommen ber: die Poſt unterwegs beſteigenden Perſonen während 
in Seit, dag Die, Ankunft verlelben erwartet wird, kann die Pollverwaliing eine 
Eorge nicht übernehmen, vielmehr ift dies Sache der Reiſenden felbft. | 

Wie sub 2 ver Vorfiehenden Verfügung bereits gefagt iſt, ſoll der Poſtillon 
nat gehalten fein, an den beflimmten Auffeigepläben nachzuftagen, ob Reiſende 
h find, vielmehr, ohne anzubalten, durchfahren, wenn er hiezu nicht durch Anruf 
migehornert wär. Pflicht des Yoſtillons iſt es aber, in angemeffener Entfernung 
u dem Haltepunkte das vorgeſchriebdene Lrompetenfianal Dreimal zu ‚geben. 

Im Allgemeinen wird und muß der kurze Aufenthalt, welcher aus der Auf⸗ 
mhme von Aeifenden unterwegs entficht, wieder eingeholt werben, feinen Falle 
eher And dem Poſtilloͤn: fürs Anhalten mehr afs 5 Mitten zu Gute zu reiten. 

Auf die Sintragung der Ramen mit Dinte glaubt bie Genteraf-Poft- Direction 
vor Beiterem befonders firenge beſtehen zu müflen, weil daditrch die Defrandationen, 
venn auch nicht unmöglich gemacht, doch weſentlich erfihmert werden. - - 

Um die Poſtillone aber au in anderer Weiſe von dem in neuerer Zeit fo 
wech vorkommenden Defraudiren abzuhalten und dieſelben thunlichſt au ver⸗ 
alafen, dag fie Die vorgedachten Beftimmungen gewiſſenhaft zur Ausführung brin⸗ 
geh, gegen Die Reiſenden zuvorkommend find and die. Aufnahme derſelben punktlich 
md ohne Zeitver luſt bewerkſtelligen, will die General⸗Poſt⸗Direction jedesmal 
denſenigen Poſtillon, welcher eine Perſon unterwegs in geſetzlicher Weife aufge⸗ 
mm, das Perſonengeld richtig erhoben und abgeliefert und aus dieſer Veran⸗ 
fung nicht ungebührlich Yerfäumt Bat, einen Äntbeil an dem aufgekommenen 
derſonenporto zugeſtehen und zwar im Betrage von Afl., infofern der dritte Theil 
dfekben nicht mehr beirägt, in welchem Ichteren Falle der Poſtillon biefen erhält. 

Die Auszahlung diefer Tantiene erfolge fofort hei Ankunft ver Pont auf der 
Ekttisn gegen tigenhännige Quitiung des Poſtillons im -Perfonenzeitel und gegen 
Aueh des Mopamtes, daß gegen den Poſiillon keine Beſchwerve vorklege, 

Der übrig bleibende Eiheil‘ bes Unkerwegs⸗Portos iſt von Derjenigen Pöſtan⸗ 
kalt, wo bie Poſt angebracht wird, alfo immer von ber vorliegenden Stallon, 
Nurngenãßig dm Perſonenzetiel zu vereinnahmen und demnschſt abzuliefern. 
Echt Ye uhterwmegd auſgeſtiegene Verſon khrr Meife über die nachſte Stalivn Hin 


wi Fort, fo Hd auf ver Iehteren die Einſchreibrug erneurrt werben. - 


178 :Be-Banbi. Cameralfachen. 


. Sollte dagegen den für den Poſtillan ansgelehte Autbei ‚aus irgend -eirteme 
Grunde von einer Poſtanſtalt -einbehalien werten, fo iR deghalb ‚Ipfert, ‚Sieber 
Bericht. zu erfintten. , 

Für diejenigen Courſe, woelche von Säiermeiftern begleitet Rad, ſollen leptere 
zum Bezuge des oben gedachten Antheils berechtigt ſein. 

Die in Bezug auf den Verſchluß der Poſtwagen für den Fall, daß keine Per⸗ 
ſonen von der Station mitfahren, gegebene Vorſchrift erleidet in Folze der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmung in To fern eine Abänderung, als der Poſtwagen bei der Ab- 
fahrt von der Station —* unverſchloſſen abgeſandt werden muß, ſobald auf dem 
Wege bis: znv nthſten oſanſtalt ein Haltepunkt fir die Aufnahme von Perſonen 
berührt wird. 

. : Bird: indeſſen ein ‚folder Punkt. nicht berührt, fo muß ber peſtaacen falls 
Seine Perſonen vorhanden find, nach wie vor verfchloflen werben. 

Die Pofanflalten, denen eine Nachweiſung über bie Haltepuntte” und das 
Unterwegs-Perfonenporse yon bier ans zugefertigt werden wird, haben die vorge- 
Daten Beſtimmungen auf daß. Benauefle zu beachten, die Dofpalter, Schirrmeiſter 
nud Poſtillone mit gründlicher Anweiſung zu verſahen und. dafür gu. ſoxgen, daß 
in der Poſtillons⸗Inſtruction die nöthigen Nachträge gemacht werden. 

Gollten in einer ober der anderen Beziehung noch Zweifel. obwalten, fo iſt die 
Sache fefort zum Vortrag zu bringen und Beſcheidung von bier einzuholen. 

Schwerin, den 26. Mai 1851. 

2.22» Großherjoglich Meglenburgſche General⸗ Poſt⸗Direchlon. 
vb. Pribbuer. 


491%. Anfertigung von Verzeichniffen der 1änblichen Srtfchaften 
zur leichten Auffindung ihrer Poſtſtation. 9. September 1851. 


Zur Herbeiführung einer auverläffigen Spedition der nach dem platten Lande 
beflimmten Gorrefpondenz und fonfligen Sendungen wird beabſichtigt, eine Zuſam⸗ 
menftelluug der Ortfaften des platten Landes in ber Art anfertigen au Yaflen, daß 
aus derjelben die Poftanfalt, von welcher die Poſtſendungen für bie beiseffenden 
Ortſchaften entweder abgeholt werden. oder von welcher fie den letzteren dixtele ju- 
fpebirt werben, entnommen werben kann. 

Die Großherzoglichen Poftanftalten werben daher hierdurch aungewieſen, alpha⸗ 
betiſche Verzeichniffe derjenigen Ortſchaften des platten Landes anzufertigen, für 
welche fie zur Zeit den Poſtverkehr ‚vermitteln und dieſelben bianen vier Wochen 
an das Buͤreau ter General-Poft-Direction einzureichen. : _ 

Schwerin, den 9. September 1851, 
Großberzogua Medlendurgſche General⸗ Poſi⸗ Direction. 

m: v. Dripbuer, 
‚42230, geit der Annahme und Ausgabe von Briefen und Padeten. 
» September 1851. 


Die. Großherzogliche General-Poß-Direetion bat fi veranlaßt geſchen, unter 
Aufhebung der Verordnung vom 18ten November 1830 (Offic. Wecdenblatt 1830 
No. 43) wegen der Annahme reſp. Beſtellung der Correſpondenz und dabrpoſtſer· 
dungen, folgende Beſtimmungen zu treffen: 

- Ale Poftanftalten, wit alleiniger Ausnahme ber Poſt- Erpeditionen auf den 
Bahnhöfen, müflen zur Annahme und Ausgabe von Brief- und Fahrpoſtgegen⸗ 
ſtänden von 8 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends ununterbrochen ‚geöffnet, ſein, 
Bon denjelben follen Gegenſtände zur Briefpoft bis 4 Stunde, Begenkändt zur 
Fahrpoſt aber, bis 1 Stunde vor dem planmäßigen, Abgange ber Vol vom, Poſt⸗ 
Hase angenommen werden. 

". : Bei..den Poß-Grpebitionen auf ben Bahuhöfen if ber. Antahmeiiraf da⸗ 
Gegen in. ſolcher Weiſe befimmt, ® isfpoßgegenfiänbe dort bis 10 Minuten, 
Fahrpoſtgegenſtände aber noch bis ‚RO 15 Dinnten wor Abgang bes heit, 
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ſaden Zuges ober der betreffenden PoR angenommen werden müflen. Des Zwede 
hen Hefe Bahn hofs⸗Exrpeditionen 1 Stunde. vor Abgang des nächſten Zuges, in- 
fern berfelße: um 7 Uhr Morgens oder ſpäter abgeht, geöffnet fein, wogegen bie 
Defuung derſelben zu den vor 7 Uhr Morgens abgehenven Zügen %, Stunde 
sorber zu erfolgen hattt ’ . i 
Die Poſt⸗Expeditionen auf ben Bahnhöfen zu Ludwigsluſt, Hagenew, Brahl⸗ 
ierf, Meinen, Blankenberg, Büßgow und Schwaan ſind dem Publikum außerdem 
nd der allgemeinen Dienſtſtunden zugänglich. Bei denfelben tritt indeſſen 
ke nothwendige: Beſchränkung ein, daß. dieſelben tägl Mittags und Abends jedea⸗ 
ul 2 Stunden geſchloſſen werden können, nur darf die bach Anſchlag au dem 
ktalter zur Kenntniß des Publikums zu bringende Schlußzett die: oben gedmihte 
duahmezeit für die durchgehenden Züge und Poſten niemals beeinträchtigen. 
Auf den Bahnhöfen zu Wismar, Grabow nnd Boizenburg, woſelbſt ſich keine 
Ki-Erpedikionen befinden; ſinad zur Aufnahme von: anframlirten Briefen Brief⸗ 
hien aufgeſtellt, welche jedesmal kurz vor Abgang der Züge geleert werden. Außer- 
dn lönnen umfrankitte Briefe auch noch bem Gpebitions-Büreas der Mestlenbur- 
sign Eifenbahnn durch den an demſelben befinplihen Briefkaften übergeben werben, 
Loggen. wirb bemerli, daß dem auf der Berlin- Hamburger Bahn fahrenden Spe« 
Yiend-Bürenue der Königlich Preußiſchen Poftverwaltung von Seiten bes Puhli» 
hmt unmittelbar Seine Briefe übergeben werben dürfen, diefelben vielmehr nur 
th die Bermittelung. der Großherzoglichen Poſtbeamten dem gedachten Büreau 
migeliefert werven folen. 
Die Beftellung der Briefe, Zeitungen und Fahrpoſtſendungen durch die Briefe 
häger findet, mit Ausnahme der Städte Schwerin, Roflod, Wiemar, Güftrom, 
rigeluft und Hamburg, für welde anderweitige Anordnungen erforverlid 
nalen übrigen Städten bes Landes in der Art flatt, daß die Gegenſtände vom 
va bis 7 Uhr Abends eintreffenden Poften regelmäßig 2 Stunden nad Ankunft 
‚ve de, von den nah 7 Uhr Abende anlommenden Poſten dagegen am nächſten 
Rorgen, und zwar vom erſten April bis 30ſten September bis 8 Uhr, vom 1ften 
Cdeber big 31ſten März bis 9 Uhr, zur Beſtellung gelangt fein müflen, was. bier. 
hd zur. Öffegtfichen Kenntnif, gebracht wird, . 
Shmwerin, den 27. September 1851, 
Greßherzoglich Mecheuburgſche Geugral⸗Poſt⸗Direction. 
I u J B n - 8. v. Prihbuer. 

4821. Poſtvertrag mit Lübed. 29. December 1851. 

Aus Beranlaffung des zum: 1. Januar 8. J. bevorfichenden Anfchluffes ber 
Rein Stadt Lübed an den deutfäh-üfterreichifchen Poftverein if diefleits mit der- 
kllen ein neuer Poftvertrag abgefchloffen worden, welcher den Poftanflalten nach⸗ 
ſilgend auszugameiſe .mit der Aufgabe zugefertigt wird, die darin enthaltenen Be⸗ 
kinnungen vom 1. Januar 1852 an voliſtändig und pünktlich zu beachten resp. 
in Ausfühenng gu "bringen, 5.1 | 


Die bioher beftandene und resp. durch die Eonventton vom 13. Yuguft 1838 
einbarte Communion einzelner‘ zwiſchen der Stadt Lübeck und Ludwigs luſt 
resp. Schwerin contfirenden Poſten wird von 1. Januar k. J. ab aufgehoben, 
vegegen die Medlenburgiſche Poſtverwaltung ſich verpflichtet, tägliche Perſonenpoſten 
wien übel und Schwerin und Lübeck und Wismar courfiren zu laflen. 

Jnſoweit die Lübeck-⸗Büchener Eiſenbahn den zwifchen Medlenburg und 
diben fi bewegenden "Sendungen eine beſchleunigtere Seförderung darbietet, als 
— Poſtcourſe, kann auch jene ——— zum Poſttransporte 

ußt werben. J 

imcas. Die Eh wenn? Gübeer Poften bleiben einfiweilen im fhrem gegenwärtigen 

e bei. Beftanb. | 

Die —A Poſten courſiren vom 1. Januar 1852 an dagegen 

en a rigen aber unter Fortdauer der disherigen Abgangs⸗ ud 
RB ) Fa ne 
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" A :. ., So zralon 

Das Poste für ale Briefe, Padet⸗ usb Beh nesp, Werthſenbuugen. meer 
dieſelben bei. einer Broßherzoglich Medienineg Ghnerinfärn. Daft» 
anfalt inmerhalb bes dieſſeitigen Staatsgehtiets aufgegeben und 
nah Lübed beſtimmt, oder in Lübed aufgegeben und nad dem Große 
herao gthume Medienburg- Schwerin beſtimmt find, flieht ebene wie Das 
Perſonengeld. nad Ueberfracitponto den ben erwähnten. beden Counſen ams- 
ſch liaß lich zur Droßherzoglichen Dafcnafje.und wird ganz in Uebereis- 
finrwung ‚it den für bes inleruen Voßnedtehr geltenden Tarifen un BePimmungen 
Monte Zwiſchen {A pr iniänöifden — * unb Räted ‚at viee vorsa 
bleiben demnach bie beftebenden Toren a in Kraft und ändert fich 

u ruͤckſichtlich des rein Mecklen du — ———— Poſtver⸗ 

* —* ebenſo wenig Etwas wegen bei 834 als wegen bes Expeditions⸗ 

.... verfahrene, ber. — und. bes Sucumgnockne. (vomf. 517 =) 


$. 5 
Dagegen verbleibt die freie Stadt Lübrd nicht nar im Brfie ihres directen 
Belefver hrs durd das Großherzogthum Medlendurg- Schwerin mit Yrenfen und 
ben weiteren Ländern nnd im Genufle des in diefer Beziehung erhobenen Portos, 
Jondern fe erhält für ſämmtliche durch Medlenburg⸗Schwerin nad 
andern Ländern tranfittrende Correſpondenz das Porto’ was Rapr 

dabe des dentf-öferreihifhen Poſtverrinsvertrags. 
‚ Yamerkung, A beniehe michin in en bas ‚Porto für bie nah Velllenburg-Stretig 


Die Großherzogliche —— — verzichtet Der Lübe Aſchen gegenüber 

anf jegliche Trensport und Tranſit · Vergütung Für ſolche, durch das Großherzogthum 
Medienburg- Stäwerin von Lübed tonmenbe nad dahin gegend‘ unbefpmerie 
Eorrefponten;. 
Diefem Verzichte aſerethend wird auch die Lhbedfke Poſt verwaltung ein 
Tranſiwporto Für die dark Lübed gehende unbeſchwerre Nedfllenburg⸗Schweriuſche 
Torrefpondenz nicht wahrnehmen; vielmehr. geſtehen beide Staaten fi gegenſeitig 
volle Tranfitfreibeit für ſolche Gorrefpondenz zu aid zwar auf aden Degen und 
Courſen. 

— 2 Hiuſichtlich ber aus Lbeck in darurben Kasten (@uhffen auf Preußiſche 

Paoſtanſtalten BE Sorzeiponben bedarf es ciner Gewichtsnotirung 
‚baker nicht mehr, eben fo Int en —— te tranſitirenden 


wa Stretig der Brause 
Bird indeſſen nad A— Do öftvereinägebie —æ— ef orreęſpendenz aus 
eäbed den Pohanka fanftalten ent auſpedirt, fo haben diefelben 
darauf zu achten, ee, Berkalen Bi in den & we ibm ee abgeſa Arten 
FXarten midyt fehle, banrit das an die zwiſchenliegende tung zu zahlend 
Rranfitporto wiitteit anb CAbr in ——, — ER ıperben lan. 
Rudfigtüch der efeitigem poll wach Luͤbeck ——— Foxreſpandenz 
welche den dieſſeitigen Poſtanſtalten zugeführt wird, verbleibt es in por: 
gebachter Bezie ung, gang ke den Beftimniungen des ——— 


In Bezug auf die in — entfpringadben, durch Melenburg · Schwerin nach 
anderen Ländern, tranſitirenden Fahrpoſtſendungen et v. v., To wie in Bezug auf 
die bei den Großherzoglichen Poltanflalten aufgegebenen, durch Lübed nah andern 
Ländern tranfitirenden Sahrpoſtſendung en et v.v. tritt Lübeck als ſelbſtäudiges 
Poſtgebiet auf, und erhält ſowohl für die durch Kübed tranfititenden, als auch 
Ye Tan son Lübeck abgehenden und daſelbſt aufommenben n Benbungen ben Aiedrig 


Zarifjop des Pofsersius für 5 m 


Die in dem deutfih-öflerreithiithen: — Urt. 35,26, muichtlich 

‚der Portofreiheit für reine Staatödienft- ——— enthultenen Beſtimmungen 

en auch uf den Verbehr zwiſchen De Dan Brahheungähen Petanpalien und Lübel 
Anwendung finden, 


— — —ñ— 


— — — — 
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ya, "7: 21): My: 371935 Be Ta "de ww... . . 

Die Befkimmmungen wegr®: zu Sehe ‚u Baarıa ablungen fommen als 
Seſtandtheile Des Medlenbuegilchen Vortotarifs in Lübed ebenfalls zur Anwendung 
mi werben. Sae für Baonahlungen zu berechnenden Gebühren für die Medlenbur- 
siihe Pofkcakfe, Dagegen ie Procurorideblipren für die. in Lühed aufgegebenen 
oßsocichußfendungen für die Lübediär — sereinaagıi und war auch 
kötere umtex Anwendung dee Mealenturgihhe⸗ Zarifa. 


8,48 ne 
Hus Weraignng: u. — —— Edpotrinfchen Vertemniheils m. ven —— 
rübeck abgehenden, durch Mecklenburg⸗ Schwerin manſitirenden dahrpoſſendunge⸗ 
werden et V. V. als Zranfitlinien angenomnens: 
h nach ud von dem Preußiſcheun Polbezirte 
X Het Der Spedition über Roſtock oder Güſtrow... 15 Meilm, 


a, Sr} Der —— —— ae Miemar,» „ 40 Mein, 


©. bei ver Speflioy enbahn. He a en und 
Hageunpw. . en. . ed Meilen; 
DD) ua and Son Banhöver. . u j . 7 Meilen; 
Yaa und von Medtenbutp-Efrelip . | Meilen. 
4 #7. 


Pe TORE . tanftiriee. Murreipontenz einzeln Unit in verſchloſſenen Brief 
yaleten) einander zugeführt werden, fo find bei dar Rurtrung Correſpondenz⸗ Karicn 
nach dem im Poſtvereine allgemein eingeführten Soramları in Anwendung zu bringen. 

Für Die rauſitirenden Fahrpoſtſendungen, bie, tafeweit :e zit‘ auf der Eiſen⸗ 
bahn. ee Biüchen und Hagenow durchgehen, ſtets einzeln auszuliefern find, 
werden a ‚bie im Poftverein allgemein eingeführten Formulare henutzt. 


Vniectang. wiſthen Ei’dred riner⸗ dengentgen Broßhetzozlichen Pofkinftaitar anderer⸗ 
ſeits, welche € es sed ee — —— fuͤr tranſitirende Correſpon⸗ 


⸗ ® vom 13 k. J. ithi 
I ee HL Ti —e— werben, der eine für Öle en 
teimdurgsShwerin-tüäbeltichen, der Andere für dit durch das 
dieffeitige Gebiet tranfititenden Sendungen. Zu den vrfleien Kommen He 
. .  Mmiimbilchen, zu ben Iegteren die Bereins formulare in Anweudu 
Die A = und AnkunftssRegifter über bie vorgedachten Rartentätöffe find 
ae änbiich ‚geizermt su führen. 
Ds auf weÄterr Br —— — werden nur Schwerin und Wismar boppelte 
Britfs und — üfe mb Eudiwägstuft und das Speditions 
Bür cas Doppelte Bricfkartenſchluͤſſe mit Cuͤbeck zu unter halten haben. 
> " . 8. . 18, . ’ 

Die Zamlrung amb der Brzug des Portos Pr vie kranfttirenden Sendungen 
erfolgt in Silbergroſchen und tn halben und viertel ref infowin die 
Iutasirung nicht nach Krenzern. geſchrhen muß. 

8. 20. 

Sendungen wiſchen Medlenburg⸗ . Schwerin und Travemünde wuterkiegen 

vom Meflercerrgſchen Wefentungsorie bin Bübdel uud amgelehrt. vom. Lübir cd bis 
un Medlenbungſchen Beflönisungsarte zu Mrdienburgiden, miſchen — Süben und 
Travemünde aber dem Lübedfhen tarifmäßigen porto. 


$, 22. | 
trgpoſten und Efafeiteh dürfen gegenſeitig abgabeſtei und ohne daß ein 
—— er Aal uch — ber Lübed resp. a ſſow und ne Bee 
—— weiter: Aq Wing. Seile 
—* ven er —ãA Iniien fnilerns iſt. Be 
Gase, den 29. December 4654. 
na — ee wi 
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aan, Geldfendungen find nur dem Adreffaten auözuliefern, 
u. October 2658 - : 

er in: der Ball —8 vaß eine Gelbfenvung nicht an ven auf der 
Abreffe bezeichneten Empfänger, ſondern an’ eine dritte Perſon beſtellt worben iſt, 
welches Verfahren zu Weiterungen, resp. Erfapanfprichen geführt hat. 

Die General -Yoft- Direction nimmt aus diefer Vorkommenheit Beranlaffung, 
die Poftanjtalten auf die genaue Beobachtung der Beftimmuitgen des $. 22 der 
Poſtordnung sub d. hinzuweiſen und namentlih die Amts-Boritände zur Vermei⸗ 
bang eigener Beranwwortlichkeit an bie: farglamk Urherwaqung dieſte Dienfigweigee 
au erinnere. . 

Schwerin, den 29, October 185%. . - rn 

Oroßherzoguch Medlenburgſqhe Benrra-Pof-Dirztin.. J 
J u } Priptuer. 


ans. Unterfagung der Berfönenbeförderung im zurackfahreuden 
Beichaiſen. A. December 185%. 

Da dem reiſenden Publicum durch die beſtehenden Poſt⸗ Courſe, ſowie durch 
das Extrapoſt⸗ Fuhrweſen ausreiiende Transpaͤrt⸗Mittel zu Gebote ſtehen, io er- 
fheint es nit nothwendig, die auf die Stationen zurückkehrenden Beihalfen zu 
gelegentlichen abgefunderten Perfonen- Lransporten benupen zn laflen. 

-. Den Poflenfalten wird daher ‚eine derartige, ekunier uorgelommene Bsaupung 
Der Beichaifen hierdurch unterſagt. 
Schwerin, den 1. December 1852. 
Oroßherzogloch Mecllenburgſche Bruni, 
yower. 


2384. Yuwendung von Geldbenteln obne Rath bei ben Boften. 
| 283. Maͤrz 1858. 

Den Voſtanſtalten wird zur Kenntnißnahme und Beachtung mitgetheilt, daß 
der Webermeiſter Loeper hieſelbſt Geldbeutel ohne Nähte und mit eingelegten 
Säumen zu nacichenben Preiſen anfertigts 

. 1 3u 1000 Ihe, Fourant Pe a6 st. 
= 3 400 . + 3 >» 
4 und 5 zu 300 und 200 Thlr. St. wc d 2 
' . = 6668 zu 100, 50 und 20 Thlr. Er. r.2 ⸗ 

Die Hoftanftalten, welde Geldbeutel zur Berfendung ihrer Gelder auf Red» 
nung ber Caſſe antaufen, werben daher mit Rücdſicht auf den Einfluß, welchen bie 
Geldbeutel ohne Nähte und mit eingelegten Säumen für die Sicherheit der Poſt⸗ 
transporte haben, angemwiefen, ihren Bedarf an Geldbeuteln hinfür von dem p. p- 
Loeper zu beziehen und iſt dem Hauptmagazine aufgegeben worden, auf den Antrag 
diefer Pofanftalten ſowohl, als auch aller übrigen, den Bezug der Gelobeutel zu 
—— 

Im. Algemeinen wird den Volanſtalten aber aufgegeben; nach Moglichkeit auf 
pie Anwendung von @elbbeuteln ohne nähe, namentlich aber: nt eingelegien Sau⸗ 
men, hinzuwirken. 

Schwerin, den 23. Maͤrz 1853, 

Großherzogliq Medienburgfäe DeneralPoP-Direpion, 
v. Pritzduer. 


a5. Grridtung eines Aunieldebärcand fie feiende und überjählig 
eingegangene Packete. 2 Juli 1 

Nachdem ſich die den Dofanfalten mittelf fang * 27. Februar 1850 

(Voftverordnungsblatt III. Mr, 19) gegebenen Vorſchriften ‚über Das Verfahren beim 

Berfolgen fehlender Poſtſtücke auf Eiſenbahn⸗Ronten den Königlich Preußiſchen und 
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Gerzoglich Lanrnbarzifchen Poſtauſtanten ber Berlin- Bambusger Eiſenbahn ge- 
genäber le zwedmäßig erwiefen haben, follen, diefelben fortan und zwar vom 
1. Auguf c. an auch auf den inlänviſchen Verkehr und zwar nicht nur auf den 
Eifenbahn-Ronten, fondern auch auf den Pofl-Eonrfen in der Art Anwendung finden, 
dag für alle Medlenburgſchen Poftanfalten das Ober⸗Poſtamt zu Schwerin ale 
Humelde-Bürcau zu fungiren bat. 

Das Seitens der Pofanflalten zu beobachtende Berfahren geftaltet ſich demnach 
folgendermaßen: 

1) Sämmtliche Poſtanſtalten Haben alle 24 Stunden eine Revifion der Padkammer 
abzuhalten. . . 

2) Jede an einer Eiſenbahn belegene Poſtauſtalt, welcher von einem 
Eiſenbahn-⸗Poſttransporte ein Pacet fehlt, Hat daſſelbe durch An⸗ 
zeigen gleichzeitig bei dem Anmelde⸗Büreau, dem Speritions⸗Amte und bei 
der Poſtanſtalt, vom welcher die Abſendung des fehlenden Yadets mit dem 
Eifenbahntvandporte bewirkt fein follte, zu defectiren. 

3) Zede Poſtanſtalt, weldger vom einem Poſt⸗Courſe ein Yadet fehlt, Hat daſſelbe 
gleichzeitig durch eine Anzeige beim Aumelde-Büreau und durch eine dem 
Stundenzettel beizuiegende Anzeige bei den rädliegenden Poſtanſtalten von 
Station zu Station zu defectiren. 

4) SZere Poſtanſtalt, welcher von einem Eifenbahn-Poktransporte oder von einem 
Poſt⸗Courſe ein Packet überzäblig ober warihtig zugeht, hat dem Anmelde» 
Bürtau davön ſofort Anzeige zu machen mb 

a. wenn and der Bezeichnung der Beſtiumungsort bes Packets deutlich 
hervorgeht, daſſelbe an diefen Befimmungsort mittel Poſtſache“ ab⸗ 
aufenben und im der Anzeige an das Anmelde-Büreau dies zu ver⸗ 

en; 0 

b. wenn aus der Bezeichnung der Beſtimmungsort des Yadels nit deut⸗ 
lich oder gas nicht hervorgeht, daſſelbe fo lange aufzubewahren, bis von 
dem Aumelvde-Büreau weitere Dispofition darüber eingeht. 

5) Bow denjenigen Anzeigen, welche vom Auslande über fehlende oder überzählig 
vorgefundene Patkete anf Poſt⸗Courſen eingehen, hat die beixeffende Grenz⸗ 
Poſtanſtalt (i. e. diejenige inländiſche Poſtanſtalt, welche von einer vom 
Auslande kommenden Poſt zuerſt erreicht wird) dem Anmelde⸗Büreau eben⸗ 
falls ſofort Mitiheilung zu machen. 

Wird durch dieſes Verfahren von dem Anmelde-Bürcau ein fehlendes Packet 
binnen 48 Stunden, vom Eingang der Anzeige an gerechnet, nicht ermittelt, oder 
die Dispofltion Über ein als unrichtig abgeliefert angezeigtes Padet binnen derfelben 
Fri nicht möglich, fo wird das Anmelde- Bürean vie erforderliche Anzahl von 
Anzeigen ablaſſen. 

Sämmtliche beantworteten Anzeigen, alfo auch diejenigen, welde urſprünglich 
nicht an das Aumelde⸗Büreau gerichtet waren, werden von den Poſtanſtalten au 
das Anmelde-Bürcau ein-, resp. zurüdgeſandt, bei welchem aud bie Aufbewahrung 
der erledigten Anzeigen geſchieht. 

Zu den Anzeigen über ein überzähliges Padet wird das Formular A3a und 
zu den Anzeigen über ein fehlendes Padet das Formular 43 b den Poftanfalten 
vom Hanptmagazin geliefert werken; das bisherige Formular 43 a (Laufzettel in 
2), Bogen) wird Dagegen nit ferner aufgelegt, fondern zu den Laufzetteln für bie 
Folge aur das Formular A3 in geeigneterer Form abgegeben werben. 

Die Anzeigen Rind, glei den Laufjetteln, in das Laufzettel- Manual (For⸗ 
mular 42) einzutragen, 

Säwerin, ven 1. Juli 1853. 


Großperzugtiä Nedlenburgiſche General⸗pof· Direetlen. 
v. Pritzbuer. 
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‚4220. Verbot der Ditmahme von in deu Sen ctfarten nicht 
verzeichneten Gegenftänden. 15. Yuguy. 1 Ä 
Es iſt zur —* Großherzoglicher Cammer gekommen, Auf einzelne Poſt⸗ 
beamte, Poſthalter und deren Angehörige den Poſtillonen Aufträge zur Mitnahme 
von Pädereien ıc. gast und daß Leptere ſich dann, befugt geglaubt haben, biefe 
Gegenſtände ohne Weiteres, alfo ohne Vorwiſſen und Genehmigung des betreffenben 
Voſtamts, in den Poflwagen resp. in bie Ieer zurückehrenden Beichaiſen zu verladen. 
Großherzogkiche Cammer glanbt nur nöthig zu’ haben, auf das Ungehörige 
folden Verfahrens, wodurch die Poſtillone nur zu eigenen Kontraventionen ange» 
leitet werben, Yinzumeifen, und dabei in Erinnerung zu bringen, daß alle mitzu- 
befösrdernden Sendungen ordnungsmäßig bei den Poſtämkern abgegeben werden 
müſſen, und deren anderweitige Aufnahme auf den Poſtwagen überall unzuläſſig iſt. 
.Sänmmiliche Großherzogliche Poſtanſtalten werden daher in dieſer Veranlaſſung 
angewieſen, alle Gegenſtände, welche künftig, ohne In den Frachtkarten ringetragen 
zu fein, entweder üherzäblig vorgefunden merden, ader deren Mäbeförderung bie 
Poſtilloene 12. in dar ohen angegebenen Beiſe etwa weiter verſuchen möchten, ſofort 
zurüdzubehalten unk bei Sroßhengsaiher Sammer debon Auzetge zu machen. 
Schwerin, den 15. Auguſt 184 
oe Meiensurgfäe Sammer. 
9. Yritzbuer. 


4331. Meviſion der Poften barch die Geusd'armen. 1.Bec. 1849. 

Um den is nenerer. Heit vielfach bemerkten Defraubationen der Poſtillone thun⸗ 
lichſt entgegen zu treten, aamentlich aber die Beförderung uneingefihriebener Per- 
fonen zu verhüten, find bie Gened'armen auf Desfallfigen Antrag der General⸗Poſt⸗ 
Direction angewiefen worden, jede Poſt, welcher fie auf ihrem Marſche begegnen, 
im der Art zu revidiren, daß fe Die vorbankene Perſonenzahl mit dem Perfonen- 
gettel vergleichen und den Befund, mit Angabe. des Orts, in dem Iepieren mit Blei⸗ 
feder fur; vermerken. 

Die Paoſtanſtalten werden von dieſer Anordnuung. mit dem Anfügen ie Keurt⸗ 
nig geſezt, die Dris- Pofthalterei daunach ſchriftlich, Die Poftillone aber außerdem 
noch mündlich zu inſtruiren, unkermegs jeden Gened arwen den Perfoniengettel auf 
Derlangen unweigerlich vorzuzeigen. 

Alle bei dieſen Reviſionen entvedten Unterſchleife fur nach den Verfügungen 

vom 19. Mai 1810 (offic. Wochenblatt. 1813, 41. Stüch) und 10. März 1840, 
(offic. Wochenoͤlatt 1840, 10. Stüd) zu beſtrafen, ben aufgekommenen und hieher 
abzuliefernden Strafgeldern aber die Denunctanten« Gebühren und Antheile ber 
Gensd'armen zur weitern Abgabe beizuſchkießen. 
7 Diejenigen Poftanftalten, welche Perfonenzettel abzufenden haben, werhen Alte 
gewiefen, dieſelben, in Bezug auf hie vorgedachten Revifionen der Genad'armen durch⸗ 
zufehen und deufelben eine ſ. g. Defraupationg- Nachmeifung. nach dem küber üb⸗ 
lichen Formulare, vorzuheften. | 

Schwerin, den 1, December 1849, | 

Großherzoglich Medlenburgſche General⸗ Poſt- Divection. 
v. Pritzbuer 


4238. Erhebung der Denunciativnägebäbr in &gurant. 
5, Auguſt 1830, 

Die nach der Verfügung vom 19. Mat 1810 in N berechnete Tenumeointigmg» 
Gebühr für Poſt⸗Defraudationen und bie Strafe für das Stitthalten der Polen 
it Fünftig nur nad dem Nennbetrage in Eourant ohne Aufſchlag zu erheben. 

Schwerin, den 5. Auguſt 1850. | 

a Medtenburgfie Ceneval· poſt · Dioestin 
Im Auftrage slugs. 
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“n2p.. Beitrafung Der, Woftrfcanbationeu,. 23. Mai 2058. 

Da ver Inhalt des 6.26 der durch das Verordnungsblatt Ar. 5 veröffentlichten 
—— — für, di Paſ hont hijnſichtlich der Surnfen Für Poſſ Eontraven⸗ 
tionen, nicht genau mit der Alleyhöchſten Jatenperordnung vom 19. Mat 1810 
and ver. Diefelbe ergänzenden Cammer-Verordnung vom 10. März 1840 überein⸗ 
dimmt, fo wird den Poſtanſtalten hiedurch Zolgendes zur. Nachachtung weitet bes 
aunt gemacht. J nn, Ä = 

Bei jeder Poft-Eontraventiön fol zunächft nach den Veflinimungen ber gedachten 
Werhöchſten Pätentverorbnung verfahren werben, jeboch mit der Einſchränkung, daß 
auf Arteft des Poſtillons und ber heimlich milgenommenen Paffagiere nicht ferner 
a erfennen if, . | | 

Tür die fämmtlihen, Sowohl gegen den Poſtillon feldft, als auch gegen die 
heimlich mitgenommenen Reiſenden, und bei der Mitnahme von Briefen, Geldern 
zz? Pacdeten gegm den heimlichen Aufgeber feitgefepten Gelbſtrafen bleibt der 
deſtillon und mit ihm nad den Eontracten der Poſthalter verhaftet, ſobald dieſer 
ka von ben übrigen betheiligten Perfonen aus irgend einem Grunde nicht bei« 
setrieben werben koͤnnen. . | | 

Wird ein Pofillon zum zweiten Male wegen Poſt⸗Contravention beftraft, fo 
ſell derſelbe Son febt ab, nad S. 26 der mitgetheilten Verhaltungs-Regeln, fofort 
far immer aus dem Pofdienfte entlaffen und fein Name durch das 
Sofverordnungs-Blatt, unter Angabe des Örundes der Entlaffung, 
tchufs Verhütung feiner Wiederannahme bei einer andern Poft- 
haltgzet, bekaunt gemacht werden, und wird außerdem noch vun Zeit’ zu 
3eit eine Zufammenfellung. aller für immer aus dem Poſtdienſte entlaffenen Poſtillone 
turch das gedachte Verordnungsblatt veröffentlicht werden. 

Die Pofanfalten werden angemwielen, Die Poftillone ihrer Poſthaltereien mit 
tiefen letzten Beſtimmungen protecollariſch Befannt zu machen und denſelben babet 
m eröffnen, dag auch bei jedem fonftigen Sale, in welchem vie General- Poll- 
Tirection fi veranlaft finden follte, Ihre Enflaffung aus dem Poftdienfte für Immer 
auözufpredhen, eine ſolche Bekanntmachung geſchehen werde. 

Damit aber auch dis ſpäter bei den Poſthaltereien eintretenden Poſtillone von 
tiefer Verordnung nit In Unkenntniß bleiben, iſt dieſelbe den Pofthaltern abfhrift- 
bb zur Hinzufügung zu den Verhaltungsregeln für Poſtillone von den Poſtanſtalten 
sitzutheifen, | 

Schwerin, den 22, Mai 1851. 

Grohherzoglich Mecklanburgſche Gonernil⸗Poſt⸗Dirtertivn. 
en en 9 Pritzbuer. 





engeldes bei Poſtbefraudatiouen. 
uli 1851. 

Im ein gleichmaßizos Verfahrew: in. wer Beftrafung der Poſteontraventionen 
hderdeizuffihren; ſejt die General⸗Poſt⸗Oftectlon mit Bezug auf die Verordnung vom 


4320. Bon Berechnung: des VPerfon 
o. Juli 1 


lo. März 1840 Affleieliee Wothe nolatt Ar, 10 pro 1840) hierdurch feſt, vaß das 


vdorto ober das Perſenengelo in Alben Faͤllen min deſtens immer von der zunächſt 


radwärts liegenden Station. ab zu etheben iſt, falls nicht ſchon eine frühere 
helenliche Ajnahme ver Suchen: ver Perſonen bewieſen werden kann. 
Die Großhetzoglichen Poſtanſtalten werben angewieſen, bei der Beſtrafung der 
Sofkeuntrauentivwen Künftig hiernach zw verfahren. Ä 0 
ESchwerin, den If 1851. 
Großherzoglich Medllenburgſche Gencrab⸗ Poſt⸗Direction. 
W v. Prigbuer. 
1 
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4731. Einführung einer neuen allgemeinen Voltage. 
. April 1848. 

Sriedbrih Franz ac. ꝛc. Da die Annahme des Vierzehnthalerfußes ala 
Zandesmünzfuß es erforderlich macht, die Tarife, nach welden das Poſtporto auf 
Unferen Poften erhoben wird, anders feftellen zu laffen, fo Haben Wir, unter 
thunlichſter Berüdfihtigung der Verhandlungen der erfien deutſchen Poſt⸗Conferenz, 
den bier anliegenden Porto-Tarif entwerfen Iaffen, welchem Bir Unfere Iantesherr- 
Hhe Genehmigung kraft dieſes vahin ertheilen, daß vom 1. Mai d. J. an Das 
Doftporto für alle Porfendungen — infoweit nit befondere Bereinbarungen mil 
anderen Staaten entgegenfiefen — nah bemfelben erhoben werden fol. 

Veränderungen, welche Wir im Laufe der Zeit etwa Selbfl vorzunehmen be- 
fliegen follten, ober welche nah dem Zuftanvelommen eines deutſchen Yofl- 
vereins erforderlih werben, behalten Mir Uns vor eintreten zu laſſen. 

Gegeben dur Unfere Kammer, Schwerin am 8. April 1848. 


Friedrich Franz. 


Verordnung von Levetzow. 


wegen Cinfuͤhrung eines veränderten Porto⸗Tarifs. 





zare, 
nach welcher vom 1. Mai 1848 inclusive an das Poftporto bei den Großherzoglich 
Medlenburg⸗Schwerinſchen Poftanftalten für alle inländiſche Sendungen zu erheben iſt. 
I. Zargrundlagen. 
8. 1. Die Grundlage der Portotare iſt: 

a. die directe Entfernung nad Meilen von 2000 Ruthen Rheinlandiſch, jedoch mit 
angemeſſener Abrundung der ſich etwa ergebenden Bruchmeilen, wie ſolches 
aus dem bei jeder Poſtanſtalt ausgehängten Localtarife zu entnehmen 
fein wird; 

b. das Gewicht, und zwar bis auf Weiteres das Cölnifche, und 

‚c. in Fällen der Werthangabe, der angegebene Werth; 

d. die Portoerhebung gefchieht in Courant nach dem Mänggefehe vom 12, Ja⸗ 


nuar 1848, 
H. Brieftare. 
5. 2, Das Parto für den einfachen Brief beträgt bei einer Entfernung 
bis 3 Meil en 0 D + 0 « 0 .. 2 0 . 0 ® 0 1 gl. — pf. 
über 3 bis 6 Meilen... 2 00.1. 6> 
. über 6 Meilen für jebe weitere Entfersung .. I. 
Loth 8. 3. Ein einfacher Brief if ein folder, welcher weniger "as ein volles 
oth wiegt. 

Für Brief» und andere Schriftſendungen, welche das Gewicht eiges vollen 
Lothes erreichen oder überfleigen, wird ber zweifache Briefportoſaß fo lange fort⸗ 
erhoben, bis das Porto nach der Päckereitaxe (6.8) mehr beträgt. | 

Briefe mit angegebenem Werte werben mit berfelben Zare belegt, nur tritt 
dann das Werthporto (5.8 sub c.) dem Briefporto hinzu. 

$. 4. Für Zeitungen, Journale, Preiscourante, gebrudte oder lithographirte 
Circulare, Empfehlungsbriefe, ſo wie für gedruckte Sachen und Broſchüren aller Art, 
denen außer ber (äußeren) Adreſſe etwas Geſchriebenes nicht beigefügt iſt, imgleichen 
für Eorresturbogen ohne Manufeript, lediglich mit den durch die Eorrectur ſelbſt 
veranlaßten Eintragungen und Abänderungen, wird, wenn fie unter Krenzband ver⸗ 
fendet werben, bis zum Gewichte von A 201% inclusive 

ber vierte Theil 
des tarifmäpigen Briefportos erhoben, 
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Kür Sendungen unter Kreuzband über 4 Loth ſchwer, welche den: vorgedachten 
Bedingungen entſprechen, wich Päckereiporto nach der Grund⸗ und Gewichttaxe 
erheben, und darf denmach für ſolche Sendungen ber für Päckereien ebenfalls. zur 
Anvendung kommende Zfache Briefportoſatz nie wahrgenommen werben. 


Als Mindeſtbetrag wird für die einzelne Sendung nie weniger als 6 Pfenninge 
den. 


Das Zuſammenlegen oder Zuſanmenpacken mehrerer Exemplare ber genannten 


| Orgenkände muter einem Kreuzbande if gefattet, infeferne fie den obigen Bor- 


hriften entfprechen. 

Krenzbandſendungen ſind der Regel na nur frankirt zur Berfendung anzu⸗ 
uhnen. Die unfrankirte Verſendung derſelben iſt jedoch ausnahmeweiſe dann zu⸗ 
liſig, venn ber Aufgeber erklärt, die unabgelöſt zurückkommenden Sendungen für 
nd darauf haftende Porto zurüdnehmen zu wollen; der Pofanftalt bleibt übrigens 
nieasumen, den Betrag des Befammiportos einftweilen berichtigen zu laſſen. 


$. 5. Für Waarenproben und Muſter, welche auf eine Art verwahrt auf- 
kuchen werden, daß die Beſchränkung des Inhalts auf die obgedachten Gegenfände 
mihtlih iR, wird bis zum Gewichte yon A Loth incl. 

bie Hälfte 
7} Irifwägigen Briefportos, jedoch nie weniger als das einfache Briefporto, 
abheben. 

Diefen Sewbungen darf, wenn vorſtehende Ermäßigung zur Anwendung kom⸗ 
un fol, nur ein einfacher Brief angehängt werben, welcher mit der Wanrenprobe 
rer den Muftern zujammen zu wiegen if. 

Baarenprobenfendungen über A Loth ſchwer gehören in die Kategorie ber 
Niereiſendungen. 

4. 6. Für recomandirt⸗ Briefe wird erhoben: 

a. das tarifmäige Briefporto, 
d. eine Recommandationsgebühr von 2 HL, welche, ohne Unterſchied, ob ber Brief 
franfirt oder unframkirt if, hei der Aufgabe zu entrichten if. 

Berlangt Der Abfender eine von dem Adreſſaten zu vollziehende Empfangs- 
Befkeinigung (Betour-Recepisse), fo if ſolches auf der Adreſſe zu bemerken 
und if für diefelbe außerdem 

einfaches Briefporto 


kider Aufgabe zu enirihtn. 

Für einen verlornen recommandirten Brief wird ein Erfah von 14 Thalern 
eleißet. Die Reclamationsfrift iſt auf 6 Monate vom Tage der Aufgabe an be⸗ 
ränkt und ſindet nad Ablauf dieſer Friſt ein Erſatzanſpruch gegen Die Poſtverwal⸗ 
tung nicht mehr fait, 

$. 7, Briefe, deren Annahme von den Adreſſaten verweigert wird, ober deren 


ag nicht ermittelt werben können, werben bei ber Burüdfendung mit ders 
ni belegt. 


IH. Packereitaxe. 


$. 8. Für Päcdereiſendungen iſt an Porto zu erheben: 
a eine Grundtaxe, ohne Rückſicht anf Gewicht und Wert der Sendung, von 
H . für die erſten 3 Meilen, und von 6 Pfenningen für jede weiteren 
eilen; 
b. eine Gewichttase von 2 Dfenningen für jedes Pfund und je 3 Meilen, und 


 & wenn eine Werthangabe ſtattſindet, eine Werthtaxe von 1 HL für 100 Thlr. 


Sourant fir die erfen 3 Meilen, und von.6 Pfenningen für jede weiteren 
eh. 


Betrag in für jebe Päcereiſendung zweifaches Bnefporto zu 


Ms geringſter 
theben, welchem im Sole der Werthangabe noch das Werthporto hinzutnit. 


DER Bu Band L Gameralfaden. .. 


8. Die Grundtare und die Gewichtiae werben auf alle Bädersifonbungen, 
für welche nicht eiwa zweifaches Briefporto gu orheben if, angemendet, die Werth⸗ 
Aqre jedoch nur daun, wenn ein Werth von dem Abſender angegeben worden iſt 
und ſolcher. V Khlr. für jenes Pfund dees ermittelten Vewici⸗ ber betreffenden 
Sendung überſteigt. 

F. 10. Einzelne vorkommende oder uberſchiehende Lothe (über ein ganzes 
ober über mehrere Pfunde), desgleichen Theilbeträge über Die vollen Hunderte bei 
MWerthdeclarationen werben Hei ber Portoberechnung file volle Pfunde, dezichunge- 
weife Hunderte, gerechnet. 

8.11. Menn mehrere Pädereien zu einer Addreſſe geßören, fo wird für jeden 
einzelnen Gegenſtand der Sendimg bie Grunb-, Bewihte v und Wertbtare abgefon- 
dert bereihnet und im Geſammtbetrage erhoben, 

8. 12. Für einzelne Sendungen iſt: 2 

a, bis zum declarirten Werte von 5 Rtälr. incl. fa, 

b. bie zum declarirten Werthe von 50 Rthlr. incl Un, 

e. über —* jedoch unter 100 Rthir. das Ganze des oben in 8. 8 sub ©. 

beſtimmten Werthportoe, jedoch nie weniger als 6 Pfenninge zu echeben. 

8.13. Den Pädereifendungen iſt der Regel nad entweder eine Addreſſe oder 
ein Begleitbrief beizugeben, auf welche die zu der bekreffenden Sendung gehörigen 
‚Segenftände nach ihrer Beihaffenheit und Signatur, {m Falle der Werthangabe 
auch nach Ihrem Werthe, einzeln zu verzeichnen find. 

6. 14. Addreſſen und Begleitbriefe zu Pa äfereifenbinigen blefben, wenn ber 
Begleltbrief das Gewicht des einfachen Briefes nik überfteigt, untariri; für ſchwe⸗ 
tere Bepleitbriefe ift dagegen das volle tarifmäßige Porto zu erheben. 

8.15. Die im 8.8 feftgefebte Werthtaxe gen nur dann Anwendung, wenn 
der Abfender einen Werth deelarirt Yat. Diefe Werthdeclaration iR ſowohll an und 
für fi, als auch dem Geldbetrage nad, felbft hei Verſendungen baaren Geldes, 
son ber Willführ des Abſenders abhängig. - | 

$. 16. Die Großherzogliche Poſtverwaltung leiſtet in Berhuffähen für alle 
Yüderrifennungen Garautie, und zwar: 

a. wenn eine Wertkbeclaration nit fattgehabt, mit. Kthlr. für hedes Pfund; 

b. wenn eine Werthdeclaration flattgehabt hat, nach Dem Betrage derſelben. 

Bei vorfommenden Beſchädigungen Tann ein Erfah innerhalb diefer Grenzen 
nur big zum Belaufe des wirflih erlittenen Schadens - in Anſpruch genommen 
Averden. 

5 17. Alle Werthangaben And auf den Addreßſeiten der Begleitbriefe umb 
auf ben Pädereifendimgen felbft übereinfiimmenn zu machen. Ein Wertburrmert 
auf der Siegelfeite der Begleitbriefe wird weder bei der Tare berüdfiähtigt, noch 
gewährt derſelhe einen Anſpruch auf höheren Erfab, als für Packete ohne Werth- 
angabe. Kin Werthvermerk guf dem Padete allein if durchaus unzuläffig. 

8. 18. Pädereien, deren Annahme von den Addreſſaten verweigert wird, oder 
deren Empfänger nicht "ermittelt werden können, werden bei der Zurüdfendung mit 
demfelben Porto belegt wie bei der Hinfendung. 


IV. Geldvorſchüſſe und aarzahlungen. 


8. 19. Geldvorſchüſſe haben die Poſtanſtalten auf Briefe und andere Sen⸗ 
dungen zu leiſten. Die Auszahlung des Vorſchuſſes erfolgt jedoch erſt dann, wenn 
vorher von der Poſtanſtalt des Beſtimmungsortes die Anzeige eingegangen iſt, daß 
der Addreſſat die Sendung angenommen hal. 

Wird eine Borſchußſendung nicht binnen 8 Tagen nach deren Eintreffen am 
Beſtimmungsorte yon dem Addreſſaten eingelöſt, oder iſt derſelbe nicht zu ermitteln, 
fo erfolgt die Zurädfendung im erfen Galle nad Rn der achtügtgen Seiſt, im 
andern Falle fofort. 
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5. 26. Beträge unter und bis IRthir. können, wenn ed erlangt wirb, auf 
Price md andere Senbungen ber der Poftänftalt des Abgangsortes zu dem Bwedt 
baar eingezahlt werben, bamfl’ ver Adbreffat einen gleihen Betrag bei‘ ver Pofle 
anfalt des Beflimmungsortes in Empfang nehmen könne. Zur Befeitigung aller 


| Riinerkimbnifie Hat der Aöfender ben Veitag der Baarzahlung eigenhändig auf der 





Wörche zu bemerien. 

$. 21. Bür jede 16 Schillinge oder darunter eines Vorſchuſſes oder einer 
Saarzahlung wird, außer dem tarifmäßigen Porto, eine Gebühr von 6 Hr. von 
tmmjenigen erhoben, der das Porto zahlt. 

$. 22 Zurüdgehenhe Srabungen, anf weiche Vorſchüſſe Yaften uber Baar⸗ 
jahlungen geleiftet worden find, werben nah Maaßgabe der Beſtimmungen in ben 
1.7 und 18 bahandeli. 

Die bei einer Baarzahlung eriegte Gebähr (5. 21) wird nicht seflitwirt, Für 
ige zurückkommende Torfäupfendung ift die Hälfte ber Gebühr von dem Abſender 


nit dem Porto einzuziehen. 
V. Landporto. 


§. 23. In Fällen, wo Landporto zu erheben if, wird für Briefe und Päderel- 
mungen das Porto für 3 Meilen wahrgenommen.’ 
Landporto If nur Dann zu erkeben, wenn 
a, entweder Brief- oder Päderrifenbungen zwiſchen zweien Poſtanſtalten auf- 
gegeben werben und veren Beſtimmungsort dann vie nächſte Poſtanſtalt if; 
oder 
b. umgelehrt bei einer Poſtanſtalt aufgegeben worden ſtav und unterwegs, ohne 
die nuchſte Poſan ßalt zu erreichen, wieder abgegeben werben, oder endlich 
e unterwegs zwiſchen zweien Poſtauſtallen aufgegeben werben, über die alichſt⸗ 
belegene Poſtanſtalt hinausgehen, jedoch zwiſchen diefer und der nächſten 
Poſtanftalt bleiben. 
Sendungen, welche bar Lenyportotagr unterliegen, können ia gleichzeitig mi 
einem anderen Portoſatze belegt neben. 
I. Beſtellgeld. 
5.2 Für die durch die —* beftelten Briefe und fonfligen Senbungen 
ei an Beftellgeld erhoben: 
a. für Briefe — recommandirte And nicht recommandirte — bis zum 
Gewichte von A Loth exel. 3 pf 
b. für Briefe von A Roty incl. ſchwer, fur Werthbriefe; für paderelen, 
ohne Rüdfſßicht darauf, ob eine Dythangade erfolgt iſt oder nit: 
Mein zei 


über 4 Yfd. » 25 - - Er 181. — + 
» 25» +80 - er 2 2 2 2. 20 —. 
e 50 ”*. 4 75 +’ “ . v . .. g » u ⸗ 


und — weiter für je 25 Pfd. mehr immer 1 81. mehr, 
© für die zu Päckerelſendungen gehörige — Briefe und Avreſſen wirb kein 
abgeſonderteo Veſtollgeld wa 
d. bei Retourſendungen wird das Veſrellgeid am Beſtimmungs orte geſrriches und 
—2 — deßelte am Aufgabeorte von neuem, jedoch miter nur einmal 


berechnet 

e. bei der Nahfendung. von Briefen uns Padereien bleibt, inſoſerne dor Verſuch 
einer Beſtellung wirklich gemacht worden iſt, das berechnete Beſtellgeld bei 
Beſtande und wird bei Der. Nachſendung (mit dem etwanigen Porto) 


eingezogen. 
VII Algemeine Beſtimmungen. 
6.23. Sendungen, weile mirichtig infirauitt worden, And ohne allen Verzug 
* dem tichtigen Beſtiuemumgsorte zu beförbern, wofelbſt für frankirte Seudungen 
bei unfranlteler Abſenvung aber nur das bei richtiger Syebihon zu 
—* Vorto von dem Empfänger wahrzunehmen if. 
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6. 26. Sendungen, welche den Wibreffaten nach einem anderen als bem ur» 
fprünglih auf der Addreſſe bezeichneten Befltunmungsorte nachgeſandt werben, find 
von hen betreffenden erſten nach bem zweiten Befiurmmgeorte von neuem mit Porto 
zu belegen. 

6. 27. Für Laufzettel, welche auf Reguifition abgefendet werden, iſt das ein⸗ 
fache Briefporto bis zum Beſtimmungsorte bes Laufzettels von dem Requirenten 
su erheben. 

Sn Fällen, wo Laufzetiel, um Auokunft fiber Briefe ober ſonſtige Sendungen 
zu erhalten, abgefendet werben, iſt das Porto für den Laufzettel dem Requirenten 
dann zu reflituiren, wenn fich ein Verſchulden ber Poſtanſtalt bei der Spedition 
srgeben follte, 

6.28. Wertbbeclarationen, melde in einem anderen Münzfuße, als In Cou⸗ 
tant nad dem 14 Thaler⸗Fuße, geſchehen ſind, werden Behufo der Taxirung auf 
Courant reducirt. 

5. 29. Bei der Porto⸗Erhebung werden Pfenningobrüche nicht berüdfiätigt, 
ganze Pfenninge aber, welde nit %, 51. voll betragen, bis zu dem nächſt⸗ 
folgenden “ SI. abgerundet. 

$. 30. Ueber alle zur Poſt gegebenen Werthſendungen, imgleichen über re- 
commanbirte Briefe und geleitete Baarzahlungen, muß dem Abfender Seitens ber 
Poſtanſtalt ein Poſtſchein unaufgefordert und unentgeltliä behändigt werden. Der 
Addreſſat kann dagegen die vorgedachten Sendungen ebenfalls nur gegen eine von 
ihm zu vollziehende Beſcheinigung in Empfang nehmen. 

$. 31. Auf die Sendungen aus un» nad dem Audlande Raben die Befim- 
mungen der vorfichenden Poſttaxe mar infoweit Anwendung, als die mit dem. Aus- 
lande beftehenben Vertrüge es geftatten. 


5. 32. Vom 1. Mai d. J. inel. an werben ſämmiliche bisherige inländiſche 


Poſtporto⸗-Taxen, fo wie alle ſpeeiell oder allgemein zugeſtandene Porto- 
Ermäßgigungen aufgehoben. 
Ein Tarif zur Erhebung des Portos für Ueberfracht der Reiſenden wird noch 
befonders publicirt werden. 
$. 33. Ebenfo werden vom 1. Mai d. J. an außer Anwendung gefeht: _ 
a. der —8 sub e. der Poſt⸗Ordnung vom 1. Januar 1770, betreffend bie ge- 
treue Angabe des mit den Poften zu verſendenden baaren Geldes und ſon⸗ 
ſtiger koſtbarer Sachen, ſo wie 
b. die im 8. 22 sube. der Poſt⸗Ordnung deshalb geordneten Strafseflinmungen ; 
c. die Berorbnungen vom 4. Mai 1808 und 15. Auguſt 1811; wegen genauer 
Angabe der Geldfendungen nebft Strafbefimmungen ; | 
d. der $.67 der Poſt⸗Ordnung, fo weit defien Inhalt dur den 5.16 der vor⸗ 
fteßenden Taxe modiſitcirt wird; 


“e. Die Beſtimmung sub 7 der Berorbnung vom 7. März 1811, welche ebenfalls 


mit dem bereits in Bezug genommenen $. 16 nit übereinkimmt: 

f, die Verordnung "vom 18, October 1809, welche dur den 5.28 ihre Wirkſam⸗ 
keit veriert; 

g. bie unterm 10. Februar 1810, 16. September 1816 und 17. April 1818, 
wegen des Poflverlags ergangenen Beflimmungen. 


4362. Annahme von Papiergeld bei den Voſtkaſſen. 
18. September 1840. 


Da in neuerer Zeit fehr viel Papiergeld in ben verfchiebenften Gattungen 
von den Poſtämtern erhoben und an die Gentral-Poft-Gafle abgeliefert worben if, 
fo wird hierdurch Heftimmt, dag bei den an bie voße Cahn au. ſeltenden Zahlvegen 
bis auf Weiteres nur die Annahme 
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1) der Koniglich Preußiſchen Caſſen⸗Anweiſungen, 

2) der. Königlich Pregthiſchen Darlehna⸗Caſſenſcheine und 

3) der Noten der Königlich Preußiſchen Hauptbank 
—* ven. Erhebung aller übrigen Sorten Papiergeld Dagegen aredrüchuch unter» 
fagt fein fol 

Die vorgedachten Papiergeid-Sorien können zur Ablieferung von Ueberſchüſſen 
an die Central⸗Poſt⸗Caſſe benutzt werben. | 

Schwerin, den 18. September 1849. 

Großhertzoglich Meglenburgſche Cammer. | 
v Dleffen, 


2338. Anuabme der Brauufärncig eh Lüneburger 2a Thalerſtücke. 
ärz 18 

Sämmtlihe Poſtanſtalten werben —— er erinnert, die Braunſchweig⸗ Lüne⸗ 
burger ., Thalerſtüde (auf einer Seite mit der Hräge „160 eine feine Mark“ 
und auf ber anbern Seite ein Pferd) bei Porto» und PerfonengeldrErhehungen nicht 
anzunehnen. 

Vebrigens if dieſe Mänzforte nicht zu verwechſeln mit —8 nach $. 14 ber 
Berorpnung vom 12. Jan. 1848 Office. Wochenblatt Rr. 2,) vollgältigen und 
eonrömäßigen Hannover’f hen Zweigroſchenſtücen. 

Säwerin, den 11. März 1850. 

Großherzoglich Medlenburgſche Gensral-poß-Dirsction. 
v. Pripbuer. 


4984. Sofortige Einfendung der Mün ujforten, für melde ein 
neuer Cours beftimmt if. 22. November 1850. 

Sn Bezug auf die Ablieferung berjenigen Mingen, für welche eiwa ein anderer 
Gours feRgefellt, oder walche ganz außer Coura gefebt werben, wird hiedurch be- 
Kimmt, daß folge immer unmittelbar nah dem Gintreffen der beöfallfigen 
Berorbuung zu dem Courſe, zu welchem fle bie dahin angenommen find, von dın 
Poſtanſtalten an die Central⸗Poſt⸗Caſſe eingefandt werden müſſen. 

Bei fpäter beſchafften Ablieferungen werben diefelben zur zu dem nen be» 
Rinımten Eourfe, resp. gar nicht we zugelailen werden. 

Schwerin, den 22. November 1850 

Großherzoglich Medlenburgfäe Genreal-Pof-Direstien. 
v. Pritzbuer. 


4335. Geldwänzen find bei bloßen Portozablungen nicht 
anzunehmen, 8. Jannar 2651. 

Bei dem fortfahrennen Sinken des Goldes wird den Poftanfalten der Schluß⸗ 
ſaß der Verfügung vom 1. November 1839 Hierdurch in Erinnerung gebracht, wo⸗ 
nah Goldmünzen nur. zur Bequemlichkeit des reilenden Publikums bei Bezahlung 
von Perſonen⸗ und Extrapoſtgeld, bei Portozahlungen dagegen gar niqht zuge⸗ 
laſſen werden ſollen. 

Schwerin, den 8. Januar 1851. ’ 

Großherzoglich Nelenbutbſqhe General Poß Direction. | 
v. Prihbuer. 


In specie: 1. Paffagiergelb. Seite 647. 


4386. Bon den Neifenden ald Paſſagiergut mitzuuehmende 
Gegenfiände. 10. Wiai 1845. 
Es wird Hierdurch gemeinfündig gemacht, daß hen auf ben Oroßherz oglichen 
Poſten reiſenden Perſonen nur geſtattet iſt, gewöhnliche Reiſebedürfniſſe, nicht aber 
Waaren oder bedeutendere Baarſchaften als Paſſagier gut“ bei. fi au fuhren, 
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fondern daß letztgenannte Gegenflände Immer mit einer beſonderen Adreſſe zur Poſt 
gegeben werben müflen, wm ſodann als ordentliches Poſtgut betrachtet gu erben 

Geſammte Großhersoglice Dber-, Haupt⸗ und Poſtämter ſind angemwiefen worben, 
Ueberſchreitungen dieſer —— ni zuznlaſſen. 

Schwerin am 10. Mat 1845. 
Sreßhetrzoglith Medlenburgiſche Kammer. 
von Leveßzow. 
4281. Beftimmuug des Waflagiergeldes auf den einzelnen often. 
6 Zuni 1648. 

Da in jüngfter Zeit —* e Veränderungen im Poſtenlaufe Statt gefunden 
Haben, ſo wird rüdfithily des anf den Uinzelnen Tourſen zu zahlenden Peffönen> 
geldes hierdurch beftinmt, daß vom iſten Julino d. J. an für die Meile er- 
heben werben: j 
“ ' 10 61. N3nır - 

1) auf den Gambnrg-Rofodr Schnell⸗ und Perſonen ⸗ poſten, 
2) auf der Roftod-Berliner Perſonenpoſt, 
(für die diesfeitige Bezugsfirrde) 
3) auf der Schwerin-Fübeder Perfonenpöf, 
4) auf der Schwerin⸗Güſtrower Perſonenpoſt, 
5) auf der Güftrow-Laager Perfonenpoft, 
6) auf den Schwerin-Wismarihen Schnell- und Perfonen-Poften; - 


‚bb 8951. NZwde. 
un. N auf Über St Mofod-Bamsurger Fahrpoſt per Betteaburg Sqwerin und 


2) anf der Belahn-Nöbelfeen Perſonenpoſt, 
3) auf der Schwerin⸗Boizenburger Perſonenpoſt, 
4) auf der Roſtod⸗Sternberger Perſonenpoſt, 
3) auf der Schwerin-Streliter Fahrpoſt, 
6) auf der Schwerin⸗Parchimſchen Fahrpoſt, 
7) auf der Schwerin⸗Hagenower Fahrpoſt, 
8) auf der Schwerin⸗Greviomühhlenſchen Fahrpoſt, 
9) auf der Güftrow-Plauer Perfonenpoft, 
10).anf der Güfrom-Büsower Perfonenpofl, 

" 11). auf der a ne Fahrpoſt, 
erneut „BR Die diesſtitige Bezugsfkrede). -- 
*12) af der — 

13) auf der Roftod-Demminer Derfonenpofk, 

14) auf der Lübeck-Wismarſchen Perfonenpof, . 

15) auf ver Roſtock⸗ Wismar⸗-Lübecker Fahrpoſt, 

16) auf der Roſtock⸗Ribnitz⸗Stralſunder Perfonenpoft, \ 
17) auf ber Roſtock-⸗Doberaner - Perfonenpoft, nr 

18) auf der Lupwigsluft-Dömiger Perfonenpoft, 
19) auf der Ludwigsluſt⸗Parchimſchen Perfonenpoft, 

u 20) anf ver Wismar-Brücler Pfrſonenpoſt, ' 
21) auf der Wismar⸗Bützower Perfonenpoft, 

22) auf der Waren⸗Malchiner Perfonenpoft; 


BE Ngobrei t 
1) auf der Hagenow-Rebefin-Fühthener eh . 
uf; der Krakow⸗ Nalchower Hahtpi u —** 


3) auf der Mafchow⸗Robelfchen Sahemoft, , 
H anf der Bange-Tefliner Fahrpoſt 

anf der Toſſin⸗ ESatzer Zahrpoſt, 
.& auf ver Dargm-Dielliner aperof, - 
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7) auf ner Waaren⸗Röbelſchen Fahrpoſt, 
” auf Der Bi Marlon Rcbnitzer Sahrneft, 
9 anf der Gadeluſch⸗Mrevismichlenſchen Bahıpoß, 
10) auf ber Hegenow⸗Bellahner Fahrpoft, 
11) auf Der Lübtheon⸗Bellahner Fahrpoſt, 
49 m der GolbbergePbzer Fahrpoſt, 
.-. 18) auf der Gobbberg⸗Plauer Fahrpoſt, 
Ak) auf der Krakow⸗Golbberger Tabeyofl, 
15) auf der Malchow⸗Plauer Fahrpoſt, 
16) anf ver Parchim⸗Sternberger Fahrpoſt, 
AT) auf ſämmtlichen Farriolpoſten, mit Ipyen Perſonen hefärdert werben. 


Auher obigen feſten und gletimapigen Perſonenporto⸗Sätzen für die Meile 
treten ansnahmsweife und flir jebt no folgende Local-Larite für die Beförberung 
anf der ganzen Strede ein: 

1) auf der Schwerin⸗Ludwigeluſter Schnellpoſt mit 44 Hl. NZwor., 
2) mf der Güſtrow⸗Noſtoder Schnellpoft mil 4 Rkhle. RZwodr. 

An Reifegepäk werben auch fernerhitt auf allen diesſeitigen Poſten 30 Pf. 
frei mitheförbert, auch ſchwerere Yaflagier-Effecten, jedoch nur unter den geſetzlichen 
Befchränfungen, gegen Erlegung des tarifmäßigen Ueberfrachtporto's angenommen. 

Auf fämmtliden Communion-Poften und Streden, als den Bolzenburg- 
Lũneburger, den Waren- Neubrandenbiurger Poften ze., bleiben bie mit Den beiref- 
fenden auswärtigen Dber » Pof- Behörden gegenfeitig vereinbarten Portofäpe bei 
Beſtande. 

Befammte Großherzogliche Dber-, Haupt- amd HoR- Aemter haben ſich von 
gedachtem Tage an hiernach genau zu beneßmen. oo 

Stchwerin am 16ten Zunins 1845. 

Großherzoglich Medienburgifche aaumer. 
von Levetzyw. 


«388. Bon dem Paſſagiergelde und dem ueberfrachtporto. 
41. April 1809, , 
Vom 1. Mai d. J. an iſt 5 [nt 

1) dos —* in Ngwor. erhobene Perſonengeld wunhneg in Conrant zu 

erhebe 

Auch auf den Courſen, welche mit fremden Siaaten gemeinschaftlich eingerichtet 
‚ worben find, wird diefe ‚Veränderung foweit anwendlid, als Ras Derfonen- 
geld ausſchließlich zur dieffeitigen Poſt⸗Caſſe fließt; auf andern gemeinfdaft- 
lichen Eourfen, auf welchen dagegen eine gemeinſchaftliche Hebung und Theilung 
des Perfonengeldes Statt findet, muß es einftweilen hei den vereinbarten 
Sätzen noch verbleiben. 

2) Das für jeden Reiſenden frei mit zu beförhernde Reifegepäd, worunter 
jedoch nur gewöhnliche Reiſebedürfniſſe, nicht aber Waaren und Baarſchaften 
in abgeſonderter Verpadung verſtanden werden, bleibt mie bisher auf 
30 Mut. feſtgeſeht, für atwauiges Nsbergewicht wird Ueberfeacht⸗ Phto 
wahrgenommen. 

3) Das Ueberfrucht⸗Porto betrügt: 

a. wenn dus KReiſegepärl (nelusive des Freigewichto) dae 
Gewicht von 100 Pfund nicht Röhrig! oo... 2 m. Som. 
%. für etwaniges Mehrgewicht. 4: 
für jede Melle und fs 5. Dfun Gewicht, "wohei Erucheüen für solle 
Meilen und einzelne Pfenninge für volle Y, Schillinge gerechnet werden, 
die zwiſchen 5 nad .5 Pfund liegenden einzelnen Bunde jedech kei dm Sr 
schnung bes ueberftacht⸗ Portos anberüdſichtigt Kisten. Een 
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4) Bel der Ermittelung des Gewichts der Paſſagier⸗Sachen bleiben Mäntel, Arbeito⸗ 
und kleine Reiſetaſchen, Stöde, Schirme sc., kurz alle Gegenflände, welche 
der Reiſende unter eigener Obhut behalten will, — fo weit Lebteres näm⸗ 
lich nah ter vorhandenen Räumlichkeit zuiäffg erfäheint, — unberüde 
ſichtigt, wogegen alle der Poftanftalt zu abgefonderter Berpadung im 
Magazine übergebenen Reiſe⸗Effecten, infoferne ſolche namentlih in Koffern, 
Reiſeſäcken und Hutſchachteln sc. verpadt ind, genau zu wägen und einzeln 
auf dem Bagagezettel, ‚welcher die Stelle eines Garantic- Scheins vertritt, 
zu verzeichnen find. 

5) Kür alle unter eigener Obhut der Reifenden bleibenden, Im Bagagezettel nicht 

fpeciell verzeichneten Reife» Effecten wird von der Poftverwaltung Teinerlei 
Oarantie übernommen und geleifet, wogegen für die von ber Pofanfalt 
gegen Auslieferung des Bagagezetteld übernommenen Reife-Eifecten in der 
rt Garantie geleiftet wird, daß in Berluftfällen für jedes Pfund Gewicht 
des verlorenen Gegenftanbes 1Rthlr. Courant als Erfap gezahlt wird. 
-6) Wenn nad der sub 5 aufgeführten Beflimmung nur für die fpeciefl im Bagage⸗ 
" zettel verzeiäneten Neife-Efferten Garantie übernommen wird, fo liegt es 
nun im eigenen Jutereſſe der Reifenden, Rh davon zu überzeugen, daß auch 
ſämmtliche der Poſtanſtalt zu abgeſonderter Verpadung übergebenen dergleichen 
Gegenſtände im Bagage⸗Zettel richtig aufgeführt worden ſind. 

7) Mehrere, einem Reiſenden gehörigen Gegenſtände werben zum Bwed ber Er⸗ 
mittelung der elwanigen Weberfradht zufammen gewogen, Bei eintreienbem 
partiellen Berlufte wird das Gewicht am Beſtimmungsorte no einmal er- 
mittelt und der Erfab für das Mindergewicht mit einem Thaler für’s Pfund 
fofort von der betreffenden Poftanftalt geleiftet. 

8) Geſetzliche Beſtimmungen ober befondere Borfehrifien, welde ben vorſtehenden 
Bellimmuugen entgegenftehen, find aufgehoben, 

Shwerin am 11. April 1848. 
Oro erzogli Medienbur iſche Ramnıer, 
ßherzoglich giſch von Lerthon. 


4239. Freigewicht für Berfonmarie auf den Bahnhoföpoften. 


Das Freigewicht für Perfonengepäd wird bei fünmtlihen Bahahofspofen, 
mit denen eine Perfonenbeförderung für Rechnung der Poſt⸗ Caſſe flattfindet, hier⸗ 
vurch allgemein auf 50 Pfund feſtgeſetzt. 


Etwaniges Uebergewicht iſt nad dem Tarife für die Entfernung von 1 Meile 


zu berechnen. 

Die wegen einzelner Bahnhofepoſten früher erlaſſenen Beſtimmungen werden 
hiedurch aufgehoben. 

Säwerin, den 8, Juni 1850. 

F Großherzoglich Medlenburgſche eneral ⸗Poß- Direelion. | 
9. Pritzbuer. 


4940. Paffagiergeld für Neiſende nach Ortſchaften bes platten 
Landes. 933. December 1884. 

Da es häufig Abweichungen in der Erhebung des Perſonengeldes herbeige⸗ 
führt Hat, dag Reiſende, welche tm Ortſchaften des platten Landes abzuſteigen 
münfchen, gleich bis zum betreffenden Beſtimmungsorte auch dann eingejährieben 
worden And, wenn voraufgehend noch eine oder mehre Stationen berührt werden, 
fo. wird zur Herbeiführung eines gleichmäßigen BVerfahrena hierdurch beſtimmt, 
daß in ſolchen Fällen. die Einſchreibung immer nur bis zu berjenigen. Station er- 
folgen. fell, welche jemem Beſtimmungsorte des Reiſenden vnaöf vordelegen iſt 
und bier von Neuem dieſelbe bewinkt. werdet muß. 
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An Dezug auf die bei der Erhebung. des Yarfonengeibes: gu: beachtende Rare 
wird — daß wa Orten, welche unter einer Meile von der hetreffenden 
Station entfernt, Bud, - das Perſonmgeld für eine volle Meile zu erheben und erſt 
bei *. Fe und Darüber entfernten Orten bie wirlliche Entfernung grundleglich 
un Ä 
Sqhwerin, den 22, December 1851. 

Großherzoglich Medienburgfege General-Pof-Direetiog. 
| . v. Prih 


Zu 2. Brief⸗, Geld⸗ und Packettaxe. Seite 652. 


rar. Taxe für Genbungen von Geld und Driginalien über 1008 
Athlr. au Werth. 8. Januar 1845. 

Auf dem Großherzoglichen Poſten und anf allen Routen, bei denen die Porto⸗ 
Zariſe nicht durch Berträge mit auswärtigen Staaten bedingt ſtad, wirb bei der 
Berfentung größerer Beldfummen uud der Driginalien mit Werth 
angabe, vom I2ten d. M. an, folgende Porto-Ermäßigung eintreten: 

I. Bein Siibergelder 
1) für Summen bis 1000 Rihlr. inclusive fommt, wie bisher, immer das 
volle tarifmäßige Porto in Anſatz; 
2) bei Sunmen fiber 1000 Rthlr. "bie 5000 Rthlr inclusive wird 
a. für die erſten 1000 Rthlr. das volle 
hoben ‚b für fede weiteren 100 Kthlr. aber %/, des tarifmäßigen Porto’s 
erhoben 


3) Get Sendungen fiber 5000 Rihle. wird 
a. für die erſten 1000 Rihlr. das volle, 
b. für jede weiteren 100 Rihlr. bis zu 5000 Rthl. inclusive %, und 
©. für jebe weiteren 100 Kthlr. über 5000 RKthlr. * des tarifnäßigen 
Yorto’s ' 
wahrgenommen. 
DO. ZFür Bofdfendungen 
wird /, und für PapierSendungen, d. 5. Caſſenanweifungen, 7/, der Silber- 
tage, jedoch immer unter Berädfihtignng der vorfiehenden Modificationen bertchnet. 


| UL Driginalien mit Werthangabe, 
d. h. Papiere jeglicher Art, deren Werih ber Abenden auf der Adreſſe in einer 
befimmten Summe ausgerrädt, unterliegen, gleichfalle unter Berücſichtigung der 
vorſtehenden Mopificationen, y, der Silbertaxe, infoferne nicht Die Actentaxe eine 
höhere Portozahlung ergiebt, in welchem Falle letztere eintritt. 
Schwerin am ten Jannar 1845. 
Broßpermeuh, Midienbwrgifhe, Kammer. 
v. Levetzow. 


AIR. Horte für Bacherpackete der inläubifhen Buchhandlungen 
unter 1 Pfund. 5. September 1948, . 

&s [71 auf den Autrag inländiſcher Buchhandlungen geſtattet worden, daß für 
bie nen denſelben zu verſendenden und an dieſelben eingehenden Bücherpacdkete unter 
einem Pfunde, auch dann, wenn biefelben in ver bisher üblichen Form verpadt, 
jedech unuerfiegelt zur Poſt geliefert werden und von einer beigelegten Preiönote 
begleitet ſind, höheres Porto als das in 8. 4 des Porto Regalauve für Kreuzband⸗ 
ſendungen beftisimte nicht erhoben werden ſoll. 

Sqchwerin am 5. September 1848. 

eoßderzoglich Dedienburgifäe. Kammer, 

son Levezow. 
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GBEB;: :Unrirung sicheerer Puckote einer Adreſſe. SS. Zul 40. 
: 6s iſt bemerkt worden, vaß einzelne Poftämter die Beftimmungen des 8. 1f 
Ned Pottoeregalativs nicht richtig wufgefügt haben und wird baen«xh in Urvberrin⸗ 
ſtimmung wit dem Y. 29- veſſelben hierdurch verorduet 
Das Porto für mehrere zu einer Adreſſe gehörenden Pacete ff wweit 
vorſchriftomäßig für jedes einzelne Padet abgeſondert zu berechnen EG. 11), 
jedoch im Geſammtbetrage ar in der Art zu erheden, Wh die Abrundung 
‚der elwarigen einzelnen Pfenninge auf Schillinge (8. 29) nicht bei jeder 
einzelnen Pofltion, fondern nur bei bem Geſammtbetrage des Portos vor- 


‘ genommen werben darf. oo. By 
Sqhwerin, den 15: Zuni 1949. r 
ln Großberingliß Viedienburg che Kanne, .r 
TE BEE ur F lg y u Erthbner 


A244. Gebühr ‚für egpreg zu beftellende Vriefe. * Inni 2831. 


Im hai ber: fefortigen außerordentlichen Beſtellung einzelser Vrieſe nen 
Wunſchen des Publicums zu entiprechen, hat bie Exnerab Pof» Dirertion nadfolgenht 
Beftimmungen an bie Großherzoglichen Poſtunſtalten erlaſſen: | 

1) Alle Briefe, melde mit ver. Bezeüthnung „per Express zu beſtellen“ oder 

.nfofort nad Ankunft zu beſtellen verſehen find, iſt das. betreffende Poſtamt 

verpflichtet, fogleidh nach der Ankunft der Pol as den Abreffäten gelangen 
zu. laffen. Alle übrigen Bemerkungen dagegen, ale „eito,” „eiltg”zc., haben 
auf die ſchnellere Beſtellung der Briefe gav Teinen Einfluß... . 

2) Für ſolche, durch expreſſe Boten zu Keflellende Briefe, ind, wenn. der Apreffat 
im Drte ver Poſtanſtalt felbh wohnt, ASt. zu erlegen. Wohnt der 
Adreſſat dagegen auf dem Lands, fo if, außer dem von ben Greppergogliien 
Doftanftalten mit dem Boten. zu vereinbarenden Lohne, eine Gebühr, von A Sl, 

für bie Herbeiſchaffung tes Boten. zu entrichten. 

.3) Das: Beflellgeln und ber Botenloßn ift in der Regel van dem Abſeuder ſofort 
bei der Aufgabe zu entrichten; ausnahmsweile kann dieſelde aber auch von 
dem Empfänger des Briefe wahrgenommen werben, wenn tie Adrefle mit 


der Bezeihnung „Botenlohn zahlt der Empfänger” und der Namensinter- 


ſchrift des Abſenders des Briefes verfehen if. Der Abſender bleibt jedoch 
auch in dieſem Fale dem Poſtamte, bei welchem die Aufgabe flottgefunben 

‚ bat, für fämmtlihe Koften, welde aus der abgefonderten Beflellung des 
Briefes „erwachfen, verhaftet, und kann Erſteres ſich eventualiter einen 
bafile gerigueten: Betrag depontren laflen: 

v Brisfe,. welche mit. dee: Bezrichnung „per Express’ tm Brivft er ge⸗ 

kßunden werden, ſind von. den Poſtanſtalten in virſo vin ſecht wit 
zu berüdfidstgen..: . 

Schwerin am 19. Junius 1851. 


Großprranglid Mekienbeungfäe. OmmakpohBilrestion, 
5. von Pribbuer. 


Min. E ‚26. Deuer 10% 

Um ein gleihmägfgesiWerfähver-- im der; Partrung der Kreuzbandſendungen 
denbeigufühsen,; toerban ven: Joſtauſtalten mit Bezug auf vw S5. A des Porto⸗Re⸗ 
gnittes: vom. &. Upeit: 1840 folgenue Veſtiuumnger zur Nachachtung belnuni 


genacht: 

Avezbandfendungen haben ur dann die tartfmaͤßige Portombde rativn 
zw gerichen, weunn dieſelbon außer der Adtefie, Dim Datum und Det: Ra» 
mensunterfchrift nichts Geſchtiebene⸗ enthalten; dagegen: haben Eiuſchab⸗ 
tungen irgend welcher Art, fie mögen auch ae in Ziffern beſtehen oder 
mittelſt eines. Stempeld u; dgl. bewirkt worden feht, Die Austaxirung ber 

.. Wen anbfenbungen mit dem vollen Briefporio zur Folge. 


un — —. — — 
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: 11, Vugengeewn : binibam ‚pie: Pipkap,. die Auweeheiegen: sr: Mun 
feripe, welche gegen Erlegung des. Krenzbandportos verfenbet werben fün- 
zen, fallq fie kejne midere erungen und Zufäge enfhalten, ald die durch 
vie‘ Correciur veranlaßten. nn 
Shwerin, den 16. December 1851... 


AGOroßhergoglich Medlendurgihe Genevab-Poſt⸗ Dineation. 
En Zn . J— — d,. PYripbuen. 
1246, Unterſcheidung zwiſchen Brief⸗ und Fahrpofigegeuftänd 
| 20. September 18528. . era Randen, 

Zur Befeltiguug der much dam Berichte vom 21. d. M. bei dem Poſtamte N. N. 
iber die Ausführung des revidirten Poſtvereinsvertrages obwaltenden Zweifel er- 
ifnet die General⸗Poſt⸗Direction demjelben, daß zunächft zur Entfcheidung ber Frage, 
lie Gegenfbänke forte zus: Brick  iinb welche zus Dahrpoſt zu rechten ind, 
alein die Berpadung der Senduagen maaßgebenb. if. 

Beinhet ſich nämlich die vollſtändige Adneſſe auf ber Sendung felbft. und iſt 
sh ihrer fonkigen Beſchaffenheit die Verſendung derſelben mit ver Briefpoſt über⸗ 
U möglich, fo kommt bei. ihrey Tarixumg Bi9 au einem Gewichte von 16 Loth der 
drieſpoſttarif mit ſeinen Prograffllonen zus Anwendung Dagegen tritt fir Gem 
tungen unter 16 Loth ſowohl, als auch bei den über 16 Loth wiegenden, wenn 
fe ohgefonnert verpadt uuh mit einer getrennten Begleit- Anreile verſehen ad, in 
nilchem Halle nach den verſchiedenen Zollgebieten ſteis eine Zahakter Declaration 
ai zur Poſt gegeben werben muß, die Taxirung nach bem Fahrpoſttarif ein. 

Dieſe Auffaſſung der Behanbbung des Sendungen nad dem Piofinereinsgediche 
jagt übrigens lediglich aus den Beſticunungen des Pofwersinäwerirages ſelbſt, in 
nilchem ebeuſo menig, als wa dem mhändiſchen Tax⸗Regulatine, Sendungta bie 
meiinm beſtimmten Gewichte als zir Briefpoſt gehörig vorbehalten worden 
ind, noch eine eigne Schriften- oder Actentaze feſtgefetzt worden id. Die Beſtim⸗ 
zungen des 8. % der inländiſchen Erpebitions-Voriihriften, dep nämlich nur Sen- 
tungen bia zu 16 Loth zur DBriefpoft gehören follen, haben daher für das Inland 
ſwohl, ald auch, nachdem fie jept für den Verkehr nad dem Poflvereine als maaß⸗ 
gebend angenommen worden find, für biefen letzteren nur den Zwed, den Poflbe- 
unten einen Aubolt ug gepähren, Bis iu melden Gewichte: das Publikfem nie 
Annahme von Sendungen begehren Tann, welde nah ihrer Verpadung darthun, 
up fe He. Vofpoßgegenſtärde Arhaunelt werden ſoſlan. Wen base, wie das 
doſtant N. N. in feinem Vorngge: ongiehk, felah Sendungen bis zum Gewichte 
vos 1 Pfund im inländischen Dofiverfehre zur Briefpoſt aufgegeben werben, fü ſteht 
mem ſolchan Berfahren, wenn der Abſender es müufden fellte, nach dem Paſt⸗ 
rcinegebiete ebenſo menig eitwas entgegen, ala ea nad damfelben uingelchrt ge⸗ 
hatket iR, Sendungen unter: 16 Loth ale Fahrpoßzegenſtünde zu verſchichen. 

Sqhwerin, den W. September 1852, | 

Großherzoglich Nedlenburgſche General⸗Poſt⸗Oirectie. 
86 v. Prihbuer. 


Gebühr für Poste-ronstante-Seubungen. 
8 Juli 2688. 

Da das ſichere Aufbewahren der poste restante bei den Yoflanflalten ein- 
sihenden Sendungen zu ben Dienſtpfkichten mitgerechnet werben muß, fo wird die 
den Erpedienten in dem General⸗Circulare Ir. 13 sub IX. einftweilen zugeflandene 
krhebing einer Gebühr von 1 Hl. für jebe poste restante Sendung hierdurch 


Shen, dei 8, Jult >: 


ehe Merkenhungkän Geueral ⸗Paft⸗ Dirertion. 


a 
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0946. Gebühr für Exprekbeftellungen von Briefen. 28. Juli 1058. 
Für die Erpreßbefellung von Briefen im Orte, vefp, für bie Beforgung eines 
Boten während der Naht — von 11 Uhr Abende bis 5 Uhr Morgens im Som- 
mer und von 10 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens im Winter — wirb fortan 
eine Gebühr von 8 Hl. Tour. erhoben werden. Da alle zur Erpreßbeftellung auf- 
gegebenen Briefe immer fofart -beellt werben müſſen, fo wird Das correfponbirende 
Publikum darauf aufmerkfam gemadt, daß Briefe, deren Beftellung bis zum nächſten 
Morgen verzögert werben fol, von dem.Abfender mit einer vesfallfigen deut ichen 
Bemerkung auf der Adreſſe verfehen fein müſſen. EEE 
Schwerin am 13ten Julius 1853. 
Großherzoglich Medienburgifihe Geueral⸗Poſt⸗Direecltion. 
. F. v. Prißbuer. 


RR. Roften ber Expreßbeſteluug von Jahrpoſtgegenſtäuden. 
. 18. Jauli 1858. . 

Um den Wünſchen des Publikums wegen ber Expreßbeſtellung von Fahrpoſt⸗ 
fendungen zu entiprechen, follen bergleihen Sendungen zur Befellung inner 
halb des gewöhnlichen Beſtellbezirks einer Pofanfalt fortan unbedingt, 
gegen Eutrichtung der für die Erpreßbeſtellung von Briefen feſtgeſeßzten Bergütung 
neben dem tarifmäßigen Beftellgelve, angerrommen werben. 

Bei der Erpreßbeftellung von Hahrpoffendungen außerhalb bes ge- 
wöhnlihen Beſtellbezirke einer Pofanfalt treten den oben gedachten Koſten 
noch ‚bie weiteren Trausportkoſten hinzu, nnd können ſolche Expreßbeſtellungen 
Übrigens auch nur unter der auovrücklichen Beſchränkung übernommen werden, daß 
die Gefahr während des betreffenden Transports von dem Abſender gelragen wird, 
mithin die Pofverwaltung weder für Berlufe, noch für Beſchädigungen oder ſon⸗ 
ige Unglüdefälle irgendwie einzuftehen Hat. " | 

Schwerin am 13ten Julius 1853, | 

Großherzoglich Medlenburgiſche General⸗Poſt⸗Direction. 
F. v. Pripbuet. 


Zu F. Extrapoſten, Couriere und Eſtafetten. S. 658, 


4950. Borſchriften wegen Behrimbaltung ber Depeſchen. 
25, Auguft 1811. 

Srieberih Franz x. ec. Wir finden Uns beivogen, hiedurch zu verorbnemt 

daß flatt der in Unſern Lauben bisher üblich geweſenen Eſtafetten⸗Expedition das⸗ 
jenige Verfahren fatt finden fol, welches in andern Ländern üblich ifl, und wodurch 
die Geheimhaltung der Depeſche gewiſſer erreiht wird, Dieſemnach muß Tünftig 
auf dem Comtoir, wo die Eftafette abgefertigt wird, eine eigene Charte dazu ge- 
macht und ſolche mit der Depefhe an das nächſte Poſt⸗Amt eingefiegelt und fo weiter 
von Drt zu Drt, bis an bie Grenze, unter jevesmaliger Erneurung der Addreſſe 
des folgenden Pofl-Amtes befördert werben. Der Eſtafetten⸗Paß und Stunven- Zettel 
darf alſo auch nicht die endliche Beſtimmung der Depefche, fonbern une das Orenz⸗ 
Poſt⸗Amt, wohin ſolche befördert werden ſoll, enthalten. 

Uuſere geſammte Ober⸗ Haupt- und Poſt⸗Aemter haben ſich hiernach auf das 
genaueſte zu richten. Gegeben auf Unſerer Veſtung Schwerin, den 15. Auguſt 1811. 
Friederich Franz. 

v. Pribbuer. 


4331. Aufbören der Abgabe der Extrapoſtfahrer an das Poſtautt. 
5 Mai is. 

Friederich Franz 2c. ꝛc. Wir finden Uns bewogen, die in ver Landesherr⸗ 

lichen Grfäniterungs-Berorbnung über das Ertrapof-Reglement vom 1. Der, 1760 


- 
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sl. Vi, ver YoR-Drkuung vom 1. Ian. 1770) befiummte Abgabe der Extrapoſt⸗ 
ihrer von & fl. A Rthlr. des Fuhrlohns für Ertrapofifußren an das expedirende 
heſ⸗Comtoir kraft biefes in der Maaße aufzuheben und abzufhaffen, dag ſelbige 
un den Orten in Unfern Landen, wo fie etwa bis dahin noch üblich gewefen fein 
ſelie, für die Zukunft gänzlid) unterfagt fein, mithin es hierunter bei den Berfü- 
jangen der, inmittelt successive eingeführten, und von Uns Ianbeeferrlih beſtä⸗ 
teten Reihe⸗Fuhr⸗Ordnungen gelaflen werden fol, ' 

Nach dieſer Unſerer Willens-Meinung und Verordnung haben demmach ins⸗ 
kfondere Unſere Poſt⸗Officianten und ſonſt Jedermann ſich gehorfamlich zu achten. 

Gegeben unter Unſerm Handzeichen und Herzogl. Inſiegel auf Unſrer Veſtung 


Eqwerin, den 5. Mai 1812. 
Sriederih Franz. 
(L. S.) €. 5. Krüger. 


33. Schun der Poſtillone ‚gegen die Mipbandlung Are Ertenppf: 
reiſenden. 34. März 1814. 

Sriederih Franz ıc. sc. Nachdem vor Unſerm Geueral⸗Poſtmeiſter unter- 
Minigt einberichtet worden, daß verſchiedentlich fremde Militair-Perfonen, walche 
ih der Extrapoſt zu ihrem Fortkommen durch Unfere Herzoglichen Lande bebiewet, 
die Poſtillons mighandeln, um fie zum übermäßigen Antreiben der Pferde zu zwingen, 
wollen Wir ſolche unduldentlihe Herausnahme hiemit kräftigſt abflellen. 

Orbieten und befehlen demnach folgendes: 

1) Es behält das Bewenden bei der Beflimmung der PoR-Orbnung und des 
bafr-Reglements, wornach die Extrapoſt⸗Fahrer im Sommer in 1, Stunden, im 
Dinter in 1%, Stunden eine Meile zurüdiegen mäflen, wenn nicht beflere oder 
Michtere Wege eine’ raſchete Fortbriugung möglich machen, ober mehreren Aufent» 
halt notöwendig veranlaſſen. Damit nun aud jede wechfelfeitige Beſchwerde dem⸗ 
uf gründlich beurtheilt werben könne, foll jeder Pofillon die Zeit der Abfahrt 
ud der Ankunft auf jeder Station in dem Stunden-Zettel anſchreiben laſſen. 

2) Der Reifende Hat durchaus Fein Reit den Pofillon unterwegs anzutreiben, 
er gar zu mißhandeln, fondern er muß ſich bis zur nächſten Station gedulden 
ud dort feine Beſcherde bei dem Poſt⸗Amte anbringen. .. 

3) Das Poſt⸗Amt, wo die Beſchwerde angebracht wird, unterfucht folge 
femmarifh und durch Vergleichung des Stunden-Zettels, nimmt auch, nad Be- 
* den Poſtillon in die geſehliche Strafe, melde von dem Fuhrlohn decour⸗ 

wird. 

4) Unfere Gensd'armerie hat unterwegs die Poſtillons gegen Mißhaundlung zu 
beſhühen und wenn der Reiſende bei würklicher Ausübung von Gewalt betroffen 
Eid, das Fuhrwerk bis zur nächſten Station zu begleiten, auch auf Koflen bes 
Reifenden ihn unter Aufſicht zu behalten, bis zu völlig geleifleter Genugthuung. 

5) Die unterwegs wißhandelten Poſtillons machen fofort ihre Anzeige bei dem 
deß⸗Amte, welches ſolche kurz regiſtrirt und dabei nad) dem Stunden-Zettel bemerkt, 
in wie fern der. Poſtillon fi untermegs verfäumt Kat, oder nicht. 

6) Mit dieſer Regiſtratur verweilet das Poſt⸗Amt beide Theile an den Milt- 
hir-Gommandanten, aber, wo ein folder nicht iſt, an den Stabtrihter, und vor 
tatſchiedener Sache darf kein Poſtmeiſter ten Reifenden weiter befördern, bei 
aut des Erfapes der dem Poſtillon gebührenden Entſchädigung aus eigenen 

n 


7) Die Nilitair-Gommandanten, oder, wo ein folder nicht if, die Stadtrichter 
des Ortes, denen wir ein Commiſſorium Speciale für diefe Angelegenheit hiedurch 
eikellen, And gehalten, auf die ihnen vorgezeigte Beſchwerde des Poſtillons ben 

ſenden, ohne alle Rüdficst auf feinen Stand, zu ſich rufen zu Iaflen und nad 

Borzeigung dieſer Unferer Berorbnung gehörig zu vernehmen. IR derfelbe geſtändig 

A en, den Poſtillon unterwegs mißhandelt zu haben, fa iR er gu Erle⸗ 

sung einer Strafe von 10 Kthlr. ad pias cansas, aud einer den Umfänden nach 
Cr fepfemmiung Bent V. 13 
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an beſtimmenden Entſchävigung des Poſtillons und zu den Koften der Unterfuchung, 
—* nicht zu Abſindung der Gensd'armerie, welche ihn etwa begleitet hat, zu 
verurtheilen. 

8) Weigert ſich der Reiſende, Rede und Antwort zu geben, ober dem Erfennt- 
niffe zu genfigen, fo iR fofort Arreſt auf feinen Wagen und auf, gefammte feine 
Effecten zu legen, auch unter Teinem Borwande feine Abreife eher zu geflatten, ale 
wenn er fich gerehifertigt, ober dem Erfenntniffe völlig genügt hat. Bei folder 
Beigerung Bat er auch alle Verſäumniß⸗Koſten noch befonders zu erflatten. Damit 

nun biefe Unfere ernfte Willens-Meinung gehörig belannt und beobachtet werke, 
Yaben Wir den Abdrud derſelben in ven officiellen Wochen⸗Blättern verfügt. 
Gegeben auf Unfrer. Veſtung Schwerin, den 31. März 1814, 
ürteberiß Franz. 
(L. 


8.) A. ©. v. Brandenflein. 
2908. Beftimmung ber Srtrapof und Eftafettengelder in Gonranut. 
4. April 1848. 


Aus Beranlaffung der kerorfihenben Veränderung des Landesmünzfußes ift 

vom 1. Mai d. J. an bis auf Weiteres zu erheben: 

1) für ein Extrapofipferd für die Meile . . 0 0. 18 Hl. Courant, 

2) für ein Courier» und Eftafettenpferb für Die Mile... 8 - - 

3) für einen in Federn hängenden bevestten Wagen für bie Meile 12 + . 
‚%& für einen bebedten fog. holfteinifhen Wagen oder eine offene 
j Kaleſche für die Melle. - eo 2 2 0 8 . 
5) an Expeditions⸗Gebühr | 


a. für Ertrapoften . Fe - Sr - 
b. für Eftafetten und Eouriere . 12 - . 
6) das Pofillons- Trinkgeld beträgt auf Stationen bis 3 Meilen 
Inclusive 


für 2 Pferde « ‘ . . 0 ® . . « . . ® . 16 . ” ” 

für 3 Pferde . 00, 0 12 8. 2 2... . Per ve" 20 ⸗ ⸗ 

für 4 Pferde... 24» . 
und bleiben die im $. 31 sub 6 b. und c. , des Ertrapoſt Regufative getroffenen 
Beftimmungen bei Beſtande. 

Ale im 9.32 benannten Nebenabgaben find hinfür nad den beireffenden neu 
tegulirten Tarifen wie biöher mit tem Ertrapofigelde wahrzunehmen. 

Die in den SS. 2 und 6 beſtimmten Strafen werben binfür in Courant ebenfo 
wahrgenommen werben, als die in den SS. 7 und 8 beſtimmten Dartega lwer in dieſer 
Münzſorte zu erlegen ſind. | 

Schwerin am 17. April 1848. 


Großherzoglich Medlenburgiſche Rammer. 
von Levegow. 


43354. Berichtigung des Ertrapoftmeilenzeigerd, 38. October 1848. 


Sänmmtlichen Pofanftalten wird, unter Hinweifung auf bie im Circular Ar. 2 

‚vom 25. April 1843 gegebene Beflimmung wegen Anwendung und Berichtigung bes 

Extrapoſtmeilenzeigera, hierdurch mitgetheilt, daß alle Abänderungen und Ergänzungen 

rüchſichtlich der Stationsentfernungen fortan in dem 2. Theile des Poſtverordnungs⸗ 
blattes werben befammt gemacht werben, 

Schwerin, den 28. Detober 1848, j 

Großherzoglich Medlenburgſche Cammer. 
v. Pleffen. 


& And nun nechſtehemda Statientantergn im Dofverordmmgehlat be⸗ 
lannt gemacht: 
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Es ik fefigefebt werben Die Entfernung u 
von Brahledorf nach Lübtheen su 2 Wellen 


. Dargun .e Demmin „1%, * 
. Dir ⸗Neubukow = 2%, - 
- Greismäßlen - Wismar .2%, « 
.' Ohfrow : -. °. Rrafon .. 2%, «4 
- Güftrow . Gerraßn 21 . 
Güſtrow Teterow . 3%, > 
Krakow NMalchow ⸗3⸗ 
Krakow Plau 
. SKröpelin .- Nubuloen - IY - 
Ludwigoluſt ⸗Neuſtadt . 1%, - 
- Ludwigsluf - Harhim .3Y%, + 
- Ludwigsiuft - Perleberg - 5 . 
. 2übz Parchim . 1%, + 
Nalchin Denmmin 4 
Malchow Plau 3 
Röbei BGWittſtod .3%, - 
Malchow . Möbel, . 2% - 
⸗ Malchow Waren .ö ⸗ 
.- Hau » Meienburg - 2), + 
.„» Aübel Bam I u 
.- Roftod Teſſin .3Y% + 
- Stavenfagen - Waren .ü — 





Das Perfonen-, Ertrapoſt⸗ und Gfafettengeld zwifhen Waren und Penzlin 
I Künftig für 3%, Meilen und zwifchen Penzlin und Neübrandenburg für 2 Meilen 
erhoben werben. 





Die Entfernung zwiſchen Crävitz und Schwerin von Markt zu Markt ge- 
mefien, beträgt 5101 Ruthen Rheinländifh und wird demzufolge hiedurch auf 2", 
Reilen feftgefellt. . 





Die Entfernung zwiſchen Wittenburg und dem Bahnhofe bei Brahlsdorf be- 
trägt 2%, Meilen. 





Die Entfernung zwiſchen Gnoien und Teſſin ift vom 1. Januar 1850 an 
zu 2/, Meilen zu berechnei. Ä 





Bom 1. Ianıtar 1852 ab’ wirh zu Neuhaus im Lauenburgſchen ein Relais 
befichen und find die. Entferminien" von dort ab: 
nah Boizen burg U. 2 2 0 0. 25 Meilen, 
Brabblſtorf direct u. oo... 1% »- 
bei Hochwaſſer über Bohldamm . . 242 
4 
1% 


uva 


.- Dimibsi.: 2 2 2 2 0 ea 
- Lübtfeenm. . 2.2 0000 


feſtgeſtellt worden. 


4255. Tare für vom Sattel gefahrene zweifpännige Ertrapoften. 
| 3 Februar 1649, 


Wit Bepug auf die Belannimachung vom 22. November 1842 Coficielles 
Docqhenblatt 87. St.) wird zum Nachachtung gefaminter Poßanfaltsn hierdurch be- 
Rimmt, daß bei. der Veſördernug jweifpännigen Ertrapoſten vom —* Batt der 


196 Bu Banb I. Gameralſachen. 


in der gedachten Verfügung gefatteten beionberen Vergütung von 8 Hl, NY. 
pro Meile — tmmer ein halbes Pferd für die Meile — mehr wahrzunehmen if. 
Schwerin, den 2. Sebruar 1849. 
Großherzogl. Medlenburgſche Cammer. 
v. Pleſſen. 


A256. Aufhebung des Statisnogeldes. 5. Juli 1840. 


Friedrich Franz ꝛc. ꝛc. Wir Haben beſchloſſen, die Beſtimmungen der 
Verordnung vom Aten Auguſt 1837 wegen Regulirung des Poſtfuhrweſens sub 
No. 3 Litt. a. b. o., infoweit darin 

Die Verpflichtung zur Zahlung eines Stationsgeldes von 32 $l. 
fich Feftgeftellt findet, hierdurch wieder aufzuheben. 

Im Uebrigen Bleiben die Befimmungen jener Verordnung gleih den Bor- 
friften des auf bie Regulirung des Poftfuhrwefens bezüglichen Publicandume 
vom Aten April 1840 bis auf Weiteres unverändert in Kraft. 

Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am Sten Julius 1849. 

Briedrih Franz. 
8. v. Lübom. 
Berordrung, 


beteeffend die Aufhebung des Gtationt 
gelbes bei’ Lohnfuhren. 


. 4982. Wiedererrichtung einer Poſthalterei in Qusien. 37. Dec. 1850. 


In Gnoien if wieder eine Poſthalterei eingerichtet worden, melde mit dem 
1ften Januar k. J. in Wirkſamleit treten wird. 
Säwerin am 27ften December 1850. 
Großherzoglich Medlenburgiſche General⸗Poſt⸗ Direction. 
F. von Prihbner. 


4959. Errichtung einer Poſthalterei in Neukalden. 28. Hug. 1659. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei dem Poftamte zu Neu⸗ 
kalden eine Pofthalterei beſteht, welche indeflen nar zur Beförderung von Eritra- 
poſten aus dem Orte geeignet if, mithin für, burchfahrende Extrapoſt⸗Reiſende da- 
ſelbſt kein Pferdewechſel flattfindet. 

Schwerin am 28ſten Auguſt 1852. 
Großherzoglich Medckllenburgiſche General⸗Poſt⸗Direction. 
F. von Pritzbuer. 


Zu G. Zeitungsdebit der Poſtaͤmter. Seite 685. 


4359, Gorgfältige Behbaudlung bed Zeitungsweſens. 
6. Jannar 1849. | 
Da das Publikum in gegenwärtiger Zeit großes Interefie an einem orbnung®- 
mäßigen und umſichtigen Betriebe des Zeitungeweſens nimmt, mehre Poflämter je- 
doch, wie Häufig wingehende Beſchwerden beweifen, dieſem Theile des Dienſtes 
immer noch nicht die Aufmerkfamfeit winmen, welde berfelbe erfordert, fo wird 
hiedurch, mit Bezug auf die befiehenden, befonders anf die im Eirculare Nro. 10 
enthaltenen Vorſchriften, Folgendes in Erinnerung gebracht: 

1) Jede Zeitungsbeflellung muß immer fofort ausgeführt und flets bei derjenigen 
Behörde — Zeitungs - Bureau, Redaction ober Buchhandlung . — gemacht 
werben, von welder das beftellte Blatt mittelbar oder unmittelbar bezogen 
werben Tann. Namentlich beim Kintritt eines neuen Quartals, wo die Der 

ſtellungen ſich häufen, muß bie größte Sorgfalt beobachtet, und die Beflellung 
fo beftimmt und dentlich gemacht werden, daß keinerlet Diffexenz zwiſchen 

der abſendenden und enpfangenden Behörde onflommen Tann. — Und if, 
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um bein Gingeben einer fpätern Beſtellang das Ausbleiben einer früheren 

defectiren zu Finnen, die Bezeichnung derfelben mit einer fortlaufenden Num⸗ 

mer cite, 2te m. ſ. w. Beſtellung) nothwendig; 
2) beim Eintreffen eines Zeitungs-Padets muß der Poſtbeamte ſich zunächſt jedes⸗ 
mal von der Richtigkeit der vorhandenen Eremplare Überzeugen ımb dann fo- 
fort mit der Vertheilung der Zeitungen an bie Abonnenten beginnen, Fehlen 
einzelne Stüde oder ganze Padete, fo iſt der Defect wegen des Erfabes mit 
umgehender Poſt zuridzumelden und namentlich auch zu ermitteln, ob und 
eventualiter wo eine Unordnung bie Beranlaffung zu dem Manquement gewefen' 
it. Die Abonnenten find von dem Ausbleiben der Zeitung dann fofort gu 
benachrichtigen und der Erfah if, ſobald nur thunlich, zu leiſten; 
muß auch die zum Nachteil der Abonnenten vielfach vorkommende Ungehörig- 
keit des Verleihene von Zeitungen an Nichtabonnenten auf das Befimmtefte 
unterfagt werden und wird, wo diefe Unorbnung dennoch bemerkt werben 
follte, Hinfür nachdrüdliche Strafe eintreten. 
Wiederholte Unregelmäßigleiten einzelner Poſtämter find vorkommenden Falls 
Ki Großherzoglicher Sammer zur Anzeige zu bringen, welche folde fofort unter- 
fuhen laſſen und dann das ‚Deeiguete anordnen wird. 

Schwerin, den 6. Sanuar 1949, 

Großherzogl. Nedlenburgſche Cammer. 


3 


and 


vp. Pleſſen. 


4260. Berſendung und Verbreitung von Probeblattern. 
». Juni 2849. 

Sämmtlihe Großherzogliche PYoftanflalten werben hierdurch angewiefen, in 
Hüllen, wo Zeitungs - Redactionen Probeblätter neuer, oder in veränderter Gehalt 
erſcheinender Zeitungen sc. mit Genehmigung Großferzogliher Cammer ab- 
fenden, folche mit den Übrigen Zeitungen auszugeben und auf dieſe Weife für bie 
mögliäfte Verbreitung berfelben zu forgen. 

Die Gratis - Beförderung folder Srobehlätter darf jedoch nur nah vorauf⸗ 
gegangener Bewilligung Großherzoglicher Sammer geſchehen und wird febes- 
mal dur Das Dofverorbnumgoblah befannt gemacht werden. 

Schwerin, den 22. Juni 1849. 

Bropterienl. Medienburgihe Cammer. 
v. Pritzbuer. 


4261. Bon den Tauſch⸗ und Freiexemplaren bei ben geitungen. 
26. alt 21849. 

Den Rebactionen periodiſcher Zeitfähriften, deren Debit ganz oder theilweiſe 
var die Poſtanſtalt beſorgt wird, fol die Verſendung von Freiexemplaren und 
ein Wechfel von Tauſchblättern gefattet fein und durch die betreffenden Poſtämter 
vermittelt werben, wenn von dem Übfender oder Empfänger, welches gleichzeitig 
KH zu orbnen if, die gefepmäßige Beitungsprovifion praenumerando ent- 

tet wird, 

Die Frei- und Tauſch⸗ Eremplare find mit den abonnirten Eremplaren ge- 
meinfaftlich gu verpaden und bie Provifion in ber betreffenden Rechnung unter 
der Bemerkung „Brei und Tauſch⸗Exemplare“ gu bereihnen. 

Sammtliche Großherzogliche Pofanftalten Haben ſich hiernach zu richten und 
die Redactionen und Verleger, welche Tanſch⸗ und Freiexemplare verſenden wollen, 
von den einſchlagenden Beſtimmungen in Kenntniß zu fehen, - 

Schwerin, den 26. Juli 1849, 

Großherzogl. Medlenburgſche CKammer. 
1 , oo. v. Pleſſen. 
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Sur Regelung der Proviſionsſätze, zu melden bie Zeitungen von den Pofl- 
ämtern zu debitiren find, wird Folgendes beflimmt:. 
der Aufſchlag auf alle durch Bermittelung der Pof zu beziehende Zeitungen 
und Zeitſchriften befteht vom iften Julius d. I. an in 25 pCt. Erhöhung 
des Netto Einfaufspreifes, d. 5. desjenigen Preifes, welder an die Re- 
dactionen, Deikunge - - Erpebitionen oder auswärtigen Poflämter pro Eren- 
plar im Einkaufe zu erlegen iſt, Übrigens mit der Maaßgabe, daß der Auf- 
ſchlag auf auswärtige Zeitungen und Zeitfchriften 2 Rthlr., auf inländiſche 
Zeitungen ze. 1Rthlr. 1651. Eour. nit überſteigen; jedoch auch für 
aus⸗ oder inländifhe Blätter nicht weniger als 16 ßl. betragen fol. 
Die Provifion fürs officiele Wochenblatt wird von dieſer Beitimmung nicht 
ergriffen, fondern bleibt bis auf Weiteres in bisheriger Weife beftimmt. 
Schwerin am 20ſten Junius 1849, 
Großherzoglich Medienburgifche Kammer. 
H. von Pleffen.. 


208. Bom Abonuement anf das Voſtverordnungeblatt. 
24. September 1849. 

Der Abonnementöpreis für ein Eremplar des „VBerorpnungsblattes der 
Großherzoglich Medlenburg⸗Schwerinſchen Poſtverwaltung“ iſt auf 
24 ßl. feſtgeſetzt worden; das Abonnement iſt einjährig und beginnt jedesmal mit 
dem 1, Jannar. 

Die Doftanftalten werben hievon mit Bezug auf die Berorbnung vom 10. 
- October 1848 (Verordnungsblatt Nr. 1) unter dem Bemerken in Kenntniß- gelebt, 
daß der Betrag für die niht amtlich abgegebenen, bisher erfchienenen und bis Ende 
- 2.9. noch erſcheinenden Exemplare mit 24 Hl. pro Eremplar diesmal durch bie 
Gentrat-Poft-Eaffe wird eingezogen werben, künftigen Beftellungen aber, welce bei 
der Cammer⸗-Regiſtratur für's Poffah zu maden find, der Abonnements - Betrag 
baar beizufügen ift. 

Schwerin, den 24. September 1849. 
Oroßherzogl. Meclenburgſche Cammer. | 
v. Pripbuer. 


4364. Gebühren für Gonvertirung und Abgabe der Zeitungen. 
1. Zuni 1980, 

Da die in dem Publicando vom 7. December 1838 — officielles Wochen⸗ 
blatt, 50. Stůck — wegen der Behellung zeip. das: Konvgrtisens ‚ver Zeitungen 
gegebenen Beflimmungen den jebigen Berhältwifen nicht mehr völlig entſprechen, 
fo werben diefelben mit dem 1. Juli d. $. hiedurch aufgehoben, und treten von 
dieſem Zeitpuncte an nachſtehende Beflimmungen in Kraft: 


a. für die Abgabe der Zeitungen im Haufe oder für die ımcounertirte Zufen- 
bung per Poft ift, ohne Rüdfigt auf die Dftmaligfeit der Leiſtung und die 
Zahl der Zeitungen, von den betreffenden Abonnenten zu erlegen . 

32 ßl. Ert, Bro anno 

b, für die Gouvertirung der Zeitungen ebenfalls, oßne aa anf die Oftma⸗ 
ligkeit und Zahl . . 2 pl, Ert. pro anno 

C. wird von im Orte wohnenden Abonnenien die 
Couyertirung und Beſtellung der Zeitungen ver⸗ 
langt, oder erfolgt die Sendung engere 

per Poſt t bir. ⸗ *. 

d. —* denjenigen Landbewohnern, die vermöge Ä U 
ihrer Wohnbelegenheit die BAT un durch 
hefonbere Botenfenbungen erhalten Tönnen, wenn 
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defelben in einem irivaifaufe der Stabi ab» 
gegeben oder im Poßhauſe in geeigneten Fä— 
dern zur Abholung aufbewahrt werben 
1) uncowertit . . . . . . 16 61. Ert. pro anne 
2) convertirtt. . . . Bo. . Ps 
Die Gebühr . 
sub a. gebührt den Briefträgern reſp. Poſtmeiſtern, wenn Letzteren das Beſtellgeld 
als Emolument überwieſon worben if; 
sab b. den Amtsvorfländen reſp. der herrfchaftliden Caſſe, je nachdem die Emo⸗ 
Inmente Erſteren überwiefen End oder zum Vortheil der herrſchaftlichen Gafle 
berechnet werben; 
sab c. wird halbſcheidlich unter den sub a. und b. gedachten berechtigten Empfän- . 
gern geiheilt; 2 
sub d. den Briefträgern reſp. Zeitungs- Erpebienten. Diejenigen Abonnenten 
jedoch, welche mit einem Pofamte Buch halten und für welche daher fon 
zur Aufbewahrung ihrer Briefe ein befonderes Bad gehalten werden muß, 
zahlen in dem 
sub d. 1. gedachten Falle Feine befondere Gebühr und 
sub d. 2. für Converttrung dem ZeitängssErpedienten 16 EI. Crt. pro amno. 
Sämmtlihen Poftanftalten wird bie genauefte Befolgung diefer Beſtimmungen 
zur Pflicht gemacht. | . 
Schwerin, den 1. Sunt 1850. . 
Großherzoglich Medlenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
v. Pritzbuer. 


42365. Bon den den: Zeitungen beigelegten Brochären und 
Wrobeblättern 94. Mai 1851. 
Es if zur Kenntniß der Großherzoglichen Genetal⸗Poſt- Direction gekommen, 
daeß Zeilungs⸗Redactionen Brochüren gu Anpreifung von Gegenſtänden ven ein- 
einen Zeitungs - Nummern anfügen und tiefelben auf ſolche Weife koſtenfrei durch 
tie Großherzoglichen Poften verfenden. 
Die Großherzoglichen Poftanftalten werben angewiefen, genau hierauf zu achten 
md ſolche Verſendungen nicht ferner zu geflatten, indem zu denfelben eben fo, wie 
' am Berfendung von Probeblättern: die voraufgegangene Geuehmigung der Groß⸗ 
ſerzoglichen General⸗Poſt⸗Directlon erforderlich fein fol. 
Schwerin, ven 24. Mat 18381... 
Großherzoglich Meckllenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
v. Pritzbuer. 


4266, Fuhrung ber Zeitungsrechnungen rückfichtlich der 
Sreiegemplare, 18. Januar 1858. 

Da die Poflanftalten in ver Führung der Zeitungsrechnung rücdſichtlich der 
hi ihnen eingehemven rei- Eremplare nicht gleihmäßig verfahren, fo wird hier⸗ 
durch beſtimmt, daß jede Zeitungssechnung ſämmtliche bei einer Poſtanſtalt ein 
sehenden und zur Verthetlung kommenden Eremplare eines Blattes enthalten und 
nönefen mug, within auch bie von ber Redaction deſſelben abgegebenen Frei⸗ 
Gemplare in. der Rechnung verzeichnet fichen müſſen. Auch iſt für folde Brei- 
Gremplare ſtets die vorfhriftemägige Provifon wie für die bezahlten Blätter von 
den Empfängern verfelben einzuziehen und in den Zeitungsrechnungen zu berechnen. 
| Die Einziehung der Provißon von den Empfängern ver Grei- Exemplare 
rmterbleibt indeſſen, wenn die Redaction des betreffenden Blattes bei bee viſtri⸗ 
buirenden Poſtauſtalt die völlig unentgeltlige Ablieferung dieſer Eremplave beau⸗ 
fragt und fich verpflichtet, die Proviflon für biefelben felbf zu entrichten. 

Schwerin, ven 15. Januar 1853. 

Großherzaglich Medlenburgſcht General PR-Birection. up 
v. Pritzbuer. 
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4901. Bochſter Aufilag auf ine 6 sicht vereinslänbifche 
Seitungen. 3 Min 1 

Im Beihalte des Artifels 47 bes revibirten Yofoereind-Bertragee wird hier⸗ 
durch beflimmt, bag der in der Verordnung vom 20. Juni 1889 (VBerorbnungs- 
blatt Nr. 12 pro 1849) zu 2 Thlr. fefgefehte höchſte Auffchlag für auswärtige 
Zeitungen und Zeitfriften fortan bei denjenigen auswärtigen, nit vereins- 
ländiſchen Blättern, welche wöchentlich 6- oder 7mal erfhrinen, 3 Thlr., und 
bei denjenigen, welde weniger ale Gmal in der Woche herauskommen, 2 Thlr. Ert. 
betragen foll. 

Der Aufſchlag für vereinsländiſche Zeitungen und Beitfähriften, fo wie 
für Blätter, welche durch PVermittelung vereinsländifher Poſtanſtalten bezogen 
Den: regelt fi dagegen lediglich nad) den Beflinmungen des bereits erwähnten 
Art, 

ESschwerin, den 3. März 1853. 


Großherzoglid Medlenburgſche General- Poft- Direction. 
dv. Pritzbuer. 


Zu H. Poftfreiheiten und Frankirungszwang. ©. 689. 


Sriederih Franz zc. sc. Geſammte Ober⸗, Haupt- und Poſt⸗Aemter wer- 
den, mit Bezug auf die Berorbnung vom 9. April 1809, hiedurch wiederholt an⸗ 
gewieſen, keine Briefe, Gelder und Sachen, die an Unfer Geheimes Miniferium, 
an Unfere Regierung und Lehulammer, an Unfer Kammer⸗ und Borf- Collegium, 
an Unfer Ober-Appellations-Geriht und die drei Juſtiz⸗Canzleien gerichtet find, 
fo wie feine an Uns unmittelbar ober an Unfer Cabinet gerichtete Eingaben, anders 
als wenn ſolche franfirt auf bie Poft gegeben werben, anzunehmen. Wonach die⸗ 
felben ſich zu richten. | 

Gegeben durch Unfere Regierung. Schwerin am 11. Mai 1833. 

Friederich Franz. 
(L. S.) 





A. ©: von Brandenſtein. 





Für recommandirte Briefe, welche von Behörden abgeſandt werden, denen bie 
Portofreiheit für Correſpondenz sc. bewilligt iR, iſt bis auf Weiteres die Recamman- 
dations⸗Gebühr nicht zu ee und zu berechnen. 

Sowerin, den 12. Sul 1 

3313 Meclenburxgſche Cammer. 
v. Pleſſen. 


Es if zur Anzeige gekommen, daß Linzelne Gofämter bie Gorrefponbeng von 
Behörden, denen die Portofreiheit Dur das Publikat vom 9. Juni 1840 (officielles 
Wochenblatt Nr. 21) und fpätere Verordnungen nicht bewilligt IR, blos auf Grund 
irgend einer Bezeichnung auf der Adreſſe, der die zur Poftfreiheit berechtigten 
Behörden ſich zu bedienen pflegen, portofrei durchgehen laflen. 

Sämmtliden Poſtbeamten wird daher fowohl bei der Erpebition, wie bei ver 
Dechartirung der Poften tie größte Achtſamkeit bei Prüfung der Berechtigung zur 
Portofreiheit empfohlen und noch fpeciell darauf hingewieſen, daß alle Eorrefpon- 
benz sc. von Behörben und Perfonen, denen die Portofreigeit zugeflanden if, außer 
einer entſprechenden Bezeichnung auf der Adreſſe, flete mit einem öffentlichen Siegel 
verfählofien fein mug, wenn nicht in einzelnen Fällen ausdrücklich beſtimmt if, daß 
‚tn Va ar eines ſolchen die Bezeichnung mit dem Namen des Abfenders ge» 
nügen ſoll. 

Schwerin, den 19. April 1849. 

GSroßherzoglich Medlenburgſche Gemmer, 





v. Pripbuer. 








Poſtſachen. Poſtfrriheiten und Irankirungszwang. * 


Der aufommenden und abgehenden Cerreſpondenz des in Schönberg ſtallonirten 
Großherzogl. Medlenburg - Streliefgen Militair-Gommandes iR, infofern fie in 
mörrfiegelten, gehörig bezeichneten Chartenfchlüffen zwiſchen den Strelitzſchen Poſt⸗ 
auſtalten eimer- und dem Poſtamte Schönberg anbererfeits ſpedirt wird, Die porto⸗ 
freie Durhführung durch das biesfeitige Poftgebiet unter der Bedingung zugeflanden 
worden, daß die fragliche Correfpondenz entweder 
2. von Soldaten bis zum Feldwebel anfwärts abgefandt, oder 
b. daß die Adreſſe an Soldaten bis zum Feldwebel aufwärts Iauten muß. 

ja dem sub a. gedachten Falle bedürfen die Briefe, zur Verhütung jedes 
Nißbrauchs, einer dienſtlichen Bezeichnung (Abflempelung oder Abdrud eines Dienſt⸗ 
Regeld auf der Adreßſeite), wogegen ſolche bei den sub b. genaunten Briefen 
ſehlen Tann. ü 

Die beiheiligten Großherzogliden Poſtanſtalten Haben ſich hiernach zw richten 
md etwanige Abweichungen von den vorſtehenden Beſtimmungen fofort bei Orof- 
herzoglicher Cammer zur Anzeige zu bringen. 

Schwerin, den 8. Mat 1849, 

Großherzoglich Medlenburgſche Cannmer: 
v. Pleſſen. 


Das Poſtamt zu ..... hat die mit der Bezeichnung „Militaria“ verſehenen 
Briefe, welche weder mit einem Milttair-Dienffiegel noch ſonſtigen öffentlichen 
Giegel verfähloffen, noch dienſtlich gefempelt find, nach Anleitung der Verordnung 
vom 4. Mat 1820 Coffic. Wochenblatt 1820, Nr. 17) fowohl anlommend, als ab- 
zehend portofrei zu befördern, wenn fie von commanbirten Dfficteren und Unter⸗ 
effceren an eine vorgefehte Militairbehörde gerichtet umd mit dem Ramen 
md Stand des Abfenders bezeichnet find. > 

Säwerin, den 12. Mai 1849. 


Großherzoglich Medlenb Cammer. 
In das Poſtamt N. N. roßherzog qh edlen urgſche ammer 








Dem Canzliſten Gramm, welchem nach dem Publicandum vom 18. d. M. 
Offic. Wochenblatt Nr. 21) die Berechnung des Paßkarten⸗Depote übertragen wor⸗ 
ven, ſoll Die Portofreiheit bewilligt fein: 

1) für alle von demfelben abgefandte Gorrefpondenz und Sendungen 
von Paßkarten⸗Formularen an die in 5.7 der gedachten Berorbnung 
genannten Behörden, nämlich die Domanial-Aemter und Polizei-Memter in 
den Städten, und | 

2) für alle von den oben erwähnten Behörben an Den ıc. Gramm gerichteten 
Eorrefpondenz- uud Rüdfendungen von Formularen, fo wie für die Baar- 
erträge für ausgegebene Paßkarten, wenn dieſelbden ale „Paßlkartenſache“ 
gehörig bezeichnet und mit dem Dienflegel verſchloſſen find. 

Ale ſonſtige Eorrefpondenz in Paß⸗ oder Paflartem- Angelegenheiten, welche den 
vorgedachten beiden Veſtimmungen nicht entfpricht, iſt unbedingt portopfliähtig. 

Sqhwerin am 21. Mai 1849. 

Großherzoglich Medienburgifche Kammer. | 
H. von Pleſſen. 





Unter Aufhebung aller bisher erlaffenen Verfügungen in Betreff der Porto⸗ 
freiheit in Sensdarmerie-Angelegenheiten wird hierdurch beftimmt, dag Fünftig 
I) alle mit dem Bensdarmerie- Dienftfiegel verfehenen Brief-, Geld⸗ und 
Yäderei-Sendungn (als Militair⸗Effecten und Uniformftüde), welche von 
dem Commando oder von den Brigadiers abgefandt werben, 
2) alle blos mit dem Namen des Abfenders und den Worten „Bensbarmerie- 
Dienſtſache“ bezeichneten Correſpondenz⸗/ Gelb» und Päderei «Sendungen 
einzelner Gensdarmen, ohne Dienkfiegel, wenn fie an das Commando, 
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an einen der Brigabiers oder an ſonſtige Civil⸗oder Nilttair- 
Behörden geridtet find; fo wie. 

B)-ale Eorvefpondenz der Gensdarmen unter ſich, wenn fe mit dem 
Namen des Aufgebers und. der Bezeichnung Gensdarmene- Angelegenhet 
verſehen iſt, 

portofrei befördert werden ſoll. 
Schwerin am 21. Mai 1849. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Kammer. 
| 5. vou Pleflen. 


Der Doberaner Seebad-Intendantur ift die Portofreiheit bewilligt worden: 


1) für alle von der Bade-Iniendantur oder dem fedesmaligen Intendanten ab- 
grfandten, mit dem Dienftfiegel verfchloffenen und als „Serbabe- 
Uingelegenheiten” bezeichneten Correfpondenz- und Actenſendungen; 

2) für alle von den Doberaner Local- Behörden an die Bade-Intendantur oder 
den Intendanten geriäteien Schreiben und Acten⸗Sendungen, infoferne 
fie mit dem Dienffiegel verſchloſſen uud gehörig bezeichnet find, und 

3) für alle von tem, kein Official-Siegel führenden, Babearzte an die Bade— 
Intendantur oder den Intendanten abgefandten Briefe und Actenr 
Hadete, wenn auf ber Worefle der Rame deſſelben ausgeſchrieben ſteht. 

Schwerin am 22. Sunius 1849. 
Oroßherzoglich Meckenburgiſche Kammer. 
H. von Pleſſen. 


Der Medlenburgſchen und der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft iſt die 
Portofreiheit für Correſpondenz, Acten-Sendungen und Drucſachen, 
1) in Dienftangelegenheiten der Gefellfchaft, fo wie 
2) in Ungelegenheiten des deutſchen Eifenbahn-Vereine und bes Beäfel-Bertehrs 
der verbundenen Verwaltungen, 
bewilligt worden. 

Außerdem if den itenbagngeieüfgcften gefattet, ihre Dienſt⸗Correſpondenz 
auf ber eigenen Bahn und anf anderen Bahnen auch dur das eigene Perfonal 
resp. duch das Perfonal der anderen Bahnen unentgeltlich befördern zu Teen. 

Zur Verhütung von Migbraud gilt: als Bedingung, gleichviel ob bie Berjen- 
bung durch, die Poft ober bie Beförderung durch die Eiſenbahngeſeilſchafts⸗Beamten 
geihieht, daß 

1) die Dia Correſpondenz mit dem Rubrum „Eiſenbahn - Dienſt. Saqe⸗ GG. D. :©.) 








2 die orelpoudeng in Augelegenheiten des deuntſcheu Eiſenbahn⸗Verrins und 
im Wechſel⸗Verkehr der. verbundenen Verwaltungen mit dem Ruhrum, Deutſche 
Eiſenbahn⸗Vereins⸗Sache“ (a E. ⸗V.⸗S.). 

verſehen, in allen Fällen aber mit einem öffentlichen Dienſtſiegel ober mit dene 
Dienffieget bes Geſellſchaften verfchloffen. werde. 
Auf Geldſendungen, überhaupt auf Werthſendungen finden bie gedachten Be- 
flimmungen, hinſichts der portofreien Beförderung burg die Pof, keine Anwendung. 
Schwerin, ven 2. October 1840, 
Großherzoglich Mecklenburgſche Cammer. 
| | v. Pleſſen. 


Nach dem Publicate vom 8. Juni 1833 (D. W. 24. Stüch) und dem $. 37 
bes revidirten Collateral⸗Erbſteuer⸗Geſetzes vom 12. Februar 1835 beſteht 
1) nur für die Verhandlungen der Gerichte und Obrigkeiten mit Der. Steuer- 
RasepturBehörhe, fomie 
| a bee ung der ven ı an bis kben ara Velörr Sams arſert. 
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3) für Ne Ginfenbung yon Geldern Seitens der Berichte und Obrigleiten au tie 
Receptur-Caffe, fowie Ä 
4) für die Rückſendung der Stempelbogen an bie Gerichte ꝛc. 
Sertofreiheit, und zwar wenn dieſe Sendungen mit einem öffentlihen Siegel ver- 
hlofen und als „Sollateral-Steuer- Angelegenheit” bezeichnet find. 
Da hiernach auf Sendungen von Privaten an die Receptur⸗Behörde oder 
a bie Receptur⸗Caſſe dieſe Portofreiheit nit anwendlich iſt, und die Receptur⸗ 
direction und Receptur⸗Caſſe unfrankirte Schreiben und Geldſendungen unbedingt 
zrüdweiſſt, ſo werden die Großherzoglichen Poſtanſtalten angewieſen, Briefe oder 
zahwoſtſendungen, welche an die genannte Direction oder Caſſe von Privaten 
smätet find, nur frankirt anzunehmen. | 
Schwerin, den 20. November 1849. 
Großherzoglich Medienburgihe Oeneral-Pof-Direction. 
v. Pritzbuer. 





Denn die Roſtocker Bank ſtatutenmäßig die Portofreiheit für Die von derſelben 
usgehende Correſpondenz — mit Ausnahme der von derſelben unter Werth⸗ 
inlaration abzufendenden Baarſchaften und Banknoten — zugeſtanden iſt, fo wird 
in Großherzoglichen Poſtanſtalten ſolches zur Nachachtung unter dem Bemerken 
nöfnet, da 

bie Don der Bank abzufendende portofreie Correfpondenz mit dem Officiaf- 
fiegel verſchloſſen und auf der Addreſſe mit der Bemerkung „Bank⸗Sache“ 
bezeichnet fein wird. 


Die für Die Bank eingehende Correſpondenz und fonfige Senbungen find 
A von derſelben ausgehenten Baar» und Banknoten⸗Sendungen yorto- 


g. 

Die der Bank zuſtehende Portofreiheit beſchränkt ſich lediglich auf vie inlän⸗ 
hide Correſpondenz, iſt mithin auf Pie in's Ausland übergehende Correſpondenz 
niht anwendlich. 

Schwerin am 6. März 1850. , - 
Sroßherzoglid Mecklenburgſche General-Pof-Direction. 
F. von Pritzbuer. 





Die bisher noch fortbeſtandene Portofreiheit für die Verſendung des im Ver⸗ 
ktze der Ebert'ſchen Buchdruckerei in Güſtrow erſcheinenden Mecklenburgiſchen Kirchen⸗ 
deſaugbuches hat aufgehört. | 
Schwerin am 16. Müurz 1850, ’ 
GSroßherzoglich Nedllenbutgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
Ze — 3. von Pripbuer. - 





Denn in der Verfügung vom 12. Juli v. 3. (Poſtverordnungöblatt Ar. 14) 
“immt worben if, dag „Vehörven, denen Portofreiheit für Eorrefpondenz zuftcht, 
ie Rerommandafions- Gebühr bis auf Weiteres nicht zu verlegen haben,” fo iſt, 
re zu der gedachten Verfügung jebt erläuternd bemerkt wird, dadurch keineswegs 
Rat, daß dieſelben ebenfalls auch von der Bezahlung des tarifmäßigen Portos 
"ein etwa befonders Herlangtes Retour⸗Recepiſſe entfreiet fein follen, vielmehr 
2 foldes in vorfommenden Fällen ſtets zu erheben. 

Schwerin, den 19. Juli 1850. | 

Großherzoglich Mecklendurgſche Seneral-Poft- Direction. 
v. Pritzbuer. 


| dur die zwiſchen der Seren» Heilanfalt zu Sahfenberg und ber Irren⸗ 
Negeanſtali zu Dömik Rattfindende -Dfficiel- Karrefgonbenz, ſowie für die Geld⸗ 
Nbungen von der Kaffe der Drren- Heilanflalt an die Irrm- Pilegeaupelt if na@ 








% 
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der Berfügung des Großherzoglichen Sinanz Miniſteriume vom 5. hajus He Borto- 
freihen zugeſtanden worden. 
Schwerin⸗ den 6. Auguft 1850. 
Orohherzoglich Medienburgfäe Genera-poß- Diet. 
Im Auftrage Blügge. 





Um entflandene Zweifel wegen Tarirung der Briefe des Nebacteurs des 
Staatsfalenders, zur Zeit Geh. Canzleirath Faull, zu befeitigen, wird hiedurch 
beftinmt, daß alle anfommende und abgehende Eorrefpondenz deſſelben, wenn foldhe 
auch als „ven Staatölalender betreffend“ bezeichnet if, mit dem tarifmäßigen Porto 
belegt werden ſoll. 

Schwerin, den 1. November 1850. 
Großherzoglich Medlenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
Im Anftrage Flügge. 


Die bisher beſtandene Portofreiheit für bie Verlags⸗-Artikel ver hieſigen 
Hofbuhdruderei, als des Eatehiemus, des Leſebuchs und des Staatskalenvers, 
hört von Neujahr 1851 an auf, 

Die Pofanftalten haben fih hiernach zu richten. 

Schwerin am 18ten November 1850. 

Großherzoglich Medlenburgifhe General⸗Poſt⸗Direction. 
S. von Pritzbuer. 





Um vorgekommenen Ungewißheiten über die den Miniſterpräſtdenten, Grafen 
von Bülow Excellenz, zuſtehende Portofreiheit zu begegnen, wird den Poſtämtern 
die Berfügung vom 22. Jannar 1811 (Dffic. Wochenblatt 1813 Nr. 7) in Er⸗ 
innerung gebracht, wonach Lie Großherzoglichen wirkliden Miniſter für alle unter 
ihrer Adreſſe eingehenden Briefe und Padete und für alle von ihnen zur Poſt ge- 
lieferten Briefe und Padete, wenn: folde mit dem Minifterial - Siegel verſchloſſen 

. oder auf der Adreßſeite mit dem Zeichen F. F. geſtempelt find, die Poſtfreiheit zu 
beanfpruchen haben. 

Säwerin, den 6. Dec. 1850. 

Großherzoglich Mecklenburgſche General - -Yoft- Direction. 
v. Pripbuer. 


Nachdem die Tirection der Lübed-VBühener Eiſenbahn ſich dem Bereiue 
ber Deutichen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften angeſchloſſen bat, ſteht derfelben die den 
verbundenen Berwaltungen unterm 2. Dctober 1589 bewilligte Portofreiheit für 
Eorrefpondenz-, Acten- und Drudſachenſendungen (PoRoBerorpnungeblatt Ar. 18) 
ebenfalls zu. 

Scäwerin, den 27. December 1850. 
Großherzoglich Medlenburgſche General Poſt Direction. 
v. Pritzbuer. 


Dem Landbaumeiſter Burz in Ludwigoluſt if für feine Geſchäfto⸗Cor- 
reſpondenz — wenn bdiefelbe als herrſchaftlich bezeichnet und mit dem ihm ver- 
liehenen Dienfifiegel, welches den Büffelskopf mit der Umſchrift „Broßherzogliche 
Bauverwaltung zu Ludwigsluf” enthält, verfchloffen ik — die Portofreibeit 
in derfelben Weife wie den Landbaumeiſtern zugeſtanden worden. 

Schwerin, den 29. Sanuar 1851. 

Großherzoglich Medienburgfhe General-PoR-Direction. 

9. Pripbuer. 


‚Der Sräfangs-Commifhon fie Architecten iR die Portofreiheit für Correſpon— 
vom, fd wie für Aeten⸗ und Belpfenbungen bewilligt worden, wenn fohle als 
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„Tienfſache“ bezeichnet und mit dem Officialſtegel — welches einen Vüffelekopf 
an der Umſchrift: | 
„Großherzogliche Prüfungs-GCommiffion für Architecten in Medienburg“ 
athãuu — verfäloflen ind. Ä 
Die Poſtanſtalten Haben fi hiernach zu achten. 
Schwerin, deu 24. Februar 1851. 
Großherzoglich Medlenburgſche General-Pof-Direstion. 
⸗ v. Pritzbuer. 





Die für Militairangelegenheiten beſtehende Portofreiheit bezieht ſich ebenfalls 
nd auf die Correſpondenz der in den Compagnie - Bezirksorten ſtationirten Com⸗ 
umieführes und Feldwebel, infofern die von denfelden abgefandte Dienf-Eor- 
npeudenz und fonfligen poflmäßigen, dienſtlichen Sendungen mit dem betreffenden 
Rilteir-Stegel verfloffen und mit der Bemerkung „Militaria“ bezeichnet find. 

Die Poſtanſtalten haben fi hiernach zu achten. 

Schwerin, den 25. März 1851. 

Großherzoglich Medlenburgſche General-Pof-Direction. 
v. Prißbuer. 





Dem Militalr⸗Baubeamten hieſelbſt iſt für feine abgehende, nit dem Dienf- 
kıgel verfgloffene und anf ber Adreſſe ale Militair⸗Bauſache bezeichnete Corre⸗ 
Mar vie Portofreigeit in berfelben Weife, wie dem Landbaumeiſter, hewillig 
norden, 

Sqchweris, den 14. April 1851. ' 

Großherzoglich Medienburgfche General⸗Poſt⸗Direction. 
| v. Prißbuer. 





Dem mit der Leitung bes Jagd» Departements wieder beauftragten Ober⸗ 
Jitermeiſer von der Rühe zu Jaseuit iſt in allen Jagd - Angelegenheiten bie 
denofreiheit, unter deu in der. Rawmer-Berorbunng vom ten Sanine 1840 (uf- 
kirles Wochenblatt 1840, No. 21) enthaltenen Beſtimmungen, bewilligt worden. 

Schwerin am 19. April 1851. Ä 

Sroßherzoglich Medienburgfhe General-PoR-Direclien. 
5. von Pritzbuer. 





„Die Großherzoglichen Poſtanſtalten werden zur Nachachtung davon In Kennt- 
uf geſetzt, daß der. Telegraphen⸗Station zu Hagenow-Bahnhof für Correſpon⸗ 
m, Päderei- und Geldſendungen die Portofreiheit unter den Bedingungen zuge- 
handen worden if, daß die abgebenden und anlommenden Sendungen entweder an 
ine Königlich Preußiſche oder Großherzogliche Behörde gerichtet. ober von einer 
Ilm ausgeben, mit dem Dienfifiegel verſchloſſen und gehörig rubricirt find. 
Schwerin, den 19. Juli 1851. 
Großherzoglich Medienburgfhe General-PoR-Direstion. 
v. Pritzbuer. 





| DA dem neu erriäteten ſtatiſtiſchen Büreau hieſelbſt im 5. 7 ver Allerhöchſt 

klähgten Gtatmien die Vortofreibeit für alle am daſſelbe gerichtete Briefe mund 

dadete, fo wie für alle von demſelben abgefandten mit dem Officialkegel des Bü⸗ 

aus verſchloſſenen Briefe und Padete zugefihert werben if, fo werben bie Groß⸗ 

a Poſtanſtallen hlerdurch angemwielen, biefe Beſtimmuug auf das Brnauefe 
Ö tim. " 


Sqhwerin am 27ſten Auguſt 1851. | 
"  Geopherzegliig Meiienkurgifge General⸗PYoß⸗ Direction. 
. oo: ZJ. von Brigbner. 
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: "Dem Baurath Bartning hieſelbſt iſt für ſeine geſammte Dienfliche Co 
reſpondenz, fo wie für Acten- und Karten- Berfendung die Portofteiheit bewilli— 
worden. nn 
Die von dem Baurath Bartning bei den Poftanfalten aufgegebenen Pof 
fendungen werben mit einen Dienfifiegel, welches Die Umfärift „Sroßferzoglich 
Gentral-Bau-Bermaltung” trägt, verfäloffen und mit dem Rubrum „Gen 
tzal-Bau-Gade" (C. B. ©.) auf der MAreſſe verfehen fein. 
Schwerin, den 14. Mai 1852. | 
Großherzoglich Medlenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 





Der Mariener Bibel⸗Gefellſchaft It für ihre Correſpondenz und die Verſen 

dung von Bibeln im Inlande die Portofreiheit Allerhöchſt bewilligt worden. 
Diefe Portofreiheit erſtredt fih auf Eorrefpondenz und Bibelverfendungen 
weile von dem Vorſtande der gebachten Bibel⸗Geſellſchaft nach einem im Inland 
belegenen Drte zur Poft gegeben, oder umgekehrt von einem im Snlande belegener 
Drte an den Vorſtand abgefandt werden. Die von dem Vorſtande zur Poſi ge- 
gebenen Briefe und Bibelfendungen müflen mit dem Siegel deſſelben verſchloffen 
und außer mit dem Worte „frei” noch mit dem Rubrum: „Mariener Bibelgefell- 
ſchaftsſache (M. B. G. 8.)“ verfehen fein. Bei Correſpondenz⸗ und Bibelfen- 
dungen an den Vorſtand genügt dagegen die Adreſſe, um viefelben zur portefreien 
!'WBeförderung zuzulaſſen. Correſpondenz und Blbelſendungen des Borflanves nach 
“und ans dem Anslande unterliegen der vollen Portogahlung, fo wie auch alle 
Geldfendungen deſſelben ſowohl im Inlande als auch im Auslande portopfliätig find. 

Schwerin, den 22, Juni 1852, | 

Großherzoglich Mecklenburgſche General-Poft-Direction. 
v. Pritzbuer. 





Im Einverſtaͤndniſſe mit dem Königlich. Preußiſchen General⸗Poſtamte ſollen 
Couverte unfrankirter Briefe, welche von Behörden zur Einziehung des Portos 
von dem Abſender an die Poſtanſtalten zurüdgegeben werden, im Wechſelverkehr der 
beiderſeitigen Poſtanſtalten ohne Anſatz irgend eines Porto4 oder einer Gebühr 
zurüctgeſandt werden, und zwar bat dieſe Zurüdſendung mittelſt Frachtkarte zu 
geſchehen, in welcher in der Rubrik „Auslage“ daher nur das auf dem Couvert 
haftende Porto anzurechnen iſt. 

Schwerin, den 18. September 1852, 0 

Großherzoglich Medlenburgſche Beneral-Poß-Direction. | 
v. Pritzbuer. 





Für die Verfendung der Chaufleegettel an die Einnehmer der verſchiedenen 
Ehaufleen if von Großherzoglicher Gammer ein eigenes Depot errichtet worben, 
welchem für die von ihm abgehenden Briefe und ordinairen Dadete die 
Portofreiheit bewilligt worden if. 

Die Pollanftalten werben daher angemwiefen, die von diefem Depot eingelieferten, 
an bie Einnehmer der verſchiedenen Chauſſeen gerichteten, vorbemerkten Poftfendungen 
gortofrel zugulaflen, wenn fe mit dem Dienfflegel deſſelben verſchloſſen und auf 
der Adreſſe mit dem Rubrum, Chauſſeezettel⸗Depotfachen“ (Th. 9. D. S.) 
berxſehen find. 

Schwerin, ben 293. Februar 1853. 
Großherzoglich Necklenburgſche Beuel pop Dinekien. 
v. riſpbuer. 


Der Großherzoglichen Lanved-Dermeffunge«Gonantfion hieſelbſtiſt Die Porto⸗ 
feipet für alle an dieſelbe gerichteten Briefe, fo wie für die yon derſelben 





Poſtſachen. Poſtverhaͤltniſſe zum Ausland. 207 


gefandte, wit dem Offiialiegel der Commiſſion verſchloſſene Gorsefpondenz be» 
illigi den. 
"Die Großgergogtiten Voſtanſtalten haben ſich hiernach zu richten. 
Schwerin am 8. Junkus 1853 
Großherzoglich Setenbugfäe General· Poſt · Direction 
F. von Pritzbuer. 


| Die Pofanftalten werben davon in Kemminif gefeht, daß Die allerhöchſte Ber- 
ung vom 7. Jan. 1811 (Offic. Beodenblatt Nr. 7 pro 1813), die Portofreiheit 
te Herren Miniſter betreffend, fi wicht allein auf den Vorſtand des hohen Mini- 
Irtums des Innern, ſo wie des der auswärtigen Angelegenheiten, Miniſter Grafen 
un Bülow, Excellenz, fondern fortn ſich auch auf die Herren Vorſtände der 
bien Minifterien der Snangn und ber Juſtiz zu beziehen hat, 

Säwerin, ven 24. Juni 1853, 
Großherzoglich Medlenburgſche General⸗Poſt⸗ Direction. 
v. Pritzbuer. 


Die geſammten Polizei⸗Behörden des Laudea, mit Auonahme der (dem Porto⸗ 
ſreiheit genießenden Domanial⸗Aemnter, werden bissburd augewieſen, bei allen mit 
Kinigkch Preußiſchen Behörden vorkommenden, durch die Poſt zu befürdernden 
ſiftlichen Eommunicationen in Polizei⸗Angelegenheiten ſich, außer bes dienſtlichen 
Siegel, auf der Adreſſe des. beſtimmten rubri „PolizeivAngelegenheit” zu bedienen, 
md die Großherzoglichen Poſtämter yad Expeditionen hierdurch befehligt, alle vor⸗ 
lehendermaaßen fignirten Official-Schreiben. ohne Portobefhmwerung zu. befürbern. 

Schwerin am 22. September 1853. 

Großherzoglich Medien des Staats-Minifterium. 
v. Bülow. v. Schröter. 9. Brock. 
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“208, Prectiſwwe⸗ — füs- Deu: einfadpen Mick. - - 
Dom ‘Iften Maid. J. an beträgt. das Dreußifäe Tranfitporfo für 
ten ein fachen, %, Loth ſchweren Brief: 
von und nach dem Großherzogthume Baden und der Shwe . r Sgr. 
RKüönigreiche Bayern . 








- Rußland . . 6 “ 
.. Säweren und Norwegen, ei der Spedition 
über Stralfund. » - ) 


. . dem Königreihe Sachſen (mit Auoſchiuß der Sid- 
. ſiſchen Herzogthümer, fowie der Reußiſchen und 
——— Lande) — 4-0. 
Shwerin am 22Ben April 184 . 
Vroßherzoglich Reclandurgiſqhe Kammer. von Lebebow. 


1269. Seepoſtverbindung zwiſchen St. Petersburg und ©tettin. 
73. Mai 1846. 

Eine See» Berdindung zwifchen St. Petershurg und Stettin wird in biefem 

Sabre in der Art unterhalten werden, daß das Kaiſerlich Ruſſiſche Daupfſchiff 

Ai were 


Krory ſt ad te aus Swinsmünde: 


den den Mai neuen Style, den 7ten Junius neuen Ey, . 
- Atem Junius - . 21ſten Junius ⸗ 
Wen. Juninesseses)⸗ 72SBSlau Julius = 


Diem lud ⸗ ⸗ ⸗ 19ten Sultus e . 
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aus Kronſtadt: ans Swinemäünde: 
den 26ſten Julius neuen Style, den 2ten Auguft neuen Shi, 
. Gen Ang »-  - . 16ten Auguſt + 
. 23Ren NAuguft - ⸗ ⸗30ſten Auguſt - 


Indem nun das reiſende Publicum hiervon in Kenntniß geſetzt wird, werden 
geſammte Großherzogliche Poſtanſtalten auf Benußung der gedachten Berbindung 
zur Correfpondenz- Beförderung unter dem Bemerken anfmerlfam gemacht, *— da 
die Abſendung der Briefpadete, welche ihre Beförderung mit dem Dampfſchiffe 
nad) St. Petersburg erhalten follen, von Berlin allemal Sonnabend mit dem erſten, 
6%, Ur früh abgehenden Eifenbahnzuge nad Stettin erfolgt, die mitzubefördern de 
Medienburgifäe Correfpondenz fpäteftene immer Freitags in Berlin eintreffen mug. 

Hinſichtlich der Erhebung und Berechnung des. Porto für die auf dem See- 
wege nad Rußland gehenden und von dorther kommenden Briefe gelten dieſelben 
Geftfehungen, welche Sir den Transport auf dem Landiwege normiren. 

Sqhweria am 23ſten Mai 1846. 
| Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer. von Levebow. 


4910, Dreifache Declarationen für Bädereifeubungen in das 
Kratauer Gebiet. 10. Februar 1847. 

In Folge der Einſchließung des Krakauer Gebiets in bie Defterreichifihe Zoll» 
Inte und in Gemäßheit einer desfallfigen Mittheilung des Königlich Preußifchen 
General⸗Poſtamtes bedürfen alle bieffeitige, durch Preußen nah den Krakauer Ge- 
Miete trunfiticende Päderel-Senvungen breiter gleihlantenden Declarationen, weil 
ein Eremplar der Declaration bei dem Ansgangs-Zollamte des großen deutſchen 
Zollverein zurüdbehalten werben muß. 

Gefammte Poftanftalten haben bei vorfommenden Päckerei⸗Sendungen nach Krakau 
das Publikum auf vorgedachtes Erfordernig aufmerkfam zu machen. | 

Schwerin am 10. Bebruar 1847, 

Großherjzoglich Medlenburgiſche Kaumer. von em ehow. 


av. Btiefbefürberung nnd) England vin Golland. 16. Febr. 1847. 


Folge eines Preußiſch⸗Engliſchen Poſt⸗Vertrages Tann die Medienburg- 
Engliſche Eorrefpondenz außer auf dem Wege über Hamburg au über 
Holland oder Belgien befördert werden. 

Das Porto für den einfachen Medienburg-Engliihen Brief, via Holland, be⸗ 
trägt „außer dem Internen Medlendurgifchen Porto 10 Sgr. Pr. Cour., und kann die 
Gorrefpondenz nad Wahl des Abfenders entweder unfranfirt oder franko bis zum 
Befimmungsorte abgefandt werben. | 

Säwerin am 16. Februar 1847. 

| Großherzoglich Mecklenburgiſche Kammer. 


von Levetßow. 


4978. Berwittelung von Zahlungen zwifchen Preußen und Mecklenburg 
durch die Poſten. 10. Mai 1847. 

Durch den vom 1. d. n. an zur Ausführung gekommenen Mediendurg-Preu- 
Hifhen Poftvertrag iſt zur Erleichterung des Geldverkehrs die Befimmung getroffen, 
daß Baarzahlungen zwiſchen Medlenburg und Preußen jebt auch in der Art 
bewirkt werben können, dag Beträge unter und bis fünf Thaler auf Briefe und 
andere Gegenſtände bei der Poftanftalt des Abgangsorts zu dem Zwede baar ein- 
gezahlt werben können, um einen gleichen Betrag an ven Adreffaten durch die 
Pofanfalt des Beflimmungsorts aushändigen zu laſſen. 

Das toriefpondtrende Publicum wird von biefer neuen Einrichtung hierdurch 

ein Kenntniß geſeht. 

Sehwerin am 10. Mat 1847: 


Gropfersostih- Mealendurgiſche Kammer. ven Res F om. 
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2, Bau ber Veie ſbeſo cerang aach Norbanerika . Juni 1643, 


Das correſpondivende Publicum imd geſammte Großherzogliche Poſtanſtalten 
rerden Davon benachrichtiget, daß von jetzt an während der Sommer-Monate zwei, 
wihrend der Winter-Monate aber eine regelmäßige Dampfſchifffahrt zwifchen Hävre 
ud Newyord zur Beförderung von, Correſpondenz zc. hergeſtellt worden find. 

Die mit dieſer Gelegenheit zu befördernden Briefe nah den vereinigten 
Staaten von Nord-Amerila müflen. auf der Adreſſe mit den Worten: 
„Paquetbots Frangais du Havre“ bezeichnet ſein und bet der Aufgabe 
franfirt werden. Die für ben einfachen bis / Loth inch, wiegenden "Brief 
m vergätenbe Tarife und franzöflfhe Taxe beirägt 17 51. 

Säwerin am 15. Junius 1847. - 

Großherzoglich Medllenburgiſche Kammer. 





von Levetzow. 


7714. Porto für die Correſpondenz nach Enugland und weiter. 
15. November 1847. 

In Folge einer zwiſchen dem Großherzogthum Medfenburg-Schwerin und dem 
vereinigten KRönigreiche von Großbritannien und Irland abgefhloffenen und vom 
1. December d. J. an in Wirkſamkeit tretenden Poſt⸗Convention Tommt für alle 
Redienburg » Englifhe und Engliih- Medienburgifhe Gorrefpondenz folgende abe 
peminderte Portotage zur Anwendung: . oo. 

Es if für den einfachen Brief zu erheben: 
| a. an Englifchem internen Porto 6 pence oder. . . 7 Hl. Hamb. Ert. 

b. an Hamburgiſchem Zrauft-Perte - © 2 0. . ⸗ . 0. 

e. an Mecdlenburgiſchem Porto bis Sambng. . . . 2° ⸗ ⸗ 
Für einen einfachen Brief gilt derjenige, welcher das Gewicht von Unze 
Ekagliſch incl. (glei 7, Loth Medlenburgiſches Poſtgewicht) nicht überſteigt, und 

indet unter Berüdcſſichtigung dieſes Gewichts-Berbältniffes für die von a. bis c. 
gedachten Portverhebungen gende im vereinigten Königreiche eingeführte Gewichts⸗ 


Rogreſ att: 
seiten ſt bie 7a Unze are, 





a8 8 8 LU CL CDU LK 
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dub ud Au 
DAS GOO O co Io 


u. ſ. w. 

Die Abſendung ber Briefe von Medlenburg nad England Tann, bis auf 
Veiteres, nur franfirt geſchehen. 

Tür die von Medienburg über England nad Amerika, den Eolonien und an⸗ 
deren überfeeifchen Ländern gehenden Briefe kommen, außer dem fhun aufgeführten 
derto, Diejenigen abgeminverten Portofäge zur Anwendung, welche auch von ber 
tignnen Beitifchen Eorrefpondenz nad den bezeichneten Theilen der Erde wahr- 
genommen werben. 

Sqhwerin am 15. November 1847. 

' Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer, 
von Levetzow. 
Gefepfemmiung Band V. 14 
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aut. Bau denr Beiefbeldrderung ads aglacid nkb weiter. 
10. Januar 1949. | | 

In Veranlaſſung einer weiter mil dem Kbaiglich Großbrittanniſchen Ge= 
neral-Poflamte Rattgefundenen Vereinbarung wird hierdurch zur öffentlichen Keunt- 
niß gebracht, daß auf bem Wege über Hamburg der für die Verſendang von 
Correſpondenz bisher beitandene Srancogwang (ofr, das Notif. vom 15ten Nov. 
1847, Off. W., No. 32) vom ifen Januar d. J. an aufgehört kat, und Briefe 
nad Ungland demnah hinfür unfranlivs mer ganz franfirt (coptianadl 
payment) abgefendet werden können, | 

Der Porto» Betrag. fowie die Gewichts⸗Progreſſſon bleibt unverändert, wie 
folddes in der Bekanntmachung vom 15ten. Nov, 1847 mitgetbeilt if, 

Außer auf dem Wege über Hamburg findet die Verſendung von Correipon- 
denz nah Wahl der Abfender auch durch Vermittelung der Königlih Preußiſchen 
Poſten auf dem Wege durch Holland und Belgien flatt, and kann auf diefem 
Wege ebenfalls frankirt und unfrandirt gefihrichen werden. Der einfache Brief 
koſtet auf viefem Wege an Engliih Preußiſchem Porto 10 Sgr oder 16 I. Ert., 
welchem außerdem noch der Medlenburgiſche Portoſatz hinzutritt. 

ESchwerin, den 10. Januar 1849. 
Großherzoglich Mealenburgſche Kammer. 
| | 9. ven Pleflen. 


4276. VBrieftare nach und von Jraukreich. 15. Aug. 1840. 


Die dur das Franzöſiſche Poßgefep vom 2HRre Auguſt v. J. für die in⸗ 
terne Correſpondenz Frankreichs fefgefepte etmäßigte Brieftaxe findet vom ifen 
Auguſt d. J. an auch auf die unfrantirts Correſpondenz aus, und die fran- 
kirte Lorrefpondenzg nach den Großherzogthümern Medlenburg⸗Schwerin und 
Strelid in der Weiſe Anwendung, daß, außer dem fremden Porto, für die Fran⸗ 
öfifhe Bezugsftrede eine gleichmäßige Iare von 20 Centimes (oder 215 Bl. Hamb. 

ourt.) für den einfachen, 7’/, Grammes (nicht voll Y/, Loth Gölnifh) wiegenden 
Brief erhoben wird. | 

In der bisherigen vertrags en Bergätung für unfranfirte Corre⸗ 
ſpondenz aus, und die frankirte Correſpondenz nach Frankreich tritt Feine 
Aenderung ein. 

Schwerin, den 15. Auguft 1849. | 

Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer. 
F. von Pritzbuer. 


43713. Bon der Briefbefürdernng nach England und weiter 
über Samburg vdez Dftende 19. April 2950. 


Bon den fit die Beförderung ber Eorrefppndenz aus Medlenburg- Schwerin 
nad England umd den Britifhen Colonien und fremden Ländern vffen ſtehenden 
beiden Wegen über Hamburg und Cuxhaven und Über Preußen und Oftende gewährt 
ber Ichtere gegenwärtig die fchneltfte Verbindung. 

Das correfpondirende Publicum wird Yierauf mit dem Bemerken aufmerkſam 
gemadt, dag die Poſtanſtalten angewieſen find, die Medlenbarg ·Engliſche Torre- 
fpondenz in allen Fällen, we welchen nicht der aadere Weg diber Hamburg ua) Eur 
baven auf der Adreſſe vom Abfender vorgeſchrieben if, auf dem Wege über Preußen 
und Oſtende gu befördern, _ en 

Der einfache Brief Eoftet auf dem Wege über Gamburg 18'/, 51. Couraut und 
über Preußen und. Oſtende 17%, —19Y, 51. Gourent (eft. Officieles Bio cdenblatt 
1847 Nr. 6, und 1849 Nr. 4), u 

Schwerin am 12. April 1850, | 

Großhergeglich Medlenburgſcht Gruerab⸗ Poſt⸗ Direciion. 
v. Fritzbuer. 


.4 


2 
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116. Beitritt zum dentſchen Voftverein und Tarif für die inten 
nationale Vereinscorreſpondenz. 23. Jannar 1631. 

Nachdem die Großherzoglide Poftverwaltung dem Deutich - Deferreichifchen 
Pohvereine. vom geftrigen Tage an beigetreten ifl, wird der Tarif für die inter- 
nationale Bereins-Eorrefpondenz hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht. 

1. Das Porto für einen einfachen, bio 1 Loth Zollgewicht — 1, Loth Cöln. 
excl, fhweren Brief beträgt bei einer Eutfernung " 

, bis zu 10 Meilen einſchließlich 1 Sgr. oder 13/, HL, 
bio zu 20 Meilen einſchließlich 2 - „ 3%,» 
über 20 Meilen einſchließlich 3° + AY,r i 
Für jedes Loth Mehrgewicht iſt das Porto für einen einfachen Brief zu 
erlegen. . 
2. Borſtehend aufgeführte Portoſätze finden nur auf die frankirt abgefandte 
Gerrefponbeng Anwendung. . J 
Bei unfrankirten Brirfen wird für jedes Loih 1 Sgr. oder 1%, ßl. 
Zufälag-Porto in Anſatz gebracht. — 

3. Für Kreuzbandſendungen, welche außer der Adreſſe, dem Datum 
und der Namens-Unterfhrift nichts Geſchriebenes enthalten dürfen, wird, wenn 
lie frantirt find, ohne Unterſchied der Entfernung ber gleihmäßige Sab von 

99. Eourt. 
pro Loth, fonft aber das gewöhnliche Briefporto erhoben, 

4. Waarenproben und Mufter, dem Briefe angehängt, erlegen für 
RR einfaches Brieſporid. Der Deich ſelbſt darf jevoch dad Gewicht eines 
eufahen Briefes nicht überfleigen. 

5. Recommandirte Briefe werden nur franlirt abgeſandt. Dafür 
iR vom Aufgeber außer dem gewöhnlichen Porto eine Recommandationsgebühr von 


286gr. vorauszuzahlen. VBerlangt der Abſender die Beibringung einer Enrpfangs- 


kiheinigung von dem Abrefiaten, fo hat er bafür sine weitere Gebühr von 2 Ser. 
im erlegen. | 

6. VBorſtehende Beittamingen kommen nur im Wechſelverkehre mit ben dem 
Pohvrreine angshörigen Staaten, als dem Kaiſerthume Deflerreich mit dem geſamm⸗ 
im Staatsgebiete, den Königreichen Preußen, Baiern, Sachſen und dem Großher- 
zogthume Medienburg-Strelip, zur Anwendung. Mit der Schleewig⸗Holſteinſchen 
doſtverwaltung, weldhe dem Poſtvereine ebenfalls angehört, And die Berhältnifie 
noch nicht völlig regnlirt und bleibt weitere Bekanntmachung vorbehalten. Die 
Beſtimmungen über den inländiſchen Mecklenburg⸗ Schweriuſchen Briefe und Fahrpoſt⸗ 
verkehr werden durch den Vereinsvertrag in Feiner Weiſe geändert. 

Schwerin am 2. Januar 1851. | 

Großherzoglich Mecklenburgiſche General⸗Poſt⸗Direction. 

S. von Pritzbuer. 


4919. Brieftaxe beim Verkehr mit Polen und Nuplaud. 
9, Jebruar 1651. 

Rachdem vie Verwaltiny bes Poſtweſens im Königreiche Polen fett dem 
1. Januar d. 3. auf die Kaiſerlich Ruſſiſche Poſtverwaliung übergegangen iſt, 
tommen die für Die -Muffifcde Correſpondenz vereinbarten Portoſätze unverändert 
auch auf die Correfpundeng aus Medlenbarg nach Polen et vice versa in An- 
wendung, fo daß für diefelbe, Außet dem deutſchen Vereinsporto, an Ruſſiſchem 
Polnifgen) Porio nur 10 Kopelen Silber oder 3%, Sgr. für den einfachen Brief 
erhoben wird. 

Eine Ausnahme hiervon machen die Briefe nach und aus den Grenzorten 


Oxajena, 
Mlawa, 
Dobrzyn, ww.” 





212 - Bu Band I. Cameralſachen. 


8 vr hr. Sheno,- 
a | Blupra, 
Kaliſch, 
Wieruozow, . 
Praozka und 


Cienſtochau 
für welche der Aufffhe Dortofap, leid vi⸗ für bie Briefe nach und aus den 
Ruffifgen Orenzorten Tauroggen, Polangen und Georgenburg, auf 3 Kopeken Silber 
oder 1 Sgr. ermäßigt worden iſt. 
Das correſpondirende Publicum wird hiervon hierdurch in Kenntniß geſebt. 
Schwerin am 7. Februgr 1851. - 
Großherzoglich Mecklenburgſche General⸗Poſt⸗Directlon. | 
F. von Prißbuer. 


4350. Anwendung des Poſtvereinsvertrags auf den Verkehr wit 
BGolſtein. 97, Jebruar 1831. 

Vom 1. März d. J. einſchließlich an werden die Beſtimmungen des Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Poftvereins-Vertrags auch auf alle Sendungen im Beßfelvertehrr 
zwiſchen Mecklenbur —— und oiſtein Anwendung finden. 

Schwerin am 27. Februar 1851. 

Großherzoglich Medtenburgfäe GeneralPoſt ⸗Direction. 
F. von Pritzbuer. 


4281. Von der. Gorrefpondenz nach Griechenland. S. März; 1651. 

In Bolge eines zwiſchen der Kaiſerlich⸗-Königlich Deferreigifhen und der 
Köntglih Griechiſchen Regierung abgeſchloſſenen neuen Poftvertrags, deſſen Beſtim⸗ 
mungen au anf bie zum Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Poſtvereine gehörigen Staaten 
Anwendung finden, Tann die Correſpondenz aus Medlenburg nad Griechenland 
entweder unfranlirt ober ganz frankirt abgefenbet werden. Cine theilweiſe 
Frankatur iſt unzuläſſig. 

Das Porto für einen einfachen, d.h. 1 Loth Zollgewicht exol. ſchweren, Brief 
son dem Medienburgifigen Abgangs- bis zum Griechiſchen Befimmungsarte. beträgt 
24 Xr. Eony Münze (8 Sgr.) oder 12%, Hl. Court. 

"Schwerin am 6. März 1851. 

Großfergoglik Medienburgiſche General⸗Poſt⸗Direction. 
F. v. Prisbuer. 
4383. Bon ber Correſpondenz nad Toscana. 3, März 1631. 

In Folge des BVeitritts des Großherzogthums Toscana zum Defterreih-Italie- 
niſchen Poftvereine kann von jebt an die Correfpondenz aus bem biesfeitigen Bezirfe 
nah Toscana et v.v. bis zum Beflimmungsorte frankirt oder ganz unfran- 
Tirt abgefendet werden; nur recommanbirte Briefe unterliegen dem Franko⸗ 
zwange. 

Die Taxe für einen einfachen, 1 Leth Zollgewicht excl. ſchweren Brief, 
beträgt im Frauco⸗ wie im Portofalle, ohne Unterſchied des Aufgabe» und Be- 
fimmungsorts, 

3 Sgr. (I Kr.) Deutfg-Defterreichifches Vereinsporto, 
2 Sgr. (6. Kr.) Oeſterreich⸗Italieniſches Vereinsporto, 
zufammen 5 Sgr. oder 8 ßl. Medlenb. Eourant. 
Schwerin am 7. März 1851. 
—* Medlenburgiſche Ornerl-Dop-Dincho. 
S. 9 Pritzbuer. 
2288. Bon der, Correſpondenz nad den Niederlanden. 
19. Maärz 1651. 

In Folge eines zwiſchen der Königlich Preußiſchen und ver Königlih Nieder⸗ 

landiſchen Regierung abgeſchloſſenen, vom 1. April d. J. an in Wirkſamkeit tretenden 
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Yorvertrags, deſſen Beflimmungen auch auf die zum Deuiſth⸗Oeſterreichiſchen Poſt⸗ 
verrine gehörigen Stanten Anwendung finden, fann die Eorrefpondenz aus Medien- 
burg nach den Nieberlanden entweder unfrankirt, oder. ganz franlirt abgeſendet 
verden. Kine theilweiſe Frankatur if nicht ſtatthaft. 
Das Porto für einen einfachen, d. h.1 Loth Zollgewicht ſchwere Brief be⸗ 
tragt von dem Medlenburgiſchen Abgangsorte: 
a. nad den Drten im Königreiche ber Niederlande, bie von den 
Niederländifden Grenz⸗Poſt⸗Comptoirs gegen Preußen nicht 
über 30 Niederländiſche Meilen entfernt: ind . 2... * fl. (A Ser.) 
b. nad allen weiter entfernten Orin . © . 2 2... 8 H.0 Sgr.) 
Säwerin am 19. März 1851. 
Großherzoglich Medlenburgiſche eneral⸗Pof-Direction. 
F. von Pritzbuer. 


2384, Beitritt von Baden zum Poſtverein. 26. April 1852. 


Da die Großherzoglih Badiſche Poftverwaltung vom 1. Mai d. an Dem 
Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Poftsereine. angehören wird, fo werben die Poſtanſtalten 
hierdurch angewielen, von dem gedachten Tage. an auf die Mecklenburgiſch⸗Badiſche 
Eorrefpondenz die Befimmungen des Poflvereinsvertrage ohne Ausnahme in Un⸗ 
wendung zu bringen. 

Sm Bezug auf die Betechnung bes Porto für Fahrpoſt⸗Seudungen nach und 
ame Baden ſoll weitere Arweſzug folgen. 

Schwerin am 26. Aprik 1851 

Großherzoglich Mealenburgiſche General⸗Poſt⸗Direction. 
SF. von Prihbuer. 


4385. Beitritt von Gannover zum Voſtverein. 20. Mai 1851. 


In Folge des Anſchluſſes der Königlich Hannoverſchen Poſtverwaltung an den 
Denlfeh⸗Oeſterreichtſchen Poſtverrin kommen vom 1. Junius d. J. an auch für den 
Wechfelverkehr zwiſchen dem Großherzogthume Medtenburg-Schwerin und dem König⸗ 
reihe Hannover die Beſtimmungen des Vereinavertrags zur Ausführung. 

Schwerin am 20. Mai 1851. 

Großherzoglich Medlenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
F. von Pritzbuer. 


2286. Portoermaͤßigung für herrſchaftliche Geld: und Packetſen⸗ 
Duugen zwifchen Mateburg und Medienburg-Etrelik. 8 Juli 1851. 


Auf den Antrag des Großherzoglich Medlenburgſchen Sammer- und Forft- 
Collegiums zu Reuſtrelitz follen einftweilen die in dem Vertrage vom 20, Fe— 
bruar 1840 wegen Ausübung des Poftregals im Fürſtenthum Ratze burg verab- 
redeten Beflimmungen, rüdfihtlih der Ermäßigung des Portos für Herrfchaftliche 
Geld- und Padetfendungen zwifchen dem Fürſtenthum Rapeburg und dem Groß⸗ 
herzogtgum Medieuburg-Stuchig ei v. V., Ku 3 de8 tarifmäßigen Portos, 
wieder in Anwendung treten. 

Die Großherzoglichen Hoſtanſtalten werden hiervon mit der Anweiſung in 
Kenniniß geſetzt, das Betreffende in dem Berorbnungeblatte Nr. 16 pro 1850 
— pag.89 — dieferhalb au ‚Ändern, 

Schwerin, den 8. Sult 1 

Großherzoglich Redlenburgfäe General-Pof-Directior. 
v. Pribbuer. 


4397. Zahrpofifeudungen nach Griechenland und der Türkei 
13. Januar 1858. 
Dir Poftenfalten werben davon in Renntniß geſetzt, dag mittelit der Dampf- 
it des Oeſterreichtſchen Lloyd jebt Bahıpoßfenbungen nach ſolgenden 
Dafenpläpen Beförderung erhalten können: 
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a bei den Fahrten nad Griechenland: 
Ä nad Ancona, Brindiſi, Corfu, Argofoli (Cefalonia), Hante, Petraſſo, 
Reyanto, Voſtizza, Lutrali, Piräus (Athen) und Syra; 
b. bei den Fahrten nach der Levanter | 
nah Syra, Pirkus (Athen), Nauplia, Scio (Tesme), Emyrua, Me⸗ 
telino, Capo⸗Baba, Tenebos, den Dardanellen, Salonie, Gallipolis 
und Conſtantinopel; 
c. bei den Fahrten nad den Donanpäfen und dem ſchwarzen 
eares _ 
nad Burgas, Varna, Sulina, Tultſcha, Gelap, Shraile, Ineboli 
Sinope, Samfum, Trapezunt und Battu m; 
d. bei den Fahrten nah Syrien: 
nach Larnaca, Rhodus und Beyrut; 
e. bei den Fahrten nach Aegppten: 
nach Alexandrien. 

Die Fahrpoſtſendungen nad ſümmtlichen borerwäͤhnten Safenplähen ‚werden, 
wenn nicht eine andere Leitung ausdrücklich verlangt wird, von jebt ab auf Trieß 
fpebirt werben und Innen diefelben entweber unfrenfirt oder bis Trieſt franlirt 
abgefandt werden. Cine vollfändige Sranlatur bis zum Behimmungsorte iſt vor» 
erft nicht zuläffig. 

Bei dem Eingange von Fahrpoſtſendungen ans den erwähnten Hafenplähen 
bei den diesfeitigen Poftanftalten werben dieſelben, außer mit dem tarifmäßigen 
Porto von Trieft, mit den Gebühren belegt ſein, welche dem Lloyd für den See⸗ 
transport zu zahlen ſind. 

Schwerin, den 17. Januar 1853. 

Großherzoglich Mecklenburgſche General⸗Poſt⸗Direction. 
F. v. Pripbuer. 


49388. Der Obotrit· die et Poſtbarupfſchiff. 

Vom Großherzoglichen 0 iR das bisher der Medlenburgiſchen 
Dampff&ifffahrte - Gefelfchaft in Wismar gehörige Dampfſchiff Obotrit“ käuflich 
acquirirt, um ale Pof- Dampffiff zur Fahrt zwiſchen Wismar umd Kopenhagen 
in Betrieb gefebt werben. Die unter unmittelbarer Leitung des Großherzog⸗ 
lien Sinanz-Minifteriums ſtehende Dirertion der Adminiſtration des Großherzog» 
lichen Dampfſchiffs „Dbotrit”, welche in Wismar ihren Sig hat, if bie auf 
Beiteres dem Dber-Poftamts-Dirertor Ebeling und bem Amtmann Schröder 
dafelbft übertragen. 

Schwerin am Aten März; 1853. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Binary, fern, 8 Pu 

v, Bro 


4289. Padetfenbungen nach Belgien, Fraukreich, Cugland, 
erika n.f.w. AG. Mär, 1858, 

Die Brofberjnftie Poftverwaltung iſt gegenwärtig in den Stand gefeht, 
Padetiendungen nad Belgien, Frankreich, Großbritannien und ſolchen Ländern 
und Pläben, nad welchen von England aus regelmäßige Dampfſchiffsverbindimgen 
beſtehen, ala nah Spanien, Portugal, Amerika, Indien c., unmittelbar jur Be- 
förderung an den Aoreffaten zu übernehmen. 

Nah Belgien, fo wie nah Frankreich können Pädereien aller Art bis zur 
Größe eines Rubtimeters (32%, Kubilfug Rheinl.), ferne Geld⸗ ugd Werthſen⸗ 
Lungen, ohne Beihränfung des &erihes  augencmimen werben. 

Nach Großbritannten und ben weitechtn belegenen Ländern werden nur 
Muferpadete, deren Werth nicht zu einem heflimmien Betrage derlarirt iR, jedoch 
ohne Beſchränkung des Gewichtes und des Mutfonges; Ferner Padete mit Büchern 
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ud geirucdten Sachen Kies sim Guwtäte von AO Yfb. und Wedete mit ſolchen 
Orgenfänden, bie für den perfönkidken Gebrauch des Aoreflaten (nicht zum Ver⸗ 
kuje) beffimmt find, in Heinen Duantitäten, endlich Waaren⸗Padcketz his zum 
Verthe von 5 Lin, Stk (33 Rihlr. Sour.) zur Beförderung augelaffen. 

Die Begleit- Vreflen zu den Sendungen fund in franzöfilger Sprache abr 
aafen und können nach Belgien in verſchloſſenen Briefen bis zum Gewichte vor 
lLoth exclusive beichen, andy den übrigen Ländern Lönnen bagegen nur offene 
* beigegeben werben, Sm Inrern der Collis dürfen ſich Briefe nicht 
eſinden. 

Außer den Begleit⸗Adreſſen ſind den Sendungen auch in franzöſiſcher Sprach 
abgefaßte Zoll⸗Declarationen mitzugeben, welche bei den über Belgien Anaus her 
finmten im zweifacher Aueſertigung vorhanden fein müflen, 

Das Porto für bie eingelieferten Gegenſtände wird bis zur Preußiſch⸗Belgiſchen 
Grenze na dem Pofvereinstarife berechnet, und kann dieſer Portg -Antheil nad 
ter Wahl des Abſenders entweder vorausbezabli, oder won dem Empfänger ein- 
gehoben werden. ine Vorausbezahlung des Pertos von der Preußiſch⸗Belgiſchen 
Örenze ab iſt dagegen nur zuläffig bei Pädereien, tie nach Belgien felbR ber 
finmt ſind (mit Ausichlug her Geld⸗ und Werthiendungen), ferner bei Proben- 
abungen nad) Frankreich, Großbritannien und den weiterhin belegenen Stauten. 

Soferne fi übrigens Die Poſtanſtalten wicht in der Lage befinden, das Porto 
bon der Preußiſch⸗Belgiſchen Grenze ab bis zum Beſtimmungéorte berechnen zu 
Runen, wird Das betreffende Porto entweder vom Empfänger erhoben. oder nach⸗ 
baglih vom Abſender eingezogen, vpranageirkt, daß diefer ſich frhriftlich zu einer 
nam Nachzahlung verpflichtet hat. 

Shwerin am I6ten März 185% 

Großherzoglich Medlenburgiſche General⸗Poſt⸗Direction. 
5 von Pritzbuer. 


4290. Beachtung des preußiſchen Poſtzwanges bei Sendungen 
nach Preuſßen. 36. Mär; 1858, 

Rad den Beſtimmungen des Nöniglih Preußiſchen Poſtgeſetzes find: 

1) alle werfiegelten, zugenäbeten oder fonft verſchloſſenen Briefe, 

2) alle einer Stempelfteuer unterliegenden Beitungen und Anzeigeblätter, 

3) gemlingtes Geld und Papiergeld, ungemünztes Gold und Silber, Juwelen 
und Pretioſen, ohne Unterſchied des Gewichtes, 

4) alle Padete bis zum Gewichte von 20 Pfr. inel., jede mit Ausnahme 
folder Sachen, melde die Poſten reglementemäßig anzunehmen nicht ver- 
pflichtet find, 

em Poſtzwange unterworfen, und wird die Poftzwangspfliätigfeit einer Sen⸗ 
dung dadurch nicht ausgefhloffen, daß mehrere Padete von poflzwangspfliätigem 
Gewichte unter einer Adreſſe aufgegeben werben, ober daß mehrere von verſchie⸗ 
denen Abfendern an einen Abreffaten beflimmte Padete von poflzwangspflichtigem 
Orwihte in ein Gebind sufammengepadt, oder dem Grgenflande der Sendung 
tudere Begenftände lediglich zu dem Zwede beigepadt werden, um für ein Padet 
das Gewicht ven mehr als 20 Pfv. zu erreichen. 

Da nun nad einer Mittheilung des Königlich Preußiſchen General-Pofl- 
Anles diejenigen Gegenſtäude, bei deren Berfendung eine Contravention vorliegt, 
nt Beſchlag belegt, die durch die dortſeitigen Geſetze angeorbneten Strafen feſt⸗ 
geleht und diefelden event. an den mit Beſchlag belegten Gegenfländen vollſtredt 
werden fallen, fo bringt Die General⸗Poſt⸗Direction vie vorſtehenden Beſriumungen, 
sr Berhütung von Nachtheilen, zur Sehmtaig des diesſeitigen Publikums, 

Shwerin am 26hen Mär; 18083. 

Großhergogiih Mecklenburgſche Beneral-Pefl-Direckion. 
Ba » % Seipbuer. 
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Da es vorgelommen iſt, Buß von * —* RKuſſiſchen Grenz⸗ Pollan- 
ſtalten Fahrpoſtſendungen zurückgewieſen worden find, welche entweder mangelhaft 
verpadt oder nicht mit den vorſchriftsmäßigen Declarationen verſehen geweſen 
find, fo nimmt die General⸗Poſt⸗ Direction hieraus Veranlaſſung, das Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Fahrpoſtſendungen nach Rußland nicht 
allein haltbar und dem Inhalte, fo wie der Weite des Transporte angemeſſen 
verpadt, fondern auch von einer in deutſcher oder franzöſiſcher Sprache abgefaßten 
Derlaralipn in zweifacher Ausfertigung begleitet fein müflen, in welcher Inhalt 
und Werth, fo wie die Städzahl der in dem Padete sc. enthaltenen Gegenſtände 
genau anzugeben iſt. 

Für die Verſendung nach Rußland wird im Allgemeinen bemerkt, daß Bril- 
lanten, echte Steine und ähnliche koſtbare Gegenſtände nicht in die Briefe ſelbſt 
gelegt werben dürfen, ſondern in haltbare Käſtchen verpadt fein müſſen, indem 
in Rußland nur bei genügender Berpadung für den angegebenen Werth 
©arantie geleitet wird. 

Waaren ferner, deren Einfuhr durch den Ruſſiſchen Zolltarif unterfagt iſt, 
dürfen in ven Padeten gar nicht enthalten fein, weshalb die Abfender zur Ver⸗ 
meldung von Zurädweifungen an ber Grenze gut thun, ſich darüber Gewißheit 
zu verfähaffen, ob die abzufchidennen Gegenſtände nad Rußland eingeführt werben 
dürfen oder nicht. 

Ä Den An. zur Einfuhr erlaubten Gegenfländen endlich dürfen weder 

Geld, Briefe, Slüffigfeiten, noch Pulver und andere brennbare Materialien bei- 
gepadt fein, und wird felbft die Beipadung unverfiegelter Briefe in Rußland 
ſchon als Contravention betrachtet. 

Säwerin am Bien April 1853. 

Großherzoglich Medlenburgiſche General⸗Poſt⸗Direckion 
&. von Pripbuer. 





43083. Routen für Briefpoftfendungen nach Nordamerika. 
10. April 1833. 

Das Yublitum wird davon in Kenntniß gefebt, daß alle Briefpoftfendungen 
nach ven Vereinigten Staaten von Rordamerila, wen für viefelben auf den 
Adreffen nit andere Spebitionswege vorgefchrieben find, vermittelt der directen 
DBriefpadete aus Preußen nah Newyork und Boflon befördert werben. 

Diefer Spebitionsweg bietet nämlih unter den beiden Routen, auf denen 
ein directer Briefpadetwechfel zwiſchen Deutſchland und Amerika befteht, Die größere 
Schnelligkeit dar, indem der Austauſch directer Briefpadete zwiſchen den Poſtan⸗ 
Ralten zu Bremen und Newyork nur mit den von vier zu vier Wochen zwifchen 
diefen beiden Orten courfirenden Dampfſchiffen ſtattfindet. Gegen die Beförde⸗ 
rung der Correſpondenz nad ten Vereinigten Staaten via England hat die Ver⸗ 
fendung der Briefpoftfendungen mittel der directen Preußiſchen VBriefpadete da⸗ 
gegen ben Bortheil, daß Diefelben, wenn fle frautirt find, bei ihrer Ankunft in 
Amerila einer weiteren Portogahlung nicht unterliegen. 

Säwerin am 10ten April 1853. 

Großherzoglich Medlenburgiſche General⸗Poſt⸗Direction. 
F. von Pritzbuer. 


4398. Gewicht der Babrvoftiendungen nach der Schweiz. 
. 1858. " 

Das Publikum wird davon in —* gefebt, daß bei den Poſtanſtalten 
Sehrpoftjenbungen nach allen Poſtanſtalten der Schweiz bis zum Gewichte von 
120 Pfr. angenommen werben, Diefelben find entweder bis zum Beflimmungs- 
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orte Frandtrt oder imfrantiet aufzugeben, indem eine theilweiſe Frankirung aicht 
läſſig iſt. 
neck am Ziften April 1853. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche General⸗Poſt⸗Direction. 
F. von Pritzbuer. 


4394. Schrift der Adreſſen nach Spanien beftimmter Briefe. 
| s. April 1858. 

Vorliegender Mitteilung zufolge wird bei der Unkenniniß der Spanifchen 
Poſtbeamten mit der deutſchen Sprache und den deutſchen Schriftzeichen die Be⸗ 
ſtellung der aus Deutſchland na Spanien gehenden Briefe dadurch häufig er- 
fäwert oder verzögert, daß die Briefe eine deutſche Adreſſe tragen; bin und wieder 
unterbleibt die Beſtellung folder Briefe auch gänzlich, 

Zur Vermeidung diefer Uebelſtände können daher nur Briefe nach Spanien 
angenommen werben, deren Adreſſen entweder in franzöſiſcher oder in fpanifcher 
Sprahe Abgefaßt, oder wenigftens mit lateiniſchen Schriftzeichen gefchrie- 
bern find. . 

Schwerin am 25ften April 1853. 

Großherzoglich Medienburgifhe General-Poft-Direction. 
" ' 5. von Pribbuer. 


4205. Gewicht der nach England und weiter beftimmten Paͤckereien. 
20. April 1958. 

Im Berfolg der: Bekanntmachung vom I6ten Mürz d. I. (Regierunge- 
Blatt No. 12) wird das Publikum davon benachrichtigt, daß nach Großbritannien 
und den weiterhin belegeuen Ländern nit nur. Mufterpadete, fondern auch Päde- 
rien mit Waaren, ohne Beſchränkung des Gewichts, fortan ganz eben fo zur 
Beförderung angenommen werben, wie für den inländiſchen Verkehr beftimmt 
worden iſt. Nur Geld» und Werthſendungen bleiben von der Beförderung nad 
den gedachten Ländern einftweilen noch ausgejchloflen. 

Schwerin am 30ften April 1853. 

Großherzoglich Medienburgifhe General⸗Poſt⸗Direction. 
5 von Pritzbuer. 


4306. Strafe für unrichtige Deelarationen bei Sendungen nach 
Aupland. 96. Zuni 1658. 


Mit Bezug auf das Publicandum vom 9. April d. J. (Regierungs-Blatt 
Rr.17 d. J.) maht die General-Pof-Tirection das beiheiligte Publicum noch 
darauf aufmerffam, dag wenn in den Declarationen, welche den Poftfendungen nad 
Rußland und Polen in doppelter Ausfertigung beigegeben find, der Inhalt, 
die Stüdzahl und der Werth der in dem Padete sc. enthaltenen Gegenftände 
nicht vollſtändig oder nit richtig angegeben worden find, von den Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſchen Zollbehörden ein Strafgeld von 10 proßent der für die betreffende Sendung 
zu erlegenden Zollgebühr eingezogen wird. 

Säwerin am 28. Junius 1853. 

Großherzoglich Medlenburgifhe General⸗Poſt⸗Direction. | 
8. von Pritzbuer. 


4393, Sendungen von Briefen und Zeitungen nach Nordamerika 
nud weiter. 1. Juli 1858. 


Mit Bezug anf das Publicanpum vom 10. April d. J. (Regierungs-Blatt 
Rr, 17 0.93.) bringt die General⸗Poſt⸗Direction zur öffentlichen Kenutnig, daß 
vermittelſt der dirrcten Brief-Padete aus Preußen nad Newyork und Boſton auch 
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Briefe und. Beitungen im Iranfit. durch bie Sereinigten Staaten von Nordameriba 
nad den Britiihen Befibungen in Norbamerila, nad dem Britifchen und anders 
Befibungen in Weftindien, nah Mexiko, Central⸗Amerika, Columbia (Re Sranada, 
Ecuador), Pern, Bolivia nnd Chili befördert werben konnen. 

Diefer Speditionsweg, welcher für einige Sendungen eine Portvermäßigung: 
darbietet, wird indeflen ftatt des fonft gewöhnblichen durch England nur dann ge⸗ 
wählt, wenn. derſelbe auf den Adrtfſer DTÄANA wyrgeſchrifbyn Ah, - 

Schwerin am 1. Zulius 1853, 

Großherzoglich Medienburgifce Wenrral⸗ -Yof-Direction. 
5. von Pribbuer.. 


4308. Briefpoftfenbungen nad Frankreich und Algerien. 
©. Juli 1433. 


Nachdem zwiſchen der Rönigti Preußiſchen und Kaiferlich Franzöſiſchen Poft- 
verwaltung ein neuer Poſtvertrag abgeſchloſſen worden if, können Briefpoſtſendungen 
zwiſchen Medienburg und Frankreich nebſt Algerien zu folgenden Säpen beförbert 
werden: 

1) Die gewöhnlihe Eorrefpondenz Hat für den einfachen Brief zu zahlen: 

a. deutfches Vereins Porto -— 2 0 0 0 ar 2 3Egr. 
b. frangöfifhes Porto . . . . . 30 te. 
und fleigt das deutfche Porto bei Sendungen über 7 Loth Zollgewicht 
exclusive von Loth zu Loth, das franzöſiſche Porto dagegen bei 
Sendungen von / Loth Zollgewicht inclusive von zu 7, Loth um 

einen Portoſatz. 

2 Recommandirte Briefe, welche mit einem Couverte verſehen und wenig⸗ 
I mit zwei in Siegellad deutlich abgedrudten Siegeln fo verſchloſſen 
ein müſſen, daß ohne Berleuung derfelben eine Kenutnißnahme des Juhaltes 
nicht Rattfinden kann, zablen bei ver Abfendung aus Mecklenburg, außer 
tem für die gewöhnliche Eorrefpondenz feſtgeſetzten Porto, eine zur dieſſei⸗ 
tigen Poſtcaſſe fließende Recommandationsgebüht von 2 Sgr. und eine für 
Rechnung der franzöfifhen Poſtverwaltung zu erhebende weitere Recomman- 
dationegebühr von 25 Ete. 

3) Kreuzbandſendungen erlegen rin gemeinfchaftlihes deutſches und franzöfl- 
ſches Porto von 10 Silberpf., und zwar bei Zeitungen, Sournalen sc. für 
jede einzelne Nummer mit der Maaßgabe, dag für je 3 Loth Kölniſch menig- 
ſtens der einfache Say zur Erhebung kommt; brochirie Bücher, Mufitalten, 
Proſpecte und ſonſtige gedrudle, lirbographirte oder autographirte Anzeigen 
und Mitteilungen dagegen haben für je 1 Loth Kölnif ober eisen Theil 
deffelben den einfachen Portofag zu zahlen. 

Außer den Briefpoftfendungen nad) Sranfreih und Algerien ſelbſt Tönnen, nah 
den Beſtimmungen des gedachten Bertrages, Correſpondenz nad Großbritannien, 
der Schweiz, Sardinien und den übrigen italienifhen Staaten, Griechenland, Türke, 
Syrien, Oſtindien, China, den britifhen Befigungen in Nordamerika, Weftindien, 
der Weſtküſte von Nord- und Sütamerifa und den Sandwicho-Inſeln zum Tranſit 
durch Franfreih angenommen werden. _ 

Für die durch Frankreich tranfitirennen Briefpoftfendungen iſt indeflen zu ber 
achten, daß diefelben im Allgemeinen nur tin den Fällen auf biefer Route be⸗ 
fördert werden, wenn es ausprüdlih vom Abfenver verlangt wird. Nur Sendungen 
nach Sardinien und dem Theile der Schweiz, für welche der Weg durch Frankreich 
eine Beſchleunigung darbietet, werden vage gen ftets durch Frankreich geleitet werden, 
a für letztere ein Anderer Spebit oneweg auf der Adreſſe vorgeſchrieben 

ollte. 

Scqhwerin am 2. Inlius 1833. 
Oroßhergoglich Merlenburgiſche Wentral pof Dueion 
G. von prigbuer. 
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4998. Gorteipoudenz nad Nordamerika Vin Bromen. 
14. September 1858, 


Nachdem wegen Beförderung der Briefpoftfendungen zwifhen Deutſchland und 
den Bereinigten Staaten von Nordamerika mit den alle 1A Tage von Bremen nad 
Newyork abgebenden Dampfihiffen von der Poftverwaltung der freien und Hanfe- 
Radt Bremen mit der der Vereinigten Staaten von Nordamerika eine Bereinkarung 
getroffen worden if, wird das bieffeitige Yublitum hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß gefebt, daß der einfache bis zu I Loth Zollgewiht excl. ſchwere Brief 
zwiſchen Medleuburg und den Berrinigten Staaten von Nordamerika auf vieler 
Route für 6°, Sur. befördert wird. 

Ale für die gedachte Route beftimmten Briefpofifendungen müſſen indeſſen mit 
ver Bezeichnung „via Bremen” verfehen fein, indem dieſelben fonft dem eine 

größere Beſchleunigung darbietenden Speditionswege durch Preußen zugeführt werben. 
| Schwerin am 11. September 1853. 


Großherzoglich Medlenburgiſche General⸗Poſt⸗Direction. 
5. von Pripbuer, 







4308. BDeclaratisuen der nad Belgien, Jrantreich, England und | 
weiter beftimmten Sendungen. 4. November 1658. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 16. März und vom 30. April d. J. 
Regierungeblatt Nr. 12 und Nr. 19 d. J.), betreffend die Verfendung von Fahr⸗ 
volgegenftänden nah Belgien, Frankreich, Großbritannien ıc., wird das Yublicam 
davon in Kenntnig gefeht, daß rückſichtlich der den Bahrpoffentungen beizugebenden 
Declarationen Folgendes zu beachten iſt: 


A. Im Allgemeinen. j 
1) Die Derlaration muß bei Sahrpoftfentungen nad Belgien in zweifacher 
Ausfertigung und, wenn- diefe Sendungen im Tranſit durch Belgien nad 
Fraukreich, England und weiterhin gehen, in dreifacher Ausfertigung bei- 
gefügt, auch in franzöfliher Sprade abgefaßt fein, 
2) Sie muß enthalten: 
a. den Namen des Empfängers, 
b. ben des Beſtiumuungsorté, 
c. die Zeihen und Nummern jedes Padets, 
d. die Gattung der in dem Padete enthaltenen Gegenflände nad dem 
Zolltarife einzeln aufgeführt, 
e. tie Menge, das Brutto-Gewicht refp. das Maaß und den Werth jedes 
der in Dem Padete enthaltenen Gegenſtände. (Der angegebene 
Werth muß auch Iraneport- und Berſicherungékoſten in fih be- 
greifen.) 
f. das Datum der Declaration, und 
g. den Namen des Abſenders. 
I) Mehrere Gegenflände gleiher Art dürfen, wenn der Berih berfelben mehr als 
Ä 8480 fres. beträgt, in der Regel .niht in eine Declaration zuſammen⸗ 
gefaßt werben, Ä 
4) Im Allgemeinen iſt es nicht nöthig, den Werih der Emballage zu declariren. 


Dieſe Deileration iR jedoch erforderlich bei Sendangen in Kaßen von 
Metall und bei Sentangen von: Mirncralwaſſer in Flaſchen. 


B. Im Befonderen.. . ’ 
h Berfgicbene Gattungen von Leinen ober Hanf dürfen nicht in ein 


Yadır 
zufammengepadt und demgemäß declarirt fein, widrigenfallo ber * bebreffonke 
höchſte Steuerfab dafür in Anwendung kommt. | 


v 
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2) Glaoſachen uud‘ Kryſtalle müſſen nach Maaßgabe ver Claffiſitation das Tarifs 
in beſonderen Packeten Yerpadt und bdeilarirt fein. Sn dem Tarife ſind 
beſonders claffificirt: 

a. gewöhnliche Bouteillen, 

b. Bouteillen von einem Inhalte von 7 Litres und darüber, 

c. Bloden, Cylinder und Pokale, 

d. Apotpeler-Blafchen, Eau de Cologne-$lafen sc., 

e. Slintglas in Tafeln oder unbearbeiteten Maflen, 

f. mit Zinn bededte Spiegelicheiben, 

£. unverzinnte Spiegelſcheiben, 
Fenſterſcheiben⸗Glas, 

i. glatte oder gegoſſene Glasſachen und Kryſtalle, 

k, seihnitiene, gravirte, vergolvdete, colorirte oder mit Aufdruck verſehene 

Glaseſachen, 

L Glasſachen, welche ala Beſtandtheile zu anderen Dingen gehören, 
m. zerbrochenes Glas oder Streu⸗Glas. 

3) Bei —8 von Bonneterien (geftridten sc. Gegenſtänden in Baumwolle, 
Molle, Keinen) muß in der Declaration angegeben fein, ob der Gegenftand 

s über over Inter der Hälfte aus Wolle beſteht, auch maß über dergltichen 
Sendungen ein Urfprungs-Atteft in der: Declatation enthalten. fein. 

4) Bei Sendungen von Mafchinen ꝛc. iſt außer dem Geſammtgewichte der Sen- 
dung auch das Gewicht eines jeden Beſtandtheils der Machine sc. au- 

zugeben. 

5) Darfimerien müſſen nach ihren befonderen Arten declarirt werden. 

Endlich ift zu bemerken, daß zum Tranſit durch Belgien nicht eingeführt wer- 
den bürfen: 
a. Gewebte Gegenflände, in denen fi Rolen, Breiter oder andere Emballage- 
Gegenflände von einem größern Gewichte als 2 %, des Gewichts der ge- 
weblien Sachen befinden; 
b. deſtiſlirte Getränke, welche einer Steuer unterliegen. 
Schwerin am 4. November 1853. 
Großherzoglich Medlenburgiſche General⸗Poſt⸗Direction. 
F. von Priztzbuer. 


4301. Ermäßigung der Brieſtaxe nach Norbdamerika. 14. Nov. 1858. 


Im Berfolg tes Yublicandums vom 1. Sulius d. J. (Regierungs-Blatt 
Nr. 27 9.5.) wird hierburd befannt gemacht, daß die Portoſätze für die durch die 
Dereinigten Staaten von Nordamerica tranfitirenden Briefpoftfendungen wiederum 
eine Ermäßigung erfahren baben. 

Die dur die preußifh-ameritanifhen Briefpadete befördert werdenden Sen⸗ 
dungen unterliegen daher in der Regel einem geringeren Porto, als bei ihrer 
Spedition über England, auch ift für diefelben zu beachten, daß fie auf dem erfl- 
gedachten Spebitionswege gewöhnlid früher ihren Beitimmungsort erreihen als. 
via England, 

Schwerin am 11. November 1853. 

Großherzoglich Medlenburgiſche General⸗Poſt⸗Directlon. 
F. von Pritzbuer. 


4309. ‚Briefbeförderung na gauz Amerika via Bremen, 
ember 1858. 
Mit Bezug auf das Publicandum vom 11. September d. 9. Regierunge-Blatt 
Nr. 39 8,3.) wird hierdurch weiter befannt gemadt, daß and via Bremen im 
Trauſit durch die Vereinigten Staaten von Rord-Amerila die Correſpondenz nad 
Canada, Merico, Lentral⸗Amerila, Eedien, Bolivia, Chili, Columbia und Peru 
verfandi werben lann. J 








Poſtſachen. Poftverhältniffe zum Ausland. 921 


Diefer Spebitionsweg bietet gegen den via Preußen für einige Länder zwar 
eine Portoermäßigung; da anf demfelben die Grreſpondenz indeſſen nicht fo raſch 
ihrem Beflimmungsorte zugeführt wird, als auf dem letztgedachten Spebitionswege, 
fo IR die Spedition via Bremen, falle Re gewünſcht wird, für die betreffenden 
Sendungen auf der Atrefie vorzufchreiben, - 

Sähwerin am 19. November 1853. 

Großherzoglich Reglendurgiſqe General-Poß-Direction. 
8. von Pritzbuer. 


Zu Band II. Zuftisfachen. 
Zu A. Civilrecht. Seite 1. 


4308. Erhebung in einen großberzoglich medienburgifchen 
Adelöftaud. 22. December 1845. 


Se. Königlide Hoheit der Großherzog haben 
den Geheimen Amterath Koch auf Klein⸗Giſchow, zu Marin, " 
den Outebeſitzer Heife auf Vollratheruhe sc., mit der Befugniß, den 
Namen Heife-Rotenburg führen zu dürfen, und j 
den Qutöbefiger Eleve auf Karom zc. 
in den Großherzoglih Medlenburgiſchen Adelsſtand zu erheben geruhei. 
Säwerin am 22ften December 1845. 


4304. Nichtigkeit der Ceſſionen und Arreſte auf Sebungen aus 
den Struckeſchen Stipendienfouds. Bi. Juli 1848 


Friedrich Franz ıc. zc. Nachdem Wir das, von dem verfiorbenen Ren⸗ 
tier Johann Chriſtoph Stud in Rokod mittelft letztwilliger Dispofition vom 24ſten 
Februar 1831 geftiftete Familien⸗Stipendium, mit Einfluß der Beftimmung: 
daß die Hebungen aus diefem Stipendienfonds, infofern die Stipendiaten 
nit muthwillige Banquexotteurs, Spieler von Profeffion, anerkannte 
Verſchwender, einer infamirenden Handlung ſchuldig, oder in Folge einer 
Eriminalunterfuhung verurtheilt ad, den Gläubigern der Stipendiaten 
nicht angewiefen, darauf auch Feine Arrefte erkannt werben, felbige viel- 
mehr den Stipendiaten felbf im Vermögensverfalle zu ihrer Alimentirung 
verbleiben und überall nicht ceffionsfähig fein follen, 

Iandesperrlih genehmigt und beftätigt haben, laſſen Wir ſolches hiemit zur Nach⸗ 

riht und Nachachtung für die Gerichte und alle fonftigen Betheiligten gemein- - 

kundig machen. 

Gegeben, durch Unſere Regierung, Schwerin am 31ſten Julius 1846. 


Srievrih Franz. 2. von Lützow 


4805. Berbindlichkeit von Verträgen, deren ſchriftliche 
Aunfzeihuung verabredet iſt. 1. Juni 1647, 


Friedrich Franz sc. 2c. Es find in Betreff des Eintriits der bindenten 
Kraft folder Berträge, welcherhalb die Parteien die ſchriftliche Aufzeichnung über- 
haupt oder die Ausfertigung eines förmlichen Eontracts beliebt Haben, Zweifel 
eniflanden, und verordnen Wir ſonach, nad bausvertragsmäßiger Communication 
mit Seiner Königliden Hoheit dem Großherzoge von Medienburg- Strelig und 
nach verfaffungsmäßiger Berathung mit Unfern getreuen Stänten, das Nachſtehende: 


‘ 
4 
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1. Wenn bie Parteien die fihriftliche Aufzeiſchnvng eines mündlich oder durch 
Bnefwechſel vereinbarten Bertragd beliebt haben, fo wird derſelbe vor geſchehener 
Vollziehung der darüher. ausgefertigten Urkunde nicht bindend, und ein Klagerecht 
findet bis dahin überall nicht, alſo auch nicht auf Abfaflung der Urkunde flatt, BB 
ſals nicht ausdrücdlich vereinbart worden, daß fon die getroffene Ueberein- 
hunft den Bertrag gültig machen folle, als in weichem Galle bie Aufzeichnung für 37 at 
Ho des Beweiſes wegen behebt anzunehmen if. Je 

2. Wenn dagegen über ein Geſchäft ein fehriftlicher, alle wef entlidenBe- 93 
fingungen deſſelben enthaltender Auffap (eine .fog. Yunctation) errichtet und von 
ten Parteien vollzogen ift, in welchem die Ausferligung eines förmlichen Contracte 
eder einer fonfligen förmlichen Urkunde vorbehalten worden, fo iſt eine ſolche Punc- 
tation vollkommen rechtsverbindlich, falls darin Die Kontrahenten über diefe Rechto⸗ 
zerbindlichkeit weder etwas Anderes beftimmt, noch auch einen oder mehrere Puncte 
aasdrũdlich einer künftigen weiteren Ciniguag vorbehalten haben. 

Die gegenwärtige Verordnung findet, in fo weit fie etwas Neues verorbnet, 
ur auf diejenigen Berträge ihre, Anwendung vwelche nach Yublisation derfelben u, 
tingegangen find. on 

Gegeben dur Unfere Regietung, Schwerin am 1. Junius 1847. 
Sriedridßgrang BE 

8. von Lützow. dry, 





Verordnung, 
ſetreſfrad die bindende Kraft ſolcher Dertraͤge, 


deren ſhriftliche Aufzeichnung von den Pazteica 
beliebt worden. 


. Berorduung ‚ betreffend die Ausfährung der allgemeinen 
Dentjcben FBechfelordnung. 96. April 1849. 
Stiebri 5 kt. 5 An bie.im Reichsgeſetzblatt vom 27. Ro» 
— —X ER he Wechſelordnung in der Anlage zur 
öfentlihen —2 ringen, —38— "Bir zur Ausführung derfelben Im Einver- 
Kindnig mit Seiner Königlichen Hoheit dem Broßherzoge von Medienburg-Strelig 
md wit Zuſtimmung der Abgeordneten-Berfammlung Folgendes: 

5.1. Die Allgemeine deutihe Wechfelordnung tritt, dem Artifel 1 des mit 
iht verbundenen Einführungsgefebes gemäß, in ven hieſigen Landen mit dem 1. Mai d. J. 
in Geſetzeskraft und findet. Anwendung auf alle an dieſem Tage oder ſpäter aus- 
gelellten Wechſel. 

6.2 Die im Artikel 91 der Wechſelordnung bezeichneten Acke dürfen, den 
dell eines beiderfeitigen Cinverſtändniſſes ausgenommen, nur zwiſchen 9 Uhr Morgens 
und 7 Uhr Abends vorgenommen werben. 

5. 3. Zu den im Artitel 92 der Wechſelordnung neben deu Sonntagen er- 
wähnten allgemeinen Beiertagen ind zw zählen: ber Neujahretag, der Charfreitag, 
dee Oftermontag, der Himmelfahrtötag, der Pfingfimontag, der erſte und zweite 
Veihnachtstag, fo wie die Bettage. 

6.&, Die im Artikel 94 ter Wechſelordnung erwähnte notarielle eigen * 
bigung erfordert zu ihrer Gültigkeit die Gegenwart zweier ſolcher Zeugen, —8 
der —* in Perſon befannt iſt. 

5. 5. Die Gültigkeit der auf das Wechſelrecht bezüiglichen tn 





Vorſchriften and Obſervanzen erlifht den 1. Mai d b:} — 
Gegeben durch unſert Regierung, Schwerin am 28. April 1846. Yu 
nn SFriedrich dranı. R. von eo. Ey j# 

, —W 6 e 


ſ.e 
* die Ciefubrung einer allgemeinen Melerrin— für Oeutſchlend. 


Rebheuewefer, in Mussührung das. Beſchluſſes ber. Reihen fmuniang 
dom Noyember 1848, verkündet als Geſetz Ä 
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Die nachſtehende allgemeine deu dw Hlelbrdneng tritt mit dem 1. Mai 1849 
in dem deutfchen Reiche in Geſevedteaft 2 


Die zur Ausführung dieſer Weüfelortmung in den Einzelftanten etwa erfor- 
N derlichen von diefen zu erlaffenden Beſtimmungen dürfen keine Abanderungen der⸗ 
ſelben enthalten. 


IL. Allgemeine deutſche Wechſelordnung. 
Erſter Abſchnitt. 
Von der e fgnabis tei. 


Weäfelfähig iR Jeder, welcher 9. — Berträge verpflichten Tann. ed 


FR 


V. V. |: Der Wechſelſchuldner haftet für di (rfäteng der übernommenen Besfetoer- 
aolk bindlichkeit mit feiner Perfon und feinem Bermögen. 
iu Jedoch if der Wechſelarreſt nit zuläffig: 


—*0 1) gegen die Erben eines Wechſelſchuldners; 

(mb 2) aus Wechſelerklärungen, welde für Eorporationen ober andere juriſtiſche Per- 
fonen, für Actiengefellihaften oder in Angelegenheiten folder Perfonen, 
welche zu eigener Vermögensverwaltung unfähig find, von den Vertretern 
derfelben ausgeftellt werden; 

‚ 3), gegen Grauen, wenn fie nicht Handel oder ein auderes Gewerbe tueiben. 
Inwiefern aus Gründen des Öffentlihen Rechts die Voüftredung bes Wechſel⸗ 
arreſtes gegen andere als die vorgenannten 2563 Beſ RT — ſt in 
beſonderen Geſetzen beſtimmt. J. . tw /4 48 BTL —8 v- 
Art. 3. m yiKuy | Am 
Sinden fih auf einem Wechſel Unterfhhriften von Perfonen, welde un Reife 
verbindlichkeit überhaupt nit, oder nicht mit vollem Erfolge eingeben können, fo 
bat dies auf bie Verbindlichkeit der übrigen Wechfelverpflihteten Teinen are. 


Zweiter Wbfchnitt. 
Bon gezogenen Wechſeln. 
I. Erforderniffe eined grzogenen Wechſels. 
rt. 4. 
Die weſentlichen Erforderniſſe eines gezogenen Wechſels find: 

1) die in den Wechſel ſelbſt aufzunehmende Bezeichnung ale Wechfel, ober, wenn 
der Wechſel in einer fremden Sprache ausgeſtellt if, ein jener Bezeichnung 
entſprechender Ausdrud in der fremden Sprache; / 

2) die Angabe der zu zahlenden Geldſumme; .. es 

3) der Name der Perfon over die Firma, an Seide over an deren Ordre gesahlt 
werben foll (des Remittenten); 

on el 4) die Angabe ber Zeit, zu welder gezahit werden ſol die Zahlungezeit kann 
Aa 4 nur feſtgeſetzt werden 

auf einen beſtimmten Tag, 

(Ram a (Vorzeigung, a vista 1) oder auf eine beſtimmie gen nach 


auf eine beſtimmte Zeit nach dem Tage der Ausſtellung (nad dato), 
auf eine Meffe oder einen Markt (Meß⸗ oder Markt⸗Wechſeh); 
5) die see bee Ausfellere (Traffanten) mit feinem Namen oder feiner 
rma 
6) die Angabe bes Ortes, Monatötages und Jahres der Ausftellung; - 
‚ T) ber Rame ber Perfon oder bie Sina, welqhe die Zahluug — * ſou (des 
Bezogenen oder Traffaten); 
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d) die Angabe bes Drtes, wo die Zahlung gefchehen fol; der bei dem Nanıen 
oder der Firma bes Bezogenen angegebene Ort gilt für den Wechſel, in- 
fofern nicht ein eigener Zahlungsort angegeben tft, als Zahlunggort und 
zugleich ale Wohnort des Begogtnen. 

Art. 
ZR die zu zahlende Geldfamme (Art. A Ar. 2) in Buchlaben und in Ziffern 
auſgedrüdt, fo gilt bei Abweichungen die in Buchſtaben ausgedrülte Summe. 


Iſt die Summe mehrmals mit Buchſtaben oder mehrmals mit gifern geſchrieben, | 


ſo gilt bei Abweichungen Pie ‚geringere Summe. 
a 


Der Ausſteller Tann fi feld als Remittenten (Art. A Nr. 3) bezeichnen - 


Wechſel an eigene Drbre). 
Deögleihen Tann der Ausſteller ih ſelbſt als VBezogenen (Art. 4 Rr. 7) 


bezeichnen, fofern Die Zahlung an einem anderen Drte als dem der Auopellung . 


geihehen foll Ciraffirt-eigene Wechſel). 7. 
Art. 
Aus einer Schrift, welcher eines ber welenttiöhften Erforderntfie eines Wehdſels 


Er 


Art. 4) fehlt, entficht Leine mechfelmäßige Verbindlichkeit. Auch haben die auf. eine Js Av, 
tele Schrift gefebien a ( Indoſſament, Accept, Aval) Teine Veahfeltraft. 22 


l. Verpflichting , dei Ausſtellers. 
Der Ausſteller eines Wechſels — für drſſen Aunahme und Zahlung 
wethſelmßig. 
Hl. Subofament, 


t 
Der Remittent fan den Wechſel an einen Anderen durch Indoſſament (Oiro) | 


übertragen, 


Hat jedoch der Ausfteller die Uebertragung im Wechſel durch die Worte „nit. 


on Ordre“ oder durch einen gleichbedeutenden Augdrud unterjagt, fo Hat das In⸗ 
tofament Beine wechſelrechtliche Wirkung. 0 
Art. 10, 

Dur das Indoflament geben alle Rechte aus dem Wechſel auf den Indoſſatar 
über, insbefondere au die Befugnig, den Wechſel weiter zu indoſſiren. Aud an 
den Ausfteller, Bezogenen, Acceptanten oder einen früheren Indoſſanten Tann der 
Vechſel gültig indoffirt und von denfelben weiter indoffirt werben. 

rt. 11. 

Das Indoffament muß auf den Wechfel, eine Copie deſſelben oder ein mit dent 

Behfel oder der Eopie verbundenes Zian longe) geſchrieben werden. 
12. 


Ein Indoſſament iſt gültig, wenn er Indoſſant au nur feinen Namen ober 
fine Firma anf die Rückfeite des Wechſels oder der Kopie, oder auf die Alonge 
ſchreibt (Blanco-Indoflament). 

"Art. 13, 

Jeder Inhaber eines Wechſels if befugt, die auf demfelben befindlichen Blango- 
Indoſſamente auszufüllen‘; er kann den Wechſel aber auch ohne diefe Ausfüllung 
neiter indoſſiren. 

Art. 12, 

Der Indoffant Haftet jenem fpäteren Inhaber des Wechſels für deſſen An- 
nahme uud Zahlung wechjelmäßig. Hat er aber dem Indoſſamente die Bemerkung 
„ohne Gewährleiſtung,“ „ohne Obligo“ oder einen gleichbedeutenden Vorbehalt 
hinzugefügt, fo iſt er von der Berbinntiäten aus feinem Indoſſamente befreit. 

Art. 15. 

IR in dem. Indoffamente die Meiterhegebung durch die Worte „nit an Ordre“ 
Oder durch einen gleichbedeutenden Ausbrud verbsten, fo haben biefenigen, an welche 
der Wechfel aus der Sand des Andofletars gelangt, gegen den Indoſſanten feinen Regreß. 

Sefelamnlung Band V. 
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Je 
“sn 


We. 


2% R 


2260 Zu Band 11. Juſtizſachen. 


Art. u6. 
Wenn in Wechſel iadoffist wird, nachden : Me für: bie Proteſt » Erhebung 
Mangels Zahlung beftimmte: Friſt abgelaufen ift, ſo erlangt :der Jndoſſatar vie 
Rechte Aus dem etwa vorhandenen Aocepte gegen den Bezogenen. und, Regreßrechte | 


gegen Diejenigen, welche den Wechfel nach Ablauf diefer Friſt indoffirt haben. 


SR aber der Wechſel vor‘ dem Indoſſamente bereits Mangels Zahlung pro 
teftirt worben, fo bat der Indoſſatar nur: die: Rechte feines Inboflauten gegen ben 
Acceptanten, den Ausfteller und Diejenigen, : welche den Wechſel bis zur: Proteſt⸗ 
Erhebung indoſſirt haben. Auch iR in einem ſolchen Falle der Judoſſant nicht 
wechfelmäßig verpflichtet, 

Art. 17, 

Iſt dem Indoſſamente die Bemerkung „zur Eintaffrung,” „in Proenra⸗ oder 
eine andere, die Bevollmächtigung ausdrückende Formel beigefügt worden, ſo über- 
trägt das ˖ Indoſſament das Eigenthum an dem Wechſel nicht, ermächtigt aber den 
Indoſſatar zur Einziehung der Wechſel⸗-Forderung, Proteſt⸗Erhebung .und Benach- 
richtigung des Vormannes feines Indoſſanten von der unterbliebenen Zahlung 
(Art. 45), ſo wie zur "Einftagung der nichti bezahlten und zur Erpebung der depo⸗ 


vr a nirten Wechſelſchuld. 


X 
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Kin folder Indoſſatar Mr auch berrchtigt, dieſe Befugnig durch ein: weiteres 


Procura-Indoffament einem Anderen zu übertragen. 


Dagegen iſt derfelbe zur weiteren Begebung durch. eigentliches Indoſſament 
ſelbſt dann nicht befugt, wenn dem Protura⸗Indoſſamente der Zuſatz „oder Drdre” 
hinzugefügt If. 

IV. Präfentation zur: Annahme. 


Art. 18. 

Der Inhaber eines Wechfels tft berechtigt, den Wechfel dem Bezogenen fofort 
zur Annahme zu präfentiren und in Ermangrlung der Annahme Proteft etheben 
zu laſſen. 

Nur dei Meß oder Markt⸗Wechſeln findet eine "Ausnahme dahin ſtatt, 
ſolche Wechſel erit in der an dem Meß- oder Marktorte geſetzlich beſtimmten pi 
 fentationgzeit zur Annahme präfentirt und in Ermangelung derſelben proteſtirt 
werden können. 

Der bloße Beſitz des Wechſels ermächtigt zur Präſentation bes’ Wechſels und 
mr Erhebung des Proteſtes Mangels Annahme. 

Art. 19. 

Eine Verpflichtung des Inhabere, den Wechſel zur Annahme zu präfentiren, 
"findet nur bei Wechſeln flat, welche auf eine beſtimmte Zeit nah Sicht lauten. 
Solche Wechſel müfen bei Verluſt des wechſelmäßigen Anſpruchs gegen die In- 
doſſanten und den Ausſteller, nach Maßgabe der beſonderen im Wechſel enthaltenen 
Beſtimmung und in Ermangelung derfelben binnen zwei Jahren nad ber Ausſtellung 
zur Annahnie präfentitt werden. 

Hat ein Andoffant auf einen Wechſel diefer Art feinem Zudoffamente eine 
befondere Präfentationgfrift hinzugefügt, fo erlifcht feine wechſelmäßige Verpflichtung, 
wenn der Wechſel nicht innerhalb dieſer Friſt zur Annahme präfentirt ‚worden if. 


Art. 20. 

Menn die Annahme eines auf beflimmte Zeit nach Sicht geftellten Wechſels 
nicht zu erhalten if, oder der Bezogene die Datirung feines Acceptes verweigert, 
fo muß der Inhaber, bei Verluſt des wechlelmäßigen Auſpruchs gegen die Judoffanten 
und den Ausfteller die rechtzeitige Präfentatton des Wechſels durch einen innerhalb 
der Präfentationsfrift (Art, 19) erhobenen Proseft feftitellen laſſen. 

Der Protefttag gilt in diefem alle für den Tag der Präfentation, 

Iſt die Protefterhebung unterblieben, ſo wird. gegen ‚ven Aeceptanten, welcher 
Me Datirung feines Acceptes unterlaſſon bat, die -MBerfallgeit bes Bee yo 
legten Tage der -Präfentationsfriß an gerechnet: 
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i Art. 21, 
Die Aunahme des Wechſele a dem Wechſel ſchriftlich geſchehen. 
gede auf den Dechlel geifhriehene und von hey Vezogenen unterſchriebene 


Erllärung gilt für eine unbeifhnänkte Annahme, fafern nicht in derſelben ausdrücllich 


ausgefprochen ift, daß der Bezogene entweder überhaupt nit oder nur unter ger 


wien Einfchränfungen annehmen wolle. 

Gleichergeſtalt gilt es für eine unbeihränkte Annahme, wenn ber Bezogene 
ofne weiteren Beiſatz feinen Namen oder feine Birma auf hie Vorberfeite Yes 
Behfels ſchreibt. 


. . 


Die rinmal erfolgte Annahme oo nicht wieder zurüdgenommen erben. 
rt, ' . 
Der Dezogene kann die Annahme auf einen Theil der im Wechſel verſchrie⸗ 


benen Summe beſchränken. | 

Werden dem Accepte andere Einſchränkungen beigefügt, fo wird der Wechſel 
einem folgen gleichgeachtet, deſſen Annahme gänzlich verweigert worden iſt, der 
Aceptant Baftet. aber ya hem Inhalte jeines Acceptes wechſelmäßig. 

' Art. 23, 

Der Bezogene wird durch hie Annahme wechſelmäßig nerpflihtet, die nen ihm 
wseptirte Summe zur Verfallzeu zu zahlen, | 

Auch dem Ausfteller haftet der Bezogene aus dem Accente merbfelmäßig. 

Dagegen flieht dam Bezogenen fein Wechſelrecht gegen. den Ausfellen zu, 

. ! Art. 24, .. 

Iſt in dem Wechſel ein vom Wohnorte des-Bezogenen verſchiedener Zahlungs- 
ort (Art. 4 Nr. 8) angegeben (Domicilwechſel), ſo iſt, inſofern der Wechſel nicht 
ſchon ergiebt, darch wen die Zahlung am Zahlungsorte erfolgen fol, Dies vom 
Dezogenen bei der Annahme auf dem Wechſel zu bemerken. Iſt dies nicht ge» 
füchen, fo wird angenommen, ‚daß der Bezogene ſelbſt die Zahlung am Zahlungs» 
orte leiten wolle. u " ' 

Der ‚Ausfteller eines Domitilwechſels kann in demſelben die Präfentatton zur 
Annahme vorſchreiben. Die Nichtbeobachtung dieſer Vorſchrift Hat ven Verluſt dee 
Negreſſes gegen den Ausſteller und bie Indoſſanten zur Folge. . 


VI Regreß auf Sicherſtellung. 
4. Begen niht erhaltener Annahme. 
: Art. 25. .: 


Benn die Annahme eines Wecjels überhaupt nicht, oder unter Einſchränkungen, 
ader nur auf sin? geringere Summe erfolgt iſt, fo Hab die Indoſſanten und ber 
Ausſteller wechſelmäßig verpflichtet, gegen. Aushändigung des, Mangels, Annahme 
aufgenommenen Protefles genügende Siherheit dahin zu leiſten, Daß die Bezahlung 
der im Wechfel verfäpriebenen Summe, over bes nicht angenommenen Betrages, 
fo wie die Erfiattung der durch die Nichtannahme veranlaßten Koſten am Verfall- 
tage erfolgen werde, | . 

Jedoch find dieſe Perſonen auch befugt, auf ihre Koſten tie fhuldige Summe 
bel Bericht oder bei einer aubaren, zur. Annahme von Depoſiten ermächtigten Behörde 
oder Aunſtalt niederzulegen. 26 

Art. 26. 


Der Remiitent, ſowie feber Indoſſatar wird durch den Beſthz Des, Mangels 
nahme aufgenommenen Proteſtes ermächtigt, von dem Ausfleller und den übrigen 
nermännern Sicherheit zu fordern und im Mege des Wechfelprozeffes darauf zu 
gen. | | | 
Der Regreßnehmer ffi hierbei an die Folgeordnung der Indoſſamente und bie 
Final setsoflene Wahl nicht en i Re N 
Der Beibringung. dep Wechſels und bes Nachweiſes, daß des Regreßnehmer 
ſeinen Ragmängern Sion Sicherheit beſtellt Habe, bedarf es nicht, m 
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Art. 27, 

Die beftellte Sicherheit haftet nicht blos dent Regreßnehmer, ſondern auch allen 
übrigen Nachmännern des Beſtellers, inſofern ſie gegen ihn den Regreß auf Sicher⸗ 
ſtellung nehmen. Dieſelben find weitere Sicherheit gu verlangen nur in dem Falle 
berechtigt, wenn fie gegen die Art oder Größe ber beftellten Sicherheit Einwendungen 
zu begründen vermögen. Art. 28. 

rt, 


Die beftellte Sicherheit muß zurückgegeben werben: 

1) fobald die volltändige Annahme des Wechfels nachträglich erfolgt tft; 

2) wenn gegen den Regreßpfliäätigen, welcher fle beftellt bat, binnen Sahreefrift, 
vom Berfalltage des Wechſels an gerechnet, auf Zahlung aus dem Wechfel 
nicht geflagt worden iſt; 

:3) vr die Zahlung des Wedhſels erfolgt oder die Wechſelkraft deſſelben er- 
loſchen iſt. 

2. Wegen Unſicherheit des Acceptanten. 
Art. 29. 


Iſt ein Wechſel ganz oder theilweiſe angenommen worden, ſo kann in Betreff 
der acceptirten Summe Sicherheit nur gefordert werden: 

4) wenn über das Vermögen des Acceptanten der Concurs (Debitverfahren, Falli⸗ 
ment) eröffnet worden iſt, oder der Acteptant auch nur ſeine Zahlungen 
eingeſtellt hat; 

2) wenn nach Ausfiellung des Wechſels eine Execution in das Vermögen des 
Acceptanten fruchtlos ausgefallen, oder wider denfelben wegen Erfüllung 
einer Ze Ilunge verbinduichreit die Vollſtredung des Perſonalarreſtes verfügt 
worben i 

Wenn in dieſen Fällen die Sicherheit von dem Acceptanten nicht geleiſtet und 
dieſerhalb Proteſt gegen denſelben erhoben wird, auch von den auf dem Wechſel 
etwa benannten Nothadreſſen die Annahme nad Ausweis des Protefles nit zu er- 
halten ift, fo kann der Inhaber des Wechſels und jeder Indoflatar gegen Ausliefe» 

rung bes Proteftes von feinen Vormännern Sicherftellung fordern. (Art. 25—28.) 

Der bloße Befib des Wechſels vertritt die Stelle einer Vollmacht, in ben 

Nr. 1 und 2 genannten Fällen von dem Acceptanten Sicherheitsbeſtellung au fordern 

und, wenn ſolche nicht zu erhalten ift, Protef erheben zu laſſen. 


VE. Erfüllung der MWechfelverbindblichkeit. 


1. Zahlungstag. 
Art. 30, 

Sf in dem Wechſel ein beftimmter Tag als Bapfungetag bezeichnet, fo tritt 
die Verfallzeit an dieſem Tage ein. 

Iſt die Zahlungszeit auf die Mitte eines Monats gefept worden, fo iſt der 
Wechſel am 15. dieſes Monats fällig. 

Art, 31. 

Ein auf Sicht geftellter Wechſel ift dei ver Borzeigung fällig. 

Ein ſokher Wechſel muß bei Verluſt des wechſelmäßigen Anſpruchs gegen bie 
Sndoffanten und den Ausfteller nah Maßgabe der befonderen im Wechfel enthalte 
nen Beflimmung und in Ermangelung verfelben binnen zwei Jahren nad ‚der Aus- 
ſtellung zur Zahlung präfentirt werben. 

Hat ein Indoſſant auf einem Mechfel Liefer Art feinem Indoſſamente eine 
‚befondere Hräfentationsfrift Hinzugefügt, fo erliſcht feine Kane Veryſichtung, 


‚wenn der Wechſel nicht innerhalb dieſer Friſt präſentirt worden t 


Art. 32. 
Vei Wechſeln, welche mit dem Ablaufe einer befimmten Friſt nach Sich oder 
nach Dato zahlbar ſind, tritt die Verfallzeit ein: 
41) wenn die Zriſt nad Tagen beſtimmt iſt, an dem letzteüu Tage der Friſt; bei 
Berechnung der Friſt wird der Tag, an weichem der nach Dato zahlbare 
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Wechſel ausgeſtellt oder der nach Sicht sahlbare zur Annahme präfentirt ifl, 
nicht mitgerechnet; 

2) wenn Die Fri nach Wochen, Monaten, oder einem mehrere Monate umfaflenden 
Zeitraume (Jahr, halbes Jahr, Bierteljahr) beftimmt if, an demjenigen 
Tage der Zahlungswoche oder es Zahlungemonats, Der durch feine Be⸗ 
nennung oder Zahl dem Tage der Ausftellung oder Präfentatton entfpricht: 
fehlt diefer Tag in dem Zahlungsmonate, fo tritt bie Berfallgeit am lebten 
Inge des Zahlungemonats ein. 

Der Ausprud „halber Dionat“ wird einem Zeittaume von 15 Tagen gleidh- 
geachtet. Iſt der Wechſel auf einen oder mehrere ganze Monate und einen halben 
Monat geftellt, fo ind die 15 Tage zulept zu zählen. 

Art. 33. 


Art. 34. oo 

Iſt in einem Lande, in welden nach altem Style gevechnet wird, ein im In⸗ 
lande zahlbarer Wechſel nach Dato ausgeftellt und dabei nicht bemerft, Daß der 
Wechſel nah neuem Style hatirt ſei, oder ift derfelbe nad beiden Stylen datirt, 
jo wird der Berfalltag nad demjenigen Stalendertage des neuen Styles bereiänet, 
welher den nach altem Style ſich ergebenden Tage der Austellung entfpriät. 

" Art. 35, 

Meß⸗ oder Marktwechſel werben zu ber durch die Oefebe des Meß⸗ oder 
Marktortes beftimmten Zahlungszeit, und in Ermangelung einer ſolchen Feſtſetzung 
an dem Tage vor dem gefehliden Schluffe der Meffe oder des Marktes fällig. 

Dauert die Meffe oder der Markt nur einen Tag, fo tritt Die Verfallgeit bes 
Wechſels an diefem Tage ein. 

2. Zahlung. 


Art. 36. 

Der Inhaber eines indoffirten Wechſels wird dur eine zuſammenhängende, 
bis auf ihn hinuntergehende Reihe von Indoſſamenten als Eigenthümer des Wed- 
ſels legitimirt. Das erſte Indoſſament muß demnach mit dem Namen des Remit⸗ 
tenten, jedes folgende Indoſſament mit dem Namen vesjenigen unterzeichnet fein, 
welchen das unmittelbar vorhergehende Indoſſament ale Indoſſatar Benennt. Wenn 
auf ein Blanco⸗Indoſſament ein weiteres Indoſſament folgt, fo wird angenommen, 
*. der Ausſteller des letzteren den Wechſel durch das Blanco⸗Indoſſament er- 
worben hat. 

Ausgeſtrichene Indoſſamente werden bei Prüfung ber Legitimation ale nicht 
geſchrieben angefehen. 

Tie Aechtheit der Indoſſamente zu prüfen, tft der Zahlende nicht verpflichtet. 

Art. 37. 

Lautet ein Wechfel anf eine Münzſorte, welhe am Zahlungsorte keinen Umlauf 
dat, oder auf eine Rechnungswährung, fo kann die Wechſelſumme nach ihrem Werthe 
zur Berfallzeit in der Randesmünze gezahlt werben, fofern nicht der Ausfteller durth 
den Gebrauch des Wortes „effectiv” oder eines ähnlichen Zufabes die Zahlung tn 
der im Wechſel benannten Münzforte audprüdlich beftimmt hat. 

. Art. 38. 

Der Inhaber des Wechfels darf eine ihm angebotene Theilzahlung felbft dann 
viht zurüdweifen, wenn die Annahme auf den ganzen Betrag der verfähriebenen 
Summe erfolgt iſt. | 

Art. 39. 


Der Wechſelſchuldner if nur gegen Aushändigung des quittirten Wechfels zu 
iwhlen verpflichtet. . 

Hat der Wechſelſchuldner eine Theilzahlung geleiftet, fo Kann berfelbe nur ver- 
langen, daß die Zahlung auf den Wechſel abgeſchrieben und ihm Duittung- auf einer 
Abſchrift des Wechfels ertheilt werde. | 
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Wird Die ie Zahlung des Wechſels zur Berfalteit nicht deforbert, fo if der 
Actepitint nach Ablauf ver für die Proteſtärhebung Menges Zahlung buktiammten 
Friſt befugt, die Wechſelfumme auf Gefahr and Koflen des Suhabers bei Gericht, 
oder bet einer anderes zur Annahme von Depoſtten ermädtigten Behörde oder 
Anſtalt niederzalegen. | 

Der Vorladung des Inhabers bebarf us gicht. 


VII. Regreß Mangels Bahlung. 
Art. 41, 

Zur Ausübung des bei nit erlangter Zahlung ſtatthaften Regreffes gegen: den 

Ausfteller und vie Indoſſanten iſt erforderlich: 

1) daß der Wechſel zur Zahlung präfentirt worben fl, und 

2) dag ſowohl diefe Präfentation, als die Nichterlangung der Zahlung durd einen 
‚rechtzeitig. darüber aufgenommenen Proteſt dargethan wird. 

Die Erhebung des Protefles ift am Zahlungstage zeläſſig, fie muß aber ſpä⸗ 
teftens am zweiten Werktage nad dem Zahlungsiage geſchehen. 

Art, 42, 

Die Aufforberung, feinen Proteſt erbeben zu laſſen („obme Proteſt,“ „ohne 
Koften” 2c.) gilt als Erlaß des Protefles, nit aber als Erlaß der Pflicht zur 
rechtzeitigen Präfentation. Der Wechfelverpflichtete, von welchem jene Aufforderung 
ausgeht, muß die Beweislaſt Übernehmen, wenn er bie’ rechtzeitig geſchehene Prü« 
ſentation in Abrede ſtellt. 

Gegen die Pflicht zum Erfatze der Proteſtkoſten ſchützt jene Aufforderung nicht. 

Art. 43. 

Domicilirte Wechſel ſind dem Domiciliaten, oder, wenn ein ſolcher nicht be 
nannt iſt, dem Bezogenen ſelbſt an demjenigen Orte, wohin der Wechſel domicilirt 
iſt, zur Zahlung zu präſentiren, und, wenn die Zahlung unterbleibt, dort zu pro⸗ 
teſtiren. 
Wird die rechtzeitige Proteſterhebung beim Domiciliaten verabſäumt, fo geht 
dadurch der wechfelmäßige Anfpruh nicht nur gegen ben Ausſteller und die Indoſ⸗ 
fanten, fondern auch gegen den Acceptanten verloren. 

Art. 44. 

Zur Erhaltung des Wechſelrechts gegen den Acceptanten bedarf es mit Aus 
nahme des Im Art. A3 erwähnten Falles weder der Präfentation amt tZahlungetage, 
noch der Erhebung tined Proteſtes. 


Art. 45. 

Der Inhaber eines Mangels Zahlung proteftirten Wechſels If verpflichtet, 
feinen unmittelbaren Bormann innerhalb zweier Tage nad Tem Tage der Protefl- 
„erhebumg von der Nichtzahlung des Wechſels ſchriftlich zu benachrichtigen, zu welchem 
" Ende es genügt, wenn das Benachrichtigungoſchreiben innerhalb diefer Friſt zur Poſt 
gegeben ilt. 

Jecder benachrichtigte Bormann muß binnen berfelben, vom Tage des empfan⸗ 
genen Berichts zu berechnenden Friſt feinen näcften Bormann in gleicher Welfe 
benachrichtigen. 

Der Inhaber oder Indoſſatar, welcher die Benachrichtigung unterläßt oder 
biefelbe nicht an den unmittelbaren Vormann ergehen läßt, wird hierdurch den 
fämmtlidhen oder den überfprungenen Bormännern zum Erſatze des aus der unter- 
laſſenen Benachrichtigung entftandenen Schadens verpflichtet. Auch verliert derſelbe 
gegen dieſe Perfonen den Anfpruh auf Zinfen und Koften, fe daß er une bie 
Wechſelſumme zu fordern berechtigt ift. 

Art. 46. 

Kanımt eb auf den Nachweis dir dem Vormanne uechtge gegebemen ſchrift⸗ 

lichen Benachrichtigung an, fo genügt zu dieſem Built der bar ein Pöſtaͤtteſt 
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zefüͤhtte Beweis, daß ein Brief von. dem Betheiligten a an ben Adreflaten an dem 
mgegchenen Tage abgefandt iſt, fofem: nicht. dargethan wird, Daß der angelümmene 
Brief einen anderen Inhalt "gehabt. Hat. 

Auch der Tag tes Empfanges der erhaltenen fihriftlichen Benachrichtigung kam 
turh ein Poſtatteſt nachgewiefen werben. . 


Art. 47. 

Hat ein Indoſſant den Wechſel ohne Hingufügung einer Ortebe zeichnung 
weiter gegeben, ſo iſt der Vormann deſſelben von ber unterbliebenen Zahlung, zu 
benachrichtigen. 

Art. 48. 


Jeder Wechſelſchuldner hat das Recht, gegen Erſtattung der Wechſelſumme 
nebſt Zinſen und Koſten die Auslieferung des quittirten Wechſels und des wegen 
Nichtzahlung erhobenen Protefles vun dem Inhaber zu fordern. 


Art. 49. 

Der Inhaber eines, Mangels Zahlung, proteflirten Wechſels tann die Weſel— 
Nage gegen alle Wechſelverpflichtete, oder auch nur gegen Einige oder Einen der⸗ 
ſelden anſtellen, ohne dadurch ſeinen Anſpruch gegen die nicht in Anſpruch genom- 
menen Verpflichteten zu verlieren. 

Derſelbe iſt an die Reihenfolge der Indoſſamente nicht gebunden. 


Art. 50. 
Die Regreßanſprüche des Inhabers, welcher den Wechſel Mangels Zahlung 
bat protefliren laſſen, beſchränken fi auf: 
1) die nicht Bezahlte Wechſelſumme nebſt 6 Procent jährlicher Zinſen vom Verfall⸗ 
tage ab, 
2) tie Proteſtkoſten und anderen Auslagen, 
3) eine Proviſion von A Procent. 


Die vorftehenden Beträge müſſen, wenn ver Regrefpflichtige an einem anderen 
Orte ala dem Zahlungsorte wohnt, zu demjenigen Eourfe gezahlt werden, welchen 
ein vom Zahlungsorte auf den Wohnort des Negrenpflihtigen gezogener Wechſel 
auf Sicht hat. 

Befteht am Zahlungsorte Fein Cours auf jenen Wohnort, fo wird der Cours 
nad demjenigen Pläpe genommen, melder dem. Wohnorte des Regreppflitigen am 
nächſten licgt. 

Der. Cours ift auf Verlangen des Regregpflicätigen durch einen, unter öffent- 
liher Autorität ausgeftellten Courszettel oder durch das Atteſt eines vereibeten 
Näklers, oder in Ermangelung derſelben durch ein Atteſt zweier Kaufleute zu 
beſcheinigen. 





Art. 51. 

Der Indoſſant, welcher den Wechſel eingelöſt oder als Rimeſſe erhalten hat, 
iſt von einem früheren Indoſſanten oder von dem Ausfteller zu fordern berechtigt: 
1) die von ihm gezahlte oder durch Rimeſſe berichtigte Summe nebſt 6 Procent 

jährliger Zinfen vom Tage ber Zahlung, 
2) die ihm eritandenen often, 
3) eine Proviſion von Procent. 

Die vorftehenden Beträge müffen, wenn der Regreßpflichtige an einem andern 
Orte als der Regreßnehmer wohnt, zu demjenigen Courfe gezahlt werden, welden 
ein vom Wohnorte des Regreßnehmers auf den Wohnort des Regreßpfliätigen ge- 
zogener Wechſel auf Sicht hat. 

Beſteht im Wohnorte des Regreßnehmers lein Cours auf ven Wohnort des 
Egreßpflichtigen, fer wird ber Gomed nach bemimrigen Playe genommen, welcher dem 
Bohnorte des Negrefpflihtigen am nächſten liegt. 

Berges; der: Befdjeintgung des Courſeo Tmet vie Beitinmang deu rt, 50 
wur Aumenbung. 


en 
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Art, 52, : 
Durch die Beſtimmungen der Urt. 50 und 51 Nr. 1 und 3 wird bei einem 
Regreſſe auf einen ausländifchen Ort die Berahnung höherer, dart zuläffiger Säge 
nicht ausgeſchloſſen. 53. 


Art 
Der Regreßnehmer kann über den —* ſeiner Forderung einen Rücwechſel 
auf den Regreßpflichtigen ziehen. 
| Der Forderung treten in biefem Galle noch die Mäflergebühren für Negocirung 
des Rüdwechfels, fo wie bie etwaigen Stempelgebühren hinzu. 
Der Rüdwehfel muß auf Sicht zahlbar und unmittelbar (a Arittura) ge⸗ 
Bellt werben. 
Art. 54. 


Der Regreßpfliätige Ift nur gegen Auslieferung des Wechſels, des Protefles 
‚und einer quittirten Retourrechnung Zahlung zu leiften verbunden, 


Art, 55. 
Jeder Indoſſant, der einen feiner Nachmänner befriebigt Bat, kann fein eigenes 
und feiner Nachmänner Indoſſament ausftreihen. 


IX. Intervention. 
1. Ehrenannahne. 


Art. 56. . 
Befindet fih auf einem, Mangels Annahme proteftirten Wechſel eine auf den 
Zahlungsort Iaufende Nothadreſſe, fo muß, ehe Sicherſtellung verlangt werben Tann, 
die Annahme von der Nothadreſſe geforbert werben. 
Unter mehreren Nothadreſſen gebührt berjenigen der Vorzug, dur deren 
Zahlung die meiften Verpflichteten befreit werben. 


Art. 57. 

Die Ehrenannahme von Seiten einer nicht auf dem Wechſel als Nothadreffe 

benannten Perfon braucht der Inhaber nicht zugulaffen. 
Art. 58, 

Der Ehrenacceptant muß fih den Proteft Mangels Annahme gegen Erftattung 
der Koften aushändigen und in einem Anhange zu demfelben die Ehrenannahme 
bemerfen Taflen. 

Er muß den Honoraten unter Ueberſendung des Proteftes von der geſchehenen 
Intervention benachrichtigen und dieſe Benachrichtigung mit dem Protefte innerhalb 
zweier Tage nad) dem Tage der Protefterhebung zur Poft geben. 

Unterläßt er dies, fo haftet er für den durch bie Unterlafung entſtehenden 
Schaden. 

Art. 59. 

Wenn der Ehrenacceptant unterlaſſen hat, in ſeinem Accepte zu bemerken, zu 
weſſen Ehren die Annahme geſchieht, fo wird der Ausfteller als Honorat angeſehen. 
Art. 60. 

Der Ehrenacceptant wird den ſämmtlichen Nachmännern des Honoraten durch 
die Annahme wechſelmäßig verpflichtet. Dieſe Verpflichtung erliſcht, wenn dem 
Ehrenacceptanten der Wechſel nicht ſpäteſtens am zweiten Werktage nach dem Zah- 
Iungstage zur Zahlung vorgelegt wird. 

Art, 61. 

Wenn der Wechſel von einer Rothadrefie oder einem andern Intervenienten 
su Ehren angenommen wird,. fo haben der Inhaber und bie Nachmänner des He 
noraten Teinen Regreß auf Siäjerfiellung. 


. Derjelbe konn aber von dem Henoraten und deſſen Bormännern geltend ges 
macht werden. 


Civilrecht. 283 


3. Ehrenzahlung. 
Art. 62. . \ u N 
Befinden ſich auf. Dem von ben Bezogenen nit eingelöftlen Wechſel oder der 
Eopie Rothadreſſen over ein Ehrenaccept, welde auf den Zahlungsort Tauten, fo 
muß der Inhaber den Wechſel fpäteftens am zweiten Werktage nach dem Zahlungs⸗ 
tage den ſämmtlichen Nothadreilen und dem Ehrenacceptanten zur Zahlung vorlegen 
und den Erfolg im Proteſte Mangels Zahlung: over in einem Anhange zu bemfelben 
benerken laſſen. J 
Unterläßt er dies, fo verliert er den Regreß gegen ben Adreſſanten oder Ho⸗ 
araten und deren Nachmänner. ' ” 
Weiſt Der Inhaber die von einen anderen S;ntervenienten angebotene Ehren⸗ 
ablung zurüd, fo verliert er den Regreß gegen die Nachmänner des Honoraten. 


Art. 63. BE 

Dem Ehrenzahler muß der Wechſel und ber Proteft Mangels Zahlung gegen 
Erlattung der Koften ausgehändigt werten. | 

Er tritt durch die Ehrenzahlung in die Rechte des Inhabers (Art. 50 und 52) 
zegen den Honoraten, deffen Bormänner und ben Acceptanten. 

Art. 64. 

Unter Mehreren, welche ſich zur Ehrenzahlung erbieten, gebührt demjenigen der 
Sorzug, durch deſſen Zahlung die meiften MWechjelverpflichteten befreit werben. 

Ein Intervenient, welder zahlt, obgleih aus dem Wechſel oder Proteſte erfiht- 
ih if, dag ein Anderer, dem er hiernach nachſtehen müßte, den Wechfel einzulöfen 
bereit war, Kat Beinen Regreg gegen diejenigen Indoffanten, welche durch Leiſtung 
ber von dem Anderen angebotenen Zahlung befreit worden wären. 

Art. 65. 

Der Ehrenacceptant, welder nicht zur Zahlungsleifltung gelangt, weil der Be- 
jgene oder ein anderer Intervenient bezahlt Kat, ift berechtigt, von dem Zahlenden 
eine Provifion von %, Procent zu verlangen. 


X. Vervielfältigung eines Wechſels. 
1 Wechſelduplicate. 
Art. 66. 

Der Ausfteller eines gezogenen Wechſels ift verpflichtet, dem Nemittenten auf 
Lerlangen mehrere gleiblautenne Eremplare des Wechſels zu überliefern. 

Diefelden müſſen im Conterte als Prima, Secunda, Tertia ıc. bezeichnet fein, 
widrigenfalls jedes Exemplar als ein für fi beſtehender Wechſel (Sola⸗Wechſel) 
erachtet wird. 

Au ein Indoſſatar Tann ein Tuplicat des Wechfels verlangen. Er muß fi 
dieſerhalb an feinen unmittelbaren Vormann wenden, weldher wieder an feinen 
Tormannı zurüdgehen muß, bis die Anforderung an den Auafteller gelangt. ever 


Indoſſatar kann von feinem Vormanne verlangen, daß die früheren Indoſſamente 


auf dem Duplicat wiederholt werden. 
Art. 67. n 
Iſt von mehreren ausgefertigten Exemplaren das eine bezahlt, ſo verlieren 
dadurch die anderen ihre Kraft. 
Jedoch bleiben aus den übrigen Erempfaren verhaftet: 

1) der Indoſſant, welcher mehrere Exemplare deffelden Wechſels an verfhichene 
Derfonen indoffirt Hat, und alle fpäteren Inpoffanten, teren Unterföriften 
ſich auf den bei der Zahlung nicht zurüdgegebenen Eremplaren befinden, 
aus ihren Indoſſamenten; 

2) der Acceptant, welcher mehrere Eremplare deſſelben Wechſels acceptirt bat, and 
den Accepten auf den bei der Zahlung nit zurüdgegebenen Exemplaren. 

Art. 68. J 
Ber eines von mehreren Exemplaren eines Wechſels zur Annahme verſandt 
dat, muß auf den übrigen Eremplaren bemerken, bei wem bas von ihm zur As 
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nahme verfandte Eremplar anzutreffen if. Das Unterlafien tiefer Bemerkung ent- 
sieht jedoch dem MWechfel nicht die Wechſelkraft. 
.. "Der Berwahrer des zum Accepte verfanpten Eremplars iſt verpflichtet, daſſelbe 
denjenigen auszukicfern, ber fich ala Indoſſatar ae: 30) oder auf andere Weiſe 
nur Eupfangnahme legutmirt. 68 
Art, > 


Der In haber eines Duplicats, auf weldyen angegeben: iſt, bei: mem. das zum 
Accepte verſandte Exemplar ſich befindet, Tann Mangels Annahme deſſelben den 
Regreß auf Sicherſtellung und Mangele Zahlung den: Regreß auf Zahlung: nicht 
eher nehmen, ale bis er durch Proteſt bat feftfiellen. laſſen: 

1) daß das zum Actepte verfandte Exemplar ifm som. Verwahrer nicht verabfolgt 
. werden if, und 
2) daß auch auf das Duplicat die Unnabme oder die Zahlung nit zu erlan- 


gen gemwefen. 
2, Wechſelcopieen.. 
Art. 70. 

Wechſelcopieen müflen eine Abſchrift des Wechſels und der darauf beſindlichen 
Sndoffamente und Vermerfe enthalten und mit der Erflärung: „bis hierher Abſchrift 
(Sopie)"” oder mit einer ähnlichen Bezeihnung verfehen fein. 

rs der Eopie it gu bemerken, bei wem das zur Annahme verfandte Driginal 
des Wechſels anzutreffen if. Das Unterlaffen dieſes Vermerkes entzieht: jedoch der 
indoffirten Copie nicht ihre wechfelmägige graft. 

Art. 

Jedes auf einer Copie befindliche Original⸗Indoſſament verpflihtel den. In⸗ 

doſſanten eben ſo, als wenn es auf einem iginal⸗-Wechſet ſtünde. 
Art.7 

Der Verwahrer dee Original⸗Wechſels iſt verpflichtet, denſelben dem Beſthzer 
einer mit einem oder mehreren Original⸗Indoſſamenten verſehenen Copie auszulie- 
fern, fofern ſich derfelbe als Indoſſatar oder auf andere Weiſe zur Empfangnahme 
Tegitimirt, 

Wird der Original⸗Wechſel som Verwahrer nicht ausgeliefert, fo iſt der In⸗ 
haber der Wechſelcopie nur nach Aufnahme des im Art. 69 Nr. 1 erwähnten Pro- 
teen Negreß auf Sicherfielung und nad Eintritt des in der Copie angegebenen 
Verfalltages Regreß auf Zahlung gegen diejenigen Indoflanten zu nehmen berechtigt, 
Jeren Original Indoſſamente auf der Copie defindlich find. 

XI. Abhanden gefommene Wechſel. 
| Art. 73, 

Der Eigenthümer eines abhanden gefommenen Wechſels kann die Amortifation 
des Wechſels bei dem Gerichte des Zahlungsortes beantragen. Nach Einleitung 
des Amorfifationd- Verfahrens. Fann derfelbe vom Acceptanten Zahlung fordern, 
wenn er bis zur Amortifation des Wechſels Sicherheit beftellt. Ohne eine foldye 
Sicherheitsſtellung ift er nur die Depofition der aus den Accepte ſchuldigen Summe 
bei Gericht oder bei einer anderen zur Annahme von Depofiten ermäcdtigten Behörde 
oder Anftalt zu fordern berechtigt. 

Art. 74. 

Der nach den Beſtimmungen des Art. 36 legitlmirte Beſitzer eines Wechſels 
kann nur. dann zur Herausgabe deſſelben angehalten werben, wenn er den Wechſel 
in böfem Glauben erworben bat oder ihm bei der Ermwerbung des. Wechſels eine 
grobe hahrlſſtglei zur Laſt fällt. 

Xu Falſche Wechſel. 
Art. 75. 

Auch wenn die Unterjchrift des Ausſtellers eines Wechſels falſch oder verfälicht 
tt, behalten deunoch dan :ddie Acctpterund nie. Achten. Indoſſamente: bie vecchiel- 
we Wirkuugg.. 7* oo 2 
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Art. 76, 
Aus einem mit: einem falſchen oder verfülſchten Accepte oder Suboflamente 


derſehenen Wechfeb bleiberi fammtliche Indoſſanten ˖und ber. Arisfleller, deren Unter⸗ 
ſchriften ächt find, wechſelmäßig verpflichtet. 
XUI. Wecſelverjährung. 
Art. 77. J 
Der wechſelmäßige Anſpruch gegen den Acceptanten verjährt in: vrei Zahren, 
vom Verfalltage des Wechſels an gerechnet. 
Art. 78. 


Die Regreßanſprüche bes Inhabers (Art. 50) gegen den Ausſteller und die 


übrigen Bormäntier verfäßren 2 . 
1) in drei Monaten, wenn der’ Wechſel in Europa, mit Ausnahnie von Jeland 
und dei Sardern, zahlbar war; 
2) in ſechs Monaten, wenn der Wechſel -in den Küftenländern von Aflen und 
Afrila längs des mittelländifhen und fhwarzen Meeres, oder in den dazu 
gehörigen Infeln diefer Meere zahlbar war; 
3) in achtzehn Monaten, wenn der Wecfel in einem anderen aufereuropailden 
Lande oder in Island oder den Fardern zahlbar war. 
Die Verjährung beginnt gegen der Inhaber mit dem Tage ded erhobenen 
Proteſtes. 
Art.79. 


Die Regreßanſprüche des Indoſſanten (Art, 51) gegen den Ausſteller und bie 
übrigen Vormänner verjähren: _ 

1) in 3 Monaten, wenn der Regreßnehmer in Europa, mit Ausnahme von Jeland 
und den Faröern, wohnt; 

2) in 6 Minaten, wenn der Regreßnehmer in den Küſtenländern von Aſien und 
Afrika längs des mittelländifchen und ſchwarzen Meeres, oder An den dazu 
gehörigen Inſeln diefer Meere wohnt; 

3) in 18 Monaten, wenn der Regrepnehmer in einem anderen außereuropäiſchen 
Lande oder in Joland oder den Faröern wohnt. . 

Gegen den Indoſſanten läuft die Frift, wenn er, ehe eine Wechſelklage gegen 
iin angeftellt worden, gezahlt hat, vom Tage der Zahlung, in allen übrigen Fällen 
aber vom Lage der ihm gefhehenen Behändigung der Klage oder Ladung. 

Art. 80. 

Die Berjährung (Art. 77-79) wird nur durch Behändigung der Klage unter- 
drohen und nur in Beziehung auf denjenigen, gegen welchen tie Klage geriähtet iſt. 

Jedoch vertritt in diefer Hinficht die von dem Verklagten geſchehene Streit- 
verfündigung die Stelle der Klage. _ 


XIV. Klagerecht des Wechſelgläubigers. 
Art 81. 

Die wechfelmäßige Verpflichtung trifft den Ausfteller, Acceptanten und Indoſ⸗ 
ſanten des Wechfels, fo wie einen Jeden, welder den Wechſei, Die Wechfelcopie, 
das Accept oder das Indoſſament mitunterzeichnet hat, ſelbſt dann, wenn er ſich 
dabei nur als Bürge (per aval) benannt hat. 

Die Verpflichtung diefer Perfonen erfiredt ſich auf Allee, mas der Wechſel⸗ 
Inhaber wegen Nichterfüllung der Wechſelverbindlichkeit zu fordern hat. 

Der Wechſelinhaber kann fi wegen feiner ganzen Forderung an den Einzelnen 
He * ſteht im feiner Wahl, welchen Wechſelverpftichteten er zuerſt in Anſpruch 
en will. 
Art. 82. 


Der Wechſelſchuldner tann fi nur ſolcher Einreden bedienen, wilde aus dem 
— felbſt dervorgehen oder ihm unmittelbar gegen den edrmaligen Klä⸗ 


an ußeh 





das dort geltende Recht. 
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Art. 83, 
Iſt die wechfelmägige Berbinblichleit bes Ausftelers oder bes Acceptanten durch 
Verjährung oder dadurch, daß die zur Erhaltung. des Wechſelrechts geſeßlich vor⸗ 
geichriebenen Handlungen verabfäumt find, erlofhen, fo Kleiben diefelbeh dem In⸗ 
baber des Wechſels nur fo weit, als fie ſich mit deſſen Schaden bereihern würden, 
verpflichtet. 
Gegen die Indoffanten, deren wechſelmäßige Verbindlichteit erloſchen iſt, findet 
ein ſolcher Anſpruch nicht Statt. 
XV. Ausländiſche Geſetzgebung. 
Art. 8A 
Die Fähigfeit eines Ausländers, wechſelmäßige Verpflihtungen zu übernehmen, 
wird nah den Gefeben des Staates beurtheilt, welchem derfelbe angehört. Jedoch 
wird ein nad den Gefeben feines Baterlandes nit wechlelfähiger Ausländer durch 
Uebernahme von Wechfelverbindlichfeiten im Inlande verpflichtet, infofern er nad 
den Geſetzen des Inlandes wechſelfähig if. 
Art. . 
Die mwefentlihen Exrforderniffe eines im Auslande ausgeftellten Wechfels, fo wie 
jeder anderen in Auslande ausgeftellten Wechfelerflärung werden nad den Geſetzen 


des Ortes beurtheilt, an welchem die Erklärung erfolgt iſt. 


Entſprechen jedoch die im Auslande geſchehenen Wechſelerklärungen den An⸗ 
forderungen des inländiſchen Geſetzes, fu kann daraus, daß fie nach ausländiſchen 
Geſetzen mangelhaft find, Fein Einwand gegen die Nehtsverbinvlicfeit der fpäter 
im, Inlande auf den Wechſel gejehten Erklärungen entnommen werden. 

Ebenfo ‚haben Wechfelerflärungen, wodurch fih ein Inländer einem anderen 
Inländer im Auslande verpflichtet, Wechſelkraft, wenn fle auch nur den Anforde 
rungen der inländiſchen Geſetzgebung entfprechen. | 

Art. 86. 


Neber bie Form der mit einem Wechſel an einem ausländiihen Plabe zur 
Ausübung oder Erhaltung des Wechſelrechts vorzunehmenden Handlungen entſcheidet 


XVI. Proteſt. 
Art. 87. . 
Jeder Proteft muß durch einen Notar oder einen Gerichtsbeamten aufgenommen 
werden. 
Der Zuziehung von Zeugen oder eines Protofollführers bedarf es dabei nicht. 
Art. 88. | 
Der Proteft muß enthalten: 

1) eine wörtlide Abfchrift des Wechſels oder der Kopie und aller darauf befind⸗ 
lihen Indoſſamente und Bemerkungen; . 

2) den Namen -oder die Firma der Perfonen, für welde und gegen melde ber - 
Proteft erhoben wird; 

3) das an die Perfon, gegeu welche proteftirt wird, geitellte Begehren, ihre Ant- 
wort oder die Bemerfung, daß fie feine gegeben babe oder nicht anzutreffen 
gewefen fei; 

4) die Ungabe des Drtes, fo wie des Kalendertages, Monats und Jahres, an 
welhen tie Aufforderung (Nr. 3) geſchehen oder ohne Erfolg verfucht 
worden iſt;“ 

5) im Balle einer Ehrenannahme oder einer Chrenzahlung die Erwähnung, von 
wem, für wen und wie fie angeboten und geleiftet wird; 

6) die Unterfährift des Notare oder des Gerichtsbeamten, welcher den Proteſt auf 
genommen hat, mit Beifügung des Amäisſiegels. 

Art 89 - 
u eire wechſelrechiliche keiſtung - ven mehreren‘ Perſonen erlangt werden, 
ſo iſt über die mehrfache Aufforderung nur eine Proteſturkunde erforderlich. 
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Urt. 90, 

Die Notare und Gerichtobeamten And ſchuldig, die von ihnen aufgenommenen 
Proteſte nad deren ganzem Inhalte Tag für Zag und nah Ordnung des Datums 
in ein befonderes Regifter einzutragen, das von Blatt zu Blatt mit fortlaufenden 
Zahlen verſehen if. 


XV, Drt und Zeit für Präfentation und andere im Wechſelverkehre vor 
fommende Handlungen, 
Art. 91. 

Die Hräfentation zur Annahme oder —S die Proteſterhebung, die Ab⸗ 
forderung eines Wechſelduplicats, ſo wie alle ſonſtigen bei einer beſtimmten Perſon 
vorzunehmenden Acte müſſen in deren Geſchäftslocal und, in Ermangelung eines 
ſolchen, in deren Wohnung vorgenom werben. An einem anderen Orte, zB. 
an ber Börfe, kann dies nur mit beiberfeitigem Einverſtändniſſe geſchehen. 

. Daß das Geihäftelocal oder die Wohnung nicht zu ermitteln fei, ift erſt als- 
dann als feitgefebt anzunehmen, wenn aud eine dieferhalb bei der Polizeibehörde 
des Orts gefhehene Nachfrage des Notars ober des Gerichtsbeamten feuchilee ge⸗ 
blieben iſt, welches im Proteſte bemerkt werben muß. 

Art, 92. 

Berfällt der Wechſel an einem. Sonntage oder allgemeinen Feiertage, fo {fl 
ber nächſte Werktag der Zahlungstag. Auch die Herausgabe eines Wechſelduplicats, 
die Erflärung über tie Annahme, fo wie jede andere Handlung, können nur an 
einem Werktage gefordert werben. Fällt der Zeitpunkt, in welchem die Vornahme 
einer der vorfiehenden Handlungen ſpäteſtens geforbert werden. mußte, auf einen 
Sonntag oder allgemeinen Feiertag, fo muß diefe Hanklung am nächſten Werktage 
geforbert werden. | 

Diefelbe Beflimmung findet anf Protefterhebung Anwendung. 


Beftchen an einem Wehfetplahe ligemeine Zahltage (Saffictage), fo braudt 
die Zahlung eines zwiſchen den Zahltagen fälig gewordenen Wechfels erſt am 
nähften Zahltage geleiftet zu werben, fofern nicht der Wechſel auf Sicht lautet. 

Die im Art, 41 für die Aufnahme des Proteſtes Mangels Zahlung beſtimmte 
Friſt darf jedoch nicht überſchritten werben. 


XVAl. Mangelbafte Unterſchriften. 


7 


RN ’ t, 


W 


Wehchſelertlärungen, welche ſtatt Bes Panne mit Kreuzen oder anderen Zeichen 44 F 


vollzogen ſind, haben nur dann, wenn dieſe Zeichen gerichtlich oder notariell beglau⸗ 
bigt worden, Wechſelkraft. 
Art. 95. 

Der eine Wechſelerklärung als Bevollmächtigter eines Anderen unterzeichnet, 
vhne dazu Vollmacht zu haben, haftet perſönlich in gleicher Weiſe, wie der angebr 
lihe Machtgeber gehaftet haben würde, wenn die Vollmacht ertbeilt geweſen wäre. 

Daflelbe gilt von Bormündern und anderen Bertretern, welche mit lleberfchreitung 
ihrer Beingniffe Wechſelerklürungen ansftelen. ° 


Dritter Abfchnitt. - 
Von eigenen Weafeln 
Art. 96 


Die wefentfihen Erforberniffe eines eigenen (trodenen) Weſels Ank- 

1) die in den Wechſel ſeloͤſt aufzunehmende Bezeichnung ale Wechſel, oder, wenn 
der Wechſel in einer fremden Sprache ausgeſtellt iſt, ein jener Bezeichnung 
entſprechender Ausdruck in der fremden Sprache; 

2) die Angabe der zu zahlenden Geldſumme; — 

3) der Name ber Perſon - oder die Firma, an wre oder an deren Drvor Det 
Ausſteller Zahlung Teiften will; - 


Ing. 
ve’ 


Vor 


| 


V. v. 
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4) die Beſtimmung der Zeit, zu welſcher gezahlt werben ſoll (Art. 4 Nr, 4; € 
5) die Unterfhrift des Ausſtellers mit feinem Narvjen ‚oner feiner Eismas . 
6) die Angabe des Dste, Manage F Zahurs dar Ausſtellung. or 
ri. 97. 
Der Ort der Ausftellung gilt für den eigenen Wechſel, iniafern aiqht ain be- 


fonderer Zahlungsort angegeben if, als gehlungerrt und zugleich als Wohugzt 


des Ausſtellers. 


98. 
Nachſtehende, in dieſem Sefepe Hr gezogene Wechſel gegebene Borfärften 
gelten auch für eigene Werhfel: ' 

1) die Art. 5 und 7 über die Form des Wechfels; 

2) die Art.9—17 über das Indoſſament; 

3) Die Art. 19 und BO fiber die Präfentekion der Wedfel auf eine Zeit nad Sicht 

mit der Maßgabe, daß die Präfentation dem Ausſteller geſchehen muß; - 
4) ber Art. 29 über den Sidperbeitsregreß mit der Maßgabe, daß verſelbe im Falle 
der Unficherheit des Ausſtellers flaitfindet; 

5) die Art. 30—40 über die Zahlung und bie Befugniß zur Depoftion des fällt 
gen Wechſelbetrages mit der Mapgabe, daß letztere durch den al 
geliehen kann; 

6) die Art. 41 und 42, fo wie die Art. 15— 55 über den Regreß Mangels Se 
gegen bie Indoflanten ; 

7) die Art. 62-65 über die Ehrenzahlung; 

8) He Art. 70 - 72 über die Copieen; 

- 9) die Art. 73-76 über abhanden gelommene und falſche Wechſel mit ber Naß⸗ 
ah daß im Kalle des Art.73 die Zahlung due den Ausfteller erfol- 


muß; 

10) die rt. 7886 ‚über die allgemeinen - Grundfätze der Weöfelverföhtung, bie 
Verjährung der Regreßanſprüche gegen die Indoflanten, das Klagerecht des 
Wechfelgläubigere, die ausländiſchen Wechſelgeſetze, den Probe, den Drt 
und die Zeit für die ‚Präfentation und audere im Seqdſelverkehre borfom- 
mende bandlungen, ſo wie über mengeiafte Unterfüriften. 

Urt. 99 


Eigene domicilirte Wechſel find dem Domiciliaten ober, wenn ein folder nicht 
benannt if, dem Ausfteller felbB an demjenigen Orte, yon der Wechfel domicilirt 


Yg . ne zur Zahlung zu präfentiren und, wenn bie Zahlung unterbleibt, dort zu pro- 


.Wird die rechtzeitige Proteferhebung beim Dopicliaten % yexabſãumt, 


bu (Me ‚gebt dadurch ver wechſelmäßige Anſpruch gegen den Aussteller und die Ir 


do 


doſſanten verloren. 
Art. 100. 
Der mweihfelmäßige Anſpruch gegen den Anäfleller reines eigenen Megjee ver⸗ 
lährt in drei Jahren, vom Verfalltage des Wechſels an gerechnet. , 


Frankfurt am 26. Rovember 1848, 
| Der Reichaverweſer, Erzherzog Johann n. 
Der Reichaminiſter der Juſtiz R.Mohl. 


480%. Bollziehung von WBechfelerflärnngen durch Schreibensuner: 
fabrene.. 2. Mai 1849. 

Da den Shreibensunerfahrenen, deren mit Kreuzen oder andern Zeichen zu 
vollziehende Wechſelerklärungen — nad dem Artikel 94 der feit dem 1.Mat d. J. 
im Geſetzeskraft geiretenen allgemeinen deutſchen Wechſelordnung vom 26. November 
4848 und dem 5.4 der Ausführungsverorbnuung nom 28. April d. J. — gerichtlich 
oder in Gegenwart zweier Zeugen, welche den Ausſteller in Pexſon kennen, von 
einem Rotar beglanbigt werden follen, bie wechſelrechtlichen Wirkungen folder Er⸗ 
Härungen mit allemal] genügend: befannt fein bürften; fo werben alle Gerichte und 
Notare hierdurch angewieſen, die must, > vor der Ballziebung und deren Beglau⸗ 
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Abgang, (mitiden Folgen! bekannt zu machen, weblche eine fele Handlung, infonber- 
heit hiuſichtlich der mechfelmägigen Berhaftung mit ihrer Perſon und ihrem Ber- 
mögen, ſei 08 als Anoſteller gezogener oder eigener Wechſel oder als Indoſſanten 
oder Acceptanten, und des in Wechſelſachen eintretenden ſummariſchen Verfahrens, 
mit ſich führt. 
Schwerin am.2. Nat 1849. 
Großherzoglich Medlenburgiſche Landes⸗Regierung. 
L. von Lüßow. 


“uns. Won der Im Oternbeng geltenden ehelichen ‚Gätergemeinfägeft. 
3. Yaunar 2881. 


Zur Beſeitigung von Zweifeln und Irrthümern über das hier geltende In⸗ 
ſtitut der ehelichen Gütergemeinſchaft fügen Bürgermeifter und Rath hie 
ſéelbſt, nad eingeholter vesfallfiger Genehmigung des hohen Juſtiz⸗-Miniſterii, 
hiemit zu willen, daß nach Maßgabe der, unterm 9. Januar 1790 anhero erlaffee 
nen in der Anlage A. hieneben abgedruckten, Landesherrlichen Declarator-Refolution 
und bes beſtehenden Stadtgebrauces Hier Orts im Betreff der ehelihen Güter⸗ 
gemeinſchaft folgende Grundſätze zur Anwendung gelangen: 


1) Die eheliche Gutergemeinſchaft findet nur unter denjenigen. buefigen. Ehelenten 
flatt, weiche der niedergerichtlichen Jurladichion „des Oroppergoglicgen Stadi⸗ 
geruhts oder Magiſtrats hieſelbſt unterworfen ſind. 
A) Die Gütergeneinſchaft beginnt mit Schließung ter Chr, ‚ergreift alle Guüter, 
welche zum eigenthümlichen Vermögen beider Ehegatten gehören, m» ‚hat 
ke Wirlung, daß darnach die Erbfolge der Ehegatten und ihre. Berhaltung 
‚füs die gemeinſchaftlichen Schulden :fich richtet. 
3. 38 ide Ehe durch den Tod nes einen Ehegatten erlofchen und ber Ueber- 


lebende concurtirt mit. Kindern ans wiefer oder .ciner andern. :lühe des 


: "Berkorbenen., :fo. ſteht ıc6 der freien Wahl bes Uebetlebenden, ob er 
fein eigenes Vermögen in die Erbunaſſe werfen will .oder nicht. . 

Sr: dem erſterea Balle, wenn ‚der Ueberlebende fein Vermögen .in die ‚Mae 
wirft, beträgt deſſen fatwariihe Partion die Hälfte — 2 
und in dem letzteren Falle, wann er .fein Aermögen morwegnimunt, mtr 
en Kindeotheil. 

Es iſt in Folge dieſes Gruudſatzes, daß, wenn der Ueberlebende am mi 
einem Kinde des Berſtarbenen coneurrirt und feine Gitter neriweguinnkt, 
dns Dermögen ven Verſtorbenen zwiſchen dem Ueberlebenden uud. um einen 
Ainde gleichmäͤßig getheill werden muß. 

4) &omeurrirt jedoch der Ueberlebende nit mit Kindern, fondern aur wit Ber» 
wandten des Berforbenen, fo nimmt in dem Falle, wenn ber Ehemann 
zuerft verftorben, deſſen Wittwe ihr ‚vorhandenes Eingebrachte vorweg unb 


theilt die Güter des verftorbenen Ehemannes met deſſen nächſten Erben , 


zur Hälfte, 

In dem alle aber, wenn die Ehefrau zuerſt verfiorhen, theilt ver Ehemann 
nur das ihm in die Ehe inferirte Vermögen der Ehefrau mit Deren näche 
Ren Erben zur Hälfte und behält alles übrige, vor und während der She 
von ihm erworbene, Vermögen für fi. 


5) Die Gemeinſchaft der Schulden beider Eheleute findet in Concurfen und fon- “ 


few nur bet beethiter Ehe Kioenn die Ehe mit lebenden Kindern geſegnet 
wurde) ſtatt. 
6) Sell die Gütergemeinfäaft überall: nicht eintreten, fo maß derſelben von beiden 
künftigen Eheleuten vor Schließung der Ehe entfagt werben. 
Eo geſchieht Dies durch eine, vor dem Magiſtrate abgepehent, seißtögenügende 
Erflärung, welche durch ‚beeimalige Juſertion in ben Sandro Jntelligeng- 
Blattern belannt gemacht wird, 


T 
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7) Soll die Gütergemeinſchaft währenn der Ehe aufgehoben werben, fo müſſen 
beide Ehegatten ihre übereinftimmeude deafallfige Erllärung vor dem Ma 
giſtrate abgeben und wird fodann .ebenfo verfahren, wie sub 6 bemerkt worden. 

Sternberg, ven 2. Sammer 1851, 

Bürgermeifter und Rath 

DBulfflef Günther Altvater Cornehl. Man. 

Anlage A. 

Sriederih Kranz zc. ıc. Wohlgelahrter auch Ehrſame, liebe Getreue! 
Es ift verlefen, was ihr unterm 19. v. M., wegen Beftimmung des allbort obti- 
nixenden Rechtes, untenhänigſt vorgetragen babet, und laſſen Bir euch hHirdurch 
unverhalten frin: dag in Anfehung - derjenigen Einwohner, welche den Stabt- 
Obrigfeiten nicht unterworfen find und Erimirte genannt zu werden pflegen, ber 
Tanntli nur Die gemeinen Rechte zur Anwendung kommen Fönnen, wie foldes 
auch das, zur Theilung und Verwaltung der MWaifengüter für die Stadt Sternberg 
gemachte, unterm 22, Bebruar 1755 Landesherrlich beftätigte Reglement 5. 34 
ju erkennen giebet. 

Eben dieſes Reglement feget S. 22 und 23 fe, wie es dort wegen der Erb- 
ſchafts⸗Theilungen gehalten werden fol und beziehet fih $. 22 ausdrüdlich auf 
die Verordnung des Lüdfchen Rechts. Nah Vorſchrift diefes aufgenommenen Rechtes, 
welches die Gemeinschaft ver Güter unter Eheleuten und reſp. mit ihren Kindern 
zum Grunde leget, ift bei Iheilung der Berlaflenfchaften folder Perſonen, die der 
Stadtgerichtsbarkeit unterworfen find, zu verfahren, es mäg der Meberlebende Ehe⸗ 
gatte mit eigenen Kindern oter mit Kindern und Anverwandten Des Verſtorbenen 
concurriren. 

Wie nun nach dem Lübſchen Recht, aus dem Grundſatz der Gemeinſchaft der 
Güter, wenn eines der Eheleute mit Tode abgegangen, der Unterſchied einer 
günzlichen Theilung des gemeinſchaftlichen Vermögens, oder aber nad obrigkeitlichem 
- Ermeflen, mit Zuflimmung der Bormünder nur einer bloßen Abfonderung in An- 
fehung der Verlaſſenſchaft des Berftorbenen Statt finden kann: Alſo muß bei Erb» 
theilungen auch auf dieſe Verſchiedenheit Rüdfiht genommen und überall das Beſte 
der Kinder in billigmäßige Eonflderation gezogen werben. Die Portio statutaria 
supersttis conjugis beiraget ſodann in erften Falle die Hälfte, im zweiten aber 
Kindestheil und fällt demſelben pleno jure zu. 

Auch die Gemeinfhaft der Schulden fließet aus dem Begriff der Gemeinſchaft 
Her Güter, findet jedoch in Concurſen und fonften, nah dem Lübfchen Rechte nur 
alodann Bett, wenn bie Ehe mit lebenden Kindern gefegnet iſt, da dann, bei vor- 
befagter Theilung ver. gemeinſchaftlichen Güter, natürlih vorher Die gefammten 
Schulden abzuziehen find. Nach diefer Unferer Declarator-Refolulton, im Betreff 
des Stadt⸗Reglements vom Sabre 1755 habet ihr in allen zur Zeit nicht ent- 
ſchiedenen oder beendigten Fällen jetzt und künftig euch zu achten. Gegeben auf 
Unſerer Beftung Schwerin den 9, Sanuar 1790, 

- Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
Herzogl. Medlend. zur Regierung verordnete Präfivent, Geheime- und Näthe, 
| von Dewih. 
Den Wohlgelahrtem auch Ehrfamm Unfe - 


zen. lieben getreuen Bürgermeifter, Gericht 
und Rath zu Sternberg. 


4309. Der Fidcus des Oberkirchenraths ald juriftifche Perſon. 
20. December 1851. 
Dem Fiscus des Oberfircgenrathes find die Rechte einer juriſtiſchen Perſon 
landesherrlich beigelegt worden. 
Schwerin am 2öſten December 1851. 
Großherzoglich Meitenbungifies Juſtiz⸗ Wine. kter. 
Bter. 
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4810. Beruf und Erwerb der Eigenſchaft eines Reklenburgers. 
1. Juni 1858. 

Bir Friedrich Franz. sc. ꝛc. Berordnen hierdurch, nach vorgängiger haus⸗ 
veriragsmäßiger Eommunisation mit bes Großherzog von Medienburg - Strelik 
Königliger Hoheit und im Einverſtändniſſe mit Unfern getreuen Ständen, was folgt: 

$. 1. Die Eigenfhaft eines Medlenburgiſchen Unterthans wird für Unfere 
Lande begündet: 

I. durch die Geburt im Inlande, und zwar 
a... aus der rechtmäßigen Che eines Medienburgers, 
b. außer der Ehe, wenn die Mutter zus Zeit derfelben eine Medlenbur⸗ 
gerin war; 
I. durch Geburt im Auslande, und zwar 
a. aus ber rechtmäßigen Ehe eines Medienburgers unmittelbar in 
dem Galle, wenn der Bater zur Zeit derfelben an einem Orte des 
Inlandes feinen feiten Wohnfty hatte; 3J 

b. aus gleicher Ehe mittelbar, wenn zu derſelben das eine over das 
andere ber nachſtehenden beiden Verhältniſſe binzutritt, und zwar mit 
dem Zeitpumite des Eintretens deſſelben, 

1) wenn der Bater vor dem. vollendeten 2iflen Lebensjahre des 
Kindes mit demſelben zurückkehrt und im Sulande ein Domictf 
erwirbt, auch das Kind zu diefer Zeit ih noch unter feiner 
väterliden Gewalt befindet, . 

2) wenn das Kind ohne den Bater vor vollendetem 21. Lebensjahre 
minbeftens ein Jahr lang dauernd in Medienburg fih aufhält; 

c, außer der Ehe, wenn die Mutter zur Zeit der Geburt eine Medlm- 

burgerin war und das Kind mit der Mutter oder obne dieſelbe vor 
vollendeiem Zifen Lebensjahre mindeſtens ein Jahr lang dauernd im 
Inlande ih aufhält; 


IL wurdy Legitimation eines außer ber Ehe geborenen Kindes, wenn der 
Bater zur Zeit der Legitimation ein Medienburger iR, und zwar fowoßl.‘ 


durch die macfolgende Ehe der Erzeuger, als durch landecherrliches Re⸗ 


feript,, fofern der Die: Legitimation begründende Wet im Sulande vor fi 
geht. Erfolgt dieſelbe im Auslande, fo erlangen vie legitimirten Kinder 


bie Diefleltige Untertbanseigenfhaft nur unter denſelben Borausjogungen 
wie fie oben sub 1. a. b. für eheliche Kinder vorgefägrieben find; j 

IV. dur Verhetratbung mit einem Medienburger, wern die Ehefrau eine 
Ausländerin iſt und ber Ehemann entweder tm Jalaunde domicilirt, oder 
die Ehe doch mit Conſens einer inländiſchen Detebehörde vollzogen if; 

V. durch den Erwerb eines ritterfegaftlichen Gutes und Ableiftung des Lehn-, 
seip. Homagialeides; 

VL auch Anfellung .. . 

a, in öffentlichen Civil- over Militairdienken, fofern dieſelbe yon Uns 
ansgegangen ober beftätigt If, jedoch mit Ausnahme der im Auslande 
fungitenden auswärtigen Eonfuln, Handelöagenten und ähnlichen Func⸗ 
tionairen, deren Untertgauenverhälinig buch eine ſolche Anſtellung 
nicht geändert wird; 

b. in landſtändiſchen Dienſten; 

VI. durd landesherrlihe Berleiyung für Ausländer auf deren Antrag 
mitaelſt einer befonders eriheilten Raturaliſationsurkunde. | 
5. 2. Aus andern als den in 6. 1 ausprädli aufgeführten Verhältniſſen 
kann die Eigenfhaft eines Medienburgifchen Unterthano nicht abgeleitet werden, 
Ramentlih wird fie für Ausländer weder durch Adoption, noch durch bloße Domt- 
| cilirung innerhalb Unſerer Lande begründet; es bleiben jedoch bereits nach der 
ieherigen Geſetzgebung erworbenue uud nicht mach eben derſelben wieder verlorne 
Aehte vor Behand. . 
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&, 8,. Be nähen Sehfiiling. bet im. 5. f. getroffenen Befkimmangen dere 
ordnen Wir: 

1) diefenigen Mecklenburzger, welche in Öffentlichen: Civil⸗ oder Milttatwdtenften 
bes Landes fi im Auslande befinden, werben für ſich, ihre Famtlien 
und ihre Medienburgiichen Dfficanten und Dienföboten fo angeſehen, ale 
ob fie im Sulande fih aufhielien; 

2) unchelihe Kinder einer Auslänberin erwerben durch Verheirathung der 
Mutter mit einem Medienburger, außer im Balle der Ergitimation (8. 1, 
sub III), die Unterthaneneigenfchaft nicht. 

Ein Gleiches gilt vom ehelichen Kindern einer Kuslänverin, welche 
ſich mit einem Medlenburger wieder verbeirathet. 

3) ve vrwerbung der Unterthaneneigenfchaft in deu Fällen des 8. 1, sub 

VL, VII begründet dieſelbe auch für Die Ehefrau and die noch unter 
Sheeliäen Bewalt ſtehenden Kinder unter 21 Jahren, foferne nicht bei 
der Naturalifation eine ausprüdiihe Ausnahme gemacht wird.. 

6 4 Alle Rechte. und act eines Medlenburgiſchen Unterthano beginnen 
in den Fällen des 5. 1, sub VI, VU für den Ausländer und deſſen mit 
recipirte Angehörige mit dem Beitpundte, wo dem Naturaliſirten Dir Raturalifations- 
arte ansgehänkigt if; in ben Fällen des 8. 1, sub VI mit der Aushändigung 
her Anſtellungo⸗, refp. Befätigumgsurkunde; bein Erwerbe eines ritterſchaftlichen 
Gutes mit der geſchehenen Eidesleiſtung. 

An den beſonderen Rechten und Richten, die ans dem Beſitze eines ritter- 
ſchaftlichen Gutes und dem Lehn⸗ und Homagialeive folgen, an den rüdfichtlich 
der Landesflößer beſtehenden Berechtigungen, fo wie an ber Angehörigkeit zum 
Medlenburgiſchen eingebornen und recipirten Adel wird durch dieſe Verordnung 
Rn geändert. 


10%: . 5. Den Ortapbrigkeiben Unferer Sande verbleibt die Befugniß, Ausländern 
"die 


72 
57 


? 
d 


" 


I 


Domieilirunn in den ihnen untergebenen Orten zu geflatten, doch Darf denfelben 
vor erlangter Naturaliſation die Ausübung üffentlicher oder geriätlider Func⸗ 
tionen nicht geflattet, und das Büärgerrecht mur zum Suede der Ausäbung ber 
darin enthaltenen gewerblichen und vermögensrechtlichen Befugniſſe verliehen werben. 
Bon allen übrigen, namentlich. den dem öffentlichen Rechte angehörigen im Bürger- 
rechte enthaltenen, Rechtobeziehungen bleiben Ausländer ansgefchloffen. 

Die Returalifation fol Ausländern nur Tann gewährt werben, wenn bie 
Antragenden gleichzeitig die Niederlafiung an inem Orte bes Inlandes nah den 
für dieſelbe beſtehenden Gefepen gewinnen. Die umfer Beibringung genfigenter, 
zu dieſem Zmwede obrigkettlich ausgeflellter Beſcheinigung hierüber nachgeſuchte 
Naturaliſation fell nur daun verfagt werden, wenn Grünse aus der Perfon des 
Aufzunchmenden entgegenfichen. 

Tür Medlenburg - Strelipfäe Unterihanen, weiße das Rieder! fungereht an 
einem Orte Unferer Lande erwerben, bedarf es zur Erlangung. ber Dieffeitigen 
Unterthauseigenſchaft der Raturalifstion nicht. 

$..6. Wusländer, welche in Unfern Landen id. aufpalten wollen und nicht 
bloß als Reifende zu betrachten find, können angehalten werden, ſich durch Beibrin⸗ 
uns ven Heimathoſcheiaos über tie Fortdauer ihres Unterthanenverhältniſſes zu 
egitimiren 

8. 7. Die Eigenfhaft eines Medlenburgiſchen Unterthane hört aufı 

1) duch Verheirathung einer Medlenburgerin wit einem Richtmedienburger, 

2) durch erfolgte Legitimation der von einem Ausländer wit. einen: ‚Medien- 

bargerin außer der Che erzeugten Kinder, . 

3) durch Entlaſſung ans vom Unterifaneuunsbante, auf ntrag der Bethei⸗ 

4) durch Auswanderung G. 9.). 

$. 8. Die Entlaffjung aus dem Unterthanennerkande erfolgt nf Deofgtifgen 
zuläffig befundenen Antrag durch eine befondere aus Unferm Mintſternin en. Innern 
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m ertheflende Myfinde und bewirkt mit vem Zeitpunkte der Auehändigung derſelben 
ten Berluſt des Unterthanseigenſchaft ſowohl für den Antragenden ſelbſt, als für 
ſeine etwaige Ehefrau und feine noch unter vüterlicher Gewalt ſtehenden minder⸗ 
jährigen Kinder, fofern dieſerhalb nicht ein befonderer Vorbehalt gemacht wird. 

6. 9. Als Auswanderung iſt zu betrachten: 

1) wenn ein Unterthan ohne Erlaubniß Unfere Lande verläßt und nicht binne 
10 Jahren zurüdckkehrt; Ä 

2) wenn ein Untertdan zwar mit Erlaubnig (Paß, Wanderbuch u. f. w.) 
Unfere Lande verläßt, aber nicht binnen 10 Jahren nach Ablayf der für 
die Dauer der Erlaubniß beftimmten Friſt zurüdkehrt. * 

3) wenn ein Unterihan in die Dienfle eines fremben Staates tritt und zu 
diefem Ende das Land verläßt, ausgenommen, daß ihm dazu Unſere be⸗ 
fondere Erlaubniß erteilt und der Fortbeſtand des Untertbanenverhält- 
nifies bei Ertheilung derſelben ausdrücklich zugeſichert If. 

Sole Medlenburger, welde von einer auswärtigen Regterung tn 
einem von Uns: zugelaffenen Amte als Conſuln, Handelsagenten u. f. w. 
tm Snlande angeftellt werben, verlieren dadurch die Unterthanseigeuſchaft nicht. 

4) Wenn Unterthanen mit der ausdrücklichen Erklärung, auswandern zu wollen, 
ihr bieheriges Domicil aufgeben, das Land verlaffen und entweder tn 
einem deuſchen Bundesſtaate das Unterthanenrecht erworben, oder außer 
halb der dentſchen Bundesſtaaten ein Jahr lang fi aufgehalten haben. 

$. 10. Die Auswanderung bat’ an 'fih auf zur Zeit des Eintretens ihrer 

vorausſetzungen bereits eriftent gewordene Verpflichtungen des Auswandernden und 
feiner Angehörtgen aus dem bisherigen Unterthanenverhältniffe in öffentlichen Rechts⸗ 


bezichungen keiperlei Einfluß, indem es zur Aufgehung derſelben in jedem Delle 


der Entlaſſung aus dem Unterthanenverbande bedarf. 

5. 11. Durch den eigenthümlichen Beſitz eines Medlenhurgiſchen ritterſchaft⸗ 
lichen Gutes wird für den Beflber die Eigenſchaft eines Medlenburgiſchen Unier- 
thans confervirt. Eigenthümer und Lchnöbefiger folder Güter unterliegen daher, 
ſo lange ihr Beſitz fortvauert, den Beftimmungen des 6. 9 richt. 

$. 12. In Bezgug auf alle Rechtsfolgen, meldhe durch dieſe Verordaung dem 
Aufenthalte oder eijnem Vorgange im In» ober Auslande beigelegt find, ſollen Die 
Medlenburg ⸗Strelißiſchen Lande dem Jalaunde glei gehalten werben. 

Örgeben durch Unfer Stants-Minifterium, Schwerin, am Iften Imius 1853, 
Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
· Bersrdnuung, 


beterfiend den Erwerb und Berluftber Eigen⸗ 
Khaft eines Mecklenburgiſchen Unterthans. 


4341. Sehr del der gnifichen Inmille Bentind). 06. Zaxi 10MB. 


Nachdem die dentſche Bunderverſammlung tm ihrer 15ten viesjährigen Sihung 
beſchloſſen, fümmtlidde Hegterungen des deutſchen Bundes zu erfuchen, die Öffentliche 
Orlonatmaung des von der Bundesverfammlung am 12ten Junius 1845 ge- 
‚feßten Beſchluffes, welcher laute: 

„die Bundesverfammlmg erklärt, dag der Gräflichen Famille Bentind na 
ihrem Stanbesverhälntiie zur Zeit des deutſchen Reichs die Rechte des 
ben Apelo und der Ebenbürtigkeit im Sinne des Art. 14 der deutſchen 
ndesacte zuftchen, ” 
anf Innbesgefehlihem Wege zu verfügen, wird dieſer Beſchluß Hierdurch zur allge» 
mine Kenntniß gebracht. 

Sänerin um 20ſten —* tif & Ri — 

Großherzoglich Medienburgtiges Staats erium, 
hen Graf v. Bülow. v. Säröter. v. Brock. 
16* 
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43192. Qualiſeirung der Ausländer in deu ihnen von den Orts⸗ 
bebörden ertheilten Domieilſcheinen als ſolche. 28. Zuli 1853. 


Es iſt dem unterzeichneten Miniſterium bemerflich geworden, bag viele Drts- 
obrigkeiten, wenn fie von der ihnen nah 6. 5 der Berorbnung vom Ifen Imius 
d. J., den Erwerb und DBerluft der Unteribanseigenfhaft beireffend, zuftehenden 
Befugnis, Ausländern die Domicilirung in den ihnen untergebenen Orten zu ge- 
flatten und das Bürgerrecht in der dort vorgefchriebenen beſchränkten Weile zu 
verleihen, Gebrauch machen, den Betheiligten darüber Domicilſcheine und Bürger» 
briefe ausftellen, melde des Berhältniffes des Inhabers als eines Ausländers nicht 
erwähnen. _ 

Da nun derartige unvolltändige Urkunden vielfachen Mißbrauches, namentlich 
zur Erwirfung ungeſetzlicher Irauungen, fähig find, es überdies au nothwendig 
if, daß die Beſonderheit des begründeten Verhältniſſes aus der barüber ertheilten 
Urkunde völlig ertennbar ſei; fo findet fih das unterzeichnete Minifterium ver- 
anlaft, gefammten DOrtsobrigfeiten des Landes hierdurch zur Pfliht zu machen, 
in allen, Ausländern über das ihnen gewährte Domicil oder Bürgerrecht zu 
ertheilenden Urkunden ausbrüdlich zu bemerken, dag ihnen beibes nur als Aus- 
ändern und unter Beibehaltung diefer Eigenfchaft zugeſtanden fei. 

Schwerin am 28ften Julius. 1853. 

Großherzoglich Medlenburgifches Miniflerium des Innern. 
Für den abweiendenden Minifter: 
v. Schröter. 
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4318. Wmfchreibung der Intabulata von Ne/ in Gourant. 
6 Sanuar 2847. 

Wir Friedrich Franz ar. ıc. Verordnen, nad finttgehabter verfaffungs- 
mäßiger Berathung mit Unfern getrenen Ständen, hierdurch, daß rüdfihtlih der 
Umwandlung der, in ben Hypothefenbühern aller Art und in den Stadtpfand- 
büchern gegenwärtig fi intabulirt findenden NZwprittel- Pöfte in die, nach dem 
18 Thalerfuß ausgeprägte Münze die Einwilligung der gleih- und nachſtehend 
intabulirten Gläubiger nicht erforberli fein fell, ſobald durch eine ſolche Umwand⸗ 
lung der Eours von 116%, Procent nicht überfähritten wird, und find die in Folge 
folder Umwandlung des Münzfußes beantragt mwerbenten Bemerkungen in den 
en und Stabtbühern und in ben Hypothelenfäpeinen gebührenfrei zu 
befchaffen. 

Gegeben dur Unfere Regierung, Schwerin am 6, Januar 1847, 

Friedrich Franz. 
L. von Lützow. 


46814. Gonvertirung Der olagettagenen Bulßcapktalten in Sontant: 
| 4. December 1851. 2 

Griedrih Franz x. u. Um die Schwierigkeiten zu befeitigen, welche 
ih der Konvertirung der tn ben Hypothefenbüchern und Stadtpfandbüchern ein- 
getragen ſtehenden Goldcapitalien in Courant häufig enigegenftellen, und um dadurch 
einem fühlbar gewordenen Bedürfniß nah einer feſten Norm für folde Eonver- 
‚ tirungen abzubelfen, verordnen Wir, nach zuvoriger bausvertragsmäßiger Communi- 
eation mit Str. Königligen Hoheit dem Großherzoge von Medienburg-Strelig und 
verfaffungsmäßiger Berathung mit Unfern getreuen Ständen, hierdurch, wie folgt: 

.$. 1. Es dürfen in Hypothefen» oder Stadtpfandbüchern eingetragene Gold⸗ 
enpitalien umgejchrieben, oder auf in Gold offengehaltene Folien Gapitalien im 
Gourant eingetragen werben, ohne daß es hierzu Der Zuftimmung der. gleich» oder 
nachſtehenden Gläubiger bedarf, wenn dabei ein Cours yon 10 pet. des Goldes 
zu Courant nicht überſchritten wird, 
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6.2. Dieſer feſtgeſtellte Maximal“Cours von 10 pCt beſtimmt ſedvch nur 
die Grenze, bis zu welcher, ohne Zuſtimmung der gleich⸗ oder nachſtehenden Gläubi⸗ 
ger, Umſchreibungen geſchehen dürfen, giebt aber dem Inhaber des Goldeapitals 
fein Recht, eine Umſchreibung nach dieſem Courſe zu verlangen, vielmehr erfordern 
ſelche Umfchreibungen eine vorgängige Vereinbarung zwiſchen den Schuldner und 
dem Inhaber des Goldeapitals über den dabei grumbleglih zu machenden Cours 
und können nur auf Antrag des zeitigen Eigenthümers Des betreffenden Grund" 
Rüds oder deſſen geſetzlichen Vertreters geihehen. oo 


5. 3. Wegen Aattgefunder Umſchreibungen oder Eintragungen auf in Gold 
offen gehaltene vor⸗ oder gleichſtehende Folien "bedarf es der Abänderung ber 
Hypothekenſcheine gleich⸗ oder nachſtehender Pöſte nicht. 

5. 4. Die Gültigkeit dieſer Verordnung wird auf den Zeitraum bis Ende 
des Jahres 1853 befchräntt. 

Gegeben durch Unfer Gefammt-Minifterium, Schwerin am A. December 1851, 


Friedrich Franz. 
v. Schröter. v. Brock. 
Verordnung 
wegen Convertirung den in den Hypo⸗ 
theken⸗· und Stadtpfandbbuͤchern eingetragen 
ſtehenden Golbcapit alien in Courant. 


Zu 1. Städtifhes Hypothekenweſen. Seite 23. 


4815. Anwendung ber Stadtbuchorduuug auf Noſtock. 
18. Jauuar 1880. 

Wir Bürgermeifter ımd Rath der Stadt Roſtodk bringen in Bezug auf bie 
allerhöchſte Berordnungen vom 22. December v. 3. wegen Einführung einer 
Staptbucherduung und über Legitimation in Srhfällen bei Hypo— 
theken- und Stadtbuchſachen (Offic. Wochenblatt 1830 St. 1) zur Kenntniß 
der bei dem hieſigen Stadibuche Intereſſirenden: g 


1) Die bei der Kämmerei fungirenden Rathömitgliever bilden die Stabtbud- 
behörde (cfr. SS. 60 sequ. der Stadtibuch⸗Ordn.); als Serretäre find 
dabei angeftellt der Rathsſecretär und der Kämmereifecretär. 


2) Für die der ſtädtiſchen Jurisdiction untertworfenen Berlaffenichaften if das 
biefige Waifengeriht mit Ertheilung der Erbenzeugniffe beauftragt (cfr..$. 2 
sequ. ber Erb-2,-D.) und ift daher vom 1. Februar d. J. an (efr. $.58 
der. St.-B.-D.) dafür die allein competente Behörde. Die zweite Inflanz 
bildet das hieſige Obergericht. 

3) Die von der Stadtbuchbehörde zu verfügenden Verkündigungen der nachgeſuchten 
Berlaffungen von Grundſtücken (cfr. $. 11 der St. B. DO.) follen neben 

. dem Anlage an vie Rathhaustafel, auch in den Hiefigen Zeitungen und 
wöchentliäen Rachrichten und Anzeigen dreimal abgedrudt werden. Die 
AInfertionsgebühren find nah der Zahl der verfündigten Verlaffungen,. bet 
teßteren von den Nachſuchenden theilmeife wahrzunehmen. 

Die erfle Verfündigung wird am 2. k. M. Februar flatthaben und ſolche 
müſſen diejenigen nit unbenutzt Taflen, welchen daran Liegt, daß die Der- 
laſſung noch vor dem 15. Juni dv. J gefhehen möge. 

H Die Taxordnung (Anlage A. zur St.-B.-D.) findet in Gemäßheit S. 71 der 
Stadtbuchordnung auf diefenigen Stadtbuchgeſchäfte ihre Anwendung, welche 
Yon dem Normaliage (1ſten Februar) inel. an vorkommen. 


P. J. S. Roſtod, den 18, Januar 1830. 
' | " J. C. T. Stever, Prot. 


® 
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ası6. Wisſmarſche Verordnung wegen des Eiufluffes der fort⸗ 
geſetzten Gütergemeinſchaft auf das Disyofitionsreiht im 
Stadtbuch ſachen. 13. Auguſt 1839. 


Bir, Bürgermeiſter und Rath der Stadt Wismar, fügen zu wiſſen: Die am 
10. April 1838 für die biefige Stadt und deren Feldmark publicirte Stadtbuch⸗ 
ordnung bezieht fih in ihrem $. 45 wegen Legitimation der Erben in Stadtbuch- 
angelegenheiten auf die Landbesherrlihe Berordnung vom 22. December 1829. 
Wenn jedoch diefe Verordnung das hier beſtehende und durch Obſervanz eigenthüm⸗ 
lich ausgebildete Inſtitut der fortgeſetzten Gütergemeinſchaft zwiſchen Eltern und 
Kindern unberüdſichtigt gelaſſen hat, fo bedarf es der Aushülfe durch beſondere 
geſetzliche Beſtimmung, und demgemäß wird, unter Mitbeliebung des Ausſchuſſes 
Einer Ehrliebenden Bürgerſchaft, das Folgende verordnet: 


6. 1. Der überlebende Ehegatte, welcher mit feinen Kindern im ungetheilten 
Gute ſitzen geblieben, gilt, fo lange dies Verhältniß befteht, auch in Beziehung 
auf Stadtbuchangelegenheiten für den alleinigen Repräfentanten des commünen 
Vermögens und für den alleinigen Disponenten über daſſelbe. 

Es bedarf namentli bei der Eintragung in das gemeinfame Grundſtück, bei 
der Agnition eines neuen Gläubigers, und zur Umfchreibung und Tilgung von 
Intabulatis nur feiner Zufiimmung resp. cum curatore sexus; fo wie zur 
Erwirfung eines verorbnungsmäßgigen Erbenzeugnifles nur feiner Erklärung über 
die Antretung der Erbſchaft. 

$. 2, Dur ſolche einfeitige Handlungen und Erflärungen des überlebenden 
Ehegatten werden zwar die Kinder mit verpflichtet, jedoch blos in Beziehung auf 
das commäne Vermögen. Ihr Sondergut wird dadurch nicht verhaftet. 

$. 3, Werden ausfiehende Forderungen oder fonftige Rechte des Verftorbenen 
intabulirt, fo gefchieht die Eintragung für den Überlebenden Ehegatten und für 
bie Kinder, mit dem Bemerken, daß dieſelben in fortgefeßter Gütergemeinſchaft leben. 

6. 4. Mit demfelben Bemerken werben, auf einfeitigen Antrag des über- 
lebenden Ehegatten, ihm und den Kindern die Grundſtücke des Berfiorbenen zum 
Stadtbuche verlaffen. 

Die Kinder find flets einzeln zu bezeichnen. 

$. 5. Bei dem freiwilligen Verkaufe eines folden Grundſtüdea und hier⸗ 
na bei der Verkündigung und NAuflaflung deflelben bedarf es der Zufimmung 

er Kinder. 

Hat der Verſtorbene felbft das Grundſtück no verkauft, fo if zur Verkün⸗ 
digung und Berlaffung nur die Zuflimmung des überlebenden Ehegatten erforderlich. 

$. 6. Die Befugnig, durch Uebereinfommen oder letzle Willensverordnung 
abwelchende Beflimmungen zu treffen, wird hiedurch nicht beſchränkt. 

$. 7. Der Eintritt der fortgefehten Gütergemeinfhaft und ihr Beſtehen 
werben vermuthet. Es genügt darüber die Erflärung bes überlebenden Ehegatten. 

$. 8. Der überlebende Ehegatte Hat fih durch ein Erbenzeugniß zw legiti⸗ 
miren. Daffelbe ift ihm auf den Grund diefer Verordnung zu ertheilen, wenn er über 
ih und die Kinder gehörige Beſcheinigung beigebracht, über Antretung der Erb- 
(hart ſich ausgeſprochen und die nach dem erwähnten Landesgeſetze vom 22. Der. 
1829 fonft erforderlihen Erflärungen abgegeben hat. 

$. 9. Da diefes Status Fein neues Recht einführt, fondern nur dazu dienen 
fol, die Landesgeſetze in Betreff der Legitimation der Erben einem hier befichenden 
Iocalen Inflitute anzupafien, fo findet es auch auf Vorkommenheiten aus früherer 
Zeit Anwendnng. 


Gegeben unter dem Gtadifiegel und bes Stabtſectetärs Llmterfcheift. 
Wismar, den 13. Auguſt 1839. Bu 
(L. S) G. Enghart, Stabtferretär. 
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‚Gchäbren in Stabtbudpfachen in Sonrant. ©S. Febr. 1848. 


 eternt Franı nr. w. Nachdem wir die Tar-Drbnung in Stadtbuch⸗ 
fahen vom 22ften December 1829, unter Einſchaltung der in den „Ergängenden 
Beſtimmungen zur Stadtdud- Orduung vom 16ten Februar 1838” enthaltenen 
Zufäpe, für den 14-Thalerfug haben umarbeiten Iaffen, beflimmen Wir, nach ver- 
nommener Erklärung des Engern Ansichuffes Unferer Ritter- und Landſchaft, hier- 
dur, daß diefe neue, hierunter abgedrudte Zar -DOrbnung vom iften Mai d. 3. 
an in Kraft treten fol, mithin alle won tiefem Tage inclusive an fällig wer- 
benden Gebühren in Stadtbuchfachen danach zu erheben find. 
Gegeben dur Unfere Regierung, Schwerin am 25ften Februar 1848. 
Friedrich Franz. 
t. von Lützow. 
Berorbnumng, 


betreffend die Reftftellung ber. Gebk 
in Stadtbuchſachen nach beim 14:Thale * 


Tax⸗Ordnung in Stadtbuchſachen. 

1) Für eine Verfündigung, und zwar für deren Erkennung, Ausfertigung, 
Afftxion und Refirion, für das Document darüber, au für etwanige Vorarbeiten, 
alfo mit Ausſchluß aller Nebenerhebungen, find, wenn fh nur ein Grzaent 
ſindet ® ® [} * ® L} “ 8 Hl. nn 
fonft von einem jeden verſelben x ßl. 

m erheben. Wenn derſelbe Ertrahent mehrere Orunpfüde verfünbigen läßt, oder 

wenn verihiedene Perfonen in Gemeinſchaft febige abtreten, iſt immer nur bie 

einfahe Gebühr zuläffg. - - 

2) Für die Berlaffung zu Sladibuch — vom Werthe des Grundſtüds in 
der Regel ein halbes Procent; 

a. in Erb- und Erbtheilungoflillen unter Descendenten, Aeëcendenten, Che⸗ 
gatten, besgleihen beim Uebergange des Eigenthums von Grundſtücken 
überlebender Ehegatten, unter denen Gütergemeinſchaft ftattgefunden bat, — 
vom Werthe ein achtel Procent; 

b. in Erb- und Erbtheilungefällen unter Geſchwiſtern — vom Werthe ein 
viertel Procent. 

Die Berechnung gefhteht nad dem letzten Kaufpreiſe, tft folder nicht aus- 
aumitieln, nach dem Werthe Der vorbergegangenen Erbauseinanderfehung; 
fehlt es auch hlerüber an Nachweiſungen, fo tritt eine billige Veranſchla⸗ 
gung, allenfalld Aufnahme einer Tare ein. 

ec. Als geringfter Anfap für jede Verlaffung wird ſtets die Wahrnehmung von 
14 81. geftattet. 

3) Wegen der Berländigungs- und Berblaſſungs⸗Gebühren nor- 

miren noch die nachſtehenden allgemeinen Vorſchriften: 

a. Balls nicht mehrere nad) dem Normaltage eingetretene Beſitzveränderungen zur 
Trage ſtehen, find flete nur einfache Verkündigungs⸗ und ebenfo nur einfache 
Berlaffungs-Webühren zu erheben, namentlich wenn der abtretende Beilber 
nah dem Normaltage veriußert hat und Zweds ber Berlaflang auf den 
neuen (Erwerber ein Prodama zus Berkhtigung bes Beſitztitelo aud- 

gebradyt mir. 

In folder Fällen ift ver höchſte Gebäpren-Anfap, nämlich ein halbes Procent, 
wahrzunehmen, wenn nicht in Erbſchaftsfüllen die Gebühr für die mehrfach 
eingetretenen Befibveränderungen weniger beträgt. 

db. Im Falle eines General⸗ oder Sperial-Coneurfes wird, ohne vorgängige Ber- 
laflung an die Gläubiger, von ihnen unmittelbar an den Erwerber aus dem⸗ 
felben aufgelafien, Re Haben. mithin eine befondere Gebühr nur in den Aus- 
nahmefällen zu reden, wo fie za andern Zweden eine verlaſang auf ihren 
Namen ausdrücklich beantragen. 
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©. Wenn Miterben aus ungethellter Erbſchaft oder .in Folge endlicher Anseimnaber⸗ 
ſetzung oder öffentlicher Licitation Grundſtüde erſtanden oder übernommen 
haben; ferner in den Fällen, wo ſelbige ihnen oder Legatarien nach letzt⸗ 


williger Beſtimmung zufallen, gilt daſſelbe, und iſt mithin 


nur diejenige 


einfache Verlaſſungsgebühr wahrzunehmen, zu welcher dieſe neuen Erwerber 
nach Nr. 2 dieſer Tax⸗Ordnung pflichtig ſind. Dagegen iſt die vorgängige 
förmliche Verlaſſung auf in Gemeinſchaft ſtehende Erben allemal erforderlich 
und bie beſondere Gebühr dafür zu entrichten, wenn ſie ein Grundſtück an 


einen Dritten veräußert haben, 
d. Für Atteſte über Berlaflungen iſt feine Gebühr zu berechnen. 


4) Für die Eintragung eines Poflens in das Stabtbuh in der Regel von 


jeden en Ihalern des Capitals ein halbes Procent. 

Jedoch: 

a. bei einzutragenden rücſſtändigen Kaufgeldern und bei Erbgeldern 
von jeden hundert Thalern ein viertel Procent; 

b. für Eintragungen in die zweite und dritte Rubrik, welche nicht 
in Gelderlegniſſen beſtehen, imgleichen für Vormerkungen und 
Notirungen zu allen Rubriken, nad Verhältniß der Wichtigkeit 
und des Umfangs des Gegenlandes „. „— . . 14 Hl. bie 

c. als niedriger Satz für jede Eintragung ſind wahrzunehmen . 

5) Für die Umfhreibung eines Pofens vom. Capital⸗Werthe 

ein achtel Procent, als geringfter Say wird jedoch geftuttet . 

6) Für die Tilgung eines Polens von 100 Thirn. und darüber 
für die Tilgung eines Poſtens unter 100 Thlr., imgleichen einer Ein⸗ 
tragung in Die zweite Rubrit. 

7) Für die Decrete zur Eintragung, Umfbreibung und Tilgung, 
deogleichen für die Sitzungen der Stadtbuchbehörde zur Ausrichtung 
der vorkommenden Geſchäfte wird nichts bezahlt. 

8) Für die anszufertigenden Scheine wird entriähtet: 

a. für einen Hypothekenſchein bei Höfen von 100 Ihirn. und darüber 
bei Hören unter 100 Thir. . . 

b. Umfcreibungen werben auf dem Hypothelenfäheine notirt, und 
wird dafür außer der Umſchreibungsgebühr (Nr. 5) nichts 
erlegt. 

Wird indeflen die Ausfertigung eines neuen Hypothelenicheind 
verlangt, fo wird die sub a. befimmte Gebühr beſonders 
erboben. 

©. Für Zilgungefheine, wenn fie begehrt werden, wie für Hypo⸗ 
thekenſcheine. 

. 9) Wird derſelbe Poſten auf mehrere Folien eingetragen ober 
darauf umgefchrieben, fo wird doch die Eintragunge- und Umſchrei⸗ 
bunge- Gebühr nur einmal erhoben. 

Bei Tilgung folder Pöſte wird, außer der einmal ganz zu er⸗ 
Iegenven Gebühr, für jedes weiter verhaftete Grundſtück nur die 
Hälfte der ad Nr. 6 verzeichneten Gebühr erlegt. 

10) Für die Umſchreibung einer Forderung, welche in Folge 
mehrfacher, im Stadtbuch nicht notirter Veränderungen in der Perfon 
des Gläubigers gefbicht, iR die Gebühr nur für eine jebe nach 
‚dem erfien Februar 1830 eingetretene Veränderung vom Extrahenten 
zu erlegen. 

11) Für begehrte Attefe in Stadtbuchſachen, die vorfepend 
nicht erwähnt find ... 

12) Für bie Einſich der Solien eines Grusbküds oe... 
jedoch Höhftene nur . . 
wenn gleichzeitig die Bolien mehrerer Orunbfäde infpichet. werben, 


1Thlr. Sl. 
14 gl 


10 61. 
1081. 


5 gl. 


10 ßl. 
5 51. 
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13) Für Collectiv⸗Proclamata mit aller Zubehör, alſo für den 
Antrag darauf, für ihre Erkennung, die Affirion und Sefirion, Schrei- 
den an die Sntelligenz-Erpedition, den Liquidations⸗Termin, für bie 
Liquidate, den Präcluſiv⸗Beſcheid, deſſen Publication, Ausfertigung 
und Sufinuation paffiren, neben den Abſchrifts⸗Gebühren für das 
Ziquidations-Protocoll und feine Anlagen, eins für ales.. „. . . 2Thlr. 16 51. 
für jeden Ertrahenten, der nicht mehr als vier Grundſtüde precla- 
miren läßt, für jedes weiter zur Proclamation verftellte. Grundfüd 
aber 20 81. mehr. 

Wenn jedoch dadurch die volle Gebühr für ein einfaches Pro⸗ 
clama na der normirenden Taxe nicht auflommen follte, fo iſt die⸗ 
felbe nach deg Zahl der Ertrabenten pro rata von denſelben wahr⸗ 
zunehmen. 

Der Berlag an Porto, eſertions⸗ und Stempel-Gebäßren wird 
anf alle Intereſſenten nad Verhältnig der fie betreffenden gebrudten 
Zeilen des Proclams vertheilt. 






14) Für vorlommende Abſchriften Aa Bogen . . : 381. 6pf. 
Für die etwa verlangte Vidimation derfelden, mit Einfälug der 


Collation, A Bogen .. . : 281. 
Kür Abfchriften der Hypothefenfeine ober äiteſte, auch "für 

Koften-Berzeihniffe und deren Abfchrift findet Fein Anfap Statt, eben 

fo wenig für die in Stabtbuch-Angelegenheiten aufgenommenen Re⸗ 

giftraturen und befonderen Protocolle. 


15) Der Stadidiener erhält für jede Erpebition 2... 2 ßl. 
ebenſo für jede Ladung, die er mündlich beſchaftft.... 2 8l. 
für jeden Act aber höchſtens... en. 10 81. 


wenn. auch mehr als fünf Perfonen geladen And. 
16) Für die Einrihtung der Folien im Stadtbuche, namentlich 
die Auslage an Papier ıc., das Linliren und für die Webertragung 
des in ein älteres Stadt», Stabtpfand- oder Protocollbuch bereits 
Verzeichneten, bezahlt der Eigenthimer nach Maßgabe des Werths 
des Grundſtücks und der Stärke Des angelegten Folii zufammen A Sl. bis 1 Thlr. 8 Bl. 
welche Gebühr jedoch ein achtel Procent vom Werthe des Grundſtücke 
nicht überſteigen darf. 
Unmerlungen. 
a. In allen übrigen Fällen, namentlich für Refponfe, Mandate u. f. w., normirt 
die Orts-Gebühren-Zare. 
b. Die Stempel-Gebühr iR in den obigen Sägen nicht mitbegriffen. 
c. Die Gebühren müſſen ſtets auf den Ausfertigungen und zu ven Acten, pProto⸗ 
collen oder beſonderen Regiſtern der Behörde ſpeciſicirt werden und ſind 
immer vom Extrahenten wahrzunehmen. 


4818. Anwendung der Stadtbuchorbunng anf das Riodomwer 
und Wendfeld der Stadt Parchim. 14. April 1858, 


Briedrih Franz ıc ıc. Auf ven bei Uns von dem Magiftrate der Stadt 
Parchim geftellten Antrag, die Eigenthums- und Hypotbefen-Berhältniffe an dem 
zum Gebiete der Stadt Parchim gehösenten Klodower und Wendfelde mittelft An- 
wendung ber Stadtbuch⸗Ordnung vom 22ften December 1829 auf das gedachte 
—— und Wendfeld zu reguliren und ſicher zu ſtellen, verordnen Wir hiermit, 
wie folg 

8. 1. Vom Iften Junius 1883 — dem Normaltage — an fol die Stadt⸗ 
buch⸗Ordnung vom 22ften December 1829 nebft den zu derfelben fpäter ergatigenen 
Berorbnungen auch für das zum Gebiete der Stadt Parchim gehörende Klodomer 
und Wendfeld als geſehliche Norm: in Kraft treten, und es follen namentlich von 
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diefem Tage an dingliche Rechte an Grundſtücken, melde auf bem gedachten Klok⸗ 
Tower und Wendfelde belegen find, nur durch Eintragung zu Stadtbuch exiſtent 
werden Fünnen, 

Ausbeſchieden ſollen jedoch bleiben, alſo nicht zur Anwendung kommen: 

die tranſitoriſchen Vorſchriften, welche in ben 88. 72 bie 2 der Stabt- 
burch⸗Ordnung enthalten find, 
5.2. Die Stadtbuchbehörde zu Parchim if ala folche auch für das Aodower 
und Wendfeld competent. 

Die zu den Ichteren gehörenden Grunpftäde erhalten ein Foliun in ‚dem 
neuen Parchimſchen Stadtbuche. 

Zur Anwendung für die einzelnen Grundſtücke kommt die Stadtbuch⸗Ordnung 
erft alsdann und injoweit,. ale rücſichtlich verfelben den nachſteheiden tranfitori- 
fen Borfchriften genügt fein wird, 

$. 3. Sowohl die Verlaffung ber einzelnen Wrundſtücke durch eine ohne 
Weiteres erfolgende Eintragung des Eigenthümers in die erfle Rubrif des Stadt⸗ 
buche, ald auch ein Proclama zur vorgängigen Richtigſtellung des Befiptitels kann 
nut von dem zeitigen Inhaber, d. b- von demjenigen beantragt werben, welcher 
bisher die mit dem Grundſtücke verbundenen Eigenthumslaſten geiragen und ſich 
fonft in allen öffentlihen Beziehungen als EigeAthümer - bezeigt Hat. 

1) Eine ſolche Zufhreibung ohne vorgängiges Proslama erfolgt: E 

a. an Kirchen und fromme Stiftungen oder die Stabt felbft, wegen ber 

Grundſtüche, melde fie als Eigenthum befiben, vorausgefept, daß felbige 
feit wenigftiens 30 Jahren nicht mehr im Privatverfehr gewefen find; 

b. an den Käufer aus einem @eneral- oder Special-Eoncurje, wenn dargelegt 

wird, daß der Verlaſſung des Srunpküds auf ihn nichts im Wege fleht. 

2) In allen fonftigen Gällen wird die Ausbringung eines auf Widerſprüche 
gegen Die Berlaffung gerichteien Proclania's nothwendig. Der zeitige Inhaber 
muß vor Erkennung deflelben nachweiſen: | 

entweder feinen Ermwerbstitel, und zwar muß berfelbe — oder doch 
ber feines Borgängere — vor dem Reormaltage eriftent geworben fein, 

oder einen zehnjährigen ununterbrochenen Beſitz, bei welchem jedoch 
die Zurechnung der Beſitzzeit feiner Vorgänger ſtatthaft iſt. 

3) Zur Regulirung des Befibtiteld kann der Inhaber freiwillig ſchreiten; 
jeber neue Befiber, auch der Univerfalerbe, ift dazu verbunden. 

ir 6. 4. Zugleih mit der erfien Rubrik wird dem Eigenthümer auch bie zweite 
eröffnet. 

Alle bis zum Normaltage eriftent gewordenen Realferoituten und ſolche Dienft- 
karleiten, welche den jedesmaligen Eigenthümer eines Grundſtücks zu perfönliden 
Leitungen gegen die Eigenthümer anderer Grunbfläde verpfliäten, imgleichen der 
Canon, die Örundheuer und ähnliche Abgaben, welche ſäumtlich zur zweiten Rubrik 
gehören, können zwar zu Stabtbud eingetragen werben; es verbleibt. aber in 
Anfehung derfelben, fie mögen eingetragen fein oder nicht, bei dem bisherigen 
Nechtszuftanbe, auch wird ‚wegen Ihrer Liquidität und Priocuat ſowohl anter ſich 
als zu den in die dritte Rubrik gehörenden Glänbigern durch vies Wefeh nichts 
gerändert. Doch gehen fie allemal ben von dem Normaltage an erifient gemorbenen 
Eigenthumsbefchränfungen und Belaftungen vor. 

$. 5. Die dritte Rubrik wird bem Eigenthümer ($. 3) nur Dann eröffnet, 
wenn Die Gegenſtände dieſer Kubrik, alfo: 

a, die vor dem NRormaltage entflandenen Forderungen, für melde eingeine 
enntüde aus ſpecieller oder genereller Berpfändung verhaftet‘ find, 
o pie 
die Perſonalſervituten, 
vollſtändig ermittelt ind; «a muß and die Liquidität und Priorität derſelben 
‚zegulirt fein und bie Gintregung se Stadtbuch geſchehen. 
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Oleichzeitig nſſen 

e. die zur zweiten Rubrit gehörigen Beſchränkungen des Eigenthums (Stadt⸗ 
buch⸗Ordnung 8. 16 Nr. 3), falls ſie nicht im gemeinen Rechte oder dem 
befonderen Rechte der Stadt Parkim und beren Verfaſſung begründet find, 
ansgemittelt und eingetragen werben. 

Nur wenn ein Grundſtück nah dem Normaltage aus einem General- ober 
Special» Eonconrfe gelanft if, wird dem Käufer nach erfolgter Berlaflung das Fo⸗ 
lium des Stadtbus ohne Weiteres eröffnet; in allen fonfligen Fällen iſt vor 
gängige Proclamation erforderlich. - 

Es hängt lediglich won dem Eigenthümer ab, ob und wann er die Eröffnung 
der dritten Rubrik bewirken will. ’ 

6.6. Die auf Antrag mit einander zu verbindenden Proclamata zur Eröffaung 
der erſten und dritten Rubrik find von dem Magiftrate m Parchim zu erlaflen, und 
zwar, fo weit es geſchehen kann, für mehrere Grundſtückt zuſammen. 

Sn den Ladumgen ift der Zwed verfelben jedesmal befonders auszubräden, 
auch müfen die Grundſtücke nach ihrer Rage und Beſchaffenheit, fo wie die gegeite 
wärtigen Inhaber derfelben genau bezeichnet werden, 

Die Proclamata zur Eröffnung der dritten Rubrif find, nah Maaßgabe bes 
6.5, auf die vor dem Normaltage eriftent gewordenen tinglichen Rechte zweiter 
und dritter Rubrik zu befchränten, dagegen aber die im 8. 4 erwähnten Rechte von 
der Anmeldungepflict auszunehmen. Es if Der Nachtheil anzudrohen, daß binglidhe 
Achte an den Grundſtücken gegen ‚ben zeitigen und gegen die Tünftigen Eigen⸗ 
thümer fiir erloſchen erklärt werden follen. 

Gegen den erkannten Präcluſivbeſcheid findet überall Leine Reftitution flatt. 

$. 7. Dem Schuldner bleibt es unbenommen, die Liquirität und Priorität 
lammtliher in die dritte Rubrik gehörenden Pöſte durch Anerkennung der Glän- 
biger außergerichtlich fehtzuftellen. Wenn er der Stadtbuchbehörde genügend dam 
legt, daß ſolches geſchehen, fo find tie einzureihenden Schulddocumente, falls fie 
den gefeplichen Vorſchriften entiprechen und die Legitimation der auftretenden Per- 
ſonen vollftändig beigebracht ijt, in der vereinbarten Ordnung zu intabuliren. 

Zur Legitimation genügt die auf das Proclama erfolgte Präclufion, wenn 
das Anerfenntnig des Schuldners Hinzulommt und Fein anderer dieſelbe Forderung 
ganz ober zum Theil liquidirt hat. 

Bleibt die Liquidität oder Priorität einzelner Pöſte beftritten, fo hat zunächſt 
die Stabtbuchbehörde auf vesfalifigen Antrag die Güle unter den Sntereffenten zu 
verſuchen und erſt, wenn dies erfolglos geblieben, Tann das competente Gericht 
um Entſcheidung über Exiſtenz, Liquidität oder Prioritlit folder Borberungen an- 
gegangen werden. ’ 

Gegeben durch Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am 14. April 1853. 

Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Berorduung, 


betreffend bie Anwendung ber Stadtbuch⸗ 

Drbnung vom 22ften December 1829 auf 

das kum Gebiete der Stabt Parchim ges 
börende. Klockower und Wendfeld. 


Zu 2. Ritterfhaftlidhes Hppothekenwefen. Seite 82. 


4819. Mevidirte Hypothekenordnung für Landgüter nebft der Zap 
ordnung für dad Hypothekendepartement. 18. Detober 1848. 


Friedrich Srangıc. x. Die Hypotheken Ordnuung für ritterſchaftliche Güter 
vom 12ien Nosember 1819 Hat bei ber erſten Gründung ‚des Hypothekenweſens 
für diefe Güter, viel Tranftorifches enthalten und bemnähk bet weiterer Ausbil- 
dung deſſelben mehre Ergkenzungen finden müflen, die durch einzelse Verordnungen 
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gegeben find und bie Meberfiht im Ganzen erſchweren. Um nun Alles vollländig 
zuſammen zu flellen und zugleich in Grundlage und Berfolg der Hauptprineipien, 
welche der. gedachten Hypotheken⸗Ordnung unterliegen und bisher feftgehalten und 
angewandt find, Die gegebenen Vorſchriften, fo weit es erforberliä, zu erläutern 
und zu ergänzen, haben Wir, nach vorgängiger verfafiungsmäßiger Berathung, 
diejenige revidirte Hypotbelew Ordnung für Landgüter mit hinzugefügter 
TarÖrdnung für das Hypothelen- Departement erlaffen, welche Bir 
hierdurch publiciren. 

Aus derſelben iſt alles Tranſitoriſche ausbeſchieden und darüber von Uns 
durch eine beſondere Verordnung vom heutigen Datum: dad Erforderliche ange⸗ 
ordnet worden. 

Es ergreift dieſe revidirte HypothekenOrdnung außer den im 6. 1 derſelben 
bezeichneten Landgütern, wach dem Notificatorium Unferer Lehnkammer vom 26Ren 
November 1825, auch die Wiemar'ſchen Lantgüter Wäiſch und Zarnelow, und 
bebält es ferner bei dem Inhalte des Netificatorinn verjelben vom Zten Januar 
1826 6. 1, nah welchem bie im Befibe von Stiftungen, Pfarren und Baner- 
ſchaften fih befindenden Landgüter, ale im Beflbe von Commünen angefehen und 
von der Verbindlichkeit zur Riederlegung von Hypothelenbücern entfreit fein 
foßen, und bei den, in Bezug auf Errichtung von Hypothekenbüchern, für’ dieſelben 
theilweife bereits getroffenen Einrichtungen aud ferner das Bewenden. 

Die in der revidirten Hppothelen - Ordnung ausgefprochenen Orumbpriacipien 
ded Rechtebeſtandes und ber Unumföglichkeit unterliegen bereits weſentlich der 
Hypotheken⸗Ordnung vom 12ten November 1819 und ergeben fi bie daraus 
abgeleiteten, im $. 26. No. 1, 2 und 3 aufgeftellten Forderungen von jelbft, 
jedoch erfordern die Säbe des $. 26, No. A und 5 und bie des 6.27, ferner bie 
großentheils neuen Borfäriften des S 29 eine Berüdfihtigung eiwaniger wohl⸗ 
erworbener Rechte, und wird deshalb verorbnet, daß 


1) einem jeden Betheiligten unbenommen bleibt, bis zum Schluſſe des gegen" 
wärtigen Jahres, feine der Fünftigen Anwendung jener Säbe und Bor- 
föriften etwa entgegenſtehenden Rechte in nachſtehender Weife zu ſichern: 

a. Alle diefenigen, welche durch eine erfolgte Ceſſion oder eine auf biefelbe 
vorgenommene Umſchreibung verlept zu fein vermeinen, haben ein 
gerichtlihes, der Hypothekenbehörde zu notificirendes Inhibitorium 
(vergl. 8. 25 No.4, und S. 35 No. 2, der revidirten Hypotheken⸗ 
Ordnung) audzubringen. 


b. Ein Bleihes muß von einem Gebenten (vergl. $. 20 der revidirten 
Hypothelen-Orbnung) gefhhehen, wenn auf die von ihm ertheilte Ceſſion 
eine Umfchreibung bereits erfolgt if. 

Die Schuldner haben der Hypothekenbehörde nachzuweiſen, daß fle ihre 
etwanigen Einwendungen, fo wohl gegen den urſprünglichen Rechte- 
befland als auch gegen den fortwährenden Behand der Schuld, mithin 
ihre Anfprüde jeder Art auf eine noch nicht erfolgte gänzliche oder 
theilmeife Tilgung ($. 21 Nr.1 a.b.c.) folder Pöfte, über welde bie 
Hypothekenſcheine ohne eine auf denfelben erfolgte Bemerkung fih noch 
in Händen Dritter befinden, gerichtlich geltend gemacht haben. 

Mit dem Ablaufe des gegenwärtigen Jahres find alle biefenigen 
Rechte, Widerſprüche und Einwendungen, welche bis dahin nicht auf die 
vorgeſchriebene Weiſe geflhert worden, geſetzlich von felbft ausgeſchloſſen. 
Dagegen find die eingegangenen Notificationen von Inhibitorien (A. 
und b.) und die erfolgten Nahweifungen (c.) auf den betreffenden 
Bolien zu notiren, und ift wegen dieſer Bolten die Anwendung des 
8.26 Nr. 4 und 5, des 9.27 und bes 5. 29 bis zur erfolgten Tiige 
folder Bormerkungen ausgeichloffen, es findet milbin bis dahin au 
dergleichen Ballen auch Feine Umſchreibung ſtatt. oo. 


c 
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2) Ale eiwanigen bereit: anhängigen Streitfachen And: ohne Rückſtcht auf ven 
Inhalt des $. 26 Nr. A. und 5, des 6. 27 und des 8. 29. zu entſcheiden, 

8 haben jedoch Die: Veihe lügten zur Sicherung ihrer Rechte dasjenige nicht 

zu unteriafen, was unter 1. a. h. c. vorgeſchrieben iſt. 

Außer der Hypothefen-Drbnung vom 12. November 1819 und. der Berorbnung 
vom 7. Januar 1830, betreffend verſchiedene Abänderungen verfelben — infoweit 
nit darauf in der. revidirten Hypoihefen-Örbaung oder in ver tranfitoriichen 
Verordnung Bezug geuommen worden — merben aufgehoben und außer. Anwen- 
tung geſetzt: 

1) die Berordnung vom 19 Auguf 1820, betreffend die Anzeige von Eefflonen; 
2) bie Derorbnungen vom 21. April 1821 und vom 2. April 1831, wegen - ber 
Serien; 
3) die Verordnung vom zi. Auguſt 1822, wegen Beglaubigung der Atteſte des 
Revifors über den Hufenfland sc; - 
4) die Berorinung vom 13. September 1823, wegen der Einfiht des Hypo⸗ 
thekenbuchs; 
5) bie Verordnung vom 22. Januar 1825, betreffend die Errichtung eines Hypo⸗ 
thekenbuchs über mehrere Hauptgüter; 
6) die Verordnung vom 27. April 1827, wegen der Rekurfe; 
7) die Verordnung vom 25. Zunius 1833, betreffend bie Befanntmachung der 
Proflamata; 
8) Wie Verordnung vom 26. Julius 1834, wegen der Offenhaltung; 
9) die Verordnung vom 29. Mai 1837, wegen der Erforverniffe ber Tilgung; 
ſo wie eundlich 
10) die Notificatorien der Lehnkammer vom 24. December 1821 und vom 15. Ja⸗ 
nmnuar 1837, betreffend die Gutsbeſchreibungen und die Einſicht des Hypo⸗ 
thekenbucho. 
Dagegen bleiben von Beſtand: 
die Verordnung vom 1. Julius 1823, vom Stempel der Ceſſionen unter 
dem Hypothelenfäeine ; 

ferner 

das Rotificatorium der Lehnlammer vom 17. Jannar 1824 (erneuert un⸗ 
derm 21. Februar 1829), wegen nothwendiger Trennung der Ceſſionen 
‚mehrerer Pöfte. 
Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 18. October 1848. 
Friedrich Franz. 


. Publications» Verordnung 
jur revibirten Hypotheken⸗Drdnung. 


Revidirte Hypotheken⸗Ordnung für Landgüter. 
Inhalts-Meberfidt. R 
1. Niederlegung und Yortfäbrung von Gwotbeteukächen; 
allgemeine Angabe bed. Inhalts derfelben . . . 6% 


1. Sutäbeichreibung ($.1 dis 8: Ä 
Angabe der Größe des Hufenflandes u. f. w.; Veränderungen im Hufen» 


8. von Lützow. 


kataſter; Pertinenzen 8. 2. 
Bäuerliche, Erbpacht⸗ und ahrliche Derhãltniſſe 6. 3, 
Bon der Eintragung ausgeſchloſſene Abgaben, Leiſtungen, Veſchiniuagen 8. 4. 
m die Gutsbaſchreibung gehörende feſtſtehende Abgaben. 86. 5. 
Servituten; dauernde Beſchränkungen der Verſchuldbarket. . 8.6. 
Ausichluß fonftiger Eintragungen in die Gutsbefchreibung .. g 7 


Fortbeſtand älterer, derfelben angehorenden Belaftungen bed Bus. Rechts 
folgen einer Eintragung neuer folder Belaſtungen. Allgemeine Beſtim⸗ 


254 30 Band H. Juſtizlachen 


\ 


mmgen wegen des Rehtäbefiaubes, fo wie wegen der Entengung und 


| Tilgung . 

I. uffübrung des jedeömaligen Eigentbämers . 

v Folien zur Qintragung der das Gut belaſtenden ger 
derungen (S$. 10 bis 273: 


Erwerbung der hieher gebörigen Rechte vom |. März: 1820 an. 


nur durch Eintragung; Ausflug eiwaniger früherer fol- 


Ger Rechte dur eine fpäter erfolgte Präkluſton . . 


Eintragungen ($$. 11 bie 16): 
Bedingungen und Satäffigtel von Sintragungen; Bellimmung der Reihe⸗ 
olge . % % Q 
Er —F einer uriunde; Inhait der Eintragung . 
Hypothetenſchein . . . . j rd . 
Zinfen; Zinfenerböhung . . . . . . . 
. Veränderungen der Priorität 
Allgemeine Vorſchriften über die Stattgatigteit und bie rechtlichen Bir. 


fungen . 
Seffionen und Umfreibungen s. 17 bi⸗ 20): 
Verbindlichkeit zur Ceſſion 
Anzeige derfelben . . 00. . . . . . . 
Umjchreibung . . . . . 


Vormerkung auf Antrag des Gedenten . . 

Tilgungen (88. 21 bis 24): . 
Erforderniſſe der Tilgung; theilweiſe Tilguug 
Erlöſchen der Rechtswirkung einer Eintragung ner. durch zigueg . 
Mortififationen . . . . 
Miedereintragung auf getilgien Folien . 

Borfhriften über den Rechtebeſtand und biennmfögligteit 
von Eintragungen, selltonen, Umfdreibungen und Zil- 
gungen ($$. 25 bie 27): 

Allgemeine Grundprincipien . 


Einzelne Folgerungen aus benfelben 
—* des Schuldnera zum Ceſſionar einer intabulirten wor- 
derung 
V. Geriätticee Berfabren. aus Sppothetenfcheinen ($$. 28 
bis 30): 
Verfügungen auf die Klage . . . . . . . 
Ausgeſchloſſene Einreden . . . . . 


Allgemeine Borfäriften für das Verfahren . 
I. Kouturs (ss. 31, 32): 
Generelle Beſtimmungen . . Er Zn 
Hrioritäteorhnung . 
VI Allgemeine Borfchriften für dei Inh alt der Sutabeichrei. 
nug and für dem. Deu Falien (63. 33 His AM: -:> 


. 
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+ 
L 


» 
Misnahme von der Aumeldungepflicht auf Prollamataz Ausſchluß ‚ine 


zwangsmeifen Stiundung und eines landesherrlihen bi . 
Requifitionen der Gerichte . 
Hemmung bed Verfahrens der Hopotheke nbehsrde (Bertsilifügrungen, geriät- 
Ihe Inhibitorien), Nichtbeachtung von Yroteſtatienen und ber Ammel⸗ 
dung von RMechten 


Legitimation der Erben und i Bevollmächtigten, Echthen der Unterfäeifin 


Relurie . 

Berantwortlichfeit der Behürbe, iandesherrliche Garantie . . 

Einficht des Hypotbaßenbuche: — . . ER . . 
Serien deu Gypothekenbehörde ee .4 . 
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L Niederlegung und Fortführung von Hypothekenbüchern; allgemeine 
Angabe bed Inhalts derfelben. 
6,1. Ueber ein jedes Landgut, welches nach den im Landesvergleih vom 
18, April 1755 fefgeftellten Grundſätzen vermeflen und bonilirt worden und im. 
Hufenlatafter als Hauptgut aufgeführt ſteht, mit den in dieſem Kataſter gleichfalls 
enthaltenen Pertinenzen, ift bei der Hhpothekenbehörde das in Vorſchrift der Hypo⸗ 
theken⸗Ordnung vom 12, November 1819 niedergelegte Hypothekenbuch forizuführen, 
fo wie bezichungsmweife, auf Antrag des Eigenthümers, ein foldhes Hypothekenbuch 
niederzulegen und zu eröffnen. 
Diejenigen Güter, welche fi) im Befibe von Privatperfonen befinden, find 
diefer Einrichtung für jebt und für die Zukunft zwangspfliätig unterworfen. 
Es darf Hein gemeinfames Hypothekenbuch über mehrere Hauptgüter errich⸗ 
tet werben. . 
Das Hypothekenbuch zerfällt in zwei Abtheilungen: 
1. eine Beſchreibung des Buts mit feinen Pertinenzen, 
N. die Folien zur Eintragung der das Out belaftenden Forde— 
“zungen, und bat es außerdem ben jedesmaligen Eigenthümer 
anzugeben, " 


. I. Gutsbefchreibung, 


6.2. 1) Die Gutsbefhreibung muß, neben der Angabe der Lehns⸗ ober 
Allodialqualitat, entfalten: Die Größe des. Buts mit feinen Pertinenzen nach bem 
Flächeninhalt umd Hufenfand, die im Slächeninhalt und Hufenfland begriffenew 
Reuerbaren oder ſtenerfreien geiflichen Ländereien, fo wie die in Kommunion befinb- 
lien Flächen. 

Es normiren ſolcherhalb die reviforifchen Attefte, welche — in fo weit fie 
nicht bereits beigebradht worden — durch Antrag bei der das Kataſterweſen leitenden 
Behörde zu erwirken find. , 

2) Die dur Umfäreibung im Hufenkatafter entflandenen Beränderungen im 
Flächeninhalte und Hufenkande bat die Hypothekenbehörde, fobald darüber ein neues 
reviſoriſches Atteſt eingereicht if, nachzutragen und dabei den Tag des Rachtrags 
anzugeben. Zür die Rechte bereits intabulirter Gläubiger if eine folde nachträg⸗ 
lie Beränderung ohne Nachtheil. ' 

3) Dagegen find Permutationen der im Gute belegenen geiſtlichen Ländereien 
und der Ländereien der Bauern und Erbpächter mit andern Grundflächen, wobet 
die Kirchen, Pfarren und Küftereien, die Bauern und Erbpächter unter Berüchſich⸗ 
tigung des Flächeninhalts und der Bonität ein Mehreres nicht erhalten, als fie 
Höher gehabt Haben, für ſammtliche eingetragene Gläubiger, auch ohne ihre Zu- 
ſtimmung, won voller Kechtsgültigkeit. 

4) Nur folge Ländereien, welge im Hufentatafter aufgeführt Reben ($. 1), 
können, tr -Hinficht auf eine Berſchuldbarkeit zum Hypothekenbuche, ale Pertinenzen 
bes Hauptguts betrachtet werben. 

6. 3. Ferner gehört in die Ontsbefhreibung die Angabe der beſtehenden 
bimerlihen, Erbpacht⸗ und ähnlichen Verhältnifie, fo wie der nen entfichenven 
dieſer rer , , . 

Die in dergleichen Berhältniffen ſich befindenden oder in diefelden eintretenden 
Ländereien Rund nach ihrem Flächeninhalt und nad bonitirten Scheffeln anzugeben, 
und — unter Bemertung des Datum der Berleifungen, Negulative und Kontrakte 
— die Srlegnifie an Pacht oder Kanon aufzuführen, felbige mögen in Geld ober 
Raturalten deſtehen. Die desfallſigen Angaben und Nachweiſungen der Ontöbefiper 
follen mit den Alten der Lehnkammer verglichen werden. = 

Ehre Abminverung oder Ablöfung jener Erlegniffe Yann zum Nachtheil bereits 
liatabulirter Gläubiger, vhne . ihre: Zuſtimmung, nicht geſchehen, vielmehr bleiben 
venfelben: für den Hall reiner zwangswelſen Berliußerung: des Guts, in Bezug Auf 
tie derſelben unterzulegenden Bedingungen, ale Zuſtünduiſſe vorbehalten. 


, 
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... 6.4 Bon iger Eintragung in das Hypotbeleubud, namenglich in bie, Gute⸗ 
beffgreibung, werden, außer den an und für fih nicht dahin gehörigen Borlaufe» 
rechten, die nachſtehenden Belaftungen des Guts auodrüdlich ausbeſchieden: 

1) Steuererlegniffe und öffentliche Abgaben aller Art, mit Einfluß der ſo⸗ 
genannten Sönigsbeede, Amtsanlagen, Parochial- und Scähulabgaben, fo wie bie 
Beiträge zu Iandesherrlich Heftätigten Brand- und Hagelverfiherungs-uftituten; 

2) alle und jede Leiftungen zur Reparatur und zum Bau geiſtlicher und Schul⸗ 

gebäude; 
3) die Beſchränkungen gewöhnlicher Gutsgereihligfeiten, 3. B. die Tandes- 
herrlichen Refervationen wegen der Jagd und die Berbinvlichleit zur Erneuerung 
der Lehnbriefe und Allodialitäte - Erflätungen in VBeränderungs- und Beräuße- 
sungsfällen. 

$. 5. In die Outsbefhreibung kommen dagegen Diejenigen feſtſtehen den 
Abgaben, welde in befonderen Rechtoverhältniſſen ihren Grund haben, namentlich = 

1) die Erlegniffe an milde ‚Stiftungen, an Großherzogliche Kaſſen und bie 
Dffizialei zu Roftod; | 

2) folhe Abgaben an Kirchen, Pfarren und Küftereien, welde nicht zu den 
eigentliden Yarochiallaſten gehören, 3. B. jährlihe Renten, Legatengelder, Kanzel» 
zinfen, Ackerpacht für nicht mehr nachzuweiſende Ländereien; 

3) die Rechte der Kirchen, Pfarren, Küftereien aus bereits beſtehenden und 
künftigen Erbverpachtungen. ur ' 

Die vererbpachteten geiflishen Ländereien And nah dem Intaflermäßigen Flä⸗ 
cheninhalt und Hufenfland anzugeben, ' 

- Benn die Gränzen nicht aufzufinden oder vie urſprünglichen geiſtlichen Län⸗ 
dereien an ein anderes Gut gekommen find, fo genügt die Angabe der. Erbnach⸗ 
eslegniffe mit Hinweifung auf den Kontralt. | 

Außerdem gehören hierher: 

4) die Allodialitäts-Rekognitionen (vergl. 6. 8, No. 4.) . 

Zum Zwei einer möglichſt vollſtändigen und genauen Ermittelung ber ſol⸗ 
cherhalb befiehenden Rechtoverhälmiſſe und Belaſtungen find die bisherigen ober 
annoch zu erfordernden Angaben der Hutobeſitzer, inſoweit es noch nicht geſchehen, 
durch beizubringende Zeugniſſe der Erhebungsbehörden, fo wie der Superintendenten 
und Prediger zu bewahrheiten. | 

. 9. 6. Enpli if die Gutsbeſchreibung eröffnet für: 

1) diejenigen Dienfkbarleiten römiſchen und dentſchen Rechts, welche auf 
dem Gute ruhen oder auf daſſelbe gelegt werben; 

2) die dauernden Beihräntungen der Verſchuldbarkeit (vgl. $. 7. a. €.) 

$. 7. Nur die in den 66. 3, 5 und 6 angegebenen Rechtsverhälniſſe und 
Belaftungen des Guts dürfen in die Gutsbeſchreibung kommen; alle fonfligen — 
3. B. alle Perfonalfervituten: und antichretiſchen Berpfändungen — gehören auf 
die für die Eintragung von Forderungen befimmten Folien (vgl. 6. 12 No. 2. a.) 

Eine temporäre Beihränfung der Verſchuldbarkeit iſt durch Schließung 
ber Sollen zu beſchaffen. | 

98. 1. Mit der fih von ſelbſt ergebenden alleinigen Pinsnahme. einer 
dauernden Beſchränkung der Verſchuldbarkeit (vergl. $. 6, No. 2, $. 26, No, 1.) 
erwächſt aus der unterbleibenten Eintragung irgend einer: der Gutsbeſchreibung 
‚nad $. 5 und 6. 6, No. 1 angehörigen Belaftung, melde bie zum Tage ber 
Publilalion dieſes Geſetzes rechtlich eriftent geworben, keinerlei Rechtonachtheil umd- 
gilt foldes auch von den bäuerlien, Erbpacht- und ähnlichen Rechten (ch, 3). 
Es bewendet vielmehr ſolcherhalb, ohne alle Rüdficht darauf, ob dergleichen. Be⸗ 
laflungen eingefhrieben find ober nicht, bei dem durch die Hypotheken⸗Ordnung 
v»3m 12. Rovbr. 1819 nicht neränderten bisherigen Rechtszuſtande, und ſoll auf 
buph) Das gegenwärtige Gefeb,. wegen der Liquidität und Prierität dieſer Rechte, 
fowohl unter ih, als zu den auf die Kolies eingetragenen Forderungen, nichts 
verändert fein (vergl. jede 6. 32 No. 1. b.); 
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2) Künfttg erlangen bergleihen in die Gutsbefchreibung gehörige bingliche 
Rechte nur durch eine mit Zuſtimmung der bereits auf die Folien intabulirten Gläu⸗ 
biger erfolgte Aufnahme in die Guisbeſchreibung ihren völlig geficherten Rechtsbeſtand, 
namentlich auch in dem Ball, wenn der Eigenthümer des Guts die in bemfelben 
befindlichen geiftlichen Ländereien in Erbpacht nimmt. 

3) Eine ſolche Aufnahme in Die Gutobeſchreibung, deren Tag jedeemal zu 
bemerfen it, kann zwar auch ohne Zuflimmung der bereits intabnlirten Gläubiger 
gefhehen, und if dieſelbe für die ſpäter auf die Folien eingetragenen Gläubiger 
von voller Rechtsgültigkeit. Dagegen brauchen vie Inhaber früher intabulirter 
Shuldforderungen für den Sal einer zwangsweiſen Beräußerung des Guts eine 
ſolche Einzeichnung nicht anzueriennen, wenn nicht aktenmäßig vorliegt, daß diefelbe 
in Bezug auf ihre Befrienigung ohne alles Intereſſe if. 

Alemal bleibt dem Berechtigten aus der Einzeichnung in die Gutsbefchreibung 
unbenommen, durch Abfindung des wiberfpreibenden Gläubigers an deffen Stelle 
zu treten. 

4) Eine jährlie Alodialitäte-Rekognition ift jedoch felbft in dem Fall erft 
fünftig erfolgender Allodifikation, auch ohne Zuftimmung: bereits intabulirter Gläu- 
biger, von Rechtsbeſtande. 

5) Auf die Gutsbeſchreibung finden — außer ben dieſelbe mitergreifenden 
66.31 His 40 — die Borfäriften der 66.25 und 26 über Rechtöbeiland und Un⸗ 
nmfößlichleit, fo wie die 66. 11, 16, 21 big 23 geeignete Anwendung, und 
wird zum 6. 22 noch ausdrücklich hervorgehoben, daß eingetragene Belaflungen aller 
Art durch den Erwerb des Dienfibaren oder herrfchenden Guts nicht aufgehoben 
werden, vielmehr vor einer erfolgten Tilgung auf's Neue Wirkfamfeit äußern, fobalo 
eine ſolche Bereinigung aufhört, 

III. Aufführung bes jedesmaligen Cigenthümers. 

8.9. Die Aufführung des zeitigen Eigentbinners im Hypothekenbuche geſchieht 
nur für die Zwecke und zu den Rechtsfolgen des gegenwärtigen Hypothefengefebes. 
Es if einftweilen und bie auf anderweitige Anordnung nach wie. vor bemjenigen 
das Hypot hekenbuch in dieſer Eigenfchaft zu eröffnen, welchen bie Lehnkammer zur 
Ableiſtung des Lehn⸗ oder Homagialeives zugelaffen bat, und wird viefelbe auf 
Antrag ein Notificatorium dahin, daß foldes geſchehen fei, an die Hypotheien- 
tehörde erlaffen. 


IV. Folien zur Eintragung ber das Gut belaftenden Forderungen. 

6.10. Es bewendet auf für Die Zufunft 

1) bei Der Borfährift der Hypotheken⸗Ordnung vom 12, November 1819, wonach 
feit dem 1. März 1820 auf die Folien gehörige dingliche Rechte an ein Landgut 
aur durch die Eintragung in das Hypothekenbuch eriftent werben können; 

2) bei dem Aueſchluß einer jeden Reſtuntion gegen die Präkluſion früherer 
dingliden Nechte, in näherer Vorſchrift des d.7 jener Hopothefen-Drbrung und des 
9. 1 der Verordnung vom 7. Januar 1830. 

6.11. 1) Eintragungen aller Art, mit Einfluß der in Streitfällen zuläffigen 
Eintragung vor der Linie, gefäehen F aM Antrag des zeitigen Eigenthümers 
oder deſſen geſetzlichen Vertreters (vergl. 6. 3 

2) Nach der Angabe deſſelben —S ic das Folium im Hypothekenbuche, 
mithin auch die etwanige Offenhaltung von Folien für künftige Eintragung beſtimmter 
Summen. In Ermangelung einer ſolchen Angabe iſt der Tag der Uebergabe des 
Antrags der entfcheidende; falls an einem und demfelben Tag mehre foldhe Anträge 
übergeben werben, erfolgt die Eintragung zu gleichen Erſtigleitorechten (vergl. jedoch 
9. 34 Abſatz 2). 

3) Wenn Miteigenthümer vorhanden ſind, ſo darf nur auf den gemeinſamen 
Antrag derſelben eingetragen werden. 

4) Eintragungen einer künftig erſt exiſtent werdenden Schuld und bedingter 
Rechtsgeſchäfte find zuläſſig. 
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5) Die neue Eintragung eines und veſſelben Poſtens In mehre Oypothelenbücher 
findet nit ſtatt (vergl. jedoch 6.19 Nr. A und 6.24 Ar. 5). | 

6.12. 1) Jede Eintragung erfordert eine das rechtliche Verhältniß der zu 
intabulivenden Belaflung des Gutes angebende Urkunde, | 

2) Es muß die Eintragung enthalten: 

a. den Betrag des ringetragenen Rechts in einer beſtimmten Kapitalfumme; 
b. den Tag der Eintragung; . 

e. den. Namen deflen, auf welchen fle erfolgty 

d. die Zeitbeftlimmungen oder Bedingungen ($. 11 Nr. 4); 

e. ten Zinfenfuß oder die Bemerkung: „zinfenlos.“ 

6.13. 1) Ueber jede Eintragung iſt ein Hypothelenfchein auszufertigen, wel⸗ 
chem die betreffende Urkunde anzuheften if. Derfelbe muß enthalten: die Benen⸗ 
nung des Gute, die Angabe der Art der intabulirten Belaftung ımd den Belrag 
derfelden, den Ramen des Berechtigten, den Zinfenfuß bei zinfentragenden Forde- 
rungen, den Tag der Eintragung und die vorgehende oder gleihflehende Summe. 

2) Der Hypothekenſchein über eine Eintragung iſt nur dem Schuldner felbf 
oder dem von ihm zur Empfangnahme ſpeciell Legitimirten auszuliefern. 

6.14. 1) Höhere Zinfen als fünf Procent für das Jahr dürfen nit ein- 
getragen werden. | 

2, Nicht bloß auf Kapitalien, welde mit niebrigeren Zinfen intabulirt find, 
fondern auch auf zinfenlofe Yöfte aller Art kann der Schuldner bie zu fünf Prozent 
eintragen laffen, ohne daß es reiner Zuflimmung der gleichſtehenden oder nachſtehen⸗ 
den Gläubiger bevarf (vergl. $. 24 Nr. 4). 
| 6. 15. .Beränderungen der Prioritätsrechte im Hypothelenbude, namentlich 
durch in daſſelbe einzutragende Pofpofitionen, find der Regel nah unflatthaft. 

‚Die erfie einmalige Theilung eines Folium in mehre Pöſte mit verſchie⸗ 
denen Prioritätsrechten ift zuläffig. Bei weiteren folhen Iheilungen müflen neue 
Tolien eingeritet and die fihon vorhandenen umgejchrieben werben, 

6.16. Das Hypothekenbuch gehört nicht der Perfon des zeitigen Eigenthümers, 
vielmehr dem Gute an, ohne alle Rückſicht auf die folderhalb vorgehenden Verän- 
derungen, und wird nur das But durch den Inhalt deffelben ergriffen. 

Demnach werben | 

1) durd die Eintragung Feine bloße Sicherheitsrehte für eine perſönliche Ver⸗ 
haftung tes die Eintragung Beantragenden, vielmehr ſelbſtſtändige dingliche Bela- 
ftungen des Guts criftent, und {fl 

2) der Antrag auf Eintragung durch eine ſolche perſönliche Verhaftung nicht 
nothwendig bedingt, vielmehr ſolcherhalb Alles einer Vereinbarung der Betheiligten 
überlaffen. 

3) Ein fpäterer Eigenthümer des Guts iſt als folder für feine Perſon 
nicht verhaftet (vergl. 6.29 Nr.2 und 6. 30 Nr. 4). 

4) Der zeitige Eigenthümer fann für ſich ſelbſt und auf feinen eigenen Namen 
eintragen laflen, auch dürfen bereits eingetragene Forderungen auf ihn erdirt und 
umgefchricben werben. 

Der Lauf der auf folde Pöſte eingetragenen Zinfen beginnt jedoch erft von 
dem Zeitpunfte, wenn entweder das Gut auf einen neuen Eigenthümer übergegangen, 
oder ein folder Poften an einen Dritten übertragen if. 

$. 17. Ein jeter Inhaber eines Hypothelenfcheins iſt verpflichtet, gegen voll- 
ffändige Befriedigung wegen feiner Forderung, auf Verlangen des Schuldners und 
auf deilen Koften, feine Rechte ohne Gemwährleiftung zu cediren, wenn das Kapital 
zahlfällig und die allgemeine Werbindlichkeit zur Ceſſion oder auch die Befugniß des 
Släubigers zu derfelben nicht durch beſondere Rechtsverhältniſſe befchränft iſt. 

$. 18. Der Eefflonar muß innerhalb eines vollen Jahre, welches vom Tage 
derjenigen erften Ceſſion angerechnet wird, worauf Feine Umſchreibung erfolgt ift, 
eine ſolche Umſchreibung, unter Vorlegung der gefammten Schuldpapiere, bei einer 
Strafe von */, Prozent des Kapitals beantragen. Bet unterlaflener ober verfpäteter 


Giviteeht. Dppotgefenfachen. 250 


Anzeige ſoll jedoch die Strafe nur einmal von dem Antragenden wahrgenommen 
werben, wenn glei in der Zwiſchenzeit mehre Ceſſionen flattgefunden haben. 

Der jedesmalige Eigenthümer des Gute, auf welchen eine in demfelben radi- 
eirte Forderung cedirt worden (6. 16 Nr. 4), iſt zu einer foldhen Anzeige nicht 
verpflichtet. — 

6.19. 1) Die Umſchreibung einer eingetragenen Forderung auf denjenigen, 
welcher füh als den gegenwärtigen Inhaber derfelben in der Maße Iegitimirt, daß 
nach den Ermeflen der Hypothelenbehörde weitere Beibringungen nicht erforderlich 
erſcheinen, erfolgt, wenn der Driginal⸗Hypothekenſchein mit feinen Anſchlüſſen pro⸗ 
beeirt wird oder deſſen Mortifilation bewirkt if. 

2) In der Regel wird nur der urſprüngliche Hypothekenſchein mit feinen 
Auſchlũſſen, je wie die Ichte Geffionsatte dene Umſchreibungsatteſte angeheftet, und 
werden die übrigen ablösbaren Papiere gu den Alten gnrüdbehalten. Auf Antrag 
it jeboch eine Anbeftung ſämmtlicher Papiere nicht zu verfagen. 

3) Werden Kapitalien zum Hypothekenbuche getheilt, fo find gegen Zurüdgabe 
des alten Hypothekenſcheins neue Scheine anzufertigen, welden vie erforderlichen 
Anſchlüſſe, beziehungsweife im Original und in Abſchrift, beigefügt werden müſſen. 

4) Wenn die Umſchreibung ſolcher intabulirten Pöſte nachgeſucht wird, welche 
aus früherer Zeit (vergl. 6. 11 Nr. 5) im verſchiedenen Hypothekenbüchern ein⸗ 
getragen find, fo müſſen die beiden oder mehreren Hypothekenſcheine produzirt wer⸗ 
ven, und iſt nur ein lUmefchreibungs-Mttel zu ertheilen. 

6. 20, Der Eedent fans eine Umſchreibung nit bloß durch ein bemirktes 
Inhibitorium (6. 35 Nr. 2), fondern auch Dadurch Kindern, daß er feine Einwen⸗ 
Yungen gegen den Rechtobeſtand der Ceſſion der Hypothekenbehörde anzeigt, welche 
ſolches auf dem betreffenden Foltum vorzumerken, auch dem Schulduer fo wie dem 
Ceffionar zu notifiziven Hat. Binnen dreißig Tagen, von ber Zeit der gefchehenen 
Anzeige an gerechnet, muß der Cedent nachweiſen, daß er diefe feine Einwendungen 
gerichtlich geltend gemacht Habe, fon wird die Bormerlung, auf Antrag bes Bethei⸗ 
ligten, fofort getilgt. 

6.21. 1) Eine Tilgung der Intabulata gefhieht, mit Ausnahme ber Fälle 
einer erfolgten Mortififation (vergl. 6. 23 Nr. 1), nur auf die Beibringung bes 
Hypothekenſcheins und auf die daneben erfolgende genügende Nachweiſung des einen 
sder Des andern der nachſtehenden Erforderniſſe: 

a. daß das Rechtsgeſchäft, aus deſſen Beranlaffung eine Eintragung geichehen, 
nicht zw Stande gekommen ift, mithin derjenige, auf deſſen Namen der Pollen im 
Buche fleht, kein Necht aus derſelben erlangt bat; 

b. daß biefes Recht von ihm ober von demjenigen, welder einen Uebergang 
deſſelben anf ſich nachweiſt, aufgegeben worben ; 

e. daß auf irgend eine fonflige Weiſe, namentlih durch Zahlung, in Folge 
gerichtlicher Depofition, durch die Bereinigung der eingetragenen Rechte und Ber- 
eindlichteiten in Einer Perfon u. f. w. ein Recht auf Tilgung erworben iſt. 

2) Im Zal einer theilweifen Tilgung wird diefelbe auf dem Hypothekenſcheine 
bemerkt. 

Bei gänzlicher Tilgung wird derſelbe kaſſirt zu den Akten behalten. Die fon- 
ſtigen Urkunden find dem Produzenten zurückzugeben, wenn nicht etwa die Behörde 
eine Zurädbehaltung der Quittung oder der fonftigen Urkunden, worauf bie Tilgung 
verfügt ift, im einzelnen Fall angemeflen findet. 

6.22. 1) Mit Ausnabme der Fälle des Konkurſes (vergl. $. 31) erlöfcht bie 
Birfung der Eintragungen nur durch Tilgung. Alle Aufhebungs⸗ oder Erlöfhungs- 
Gründe folder Rechte bewirken nur einen Auſpruch auf Tilgung. 

2) Aus Beranlaffung einer Veräußerung von Seiten der Benefizialerben iſt 
jedoch felbft ein folder Anſpruch für den Käufer nicht begründes, indem die gemein- 
rechtlichen Beftimmungen: über die Zuftändnifle der Erben aus einer Antretung mit 
der Wohlthat des Inventars sum Rachtheil der Hypothekenbuchs⸗Gläubiger überall 
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6.23. Ein Proflama auf die Mertififation 

1) des eingetragenen Reto if auf Antrag bes Schuldners zuläſſig, 
wenn derſelbe entweder 

. das eine ober das andere der im h. 21 Nr. 4 unter a,b. c. angegebenen 

Erfordernifie darlegt, oder 

b. den Hypothekenſchein beibringt. 

Vermag er ſolches nit, fo wird er zu einer Bormerkung im Hypothekenbuche 
zugelaflen, wenn er an Eivesftatt verfiäiert, dag er angemeflene Nachforſchungen zur 
Ausmittelung des gegenwärtigen Inhabers oder deflen geſetzlichen Vertreters, ohne 
genügendes Reſultat, angeftellt Habe. Die Ausbringung des Mortifilationsprorlama 
iſt erfi alsdann zuläffig, wenn ſeit biefer Vormerkung zehn Jahre und, mit Ein« 
rechnung derfelben, dreißig Jahre feit ver lebten den Poſten betreffenden Einſchrei⸗ 
bung in das Hypothekenbuch verfloſſen find. 

2) Ein Proklama auf die Mortifilation des verlorenen Hppothekenſcheins 
barf ver aus dem Hypothekenbuche erkellende Gläubiger, ſowie derfenige, welcher 
deu Uebergang der eingetragenen Forderung auf ſich vollſtändig nachweiſt, ohne ein 
weitere Erforderniß fofort ausbringen. 

24. 1) Auf diefenigen: Folien, welde bis zur Publikation des gegen- 
wärtigen Geſetzes bereits ohne Offenhaltung getilgt ſind, dürfen Feine neue Ein- 
tragungen erfolgen. 

.. 2) Dagegen bedarf es für die Zutunft keines Antrags auf Offenhaltung. 
indem die Wirkung derfelben in jeder gewöhnlidden Tilgung von felbR enthalten 
if. Eine Tilgimg, welche — zu der Reitsfolge eines Aufrüdene der fpäteren 
Intabulata in der Priorität — die Wiedereintragung auf demfelben Bollum ganz 
oder theilweife nusfcließt, darf und muß jedoch auf Antrag bes zeitigen Eigen⸗ 
thümers geſchehen. Etwanige Rechte auf eine ſolche Tilgung haben fih bie Be⸗ 
theiligten in Vorſchrift des 6. 35 gu fihern. 

3) Neue Eintragungen find nur auf ſolchen getilgten Folien fatthaft, auf 
welchen eine Eintragung in der Linie bereits vorher erfolgt gewefen if. 

In den Bälen von vorläufigen Eintragungen vor ber Linie (6. 11 Rr. 1.) 
muß das Ultimat der Eintragung in Die Linte rechtlich ermittelt, letztere auch wirk⸗ 
liche geſchehen fein. 

4) Dagegen darf in allen Fällen ein dem in der Linie eingeiragenen Ultimat 
gleicher Kapitalpoſten intabulirt werden, und wird dieſe Berechtigung durch den 
ſonſtigen Inhalt der Eintragung, mithin durch die Art der intabulirten Belaſtung 
niht beſchränkt. Solches gilt namentlich für die Bälle von eingetragenen Kau⸗ 
tionen, jährlichen Renten u. |. w. (vergl. au $. 11, Nr. A und 6. 14, Rr. 2). 

5) Wenn Pöſte getilgt werben, welche fih in mehren Sppotbetenbäßern be» 
reits eingetragen finden (vergl. $. 11, Nr. 5, $. 19, Nr. 4.), fo Tann eine 
neue Eintragung — in fo weit diefelde überhaupt zuläffig ift (oben Nr. 1. md 2.), 
— nicht nur auf-die frühere Weife, fondern auch dergeſtalt geſchehen, daß wenn 
nicht ein in Vorſchrift des $. 35 gefichertes Recht Betheiligter entgegenfteht, ver 
volle Betrag des getilgten Poflens auf ein jedes Folium der verſchiedenen Bücher 
eingetragen wird, 

$. 25. Für den gefammten Inhalt der zur Eintragung von Forderungen 
beftimmten Folien des Hypothekenbuchs gelten die nachſtehenden Grundprincipien ir 
Bezug auf den Rechtebefland und die Unnmſtößlichkeit. 

1) Das Hypothelenbuch iſt in Streitfällen unbedingt, ſogar gegen ſolche ab- 
ſtimmige Vorverhandlungen, welche ausdrüclich darin im Bezug genommen find, 
ſowie gegen unrichtige Ausfertigungen von Hypothelenſcheinen, entſcheidend. 

2) Für diejenigen, welchen Rechte durch irgend eine Einzeichnung in das 
Hypothekenbuch erworben oder geſichert werden, ſteht dasjenige, was daſſelbe zur 
Zeit dieſer Einzeichnung bereits enthält, mumſtößlich feſt und find dieſe ihre Rechte 
gegen eine jede Anfechtung von Seiten Dritter, aus bereits beſtandenen oder ſpäter 
er exiſtent werdenden Rechten, völlig geſichert, es mag eine ſolche Anfechtung aus 
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dem Grunde eines früheren Verſehens der Behörde, einer Huchtfeit früßerer 
Uusfrlungen, einer urſprünglichen NRichtigleit, einer Wiedereinfeßung in den vorigen 
Stand, «einer Verjährung, oder aus irgend einem fonftigen erdenklichen Rechte» 
Bunt, geſchehen. 

3) Durch den Beweis böfen Glaubens deſſen, welcher dieſe geſetzlichen Vorſchriften 
unter Nr. 1 und 2 in Bezug nimmt, wird bie Anwendung derſelben ausgeſchloſſen. 

Auch treten die Erben fowohl in dieſer als auch in allen fonfligen rechtlichen 
Brgiehungen an die Stelle ihres Erblaflers. 

4) Wer durch irgend einen Alt im Hypothekenbuche verleht worden, injon- 
derheit derjenige, zu deſſen Nachtheil eine Eintragung, Umſchreibung oder Zilgung 
widerrechtlich geſchehen ift, kaun feine Rechte wider alle diejenigen, welche mit ihm 
in vertragsmäßigen oder in unmittelbaren geſetzlichen Rechtsbeziehungen ſtehen, fo 
wie gegen die Erben derſelben, gerichtlich geltend machen, in fo weit nicht nach 

29 einzelne Einreven ausdrüdlich ausgefhloilen find, deren Geltendmachung 
vermittelt Klageauſtellung gleichfalls hinwegfällt. 

Zur Abwendung derjenigen Nachtheile, welche aus der Vornahme eines auf 
jene ihn verlebende Borlommenheit zu gründenden weiteren Alts im Hypothelen- 
buche hervorgehen würden, kann er eine Bormerfung auf dem betreffenden Folium 
bewirken, welche mit alleiniger Ausnahme des Falle im 6. 20 nur in Borfärift 
des 6. 35 einzutragen iR. 

Sobald in Grundlage eines widerrehtlihen Alte weiter zu Hypothekenbuch 
verfahren, namentlich eine Kintragung, Umfchreibung oder Tilgung erfolgt if, ver- 
bleibt dem in feinem Rechte Verletzten nur der Auſpruch gegen deu ihm vermöge 
Bertrags oder Geſehes unmittelbar Berpflichteten, jo wie gegen deſſen Erben (oben 
Rr.3 a. E.), und zwar gegen Letztere ungeachtet einer auf ihren Namen erfolgten 
Umſchreibung. 

6. 26. Sn Folge und in ſpecieller Anwendung dieſer allgemeinen Grund⸗ 
principien des Rechtsbeſtandes und der Unumſtößlichkeit, wird 

1) durch eine erfolgte Eintragung ber rechtliche Befland des eingetragenen 
Reis in unumföglide Gewißheit für die Fälle gefept, wenn der Beſitzer bes 
Gute dem beſſern Rechte eines Andern weichen muß, fo wie wenn Beſchränkungen 
ter Diepofitionebefuguig aus der beſondern Eigenfhaft des Dute oder aus der 
Verſon des Schuldners geltend gemacht werben ($. 6, Nr. 2 und $. 7 a. €), 
und zwar ohne Unterſchied, ob biefelben bereitd vor der Eintragung im Hy- . 
pothelenbucde vermerkt ind oder nicht. 

2) Daffelbe gilt von dem Vorzugsrechte, weldhes durch den urſprünglichen 
Inhalt des Hypoihelenbuche oder dur eine in demſelben fpäter eingetretene Ber- 
änderung geſichert iſt; namentlich unterliegt daſſelbe Feiner Anfechtung aus dem 
Grunde einer, wit aus dem Hypothekenbuche erhellenden (vergl. $. 15), von 
einem früheren Inhaber gefhehenen Poftpofltion, oder einer früher erfolgten wider- 
rechtlichen Tilgung, 

Für die durch eine ſolche Tilgung Benachtheiligten if mithin ein Antrag auf 
Wiedereintragung ausgeſchloſſen, wenn auf dem betreffenden Golium bereits von 
Neuem intabulirt iR, ober auf eine andere Weiſe, in Folge von Eintragungen 
sder Umſchreibungen, entgegenftehende Erfligleitsrechte neu erworben find. 

3) Eben fo wenig Tann ein Recht auf eine ſolche Wiedereintragung gegen 
einen fpätern Eigenthümer des Buts, welder nicht als Erbe in die Stelle feines 
Borgängers im Befip getreten ift, geltend gemacht werben, wenn nicht bereits vor 
dem Vebergange des Ents auf denfelben ein darauf gerichteter Anfpruch vermittelft 
einer in Borfärift des 6.25 Nr. 4 bewirkten Einzeichnung in das Hypothekenbuch 
gelommen iſt. 

4) Der Eeffionar, welcher ſich im Beſih des Hypothekenſcheins befindet, iſt ſelbſt 
ohne eine auf ihn erfolgte Umſchreibung gegen alle Anfprüce Dritter gefichert, 
welche ih auf früheren Handlungen feines Cedenten, namentlid auf auderweiligen 
Eeſſene deſſelben, begründen (vergl. jedoch 6.27 Nr. 5). 
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5) Durch jede Umſchreibung einer intabulirten Borberung auf einen neuen 
Inhaber wird die Anfechtung des rechtlichen Beſtandes der voraufgegangenen Um- 
ſchreibung von Seiten derer ausgefchloflen, welche dadurch auf irgend eine Weife 
verlegt find (vergl. 8.25 Nr. 4). 

6.27. Im Betreff des Rechtöverhältniifes des Schuldners zu demjenigek, auf 
welchen eine intabulirte Korberung übertragen worden, wird dagegen ohne Unter- 
ſchied, ob.diefelbe auf denfelben umgeſchrieben iſt oder nicht, das 
—R8 angeordnet. 

1) Wider einen neuen Inhaber, der ſich als ſolchen rechtsgehörig legitimirt 
und fich im Beſitze des Hypothekenſcheins befindet, oder deſſen Mortifikation bewirkt 
bat, ftehen dem Schuldner überall keine Einwendungen gegen den urfprünglidden 
Rechtsbeſtand der eingetragenen Forderung zu, und find zu Gunften deſſelben alle, 
mithin nicht allein Die im 6.29 aufgeführten Einreden ausgeſchloſſen. 

2) Eben fo wenig Tann demfelben irgend eine wider den früheren Inhaber 
begründete ginnede gegen den fortwährenden Beſtand der eingetragenen Forderung 
(vergl. F. 21 Nr. 1 b. und c.) entgegengeſeht werden. 

3) Zur vollen Sicherheit darf mithin der Schuldner nur die Zinſen an den 
ihm bekannten bisherigen Inhaber der eingetragenen Forderung fo lange zahlen, 
als ihm ber Mebergang derſelben auf einen Andern nicht angezeigt ift. 

Gegen eine Zahlung des Kapitale muß er dagegen die Mnehändigung bes 
Hopothetenfhheins oder eine bewirkte Mortifitation, fo wie im Fall theilweifer Zah⸗ 
lung eine Bemerkung derſelben anf dem Hypothekenſcheine verlangen. 

4) So lange dem Schuldner Ten gerichtliches Inhibitorium infinuirt, oder 
ihm feine aus biefer, fo wie ans fonftiger Beranlaffung (6. 20) erfolgte Vormerkung 
gegen die Umfhreibung von der Hypothekenbehörde notifizirt iſt, zahlt derſelbe gegen 
die Auslieferung des Hypothekenſcheins oder eine bewirkte Mortifilation rechtsgültig 
an denjenigen, welcher fih als ven nhaber deffelben legitimirt, ohne daß eine 
Umſchreibung auf denſelben erfolgt zu Tein braucht. 

5) Im Fall theilmeifer Webertragung erlangt der Geffienar, welchem eine be- 
glaubte Abjchrift des Hypothekenſcheins zugeflellt wird, megen feines Antheils an ber 
Forderung die mit dem Beige des Driginal-Hypotheleniheins verbundenen Rechte 
nur aladann, wenn eine ſolche theilweiſe Webertragung auf dem Driginal-Hypotbefen- 
Heine bemerkt worden if, und kann nur, wenn dies geihehen, der Schuldner mit 
* Sicherheit an ihn die Zahlung leifen. 


V. Gerichtliches Verfahren aus Hypothekenſcheinen. 


9. 28. 1) Auf die genügend begründete Klage des Inhabers eines Hypothelen- 
fheins aus demfelben ift ein bedingter Zahlungsbefehl mit einer für Kapitalforde- 
rungen auf acht Wochen, für Zinfenforderungen aber anf vier Wochen zu beflim- 
menden Frift zu erlaffen, und demnächſt, im Fall des Ungehorfams, ohne wieberholten 
Zahlungsbefehl Die Erecution mit vierzehntägiger Verwarnungsfrift zu verfügen. 

Wenn es gleih in Bezug auf die Dekretvr und Entſcheidung bei den all- 
gemeinen Borfäriften in Betreff der Ferien bewendet, fo find doch alle Friften im 
Laufe einer ſolchen Klageſache, in Bezug auf ihren Umfang und Fortgang, ohne 
Nüdficht auf Ferien zu berechnen, obgleich ſolches in dem gerichtlichen Erlaſſe nicht 
ausgeſprochen iſt. 

2) Mittelſt derſelben aus dem Hypothekenſchein erhobenen Klage auf Zahlung 
des Stapitals dürfen, von Zeit der Fälligkeit deſſelben an, Berzugssinfen zu fünf 
Prozent beigetrieben werden. 

6.29. Wider die Mage aus einem Hypothelenfcheine find ſelbſt gegen den 
urfprüngliden Gläubiger und deffen Erben (vergl. $. 27 Nr. 1) die 
nachſtehenden Cinreden gänzlich ausgefchloffen: 

1) ne der Minvderjährigkeit, To wie die des Macedonianiſchen Rath⸗ 
uſſes; 
2) die Einrede der Vorausklage von Seiten des ſpäteren Eigenthümers; 
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3) Die Viurede, daß dae eingetengene Kapital ganz oder zum Theil aus an- 
gefhwollenen Zinfen gebildet ſei; 
4) die Einrede der Ihellung, des Hof- und Landgerichtögebrauche und der Lan⸗ 
deorederſalen; 
5) jeder Bezug auf den Bellejaniſchen Rathſchluß und bie Authentica: si qua 
mulier. 
Dagegen ifl 
6) die Gintebe de® nit empfangenen Geldes gegen ben urſprünglichen Gläubiger 
und defien Erben, jedo nur unter nachſtehender Beſchränkung, zuläſſig. 
Es muß der Schuldner feine Behauptung, dag das Kapital wicht gezahlt. 
werben, inwerhalb dreißig Tagen nad geſchehener Sntabulation der Hypothefen- 
behörde anzeigen, welche tarüber eine Vormerkung im Hypothekenbuche zu machen, 
ſolches dem Gläubiger zu notifiziven und barüber dem Schuldner eine Befcheinigung 
zu eribeilen bat. Binnen dreißig Zagen, von der Zeit der geſchehenen Anzeige an 
gerechnet, muß ber Schuldner nachweiſen, dap er feine Einwendungen gerichtlich 
geltend gemadt Habe, fon wird die Vormerlung auf Antrag des Gläubigers fofort 
t 


$. 30. Das Verfahren wird bei Alagen aus Hypothelenfgeinen nicht ge- 
mumt: 
1) durch illiguite Ginreden, indem biefelben zur befondern Verhaudlung zu 

verweiſen ſind; 

2) durch auogebrachten Arreſt, indem de, Schuldner zum gerichtlichen Depoſitum 
zahlen muß; 

3) durch eine angeſtellte Widerklage, welche nur den Gerichtaſtand begründet, 
jedoch nicht mit der Vorklage, vielmehr beſonders zu verhaudeln iſt; ferner 

4) nicht dadurch, daß im Laufe des Prozeſſes das belaſtete Gut von dem Bi⸗ 
Tagten auf einen audern Eigenthümer übergegangen if, es kann vielmehr wider den 
Letzteren eine bereits angeftellte Klage wegen der Hauptforberung und gefamumter 
Nebenforderungen ohne Unterbrechung fortgefebt werden; endlich 

5) nit durch den Tod des zeitigen Eigentümers des Guts, indem rine bereits 
angeftellte Klage gegen deſſen Erben und Nachfolger ohne fpecielle Beneunung der⸗ 
felben und ohne eine Nachweiſung der paffiven Legitimation fortgefebt, und bie 
Bollftredung mittelk zwangsweifen Verlaufs des Guts beantragt werden barf. 

6) Auf gleide Weiſe if die Anſtellung neuer Klagen nad) bem erfolgten Ab⸗ 
leben des zeitigen Eigenthümers zuläſſig. 


VI. Konkurs. 


6. 31. 1) Das zuſtändige Gericht hat die Hypothekenbehörde von ber rechts⸗ 

en Eröffnung eines General» oder Spezial⸗Konkurſee von Antswegen in 
Kenutnig zu feben. Auf eine folhe Anzeige iſt das Hypothekenbuch zu fliegen, 
wid demnächſt über das betreffende Gut ein neues Hypothekenbuch niederzulegen, 
indem die dur jene Schließung erloſchenen intabulirten Schuldforderungen mittelß 8.) 
einer Agnition des Käufers ihr früheres Recht nicht wieder erlangen können. K 

Wegen der im Kreditvereine befindlichen Güter normirt ſolcherhalb jedoch der s 
6. 72 der Statuten, N 

2) Unter Berüdfihtigung der ih aus der fpeciellen Vorſchrift für ben Ares; ai 
bitverein hervorgebenden Beihränfung find die zu den Alten gekommenen Sopo- 188 
theler ſqheime ſobald ſie entbehrlich werden, vom Konkursgerichte zu kaſſiren. 

3) Die in der Öutsbefhreibung enthaltenen Belaſtungen find in das neue 
Buch zu Übertragen, in fo weit Seine konkursrichterliche Requiſition auf eine Til⸗ 
gung berfelben erfolgt, oder die anderweitigen geſetzlichen Erforderniſſe zu letzterer 


vorlie 
65 32. In Konkarfen bildet das Gut eine befondere Maffe, aus welder die AR 
barauf eingetragenen Ölänbiger vorzngeweile zu befriedigen find; nur bie eiwanigen > 
⸗ | 
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And der Spesialmafle des Guis ind, nad Vorabnahme der dieſelbe Treffen- 
den Konkurstoften, 

1) vorweg zu befriedigen: 

a die nad $. A von der Eintragung in die Gutsbefähreibung ausbeſchiedenen 
Erlegniffe, Abgaben und Beiträge; 

b. diejenigen feſtſtehenden Abgaben und Erlegniſſe, welde in befonderen 
Rechtöverhältniffen begründet find (6. 5), infofern le vor dem Iften Mär; 1820 
ihre rechtliche Eriftenz erlangt haben; | 

c. die Allodialitäts⸗Rekognitionen (6. 8 Nr. 4); alle diefe Pöſte, mit Aus⸗ 
nahme der Leiſtungen zur Reparatur und zum Ban geiftliher und Schulgebäude, 
jeboch nur mit der unten sub Nr. 6 angegebenen Zeitbeſchränkung; ferner 

d. das laufende und das auf ein Jahr rädfländige Lohn und Depntat aller 
sur Bewirthſchaftung des Guts erforderlichen Leute. 

2) Wegen der Prioritälscechte der feſtſtehenden Abgaben und Erlegniffe ($. 5), 
welche vom Iften März 1820 bis zum Tage der Publication dieſes Geſetzes recht⸗ 
lich eriftent geworden ind, normiren die Vorſchriften des 6. 8 Nr. 1, fo wie 

3) wegen der vom Tage ter Publikation viefeo Geſetzes an erijtent gewor⸗ 
denen ferftehenden Abgaben und Crlegniffe diejenigen des 6. 8 Nr. 2 und 3. 

Für die unter Nr. 2 und 3 des. gegenwärtigen Paragraphen erwähnten Abgaben 
und Erlegniffe tritt die Zeitbeſchränkung unter Nr. 6 deſſelben gleichfalls in Anwendung. 

4) Die Priorität der auf die Zolien eingetragenen Forderungen unter ſich 
wird lediglich durch die Reihefolge beſtimmi, fo daß ber vorgehend Eingetragene 
ven Borzug dat vor dem nachgehend Eingetragenen, falld nit ausprüdii bemerkt 
worden, daß er mit einem oder mehreren Poften zu gleichen Rechten fiehe, oder 
fpäter eine Beränderung der Priorität im Hypothekenbuch eingetreten ift (vergl. $.15.% 

5) Bon dem legten landesüblichen Termine vor der gehemmten Diepoſitione⸗⸗ 
befugniß des Gemeinſchuldners an Iaufen die Zinfen unter gleichem Range mit dem 
Kapital auch während des Konkurſes, und haben außerdem andertbalbjährige Zinfen, 
von jenem Termine an rüdwärts gerechnet, gleiche Prioritäterehte mit den Kapital. 

6) Eine gleihe Zeitbeſchränkung gilt für die Rüchſtände öffentlicher Abgaben, 
fo wie fonftiger Erlegniffe (oben Nr. 1, a. b. c., 2, 3.). 

7) Demnächſt, mithin allemal erſt nad dem letzten Kapitafpoften, folgen in der 
Priorität die über den unter Nr. 5. und 6, beflimmten Zeitraum hinaus rüd⸗ 
ſtändigen Abgaben, Erlegniffe und Zinfen, fo wie die wegen gefammter voraufge- 
führter Pöfe etwa entflandenen Koſten und Schäden; und zwar werten fie unter 
einander in der Reihefolge der Belaftungen und Kapitalien locirt, deren Theile oder 
Zubehör fie find. ' 


VII Allgemeine VBorfchriften für den Inhalt des Gutsbeſchreibu 
und für den der Folien. £ 
v.0. 6. 33. 1) Die dur Eintragung in das Hypothekenbuch gefiherten Rechte 

werden durch Feine Edictalladung ergriffen, mit Ausnahme der Forderungen rüd- 

Händiger Geld- und Naturalabgaben, fo wie rüdfländiger Zinfen und etwaniger 

Schäden und Koften. Gegen einen wegen dergleichen Forderungen ergangenen Prä- 

( cluſiv⸗Beſcheid findet in fo mweit Feine Reftitution ſtatt, als viefelbe zum Zwed der 
Fo) Bierererlangung des Realrechts an dem Gute nachgeſucht wird. 

2) Bermöge allgemeiner landesgeſetzlicher Borfärift iR nit bloß ein jeder 
ripterlicher Zwang ſowohl zu einem Nadlaffe, als auch zu einer Stundung, fondern 
auch ein jeder landesherrliche Indult ausgefäloffen. 

6. 34. Requifitionen von den Juſtizkanzleien und dem Oberappellationsgerichte 
erſetzen allenthalben den Antrag oder die Einwilligung ber betheiligten Perfonen, 

—X und müſſen inſoweit von der Hypothekenbehörde ausgerichtet werden. Es ſteht zum 
' Ermeſſen derfelben, den Requifittonen anderer Gerichte gleiche Folge zu geben. 
t Bor Erledigung einer jeden auf Eintragung gerichteten Requifition darf Fein 
\ anderer Poften auf die betreffenden Folien intabulirt werben. 


\8 \ N 
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6. 35. Außer den Fällen einer Verfügung der Refuraschörde (6. 37.) wird 
Das Berfahren ter Hypothetenbehörde nur gehemmt, entweder 
1) dur eigene zu Hypothekenbuch eingetragene Verwillkührung des in feinen’ 
Rechte zu Beſchränkenden, oder 
2) durch ein gerichtliches der Hypothekenbehörde wöotificirtes Inhibitorinm, welches 
von derſelben beziehungoweiſe is der Gutsbeſchreibung oder auf den betref- 
fenden Folien zu notiren if. 
Tines ſolchen bedarf es auch in ben Faͤllen gehemmter Dispoſitions befugniß 
des Vigenthũmers. 
Bloße Proteſtationen und Anmeldungen behanpteter NRechte find ohne alle 
Wirkung, mit alleiniger Ausnahme des Falls in 6. 2 


6. 36. 1) Wegen der Legitimation in Erbfällen ormirt bie Derortnung vom 
22fen December 1829, mit ihren Rachträgen vom 26ften Imins 1833, 22fen 
Qunius 1836 und 3ten Julius 1837. 
2) Bevollmädtigte, welche für die Intereſſenten auftreten, müflen zur Bor» 
nahme des Geſchäfts vollſtändig Iegitimirt fein, umd ihre Vollmacht der Regel nad 
im Original produciren. Nur wenn diefelbe gerichtlich auegeſtellt worden, ift eine 
beglaubte Abſchrift durch einen Notar oder eine dazu qualifizierte Behörve, nach Be⸗ 
Anden, für genügend anzunehmen. 
3) In Fällen einer Gütergemeinſchaft genügen Leine einfeitigen Aneflelhıngen 
und Zugefländnifle zur Umfchreibung oder Tilgung folder ausfichenden Forderungen, 
welche auf den Namen der Frau oder beider Chelrute im Hypothekenbuche Reben. : 
4) Die Unterfärift von Privaturlundeg, welche zum Hypothekenbuche probucirt I 
werben, namentlich don Schuldverfhreibungen, Ceſſionsakten, Duittungen u. |. w. ( 
erfordert feine Beglaubigung. Ausnahmeweiſe darf jebod von der Hypothelen 
behörde eine Nachweiſung der Echtheit verlangt, oder ed dürfen fonftige — 
mäßige Einleitungen getroffen werden, wenn nach ihrem Ermeſſen beſondere Gründe 
dazu vorhanden ſein ſollten. en EN 
6. 37. Beſchwerden über das Verfahren in HBypothelenſachen ſind als Rekurſe 
ohne beſondere Förmlichkeiten lediglich bei der Landesregierung anzubringen. Die R 
Berfolgung etwaniger Schadenganſprüche gehört vor das competente Gericht. * 
6. 38. Für die genaue Befoigung der die amtlichen Pflichten der Behörde 
befimmenden Vorſchriften, alfo insbefondere für die orbnungsmäßige Führung ter 
Bücher und die Richtigkeit der daran gegebenen Atteſte aller Art, ift Die Hypotheken⸗ 
behörde dergeftalt verhaftet, daß fie den aus verſchuldeter Nichibefolgung erwachſenen 
Schaden den Betheiligten zu erfeben verbunden if. Dagegen iſt fie | 
1) niemals aus Beranlaffung besjenigen verhaftet, was geſetzlich zu ihrer 
rechtlichen Beurtheilung und zu ihrem Ermeſſen ſteht (vergleiche namentlich 6.19 
Nr. 1, 6. 34, 6. 36 Ar. 4.), vielmehr if fie ſolcherhalb nur dienſtverantwortlich. 
Eben fo wenig haftet fie für die Rechtsgültigkeit der Geſchäfte, in Folge derer 
eine Eintragung gefchieht, indem es lediglich Sache der Betheiligten iſt, ſich davon 
die Ueberzeugung zu verſchaffen. 
2) Ein Anſpruch auf Schadenserſatz an bie Behörde findet nur ſubſidiariſch, 
alfe nur dann flatt, . . 
a, wenn das Gefhäft, aus welchem die Berlebung entflanven, weder überhaupt, 
noch in fo weit Rechte Dritter Dadurch verlebt werben, aufgehoben, aud 
Iein Schadenserfab — weder von dem Berlehenden and deflen Erben, noch 
von demjenigen, welcher widerrechtlich dadurch bereichert iſt — erlangt wer- 
ben Tann; 
b. wenn der Beſchädigte wit ſelbſt auf betrügliche Weiſe oder durch Fahelaſſigkeit 
den Schaden veranlaßt hat. 
3) Inſofern ein, der Behörde nach nbigen BeRimmungen zur Laſt faollender 
Schadenserſatz nicht von derſelben geleitet werben Tann, tritt bie landeoherrliche 
Garantie ein. 


Mi 
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6. 39. Jeder zeitige Cigenthümer hat das Recht auf Die Bewilligung ber 
Einfiht feines Hyppothekenbuchs und ber dazu gehörigen Alten, und fol ihm diefelbe, 
wenn er ſich perſönlich im Locale der Hypothelsubehörbe einfindet, ohne ſchriftliches 
Geſuch und ohne Dekret, ſo wie ohne Infpestionsgebühren sngeflanden werden. 

Gleichmäßig ſoll jedem perfönlih erfheinenden Gläubiger dag angefertigte 
Regiſter, die Gutebeſchreibung und dasjenige Folinm gezeigt werben, auf welchem 
feine eigene Forderung eingetragen ſteht. 

Zum. Zwed der Geſtatung eines Mehreren muß er bie. Einwilligung des 
Schuldners oder ein rechtliches Intereſſe darlegen, und iſt einem Dritten nur unter 
ber: einen ober andern dieſer Borausfegungen irgend eine Einfiht geſtattet. In 
allen dieſen Fällen, fo wie jedesmal, wenn ein Bevollmächtigter auftritt, bebarf 
es eines fürmlihen Geſuchs und eines Dekrete, weldes in eiligen Fällen vorläufig 
vorzugeigen iſt; auch find Infpectionsgebühren: zu erlegen. 

6. 40, Die jährlichen Serien bei der Hypothetenbehörbe beginnen mit dem 
25. Julius und endigen mit dem 30, September, Mit Ausnahme riliger Fälle 
wird auf die während berfelben eingehenden Anträge nicht verfügt, ed tritt jedoch 
bie Borfärift des $. 11 Nr. 2 in Betreff der Priorität der Cintragungegeſucht 
in Anwendung. 

Diefe Ferien kommen allen denen zu flatten, welche auf Verordnung der Hy⸗ 
poihelenbehörde etwas zu leißen haben, 





Zar-Drönung für das Hypotheken⸗ODepartement. 


I) Für die Eintragung eines jeden zur erften Hypothelenbuchs- 
Abtheilung gehörenden Poftens wird bezahlt . . 2. . — U 5 Hl. 


Poften wird erlegt . . Y, Yrocent 
der einzutragenden Summe, welches Biertel- Procent, wenn ' 
eine andere Münzforte, als Eourant, zur Sntabulation kom⸗ 
men follte, nach dem laufenden Courſe auf Eourant zu re⸗ 
duciren iſt. 
Wenn der Schuldner den bisherigen Hypothelenſchein quit⸗ 
tirt einreicht und daneben eine im Termin des Abtrags für 
den neuen Gläubiger auogeſtellte Beſchreibung, fo iſt nur 
die Gebühr für den Hypothefenfcheln, nit aber. das ’/, Procent 
für nene Eintragungen wahrzunehmen. 
3) Für die Eintragung rüdftänbiger Kaufgeldr . . . « Vrocent 
jedoch mit derfelben Modiſilation, wie sub 2. ' . 
4) Für vie Eintragung von Erbgeldern, für jeden Pohn . .„ — Ti. 5 5 
5) Für jede Umfchreibung eines bereits eingetragenen Poſteno, a 
für die Zilgung deſſelben, für die Offenhaltung eines Folium, 
für jebe Bemerkung von VBerwilllührungen, Inhibitorien u. ſ. w. 
auf einem Folium, in jedem einzelnen Sale - . : - = 52 
6) Kür jeden Hypothekenſchein, jedes Umſchreibrngs⸗ und jedes 
Offenhaltungs⸗Atteſt, außer der Stempel⸗Gebüͤühtß. —⸗42⸗ 
Steht dieſelbe Forderung in mehren Gypothekenbüchern, 
. fo wird für den Hauptſchein 42 ßl., für jede ber Übrigen 
Aupfertigungen 10 Hi. entrichtet, 
7) Für jedes Tügungs⸗Atteſt, wenn ein ſolches begehrt wird „ — - 24 - 
8) Für die Snfpeltion des Hypothelenbuhs inclusive der Hy⸗ 
pothelenduche· Alten, ohne Rüdficht auf ven Umfang - berfelben 
9) Für jedes Hypothelenbud, inclusive Einband, Liniren u. ſ. w. 
192 Die Sebühren für ſonſtige Ausfertigungen, Refcripte, Mandate, 
eh aatorien sc. bleiben pisfeiben, melde bei der Lehnlammer 
efichen. . 
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Sedührn für die Solenniſirung der Pfandbriefe. 
1) Für jeden Pfandbrief von 1000 Thlen. bis 500 Thlru. excl. — ihr. 42 ßl. 
2) Für jeden von 500 Thlrn. inel. bis 100 Thle. inc. . — »- 1 - 
3) Für jeden unter 800 The. - » > 2 0 0. . — * 1 - 


4330. Tranfitorifche Berordnung zur uenen ritterf&haftlichen 
Sypothefeusrdunng., 19. October 1848. 

Friedrich Frans x. 2. Für diejenigen Landgüter, deren Hypothekenbuchs⸗ 
verhältnifie, in VBorfhrift der unterm heutigen Datum publicirten revidirien Hypo⸗ 
thefen - Ordnung, noch nicht vollfländig geregelt find, fo wie für diejenigen, worauf 
viefelbe erſt künftig anwendlich wird, werden, nad voraufgegangener verfailungs- 
mäßigen Berathung, nachſtehende tranfitorifche Vorfchriften ertheilt. 

6. 1. 1) Bon den in dem General-Proclama Unferer Lehn- Kammer vom 
2ten Mat 1825 aufgeführten, vor dem erften März 1820 eingerichteten Hypotheken⸗ 
büchern find gegenwärtig nur nod Diejenigen über Die, unter den Nummern 2 und 
8 daſelbſt benannten Güter vorhanden, und ind nunmehr, da inzwiſchen Beſitzver⸗ 
nberungen bei Denfelben eingeiteten, über diefe Güter neue Hypothelenbüder, in 
Vorſchrift der revidirten Hypothelen- Drbnung, wieberzulegen. Die competenten 
Landesgerichte haben, auf Antrag ber zeitigen Gutöbeſitzer, dieſerhalb Proclamata, 
in Beihalt des 6. 1. der Verordnung vom 7ten Janmar 1830 zu erlaſſen. 

2) Zür diefe Oüter finden ihre Anwendung: 

a. der $. 14 der Hypetheken ⸗Ordnung vom 12ten November 1819 wegen des 
Entfichens dinglicher Rechte vom Iften März 1820 an, und ber $. 37 der⸗ 
felben wegen Beibehaltung eines gemeinfchaftlidhen Hypothekenbuchs; 

b. die Beroronung vom dien April 1834 wegen ber Priorität der rüdſtän⸗ 
digen Zinfen, Abgaben u. f. wm. „« LT 

0. vie Verordnungen vom Lilien April 1834 und 10ten Febrnar 1838 wegen 
Der Mortifieationen; 

und normiten hinſichtlich der Regulirung ihrer Hppothekenbücher die im folgenden 
6. 2 Nr. 1 unter a. b. c. aufgeführten geſetzlichen Vorſchriften. 

3) Auf die einftweilige Fortführung jener älteren Hypothekenbücher, fo wie 
die Rechtswirkung ihres Inhalte, iſt die revidirte Hypothelen - Ordaung nit an⸗ 
wendlich, vielmehr bewendet es ſolcherhalb bei allgemeinen Rechtegrundſätzen, den 
Borfehriften der Sonfirmationsacten und dem 6. 34 der Hypotheken - Drbnung vom 
12. Novenaber 1819. Jedoch normiren für Diefelben die Vorſchriften Der revidirten 
Hypotheken⸗Ordnung $. 21 wegen der Tilgung und $. 22 Nr. 2 wegen ber Be⸗ 
neficialerben. 


6. 2. 1) Hinfihtlich derjenigen Güter, welche bereits proclamirt, für melde 

die erſten Abtheilungen der Hypothekenbücher aber noch nicht regulirt Mund, gelten 

bie dahin, daß ſolches eingetreten if, außer dem $, 14 der Hypotheken⸗Ordnung 

vom 12. November 1819: 

a. die 88. 6, 13 und 16 ber Sypothelen-Drinung vom 12. November 1819, in 
Beihalt des $.A der Verordnung vom 7. Sanuar 1830; 

b..die Verordnungen vom 25. Januar 1823 und 29. Sanuar 1824, wegen der 
Koften der Anmeldung und Eintragung; 

C. die Verordnungen vom 10. April 1822 und 14. Junius 1825, wegen der Prio- 
ritätabefthnmung und wegen des Verfahrens in Streitfälen über die Exiſtenz 
der liquidirten Torberungen. 

2) Für den Inhalt der zweiten Abtheilugg normirt die revidirte Hypodhelfen- 
Ordnung, und findet deren Borfchrift im 4.232 Rr. 2 au auf Die noch nicht re⸗ 
gulirte erfie Abtheilung ihre Anwendung. 

3) Rah. eingetretener Beſitzveränderung iM ber nane Gigenthämer zur Rieder⸗ 
legung eines Hypothekebuchs nach der revidirten Hypotheken Ordaung, mithin zu 
einer vorgängigen Regulirung der erſten Abthettung, verpflichtei. 
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$. 3. Wenn Die Eigenthümer folder Güter, für weiche die revidirte Hypo⸗ 
thefen-Dronung, nad 8. 1 derfelben, normirt, die aber bisher nach der Hypothelen⸗ 
Ordnung vom 12. November 1819 zur Niederlegung von Hypothelenbüchern nit 
berechtigt oder nicht verpflichtet waren, ſolche nieberlegen wollen, ferner wenn Privat⸗ 
perfonen, in Folge eines Erwerbes folder Güter, dazu verpflichtet werben, fo haben 
die competenten Gerichte, auf deren Antrag, Drocamata dieferhalb, in Belhalt der 
65.3, 4 und 5 der Hypothelen-Örbuung vom 12, Rovember 1819 und des 8. 1 
der Verordnung vom 7. Januar 1830 zu erlaffen. 

Hinſichtlich der Doftenzettel und deren Wirkungen verbleibt es bei der Belannt- 
machung Unferer Lehnfammer vom 25. Januar 1823 und der Verordnung vom 
14. Junius 1825 Nr. 3. 

Der Inhalt des 6.2 der gegenwärtigen Berordnung findet, mit Ausnahme des 
darin in Bezug genommenen $. 14 der Hypotheken⸗Ordnung vom 12. Rovember 1819, 
au Yierauf feine geeignete Anwendung. 

6.4. In Betreff der Umwandlung der in den Hupothelenbüchern bereitö ein- 
getragenen Reuezweidrittel-Pöfle in die nad dem rei anageprägke Münze, 
bewendet eö bei der Verordnung vom 6. Sanuar 1847. yu 

Eine Umwandlung der Neuezweidrittel⸗Pöſte in 5 fan eine Einwilligung 
der gleich» und nachſtehend intabulirten Gläubiger gefchehen, wenn babei der Convo 
von fünf Brocent nit überſchritten wird. 

Für die Umwandlung der Pöfte von fogenanntem Medienburgifhen Baleur iq 
Münzen des 14-Thalerfußes normirt die Verordnung vom 12, Sanımr 1848 5.4, 
und bedarf es ebenfalls nicht einer ereditorifhen Zuflimmung, wenn fie derfelben 
gemäß gefhieht. -;. 7 17 

$. 5... Wegen einßweiliger Beibebaitung ter über mehrere Hauptgüter errich- 
teten gemeinfamen Hypothekenbücher, verbleibt es, bis anf weitere Vorſchrift, bei bens 
Inhalt des 5. 37 der Hypotheken⸗Ordnung vom 12. Rovember 1819, fo wie es 
wegen der Eintragung eines Poftens in mehrere Hypothekenbücher gemeinfam: oder 
generell verpfändeter Güter bei dem 8. 36 derſelben, Abfab 1, bewendet. 

Gegeben dur Unfere Regierung, Schwerin am 18. October 1848. 


Friedrich Franz. 
2, von Lũtzow. 


Zranfitorifhe Berorbnung 
jur revidirten Hypotheken⸗ Ordnung. 


Zu 3. Hypothekenweſen ber Erbzinsleute, Bübner und Häusler. 
a. In den Domänen. Eeite 114. Ä 


4321. Koſten und Gebühren für Errichtung der Swpothekenbacher 
in den Domänen. 12. Mai 1846 
Ueber die Wahrnahme und Berehnung der Koſten und Gebühren für Errichtung 
der Hypothekenbücher wird zur Herftellung gleihmäßigen Verfahrens und Löfung 
verichiedener Zweifel hiermit beſtimmt: 

i) von den für die erſte Einrihtung der Hypothekenbücher geflatteten resp. 16 
und 8 HI. find zunächft die Koſten für das Hypothekenbuch, die dazu gehö⸗ 
renden Tabellen, den Einband zc. zu beflreiten; 

2) was Damm noch übrig bleibt, if als reine Gebühr zwifchen den Beamien (ber 
Amtscaffe) und dem Actuar zu gleichen Theilen zu vertheilen ; 

3) reihen jene resp. 16 oder 8 SL. zu den baaren Ausingen nit, fo iR das 
Mehre vom Erbpädter oder Büdner wahrzunehmen, der auch dann die Koſten 
zahlen muß, wenn ein älteres Hypothekenbuch bei Seite gelegt wirb und 
dafür ein anbres nad Vorſchrift der neneren Oypothekenordnung eingerichtet 
wird, oder wenn bloß nah Füllung des heherigen Hypothelenbuchs mr 
Golien angelegt werden müſſen. 
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4) In den beiven Ichten, unter Ar. 3 gedachten Fällen darf eine Gebühr für Ein- 
richtung nicht erhoben werben. 
Säwerin, den 17. Mat 18946. 
Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer. 
Sirenlar 
an alle Aemter. 


4373, Gebühren in Domanialbypothefeufadhen in Eourent. 
3. Jebruar 2948. 

Sriedrih Franz sc. x. Wir verorpnen biemit, daß vom 1.Mai d. 9. an 
die Gebühren bei den Domanial⸗Hypotheken⸗Behörden in Courant nah dem Bier- 
sehnthalerfuße berechnet werben follen wie folgt: 

1) Für die Anſchaffung und Einrihtung eines Hypothekenbuchs: 
a. für Grunpflüde, von welden bie Orundhener jährlich über 


25 Rthlr. beträgt. 20 ßl. 
b. für Erbzinsgüter, deren Gruudheuer nur 25 Riple, Nömr. 
oder weniger beträgt, und für VBübnereien . . 10 » 
2) Zür die Eintragung eines jeden Doßens bis zu 200 Rthlrn. inclusive 5. 
für einen höhern Pofen . . .. 1%» 
3) Für die Tilgung eines Poftens bis zu 200 Rihlrn. inclusive .. 2“ 
für einen höhern Polen . © 2 0 2 0 2 0 2 er 42 
4) Für die Einfiht des Hypotbelnbuhs . . . . do» 


Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 17. Gebruar 1848, 
Sriedrid Gran) 
Berordnun 


9, 
betreffend die Gebühren bei den Domanials 
Hypotheken⸗ Behörden. 


4338. Wnwendung der Domanialbypotbelensrbunng auf die 
Säudlereien. 26. Januar 1859. 

Zur Hebung aufgelommener Zweifel wird Hiermit befannt gemacht, dag die 
Geſehe Über das Hypothelenwefen in den Großherzoglichen Domainen auch auf die 
im Sabre 1845 und fpäter, in Grundlage des Kammer-Girculars vom 30. April 1846, 
angelegten Häuslereien (Gebäude mit Haus- und Hofplag) anwendlich find. 

Schwerin am 26. Januar 1852. 

Orogdenzeguqh Medlenburgiſches Juſtiz⸗Miniſterium. 
v. Schröter. 


L. von Lüßow. 


4334. Geſetz über die Grund: und Gypothekenbücher in den Domainen. 
». Januar 1834. 

Wir Friedrih Franz ıc. ꝛc. Haben die Geſetze und Verordnungen über 
Sypothelenbücher für die Erbzinslente, Büdner und andere Privatgrundbefiger in 
Unfern Domainen einer umfafienden Reviſion unterwerfen laffen, und verfünden 
nunmehr zu jedermanns Nachachtung die aus folder Reviſton hervorgegangenen 

tdaungen, als: 

das Geſetz über die Grund- und Sypothekenbücher für den Pri— 

vatgrundbefib in Unfern Domainen (Beilage l.), 
die Juſtruckion für die Führung der Orund- und Hypothelen- 
. . bücher (Beilage IL), 

die Gebühren-Tare für die Grund- und Hypothekenbuchbehörden 

. (Beilage III.), 

die tranfitorifhen Befimmungen zur Befehgebung über die 

Örund- und Hypothelenbüder (Beilage IV.). 

Daneben verordnen Wir über folgende von ven vorgedachten Ordnungen nidt 

ergriffene Privatgrundbehgungen und Hppothekenbücher in Unſern Domainen : 
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1) Die Fortführung ber ſchon vorhandenen Hypothekenbücher über GOebäube, an 
' deren Grund und Boben dem Beflber nicht einmal ein nupbares Eigenthum 
zufteht, beſchränkt ſich — unter Anwendung des biöher geltenden Hypothelen- 
buchgrundſätze — auf die Umschreibung, ſonſtige Veränderung und Tilgung 
bereits eingetragener Pöſte; es dürfen mithin neue Pöſte nicht ein⸗ 


getragen werden. 


Ebenſowenig iſt die Riederlegung von Bypothekenbüchern für ſolche Beßtzrechte 


in der Folge zuläſſig. 


2) Dieſe Beſtimmungen (Nr. 1) gelten auch für bieienigen Grundfüde, 


an welchen bei getheiltem Eigentfume nicht Uns 


as Obereigenthum zuſteht, 


namentlich fir die Kirchen- und Pfarr⸗Erbpächter und Büdner, 
welche ſich bei Verkündigung dieſer Verordnung im Nutzeigenthume oder 
ungetheilten Eigenthume der Städte, deren Kämmereien, ſonſtigen Ge⸗ 


meinden, Kirchen, P 


Pfarren, Schulen und Stiftungen beſinden; 


ledoch ſollen dieſe Beſchränkungen in allen ven Fällen, in welchen Wir die Nieder⸗ 
kegung eines Hypothekenbuchs bewilligt haben, erſt bei einer Veränderung in ber 


Derfoh des Beſitzers in Anwendung treten. 


Auch Laffen Wir jedem Beſitzer eines der vorgebachten Orundſtücke (Nr. 2), 


ed mag darüber ein Hypothekenbuch beſtehen oder nicht, 


hiemit frei, durch Antrag 


und geeignete Nachweiſung bei Unferm Fuſtiz⸗Miniſterinm eine beſondere Verfügung 
darüber zu erwirken, daß ind in welchem Maße die neue Geſetzgebung auf das 


Grundſtück anwendlich werbe. 


Gegeben durch Unſer Staats⸗Miniſterium, Schwerin am 2. Januar 1854. 
Friedrich Franz. 


Graf v. Bülom, 


Publications⸗Verordnun 
zu dem Geſetze über dic Grund⸗ und Hypo⸗ 
thekenbuͤcher für den rivatgrundbefig in 
den Gro omainen und zu ben 
mit dieſem Geſetze erlaffeıen Driurungen. 


v. Schröter. v. Brod. 





5 e AR e | 
die Grund» und: Hppothefenbücer für den Priva tgeumdbeh & in den 


Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen 


omainen 


vom 2. Januar 1854. 





Juhalts · Ueberficht. 
8. 8. Pict, 


Einleitende Grundfätze. 


$.1. Nutzeigenthum, für welches Grund⸗ 
und Hypothekenbücher zu führen find. 


$. 2. Mleinige Erwerbsart Ddinglicher | 


Rechte. 
$. 3. Ausgeſchloſſene Belaftungen. Ab- 


theilungen des Grund⸗ und Hypo⸗ | 


thekenbuchs. 
Erſte Abtbeilung. 
$. 4. Flaͤcheninhalt des Grundſtücke. 
$. 5. Grundbriefliche Belaſtungen. 


$. 6. Amtliche Regulirung des Inhalts 


dieſer Abtheilung. 


Zweite Abtheilung. 
§. 7. Verleffung; deren Erforderniſſe. 


biefelbe nachzuſuchen und 
anzuzeigen. 

$. 9. Diepoſitionsbeſchränkungen. 
Dritte Abtheilung Golien). 

$. 10 und 11. Bedingungen und Zu- 
läffigfeit von Eintragungen. 

5 12. Zinfen; Zinfenerhöhung. 
. 13. Hypothekenſcheine. 

s. 14. Theilung eines Poſtens. 

$. 15. Prioritätsregel und deren Aus⸗ 
nahmen. 

. 16. Verbindlichkeit zur Ceffion. 

. 17. Umfchreibung. 

$. 18. Bormerfung auf Antrag des 
Gedenten. 

6. 39, Itfgumg. 
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5. 20. Meortikentionen. 
5. 21. Wiedereintragung auf getilgte 
Folien. 


Gerichtliches Verfahren aus 
Hypothekenſcheinen. 


5. 22. Gerichtszuſtändigkeit. 
5. 23. Verfügung auf die Klage. Se⸗ 


queſter. 
6. 24. Ausgeſchloſſene Einreden. 
6.25. Weitere Vorſchriſten über das 
Berfahren. 


Concurs. 
$. 26. Allgemeine Beſtimmungen. 
5. 27. Specialmaſſe. 
9. 28. 29. 30. 31. Prioritätsorbaung. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 32. Rechtsbeſtand und Unumſtößlich⸗ 
leit der durch Eintragung geſicherten 
Rechte. 
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$. 33. Erlöſchen der Dirtung einer 
Eintragung. 

8. 84. Ausnahme von der Anmeldungo⸗ 
pflicht auf Proelamata. 

5. 35. Dingliches Recht der Rücſtände 
bei eingetretener Befitzveränderung. 

$. 36. Requiſitionen der Gerichte. 

$. 37. Hemmung des Berfahrens der 
Grund⸗ und Hypothekenbuchbehörde. 

5. 38. Benachrichtigung des Beſitzers 
über Vorgänge im Buche. 

5. 39. Legitimation im Erbfällen. 

$. 40. Legilimation der Bevollmäch⸗ 
tigten. 

g. 41. Echtheit der Unterſchriften. 

6. 42. Einfiht des Buche. 

$. 43. Berantwortlichleit der Behörde; 
landesberrlide Garantie. 

6. 44, Recurfe. 

5. 45. Unwendung des Geſetzes auf 
ungetheiltes Eigenthum. 

$. 46. Eintretende Anwendung bed gan« 
zen Geſetzes. 


Einleitende Srundfäße. 


8.1. Für jedes zu den Domainen, einflieglih der Incamerata, gehörige 
Grundſtück, weldies von dem Landesperrn In Nupeigenthum (Erbpacht⸗, Erbzins-, 
— Brinkſitzer⸗ Häuéler⸗Recht u. ſ. w.) gegeben iſt, oder in der Folge gegeben 
wird, iR von dem zuſtündigen Domanialamte ein dem Grundſtücke angehbriges Grund⸗ 
und Hopothefensuh in Vorſchrift dieſes Geſetzes niederzulegen und zu führen. Bon 
diefen Grundſtücken bleiben jedoch diejenigen ausgeſchloſſen, weiche 
1) mit einer andern als der Hypothekenorduung vom 12. März 1814 bewidmet 
ſind, oder 

2) ih bei Verkündigung dieſes Geſetzes im Nubelgentfum der Städte, deren 
Kämmereien, fonfligen Gemeinden, Kirchen, Pfarren, Schulen und Stiftungen 
bereits befinden, ober ihnen in ber Folge vom Landesherrn zu Nutztigenthum 
verlichen werden. . 

Ein gemeiniames Grund⸗ unb Hypothekenbuch fiber mehrere für fich beitehende 
Grundſtücke darf nur errichtet werden, wenn entweder dann woch ein gemeinfames 
Hypothekenbuch mit ungetilgten Hypotheken beficht, oder das Juſtiz⸗Miniſterium 
die Errichtung genehmigt. 

6.2 Bom 1. März 1854 (dem Normaltage) an Lönnen dingliche an ſich 
zur Eintragung geeignete Rechte (8. 3) an den durch dieſes Geſetz ergriffenen Privat- 
grundbeſitz mit Zubehör nur durch Eigiragung in die bisherigen Hypothekenbücher 
oder in Die neuen Grund⸗ und Hypothekenbücher enifichen. 

6. 3. 1) Bon jeder Eintragung in Tas Grund⸗ und Hypothefenbud werben, 
anßer den mit dem Grundſtücke verbundenen Oerechtigkeiten (Mahl⸗, Schmiebe-, 
Krug⸗Recht u. |. w.), ausgeſchloſſen: 

a. alle öffentlichen Abgaben und Leiſtungen an den Landesherrn, die Kirche, 
Pfarre, Schule und Gemeinde, überhaupt ale aus dem öffentlichen Rechte 
fliegenden, das Brunpflüd ergreifenden Verbindlichkeiten; 

b. alle Belaftungen und Beſchränkungen, weldhe nad Geſetz oder allgemeinem 
Gebrauche ans dem Beſiße zu era, Büdner⸗Recht u. ſ. w. von 
ſelbſt folgen; 
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©. Die Beiträge zu landesherrlich beſtätigten Brande und dageinsrhe- 
rungs-Inflituten ; 
.. d. die Realdienſtbarkeiten römiſchen und deutlichen Rechte. 
2) Jedes Grund⸗ und Hypothelenbuh enthält, außer dem Zitelblatt, drei ver» 
ſchiedene Abt heilungen, von welchen beflinumt if 
die ee Re: zur Beſchreibung des Grundſtüds und 
zur Sicherung der von der Grundherrſchaft vorbehaltenen 
Befugniile ; 
die zweite: für die Zuſchreibung des Nubeigenthums nnd 
für Beſchränkungen innerhalb der. dem Rupeigenthümer. zu⸗ 
geſtandenen Diopoſitions befugniß; 
die dritte: für * ſonſtigen an ſich zur Eintragung geeignelen Be⸗ 
laſtungen. 


Erſte Abtheilung. 


5.4. 1) Die Beſchreibung des Grundſtüds enthält nur den Stäteninpalt und 
den Hufenfland des in Nubeigenthum gegebenen Grund und Bodens. . 
- 2) Die Abtrennung einzelner Theile diefer Grundfläche febt der Regel nad die 
Zufimmung der bereits eingetragenen Gläubiger voraus. Ausnahmeweiſe 
if folde Zuſtiumung nicht erforderlid: 
a. zur Separation von Sommunionflähen und zu Permutationen, wenn 
in beiden Fällen, unter Berüdfichtigung des Flächeninhalts und der 
Bonität, eine dem Abgange entſprechende Ausgleichung Rattgefunven hat; 
b, infoweit tie Befugniß zur Abtrennung von der Grundherrſchaft vor- 
behalten iſt. 
3) Was dur eine folche Veränderung (Nr. 2) zu dem Grunbfläde hinzulommt, 
wird durch deffen biöherige Belafung von felbft ergriffen, währene Ichtere 
rüdfihtlih der abgehenden Grundfläche von felbft erliſcht. 


$. 5. 1) Bon Geſetzes wegen gelten, vorbehältlih der Beſtimmung unter 
Mr. 2, als in dieſe Abtheilung eingetragen: alle Erlegniſſe, Leiſtungen und 
Beſchränkungen, welche durd den Erundbrief leinſchließlich der etwanigen 
fpätern Zufäge und Abänderungen) begründet oder anerlannt find, ohne 
Unterſchied, ob die Grundherrſchaft oder ein Dritter ver Berecqhtigte if, 
namentlih auch grunkbrieflide Verpflichtungen zur Gewährung von 
Altentheilen, Alimenten und Ausſteuern. 

Nur zum Zwed der Ueberſicht find im Buche anzugeben: 

a. der auf dem Grundſtüde ruhende Canon (Grundheuer, Recognition) ; 
eine Erhöhung defielben bedarf der Zuſtimmung ber eingetragenen Gläu⸗ 
biger, wenn fie nicht etwa nur das nah Kammergrundſätzen feſtgeſtellte 
Aequivalent für eine Vermehrung ber Rechte des Nutzeigenthümers if; 

b. grundbriefliche Dispofitionsbefhräntungen bes Nupeigen- 
thümers, infofern fie in etwas Anderem befleben, als: 

in dene Borbehalte des Vorfaufsrechtes für Die Grundherrſchaft, 

in dem Verbote der Parceliumg und des Zufammenziehend mit au- 
dern Grundſtücken, der Anlegung von Miethswohnungen, fo wie 
ber Beihwerung mit Realfervituten, 

in ben meitern Beſchränkungen, welche die Grundbedingungen des 
Verhältniſſes der Häusler auferlegen, 

in den hier unter Nr. 3 gedachten Rechten der Grundherrſchaft. 

2) Grundbriefliche Kauf⸗, Erbſtandsgelder und anderweitige Capitalforderungen 
a der bejondern Eintragung, und zwar in die britte Abtheilung 
Des Bucho. 

3) Aus grumbbrieflihen Heimfalls⸗ und Caducitätarechten Tann ber Beſtand ber 
eingetragenen Belaſtungen nicht angefochten werben. . 
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Dafeike. gilt von der Bifugeiß,; dao Rupeigenigum Im abuinifrattuen Wege 

‚ga verlaufen. An beren Stelle teilt, gegenüber eingetragenen Gläu⸗ 

bigern, bad Net, die ſofortige Eröffnung eines Sperialconcurfes bei 

Dem Euieeperiäe, — An: defen Bezirk das belaftete Grundſtüd liegt, zu ver | 

amla 

4) Bei Tilgung und. Mortificatien einer eingetragenen Belaſtung finden vie be- | 

treffenden, für die dritte Abtheilung geltenden Borfähriften 65. 19, 20) | 
geeignelt Anwendung. 

5.6. ‚Die Aierichtuug diefer Abtheilung gefhicht von Amts wegen na& den 
—— — Charten, Grundbriefen und fonftigen amtlichen Materialien. Reicht 

bad vor handene Material nit aus, fo verfügt Dis Behörde deſſen Vervollſtändigung 
auf Koſen deß Nutzeigenthümers. 

Sind zuläffige Veränderungen der eingetragenen Grunbverbältniffe (68. 4, 5) 
der Behörde. actenkundig geworben, fo iſt Diefelbe bereiktigt, von Amts wegen deren 
Nachtragung zu bewirken, insbefondere auch bis dahin, daß ſolche geſchehen if, neue 
Eintragungen zu den andern Abtheilungen des Buchs zu verfagen. 

Ueber jeden nicht völlig mweifelloſen Eintrag iR der Aupeigenthümer Br N 





zu Kinn. | RE 
N —9 
Zweite Abtbeilung. N N 
8.7. Durch tie Zuſchreibung in dem neuen Grund- und Sypotgekeht;“ 
buche (Berlaffung), ohne das Erfordernig einer Tradition, wird das Rutzeigen⸗ 7, % —* 
thant zu alien Rechtefolgen übertragen und erworben. wi 
lieber Die Exfordernifie 
1) der er ſten Berlaffung eines nor dem Normaltage In Nupeigenthenn gegebenen 
Grundſtüdo entfeiden die tranfitonifgen Beſtimmungen (88. 6—8). . , 
Die erſte Berlaffung eines Grundſtüde, welches er vom Normaltage,in in ’ 
Nutzeigenthum gegeben wird, erforderi den Nachweis ber —— bes 
Erwerber von Seiten der Grundherrſchaft. Rüdſtändige Erb 
Rauf-Gelvforberungen der Grundheerſchaft mmisrlisgen der. offl —F N\.g! 
ſichtigung (Nr. 2). 
2) Jede weitere Verlaſſung geſchieht bei Geföäften unter gebenden nur, q.0 
auf die ausdrückliche Erklärung des aus dem Buche. erhellenden Nutzeigen⸗ 
thümers (ober deſſen Vertreters), daß er fein Eigenthum dem neuen Erwerber v.36l 
auflaffe, und des Lebtern, daß er —* annehme. Steht das Nutzeigen⸗ 
thum Mehreren zu, To müſſen fie ſämmtlich eine ſolche Erflärung' abgeben 
Sn Serlaffenfhaftsfällen wird an den Erwerber auf deſſen einfeitigen 
Antrag verlaflen, jedoch ohne Weiteres nur auf den liniserfalerben, oder £> Cm. 
ſämmitliche Miterben, wogegen ber Miterbe bei der Verlaffung auf ihn allein 
die Zuſtimmung der übrigen Erben, der Legatar ober im gleichen Berhältniffe 47. — 2 
Stehende eine ſolche Zuſtimmung des Univerſalerben und beziehungsweile// c. 24 
der ſämmtlichen Erben nachzuweifen batı Ian. (dt 

FR der Erwerber verpflichtet, feine Ancrlennung von Seiten, 2L 
der Orundberrfhaft'zu erwirken, fo bedarf es der Nachwei— 7 
fung, dad dieſelbe erfolgt fet. 

Endlich waß. bei der Berlaflung, wenn fie nit an einen Univerfalerben oder 
fümmtlihe Muerben greſchirht, eine deſtimmte und vollftändige Erflärung der 
Betheiligten darüber vorliegen: 06 und welche Kaufgelder oder dem ähnliche 
für den Uebergang des Grundſtücks feſtgeſetzte Leitungen und Befchränfungen 

vorbehaltener Allentheil, Alimente und Abſindungen der Angehörigen, Schuld 
ober Nießbrauch ans letztuilliger Berfügung oder aus Erbauselnanderfeßung zc.) 

. zu eniziäten find. Im Falle übereinkimmender Angabe werben folde Be⸗ 

lJaſtungen, mern: nicht eine: entgegenſtehende Erklärung bes Berechtigten vor- 
Hlegt, vor .allen neuen ‚Eintragungen in Die betreffende Abtheilung ein⸗ 
getragen. 
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& 8 4) Zeder Erwerber eines rundſtũds, Für weiches bereito. ein Orund⸗ 
uud Hypothekenbuch eröffnet iſt, onen welches erſt vom NRormaltage an in 
Nutzeigenthum gegeben wird, iſt ſchuldig, die Berlaffeng Innerhalb eines 
Jahres nad Eintritt Dep Rechkögrundss, ‚wodurch die Veränderung veranlaßt 
worden, nachzufuchen. Die Frift fängt vom Beitpunfte der Auscinanderſetzung 
8, ar «ine Erbſchaft getheili, oder eine ſouſtige Geweinſchaft auf⸗ 

ehoben i 
2 Da —* Nupeigenthümer if verpflichtet, binnen a Wothen nad der Berlaflung 
- ‚die lebtere jedem in die dritte Abtheilung eingetragenen Gläubiger au⸗ 
zuzeigen. 

69 9) Sa:bide Abthellung gehören, außer ven gerichtlichen Inhlbilotien, 
die von dem Nutzeigenthümer verwillkürten Diepofitionabefätäntungen. — 
Die Eintragung: der letzteren geſchieht nur auf feinen Antrag. 

9 Bei Tilgung und Mortifilation ſinden bie betreffenden Borfärffien fär die dritte 
Abcheilung (95. 19, 20) gerignete Anwendung. 


Dritte Abtheilung (Zolien), 

= sso-J 8. 10, 5) Eintragungen auf die Folien gefchehen, vorbehälllich der —E 

DW IE ‚ über rüdfländige Kaufgelder und ähnliche Leiftungen ($. 7), nur auf Antrag 

⸗ des and dem Buche erhellenden Nutzeigenthümers. Wenn Miteigenthümer 

REIF. vorhanden find, fo darf wur auf den gemeinfamen Antrag berjelben ein- 

N gekragen: werben, 

AEEN Im Falle eines gleichzeitigen Antrags auf mehrere Eintragungen hat der Anteag 

ſich auf die den einzelnen Pöſten zugedachte Priorität: (6. 15) zu ewflsäden. 

2). Die Bene eines am deſſelhen Poſtens in, mehrere Bürker findeb wicht 

u. Aut ſtatt, ſofern nicht ein Auſpruch auf ſolche Uintzagmg bei Vercündigung 
ITS Y- EN) biefes Geſetßzes bereits begründet If. 

6.11. :t) Seie Eintragung erfordert eine Urkunde, welche mindeftens nach⸗ 


.b. url —* Boch rung nnd einem. Gapitalbettage, 
den Namen des Bläubigers, 
24 . den Mamen des Schuldners. 
* |? 2) Jeder Poſten tft in einer Beſtimmien Capitalſumme einzutragen, wenn letztere 

iv: auch unur als Ultimatum für den Goncursfali ($. 30 Nr. 2) gelten fol. 

6.12. 1) Höhere Binfen als fünf Procent für das Jahr bürfen nicht ein- 
geragen werden. 

2) Nik bioß auf Capitalien, melde mit niedrigeren Zinfen eingetragen find, 
“sondern au auf zinfenlofe Düfte aller Art kann der Nupeigenthümer bis 
zu Fünf Procent eintragen laſſen, ohne daß es einer Zuſtimmung ber übrigen 
Gläubiger bedarf. 


.. - 8,13; Weber jebe Eintragung it ein Hypothekenſchein auozufertigen. 
| J $. 14. Jeder eingetragene Doften kann nur einmal, ohne Befhränlung in ber 
> , Zahl der Hiebet zu bildenden Theile, getheilt werden. 
we $. 15. 1) Die Priorität der einzelnen Pöße unter ſich wird durch die 
. Nummerfolge der Folien beſtimmt, ſo daß der unter einer frahern Nummer 
eingetragene den Vorzug Bat- vor den unter ben folgenden Rummern ein- 
getragenen. — Die inzelnen Höhe eines getheilten Folium haben unter ſich 
gleiche Priorität. 
2) Bemerkungen über eine andere. ala die hiernach Re N) won ſent eintretende 
J —8 ind im Bude nr in Fafzandn © j 


* 2. 41 


‚a eine gleiche Prigritt 0% >. Sonnen selde un⸗ 
. . mittelbar auf.gie  .  . ur antrat hier⸗ 
von Gebrauch gemrach Ze — Neic dieſer 


Pöſte mit andern un. ν,. 


4 
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b. PoRy fiionsiäbie find vie einzelnen Theile eines getheuten Folium 
unter ſich, jedoeh nur, wenn Bas Folium mit feinemandern 
gleichſteht und Die Poſtpoſition ſofort bei der Theilung geſchieht. 

8. 16. Ein jeder Inhaber eines Hypothekenſcheins iſt verpflichtet, gegen voll⸗ 
ſtändige Befrierigung wegen feiner Forderung, auf Verlangen des Schuldners und 
auf deſſen Koſten, feine Rechte ohne Gewähtleiſtung zw ccdiren, wenn das Capital 
sahlfälig und vie allgemeine Verbindlichkeit zur Ceſſion, over au die Befugniß 
des Slãaubigers zu derſelben, nicht durch beſondere Rechtsverhältniſſe —— iſt. 

S. 17. 1) Die Unfehreibung einer eingetragenen Forderung iſt bedingt Durch 

die Beibringung ‚des Originalhypothekenſcheins mit feinen Anfchläffen, oder 
deflen bewirkte Mortification- Daueben (f 

a. bei Gef Yäften unter Lebenden genügend nachzuweiſen, daß der 
eingetragene Gläubiger fein Recht abgetreten hat;. 

b. tn Berlaſſenſchaftafällen nach den beirefenden Borſchriften Des 
6. 7 Ar. 2 zu werfohren: .. . 

2) Bemn die Umſchreibung folder Pöſte natchgeſucht wird, welche in mehreren 
Büchern eingetragen find (8. 10 Re. 2), fo müſſen die beiden oder mehrere 
Hypothekenſcheine beigebrach werden, und iſt nur ein Umſchrelbungsatieſt 
zu ertheilen. .‘ 

3) Die erlangte Umfehreibung ſichert -Denjenigen, anf welchen Re erfolgt iſt 
. gegen die Anfprühe früherer Ceſſſonarien. Ebenſe werden durch hie Umſchrei⸗ 
bung alle nicht bereits ‚nad. dieſem Gelehe an. fih nnilatthaften Einreden 
des Schulpners gegen den Rechtsbeſtand, fo wie die ihm wider ben früheren 
Inhaber der Forderung zuſtaͤrdigen Einreden gegen. den ſortwährenden Be⸗ 
ſtand der Schuld von ſelbſt ausgeſchloſſen. 

6. 18. Der Cedent kann eine Umfchreibung nicht Bloß durch ein bewirktes 
Inhibitorium, ſondern auch dadurch hindern, daß er feine Einwendungen gegen den 
Rechtabeſtand der Ceſſton der Behörde anzeigt, welche ſolches auf dem betreffen⸗ 
den Folium vorzumerten, much dent Cefflonar (mie dem Nubelgenthümer 6. 38) 
befannt zu inaden dat. Binnen dreißig Tagen, von Bett: der gefihehenen Anzeige 
angerechnet, muß der Cedent nachweiſen, daß er diefe feine Einwendungen gericht⸗ 
1i geltend gemacht Habe, fonft wird bie Bormerfung auf Antrag der Betheiligten 
ſofort getilgt. 


5. 19. Eine Tilgung der eingetrngenen Pöſte geſchieht, mit Ausnahme der * v- 


Fälle einer erfolgten Mortification (8 
Hypothekenſcheins, wenn auch ohne deſſen Anfhläffe, und auf die beneben erfolgende 
genügende Nachweiſung, daß der Berechtigte entweder 
1) aus der Eintragung überall Fein Recht Yerleitet, oder - 
2) Quittung, fei es münblich ober Karte, ertbeift, oder endlich 
3) feine Zuflimmung zur Tilgung gegeben hat. 
Dei Altentheilen, Derfonalfervituten, Altmenten und andern an eine beſtimmte 
Perſon gebundenen Rechte genügt es jedoch, wenn, neben Beibringung des Hypo⸗ 
thekenſcheins, das Ableben des Berechtigten nachgewieſen wird, und ſeit dem Todes- 
tage ein Jahr verfloffen iſt; bei Ausſteuern bedarf es diefer Fri nit, wenn 
—e— wird, daß die berechtigte Perfon bis zum Tode im ledigen Stande ge⸗ 
blieben 1 
.$ 20. Ein’ Proclama auf bir. Mortificatten = 
&) bed eingetragenen Rechts iſt auf Antrag. des e Shutoners zuläffig, 
"wenn A entweder 
.a. den Hypothekenfchein, BIER ohne beifen Anfchläſſe, helbringt, oder 
b. das ine oder das. andere der in 8. IF Ne. 1, 2, 8 angegebenen Er⸗ 
forberniſſe, ner radlich Den Eintritt eines Aufhebunge- oder Eriifhungs- 
grundes (Zahlung, gerichtliche. Depofitton u. |. m.): darlegt. 
Bermag et’ feldhes-mlöht, ſo wird .er zu: einen Bermenkung ini Bache zuge- 
laſſen, wenn ern an Eides Statt verſichert, daß er mgemefent Nachfor⸗ 


O Rr. 1), nur anf die Beibringung des # 
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zur Ausmittelung des gegenwärtigen Inhabers aber deſſen gefch- 
lichen — ohne genügendes Reſultat gugeſtellt habe. Die Anebrin⸗ 
gung des Mortiſicationsproclama iſt erſt alsdann zuläſſig, wenn ſeit dieſer 
Vormerkung zehn Jahre und, mit Einrechnung derſelben, dreißig Jahre ſeit 
der letzten den Poſten betreffenden Einſchreibung in das Buch verfloflen Any. 

2) Ein Proclama auf die Mortification des verlorenen Hypothelenfheins 

darf der aus dem Buche erhellende Öläubiger, fo wie derjenige, welcher 
den Uebergang der eingeiragenen Forderung auf fih vollſtändig aachweiſet 
($. 17 Ne. 1), ohne ein weiteres Erforderniß fofort auobringen. 

3) Kür dieſe Proclamata (Nr. 1, 2) iR dasienige Untergericht, in deſſen Be⸗ 

zirt das belaſtete Grundſtüd Legt, ausſchließlich zuſtaͤndig. 

5. 21. Dem Ruztzeigenthümer ſteht es frei, anf das Folium eines im Bude 
getilgten Poftens eine gleihe Summe, ungethellt oder in zuläſſiger Weiſe getheilt 
76, 14), felb mid Vorbehalt fpäterer Angabe der neuen Gläubiger für einzelne- 
Theile, tmieder eintragen zu laffen. Bel eingetragenen Altenthtilen, Renten, Cau⸗ 
Konen n.f. w. iſt dieſe Wiebereiutragung an id nit ausgeſchloſſen. Rad Tilgung 
eines Hoflens, welcher in mehreren Orund⸗ und Hypothekenbächern ſteht (5.10 Rr.2), 
Taun deflen voller Betrag auf jedes Folium wieder eingetragen werden. 

Eine Zilgung zu der Rechtsfolge des Ausfhluffes einer&®ieder- 
eintvagung der getilgten Summe tritt nur anf Antrag bes Nukeigenthü- 
mers ein, und haben fih die Betheiligten etwanige Nechte auf eine folche Tilgung 
durch Inhibitorien vder eingetragene Verwillkührung (8. 37) zu ſichern. 


Gerichtliches Verfahren aus Hypothekenſcheinen. 


5. 22, Die Klage aus einem Hypothekenſcheine Tann, ohne Rüdſicht auf den 
Stand und die ſonſtigen Verhältniffe des Nupeigenthümers, bei demjenigen Unter- 
gerihte, in deſſen Bezirk das belaflete Grundftüd liegt, angebracht werden. 

6. 23. 1) Auf Die genügend begründete Klage des Inhabers eines Hypothelen- 

ſcheins aus demfelben .ift ein bevingter Zahlungsbefehl ut einer Friſ von 

. vier Wochen zu erlaflen, und demnähft im Falle des Ungehorfams, ohne 
wiederholten Zablungsbefehl, die Ersculion mit vierzehntägiger Berwar- 
nungsfrit zu verfügen. . 

Wenn ed glei in Bezug auf die Decretur und Entſcheidung bei den 
allgemeinen Vorſchriften in Betreff der Ferien bewendet, fo find doch alle 
Friſten im Laufe einer ſolchen Klageſache in Bezug auf ihren Anfang und 
Fortgang ohne Rüdfiht auf Ferien zu berechnen, obgleich ſolches in dem 
gerichtlichen Erlaſſe nicht ausgeiprocden if. 

Mittel ver aus dem Hypothekenſcheine erhobenen Klage dürfen, von Zeit 
der Fälligkeit des Capitals an, Berzugszinfen zu fünf Procent beigetrieben 
werden. 

Wenn der Nutzeigenthümer nicht ein bekanntes Domicil im Lande hat, oder 
wenn nicht ein im Laude wohnhafter Vertreter bei dem zuſtändigen Gerichte 
fegitimirt if, fo ik auf Antrag eines eingetragenen Bläubigers non dem 
Untergerichte, in deſſen Bezirk das Orundftüd liegt, für lepteres ein Se⸗ 
quefter zu beftellen, gegen welchen die Anträge, auch zur Fortſetzung eines 
bereits eingeleiteten Verfahrens, gerichtet werden können. 

Die Beſtellung .eines Sequeſters kann der Gläubiger, wenn der, Nutz⸗ 
eigenthümer nicht ein bekanntes Domicil im Lande hat, fihon zur Anbrin⸗ 
gung der eiwa erforberlihen Kündigung bewirken, 

$. 24. Wider die Klage ans einem Hypothekenſcheine And felhR gegen 

den urfprüngiihen Bläubiger und deſſen Erben die nachſtehen⸗ 
den Einreden gänzlih auggeſchloſſen: 

1) die Einrede der Minderjährigkeit, fo wie des Mecedonianifhen Rathſchluſſes; 
- 2) die Einrede der Borauallage;. ur 


2 


— 


3 


R 


. Gteßrede. Hupothefenfaden. Bu 27. 


3) die Eimrede, daß das eingetragene Capital: ganz oder um Theil aus anf- 
geſchwolenen Zinſen gebildet ſei; 


8) die Einrede der Theilung, des Hofe und Landgerichtögebrauchs und der 


Reverfalen; 
5) jeder Bezug auf den Bellejaniſchen Rathſchluß und bie Authentica: ai qua 
mmulier. 
Dagegen iR 

6) die Ginrede bes nicht empfangenen. Geldes gegen den urſprünglichen Gläu⸗ 
biger und deſſen Erben jedoch nur unter nachſtehender Beſchränkung zuläſſig. 
Es muß der Schuldner feine Behauptung, daß das Capital nicht ge⸗ 
zahlt worden, innerhalb dreißig Tage mac geſchehener Eintragung ber 
Grund⸗ und Hypothekenbuchbehörde anzeigen, welche darüber eine Vormer⸗ 
Yung im Buche zu malen, ſolches dem Gläubiger zum eröffnen und darüber 
dem Schuldner eine Beſcheinigung zu ertheilen Sat. Binmmn beeißig Tagen, 
von Zeit der geſchehenen Anzeige angerechnet, muß ber Schuidner nachweisen, 
dag er feine Einwenkungen gerichtlich geitend gemacht Habe, fonft wird bie 

Vormerkung auf Antrag des Gläubigers fofort getilgt, 
$. 25. Das Verfahren wird bei Klagen aus Hypothelenſcheinen nicht gehemmt : 
3) durch illiquide Einreden, indem biefelben zur beſonderen Verhandlung zu ver» 
. weiten find; 'eine auferlegte Caution kann der Kläger dadurch beftellen, daß 


er den Beklagten anmeift, die Zahlung, zu welcher berfelbe verurtheilt wor- ⸗ 
ben, zum gerichtlihen Depofitum ‚zu leiften, wenn ex zugleich den Hypothelen- 


fehein deponist oder zu deu Acten einreiäht; - 

2) Bes rar Arreſt, Indem der Schuldner zum gerichtlichen Depofitum 
zahlen muß; 

3) vurch eine angeftellte Widerflage, welche nur den Gerichtsſtand begründet, jedoch 
nicht mit der Vorklage, vielmehr beſonders zu verhandeln if; ferner 

4 miht radurd, dag im Laufe des Proceſſes das belaftete Grundſtück auf einen 
andern Nupeigenthümer übergegangen iſt; es Tann vielmehr wider denſelben 
eine bereit angeſtellte Klage wegen der Hauptforberung und der Neben- 
forderungen, fo weit Tebtere ein dingliches Recht haben, ohne Unterbrechung 
fortgefebt werben; endlich 

5) nmicht dadurch, daß der Bellagte die Echtheit der Urkunden, In Folge deren bie 
Eintragung geſchehen iſt, gegen ven urfprängligen Gläubiger und beffen 
Erben befreitet, indem der Beklagte, unnachtheilig der Entfihefdimg über die 

Echtheit, zum gerichtlichen Depofltum zahlen muß. 


Goncurs. 


6. 26. Das zufländige Geriht Kat die Grund⸗ und Hypothelenbuhbehörbe 
von der rechtälräftigen Eröffnung eines Beneral- oder Specialeoncurjes von Amts 
wegen in Kenntniß zu feben. Auf eine ſolche Anzeige if das Buch zu fliegen und 
deanäh, nad geſchehener Verlaſſung, zu neuen Eintragungen zu eröffnen. 

te auf den Folien ſtehenden Pöſte, fo wie bie zur zweiten Abtheilung ein- 
getragenen Dispofitionsbefchräntungen erlöfchen durch die Schließung des Buchs und 
Tönnen durch die Agnition des neuen Nupeigenthümers ihr früheres Recht nicht 
wieder erlangen. Dagegen bleiben die Eintragungen zur erfien Ab- 
theilung von Beſtand. 

Die zu den Acten gelommenen Hypothefenfcheine Hat das Gericht, ſobald fie 
entbehrlih find, zu caffiren. 

6.27. Zu Eoncurfen bildet das Grundſtück, To weit das baran verliehene 


FT. v. ⁊ 
* v2 
(As 

’ 


Vu. 


Rupeigentfum reiht, eine befondere Maffe, aus welder die darauf eingetragenen ul 


Glaͤnbiger vorzugsweife zu befriedigen find; nur die etwanigen Ueberfhüfle gehören 
sur" Deneral maſſe. 

9. 28. Yus der Specialmaſſe ſind, nach Borabnahme der dieſelbe treffenden 
Conctirotoſten, vorweg zu befriedigen: - 


ER 
[Gr 
30. 
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» ve — $, ne a Bat. ven der Gintengung aufgeſchloſſenen Abgaben, 

. Beiträge u. ſ.w.; u. 

2) die fällig geworbenen Erlegniſſe und. Leiftungen aus den nad 6.5 Nr. 1 zur 
erſten Abtheilung gefiherten (grundbrieflichen) Redhten; 

.3) vas Eon und Depatat aller zur Bewirthſchaftung des Grmrfüds gehal- 
tenen Zeute. 

Den während der gehemmten Dispofitionsbefugnig des Gemeinſchuldners und 
für die Dauer des Eoncurfes laufenden Abgaben u. ſ. w. (Mr. 1,2,3) ſteht dieſes 
Borreht zwar unbeſchränkt zu, den früheren jedoch nur infomweit, als fle für das 

' Kalenderjahr, in welchen bie Hemmung der Diepofitionsbefugniß eingetreten ift, und 
Für das zunächſt vorhergehende Jahr zu entrichten find. | 
‚6.29. 1) Das gegenwärtige Gefeh ändert nichts an den Prioritätsverhältniffen 

a. der Realdienſtbarleiten ($. 3 Nr. 1 de), 

b. ber vor dem. Normaltage entffandenen und demnmächſt ein- 
getrugenen Dispofittonsbefehränfungen zweiter Abtheilung, 

c. der aus demfelben Zettraume fi herſchreibend en Altentheile, 
Nerfonalfervituten und 'anvern ihrer rechtlichen Natur nah auf die Folien 
gehörigen, jedoch auf keine Eapitalfumme gehenden Rechte, und zwar 
feld dann, wenn ihre Entftehung nur infofern in die Zeit vor dem 
Normaltage fällt, als fie tn früher errichteten, jedoch noch micht in Kraft 
getretenen leßtwilligen Berfügungen eingeräumt find. 

2) Die vom Normaltage an eniftandenen Dispofitionsbefhränfungen zweiter Ab- 
theilung haben im Colliſtonsfalle ihren Rang unter fih und zu den auf die 
Folien eingetragenen Gläubigern nach ber Zeit ihrer Eintragung, Die 
Inhaber früher eingetragener Schuldforderungen brauden bei der Veräuße⸗ 
rung des Grundſtüds eine Diöpofitionsbefhränkung nit anzuerkennen, wenn 
nit actenmäßig vorliegt, daß diefelbe in Bezug auf ihre Befriedigung ohne 

alles Intereſſe if. Alemal bleibt dem aus der Diopoſitionsbeſchränkung 

Berechtigten undbenommen, durch Abfindung des winerfpreihenden Gläubigers 

. an deffen Stelle zu treten. In folden Fällen hat das Bericht Die Wieder⸗ 
eintragung der Beſchränkung zu bewirken. 

3) Hallig gewordene Crlegniffe und Leiflungen aus einer betreffenden vor- 
gedachten Belafhung haben nur mit der Zeitbefchränfung des $.28 die gleiche 
Priorität mit der Belaftung, deren Ausflug fie find. 


6.30, 1) Die Priorität der auf die Folien eingetragenen Forderungen unter 
ih wird, nah Maßgabe des 6. 15 beftimmt, 


bi vn 2) Bei eingetragenen Altentheilen, Perfonalfernituten und andern Rechten, welche 
at. an ſich auf Feine Capitalſumme gehen, Tann durch conemsrehtlihen Beſchluß. 
48 falls nicht ein Anderes im Buche bemerkt iſt, die Veräußerung des 


Grundſtüds mit dem Altentheile n. |. w. einer Befriedigung des Berechtigten 
nach Maßgabe ver als Ultimatum eingetragenen Capitalfumme vorgezogen 
werden, Das Gericht Hat dann die Wiebereintragung, melde mindeſtens 
zu der frühern Priorität erfolgen muß, zu bewirken, ' 

3) Die Zinfen von dem letzten Iandesüblihen Termine vor der gehemmten Dis- 
pofitionsbefugnig des Gemeinſchuldners und außerdem für anderthalb Jahre 
von jenem Termine rüdwärts gerechnet, fo wie für bie Dauer des Concurfes 
haben gleichen Rang mit dem Eapitale. Für Leiflungen aus dem Altentheil, 
der Perfonalfervitut u. fe w. Tommt vie Beitbefhränfung des 9.28 in 
Anwendung. | on M 


| 9. 31. Demnächſt, mithin allemal erſt nah dem [ebten Sapitalpaßten, folgen 
in der Priorität-die über den obigen Zeitraum 155. 28, 30 Ne. 3) Anaus rückſtän⸗ 
Mr digen Abgaben, Beiträge, Zinfen u. f.w., ſo wie. die wegen geſammter Yoranf- 


(5 
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geführten Peͤſte (66. 20,29, 303 etwa entlandenen Koflın and Schen, und zwar -" 


werben fie unter einander in ber Reihefolge ber Belafungen und Eapitalten locirt, 
veren Theile oder Zubehör Be find. 


Allgemeine Beflimmungen 


6. 32. 1) Das Grund» und Hypothekenbuch if in Streitfällen unbedingt, 

fogar gegen ſolche abflimmige Vorverhanvlungen, welche ausdrücllich darin 

{n Bezug genommen find, wie gegen unrichtige Ausfertigung von Hypo⸗ 
thekenſcheinen entſcheidend. 

2) Für diejenigen, welchen Rechte durch irgend eine Einzeichnung in das Buch 

erworben oder gefichert werben, ſteht dasjenige, was daſſelbe zur Zeit dieſer 


\ 
—8 


.* 
est" 


u \ 


“. 


Einzeichnung bereits enthält,. unumftöglich feſt, und find dieſe ihre Rechte 


gegen eine jede Anfechtung von Seiten Dritter ans bereits beſtaudenen over 
Ipöter entſtehenden Rechten völlig gefiert, es mag eine ſolche Anfechtung 
aus dem Grunde eines frühern Verfehens der Behörde, einer Unechtheit 
früherer Ausftellungen, einer urſprünglichen Nichtigkeit, einer Wiebereinfebung 
in den vorigen Stand, einer Verjährung, oder auf irgend einem fonfligen 
erdenklichen Rechtogrunde geſchehen. | 

3) Durch den Beweis böfen Glaubens deſſen, welcher dieſe geſetzlichen Borfähriften 
unter Nr. 1 und 2 in Bezug nimmt, wird die Anwendung berfeiben aus- 
geſchloſſen. 

Auch treten. die Erben ſowohl in dieſer, als auch in allen ſonſtigen rechtlichen 
Beziehungen an die Stelle ihres Erblaffera.. 

23 Ber dur irgend emen Act tm Grund⸗ und Hypothelenbuche verieht worden, 
infonderheit derjenige, zu deſſen Nachtheil eine Verlaffung, Eintragung, 
Umfchreibung oder Tilgung widerrechtlich geſchehen ift, Tann feine Medhte 
vider alle viefenigen, welche mit: ihm im vertragsmäßigen ober in unmittel- 
baren geſetzlichen Rechtöbeziehungen chen, fo wie gegen bie Erben derfelben, 
gerichtlich geltend machen, infomelt nicht nach 6. 24 einzelne Einreden aus⸗ 
vVrüsiih ausgeihloffen find, deren Geltendmachung: wittehſt Klageanſtellung 
gleichfalls hinwegfällt. oo. 

Zur Abwendung derjenigen Nachtheile, welche aus ber Bornahme eines auf jeme 
ihn verletzende Vorkommenheit zu gründenden mweitern Acts im Buche her» 
vorgeben würden, lann er eine Bormerkung im Buche bewirken, welche jedoch, 
abgefehen von Einwendungen des Eedenten gegen den Rechtsbeſtand der 
Gefflon (F. 18), aur auf Antrag des in feinem Rechte zu Beſchränkenden 
oder auf gerichtliche Inhibition ($. 37) einzutragen if, 

Sobald in Grundlage eines widerrechtlihen Acts weiter zu Grund⸗ uud Hypo- 
thekenbuch verfahren, namentlich eine Berlaflung, Eintragung, Umjihretkung 
oder Tilgung erfolgt ift, bleibt dem in feinem Rechte Verletzten nur ber 
Anfprud gegen den ihm vermöge Vertrags oder Gefeges unmittelbar Ver⸗ 
pflichteten, fo wie gegen beifen Erben, und zwar gegen letztere ungeachtet 
einer auf ihren Namen erfolgten Verlaſſung oder — 


6.33. 1) Mit Ausnahme der Fälle des Concurſes (6. 26), fo wie der Ab⸗ 
trennung eingeluer Theile der Grundfläche in Vorſchrift des 6. A Nr. 2 
und 3 erliſcht die Wirtung der Eintragung nur durch Zilgung, Alle Auf- 
hebungs⸗ oder Erlöfhungsgründe folder Rechte begründen nur einen An⸗ 
ſpruch auf Tilgung. oo Ä 

2) Aus Beraniafiung einer Veräußerung von Selten der Baneſiciglerben iſt jedoch 
ſelbſt eim Felder Undpram für den Käufer nicht begründet, indem. bie gemein- 
xechilichen Behimmungen über hie Zußändniſſe der Erben aus siner Antre⸗ 
vun mit, der. Wohlihat dea Inventaro um Nechiheil der eingetragenen 
Glaͤubiger überall -Icins Unmendung ſinden. 


” 


\ 
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q . 
V. q. 4.24. Darch Eoketalledungen, ſoweit Re nicht: in einem nach dielem Deſede 
74° zuläffigen Mortificattonspreclama beſtehen, werden bie durch Eintragung in das 
Grund- und Hypothekenbuch geficherten Rechte nicht ergriffen, mit Ausnahme ber 
Ay Korderungen rüditändiger Geld- unt Naturalabgaben, etwaniger Schäden und Koſten 
76 und derjenigen Zinfen, welde für vie Zeit bis zu dem lebten, dem Anmeldunge- 
ermine voraufgebenben, Iandesüblihen Zahlungstermine zu entrichten find. Gegen 
er)kinen wegen dergleichen Forderungen ergangenen Präcluſtv⸗Beſcheid findet infoweit 
: Teine Reflitution flatt, als biefelte zum Zwed ber Wietererlangung des Realrechts 

an dem Grunbflüde nachgeſucht wird. 


6.35. Sobald das Nupeigenthum auf einen Andern verlaflen if, haben 
die Zinfen auf eingetragene Capitalien nur von dem letzten landesüblichen 
Zermine vor der Berlaffung, und außerdem für anderthalb Sapre, von 
fenem Termine rlidwärts gerechnet, 
die Rädfände auf fämmtlihe anderweitige dur diefes Gefep 
geſicherte Rechte, mit Einfchluß des Lohne und Deputats (6. 28 
Nr. 3), nur für dad Kalenderjahr der erfolgten Verlaſſung. und das 
zunächſt voraufgehende Jahr 
ein dingliche Recht an dem Grundſtücke. Die weitern Rückfände konnen mithin 
gegen den neuen Erwerber als ſolchen, ſelbſt durch die Fortfetzung einer bereits 
ängeftellten Klage, nicht geltend gemacht werben. 

Etwanige Schäden und Koſten behalten ber Berlaflung ungeachtet ihr 
dingliches Recht. 

— 6.36. Requiſitionen von dem’ Untergerichte, in defien Bezirk das Grund ſtũd 
uczt, den Juſtizcanzleien und dem Oberappellationsgerichte erſetzen allenthalben ben 
Antrag oder die Einwilligung der betheiligten Perfonen, und müſſen inſoweit, ale 

ein Antrag gleichen Inhalte von Seiten der Betheiligten gewährlich fein würde, 
von der Grund⸗ und. Hypothekenbuchbehörde ausgerichtet werben. Es ſteht zum 
Ermeſſen derfelben, den Requifitionen anderer Gerichte gleiche Folge zw geben. 

Bor Erledigung einer jeden auf Eintragung geritbteten Requifition darf Tein 
anderer Poften auf die betreffenden Folien eingetragen werben. 

6.37. Außer den Fällen einer Verfügung der Recursbehörde (6. AL), ober 
der Anwendliäleit von Beſchränkungen aus der allgemeinen Natur des Beſitzrechts 
($.3 Rr.1b.), fo wie aus grundbrieflichen Beflimmungen ($.5 Nr. 1), wird das 
Berfahren der Grund⸗ und Hypothekenbuchbehörde nur gehenmt, entweder 

I) durch eigene in das Buch eingetragene Verwillkürung des im feinem Rechte zu 
Beſchränkenden, oder 
2) durch ein gerichtliches, Der Behörde notificirtes Jahibitorium, welches von der- 
felben auf der betreffenden Stelle des Buchs einzutragen if. 

Bloße Proteſtationen und Anmeldungen behaupteter Rechte find ohne alle 
Wirkung, mit alleiniger Ausnahme des Falles, daß der Cedent feine Einwendungen 

gegen den Rechtsbeſtand der Ceſſion anzeigt (6. 18). 

6.38. Bon jedem Acte im Grund- und Hypothekenbuche If dem Rupeigen- 
thümer, wenn derſelbe ein bekanntes Domich! im Lande bat, von der Behörde 
Kenntniß zu geben, mit Ausnahme folder Acte, welche auf acentundig ihm bekannten 
Borgäugen beruhen. 

$. 39. Wegen der Legitimation in Eröfäleh gilt die Derorbuung vom 
22, Detember 1828 mit ihren Nachträgen vom 26. Junius 1833, 22. Iunkus 1836 
und 3, Julins 1837, 

6.40, 1) Eevollmächtigte derjenigen, welche Pflichten übernehmen, als befte- 
hend anertennen, oder echte aufgeben, müflen zur Vornahme des Geſchäfts 
vollſtändig legitimirt fein und ihre Vollmacht der Megel nach im Original 
beibringen. Nur wenn biefelbe in einer Bffentlidien Urkunde ausgeſtellt 
worben, if eine beglaubte Abſchrift durch einen Rotar ober ei dazu geeignete 
Behörde nach Beflnden für genügend anzunehmen. 


Collrechs. Hypothekenſachen. gst 
2) In Fallen einer Güt inſch % d 
—— — Dätegemeinfüsf genügen ki ale pr 
den Namen der Tray oder. beiter Eheleute im Buche ſtehen. Daſſelbe gilt 

für die Unrfehreibung und Tilgung folder Fordarungen. 
6.41. Die Unterfärift von Privaturkunden, welde zum Grund⸗ und Hypo⸗ 


ihelenbuche beigebracht werden, wamsktißh son Gontracten, Schulpverfäreibungen, 
Ceſſionsacten, Quittungen n. |. w., erfordert feine Beglaubigung. Ausnahmöweife 


—X 


darf jedoch von der Behörde eine Nachweiſung der Echtheit verlangt, oder es dürfen 


ſonſtige zwedmäßige Einleitungen getroffen werden, wenn nad ihsem Ermeſſen 
beſondere Gründe dazu vorhanden fein ſollten (Inſtruct. $. 25). 


6.AR.: Die Einficht des rund» and Hypothekenbuchs und ber dazu gehörigen 


Acten flieht dem Rutzeigenthümer frei, einem Anden nur, infofern und infoweit er 


vefien Zuftimmung oder ein rechtliches Intereſſe darlegt. 


6.43. Für die genaue Wefolgung der die amtlichen Pflichten der Grund⸗ 


md Sypothekenbuchbehörde beſtimmenden Vorſchriften, alſo inobeſondere für die 
ordnungsmäßige Führung der Bücher und die Richtigkeit der daraus gegebenen 


Atefte aller Art, iſt die Behörde dergeſtalt verhaftet, daß fie den aus verichulbeter . 


niätbefolgung erwachlenen Schaden den Betheiligten zu erfepen verbunden if. 

agegen iſt fle 

1) niemals aus Beranlaffung desjenigen verhaftet, mas geſetzlich zu ihrer rechtüchen 
Beurtheilung und zu ihrem Ermeſſen ſteht, vielmehr iſt ſie ſolcherhalb nur 
dienſtverantwortlich. Eben fo wenig haftet fie für bie Rechtsgültigkeit der 

- Gefääfte, in Folge deren eine Eintragung geihieht, Indem es lediglich Sache 

der Betheiligten if, Mb davon die Ueberzeugung zu verfchaffen, 

2) Ein Anſpruch auf Schavenserfap ſindet nur ſubſidiariſch, alſo nur dann fatkı 

a. wenn das Geſchäft, aus weichen die Verlegung eniflanden, weder über- 
haupt, noch infoweit Rechte Dritter dadurch verletzt werben, aufgehoben, 
au kein Schadenserſaz — weder von dem Verletzenden und beflen 
Erben, noch von demjenigen, welcher babıroc widerrechtlich bereishert IR — 
erlangt werden kann; 

b. wenn der Beſchädigte ‚nicht feib auf Betrügkiche Art oder durch Sahr- 
läfftgleit den Schaden veransaft hat. 

3) Inſofern ein der Behörde nad obigen Beſtimmungen zur Laſ fallender Schar 
denserſatz nicht von derſelben geleiftet werden tan, tritt die Imnbesherrliige 
Garantie rin. 

8. 44. Beſchwerden über das Berfahren In Grund» und Hypothekenbuch ſachen 
ſird als Recurſe ohne beſondere Förmlichkeiten bei dem Juſtiz-Mimniſterium au⸗ 
zubringen. Die Verfolgung etwaniger Shabensonfprüde ‚gehört vor das zuſtän⸗ 
dige Bertät. 

6.45. Für alle zu den Domainen, einſchließlich der Incamerata, gehörigen 
Grundfüde, welche Mh als ungetheiltes Eigenthum im Privatbefipe befinden, 
oder in Ber Folge in ſolchen Befiy übergeben, auch, bei Unterkuliung ungetheilten 
Eigenigume, nit den Ausnahmebekimumungen des 6.1 Rr. 1 und 2 unterliegen, 
tritt dg6 gegenwärtige Geſetz wit feinen Nebenverordnungen gleichfalis in Auwen- 
bung, mit alleinigem Wegfall der Vorſchriften, welche ſich auf Bemätigungen: des 

Landesherrn aus vorbehaitenem Obereigenthum beziehen. 

* Das gegenwärtige Seſeh tritt feinen volen Umfange nach in Kraft 
$ jedes vor. dem Rormalinge In den Privalbeſitz übergegangene Erunbkäd 
mit ber nach Maßgabe der tranftoriigen Beſtimmungen geſchehenen Gtöffe 

-  "mmg-bes Grund- und Oypothekenbuchs; 

2) für ‚es erſt vom Rormallage an in Den rat mergeheade Gmaſtue 

wit dieſem Brdergangt. 
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die Bührung der Grund» und Sppothefenbüdyer über den Privatgrundbeſi itz 
in den Großherzoglich Medienburg Shmerinfen "Domainen. 


Inhalte Aeberſuht. 
Bormele Einiätungder Sicer, 56. Hypothekenbuche, Imebefonbere Oppo⸗ 
Vorſchriften für alle Einträge (6.7). thekenſcheine ($6. 17 — 
Erſte Abtheilung (66. 8—-N Geſfſchäftsbetrieb, Inebefonbere Actenfüh- 
Zweite Abtheilung ($$. =D. rung (6$. 22— 29). 
* Dritte Abthetlung (66. 12-16). Eintritt der vollen Anwendlichteit die ſer 
Ueber Zeugniſſe ans den Grund⸗ und Inſtrurtion (66. 30. 


Formelle Einrichtung der Bücher. 


F. 1. Für die Form jedes Orund- und Hypothekenbuchs und feiner einzelnen 
Theile, nämlich 
der Aufſchrift des Umſchlags, 
des Titelblatts, 
der drei Hauptabtheilungen für die verſchiedenen Eintragungen und der 
| dazu gehörigen Ergänzungshlätter, nebſt Regiſter zur dritten Abthellung, 
iſt das mittelſt beſonderer Verfügung herausgegebene Formular maßgebend. 


6.2. Auf dem Umſchlage iſt das Grundſtüd als Erbpachtgehöft, Büdnerei u. |. w., 
ferner nad) feiner Nummer, dem Namen bes Orts (des Feldmarl) und Dem Doma- 
ninlamte, zu welchem baflelbe gehört, zu bezeichnen. 

6.3. Das Titelblatt muß nachweiſen: 

1 die Bezeichnung bes Srunvfiäde, 
. bie Zahl der Seiten, welche das Buch enthält, 
Die Actenuummer, zu weldher die Cröffeung erkannt Hi 
Tag, Monat und Jahr ver Eröffnung., 

Daſſelbe IN mit dem Siegel des Amts (in Shwarprud unter gewöhnlicher 
—— des letztern zu verſehen und wie jeder Eintrag zw unterſchreiben 

Rr. 1 
Mit Richer unterſchriſt aiſt hier nachzutragen; : 

dag und wie viele Bogen etwa ſpäterhin dem Buche beigefügt And (6.5), 
. vap und melde Veränderung ſpüter it dem Grugbflüde (5. B. durqh dar- 
celirung) und veilen Nummer eingetreten ift,. 
Die gänzlihe. Schließung des Buchs, in welchem Kalle Blatt und uaſalas 
außerdem mit einem in die Augen fallenden Caſſationszeichen me ver⸗ 
ſehen find. 
- 8.4. Bei jedem mehreren Grundſtücken gemeinfemen Bude (GGeſeß 6. 1) 8 
Die erſte Abtheilung für jedes Grundſtück getrennt einzurichten und Deren Ueberſchrift 
eine Bezeichnung des Grundſtüds (9.3) beizufügen. 


6.3. Win ein Buch oder die eine oder andere Abtheilung deſſelben, ein⸗ 
ſoliea⸗ der Ergaͤnzungsblätter, vollgeſchrieben, dder der noch übrige Raum ans 
irgend einem Grunde nicht ˖weiter zu benntzen iR, fo HM im der Regel ein neues 
Buch anzulegen und in. Defeibe der noch gültige Inhalt bes alten zu übertragen. 
— mais Tann jedoch Ya Sehörde nach ihrem Erwehen auch neut Bogen 

en. 

Bei Parcelirung des Orundfiüde, fo. wie bei der Uufgekung einge mehreren 
Brunnphrlen, gemeiniam gesurfenen Buchführnug hängt #3 von der Befchaffenhuit bes 
einzelnen Falles ab, ob das bisherige Bub für eine Yale beibehalten werben 
Tann, oder od auch für dieſe ein neues Buch. anzulegen IP. 


Civitxecht. Oypothekenfachen 2 


64.9. Die Ergäugungsielten bleiben frei, um auf dieſelbe Übertragen zu Können, 
wenn bie erſte oder zweite Abiheilung oder ein Folium voilgeſchrieben if, oder bei 
ver Theilung eines Zoltum Nebenfolien angelegt werben müflen (6. 14 Nr, 1); es if 
nicht geftattet, Hierzu den entbehrlihen Raum eines andern Theils zu benuben. 


Vorſchriften für alle Einträge. 
6.7. Für alle und jede Einträge zu den brei Abtheilungen gelten 
bie nachſte henden Vorſchriften: 

1) Jeder Eintrag enthält im Contexte die Angabe des Jahres, Monats und Tages, 
an welchem die Einſchreibung in das Buch erfolgt If, ferner das Allegat 

” der Actennummer,. zu welder die Eintragung erkannt iR (6. 24), und fchließt 
sit der Unterſchrift. zweier ſtimmberechtigter Mitglieder ver Behörde, oder 
eines ſolchen Mitgliedes und des Actuars (Auditors, Protocolliſten, Diätars). 

2) Der vor Ver Behörde etwa angegebene Titel des Rechtogeſchäfts, 
in deſſen Folge eine Eintragung. geſchieht, if nie einzu» 
tragen. 

3) Die Beträge. der Belaftungen und Crlegniffe Hand, abgeſehen von Schillingen 
and Penningen, im Conterte mit Buchſtaben zu fchreiben. 

4) Jeder Eintrag wird von dem folgenden dur eine Duerlinie getrennt. - 

5) Veränderungen, welche mit dem Gegenſtande reines Eintrags vorgehen, ein⸗ 
—— Augungen, Tbanen nur in Form beſonderer Einträge (Nr. 1) 
ge ſchehen. 

6) Iſt elwas zu corrigtren ober durchzuſtreichen, ſo muß folches durch eine gehörig 
(Rx. 1) datirte und unterſchriebene Randbemerkung beglaubigt werben, auch 
das Durchgeſtrichene ober Corrigirte leſerlich bleiben. Das Radiren und 
BZwifchenſchreiben iſt durchaus unzuläſſig. 

Erſte Wbtheilung. | 
5.8. Alles, was in tiefe Abtheilung bei Eröffnung des Bude ober aber 
ſpatere Veränderungen ber Orundverhältniffe eingetragen werden fol, iſt vorauf- 
gehend wörtlich zu den Acten abzufaffen. 
5.9. 1) Bei Communionflächen ift au der Anteil, welchen das Grund⸗ 
ſtück an denſelben hat, anzugeben. 

2) Bei einem nach den durchſchnittlichen Kornpreiſen in Geld erlegbaren Canon 

bedarf es keiner Angabe des jedesmaligen Geldbetrags. 


Zweite Abtheilung, 

8. 10, Die Berlaffung geſchieht in der Art, daß der Name oder die 
ſonſtige Bezeichnung bes oder der Befiker eingetragen wird, Die Baezeichnung 
rihtet fi in der Regel nach derjenigen Urkunde (Protocol, Regiftratur, Contract, 
Erbenzeugnig u, ſ. w.), welche der Berlaſſugg zum Bunde liegt, Enthält bie Ur⸗ 
Innde Seine Angabe des oder der Vornamen, bed Standes ober Gewerbes u. f. w., 
fo hat Die Behörde nad Beſchaffenheit des Falles zu ermeſſen, ob wegen begrün⸗ 
beter Zweifel über die Judentität der. Perjon eine Ratıholum zu erforbern if. 

Der Eintragung des Wohnorts bedarf .es wicht, wenn her Beſiher am dem 
Orte wohnt, zu welchem das Grurdſtück gehört. 

$. 11. Bon den Dispofitionsbefränkungen dieſer Abtheikung schält 

1) jede eine eigene fortlaufende römiſche Nummer. 

2) Der Berechtigte ift nach der Vorſchrift in 8. 10 am bezeichnen, feis Wohnort 
jedoch allemal anzugeben. 

3) Werden Dispoſitionsbeſchraͤnkungen water ſich oder mit Pöſten dritter Ab⸗ 
theilung an demſelben Tage eingetragen; fo muß aus, dem Einnage in dieſer 
zweiten Abtheilung noch erhellen, welcher Cintrag dem gleich datirten vorgeht, 

4) Bei jeher ſpäteren Wenderung, welde sit einer Beſchränkung naugeht, fo 
wie bei ihrer gänzlichen ilgung iß die römiſche Zahl, unter melher bie 
erfe Eintragung geſchehen ift, zu wirderholen, Deriaiken aber eins arabiſche 





* —XRXE 
Beizufigen, welche für Did_Mopificationen einer und derſelben Beſchrünkung 


2° fortlänft und neben der erften’ Eintragung in die Spalte für Bemerkungen, 
wii kurzer Andeuwug des im Eoniterte eingetragenen Vorgangs, geſeht wird. 


Dritte Ubtheilung. 


' 9. 12. In der Dritten Abtheilung erhält jeder Poſten ein befonberes Solium 
(zwei neben einander Tiegende Seiten), 
Die einzelnen Folien werben fortlaufend mit arabifchen gahlen neden ber 

Ueberſchrift numerirt. 

Unter dieſer Nummer N Die Capualſaum⸗ bes Folium in ihrem ſedesamaligen 

Beſtande in Zahlen anzugim 

$. 13. In den Context if (nach Angabe des. Datum, 6. 7 RA.) einyatragen: 
1) die Beyeidmung des Berechtigten (6. 11 Nr. 23; 

.2) der Betrag der Belaſtung nach Capitalſumme, Mänziorte und Zinsfuß, oder 
— falle Zinfen wicht einzutragen find. — die Bemerkung „zinſenlos; if 
die Capitalfumme das Ultimatum für eine Perfonalferwitut, Altentheil, Rente 
”. ſ. w., fo iR aud der Limfang der Seruitut, Gegenſtand und Betrag ber 
einzelnen Leiflungen und Erlegniſſe, nöthigenfalls durch Bezug auf voll- 
ſtändig nachweiſende Actenſtücke, anzugeben; 

9) die Foliennnmmern der in der Priorität etwa gleichſtehenden Pöſte (mit Ein- 
ſchluß der zur gewöhnlichen Rechtofolge geklipten) und beren in jeher Münz⸗ 
forte fi ergebende Geſammtcapitalſumme; 


4) die etwanige Bedingung des Rechts aus der Eintragung, Wegfall der Be⸗ 


fugniß zur Ceſſion und fenfige ungewöhnliche Nebenverabredungen, 
welche die Rechte des Ghäubigers erheblich mindern. 
5. 14. Wird ein Poften durch theilwelfe Abtretung an einen andern Gläu⸗ 
biger, oder auf irgend eine andere Weiſe getheilt, und zwar 

1) in mehr ale zwei Theile, fo if 

a. für den zweiten, dritten n. ſ. w. Theil je ein befonberes Folium auf 
den Supplementblättern einzurichten und derſelbe dahin zu übertragen. 
b.. Das urfprünglice Folium erhält neben feiner Nummer ein Iteinttähre 
A, das Folium jedes andern Theile ve die urſprüngliche Rummer 
mit den folgenden Buchſtaben (B, C, Du. f. m... | 
©. Auf dem urſprünglichen Folium iR Enzugeben: 
die Summe jedes andern Theile, 
auf welche Seite derfelbe übertragen if, 
der verbliebene Capitalbeſtand des urfprüngliden Folium. 
d. Die Uebertragung jedes andern Theils sehhicht mit Bezug auf Bas 
urfprünglie Folium. 

2» Verben aber im Ganzen nur zwei Theile gebildet, fo And beide, wit cben 
ſolchen Unterſcheidungsmerkmalen (A: und B), auf vemfelben Folium fort⸗ 
zuführen. — Bei ſpäteren Vorgängen mit den einzelnen Teilen findet vie 
Vorfſchrift des 5. 11 Nr. & geeignete Anwendung. 


37 Erhälten:die einzelnen Theile eine verfühiedene Priorität (Befeh 6. 15 Kr. 2 


b.), fo muß derfelben die Reihefolge der Vuchſtaben entfprechen. 
4) Das Regifter bleibt bei jeder Thellung unverändert. _- 

$. 15. Bei Tilgungen, welche eine Wiedereintragung ber getilgien Summe 
ausſchließen, if dieſe Wirkung im Bude ausprüdlic anzugeben und, bei folder 
Tilgung des ganzen Poflens (fo wie bei dem Grlöfgen im Eoncurefae), das 
Folium in die Augen fallend als geſchloſſen zu bezeichnen. 

Wenn alle Pöſte in folder Weiſe getilgt find, kann mit einer neuen Rummer⸗ 
folge der Folien angefangen werden. 

5. 16, Die Eintragungen in das Regifter And in folder Weiſe einzuſchreiben, 
daB gegenüberltegend in der Spalte —A Zitgungen der erforderliche Raum für 
mehrere theilweiſe Zilgungen feet bleibt. 





— — au — — 
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Au: ſol he Zuger en, welche eine Wicderetntragung ausfältehen, 
gehören in das Regißer. 

Es iR —— darauf au halten, dag das Regiſter nah jedes 
Eintragung und jeder folgen Tilgung ſogleich vergollftändigg 
werde 


Ueber Beugntife aus dem Srund- unb Hypothekenbuche, 
insbeſondere Hypothekenſcheine. 


$. 17. Su jedem Zenguife aus dem Buche muß ausgebrädt fein, daß baffelbe 
aus dem Orund⸗ und Sypothekenbuche ertheilt IR. 

Ale Zeuguille ſtad unter dem Giegel ber Behörde aubjufertigen und von 
wenigſtens einem ſtimmberechtigten Mitgliede, ſo wie von dem Actnar oder deſſen 
Stellvertreter zu unteriihreiben. 

6. 18. Der Hwothekenſcheln, welchem bie betreffend⸗ Urkenbe (Säuldter- 
füreitang, Requiſttions ſchreiben, DrotscoHauszug, turabſchrift u. ſ. w.) aut 
zuheften iſt, muß, außer dein allgemeinm Bezuge a Iehter, angeben: ' 

1) Dasjenigt, was zur Brzeichmmag bes Orrehtigten. und feines Rechtes Ange 
tragen if (6. 13 Nr. 1, 2, 4);. 

2) dia Bezehiänung des einzelnen oder der mehreren aus ber Eintragung ver⸗ 

hafteten Grunbftäde; 

3) das Folium, auf weidem die Eintragung geſchehen if; 

4) 04 im der vritten Abtheiluug Pöſte (mit Einfluß der zur gewößntiäten 

NRechtsfolge getilgten) vorgehen nder gleichſtehen, und, wenn ſolches ber Sal 
IR, die Befammtfumme Der ‚einen wie Dee andern, 

$. 19. Wird ein Poſten, über welden ein Oppothelauſchein erteilt if, dem» 
nãchſt umgeföhrichen, theilweiſe getilgt, oder anderweitig in den eingetragenen un) 
bezengten Beſtandi heilen zum Nachthejil des Gläubigers geändert, fo if jedeor 
mal der. ertheille Hppoihekenſchein von der Behörde abzunehmen und zu vernichten, 
ſait deſſelben aber ein newer Schein, unter Beifügung der frübern Aufchlüſſe und 
der etwa” fonß erforderlichen Ausweiſe (3. B. der nemen Ceffionsacie), zu eriheilen. 

Det theilweiſer Umſchreibumg wird über jeden zweiten, dritten u. f. m. 
Theil gleichfalls. ein neuer Hypothekenſchein ausgefertigt, welchem die zur Nach⸗ 
weifung erforderlichen Urkunden bezichunge weile im Original „ud in Abſchrift bei- 
gefügt werben müſſen. 

6.20. Db und in wie weit beigebrachte Beifmmdhten, Erbenzeugniße ua 
fonfige Legitimationsansweife einem Hyothekenſcheine (66. 18, 19) ur- ‚ober ab» 
ſchriftlich beigefügt werben müflen, oder im Scheine eine. Beruguahme auf die zu 
Acten der Behörde erbrachte Legitiwation senhgt, dat die Behärde nach Beſchafen⸗ 
heit des Zalleg zu ermeſſen. 

6. 21, Dei Tilgung des ganzen Poltene, Re geſchehe zur gewbhnlichen Rechte⸗ 
folge oder wit Schließung des Folium, wird der Hypothekenſchein caſſtrt aan mit 
den ſonſtigen Urkunden dem Probmenten zurüdgegeben, wenn nicht eima bie Mer 
Börde eine Zurüdbehaltung der einen ober ber andem, namentlich der: Daittung, 
im einzelnen Falle angemeſſen findet. 


Sefhäftshetrich, Insbefonbere Actenführung. 


6. 22. Zur Desretur und Abſtimmung in Grund⸗ und Sypothelenbuchſachen 
ſind für die Folge nur diejenigen Mitglieder der Domantalämter berechtigi and 
verpflichtet, welchen ein Votum in gerichtlichen Sachen beigelegt If. 

6. 23. abe en ber Beteiligten, welche einem Vorgange im Buche 
gar ea die n, können zu Protocollen oder Regiftraturen ber Behörbe 
und nr ihrer einzelnen Mitgieder abgefaßt werben; jeoqh # hie Ber 
horde zu einer ſolchen Mahwaltung nicht verpflichtet, ran 


w⸗ rl Bi uf 


Wicd bad Nechlogeſchaͤft nicht im einer beſpüderen Andage aufgenommen, fo 

gi eine (auf dem gefeplichen Stempelpapigr zu nehmrude) Ab bein ber Regiftratur, 
bes Protvcolls oder eines Auszuge aus dem „en für bie den Bypothekenſcheine⸗ 
hnauheftende Urkunde. 

6. 24. Kein Eintrag in das Buch darf ohne vorgängiges De- 
erei geſchehen. Letzteres muß alle weſentlichen Theile der, zu beſchaffender Ein⸗ 
kragung in folcher Faffnng ‚enthalten, dag in der Hau ſace Fine wörtlihe Ueber⸗ 
tragung bes Decretd (ohne deſſen Datum) in das Bud geſchehen Kann. 

Daß und wann, aus welcher Seite und bezichungsmeife auf welden Folium 
und mit welchen Prioritätsrechten ber Eintrag geſchehen, iſt unter dem .Desret, mit 
Unterfchrift. derjenigen Diitglieder der Behörde, melde den Eintrag beſchafft haben, 
fofort zu bemerken. 

$. 25. Der über eine erſte Eintragung auf die Follen ausgefertigte Sbpo⸗ 
tihrken ſchein if nar dem Schuldner ſelbn ober: dem von ihen zur Empfangnahme 
ſpeciell Legitimirten auszuliefſern. Beruht die Legitimatkon auf einsrun» 
beglaubten Privaturkunde, fa. bat die Behörde vorzugameife dahin 

su ſehen, ob nicht vorerſt etite,weitere Einleitung wegen. der Echtheit 
847 $. 41) zwedmäßig erſcheint. 
Diie Juſinuation aller aͤbrigen Zeugniſſe (3. 8. ‚über Umfäreibungen) gehchicht 
an den Producenten. Tür Ausnahmen bedarf es eines Decvets. 

Daß und an weldem Tage eine. der vorgedachten Infnuetionen, besiehungs- 
mochte die Befürberung zer Poſt, geſchehen iR, muß fih aus den Aeten exgeben. - 

- 6, 26, Die Grund» and Hppöthelenbüher And im Geſchäfislocal unter Der» 
ſchluß aufzubewahren, das Cirruliren derſelben mit den Aeten iſt unſtatthaft. 

u. 6. 27. Die Berhandlungen m Grund : amd Sppolgelnbuärfaäen gefächen 
der Regel nmach vüdfihtlid der auf Die Form und die Oröffnung der Bücher, fo 
"wie auf die beiden: erfien Abtheilungen ſich beziehenden "Borgänge zu denjenigen 
Grund⸗ (Behöfts-, Büpnerei-, Häuslerei-⸗ m ſ. w.) Acten, melde bei dem Amte 
ohnehin. Über das Grumdſtück geflihet werden, dagegen růcſichtic Her die deitte 
Abtheilung beireffenden Vorgänge zu befonderen: Hypothekenbuch⸗ Golien⸗) 
Acten. Die bei der Verkündigung dieſer Inſtruction im Gebrauche befindlichen 
Spetlal ⸗Hypothekenbuchacten werden als ſolche Folbenacten fortgeführt. 

-Sperialasten Kber den gefammten Orund- und’ Bypotbekenbetrieb miiſſen 
geführt werden: 

1) The jedes zu den Domainen des Großherzoglichen Baunahal⸗ gehörige Grumkid; 

2) dei einer mehreren Brundfüden gemeinfamen Buckführung. 
>» 6%. Die zu machenden Mittheilungen zwiſchen der Grand: und Hypo- 
tHelenbubehörde und dem vurch dieſelben Perfonen verwalteten Amtsgerichte be- 
dürfen in der Regel einer förmlichen Ausfertigung nicht; es können auch geriät- 
Se Acten (z. B. Vollmachten, Erbenzeugniſſe, Erbtheilungen, Protocolle und Re- 
giſtrataren) mit den babel vorgebrachten Anträgen Für den Orund⸗ und Hypothe⸗ 
kenbuchbetrieb benußt werben, und zwar ohne daß vollſtändige Abſchrifien oder 
anfängliche Aubzüge — infoweit ſolche nicht etwa den Hypotheklenſcheinen demnächſt 
angeheftet werben ſollen, oder verwidelte Verhältniſſe zur Frage ſtehen — zu den 
Grunde und Hypothekenbuchacten gelegt werben müſſen. Insbeſondere iſt bei dem 
Auftreten vor Vormundſchaften, fuͤr welche das Anusgericht Obersormunpfchaft iſt, 
de Beibringung von Euratyrien, Conſensacten und tung gef nicht erfor. 

exlich, wenn aus den. Buratelarten erhellt, daß bie Beſtellung geſchehen und be⸗ 
niehungsweiſe der Conſens ertheilt iſt. 

In allen ſolchen Füllen iſt jedoch forgfältig darauf ' zu hatten, daß ausreichenbe 
Nachwuiſungen durch Promemoiren, abſchriftliche Beifügnag von Decreten oder auf 
Jonſt fachgemäßr mindeſt Fofkfpieftge Art zu den verſchiedenen Acien uicht fehlen. 

Die Decrete, auf'veren Grund eine Eintragting in das Buch 
geſchehen ſoll c6. 24), und Auflagen wegen Nanhofung d von Erfve 
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verwiffen, Werde zu Biner" nachgeſachten Eintragung Ko fehlen, 
find Beta nut zu denjenigen Ucten gu ſtellen, welche zu dem "Grund 
und Hypothekenbuche geführt werden. 

6. 29. 1) Die Anträge auf Vornahme eines Acts im Buche, Begitimationen 
ber Bevollmädtigten und gefeblichen Vertreter müſſen ſtets bei dert. Grund» 
und Hypothekenbuchacten verbleiben,. wenn. auch. nur abfchriftlih oder in der 

nach 6. 28 zuläffigen Nachweiſung des Inhalts der bei den Arten bes 
Amtsgerichta befindkichen Uinträge und Legitimationen, * 

2) Bon. Schulte, Ceſſtons⸗ uh Abaliden Urlunden, welche In einer beſonderen 
Acte vorliegen und dem Hypothekenſcheine angeſchloſſen werden, iſt eine Ab- « 
ſchrift aur bei ungtwöhntichen ober verwickellen Verhältniſſen zurüdzube⸗ 
halien; jedoch mut ſowohl die —— — Form, ala aucb der weſent⸗ 
liche Inhali der Urkunden, von welchen eine Abſchuft wit zurückbleibt, aus 
den Miträgen in Berbindung mit ben Decreten zu entaehmen fehr, 

Sollte bie Ausftellung eines Hupsthelmfheins son dem Gläubiger verbeten 
heit: fü werben: Die eingeteidpten Urkunden zu den Aeten sueädigehaften. 


Eintritt der vollen Anwendlichkeit dieſer Zuſſtzuction. 


$. 30. Die Vorſchriften diefer Inſtructlion treten ihtem vollen Unifange 
nad) in Gemchfheit vis 8. 46 des Gefetzes in Kraft. 9 





Beilage m. Gebühren-ape ° J fl. 
die Grund» und Hppothetenbuchbe hoͤt den in den Großperzoglihen Domainen. Fe 
1) Für die Berlaffun "son jedem Sunert Zhaler Cenrant des Werthes 

ug Do . 12 96” * 


Ira Grund 

Der Werth wird nach dem Ranfperife, in Gösigafefüen nach dem (6TY 
Dreife, zu welchem der Erbe das Grundſtüd angenommen hat, be⸗ (R 2 40 
rechnet. In andern Fällen tritt billige Beranfchlagung durch die 


Behörde ein. 
2) Bei Folienpöſten für Eintragung, “Umfreibung, Tilgung. yon deren 


Hundert Thaler .  » 6 $l. 
jedoch. bei gleichzeitiger Tulgung und Wiebereintragung auf dem a 
tilgten Zolium zufammen au nur . 6 $l. 


3) Für jede im Vorſtehenden nicht bereits erwähnte Eintragung jur 
weiten oder dritten Abtkeilung, alfo aud für VBormerfungen und 
für die Schließung in Concursſũ len für kedes wollu⸗ . 6 $l. 


4) Für jedes Zeugnig . . . ... 12 8. 
5) Für dir Einfiht des Bude - 2 pl. 
uni für die Einſicht ber dazu sehärigen. Yin im Ganzen eben 
o viel. ) 


6) Fur jene Regifratur . . ' Fe 6l. 
Bir etwa gehaltene: Termitte paſſiet nur detſelbe St. 
Wenn jedoch mehr als eine Schuld⸗, Ceſſtons⸗ oder Ähnliche Ace 

abgefaßt ift, ſei es in ber Regiſtratur (Protocol) ober als deren 
Unläge, fo werden für jede zweite, dritte u. ſ. w: Acte noch berechnet 12 ßl. 
* Gesüßt umfaßt u. bie Beglabigung. der etwanigen band⸗ 


n —** ZLadung, mündlich ober ſchriftuch·. 52 22. 

8) lit jebe Infinuation, mit Ausnahme allet Ladungen. .Tp. 

> Sr Nequiſtlkons⸗ nnd Antwortfchreiben am andere Beheben, Berge aa 
Aw. Recursfällen, Wefponfe, Mandate ui Motkficatorten, fir die F 
Collation der eingereichten und communicirt verbdenden Dt, fäötr 
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Abfhriften, * wie endliqh für alle. angelnen Acte Des ‚auf. Beitrethaug AdRäubiger 
Schühren ‚um Berläge gerihteten Verfahrens Ben die ıbei den Amisgerichten far 
olche Acte beſtehenden Targrundfäpe, md zw Bere daß für diefe Säpr 
fcmit Ausnahsıe des Satzes für Abfäriften) as bie eatemshlihat ber ſegenanaten 
halben Zare in den geeigneten, Hüllen Anwendung ſindet. 


‚Ullgemeine Befimmungen ⸗ 


» Be Drecentfäpen (Rr. 1 und 2) pafſtrt als geringer Sap die Gebühr für 
et; ſie ſteigt erſt mi. jedem vollen Buning, und, zwar auf die Gebühr 


Bert. 
2). 8* tin und derfelbe Act unter verſchiedene Säge gebracht werben, fo wirb 
. ; ee: köhfe Sab, ohne Hänfung, gewommen. ' erben. aber mehrere Ber- 
laſſungen over Almfibreibumgen in einem: Eintrage. zufämmmtngefaßt, ober 
seihicht eime Tilgung nach vergängiger Unfiäreltung deo Mofas, fo wird 
die Gebühr für jeden ſolchen Act berechnen 
3) Außer diefen Gebühren darf nur die Steinpelgehüßr und. der etwaige Berlag, 
Pa für das Buch felbfl, wahrgenommen werben; ir iR mithin auch 
Alt uud jede Einträge zur er kon Abtheilung nichte erechnen. 
Prir Gebü ühren werben in Gourant erlegt. Sie find, wenn * ein Decret 
anderwelligẽ Vorſchrift enthält, von dem Extrahenten, von mehreren nad 
Kopftheilen, wahrzunchmen. 
5) Diefe Taxe tritk ihrem vollen Umfange nah in Gemäßheit bes $. as des 
BR! Geſehzes in Kraft. 


7 Beitage I. 





Zraufitorifde Befimmingen 
N Ne 7 Sefedgrbung über bie Grund» und Vohothekenbũcher für ben Privatgrundscht 


io in in den Broßberzogticen Demainen 
WIR, | Inhalts-Ucherficht. | Ä 
Anwendung und Erweiterung ber Ermittelung der in bie zweite und 
Prag Bypothelenbuchgrundſãhe ierneartdeilung gehörigen Belaſtungen 
) ( 
en Orund- und Oypothelen · Geneinien Vorſchriften für Proclamata 
b ( 12). 
— ————— — zweiter Abthei⸗ 


Erſte Abtheilang (8.5). var 
BeriätigungbeoBefiptitels (SB. 6 — * (66. 14—18). 


Unwendung und Grweiterung der bisherigen Hypo- 
thekenduchgrundſätze. 


6.1. Für jedes durch die 66. 1 und 45 des Geſetzes über Grund⸗ und Hypo⸗ 
thelenbücher ergriffene Grundſtüc, an welchem das. getheilte oder ungetheilte Eigen⸗ 
thum nad dem bisher „geltenden Rechte von dem Beſitzer vor dem Normaltage 
(1. März 1854) bereits vollſtändig ober doch fo weit erworben iſt, daß nur noch 
die etwa erforderliche Anerkennung ber Grundherxſchaft nachzubriugen if, kann bis 
zu einer in der Perſon des Beſitzers eintretenden Berändtrung 
nicht nur ein ſchon beſtehendes Hypothekenbuch, ſei es im Amta- oder Ortſchafts- 
ww pothekenbuche enthalten, oder ein befondexes, noch ferigeführt, ſyndern auch auf 

erlangen des Beflpers ein ſo lche s beſonderes Hypothekenbuch erf angelegt erben. 

- Rah .eingetretener Beſitzveränderung beſchränkt ſich biefer tranfito- 
iſche Betrieb ‚auf bie Umſchreibung, fonfige Beanbereng. on ãulanns bereits 
singettagener Belafungem =, 


N 
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6.2. Auf die in Diefen Hopothekenbüchern ($. 1) vom Rormaltäge an vor⸗ 
fommenden Eintragungen, Umſchreibungen, Tilgungen und fonfligen Vorgänge treten 
die betreffenden Borfehriften der neuen Gefebgebung, auch inſoweit fie etwas Nenes 
beſtimmen, in folgender Maße in Anwendung: 

1) aus dem Gefepe über Grund- und Hypothekenbücher gelten, außer 
dem Grundſatze über die alleinige Erwerbsart dingliher Rechte ($. 2), 
a. der $.3 Nr. 1 über Belaftungen, welde von ter Eintragung aus- 
geſchloſſen ind); 
b. der Abfchnitt über Die erfte Abtheilung (6$. 4,5, 6); 
ec. der $.9 (über Dispofltionsbefchränfungen des jedesmaligen Beſitzers); 
d. der ganze Abfhnitt über die dritte Abtheilung (88. 10 bis 21), jedoch 
mit Ausnahme des 6.15 Nr. 1 (über die Privritätsregel), fo wie mit 

der Maßgabe, daß die Beftimmungen | u 

über die Rechtswirkung‘ der erlangten Umfäreibung ($.17 Nr. 3), 

über die Mortification des eingetragenen Rechtes ($.20 Nr. 1), 

und 

über Die Wiebereintragung auf getilgte Folien ($. 21) 
nur auf die vom Normaltage an eingetragenen Pölle anwend«- 
lich ſind. — Für die vom Schuldner beantragte Mortification früher 
eingetragener, auch zur Zeit des Antrags nicht in ein 
Grund- und Hypothelenbud übertiragener Pöfte gelten die 
Borfähriften der Verordnung vom 13. April 1835 (O. W. Stüd 17) 
und 10. Februar 1838 (O. W. Stud 8), nur dag zur Erlaffung folder 
Proelamata das Untergerit, in deſſen Bezirk das Grundſtück Tiegt, 
ausſchließlich zuftändig if; . 
der ganze Abſchnitt über das gerichtliche Verfahren aus Hypotheken⸗ 
febeinen (88. 22 bis 25), jedoch nur, wenn der Poften vom Normal- 
tage an eingetragen if; 

f. der Ausflug der Kurkoften der Tebten Krankheit und der Leichenkoſten, 
fo wie des Lohne und Deputats derjenigen Leute, welche nicht zur 
Bewirthſchaftung des Grunpftüds gehalten find, von der Specialmafle 
(8.28), fofern alle diefe Anfprüde vom Normaltage an 
entfleden; 

. die allgemeinen Vorfäriften über Nequifitionen der Gerichte ($. 36), 
Hemmung des Verfahrens der Hypothefenbuchbehörbe (S. 37), Benad- 
richtigung des Beflbers über Vorgänge im Buche ($. 38), Legitimation 
in Erbfällen ($. 39), Legitimation der Bevollmächtigten ($. 40), Echtheit 
der Unterfchriften ($. 41), Einſicht des Buchs ($. A2), Berantwortlichkeit 
der Behörde ($. 43) und Recurfe ($. 44). 

2) Die Anwendung ter Inſtruction erleidet nur infoweit eine Beſchränkung, 

als 

a. deren Vorſchriften durch die befonderen, von den jetzigen Hypotheken⸗ 
büchern abweichenden Formen der neuen Grund- und Hypotbefenbüher 
bedingt find; N 

b. aus jedem Zeugnifle erhellen muß, daß und wann der fragliche Poften 1; 
zum Hypothekenbuche (im Gegenfabe des Orund- und HYypo- 
thekenbuche, Inſtruct. 6. 17) eingetragen ift; J 

©. die Anlegung von Specialacten (Inſtruction 6. 27) erſt mit der Eröff⸗ u 
nung des Grund⸗ und Hypothelenbuches unerläßlich fattfinden muß. 

Bon den vom Normaltage an entitandenen Diepofitionsbefhränfungen des jedes- 
maligen Beflbers find die grundbrieflidhen, fomweit deren Einfhreibung _ 
überhaupt flattfindet (Geſeß 6.5 Nr. 1b.), bei Beſchreibung der Hypothel, 
die übrigen (Geſetz $.9) an der Stelle einzutragen, an welcher ber 
Name des Beflgers aufgeführt iſt. Geſtatiet der Raum dieſes nicht, fo ift 
durch Anheftung einiger Bogen over Anlegung eines einftweiligen Nebenbuchs 

Geſtzſammlung Band V. 19 
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für ſolche und andere Leinen Raum findende Einträge auszuhelfen und- die 
getroffene Einrichtung im Hypothekenbuche nachzuweiſen. 
3) Die Gebührentare tritt in volle Anwendung, nur daß der Anfah für Ver⸗ 
laffungen von felbft ausfällt. — Es ift mithin für Errichtung und Anſchaffung 
eines Hypothelenbuhs in Zukunft nur der Berlag wahrzunehmen. 


Eröffnung bed Grund und Hypothekenbuchs. 


6.3. Die Eröffnung des Grund- und Hypothefenbuhs für jedes durch die 
99. 1 und 45 des Geſetzes ergriffene Grundftüd, welches ver dem Normaltage in 
den Privatbefip übergegangen if, Tann erſt dann geſchehen, wenn 

1) die Einrihtung der erften Abtheilung vollſtändig vorbereitet (6. 5), 

2) der Befiptitel berichtigt (99. 6 bis 8), 

3) jede in die zweite und dritte Abtheilung gehörige Belafung ermittelt, auch die 
Priorität jedes Folienpoſtens feſtgeſtellt iſt (F9. 9 bis 17). 

Das Eröffnungsdecret hat fih auf Die hiernach zu beihaffenden Eintragungen 
zu allen diefen Abtheilungen zu erfireden und if bei getrennter Yührung von Grund⸗ 
und Hypothekenbuchacten in feinem auf die dritte Abtheilung ſich beziehenden Theile 
abfhriftlich zu den befonderen Hypothekenbuch⸗(Folien⸗) Acten zu legen. 

Wenn jedoch ein Grundſtück aus einem vom Normaltage an eröffneten Eoncurie 
getauft ift, fo kann der Käufer, nachdem die erfte Abtheilung eingerichtet und bie 
Berlaffung erfolgt if, ohne Weiteres eintragen laflen. 

6.4. Cs Hängt Iediglih von dem Beſitzer des Grundfüds ab, ob und wann 
er die Eröffnung des Grund- und Hypothekenbuchs bewirken will. Hat er aber 
fein Net vom Normaltage an erworben, fo ift er dazu innerhalb einjähriger, nad 
Maßgabe des Gefepes $.8 Nr. 1 zu berechnender Friſt verbunden. 


Erfte Abtheilung. 


6.5. Die Materialien für die Einrihtung der erften Abtheilung werben 
Amtswegen in Vorfärift des Geſetzes $. 6 beſchafft. 
Zeigt fi die Nothwendigkeit einer Vermeſſung oder Nachmeſſung der Grund- 


fläche fo hat die Behörde ſorgfältige Nachforſchung darüber anzuſtellen, ob rüd⸗ 


ſichtlich anderer durch die neue Geſetzgebung ergriffener Grundſtüde derſelben oder 
einer benachbarten Feldmark ein gleicher Mangel vorhanden iſt. In dieſem Falle 
iſt das Erforderliche auf gemeinſchaftliche Koſten der Inhaber ſolcher Grundſtücke 
zu verfügen. Wie die Koſten auf die einzelnen Grundſtüde zu vertheilen ſind und 
ob wegen vorliegenden Intereſſes der Grundherrſchaft eine Mitübertragung der 
Koſten zu bevorworten iſt, hat die Behörde nach Beſchaffenheit des einzelnen Falles 
zu ermeſſen. — Alles dieſes gilt auch von den Fällen, in welchen ſich bei Flecken 
oder andern ſtark bebauten Ortſchaften die Aufnahme eines Grundplans als noth- 
wendig herausftellt. . 
Berihtigung des Befigtitele. 
$. 6. 1) Die Zufäreibung des Eigenthums im neuen Grund- und Hypo⸗ 
thefenbuche erfolgt nur auf den derzeitigen Inhaber, d. 5. auf denjenigen, 
welder bisher die mit dem geiheilten ober ungetheilten Eigenihume ver- 
bundenen Laften getragen und fih ſonſt in allen Öffentlihen Beziehungen 
als Eigenthümer bezeigt Hat. 
2) Es wird nur der Inhaber, mithin Feiner feiner Borgänger eingeföhrieben. — 
Auch bei mehrfachen Uebergängen iſt nur die einfache Verlaſſungsgebühr zu 
erlegen, falls nich vom Normaltage an mehrere Uebergänge vorge- 


fommen find. 
.6. 7. Der Befiptitel des Inhabers ($. 6. Nr. 1) wird für berichtigt an- 
genommen: 


1) wenn der Inhaber in dem bisherigen Hypothelenbuche fließt, vorausgeſetzt, 
dag ſich niht Zweifel an feinem Rechte ergeben; 
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2) wenn das Eigentkum zwar vor dem Normaltage, jedoch erſt in feiner Perſon 
dur Berleifung vom Lantesherrn erworben if; 

3) wenn er fein Beſitzrecht fon vor dem Normaltage durch ein ausdrüdlich gegen 
fremde Eigenthumsrechte gerichtetes Proclama geſichert hat, oder 







4) wenn ihm daſſelbe in einem General- oder Specialconcurſe zugeſchlagen ift; 7 

5) wenn er fein Recht von einem folden, deſſen Defiptitel nad den vorſtehenden 24 
Beſtimmungen (Rr. 1, 2, 3, 4) berichtigt if, in ununterbrochener Folge und| Auuı, 
in gehöriger Rechtsform ableitet. 1esk 











Zn allen diefen Fällen ift bei getheiltem Cigenthume jeder der Berlaffun 
entgegenftehende Vorbehalt der Grundherrſchaft, fo wie deren etwa erforderliche 
Anerkennung von Amts wegen zu berüdfichligen. 

Daſſelbe gilt son actenkundigen Vorbehalten früherer Befiber; eine Verhaf⸗ 
tung aus etwanigen Verſehen findet jedoch nicht ſtatt. Der Vorbehalt des Eigen- 
thums wegen rücdſtändiger Staufgelver iſt biebei, falls nicht ein Anderes vorliegt, 
nur ale ein, der Anmeldungepflihe unterliegender Auſpruch auf Eintragung des 
Rücſtandes in die dritte Abtheilung zu betrachten. 


$. 8. Findet Feiner diefer Fälle ($. 7 Nr. 1 bis 5) ſtatt, fo iſt allemal d 
vorgängige, auf Widerſpruch gegen die Verlaſſung geriähtete Proclamatton erforberfi 
Der Inhaber ($. 6 Ar. 1) iſt zur Ausbringung folder Proclamata berech 
tigt, wenn er nachweiſet: entweder 
1) einen vor dem Normaltage entfiaudenen Erwerbtitel, dieſer mög 
in feiner eigenen oder in der Perfon feines Vorgängers ($. 7 Nr. 5) ent 
ſtanden ſein, oder 
2) einen zehnjährigen ununterbrochenen Beſitz, bei weldem jedoch die tZurechnung 
der Beſitzzeit ſeiner Vorgänger ſtatthaft iſt. 
Die etwa nöthige Anerlenuung Seitens der Grundherrſchaft braucht de 
Proclama erſt nachzufolgen. 


Ermittelung der in die zweite und dritte Abtheilung gehörigen 
Belaſtungen. 
$. 9. 1) Die vor dem Normaltage entſtandenen, in die zweite ober dritte 
Abtheilung des Grund- und Hypothekenbuchs gehörigen dinglihen Belaftun- 
gen bleiben, vorbehältlih der Beſtimmungen unter Nr. 2 und 3, nur info- 
fern und infoweit bei Beftand, als fie auf ein gerichtliches Proclama, oder, 
wenn ein foldes über das verbaftete Grunpftüd nicht erlaflen ift, bei ber 
Grund⸗ und Hypothekenbuchbehörde während der lebten ſechs Monate bes 
Sabres 1856 (vom Iften Zulius bis 31ſten December) angemeldet find. 
Daſſelbe gilt von folden Privilegien nit dinglicher Rechte, welche nad 
bisherigen, nicht aber nad ben neuen Rechtsgrundſätzen einen Vorzug vor 
den eingetragenen Pöhen gewähren. Diefelben begründen gegen ben per- 
fonlih Berbafteten einen Anſpruch auf Eintragung. 
2) Bon der Anmeldungspflicht find jedoch von felbft ausgenommen: 

a. Altentheile, Perfonalfervituten und andere ihrer rechtlichen Natur nad 
auf die Folien des neuen Buchs gehörige, jedoch auf Feine Eapitalfumme 
gehende Rechte, und zwar ſelbſt dann, wenn ihre Entſtehung nur info» 
fern in die Zeit vor dem Normaltage fällt, als fie in früher errichteten, 
jedoch noch nicht in Kraft getretenen Iebtwilligen Verfügungen einge- 
räumt find; 

b. die in dem alten Hypothekenbuche alsdann ungetilgt fir- 
henden Dispofitionsbefhräntungen und Schuldpöſte; 

infowett nicht rückſtändige Zinfen, Altentheilsleiftungen u. f. w. über 

deu in 5. 35 des Geſetzes beſtimmten Zeitraum hinaus, oder 

Schäden und Koften aus allen dieſen Rechten (a. und b.) zur Frage fiehen. 
19* 
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, 3) Umfintthaft IR die Anmelbung 

’ a. der vor tem Normaltage entflandenen General» Hypotbelen bei ſolchen 
Grundſtücken, welche der Schuldner erfi von dieſem Tage an erworben 
bat; diefer Erwerb wird durch folche Hypothek nicht ergriffen; 


N - b. der Hypothek aus vormundfähaftlicker Verwaltung, wenn die Bormünder 
N gehörig Rechnung abgelegt haben und aus ihrer bisherigen Verwaltung 
n Tein Anfpruch wider fie gebildet ift. 
" | $. 10. 1) Procamata ($. I Nr. 1) dürfen nur vom Normaltage an bis 
Yo zum 30ften Sunius 1856 erlaflen werben. 


2) Zur Ausbringung eines folden Proclama ift jeder berechtigt, deſſen Beſitz⸗ 
titel nach $. 7 richtig geftellt if, oder der zu diefer Richtigftellung ein Pro- 
clama ausbringt ($. 8). 


6.11. 1) Die während der ketzten fee Monate deo Jahres 1856 bei der 
Grund» und Hypothekenbuchbehörde fhriftlih eingehenden oder mündlich 
vorgebradhten Anmeldungen müflen insbefondere auch das Grundſtück genau 
bezeichnen. Diefelden find zu den Grundarten, und bei Haushaltsgrund- 
Rüden, fo wie in den Fällen einer gemeinfamen Buchführung (Inſtruction 
8.27 Nr. L2), zu den Specinlacten zu legen, worauf die Behörde forg- 
fältig zu achten hat. 

2) Der Ausſchluß des dinglihen Rechts und beziehungsweife des den privilegirten 
Forderungen beigelegten Rechts auf Eintragung ($.9 Nr. 1) tritt mit dem 
Ablauf des Jahres 1856 von ſelbſt ein und ſchließt jede Wiederein- 
: feßung aus. 
’ 3) Die Anmelvungsloften werden dem Liquidanten nicht erflattet. 


Semeinfame Vorſchriften für Proclamata. 


ı 12. Für alle aus diefer Verordnung zuläjfigen Proclamata (66.8, 10) 
gelten die nachſtehenden Vorſchriften: 

1) Für die Erlaffung iſt dasjenige Untergerit, in deſſen Bezirk das fragliche 
Grundſtüd liegt, ausfchlieglich zuftändig. 

2) Der Zwed, das Grundflüd und deſſen gegenwärtiger Inhaber If jedes Mal 
befimmt anzugeben und nur der Berluft des dinglichen Rechts, beziehungs- 
weife des Privilegiums, anzudrohen. 

3) &3 find thunlichſt viele Proclamata zuſammenzufaſſen. Bei einem Collectiv⸗ 
prochama werden befondere Acten geführt und an Koften, neben dem nad 
billigem Ermeflen zu vertheilenden Verlage, für jedes beiheiligte Grunpftüd 
Ales in Allem, mithin einfelieglih der zu den Specialacten zu gebenden 
Rachweiſungen, 2 Ihlr, erlegt. 

4) Den in der Ladung oder durch Borzeigung eines von dem zuſtändigen Gerichte 
beglaubigten Poftenzettels von der Anmeldungspflicht nicht ausgenommenen 
Ba find die Koften zu erfiatten, wenn die Anmeldung dem Proclama 
entipricht. 

5) Gegen den erkannten Ausfchluß findet überall keine Wiedereinſetzung flatt. 


\ 


Dispofitionsbefhränkungen zweiter Abtheilung. 


6.413. Zur Eintragung ber vor dem Normaltage entflandenen, in diefe Ab- 
theilung gehörigen Dispofitionsbefehränfungen iſt eine Feſtſtellung ihrer Priorität 
nicht erforberlih. Bei Eintragung derſelben ift dieſe ihre Entftehungszeit anzugeben. 

Die vom Normaltage an entflandenen Diopoſitionobeſchränkungen And demnächſt 
£$. 3) von Amts wegen aus dem alten Bude in das neue zu übertragen. 

j air Gebühr für diefe Eintragung und beziehungsmeife Uebertragung if nicht 
zu berechnen, 


Civilrecht. Hypothekenſachen. 203 


Folien. | 
6.13. 1) Wenn aus dem alten Hypothefenbudhe und ans den etwanigen 
gerihtlihen Proclamationsacten ($$. 10, 12) oder aus Anmeldungen während 
der lepten fehe Monate des Jahres 1856 ($. 11) überall nichts einzutragen 
it, fo kann der Eigenthümer, nachdem die erſte Abtheilung des Buchs ein- 
gerichtet und die Berlaflung erfolgt if, ohne Weiteres eintragen laffen. 


2) In allen übrigen Fällen müffen zuvor eingetragen werben: 

a. die im alten Hypothekenbuche noch ungetilgt ſtehenden, auf Die Yolien 
gehörigen Düfte, foweit diefelben nicht etwa durch Concurs erlofchen find, 
oder nicht Altentheile, Perfonalferpituten und andere an ſich auf Feine 
Sapitalfumme gehenden Rechte eingetragen find, ohne in irgend 
einer Weiſe, wenn auch nur eventuell, capitalifirt gu fein; 

b. die aus Anmeldungen oder Poftenzetteln erfichtli gewordenen nicht be- 
veits gültig oder rechtlich befeitigten Pöſte. 


$. 15. 1) Bor Zuläffigkeit diefer Eintragung ($. 14 Nr. 2) ımd als Orund- 
lage derfelben muß. die Liquidität ter einzutragenden Pöſte wenigſtens pro- 
viſoriſch, und ihre Priorität endgültig feftgeftellt fein. 

2) Es werden jedoch die im alten Hypothefenbuche ſtehenden, nicht unter die Aus- 
nahmen des $. 14 Nr. 2 a. fallenden Schuldpöſte vor allen übrigen und 
unter ſich nad ihrer bisherigen Prioritätsfolge eingetragen, wenn und info» 
weit nicht ihre Liquidität ausdrückl ich beitritten oder ein Borzug vor ihnen 
ausprüdlih in Anfprud genommen wird. 

Für diefe Uchertragung gelten, außer der Vorſchrift über mehrfache Eintra- 
gungen eines Poftens ($. 16 Nr. 5) und fiber Eonvertirungen ($. 18), 
folgende Beflimmungen: 

a. Im neuen Buche iſt ſowohl die Zeit der Webertragung, als aud die 
Stelle, auf welcher der Poften im alten Buche geflanden hat, anzugeben. 

b. Sind im alten Buche Umſchreibungen vorgefommen, fo bedarf e3 für 
das neue Bud nur der Angabe des lebteingefchriebenen Gläubigers. — 
Iſt auf eine Veränderung in der Perfon des Gläubigers die Umſchrei⸗ 
bung noch nicht erfolgt, fo ift letztere noch zum alten Buche zu befchaffen. 

c. Auf Berlangen und Koſten des Gläubigers iſt über den übertragenen 
Poften ein neuer Hypothekenſchein anftatt des au vernichtenten älteren 
zu ertheilen. — Auch Tann die Behörde von Amts wegen, und dann 
foftenfrei, einen ſolchen Austauſch herbeiführen und vornehmen, wenn 
dazu nad ihrem Ermeflen befondere Grünte vorhanden fein follten. 

- d. Eine Uebertragungegebühr iſt nit zu berechnen. 


6. 16. 1) Auf Antrag des Schuldners verfuht die Grund⸗ und Hppothelen- 
buchbehörde eine gütliche Vereinbarung über die Liquidität zwiſchen ihm 
und denjenigen Gläubigern, rüdfihtlih welder nach 6. 14 eine foldhe Feſt⸗ 
ſtellung nody nöthig iſt. 

Bleiben dann noch einzelne Pöſte ftreitig, fo kann der Schuloner deren Ein- 
tragung im angemeldeten oder in einem gütli ermittelten proviforifchen 
Betrage, unter Vorbehalt feiner und der Rechte widerſprechender Betheiligter, 
nachſuchen. Ein folder Borbehalt if bei der demnächfligen Eintragung im 
Buche anzugeben. 

2) Für alle nit bloß zu übertragenden, fondern neu einzutragenden Pöſte ($. 14 
Nr. 2 b,) Tann der Schulöner die Reihefolge der Eintragung be 
fimmen, wenn und infoweit nicht Inhibitorien vorliegen, entgegenftehende 
eigene Verwillkürung entweder eingetragen ober angemeldet ift, oder endlich 
ein Gläubiger der Prioritätsbeſtimmung Seitens des Schuldnero innerhalb 
der Anmeldungsfriſt ausdrückl ich widerfprogen dat. — In foldden , 
Zällen, fo wie wenn des Schuldner von feiner Befugnig keinen Gebrauch 
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machen will, bat auf feinen Antrag die Behörde ven Güteverfud anf die 
Feſtſtellung der Prigrität zu erfireden. 

3) Für das vermittelnde Verfahren tritt unter den Bethelligten kein Koſtenerſatz 
ein. Die Behörde bat nur ihren etwanigen Berlag wahrzunehmen. 

4) Die Eintragung auf die Folien ift vollſtändig vorbereitet ($. 3 Nr. 3), wenn 
in ſolcher Weife die Liquidität und Priorität geregelt iſt oder eine ander- 
weitige außergerichtliche Heftftellung der Behörde genügend dargelegt wird 
und daneben für jeden Poſten, mit Ausnahme der nur am übertragenden, 
eine vorjäriftemäßige Urkunde (Geſetz 9. 11 Nr. 1) vorliegt, endlich auch 
die Legitimation der aufgetretenen Perfonen nicht zweifelhaft if. 

Zur Legitimation bei nen einzutragenden Pöſten genügt bie erfolgte Präclu⸗ 
fion ($. 9 Nr. 1), wenn das Anerkenntniß des Schuidners hinzukommt 
and Tein Anderer diefelbe Forderung ganz oder zum Theil angemeldet hat. 

5) Wird ein umd derfelbe Poſten in mehrere Bäder Übertragen oder neu einge» 
tragen (Geſetz $. 10 Nr. 2), fo iR wicht‘ nur jedes mitverhaftete Grund⸗ 
ſtück, ſondern thunlichſt auch die Eintragsftelle in deſſen altem oder ſchon 

eröffnetem neuen Buche anzugeben. Es iſt nur ein Hypothekenſchein zu er⸗ 

theilen; und auch diefer eine nur dann, weun fein älterer Schein befteht. 

$. 17. Wenn die Liquidität flreitlos, oder doch für eine proviſoriſche 
Eintragung geregelt ift, jedoch noch Streit darüber obwaltet, ob angemeldeten Rech⸗ 
ten überhaupt ein Dingliches Recht an dem Orunpflüde oder das vorausgefepte Pri- 
vilegium (F. I Nr. 1) zuftehe oder nad welcher Priorität die Eintragung zu be 
ſchaffen ſei, ſo kann der Schuldner hierüber bei dem Untergerichte, in deſſen Be⸗ 
zirk das Grundftüd liegt, eine rechtliche Entſcheidung erwirken. — Lebtere erfolgt, 
wenn nach Ermeflen des Gerichts die Streitpuntte zu den Arten der Grund⸗ und 
Hypothekenbuchbehörde ſchon hinreichend inftruirt find, ohne Weiteres auf den Grund 
folder Arten. Sonft fest das Gericht zuvor zur Privritätsausführung und Bei- 
bringung der Driginalien einen Termin an, unter dem ein für alle Mal anzudro⸗ 
henden Nachtheile des Aueſchluſſes der Prioritäteausführung und beziehungsmeife 
der Defertion des Beweiſes für die Prioritätsrechte aus den Documenten. 

Die Entfheidung erftredt fih aud über die etwa flreitige Legitimation derer, 

welde die Anmeldung gemacht haben. 

Auch in fernern Inſtanzen iſt nach Maaßgabe des G. 44 ver VBerorbnung vom 

20ſten Zulius 1840 über Rechtsmittel ſummariſch zu verfahren. 

$. 18, Jeder auf Grund diefer tranfitorifhen Beſtimmungen 

auf die Folien des Grund- und Hypothekenbuchs zu übertragente oder neu einzu- 
tragende Poften in Neuezweitriitel wird zwar in diefer Münzforte in den Eontert des 
Buchs eingefehrieben, jedoch, wenn nicht eine entgegenftehende Erflärung des Shuld- 
ners vorliegt, fogleih nah dem Iandesgefeplihen Courfe in Courant convertirt. 
Sine Angabe der Alten Münzforte in der Ueberſchrift des Bolium, im Negifter 
und in dem etwa zu ertheifennen neuen Hypothekenſcheine iſt nicht erforderlich. 


Zu b. Hypothekenweſen der ftädtifchen Erbpachtſtücke. Seite 119. 


48325. Syupotbefenordnung für Noſtockſche Erbpachtſtücke. 

| 8. Zuni 1831. 

Wir Bürgermeifter und Rath der Stadt Noftod verorbnen zur Ein- 
richtung von Hypothekenbüchern für die ſtadtbehörigen außerhalb der Stabtfeldmarf 
nt Erbpachtbeſizungen, mit Zuſtimmung der repräfentirenden Bürgerſchaft, 
wie folgt: 


$. J. Bellimmungen für künftige GErbpachtbefigungen, welche zur Zeit der 
Publication dieſes Geſetzes dem Erbpächter noch nicht tradirt find. 


Für jede der Stadt angehörende, zur Zeit zur Verwaltungacompetenz resp. 
des Kämmerei⸗Adminiſtrations⸗Collegii, Des HaiderDepartemenis, ber Hefpitalien 
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zum heil. Geil und zum St. Georg fiehende, außerhalb ber Stadtfeldmark belegene 
Orumbbefihung, möge fe benannt fein wie fie wolle (Hauptgut, Nebengut, Bauer- 
dufe, Mühle, Krug, Büdnerei u. ſ. w.), welche nad Rath⸗ und Bürgerſchluß in 
Erbpacht gegeben wird, ſoll ein Hypothekenbuch errichtet und mit der nach Publi⸗ 
cation dieſes Geſetzes erfolgenden Tradition des Grundſtücks eröffnet werben — 
und zwar nad den hier folgenden Grundſätzen und Beſtimmungen: 

1. Nur derjenige wird als rechtmäßiger Eigenthümer des Erbpachtſtüde mit 
Zubehör angeichen, welcher als folder im Hypothekenbuch aufgeführt if, und nur 
ihm ſteht das Recht zu, darauf Schulden eintragen zu laſſen. 

2. Ein dingliches Recht an dem Erbpachtſtück mit Zubehör kann nur dur 
Eintragung in das Hypothekenbuch erworben werden. 

3. Die Erftiglei: ter eingetragenen Pöfte unter fih wird lediglich durch die 
Reidefolge, in welcher fie eingetragen find, beftimmt, fo daß der vorhergehend Ein- 
getragene den Vorzug hat vor dem nachgehend Cingetragenen, foferne nicht aus⸗ 
trädlich bemerkt iR, daß er mit einem oder mehreren zu gleihem Rechte ſtehe. 

4. Jede fonft noch fo bevorzugte Forderung, 3. B. der Brautfhag einer nicht 
in der ehelichen Gütergemeinſchaft ftehenden Ehefrau, ferner Das refervirte Eigenthum 
wegen rückſſtändiger Kauf⸗ oder Gefflonsgelver u. f. w., ift den fo eben sub 2 und 3 
gedachten Grundſätzen zu der Folge unterworfen, dag ohne Eintragung überall Fein 
dingliches Recht und mit Eintragung dafür nur die NReihefolge, mit Ausſchließung 
ſonſtiger Bevorzugungen, in Anſpruch genommen werden kann. 

5. Die grundherrlichen Berechtigungen aus dem Erbpachtcontracte, ſie mögen 
beſtehen worin fie wollen und zu leiſten fein an die Grundherrſchaft ſelbſt oder an 
andere Behörden oder Perfonen, unmittelbar ober mittelbar burd die Grundherr⸗ 
haft, ale wohin namentlih auch zu rechnen die vom Erbpächter zu tragenden 
Yandes-, Diftricts-, Communal-, Parochialabgaben und Leiflungen und vergl. find 
allemal uerft, zum erften Vorzug einzutragen. 

6. Jedoch follen der jährlihe Canon, fo wie die font etwa jährlich wieder- 
Ichrenden Contracts-Leiftungen, im al des Concurſes nur in einem zweijährigen 
Betrage diefen Vorzug genießen, dergeſtalt, dag die etwa über zwei jahre vor 
Ausbruch des Concurſes gebliebenen Nüdflände erit wach geſammten intabulirten 
Kapitalſchuldpöſten und ten mit lehteren gleiche Rechte habenden Zinſen ihren Platz 
finden können. 

7. Ebenſo genießen nur die nicht über die letzten met Sabre vor Ausbruch 
des Concurſes rüdſtändigen Vertrage- und Verzuge-Zinfen, weſche übrigens nie 
höher als zu 5 Procent zu intabuliren und zu rechnen find, die Rechte des Kapitals. 

Die über 2 Zahre rüdftändigen Zinfen, fo wie die Schäden und Koſten, welche 
durch Nichtabtrag folder Schuldpöſte dem Gläubiger entſtanden find, find Hinter 
den eingeiragenen Pölten und ven mit folden gleiche Rechte habenden Zinfen, 
zunächſt den etwa über 2 Jahr rüdftänvigen Eontractsleiftungen, unter ſich aber 
nah der Priorität der Eapitalien, zu welchen fie gehören, zu lociren. 

8. Die während des Concurſes fällig werdenden Contractsleiftungen und Zinfen 
behalten dagegen die intabulirten Rechte der Hauptihuld und finden in der vor⸗ 
geigriebenen Ordnung mit der lebteren zufammen an einer und derfelben Stelle 
ihren Platz. 

9. Den eingetragenen Forderungen, welche resp. auch in Eeffionsfällen durch 
Berufung anf das Anaftafianifche Gefeh Feine Abminverung follen erfahren können, 
gehen im Fall des Goncurfes nur vor: 

a. Die noch unberiätigten Aurloßen der lebten Krankheit dee Schuldners, infofern 
He, vor Ausbruch des Eoncurfes, in den lebten zwei Monaten vor dem Tode 
des Schuldners entſtanden find. 

b. Die noch rüdfändigen Beerdigungsloflen des vor Ausbruch des Eomcurfes ver⸗ 
ſtorbenen Schuldnere, jcho nur zum hechten bis zur Summe von 25 KRthlr. 
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c. Ein einfähriger rückſtändiger Dienſtlohn der in Lohn und Brod des Schuldners 
ſtehenden Dienſtboten, infofern der Rüdkand aus Dem lebten, dem Ausbruch 
des Eoncurfes voraufgegangenen Jahre herrührt. 

Diefe bevorzugten Forderungen find nebfl den Eoncurafoften von der gefammten 
Debitmafle vorabzunehmen und im Ball die Separation verfchiedener Mailen rechtlich 
nothwendig wird, daranf nah der Größe derfelben zu vertheilen. 

10. Iſt neben der das Erbpachtſtück mit Zubehör ergreifenden Specialbypothef 
auch eine Oeneralhypothek vom Schuldner verwillführt und dies im Hypothekenbuch 
mit angemerkt, fo wird dadurch auch in dem übrigen gefammten Vermögen des 
—— So infofern es zu deſſen Debitmafle gehört, das hypothekenbuchliche 
Vorzugsre or allen nicht eingetragenen Forderungen (cfr. Nr. 9) begründet. 

11. Die Eoncurseröffnung ift in allen bier (Nr. 6 segq.) darauf bezogenen 


Fällen mit der verfügt werbenden allgemeinen Sifirung der Particularfehuldflagen 
anzunehmen. 


6. I. Befondere Beitimmungen für die Erbpacdhtbefigungen, welche ſchon vor 
Publication dieſes Geſetzes durch Tradition erworben find. 

Für Diejenigen Lanbbefigungen, welde ſchon vor Publication dieſes Geſetzes 
in Erbpacht gegeben und tradirt find, mögen fie fhon mit einem Hypothekenduche 
verfehen fein oder nidt, haben die resp. Adminiftrationsbehörden glei nach dem 
1. October d. J. Hypothekenbücher einzurichten, melde den Beflimmungen dieſeo 
Geſetzes in materieller ($.1.) und formeller Hinfiht (8. III.) entſprechen. 

Um ſolches auszuführen, find die nachſtehenden Vorſchriften zu berüdjichtigen:. 

1. Vom 1. October diefes Jahres an können an ſolchen Erbpachtbefipungen 
nur dur Eintragung in die neuen Hypothelenbücer dingliche Rechte erworben 
werben. 

2. Der inzwifhen (bis zum 1. October d. I.) mit dinglichen Rechten verfehene, 
nit eingetragene Korderungen an Erbpactbeflgungen der Art erworben bat und 
ſich folke auch ferner (nad dem 1. October d. 9.) erhalten will, muß fie noch vor 
dem 1.Dctober d. J. bei der betreffenden Behörde zur Eintragung in das neue 
Hypothelenduh anmelden und mit ten dafür in Anſpruch nehmenden Prioritäts- 
rechten gehörig beglaubigen, — unter dem ein für allemal biemit angedrohet wer- 
denden Nachtheile, daß fonft das vingliche Recht verloren geht und deſſen Eintragung 
wider Willen des Schuldners und eventualiter ohne recdhtokräftige richterliche 
Entfheidung ſpäterhim nicht fattfinden Tann, allemal aber nur zu der Wirkung, 
daß die tempeftive angemeldeten oder auch ſchon eingetragenen Rechte vor jenem ben 
Prioritätsvorzug haben und behalten. 

3. Hinfihtli der in einem ſchon vorbandenen Hypothefenbuhe verzeichneten, 
noch nicht getilgten Forderungen bedarf es jener Anmeldung nicht, fondern folde 
find auch unangemeldet, nach ihren zuftändigen Prioritäterechten, zunächſt den Con⸗ 
tractsverpflichtungen des Erbpächters, in das neue Hypothekenbuch zu übertragen. 

4. Die Berpflichtungen des Erbpächters aus dem Erbpachtcontract find von ber 
Behörde ex ofhicio anzumelden und in die erfte Stelle des einzurictenden Hypo⸗ 
thefenbuchs, unter Anheftung des Contracts in beglaubigter Form, einzutragen. 

5. Sollten fi der zur Eintragung angemeldet werdenden Forderungen wegen 
hinſichtlich der Liquidität oder Priorität Streitigkeiten ergeben, fo hat das betreffende 
Departementsgeridt foldhe in Güte oder durch rechtliche Beftimmung zu beſei⸗ 
tigen, in Folge deifen dann die Eintragung zu befhaffen ift, ohne tag durch einen 
folden Aufenthalt vie tempeftive angemeldeten unbeftrittenen Rechte leiden können, 
vielmehr bis dahin ungefränkt in ihrem Beftande zu erhalten find. 


6. II. Vorſchriften zur formellen Einrichtung der Hypothekenbücher und zu 
deren Bewahrung. 

1. So lange nicht eine eigene gemeinſchaftliche Hypothekenbehörde angeordnet 

wird, follen resp. das Gämmereiadminifirahionscollegium, das Haibedepartement 

und bie Adminiſtrationen der Hofpitalien zum heil, Geiſt und zum St. Georg mit 
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der Einrichtung und Bewahrung der für die ihrer Verwaltung untergebenen Grund⸗ 
Befibungen einzurichtenden Hypothekenbücher hiemit beauftragt fein. 

Inobeſondere hat das rechtekundige Mitglied des Departements — bei den Hofpital- 
adminiftrationen der Syndieus — die Direction in dieſer Hinficht zu übernehmen. 


2, Für jedes Erbpachtſtück iſt ein getrenntes, für fi beſtehendes Hypotheken⸗ 
bud, unter Vorheftung vieles Gefebes, unter dem Departementaflegel und Unter⸗ 
fhrift der Mitgliever der Behörde einzurichten und in ber betreffenden Regiſtratur 
forgfältig zu bewahren. 


3. Die erfie Blattſeite des Hypothekenbuchs enthält die Beſchreibung der 
Hypothek, mit der Angabe, wie viel jährlih an Canon davon zu erlegen ift, ob umd 
in welcher Aſſecuranzgeſellſchaft die Orundſtücke verfidert find und wie hoch. 

Das zweite und dritte Folium bleiben dazu beffimmt, un den Namen des 
Erbpäßters, die Zeit der Erwerbung und die Art vderfelben, in Bezug auf den 
Erbpachtcontract, welder dem Hypothekenbuche in beglaubigter Form anzuheften if, 
einzutragen, fo wie die hierunter demnächſt ſich ereignenden Veränderungen hinzu⸗ 
zufügen. 

Aller folgende, nad) dem eintretenden Berarf zu vermehrende Raum enthält 
auf der einen Seite die Eintragung der Schuldpöſte und auf der gegenüberfichenden 
Seite die Tilgung der Hypothek oder Bemerkung von deren Eeffion, dergeftalt, daß 
jedem Schuldpoſten ein ſolches Seitenpaar ausfählieglid gewidmet bleibt. 


4. Die Eintragung muß den Tag, an weldem fie gefchehen, den Inhaber der 
Forderung, die weſentlichen Bedingungen der Anleihe, die Summe und Münzforte 
bezeihnen, — au Bezug nehmen auf die Specialacten, woraus die Schuld hervor⸗ 
gebt, oder auf die fonit erforderliche, wenigftend in beglaubigter Abjchrift zu den 
Acten zu behaltende befondere hypothecariſche Schuldverichreibung. 

Sind Feine folde, das Schultverhältnig nahmeifenden Urkunden vorhanden, 
fo if daffelbe vorgängig der Eintragung, protocollarifch aufzunehmen und unter den 
Intereſſenten genugfam feflzuftellen. 

Tiefe bezüglihen Acten, woraus die Schuld und Hypothek fi ergeben und 
auf welde dann auch bei den Tilgungen binzuweifen if, find neben dem Hypothelen- 
buche ſtets forgfältig aufzubewahren. 


5, Jede Eintragung, Tilgung und verlangt werdende Umfäreibung muß burd 
die Unterjhrift des redhtsfundigen Mitgliedes des Departements und resp. des 
Hofpitalfyndicus neben ver der Departements-Secretarien und resp. der Hofpital- . 
meifter beglaubiget werden. 


6. Die über eine geſchehene Eintragung oder Tilgung auszuftellenden Docu- 
mente find ebenfo durch Unterfärift und Beifügung des Departements- oder Hojpital- 
Siegels zu beglaubigen. 


7. Jedes Eintragungsdocument muß die Nachweiſung enthalten, welche Summen 
dem eingetragenen Schuldpoften vorgehen oder gleiche Priorität damit haben. 


8. Für die Einrihtung des Hypothekenbuchs hat der Erbpächter 2 Rthlr.N%, 
an den competirenden Secretär over Hofpitalmetiter zu erlegen. Beträgt der jähr⸗ 
lie Canon unter 50 Rthlr., fo find indeß dafür nur 32 Schillinge zu entrichten. 

Die vom Schuldner zu berichtigende Eintragungsgebühr wird für jeden Schuld- 
often über 200 Rthlr. zu 16 Schillingen und die Tilgungsgebühr zu 8 Schillingen, 
für Pöſte unter 200 Rthlr. in jedem Hall die Hälfte hiemit feſtgeſetzt. 

Für Ceffionsanmeldungen find vom Eedenten 8 Schillinge für den Poften und 
bei Eigenthumsveränderungen 32 Schillinge vom neuen Beſitzer zu erlegen. 

9. Die Einfiht des Hypothekenbucha ſteht dem Erbpäcter zu jener Zeit frei, 
einem anderen nur infofern und infoweit, als er deſſen Zuflimmung oder ein recht⸗ 
Yes Suterefie darlegt. 

Die Einfichtsgebühr iR zu 8 Schillingen beſtimmt. 
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Dies Hypothekengeſetz fell durch den Druck und Bellegung zu ben biefigen 
Wochenblättern und zu den hiefigen Zeitungen gemeinkünbig gemacht werben. 
P.J.S. Roftod, den 8. Juni 1831. 3Z. C. T. Stever, ptot. 


Anmerkung. Rach einer Rathsperordnung vom W. Mai 1836 bezieht ſich dieſe Oppo⸗ 
theken⸗Ordnung auf alle Arten ber in den Stadtguͤtern und⸗-Ortſchaften belegenen, im Privat⸗ 
eigenthume befindtichen Grundſtuͤcke, wenn foiche Landbefigungen auch nicht officiell ald Grb« 
pachtungen bezeichnet find. 


Zu c. Hypothekenweſen ber ritterfchaftlichen Erbpachtſtellen. Seite 127. 


4826. Sypothekenweſen der 16 Bübner zu Balow. 90. Jan, 1851. 


‚Für Die zu Balow, Amts Grabom, errichteten ſechezehn Büdnerftellen ifl heute 
eine Hppothefen-Orbnung landesherrlich verliehen, welche die Erwerbung dinglicher 
Rechte von der Eintragung zum Hypothekenbuche abhängig macht. 

Hypothekenbehörde iſt das Patrimonialgericht zu Balow. 

Schwerin am 20. Januar 1851. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Juſtiz⸗Niniſterium. 
| Im Auftrage. 
Knaudt. 


4337. Sypothekenweſen des Dorfs Wendiſch⸗Priborn. 
24. März 1888. 

Dem Dorfe Wendiſch⸗Priborn, Amts Lübz, iſt eine neue Hypotheken⸗Ordnung, 
unter Aufhebung der älteren vom 7. März 1831, verliehen worden, nach welcher 
vom 1. Junius d. J. an dingliche Rechte an den in Wendiſch⸗Priborn und innerhalb 
deſſen Feldmark belegenen Grundſtüden nur durch Eintragung zum Hypothekenbuche 
exiſtent werden können. Hypothekenbehörde iſt das Patrimonialgericht über Wen⸗ 
diſch⸗Priborn. 

Schwerin am 24. März 1852. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Juſtiz⸗Miniſterium. 
v. Schröter. 


Bu d. Hypothekenweſen der kloͤſterlichen Erbpachtſtücke. Seite 136. 


4338, Nevidirte Hypothekenordnung für bie kloſterlichen Erbpacht⸗ 
ſtellen. 8. December 1852. 

Friedrich Franz ıc. ıc. Es hat die praftifche Erfahrung ergeben, daß dur 
den Inhalt und die Faſſung der Eontracte für die von den Randes-Klöftern in 
Erbpacht auagegebenen Grundſtücke die unterliegenden Grundſätze nit ihre con- 
fequente Durdführung und die thatſächlichen Verhältniſſe nicht überall Ihre vollftän- 
dige Berüdfihtigung gefunden haben, fowie daß die Vorſchriften der Hypothelen- 
Ordnung vom 20. Februar 1837 theilweife mit jenen Contracten nicht in Ueberein⸗ 
flimmung zu bringen gewefen find. 

Zur Abſtellung der daraus hervorgegangenen Nachtheile hat ih zunächſt die 
Ausfertigung eines Normal-Eontracts für künftige Verleihungen, mit geeigneter 
Berüdfihtigung der Thon beſtehenden Erbpachtsverhältniſſe, vernothwendigt, und wird 
nunmehr in folder Grundlage, unter Aufhebung der bisherigen Hypothelen-Drbnung 
vom 20. Februar 1837, nach verfaffungsmäßiger Berathung mit Unfern getrenen 
Ständen, die nachfolgende 

revidirte HSypothelen- Ordnung für die von den Landes— 
Atlöſtern Dobbertin, Nalchow und Ribaik in Erbpacht 
gegebenen Örundfüde 
hierdurch publichrt, indem Wir zugleich für ihre Anwendung noch Folgendes feſt⸗ 
zuftellen Uns bewogen finden: | 
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1) Au die bereitö exläfneten Hypothekenbücher find ten Vorſchriften des neuen 
Geſetzes gemäß, namentlih dem S. 3 deſſelben entfprechend, einzurichten und 
fortzuführen. 

2) Diejenigen Beſchränkungen der Dispofltionsbefugnig, welchen durch den $. 9 
deflelben die rechtliche Wirkung abgefprocen ift, bleiben von Beftande, wenn 
fie nach Borfärift des $. 22 der biöherigen Hypotheken⸗Ordnung in errich- 
tete Hypothekenbücher vor der Publication des gegenwärtigen Geſetzes bereits 
eingetragen worden. 

3) Sum 5.22 deflelber werden den perſönlichen Gläubigern alle etwanigen Rechte 
aus dem zweiten Abſatze des $. 20 der bisherigen Hypotheken - Drbnung 
vorbehalten. — Selbige find jedoch von ihnen fpäteftens binnen zwei Jahren, 
von der gegenwärtigen Publication an gerechnet, geltend zu machen, indem 
diefe ihre Rechte fonft ohne Weiteres erlöfchen follen. 

Gegeben durch Unfer Gefammt-Minifterium, Schwerin am 8. December 1852. 
Sriedrid Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. 9. Brod. 
Berordnung, 


betreffend die revidirte Hypotheken⸗Orbnung 
für die Erbpachtſtellen in ben Klofergütern. 


Nevidirte Dypothelen-Drdnung 


für 
die von deu Landes⸗Klöſtern Dobbertin, Malchow und Ribnig in Erbpacht 
gegebenen Grundftüde. 

6. 1. Sowie bereits feit Publication der HypothekenOrdnung vom 20. Fe⸗ 
bruar 1837 dinglihe Rechte an den von den Landes⸗Klöſtern in Erbpacht gegebenen 
Grundfüden und deren Zubehör nur durch Eintragung in die für dieſe Grundſtücke 
zu errichtenden Hypothelenbücher haben entfiehen können, fo behält es bei dieſer 
gefeglihen Anordnung auch für die Zukunft das Bewenven. 

Außer den in Erbpacht gegebenen Ländereien find für ungertrennlihe Zubehö⸗ 
rungen derfelben, mithin für wefentlihe Beſtandtheile des Erbpachtrechts in feiner 
Sefammtheit, zu alten; die contractliden Gebäude, Befriedigungen und fonftigen 
Anlagen aller Art, die contractlihen Einfaaten, Suventarienftüde und Feuerlöſchungs⸗ 
geräthe, nit minder die zur Zeit der Erfennung eines Specialconcurfes außer⸗ 
eontractli vorhantenen, mit Grund und Boden verbundenen Gebäude und fon- 
Rigen Meliorationen ohne Ausnahme, endlich das vorräthige, auf der Erbpachthufe 
gewonnene Heu, Stroh und Düngungematerlal. 

$. 2. Für jedes Erbpachtgrundſtück iſt bei dem für daffelbe competenten 
Kloſteramts⸗Gerichte ein dem Grundftüde angehöriges Hypothekenbuch niederzulegen 
und von biefem Gerichte als Hypothelenbehörde zu führen. 

Das Hypothekenbuch enthält drei verfchiedene Abtheilungen. 

5. 3. Die erfte Abtheilung bildet: 

1) eine kurze auf die Erbpadptcontracte verweifende Befchreibung des Grundſtücks 
mit feinen contractliden Gebäuden, Befriedigungen u. ſ. w., ferner die An- 
gabe der Einfanten nad ihrer Größe, fowie des Inventars nad der Art 
und Zahl der einzelnen Stüde. Etwanige von den Erbverpächtern geneh- 
migte Beränderungen find nachzutragen. 

Nicht minder if die Beſchränkung der VBerfäulpbarkeit mittelR Angabe des con⸗ 
tractlichen Ultimate, fo wie des Nachtrags fpäter eingetretener Veränderungen, 
bier anzugeben. .. 

2) In dieſe Abtheilung iR zu notieren, bag durch dieſelbe auch ohne eine ſpecielle 
Eintragung gefihert find: 

a; alle Beredtigungen der Grund herrſchaft, fie mögen befichen, worin 
fie wollen, und an fe felb ober durch ihre Vermittelung an andere 
Behörden oder Perfonen. zu beiten fein; 





⸗⸗ 
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b. die Berechtigungen der Angehörigen der Erbpächter auf Altentheit, 
Alimentation u. |. w. In den Fällen einer erfolgten Regulirung ift der 
durch dieſelbe feftgeftellte Betrag, jedoch nit zur Begründung bes 
Rechts, vielmehr nur zum Zwed einer Ueberfiht der Anzahl und deo 
Umfangs der zur Zeit befiehenden derartigen Rechte, nachzutragen. 


3) Nur durch Eintragung in diefe Abtheilung können neue Realjervituten beſtellt 
werden, und zwar nit ohne Zuflimmung der Grundherrfhaft und der ein⸗ 
getragenen Gläubiger. 

Wegen derjenigen Servituten, welche bereits zur Zeit ber Entflehung des Erb- 
pachtrechts eriftent gewefen oder durch den Erbpacdhteontract eriftent geworben 
find, bewenvet es auch ohne Kintragung bei den biöherigen Rechten. Soll 
eine ſolche Cintragung erfolgen, fo genügt dazu die Genehmigung des 
Erbpädters und der Grundherrſchaft. 


4) Die Abgaben und Leiftungen des $. 24 a. und c. find ohne Eintragung im 
das Hypothekenbuch gefidhert, mithin in daſſelbe nicht aufzunehmen. 

5) Daffelbe gilt von den Succeffionsrechten, fowie von den gegenfeitigen Rechts⸗ 
begiehungen ter Nachfolger in die Erbpachthufe einerjeitd und Denen ber 
Erben im allgemeinen Nachlaſſe des Erbpächters, fowie der Allodialgläubiger 
andererfrits. 

Wenn der bisherige Inhaber bereits einen rechtsbeſtändigen Beräußerungsvertrag 
abgefhloffen hat, fo gehören die Rechte aus vemfelben zu feinem aligemeinen 
Nachlaß und fließen fie die Succeffton, fowie den Heimfall aus. 


8,4, Die zweite Abtheilung des Hypothekenbuchs dient: 


1) zur Zufäreibung des Erbpachtrechts zu dem Zwed einer Eröffnung des 
Hypothefenbuhs für den jedesmaligen Erbpächter mit allen Rechtsfolgen, 
namentlich denen des $. 13. 

Zu ihrer Erwirkung ift eine genügende Darlegung des Reätstitels des Er- 
werbers, ſowie die Beibringung einer Anerfennungsacte der Grundherrſchaft 
erforderlich. \ 

Berner ift 

a. bei Veränderungen unter Lebenden auf die Vorlegung des ab- 
geihloffenen Eontracts der Abtretende, und find — wenn derfelbe vor 
der Zufchreibung verftorben fein folte — feine fünmtlichen Erben mit 
vorzuladen. 

Bor der Zuſchreibung it — fo oft foldhes nicht nad der Actenlage für 
überflüffig befunden wird — das Rechtsverhältniß beider Theile amtlich 
in fo weit zu erforfchen, als fih daraus zuläffige Eintragungen in bie 
dritte Abtheilung (8.5) ergeben können. 

b. Sn Berlaffenfhaftsfällen ift die Zuziehung der betheiligten Erb- 
intereffenten und Angehörigen nur alddann zu unterlaflen, wenn acten- 
Pr vorliegt, daß Keine dergleihen Eintragungen für fle zur frage 

eben. 

2) Außerdem gehören hierher fänmtlihe rehtögültige Dispofitionsbefhrän- 
Fungen bes jedesmaligen Erbpächters, infofern folde nicht bereite durch 
den Erbpadhtcontract oder geſetzliche Vorſchrift begründet find, mithin, außer 
den erfolgten gerichtlichen Inhibitorien, auch feine desfallſigen Berwill- 
fürungen (vergl. $.9). 


$.5. In die dritte Abtheilung werden alle Belaftungen bes Erbpachtſtücs 
eingetragen, welche nicht in. die erſte Abtheilung gehören, in fo weit der Erbpächter 
zu denfelben contractlih und geſetzlich berechtigt iſt, namentlich und infonberkeit die 
Säulvforberungen. 

Es darf eine ſolche Eintragung jedod ur bis gu der Summe gefchehen, bis 
zu welcher dem Erbpächter die Berſchuldung bes Grundſtücko geſtattet if. 
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8.6. Die Wirkung des Hypothekenbuche beſchränkt ſich auf das Erbpachtſtück 
und deſſen Zubehör, die Eintragung giebt alſo kein Vorzugsrecht in dem übrigen 
Vermögen deo Schuldners. 

8.7. Allgemeine Edictalladungen ergreifen niemals die durch das Hypo⸗ 
thekenbuch gefiherten Rechte. Wenn im Hall eines Spectalconcurfes (8. 22) aus 
ganz befonderer Beranlaffung eine ſolche öffentliche Ladung erlaflen fein follte, fo 
werden nur rüdſtändige Leiltungen, Zinfen und Koſten von felbiger ergriffen. 

Gegen alle diejenigen, deren Rechte durch das Hypothekenbuch geſichert Find, 
findet Tein landeeherrlicher Indult Ratt. 

8.8. Sobald das Erbpachtrecht auf einen Anderen umgeſchrieben if, haben 
die Zinfen auf eingetragene Capitalien, nit minder die Rückſtände auf ſämmtliche 
durch diefe Hypotheken⸗Ordnung gefiherten Rechte, mit Einfluß des Dienfllohns 
und Deputats (8. 24 c.), ein dingliches Recht an das Grundſtück nur für das 
Kalenderjahr der erfolgten Umfäreibung und das zunächſt voraufgehende Jahr. 

Die weiteren Rüdftände können mithin, gegen den neuen Erwerber als ſolchen, 
ſelbſt durch die Zortfegung einer bereits angeftellten Klage ($. 21. d.) nicht geltend 
gemacht werben. 

5.9. Eintragungen gefhehen nur auf Antrag des aus dem Buche erhellenden 
Erbpächters oder deſſen gefeplichen Vertreters. Bet diefen Anträgen find die ſich 
daraus ergebenden Beſchränkungen der Dispofitionsbefugniß zu berüdfiäätigen, fie 
mögen in dem Erbpachtcontracte, in gefebliher Vorſchrift, in der Verwilllürung des 
Erbpächters oder in gerichtlicher Verfügung ihren Grund haben. 

Im Hall eines gleichzeitigen Antrags auf mehrere Intabulationen iſt von dem 
Antragenden die vorgängige Beſtimmung der Reihefolge zu erfordern, wenn berfelbe 
nit eine Eintragung zu gleihen Rechten ausprüdii verlangt. en 

Der Verzicht auf das Veräunßerungsrecht zu Ounften des Nachfol— 
gers if rechtsbeftändig und zur Eintragung in die zweite Abtheilung geeignet 
($. A Rr. 2); dagegen find dergleihen Verzichte zu Gunſten aller fonfligen 
Yerfonen, fo wie alle Verzichte auf eine zuläffige Verſchuldung ofne rechtliche 
Birkung. i 
Si gerihtliches, der Hypothekenbehörde notificirtes Inhibitorium hemmt das 
Berfahren; Proteftationen und Anmeldungen von Seiten dritter Perfonen find nicht 
zu beachten. Ä 

5.10. Eine geriätlihe Requifltion eriebt in allen Gefhäften den Antrag ober 
die Einwilligung der betheiligten Perfonen. Solden Requilitionen Folge zu geben, 
ift die Hypothelenbehörde nur verpflichtet, wenn fie vom Gerichte der belegenen Sache, 
von den ufliz-Canzleien oder vom Dber-Appellationsgerihte erlaflen find. 

Geſchieht eine Eintragung auf gerichtliche Nequifition, fo normirt die Zeit 
deren Eingangs bei der Hypothelenbehörde rüdfihtlih der Neihefolge. 

Die Eintragungen in die erfte Abtheilung nad Vorſchrift des 8.3 Nr. 2b. a. €. 
erfolgen nur unter Zuftimmung der Erbverpäditer. 

6.11. Die Tilgung einer erfolgten Eintragung geihieht auf genügende Nach⸗ 
weifung, daß das eingetragene Recht gar nicht eriftent geworden oder daß ed auf- 
gegeben oder erlofchen ift. 

8.12. Wegen Legitimation der Erben normirt in allen Hypothekenbuchs⸗ 
Angelegenheiten die Verordnung vom 22. December 1829, mit den fih an biefelbe 
anfchließenden Verordnungen und Belanntmadungen vom 26, Zunius 1833, 22, Zu- 
aius 1836 und 3. Zulius 1837. 

8.13. Das Hypothekenbuch gewährt volle Rechtöfickerheit, fein Inhalt voll- 
Rändigen Beweis, ein Attefk aus demfelben iſt ein vollgültiges Beweiemittel. 

Für alle diejenigen, welche durch eine Eintragung in das Hypothelenbuch im 
Bertranen auf daffelbe und im guten Glauben Rechte erworben haben, iſt fein Inhalt 
ne Zeit der erfolgten Eintragung unumftöglih und gegen eine Anfechtung von Seiten 
Dritehans bereits:beflandenen oder fpäter erft eriftent geworbenen Rechten gefihert, 
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Es kann mithin fo wenig eine urſprüngliche Nichtigkeit als eine Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand oder eine, Verjährung gegen fie geltend gemacht werben. 
Berfehen der Behörde, welche einem früheren Acte zum Grunde Tagen, Binnen zu 
ihrem Nachtheile nicht berichtigt werden. s 


Vorfhriften für die dritte Abtheilung. 


8.14. Die Eintragung in bie dritte Abtheilung, welche auch mit hinzugefügter 
Bedingung geichehen kann, muß enthalten: bie Forderung nad Ihrem Betrage, ben 
Grund bderfelben, den Namen des Gläubiger, den Zinsfug und den Tag ber 
Eintragung. ' 

Sämmtlihe in dieſe Abtheilung gehörenden Pöſte müſſen in befimmten Gapital- 
ſummen eingetragen werben, 

$.15, 1) Ueber jede ſolche Eintragung if ein Hypothelenſchein unter dem 
Siegel des Kloſteramts⸗Gerichts und der Unterſchrift eines Gerichtömitgliedes, auch 
des Actuars oder deſſen Subftituten, auszufertigen und der Schuldurkunde anzuheften. 
Diefer Schein muß angeben, was nad 8. 1A eingetragen worden und welde Capital« 
funmen dem Intabulatum vorgehen oder gleichſtehen. 

2) Bei Tilgungen (vgl. 8. 11) muß allemal der Hypothelenfähein beigebracht 
oder deffen Mortification bewirkt fein. Eine theilmeife gefhehene Tilgung wird auf 
dem Hypothekenſcheine bemerkt, bei gänzlicher Tilgung aber wird derfelbe caffirt und, 
dem Schuldner zugeftelt. Befondere Tilgungsſcheine find nur auf nusprüdliches 
Begehren auszufertigen: 

816. Höhere Zinfen als fünf Procent dürfen nie eingetragen werben. 

: Denn Forderungen mit Bertragszinfen unter dem Zinsfuße zu fünf vom Hun- 
dert auf ein Jahr oder ohne Zinfen eingetragen find, fo fieht es dem Schuldner 
frei, einen bis zu fünf Procent erhöhten Zinsjuß eintragen zu Iaflen, ohne daß es 
der Zuftimmung der gleich- und nachſtehenden Gläubiger. bedarf. 

$. 17. Eine jede Umfchreibung von Forderungen im Hypothekenbuche, fie 
mag in Folge einer Ceſſion geihehen oder die Veränderung in der Perfon des 
Gläubigers anderweitig veranlagt fein, geſchieht nicht anders, als 

a, auf Production der Driginalien oder deren bewirkte Mortiflcation, und 
b. auf Agnition des Schuldners, welche entweder mündlich vor der Behörde er- 
theilt oder derjelben genügend beurkundet if. 

Der Schuldner Hat die Verpflichtung zur Erteilung der Agnition, wenn ihm 
feine zu Recht beftänpigen Einwendungen dagegen zuftehen. Vor Beibringung 
einer folden Agnition kann der Ceſſionar oder jonftige gegenwärtige Inhaber der 
Forderung nur eine, feine Rechte verwahrende, Bormerfung vermittelt Production 
der Driginalien und Legitimationspapiere bewirken. | 

Die erlangte Umfchreibung fichert denjenigen, auf welchen fle erfolgt ifl, gegen 
eine Anfehtung des rectlihen Beſtandes früherer Umfehreibungen von Seiten 
derer, die dadurch verlegt find, fo wie gegen bie Anſprüche früherer Ceffionarien. 

Ebenfo werben dur die Umſchreibung alle nicht bereits nad dieſer Hypo- 
 thelen - Ordnung an fich unftatthaften Einreden des Schuldners gegen den Rehte- 
dedand, fo wie Die Ihm wider den früheren Inhaber der Forderung zufländigen 
Einreven gegen den fortwährenden Beſtand der Schuld ausgeichloffen. | 

$. 18. Dem Erbpädter flieht es frei, das Folium eines im Hypothekenbuch 
ſtehenden, aber auf irgend eine Weiſe erlofhenen Schuldpoſtens innerhalb der con- 
tractlich feftgefeßten Verſchuldungsſumme für die Eintragung einer gleichen ober 
geringeren Summe offen zu halten. Die gänzliche Tilgung erfolgt nur auf aus- 
drüdliches Begehren des Schulpners. 

$. 19. Bei Klagen aus Hypothekenſcheinen ift das Berfahren dergeſtalt 
ſummariſch, dag auf die genügend begründete Klage ein Zahlungsmandat mit einer 
die Ferien einſchließenden Frift von vier Wochen zu erlaffen und demnächſt, im Fall 
des Ungehorfams, ohne wiederholten Zahlungsbefehl die Ereeution mit vierzehn⸗ 
tägiger Berwarungsfrit zu verfügen if. 
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Durch den Tod des Erbpächters und die noch nicht erfolgte Zuſchreibung 
des Erbpachtrechts auf den Nachfolger wird die Fortſehyung oder Anſtellung einer 
Klage oder eine Erkennung von Erecutorialen nur fo lange gehemmt, ale nicht ein 
Sequefter für das Erbpachtſtück beflellt worden. 

Die Beflellung deſſelben gefchieht von dem competenten Erbichaftsgeriäte auf 
den Antrag eines intabulirten Gläubigers oder der Erbverpäßhter, fobald eine ſolche 
Zuſchreibung ſich beachtlich verzögern follte. 

Alle illiquiden Einreden ſind auf die Replik zur beſondern Verhand⸗ 
lung zu verweiſen; eine ſolcherhalb auferlegte Caution kann der Kläger dadurch 
beſtellen, daß er den Schuldner anweiſ't, die Zahlung, zu welcher derſelbe ver⸗ 
urtheilt worden, zum gerichtlichen Depoſitum zu leiſten, wenn er zugleich die Schuld⸗ 
urkunde mit dem Hypothekenſcheine deponirt oder zu den Acten einreicht. 

. 21. Außer den durch die Liquidität der Hypothekenbuchs-Forderungen 
und den darauf ‚begründeten Proceß von ſelbſt ausgeſchloſſenen dilatorifchen Ein⸗ 
reden ud folgende Einreden überall nicht zuläffig: 

a. die Einrede des Macedonianiſchen Rathicluffes, fo wie die der Minderjährigkeit; 

b. jeder Bezug anf den Vellejaniſchen Rathſchluß und die Authentica si qua 
mulier gegen erfolgte Eintragungen, Umfchreibungen und Tilgungen ; 

c. bei eingetragenen Bürgſchaften die Einrede der Theilung, des Hofe und Lande 

gerichts⸗Gebrauchs und der Landesreverfalen; 

d. die Einreden der Vorausklage von Seiten bes fpätern Beflbers- eines Erbpacht⸗ 
ftüde. Es kann wider denfelben auch eine bereit angefellte Klage ohne 
Unterbrechung fortgefeßt werben. 

Endli if 

e, in Betreff der Einrebe des nit empfangenen Geldes der Schuloner zum Be⸗ 
weife der nicht geſchehenen Zahlung nur dann zuzulaffen, wenn er biefe 
Behauptung binnen dreißig Tagen nah der Sntabulation zu einer dem 
Gläubiger zu notifieirenden Vormerkung angezeigt bat. Binnen anderwei- 
tigen dreißig Tagen, von dieſer Anzeige an gerechnet, iR von ihm nach⸗ 
zumelfen, daß er feine Einwendung gerichtlich geltend gemacht Habe, fonf 
wird die Bormerlung auf Antrag nes Betheiligten fofort getilgt und da⸗ 
durch die Einrede gänzlich ausgeſchloſſen. 


Special⸗Concurs. 


5. 22. Bon jedem executiviſchen Angriffe find auegeſchloſſen ſowohl die 
einzelnen contractlich beſtimmten Inventarienſtücke, als dieſelben in ihrer Geſammt⸗ 
heit; ferner das Erforderniß für die Einſaaten und endlich die Löſchgeräthſchaften. 

Dagegen bilvet das Erbpachtſtück mit feiner Zubehör (6. 1) ein beſonderes 
Ereentionsobject, und wird es ſonach von einem über das fonftige Vermögen bes 
Erbpäcters ansgebrochenen Concurſe, fo wie von einem Verfahren aus der Ver⸗ 
ordnung vom 17. December 1834 nicht mitergrifien. Wegen ſämmilicher durch 
das Hypothekenbuch geficherten Forderungen dürfen die Berechtigten ven Zwangs⸗ 
verkauf mittelft Einleitung eines Spectal-Eoncurfes beantragen. 

Für alle übrigen Gläubiger ift ein folder Antrag ausgefchloffen, und find 
ihnen feine weiteren Rechte in Bezug auf die Erbpachthufe und das dazu Gehö⸗ 
rige zufländig, als die Beichlagnahme der noch nicht feparirten Früchte vor der 
Einfeitung eines Sperial- Eoncurfes, welche im Hall einer demnächſtigen ſolchen 
Einleitung wieder aufzuheben ift, fo wie das Recht auf einen etwanigen Ueberſchuß 
aus jenem Concurfe. Ä 
6823 Wenn das Gericht die Hypothelenbehörde von der rehisfräftigen 
Eröffnung eines Special-Concurfed in Kenntniß febt, fo find die Folien des Grund» 
Rüds zu fliegen und demnächſt nad geſchehener Zufchreibung zu neuen Eintra- 
gungen zu eröffnen. | 

In die dritte Rubrik eingetragene Pöſte, fo wie die etwanigen befonderen 
Dispefitions-Befhränkungen, welche in Rückſicht auf vie Perfon bes zeitigen Erb» 
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pächters in die zweite Abtheilung eingetragen find (vergl. 6. 4 Nr. 2, 6. 9), er- 
löfhen durch die Schliegung der Folien und können durch die Agnition bes neuen 
Erbpächtere ihr früberes Necht nicht wieder erhalten. Dagegen bleiben die Ein⸗ 
tragungen zur erften Abtheilung ($. 3) von Behand. 

Die zu den Acten gelommenen Hypothelenfheine bat das Bericht, fobald fie 
entbehrlich ind, zu calliren. | 


G. 24. Tas durch die Eintragung in die dritte Abtheilung erworbene Recht 
an dem Erbpachtgrundftüde und deſſen Zubehör giebt den eingetragenen Forde⸗ 
rungen in diefer Hypothek dergeftalt ein Vorzugsrecht, dag ihnen nad Borabnahme 
der gemeinfamen Koften des Special-Concurfes nichts weiter vorgeht, als 

a. alle das Grundſtück ergreifenden öffentlihen und Parodial-, fo wie Säul«- 
Abgaben, Anlagen und Leiſtungen; imgleichen die Beiträge zu landeöherr- 
lich beftätigten Hagel» und Brandverfierungs » Inftituten; dann 

db. die nah Inhalt des $. 3 unter Ar. 2 a. und b. zur erſten Abtheilung ge- 
fiherten Rechte, nebft den darauf verwandten Beitreibungstolten, und nad 
denfelben 

- ©, das laufende und das auf ein Jahr rückſtändige Dienftlohn und Deputat der 
zur Bewirthſchaftung der Erbpactftelle erforberliden, im Lohn und Brod 
des Schuldners ſtehenden Dienftboten. 

Den sub a. b. c. bezeichneten Abgaben, Laſten und Leiftungen fteht dies 
Borreht nur für die Rüdflände aus dem Kalenderjahre zu, in welchem der Zwangs⸗ 
verkauf des Grundſtüds verfügt worden tft (vergl. 6. 22), und aus dem zunächſt 
vorhergehenden Sahre. 


,. $. 25. Die Erfigfeit der eingetragenen Pöfte unter fi wird lediglich durch 
die NReihefolge, in welcher fie eingetragen find, beftimmt, fo daß der vorgehend 
Eingetragene den Borzug hat vor dem nachgehend Eingetragenen, infoferne nicht 
ee bemerkt ift, daß er mit einem oder mehreren Pölten zn gleihen Rech⸗ 
ten ſtehe. 

6. 26. Die ven dem Zeitpunlte eines verfügten Zwangsverkaufs (vergl. 
6. 22) laufenden Abgaben, Leiftungen und Zinfen (6. 24, 25) behalten bie Rechte 
der Hauptichuld, fo dag fie mit viefer zugleich Ioctrt werben, und zwar beziehungs- 
weife bis zu dem Zeitpunkte des Uebergangs auf den Käufer. 

Rückſtändige Berzugs- oder Bertragszinfen eingetragener Pöfte genießen den 
Vorzug des Capitals für das Kalenderjahr, in welchem ber Zmwangsverlauf ver- 
fügt if, und für das zunächſt vorhergehende Jahr. 

Unmittelbar nad den eingetragenen Pöften und den ihnen anhängigen Zinfen 
folgen die über den im $. 24 angegebenen Zeitraum hinaus rüdfändigen Real⸗ 
Abgaben und Leitungen erfter Abtheilung (6. 24 sub a und b) mit den etwa⸗ 
nigen Beitreibungsfoßen, fo wie demnächſt die über viefen Zeitraum hinaus rück⸗ 
Rändigen Zinfen von intabulirten Gapitalien, nah der Neibefolge der letzteren, 
zuglei mit den Klageloften, welche wegen des Capitals ſowohl, als wegen ge- 
fammter Zinfen entflanden find. 


Allgemeine Beftimmungen. 


6. 27. Die Einfiht des Hypothekenbuchs ſteht dem Erbpächter frei, einem 
Andern nur infofern und infoweit, als er deſſen Zuflimmung oder ein rechtliches 
Intereſſe darlegt. 


$. 28. Sn Betreff des formellen Betriebs tritt die Inſtruction für die 
Stadtbuch⸗Behörden zur Einrihtung und Führung der Stadtbücher, Proto- 
kollbücher und Arten vom 6. April 1840 in geeignete Anwendung. 


6. 29. Für Die genaue Befolgung der in diefer Verordnung enthaltenen, 
das amtliche Berfahren betreffenden Borfchriften, alfo insbefonvdere für die ord⸗ 
nungemäßige Führung der Bücher und die Richtigkeit ver daraus gegebenen Atteſte 
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aller Art, if die Hypothekenbehörde dergeſtalt verhaftet, DaB fie den, aus ver- 
—— Nichtbefolgung erwachſenen Schaden den Betheiligten zu erſetzen ver⸗ 
banden iſt. 

Inſoferne ein der Behörde nach dieſen Beſtimmungen zur Laſt fallender Scha⸗ 
denserſatz nicht von derſelben geleiſtet werden kaun, haftet das Klofter. 

Beſchwerden über das Berfahren der Hypothekenbehörde find als Recurfe ohne 
befondere Börmlichkeit bei dem Großherzoglichen Minifterlum anzubringen. 

5 Pr Verfolgung etwaniger Schabendanfprühe gehört vor das cnmpetente 
richt. 
Rüdfichtlih der bei dieſem Gefchäfte vorkommenden Gebühren normirt bie 
nachſtehend abgedruckte Taxe. 
Tranſitoriſche Vorſchriften. | 

6.30. Zum Zmed. der Nieverlegung eines Hppothelenbuchs für jedes von den 
Landes-Nlöftern in Erbpacht gegebene Grundflüd werben dieſe Grundſtüde mit ihrer 
Zubehör proclamirt. 

Dazu find die Kloſteramts⸗Gerichte, jedes für die in feinem Gerichtsbezirk 
belegenen Grundſtücke, ausſchließlich competent. Sie. haben die Proclamata, fo weit 
es geſchehen Tann, für mehrere Grundſtücke zufammen zu fallen. 

Die Ladung if auf Aufprühe au dieſe Gegenſtände aus dinglichen Rechten 
— mit ausdrüdliher Ausobeſcheidung ber Servituten — zu beſchränken und bie 
Anmeldung nur unter dem Nachtheil aufzugeben, daß vas Realrecht an dem Grund⸗ 
Rüde mit feiner Zubehör gegen den jetzigen und künftigen Befiger für erlofchen 
erflärt. werde. 

Segen den erfannten Prächufiobefiheid findet überall Feine Neflitution ſtatt. 

5.31. Den in der Ladung oder durch Borzeige eines vom Kloſteramts⸗Gericht 
beglaubigten Poftenzetteld von der Meldungspflicht nicht auegenommenen Liquidanten 
find die Koſten der Anmeldung zu erflatten, wenn gegen Ihre Forberungen nichts 
Rechtsbeſtändiges eingemandt werben kann. j 

6.32. Dem Schuldner bleibt unbenommen, die Liquidität und Priorität 
fammtlier in die dritte Abtheilung gehörenden Pöfte außergerichtlich feitäuftellen, 

Wenn er der Hypothefenbebörde genügend Darlegt, daß ſolches gefchehen, fo 
find die einzureihenden Schuld-Documente, falls fie den geſetzlichen Vorſchriften 
entfprechen und die Legitimation der auftretenden Perſonen vollſtändig beigebracht ift, 
in der vereinbarten Reihefolge zu intabuliren. 

Zur Legitimation genügt die auf das Proclama erfolgte Präclufion, wenn Das 
Anerkenninig des Schuldners binzulommt und fein Anderer diefelbe Forderung ganz 
oder zum Theil liquidirt bat. 

Bleibt die Liquidität einzelner Pöſte beftritten, fo kann Die Eröffnung der dritten 
Abtheilung nur in dem Fall geihehen, wenn für die flreitigen Pöſte beſtimmte 
Summen gütli ermittelt und, unter Vorbehalt ver Rechte des Schuldners, fo wie 
ber Rechte mwiderfprechender Mitgläubiger für den Hall des Koncurfes, eingetragen 
werden. Es hängt vom Schulpner ab, eine ſolche Eintragung zu erwirken oder die 
Verhältniſſe vor dem Klofteramts-Gerichte als ſolchem im Wege Rechtens vorher 
ju ordnen. . 

6.33. Wenn fi die einzutragende Summe höher beläuft als die, welche 
nach dem Erbpachtconiracte eingetragen werben darf, fo wird zur dritten Äbtheilung 
lediglich intabulirt, was die Grundherrſchaft an Erbſtandgeld oder anderweitig aus 
dem Erbpachtcontracte zu forbern hat. NRüdfihtlih diefer Forderung ber Grund⸗ 
herrſchaft findet Keine Beſchränkung der zu intabulirenden Summe flat. Die Ein- 
tragung fonfliger Sorberungen, fie mögen auf das Proclama angemeldet oder fpäter 
entfanden fein, unterbleibt fo Tange, bis die Verhältniſſe georduet find, und zwar 
dergeſtalt, daß im Uebrigen das Hypothelenbug in volle Rechtswirkung tritt und bie 
Diopoſitionobeſchränkung zur zweiten Abtheilung intabulirt wird. Gegen einen 
ſpätern Erbpächter als ſolchen können über den Belauf der contractlichen Verſchul⸗ 
‚ bumgöfuenme hinaus keinerlei Forderungen geltend gemacht werben. 

Gefegfemmlung Band V. 
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Alles Borfichende gift and von dem Gall, wenn die Eintragung wegen freitiger 
Liquidität oder Priorität ausgefebt bleibt, 

Sämmtliche Koften der erſten Errichtung jedes einzelnen Oppottitenbude 6. 30 
‚316 33) werden von dem betreffenden Kloſter übertragen, 
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Bär die Geſchäfte, welde in Hypothekenbuchs⸗Angelegenheiten der von ben 
Landes-Klöftern vererbpachteten Grundſtücke vorkommen, find nachfolgende Gebühren 


zu erheben: 
1) für die Zuſchreibung eines Erbpachtgrundſtücks zum Hypotheken⸗ 
buche und das darüber zu ertheilende Atteſt Vrocteut, 
in Erbſchaftofällen von Deſcendenten, Afrendenten und Ehegatten 
jebodh nur . . . . j . 4, Procent, 
von Gefchwiſtern. Precent. 


Der Werth des Srundftüde wird nad dem Raufpreife, 
in andern Fällen, wenn es an einer Beſtimmung des Werthe 
ermangelt, zu dem doppelten Betrage der Summe angenommen, 
bis zu wel er die Berſchuldung des Orundftüde geftattet if. 
2) für die Eintragung eines Poflens in das Hypothekenbuch: ' 
a. von jeden under: Thalern des Capltale . - 1), Geocent, 
bei einzutragenven rüdfänbigen Kauf⸗ ovder Erbgelbern 
jebod nur. . Y, Procent, 
b. für Eintragungen, welche nicht in Gelderlegniſſen beſtehen, 
auch für Notirung einer Poſtpoſttion 19 $1. 
©. für Bemerkung der Poftpofition unter den Oppotfetenf@eine, 
für jeden ter leßtern pl. 
3) für die Umſchreibung eines Voſten⸗ und für Notirung berſelben 
unter dem Hypothekenſchein. Procent, 
4) für Tilgung eines Poſtens von Hundert Thalern und darüber . 98. 6 pf. 
für die Tilgung eines Poftens unter 100 Thlrn., imgleichen einer ‘ 
Eintragung zur zweiten Abtheilung . at. 6 pf. 
5) für Ausfertigung eines Gypothefenfäeine oder eines ſonſtigen 


Scheins und Atteſtes aus dem bypothetenbuche bei poſten von 
100 Thlren. und darüber . . . 981. 6 pf. 
bei Pöften unter 100 Thlrn. . . 451. 6 pf. 
für andere in Hypothelenfachen begehrte Atehe . . . 28 $l. 
6) für Einfiht des Hypothekenbuchs. . . . . 951. 6 pf. 
7) für Abfchrift A Bogen . 351. 6 pf. 
für die etwa verlangte Bibimation derſelben mit Einfluß der 
Collation & Bogen . 2 ßl. 
8) der Diener erhält für ſede mündliche Ladung "und für jede 
Smfnuation . 2 81. 6 pf. 


für jeden Act aber höchſtens nur 9 gt. 6 of. ., wenn diefe Gebühren 
nach der Zahl der geladenen Perfonen oder der Inſinuationen 
auch mehr beiragen follten; - 
9) für Beglaubigung der Unterfäriftn . 98. 6 pf. 
10) für Collectivproclamata mit aller Zubehör, aiſo fir den Antrag 
Darauf, für ihre Erkennung, die Aſ⸗ und Nefirion, Schreiben 
an die Sntelligenz-Erpedition, den Liguidatfons- Termin, für ven 
Präcluſiv⸗Abſchied, deſſen Hublication und Snfinnation eins für, 
alles für jedes prockamirte call . 2:hlr. 1081. 
Die Gebühren flir Abfchrift des Liquidations⸗Protocolls nebſt Anlagen und der 
Verlag an Porto-, Inſertions⸗ und Stempel⸗Gebühren werben außerdem 
berechnet. Binden 6 fo wenige ae zu einem Eolleetiv⸗ Yrveluma, 


—— — — — 
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Dag die uigeſtaudene Averſlonalſumme nicht fo viel beträgt, als die Gebühr 
für ein einfades Proclama aa der fonftigen Taze, i it dieſe einfache 
Gebühr zu berechnen. _ 
11) Es iR keine Gebühr zu erheben: 
für die in Hypothekenbuchsſachen aufgenommenen Regiftraturen oder befon- 
deren Protofolle, für Abſchrift der Hypothekenſcheine ber Atteſte, für 
Koften-Berzeichniffe und deren Abfchrift. 
12) In allen übrigen Fällen normirt die Ortsgebühren-Tare, namentlich für Man- 
date, Refponfe u. f. w. 
13) Die Stempelgebühr if in den vorflefenden Sägen nicht mitbegriffen, fie wird 
alfo außer denſelben wahrgenommen. 
18) Ale Gebühren find in Courant zu erlegen- 
15) Ste müſſen auf den Ausfertigungen und zum Gypothekenbuche ſpeciſicirt werden 
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anao. Beſticrruruugen binfiptlih be der Nußodicen Golateraierhiener. 


Zur fihnellen Ueberſicht der *. — ber ſtädtiſchen Eollateralftener 
befiehenden Grundfähe, erhält das Töblihe Gericht die nachſtehende Nittheilung, | 
am darnady in vorkommenden Fällen zu verfahren: 

1) diefe Erbichaftsfteuer wird mit 2 Procent von dem unter fläbtifcher Juris“ 
diction beſindlichen, geſammten Nachlaſſe eines Verftorbenen entriätet, welcher zur 
Zeit des Abſterbens ſeinen perſönlichen Gerichtsſtand unter hieſtger ſtädtiſcher Juris⸗ 
diction hatte. 

Ob die Erbſchaft ohne oder durch ein Teſtament angefallen iſt, macht darin 
keinen Unterſchied und eben fo wenig, ob fie an directe Erben, Fideicommißerben, 
Zegatarien, Donatarien, an einheimiſche oder auswärtige Perfonen gelangt. 

2), Den aus der Erbſchaft felbft zu beſchaffenden Abtrag der Steuer muß fi 
demnähft bei der Erbtheilung, wenn nicht ein Anderes vom Erblaffer verorbnez 
iR, jeder Empfänger auf feinen Erbtheil anrechnen laflen. 

3) der Nachlaß der unter ſtädtiſcher Jurisdietion Verfiorbenen vom Adel iſt 
dieſer Steuer nicht unterworfen, 

— Fallt der Nachlaß ganz oder theilweiſe 

a. an Perfonen, welche mit dem Erblaſſer in gerader auf- oder abſteigender Linie 

verwandt find, 

b. an Ehegatten, 

©. an pia corpora oder ſonſtige erbfähige Corporationen, 

d. au —— vom Adel, ſolche mögen in oder außerhalb der Stadt wohn⸗ 

art fein, 

e. am Perfonen, welche der hiefigen academiſchen Gerichtsbarkeit unterworfen find; 
fo iſt ex ganz oder theilmweife, infoweit die vorgenannten Erbnehmer davon empfan- 
gen, von vieler Erbſchaftoſteuer frei. 

3.8. Rofigk, den 18, März 1829. 3. €. Beim, R. ©. 


Juramentum manifestationis bei Erbſchaften. 


Ich N. N. ſchwöre zu Bott dem Allmächtigen, daß ich die Verlaſſenſchaft des 
N. R, getreulich angegeben und davon zum Nachtheile des N, N. nichts verheim⸗ 
Lt, noch in einige Wege unterſchlagen ober veräußert Habe. 


20* 





308 | Bu Band. Juſtizfachen. 


48330. Wismar’fche Verordnung wegen der Berwaltung des 
 Bermdgens Berfchollener und bes Uebergangs beffelben auf bie 
en, 39. Auguft 1881. 

Da ih das Bedürfniß einer gefeblihen Beftimmung über die Bermaltung 
des Vermögens verfähollener Perfonen und den Uebergang deffel«- 
ben auf ihre präfumtiven Erben in hiefiger Stadt mehrfah kund gegeben 
bat, fo ift die nachſtehende dieſen Gegenſtand betreffende Verordnung von einem 
Bochedlen Rathe unter Zuflimmung des Ausfähnfles Ehrliebender Bürgerſchaft ent- 
worfen, und wird hiedurch zur Publication gebracht. 

&. 1. Berläßt ein hieſiger Einwohner die Stabt, ohne Daß er Jemanden gur 
Anminiftration feines Vermögens bevollmächtigt hätte, oder ein gefeplicher Stell» 
vertreter für ihn Hinterblieben wäre, fo wird, wenn er Vermögen befipt, oder ihm 
ſolches während. feiner Abweſenheit anfällt, auch fein augenblidliher Aufenthakt 
unbefannt iſt, ein Eurator zur Berwaltung des Vermögens und zur Bertretung 
des Abweſenden obrigkeitlich beftellt, welder die Adminiſtration fo lange fortführt, 
Ms der Abweſende zurüdkehrt, oder einen Bevollmächtigten für fich beftellt, ober 
aber bis die Bedingungen des 6. 8 eintreten. u 

$. 2. Zu den Pflichten des Curators eines Abweſenden gehört es, den mög- 
lichſten Fleiß auf Ermittelung des Aufenthaltsortes eines Abweſenden, und Auf- 
Märung feines Schidfals zu verwenden, uud er bat darüber, was in dieſer Gindät 
von ihm gefhehen ift, der Obervornundſchaft bei jedesmaliger Rechnungsablegung 
Bericht zu erſtatten. 

§. 3. Iſt ein Zeitraum von 15 Jahren verfloſſen, ohne daß eine Nachricht 
"über den Aufenthaltsort, und das Leben oder den Tod des Abweſenden eingelaufen 
wäre, fo wird er als verſchollen angefehen, und es treten dann rüdjichtlich feines 
hier vorhandenen Vermögens die folgenden Bellimmungen ein. | 

$. 4. Der obrigkeitlich beftellte Curator führt zwar auch dann bie Verwal⸗ 
tung des Vermögens fort, die Auffünfte deffelben werben aber nicht mehr für den 
Abwefenden, berechnet, fondern an diejenigen Perfonen abgegeben, welde die ge- 
feblihen Erben des Abweſenden fein würden, wenn berfelbe nad Ablauf von 15 
Jahren feit der letzten über fein Leben eingegangenen Nachricht verftorben wäre. 
Die Succeſſionoberechtigten find zuvor verpflichtet, der obervormundſchaftlichen Be⸗ 
hörde eine eibliche Verfiherung darüber zw leiften, daß fie ihrerfeits im Laufe von 
15 Jahren feine Nachricht über das Leben des Abweſenden erhalten, auch nidt er- 
erfahren haben, daß verfelbe verftorben fei, und in der Fremde nähere oder glei 
nahe Erben hinterlaſſen babe. 

69. 5. Unter Auflünften des Vermögens ift nur die reine jährliche Einnahme 
nad Abzug der nothwendigen Ausgaben und Apmeinifirationstoften zu verſtehen. 
Bei Verlüſten an der Subflanz wird der Abgang des Vermögens nit ans ben 
an die Succeffionsbereihtigten abzugebenden Auflünfte ergänzt. 


$. 6. Dem Curator eines Verſchollenen gebührt jedesmal ein Zehntel der 
reinen Auffünfte des Vermögene, als Honorar für feine Michwaltung, welches 
‘alfo gletihfalld von der an die präfumtiven Erben jährlich fallenden Summe vor⸗ 
abzuziehen if. 

$. 7. Kehrt der Berfihollene im Kaufe dieſer zweiten 15 Jahre zurück, ober 
geht Eine fihere Nachricht über fein Leben oder die Zeit feines Todes ein, ‚ober 
aber wird es fund, daß er auswärts nähere Erben binterlaffen habe, jo ‚Hört die 
Vertheilung der Aufkünfte feines Vermögens fofort auf, Daſſelbe wird pielmehr 
Dann an ihn ausgefehrt, oder für ihn oder feine entfernten Erben fortverwaltet, 
oder aber, falls die Zeit feines Todes in Gewißheit gefebt if, die Erbberechtigung 
danach beftimmt, und der Nachlaß an die Erben ausgeliefert. Auf eine Heraus- 
gabe deſſen, was von den Auflünften bereits vertheilt iR, Haben aber der Abweſende 
fo wenig, als deſſen Erben Anſpruch zu machen, falls nicht die Percipienten etwa 
die ihnen zugegangenen Nachrichten Über den Verſchollenen böslich verhehlt hätken. 
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6.8. Sind auch die zweiten 15 Jahre verlaufen, alfo feit der letzten über 
dad Leben des Verſchollenen eingegangenen Nachricht 30 Sabre, ohne das fein 
Aufenthaltsort entdedt, oder über fein Leben und feinen Tod, auch über etwanige 
answärte hinterlaffene Erben etwas befannt geworden wäre, fo wird, nachdem von 
den Erbprätendenten bier eine gleiche eidliche DVerfiherung, wie die im $. 3 vor- 
gefchriebene, geleiftet ift, der, Tod des Verſchollenen angenommen, und fein Ber- 
mögen, wenn es nicht mebr als 200 Rthlr. an Werth beträgt, den Erben audge- 
geliefert. Beläuft es ſich aber über 200 Rthlr. was im Zweifelsfalle durch eid- 
liche Taxe Sachverſtändiger zu ermitteln iſt, fo wird zuvor eine Cdictalcitation 
erlaſſen, durch welde der Berfhollene oder deſſen unbelannte Erben aufgeforvert 
werden, ſich innerhalb zweier Jahre zu melden, unter dem Rechtsnachtheile, daß 
fein Yinterlaffenes Bermögen wibrigenfalld an die befannten Erben, welche jenes 
mal namentlih aufzuführen find, ausgeliefert werben fole. Dieß Proclama ift 
au durch zwei auswärtige, möglichft weit verbreitete Zeitungen, und zwar, wenn 
thunlich, im ſolchen Ländern, wo der Verſchollene ſich wahrſcheinlich zulept aufge- 
halten bat, zu dreien Malen von einem halben Jahre zum andern befannt zu machen. 

6.9. Der Tod des Berichollenen wird ala mit dem Ablaufe von .15 Jahren, 
na der Iehten über fein Leben eingelaufenen Nachricht erfolgt angenommen... Die 
Ueberliefezung ber Vermögens ſubſtanz geſchieht alfo an diejenigen Perfonen, welde 
während der erſten 15 Jahre das Hecht auf Perceptiom der Aufkünfte beſaßen. 
Der Zeitraum {ft hier wie auch oben im 6. 3 von dem Momente an zu berechnen, 
wo. der Verſchollene nach der lebten Nachricht annoch gelebt hatte, wenn aber biefer 
Zeitpunkt ſelbſt nicht näher ermittelt werden kann, von dem Cingange der lebten. 
Rachricht an. 

6. 10. Kehret nun der Berfhollene ſpäter und nach bereits beſchaffter Aus⸗ 
lieferung feines Vermögens an bie hier befindlichen Erben dennoch zurüd, fo müſſen 
leztere, wenn er befheinigen oder eidlich erhärten könnte, daß es ihm unmöglich 
gewefen fe, eine Nachricht tiber feinen Aufenthaltsort in die Heimath gelangen zu 
laſen, oder daß er dieſelbe wirklich abgefähidt habe, die Subſtanz des Vermögens 
mrüdgeben, andernfalls aber behält es bei der gefchebenen Feitftellung ver Suc⸗ 
ceſſion das Bewenden, das Vermögen bleibt in den Händen der fingirten Erben, 
jedoch bat Der Rückkehrende auf Lebenszeit die reinen Auffünfte aus demfelben als 
Almente zu genlegen. Darüber, daß die Erben diefe ihre etwanigen Verpflichtungen 
bei der Zurüdtunft des Berfhollenen erfüllen wollen, müſſen fie, ehe ihnen vie 
Vermögensſubſtanz überliefert wird, einen hypothecariſchen Revers ausftellen. 

$.11. Wird na befhaffter Auslieferung des Vermögens an bie präfumtiven 
Erben die Zeit, wann der Tod des BVerfchollenen erfolgt iſt, befannt, fo ändert fi 
doch damit in der einmal regulirten Succeffion nichts, vielmehr behält auch dann 
die Fiction — daß der Abweſende nad Ablauf von 15 Jahren feit der letzten über 
fein Lehen eingegangenen Nachricht verftorben fei — Beſtand. 

6.12, Die von dem Verſchollenen in der Fremde etwa binterlaffenen Erben 
haben nach einmal gefhehener Ueberlieferung der Vermögensſubſtanz an bie hiefigen 
Succeffionsberechtigten, Teinen Anfpruch auf Herausgabe derfelben oder ihrer Auf- 
fünfte zu machen, es fei denn, fie könnten erweifen, daß Iebtre die Ueberlieferung 
dolose und wider befferes Wiſſen erwirkt hätten. 

6.13. Hat der Verfhollene eine Frau, mit der er in ehelicher Gütergemein- 
[haft Iebt, oder ehelihe Kinder am hiefigen Orte hinterlaffen, fo verbleiben biefe 
im. Beige und Gienuffe des zurücgelaffenen oder dem Berfhollenen während feiner 
Abmefenheit a Menden Vermögens. Kommt es aber demnächſt darauf an, bie 
Suceeffion in Salekbe zu beftimmen, fo wird auch hier der Ablauf des 15. Jahres 
nach der Iehten Über das Leben des Verſchollenen eingegangenen Nachricht als Zeit 
feines Todes angenommen, und es finden dabei gleichfalls vie Vorfchriften der 
.8—12 Anwendung, mit der Ausnahme jedoch, Daß es der Erlaflung einer 
istaksitation, wenn Frau und Rinder die Erben find, in Feinem Galle bedarf. 







sı0 Zu Band H. Juſtizſachen. 


5.14. Gleiches ſindet auch Statt, wenn eine Frau mit Hinterlafiung eines 
Ehemannes oder leiblicher Kinder fih von hier entfernen follte und demnächſt als 
verſchollen betrachtet werben müßte. 

8.15. Hat die verſchollene Perfon aber eine Ehefrau oder einen Ehemann 
Hier hinterlaſſen, mit denen Feine vollfommene Gütergemeinfhaft Statt findet, fo 
behält der zurüdgebliebene Ehegatte die Dispofltion, fo weit ibm diefelbe font den 
Reiten nad gebührt, und den Genuß des Vermögens, welches bei der Entfernung 
des Verſchollenen bereits vorhanden war, bie zu feinem Lebensende, oder bis zum 
Ablaufe des dreißigjährigen Zeitraumes. Sollte dem Berihollenen aber während 
feiner Abmwefenheit Vermögen anfallen, fo ift paffelbe unter Verwaltung eines Cu⸗ 
rators zu flellen und ganz nad ven obigen Vorfähriften zu behandeln, mit ber 
Ausnahme jedoch, dag ver Eurator die Hälfte der reinen jährlichen Auflänfte fofort, 
aljo eu vor dem Ablaufe ver erften 15 Jahre, an den hier befindlichen Ehegatten 
abgiebt. . 

8.16. Dur die gegenwärtige Verorbnung follen die nad dem Gerichts⸗ 
gebrauche des gemeinen Rechtes gültigen Beflimmungen fiber die Tobeserllärung 
Verſchellener nur infoweit aufgehoben fein, als fie den geſetzlichen Erben weniger 
günfig find. Vollendet alfo der Verſchollene fein 70. Lebensiahr früher, als bie 
30 Jahre feiner Abweſenheit verlaufen find, fo tritt die Auolieferung der Bermögens» 
ſubſtanz an die Erben auch früher ein, jedoch unter ben folgenden nähern Be⸗ 
fimmungen. 

‚6.17. Iſt der Verſchollene, welcher das 70. Rebensjahr vollendet Haben würde, 
bereits 10 Jahre abwefend, ohne daß über feinen Aufenthalt oder fein Leben eine 
Nachricht eingegangen wäre, fo wird er als mit Vollendung des 70. Jahres ver- 
florben angefehen. Sind aber Zehn Jahre noch nicht verfloflen, fo erfolgt die 
Zodeserllärung mit dem Siebenzigften Sabre noch nicht, fondern immer erſt dann, 
wenn Zehn Jahre nad der letzten Nachricht über den Verſchollenen verlaufen find. 
Auch hier geht jedoch vie Prockamation, wenn das Vermögen über 200 Rihlr. beträgt, 
voraus, umd eben fo treten die Beftimmungen des 6. 10, wenn ber VBerfchollene 
fpäterhin zurüdtehrt, in Wirkung. Den hypothecariſchen Revers haben aber die 
Erben in diefem Falle nit auszuftellen. 
| 6.18, Au vie Fälle, wo der Verſchollene vor feiner Entfernung einen Bevoll- 
mächtigten für ſich beftellt hätte, oder ein gefeblicher Vertreter für ihm hinterblieben 
wäre, ergreift das Geſetz in fu fern, als leptre nach dem Ablauf der eriten. 15 Jahre 
gleihfalls verpflichtet find, Die Auffünfte des Vermögens an die Erbbereihtigten 
abzugeben, und demnächſt auch mit der Subſtanz deffelben verfahren wirt, wie oben 
vorgefährieben if. Das von dem VBerfehollenen ertheilte Mandat wird mit dem 
Ablauf der 15 Jahre als erlofchen angefehen; der Bevollmächtigte veffelben ift daher, 
falls er zur Führung einer Vormundſchaft fähig fein follte, in ver Aominiftration 
obrigkeitlich zu beflätigen, und Bat viefelbe von da an als Curator fortzuführen, 
alfo ſowohl über feine bisherige Verwaltung ber Obervormundſchaft Rechenſchaft 
zu geben, als auch weiterhin jährlih Rechnung abzulegen. 

.19. Hat der Berfäpollene eine letztwillige Dispofltion bier zurädgelaffen, 
fo wird diefelbe nah dem Ablaufe des erften funfzehnjährigen Zeitraumes eröffnet, 
und die inftitwirten Erben, Legatarien und Schenfnehmer auf den Todesfall treten, 
wenn bie Dispofltion nicht angefochten wird und von rechtlichem Beſtande bleibt, 
ganz an die Stelle der gefehlichen Erben, fo dag fie bis zum Ablauf der dreißig 
Jahre die jährlichen Aufkünfte des ihnen vermachten, hier gleichfalls unter Euratel 
zu ſtellenden Vermögens zu genieſſen haben, und demnächſt eventualiter nad vor- 
gängiger Proclamation die Subflanz ſelbſt ausgeliefert erhalten. Es gelten für bie 
Susceffion ex testamento überhaupt ſämmtliche Borfägriften, die bie vorſtehende 
Berordnung fir die Succeffion ab intestato feſtgeſetzt hat. | 

6.20. Rüdfihilih der Seeleute anf folchen Schiffen, melde von einer See⸗ 
reife nicht zurüdichten, ofme daß doch eine beſtimmte Anstunft Über den Untergang 
ber Mannfchaft zu erlangen wäre, wirb ſperiel feſtgeſetzt, daß viefelben, wenn auch 
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in Laufe der nachſten Zehn Jahre Feine Nachricht über ihr Lehen oder die Rettung 
der Mannfhaft im allgemeinen eingeht, für tobt angeichen, und ihr hinterbliebenes 
Bermögen, im Falle ein Teftament vorhanden ift, nah vorgängiger Eröffnung deflel- 
ben, an die Erben gegen hypothecariſchen Revers de eventualiter restituendo 
amageliefert werben fole. Der Tod wird Bier als 2 Jahre nach dem Abgange des 
Schiffes aus dem lebten Hafen erfolgt angenommen. 

5.21. Was die aus dem Polniſch⸗Ruſſiſchen Feldzuge des Jahres 18%, 
nicht zurüdgelehrten Militairperfonen angeht, fo normiren ihretwegen die allerhöchſten 
Berorpaungen vom 24. April 1817 und 30. Mai 1819, 

5.22, Tie obigen Vorſchriften, follen au für die gegenwärtig ſchon befle- 
henden Abweſenheitsfälle Gültigkeit befiken, mit der Ausnahme jedoch, daß, wenn 
in tinem ſolchen Falle bereits ein längerer ‚Zeitraum ale 15 Jahre feit der letzten 
Nachricht über den Abweſenden verlaufen wäre, der Tod alchhynit dem Moment der 
Publication diefes Geſetzes erfolgt angenommen, die Succe eſſivnoberechtigung alſo 
dem gemäß beſtinmt wird. 

Die vorfiehende Verordnung fol an die Rathhaustafel angefchlagen und durch 
Yen Drud Gelannt gemadt werden. 

Gegeben unter des Stadtſecretärs Unterfihuift und dem Stavtfirgel, zu Biomar 


den 29. Auguſt 1831. 
3. C. 5.Balter, Stadt⸗Secretãre. 


4231. Auch beim Berkauf von Euratelgütern ift nur ein Lich 
tiondverein anznfegen. 18. März 1887. 

Paul Friederich sc. Wohlgelahrter sc. Eſs iſt bemerklich geworben, daß 
von euch zum Verlaufe von Euratel-Örundfüden drei Termine anberaumt werben. 
Bereits in der zunächſt in Bezug auf ven Verkauf aus Eoncurfen erlaflenen Cir⸗ 
eular-Rerorbnung an die Landeögerichte de 19. Sept. 1812 findet fi der Landes⸗ 
herrlihe Ausſpruch (von Both I. ©. 100) über die Nuplofigkeit einer ſolchen 
Drocedur, und wird euch zum Zwecke der Uebereinſtimmung eures Verfahrens mit 
dem faſt aller übrigen Behörden, fowie zur Vermeidung unnöthiger Koften hiemittelſt 
aufgegeben, Tünftig in Curatelſachen in der Regel nicht mehr als einen Licita— 
tionoverein anzuberaumen, felbigen jedoch allemal foweit ala den bisherigen dritten 
Termin auszufeben. 

In Beibalt der Erklärung der Sutereffenten ſowie nad obervormundſchaftlichem 
Ermeſſen if entweder auf einen erfolgten annehmlichen Bot der Zuſchlag ſofort 
zu ertheilen, oder aber ein neuer Verkaufeverſuch — eventualiter durch einen 
Termin zum Weberbot — zu machen bis dahin, daß ein folder annehmlicher Bot 
erreiht oder von dem Verſuche der Erlangung, deffeiben zur Zeit zu abftrabiren if. 

Wonach ihr euch zu richten. 

Gegeben, Schwerin, am 13. März: 1837. 

mandatum Serenissimj proprium. 
Großherzoglich Medlenb. zur Regierung verordneter Präſident, Otetme⸗ und Räthe. 
. dv. Lützow. 


An 
den Magiſtrat gu Stavenhagen. 


A882. Zermin zur Borleguüg der Eurateiverzeichnie Seiten der 
Antögerichte.. 39. März 2 
&s wird dem Amtsgerichte hiedurch eröffnet, daß die m in der Verordnung vom 
22. Unguk 1888, betreffend vie Controle des Offitialbetriebes der Amts⸗ und 
Stadigerichte in Suratelfadgen feftgefebte Brik zur Borlegung der Curatelverzeich⸗ 
öfle Fünftig bis zum 14. April eines jeden Jahres Hemit ansgevehnt fein fol. 
Schwerin ben 29, —8 * 
Großherzogl endees kandeoregierung. 
a Mmumtlache ——2 
CGpai). 
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asss. Ansbehuung der Noſtockſſchen Golateralerbfteuer auf nicht 
ftabtbebörige Perſonen. 5. September 1848. 


Friedeih Franz x. ı. Unfern gnädigſten Gruß zuvor u. ſ. w. Wir finden 
Uns gnädigk bewogen, die in linferm Reſcripte vom 10. Nov. 1836 enthaltene 
Unterfagung einer weiteren Erhebung der dortigen Gollateralerbfieuer von nit 
ſtadtbehörigen Theilnehmern an einer unter Stabtjurispiction belegenen Erbſchaft 
- für die Zufunft hiemit wieder aufzuheben. 
Wonach n.f.w. Gegeben u.f.w. Schwerin, den 5. September 1843. 
Friedrich Kranz 
L. v. Lützow. 


An 
den Magiſtrat zu Roßy 


4384. Atteſte über das nachgelaſſene Verubgen und die Erben 
bier Landes verftorbener dänifcher Untertbanen. 39. Juni 1826. 


Sriedrih Franz ıc. ıc. Auf den Antrag des Königlih Dänifhen Gouver⸗ 
nements beſtimmen Bir hierdurch, dag fortan ſämmtliche Prediger in Unfern Landen 
in allen Fällen, wenn in ihren refp. Parochien Unterthanen des Königreichs Dänemartk 
oder tn Dänemark geborne Perfonen ohne Hinterlaflung hiefiger Keibeserben verfterben, 
inusrhalb vier Wochen nah dem Eintreten eines ſolchen Todesfalls der betreffenden 
obrigfeitlihen Behörde einen in gehöriger Form und mindeftens auf cinem halben 
Bogen ausgeſtellten Todtenſchein zuzuftellen haben follen. 

Die obrigkeitlihe Behörde hat ſodann, infofern nit fhon das vom Prediger 
ausgeſtellte Atteft, außer dem vollen Namen, dem Alter, der Stellung und bem 
Geburts- oder Heimathsorte des Verftorbenen, über deſſen fonflige Verhältniſſe bie 
nöthigen Aufflärungen enthalten follte, dasjenige, was ihr in dieſer Beziehung und 
namentlich darüber, ob der Verſtorbene Vermögen in den hiefigen Landen zurüd- 
gelaffen, fo wie über feine etwanige Erben bekannt geworden fein möchte, dem 
Attefte in der Kürze hinzuzufügen, und den foldhergeftalt vervollſtändigten Todien- 
ſchein mit ihrer unter dem Amtofiegel auszuftellenden Befheinigung, „daß das Atteft 
von dem compelirenden Prediger ausgeftellt worden fei,” verfehen, fofort an Unſere 
Regierung einzufenden. 

Die Todesfälle von Unterthanen oder Angehörigen der Herzogthümer Schleswig, 
Holftein und Lauenburg werben nit von der vorſtehenden Vorſchrift ergriffen. 

Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 29. Sunius 1846. 

Sriedrih Franz. 
2, von Lützow. 


4335. DBereinbarung mit Schweden wegen gegenfeitiger Mittheis 
Iungen äber die ohne directe Keibeserben verſtorbenen Wutertbauen. 
6. October 1847. 


Friedrich Franz x. a. Nachdem Uns von Seiten des Königlihd Schwe- 
diſchen Gouvernements angezeigt worden, daß in Folge neuerdings daſelbſt erlaflener 
Berordnungen in allen Fällen, mo innerhalb der Königreihe Schweren und Ror- 
wegen Unterthanen fremder Mächte ohne Hinterlaffeng directer Leibeserben verſtetben, 
die competente Unterbeförve binnen 14 Tagen nach erfolgter Anzeige des Todes⸗ 
falls der betreffenden Provinctal- Megierung ein Eertificat zuzuſtellen bat, welches 
Namen und Vornamen, Stand oder Gewerbe des Verſtorbenen, dagen lebten Auf- 
enthaltoort, Alter, Geburtsort und fonftige über feine Verhältniſſe, fo wie über 
Namen, Wohnort und Stand feiner Verwandten und Erben etwa zur Kenutuiß 
gelommene Angaben enthält, und demnächſt dem Mintflerium der auswärtigen An- 
gelegenheiten zu übermitteln ifl: fo bringen Wir foldhes hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnig, und gebieten, in Folge des von dem Königlich. Schwediſchen Gouver⸗ 
nement geftellten Antrags auf Gegenfeitigleit ver besfallfigen Mitigeflungen, hier⸗ 
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burch allen Obrigkeiter und Behörden, über die Yier im Lande ohne Hinterlaffung 
hieſiger Leibeserben verſterbenden Schwediſchen und Rorwegifhen Unterthanen ähn- 
liche Rotizen bei linferer Landes -Regierung einzureichen. 
Gegeben dur Unfere Regierung, Schwerin am 6. October 1847. 
Friedrich Franz. | 
2, von Lübow. 


4326. Grbenzenguifie finb nur erforderlich bei Auträgen, welche 
die Legitimation der Erben vorausſetzen. 3. Auguft 2850. 


Dem Gerichte der Burg- und Domfreiheit zu Güſtrow wird auf den Borttag 
vom 3, v. M., betreffend die Umſchreibung einer in dem Haufe der dortigen Frei⸗ 
maurerloge Phöbus-Apollo radicirten Forderung der Teſtamento⸗Erhen des wetland 
Amtmanns Adermann in Ludwigsluſt, nah vernommenem Erachten des Departements 
für das ritterſchaftliche Hypothekenweſen hieſelbſt, hiedurch bei Rüdgabe der Anlagen 
erwiedert, daß das Anverlangen eines Erbenzengniſſes in dem vorliegenden Falle 
nit begrändet if. 

Denn | 
1. bezieht ſich die Verordnung vom 22. December 1829 ihrem ganzen In⸗ 
halte nad nur auf den Ball, daß es ſich bet den OHypotheken⸗ und Stantbuch- Behörden 
am die Legitimation von Erben handelt, mithin, daß, wie 6.1 fagt, Erben bei 
ihnen auftreten, oder — was dem gleich fein würde — Andere für die Erben 
mit Anträgen bei ihnen hervorgehen, welche die Legitimation der Erben voransfepen, 
Dagegen bezieht Ah die Berorbnung nicht auf den Fall, daß andere durch die Legi- 
tmation der Erben nicht bedingte Anträge in Bezug auf Nachlaßgegenſtände bei 
jenen Behörden erhoben werden. Diefe Anträge liegen als juldhe außer dem Be⸗ 
reiche der Verordnung und müflen daher nach den für fie normirenden befonderen 
Rechtsgrundſaͤtzen beurtheilt werden. Die Berorpnung hat nirgends beſtimmt, »aß 
in’ allen Fällen, in welchen Anträge in Bezug auf Naßlaßgegenſtände bei jenen 
Behörden gemacht werden, bie Legitimation der Erben gefordert werden folle, fondern 
#e at nur, wie diefe Legitimation, wo es auf fie ankommt, befchafft wer- 
den toll. 

2. Zu den Fällen, in welchen die Legitimation der Erben nicht in Frage ſteht, 
gehört au der, daß ein Teftaments-Erelutor eine eingetragene Nachlaßforderung 
cedirt Hat und deren Umſchreibung anf den Tefflonar begehrt wird. Hier Tommt es 
am ſich nur auf den Rachweis an, daß der Cedent gültig zum Teſtamentsvollſtrecker 
beſtellt worden fei, mit Befugniſſen, die ihn zu jener Ceſſion ermädhtigten, und daß 
er die Ceſſion gültig ertheilt habe. ine Legitimation der Erben kommt hiebei 
wicht in Beirat, weil in diefem alle Fein Antrag von den Erben over für die» 
felben, fondern nur ein Antrag von dem Teftaments-Erecutor kraft feiner eigenen 
Befugniß in Bezug auf Nahlapgegenflände, über welche er zu verfügen berechtigt, 
erhoben wird. Ob die im Teflamente eingefehten Erben daneben bereits Tegitimirt 
And over nicht, if biebei an ch gleichgültig, weil es Bch. hier nur um die Legiti- 
mation bes Tefamenie-Erelntors zu der non ihm vorgenommenen Ceſſion handelt. 
Diefe Legitimation muß daher nach den von ihr geltenden Rechtsgrundſätzen beur- 
theilt werden. Dabei Fönnen die Erben zwar infofern mittelbar in Betracht kommen, 
daß das Teftament nicht deſtituirt fein darf; daß aber dieſer Nachweis hier nur 
durch ein Erbenzeugnig gegeben werden könne, iſt nirgends vorgefchrieben worden. 

3. Aus. dem Vorfiehenden ergiebt id, daß der 9.2 der Verordnung vom 
22. Desemder 1828 nur auf den Fall bezüglich, Daß von den Erben oder für bie 
Erben Anträge bei den Hypotheken⸗ oder Stadtbuch⸗Behörden gemacht werden, Teiner 
Anwendung auf den Zall unterliegt, daß andere Vertreter der Erbſchaft — Teſtaments⸗ 
Vollſtreder, omratores hereditafis 8 u. ſ. w. — Auträge, zu denen fe 
berechtigt find, bei jener Behörde erheben. Daß die Grbeniegitimation ax- 8.2 
wur durch ein Erbenzeugniß beichafft werben kann, iM außer Zweifel; aber es handelt 
ſich Hier nicht um eine Folge Legitimation. Es iſt eine irrige Borfiellung, daß bie 


* 





sie Bu Bond il, Juſtizſachen. 


Stadibuch⸗ VBehoͤrden, in Gemößheit der gedachten Berordanng, nor bie Erben als 
Repräfentanten des Grblaflers kennen. Daß die Verordnung der bezeichneten 
Zwiſchenperſonen nit gedenkt, hat feinen Grund allein darin, daß Re überhaupt 
nur von der Legitimation der Erben, nicht von den rechtlichen Befugniſſen und der 
Legitimation anderer Vertreter der Erbſchaft handelt. 

A. Die. Hppothelen- und Stadtbuch⸗Behörden befinden ſich au volllommen 
in. der Lage, die Legitimation und bie Befugniſſe dee aufgetretenen Teſtamento⸗ 
Boͤuſtreders prüfen zu innen und zu mäffen. Sind dieſelden gleich nur Ver⸗ 
waltinigs- Behörden, fo fallen doch auch rechtliche Prüſumgen alter Art im ihren Beruf. 
So gut dieſelben z. B. die Legitimation und die Befugniß des Vormundes zu prüfen 
haben, der eine Umſchreibung für feinen Nuranden beantragt, eine Geifion vor⸗ 
genommen, fo gut können fie auch die Legitimation und die Befugnig eines Teſta⸗ 
menie-Bolifireders prüfen. Daß die Stadihuchbehörden nur nach beflimmtien for 
seien Zeugniſſen, 3. B. Erbenzengniffen, ohne eigene Beurtheilung, zu handeln 
hätten, iR nirgends beſtimmt worden. Was die Verordnung von Legitimationen 
aus legten Willensorbnungen befagt, normirt nur für ihre Voraueſetzungen, wiewohl 
die Stadtbuch⸗Behörde die 56. 20, 21, 22 derfelben fehr wohl zum Maßſtabe ihrer 
Prüfung der Legitimation eines Teſtaments⸗ Bolßreders benupen Fünnte Die 
Berantwortlicgleit, welche Die Hypotheken⸗ und Stadtbuch⸗Behörden durch Die eigene 
Drüfung der Legitimation und der Befugniſſe eines Teſtamente⸗Vollſtreders erhalten, 
iR Een geeignet, He ihrer autlichen Obliegendeit, dieſe Prüfung vorzunehmen, 

berheben. 

5. Wollte man aber auch nach der Analogie deſſen, wag die Verordnung vom 
M. December 1829 über die Legitimation des Erben verordnet hat, annehmen, Daß 
auch die Legitimation der Teſtamento⸗Exrekutoren, wo den Hypotheken⸗ und Stadtbuch⸗ 
behörden Zweifel über diefelbe übrig bleiben — $. 1 der Verordnung — nur durch 
ein geriähtliches Zengniß des Erbfchaftefosi über dieſelbe — 5. 2 ibid. — erbracht 
werden könne, fo würde doch ein ſolches Zeugniß von dem hier begehrten Erben⸗ 
geugniſſe gänzlich verſchieden ſein und die Prüfung der konkreten Befugniſſe des 
Schaments- Boliireders nichts deſto weniger ter Stadtbuch⸗Vehörde verbleiben. 
Dabei würde jedod noch die Frage entflehen, ob die Erbſchaftögerichte verbunden 
Bad, Zengniſſe zur Legitimation ber Teſtamento⸗Exrekutoren nach Analogie. der Erben- 
genguiffe zu ertheilen. Diefe ragen bedürfen jedoch bier keiner Entſcheirung, indem 
es fib gegenwärtig nur darum handelt, daß das konkrete Abverlangen eines Erben⸗ 
genguifiee nit begründet if, alles Weitere aber der sigenen Bewripeilung bes 
WDeriigis der Burg» und Domfreiheit überlaften bleiben muß, 

Schwerin, den 3. Auguſt 1850. 
2 Großherzoglich Medlenburgiſches Saßta-Rinißerium. 


bas Gericht "der Hi und Domfreibeit 


ass: Yuseinauderfetung mit den Rindern erſter Ehe und Bevor⸗ 
mundung derfelben vor Eingehung der zweiten. 30. December 1889. 


n. Friedrich Franz 2... Darin neuerer Zeit wiederholt die Anfrage gemacht 
worden iſt, ob Die Borfchrift der Verordnung vom 18. Februar 1771: 

.. „daß Feine Derfonen, die zur anderweitigen Ehe zu ſchreiten gewillet har, 
* proclamiret oder copuliret werden follen, bevor dieſelben von ihrer 
„ordentlichen Obrigleit einen Schein darüber, daß fie mit Yen Kindern ber 
„vorigen Ehe völlig auselnaubergefehet und dieſen Bormänder beftellet marben, 
„produciret haben,“ 

nur anf Wittwer oder auch auf Vittwen zu begiechen ſei, fa weiſen wir Ale, bie 
es angeht, hierdurch darauf hin, Bag nicht allein die gedachte Verordanug in ihrer 
Augemein heu willen beiden Foͤlen nicht umiesieidet, fonbern auch Die Bexerdnnng 
vom 10, Sue 1782 ausbeitiii fogt: „Leim Mitiner mu) Beine. Hit,“ wicht 
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minder auch. in dem Circulare an bie Superintendenten vom 31. Julius 1284 beider, 
ver Biltwer und der EBitiwen, gedacht wird, mithin über dieſe Frage Fein begrün⸗ 
ter Zweifel beſte hen komm, . 
Gegeben durch Unſer Sefammt-Minikerium, Schwerin am 20. December 1852, 
Friedrich Franz. 
Publicandum, Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
betreffend die Vorſchrift in ber Verorbdnung , 
vom 18. Februar 1771 wegen Kuseinanderfegung 
mit den Kindern erfier Ehe vor Eingehung 
der zweiten Ehe. - 
4000. Ob Vie Edietnllabung Berichallene: nach Bahäteigee Mer- 
mbgenscnradel oder nach BOjäbriger. Ubweieubeit zu erlaffen. 
28, aut 1858, es 
Dem Untsgeridgte zu Lübtheen werben die mit feinem Bortrage vom 8: d. M., 
beireffend die Deslaration des 6. 6 der Berordnung vom 8. März 1774 wegen 
der cura absentmm, eingereichten Acten bieneben mit folgender Refolution remittivt: 
4) Die erſte Frage anlangend : ob die in dem 6. 6. der Vererbnung vom- 
8. März 1778 vorgefchriebene Edictalladung nach 30jähriger Euratel über das 
Bermögen des Abwefenden, oder nad 30jähriger Abweſenheit des Verſchollenen zu 
erlaſſen ſei? fo laſſen Die verſchiedenen Innbesherrlichen‘ Erläuterungen bed 6. 6 
der Verordnung vom 8. März 1774, wie das Reſcript vom 12, Gebr. 1783 an 
Bürgermeifter und Rath zu Grabow, das förmlich als Geſchz publicirte und allen 
Gerichten zur Befolgung ansprädiich befohlene Rotificatorium vom 25. Mat 1811 
und dae Reſcript som 12. Mat 1817 Heinen Zweifel darüber, daß die Dauer 
des in jenem 6. 6 vorgefähriebenen 30jährigen Zeitraums, welder der Ebdictalla- 
dung bes Verſcholenen und feiner: ettwanigen ehelichen Desecndenz vorbergehen 
fol, von der Zeit der Entfernung des Abweſenden an zu berechnen if. Da nun 
diefe Erläuterungen des 5 6 nah richtigen Rechtsaufichten details ala Gehe zu 
befolgen find — indem der Landesherr das ihm zuſtehende Recht der Geſetzgebung 
auch dur derartige Refcripte zu üben befugt iſt, vie Frage von dem etwanigen 
Unfpruche der Stände zur Concurrenz an derartigen Beflimmungen aber nur die 
Rechte ver Stände betrifft, mithin nur Diefe, nicht die lediglich zum Gehorſam 
gegen die Inmdesherrlihen Verordnungen verbundenen und zur Vertretung ver 
ſtãndiſchen Rechte nicht. berufenen Gerichte und Behörden angeht, ohehin aber au 
das Rotifkcatorium vom 25. Mai 1811 gleichzeitig dem Engeren Ausihufle von 
Kitter- und Landfchaft communicirt, ſtändiſcher Seits aber nie eine Einwendung 
gegen daffelbe gemacht worden it — fo bat es einer nachmaligen Anfrage wegen 
der gedachten Frage nicht bedurft. Im Webrigen fliimmt aber auch die, in ben ge⸗ 
dachten Erläuterungen enthaltene Entſcheidung derſelden mit dem richtig erwogenen 
und verfiandenen Inhalte der Verordnung vom 8. März 1774 im Wefentlichen 
überein, und iſt daher die von dem Amtsgerichte unterſtellte Abweichung der erfteren 
von bem lebteren nicht begründet. Denn da, na dem 6. 1 der Berorbnung, wenn 
Semand, der ih außer Landes entfernt, von feinem Aufenthalte und Leben dem- 
nächſt Feine Nachricht gegeben, die cura absentis „fofort” angeordnet werden Toll, 
fo dreſfſfen, wann dieſes gehörig befolgt wird, vie im 6. 6 erwähnten 30 Gumakil- 
jahre im Wefentlihen mit den 30 Jahren der Abweſenheit zuſammen. Es iſt 
Daher sine Zorifel die Abſicht nes Gefeped geweien, daß Die An 6. 6 vorge» 
friebene Edictalladung nach 320jãähriger Abweſenheit exfolgen ſollte. Dieſe Abſicht 
muß daher auch na zur Ausführung gebracht werden, mo in einer abweichenden 
Beranlaflung die Dauer der Euratel und Apminifiration mit der Dauer der 3D« 
jährigen Abweſenheit nit zuſammentrifft. Re 
- 2 Die Beuriheilung der zweiten Frage, wegen eiwaiger Erlaſſung einer neuen 
Erictallavung oder naätvägliher. Afftzion der alten Ladung am bie Gerichtemfel — 
welche Ychtere, im. Wibderſpruche mit der beſtiumten Borfärift bez BED. vom 28 
Jamnar 1817 und 20. Detober 1836, im den vurlingenben. dalle untarhlieben iſt 








sie 3u Band N. Yußlzfaden. 


— kann, bi es ſich hiebei nicht um die Auslegung eines für zweifelhaft gehaltenen 
fondern nur um bie richtige Auwendung eines an ſich klaren und nicht in Zweifel. 
gezogenen Gefebes auf einen gegebenen Hall handelt, nur zu den eigenen Ein ſichten 
und Pflichten des Amtagerichts verſtellt werden. 
Schwerin am 18. Juni 1853, 
Großh. Medid. Iuiz⸗Miniſterium. 
v. Säröter. 
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4339. 2 des Eypropriationsgefeged auf die Cſtrocu⸗ 
Elſenbahn. 18. Januar 1646. \ 

Wir 5 ievril Franz ıc. ꝛc Beſtimmen Hiermit, nah flattgehabter ver- 
faffungsmäßiger Berathung mit Unfern getreuen Ständen, daß bie unterm 29. März 
1845 erloffene Verordnung, in Betreff der Veräußerungs-Berpflibtung Bebufe 
Eiſenbahn⸗Anlagen zur Verbindung der Seeſtädte mit der Berlin-Hamburger Bahn, 
nebft der unterm 20. December 1845 in Bezug darauf ergangenen Zuſatz⸗ Verordnung, 
auch auf die unterm 6. December 1845 coneeſſtonirte Eiſenbahn⸗Anlage von Güſtrow 
nach Bützow anwendlich ſein ſoll. | 

a Pr befegien demnach allen Behörden und Jedem, den es angeht, ih darnach 
zu en 

Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 13. Januar 1846. 

Sriedrid Franz. 
" 8. von Lühom. 
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4840. Umſetzung der Deppfiten bei den YHemtern in Gonront. 
11. März; 1848. 

Sämmtlicde Großherzogliche Beamte werden hierdurch angewieſen, allen ihnen 
befannten Depofitaren koſtenfrei zu eröffnen, daß es ihnen frei Reben folle, zur. 
Bermeidung fpäterer Verlüſte ſchon jet ihre in NZwbr. gemachten Depofita in 
Gourant zu 167%, Procent umzuwandeln, indem fie nach dem id. Mai dv. 5. bie 
Rädzahlung keinesweges in Couraut zu dem gedachten Courſe, fondern in der von 
ibnen deponirten Nüngforte zu erwarten hätten. 

 Diekenigen Depoflta in NRZwdr., deren Eigenipümer zur Zeit nicht genügend 
conflatirt find und deren Auskehrung vor dem 1. Mai d. J. nit mögli if, find 
und Einführung des 14Ihnlerfußes mindeftene fo zeitig umzufehen, daß biefelben 
von etwaniger weiterer Herunterfehung ober gänzlicher Verwerfung der NZwdr.-Stüde 
nicht ergriffen würden. 

Schwerin, den 11. März 1848. 

Oroßherzoglich Medlenburgſche Kammer. 


an ſammtliche —ã— Beamte. 


2841. Depoſitionsgebühren bei den Hemtern uud Untögerichten. 
13. April 2848. 

Friedrich Franz ıc. sc. Die im 5.7 Unferer Depofitenorbuung vom 11. 

Bebruar 1835 für die Aemter umd Amtsgerichte beftimmten Gebühren find vom 

1. Mai d. J. ab in Münzen nah dem 148galerfuße dergeſtalt wahrzunehmen, daß 


erlegt werden: 
1) für Gelder und Koſtbarkeiten: 
a. für den. Depoſitenſchein . 0.86 Bl. 
b, Depofitionsgebüäßr bei. einem Woerthe vom 100 Vihlen. und 
Darunter ® > ” 0 ı @ 24 H.- 


ab wenn berfelbe höher if, PC DE _ 
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2) fir Obligationen, zu Deren Deponirung geſchliche Bränbe vorhanden fint, 
die Hälfte der unter 1) befimumten Gebühren. 
Gegeben dur Unſere Regierung, Schwerin am 17. April 1848. 
Friedrich Franz. 
en ea ie 
in ak 


4349. Wmwedfdung der im gerkibtlidden Depefite befinblidden 
:- Gelder in Eourant. 10. October 2 

Friedrich Sranz ıc. ꝛc. Wenngleich die geeigneten ——* zur thun⸗ 
lichen Abwendung von Verlüſten, welche, in Folge der bereits ergangenen und noch 
weiter erfolgenden geſeßlichen Beſtimmungen wegen Einführung des 14-Thalerfußes 
als Landeo⸗Münzfußes und Devalvation anderer nicht in dieſem Münzfuße aus- 
geprägten Münzſorten, insbeſondere auch die im gerichtlichen Depoſtto befindlichen 
baaren Geldvorräthe in Münzen des 12⸗Thaler und 1124Thalerfußes treffen 
könnten, im Allgemeinen nur den dabei zunächſt intereſſirenden Perſonen ſelbſt über⸗ 
laſſen bleiben können: fo wollen Wir doch für die Fälle, wo bie in den letztge⸗ 
dachten Münzſorten vorhandenen gerichtlichen Depoſita einer andern Vertretung zur 
Zeit entbehren, die Gerichtabehörden, bet denen foldge depomirt, kraft dieſes allge» 
mein ermädtigen, nad ihrem Ermeſſen dur von Amtswegen zu ergreifende Maß⸗ 
regeln, namentlich durch zeitige Umwechſelung der bepenirten Gelder in Münzen 
des 14-Thalerfußes, die Depoſita fo weit thunlich gegen die vorerwähnten Nach⸗ 


theile fiber zu ſtellen. 


Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 10. Detober 1848, 
Sriedrid Franz. 
n —— acht 8. von Lutzow. 
wegen Um ung ber im 9 en 
D beſindli Muͤ des 12⸗ und 
ua 
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MB43. MWisamarſche Bienfibatensrdnung. 15. Januar 1840. 
Ein Hochedler Rath hat unter Zufimmung des Ausfchuffes Ehrlichender Bür- 


gerſchaft über die Einführung von Dienſtbüchern, die Errichtung und Aufhebung 


des Dienftcontractes, und die Verhältniffe der Herrſchaft und ihrer Dieufiboten im 
Allgemeinen nachſtehende Verordnung erlaffen, welche die Allerhöchſte landesherrliche 
Genehmigung gefunden Hat. 

.1. Sn Zukunft muß jeder, der in der hieſigen Stadt umd ihrem Weich⸗ 
bilde dienen will, mit einem Dienſtbuche verfehen fein. 

6. 2. Ein ſolches Dienſtbuch wird ihm von der Polizeibehörde, ehe er zum 
erſten Male in ein Dienſtverhältniß tritt, ertheilt. Es enthält auf der erſten Seite 
den vollen Zauf- und VBatersnamen, das Alter, den Beburtsort des Inhabere, und 
die polizeiliche Ermüchtigung, ſich in der Hiefigen Stadt zw vermiethen. Huf den 
nächſtfolgenden Blättern fol die gegenwärtige Berorbuung abgeurudt werden, und 
die Kbrigen find zur Einfägrelbung der Zeugniſſe, weile die Dienfiboten von ihrer 
Herrſchaſt erhalten, zur Beſcheinigung Aber die geſchehene Auflündigung eines 
Dienſtes, und zur Beglaubigung der Polizeibehörde über die von dem Inhaber ein⸗ 


sangen Dienfiverhältniffe beſtinunt. 


. 3. Perſonen, welche der biegen Eommüne angehören, erapfangen ein 
Dienſtbuch, ſobald fe nachweiſen, daß und bei wem fie zum erfien Male in hiefiger 
Start einen Dienft bekommen können. Wuswärtige unter gleicher Bevingung, 
wenn Ihrer geleſune hier nicht poltzeiliche Qrunde entgegenſtehen. 
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. & 4 Der Dienſteontract wird fortan nur dabearch perftet, Daß ber Polizei⸗ 
fecretär den Namen der Herrſchaft, bei welcher der Dienſtbote ſich vermethet, in 
das Dienſtbuch wingeiähnet, und diefer Einzeihuung muß vworaufgehen: 

a. daß der, welcher einen Dienſt ſucht, aus dem Dienſtbuche die Kündigung ober 

Auflöſung Des bisherigen Dienfverhältntffes nachweiſt, und | 

b. daß die neue Herrſchaft ihren Willen, ven Dienfkcantract abzufäliegen, vewm 

Polizeifecretär entweder mündlich oder durch eine ſchriftliche Befcheinigung 
mittheilt. 

. Bei Perfonen, Die zum arfeg, Male in ein Dienſtrerhältniß train, fällt 
natürlich die Bedinguag sub a. weg. oo 

6. 5. Wünſchen beide Theile es, fo if au der Betrag des verabredeten 
Dienſtlohnes vom Polizeiſecretär im Buche zu notiren. 

6. 6. Jede andere Eingebung eines Dienfiverhältuifies, als durch polizetliche 
Einzethuung im Dienſtbache, — ſei es aun durch mündliche oder ſchriftliche Ver⸗ 
abredung, durch Webergabe eines Dienfigeldes, oder auf welche Art fon, — if 
nichtig und befißt überall Feine rechtliche Wirkung, es können darauf alfo weder 
Klagen, ſelbſt nicht auf Einzeichnung des Dienſtverhältniſſes im Dienfibude, noch 
Einreden begrimdet werden. 

Die Herrſchaft fowehl, welche einen Dienfiboten früber ins Game nimmt, 
wie der Dienfbote, welcher früher zusteht, als bie das Dienfiverhältnig in feinem 
Duche bemerkt if, verfallen in eine Polizeiſtrafe von 2 Thalern (die bei dem letzteren, 
wenn er zur Zahlung unvermögend if, in dreitägige Orfängniffrafe umgewandelt 
werden Tann). 

Auch wird die Dienſtherrſchaft durch ungefeplihe Aufnahme eines Dienkbetem 
für alle der Eommüne oder einem Dritten daraus etwa erwachſenden Nachtheile 
verantwortlich. 

6. 7. Der Polizeiſecretär führt fortlaufendes Regiſter über die Ertheilung 
von Dienſtbüchern und den Abſchluß neuer Dienſteontracte für die Inhaber derſelben. 

6. 8. Für Ertheilung eines Dienſtbuches hat der Dienfitote 8 FI., für Ein⸗ 
zeichnung des neuen Dienfiverhältniffese A Hl. zu zahlen. 

6. 9. Zur Eingehung und Aufhebung eines Dienfkcontractes ind auch Minder- 
jährige ohne Zuſtimmung ihres Bohnen ut Frauengimmet ohne Zuflimmung 
eines Geſchlechto beiſtandes berechtigt. 

. 10. EWird der Dienfeoutenst ih auf cine befturmbe Elizgere Zeit abge⸗ 
ſchloſſen, was ſodann im Dienſtbuche mitbemerkt werden muß, ſo iſt anzunehmen, 
daß. er auf vierteljährliche Kündigung eingegangen ſei. 

Berabredungen über eine längere Dienftzeit, wohurd die Kündigungsbefugniß 
für die Herrfhaft oder den Dienfboten aufgehoben wäre, befiben nur auf. die 
Dauer eines Jahres rechtliche Wirkung und mit Vollendung des dritten Bierteljahrs 
‚teitt Die Kündigungsbefuguiß aller entgegenſtehenden Vereinbarung ungeachtet wicher 
ein. Auch muß jene Verabredung, wenn fie überhaupt Wirkſamkeit Außern ſoll, 
im Dienſtbuche angemerkt werben. 

11. Die regelmäßige Zuzugs- und Abgangezeit für Dienfiboten if ber 
Neujahrötag, der Sonntag nah Dftern und Sohannie, und der 24. October. 

6. 12, Bierzehn Tage vor ber Zuzugozeit bis Acht Tage nach derſelben Tann 
De Auffündigung des Dienſtverhältniſſes zum nächſten Abzugstermine geſchehen. 

6. 13. HR die Aufkündigung von einer ober ber andern Seite zur rechten 
Zeit erfolgt, ober vereinigen Rich beide Theile anderweitig über den Abzug des 
Dienfiboten, fe IM die Herrſchaft ſchuldig, im Dienfibuche zu bemerien, daß und 
zu welder Zeit der erflere ſich anderweitig vermieiben Töne, und wie lange er 
- 6 zum Mbzuge bei ihm gedient Habe, 

Berweigert die Herrſchaft Dis Ertheilung einer folgen Beſcheinigung ans M- 
‚guäkagliden Gründen, fo bat fie nicht allein dem Dienſtboten alle daraus erwach⸗ 
fenden Nachtheile zu erſehen, fonbern fie verfällt au, wenn die Sache zur Ber- 


"ro 
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hauvblung vor dent Bewelte gelangt, ‚mm eine Etrafe von 2 Thalern, und es wird 
im ſolchem Falle nach behörter Sache die Beſcheinigung dem Dienſtboten von Betten 
des Gewettes ertheilt. 

9. 14. Will die Herrſchaft dem Dienſtboten ein Zeugniß Über fein gutes 
Betragen ertheilen, fo iſt daſſelbe in das Dienſtbuch einzuſchreiben. Der Dienſt⸗ 
bote iſt jedoch nicht berechtigt, ein ſolches Zeugniß, und überhaupt etwas anders 
als die Ertheilung ber im vorigen Sphen bemerkten Beſcheinigung zu verlangen. 
Es dürfen dagegen and Leine tadelnde Bemerkungen in das Dienſtbuch eingetragen 


‚werben, und wer dies dennoch thut, Hat nicht allein die Koſten eines neuen Dienft- 


buches und der Mebertragung deſſen, was in dem alten enthalten war, durch dem 
Polizeifecretär, zu berichtigen, fondern verfällt überdem in eine Strafe von zwei 
Thal ern. 

6. 15. Der Dienſtbote iR bei Strafe ber Iwang aexecution ſchuldig, ſeinen 
Dienſt zur gehörigen Zeit anzutreten, die Dienſtherrſchaft aber eben ſowohl ver- 
pflichtet, ihn zur vechten Zeit anzunehmen. Sie hat für jeden Tag, welden fe 
die Annahme über diefe Zeit verzögert, 8 Schillinge an den Dienfiboten zu ver⸗ 
güten, dem außerdem feine Anſprüche auf den verabrebeten Kohn verbleiben. 

Dienſtherrſchaft und Dienftboten Tonnen jedoch Bis zum Zuzugetermine durd 
gütliche Vereinbarung von dem abgeſchloſſenen Dienflcontracte zurüdtreten; außer⸗ 
dem muß jeder Theil ein ſolches Zurücktreten ſich gefallen laſſen, wenn er von dem 
andern Theile den verabredeten vierteljährlichen Dienſtlohn vorausbezahlt erhält. 

$. 16. Während der Dienſtzeit iR der Dienſtbote verpflichtet: 

Pd din ehrlich, nüchtern md gehorfam gegen feine Dienſtherrſchaft zu 

n 

er muß, wenn - er nicht etwa m befonderen und beftimmten Verrichtungen 
angenommen if, alle Arbeit leiſten, und fi allen Dienftverrihtungen under⸗ 

ziehen, die ihm von der Herrſchaft geheißen werben, auch ſich bei Ausrid- 

tung feiner Geſchäfte fleißig und vorfihtig bezeigen; der Dienfbote muß 

fein Betragen fo einrichten, wie es dem Willen der Herrſchaft gemäß. ift; 

er darf ſich ohne Genehmigung der Dieuftberrihaft nicht aus dem Haufe 

— auch bei geſtalteter Entfernung nicht über die Zeit abweiend 

eiben; 

ber Diemfbote darf Teine üble Nachrede yon feiner Herrſchaft führen; 

er darf endlich, wenn er Verweiſe erhält, nicht widerreden; und auch da, 

wo ihm Unrecht geſchieht, Feine Selbſthülfe gebrauchen, hat feine Beſchwerde 

gegen die Herrſchaft, welche ihn geſezwidrig behandelt, vielmehr beim Ge⸗ 

wette anzubringen. 

6. 17. Der Dienſtbote iſt dem mäßigen Dienfzwange feiner Herrſchaft unter- 
worfen, jedoch darf letztre denfelben nicht migbräuhlich anwenden, aud in keinem 
Balle die Gränzen einer mäßigen Züchtigung überſchreiten. 

6. 18. Die Herrſchaft Darf von dem Dienfiboten Irine unerlaubten und ge⸗ 
ſetzwidrigen Verrichtungen und Leiſtungen begehren, auch nur ſolche Arbeit von ihm 
fordern, die feiner körperlichen Beſchaffenheit und feinen Kräften angemefien und 
feiner Geſundheit unnachtheilig iR. 

6. 19. Die Dienſtherrſchaft ift pflichtig, dem Dienſtboten 

‚die angemeſſene Nahrung zu geben; ihm eine paßliche Lagerſtätte anguweifen; 
den verabredeten Lohn promt zu bezahlen. 

If wegen des Lohnes nichts. anders verabecdet, fo wird angenommen, daß er 
in vierteljährigen Raten zahlbar, und an: ben tm % 11 genannten Umgugstagen 


ti. 
Fordert ver Dienende überjährige Sohnrädände, fo liegt im, wenn die Dienſt⸗ 
herrſchaft die Schuld in Abrede nimmt, der Beweis ber nicht empfangenen Jablung ob. 
4,20, Erkrankt der Dienende im Laufe. feiner Dienfzeit, fo tft die Herr 
fchaft fhefnig, Alm wähttnn 10 Tage entwurer in ihrer Wohnung, oder im ſtäd⸗ 
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uſchen Krankenhauſe, ärziliche Hülfe, Arzneimiitel und Verpflegung augedeihen zu 
laſſen. Dauert die Kraukheit aber länger, fo hört die Verpflichtung der Dienh- 
herrſchaft mit dem Alten Tage auf. 

Bei venerifhen und Träpigen Uebeln findet eine Verpflichtung der. Dienſtherr⸗ 
ſchaft überhaupt nicht Statt, und fie kann, wenn der Dienende von einer Krauf⸗ 
heit diefer Art befallen wird, feine fofortige Abnahme von den Angehörigen, die 
zu feiner Ernährung geleblich verpflichtet And, oder wenn er ſolche in der Stadt 
nicht beiibt, von der Armenanfalt begehren. 


6. 21. Die Aufhebung des Dienftverhältntfies außer der Zeit und ohne vor⸗ 
gängige Kündigung darf in den folgenden einzeln aufgeführten Fällen von einem 
oder dem andern Theile verlangt werden. 


A. Bon der Dienſtherrfchaft: 


.1) wenn der Dienftbote nad zehntägiger Krankheit nit fo weit wieder hergeftellt 
ift, daß er die Verrihtungen feines Dienftes übernehmen Tann; 

2) wenn er von fräbigen oder veneriſchen Uebeln befallen wird, 

3) wenn ein weiblicher Dienfbote fih ſchwanger befindet, und der Herrſchaft dieß 
nicht bei Eingehung des Contractes angezeigt dat, oder während der Dienſt⸗ 
zeit ſchwanger wird; 

4) wenn Ammen die Mil mangelt, oder ihre Mile zur Ernährung des Kindes 

ärztlichen Zeugniſſe untanglich if; 

5) — dienende an eoiteptifägen gufallen leidet, und die Herrſchaft bei ſeiner 

hme dies nicht w 
6) wenn er ſich dem Trunke seht, und auf zweimalige Erinnerung ber Dienf- 
\ herrſchaft davon nit abläßt; 

7) wenn er ohne Oenehmigung der Herrſchaft das Haus in der Nat verläßt 
oder eine Naht außerhalb deſſelben zubringtz 

8) wenn er während der Nacht fremden Perſonen beimlih Antritt in die Be⸗ 
hauſung der Herrſchaft geftattet, oder auch bei Tage, falle die Herrſchaft 
ihm den Umgang mit der Perfon wiederholt unterfagt bat; 

9) wenn er. ungeadtet voraufgegangener Berwarnung mit Feuer und Licht rud- 
108 umgeht; 

10) wenn er die Kinder und fonfigen Hausgenoſſen der Herrſchaft zum Böfen 
verleitet, oder einen verdächtigen Umgang mit ihnen pflegt; 

11), wenn er den fhuldigen Behorfam in folhen Dingen ausdrüdlich verfagt, 

welche die Herrſchaft von ihm zu fordern berechtigt if; 

12) wenn, er fi Injurien oder gar Thätlichfeiten gegen die Herrſchaft erlaubt; 

13) wenn er ſich im Dienfte Beruntreuungen, Diebflähle oder Betrüigereien zu 
Säulden kommen läßt; 

14) wenn er wegen fonfliger Verbrechen in Criminal⸗ Unterſuchung gezogen und 
zur ‚Haft gebradgt wird. 


B. Bon dem Dienfiboten: 


1) wenn derfelbe von der Dienfiherrfägaft Mißhandlungen erfährt, die auf feine 
Geſundheit nachtheilig einwirken; 

2) wenn die Dienſtherrſchaft ten gu Hanlungen gegen die Gefetze oder die guten 
Sitten verleiten will; 

3) wenn der Dienende durch Krankheit ober korperlich⸗ Gebrechen zur Foriſetzung 
bes Dienſtes unvermögend wird; 

4) wenn der männliche Dienende zur Genügung feiner Militärpfliht als Sowat 
eintreten muß; 

. 5) wenn ber weibliche Dienfbote ſich verheirathet; 

..6) wenn die Dienſtherrſchaft ven - fähigen Lohn nicht promt bezahlt, und Die Auf 
forderung des Dienſtboten dazu während 14 Zage unbeachtet laͤßt. | 
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Die Beſtimmung des Lübiſchen Rechtes Buch 1, Titel 7, Urt. 9 wird aufgehoben, 

In den unter A. 6, 8 und 9 bemerkten Fällen fleht es ber Herrfchaft frei, 
ven Dienfboten durch die Polizeibehörhe verwarnen zu laffen. 

. 22. Wo nad dem voraufgehenden Paragraphen eine Huflöfung des Dienſt⸗ 
verhältniffes außer der gewöhnlichen Zeit fattfindet, wird ber Lohn verhältnigmäßig 
bis zu dem Tage berechnet, an welchem der Dienfibote abgegangen if. 

6. 23. Die Dienfiperrihaft Tann das beſtehende Dienflverhältnig überdem 
anflöfen, wenn fie dem Dienftboten den vollen Lohn des laufenden Bierteljahrs 
und den Lohn eines andern Bierteljahrs ſofort auszahlt; — ber Dienſtbote, wenn 
er auf den. Lohn des laufenden Bierteljahrs verzichtet, und an die Herrſchaft den 
Betrag eines vierteljährigen Lohnes berichtigt. 

Diefe Befugniß der einfeitigen Dienfauflöfung tritt jedoch, wenn eine längere 
Dienftzeit, namentlih für ein oder mehrere Jahre verabrevet iſt, (ſiehr 6. 10) erft 
nah dem Ablaufe des erfien halben Jahres ein, und wenn die Dienftzeit auf drei⸗ 
viertel Jahre beflimmt war, nah Ablauf des erſten viertel Jahres. Eine Verein⸗ 
barung über halbjährige Dienfzeit beſchränkt die Freiheit, unter den obigen Be⸗ 
dingungen von dem Berhältniffe zurüdzutreten, nicht. 

Amen können, wenn das Kind, für welches fie angenommen find, verflicht, 
unter den im erfien Sabe des Paragraphen namhaft gemachten Bebingungen fofort 
entlaffen werden, obgleich fie auf breiviertel Jahre oder längere Zeit gemiethet waren, 

6. 24. Auch in den Fällen der 6. 21 und 23 darf der Dienflbote nicht ein. 
feitig und ohne Wiffen und Willen der Herrſchaft aus dem Dienfte abgehen; und 
verfällt widrigenfalle, jedoh mit Ausnahme des 6. 21 sub B. 2 erwähnten Ber- 
bältmiffes, in eine vreitägige Gefängnißſtrafe. Weigert die Dienſtherrſchaft ihre 
Einwilligung in den Abgang des Dienfiboten, fo bat letzterer ih an das Gewett 
zu wenden, weldes dann die Sache fofort unterfuchrn, auch nöthigenfalls durch 
proviforifhe Maßregeln aushelfen wird. 

6.25. Wer fonft ans dem Dienfle entweicht, foll des Lohnes für das laufende 
Bierteljahr verluſtig fein, überdem zu einer achttägigen Gefängnißſtrafe, und zur 
Zahlung eines viertelfährigen Dienftlohns an die Herrſchaft verurtheilt werden. 

6. 26. Diefelben Gründe, weldhe zur einfeitigen Aufhebung des ſchon ange- 
tretenen Dienfiverhältnifles berechtigten, follen auch dazu ausreihend fein, die resp, 
Annahme und den Zugang bes. Dienenden zu verweigern, und es kann in Fällen 
diefer Art, von keinem Theile eine Entſchädigung gefordert werben. 

6. 27. Ale Streitigkeiten aus dem Dienfverhältniffe gehören zur fummari- 
ſchen Eognition und Entſcheidnng des Gewettes, und die unterm heutigen Tage 
publicirte Verordnung über die Amtefunctionen und das Verfahren deſſelhen ent- 
hält die Borfehriften über Behandlung folder Streitſachen. 


6. 28. Die vorfiehende Berorpnung bezieht ſich auf Dienſtmädchen aller Art, 
Ammen, Rammerjungfern, Wirthſchafterinnen, Bedienten, Knechte, Katſcher, Köche, 


Gärtner, Zäger, Margueurs, Kellner und andere Aufwärter in Wirthahäuſern, 


N 
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wärter, die ih nur zu beftimmten Tageszeiten im Haufe der Herrſchaften aufhalten, 
anf Lohnbedienten und Lohnkutſcher, And ihre Beflimmungen nit auszubehnen, 
jedoch gehören Streitigkeiten über das Verhältniß dieſer eben fo zur Gompetenz 
Des Geweties. | En), 

Was die im Weichbilde der Stadt belegenen Ortſchaften angeht, fo follen ,._ 
die Dort dienenden Perfonen, mit Ausnahme verjenigen, welche die Landwirthſchaft niH 
Betreiben, den Borfehriften des Gefebes unterworfen fein. Letztre, namentlich Ader- 
Högte, Knechte, Hirten find von jet an nah den Medlenburgiſchen Beitimmungen 
für die Berhältniffe der Dienſtboten zu beurtheilen, ftehen aber gleichfalls unter 
Dem Gewette. 

6. 29. Die Verordnung tritt mit dem erfien Junius biefes Jahres In Kraft. 

1 
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X 
Auf Perſonen, die nur fir die Koſt dienen, auf bloße Laufbarſchen und Auf⸗ * 
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Alte hier gegenwärtig dienenden Perfonen Haben fi von da an mit einem 
Dienftbude zu verfeben, und Tönnen daflelbe während ber erſten 6 Wochen unent- 
geltlih erhalten, wenn fie eine Beſcheinigung der Dienfiherrfchaft über ihr Dienſt⸗ 
verhältntg und die bisherige Dauer deſſelben beibringen. (2 Bl. für Eintragung des 
Dienftverhältniffes find auch von ihnen zu entriähten.) Nach Ablauf viefer 6 Wochen 
wird ein Umgang gehalten, und denjenigen Dienftboten, weldge mit einem Dienfl« 
buche nicht verſehen find, ein folches eingebändigt werden. Sie haben baffelbe 
dann aber mit 8 BI. zu bezahlen, auch überdem an ben Gewettsdiener 8.51, zu berichtigen. 
Es ſteht den gegenwärtigen Dienitboten frei, die Zeugnifle ihrer früheren 
Dienfigerrfhaften in das Dienſtbuch nachtragen zu laflen. 


Diefe Verordnung wird durch Anſchlag an die Rathhaustafel und Ausgabe 


mit der hiefigen Zeitung bekannt gemacht werben. 
Gegeben unter dem Stabifiegel und des Stadtſecretärs Unterfhrift. Wismar, 
den 15. Januar 1840. 


(L. S.) $H. Enghart, Stabtfecretär. 


2344. Berlegung der Umzugszeiten auf Werkeltage. 2. Mai 1958. 


Friedrich Franz sc... Die Erfahrung Kat ergeben, wie fehr die Heiligung 
der Sonn- und Fefltage geſtört und felb die Sittlichleit gefährbet wird, wenn ber 
Umgug der Tagelöbuer und Dienfiboten auf dem Lande, fo wie der Dienfiboten in 
den Städten an ſolchen Tagen erfolgt. Wir verordnen daher, nad finttgehabter 
Verhaudlamg mit Unferen getreuen Ständen: 

wenn ber 24, October auf einen Sonntag fällt, fo fol der Umzug ber Tage- 
Iöhner und Dienfiboten auf dem Lande fortan erſt an dem darauf folgenden 
Montage, den 25., und in gleiher Weiſe ber Umzug der Dienfiboten in 
den Städten nie an Sonn- und Fefltagen, fondern nur an Wochentagen 
fattfinden. 

Gegeben durch Unfer Staats-Minikerium, Schwerin am 2. Mai 1853. 

Friedrich Franz. 
Verorbnung, Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 


betreffend die Verlegung der auf einen 
Sonntag fallenden Umzugszeiten. 


4845. Umzugszeiten der se en und ländlichen Dienſtboten. 
9 i 1958. 
Friedrich Franz a. ꝛc. Um die mannigfachen Uebelſtände zu entfernen, 





boten und Dem Mangel ausreichender geſetzlicher Beſtimmungen für biefelbe, ſowohl 

für die Dienfiderren als auch für die Dienftboten, entfliehen, verordaen Wir, nad 

n. verfoflungsmäßiger Berathung mit Unfern getreuen Ständen, hierdurch was folgt: 
y $.1. Sofern nicht zwiſchen dem Dienfiherrn und dem Dienſtboten eimas 

L „e anderes vertragsmäßig bebungen worden ift, ſoll der Umzug der Dieuſtboten künftig 
8 allgemein an den nachſtehend bemerkten Tagen flattfinden: 


4 A. für. diejenigen Dienſtboten auf dem Lande, welche mit dem Aderbau in directer 
[ y Verbindung ſtehen, 

N L am 24. October, aber wenn dieſer Tag auf einen Sonniag füllt, an dem 
\ darauf folgenden Montage; 


4° v/ B. für die übrigen laͤndlichen und bie ſtädtiſchen Dienſtboten nach Maßgabe der 
X verſchiedenen Kündigungszeiten reſp. 
d a. am Dienſtage nach Oſtern; 
b. am 24. Junius oder, wenn dieſer Tag auf einen Sonntag füllt, am 10t- 
genden Inge; 
e. am 24. Dxtober oder, falla dieſer auf einen Sonntag fällt, am ige 
den Tage; 


d. am erſten Wodentage na den Weihnachtefeiertagen. 


welche aus der gegenwärtig beſtehenden Berfchievenheit der Umzugezeiten der Dienſt⸗ 


—— 244 


Civiſprozeß. Gerichtsordnungen. 338 


Un den beſtehenden geſetlichen oder obfernangmäßigen Beſtimmungen über 
Dienkauflündigungen wird hierdurch nichts geändert. 

5.2. Ale entgegenfichenden Vorſchriften allgemeiner Sefebe, Localſtatuten und 
DObfervanzen über die Umgugszeiten der Dienftboten werden hierdurch aufgehoben und 
außer Kraft gefeht mit ver näheren Beilimmung, daß, wenn an einem Orte anbere 
«ls die geſeblichen Kündigungstermine in Gebrauch ſein ſollten, der Umzug doch an 
einem der in 8. 1 bezeichneten Tage und zwar demjenigen, welcher der Zeit nad 
dem Ablaufe der Dienfizeit am nächſten liegt, zu geſchehen hat. 

Gegeben durch Unfer Stasts-Minikerium, Schwerin am 9. Julius 1853, 

Sriedrih Franz. 
Ber orbn ung ‚ j Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
die Umzugszeiten ber Dienſtboden betreffend. 


2846. Anfangsteruin der nen beſtimmten Murzugözeiten der 
tenftboten. 31. Anguft 1858. 

Sriedrih Franz ıc. ac. Wir finden nn bewogen, zur Vermeidung von 
Nißverhältniſſen, welche aus der fofortigen Anwendung Unferer Verordnung vom 
9. Zulius d. J., die Umzugszeiten der Dienftboten betreffend, auf den nächſtbevor⸗ 
Rebenden Umzugstermin entſtehen möchten, hierdurch zu beftimmen: 

daß Unſere gedachte Verordnung auf den Umzug der Dienſtboten in den 
Städten, fo wie derjenigen Dienfiboten auf dem platten Lande, welche mit 
dem Aderbau in deiner directen Beziehung Reben, im Sevorſtehenden Michaelis⸗ 
quartale noch Feine Anwendung finden, fondern es für veufslben bei den 
bisherigen Vorſchriften bewenden fol. 

Gegeben dur Unſer Staatse-Minifteriun, Schwerin am 31. Auguſt 1853. 

Sriedrid Franz. 
v. Schröter. v. Brod. 


Zu 3: Von den Hauspertinenzen, Seite 214. 


4347. Regiminalrefeript wegen Treunbarkeit der Sanöpertinenzen 
u Parhi. WE. :41849. 

— — (8 wird nes genehmigt, Daß es jedem Hanseigenthünner ger 
Rattet fein fol, die gefammten Pertinenzen von feinem Haufe zu trennen, und, 
ſoweit le nicht ungetheilt find, zu felbflännigen Grundſtücken zu erheben, fobald 
tem Hanseigenthümer die tritte Rubrit des Stadtduchs eröffnet iſt ober bet der 
Trennung eröffnet wird. 

Säwerin, 20. Juni 1849. 


Zu B. Civilprozeß. 
A. Gerichtsordnungen. Seite 216. 


4348. Wismarſche Aiebergerichtsorbnung. 15. Januar 1840. 


Wir Bürgermeiſter und Rath ver Stadt Wismar bringen die angefchloffene, 
unter Milbeliebung Bea Auaſchuſſes Ehrliebender Bürgerfchaft abgefaßte, Allerhöchſt 
landeaherrlich befläligte, ans 206 Paragraphen beftehende Verordnung, betzeffend das 
niedergerichtliche Verfahren in bürgerlichen Nechtsftreitigkeiten, 
hiedurch zur Publication, und beſtimmen dabei: 

33 Die Verordnung tzritt ‚nit dem erſten Junius dieſes Jahres für das hieſige 
Niedergericht und für das Hebungeégericht in Kraft. 

3) As finden jedoch für das. Hebungsgericht folgende Abweichungen Statt: 

a. die Dur den 6.2 zur fummarifhen Cognition und Erledigung des Ge⸗ 

wettes verwiefenen Streitfachen And ver Compttenz des veb nsogerichtes 
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mit entzogen, fie find aber, wenn fie vortommen, fo zu behandeln, wie 
es in der heute publicirten Verordnung über die Amtefunctionen des 
Geweltes und das Verfahren vor demſelben beſtiumt worden ifl. 

b. Der Paragraph 3 fällt hier ganz fort. 

3) Die beim Eintritte des erften Junius dieſes Jahres bereits pendenten NRechts 
ſachen werden von ber Verordnung ergriffen und find möglichſt nach ihr zu 
behandeln. Sind Rechtoſachen, pie in Gemäßheit der Verordnung vor * 
Niedergericht gehören, bei einem andern Gerichte dann ſchon anhängig ge⸗ 
worden, fo werben fie bei dieſem Gerichte fortgeſetzt, wiewohl, fo weit «es 
ausführbar ift, unter Anwendung der Vorfäriften der Berorbnung. 

"Die etwa beim Obergerichte pendent gewordenen Sachen find nach den Grund- 
ſätzen des obergerichtlichen Verfahrens au weiter zu behandeln, 

A) Dabei wird anf das heutige Publicandum hin jewiefen, durch welches für die 
Stadt Wismar und deren Gebiet. namentli. die königlich ſchwediſche Tri⸗ 
bunalsordnung gänzlih außer Kraft gefebt und dagegen bie medienburg- 
ſchwerinſchen Landesgerichts⸗Proceßordnungen und überhaupt das für bie 
medlenburg⸗ſchwerinſchen Landes⸗Obergerichte geltende Proceßrecht zur ſub⸗ 
ſidiären Anwendung eingeführt worden ſind. 

Dies Publikat ſoll durch üblichen Anſchlag und Ausgabe mit der hieſigen 
Zeitung bekannt gemacht werden. 
Gngehen uni an Stadtfiegel und des Stadtfecretãro Unterſchrift. Wismar, 


den 15. Jannar 1 
(L. S.) 6. Eughart, Stabtferretär. 





Berorbnung, 
das ninbergerichtliche Berfohren "inspürgetigen Rerhtöflreitigfeiten. 


38 Avdſanitt. 
e Beitimmnugen. | 
Vom Niedergerichte, deſſen Competenz und dem niedergerichtlichen Verfahren 
im Allgemeinen. 

.8. 1. Das ſtädtiſche Niedergericht fol fortan, mit den in den drei folgenden 
Paragraphen bezeiäneten Ausnahmen, das allein competente Gericht zur Berhanplung 
und Entſcheidung bürgerlier Rechtsſtreitigkeiten in erfter Inſtanz für die hiefige 
Stadt und deren Weichbild fein. 

8.2. Beim Gemette findet in Zukunft ein ordentliches Civilverfahren nicht 
Statt; Dagegen ſind die nachſtehend Vpreifteizten Streitſachen, sah näherer Maßgabe 
der darüber unterm heutigen Tage "publicirten befondern Bersrbnung zur ſumma⸗ 
riſchen Cognition und Erledigung des Gewettes verwiefen, alfo von Der Kompetenz 

des Nievergerichtes ausbeſchieden 

" - 1) die Compagnie-, Zunft- und Hanbwerfafachen, namentlich diejenigen Sagen, 
in denen den Zünften und Innungen eine fchledsrichterliche Autorität zuſteht, wenn 
piefelben zur Verhandlung vor ber obrigleitlihen Behörde gelangen; ferner die 
Streitigkeiten zwiſchen dem Lehrherrn und Lehrburfäen, dem Meifer und feinen 
Geſellen als folden, und Klagen auf rückſſtändigen Gefellenlohn; endlich Streitig⸗ 
leiten, welde bei der Aufnahme neuer Nitglieber in den Zänften und Sankuger 
und über das Meifterftüd entfliehen; 

2) die Ausführung der polizeilichen Vorſchriften zum Saute des Verkehrs 
und Gewerbes gegen Eingriffe Unberechtigter; 

3) Reätöftreitigkeiten über die Gebühren, fo mie über die Beretigungen und 
Berpflichtungen ftädtifcher Dffielanten, und folder Perfonen, die zur Ausrichtung 
eines beſtimmten Geſchäftes obrigkeitlich angeſtellt find; 
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6) die Streitigkeiten zwifchen dem Schiffer und feinen Schiffsleuten als ſolchen 
($. 7,12 und 37 der Berordnung über die Amtafımctionen des Gewettes), eben fo 
5) zwiſchen der Herrſchaft und ihren Dienſtboten, fo wie allen andern Per- 
fonen, die in ihrem Lohn und Brode fliehen, aus dem Dienfiverhältnifle, und Klagen 
anf rückſtändigen Dienftlobn, und Heuer der Seeleute; endlich 

6) häusliche Streitigkeiten zwiſchen Ehelenten und Aeltern und Kindern, 

Vo folde Streitigkeiten zwiſchen Eheleuten zu Anträgen auf Scheidung und 
Zrennung der Ehe führen, gehören diefelben vor das ſtädtiſche Ehegericht, dem bei 
ver Scheidung oder einfiweiligen Trennung der Ehegatten auch hen allgemeinen 
Ausiprud über ihre Bermögensverhältniſſe zu than obliegt, namentlich ob der Ehe⸗ 
mann zur Herausgabe des Eingebrachten ſchuldig fei, und ob und welche Altmente 
es der Frau oder den ihr verbleibenden Kindern zu leiften Habe. Entſteht aber 
über Ausführung der in diefer Hinficht erlafienen Verfügungen unter den geſchiedenen 
oder feparirten Eheleuten Streit, 3.9. wenn der Betrag des Eingebrachten unter 
ihnen zweifethaft if, oder wegen beflen Auslieferung und zur Beitreibung der feſt⸗ 
gejepten Alimente richterlihe Hülfe nöthig wird, fo gehört die Sache vor das, 
Niedergericht. 

Bor dem Riedergerichte und nicht vor dem Gewette iſt die Berhandlung ach 
einzuleiten, wo es fi ſonſt um das Vermögen der Eheleute oder um das ber 
Aeltern und Kinder freitet. 

$.3. Die comcurrente Jurisdietion des Obergerigtes hört mit Publication 
diefer Verordnung auf. 

Daſſelbe bleibt aber alleiniges Concurogericht, und als ſolchem ift ihm das 
Berfahren nach der Eonftitution vom 17. December 1834 ausfchlieplich zugewieſen, 
wiewohl mit Ansnahme des im Sphus 10 verfelben bezeichneten einfachen Vergleiche» 
verſuches zwiſchen dem Schuldner und feinem Gläubiger. 

Alle Edictalladungen werden vom Obergerichte erlannt; ihm gebührt auch bie 
Leitung ber daraus weiter folgenden Verhandlungen. Namentlich ſteht dem Ober⸗ 
gerichte frei, über die Liquidationen, ohne daß ein Verfahren nah der Conititutien 
Statt fände, allgemeine ober fpecielle Vergleichsverhandlung einzuleiten. 

Ergiebt ih über Die Richtigkeit einer auf bie Edictalladung angemeldeten 
Forderung Streit, fo if Diefer (mit Ausnahme bes Eonemöverfahrense und bea 
obengedachten Verfahrens nah der Eonflitution vom 17. December 1834) vor dem 
Niedergerichte auszumachen. 

Die Beſtellung der Bormünder und Gefchleätecuratoren, ber Verkauf von 
Granditüden, die Errichtung und Eröffnung der Teflamente, Anorbnung der Ber- 
Regelung und Inventur eines Nachlaſſes, und gütliche Regulirung deifelben, jo wie 
Aufnahme von Nächſtzeugniſſen, und überhaupt die Handlungen der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit follen resp. dem Confulate und dem Obergerichte verbleiben. 
Gelingt die gütlihe Regulirung eines Nachlaſſes nicht, fo gehören die Streitigkeiten, 
weile über venfelden entſtanden find, zur Verhandlung nnd Entſcheidung des 
Niedergerichte. Ä 

8. 4. Die Verbindung der hiefigen Stadt mit dem übrigen Lande hat bei den 
bort beſtehenden Gerichtaverhältniſſen die völlige Aufhebung der Eremtionen von 
der Riebergerihtsbarkeit für jet nicht geſtattet. Alle Dienftboten der davon eri- 
mirten Perfonen follen fortan aber unter dem Niedergerihte ſtehen. Notarien 
genießen Teinen privilegirten Gerichtaſtand. 

Die Beilimmungen in dem voraufgehenden Paragraphen über ausſchließliche 
Competenz des Niedergerichts And alfo nur in fo weit zu verfieben, ala die beflagte 
Perſon nit Traft der ihr gebührenden Eremtion unter dem Obergerichte fortirt. 

6.5. Auch die Dienfiboten der in der Stadt und deren Weichbild befindlichen, 
von der ſtädtiſchen Juriadiction erimirien Perfonen find fortan der ſtädtiſchen Ge⸗ 
eihtöbarleit, und zwar in erfter Juſtanz den Niedergerichten unterworfen. 

6.6. Ueber die Befepung und Gefchäftsverwaltung bes Niebergeriäts find 
Deftimmungen in einer befondern Berorbnung unterm. heutigen Tage erlaffen. 
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5.7. Das ntebergerigtfihe Verfahren if in der Regel ein mündliches umd 
protocollariſches. 

Nur in Sachen über 50 Rthlr. Werth kann ſchriftliche Berhandlung eingeleitet 
werden. 

Ob ein Streitobjeet dieſen Werth beftbe, entſcheidet, wo daſſelbe nicht in Geld⸗ 
fummen befteht, pas richterliche Ermeſſen. 

Injurienfachen, auch wenn vie evingellagte Summe mehr als 50 Nthlr. 
beträgt, und Sachen, bei denen Gefahr im Verzuge, follen inmer mündlich ver⸗ 
Imndelt werben. 

Keine Parthei AR dadurch, daß die Gegenpartbei in Sachen, we dieß zuläſſig 
wird, ſchriftlich Handelt, genbthigt, auch ihrerſeits auf ſchriftliches Verfahren einzu⸗ 
geben. Ste kann vielmehr allemal in einem Termine auf die Schriften des Gegners 
mündlid antworten. 

6.8. Wenn mündlich verhandelt wird, find die Anträge der Partheien, 
veren es zur Fortleitung des Prozeſſes bedarf, beim Gerichte ſecretär zur Regiſtratur 
anzubringen. 

6.9. Die Gerihtöpflege iſt nur für arme Partheien unentgeltlich, und in ber 
Regel muß jeder für den gerichtlichen Act, welcher durch ihn veranlaft wird, eine 
Gebühr nah Maßgabe der Sportelntare fofort baar bezahlen. 

8.10. Es ift allgemeiner Grundfag, daß die Koften, melde eine Parthei auf 
folge Weiſe vorſchüſſig entrichtet hat, von der Gegenparthei, wenn dieſelbe, ſei «6 
nun in der Hauptfahe oder in einem Nebenpuncte, unterliegt (im leptern Galle 
fo weit Die auf den Nebenpunct verwandten Koften ſich erfireden) zu erflatten And. 
Eine Eompenfation der Koften kaun zwar ausnahmoweiſe, wenn dazu genügende 
Gründe vorhanden find, eintreten, jevoch müſſen dieſe Gründe im Urteile jedeamai 
befonders angegeben werden. Die Eontumacialtoften bat der zu vergüten, welcher 
fie veranlaßt. Es foll wegen derfelben übrigens und eben fo wegen der Koften 
eines Nebenpuneted nicht befonders, vielmehr in der dauptentfigeibung zugleih mit 
erlannt werden, (Siche jedoch $. 60.) 

6.11. Die ſtädtiſchen Gerichte find sur gegenfeitigen unbedingken Hülfoleiſtung 
verpflichtet, und die Requiſition dazu geſchieht durch Mittheilung der gerichtlichen 
Reſolution ohne alle Förmlichkeiten. 


Von der Fähigkeit und Verpflichtung, vor Gericht ſelbſt zu handeln, 

und von der Stellvertretung. 

$.12, Die Fähigkeit, ihre Angelegenheiten vor Gericht zu verhandeln, beſißen 
Gehe aa neigen Männer, die zur eignen Bermögene- Verwaltung nad den Geſetze 
befugt find 

Unverbeirathete Frauen und Wittwen, die majorenz find, bedürfen vor Gericht 
(mit Ausnahme der Bagatellſachen 8. 162) des Beiflandes entweder ihres Baters 
oder eines obrigkeitlich beftellten Geſchlechtocuratoro. Soll der Beiſtand allein han» 
dein, fo muß die Einwilligung des Frauenzimmers dazu vorliegen. 

Minderjährige werden von ihrem ehelichen Bater, oder went fie einen folchen 
nicht befiten, ober ans irgend einem Grunde feiner Fürſorge nicht genießen können, 
von ihrem Vormunde vor Gericht vertreten; verheiratbete Franen, auch wenn fie 
noch minorenn find, von ihrem Ehemanne. 

Iſt der Ehemann an der Vertretung feiner Frau gefehli behindert, fo haudelt 
leßtre unter dem Beiftande eines Sperialsurators, oder wenn fie minorenn if, eines 
Specialvormundes. Dieß tritt auch bei gerichtlich ſeparirten Ehefrauen ein. 

Bleibt eine Frau nach dem Tode ihres Ehemannes mit den Kindern im ge⸗ 
meinen Gute fisen, fo ift fie berechtigt, für biefelben wührend ihrer Mingrennität, 
fo lange die Gütergemeinſchaft geſetzlich nit aufgehoben if, gerichtliche Handlungen 
mit Beiſtand ihres Geſchlechtscurators vorzunehmen, vorausgeſetzt, daß fie ſelbſt 
die Jahre der Majoreunität bereits erreicht hat, Feine Bormünder file die Kinder 
beſteüt ſind, und Die Angelegenheit nicht geſondertes Gut derſelben betrii. 
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Der Stiefvater iR geſeßzlicher Stelinertreter feiner urinörenuen Stieflinder, wenn 
und fo lange Leine Tutel für diefelben angeorbnet wurde; das Grricht Hat ihn alfo 
als folchen zu behandeln, bis die Beftellung eines Vormundes nachgewieſen iſt. 

$.13. Die vorftchenden Beflimmungen gelten von ten Perfonen, die ber 
ſtädtiſchen Jurisdiction unterworfen find. Die Rechtsfähigkeit Fremder ift nad) ben 
Gefeben ihres Wohnortes zu beurtheilen. 

8. 14. Abweſende, für die fein gefehlicher Stelfvertreter vorhanden if, und 
welche au keinen Bevollmächtigten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame im Orte 
ernannt haben, werden, wenn fie eine gerichtliche Handlung vornehmen follen, zur 
Beftellung eines ſolchen vom Gerichte aufgefordert, und wenn diefe Aufforderung 
nicht fruchtet, oder ihr Aufenthalt unbekannt if, ein Litiscurator für fie eingefebt. 


6.15. Alle Fremden, d. 5. ſolche Perfonen, welche außerhalb der Stadt, des 
ſtädtiſchen Weichbildes und der zur Stadt gehörigen Güter und Dörfer ihren 
Wohnfitz haben, müffen einen hier wohnenden Bevollmächtigten für den Zwed, dag 
derfelbe Die Ladungen und Infinuationen entgegennehme, und bie Gebühren berich- 
Hge, ernennen. 

8.16. Jeder Tann fi in feinen gerichtlichen Angelegenheiten des Beiftandes 
eines rechtsgelehrten Sachwaldes bedienen. Diefe Regel leidet jedoch folgende Aus⸗ 
nahmen und Beihränfungen: 

1) In Bagatellfaden (8. 162) werden feine Sachwälde zugelaffen; 

2) für Partheien, melde das Armenrecht genießen, Tann ein Sachwald nur 
dann thätig werben, wenn der Gegner fi gleichfalls des Beiflanves eines folchen 
bedient ; 

3) in Injurienſachen, bie nicht zu den Bagatellfachen gerechnet werben ($.162) 
dürfen die Partheien zwar einen Sachwald zuziehen, das Honorar des letztern wird 
aber bei der Koftenerfinttung durch den Gegner nicht berüdfichtigt. u 

In den Saden, die ohne Sachwälde zu verhandeln find, Tann auch die Ueber⸗ 
reihung fchriftlicher Receffe nicht geftattet werden, und wenn Sachwälde in denfelben 
als Partheien, Vormünder oder Geſchlechtsbeiſtände auftreten, find fle als ſolche zu 
behandeln, alfo nit zum Receffiren zuzulaſſen. 

8.17, Der Richter ift berechtigt, auch da, wo Sachwälde handeln, das perfün- 
lie Erfheinen der Partbeien in allen Lagen des Prozefies, wenn er ed nothwendig 
ober nüplih Hält, zu fordern, und eventualiter durch angemellene Geldſtrafen 
ober Präjudizien zu erzwingen. 

Dies erfiredt fi aud auf minorenne Partheien, wo deren eigne Vernehmung 
angemeflen erſcheint. | 

$.18. Wenn ein hiefiger Einwohner als Bevollmäctigter für einen Aus- 
wärtigen auftritt, ober die Parthei wegen eigner Verhinderung für einzelne gericht- 
lihe Handlungen einen Stellvertreter, der nicht Sachwald ift, fubflituirt, fo darf 
der Bevollmächtigte dafür kein Honorar fordern, und es gilt ala Regel, daß ein 
ſolches, jo wie die Stellvertretung vor Gericht überhaupt, nur dem rechtsgelehrten 
Sachwalde gebühre. Jene Subflitution eines Stellvertreters, der nit Sachwald, 
it für einzelne gerichtliche Handlungen erlaubt, wenn ein legaler Behinderungsgrund 
für die Parthei beicheinigt wird. 

Werden auswärtige Sachwälde thätig, fo können die Koſten, welche durch bie 
dann nothwendige Beftellung eines befonvern Procuratore im Orte mehr entfliehen, 
dem fachfälligen Gegner nicht auferlegt werben (alfo z. B. nit die arrha bes 
Procurators, die Transmilfiond- und Subſcriptionskoſten). 

6.19. Der Giellvertreter foll mit gehöriger Vollmacht verfehen, und tiber 
ben Gegenſtand der Fratge genügend unterrichtet fein. Die Zolgen, wenn er das 
Geſchäft in irgend einer Hinfiht mangelhaft führt, treffen die Parthei. Verſäumniß 
eines Termine, einer Friſt oder Nothfrit von Seiten des Stellvertreters, er ſei 
Sachwald oder nit, kann nur dann Grund zur Wiedereinſetzung in den vorigen 
Staub werben, wenn die Parthei ſich durch eidliche Verſicherung von aller Mit- 
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ſchuld reinigt. Auch fan dem Stellvertreter, wo die Reſtitution eriheilt wird, 
Pd Die Rofen zur Laſt, und er if nd Befinden mit einer angemeflenen Orbuunge- 
afe zu belegen. 


Bon Lerminen, Zeiten, von der Ladung, Infinuafion und Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand. 

6.20. Die Termine vor dem Riedergerihte find in der Regel und mit Aus- 
nahme der im weitern Inhalte der Verordnung befonders bezeichneten Fälle perem- 
torifch, d. 5. die zum Handeln verpflichtete Parthei muß ſich in denfelben unter 
einem beftimmten Rechtsnachtheile einfinden, umd diefer wird, wenn fie nicht erſcheint, 
auf Antrag der Gegenparthei vollftredt. 

8.21. Eben fo fol, wenn einer Parthei auferlegt wird, in beſtimmter Friſt 
etwas zu leiften, der angemeflene Rechtonachtheil zugleich feſtgeſetzt, und mit den 
im 6.22 und 44 bemerkten Ausnahmen im Falle des Ungehorſams auf Anruf, tes 
Gegners fofort in Ausführung gebracht werben, 

6.22. Bringt die Parthei wider die an fie ergangene Auflage Gegenvorftellung 
im Laufe der Frift ein, fo wird die Leitung dadurch fuspendirt, wenn es dem Geſetze 
nad der Gegenvorftellung bedurfte, um demnächſt ein Rechtsmittel einlegen zu können, 
und die Auflage ift in folchen Fällen durch das abſchlägliche Decret auf die Reprä- 
fentation unter demſelben Rechtsnachtheile zu erneuern. 

Andre Gegenvorftellungen find bei Berechnung der Friſten nit zu beachten. 

8.23. Die Orbnungafrift beim Niedergerichte für ſchriftliche Verhandlung AR 
eine vierzehntägige; fie kann jedoch nach Beſchaffenheit des Falles vom Richter ge- 
kürzt, auch unter Umpänden verlängert werben. 

Für die Anfegung von Terminen braucht der Ablauf der vierzehntägigen Friſt 
nicht beachtet zu werben, | 
| 6.24. Eine Fri kann auf Antrag ber Parthei erweitert, und ein Termin 
ausgefebt werben, wenn fie durch Abwefenheit, Krankheit ober andre Ehehaften 
behindert ift, im Termine zu ericheinen, oder die ihr obliegende Handlung vorzu- 
nehmen; oder wenn es ihr an Zeit gebrad, bie zur Begründung eines Antrages 
ober zu ihrer Vertheidigung nöthigen Materialien zu fammeln. IR die Parthei 
auch behindert, den prorogirten Termin in Perfon zu beziehen, fo muß fie in dem- 
felben durch einen Stellvertreter erſcheinen. 

Zweite Ausfepung eines Termines und zweite Verlängerung einer Friſt Tönnen 
überhaupt nur in dringenden Fällen, und nie ohne Beſcheinigung des Verhinderungs⸗ 
grundes zugeflanden werben, 

Auch begreift die prorogirte Friſt im ordentlichen Verfahren nicht, wie die 
geiehlice, einen vierzehntägigen, fondern nur einen achttägigen Zeitraum. 

° Wenn die Parthei fih im erfien Termine zur Verhandlung der Sache über bie 
angebrachte Klage nicht erflärt hat, und in Folge deflen ein zweiter peremtorifder 
Termin anberahmt ift, fo kann diefer Termin gleichfalls nur in dringenden Fällen 
und mer bei fofortiger Befheinigung des Berhinderungsgrundes abgelündigt werben. 

"825. Zu den Terminen des Niedergerihte ergeht an bie Partheien oder 
deren Stellvertreter eine mündliche Ladung durch den Gerichtsdiener. 

8.26. Der Richter fertigt für dieſen Zwed einen Eittrzettel aus, welcher Tag 


und Stunde der Ladung, und die Sache, in der fie ergeht, mit fpecieller Angabe 


der Partheien und des Streitgegenftandes enthält. 

8.27. Der Rechtsnachtheil, unter welchem der Termin angefebt ift, muß mit 
Ausnahme der in den S$. 147 und 169 berührten Fälle den Partheien aus einem 
Protocollbeſchluſſe oder ſchriftlichen Erlaſſe des Berichtes befannt geworben fein. 

8.28. Die Ladung ergeht am Tage vor dem Termine, wenn nicht fehr drin⸗ 
gende Beichaffenheit der Sache eine Abweihung von dieſer Regel rechtfertigt. 

8.29. Der Gerichtspiener beflellt bie Labung in der Wohnung ber 


Parthei, an tiefe felbk oder wenn er fie — —— ihre Angehörigen, Den 


koten oder einen andern erwachſenen Hausgeno 
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IR das Hans verſchloſſen, oder in demſelben keine erwachſene Perſon zu finden, 
die die Beſtellung aunehmen könnte oder wollte, fo bleibt der Termin das erfiemal 
ausgefeht, wenn der Tag beffelben der Parthei nicht durch ein früheres Protocol 
oder eine ſchriftliche Verfügung bereits befannt geworden if. Weiterhin Tann bei 
eintretenden gleihen Umſtänden die Ladung durch Anheftung des Citirzettels an die 
Thüre des Haufes oder Zimmers, weldhes die Parthei bewohnt, geſchehen. 

$.30. Inſinnationen werben vom Gerichtodiener in ber Wohnung ber Parthei, 
durch Abgabe des ſchriftlichen Erlaſſes an dieſelbe, oder im Falle ihrer Abweſenheit, 
an eine andre erwachſene Perfon, ausgerichtet. 

$.31. Den Tag der Sufinuation bemerkt der Gerithisfecretär unter dem 
Erlafle bei den Acten. Sollte das Actenſtück nicht beiden heilen am gleichen Tage 
tingehänbigt fein, fo muß dieß fpeciell notirt werden. 

6.32, Wenn die Parthei einen Bevollmädtigten zur Führung der Sade für 
ſich beftellt Hat, fo find Ladungen und Snfinuationen an dieſen zu beſchaffen, der 
Dagegen zur Zahlung der Geritögebühren für feinen Mandanten principaliter 
verpflichtet iſt. 

6.33. Erſcheint eine Parthei in dem Termine anf die erlaflene Ladung nicht, 
fo berichtet der Gerichtsdiener über Beitelung derfelben zu Protocol, che der Rechts⸗ 
nachtheil auf den Antrag der Gegenparthei vollfiredt wird. 

Bei Berehnung von Zriften wird der Tag der Inſinnation nicht mitgezäblt. 
Der Antrag auf Vollziehung des angedrohten Nachtheils muß nad Ablauf des lebten 
Tages gemacht fein, und der Rechtsnachtheil tritt mit dem Augenblide in Kraft, 
wo die volliredende Berfügung erfannt if. 

6.34. Die Wiedereinfegung in den vorigen Stand gegen Vollfitedung eines 

Rechtsnachtheils foll innerhalb 10 Tagen nah Publication oder Infinuation der 
Berfügung erbeten werden. Späterhin findet das Reititutionggefuh nur in dem 
Halle Statt, wenn die Parthei nachzuweiſen vermag, daß file früher und namentlich 
während der geſetzlichen Frift Feine Kenntnig von dem Contumacialerlaſſe habe er- 
langen können, oder vie Einbringung des Reftitutionsgefuches aus andern Gründen 
für fie unmöglich gewefen jet. . 

Mit dem Reſtitutionsgeſuche mug allemal die prozeſſualiſche Handlung verbunden 
werden, gegen deren Verſäumniß die Parthei die MWiedereinfepung In den vorigen 
Stand nachſucht. 

6.35. Trägt die Parthei dem Richter Gründe vor, melde den Rechten nad 
eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand motiviren, und beicheinigt dieſe Gründe, 
wenn fie auf factifchen Verhältniſſen beruben, fofort, fo kann der Richter die Re- 
fitution ohne Verhandlung tarüber einzuleiten, gewähren. NReftitutiondgefuche, 
welche fich auf nicht beſcheinigten Thatſachen gründen, dürfen nicht ohne Gehör der 
Gegenparthei bewilligt werden. In dieſem Falle febt der Richter einen Termin zur 
Berhandlung über das Geſuch an, und läßt die Parthei, welche um Reſtitution 
gebeten bat, unter dem Rechtsnachtheile der gänzligen Abweifung, die Gegenparthei 
inter dem Nachtheile, daß das Geſuch bewilligt werden folle, laden. ine Abkün⸗ 
digung diefes Termines findet von Seiten des um Reftitution bittenden Thelles nur 
Statt, wenn er einen gefehlichen Verhinderungsgrund (6. 24) fofort beicheinigt. 

Bedingung jeder Reftitutiondbitte, Die durch eine Verſäunmiß des Stellvertreters 
veranlaßt wird, iſt übrigens nad Maßgabe des 5.19, daß die Parthei ſich durch 
eidliche Berfiherung von aller Mitfhuld an der Unterlaffung reinige, und Geſuche 
um Wiedereinjehung in den vorigen Stand, mit denen in ſolchem Halle dieſe eidliche 
Berfiherung nicht verbunden wird, find vom Richter fofort zu verwerfen. 

6. 36. Die Roften, welche durch den Antrag auf Reftitution, und die barüber 
eingeleitete Verhandlung entſtehen, in der Regel aud die Koſten der Gegenparthei, 
fsllen dem, Der um bie Wiebereinfebung in den vorigen Stand bittet, snuferlegt 
werben, und er. iR im Falle. der Bewilligung feines Geſuches nicht weniger ſchuldig, 
Die Koſten der wiederaufgehokmen Contumacialverfügung dem Gegner zu erkatten. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Bo der erften Berbandiung der Eadhe. 


Beflimmungen für mündliches und frhriftliches Verfahren. 


$. 37. Jede Klage im ordentlichen Proceffe, alfo auch in ſolchen Sachen, 
wo font das Berfahren ein mündliches fein fol, kann fihriftlich übergeben werben. _ 
Im letztern Falle können aber die Koſten ver ſchriftlichen Klage, und bes baranf 
ergebenden Decrets dem Gegentheile nicht zur La kommen. 


5.38. Klagen, die ihrem eigenen Inhalte nach fih als unzuläffig darftellen, 
And nicht zur Berhandlung zu verftatten, fondern vom Richter fofort zu verwerfen. 


6. 39. Auf die zuläffige Klage fept der Richter allemal, aljo auch in Sachen, 
wo fhriftliches Verfahren Statt findet, einen Termin zur Berhandlung an. Will 
der Bellagte fehriftlihes Verfahren einleiten, fo kann er vor dem, Termine feine 
Bernehmlaffung übergeben, oder wenn diefer in die erften 14 Tage nad Inſinua⸗ 
tion der Klage fällt, den Termin mit der Anzeige ablündigen, daß er im Laufe 
der 1Atägigen Orbnungsfrift ſchriftlich ercipiren werde. Berfäumt Beflagter letztres 
und übergiebt er auch in Fällen, wo der 5.24 es geflattet, ein Friſtgeſuch beim 
Ablauf des IAtägigen Zeitraums nit, fo wird er auf Antrag des Gegners mit 
feinen Einreden ausgeiähloffen, und als der Klage geftändig angenommen. Die Ab- 
fündigung des Termines muß eher gefhehen, oder die Vernehmlaffung eher einge- 
reiht werden, als die mündlihe Ladung zum Termine ergeht, weil der Bellagte 
widrigenfalls die Koften der Ladung zu berichtigen, eventualiter auch und went 
die Abkündigung nicht mehr gefchehen Tann, dem Gegentheile die Koften des Ter⸗ 
mines zu erflatten hat. 

$. 40. Raflen ſich beide Theile in dem Termine auf mündliche Verhandlung 
ein, fo behält es bei derfelben fein Bewenden. Wil der Kläger in geeigneten 
Sachen auf die zu Protocol genommene Vernehmlaſſung ſchriftlich repliciren, fo 
it ihm dazu eine Drdnungsfrift einzuräumen; nah Eingang der Replic aber neuer 
Termin zur Schlußverhandlung zu beranmen. Auch dem Beklagten fleht die Bei« 
bringung einer ſchriftlichen Duplic Innerhalb der 14tägigen Drbnungsfrilt frei, 
und es gilt hier, wenn ein Termin ad duplicandum angefeht ift, dafielbe, was 
oben ($. 39) über Einbringung der fehriftlichen Vernehmlaſſung und Ablündigung . 
des Termines dazu gefagt ift. 

$. 41. IR in Saden, die fih zur fchriftlihen Verhandlung eignen, Die 
Klage und demnähft au die Bernehmlaflung fhriftli übergeben, fo werben Re- 
plic und Duplic (falls nit die Parthei, welder eine diefer Handlungen obliegt, 
etwas anderes für ſich beantragt) ohne Anfepung weiterer Termine dur ſchrift⸗ 
liches Decret vom Richter erfordert. 

$. 42. Hat envli ver Kläger feine Klage in Saden, wo ſchriftlich ver- 
fahren werden Tann, mündlich angebracht, und tft diefelbe im Verhandlungstermine 
zu Protocol gefaßt, fo kann der Bellagte Frift zur Einreihung einer ſchriftlichen 
Vernehmlaſſung erbitten, und wenn demnächſt ein Termin ad replicandum an« 
gefeht, und die Replic protocollirt if, zur ſchriftlichen Duplic. 


$. 43. Jede Parthei im Rechtsſtreite iſt ſchuldig, ſich über Die von ihrem 
Gegner vorgetragenen Thatſachen bejahend oder verneinend zu erklären, find es 
aber ſolche, über die ihr Feine Kunde beimohnt, dieß ihr Nichtwillen beſtimmt an 
zugeben. Alle Thatumſtände, welche die Parthei nicht beſtimmt verneint, oder nicht 
ihr unbelannt erflärt hat, werben als eingeflanden angenommen, Auch wird e6 
als Eingeſtändniß betrachtet, wenn die Parihei überhanpt verweigert, die gegenfeits 
angeführten Thatſachen zu beantworten. 

Die vorfiehenden Beſtimmungen gelten nicht allein für bie Autwort des Be» 
Hagten auf die lage, fondern für ſämmtliche Hanblungen ber Parteien im erſten 
Berfahren, und auch für die Berhaudlung über Imdarnıipumeir, | 
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5. 48, Diefe Regel leidet nur in fo fern eine Ausnahme, als der Beflagte, 
wenn ihm bie Einrede des incompetenien Berichtes, oder die Einrede, daß der 
Gegner zur Vornahme geritliher Handlungen unfähig fet, zur Seite fliehen, die 
Einleffung auf die Klage verweigern Tann; wobei ed jedoch allemal Beringung 
iß, daß dieſe Einreden fih auf notorifhe Berhältniffe fügen, oder durch Urkunden 
oder Eingeſtändniß des Klägers fufort liquide werden. Anbernfalls kann ihnen 
bie Wirkung proceßhindernder Einreden nit beigelegt werden, und dem Bellagten 
iR fodann bei Strafe des Eingeflänpniffes und des Ausſchluſſes mit feinen übrigen 
Einreben, oder wenn. ber Rechtsnachtheil bereits angenroht wäre, bei Strafe der 
Vollſtredung deffelben, aufzugeben, dag er fih auf die Klage einlafle. 

5. 45. Nudere proceßhindernde Einreden, in dem Sinne und zu der Wir⸗ 
Ring, dag der Beklagte ihreihalben die Einlaffung weigern könnte, werden für das 
biefige gerichtlige Berfahren nicht anerfannt; der Beklagte ift vielmehr ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Erceptionsgründe, melde er vorzubringen bat, alfo auch wenn ihm 
die exceptio spoliüi zur Seite ſtehen follte, ſchuldig, fi über vie Klage bei 
Strafe des Eingeſtändniſſes fofort zu erllären. Wegen des angeregten Spolil 
fann den Umfländen nach ein befchleunigted mündliches Berfahren vom Berichte 
eingeleitet werden. 

6. 86. Mit der Antwort auf tie Klage muß der Beklagte feine Einreden, 
verzögerliche und zerſtörliche vortragen, und geht derfelben widrigenfalls für viefen 
Kechtsſtreit yerlufig. Eine Ausnahme bilden diejenigen Einreden, welche noch in 
der Erecutionsinfang geltend gemacht werden können. ($. 168). 

$. 47. Dem Bellägten flieht es frei, bei feiner Antwort auf die Klage eine 
Widerklage zur gleichzeitigen Verhandlung mit derfelben anzubringen; ohne Rüd- 
Acht, ob diefelbe mit der Vorklage conner fet, oder nicht. Jedoch ift es Bedin⸗ 
gung, daf das Gericht für die Widerklage materielle Gompetenz befige, (auf das 
verföntice Forum des Wiverbeflagten, namentlich feinen privilegirten Gerichtsſtand 
fommt es. nit an); Anfprüde, die vor dem Gewette geltend zu machen find, 
können alfo beim Gerichte nicht als Widerklage, fondern nur in fo fern zur Ber- 
handlung gelangen, als eine Einrede darauf begründet wird. 


$. 48. Die Verhandlung fliegt in der Negel mit der Duplic. 


Drundliches Verfahren indbefondere, 


$. 49. Wird eine Klage mündli beim Richter angebracht, fo läßt berfelbe 
den Kläger und den Bellagten zu einem Termine durch den Geridptsdiener münd- 
li vorladen. 

6. 50. Erſcheinen beide Theile in dem Termine, fo wird zuerſt die Klage 
zu Protocoll gefaßt, und der Richter führt dann den Bellagten Punct für Punct 
auf die Beantwortung der in ihr vorgetragenen Thatſachen, und auf die Angabe 
der factiihen Gründe, die ihm gegen das Klagegeſuch zur Seite fichen. Daß ver- 
zögerliche Einreden vor der Einlaffung auf die lage angebracht werden, ift nicht 
nothwendig. In gleicher Maße wird dann weiter verhandelt, bis eine vollſtändige 
ErHlärung beider Partheien über die von der Gegenparthei angeregten fastifchen 
Berhältuifte vorhanden ift. Ä 

$. 51. Die Partheien können ſich nicht weigern, über den Klagevortrag 
und fo weiter bis zum Schluß im Termine zu verhandeln, es fei denn, dag wegen 
mangelnder JInſtruction ter einen oder ber andern Parthei über die von dem 
Gegner vorgetragenen Thatſachen die Verhandlung einftweilen ausgefebt, und zu 
ihrer Fortſetzung neuer Termin anberahmt werben müßte. 

$. 52. Bei der mündlichen Verhandlung der Sache if es Haupipflicht des 
Richters, das Sachverhältniß genau und beſtimmt nad den Angaben der Partheien 
zu Protocoll zu faflen. Er if befugt, denfelben für vielen Zwed Fragen zu ſtellen, 
und kann dich Recht auch ansühen, wenn Sachwälde für die Partheien auftseten, 
und zu Protocol receſſiren. 
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6. 53. Letztres darf zwar in allen Fällen, wo Sachwälde überhaupt zuge- 
laffen werden, gefchehen, und es find unter dieſer Bedingung huch ſchriftliche 
Necefle zum Protocoll zu geftatten, bie ber Richter dann zur Bergleihung mit Dem 
gegnerifihen Bortrage durchgeht; ein Honorar wird dem Sachwalde aber nur für 
den Termin, nicht für den Receß bewilligt. 

$. 54. Einreven, Replilen u. f. w. (au die auf Berjährung bezäglichen) 
den Partbeien an die Hand zu geben, gebührt dem Richter im Allgemeinen nicht. 
Zedoch fol er ven Legimationspunft von Amtswegen beachten, und wo rirdfichtlidh 
defielben etwas zu erinnern ift, die GBegenparthei befragen, ob fie den Kläger in 
‘ver von ihm angenommenen Stellung anerlenne. ’ | 

Auch kann jene Beſtimmung den Richter keineswegs abhalten, die Parteien 
zur vollkändigen Darlegung eines factiihen Verhältnifles, aus weldem Einreven 
herfiteßen, zu -veranlaffen, wenn daſſelbe in der Verhandlung im Allgemeinen 
berührt wird. 

6. 55. Ergiebt ſich aus dem PVortrage des Bellagten, daß er eine Mider- 
Flage ae anftellen können, fo if der Richter befugt, ihn darauf aufmerkſam 
zu machen. 

6. 56. Wenn Kläger oder Bellagter falſche Schlußauträge flellen, fo Hal 
der Richter fie auf das angemeflene Geſuch binzuführen, auch allemal den Koſten⸗ 
punct ex oflicio anzuregen, wenn die Partheien ihn überfehen. 

6. 57. Die Befimmungen der drei lebten Paragraphen treten für die Pas« 
theien, welche einen Sachwald im Termine für fig handeln laflen, nicht ein. 


Verfahren beim Ungehorfan der Parteien. 


$. 58. SIR eine Klage mündlich angebracht, fo ergeht die Ladung zum erſten 
‚ Zermine, wie bemerkt, ohne Androhung eines Rechtsnachtheiles für den Beklagten. 
Erſcheint derfelbe nicht, fo wird die Klage zu Protocol genommen, und wenn ſie 
nit ex oflicio zu, verwerfen if, dem Beklagten auf feine Koſten mitgetheilt nnd 
im Protocollbefeide ein neuer Termin, für den Beklagten unter dem Rechtsnach⸗ 
theile, dag er der Klage für gefändig angefehen, uud mit feinen Einreden aus⸗ 
geſchloſſen werben folle, angeſetzt. Diefer Nachtheil ift beim Ausbleiben ders Ber 
klagten im zweiten Termine auf den Antrag des Klägers zu Protocol zu vollftreden. 

$. 59. Auf die fhriftlihe Klage wird dem Bellagten der ebengedachte 
Rechtonachtheil fofort für den erfien Termin, in dem Decrete, woburd die Klage 
ihm mitgetheilt und der Termin angeſetzt iſt, angedroht, alfo auch bei feinem 
Ausbleiben volifiredt. 

$. 60. Bleibt der Kläger in einem zur Verhandlung der Sache anberahmten 
Termine aus, fo wird Darüber ein kurzes Protocol aufgenommen, er in die Koften 
des Termines verurtheilt, und die Sache bis auf feine weitern Anträge ausgefeht. 
Findet der Beflngte es aber feinem Intereſſe angemeflen, und liegt die Klage 
bereit vor, fo kann er feine Erklärung auf viefelbe zu Protocol faflen laſſen, 
und es wird Tann neuer Termin zur meitern Verhandlung angefebt, für den 
Kläger unter dem Nechtönachtbeile des Eingeftänpniffes der Einreden und Aus⸗ 
ſchluſſes mit den Repliken. 

$. 61. Letztres tritt gleichfalls ein, wo die Parthei in einem prorogirten 
‘ Termine, obne daß fie ſonſt ein Rechtsnachtheil trifft, nicht erſchiene. Die Hand- 
lung, welche der anmwefenden Parthei obliegt, iſt dann zu Protocoll zu faflen, und 
der —* Termin für die Gegenparthei unter dem gewöhnlichen Rechtsnachtheile 
anzuſetzen. J 

6. 62. Finden ſich aber beide Theile in einem Termine nicht ein, fo iſt die 
Sache bie auf weitere Anträge der einen vder der andern Parthei nieberzulegen, 
wenn aber ſolche Anträge auf Bortrüdung der Sache eingehen, in derſelben Lage 
wieber aufzuchmen, in der fie fih vor Eintritt des Termines befand. Die La⸗ 
een find auch im Halle des Ausbleibens beider Partheien von ihnen wahr⸗ 
junehmen. EEE 0; 
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5. 63. Im ſchriftlichen Verfahren werden die Schriftſätze von den Partheien 
wfofort nter dem angemeflenen Nechtönachtheile erfordert und derſelbe im Halle des 
Ungebhorfams auf Anruf des Gegners vollſtredt. Die Erllärung über das factiſche 
Vorbringen des Gegentheils iR dabei allemal unter Androhung der Strafe bes 


Eingeflüönbniffes zu erfordern. 
Berfuch der Güte. 


6,64 Nachdem die erfie Verhandlung über Die Klage geichloflen if, ſoll 
wit Ausnahme der Sachen, wo der Beklagte mit der Vernehmlaflung präcksbirt 
wurbe, eine gütlihe Vereinbarung unter den Partheien verſucht werben. 

6. 65. Der Ritter iR jedoch auch berechtigt, in jeder andern Lage des Pro- 
zeſſes, wenn er es für angemeflen hält, die Partheien zu einer vergleichsmäfigen 
Hinlegung der Sache aufzufordern, und fie für dieſen Zwed einzeln oder zufammen 
zu fih laden zu laflen. 

6. 66. Jede Parthei befikt die Befugniß, nachdem fie die Vergleichsvorſchläge 
vernommen bat, weitere Unterhbandlungen abzulehnen. . 

%. 67. Sn bedeutenderen und weillänftisen Sachen z. B. in verwidelten 
Handelsſtreitigkeiten, ſteht es dem Gerichte frei die Sache vor der rechtlichen Ente 
ſcheidung an eine Vergleichscommiſſion zu verweifen, wenn ih wicht eine der Par- 
theien entihieden dagegen erklärt. 

6. 68. Su folden Fällen ernennt das Gericht — in der Regel zwei — Ob⸗ 
männer, die es über den Stand der Sache aus den Acten informirt, und unter 
Deren Beiſtand es dann die Vergleihsnerbandlungen außerterminlich leitet. 

% 69. SIR die Sache bis zur Stellung beſtimmter Borfhläge gedieben, fo 
werden diefe zu Protocell gefaßt, und wenn die Partheien ſich nit ſofort erklären, 
ihnen dazu eine angemeflene Friſt unter dem Rechtsnachtheile, daß bie Unterhand⸗ 
lung abgebrochen werben folle, geſetzt. 

Glaubt eine der Partheien aber durch die, auf ſolche Weife eintretende Ver⸗ 
zögerung gefährbet zu fein, fo Tann fie, aud che befitmmte Vergleichsvorſchläge zu 
Protscoll gefaßt find, Die Unterhandlungen abbrechen. | 
- 6. 70. Bel den Verhandlungen vor der Bergleigscommilfion können Sad 
wöälde nur ausnahmsweile, wenn die Conmiſſion es zwedmäßig hält, zugelafien 
werben, und in der Regel mülfen bie Partheien perfünlich erſcheinen. Wenn fie 
daran durch Kranfheit, Abwefenheit oder andere Ehehaften behindert find, kann 
ein Stellvertreter, der Fein ARechtsgelehrter iR, für fie auftreten. 


Rechtliches Erkenntniß. 


5.71. Gelangt eine Sache zum richterlichen Erkeuntniſſe, fo wird daſſelbe 
im mündlichen Verfahren: . Ä 

1). entweder fofort in dem zur Verhandlung der Sade anberahmten Termine, 
und wen ein befondberer Termin zum Berfuch der Güte abgehalten wurde, in 
dieſem den Parteien zu Protocoll eröffnet; oder 

2) der Richter erläßt die Entfheidung in Form eines conolusi auf Bas 
Protocoll, wo fie den Partheien dann innerhalb der nähften 14 Tage zu in- 
Anniren if. | 

$. 72. Im führifilichen Berfahren wird ein Zermin zur Publication der Ext- 
ſcheidung, nachdem die Verhandlung geſchloſſen if, anberahmt. 
.73. Vieſer Termin iſt höchſtens bis auf A Wochen nad geſchloſſener Ver⸗ 
handlung hinans anzuſetzen. | 

6. 7A. Wird auf eine ſchriftliche Klage der Rechtsnachtheil des Eingeſtänd⸗ 
nes und Anefchiuffes gegen den Beklagten bei feinen Ausbleiben im Berhand- 
Iungs-Termine etkannt, fo erfolgt die Contumaeialentſcheidung in der Regel fofort 
zu Protocoll. 

6. 75, Zebes Erkenntniß muß die Gründe der Entſcheidung enthalten, und 
zwar follen fle entweder im Erkenntniſſe ſelbſt mitgetheilt oder ihm beigegehen werben. 
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6. 76. Mit jenen Erkenntniſſe in Sachen, wo tie Partheien ſich nicht deo 
Beiſtandes rechtogelehrter Sachwälde bedienen, ift eine Belehrung über bie Noth⸗ 
ri zur Einlegung des Rechtamittels gegen daflelbe zu verbinden, alfo entwerer 
m, Protolle, zu welchem das Erkenniniß publichkt wird, oder wenn eine Publication. 
nit Statt findet, im Conterte des Urtheiles felbft awezupräden, dag die Parthei, 
welche dagegen fih eines Rechtsmittels bevienen wolle, vor Ablauf von 10 Tagen 
ihre Beſchwerden zur Gerichtsregiſtratur mündli anzugeben oder ſchriftlich beizu- 
bringen babe. Wo das Retchtamittel der Reſtitution anwendlich wird, ſetzt der 
Nichter auf die Anzeige der Beſchwerden Termin zur Rechtfertigung im Laufe der 
Nothfriſt ex offieio an. 

$. 77. Im allen Urtheilen, die eine Auflage für die Parteien in ſich faffen, 
wird ihnen die Erledigung fofort bei Strafe der Execution, oder dem fonft rin» 
tretenden Rechtonachtheile aufgegebm. Die Friſt iR mit Ausnahme der eiligen 
Sachen, eine vierzehntägige. 


Dritter Abſchnitt. 
: Boom Beweisverfabren. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


6.78. Eine Verbindung des Beweisverfahrens mit der erſten Berhanblung 
ver Sache findet im orbentlichen Prozeffe nit Statt. 

6.79. Die Partheien Binnen zur Führung Ihres Beweifes entweber Zeugen, 
ober Urkunden, ober die Eideszuſchiebung, ober wenn der Fall danach beſchaffen iſt, 
ven stihterlichen Augenfchein und das Urtheil von Sachverſtändigen benngen. 

6.80. Dem Richter ſteht es, wo der Streitpunet durch Einnahme eines Augen⸗ 
ſcheinee ermittelt werden kann, in jeber Lage des Prozefled frei, denfelben mit oder 
ohne Zuziehung von Sachverſtändigen vorzunehmen, Zeichnungen, Riffe au den Acten 
bringen zu laflen, und die Refultate feiner Entfheidung zum Grunde zu legen. 
Eben jo ift der Richter bereditigt, wenn er in Beurtheilung ver Sache auf techniſche 
Schwierigkeiten trifft, zu | deren Befeitigung Kunſtverſtändige zuzuziehen und Gutachten . 
von ihnen einzuholen. Den Partheien gebührt dabei Feine Mitwirkung, jedoch follen 
fit, wo ein Augenſchein vom Richter eingenommen wird, dazu geladen werben, ad 
—* ein Gutachten erfordert iſt, durch abſchriftliche Mittbeiung Aenntniß beffelben 
wrhalten. 

In fo weit die Partheien ibrerfeita gut Führung des ihuen obliegenden Ve⸗ 
weiſes ſich des richterlichen Augenfheines oder des Urtheils von Sachverſtändigen 
bedienen wollen, ſind dieſelben als eigentliche Beweismittel zu betrachten, alſo auch 

an ben Beweistermin gebunden. Ueber die Beweioführung durch Sachverſtündige 
entfalten die 66. 114 bis 122 das Nähere. 

6.81. Ein eumnlativer Gebrauch der Beweismittel für einen und denfelben 
Beweisfay findet Statt, rüdfihtlih Der Eidesdelation aber nur in fo fern, als ber 
Eid für den Fall zugefhoben werden Tann, daß die Beweismitisl, deren der Beweis" 
führer fi fonf bedient, nicht zum Reſultate führen würden. 

6.82. Directer Gegendeiseis kann nur beim Bewelfe durch Zeugen oder Ur⸗ 
Funden vorlommen, nicht beim Beweiſe durch Sachverſtändige und durch den Augen- 
fein, in fo weit der GSegenbemeisführer fi eben tiefer Beweismittel zum Begen- 
beweife bedienen wollte. 

Der, dem ein Eid deferirt ıf, kana fein Gewiſſen durch anderweitigen Beweis 
vi Sat. Gegenbeweis wider einen deferirten Eid ober durch Eidesdelation ſindet 
n ta 

6.83. Die Beweismittel werden durch veelle Produrtion beiden Partheien 
gemeinſchaftlich, ſo daß fie auch die Gegenparthei für fih bemuten Tann. - 

Bei den Zeugen tritt dieſe Wirkung nad $.95 ſchon vor der Production ein, 
ſobald daie Gegenparthei Fragen nawhaft gemachi It, über welche ſie ihrerſeits 
dieſelben abhören laſſen will. 
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‚ 
6.84. Gin geſondertes Berfahren über den birerien Begenbeweis findet nicht 
Statt. Der Gegenbeweisführer, hat vielmehr die Beweismittel, deren er ſich be- 
dienen will, nach Antretung des Beweiles, nambaft zu machen, und e6 wird dann 
über die von beiden Partheien angegebenen Beweismittel ein gemeinfchaftliches 
Berfahren eingeleitet. | 
| Auch in der richterlichen Prüfung der Beweisverhandlung tritt sine Sonderung 
des Beweiſes und Gegenbeweiſes nicht ein. 

6.85. Das Verfahren über den Beweis der Einreden (jogenaunier inbirecter 
Gergenbeweis) bleibt von dem Hauptbeweisverfahren ſtets getrennt. 

6.86. Im Beweisinterlocute feßt der Richter einen Termin zur Antretung 
des Beweifes und Gegenbeweiles. für den Beweisführer unter dem Nachiheile des’ 
5 feines Beweiſes in der Regel auf 3 Wochen nach Eröffnung des Erfennt- 
niſſes an. 

Diefer Termin Tann, wenn die Parthei darlegt, daß die Herbeifhaffung ihrer 
Beweismittel Tängere Zrift erfordert, auf angemeflene Zeit hinausgeſetzt werben. 

Erſcheint der Gegenbeweisführer im Beweistermine nit, oder bittet er um 
Frif zur Antretung feines Begenbeweiles, fo berahmt der Richter zu diefem Zwede 
einen neuen Termin bei Verluſt des Gegenbeweiſes an. ü 

Bird das Interloent angefochten, fo if vom Richter nad Erledigung des 
Nechtsmittels neuer Bemweisiermin ex oflicio durch ſchriftliches Decret anzufepen. 

6.87. Auch für den Beweis der Einreden wird, wenn derfelbe nicht Bis nach 
Beendigung des Berfahrens tiber den Hauptbeweis ausgeſetzt bleibt, ein Termin im 
Interlocute anberahmt. 

6.88. Wo ſchriftliches Verfahren Statt findet, kann die Beweidantretung 
ſchruftlich vor dem Termine ober in demfelben geſchehen; der Gegenbewelsführer. 
kann feine Gegenbeweismittel im Termine benennen, oder zur ſchriftlichen Beuen⸗ 
sung eine Friſt erbitien. 

6.89. Bedienen die Partheien ih nicht des Beiſtandes eines Sachwaldes 
in der Beweisinftanz, fo hat der Richter fle über ihre Beweis- und Gegenbeweis⸗ 
mittel zu befragen, und ſie auf den richtigen Gebrauch derſelben Hinzuleiten. 

. Der Berluf des Beweiſes und Gegenbeweifes tritt bei Nichtbeachtung 
der Termine von felbit, und ohne Anruf des Gegners ein. 

Ehe der Beweis angetreten ift, Tann eine directe Gegenbeweisantretung nicht 
Statt haben. | 


Bom Zeugenbeweiſe. 


6.91. Bil die Parthei ihren Beweis durch Zeugen führen, fo macht fie 
dieſelben im Deweisantretungstermine (wenn der Beweis nicht vorher in dazu ger 
eigneten Rechtoſtreitigkeiten fhriftlich angetreten if) nambaft, und giebt die Puncte 
an, worüber die einzelnen Zeugen ihr Zeugniß ablegen follen. Dann wird bie 
Gegenparthei befragt, ob fie gegen die Perfon der Zeugen etwas einzuwenden 
babe, und ob ſie denſelben gleichfalls einzelne Fragen ftellen laſſen wolle. 

.92. Der Product hat, wenn er feinen Gegenbeweis durch Zeugen führen 
will, viefe gleichfalls anzugeben, und es wird rücfichtlich ihrer daſſelbe beobachtet, 
was rũdſichtlich der Beweiszeugen. 

9. 33. In ver Regel, und wenn bie Zeugen nicht ganz unfählge Zeugen 
find, werben fie zur Ablegung ihres Zeugniffes zugelaflen, und Die yon der Gegen⸗ 
feite wiser ihre Glaubwürdigkeit vorgetragenen Gründe Inmmen erſt bei Prüfung 
des geführten Beweiſes in Berückſichtigung. GA finden gegem bie Zulaſſung von 
Seugen keine Rechtemittel Statt. | 

Der Gegenparthei ſtehht es übrigens frei, wenn der Grund, welden fie gegen 
die Glaubwürdigkeit des Zeugen geltend gemacht hat, auf nicht belannten und 
von dem Producenten abgeleugneten Thatſachen beraubt, deshalb Beweioſtüde vor⸗ 
zabringen, und dazu Pronogatian des Termines zu enbitten, in welchem Balle eben 
fü wie.mit bes Hauptheweiſe nerfahren, und ber ricſchtlich der Olaubwüedigkeit 
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der Zeugen freizulaffende Beweis und Gegenbeweis zugleich mit dem Hauptbeweiſe 
und Gegenbeweife zu erledigen if. 

6.94. Die Form der Beweisartifel und Specialfragftüde fallt gänzlich fort; 
die Puncte aber, worüber der Zeuge von der einen und der andern Seite ver- 
nonmen werben fol, find in Form einzelner Beweisfäbe ober beſtimmter Fragen 
zu Protocol zu faſſen. Wo die Partheien fih keines rechtogelehrten Beiſtande⸗ 
bevienen, bat der Richter dieſelben nah ihren Angaben zu formiren. 

Säriftlide Angabe folder an die Zeugen zu ftellenden Fragen iſt erlaubt, 
wo ſchriftliches Verfahren Statt ſindet 

Unzuläſſige Fragen werden vom Richter verworfen, und es ſindet wegen einer 
ſolchen Verwerfung kein Rechtsmittel mit Suspenſiveffert Statt. 


6.95. Die von einem und dem andern Theile vorgefählagenen Zeugen werben 
beiden Theilen gemeinfchaftlih, jede von ihnen Tann alſo auch Fragen an die 
gegenfeitd vorgefchlagenen — richten, die zur Führung ihres Beweiſes oder 
Gegenbeweiſes dienlich ſind; und über dieſe Fragen wird der Zeuge auch dann 
vernommen, wenn der Beweisführer auf deſſen Vernehmung über feine Fragen verzichtet. 


6.96. Iſt der Product im Bemweistermine ausgeblieben, jo wird für ihn 
neuer Termin nicht allein zur Antretung des Gegenbeweiſes, fondern au, nm 
den Zeugen des Probucenten jeinerfeits Fragen zu fleflen, und etwanige Einreden 
gegen die Glaubwürdigkeit derfelben nambaft zu machen, unter dem Rechtsnach⸗ 
theile des Ausſchluſſes anberahmt. 

Der Product kann, wenn er im Bewelstermine zwar erfchienen, aber auf bie 
ihm ohliegenden Handlungen nicht gefaßt ift, zu dieſem Zwede Prorogation des 
Termines, oder wo färiftliches Verfahren Statt findet, eine Frift zur Einreichung 
feiner Fragen und zum Bortrage feiner Einreden gegen die Zeugen erbitten. 


6.97. Die Glaubwürdigkeit der Zeugen foll übrigens der Richter in jebem 
Galle bei Prüfung des geführten Beweiles namentlih in Grundlage ihrer Ant- 
worten auf bie Generalfragen und fonit notorifcher Berhältniffe von Amtswegen 
in Erwägung und Berüdfihtigung ziehen. 

6.98. Nachdem nun auf die oben angegebene Weiſe die Berfon der abzu⸗ 
hörenden Beweis- und Gegenbeweiszeugen, und die an fie zu richtenden ragen 
fefgeitellt find, wird ein neuer Termin zur Abhörung derſelben angefebt, welcher, 
auch wenn die Partheien nicht erfcheinen, vor fi geht. 

6.99. Die Zeugen find vor der Vernehmung mit folgendem Zeugeneide 
zu belegen; 

Ich gelobe und ſchwöre, daß ich ein wahrhaftes Zeugniß abgeben, die 
Fragen, welche mir werden vorgelegt werden, mit Treue und ohne allen 
Rückhalt beantworten, und das nicht unterlaſſen wolle, um Gabe, Gunſt, 
Furcht, Vortheil oder Nachtheil, Freundſchaft oder Feindſchaft, noch ſonſt 
um irgend einer Rückſicht willen. So wahr mir Gott helfe und fein hei⸗ 
liges Wort, 

6.100. Nachdem fie darauf an bie Wichtigkeit und Heiligleit des Eides vom 
Richter erinnert find, und ihren vollen Namen, Ulter, Stand und Wohnort zu 
Protocoll gegeben haben, werden den Zeugen nachſtehende Generalfragen zur Beant⸗ 
wortung vorgelegt: 

1) ob Zeuge mit einem der ſtreitenden Theile verwandt, verſchwägert, befreundet 
ober verfeindet fei, ob er in einem Verhältnifie der Abhängigkeit ober ſonſt 
in einer beſonderen Verbindung zu ihm ſtehe; 

2) ob er von dem Ausgang ber Sache Vortheil oder Nachtheil zu erwarten habe; 

3) ob er einer der Partheien in der Sache beiräthig geweſen fetz 

4) ob einer ber Partheien ihn zu eines beſtimmten Ausſage aufgefordert, ober ihr 
für fein Zeugnig etwas gegeben oder verheißen habe; 

5) ob er fich mit feinen Mitzeugen über bie zu machende Ausſage verabredet habe. 
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“808. Der. Beeldiegaug der Brugen können bie Partheien beiwohnen. Die 
Abhorung felbſt aber: gufhlicht, nachtem fle abgetreten int. 

$. 102, : Die von einem und: dem andern’ Ihetle vorgeiälagenen Zeugen find 
zu vemſelben PYrotocolle zu vernehmen, und es findet eine Unterfchelnung zwiſchen 
ihnen als Beweis- und Gegenbeweiqzengen nie Statt. - ' 
AIR, Dir Riten IR bei Abhörung der Zengen auf die vorher feſtgeſtellten 
Fragen nicht: befihrämmft, er kann das Berhär wielmehr ſo weit ausdehnen ‚und fo 
viele ragen Hinzufügen, als er zur Ermittlung der Wahrheit dienlich Hart. 
B. 108. - Zam riätetflägen Ermeſſen bleibt: es verftelft, ob dad Berhör ber 
Zeugen über einzelne Puncte, wenn fie zur Beantwortung derſelben ſich nothwendig 
vorberditen mrüffen, auf einen andern Termin ausgeſetzt werden fol. u 

5.105. Sind engen bor Fremden Gerigten abzuhören, bei denen die Form 
der Beweisartikel gebräuchlich ift, fo werden diefelben von den Partheien, wenn fie - 
mit Sachwalden verſehen find, ſchriftlich erforbert, fonft zu Protocoll gefaßt. 

‚ 8.106. Bormirung, eines Beugenrotuls findet nur in Sachen, die fehriftikh 
verbantelt merven Können, Statt, und auch dann nur, wenn mehr ald zwei Zeugen 
abgehört find. Der Zeugenrotul; und falls ein folder nicht formirt iſt, das Ab⸗ 
hörungsprotocol! wirb den Partheien abfchriftlih mitgetheilt; das letztere bleibt auch 
daun bef-den Acken, wenn ein Rotul abhefapt wurde, : Zn 

en Bereit durch Urkunden. 
$. 107, ‘Die Urkanden, durch melde eine Parthei den ihr obliegenden Beweis 
führen will, Yat fie, wenn feldige ich in ihren Händen befinden, im Beweidantre- 
tungstermine vorzulegen, fonft :fpeciell zu bezeichnen. Tritt die Yarthei ſchriftlich 
den Beweis an, fo follen die Urkunden copeiliih der Beweisantretungsichrift bei- 
gelegt werben. Ze 
108. Sind die Urkunden, deren eine Parthei ſich zum Beweiſe bebienen 
will, Arten des Niedergerichts felbft, jo werben fie aus ber Regiſtratur herheigeſchafft 
und juni. . .. J 
Bezieht der Beweisführer ſich aber. auf Acten eines andern Gerichtes oder einer 
fonftigen Behörde, fo feht der Richter ihm eine ‚bintinglic geräumige Zeit, bei 
Verluſt des Bewejſes, um die Einfenbung der Acten eventualiter durch Subſidialen 
des Gerichtes von dorther zu bewirken, 
Befinden die Urkunden ſich in Den Händen dritter Perfonen, fo iſt auch Hier 
zur Erwirkung ihrer Edition eine‘ Friſt unter gleichem Nachtheile zu bejtimmen. 
Beſitzt endlih nad Meinung des Beweisführers der Gegner ſelbſt die Urkunden, 
und if biefer den Rechten nach zur Edition verpfliähtet, fo erläßt der Richter, wenn 
die Parthei für jene Ihre Meinung geriügende Gründe anzuführen vermag, ben 
Befehl an die Gegenparthet, in einem beflimmten Termine die Urkunde zu produciren, 
anter dem Nachtheile, daß fonft der Beweis in dem betreffenden Puncte als geführt 
angefehen nerden' ſolle. Wenn über die Gegenparthei ſich nit im Beſttze befindet, 
fo kann fie fi vor Vollſtreckung dieſes Nachtheils durch Ableiftung des Eives, daß 
Be bie Utfunde weder in Händen: noch wiſſentlich bei Seite gebracht habe "oder: 
F durch eine Nachweſſung darüber, wo die Urkunde ſich gegenwärtig befindet, 
tzen. 
6.109; An (andern Fällen ſetzt der Richter, wenn die Urkunden im Beweis⸗ 
termine tie namhieft gemacht find, oder der Beweis in Sachen über SO Thlr. Werts 
ſchriftlich angeireten iſt, einen beſondern Termin zur Vorlegung ber Urkunden an, 
für den Producenten unter dem Modstänuchtäeile des Verluſtes des Urkundenbeweifes, 
für den Produckan unten dem KRechtsnachtheile, daß die Urkunden -als feinerfeits 
anerkaunt gelten ſollen. Stabibie Urkunden im Beweistermine vorgelegt, und blieb 
re Product in demſelben ma, oder hat er zu feiner Erflärung Friſt erbeten, fo 
wird der neue Terjain zur Recognition der Urkunden für ihn unter dem gleichen 
Rechtanachtheile anberahmt. J 
Gefepfommiung Band V. 2 
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2 6440, . Ortontarkunten, welche von bem YProvucken feld, ober ſolchen Per⸗ 
fonen,. deren Handlungen für Ihe werbindend find, hexrühren, muß er entweder be⸗ 
ſtimmt auerkennar, ober. eidlich erhärten, daß ſie nicht vor ihm anageflelt feien; — 
hei Uchundem folder Perſonen, deren Hanblungen ihn verbinden, daß er nit wife 
und nicht glaube, fle jeien von denſelben ausgeſtellt. 

6. 111. Der Producent kann die Ableiſtung dieſes Diffeſßonseides dadurch 
verhäten, Daß: er fi zur anderweitigen Beweisführung: über dire Aechtheit der Kin» 
kunden erbletet. 
Miglingt dieſer Beweis, fo ficht es ihm immer noch su, die Ableifung bes 

Eides von dem Probucden zu verlangen. 

$, 112, Bei andern Privoturkunden und bei öffentlichen Urkunden Kat der 
Product ſich darüber gu erlläcen, ob er fie für dasjenige hält, wofür dez Producent 
fie ausgeben will. 

Befreitet der Product dieß, Jo muß bei Privaturkunden ber Prohucent ihre 
Aechtheit erweilen. Bei öffentlichen Urkunden, welche genügende Zeichen ber Authen⸗ 
ticität an ih tragen, trifft den Probucten der Beweis, daß fie falſch ſeien. Der 
Mangel diefer Zeichen aber verpfliätet den Producenten zur näheren Nachweiſung 
darüber, daß die Urkunde das wirflich fei, wofür er fie ausgegeben hat, 
78,113, Dem Producenten ſteht es bei Borlegung der Urkunden zugleich frei, 
furz auseinander zu feben, in wie weit der ihm obliegende Beweis durch viefelben 
geführt werden Tann, fo wie deu Probucten, feine Gründe gegen bie Relevanz ber 
beigebrachten Urkunden darzulegen. In Sachen, wo nad 6. 131 die Bribringung 
einer Deductions⸗ und Gegendeructionsfärift geftattet if, Tanu ſolches in vielen 
- Shriftfägen oder im Debuctionstermine mündlich geſchehen. 


Beweis durch Sachverſtaͤndige. 


6.114. Beim Beweiſe durch Sachverſtändige Toll der Richter eine Bereinigung 
Unter den Yartheien über die Perſon des oder der Sachverſtändigen zu erlangen 
fuhen. Ihm gebührt alfo in jedem Falle ein Doriälag bazn. Kommt die Berei« 
nigung nit zu Stande, fo ernennt in Sachen unter 80 Thaler Werth der Richter 
einen vder zwei Sachverſtändige, In Saden über 50 Thaler Werth gebührt jeder 
Parthei die Beſtellung eine Sachverſtändigen, und der Richter ernennt einen Dritten. 

& 115. Bleibt der Product im Beweistermine ans, To wirb für den Zwed 
der Deftellung der Sachverſtändigen neuer Termin unter dem Rechtenachtheile an⸗ 
berahmt, — in Sachen unter 50 Thaler Wert, — daß der Richter den Sachver⸗ 
ſtändigen ernennen werde, — In Saden über 50 Thaler Werth, — daß mil Be⸗ 
Rellung der Sachverſtändigen vorgefähriiten, und für die ausbleibende Parthei der 
Sachverſtändige vom Richter ernannt werben folle. . 

$. 116. Niemand darf zum Sachverſtändigen beflellt werben, ber mit einer 
der Partheien bis zum vierten Grade verwandt oder verſchwägert, verieinbet ober 
befonders befreundet oder von ihr abhängig, ober endlich heim Ausgange der Sache 
ſelbſt beteiligt iſt. Auch machen die Gründe, nach denen ein Zeuge zum Bengnifle 
gam Ir wird, gleichermahen den Sachverfländigen zur Abgabe eines Erach⸗ 
end unfähig. 

Die erfi angegebenen Behinderungsgründe können dadurch befeitigt werben, 
daß beide Partheien ſich mit der Beftellung des Sachverſtändigen ausbrüdliäh zu« 
frieven erklären. u J 

9,117. Die Puncte, worüber ber Sachverßändige, oder Me Sachverſtändigen 
Sch ausſprechen follen, finn im Beweisanisehungsternine unter Iugiehing Der Par- 
theien feſtzuſtellen. IR der Product in demſelben ausgeblichen, fo wird kiss Wer 
ſchäft bis zum Termine Der Beeidigung der Sadeerfländigen auageſetzt, und erſterer 
—F he gJeqhtena chthe ile geladen, daß au in feiner Abweſenhtit damit verfahren 

erden ſolle. tn 


te. ? 24 ı,h 
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6.118. Der Eid, den Sachverſtändige zu Tetiten Haben, wenn fe nicht etwa 
un] Erikeflung vun Butahten fm Allgemeinen 'beeibigt find, iſt Folgender: 

Ich gelobe und ſchwörr, duß ich über die zu meinem Erachten verſtellten 
Duncte, meiner Wiſſenfchafi ımd Heften Einſicht gemäß, ein währhaftes und 
unpartheilfches Urtheil abgeben, und das nicht unterlaflen wolle um Gabe, 
Gunſt, Bortheil oder Nachteil, Greunpfehaft ober Feindſchaft, noch fonft 
um irgend "einer Rüchteh willen. So wahr mir Bott helfe und fein hei⸗ 
liges ort. 

Sind bie Sacverfländigen im Allgemeinen beeidigt, To werden ſte vom Richter 
wur auf ihren Ed zurückgeführt. 

5.119. Iſt dies gefchehen oder Der Gin nbgeleiftet, fe ‚weit das Gericht, 
wenn es nad Befhwfhenheit des Falles nöthig iſt, das Object, worüber dee Beweis 
geführt werden fell, Den Sachverſtändigen an, und zimmt nach beenbigter Unter- 
fnhung ihren Befund: uud ddr Erachten zu Protocoll. 

Sollten die Sachverſtändigen zur Masführung ihres Auftrages jedoch Tängere 
Zeit branden, ſo wird zu jenem Zwede fofort neuer. Termin anberahmt, und am 
die Partheien dazu, wie auch ſchon zum erken Termine die Ladung unter Dem 
Uindeuten erlaffen, daß mit dem Geſchäfte ihrer Abweſenheit ungeachtet verde ver⸗ 
fahren werden. 

8. 120. Die Sachverſtändigen geben ihr Erachten mündlich ab, und der Kiäter 
ſucht durch Fragen, wenn nöthig, die Voll ſändigleit deſſelben zu ferdern. Jedoch 
können fie auch ein ſchriftliches Erachten überreichen, welches dann au Protocoll mit 
ihnen durchgegangen, gegen die Beweispuncte geſtellt, und erforberlihen Balls durch 
ihre fernere Vernehmung ergänzt und erläutert wird, 

6.121. Sind drei Sadverftändige ernannt, und ſtimmen fie in ihrer Anſicht 
nicht überein, ſo wird für jeden einzelnen Punct bie Meinung entſcheidend, der ſich 
zwei von ihnen anſchließen. 

Wenn aber drr Werth rines Gegenſtandes, oder ein erlittener Schaden geſchätzt 
worden if, fo foll aus ben verſchtedenen Zaren der Sahverffändigen eine Durch⸗ 
ſchnittataxe gebildet werben, 

6.122, Der Rister ift im Allgemeinen zwar an das Erachten der Sachver⸗ 
Rändigen über die Thatfrage gebunden, leidet daſſelbe aber an Innern weſentlichen 
Mängeln, berührt und erſchöpft es namentki den Gegenſtand ber Frage nicht, ober 
fehlt es den Folgerungen der Sachverſtäͤndigen an dem rattonellen Zufammenhange, 
aud Tonnen dieſe Mängel auch durch weitere Vernehmung der Sarhverfländigen 
nicht gehoben werben, 1 it das abgegebene Erachten zu verwerfen, und neue 
Beweisführung durch audre Runflverfländige einzuleiten. Gleiches tritt ein, wenn 
unter 3 Sachverſtaͤndigen keine Stimmenmehrheit erreicht wird. 


Beweis durch den Eid. 


5. 123. Die Partheien Finnen ſich des Beweiämitiels ber Eiveszuflhtebung 
bedienen, ohne Rüchicht rauf, ob es ſhnen m andern Beweiemitteln * 
er wit 

6.124. Die ſchiebung muß im Beweisantretungstermtne geſchehen, anch 
wenn ber Producent Äh andrer Beweismittel zuvor bevienen ni; wo die Erklärung 
Des Produeten Über den Ep daun' biag zur Entichelbung Aber den fonfligen Beweis 
ausgefeut vleibt. Der Alter iſt —* die Partikel, welche ohne rechtsgele hrten 

Beikand haundeit, darauf aufmerkſam ge machen, daß der evenkuelle Eid ſofort zu⸗ 
deſchoben werben umüſſe. 

6.125. Dir Erklaurung des Delsten IR Darüber zu erforbenn, oh er den * 
geſchobenen Eib bleiſten, zurädibidhen, oder durch auderweiligen Beweis ſein 
wiſſen vertreten wolle. Ueber Ableiſtung des zurückgeſchobenen Eides muß ber 
rent ſich ſofott ausſprechen. Der Inhalt nes im Allgeiheinen angenommenen 

Cnss wird vom. Nithtet ven, auch in der Regel ur Abteilung deffelden fm 
Termine geſqritin. 





we. Zu Bagd IL. Suftizforen... 


Die Zugiehung eines Geiſtlichen bei der Berwarunng dor dem Meinsibe findet 
alemal Statt, weun eine Parthei darauf anträgt. oder der Richter fie ex offigie 
verorpngt. —— Diefe Zuziehung. if in keinem Galle als verlegend für die Parthei 
anzufehen, und .es barf alſo auch zw ihrer Abwendung Fein Rechtomittel ein⸗ 
gelegt werben. u . — F 

Der Delat kann zu feiner Erklärung über den Eid Bedenkzeit, und eine Friſt 
his zum nächſten Zermine erbitten, der für ihn, dan unter dem Rechtanachtheile, 
dag der Eid für verweigert gelten folle, angefept wird. Gleiches geſchieht, wenn 
er im Bemeisantzeisngstermine nicht erihienen if. , - Zu 

$.126. Will der Delat fein Gewiſſen durch muberweitigen Beweis veriweten, 
fo bat er wie Mittel dazu namhaft gu machen, und es tritt daun weiter Das: Ber- 
fahren ein, welches oben für Die einzelnen. Deweiömittel angegeben iſt.  : 

-Der Deferent gewinnt in ſolchem Tale die Befugniß, much feinerfeits Zeugen 
nnd Urkunden zu probuciren, ober die vom Delaten producirten für ch zu benuben: 
6. 127. Ergiebt Ah aus der Gewiffensvertretüng nicht einmal fe viel, daß 
Der Richter zur Auflegung eines Ergänzungseibes fihreiten Tann, fo ſteht dem De⸗ 
Iaten immer noch zu, den ihm zugeſchobenen Eib abzuleiſten. 

Auf Selten des Deferenten findet Teine Grwiflensvertrefung Statt, er muß 
otelmehr den zurüdgefchobenen Eid unter dem Rechtsnachtheile, daß er ſonſt des 
Beweiſes verkuſtig, ableiften. 

6.128, Die Erklärung des Probucten wegen des eventuell zugeſchobenen Eibes 
wird nach beendigtem Verfahren über die von den Parthelen zuvor denupten Beweis⸗ 
mittel erfordert, wenn dieſe ein vollſtändiges Reſultat weder für den Beweieführer 
noch für ſeinen Gegner geliefert, auch der Richter weder dem einen noch dem andern 
einen Ergänzungseid auferlegt hat. u . ._ 

6.129, Kommt es nach verfehltem anberweitigen Beweiſe zur Erflärung über 
ben eventuell zugeſchobenen Ein, fo muß der Delat denſelben annehmen ober zurüd⸗ 
ſchieben und eine Gewiflensvertretung findet dann nicht Statt. . , WBW 


Schluß des Beweisverfahrens. 


.. 130. Sind die Zeugen abgehört, if das Verfahrer über die Urkunden 
beendigt, ber Eid abgeleiftet oner verweigert, oder das Erachten her Sochverſtländigen 
Protocol gefaßt, fo erläßt der Richter: ſrin Urtheil über das Reſultat der Beweis⸗ 
nftanz und ewentmaliter die definitive Eutſcheidung in Sachen unter 50 Thaler 
Werth fofort entweder zu Protocol, oder bei abſchriftlicher Mittheilung deſſelben 
($..71, 2), oder aber er ſetzt zur Publication des Erkeantniſſes einen eignen Termin 
auch hier nicht über 4 Wochen hinaus, an, .. 0. 
$. 131. Ein Beweisvepuctionsverfahren findet nur in Sachen über 50 Thaler 
Werth Statt, Es wird dazu nad beendiätem Beweisverfahren Termin unter dem 
Rechtsnachtheile des Ansfhlufes für beide Partheien anberabmt; denſelben 
Reht aber frei, die Beweisdeduction vor dem Termine fchriftlih ainzuhriugen,. Cine 
Akten Mittdeilung der Depuctionsfäriften erfolgt erſt mit Publication nes 
rienninifes. W a . 3333 ur 
9132. -Derichter prüft. nad ‚ber Geſammtheit der durch das Bewrigpe- 
fahren gelieferten. Gründe, ob ſich aus denſelhen eine juriſtiſche Gewihheit für: eine 
gder bie andre ver beiden Partheien: ergiebt,. alip- vefinikte für den Beweisführer 
oder „gegen ihn zu erfonnen ſei; — ader- ob harans fo wenig für den Bemeinfääree 
hervorgeht, oder bie verfiehenen Gründe fih fo beftimmt ‚einander aufgehen, Daß 
bad biäherige, Baweiaperfahren. qla fruchtlos auzufaben,. alfo mern ein evenueller 
Eid zugeſchoben wear, die. Erklärung: des Delgten fer Denfelken: zu erfonderu: ſweiſt 
aber der Producent definitiv zu verurtheilen ſei, —- ner enblic, oh: für. dem Be- 
meisjah fo viel gewannen, daß zwar der Beweis nit. als vollſtändig gehihrk- Aber 
auch nicht als verfehlt betrachtet werben. Jam, alſo dem Producſamen Der Srfüllunge- 
‚oder dem Producten wenigftens der Reinigungseid aufjuerlegen fahr: cri- , Ani is: 


.t 


Eivilprozeß.· Gerithtsordnungen. 241 


9.133, "Im lehtern Ahle berahmt das Erfenntnfg zur Ableiſtung des Eides, 
unter Feſtſtellung feiner Formel, ſofort einen Termin, für ben Schwörenden bei 
Strafe des verwetgerten Eides am 


Bierter Abſchnitt. | 
Bom abweichenden Berfahren: in beſtimmten Etreitfachen. 


6. 134. Ein nom ordentlichen Prozeſſe abweichendes Verfahren Anke Shatts 
bei Arreſten und andern Siherheitsverfügungen, 
bet Flaren Schuldſachen und 
bei. fogenanaten Bagatellſachen. 

- 6. 133. Poſſeſſoriſche Streitigkeiten ud .zwan im ordentlichen Proceſſe, aber 
als eilige Sachen mündlich und in abgekürzten Friſten zu verhandeln. Bel Sizeitig- 
keiten über den jüngften Beſitz kann der Richter durch proviſoriſcha Verfügungen 
($. 141 bis 143). amshelfen. 

$. 136. Proporationen werben ‚gang nach Analogie der Klagen behandelt, 
Res ſoll bei denſelben aber ſtets mündliches Verfahren eintreten. 

$; 137. Wo die Berpflichtung zu einer: Leiſtung and rechtekraftiget gericht⸗ 
licher Entſcheidaug hervorgeht, oder der Belllagte fie in. einem nach geführtem Rechta⸗ 
ſtreite abgeſchloſſenen gerichtlichen Vergleiche übernommen hat, und das Geſuch des 
Klägers durch Production der beweiſenden Urkunden belegt wird, erläßt der Richter 
unbebingte Befehle an den Beklagten, gegen melde allein die exceptio sub et 
obreptionis, und zwar nur bone, wenn Beklagter feine Einrebe durch Beibrin- 
gung von Urkunden fofort liquide machen kann, zuläffig wird. Gleiches iritt ein, 
wo ber Sachwald aus gerichtli feftgeftellter Aboncaturredmng wider heine Dar- 
thei auf Zahlung des Betrages klagt. 


Arreſiprozeß und vorläufige Sicherheitsverfuͤgungen. 


$. 138. Arreſtgeſuche ſollen ſchriftlich oder zur Regiſtratur des Gerichts⸗ 
ſecretärs angebracht werden. Sind die allgemeinen Bedingungen des Arreftes vor⸗ 
handen, fo erläßt der Richter die Verfügung auf Gefahr und Koſten des Rad» 
ſuchenden, ſetzt aber zu gleicher Zeit einen Termin zur Verhandlung, für nen Im⸗ 
petranten unter dem Rechtenachtheile der Wiederaufhebung, SR mit dem Arreft- 
geſuche zugleih eine Mage angebradt, fo mird im dem Termine über diejelbe 
verhandelt, nnd in dieſem Zalle der Impetrat unter dem gewöhnlichen Rechtsnach⸗ 
teile Des Eingeſtändniſſes und Auseſchluſſes geladen. 

Nat —— des Falles kann der Arreſt mändli beim Richter nachge⸗ 
ſucht, und von denfelben mündlich durch den Gerichtsdiener angelegt werben: 
Dann berichtet ber Yebtre fiber Ausführung des ihm gewordenen Auftrages zur 
Regiſtratur, diefe wird beiden Theilen abſchriftlich zugefertigt, und zugleih ein 
Termin zur Rechtfertigung des Arreftes, hier für den Impetraten ohne Rechts⸗ 
nachtheil angeſetzt. Bleibt er im Termine aus, fo ergeht dann bie weitere Ladung 
unter dem obengebadten Nachtheile. 

$. 189. Die Verhandlung tft Diefelbe wie im ordentlichen Prozeſſe, und bas 
weitere Verfahren unterfcheidet Ih nur dadurch, daß immer, alfo au in Sachen 
über 30 Thaler Werth, mündlich zu verhandeln iſt, es wäre denn, daß beide Par⸗ 
theien ſich über ſchriftliches Verfahren vereinigten. 

$. 140. Macht der Vermiether, welcher Miethe von feinen Miethöleuten 
zu fordern hat, von dem Rechte Gebrauch, deren Sachen, wenn fle ausziehen wollen, 
oßne geriäätlichen Arreſt zurfidzuhalten, und Tommt der Streitgegenftand zur ge- 
richtlichen Verhandlung, fo beftimmt ver Richter auf Antrag der einen ober ber 
andern Parthei eine für den Belauf der Forderung ausreichende Zahl von Mobi⸗ 
lien, weiche dafür haften und zurücbleiben ſollen. 
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Dafielbe Kiit ein, wenn bie Miethöleuke nicht in demſelben, Haufe mit dem 
Bermiether wohnen, und dieſer um deshalb, ober weil er aus einem. andern Grunde 
fein Retentionsrecht nicht ausüben Tann oder will, Sicherheitemaßregeln gegen bie 
Entfernung der Sachen, 3.8. durch Sequeflration oder Wade, nachgeſucht bat. 

Die Beftellung einer ausreichenden Sicherheit von Seiten bes Miethers be- 
freit ihn, wenn er der Horberung nit geſtändig iſt, oder Einreden dagegen 
vorbringt, vÄn der Zurüdhaltung feiger Sachen 

$. 141. Proviſoriſche Verfügungen Tünnen vom Richter erbeten und erkannt 
werden, wenn für den Antragfteller die Geſahr, daß er fonft einen unerfeßlichen 
Schaden erleiden würde, vorhanden iſt, oder wenn Leben, Eigenthum oder der 
öffentliche Frieden gefährbet find. 

Das Berfahren iſt daffelbe, wie bei Arreflorrfügungen; erlauben eb aber die 
Berhälinifte, ſo ib die Orgenparthei über den Antrag vorher zu hören. 

5 182, Raßregeln biefer Art können auch tim Laufe des Prozeßverfahrens 
ertaunt werben, wenn während vefielben gleiche Umſtände eintreten. 

$. 143. Rechtsmittel gegen Arreſte und Sicherheitsverfügungen äußern Feine 
Suspenſivkraft, und es wird mit den Iehtern fo lange fortgefadren, bis Inhibition 
vom Obergerichte eingeht. 

$. 144. Friedegebote kann ver Richter auf einfeitigen Antrag mänblich 
durch dem. Gexichtediener anferlegm, ohne daß zugleich die Anſehung eines Ter⸗ 
mines zur Rechtfertigung Statt fände. 


Verfahren in Faxen Schuldfachen. 


9. 185. Als Mare Schuldſachen werden angeſehen die Bälle: 

1). wo Die Forderung durch öffentliche Urkunden belegt wird, oder 

2) durch eine von dem Deditor, over folden Perſonen, deren Handlungen fir 

ihn verbindlih find, ausgeſtellte Privaturkunde, die ein gehöriges Schuldbekemtniß 

und den Grund ber Forderung (causam debendi) enthält. Dafür follen bie 

Worte „Valutam empfangen” oder ein ähnliches Bekenntniß über gefchehene 
Zahlung der Baluta flets angenommen werden. 

Bei Einleitung des im folgenden Paragraphen angegebenen Verfahrens darf aber 
auch rüdſichtlich ver Activ- und Paffivfegitimation Tein Bedenken obwalten. 

S. 146. In Haren Schuldſachen if der Eläubiger befugt, auf einen Zah⸗ 
Iungsbefehl an den Schuldner zur Regiftratun aber ſchriftlich anzutragen Er 
muß dabei die Sähuldiffunde im Originale der wenigftens in beglaubter Abſchrift 
vorlegen. Der Richter erläßt, wenn daa Geſuch fig als begründet zeigt, den 
friftliden Befehl an den Schuldner, innerhalb 14 Tagen Zahlung zu leiften, 
und dem Gegner bie Koften zu erflatten, ober aber vor Ablauf dieſer Friſt recht⸗ 
lihe Weigerungagründe anzuzeigen. Dabei wird ihm Einſicht der Urkunde in bar 
Regiſtratur geftattet, uber wenn nur eine beglaubte Abfchrift übergeben if, zur 
Borlegung des Originals ein Termin im Laufe den IAtägigen Friſt angefeht, zu 
welchem der Beklagte unter dem Rechtsnachtheile, daß vie Urkunde als von, ihm 
anerfaunt gelten folle, zu laden if. 

‚ Diefer Termin, wie überhaupt Termine im Manbatöverfaheen, darf von Seiten 
bed Bellagten nur dann abgefündigt werden, wenn ex durch Ehehaften behinvert 
if, und diefelben fofort beſcheinigt. - 

$. 147. Der Debitor kann, wenn Die Schuld mehr als 50 Thaler haträgt, 
feine Einwendungen gegen ‚die Klage fehriftli übengeben, morasf ber. Richter einen 
Termin zur meitern Verhandlung der Sache für ihn unter dem Nehtönaätheile 
anberahmt, dag feine Einwendungen. unbeachtet bleiben und die Erecution auf, An⸗ 
trag des Gegners erlfannt werben ſolle. Oder er zeigt hemfelben mündlich am, 
baf er gegen die Klage etwas vorzubringen habe, und, es wird harauf glei 
ein Zermin angefebt, in welchem der Beklagte unter dem Rechtsnachthaile des Aus« 
ſchluſſes und der zu erfennenden Erecutiensverſügung Ih einzuſinden hat. 
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6. 148. Senn ber Beflagte im Laufe der erſten Friſt kaine Sinwendungen 
vortraͤgt, fo wird auf weitern Anruf⸗des Klägera, ber entweder ſchriftlich ober 
zur Regiſtratur anzubringen if, dem Beklagten jetzt unbedingt uud bei Strafe der 
Exrecution anbefoßlen, innerhalb 1A Tage Zahlung zu leiſten, und die Koſten zu 
erftatten; falls der Schuldner aber auch dieſe Friſt verſtreichen läßt, auf weitern 
Untrag des Klägers, und nachdem der Betrag ber Koſten vorher feftgefeht Mt, tie 
Exrecution erfannt und auf vis gewöhnlide Weiſe vollſtrrck. 

6. 149. Nachdem das unbedingte Mandat erfannt if, Yann ber Beklagte 
keine andren Einreden mehr zur Verhandlung bringen, als die anch in der Executions⸗ 
inſtanz zuläſſig ſiad (6. 168), ea wäre denn, daß er gegen das Mandat vie 
Wierereinfehung in den Yorigen Stand erlangte. 

6. 150. Die Bettheidigungomittel, welche der Beklagte im Mandateverfahren 
beißt, find zwiefach: 

1) wenn er die gegen ihn producirte Urkunde nit als richtig anerkennt, fo 
Tann er, falls fie eine Privaturkunde, ch zum Diffeflonselde ($. 110) exbieten, 
falls fie aber eine Öffentliche Urkunde if, vom Richter die etwanigen Mängel berfel- 
ben bemerklich machen. Leiſtet der Beklagte den Diffeflometi» ab, fo wird Kläger 
mit feiner Klage angebrachter Maaßen abgewieien und in vie Koſten verurtheilt; 
er Tann viefer Ableiſtäng jedoch durch das Erbieten, die Aechtheit Der Urkunde 
anderweitig zu erweilen, zuwerfommen, und dann geht der Prozeß im ein ordent⸗ 
liches Beweisverfahren über. Sind die Einwendungen gegen sine öffentliche Ur⸗ 
Imre gerichket, fo bat der Nichter die beztre widerholt zu prüfen, nud Danach zu 
euifhetoen, ob «6 für fie eines ferneren Beweiſes bedürfe, wo daun auch hier 
im ovdentlihen Beweioverfahren weiter peocebirt wird, oder ob Die Einwendung 
zu verwerfen, alfo das Mandat aufrecht zu erhalten fei. 

3) Der Bellagte kaun Einreden, welde ihm gegen den klagbar gemachten An- 
ſpruch ſelbſt zuſtehen, vortragen. | 

9.151, Solche Einreden -mien jedoch entweder durch Production von Ur⸗ 
Yanden oder durch das Eingefländuig des Kiägera fofort Liquide werben. Lebtrer 
iR ſchuldig, ſich über den factifchen Grund der von dem Beklagten vorgebrachten 
Einreden wie im orbentlichen Prozefie unbedingt zu erflären. 

6.152, Illiquide Einreden, und auch die etwanige Winerflage, wenn biefelbe 
wicht liquide iſt und durch Eingeſtändniß des Klägers und Widerbeklagten nicht 
Haulde wid, find, nachdem Kläger replicirt Gin reconventione feine Bernehm- 
laffung abgegeben Hat) als im Executivprozeſſe unzuläffig zur feparaten Ausführung 
zu verweifen; und zwar wird dem Bellagten bei Erlafiung des mıbebingten Zahlungs 
befehls, zugleich aufgegeben, daß er duplicire (in reconventione teplicite) damit 
au die Berhandlung über das Beparatum ohne weitere Zögerung zum Schluß 
gelange. - 

6.153. Hat der Beklagte Hamide Einreden vorgebraht, fo tft weiter bis 
zum Schluſſe zu verhandeln. Illiquide Dupliten ſind gegen liquide Repliten eben 
fo wenig zuläffig und eben fo ad separatum zu verweilen ald illiquide Einreden 
gegen die Klage im Mandatsprozeſſe. Hat der Kläger illiguide Repliken vor 
geitagen, fo geht das Verfahren dadurch won ſelbſt in den orbentlihen Prozeß über. 

6. 154. Sind tie Einwendungen des Beklagten als unbegründet verworfen, 
ober als illiquide ad separatum verwiefen, und if die Glaubwürdigkeit der Ur⸗ 
Banden nicht angefohten, ober der Einwand des Bellagten gegen dieſelben ver⸗ 
worfen, fo wird dem Iebtern die Zahlung unbedingt und bei Strafe der Execution 
aufgegeben. 

6.155. Wenn in einem Termine, ver zur Berhandlung über die mündlich 
angedrachte Klage Statt findet, der Kläger feinen Anſpruch auf bie für Einleitung 
des Mandatsprozefies erforderlide Weihe ſofort bewahrheitet, fo Tann er auf Er 
Benuung eines chiungebefehls antragen, und dadurch treten züdfihtlih Der Ein- 
werew des Bellmgten ganz diefelben Wirkungen ein, wie bei Einleitung bed Man⸗ 
dataprozeſſes. Dem Bellagien wird die Urkembe zu feiwer Erklärung vorgelegt, 
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und wenn. eu dagegen nichts zu: erinnern weiß, er auch keine Einreden vodträgt, 
die liauide find, oder durch das Eingeſtändniß Des Beklagten liquide werden, ſo 
wird (unter Verweiſung der illiquiden Einreden ad ‚separatum) ein Bahlunger 
mandat bei Executionoſtrafe erkannt; Tas Separatum übrigens auch hier fofert 
bie ‚zum Schluſſe gefördert. 

6. 156. Erbietet ih in foldem Zalle ner Beflagte feine Einreden beim Ab⸗ 
leugnen des Klägers liquide zu machen, ſo if für dieſen Zwed der Termin auf 
8 Toge zu prorogiren. 

6.157. Se lange Fein eigentlicher Wechſelprozeß eingeführt iR, foll Das 
Berfahren in Haren Schuldſachen auch auf kaufmänniſche Wechſel, ſowohl eigne 
ald acceptirte, nnd auf acceptirte Auweiſungen unter Kaufleuten Anwendung finben. 
Hier bedarf es der Bedingungen des’ 6. 145 für das Schulddocument nidt. 


Verfahren in geringfügigen Streitfachen. 


6. 159. Das Berfahren in geringfügigen Streitfachen if im übrigen :has 
gewöhnliche, der ordentliche Prozeß wird aber in folgender Weife abgekärgt: 

1) Schriftlihe Klagen find nicht zuläfig.  * 

2) Die erſte Verhandlung. full, wenn thunlich in einem Termine m- Enve ger 
bracht, und wo mehrere abzuhallen find, doch nur die einfachen. Terminsgebühren 
wahrgenommen werden, es ‚wäre denn, daß die Schuld der größeren. Koſten Bir 
Partheien ſelbſt träfe. 

3) Die richterliche Entſcheidung iſt den Partheien im Ternine ſelbſt zu eröffnen, 
und mo dieß nicht geſchieht, Doch eine befonnere Urtheilsgebühr nicht wahrgunehmen. 

A) Wo anf Beweis erfannt wird; hat ber Richter die Parteien, nach Ere 
Öffnung des Erkenntniſſes, wenn: fie fi Ddemfelben unterwerfen, ſofort über ihre 
Beweismittel zu befragen, und ber befondere Beweisantretungsterurin fällt dann weg. 

5) Die Formirung ber an Die Zeugen zu ftelenden Fragen findet nicht Statt; der 
Richter vernimmt fie vielmehr ſummariſch zu Protocol über ihre Wiffenfihaftimachbein die 
Dariheien bei der Befragung über die Beweismittel und in Abweſenheit der Zengen 
die Puncte angegeben haben, worüber fie die Ablegung des Zeugnifies wünſchen. 

6) Arrefte in Bagatelfahen werden mündlich "angelegt, der Richter ſetzt zu 
gleiher Zeit cinen Termin zur Verhandlung ter Sache an, und laßt die Vartheien 
dazu ebenfalls nur mündlich laden. 

7) Ein Mantatsyerfahren über Bagatellſachen kann nur in der: im 6. 155 a 
gegebenen Weiſe Statt finden. 

8) An Bagatellſachen Tann der Richter bie Partbeien anftatt under hen ge- 
wöhnlihen Rechtonachtheilen bei Geldſtrafe laden laflen. 

8.159. Sachwälde werden bei dem Verfahren in Bagatellfahen wicht zugelaffen. 

Eine Ausnahme tritt jenod ein, wenn auswärtige Partheien einen Sachwald 

für fi handeln laſſen wollen, Ahnen ift ſolches gefattet, und wenn fie ven dieſem 

Rechte Gebrauch machen, darf auch bie einheimiſche Parthei einen Sachwald annehmen. 

Der Koſtenerſatz für den Sachwald trifft in Bagatellſachen aber die Gegenparthei 
unter 5 Bedingung. 

Im Bewveisverfahren namentlich für das Zeugenverhör, ober mn fonſt 

‚für die — Verhandlung eine erhöhte Gebühr eintritt, iſt nur die gewöhnliche 

Termmnogerühr nach dem durch die Sportelntare beſtimmten Nesftabe wahrzunehmen. 

Sn Bagatellfahen können Srauenzimmer ohne Beiſtand eines * 
(üteloruentors handeln. 

. 6.162. Zu den Bagatellfahen find zu reinen: 

4) alle. biefenigen, wo das Rreitige Object nicht Die Summe von #0 Thalern 
erreicht, oder im Falle es nicht in einer Geldſumme beſteht, an ‚Bert nach den 
Ermeſſen des Richters nicht fo Hoch zu ſchätzen iſt 

2) Injurienſachen zwiſchen Dienftboten, Gefellen, Lehriungen, Maltofen, Anrbeita- 
leuten und denen, bie nah hier geltenden. Grunbfägen um. beitten: Stande ; zu 


rechnen finds wenn auch auf eine hohere Sunume äſtimatoriſch geklagt wäre. 
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Som Ereentionsv erfahren, 


$. 163. Iſt die Friſt, innerhalb welcher der Parthei bei Executionoſtrafe 
etwas zu leiſten obliegt, verſtrichen, ſo wird auf Antrag der Gegenparthei die 
Hũlfsvollſtrefung erkaunt, jeboch muß Der Betrag, auf welchen ſie ergehen ſoll, 
in allen feinen Theilen liquide fein, und was dazu undoh noͤthig ift, vorher 
bef&hafft werden. 


$. 164. Bei Griennung der Eretntivn ergeht zugleich, mit ‚einzelnen weiter 
unten bezeichneten Ausnahmen, an..den Erecutor, und fo la 2— noch das 
Amt des Executors verwaltet, an den Gerichtsſecretär der ſchri td e Auftrag des 
Gerichtes, dag und in welcher Art er. tie Erecittion volführen folle, 


6.165, Sm Ausführung dieſes ſeines Aufirages führt der Execkter fo lange 
fort, bie derſelbe entweder vom Gerichte aufgehoben oder ſiſtir wird, ‚oder bis 
diejenige Parthet, auf deren Anirag das Verfahres eingeleitet ih, ibm ihre Ber 
friedigung anzeigt, oder erklärt, bnf fie dem Gegner Friſt ertheilt habt. , In ben 
beiden letziern Bällen kann ber Eretutor jedoch erſt dann mit ‚der eunn ain- 
halten, wenn alle. gerichtlichen Gebühren und Executivnskoſten berichtigt ſud. — 
Het bie Parthet Feiſt eriheilt, fo bedarf es zur Erneuerung Der Eyecution Teines 
wiedesholten Auftrages des Gerichts, ſondern nur dev Ungeige ber Parthei an den 
Executor, daß die Friſt vergeblich abgelaufen fei. 

Ucher jeden Act der Eexecutionsvollſtredung nimmt der Greastor. eine Re⸗ 
giſtratur auf, und bringt dirfelbe zu den Acten; eben jo went die Partei dem 
zu Exequirenden ihrerſeits eine Friſt gewährt, ober die geſchehene Befriedigung 
angezeigt bat. Regiſtraturen der lebteren ‚Art läßt der Exccutor zu feiner Rech- 
fertigung von ber Parthei eigenhändig unterſchreiben. 


6.166. Nachſicht darf der Executor ſeinerſeits nicht gewähren, wenn“ er auch | 
fein Amt mit Humanität verwalten fol. Er iſt fire die gehörige und promte 
Ausführung des ihm gewordenen Auftrags verantwortlih: Trifft er dabei auf- 
Hinderniffe, fü muß er Dies fofort zur Kenntniß des Berichtes bringen. 


$. 167. Beweiſt der zu Exequirende ih bei Auaführung der Execution wider» 
fepli ober hinverlih, fo hat der Executor darüber dem Gerichie alebald eine Hex 
giftratur vorzulegen. Dies .erläßt. die Weiſung an erfleren, von feinem wiber- 
ſetzlichen Benchmen bei Sirafs. fofortiger . Verhaftung abzulaflen, uerfügt diefe, 
wenn .bie Androgung nicht fruchtet, auf weitere Anzeige dee Executors und läßt 
den Widerfegliien fo Iange im Gefängniffe detiniren, bis bie Execution vollführt 
if, ordnet auch wegen ſeinee Vergehens Unterſuchung und Beſtrafung an. 


6.168, Wider die erkannte Hülfavollſtreckung finden keine Einxeden Stud, 
als die ſich auf Die Art des angeorbneten Erecutiondverfahrens, und auf dit gen 
timation bes Antragftellers (wenn rüdfihtlih deſſen Perſon eine Beränderung 
eingetreten fein follte) beziehen, und die Einrede der gefägchenen Befriedigung, fei 
5 durch Zahlung der Erecutionsfinnme, oder durch Bergleich über Diefelbe. Letztete 
Enrede mag ſofort beſcheinigt werden. 


6.169." Verben Einreden dieſer Art vorgebracht, fo ſetzt ver Ricter einen 
baldigen Termin zur Verhandlung und rechtlichen Entſcheidung über dieſelben an, 
in welchem der Antragſteller unter dem Rechtsnachtheile, daß er mit feinen Einreden 
ausgeſchloſſen, und bie Execution fortgefeht werde, fich einzufinden hat, Die Hülfs⸗ 
vollſtredung wird einftweilen fiftirt, Menn die Einteden im Termine aber nicht für 
rechtsbegründet und zuläſſig erfannt find, fofort wieder ‚eröffnet. 


6.170, Sn eiligen Sachen und Alimentenſachen könven die Anten- PM den 
einzelnen: Crecutiouentitteln angegebenen Friſten vertärzt, zu de Gortgang ber- 
felben wahrtud der Serien angeoröngk werden. 
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9.171. Die bisher Adliche Art ver Hätknölfiinlang durch Einlegung von 
Greeutanten findet bei Gelvleiftungen in Zukunft nicht mehr Statt; vielmehr if 
dabei Yuspfändung beweglicher Sachen, Verkauf unbeweglicher Güter, oder Ueber- 
weifung audftehender Forderungen des Schuldners zur Anwendung zu bringen. 


$. 172. Auer wird .ber Auftrag bes Gerichtes an ben Erecutor gewöhnlich 

barauf geftellt: . 
nah vorgängiger Verwarnung auf 14 Tage, und wenn inzwiſchen ber 
Gläubiger dem Ereeutor feine Befriedigung nicht anzeigt, ‘den Schuldner 
auf die Summe feiner Leiſtungen anszupfänden. 

6.173. Die Summen find in dem Auftrage allemal genau- zu beftimmen. 

6.174. Der Erecutor läßt dem Schuldner durch den Gerichtsdkener mündlich 
anzeigen, Daß die Anspfändung nad Ablauf von TA Tagen eintreten werde (wobei 
der Wochentag, warn fie vor fi gehen foll, ſpeciell zu bezeichnen iſt) und notiet, 
daß die, und wann es gefchehen ſei, unter feinan Gommilleriuns. 

6 175. Rah Ablauf der 1A Inge begiebt ſich der Executor, ohne weitere 
gerichtliche Aufforderung abzuwarten, in Begleitung des Gerichtedtenero zu bem 
Schuldner in deſſen Wohnung, freibt: dert fo viele Sachen an, ale zut Dedung 
ver Schuld nach ungefährem Anſchlage nötbig And, und theilt dem erſteven mit, 
daß viefelben na Ablauf vom 14 Tagen, wenn der Blänbiger inzwiſchen nit be⸗ 
friedigt fei, abgeholt und verkauft, auch daß jede Entfernung und Beſchüdigung 
der angeſchriebenen Sachen mit der geſetzlichen Strafe werde beahndet werden. 
Nach Ablauf diefer 14 Tage, falls der Schuldner nit vorher feine Schuld be» 
richtigt hat, ſieht der Executor die angefäirtebenen Sachen nad, und küht fe zum 
Stadiauetionator transporkiren, der den Empfang unter dem Berzeichniffe beſcheinigt, 
und die Sachen in öffentlicher Action verkauft. Der Erecutor macht ben Tag ber 
Auction. nad vorgängiger Berabrebung mit dem Auctionator beiannt und führt 
bei der Auction über den Berlauf der Sachen, Protocol. | 

$. 176. Bil der Eigenihümer die Sachen durd Zahlung feiner Schuld no 
vor der Auction wieder einlöfen, fo Iaun dieß gefhehen, wenn er zugleich Die 
Auslagen des Auctionators, und eine angemeffene, eventualiter vom Richter fe- 
zuſetzende, Entſchädigung für Aufbewahrung der Sachen zahlt. - 

6.177. Bon dem Erlöfe ans den verkauften Sachen werben zuerſt die er⸗ 
wachfenen often abgezogen, ımd der Reſt an ben Gläubiger zur Dedung feiner 
Sorderung abgegeben. Sollte dann nody etwas üßrig Bleiben, fo füllt es am den 
Schuldner zurüd. Die Berechnung darüber, und die Sperification der Koften hat 
der Executor tunerhalb dreier Tage, nachdem der Ancttonserlös eingegangen tft, dem 
Nichter vorzulegen, der fie, wenn dabei nichts zu erinnern ft, durch feine Unterſchrift 
beflätigt. Innerhalb andrer drei Tage if der Erecutor verpflichtet, dem. Richter Die 
Ansteckung ber Summen in Gemäßheit der Berechnung zu dotiren, weile dann 
ye den Acten gelegt wird. . | 
6478 Der Eyecnior fol bei dee Abpfündung fe viel an Effecken aufchreiben, 
als nach ungefährer Werthſchäzung zur Dedung der Schuld und der erwadhfenen 
Koften erforderlich if. Findet fih, daß der Erlöq wit ausreiht, nud ſind noch 
abzupfändende Sachen beim Schuldner vorhanden, fo muß ber Executot ohne weitere 
Aufforderung zur zweiten. Abpfändung färeiten, darf aber dafür Leine neuen Ge- 
bühren berechnen, . 

6.179. Bei des Auspfändung fol mit den entbehrlichſten Gegenſtänden, 3. B. 
Sflberzeug, Pretiofen, Mobilien aus nicht bewohnten Zimmern, Better und Keinzeug, 
die nit im Gebraͤuche ſind, begonnen werden. Gin alltäglicher Anzug, die vöthig⸗ 
fien Betten zur Bededung des Schuldners und der Seinigen, fo wie das Ainent- 
behrliche Dandwerlögerätte, mäfen Inmer vow der Abpfännang frei bliiben 

$. 480. Die Koſten, melde die Kırspfäntuneg berumfadt, werben ton Gpembor 
einfweilen berechnet, tnd wie bemerkr, Yont.Gchöfe ber verbuuften Sachen vorab⸗ 
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genommen. Bon. dem, der auf hie Auspfänbung angetragen hat, können Re nur 
Dann gefordert werben, wenn, deu Erlös zur Dedung nicht ausreicht. 

6.181. Das zweite Executionemittel bei Geldſchulden iR der gerihtlige 
Berlauf der Grunbfüde des Debitors (denen Schiffe und Schiffeparte, auch genßs 
Böie gleih zu rechnen find). 

Zu diefem Executiensmittal kann ber Gläubiger ſchreiten, wenn der Exteutor, 
nachdem ihm der Auftrag geworden if, die Auspfändung beweglicher Sachen vor⸗ 
zunehmen, unter Einreichung des aufgenommenen Verzeihuiffes berichtet, Daß am 
folchen Sachen nicht fa viel. vorgefunben fei, um den Belauf der Schule und bez 
Koſten zu deden; ober aber wenn der Verlauf der. abgepfändeten Sachen. nicht zur 
Befriedigung des Creditors führt . 

5182. Auf Antrag des Gläubigers erläßt der. Richter den Vefehl an den 
Schuldner, innexhalb 14 Tagen tie Befriedigung deſſelben und die Berichtigung der 
etwa rüdſtäãndigen Koſten nachzuweiſen, widrigenfalls zum gerichtlichen Berfgufe des 
Srundflüdes geſchritten werden ſolle. Eine Abſchrift dieſer Verfügung wird ber 
Stavtbucfcrifisbepärbe jugefertigt, um anf dem Folium des Geundflüdea das 
Berhältnig zu dem Zwede vorzumerfen, damit Leine Umfchreibung und: feine weitern 
Eintragungen Statt finden können. 

6.183. Wird die Fri nicht benubt, fo erkennt das Bericht auf weitern 
Antrag bes Creditors dan Verkauf des Grundſtücks. In der. darüber ergehenden 
Berfügung wird feine Forderung und der Betrag aller bisher erwachſenen Koften 
genau ausgebrüdt, und der Erebitor ertrabirt auf diefen Beſcheid, und. indem er 
eissen. Auszug aus dem Stadtbuche über das Grundſtück einreicht, beim Obergerichte 
das Proclama zugleih ad liquidandum und ad licitandum. Jenen Extract hat 
die Stadtbudgbehörde nad Mittheilung des erfin Inmilfionsdecretes dem Ereditor 
auf Berlangen auszufertigen. 

6.184. Das Grundftüd wird auf bie gewöhnliche Weife gerichtlich veräußert. 
Zum erſten Berfaufstermine,. der vor dem Conſulate Statt findet, find beide Par- 
theien für den Zwed ter Negulirung der Verkaufsbedingungen vorzuladen,. und 
diefelben werden unter möglichſter Berifdfichtigung ihrer Vorſchläge feftgefeht, aber 
au im Falle ihres Ausbleibens oder Widerſpruches Gerichtewegen regulirt. Be⸗ 
wohnt der Schuldner ein Haus, weiches in folder Art zur Verftefgerung kommt, 
fo iſt ihm, falls er daſſelbe nicht verſchlechtert, der Aufenthalt darin bis zur Modictton 
zu geflatten. Räumb er bis dahin wicht gatwillig, fo wird er auf Antrag des 
Släubigers oder deflen, dem. das Dans verkauft if, nad vorgängiger Verwarnung 
auf drei Tage ausgeworfen. 

‚185. Wenn beim gerichtlichen Verkaufe für das Grundſtüd nicht zwei 
Drittpeile bes taxirten Wertbes erreicht merken, fe nun her Bläubiger die Ad⸗ 
diction deſſelben zu einem ſolchen Preiſe begehren. 

6.186. IR aber der Verkauf gar nicht. zu erreichen, fo wird das Grundſtüd 
ein ſtweilen unter Adminiſtration geſtellt, und die Aufküufte aus demſelben ſind dann 
nach Vorſchrift des Gexichtes zu vexwenden. 

Der —— iſt auch hier, sank er die Räumung, verweigert, nach var⸗ 
gãngiger kurzer Verwarnung auszuwerfen. 

6.187. Rah dem Verkaufe geſchieht die Vertheilung bes Kaufgeldes von 
dem Obergerichte. Diejenigen Koſten, melde der immittirte Gläubiger auf bie 
Procamation und den Verkauf des Grundftüdes verwandt hat, And im Fall deq 
Concurſes von. dar Mafle vorabzugiehen, in fa meit fie nach des Stadthkuchſchrifta⸗ 
ordnung einen unbebingten Vorzug zus genießen haben. 

6.188. Die dritte Art des Hülfävolftredung, bei. Geldſchulden iſt die Uebar⸗ 
weiſung ausfichenver Forderungen des Dabitors, und zu biefem. Erermtianömittel 
kaun der Glaͤubigar aleich anſuss. und ahne hie. Auqpfändung vorher. zu AR» 


ſchreiten. 
6.189. Weiſt ber Glau läudi x bem Gerichte eine Forderung fsinas Schuldnarq | 
nad, fa exläßt hafielbe. ji eui an. den zu Extquiranden. und am hoffen 
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Desiter ;' worin ein Terinin zur Uebertragung ber Forderung, falls inzwiſchen die 
Befrierigung des Antragaftellers nicht erfolgen follte, anberahmt, und ter Implorat 
unter dem Rachtheile, daß mit dem Geſchäfte auch im Halle feines Ausbieibens 
gerfähren werden Tolle, geladen wird. Dem Schuldner des Tebteren iſt zugleich 
bei Strafe des Doppelten aufzugeben, daß er inzwifchen weder Zahlung leiſte, 
noch fonft irgend eine nachtbellige Veränderung mit der Schuld vornehme. 

Im Termine wird ver Schuldner, falls er Feine rechtsbegründeten Einwen- 
dungen dagegen vorträgt, angewiefen, das, was er an den Smploraten zu berichtigen 
dat, nicht an ihn, fondern an defien Gläubiger zu zahlen, er wirt feiner Ver⸗ 
binnfichkeit gegen ten erfleten entlaffen, auf, wenn die Forderung zu Stabtbuch 
verzeihnet if, die Behörde zur Umfchreibung requirirt. 

Sind Schuldpapiere über die Forderung vorhanden, fo fl der Implorat, falls 
er fie nicht gutwillig heransgeben wollte, durch Zwangsexecution ($. 196) dazu zu 
nöthigen. Wenn er aber behauptet, daß fle verloren gegangen feien, fo wird 
Thretwegen ein Mortiffcationdproclama erlaffen. Die Koften veffelden Hat ver Im⸗ 
plorant vorzufchießen, and Smplorat iſt fie ihm zu erfintten ſchuldig. 

Der erjtere Bann jedoch and die Ableiflung des Mamifeflationseives vom 
letzteren verlangen. 

%. 190. Leugnet der Schuldner des zu Erequirenden das Daſein der Schuld, 
fo wird fie auf Antrag dee Imptoranten demſelben nichts deſto weniger‘ Über⸗ 
wiefen, und ihm Bleibt dann überlaffen, bie dadurch erworbenen: Anfprüche im 
Wege Rechtens geltend zu machen. | 2 

- Der Implorat haftet in allen Fällen für die Güte der übermwiefenen Forderungen. 

6.191. Tienftgehalte und Penfionen Fünnen im Wege der Grecution nur 

auf ein Dritiheil ihres Belaufes an den Gläubiger übertragen werben, 
' 6.192, Sind Paht- und Miethezahlungen, Zinfen und Gefälle für mehrere 
Termine Ererutionsobject, fo fann nad dem Ermeflen des Berichtes ein Sequefter 
beftellt werben, der dieſelben einhebt, und in Gemäßheit der gerihtlihen Anweiſung 
zur Dedung der Koften und allmähligen Befriedigung des Gläuvigers verwendet, 


6.193. Eben jo if, im Falle auf Naturalfrühte Erecution erkannt wäre, 
zur Einärndtung derſelben, und zur Beforgung der weiter nöthigen Geſchäfte, um 
bie Früchte in Geld zu verwandeln, ein. Sequefter zu befielen. -. 

6.194. Perſönliche Haft finnet ale Erecutionsmittel bei Geldſchulden nicht Statt. 

6.185. IR Sein genügendes Executionsvbject vorhanden, fo Tegt das Gericht 
dem Schuldner auf Antrag des Gläubigers den Manifekationseid dahin anf, Daß 
fh Nichte, was zur Befritvigung des Slänbigers führen könnte, in feinen Händen 
befinde, vaß er Feine ausſtehenden Forderungen beige, auch von feinem Bermögen 
Nichts verheimlicht, verſetzt over fonft bei Seite gebracht Babe, " 
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6.196. Liegt dem Verurtheilten eine perſönliche Leiſtung ob, ſo Fann er 
dazu entweder dur Geltftrafen, oder Durch Eintegung von Erecutanten, und end» 
li, wenn andre Zwangsmittel nicht fruchten, dur Gefängnißſtrafe genöthigt werben. 

Im erftern Falle wird der Befehl an ihn erlaffen, der riäterlihen Aufgabe 
innerhalb 14 Tagen bei einer beflimmten Gefpftrafe, innerhalb A Wochen bei Ver- 
doppelung derfelben und" innerhalb 6 Wochen bei Gefängnißftrafe nachzukommen, 
und zugleich dem Executor aufgetragen, die einfache und doppelte Gelbfirafe, ſobald 
fie verwirkt ift, abzufordern, und eventualiter nach vorausgegangener breitügiger 
Derwarnung durch Auspfändung  beizuireiben. Eden fo ift, wenn die Leiſtung in 
einem gerichtlichen Termine gefhehen ſoll, in dem Decrete ein erſter Termine zum 
Zwede diefer Lelftung. bei einfacher, ein zweiter bei doppelter Geldſtrafe und ein 
britter bei Gefängnipftrafe für den Imploraten anzufehen. Rach vergeblichem Ab⸗ 
Innfe der 6 Wochen oder bes’ dritten Termines wird ohne iveitern Antrag der Ge⸗ 
‚deriparthei abzuwarten bie Berhaftang ' des Jinploraten von Gerichte verfügt. 


N - 
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‚Im. zweiten Falle erhält. der Crecutor den Auftrag, Dem gu Erequirenden 
mwährenh der _srflen. Woche ‚eigen, während ber zweiten gwei, währen bez dritten 
drei, während Der .nierten vier Erecutanten einzulchen, Die täglich jeder 8 Schillinge, 
außerhalb ‚der Stadt 15 Schillinge Executionsgebühr erhalten, : Nach Ablauf der 
vier Wochen läßt das Gericht. ihn annoch auf 3 Tage durch den Executor ver⸗ 
warnen, und: dann zur gefänglichen Haft bringen. 

Die Erecutanten können fih, wenn ihre Gebühren nit täglich gezablt werden, 
durch Wegnahme, yon Sachen ſchußpfänden; und dieſelben, falle fie innerhalb 
14 Jagen nicht eingelöſt ſind, in Auction verkaufen lafen. ..- Der, eiwanige. Hoher: 
fhuß wird dem Erequirten zurüdgegeben. Men 

6. 197. -Rann die Leiftung aber dur einen Dritten geſchehen, ſo ergeht auf 
Antrag der Parthei und wenn das Gericht die Sache dazu geeignet hält, der Auf- 
ttag an den Erecutor, nah vorgüngiger 148661ger Verwarnung das Nötbige 
durch die fpeciell nambaft zu machende Verſon unter ſeiner Leitung beſchaffen 
zu laſſen. 

6.198. Dieß geſchieht dann mat ash Oclabr sund Koſten des Imploraten, 
Die Iebtern hat zwar der Implorant vorſchüſſig zu berichtigen, der Executor nimmt 
fe aber oͤhne ſpeciellen Auftrag veo’ Gerichtes vondem Imploraten wienek wahr 
und treibt fie eventualiter executiviſch bei. 

6: 199. Beſteht vie. Lrifiuug in Herausgabe einer beweglichen Sache, fo bee 
giebt fih der Executor im Auftrage das Berichtes, ſobald die Erecution erfannt 
if, mit dem Gerichtsdiener zu dem. Zmploraten, nimmt ihm bie Sad ab, und 
übergieht ſie gegen Empfaugſchein at den Imploranten. 

6.200. If die Sache nit: bei dem Imploraten anzutreffen, fo weilt der 
Executor dieß dem Imploranten mit, and derfelbe kann den Gegner bank entweder 
zum Nanifeftationseibe, daß: er die Sache: mil: in Händen und nicht bei: Seite 
gebaut Yab auch nicht wiſſe, wo fie zu finden ſei, nöthigen, und hierauf even- 

ve Werih Arfeiben if” Anſpruch nehmen, oder ſofort um exeenliviſche 
—* des letztern nachſuchen. 

Steht dep: Perth ua nicht fat. W: wich wur. Gemiftghung- deſſelben uprchez 
ein Termin angefebt, und ber Imploraut AR no Dehaben zur Ableiſtuns des 
Schätzungseides zuzulaſſen. 04 

:6,.201.. Midie Räumung und. u⸗bergabe eines Grundfüdes- das Erecutione⸗ 
object, ſo überträgt das Gericht dem Executor, nach vorgängiger Verwarnung, 
den Imploraten aus tem Beſitze zur ſetzen, ind das Grundiſtück dem Raplonanten 
zu ũbergeben. Der Errcuior verfügt ſich in Begleitiing des Berichtsdieners und 
einiger Stadtfoldaten an Ort und Stelle, läßt die Sachen dea IAnploraten durqh 
dazu angeſtellte Arbeitsleute, nöthigenfalls ihn ſelbſt und ſeine Angehörigen durch 
de Stahtfoldaiten entfernen, und febt, Den. Amplscanten in: den Beſttz einm. 1 -_ 

Berläßt der Implorat die audgewesfenen :Saden, fo bringt der Erecutor fie 
anf feine. 5* einßweilcn unter, ſetzt ihm eine. Friſt zur Abholung derſelbeg und 
wenn ex dieſe vicht beachtet, werden fe auf gerichtliche Berfügung öffentli euer 
tauft, und ber Erlös nah Abzug ver Koften gerichtlich deponich, bi8 der Implorat 
ihn Dee 

U Eigentum. an, Räbrifgien. Grundſtücken übertragen werben, ſö 
iſt 9* — Gehör vom Gerichte zur, Umſchreibung zu requiriren. 

6.203. Ebenſo ergeht Requifition an dieſelbe, penn der Inplorat dem Inte 
ploranten ein dingliches Red auf ſein Orundſtüd ciagsumcn. Mer einen oſten 

411 17 32 
642 2 IR hie untriaſtung einer Saudlung Gegenfand der Berurtfeilung, 
und dieſelbe nit ſchon in ber Entfheivung unter einem, befimmfen Nechtanachtheile 
serhoian, fo, arlennt. bes; Mihter, auf Antrag bez: Dazthei- Geldr oder‘ Gefängniße 
firafe für den Zall, dag der BVerurtheilte dem Erkenntniſſe nicht Folge leiften 
follte, und läßt biefeihrsa tigen ae durch dan Gxesntgr.. vol -. Li I 


⸗ 
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8.205. Alle Noſten, die das —— — in den Säle, wo wegen 
derſelben nichts befonderes bemerkt If, verurſacht, ſud som Exerutor von Amb⸗ 
wegen und ohne befondern Auftrag m en und swar, wenn es eine 
Exrecution wegen Geldſchulden iR, na vorgängiger dreitägiger Verwarnung ver 
Antpfündung oder die fonf Hei Gekdſchulden auwendlichen Erecntionsmittel. Die 
von dem Smploranten verlegten Koſten, wird der Erreutor vom Gerichte angewlefen, 
auf geige Weiſe für ihn einzuziehen. 

5.206. Rüdftändige Gerihtsgebägren Flib vom dyecutor, nach der Thık zu⸗ 

gehenden Notiz des Gerichtoſecretärs, durch Auspfündumg, ne Yorgängiger at» 
tägiger Verwarnung, beizutreiben. 
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4849. Nebenverordunag zur Wiomarſchen Micdergerichtönrduung, 
1 15. Januar 1849. 
Bir Bürgermeifter und Rath der Stadt Wismar verorbnen ımier Zuſtimmung 
des Ausſchuſſes Ehrliebender Bürgerſchaft das Folgende: 
1. Mit dem erften Junins diefes Jahres werden für die Stadt Wismar und 
deren Gebiet gänzlih und auadrücklich auger Anwendung gebracht: 
1) die von dem Doctor Laurentius Kirchhoff entworfene, durch den Artifel 6 des 
Bürgervertrags von 1600 befonders eingeführte, im Verlaufe der Zeit jedoch 
faſt gänzlih außer Vebrauch gekommene Gerichtsordnung von 15785 
2) die in dem genannten Bürgervertrage und in der hieſigen Bürgerſprache ente 
baltenen prozeßualiſchen Borfäriften ; " 
3) überhaupt alle vor dem heutigen Tage durch ftähtifche Geſetzgebung ergangenen, 
den Proceß betreffenden Gemeinen-Befheide und fonftigen Erlaffe, wie wohl 
mit Ausnahme der unten sub III. und V. beſonders aufgeführten; 
4) die in dem Lübiſchen Rechte vorkommenden, das gerichtliche Verfahren betreffen. 
den, Borfäriflen, und | ‘ 
3) die Königlich ſchwediſche Tribunalsordnung von 1657, und demzufolge aud bie 
©emeinen-Befcheide des ehemaligen koöniglich ſchwediſchen Tribunals hieſelbſt 
und der medlenburgiſchen Landesgerichte, welde für Wismar an die Stelle 
des Tribunals getreten waren. | 
H. So wie durd die Convention vom 20. Mai 1829 und die auf deren Brund 
ergangene Ianbesherrlihe Verordaung vom 30. deſſelben Monates bie koͤniglich 
ſchwediſche Tribunalsordnung [ben damals für das Berfahren bei Rechtsmitteln 
gänzlich und für immer außer Kraft gefept und zugleich vereinbart und beftimmt 
worden ift, daß dabei fortan allein Die Vorſchriften der medlenburgiſchen Ober⸗ 
appellationsgerichtsorbnung und der Publicationsverorbnung vom 1. Zulius 1818, 
fo wie der darin in Bezug genommenen Paragraphen des landesgrundgeſetzlichen 
Erbvergleichs und der fonftigen a "gelten follen, fo if die königlich ſchwe⸗ 
diſche Tribunalaordnung nım "Auch für das weitere‘ Proceßverfahren völlig außer 
Anwendung gebracht, and es fol hinſichtlich dieſes weiteren Proceßvetfahrens, nos 
dem erſten Juntus dieſes Jahres en, bei den biegen. Oher⸗ und Niedergerichten 
und bei .bem:Gebmmgögreiihte da, ma Durch ſtädtuſche Befehgebung nicht ausgehelfen 
iR, nihtwmehr auf die königlich ſchwediſche Tribunakserhnung, fondern auf die 
medlenburg ſchwerinſchea Sanposgerihts-Wreseßerbuungen ur Abrehaupt auf. das 
für die medienburg ſchwerinſchen Landes⸗Obergerichte geltende Proceßrecht zunächſt 
recurrirt, eventualiter aber nach den Brundfägen des gemeinen deuiſchen Prozeſſes 
verfahren werben. | Fe “ 
III. Folgende vor dem heutigen Tage durch ſtalutariſche Erlaſſe verbffentlichten 
Proceßvorſchriften behalten ihre geſetzliche Kraft: 
1) die der hieſigen Acciſeorduung ven. 25. Febrnar 1743 und der Urgänzungs« 
verordnung vom 13. Mär 1762; or tn 
-2) die. des Gpumeluen- Beiheides vom 43. Nonenber 1805, heiraffenn bie. LCiqui⸗ 
bationdfoften Fir den erſten Deconumnd; 


9) bie der Sletuten der ſtödttſchen Branknenfchenungegefeliihaft ame: 30. März 19223 


FR 
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8) WR. der Auugen Ldeihhanseronung vom 23. Junius 1886; 

S) Die der Berordnung vom 10. September 1829, Ustefend Be Borfänten jur 
Vergütung bon Ferersgefahr; 

6) bie ber Verordnung vom 29, Auguf 1831, betreffend die Verwaltang bes 
Vermögens verfhollener Perfonen;z 

7) die ves Gemeinen⸗Beſcheides vom 1. Mat 1833, wonach Curatores bonorum 

"Ne Maffıngelder und Vormünder die au portpur lautenden Schuldpapiere 
ad depositum zu bringen haben; 

3) die des Bemeinen⸗ Beſchrides von 1, Mat 1883, betreffend Das Depofteniwefen; 

9) die des Erlaffes vom.18, September 1833, betreffend die Terminogebühren -in 
"Unterfüchungsfachen; 

10) rie des Regulativs vom 13. Mär 1834, betreffend die Verwaltung der geifle 
lien Hebungen; 

11) die des Publieandi vom 24, Aprit 1834, betreffend die Beſtellung der Armen⸗ 
ſachwälde bei den hieſigen Untergeriäten; | 

123 die des'@erheinen-Befheines: vom 27. Auguft 1834, betreffend prozeßualiſche 
Anträge in Form von Privatſchreiben; 

13) vie des Pablicandi vom 10. Jannar 1835, betreffend die Anterimiftifche 
Serorbnung vom 17. December 1834 über &:Mrnung and Abwendung von 


anfen; 

14) die * Gemeinen-Befcheibes vom 30, Januar 1835, betreffend die Abſchrift 
proceßnaliſcher Eingaben und Aueferligungen; 

15) die der Belanntmahung vom 20. September 1835, betreffend die Raths⸗, 

Obergerichto⸗ und —— —— — 

16) vie der Befanntmadung vom 14. October 1885 wegen Einreichung von duplis; 

17) die des Regulativs vom — 1838, betreffend Spruchbehoörden und Rechtsmittel 
in Wismarfchen Strafſachen, in 12 weit benfelben Ipätere Landesgefehe nicht 
entgegen ſtehen; 

18) vie ver am on 1838 pußlicirten Stadibuchordnung für bie Stadt Wismar 
und deren Seldmark, fo wie. die der tranfitoriichen Borfhriften zu derfelben 
und der Verordnung vom 13. Auguſt vorigen Jahre;,; 

39) die ber am ZJuliug vorigen Jahrea publicirten Hypothekenyordnung für die 
Wismarichen, ſchon in Erbpacht gegebenen oder noch in Erbpacht kommenden, 

. außerhalb der Stadtfeldmark bele genen ftäptifchen Güter; 

20) Die bee Belauntmahung som ID. December vorigen Zabres, betreffend die 
Gewetts⸗, Gerichidr. und Baifengeriägte " egiſttatar wub die Hebungs⸗ 
Regifuatur. 

IV, €s bleibt überall pet ben bieherigen Curialien, bei der hier beſtehenden 
Decretirwelſe, dei der offnen Zufertigung der Erlaſſe, auch, bis weiter, bei den 
bisherigen Gerichtsgebührentaxen und hinſichtlich des Honorare für Advocaten und 
Rotarien dei den vurch Ueblickeit Hier eingeführten Anfäpen. 

Das Rübrum iſt mie bisher aufzutragen und einzurichten. - 


V. Dam nbergeriätlihen, Berfahren fol. anßerdem zur Morm dienen: 
3) Dee DBemeine-Weieib vom 21. Zanins 1800, betreffend bie Wahrnehmung. 
ber Berigisgebühren, Yon ven Sachwälden. 
2) v8 vom 93. Yultas. 1822, betreffend Das Verfahren in gering- 
fügigen Streitfachen. 
3) Die Drdnungsfrift eträgt drei Boden und im funsmardfehen Vroceßverfahren 
nlerzehn Mar... Sit —ãA a berngt werden. 
ee set Detmungsfeifiäw.: 
. Gebe Nracaniz · wich: ‚auf. der ewflen aarui pariſteirt. Es findet 
alſo hlerpecne: andi: penajadieii in der Rage nicht Statt. 
Bei Fatalien bedarf es Feines Anrufgs. ap 
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4) Zriſtgeſuche ſind zwar nit ausgeſchloffen, allein ſchon beim erſten Frißgeſuche 
J bedarf es ber namentlichen Anführung eines legalen Behinderungsgrundes, 
fo wie beim zweiten der glaubhaften Beſcheinigung deſſelben. — Ander⸗ 
weitige Geſchäfte des Sachwaldes gelten nicht für einen legalen Behin⸗ 
derungsgrund. 

5) Dar Rechtenachtheil, unter welchem vie Einlaſſung auf die Klage erfordert wird, 

| bleibt der des Eingeſtändniſſes und bes Ausſchluſſes mit den Einreden, und 
diefer Rechtsnachtheil des Eingeſtändniſſes und bes. Auaſchluſſes fell künftig 
anch bei dem weiteren Berfahren 3. B. bei Aufgabe der Replic angewendet 
werben. 

6) Die von den Parteien felbft abgefaßten Proceßſchriften bebürfen ebenfalle ber 

Unterſchrift eines hiefigen Abvocaten als Procurators. Dem Lepteren liegt 
namentlich ob, auf gehörige Beobachtung der Form zu halten, 

7) Rotulationsterunine finden nur dann Statt, wenn bie Aeten zur Einholung des 
Sprudes an eine Zuriftenfacultät gehen. 

8) Eo bleibt auch ferner bei der mündlichen Anfage per ministrum, 

9) Aus der heute publicitten Verordnung, betreffend das niedergerichtlihe Ver⸗ 
fahren in bürgerlihen Stechtöftreitigfeiten, wird für Das obergerichtliche 
Berfabren Bolgendes aufgenommen: 

a. Der ganze Inhalt der 88. 14, 36, 43, 44, 25, 110, 111, 112, 114, 121, 
122 und 137, 
b, Aus dem Sphus 10 Die Beflimmung, daß in der Hegel ber unterliegende 
Theil Die Koften allein zu tragen habe. 
c. die Legitimationsbefimmungen der Paragraphen 12 und 13. 
d. die Vorſchrift nes $.18: „Werden auswärtige Sachwälde thätig, fo können 
„pie Koften, welche durch die Dann nothwendige Beftellung eines befondern 
„Procurators im Orte mehr entfiehen, dem fachfälligen Gegner nicht 
„auferlegt werben (alſo 3.8. nit die Arrha des Procurators, die 
„Transmiſſions⸗ und Subſcriptionskoſten).“ 
e. Der die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gegen Vollſtreckung eines 
Rechtsnachtheiles betreffende S.34. Nur wird die darin gefehte 10tägige 
Friſt für das obergeriähtlihe Verfahren zu einer 20tägigen beflimmt. 
T. Der Passus bes 8. 145 sub 2, welcher beitimmt, daß eine Privatſchuld- 
urkunde, wenn fie die Worte „Valuta empfangen” oder ein ähnliches 
Belenntniß über gefchehene Zahlung der Valuta enthält, fo genommen 
werden fol, als enthielte fle ein gehöriges Schuldbekenntuiß und die 
Angabe des rundes ber Forderung (causa debendi), 
g. Der 6.149, welchem jedoch für das DObergeriht folgende Faſſung ge- 
geben wird: - 
„Nachdem das erſte bedingte Mandat erneuert if, kann ber Be⸗ 
Hagte feine anderen Einreden mehr zur Verhandlung bringen, als 
die auch in der Executionsinſtanz zuläffg find, es wäre denn, daß 
er gegen das erneuerte Mandat die Wiedereinfehung in den vorigen 
Stand erlangte.” | .. 
h. Die Beſtimmung des Sphus 157, nad weißer ein Verfahren in Haren . 
Schuldſachen auch auf kaufmunniſche Wechfel, ſowohl eigne als acceptirte, 
und auf acceptirte Anweiſungen unter Kaufleuten — ohne daß es in 
biefen Documenten eines Bekenntniſſes über den Empfang der Valuta 
ober einer Angabe über den Grund der Forderung bebarf — Anwen- 
. .. bung finden fell. J 
i. Der ganze fünfte Abſchnut, welcher das Exreutionsverfahren betrifft, jedoch 
mit Ausnahme ber 66. 168 und 169, auch ohne Das Obergericht an die 
darin vorgeſchriebenen Friſten und terminlichen Berhandlungen zu binden. 
Die Execution wird, in ſoreit fie nicht anderweitig committirt iR, durch 
den Rathödiener beſchafft. en W 
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Diefe Berordnung — welihe durch Anſchlag an bie Rathhaustafel und Husgabe 
mit der biefigen Zeitung bekannt gemacht werden wird — tritt mit dem erſten 
Junius diefes Jahres für die ſtädtiſchen Ober- und Nievergerite und für bas 
Sebungsgericht in Kraft, und fle findet ihre Anwendung auch auf bie beim Eintritte 
dreſes Tages ſchon anhängigen Rechtsſachen, fo weit es nach dem Stande einer 
jeden Sache ausführbar iſt. j 

Gegeben unter dem Stabtfiegel und des Stabtfecretärs Unterfärift, Wismar, 


den 15. Januar 1840. | 
(L. S.) 8. Enghart, Stabiferretär. 


4250. Antöfunctiouen und Verfahren des Gewetts zu Wismar 
25. Januar 1840. | 
Bir Bürgermeiſter und Rath der Stapt Wiemar publiciren hiedurch die an» 
gefälofine, unter flabtverfafungsmäßiger Mitwirkung des Ausſchuſſes Ehrliebender 
Bürgerſchaft entworfene, Allerhöchſt Ianpesherrlih beflätigte, aus 48 Paragraphen 
beſtehende Verorduung über die Amtsfunctionen des Gewettes nnd bag 
Berfahren vor nemfelben, mit dem Bemerken, daß diefelbe mit dem erfleu 
Junins diefes Jahres ins Leben tritt umd au auf die dann ſchon anbängigen 
Sachen ihre Anwendung findet, infoweit fih dies nah dem Stande einer jeden 
ausführen läßt. Sollten Sachen, bie nah ter Berorbnung vor. das Gewett ge- 
hören, inzwiſchen bei andern Gerichten pendent geworden fein, fo werben fie zwar 
bei diefen Berichten fortgeführt, aber möglihf nad dem Inhalte der Verordnung 
behandelt werben. Nur die beim Obergerichte etwa anhängig geworbenen Hab 
auch fernerhin nad den Grundſätzen des obergerichtlichen Verfahrens zu, leiten, 
Diefer Erlag fol durch Affirion an die Rathhaustafel und Ausgabe mit ber 
Zeitung befannt gemacht werden. 
Gegeben unter dem Stabifiegel nud des Stabtjecretärs Unterſchrift. Wismar, 
den 15. Januar 1840... Eu 
(L.S,) - 9. Enghart, Stadfeeretär. 


Verordnung 


uͤber 
die Amtsfunctionen des Gewettes und das Verfahren vor demſelben. 
Allgemeine Beſtimmung. 


5. 1. Die bisherige Gewettsjurisdiction in Civilſachen iſt durch bie am 
heutigen Tage erlaſſene Verordnung über das Verfahren in bürgerlichen Rechts⸗ 
Rreitigleiten theilweiſe an das Niebergeriht übertragen; und vor dem Gewette 
foßen in Zulinft die nachſtehend bezeichneten Streitſachen, deren Behandlung nad 
den gewöhnlichen Regeln des Civilprozeſſes unzuläffig if, entweder im Wege des 
fummarifchen Unterſuchungsverfahrens, oder nad vorgängiger kurzer Verhandlung, 
den weiter unten folgenden Regeln gemäß, abgemacht und entſchieden werden. 


Das Gewett als Behörde ke, Innungs- und Compagnie 
achen. 

5.2. Das Gewett bildet die den Compagnien, Zünften und Innungen zu⸗ 
nächſt vorgeſetzte Behörde, übt bie obrigkeitliche Aufſicht auf das Verfahren der⸗ 
ſelben aus, und ſoll über Befolgung der Amtsrollen und Innungsgeſetze wachen. 

3. 3. Dem Gemebte gebührt die polizeiliche Cognition und Entiheidung für 
«lie Bireltigleiten und Serungen im Sunern ber Bünfte und Corporationen. 

6.4. Die Cognition des Gewens tritt auch te den Bällen ein, in welchen 
Die Imnungin eine ſchiadorichterliche Autorität auouben, wenn die betheiligte Perſon 
durch ihren Ausſpruch ſich verlegt haͤlt. | 
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Schieds racherliche Autorität der Zünfte und GSorporatidnen. 


6.5. Allen obrigkeitlih anerkannten Innungen und Corporationen der hiefl» 
gen Stadt, alfo namentlih den Handlungscompagnien, ber. Schiffercompagnie, den 
Sandwerkszünften, den Compagnien der Bauleute und Träger, dem Reihefußramte, 
der Compagnie der VBootsleute, der Fifcherzunft, den vom Rathe beftätigten Todten⸗ 
caſſen⸗ und Wittwencafien-Vereinen flieht das Recht zu: I “ 

1) wo Mitglieder gegen die Vorfäriften der Rolle oder Innungsartilel ge⸗ 
fehlt haben, die durch dieſelben feftgefeßten oder herkömmlichen Strafen ausznfpreien ; 

2) Streitigkeiten, welche unter den einzelnen Mitgliedern über den Inhalt 
der Rollen und Innungsartikel, oder über ihre fonfligen Verhältniſſe als Mitglieber 
der. Sorporationent entſtehen, in Güte zu ſchlichten, oder wenn dieß nit gelingt 
ihren Ausſpruch darüber zu thun; a, " 

5) über wörtlige und thätliche Beleidigungen, bie zwiſchen den Mitgliedern 
det Innung während einer Berfammlung derſelben vorfallen, Entſcheidung zu er⸗ 
laſſen. Bei thätlichen Beleidigungen ſteht es aber dem verlebten Theile frei, den 
re der Innung abzulehnen und die Sache vor dem Gerichte anhängig 
gu machen. . 

Rn 2% Die Autorität der Handwerkszünfte erftredt fih weiter auch noch auf 
die ® oo 

1) wo greifen dem DMeifter, feinen Befehlen und Lehrburſchen über ihre . 
gegenfeltigen Leiſtungen und Verpfliääfungen Streitigkeiten entſtehein; | 

2) wenn ſich zwiſchen den Mitgliedern der Zunft Differenzen über Annahme 
von Geſellen mad Lehrburſchen, und Ein- und Ausſchreibung berfelden ergeben; 

8) wenn unter den Gefellen einer Zunft Streitigfeiten entfliehen, auch wört⸗ 
liche und thätliche Beleivigungen in der Zuſammenkunft der Gefellenbrüderfhaft 
vorfallen, und folde durch die Altgefellen nicht angeglichen werben Finnen. 

6.7. - Der Säiffereompagnie gebührt es nach altem Herkommen, alle Streitig- 
keiten, welche zwifchen dem biefigen Schiffer und feinen Schiffe - Leuten -über die 
Muſterrolle oder ihre fonſtigen ‚gegenfeitigen wserbinvkichleiten entfichen, in Güte 
zu ſchlichten oder wenn dieß nicht gelingt ihren Ausfpruch darüber zu thun. 

8.8. Weiter als in den drei voraufgehenden Paragraphen bezeichnet iſt, 
dürfen die Zünfte und Innungen fhr ſchiedsrichterliches Berfahren nicht ausvehnen, 
und namentlich rein bürgerlie Streitigkeiten unter den Mitglievern der Innung 
nicht zu ihrer Entſcheidung ‚ziehen, ' B8 

Dagegen ſoll in den bemerkten Fällen ein Verfahren des Gerichtes nicht Statt 
haben; vielmehr auch dann, wenn die Innung in denſelben aus irgend einem 
Grunde die ihr zuſtehende Autorität nicht ausübt, allemal die polizeiliche Gognition 
und Entfiheidung bes Gewettes eintreten. “ 


Competenz des Gewettesſs in San ungsflreitigfekten. 


89 Hält fih Jemand durch den Ausſpruch der Innung in feinen Rechten 
. gefränft, fo hat er feine Beſchwerde dem Gewette anzuzeigen, und das legtre unter- 
fucht und entfcheidet ſodann den Rechter gemäß, ob der Ausſpruch zu beſtätigen 
- oder wieder aufzuheben fei. , . Ä 
6.10. Leiſtet das Mitglied der Innung einem Ausſprüche verfelben nicht 
Folge (ohne ihn Doch zur Kognition des Gewettes zu bringen) oder meigert es 
ſich, ihre Autorität in Füllen, wo dieſelbe begründet iſt, anzuerkennen, fo orbnet 
das Gewett auf Antrag der Zunft die geeigneten Zwangsmittel wider das Mitglied an. 
+ il, Düne vorgängigen Ausſpruch der Innung unterſucht und entſcheidet 
Yas Gewett alle Fälle, mo zwilchen den Borſtehern ver Zuamay untereinander oder 
zwiſchen ihnen und den Mitgliedern derſelben Strettigkriten wiifichen, oder wo ſich 
im Innern ber, Corporation Partheien bilden, unb dadnech die xuhige Erwügung 
und Erledigung einer Streitſacht perhindert wirds mh - alle. Diffosengen zuntſchen 
dem Amie der Meifter und ber Defellenbrübenfhnft,,.: - -- + en 
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6.12: Wegen Sleichheit deo Gegenſtandes iſt dem Gewette bie Behandlung 
der im 5. 6. bezeichneten Streitſachen bei ſolchen Handwerkern, die keine Zunft 
in biefiger Stadt bilden, und der Streitſachta zwiſchen auswärtigen. Schifiern und 
ihhren Sciffe-Leuten übertragen. 

8.13. Ihm gebührt die Eintreibung der gefeblichen ‚Beiträge, mit welchen 
die Mitglieder einer Innung in Rüditand fommen, und der Strafgehühren, deren 
Zahlung He auf Anforderung des Vorſteher nicht leiften. Die erseutisifhen Maß⸗ 
regeln werden vom Gewette auf die mündliche Anzeige der letztern angeordnet. und 
in der untenbemerkten Weiſe (6. 473 vollſtreckt. Glaubt aber der Erequirte zur 
Zahlung wicht verpflichtet zu fein, fo zeigt er dieß dem Vewen⸗ an, meiden dam 
die Sache näher unterfacht an entſcheidet. 


Streitigkeiten über Aufnehme nener Mitglieder in die Compa ge 
“wien, Bünfte.und Innungen. 

-$.14, Streitigkeiten, welche über bie Aufnahme eines neuen Mugliedes tn 
bie Sompagnien, Zünfte und Innungen, fiber feine Leiftungen, namentlich über das 
Neiſterſtück und die Receptionsgebühren entfiehen, gehören zur Kompetenz des Gewettes. 

Berweigert die Compagnie und das Haıt die Reception aber aus dem Grunde, 
weil fie nach ihren Privilegien auf eine beſtimmte Mitgliederzahl beſchränkt feten, 
fo iR En als reine Rechtsſache anzujehen, und zur Entiheibung ber Berichte zu 
verweil 

8. 15. Wird ein Meiſterſtück von Amte verworfen und beſchwert ſich der ans 
gehende Meifter darüber beim Gewette, fo werden beide Partheien vorgelaben, das 
Gewett verdimmt die Zunft Über ihre Monituren, Hört den angehenden Meifter 
Dagegen, bis über das Faetiſche eine genaue Inſtruction vorliegt. Das Meiflerfüd 
ſelbſt ift Dem Gewette zu übergeben, ober wenn es feiner Größe Kalber nit aufs . 
Nattoar⸗ geſchafft werden kann, an Ort nnd Stelle zn beſichtigen. 

8.16. Sollten Die Monituren offenbar ungerecht fein, fo ſteht dem Gewettt 
zu, das Meifterflüd für gut und tüchtig anzuerlennen und auszufprehen; auf ber 
mern Seite aber au, wenn das Moifierftäd den Beftimmungen der Role ober 
ſonſtiger Zunftgefibe offenbar nicht entſpricht, baffelde fofort zu verwerfen, alfo bie 
Entfheidung des Amtes zu beſtätigen. 

647. In allen Flillen aber, wo 10 zur Beurteilung ber vorliegenden Frage 
techniſcher Kenatniſſe bedarf, follen unpartheiiſche Sachverſtlindige zugezogen werben, 
umd dieß geſchieht gewöhnlich in dee Art, daß vie Behörde eimige tüchtige Meiſter 
aus andern Städten kommen läßt, oder aber das Meifterftüd an die Obrigkeit 
eines andern Ortes verſendet, damit fie baflelbe bortigen Meiſtern des Gewerkes 
zur Abgabe ihres Gutachtens Yortege. 

5.18. Diefe Suhvrrfänsigen find mit dem tm der heutigen Bererbnung 
über das Berfahren in bürgerlichen Rechtsſteitigketten vorgefähriebenen Eite zu ber 
legen, ımb wie allgemeine. Frage, welche fie nach worgängiger genauer Unterſuchung 
beantworten ſollen, if die, ob nad dem vorliegenden Meifterftüde ber Werfertiger 
veſſelben zur Beiveltüng: bes.-Handwerkes als Meiſter tüchtig zu halten fei. Binden 
ſich über vie Beſchuffercheit nes. Meiſterſtüdes befondere Borfäriften in dem Amta⸗ 
geſeßpen, fo iR die Frage weiter ſpeciell darauf zu richten, ob es ben Sorberungen 
derfelben entfpreche. 

5.19. Die Wahl Her Sadverfländigen Hängt lediglich vom Ermeſſen des 
Gawettes, oder. der. Obrigkeit ab, an welche das Meifreriil giſandt if, und ein 
Vorſchlag derfelben ſteht Feiner der Partheien zu. "Im Gegentheile fol Die Wahl 
geheim gehalten werben, damit alle unangemeſſene Einwirkung ‚auf. das Gutachten 
vermieden bleibe. 

5:20. Fällt pas Gutachten ber erſt adhibirten Sachverſtändigen ungenügend 
aus, * iſt auch durch ihre —— Vernehmung eine beſtimmte Antwort auf 
Die geſtellten Zragen sn * erlangen, L muß das One andern Achteleuten 
voyeur: - . . | - 
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21. Die Refen, welche diefe Unterfuhung des Meifterftüde durch Saqh⸗ 
verſtändige verurſacht, ſo wie die Koſten der ganzen Procedur fallen dem Seile zur 
Laft, gegen welchen fi das Urtheil der Achtoleute entſcheidet. 


Das Gewett 8 unterfubungd-Bepörbe für Handwerksmißbräuche 
Verfchleuderung des Amts⸗Vermögens. 

$. 22. Für A ſogenannten Handwerksmißbräuche bildet das Mewett bie 
Unterſuchungsbehörde. 

5. 23. Wenn ſich Verdacht ergiebt, daß mit dem Bermögen der Innungen 
nicht gehbrig gewirthſchaftet, daſſelbe den beſſimmten Zweden entzogen, und gum 
Privatvortheile Einzelner mißbraucht werde, fo gebührt dein Gewette Rechtung⸗⸗ 
ablegung zu fordern, und nach Befinden Unterſuchung einzuleiten. 

Wo ein wirkliches Verbrechen vorliegt und deshalb Criminalunterſuchung ein⸗ 
zuleiten ift, gehört diefelbe vor das Niedergericht; die Sache wird dann vom Oewette 
am letzteres abgegeben. 


Das Gewett als Gewerbs⸗Polizei⸗Behörde. 


8. 24. Zur Competenz des Gewettes gehört die Ausführung alter polizeilichen 
Anorduungen, welche auf Beirsibung des Hanbela und ber Gewerbe in hiefiger Stadt 
und auf die Aufrechthaltung der obrigkeitlichen GBemerböpristlegien Bezug haben. 

8.25. Es fol darauf wachen, daß die zum Schube des hieſigen Kleinhandels 
und, Gemerbet gegen fremde Hauflrer beſtehenden Oeſeze zur Ausführung gebracht 
werden. 

6.26. Eben fo fol das Gewett au barauf halten, daß von hieſigen Ein- 
wohnen Ha in ter Stadt haufirt werbe, in fo weit dieß nicht den Geſehen nad \ 
erlaubt i 

8.27. Wenn Handiwerksämter bei Pfuſchern Bönhafen jagen wollen, fo halen 
fie ſich deshalb zuvor an das Gewett zu wenden, welches ihnen, falls der Antrag 
begründet iſt, ſeinen Diener bei Vornahme der Jagerei zuordnet. 

6.28. Ergiebt ſich durch das Bönhaſenjagen ein Eingriff in die Amtöpriei- 
legien, oder bringen bie Zünfte ſonſt einen ſolchen Eingriff zur Anzeige, jo unter⸗ 
ſucht ‘das Gewett die Sade, und erfennt die geſetzliche Strofe. 

Auf Beſchwerde derjenigen, welche zu einem Gewerbe he obrigkeit⸗ 
| liche Conceſſion beſitzen, bat daſſelbe gegen Nichtberechtigte, eve iter nach vor⸗ 
gängiger Unterſuchung, Verbot gu erlaſſen, und durch angemeſſene Strafen aufrecht 
zu erhalten. 

6.29. Wenn ſich der, deſſen Eingriff zur Unterſuchung gekommen iſt, auf*ein 
von ihm erworbenes Recht zur Betreibung des fraglichen Gewerbes beruft, fo if 
die Sache ale Rechtsſache anzufehen, alſo vom Gewette zum Verfahren vor ben 
ordentlichen Richter zu verweilen. 

Sind in ſolchem Falle bei der Jagerei Sachen fortgenommen worden, fo bleiben 
Diefelben im Berwahrfam bes Gewettes, bis der Redpiöftreit beenbigt if. 

8.30. Eben fo gehören alle Streitigleiten der einzelnen Sunungen unter ein⸗ 
ander über die Oränze und Ausdehnung ihrer Gerechtſame und folde Streitigkeiten 
zwilchen Innungen und einzelnen Conceſſionirten nicht zur polizeilichen Eognilien 
bes Gewettes, fondern zur Verhandlung und Entſcheidung der ‚Berichte. 

8.31. Dem Gewette fteht die Aufficht über das in hieſiger Stabt gebrauchte 
Maaß und Gewicht und die polizeiliche Cognition aller dahin einſchlagenden As⸗ 
gelegenheiten zu. 


Beitreibung der den einzelnen ſtadtiſchen Abminiftrations-Behörden und Offi⸗ 

eianten zuflchenden Gebühren durch das Gewett und Gognition der darüber 
entſtehenden Differenzen. 

6.32. Die den einzelnen Räbtifchen Anminifrationd-Behörben, ‚melde keine 

Executionsgewalt beſitzen, zuſtehenden Gebühren und ſonſtigen Erhebungen, werder 
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vom Gewelle auf. Anzeige der erſteren exeentiviſch beigetrieben. Jedoch find davon 
die Erhebungen aus contractlichen Verhältniſſen gänzlich ausgenommen, indem bei 
dieſen allemal nur die Klage bei den Gerichten Statt findet, 

$.33. Glaubt Jemand, von dem eine ſolche Gebühr oder Abgabe geforbert 
wird, zur Zahlung berfelben aus irgend einem Grunde nicht verpflichtet zu fein, 
fo macht er dem Gewette davon Anzeige, welches die Sache dan vor weiterem 
Fortſchreiten in der Execution —* 

5. 34. Die in den Paragraphen 32 bis 34 aufgefellten Orundfäpe gelten 
auch von den Antsgebühren der ſtädtiſchen Dfficianten und von den Gebühren 
folder Perfonen, die zur Ausrichtung eines beftimmten Geſchäftes obrigkeitlich an⸗ 
geftellt Tind, 3.8, der Mafler, Lipenbrüder, Kornmefler, Kornträger. Auch Yier 
iR auf die Anzeige des Betheiligten die Hülfevolifiredung gegen den Säulbner 
einzuleiten, und wenn der letztre die Rechtmäßigkeit der Forderung beftreitet, fo bat 
Das Gewett darüber von Amtswegen Unterfuhung anzuftellen, und tie Sache zu 
entf&eiden. 

Ein förmlicher Civilproceß kann über die Rechtmäßigkeit und gefebliche Größe 
folder Gebühren in Zukunft nit Statt haben. 

Auch Diejenigen Bälle, wo fädtifhen Offictanten und Angeftellten die Aus- 
richtung eines ihnen zuſtehenden Geſchäftes und die Zahlung der Gebühr verweigert 
wird, oder wo über die Ausdehnung ihrer Verpfliägtungen Streit entficht, gehören 
zur officielfen Eognition und Entſcheidung des Gewettes. 

6.35. Dem Gewette liegt ob, die Auetionereflanten auf desfallfige mündliche 
pen des Auctionators, durch ereeutivifche Zwangsmitiel zur Zahlung ihrer Säulb 
zu mülfigen. 


Das Gemett als Unterſuchunge Behörde „Mr Pflichlvcrletzungen ſtaͤdtiſcher 


6.36. Wenn ſich über das Pe adnſcher Beamten und Angeſtellten, 
und vie RNichterfüllung ober nicht gehörige Erfüllung ihrer Pflichten Beſchwerden 
ergeben oder dieſelben ſonſt erſichtlich, und tie Sache nicht ſoſort vom Conſulate 
abgemacht wird, ſo hat das Gewett eine vorläufige Unterſuchung nach dem deohalb 
ergebenden Auftrage bes Ratheo zu führen. DIR dieſelbe geſchloſſen, fo werben bie 
Acten dent Rathe vorgelegt, mwelder ſodann weitere diseiplinariſche Determination 
erläßt, ober wenn bie Boſchaffenheit der Sache es erfordert, vie Einleitung eines 
Griminalverfohrene gegen den Schuldigen durch Das Gericht weroränet. 


Sognition des Gewettes in Streitigkeiten zwiſchen der Herrſchaft und ihren 
Dienflieuten, Ehegatten, Aeltern und Kindern, und bei Rlagen tiber rüdRöndigen 
Dienfl- und Gefellenishn. 


6. 37. Dem Gewette wird die fummarifhe Eognition und Entſcheidung 
übe ' 


rtragen 

1) für Streitigkeiten der Herrſchaft mit den in ihrem Lohn und Busde ſtehenden 
Perſonen, alfo auch die zwiſchen dem Vorſteher eines laufmänniſchen Geſchaftes war 
den Haudlungebedienten und Lehrlingen, 

2) für Klagen auf Befelenlehn, % Dienfiohn una Heuer Der Seeleute, 

3) für häusliche Streitigleiten unter Ehegatten, und Aeltern und Kinder. 
Bolten Epegatten aber wegen folder Streitigkeiten eine Klage auf Scheidung mub 
Trennung der Ehe anbringen, ſo find fie an das ſtädtiſche Ehegericht zu verweiſen. 
Streitigkeiten über das Vermögen her Eheleute vder Dis Aeltern und Rinder gehbeen 
vor das Niedergeriht. 


Verweiſung der übrigen bisheri igen Beligeifungfionen des Vewettes an bad. 
olizei⸗Amt. 
6.38. In dem vorſtchenden —ã ber Berenimung iſt der Umfeng: ber 
Dad. Gewaetieso bezeicuet. Ao feſſen eifo diejenigen au e 


r 


we. Bu Bun. Zuflgieen. 


Paltzeiserwaltung, die duſſelbe bisher ausgeht Hat, hier aber wit alt erw ln 
ſind, fir die Zukunft an Dad Polizei⸗Amt berwieſen ſein. 


Berfabren des Gewettes. 


6. 39, Bo zwei Partheien vor dem Gewette reiten, iſt dad Verfahren veffel- 
den had den Beſtimmungen der Heute publicirten Riedergerichtsorbnung über das 
Verfahren in Bagatellfahen einzurichten, fonft behandelt das Gewett die vor daſſelbe 
gehörigen Sachen auf dem Wege des ſummariſchen Unterſuchungoprozeſſes. 

$.40. Das Gewett Tann In den zu feiner Competenz gehörigen Fällen, wenn 
fe ihm dazu geeignet feinen, unbedingte Befehle erlaſſen, die Wirkung derfelben 
wirb aber fuspendirt, fo mie die betheiligte Parthei auf Unterfußung der Sache 
anträgt, und es iſt dann das gewöhnliche Verfahren einzuleiten. Wo Gefahr im 


"Berzuge obwaltet, find proviforifhe Maßregeln zu treffen. 


Arrefle werden mündlich durch den Gewettsbicner angelegt, mit der 
Erkennung des Arreſtes aber allemal die Anſetzung eines Termines zur Cognition 


‚der Sade verbunden. 


6.42, Klagen auf rüdfländigen Dienſtlohn und Geſellenlohn find zur Regi- 
fratur zu nehmen, der Oewettsdirector ſetzt darunter den Befehl an den Bellagten 
bis zu einem beftimmten Tage bei Strafe der Erecution Zahlung zu elften, und 
die Koſten, die gleich mit fpecificitt werden, zu berichtigen oder feine Beigerungs- 
gründe vorher anzuzeigen, und läßt die Driginalregiftratur mit diefem Befehle dem 
Bellagten burch den Gewettsdiener vorzeigen, auch. ven Inhalt derfelben ihm mündlich 
wiederholen. Zeigt er Weigerungsgründe an, fo wird über die Sache verhandelt; 
fonft aber auf erneuten Antrag erecutivifch wider den Beklagten verfahren. 

6.43. In dem Verfahren vor dem Gewette bedürfen majorenne-Brauengimmer 
keines Geſchlechtsbeiſtandes, und mingrenne Dienſtboten, Befellen und Seeleute, au 
Kinder in Streitigleiten mit Neltern, und minorsane Ehegatten. können ohne Bor- 
münder auftreten. Die Verpflidktungen, welche fie in Zolge eines ſolchen Verfahrens 
übernehmen, And. alſo au ohne vormundſchaftliche Zuſtiumung und ohne den Vei⸗ 
tritt einee Geſchlechtebeiſtandes vollklommen gültig. Dem Gewette bleibt es über⸗ 
laſſen, in wichtigen Angelegenheiten ſeinerſeiis die Zuziehung eines Bormunudes vder 
Geſchlechtobeiſtandes anzuordnen. 

6.44, Die Compeienz des Gewoattes in. ven ihm augeiiefenen Sadan iſt eine 
allgemeine für. fämmtliche der ſädtiſchen Zuriodiction untenworfene Perſpnen. Exem- 
tionen von der Niedergerihtsbarleit können alfo in Sachen dieſer Art nicht geltend 
gemacht merden. 

Auch die Dienſtboten der in der Stebt und beren Weichbife befinelichen, von 
der ſtädtiſchen Jurisdiction eximirten Perſonen ſind fortan der ſtädtiſchen Gerichts⸗ 
barkeit, alſo auch der Competenz des Gewettes, unterworfen. 2 

6.45. Sachwälde werden in dem Verfahren vor dem Gewette nicht zugehafftn, 
mit Auanahme der Streitigkeiten wilden der Dienſtherrſchaft uud dem Dienſtboten, 

we, jeder Theil ſich eines Sachwaldes bedienen darf, jedoch auf feine Koften, elf 
Oßne Erfah dafür von der unterliegenden Gegenparthei begehren zu Tünken: - 

In der Recursinſtanz (6. 48) dürfen Sachwälde für Did Yartheien auftreten, 
ur. bie oben angegebene Beicräntang rücſichtuich der ſo veranlaßten Koſten findet 
Gier wicht Statt. 

46. Die Gewettöfperteln werben nad de Sportelntare für das Nieber- 
reiht berechnet, für Unterſuchungdtermine if aber nicht die dorl angeſehte Debähr, 
fondern nur die gewöhnliche Terminsgebühr wahrzunehmen. 

8.47. Die Execulionsvollſtredung beim Gemette richtet fich im allgemeinen 
nach den Beſtimmungen ber heutigen Berorbitung Über das Verfahren in bürger⸗ 
lichen Rechtoſtreitigkeiten Abſchnitt V. Alte Friſten find Bier jedoch um bie Hälfte 
zu Ihren, und in den Fallen ber :6phen.18,.32, 3A unb 35 wird ‘ber Antrag auf 
Befreiung: der Eouukion mündlich beim —2R oh; und be ver 
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Tagung: uch mündlich ertaflen. In tiefen Fällen werben Lid Koſten der exctutivi⸗ 
ſchen Mahßregeln son ‚dem gu Exröquirenden gleich: mit erhoben, und können dent, 
der auf die Execution angetragen bat, nicht zur Laft fommen. i 
So Tage na Fein eigner Grecuior angeſtellt if, bedient das Gewett ih zur 
Ausführung der Erecution des Gewettsferretärs oder des Gewettsdieners. 


8.48. Begen bie Entſcheidungen und Verfügungen des Gewettes, ſie mögen 


nun auf Partheiverhandlung, oder von Amtswegen ergangen fein, findet der Re⸗ 


and: a Aut. Dbeiäfrichei Shall, - pehßersinmentaih eintk Mäahfrc: sun 10 Ag 
entweder zur Regiftratur des Grewaen ducch wehmdliche oder durch fehriftliche An⸗ 
gabe der Beſchwerden eingelegt werden muß. 


Zur Rechtfertigung der Beſchwerden, und zur Berbandlung über dieſelben 


febt das Gewett einen Termin an, und läßt die Parteien dazu, den Imploranten 
unter ben Nachtheile der Aueſchließung mit feiner Rechtfertigung laden. Er⸗ 
feinen Implorant und Implorat nicht, fo werden die Acten zur Einholung bes 
Srfenntuiffes auf ‘die Gravamina’ an das Obergericht eingefandt,. und eben fo, 
menn der Implorant ausgeblieben und mit der Juſtification ausgefhloffen if, oder 
auf dieſelbe verzichtet Hat. Bleibt aber der Implorat aus, fo fell ein neuer Ter- 
min zur Antwort deifelben quf die Zuflification des Amploranten unter dem Rechts⸗ 
nachtheile der Ausſchließung angefeßt werden. - - 

Das Obergericht entjheidet, ohne Zulaffung weitern Verfahrens, über die cin» 
gelegten Beſchwerden, und theilt ſein Erkenntniß in doppelter Ausfertigung neben 
Remiſgon der Acten dem Gewette mit, welches daſſelbe den Partheien inſinuiren läßt. 

ei dieſer Entſcheidung des Obergerichtes behält es ſonſt das Bewenden. 
m Sachen, welche fih zur Berufung an das Oberappellationegericht eignen, ſteht 
Dem verlehten Theile jedoch der Gebrauch dieſes Rechtsmittels annoch frei, welches 
auf die gewöhnliche Weiſe beim Obergerichte zu Interponiren iſt. j 


Zu B. Von den Richtern und den Gerichten. &.270; 


4851. Hecnfstion von Mitgliedern Des Oberappellutiondgerichts. 
29. Januar 1846. _ 


 Bir-Srievuj Bugs sc. a0. Aha hletmit bund, daß .na flatigeibter 
bansvertragsmäßiger Communication mit des Großherzogse von Mediendurg-Strelip- 
Königlichen Hoheit und nah verfaflungsmäßiger Berathung mit Unfern getreuen 
Ständen, die Vorſchrift im $. 15 sub 2 der revidirten Ober⸗Appellatiöns-Gerichts⸗ 
— von 20. Julius 1840 In nachſtehender Weiſe authentiſch interpretirt 
a ſoll: 
Es harf von einer jeden Partei pur ein Mitglied des Gerichts, und 
zwar niemals im Allgemeinen, vielmehr nur für die gerade zur Frage ftehende 
einzelne Sache recufirt werden. Zu einer folden Recufation ift die beftimmte 
Angabe des rundes erforberlih, auf welchem vie Meberzeugung des Bean- 
tragenden beruht, daß das fragliche Mitglied des Gerichts in jener Sacht 
Tein unparteliſcher Richter fein werde. Ob dergleichen Gründe erheblich und 
ausreihenh find, ferner ob unter dieſer Vorausfeßung die Ableiflung des 
Derhorrescenz-Eides zu erfordern oder nachzulaſſen ift, ſteht zur ausſchließ⸗ 
lien Berathung und Beſchlußnahme der übrigen Mitglieder des Gerichte. 
"Sehf. im Galle eines unvoliionmmenem Bewriſes der thatſächtechen Aichtigkeit 
. ler Gründe: kann der: Eid nachgelaſſen werden; ſo vft bagegen in vieles 
BSirſicht kein Zweifel ohwaltet, — welcherhalb, nad Wefinhre,. die Exftägunig 
des bethetligten Vitgliedes zu erſorbern IR, — fällt eine Ableitung ice 
Eldes allemal hinweg. ae 
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so Bu Band U. Jufifeden. 


Auch verorbnen Bir zum Zwei’ ber Herbeiführung einer Gleichförmigkeit ber 
Procedur bei den Zuſtiz⸗Canzleien, daß bei ſelbigen ebenfalls diefe Vorſchriften in 
Anwendung treten follen. 0, 

Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 28, Sanuar 1846, 
| | Srievrid Franz. 
2. von Lübow. 


“25%. Wbänbernde Beftimmungen binfichtiidh ber Wichterprifungen. 
' 10. Mai 1868, 

Wir Friedrich Franz ıc.ıc. Verorbnen, im Einverſtändniſſe mit Sr. König⸗ 
lichen Hoheit dem Großherzoge von Medienburg-Strelig und nach verfaffungsmäßiger 
Berathung mit Unfern getreuen Ständen, zu mehrerer Bereinfahung des Richter» 
prüfungs-Berfahrens nad der Verordnung vom 27. September‘ 1837, wie folgt: 

1) An die Stelle der unter Nr. IV. dieſer Verordnung beftimmten Arbeiten 
foll ein am Orte des Prüfungs-Gerichts binnen at Tagen aus Givil- oder Cri- 
minal- oder Concurs⸗Acten anzufertigendes Erkenntniß mit Entfcheidungsgründen 
— wiewohl ohne Relation — treten. Sodann fol 

2) mit Sertigung der Claufur-Arbeiten in deren bisheriger Weiſe unmittelbar 
weiter geſchritten werben, und demnächſt 

3) vor Weiterem eine Prüfung dieſer fänsmtlihen Arbeiten unter 1. und 2. 
vorgenommen erden, 

Erlangt die Behörde nicht die in Nr. V. des Geſetzes vom 27. Septembes 1837 
bezeichnete zweifelloje Uebergeugung von der Unfähigfeit des Kandidaten, fo triit nun - 
das in Nr. VII. vorgeſchriebene mündliche Examen ein. | 

Hiernach foll jenes Geſetz vom 27. September 1837 in den Puncten IV. bis VIL, 
inclusive hierdurch abgeändert, auch dem Ober-Appellations- Gerichte die Anwendung 
auf bereits anhängige Richterprüfungen überlaflen fein. 

Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 10. Mai 1848. 

| Brietriälren. .:. 53,52. 
. 2. von Lühow. 





Berorbnung, » 
betreffend bie Abänderung ber Richter⸗ 


.. 


2508. Wuftieliung von Sülfserbeitern bei den Zufkizcanzleien. 
DEE 9. Jaustar 1650, - 


Griedrih Franz sc. ꝛc. Die. dur den Abgang mehrerer bei den Juſtiz⸗ 
Ganzleien angeftellten Räthe entſtandenen Lüden find, da Perfonen,. welche bas 
Juſtizraths⸗Examen beflanden, nicht visponibel waren, eine feite Anflellung von 
Zuftizräthen auch mit Rüdſicht auf die bevorſtehende Reorganifation der Gerichts⸗ 
behörden zur Zeit nicht rathfam erfchien, durch temporäre Anftelung von Hülfe- 
arbeitern ausgefült worden, und ifl einigen berfelben, wenn die Verhältuifle dies 
erforberten, das votum decisivum beigelegt worden. Lebtere Maßregel Hat von 
einigen Seiten Zweifel binfichtlih ihrer Rechtmäßigkeit hervorgerufen und wird des⸗ 
halb, obwohl ſolche Zweifel für begründet in Teiner Art zu achten And, Zweds . 
fofortiger Befeitigung jegliher Rechtsunſicherheit in Grundlage $. 115 des Staate- 
grundgefehes hierdurch bis anf Weiteres verorbnet; 


Art. 1, " . 

Die bei’ Yan Juſtiz « Canzleien entſtehenden Bacanzen ſind durch Anftelling von 
Gulfsarbeitern auszufüllen, und ſteht den Letzteren, wenn fie bie zweite juriſtiſche 
ng: befanden haben und ihnen durch das YuflizMinikerium das. vo 

helm a beigelegt ‚wich, das walk Stinchzrecht in allen gerichtbichen :Angele- 
genheiten zu, nee 
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Art. 2, 

Disfes Se Pr rüdwirfende Kraft untl. berienigen bei den Juſtiz⸗ 
Canzleien angefellten Hülfsarbeiter, denen. bereits früher ein votum deoisivam. 
eriheilt werben if. 

Gegeben durch Unjer Gefammt-Minißerium, Schwerin am 8. Sanuar 1850, 

Friedrich Franz. 
8 * v. Lützow. Stever. Rn. v. Liebeherr. Meyer. 
er o 


betreffend die — yon’ ülfsarbeitern 
bei ben Juſtiz⸗Ganzleien. 


4354. Eutfcheidun ung von EomyetenzyGonflicten und fonftigen Diffe⸗ 
zenzen zwiſchen 6 und Wilitairgerichten. 6. und 11. Jebruar 1851. 
Das unterzeichnete Dinißerkum trägt, wie es dem Ober-Mppellatisns-Werichte 
zu Rofod auf den Vortrag vom 9, 9. M. erwibert, zur Zeit Bedenken, wegen 
der Frage über die Zufändigleit bes Ober - Appellationg - Gerichtes oder anderer 
Behörden zur Erledigung von Gompetenz- Eonflicten umd fonfigen Differenzen 
Eee Civil⸗- und Milttär- Berichten befondere legiolative Befimmungen in An- 
8 pr bring bringen. Da biefe Gegenſtände einftwellen aus dem beftehenden Rechte 
Bearibeitt und entſchieden werden können, fo wird es ſachgemäßer fein, fie eventuell 
einer weitern Feſtſtellung im Zifanemendange mit der beabfiätigten neuen Orkmung 
der Gerichtoverfaffung und Rechtspflege, oder der militairiſchen Gerichtobarkeit, zu 
unterwerfen, als wegen folder Einzelheiten mit ifolixten Berorhnungen hervorzu⸗ 
gehen. Was nun aber 
1) vie Competenz-Eonflicte zwiſchen den Civil⸗ und Militair⸗Gerichten wegen 
ver Berbrechen der Beurlaubten betrifft, fo IR es zwar richtig, daß in den Straf⸗ 
ſachen der Militairperfonen gegen das Verfahren und die Entſcheidungen der Milt- 
tairgerichte Feine Rechtsmittel an das Oberappellation⸗⸗Gericht führen. Daraus folgtaber 
kein entſcheidendes Bedenken gegen die aufeinem ganz anderen Fundamente berubende Zus 
Rändigkeit diefes Gerichts zur Entſcheidung Der bezeichneten Gonmpetenz = Eonflicte 
der Gerichte unter einander. Diefe Zufändigleit deſſelben Tann fehr wohl aus 
ben $$.6 und 7 der Verorbnung vom 10. — 1811 wegen der Präferenz des 
fori delicti commissi abgeleitet werden, und do ſich hiefür auch die bisherige 
Praxis entſchieden Hat, fo darf es daber bis auf Weiteres das Bewenden be halten. 


:2) Entſtehen abe: über andere Gegenfänne, wis über vie Erſtattung um 
Leſten führter Requtßkionen, Differenzen zwiſchen ten Civil- und Militalg 
Gerichten, jo wird das Oberappellationg-Beriäht feine Zuftändigkeit. zur Schlichtung 
derfeiben nach Maßgabe des beſtehenden Rechts zu prüfen, in Ermangelung eines 
zureichenden rundes für dieſelbe aber den Gegenſtand an das unterzeichnete 
Minifterium zu verweifen haben, Das Lebtere wird die Differenz, vermöge der Landes⸗ 
herrlichen Oberaufſicht Aber die Berichte, durch entſprechende Weifungen befeitigen, 

Schwerin am 6. Februar 1851. 

Großherzoglich Nedlendurgiſches Juſtiz· Miniſterum. 
An A. W .d Säräte. 
das Oberappellationds Gericht zu Roftod. — 


Das unterzeichnete Miniſterium verfehlt nicht, das OAGericht davon in Stennt- 
niß zu fetzen, daß die Militait⸗ Garichte mit dem Erlaffe des Iren Mini 
‚betreffend die Entſcheidung über Gompetenz - Eonflicte zwiſchen Milttate- und Civil⸗ 
gerichten bei Vergehungen etatmäßig beurlaubter Soldaten, befannt gemaqhi und 
angewleſen fiub, bei Vorlommenheiten, ſich danach zu richten. 

Schwerin, den 11. Februar 1857. en 

Obꝛal. Miniſterium, Astgeilung für Militair-Angelegenheiten. 
Der Generalmajor und Director _ 


ba⸗ Pike zu Roſtoc. v. Diplepen, , " 3 u 
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4255. Bifitation bes Oberappeliationdgeridhtd. 27. April 1851. 
In Gemäßheit dee 6. 28 der revidirten -berappellationdgeriäts ⸗Dednung 
vom 20. Zulias 1840 wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zum 
Zwede ver in dem gedachten $. 28. vorgefhriebenen ordentlichen Bifttation des 
Dberapprllattensgerihte eime Commiſſion niedergefeßt worden- if, beſtehend aus 
dem Qanzlei-Director von Bülow hieſelbſt, 
als dieſſeitigem, und 
dem Regierungsrathe von Kard orff in Neuſtreliß, 
als Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitzſchem Commiſſarins, ferner 
dem Landrathe von Rieben auf Galenbed, 
dem Sußjzzasihe aan Paepe auf Lütgenhof, 
„bene Bürggrmeißer, Hofraih übers in Grevedmälyn, Free 
dem Bürgermeiller, Rath Brüdner in Neu- Brandenburg, cum fa- 
cultate substituendi den Bürgermeifter Roggenbas daſelbſt, 
als von den Ständen ermählten Deputitten, 
und dag biefe Eommiffion tm Laufe des nächften Monats ihr, Geſchäft beginnen wird. 
Schwerin am 17. Aprit 1851. 
Großherzoglich Meclenburgiſches SuRtg « Rinifertum. u 
v. Schröter, 


AB58. Wufbebung der Berordnung, wegen Yukeliung von Sülfs 
‚arbeitern bei den Infizcamteien 2 25. October 1854. 
Früedrich Frauz, m. Wir finden und. veranlaft, bie Verordunag vom 
8. Januar v. 3., betreffend die Anftellung von Hülfoarbeiters bei den Auftiz· Cam⸗ 
deien haeedurch wieder aufzuheben. 
Gegeben: Durch Unfer Gefanmt-Miniftierium, Schwerin au 25, Metober 1861. 
Grtebrid Franz. 
Graf v. Bülem. v. Ehräter. © Brodh. 
Dublicaubum — 


egen Au der Verordbn 
bet d die Anſtell 
De — 


Zu 6, Vom Gerichtsſtande. Seite 294. 


MSST. Negiminalreſeript wegen Sompeten; der Autsgerichte bei 
Grerclamationen für im Amtobezirk wohnende —* G. Zul 1008. 
Wir erteilen euch auf eure Anfrage in Betreff der Competenz zur Erlaffung 
Öffentlicher Ladungen für Ertmirte, die in kurem Amtébezirke wohnen, hiedurch zum 
Beſcheide, dag ihr erimirte Perfonen, wenn folde publica protlamata beim Ber- 
lauf von Grundſtücken erbitten, in dem Falle, daß diefe Grundſtücke nit zu Büd⸗ 
ner⸗Recht Liegen und die Eigenthümer ſich in Anfehung ihrer der Amtsjurisbicion 
unterworfen haben, mit foldhen Anträgen an Unfere *8* zu verweiſen, 
und zu erwarten habt, ob von dieſen euch commissoris zu ſolchen öffentlichen 
Ladungen ertheilt werden. Schwerin, 8. Juli 1808. 


das Kartsgeriäht sa Dargun. 


‚40866. Esmpeten) zur @elaffungder Behnöproelamate, ®. Aur. 1ER8. 

Friederich Franz, x. Cs at Unfere Juſtiz -Kanzellet zu Güſtrow neben 
den Proclamatibus wegen civilrechtlicher Anfprüde an das von dem Obriffieu- 
tenant Yon Preen verkaufte, Im ritterfchafufichen Amte Neuftadt belegene Lehngut 
Pieverforf cum pert,, auch Lehns⸗ Proclamata wegen aller, ans einem lehnrecht⸗ 
lichen Grunde vorhandenen Anfprühe an befagtes Lehngut unterm 27. Januar 
d. J. erfannt, welche Proclamata in dem 29, Stüde der riee jahrigen Dielen An⸗ 
zeigen abgebrudt worden. 





Sivityrageh.. Moni Qrricuſande. | ser 
 Bapg: Br Ber die Baleaeißn: train , liche Sen BelNanımin. Bu 


erlaffen, nur Unferer, zur Prüfung und Beurtfeilung der Lehnsanſprüche in Unſern 
Landen, Uns nachgeordneten Lehnkurie, Feinetweged aber Unfern Lanbes-Gerichten 








zufteht, fo follen oberwähnte, von der Juſtiz-Kanzellei zu Güſtrow wegen des Lehn- - 


gut3 Pieverſtorf cum pert. erfannten Proflanatä, infomweit fie Lehns-Proclanata 


nd, alfo in ihrer erftien Abtheilung, Fraft dieſes gänzlich wieder aufgerufen und annullirt | 


eyn, und wird foldes auf Unfern ausdrücklichen Befehl hiermit dur den Drud 


öffentlich bekannt gemacht. Wornach ein jeder fich zu achten. Gegeben auf Unſerer 


Beſtung Schwerin, den 9. April 1823. 
Ad Mandatum Serenissimi proprlum, j 
Oroßherzoglich Medienburgifche zur Kregierung verordnete Präſident, Dekeime- 


und Räthe. 
%. ©, von Brandenſtein. 
4359. Gerichtoͤtaub der Bewshuer ber Füſtereien und Pfarreien 
ritterſch aftlicher OAter. 20. December 2774 und 30. Septencber 1581, 
Friederich Franz ıc. Euer Bortrag vom 10. Juli v. 3. die Jurisdiction 
üder die in vitterfhoftlihen Bütern belegenen Pfarr⸗ und Küſterwohnungen be⸗ 
treffend, ift in nähere igemg „grossen und bleibt euch zunörberft hiemit unver 
halten, daß Unſer daſelbſt in Bezug genommenes Refeript an die biefige Juſtiz⸗ 
eanzlei vom 11. Nov. 1812 en Fall vorausgefeht, wo das Patronat mit dem 
Gutseigenthum "In einer Perſon vereinigt IR; daß dagegen aber, wo diefer Fall nicht 
eintritt, überall, wie auch Inhalts des ropeilichen Anfchluffes bereits unterm U. Dee. 
1774 entſchieden iſt, — der S. A1B des LOGERB. zur Anwendung kommen m 
mithin der bloßen Abhangigken des Kirchen⸗, Pfarr⸗ und Küſteret⸗Bezirks von 
einem fremden Patronate nicht die Wirkung der Eremtion diefes Berirke von der 
Orts Gerichtsbarteit beigelegt werden darf. — — 
nn sc. Säwerin, den 20. September 1831. 
Friederich sran.. . 
die Softigcanjiel zu Roſtock. " 
Friederich a. ꝛc. Wir geben euch auf eure uiterthänigpe Anfrage. vom 
27. Detober a. c. biemit zur gnädigſten Antwort: daß nah Marem Laut bes 
von euch ſelbſt an saogenen. ‚$„418 de LOWER, zwar. nit ‚die Ehrenprehiger, 


deren Eheweiber und Kinder, allerdings aber 'die —* berfelben auf ſolhen 


Unferen fürſtlichen Patronat-Pfarren, die in abligen Bütern belegen find, der Juris⸗ 
dietion deo Orts unterworfen ſind. 
Borat sc. Schwerin ben 20. ‚Drermber 1778. 


bie Beamten ya Stibwig.. 
2200. —22 ber Orient — ‚aber —R 
Br. gr. x... Ehrbarer ic. re verbalen PP auf Karen Sert vom-1. 
d. M.; Vie Munnmg des Küferhaufes zu Wolke betreffend, hiederch guäbigk: nicht: 
1) dah dir Bewohner: derjenigen Bebliube, tiber welche der Banheöherr das KArchen⸗ 
Aakronat übt, Hieraus Immer nicht Kechte gegen den Banbusheren herlelten 
Tümmen, foben tee Heimatherechte mer an ben Dr gen in welchem 
die Gebäude belegen find; und 
2 daß due Yarisdihien über getſtliche Gebäude nach vom —⁊ 3. ° ber er⸗ 
:Iütpeeten Mrchenosnang, der Orto⸗Dbaigkeit gebüheet. 
Bugkeich geben Win auch aus dem abſchrüftli —— m aſcen wie 
. Ber Eigenthäͤmer Schröder anf Polchow deſ nf. 
Wonach euch zu richten. Schwerin, ven 11. Mat 1886. 
Ad mandatım Serenissimi propriam. 
Großherzegl. Dt. har Regierung weroeduede Pruͤmdent, Vcheine⸗ und Wüste. 
"Un @, v. Beanumfom. 
die Beamte gu Guͤſtrow. 





so 72 Ba Band I. Saflıkaiden. 


408. SccichtoRaud abliger Doiauialerbpchter. 99. Gept. 1085. 

— — — Da weder die Stipulationen im 6.15 des Erbpachtcontracts — — 
vom Jahre 1829, noch der 8. 14 der Berkaufsbeningungen über diefe Erbzinäftelle 
de 1831 allgemein beſtehende Geſetze auch in Beziehung auf Dritte zu modiſiciren 
vermögen, felbft wenn die Contraßenten foldes darin ganz über ihre Berhältniffe hinaus 
beabfihtigt haben follten, indem dergleihen Modificationen allemal nur auf. gefeb- - 
mäßigem Wege zuläffig find, fo ſeid ihr für die Verlaſſenſchaft des verſtorbenen 
Erbzinspächters von K. allerdings das competente Gericht. 

Wonach u. ſ. w. Schwerin, 22. September 1835. 


A 
‚bie Zuftigcanjiel zu Schwerin. ‘ 


4302, Forum der Hatimänner in den Städten, 8. Februar 1888. 


Bei Rüdgabe — — wird demſelben eröffnet, wie nach den bisherigen Be⸗ 
Rimmungen binfitlih der Jurisdiction über die Nathmänner nur dies feſtſteht, 
daß in der Regel da, wo in einzelnen Städten nicht etwa befondere Jurisdictionse 
Regulative ein Anderes mit ih bringen mögen, den Magifträten mit ber com⸗ 
petenten Juſtiz⸗Canzlei Die concurrente Jurisdiction gufändig und ausnahmsweiſe 
die lebtere allein nur dann competent if, wenn ein Rathmann zugleich ein folder 
wirklicher Laudesherrlicher Diener ift, der ‚als folder fon eo ipso ein forum 
privilegiatum bei den Landeegerichten hat. 

Die Competenz der Stabtgerihte auf den Grund des Betriebes bürgerlicher 
Nahrung if nirgends vorgeſchrieben und wird namentlich auch nicht durch das an- 
gezogene Reſcripi vom 23. Zuli 1823 an die Zufliz-Ganzlei zu Güſtrow begründet, 
indem dadurch über die Yurisdiction der Rathmänner überall nichts verfügt iſt. 

Hiernach Hat A daffelbe für die Zukunft bis auf etwaige andere allgemeine 
Bekimmungen zu richten. oo | 
ESchwerin, 1. Februar 1838. 


das Stabtgericht zu Teterow. 


RBB, Turisdiction über Die Amts: und Burgfreibeit zu Buͤtzow. 
5. Rovenber 1838, 
Paul Friederich x. Na VBerlefung eures Berihts vom 1. Sept. d. J. 

die Aufhebung der Amtsfälfigleit der Amts- und Burgfreiheit daſelbſt und deren 

Einverleibung in bie dortige Stabt betreffend, beftimmen wir nunmehr in Verfolg 

unferes Neferipts vom 15. Auguſt d. I. Hiemit, daß vom 1. Januar 1839 an ſene 

Amta- und Burgfretpeit nicht weitet -Uufrasm Amte Rühn muterıponfen, fonbeze: in 

folgender Art und unter nachſtchenden Modificationen und Bedingungen unferer 

Stadt Bübow incorporirt fein fol: - urn 
1) Die Rommühle, Die Papiernüble, der Farſthof und ber Bauhof werben 

von Diefer Bereinigung niät ergriffen, fie bleiben vielmehr amtieiäjfig und in ihrem 

bieherigen Berhälinig; daſſelbe gilt von der. Schloßfreiheit. 

2) die Bewohner der incorpesirten Freiheiten werden den Bewohnern ber 
Stadt in Rechten "And Pflichten gleichgeſtellt. 

3) Die Surtebichhen über Die der Stadt einverleibte Amis⸗ und Burgfreiheit 
gebt von Unſerem Aule Rühn anf Unfer dortiges Stabigeriähk über, doch verbleibt 
jenem der unmittelbare Gsecutionsgwang hinſichtlich der von dem Hauſe bes Kammer⸗ 
herrn v. Pleſſen auf ver Burgfreiheit Nr. 102 ber Charte jährlich an die Amtscaſſe 
zu entrichtenden Grundheuer. 

4) In Vormundſchafta⸗ und nicht ſtreitigen Erbregulirengs ſachen bürgerlicher 
Standeaperſonen, wie auch, ſoweit dies noch nicht der Fall geweſen iſt, in Adwini⸗ 
fratioas- und Polissiangelegenheiten, werdet ihr resp. als Waiſengericht die com⸗ 
petente Behörde. — 
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—* durh Unſere Regierung, Schwerin, den 5. Renember 1 1838. 
VPaul Eriederil. 
den Magikrat zu Buͤtow. u 
Paul Friede rich sc. ıc. Aus dem abſchriftlichen Anſchluſſe geben Wir euch 
zu erſehen, daß Wir die Incorporirung der Amtse⸗ und Burgfreiheit daſelbſt in die 
dortige Stadt verfügt und euch die Jurisdiction über diefe neuen Stabttheile über- 
tungen Habih.- Ihr Werbei daher emit gnüädigſt befehligt, euch in nüherer Borfihrift 
der Anlage diefer Juſtizpflege vom 1. Jannar 1.9. an zu unterziehen, und dabei 
die Seſetze und das Verfahren, welche für die übrige Stadt normiren, Ru dedbanıten. 


— — — —— —— — — — en 


Gegeben durch Unfere Wegkerung, Sawerin/ ven 5. November 1098. 
bat Grabtgenige su Bügom, 


4364. Negiminalsctcript. ‚wegen Zuritiictien der sitkerfbetttichen 
uud Rädtifchen Gerichte im causir matrimonialibus. 
7. März 1640 

Es if auf den dringenden Wunſch der Stände bereits unterm 16. Mai 1778, 
obgleich⸗ Wie ·Jurisdittion im causis mätrimonialibus- mır ter Landesgerichten 
zuſtändig iſt, die Cognition it dieſer Sache bis dahin ,daß acta zum Spruch 
Kechtens infirnirt find, den ritterſchaftlichen und fäptifhen Gerichten gleich wie den 
fürſtlichen Amtsgerichten Aberlaffen worden, wm auch den Gutshinterfaflen und 
ſtãädtiſchen Bürgern den für fle von den Ständen erbetenen Vorzug der bequemern 
md woßlfeilern Juſtizpflege ſo weit thunki zu gewähren. Weil jedoch die ritter- 
ſchaftlichen und ſtädtiſchen Gerichte die ihnen eingeräumte Befugniß zu weit ertendirt 
und Ah auch die rechtliche Entſcheidung in Matrimonialfahen angemaßt haben, 
iR demnähft durch das Refeript vom 20. April 1779 nur ausgefprochen, daß dieſe 
rechtliche Entſcheidung nad wie dor den Landesgerichten verbleibe und lediglich die 
uameriihe ‚Spanktian. der ind bis zer Sprachreife por modem edmminseaxki 
perpetui ven — Vnta gerichten Abetragen ſei. Hiebei hat es das Be- 
wenden behallen, obgleich der Engere Ausſchuß wiederholt eine. Weitere Ausdehnung 
Dee. Imisdictionobefagniß für die ſtändiſchen Gerichte zum Zwed—⸗ ber: bequemeren 
uud wohlfeileren Juſtizuflege beantragt hat. 

Durch das commiss« perpetnum zur erſten fummariſ Ken Cognition iſt keines⸗ 
wegs die Berechtigung der Juſtiz⸗Canzleien ausgeſchloſſen, wittelſt fpecieller com- 
missorü die Leitung des zur weiteren factiſchen Grörterung, arithin zur Herbei⸗ 
führung ‚ver: endlichen Spruchreiſfe, nothwendig erachteten Beweiaverfahrens den für 
bie Parteien competirenden Untergerichte zu übertragen, wo ſolches der Zweck der 
obgedachten Reſtripte, die thunlichſte Koften-Erfparung für die Parteien, angemefien 
erfcheinen läßt. Dies Tann auch daun ber Fall fein, wenn bie: Partelen an bem- 
jelben Orte dandciligen, wo fowohl das Landesgericht als das Untergerit feinen 
Eip Hat, indem das PBerfabren. bei den. Niedergeriten -in tiefen Sachen, da die 
Parteien bei Ihnen gewöhnlich Feine Sachwälde haben, mithin auf mündliche Anträge 
prece dirt Di, kürzer und wohlfeiler ih. 


den —* zu Guͤſtrow. 


4365. Forum der Üfademieverwaudten in Ehefachen. DB. Dec. 1842. 


Fritedrich Fran sc. 30. Wir beflimmen in Bezug auf die Verorduung dom 

10. Zuni d. 3, hierdurch, daß in Cheſachen Academie⸗Verwandter in den Fällen, 

wo nach der Reroxdauug vom 16. Auguſt 1790 bioher das Confiftorium:zur Ente 

ſcheidung competent geweſen, fortan die Juriſten⸗Facultät Die aufändige ‚Behörde 
Gefepfemmiung | Dan V. 


370 | . Be Bun. Luſtizſachen 


ſeyn folls Ss tele daher hlerdurch die Beſtinnung in u 69 det Stalin ber 
Univerfkät sub Nr. 3 ergänzt wird, fo bat das Untverfitäts- Gericht in ven er⸗ 
wähnten Fällen die Ortginal⸗-Acten, aa voraufgegumgener Toguitien, jebesmal an 
die Suriften-Farultät zur rechtlichen Entſcheibung abzugeben. 
Gegeben durch Unfere Regierung. Schwerin am 9. December 1842, 
Friedrich Franz 


An 
Rector und Concillum ber Lanbessliniverfität 
zu Roſtock. 


4306, Wegiemungäreicript wegen Genzleifäffigteit der- Bitexaten. 
14. Inuni 1848. 


Da von den Juſtiz⸗Canzleien zu Schwerin und Rofted alle Dis Perſonesn, 
welde einen academifhen Curfus gemacht haben, für Literaten, welche 
die Eanzleifefigkeit genießen, fo lange gehnlten werden, als fie ſich wicht einem 
bürgerlichen Betriebe widmen, der die Canzleiſeſſigkeit ausſchließt; fo hat Die Juſtiz⸗ 
Sanzlei bis auf anderweitige allgemeine gejebliche Beflimmung par uschreren Gehe 
förmigfeit pro futuro den gleihen Grundſah zu befolgen. 

Sdcghtoerin, 14. Junt 1013. .- 
% " 


die Juſtizcanzlei zu Guͤſtrow. “ 
4367. Wlleinige Zuriödietion ded Magiftr 


2. v. Lußow. 


ats gerichto zu Parchim. 

411. September 1841. “ 

Zur Nachachtung für alle, welche es angeht, wird bierburd zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht, daß das Stadigericht zu Parchim Neujahr 1848 eingehen, bie 

bemfelben zugeftandene Jurisdiction der magiſtratiſchen Gerichtsbarkeit einverleibt 

und bie ganze fomit vereinigte ſtädtiſche Jurisdietion Fünftig vom borligen Magi⸗ 
ſtratsgerichte verwaltet werben wird. 

Schwerin am 17. September 1847. | 

. Großherzoglich Medienburgifhe Landes-Begierung. 

2. von Lübom 


2866, Gomptienz der Bandeögerichte iu Shrfipeitungdfaihen ber 
JInden. 1%. Detober 2866, 
Das unterzeichnete Miniſterium Hat von dem Bortrage der Juſtiz⸗Cauzlet hie⸗ 
feibR vom 11. Jali d. 3, die Competenz der Landregerichte im Chefſcheidungeſachen 
jüdiſcher Ehegatten, und von dem abſchriſtlich heifsmmenden Wortrage gleichen Be⸗ 
treffe des Stadtgerichts zu Warin vom 15. ejd. Beraniaflung genommen, Das 
Dber-Appellatione-Brriht und die Juſtiz⸗ Canzicien zu Büfrem und Moßed anfe 
zufordern, zu berichten: ob und was bei denſelben über die Frage vorgedsnasen, 
welche Gerichte in Medlenburg zu der Erkennung von Cheſcheivungen nicht canzlei- 
füffiger jüdiſcher Ehegatten conspetent find? and ihr theoretiſches Erachten ‚über dieſe 
Eompetenzfrage hinzuzufügen. Nachdem in Folge deſſen wie abfchriftlich angeſchloſ⸗ 
fenen Berichte eingegangen find, muß das unterzeichnete Miiſterium ter in den 
Berichten des Siber-Appellationg- Gerichts zu Roſtod und der Jauſtiz⸗Cauzlei zu 
Güſtrow entwidelten Anſicht den Borzug vor der in den Berichten ver Juſtiz⸗Canzlei 
hieſelbſt und berjenigen zu Roſtock ausgeführten Anſicht um fo mehr geben, als 
diefelbe fowohl der bisherigen Praris, als auch ben Aegimtaal⸗Refcripten vom 
6. April 1811 Can die hieſige Jufliz-Canzlei) und vom 24. December 1896 (an das 
Ober-Appellations-Geriht) am mehrſten entipriht. Da nim hienach die Competerz 
der Gerichte in Chefcheitungsfachen der Juden dieſelbe ift, wie in den Ehefchridungs- 
fachen der Chriſten, fo iſt auf den Antrag tes Stadigerichts zu Watin vom 19. Jum d. 8. 
das abſchriftlich angeſchloſſene Reſcript erlaſſen worden, und kann vie JZuſtij⸗Canzlei 
ſich aunmehr nicht entziehen, das erſte Erkenniniß in der bet dem Gtadtgrrichte zu 
Ich onhängigen Eheſcheidungsſache ver Abraham Levy'ſchen Eheleute daſelbſt 
abzugeben, . 











Giviiprozeh, Mon ven Avotaten und Procuratoren, m 


Dem Ober⸗Appellatlons⸗Gerichte zu Nokof und ven Safliz-Eanyketen zu Guſtrow 
und Rofod if von ſünnntlichen Ir Diefet Angelegenheit hiehet abgefatteten Berichten, 
fo wie von gegenwärtigem Refcripte Kenntnif gegeben worden, 
Säwerin, den 7. October 1850, 
Großherzoglich Viei · nburgiſchee Juſtiz⸗Niniſterlum. 


An 
die —R hieſelbſt. 





Bu ©. Bon ben Abvoeaten und Procuratoren. 
Seite 309. 


4369. Berbot der Abvneatur für die Jiscale. 6; Mai 1765. 


Usferen x. Wir fügen euch hiedurch gnädigſt zu wiſſen, daß, da die Anneh⸗ 
mung Unſeres Regierungs-Fiscalis Lemble zu feinem officio keine Ausnahme von 
ber vorlängft durch eine Eireular- Verordnung an alle Unſere Eollegia vefte ſtehenden 
Regul, dag Fein Fiscalis fi ‚mit der Privat⸗Advocatur befaſſen folle, gemacht 
worben, Wir diefem Unſerm Regierunga⸗Fiscali ſolche Privat-Adoncatur zu verftatten 
wicht gemeint ind, ſondern vielmehr fein unterthänigftes Ceſuch um fothane Con- 
ceſſion, deren er ih nur abusive angemaßet, unter dem benkigen Dato oãnzlich 
abgeſchlagen Haben. Wonach x. 

Säwerin, den 6. Mai 1765. 


die Sußigeanpel zu Schwerin, 


4370. Nechtsmittel gegen wroderatordeerete . 10. Februar 41848. 


Friedrich Franz ec. x. Wir finden Uns veranlagt, ie Einverſtändniß mit ‘ 
Sr. Königlihen Hoheit Dem Großherzage von Medienburg-Strekg und nach ver- | 
faſſungsmäßiger Beratäung mit Unfern getreuen Ständen, die Beflinanung der Nr. 10 
der Beroronung vom 20. Julius 2840 über die Advocatur⸗ und Procuratur⸗Gebühren 
dahin hierdurch abjwändern, daß 
gegen Moderatorbecrete aller Art für jeden Betheiligten, mithin fownhl für 
den Extrahenten, als auch für den Zablungspflichtigen, bas nur allein zu⸗ , 
Räubige Rechtsmittel dasjentge der Querel (nad 5. 15 des Redtsmittel- &- 42 
Geſetzes), ſo wie beim Ober⸗Appellations⸗Gerichte dasjenige der Gegen⸗ 
vorſtellung (nad 6. 3 dieſes Geſetzes) fein ſoll. FT £ / 
Gegeben * Unſere Regierung, gr am 80, Sebruer 1848. * 
Sriedri ran) us 
Berordnung, 2. von Lützow. dus 


betreffend die Abänderung, des $. 10 bee Berorde 
nung von eh Slb Mer die Advdratur⸗ 
— B 


48714. Jeſtſtellung der Advocatur⸗ und Procuratur⸗Gebühren 
nach dem 14Thalerfup. 73. Februar 18348. 


Frliedrich Franz sc. m. In Folge der Einführung bed 14-Thalerfußes 
Gaben Wir vie in der Verordnung vom 20. Julins 1840, betreffenn die Tichterliche 
Feſtſtelliung ber Advocatur⸗ und Proeuraturgebüdren, enthaltenen Honorarſätze für 
die neue Landesmünze umrechnen laſſen und verorhmen, nach sernommener Erflärung 
des Engern Ausſchuſſes Unſerer Nitter- und Landfihaft, dag vom 1. Mai 9.5. an 
für die Berechnung des Honorars der Advocaten und Procuratoren folgende Süße 
zur Anwendung kommen follen: 

1) Für Contumacal-Anrnfe, Friſtbitren, Maturattonen, gewbhaliche 
Moderationsgeſuche und bloße Ueberreiungen paſſtren 28 61. 


24* 


. 
v 


378 2000, Bu Ban Juſtizlahen. 


2) Kür ade fi en Schrifien und Vorträge, mean fie in Genäh- .. 
heit der Verordnung vom 2. Februar 1792, Al. b. e. d. ab» 
geſchrieben find, paſſirt a Bogen. . IR BEL. 
Für Sapfihriften unter einem Bogen pafkrt chenfallg _- 1RKthlr. Bl. 
3) Für befondges gebiegene Arbeiten ia wichtigeren umd- dabei 
ſchwierigen Sachen it — nad Ermeflen des Gerichts — 
ein erhöhetes Honorar bis u .  » . . 0 2a. 16 88. 
für den Bogen zuzubilligen. 
N > Fällen, wo die Remuneration des Adyocaten nad Diätey u 
2: ya bafikinhen iſt, paſſtren Füdjeork Wıbsitsiog MAMeileg I.NIHIKI2A FI. 
und, wenn beſcheinigtermaßen über. Hs Stunden gearbeitet 
morben, für jede Tänger gearbeitele Stunde . 1Rthlr. gl. 
5) Für Cure. if na, Maßgabe ver Wichtigkeit und Ygfänge, gen 
lichkeit ver Sache, fo wie der gehabien Bemügungen ein 
: Annuum von . . . . . 1-24, 
zuzubilligen. ot on _ 
6) An Procuraturgebüßren pafftrenn 
a. für die Unterſchrift der Eingabe und derjenigen Anlagen, 
welche als ihre fntegrirenben Theile zu detrachten ſnd, u 
- 3 Bogen . Pa 71. 
DB. im erſten Jahre eine Arche son * 0 2 Nihlr. 16 81: 
c. für die Beförderung der richterlihen Be imgen oder 
. Sommunicate an den Sachwalt, an die Parthei, oder 
zur Inſinuation Der Regel nah eine Srperitiond- 


gebührt von . 78l. 
in den Fällen nicht publicirter Beauuten Urtpeie aber J 
Abſchiede dagegen * .1Rthlr. 8ßlt. 


d. für die Abwartung eines Termine, fü wie für vas Er⸗ 
ſcheinen zu einem ohne die Schuld des Procurators 
nicht vor ſich gehenden Termine paſſitt demſelben die— 
gleiche Gebühr wie dem Advocaten mit 2Rthlre. 16 Sl. 

Alle Übrigen in der Verordnung vom 20, Julius 1840 sab Nr. 1—6 enthnl- 
tenen, durch die ‚gegenwärtige Verordnung nit ſpecioll aufgehobenen Befimmungen 
bleiben bei Beftand. 

23 Oegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 22, Februar 1848. . 
s Sriedrid Gras. 
Pe Berordnung, 2. von. rarew. 
betreffend die Feſtſtelung der Advoratur⸗ 


und Procuratur · est ren nach dem 
— 1dsXhaterfuße. 


4873. Auftreten von Sadwälten, bie vorher in derſelben Sache 
Notariatsdocumente angefertigt haben. 9. Mai 1450. 


Bei abſchriftlicher Mittheilung des repräſentirenden Vortrags des Advokaten 
Wehnert daſelbſt vom 22. März d. J. zu den Necursacten des Zimmergeſellen Ebel 
daſelbſt wegen Verfahrens in Stadtibuchſachen, nebſt der darauf an Erfteren erlaſſenen 

‚ Verfügung vom 28, ejusd. mens., fowie der weiteren Vorkellung deſſelben vom 
8, v. M. mit der Darauf an das Öber-Appeffations-Geriht zu Roſtock unterm 17, 
v. M. ergangenen Aufforderung, ferner des Berichts. des. Papieren vom 22. v. M. 
Or Adjeto und endlich des erneuerten Geſuches dee Advokaten Wehnert von: 30. 
vp. M. wird dem Magiftrate zu Crivitz Memit ‚eröffnet, dag Der dem Advokaten 
Wehnert gewordene Beſcheid vom 19. März d. J. hiedch wieder aufgehoben und 
Die dem Magiflrate unterm 7. Sanuar d. I. ertheilte Refolntton, nach welcher der⸗ 
jelbe dem Advokaten Wehnert bie. fraglichen, Berichtereen binnen. 14 x Ragn. zu 
erſtatten hat, nunmehr beflätigt wird... - .. . 
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Denn während ed, wie fon in der Refolution dom 7. Januar d. J. dargelegt 
worden; im Uebrigen an einem zureichenden Grunde, dem Advokaten Wehnert jene 
Berichts koſten abzuſprechen, fehlt, findet auch die Verordnung vom 2. Februar 1792 
anf den gegerwärtigen Ball keine‘ Anwendung; dieſelbe befagt nur, daß bie Sach⸗ 
wälde und Schrifffieller, die zugleich Notarien fin, in derſelben Sache, in welder 
fie für eine Parthei auftreten, feine Notariatsdofumente anfertigen follen, fie ver- 
bietet denfelben aber nitht, in eiher Sache, in mwelder fle früher ein Notariats- 
botument angeferligt, demnächſt für eine Partei als Schriftiteller aufzutreten. 

Schwerin am 2.Mai 1850. 

Großherzoglich Meglenburgiſchee Sala Dinfferkum. , 


den Mogifkrat zu Erivig. 


4378, Zeit ve ordentlichen Aufammentänfte der Sräfangecommilflon 
füs Necptöcandidesen. 18. October 1880... 

Srievrih Franz ꝛc. ꝛc. Da die in Unferer Verordnung vom 13. Junius 
2,3, verändert feſtgeſtellte Saxienzeit für, Die Uniyerfitht zu Roſtock auf die Tage 
vom 15. März bis zum 15. April: und vom 15. Auguft bis zum 15. October für die 
der juriftiihen Barultät angehörigen beiden Mitglieder der Commiſſion zur Prüfung 
ter RechtsCandidaten den Uebelſtand herbeiführt, dag Ihnen durch ihre Theilnahme 
an den ordentlichen Zufammenfünften biefer Commiſſion — melde nah $.8 der 
unterm 5. Auguf 1837 estractive publicitten Gefchäfteorunung der Lebteren am 
Montage in ber vollen Woche nah Oftern und am Montage nad Mticaelistag 
jeven Jahres beginnen folen — insbeſondere bei einem fpäteren Eintritte des 
Dfternfeftes, vie für ihre Vorlefungen beftimmte Zeit nicht felten erheblich wird be— 
fhränft werten; fo haben Wir auf-den Antrag der Prüfungs-Commiffien die vor- 
gedachte Beftimmnung bes $.8 der Geſchäfts⸗Orduung für dieſelbe hierdurch dahin 
abgeändert: 

dag die alljährlich zweimal, ſtaltſindenden ordentlichen Zuſammenkünfte der 
Prüfungs⸗Commiſſion künftig während der Univerſitätsferlen an, 
von der Prüfungs-Commiſſion näher zu beſtimmenden Tagen zu halten find, 

Gegeben durch Unſer Juſtiz⸗Miniſterium, Schwerin am 18. October 1850, 

Sriedrid Franz. | 
Berordnung . v. Schröter. 
wegen Abänderung bes 5.8 der Gefchäftes . | 
Drdnung für die Sommiffton zur ung 
der Achtekendineten: ‚m che: 2 — J 


4224. Vorleſungen, weiche die zum Examen zuzulaffenden Mechte: 
candidaten gehort Haben inüffen.: 830. Jannar 1851. 

Zur Befeftigung von ‚Zweifeln über das Maaf der, für vie Zulaffung ber 
Rechts⸗Candidaten zu der Advocaten⸗ und Auditoren - Prüfung nah dem Verord⸗ 
nungen vom "21. April und 29. Junius 1837 erforderlichen juriſtiſchen Ausbildung, 
wird hierdurch varauf dingewieſen, daß dazu auch der Nachweis erforderlich iſt, daß 
der Candidat ‘auf der Univerſttät die Vorlefungen über die Geſchichte des rö— 
mifhen Rechts, über deutſche Staats- und Rechtögeſchichte und über 
Staats⸗, Lehn⸗ und Kircheunrecht gehört habe. 

Schwerin am 20. Januar 1851. | 

Grogdenzobuc Redlendurgiſches Juftiz⸗ Miniſterium. 
J ne 4 Schröter. 


as. ‚Erfintiang ber Sur: einen befonderen Proeurator in doco 
W—— ‚Judiell veranlapten Wofen. "35. Mai 158 

Friedrich Franz ıc. ꝛx. Zur ˖Beſeitigung einer zwiſchen Unferen Juftiz⸗ 
Canazlelen · md ·Unferem Ober⸗Appellutlons gerichte entſtandenen Differenz verotdnen 
We; nach ſattgehabter Vethanduns mit Unſeren getreuen Ständen: 
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gm den Koſten, welche der in die Proceßloſten veruriheilte uniexkiegende 
Theil zu erftatten bat, find auch diejenigen Koſten zu rechnen, melde bar 
durch verurſacht And, daß fi der Gegentheil eines an dem Orte der 
Proceßführung nit wohnhaften Gahmwelteg hebient bat nub hierdurch bie 
— eines beſonderen Procxratore an dieſem Orte nothwendig ger 
worden iſt. 
Gegeben durch Unfer Geſammt⸗Miniſterium, Schwerin am 25. Mai 1852. 
Friedrich Fran. 


Oraf a Bülow. v. Schröter. 
Berorbnung 
wegen Grftattung ber buch die Beſtel⸗ 
Iung eines befonderen Procurators am Dete 
ber Proceßführung verurſachten Koſten. 


Zu E. Bon den Notarien. : Seite 328, | 


4378. Negiminalrefcript wegen ber Zulaffung sum Wotarliatdegamen. 
u. October 1645. 

Die Zuriftenfacultät Hat Künftig ohne Auftrag der Regierung Niemanden zum 
Notariat-Eramen zuzulaſſen. Bon denen, melde fl dazu melden, iſt eine Dar- 
legung der Familien⸗ und Lebensverhäliniffe, jo wie der biöherigen Studien, unter 
Beibringung von Zengniffen über die erworbenen Scäullenntniffe und über den 
genoffenen academiſchen Unterricht, fo tie über den bewiefenen anhaltenden Fleiß 
und das untadeliche fittlihe Betragen zu erfordern; falls ber Adſpirant erſt in 
fpäteren Jahren die Univerfität bezogen, oder felbige bereits Jängere Zeit verlaffen 
Yat, bedarf 88 außerdem noch des Zeugnifles feiner Obrigkeit über einen vor jener 
Zeit oder nad derfelben ohne Vorwurf geführten Lebenswandel. Die folderhalb 
eingegangenen Vorträge und Nachweiſungen hat die Juriſten⸗Facultät bei der Re- 
gierung einzureichen und darauf weitere Refolution zu erwarten. 

Für Diefenigen Bewerber um das Notariat, welche Feines vorgängigen Eramens 
bebürfen, wird die obige Vorſchrift nicht anmendiich ‚ vielmehr bewendet es ſolcher⸗ 
halb zur Zeit bei der bisherigen Ueblichkeit. 

Schwerin, 22, October 1845, 


An 
bie ZuriftensBacultät, zu Roflod. ' 


43717. u enig Nechsgültigkeit der. Wrelig’fipen unb ſchwerin⸗ 
stariatäncte. 24 September 1846. . 


Zur Abwendung etwaiger Zweiſel wigd hierdurch befannt gemacht, daß alle 
Notariats-Acte, melde im hieſigen Großherzogthum von Rotarien vollzogen find, 
die ihre Immatriculation von der Großherzoglichen Iufiz- Eanzlei zu Neufrelig 
erhalten Haben, vollſtändige Rechtsgültigkeit aud hier befiben, und dag in Ueber⸗ 
eintunft mit Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge non Medlenburg-Strelib 
in Defien Landen eben daſſelbe für Amtehandlungen der bei biefigen duſtiz- Canz⸗ 
leien immatriculirten Notarien gilt. 

Schwerin am 14. September 1846. 

Großherzoglich Medienburgifäe Bandes-Segierung. 
L. yon Lübom, 


4378. Sonorar der Notarien ale Sachwalte. 31. Mai 16847. 


Erievri FSrauz w. m. Ind Bernicffung vosgelmmener bweichecwr 
An fihten wid ah hiedurch gar Nachricht eröffnet, daß die Verorduung vom 20. 
Juli 1880 wegen richterlicher Feſtſallung der Advocatur- yab —— — 
Ah ausſchließlich nur anf immatriculirte Advocalen und Procuratayen bezieht, wurd, 
in Ermangelung auberes geſehzlicher Befimmungen, anf. Rotarien keing augles⸗ 
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Anwendung aden kaun. Das hen Rotarien zuzubilligende Honorar wird Mia anf 
anderweitige geſetzliche Anerdaung nach sihterlihem. Ermellen im jedem einzelnen 
Halle zu beflimmen fein, und zwar wird die im Allgemeinen bisher [hen angenom⸗ 
meue Hölfte der Advocatentayxe dabei auf ferner einen angemefieuen Maaßſtab 
abgeben, fonkigen Vertretern der Parteien dagegen an Honsrar sur dadjenige zu⸗ 
kommen können, was ihnen von ihren Clienten zugeſichert ift. 

—— durch Unſere Regiersg, Schmerin, ven 21. Nat 1847. 


die drei figeangieien, 


4379. Rotarintequsiität der Metsiarien vereiuter eitterfhuftlicher 
Gerichte. 6 Jauuar 1848. 

Friedrich Franz ic. zc. In VBerüdfiätigung der durch Unſere heutige 
Verordnung veränderten Verhältuiſſe der Notarien verordnen Wir, nach ſtattgehabter 
hausvertragsmäßiger Communication mit Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge 
von Medlenburg⸗Strelitz und nad vorgeweſener verfaſſungemäßiger Berathung mit 
Unſern getreuen Ständen, wie folgt: 

Die im 5.20 Unſerer Verordnung vom 21, Julius 1821 für die Ac⸗ 
tuarien bei nereinten ritterfheftfihen Berichten beftimmte Notariet-Dualität 
foU nicht weiter erforderlich fein, vielmehr Jönnen nunmehr auch bei ſolchen 
vereinten ritterſchaftlichen Civil- und Criminal⸗Gerichten fonft qualificirte 
und unbefcholtene Perfonen unter den übrigen daſelbſt gemachten Voraus⸗ 
fegungen beſtellt werben, 

Gegeben durch Unfeee Regierung, Schwerin am 6. Januar 1848, 

| Briebriä Gran 
Berorbnung 2. von Rüden. 
megen Aufhebun ung des Grforberniffes ber -— 
RotariatsQualität für die Actuarien bei 
vergigten ritterfhaftlihen Gerichten. 


4999. Bedingung den Orwmarkang: PyR Meterintä, ©. Jaunar 1808. 


Briebrih Franz ar. sc. Zur befiem und mehr gefiherten Ausübung ber 
Notariat⸗Geſchäfte yerorduen Wir, nach ſtattgehabter hausveriragemäßiger Commu⸗ 
nteation mit Sr. Königlichen Hohrit Yen Großherzoge von Meclenburg⸗Strelitz 
und —33 vorgeweſener verfaſſangsmäßigeyr Berathung mit Unſern getreuen Ständen, 
wie folgt: 

Die Erwerbung des Notariats IR .fortan nur den Advocaten und ben 
in Staate-, Communal⸗ odar ſonßigen Öffentlichen Dienfen angefellten 
Derfonen geftattet, 

Eine ausnahmemeiſe Uebertragung wirb linfere Regierung unter beſon⸗ 
deren Umſtänden, namentlich bei denjenigen eintreten laſſen, welche zur Zeit 
der Publication dieſes Geſetzes ſich alq Gutudirende für das Rotariat bereite 
auf der Lamdes-Univerftät befinden. 

Gegeben dur Unſere Regierung, Schweris am 6. Januar 1848. 


Srienrsih Franz. 
Berorbnu n £. von Siem. 
Degen Befräntung ne — des 


Zu 8. Verfahren im Cipilprozeß. Seite 331. 


4351. Beſtimmungen über Die Execution, über ben actor commnnis 
nah ben Zengeneih in Unteriuchungsiechen. 14. Juni 1842. 

Grieksi Sramı 1, Im weitern Verfolg des Viſttationg⸗Abſchiedes vom 

28, Auguſt 1839 wird der Jußigekonglei zur Mungleihung dar bri.ben Juſtiz⸗Canzlejen 
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bemerfbar gewordenen verſchiedenen Praris, zur Beachtung fr die Zukuuft und bei 
abſchriftlicher Mittheilung der an bie beiven andern Juſtiz⸗Canzleien Heute’ ertaflenen 
Verfügungen hiedurch aufgegeben ı 

1) in den Erkenntniſſen, in welchen Leiſtungen aufgegeben worden, bie event. 
un ution zu realiſiren ſind, ſofort die Androhung ber Ererution aus⸗ 
zufprechen; 

2) bei der. Beftellumg eines actor communis denſelben zugleich anzufägen, dag 
er fih für Infinuations- Documente in loco nur fehs Schilli anzu- 
feben Habe, indem er fi des Pedellen zur Infinualion bedienen könne ° 

3) ia den Gälen, wo wegen Grnangelung auberpeitigen Erecutinngr&biecte sige 

Beſchlagnahme bes Gehalis in vim exaqutionis erforderlich wird, eine 
folhe auf Antrag fofort zw erkennen und nit erſt ein Mandat zur 
Klaglosſtellung des Supplicanten gu ertheilen; 

4) nach dem Ablauf einer sub poena paratissimae executionis erfannten 
BZahlungsfrift diefe Execution fofort zu erfennen, wenn auch inmittelſt der 
Berurtheilte einen Theil feiner Schuld bezahlt haben ſollte und nicht ſtatt 
deflen in dergleichen Fällen bas letzte Mandat wegen des Rüchkſtandes noch 
einmal gu erneuern. 

5) den Subfidialen der Nicberaerichte auf eine Ereentions-Boffiredung ſo fort 

und zwar ganz in breantrngter Maaße zu deferiren, ohne zudor Acten 
zur Prüfung einzufordern und noch erſt ein mandatum sub poena 
paratissimae executionis zu erfennen; 

6) die in den Unterfuhungsfadhen abzuhörenden und zu betldigenden gengen nur 
mit dem in der ————— vorgeſchriebenen Eide zu belegen. 

Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin, den 14. Juni 1842. 


An 
J. die Quftig-Gangtei bieferoft 
11. die Juſtiz⸗Ganzlei zu Roflod. 


4382. Negulativ für das Berfabren bei Schlichtung don Grenz⸗ 
ſreitigkeiten auf Der geldmark der Sind Parchin. MR. Jan. ASA5s. 


Wir Friedrich Franz ıc. ꝛe. Urkunden und bekennen hiemit für Uns und 
Unfere Nachfolger, regierende Großherzoge von Medienbung, daß Wir zur Ordnung 
des Verfahrens bei Schlihtung von Brenzftreitigkeiten auf der Feldmark der Stabi 
Parchim das von dem Magifrate daſelbſt eingereichte desfallſige Regulativ, mie 
eo in beglaubigter Abſchrift angeheftet ift, landesherrlich beitätigt haben. 

Wir befehlen demnach Bürgermelltern, Gericht: und Rath, auch Allen, die es 
angebt, ih nad diefem Statute auf das’ genaueſte zu richten. 

Uebrigens jedod Uns und hochgedachten Unferen Succefloren as Unferer Iandes- 
herrlichen Hoheit und Obrigkeit, au allen anderen Uns zuſtehenden Herrlih- und 
Gerechtigkeiten, fo wie fonft einem Jeden an feinem erweislichen Rechte unnachtheilig. 

Urkundlich unter Unſerm Handzeichen und Inſiegel. 

Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin, den 21. Jamnar 1845. 

Friedrich Fran. 
L. S. L. von Lützow. 
ganbesherriice Sonfirmation ur | 
bes Regulativs über das Verfahren bei 


Schlichtung von Srenzftreitigkeiten auf der 
° Zeibmard ber Stadt Parchim. 





Wenn bemerft worden, dab’ das dieher besbachteit ¶ Verfahrca bei-Ader- 
vermeſſungen auf der egen Beldmart zur Brfeitigun efommener 323 
theiligungen und Grenzverwirrungen der einzelnenꝰ Aderftähte med, kkmlich 
die Herſtellung ver geſetzkichen Orvanng im detde, in Gemäßgetk ver —— beſte⸗ 
henden Grundfähe und die Beſeiligung ber varüber vorfommenben: Strenisteiten, 
nicht erreicht, fo wird hiedurch nachnehendes · verorduet. 


Civilprozoß Nevfahrcen im Civiiprozeß. DT 


. 3, :lgemrinir Beundfag bei Oremzregufirungen. . 


‚Eine ade Mignlivang der Scheiven und Grenzen der Aderſtücke uf hieſiger 
Stadtfeldmark geflhieht nad dem altbergebrachten Orundſutze, daß die in einer 
Wendung beiegenen Aderftüde gleiche Breiten haben müſſen, fo fern fle zu gleidyer 
Morgengröße ratäſtritt find und fortant es im Urbrtges auf die Länge und ven 
Jahalt an uthen nicht an. 


6% usnehmen def elben. v 


Slſe Veundſaß gilt aber nur fir Aderfiäde, welche zu den Wendungen ge⸗ 
hören, und ſindet daher auf Ränmpe, Gehren, Ahnwendungen und andere außexhalb 
ber Bendungen belegenen Stüde keine Anwendung. Auch vbleiben die ſogenannten 
notablen Stüde der Chutte, welche zwar in den Benbuugen liegen, aber Leben 
regelmäßige Geftalt haben, ausgeſchloſſen. 

Ferner follen, da in einzelnen Fällen die ‚Züge der einzelnen Stüde zu ſehr 
differirt, durch eine Deputation des ER Han und der Dürgerrepräfentation in den 
einzelnen Bendängen in Orundlage der Eharte Abtheilungen gebilvet, und biefekpen 
für fih eingetheilt werden. Der barüber gefaßte Beſchluß iſt demnächſt in bie 
Aderregifter einzutragen. 


6.3. Ausgefehtoffene Verjährung. 


Für die dem Grundſatze des’. 1 unterliegenden Stüde findet zur viſeinguns 
deſſelben kein Bezug auf bieherigen Beſitz oder Verjährung Statt. 


6. 4. Invdrige Beftimmung der Bendungd-Grenjen: 


Et die Grenge der zu vermeflenden Wendung nicht mehr. erkennbar, fo mirb 
fie in Grunklage der vorhandenen Charten zuvörderſt hergeftellt und bezeichuch 


BG Rüdfihten. bei der Vermeſſung, 


Ber allen Vermeſſungen ſoll darauf geſehen warden, 205 ‚alle. einzelne ‚Stüde 
eine- gerade Stheibelinie erhalten, Wenn. es ih daher findet, daß die ußerſten 
Stüde eine unregelmäßige Linie haben, fo foß ihnen entweder nach Vereinbarung 
mit Yen obern, ober. font nad geometrifher Vermeſſung eine gerade ‚Linie. na 
Innen gegeben werden, und follen folde Stüde demnächſt außerhalb der Wendung 
lirgen —— und als Gehren ner Kämpe behandelt werden, mas um ſo nöthiger ik, 
als fie derauf ihnen ſtattfindenden Pflugwenduag wegen häufig etwas. größer ſind. 
Zur die etwa in Der Wendung liegenden ſogenannten netablen Stücen von un 
regelmäßiger Figur ſoll thunlichſt ein Gleiches Statt finden. 

Die dadurch entſtehenden Beſtboeränderungen muß, ih ein ‚jeder Intereffent 
ohne Wirerſpruq unbedingt gefallen laſſen. 


66 Rechtliche Natur der anzuordnenden Vermeffungen. Fu 


Die beim Magiftente zu ‚beantragenden :Adermeffungen zur .Biegulixang der 
Orenzen in einzelum Wendungen Zwede Herſtellung ver geſetzlichen Drbmung im 
Beine And polizellich⸗ adminiſtrativer Natur, und findet. vaher in Bezug anf dieſelben 
ein eigentliches Procchverfahren nicht Statt. Auf den Grrichtoſtaud der bei dieſem 
BVerfahren betheiligten Beſitzer lommt es daher nicht an, vielmeht find bie Aces 
dbeſttzet ben: Standes: und Runges an. bie Reſultate fobches Verfahrens, v. fen Re 
in Gemäßheit diefes Statuts als feftgeftellt zu betradkten; gebunden: . 
‚Die Nealifirung der durch die völlig beendete Regulirung feftgeftellten Geieqt⸗ 
ſame der Inteteffenten; ſowohl in der Hauptſache als rucdſtchtuich der Nebenan ſprüche 
geſchieht im Streitfalle im’ ordentlichen Rechtzwege ‚vor: er competenten: Oxrichts- 
behatde. Go Iönnen: jedoch die Reſultate der Negulirrig, ſowett fir. durch vas: in 
beglaubier Form voegelegte Negulirungspretociull bewahrheitet werden, wicht: weiter 
beſtritten, vder? aud ere @eweiße derlaagt wegen, - 0... 2 md ab Mn sie 
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6.7. Unträge uf Ackerreguliruug, daten Erfordaviſſe. 

. Behdamptet Jemand, dap in einen Acervecdung unxichtiga Grerzes feirn, und 
en dieſerhalb den ihm nach Dem Cataſter zukommenden Adler nicht habe, und beantragt 
bie Megulirung diefer Wendung, fo fell vom Magiſtrate an das Felddepartement 
ein Conmiſſorium erfaunt werden, die fragliche Wendung durch einen apprebisten 
Ingenieur unter Zuordnung zweier Lohnherrn und zweier ſachkondiger rechtlicher 
Bürger vermeflen und in Grunblage der Zeldregifter, fo wie in Beihalt der vor⸗ 
ſtehenden Grundſätze eintheilen zu laffen. Solcher Bermeſſung und Eintheflung darf 
Niemand bei 10 Rihlen. Strafe Hinderniſſe in den Weg legen, noch viel weniger, 
bei 20 Rthlru. Strafe, Die gefebten Grenzpfähle wegnehmen ober verändern. 

Bloße Streitigieiten wit den Nachbaren über Abhaken eignen fi zur Unorbr 
sung einer Nderregulirung nit, ſondern bleiben den Prieatprozeſſe zwiſchen Den 
Betheiligten überlaflen. 

6.8. Zelt derſelben. 


Solche Anträge auf Aderregulirung finden aber nur Bott wenn die fragliche 
Aderwendung in Weide oder Brache liegt, für alljährlich befäeten der aber nur 
im Herbie, wenn die Frucht vom Felde til. | ' 


6.9. Verfahren auf dieſelbe. 


Nah beendeter Vermeſſung und Eintheilung follen die Suterefienten zur An 
weifung ihrer Städe an Ort und Stelle geladen, und ihnen hier diefelden durch 
eins der Ratbsmitglieder zum Felddepartement, welches ſich vorher Yon der Richtig- 
Seit der Arbeit zu informiren hat, angezeigt werben. Diejenigeg, melde nit er- 
fheinen, werben als die Regulirung genehmigend angefehen. Wer yon den Erſchie⸗ 
‚nenen Einwendungen gegen die Anweiſung machen zu Können glaubt, Hat vieſelben 
binnen 8 Tagen, und zwar unter dem ein für alle Mal gedroheten Nachtheile, als 
genehmigend angeſehen zu werben, beim Magiſtrate anzuzeigen. 

Behanpiet hier nun Jemand, daß bie Vermeſſung over bie Eintheilung unrichtig 
geſchehen, fo fol es Ihm frei ſtehen, innerhalb 3 Boden peremtoriiher Friſt, nach 
deren Ablauf ein weiterer Widerſpruch umsuläffig IR, einem approbirten Cammer⸗ 
ingenieur gu Denominiren, dem unter Beiordnung eines zweiten vom Magiſtrate zu 
wühlenden die Revifion der Bermeffung und Eintheilung aufzutragen if. Für die 
Biftirung des erfieren hat der Befchwerbeführer zu forgen, und geſchieht bie Reviſion 
einftweilen auf feine Koften. Findet fih Hier, daß die erfie Bermeflang und Ein- 
theilung unrichtig geweſen, fo follen dieſe Roten glei denen der erſten Bermeilung 
wu Eintheilung behandelt und veriheilt werden. Bel dem Reſultate der zweiten 
Bermeflung bleibt es demnächſt ohne Zulaffung weiteren Einwendens. 


6.10.. Koften der Vermeſſung. 


Die Koſten ber Vermeflung und Eintheilung ſind zunähft von demjenigen, ber 
Diefelbe beantragt Hat, zu tragen. Ergiebt ſich indeß, daß fein Antrag begründet 
gewsien, fo find die Koſten von allen Wendungsintereſſenten, nah Maaßgabe ihres 
Deßtzes in der vermeſſenen Wendung, jedoch wenn fi bie Regulirung aur anf reine 
Abtheilung der Wendung srfirrdie, von dem Intereſſenten Dicken Theile, zu erſtatien, 
tedech bleibt denfelben der Regreß gegen diejenigen nerbehelten, welche durch ihr 
uachweisliches Verſchulden die eimanige Unrichtigkeit herbeigeführt Haben. Den 
Setheiligten bleibt 26 Überlaflen, nie Kofenerkattsug von dem Verpflichteten : kur 
Wege Rechtens zu erzwingen. . . " 


5. 11. Sutfhädigung für Verwendungen auf abzufreseude Ackertheile, 

Wenn die Grenzen in einer Wendung vu die Regulixung verändert werben, 
and Daher die eiugelnen Hmtateffenten anbene Stüde belommen, fo Gibt denfelben 
eine Liquidatien megen Berueendung an Dung, Meigel yub dergleichen mehr, por⸗ 
behalten, und kann eine Entſchädignug de Bnitusdh ges warden va 
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J. für Berlingung «imma Morgens: | 
a, für die erſte Saat . . 12 Rthle. 
b. für die zweite Std. . . 8° 
& für die dritte 1) ⁊ 4 ⸗ 
I für Mergelungs 
a. für die erſte Smt — 0 .« 10 
bh. für die zuiite „ . . 
©, für die britte © 0 on. e 
d. für. die rt . . 
© für die fünfte > 5 0. 
F. für die ehe no. .- 92, 
ein Mebreren aber nicht, und if Diefelbe nach Umfänden pro rata zw berechnen. 
Die Wahrnehmung dieſer Anſprüche bleibt der Betheiligten ſelbſt überlaſſen. 
6.12. Protocolle über die Vermeſſung. 

Ueber die geſchehene Vermeſſung und Eintheilung fol ein Protocol aufgenammen 
und darin bemerkt werden: 

1) mis groß die Breite der Stüde in der Wendung ſelbſt ſei. 

2) zu welder Größe die Yan ‚ver allgemeinen. Regel der Bermeflung zu gleihen 
Breilen ausgenommenen Stüde geometrifch vermeflen feien, welche Stüde 
in ihren Scheiden auch mit Steinen zu bezeichnen find. 

Diefe Protocolle find in ver Ratderegiftratur aufzubewahren, um bei künftigen 
Streitigfeiten zur Norm zu dienen, indem eine wiederholte Vermeſſung einmal vor⸗ 
ſchriftsmäßig regulirtee Wendungen in Zukunft nicht bewilligt werden foll. 

6.13. Rechtsmittel, | 

Wer ſich durch das Berfahren der leitenden Behörde beſchwert erachtet, Kat 
dawihder ben Berurs an das Magiſtrate⸗Gollegium, und von dieſem an vie hobe 
Kanhes- Megierung aus Hand zu nehmen, hei deren Entſcheidung 76 unabänderlich 


Schluß. 

Vorſtehendes Statut, deſſen Aufhebung oder Abänderung in Rabiverfaflunger 
mäßigen Wege vorbehalten bleibt, fol heher Landes⸗Regierung zur Erlangung der 
landesherrlichen Gonfirmation vorgelegt, und demnächſt in gewöhnlicher Weile zuy 
Sffentlihen Kenntuiß gebracht werben. 


42383, Die Entfheidungsgrände find abgeſondert Beizugeben. 
28. Januar 1646. u 
Bir Frkedricch Franz sc. ꝛc. Verordnen hiermit, nach flattgehabter haus⸗ 
vertragsmäßiger Communication mit Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von 
Medlenburg⸗Strelid, und verfaffungsmäßiger Beratfung mit Unfern getreuen Ständen, 
daß künftig fänmtlige Gerichte in allen umfängliden und complicirten Civil- 
ſachen dig Entfheidungsgründe nicht den Entſcheidungen ſelbſt zur inſeriren, 
fondern denfelben adgefondert veizugeben haben, J 
Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 28, Januar 1846. 
u Friedrich Franz. 


un 
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2. von Lühow. 


4384. Abkürzung bed Verfahrens dei Dhwrapwellatinndgerichtß . 
bei Urtbeilöfafien.. 29, Iannan 2540, 

Die von. O. A. G. in ſeinem Barichte sum 46. Oetaber IBAA gemadten Bote 
läge zur Abkürzung bes Berfahrens beim Urtheilsfaflen in Civilſachen werben 
hiedurch dahin genehmigt: i. 

H daß ea dem DO. G. überlaſſen bleibt, zu allen Guſcheidnugen nach Ar⸗ 
meſſen ihrer Defchaffenheit His euf weitere. Verarbnung, „Pabt Dar ſchriſtlichen Re⸗ 
—87 und Vortrage, ſich der wündlichen am bedienen, un men in. folgender 

aaße: | en 0 Dr ee 
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2) Bei mündlichen wie bei ſchrifflichen Berträgen umd Relationen bleibt eine 
vollfländige Hervorhebung der weſentlichen Momente aus den. Ste allemal noth- 
wendig, 

3) daneben bleiben wegen Beſtellung eines eigenen Gorreferönten für mündliche 
Vorträge zu Entfheidungen diefelben Vorfchriften anwendlich, wie fie in 4:17 Nr. A 
der revidırten O.A.G.HErdnung für ſchriftliche MRelafionen beftimmt- find. 

4) Allemal wird der mündliche Vortrag zu Entſcheidungen erit dann abgeftattet, 
wenn der Referent die nad feinen Anfichten zu erlaflende Entſcheidung vollſtändig 
ausgearbeitet und in einen ſchriftlichen Entwurf gedracht hat. 

Es verſteht ih jedoch, daß durch dieſe Beſtimmungen keine · Veränderung in 
der beſtehenden Schriftlichkeit der Abſtimmungen vorgenommen ſein, daß es vielmehr 
in dieſer Beziehnng ganz bei dem Inhalte und den Borausfeßungen des 8. 12 der 
O.A.G.Ordnung verbleiben OR 

Sgperin, 29. Januar 1846. - 1. 


das Dberappellatfondgeriäht. 


4385. Schieböcommiffionen für ftreitige Berbälinife ber Sof 
' tagelöbner. 15. Mai 1848, 

Sriedbri Franz ıc.xc. Da zur angemellenen Erledigung der jetzt in ver⸗ 
mehrter Zahl hervortretenden Beſchwerden ländlicher Hoftagelöhner. über Unzureich⸗ 
lichleit ihres Einkommens ſich erfahrungsmäßig in ven beſtehenden Landesgejehen 
ein genügender Anhalt nicht findet und die, beſondere Eigenthümlichkeit ber hier 
bezüglichen Verhältniſſe eine Befeitigung folcher Beihwerden durch Richterſpruch der 
Regel nad ausihließt, das öffentliche Intereffe aber die Möglichkeit ſchneller und 
einfacher Erledigung veafallfiger Streitigkeiten dringend erheifchts fo verordnen Wir, 
nach verfaffungemäßiger Beratbung mit Unfern getreuen Stauden, wie folgt: ' 

8. 1. Auf vem Ylatten- Lande, einſchließlich Unſerer Demainen, follen fortan 
Streitigkeiten der Hoftagelöhner mit ihren Outéherren oder den Pächtern über das 
Maaß der gegenfeitigen Leiftungen aller Art, auf Antrag der Setheiligten commiſſariſch 
rd Schiede Commlſſtonen) erörtert und eniſchieden werden. 

8. 2. Die Zuſtändigkeit ver ordentlichen Gerichte iſt nicht ausgeſchloſſen bet 
Beſchwerden über mangelhafte Erfüllung beſtehenser Tagelöhner⸗Contrarte. 
Auch gehören Klagen über verweigerte Erfüllung: der durch commtſſariſche Eutſcheidung 
($. 1) Feſtgeßellten Verhindlichkeiten allein zur Eompeken;: der Gerichte, und ebenſo 
können die Betheiligten, fei es durch die Regierung, fei es durch bie Schtebs-Com- 
miffionen ſelbſt, auf Beſchreitung bes Rechtsweges ausprüdlih verwiefen werben. 

6.3. Die Schieds⸗Commiſſion fol beſtehen aus einem Iandeöherrlichen” Enm- 
miſſarius und aus zweien ſachverſtändigen Landwirthen der Umgegend. 

Den Commiſſarius beſtellt für jeden beſondern Fall Ungſere Regierung nad 
eigenem Ermeſſen, 

Auswahl und Beſtellung der beiden Aſſiſtenten bleibt Sache des Tommiſſarius. 

8.4. Auf Beſtellung einer Schieds-Commiſſion anzutragen, ſteht ebenſowohl 
den Gutsherren und Pächtern, als den Tagelöhnern eines Gutes frei. 

Inwiefern derartige Anträge ein zelner Tagelöhner ſich zur commiſſariſchen 
Erörkerung eignen, bleibt für jeben befonderen Sal ber ‚iiähtmäpigen Beurtheilung 
Unferer Nigierunz anhtumgeſte lit. 

Bei verpachtelen Gütern iR; ein. ld irag·den Etten des Gutaherra 
de Bun den Nachweis obwaltender Differenzen surfen bem Pachter und ben 


Sagılsh i 
$. * pflicht der Commiſſion m 06, 

1) an Drt:und Stelle vurch perſdnliche Vernehmung * vaheliigten ur dur 
zwedcdienliche Brlunkigungen: Vie‘ der Beſthwerde zum Grunde -Hegeriben 
thatſächlichen Berhülmiſſe pedtocollariſch genau zu erdttern und- Den umfang 
der ſtreitigen Anſprüche in Gewißheit zu flellen; 
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2): auf gailtche Verſtandigung der Intareflenten: nach Behnden hiczupirken, in beren 

- Estflehung. aber über Yen Grand ober Ungrund dar erhobenen Beſchwerden 

und eimaniger Entſchädigungs⸗Anſprüche, fa wie über das Abmaaß ber 

gegenfeitigen Leiſtungen, unter vorzugsmeifer Berüdfichligung der Billigkeit 

und angemrfienee- Beachtung der fiir den Ort und die Umgegend beſtehenden 

Ueblichkeit, eine Entſcheidung zu treffen, auch diefe beiden Theilen in fchrifte 
‚Ser Ausefertigung zuzuftellen. 

Bei ſtattfindenden Ne inunga Verſchiedenheiten sale ben Nitglieven ber om. 
miſſion enticheibet Stimmenmehrheit. 


8.6. ‚Die Conmiſſion iſ rüdſichtlich ihrer Gutfäeisung m Hbrigen ni 
:7. 42 

Sollen jebo bie Anferiie: einen Thelles der. Inbireifenten, qur offenfättigen 
Bexachtheiligung des ankern Theile, von ben. Grenzen ‚erweigliger Ueblichkeit ſich 
wefentlich entfernen, doch aber nad Ueberzeugung der Commiſſion zur. ſofortigen 
Zrrüdweiſung ſich nicht eignen, ſo hat dieſelbe, nad vorgängigem Gehör beider 
Theile, gutachtlich darüber an Unſere Regierung zu berichten, welche zur weiteren 

Sachprüfung den Umſtänden mad die gerigueten Anordnungen treffen wird, 

Auch jede der Partheien Tann nad Ermittelung der thatſächlichen Berhättniffe, 
jebod vor Abgabe der endlichen Entſcheidung, die Abſtattung eines ſolchen Berichts 
verlangen, in welchem Balle jedoch ein Prodiſorium durch bie Commiſſion zuvor 
feſtzuſtellen iſt. 

6.7. Gegen die Entſcheldungen der Cominiſſſon et ben beiden Zeilen binnen 
einer Dräcufofeift von vier Wochen nur allein ber Recurs an Unfere Regierung au, 
bei deren Eutſcheidung es ſchließlich bewendet. 


5.8. Huf die aus ber Patent-Verorduung für Verſorgung der Armen vom 
21. Julius 1828 hergeleteten Anfprüße findet die gigenmärtige Vetorduung keine 
Anwendung. 


59 Be verpachteten Gütern iſt es für die Dauer der Pachtperiode Sad 
ber Pächter, die commiſſariſche Entſcheidung zur Ausführung zu bringen, vorbehältlich 
ihrer etwanigen Regreßanſprüche gegen ihre Verpächter. 


610. Der Gommeiferiiis hat die übrigen Mitglicher ver Commilüon in 
Begenwart der Biibriligten. Durch Handſchlag an Eidesftatt auf unpartheiiſche un 
gewiflenhafte Ausführung ihres Auftrags auedrüdlich zu nerpflihlen  ..:.- 


5.11. ‚Bar Unfern Commiſſarius wollen Wir die Koſten auf Unfere Caſſen 
übernehmen. 

Die baaren Auslagen der Affiſtenlen und alle ſonſtigen Koſten, einſchließkich 
der Koſten für etwanige Schreibhülfe, find von den Gutshetren, in dem Falle aber, 
daß Die Tagelöhner die Beſchwerdeführer waren und mit ihren Befchwerden ab· 
gewiefen worden, von den Beſchwerdeführern felbſt zu tragen. 

Die Gutsherren reſp. Pächter haben in ſolchen Fällen dieſe Koſten vorſchuß⸗ 
weiſe zu zahlen, vorbehältlich der ihnen freiſtehenden Wirdereinziehung von den 
Beſchwerdefüührern. 

Bet verpachteten Gütern Hat der Pächter dieſe Koſten zu erlegen, wenn die 
Entſcheidung gegen ihn ausfällt. 


8.12, Begenwärkige Veroxdnung findet auf alle wirkliche Domanial-Pahthöfe, 
ohne Rügficht darauf, ob dieſeihen anf Zeit« ober Erbpacht verliehen warden, volle 
Anwendung. 

Inſofern Br aber in einzelnen Domanial-Padhteoniracten Unferer Kammer 
das Recht vorbehalten haben, nach eigenem Ermeffen die von Seiten der Pächter 
ven Tagelöhnern zu gewährenden Emolumente ohne Widerſpruchsrecht der Pächter 
au ordnen, folk eine derartige Contracts⸗Clauſei durqh gigeanatuige Bere 
nicht aufgehoben fein, en z 


. 
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8,13. Da ver Erlaß dieſer Derverming nur derch Vie genmnisintlgen außer» 
ordentlichen Zeitverhältniffe hervorgerufen werten iſt, fo behalten Wie Uns deren 
feverzeitige Wiederaufhebung ausdrücklich vor, wenn verünverte Unſtände ſolches 
winner und ratbfam erfiheinen laſſen möchten. 
geben durch Unfere Regiernng, Schweriu um 135, Mat 1848, 
Friedrich Frau 2 
Berorbnung £, von Miyen. 

wegen Einfegung von Schidssd 


zur Feſtſtellung ſtreitiger Berhältniffe ber 
oftagelöhner. 


4886. Verordnung, betreffend das gerichtliche Berfabren in Feibfrls 
0 ſeachen. 18. Zuni 1848. 


Wir Friedreich Franz se. sc. Verotdnen hierdukch, in Webereiufliormmg 
mit Sr, Köoniglichen Hofeit dem Großherzoge Yon Neckenburg⸗Strelih ud mit 
Zufimmung der Abgeordneten-Berfammlung, Aber das gerichtliche Verfahren bei 
allen Klagen, welche auf die Erfüllung einer nah den Beflimmungen der Allgemeinen 
deutfchen Wechfelordnung mit wech ſelrechtlicher Wirkang kingegangenen Berbinpliäkeit 


gerichtet find, Folgendes. 
8. J. Buftändige Gerichte. 


Wechſelklagen können bei allen Gerichten, unter welchen der Beklagte in erſter 
er nad) der beſtehenden Gerichtsverfaſſung feinen allgemeinen oder befondern 
erihteftand Hat, insbeſondere auch bei dem Gerichte des Bahlangsortes an- 
geftellt werden. | ' 


6.IL. Wechfellagen, richterliche Verfügungen auf dieſclben. 


. . D Der Släger muß mit der fhriftlich einzureichenden oder zur Negiftralur zu 
gebenden Klage den Wechſel und die etwa außerdem zur Geltendmachung jeines 
Anſpruches nöthigen Urkunden wenigſtens in Abfchrift einreichen und feine Stiagebitte 
dem. Wechſelverfahren gemäß ftellen. Die bisherigen Borfäriften ans dem $. 21 
der Verordnung vom 21. Julius 1824, betreffend die Elarichtung der Patrinwnial⸗ 
gerichte, finden in Wechſelſachen Feine Anwendung. 

Ale zur Brgründung ber Klage erforberligen Umfänbe, auch die paffye Le⸗ 
sttimation des Beflagten, müſſen durch Sientliche uber ben Bellagten verbindende 
Privaturkunden nachgewieſen werden. ' 

2) Die Quittungen über bezahlte Provifion, Speien, Kofen u. ſ. w. der Nach⸗ 
männer haben die Bermuthung der Richtigkeit für ſich; Einwendungen bagegen- 
mäfen mittelft zu ermeifender Einrede geltend gemacht werden. 

3) Wenn das Wechſelverfahren für zuläffig erkannt wird, fo Hub ſchriftlich 
in einem anzufehenden Termine zu laten: 

a. ber Kläger zur Vorlegung der die Wechſelklage begründenden Originalurkunden, 
unter den Rechtenachtheil des Verzichts auf das Wechſelverfahren, 

b. des Beklagte — unter abſchriftlicher Mittheilung ver Stlage mit ihren Anlagen — 
zur Erflärung über die Originalurfunden, und im Halle er fie beftreite, zur 
fofortigen eidlichen Ableugnung der Echtheit der Unterfärift auf Verlangen 
des Klägers und zur Vorbringung und urlundlichen Belegung aller ihm 
etwa zuſtändigen Einreden, unter dem Rechtsnachtheile, daß Im Falle feines 
Ausbleibens er ale der Echtheit geſtändig und feiner Einreden für verluftig 
erlärt und ſchuldig erfammt werbe, den Släger bei Vermeidung der ſofor⸗ 
tigen wechſelmäßigen Hülfsvollſtredung klaglos zu ftellen. 

2) Der Termin IR, unter Berückſichtigung ber Entfernung der ſtreitenden Theile 
vom Geriihtöorte, anf einen möglichſt nahen Zag zu beſtimmen, und Teinenfalls über 
acht Tage, von Einhändigung der Klage um gereihnet, hinanszuſeßen. In geeigneten 
Häfen kann auf Antrag des Klägers dee Termin ſchon anf den Tag der Einhän⸗ 
digung ſelbſt anberaumt werben. | : 
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5) Bean tius der Parteien tm Tetnin ausbleibt, fo tft auf Anttag ihres 
erſchienenen Gegners der angebrohte Rechtsnachtheil fofort zu vollfixeden, 

Gegen ven Bellagten kann Wies aber nur geſchehen, wenn bet Mläger bie feine 
Klage begründenden Originaburkunden vorlege und das Gericht dieſelben zur Be⸗ 
süavung ver Klage uud des Wechſelverfahreno genügend findet. 


SL Berfahren and Werbandlung im Kermihe 


1) Der Bellagte iſt verpflichtet, ſich fogleich im Termin Über vie Echtheit der 
von dem Kläger vorzulegenden Urkunden zu erklären, ſo wie auf Verlangen deſſelben 
ſofort den Diffeſſtondeld (8. IV.) im Perfon abzuleiten, und befrriet ihn Davon Feine 
ſog. proceßhindernde oder verzögerliche Einrede. 

2) Der Beklagte if in keinem Falle berechtigt, wegen der Ptoceßloſten Sicher⸗ 
heit von dem Kläger zu verlaugen. | | 

:3) Dem Kläger iR unbenommen, bie Ableitung des Diffeſſtonseides nice 
aunlaffen und ben Weweis ber Echtheilt zu verſuchen. In diefem alle hört das 
Wechſelverfahren auf, die Sache wird im ſummariſchen Proceſſe weiter verhandelt 
und zur endlichen Entſcheidung gebracht. Der Kläger kann jedoch, wenn er rechts⸗ 
kräftig bie Berurthelleng des Beklagten erwirkt Hat, die wechſelrechtliche Vollſtredung 
($. VL) des Erkenntniſſes verlangen, | | | 
4) Ale Einreden ohne Ausnatzme, welcherhald ben Beklagten bie Beweislaſt 
trifft, infoweit folche Einreven nach der Wechſelotbnung gegen das Reit aus dem 
Wechſel überhaupt ſtakthaft Mind, müſſen im Termine durch Bffentlide uber durch den 
Kläger verbindende Privaturkunden eriwiefen werden, und flad Die Urkunden dem⸗ 
felben zur Anerkennung ober beriehungsweife eiblichen Ableugnung vörzulegen. 

5) Senn um fich rechtlich ſtatihafte Eintreten nicht vollſtändig durch Urkanben 
erwieſen find, oder wenn der Beklagte, um den Diffeſſionseid des Klägers abzu⸗ 
wenden, die Echtheit erweifen will, fo ind folde Einreden zum befonderen ſumma⸗ 
riſchen Verfahren zu verweilen. ' 

6) Auch im dieſem Falle tritt die wechlelmägige Hülfsvollſtredung (8. VL) ein, 
jedoch nur in der Maaße, daß der Beklagte zum gerichtlichen Depofitum, us den 
Kläger felbfk aber nur gegen rechtsgenügliche Kaution wegen ber Wiedererftattung 
zu zahlen ſchuldig if, in Gemäßheit der Berorbnung vom 11. März 1837. 

7) Gegen liquide Einreden dürfen zum Zwed der Fortſeßzung des Wechſel⸗ 
proceſſes nur gleihmäßig liquide Replifen und gegen liquide Repliken nur eben 
folde Dupliken u. ſ. w. vorgebracht werden. 

Das Verfahren über vie Replifen und die Dupliten w. ſ. w. iſt demjenigen 
Über die Einreden gleich. ' | 

Für illiquide Replifen und. Duplifen u. ſ. w. wird die Vorſchrift unter Ar, 3 
dieſes Paragraphen anwendlich. | 

8) In der Hegel iſt die Sache In demſelben Termine zum Erkenniniß zu Bringen, 
es kann jedoch zut Erklärung über thatſächliche Einreden, Replilen und Dupliken u. f.w. 
und zur Probmetion der auf diefelbe bezüglichen Driginalurfunden, fo wie gut 
Eivesleiftung über diefelben, auf Antrag des einen der andern Theils der Termin 
nah richterlichem Ermeſſen erſtreckt werden. 

9% Dem verurtbellten Beklagten IR aufzugeben, daß er ſeinen Gegner binnen 
einer nach dem Ermeflen des Gerichts zu beſtimmenden Friſt — die aber nicht Fürger 
als 24 Stunden und nicht Iäuger als drel Tage fein def — bei Dermeidung ber 


weigielmäßigen Hülfavollſtredung Haglas ſtelle. 
9. IV. Diffeffionseid. 


1) Es findet fo wenig eine Zurüchſchiebung des Diffefſionseides, als eine Ge⸗ 
wiflensveriretumg ſtatt; wenn derſelbe verweigert wird, fo iſt Wie fragliche Urkunde 
als anerkanut zu betrachten. ' u 
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222) Dee Difelflimseid M von. de Beklagten, berichungewerſe won Kläger, 
dahin abzuieten voı 
daß ˖dir fragliche Unterfäheift weder Yon. ihm, noq an feiner Statt von 
. einem, Dritten ihn Verpflichtenden geſchrieben ſei. tn 
Wenn der Eins oder ber Andere als Erbe over Redtenndsfelger ms. wrfprüuglich 
Verpflichteten oder Berechtigten auftritt, fo bat er zu ſchwören: 
daß er yach feiger: gewiſſenhaften Uebegzeugung weder wir. poch glaube, daß 
die fragliche Unterſchrift echt ſei. 
Dem Richter bleibt vorbehalten, die Eldeoformel procchorbnutgewäßig anf die 
entfiheivende Thatſache zu ftellen. 
.3) Die Mleugnung des Supakit einer Urkunde bei aue aatxr ueericiſt 
iſt unzuläſſig. 

' 6 kann jedoch die Behauptung. daß ein nicht zum Schaf einet vechſelmdhigen 
Verpflichtung ausgeſtelltes Blanquet gemißbraucht, oder eine ſonſtige Fülſchung vor» 
genommen ſei, als: Sinteve, Replik und Duplik (in Maaßgabe 6. Ul. Nr. 4ff.) 
geltend gemacht werben. Daſſelbe findet Batt, men die Echthett üfentiher Arkunden 
beſwitten wird. 


6. V. Algemeine Vorfchriften Aber das Verfahren. 
Dinmwegfallen ber aufſchiebenden Wirkung von Rehtsmitteln. 
1) Alle in Wechſelſachen erfolgten Greenntniffe und Exlaffe find. ſofort voll⸗ 
ſtredbar. Kein Rechtamittel gegen dieſelben Hat aufſchiebende Wirkung. 

+ „Der verurtheilte Beflagte kann jedoch nad einer von ihm eingelegten- Appellation 
einſtweilen nur dahin angehalten werden, den Betrag gerichtlich zu deponiren; zur 
Zahlung an den Kläger if er nur gegen Caytionskeiliung verpfißket, (Berg. 5.21 
des Rechtämiptelgeieges.) 2 

rn. Widerklagen. 

2 Bei Widerklagen findet gleichzeitiges Verfahren mit ber Bortiage nicht Reit, 

doch Tinnen fie zur Begründung des Gerichtsſtanded: bei dem. ‚ Beriöhte ber vorklage 
in einem geſonderlen Proceſſe angebracht werben. 


Editions anträge. J 
9 ionsanräge End im Wechſelverfahren unzulälfg. at 
Urrel. Zu a 


. 4 Ein ausgebraiiter Ürreft hemmt und verändert dos Verfahren nicht, 
bewirkt vielmehr, daß die Zahlung ſtatt an den Kläger zum gerichtlichen Depofitum 


geſchehen muß. 
Beſchleunigung. Ausſchluß der Ferien. 


5) Wechſelproceſſe find denjenigen Sachen beizuzählen, welcherhalb Gefahr beim 
Verzuge obwaltet. Die gerichtlichen Erkenntniſſe, Verfügungen und Ausfertigungen 
ſind, ohne Nüdfiht auf Gerichteferien, thunlichſt zu befchleunigen, und alle Zermine 
und Zriften nach dem Ermeſſen des Gerichts möglichſt kurz zu fallen. 

6) Nah gefchloffener Verhandlung ift das Erkenntniß den Parteien in ber 
"Regel gleich im Termine mio, fpätefiens aber binnen drei Tagen, zu eröffnen oder 
einzuhanpige en. 
ä . Perenmioxiſche geiken. Snfinustionen. - 

7) Alle Latungen und Auflagen find peremtoriſch, es iſt mithin der sngebiohete 
procefiualifhe Nachtheil auf den erſten Anruf zu vollftreden. 

Die Infinualionen an die Parteien geſchehen nur von dem Gerichte. 


Termins⸗ unb Srifterfiredungen. 


8) Die Verlehung eineg. Zerming.sder die Grfredung einer Friſt iſt aur aus 
beſonders erheblichen, nöthigenfalls genügend beſcheiniglken Gründen ſatthaft. 


ð 
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xushaͤlfliche Anwendung bed allgemeinen Proceßrechts. 


M Soweit dieſe Verordnung Feine Abweichung enthält, find in Wechſelſachen 
bie für das fummarifhe Verfahren geltenden Befimmungen, aushülflich bie des 
orbentliden Procefjes, anzuwenden; jedoch fallen alle beftehenden Beſchränkungen 
der Zuläffigfeit von Sachwälten in Wechſelſachen weg. 


‚VI BWehfelmäßige Hülfsvollftredung. 


1) Wenn der Beflagte dem ihn verurtheilenden Erlenntniffe Leine Folge 
leitet, fo kann der Kläger fofort die Volifiredung in das Vermögen und zugleich 
die Erfennung des Wechſelarreſtes verlangen. Er darf auch den einen oder den 
andern dieſer Anträge fpäterhin nachträglich ftellen. 

2) Der Wechſelarreſt kann nur durch fofortige reine Güterabtretung, nicht 
durch eine früher bereits erfolgte oder nunmehrige Berufung auf die Verordnung 
vom 17ten December 1834 abgewandt werben. 

3) Es wird der Wechfelarreft außer den in ber Allgemeinen beutfchen Wedhfel- 
ordnung, Art. 2 unter Nr. 1, 2 und 3 angeführten Fällen, nit anwendlich: 

a. gegen dienſtthuende Milttairperfonen im Kriege, oder während das Militair 
auf dem Feldfuße ſteht, oder während eines Commando’s aufer der 
Sarnifon, vder während die beireffende Militairperfon in unmittelbarer 
Dienftausübung begriffen if; 

b. gegen Schiffer und Schiffsvolk, wenn deren Schiff fegelfertig liegt; 

ce. wegen einer Wechſelforderung, welche bereits vor einem Goncurfe bes 
Bellagten gegen benfelben begründet werben. 

4) Yuf Antrag des Klägers erfolgt ein gerichtlicher Haftbefehl dahin, daß 
derſelbe, ſobald der Kläger den erforderlichen Koſtenvorſchuß geleiftet babe, voll⸗ 
ſtreckbar fet. 

5) Der Kläger if verbunden, die Koſten ber Verhaftung und Einbringung 
in Das Säuldgefängnig, fo wie die Koften für Sie Unterhaltung des Beflagten, 
letztere im Detrage von täglih 12 ßl., nebft dem im Winter erforberlihen, vom 
Gerichte zu befimmenden Aufwande für Feuerung und Licht, von Woche zu Mode 
rerzuſtrecken. Auch hat derſelbe fonflige, dem Gericht durch die Haft entitanvene 
unvorhergefehene Ausgaben binnen 24 Stunden auf Anforderung des Gerichts 
u erſetzen. 

6) Wenn der Gläubiger an dem Tage, bid zu welchem er die Koſten vorgeftredt, 
feine weitere Koſtenvorlage geleiftet hat, oder der gerichtlihen Aufforderung zur 
Tergütung fonfliger, dur die Haft entflandener unvorhergefehener Koften nicht 
innen 24 Stunden entfpriät, fo wird der Schuldner fofort freigelaffen, und barf 
er wegen derſelben Schuld nicht wieder verhaftet werben. 

7) Der Bellagte wird zur Vollfiredung des Wechſelarreſtes in dem Yierfür 
beſtimmten Schulpgefängniffe verwahrt. Beim Mangel eigener angemeffener Schult- 
sefangniffe iſt dem Berichte die Benubung der Schuldgefängnifie benachbarter Gerichte 
auf desfallſige Requifition geflattet, und wenn auch dies nicht zum Ziele führt, fo 
darf die Wechſelhaft in zu miethenden Privatlocalen volftredt werden. Der durch 
Mangel eigener Schuldgefängniſſe verur ſachte Koſtenaufwand trifft die Gerichtscaſſe 


und iſt von den Parteien nicht zw erſtatten. 


In ſeiner Wohnung oder in einem ſonſtigen angemeſſenen Locale — abgeſehen 


| von den nach Vorſtehendem aushülflich zu miethenden Privatlocalen — darf ber 
Beklagte nur verwahrt werden, wenn und infoweit der Kläger ſolches unter 
Zuſtimmung des Beflagten beantragt. 


8) Die perſönliche Schuldhaft dauert einen Monat, wenn die Schuld, weshalb 
he erkannt worden, mit den dur das Erkenntnig dem Gläubiger zugeſprochenen 
Zinfen und Koſten, fo weit fie bis zum Tage der Verhaftung aufgelaufen, 
funfzig Thaler Courant sder weniger beträgt, Für jeden Mehrbetrag bis zu 

Grfepfemmiung Band V. 25 


uf. Nut. 
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funfzig Thaler Courant einſchließlich verlängert ſie ſich um einen Monat. Die 
Dauer von fünf Jahren darf ſie niemals überſteigen. Der Monat wird zu dreißig 
Tagen gerechnet. 

9) Die perſönliche Schuldhaft Hört auf: 

a. nach Ablauf ihrer geſetzlichen Dauer; 

b. wenn die Schuld, für welche fie verhängt worden, nebft den durch Die 
Haft dem Kläger verurfahten Koften, vor foldem Ablauf bezahlt, 
beziehungsweiſe gerichtlich deponirt wird; 

c wenn der Verhaftete die reine Güterabtretung erklärt, ober wider 
denfelben ber Concurs eröffnet wirb ; ' 

d. bei ſchwer Erfrankten während der Dauer der Krankheit; | 

e. bei Perſonen weiblichen Geſchlechts um die Zeit ihrer Entbindung und 
während der nächſten fehe Wochen nah derſelben; 

f. bei bereits verhafteten Militairperfonen, wenn und fo lange ber Staat 
ihre Dienfle im Kriege oder bei einem Commando außerhalb der Sarnifon 
in Anſpruch nimmt, oder die Militairabthellung, der fie angehören, auf 
den Feldfuß gefebt wird. | 

10) Inder Executions⸗Jnſtanz find nur ſolche, fogleich liquide Einreven für 
zuläſſig zu achten, welde erſt nach dem Erfenntniffe entſtanden find. | 


6. VIL Rechtsmittel. 


1) In Weechſelſachen findet das Rechtsmittel der Reflitution nur gegen 
Erfenntniffe des Ober⸗Appellationsgerichts fatt, | 

Gegen Erkenntniffe der Niedergerichte, der Juſtiz⸗Canzleien und ber übrigen 
Gerichte, von welchen die Appellatian unmittelbar an das Ober-Mppellationsgericht 
geht, find Querel und Appellation die allein zuläffigen Rechtsmittel, und wird 
auch in den Fällen, wo der Streitgegenfland unter Zweihundert Rihlın. NZwbr. 
an Werth iſt, die Appellation anwendlich. ' 

Hinfihtlih der Anzahl der zuläffigen Rechtsmittel behält es bei den Bor- 
fhriften des 6. 1. der Verorbnung, betreffend tie Rechtsmittel in Civilſachen und 
in niteriminellen Straffaden vom 20ſten Julius 1840, das Bewenten. | 

2) Die Einlegung Tann im Termin felbft mündlich gefhehen, die färiftliche 
Einlegung muß binnen einer Nothfriſt von drei Tagen (vergleiche das Redte- 
ınittelgefep $. 40, Abſatz 1) erfolgen, Wenn die Beſchwerden nicht gleich bei der 
mündlichen Einlegung fpeciell angegeben worden, fo muß foldes binnen viefer 
Notäfrit nachgeholt werden, Ein Zeugniß über die erfolgte Einlegung IR nur 
auf Antrag zu ertheilen. 

3) Dem vermeintlih Befchwerten ſteht frei, binnen berfelßen Friſt beim 
bisherigen Gerichte eine Rechtfertigung zu übergeben, welche dem Gegner mitzutheilen 
iſt. Später übergebene folde Vorträge find zurüdzugeben. | 

4) Es find nämlih nah dem Ablauf diefer Friſt, unter der Borausfegung, 
dag das Rechtsmittel proceſſualiſch Ratthaft ift, Die Acten von Umtswegen an das 
höhere Geriht einzufenden, jedoch nur in Abſchrift, infofern und infoweit fe 
nicht entbehrt werden können. Beide Parteien find von ber erfolgten Einfendung 
in Kenntniß zu feben. . | 

9) Eine Einführung bei dem höheren Gerichte fällt hinweg. Jede fehriftliche 
Rechtfertigung bei demſelben iſt unzuläffig. 

6) Dagegen bleibt der Partei, gegen welche das Rechtsmittel gerichtet if, 
unbenommen, eine fchriftlihe Entgegnung auf die ihr mitgetheilte Rechtfertigung 
(oben Nr. 3) bei dem höheren Gerichte einzureichen. 

7) Xepteres hat, fofort nah dem Eingange der Acten Über die Erheblichkeit 
erben bie genauefte Prüfung anzuftellen, mithin nach Befinden fofort zu 

eftätigen, | 
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D Ben eine fofortige Berwerfung ber Beſchwerden aus bem Grunde ihrer 
Unerheblichkeit nit anwendlich erfäeint, und felbige fi gur Appellation eignen, 
fo if allemal ein mögliäf mager Termin zur mündlichen Rechtfertigung und 
Entgegnung, fo wie zur eimanigen weiteren mündlichen Verhandlung bis’ zum 
Schlufſe, und zur bemnääfigen Abgabe des Erkenntniſſes anzuberaumen. 

Nur wenn Feine der Parteien im Termin erſcheinen follte, beruht die Sache 
did auf weiteren Antrag. . 

9) Wenn dagegen die Beſchwerben nur zur Duerel geeignet find, fo if 
in der Regel fofort auf die Acten, fo wie fie liegen, befläkigend oder abändernd 
zu erfennen. Es flcht jedoch zum Ermeſſen, aus genügender Veranlaſſung 
auch in folden Fällen einen vorgängigen Termin zur mündlichen Berhandlung 
anzufeben. 

10) Auf die Einlegung des Rechtamittelo der Reftitution beim Ober⸗Appellations⸗ 
gerichte if ein möglichſt naher Termin zur mündlichen Rechtfertigung und Entgegnung 
anzuberaumen, und eben fo wie bei der Appellation nah Nr. 8 dieſes Paragraphen 
zu verfahren. 

Die Einholung eines Rechtsgutachtens von einer Juriſtenfacultät ($. 37 bes 
Rebtsmittelgefebes) findet nicht flatt. 

11) Das Reqtsmittel der Nepräfentation muß binnen ber für bie Einlegung 
geltenden Nothfriſt (5. VIL Nr. 2) gerechtfertigt werben, widrigenfalls die Ent- 
ſcheidung auf die Acten, fo wie fie liegen, erfolgt. 

12) Jedem vermeintlih Befhwerten bleibt nach Einlegung eines Rechtsmittels 
anbenenmen, aus beſonders dringenden Gründen bei dem höheren Gerichte auf eine 
Hemmung des Berfahrens des bisherigen Gerichts anzutragen. Er muß jedoch ein 
Zeugniß über bie Einlegung, fo wie eine genügende Beſcheinigung, nöthigenfall 
durch vollſtändige Mannalacten, beibringen. " 


13) Die allgemeinen Vorſchriften für das Berfahren ($. V) finden auch auf 
die Rechtzmittel⸗Inſtanz geeignete Anwendung. 


Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 14ten Zunius 1849. 


Friedrich Franz. 
L. von Lützow. 


4887. Berordunng, betreffend das Verfahren bei den Niebergerichten 
in Givilſachen. 6, Febenar 1855. 


Friedrich Franz sc. se. Die Herfiellung eines gleichmäßigen Verfahrens 
bei der ſämmilichen Niedergerichten, fo wie bie Vereinfachung und Abkürzung des 
Proceßganges bei denſelben iR ein bereits Lange und allgemein anerkanntes Be⸗ 
dürfniß. Wir finden Uns daher veranlaßt, nah Kausvertragsmäßiger Communi- 
sation mit Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Medienburg-Strelip und 
nach Ratigehabter Berhandlung wit Unferen getreuen Ständen, die nachſtehende 
Berordaung, betreffend das Verfahren bei den Niedergeriäten in 
Civilſachen, zu erlaffen. 

Zugleich verordnen Wir wegen ver Anwendung biefea Geſetzes: 

1) Die gedachte Verordnung if von dem Tage ihrer Publication an bei den 
fünmtligen Niedergerichten Unſerer Lande, mit alleiniger Ausnahme ber 
ſtädtiſchen Oerichte zu Noftod und Wismar, dergeftalt zur Anwendung zu 

„bringen, daß fie au auf die bei denfelben bereits anhängigen Rechts⸗ 
flreitigleiten, fo weit die obwaltende proceſſualiſche Sachlage derjelden Dies 
noch gefattet, anzuwenden if. 

2) Alle von dem Inhalte der gedachten Verorduung abweichenden Beftimmungen 
des beßehenden Yroceßverfahrens treten von jenem Zage an aufer Wirk 

Hr 
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ſamkeit. Jedoch wird an dem gefehlichen Berfahren in Wechſelſachen durch 
diefe Verordnung nichto geändert. 
Gegeben dur Unfer Staats-Miniferium, Schwerin am 6. Gebruar 1855, 
Friedrich Franz. ' 
, Graf v. Bülow, v. Säröter, v. Brod. 
Berorbnung 


ur Yublication der Verordnung betreffend das 
Berfabren bei den Niedergerichten in Sivflfachen. 


Verordnung, betreffend das Verfahren bei den Niedergerichten in Civilſachen. 


I. Erſtes Verfahren. 


8. 1. Die Klage kann ſchriftlich eingereicht oder mündlich zur Regiftratur 
gebracht werben. Im letzteren Halle iſt der Kläger zur genauen und vollſtändigen 
Angabe der thatſächlichen Berhältniffe und feines darauf gegründeten Anſpruchs 
anzubalten. 

5. 2. Eine nach dem eigenen Vorbringen bed Klägers unbegründete ober 
verfrühete Klage if fofort, beziehungeweiſe zur Zeit abzuweifen. 

Bet mangelhafter Darftellung des Sachverhältniſſes if nach dem Erneflen 
des Gerichts entweder ein Termin zur Berbandlung nad 6. 3 anzufehen und in 
dieſem Falle der Kläger vor Abgabe der Bernehmlaflung zur Abhülfe der Mängel 
zu veranlafien, oder dem Kläger zunächſt die Vervollſtändigung der Klage unter 

fpecieller Angabe der Mängel aufzugeben. 
$. 3. Auf die zu der Einleitung einer Verhandlung geeignete Klage wirb 
allemal ein Zermin zum Verſuche der Güte und zur protocollariihen Verhandlung 
anberaumt. 

Zu diefem Termine wird ber Aläger unter dem Nachtheile ber Entbindung des 
Beflagten von der Inſtanz, der Bellagte, neben abſchriftlicher Mitteilung der Klage, 
unter dem Nachiheile des Zugeſtündniſſes und des Ausfchluffes mit. feinen Einreden 
geladen. In beiden Ladungen if ausdrüdlich zu bemerken, dag die angebroheten 
Nachtheile anf den Antrag des Begentheils fofort in dem anberaumten Termine 
auf die Termind-Regiftratur werben volliizedt werden. 

Bon den vorfiehenden Beflimmungen treten die folgenden Ausnahmen ein: 

1) Hat der Kläger, welcher außerhalb des Gerichtobezirks über zwei Meilen 
von dem Gerichtsorte entfernt wohnt, ſchriftlich geklagt, fo ſteht es zum 
Ermeffen des Gerichts, den Umſtänden nah den Beflagten in der oben 
vorgefähriebenen Weiſe, jedoch mit dem. Bemerken, daß der angebrobete 
Nachtheil ohne weiteren Antrag des Klägers werde vollfiredt werden, 
allein zur Vernehmung vorzuladen. 

2) In denjenigen Fällen, in welchen nach ſpeciellen geſetzlichen Borfäriften auf 
die Klage ein Zahlungsmandat zu erkennen ifl, tritt das Iebtere ein. Jedoch 
verbleibt es hinſichtlich der in folden Fällen von dem Beklagten vorgefgübten 
Einreden bei dem obigen Verfahren. 

3) In denjenigen ſummariſchen Proceflen, deren Natur die Androhung beſtimmter 
anderer Nachtheile, als der oben vorgefäriebenen, nothwendig macht, Kat 
es auch bei jenen Nachtheilen fein Bewenden. 

8. 4. Der Termin iſt nah Maaßgabe des S. 33, Abſ. 2, anzufehen. Die 
Ladung iſt ſchriftlich, jedoch ohne Stempel, auszufertigen und als mündliche Ladung 
gu tariren, Sollte in eiligen- Fällen die fhrifilide Ausfertigung ber Ladung eine 
nachtheilige Verzögerung beforgen laſſen, fo genügt flatt derfelben die Vorzeigung 
des Driginal-Decretes. ' 
$.5. Sn dem erfien Termine müflen beive Theile perfönlih und ohne 

Begleitung eines Nechtsheiftandes erfcheinen. 

Ausnahmen finden flatt : Ä 
1) Wenn der Kläger der niedergerichtlichen Zurisdietion nicht unterworfen iſt, 
oder außerhalb des Gerichtobezirkes Über zwei Meilen von dem Gerichts⸗ 
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orte entfernt wohnt, In dieſem Galle iſt ftatt feiner ein Bevollmächtigter 
zuzulaſſen, und ſteht es, wenn ber Kläger fi dur einen Sachwalt ver» 
treten läßt, dem Beklagten frei, in Begleitung eines ſolchen zu erfcheinen, 

Um dem Bellagten das Lebtere möglich zu machen, hat der Kläger 
bei der Extrahirung des Termine, mithin regelmäßig bei der Einbringung 
der Klage, unter dem Nachtheile des Verzichto auf die Vertretung durch 
einen Sachwalt, fi darüber zu erklären, ob er den Zermin in Perfon oder 
durch einen Sachwalt zu beziehen gedenkt. Der Beflagte if vom biefer 
Erfiärung bei der Ladung zu dem Termine in Kenniniß au feben. 

2) Hat der Beflagte feinen Wohnſitz außerhalb des Gericgtöbezirkes über zwei 
Meilen von dem Gerichtsorte entfernt, 3. DB. bei einer vor dem Bericht 
des geſchloſſenen Contracts erhobenen Klage, fo iſt auch auf ihn das unter 
Nr, 1 hinfichtlich des Klägers Beflimmte anzuwenden. Der Bellagte hat 
fi) dann, wenn der Kläger nicht, nah Nr. 1, erflärt hat, durch einen Sach⸗ 
walt erſcheinen zu wollen, nad der Snfinuntion der Ladung unter. demſelben 
Nachtheile, Nr. 1, geitig darüber zu erflären, ob er den Termin in Perfon 
oder durch einem Sachwalt zu beziehen gedenkt, und iſt der Kläger hiervon 
vor dem Zermine in Kenntniß zu feben. 

3) Wenn eine Partei durch Krankheit oder andere rechtogenügliche Urfachen, 
welde erforderlichen Falles gehörig befeinigt fein müflen, am eigenen 
Erſcheinen verhindert if. 

4) Frauenzimmer dürfen in Begleitung ihrer natärligen Vertreter erſcheinen 

oder auch durch diefelben ſich vertreten laſſen. Die Zulaffung eines ander» 
weitigen männliden Beiſtandes ſteht zum Ermeſſen des Richters; auch iſt 
derſelbe befugt, der Beklagten das perſönliche Erſcheinen aufzugeben, 
wenn er dies für den Sühneyerſuch oder die Inſtruction der Sache für 
dienlich hält. 

5) In verwickelten und ſchwierigen Fällen kann der Richter den Parteien ge» 
Ratten, in Begleitung eines Sachwalts zu erſcheinen. 

u allen Zällen, in welchen hiernach das Auftreten eines Sachwalte 
ſtatthaft iR, Yat die unterliegende Partei die dadurch verurſachten Koſten 
nicht zu erflatten. Nur wenn der Kläger oder der Beflagte außerhalb des 
Gerichtsbezirkes über zwei Meilen von dem Berichtsorte entfernt wohnen 
und fh durch einen Sachwalt vertreten laſſen, foll Ratt der beim perſön⸗ 
lichen Erſcheinen aufzuwenden geweſenen Reiſekoſten das übliche Honorar 
von 2 Thalern 16 Hl. Courant erſtattet werden. 

9. 6. Bleibt der Beklagte ohne eine nach 8. 34 zuläſſige Ablündigung aus, 
fo IR auf Antrag des erſchienenen Klägers, ohne daß eine etwa eingekommene 
fhriftlihe Klagebeantwortung berüdfiätigt wird, neben Zurückgabe dieſer Ichteren, 
der angedrohete Nachtheil zu vollſtrecken und in der Sache zw entfcheiben. 

Var auf eine mangelhafte Klage nad 6.2 der Termin angefebt, fo iſt jedoch 
der Kläger zuvor zur Bervollflännigung ober Verbeflerung feiner Klage anzuhalten, 
und menn er hierbei folche neue Thatſachen vorbringt, wodurch für den Beklagten 
bie Möglichkeit einer neuen Vertheidigung begründet wird, die Ladung, neben 
abfehriftlicher Mittheilung des Termins⸗Protoeolls, unter dem früheren Nachtheile 
zu wiederholen, und zwar. bei Vollſtredung des angedroheten Nachtheils hinſichtlich 
des urjprünglichen Inhalts der Klage, wenn eine folde Trennung möglich iſt. 

Der Kläger hat in ſolchem Balle nur die Hälfte der Zerminegebühren zu 
entrichten. 

$. 7. Beim Ausbleiben des Klägers ſteht dem Beflagten frei, entweder die 
Bollfiredung des angebrofeten Nachtheils zu beantragen, over fih auf bie Klage 
einzulaffen. In dem Iebteren Galle if, wenn ber Beklagte keine ſelbſtſtaͤndige 

Thatſachen vorbringt und der Richter eine weitere Verhandlung nicht für erforderlich 
hält, fofort in der Sache zu entſcheiden. In dem entgegengefebten Falle wird ein 
Termin gur weiteren Verhandlung unter dem den Kläger anzudrohenden Nadh- 


4 . 


898 3u Band II. Juſtizſachen. 


theile des Singeflänbniffes ber Einreden und des Ausſchluſſes mit feinen Repliken 
angefebt. 

u 5. 8, Erſcheinen beide Theile, fo tft zuvorderſt die Güte beften Fleißes zu 
verſuchen. Hierbei IR der Richter befugt, zur Beförderung eines Vergleiches die 
bisher erwachſenen Gerichtsgebühren zu erlaſſen. Wird der Vergleich nicht erreicht, 
fo iſt der Richter zwar deſſenungeachtet befugt, in jedem fpäteren Zeitpunkte des 
Berfahrens bis zu dem Enderlenntniſſe, den Umfländen nah, von Amtswegen ober 
auf den Antrag einen Theile einen Vergleich zu verſuchen und dafür einen neuen 
Termin anzufeben, er hat aber in dem gegenwärtigen Termine bie Sache thunlihfk 
bis zum Spruche zu inſtruiren. | 

Die Berhandlung bis zur Duplik it nit nothwendig, vielmehr iſt ber Richter 
befugt, die Verhandlung zu ſchließen, wenn ber lebte Vortrag der einen Partei 
keine nenen Thatſachen enthält und er eine nochmalige Vernehmung des Gegen- 
theils nicht für erforderlich achtet. . 

6. 9. Läßt ſich Die Sache im erfien Termine nicht bis zum Spruche infiruiren, 
fo if, und zwar in der Regel fofort zum Terminsprotocoll, ein neuer Termin 
anzufehen und dabei dem Kläger der in 6. 7 erwähnte, beziehungswelfe dem Be⸗ 
Hagten der entſprechende Nachtheil Hinfichtli der Duplik anzudrohen. 

In ſchwierigen und verwidelten Fällen bleibt es dem Ermeſſen des Richters 
überlaſſen, nad erfolgter Erklärung des Belagten über die Klage weitere ſchrift 
lie Verhandlung zu geftatten, ' 

Segen die Zulaffung oder Berfagung bes ſchriftlichen Verfahrens findet Teine 
Querel flatt. 

In allen Terminen nad dem erften Erkenntniſſe dürfen die Parteien mit 
Sahmälten ober durch ſolche erſcheinen. Die bis zu jenem Erkenntniſſe erforber- 
lien mehreren Termine unterliegen dagegen in biefer Beziehung denſelben Be⸗ 
fhränfungen, wie der erſte Eognitiondtermin, 

$. 10, Die Yarteien find befugt, bei der terminlihen Verhandlung ſchriftliche 
Vorträge zu Protocol zu übergeben. Die dadurch vermehrten Koften fallen dem 
zur Ktoftenerflattung verurtheilten Gegner jedoch nur bann zur Laft, wenn ber 
Bortrag von einem immatriculirten Advocaten oder Notar verfaßt und unterfährieben 
und die Sache nad $. 9 zum ſchriftlichen Verfahren geeignet befunden worden if, 
oder wenn die Klage durch einen Sachwalt abgefapt war und der Beklagte feine 
Bernebmlaflung in einem ſolchen Vortrage zu Protocpli giebt. 

Kür unnölhige Rechtsausführungen, die in ſolchen Receſſen enthalten find, iſt 
Fein Honorar zuzubilliigen. 

$. 11, Die in 8. 10 enthaltenen Borfäriften gelten auch hinſichtlich aller 
fhriftliden Anträge ber Parteien für das erfle Verfahren bis dahin, dag ſchrift⸗ 
lies Verfahren geflattet if, mit Ausnahme der Klagrfärift, fo wie überhaupt des 
Falles, wenn der Aue ende des Gerichtsbezirks wohnende Kläger von ber Ihm 
nah $. 5 Nr. 1 zuftchenden Befugniß, durch einen Sachwalt zu erſcheinen, 
Gebrauch mat. 

Die Beſtimmung, daß ein Honorar für fhriftlihe Anträge nur dann erflattet 
wird, wenn fle von einem immatriculirten Sachmalt verfaßt und unterfärichen 
find, gilt jedoch für den ganzen Lauf des ‚gerichtlichen Verfahrens, mit. Ausnahme 
der Klagefrift und mit Ausnahme der Hälle, in welchen nah 5. 5 am Ende eine 
Erflattung des Honorare der Sachwälte Rattfindet, 

$. 12. In allen Bällen, in welchen zur Beurtheilung bes Streitverhältniſſes 
eine Augenfeinseinnahme erforberlih wird, insbeſondere regelmäßig bei Grenz⸗ 
und Banftreitigleiten, if folde von Amtswegen, nöthigenfalls unter Adhihirung 
eines von Amtswegen zu bekimmenden Kunftverfländigen, entweder gleich Anfangs, 
ober font doch jedenfalls im Laufe des erſten Verfahrens vorzunehmen, fo wie 
dafür Sorge zu tragen, daß die nöthigen Zeichnungen und Riffe zu den Acten 
** dabei jedoch auf die Vermeidung unndthigen Koſtenaufwandes Bedacht 
zu nehmen. 
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5. 13. Das Erlenniniß iR in der Regel ſofort mittelſt Abſchiedes auf das 
Terminsprotocoll zu ertheilen. Wo die Beſchaffenheit der Sache dies nicht geſtattet, 
muß daſſelbe thunlichſt bald, ſpüteſtens Innerhalb ber nächſten vier Wochen, erlaſſen 
und in ber Regel durch Inſinnation zur Stenniniß der Parteien gebracht werden. 

“ — Rotulation der Acten findet, ſelbſt in dem Falle der Actenverſendung, 
ni att. 


II. Beweisverfahren. 


6. 14, Die Beweisfrift if in der Regel zu 14 Tagen zu beſtimmen. Eine 
Verlängerung oder Verkürzung derfelben flieht jedoch zum Ermeflen des Gerichts. 

Sie ik eine Nothfriſt, kann jedoch in Gemäßheit der Beflimmungen des $. 34 
erfiredt werben. 

r 4 15. Der Lauf der Beweisfrift beginnt am erflen vollen Tage Mittags 
23 

1) nah Verkündigung eines für beine Theile fofort rechtokräftigen Beweis⸗ 
interloents, oder, falls in höherer Inſtanz erkannt worden, nad Mit- 
theilung. der oberrichterlichen Rüdſendungsverfügung durch das Gericht 
erfler Inſtanz; 

2) nachdem das der Rechtokraft ®veflelben entgegenftehende Hindernig befeitigt, 
beziehungsweife ſolche Befeitigung, und, wenn die Acten an das höhere 
Gericht eingefanpt waren, deren Memifflon durch das Gericht erfler Inſtanz 
zur Kenntniß der beweispfliätigen Partei gebracht worden ; 

3) nachdem dig dem Gegner .zur Erlenigung verzögerliher Einwendungen 
gemachte Auflage erfüllt und dies geriähtlih zur Kenntniß der beweis- 
pflichtigen Partei gebracht worden ff. 

$. 16. Die Antretung des directen Gegenbeweiſes, fo wie des Beweiſes ber 
Einreden if dem Probucten bei Mittheilung ber Beweisantretung aufzugeben, und 
beginnt der Lauf der Begenbeweisfrift Mittags des folgenden Tages nad Infinuation 
der desfalifigen Auflage, ' 

6. 17. Sind die Parteien (oder doch der Beweisführer, beziehungsmweife der 
Örgenbeweisführer) mit Sachwälten nicht verfehen, fo fleht es zum Ermeſſen bes 
Gerichts, einen Termin zur Antretung des Beweifes und Gegenbeweiſes anzufeben. 
Der erfäienene Product, beziehungsweife Reproduct ift jedoch berechtigt, Die 
Gewährung einer Friſt oder die Anberaumung eines neuen Termins zur Antretung 
feines Gegenbeweifes zu verlangen. 

$. 18. Beim Zeugenbeweife find förmliche Beweisartilel, fo wie di: 
befonderen Frageſtüde nicht weiter zuläſſig. 

Dem Beweisführer iſt jedoch unbenommen, bei der Beweisantretung fpecielle, 
auf den Beweioſatz fih bezichende Ihatfachen, worüber die Zeugen vernomme: 
werden follen, anzugeben. 

Imgleichen iſt dem GBegentheile die Angabe zur Vervollfländigung über Er- 
Iäuterung dienlicher Punkte in der Ladung zum Productiongtermine gleichfali‘ 
freizulaffen. 

Sind die Parteien mit Sachwälten nicht verfehen, fo if der Richter au: 
befugt, diefelden, wenn ihm ſolches erforderlich ſcheint, im Productionstermine i* 
Abweſenheit der Zeugen über die Thatſachen, worüber dieſe abgehört werden ſollen, 
genauer zu vernehmen. 

5. 19. Der Richter If bei der Vernehmung ber Zeugen nicht auf die vor 
bin Parteien bezeichneten Thatſachen beſchränkt, vielmehr bleibt feinem pflichtmäßigen 
Ermeſſen überlafien, die Bernehmung fo weit auszudehnen, als er es zu Erforfhun:: 
der Wahrheit für dienlih Hält. 

5. 20. Beim Beweife durch Kunſtverſtändige Kat der Beweisführer in 
ber Beweisantretung die Kunſtverſtändigen zu benennen und iſt dem Gegentheile 
bie Benennung einer gleichen Zahl von Kunſwerſtändigen aufzugeben. 
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Sind die Parteien mit Sachwälten nit verfehen, fo bat ber Richter bie . 
den Kunſtverſtändigen vorzulegenden ragen, fo wie die erforderliche Safrustion 
von Amtöwegen unter Zuziehung ter Parteien zu ordnen. 


$. 21. Hinfihtlih der übrigen Beweismittel behält es bei dem bite 
herigen Rechte dad Bewenden. 


6. 22. Die nad Beendigung des Productioneusrfahrens erforberligen Ver⸗ 
fügungen find von Amtewegen zu erlaflen. 


5. 23. Ein befonderes Dehuctionsverfahren findet in der Regel nicht flatt. 
. Hält der Richter es für nöthig, die Parteien vor Erlaffung des Erkenntniſſes noch 
zu hören, fo bat er beiden Theilen gleichzeitig die Einbringung ihrer Beweis⸗ 
ausführung, beziehungsweiſe Beweisanfechtung, binnen einer LAtägigen, dem Befinden 
nach angemeflen zu verlängernden Friſt, freizulaſſen. 

Der Ablauf diefer Frift wird von Amtewegen gewahrt, und eine fpäter ein⸗ 
gereihte Auaführung zurüdgegeben, ohne daß es einer Auoſchließung bedarf. 

Eine Berhandlung findet in dem Deductionsverfahren ausnahmaweife nur 
dann flatt, wenn eine nad $. 24 noch zuläffige Beweiseinrede vorgebradht wird, 
und ift auf diefe zu beſchränken. 

Gegen die Zulaffung oder Nichtzulaſſung des obgedachten Debuchionsverfahrens 
findet Feine Querel flatt. Dagegen flieht dena Parteien frei, etwanige nad $. 24 
noch zuläffige Beweiseinreden innerhalb 8 Tage nach Yublication der betreffenden 
Ausfägen vorzubringen, 

‚8.24. Einreden gegen Zeugen und Sachverſtändige dürfen nur bis zu beren 
Beridigung vorgebracht werden, mit Ausnahme derjenigen, welche fih erſt aus ben 
demnächft publicirten Ausfagen ergeben. Ebenſo müflen beim Urfundenbeweife die Be- 
weiseinreben vor der Erflärung über die Echtheit der Urkunde vorgebradt werden. 

Wird rücdfichtlich derfelben eine Beweisführung nöthig, fo iſt dieſe thunlichſt 
gleichzeitig mit der Aufnahme des Hauptbeweifes zu erledigen. 

IR der Beweisgegner mit einem Sachwalte nicht verfehen, fo bleibt es dem 
pflihtmäßigen Ermeffen des Richters Überlaffen, ihn im Probuctionstermine nad 
frinen etwanigen Beweiseinreden zu befragen. 


II. Eprecutionsverfahren. 


8. 25. Hinfihtli Des Executionsverfahrens behält es bis zur Erlaffung einer 
allgemeinen Executionsordnung zwar im Webrigen bei dem bisherigen Berfahren 
das Bewenden, jedoch wird ſchon jebt Folgendes vorgeſchrieben: 

1) Die Friſt zur Verwarnung des Exequenden wird zu acht Tagen beſtimmt. 
Nach dem Ablaufe dieſer Friſt iſt ſofort mit der wirklichen Volifiredung durch den 
entſprechenden Angriff auf das Vermögen des Exequenden vorzuſchreiten. Die biöher 
bei manchen Gerichten übliche Anmweifung an den Ererutor, auf 8 ober 1A Tage 
auf Erecution zu geben, findet nicht weiter ſtatt. 

2) Die Friſt zur Einlöfung der abgepfändeten Sachen wird ebenfalls zu acht 
Tagen beftimmt. 

3) Zur Fortrüdung des Executionsverfahrens bebarf es Feiner weiteren Anträge 
von Seiten des Gläubiger, vielmehr wird daſſelbe von Amtswegen bis dahin, 
dag der Zwed deſſelben erreicht oder daffelbe fi wegen Mangels an Erecutiond« 
gegenftänden als vergebli ausgewiefen bat, fortgefept, und nur aus befonderen 
Gründen mit demfelben innegehalten. Dem Obflegenden if jedoch von ben geihanen 
Schritten und deren Erfolg Kenntniß zu geben. 

Auch Haben die Berichte bei eigener Berantwortlichkeit die Ausführung der am 
die betreffenden Dfficianten erlaffenen Befehle fpeciel zu überwachen. 

4) Zinden fi Feine Ererutionsgegenflände, fo flieht dem Obflegenden frei, 
die Bernehmung des Erequenden über feine Bermögensverbältniffe durch das Gericht, 
fo wie die Ableitung des Manifeſtationseides zu beantragen, 
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5) Bei der Vollſtrefung ber Ereeution in Schuldforderungen des Exequenden 
iR in der Regel mittelft eines und befielben Decretes Die Zahlung an dieſen zu 
unterfagen, die Kündigung, wo ſolche erforberiih, zu beſchaffen und die Zahlung 
an das Gericht aufzugeben. - — 


IV. Allgemeine Vorfchriften. 


$. 26. In allen Bällen, in weihen eine Partei gefeblih ober in Folge 
tiäterlicher Auflage verpflichtet if, ſich Über die vom Gegner behaupteten That- 
fahen oder von bemfelben beigebrachten Urkunden zu erklären, Hat fie folde 
Erklärung beflimmt und fpeciell abzugeben. Diejenigen Punkte, worüber fie fi 
—8 erklärt oder welche ſie bei ihrer Erklärung übergeht, ſind als zugeſtanden 
anzuſehen. 

Bei terminlicher Verhandlung find daher die zu beantwortenden Vorträge, 
wenn die betreffende Partei wit einem Sachwalte nicht verfehen if, vom Richter 
fpeeiell mit ihr durchzugchen und in der Beantwortung übergangene oder nicht 
befimmt beantwortete Thatſachen nur dann als zugeſtanden anzunehmen, wenn das 
Protocol ausweiſet, daß der Richter hinſichtlich Ihrer eine fpecielle, beziehungemeife 
befimmte Erflärung gefordert bat, Grgiebt fi dies aus dem Protocolle nicht, fo 
iR eine Vervollſtändigung der Beantwortung zu veranlaflen. Ä 

Eine folde Vervollſtändigung der ungenügenden Beantwortung Der von dem 
Gegner behaupteten Ihatfachen, durch ſpecielle Auflagen unter dem Nachtheile der 
für bejahend anzunehmenden Erklärung, bat das Gericht auch in dem ſchriftlichen 
A herbeizuführen, wenn Die Partei mit feinem Sachwalte ver- 
eben war, 

$. 27. Ebenſo ſind die Parteien verpflichtet, ſich ſowohl bei ihren eigenen 
Behauptungen, als auch bei der Beantwortung der gegnerifhen Behauptungen aller 
wiffentlihen Unwahrheiten zu enihalten, und if vom Richter nöthigen alles, 
namentlich im erſten Berfahren, auf die bei Verlehung jener Pfliht gegen fie nad 
6. 29 zu erfennenden Srivolitätsftrafen hinzuweiſen. 

Au Haben die Parteien die. durd ihr wiflentlihes -wahrheitswibriges Vor⸗ 
bringen oder Leugnen verurfachten Koften, feld dann, wenn fie in der Hauptſache 
gewinnen, zu erflaiten. 

6. 28. Sind folde Koften, fo wie bie der fliegenden Partei zur La fallenden 
Centumacialfoften im Erkenntniſſe übergangen, fo kann die bezügliche Entſcheidung 
auf rechizeitig eingebrachtes Declaralionsgeſuch nachgeholt werben, 

$. 29. Im Balle offenbaren Mißbrauchs der Rechtsverfolgung oder Ver⸗ 
theidigung, wohin namentlich auch offenbare Verſchleppung der Sache, fo wie ber 
dall zu rechnen if, wenn ih fpäter herausftellt, dag eine Partei wider beſſeres 
Wiſſen unwahre Behauptungen aufgeſtellt oder vie Behauptungen des Gegners 
wider befleres Wiſſen wahrheitswidrig geleugnet bat, tft Die Partei, welche ih 
eines ſolchen Mißbrauchs ſchuldig gemacht hat, in eine Frivolitätsſtrafe zu verur⸗ 
theilen, welche nach richterlichem Ermeſſen in einer Geldſtrafe bis zu 50 Thalern 
Eourant oder eventuell -in einer derſelben entſprechenden Gefängnißftrafe zw 
beſtehen bat. 

Bei der Beftimmung dieſer Strafe iſt auf die größere ober geringere Frivolität, 
fo wie auf die Größe des dem Gegner dadurch verurſachten Nachtheils, imgleihen 
auf den Umſtand zu fehen, ob die ſchuldige Partei dem Gegner die verurjachten 
Kofen zu erſtatten im Stande if oder nit. 

Der Richter iſt au, um das Borhandenfein eines folden Nißbrauchs zu 
conſtatiren, zur officiellen Vernehmung ver betreffenden Partei befugt. 

$. 30. Macht fih der Sahwali eines folgen Mißbrauchs ſchuldig, oder liegt 
gegrindeter Verdacht vor, daß ihn: in Betreff des von der Partei verübten Mif- 
brauchs eine Mitſchuld trifft, fo find die Arten, nöthigenfalis nach zuvoriger 
Vernehmung der Partei, der sompelenten Juſtiz⸗Canzlei vorzulegen, welche, eventuell 
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nach vorgängiger weiterer Unterſuchung oder Aufforderung zur Rechtfertigung, zu 
entſcheiden hat. 

Der ſchuldig befundene Sachwalt iſt das erſte Mal in eine Frivolitätsſtrafe 
von 5 bis 100 Thalern Cour. zu nehmen. Im Wiederhelungefalle kann, nad 
dem Ermeſſen des Gerichts, auch auf zeitweilige Suspenfion und feld Remotion 
von der Praris erlannt merden. 

6. 31. Die Infinuation der gerichtlichen Erlaſſe geficht in der Negel von 
Amtswegen. Nur ausnahmeweife If Diefeßbe dem Ertrahenten zu überlaflen. 

Innerhalb des Gerichtobezirkes geſchieht ſie durch den Geriäätsboten, außer⸗ 
halb deſſelben, inſofern es dazu nicht der Requifition des zuſtändigen Geridi⸗ 
bedarf, in der Regel durch die Poſt, ausnahmaweiſe aus beſonderen Gründen durch 
einen Boten. 

Die geſchehene Inſinuation iſt zu den Acten und auf der dem Extrahenten 
zuzuſtellenden Copie zu notiren. 

6. 32. Die Infinnation durch bie Poſt iſt, wenn eine Friſt von ber In⸗ 
ſinuatton an zu laufen beginnt, in der Regel miltelſt recommandirten Schreibens 
zu beſchaffen. Iſt dabei etwas Beſonderes zu beachten, 3. B. in Betreff ver 
Wahrnahme von Porto oder Verlag vom Adreſſaten, oder wegen Beförderung des 
Erlaffes an eine Partei, an deren Wohnort fi Fein Poſtamt befindet, fo iſt ſolches 
dem betreffenden Poſtamte auf dem Gouverte oder in einem befonderen Begleitzettel, 
wofür jedoch Beine ©ebühren zu berechnen find, bemerklich zu machen. 

Bei Desteten, teren Sufinuation dem Ertrabhenten überlaffen wird, if zur 
"Bergewifferung über die Identität die Grpeditionsnummer auf der Abdreſſe zu 
bemerken, und muß das Inſinuations⸗Document oder Recepiſſe diefe Nummer 
enthalten. 
$. 33. Die Ordnungefriſt beim Verfahren der Niebergerihte if eine vier⸗ 
zehntägige. Sie kann jedoch nad dem Ermeflen des Richters in eiligen Sachen 
verfürzt, fo wie in befonders ſchwierigen oder umfänglihen Sachen erweitert 
werben. 

Die Termine find thunlichſt fo anzufeben, dag zwiſchen der Inſinnation der 
Ladung und dem Terminstage ein achttägiger Zwiſchenraum bleibt. In eiligen 
Fällen iR diefer Zeitraum nad dem lediglich zum Ermeſſen des Richters ſtehenden 
Bedürfniffe abzulärzen. 
$. 34. Wie Friſten im Laufe des Verfahrens in erſter Inſtanz, innerhalb 
deren eine richterliche Auflage zu erfüllen if, foweit le nicht zu den Rothfriften 
gehören, find peremtorifh, fo daß im Kalle des Ungehorfams auf den Antrag des 
Gegners die Voliftredung des angedroheten Nachtheils erfolgt. 

Eine einmalige Friſterſtredung iſt auf desfallfige Bitte unbedingt zu gewähren. 
Dagegen iſt die Gewährung weiterer Friſten nur aus erheblichen, eventuell fofort 
zu befeinigenden Gründen ftatthaft. 

In eiligen, liquiden und geringfügigen, nicht über 10 Thaler Cour. an Werth 
betragenden Saden, fo wie in allen Incidentſtreitigkeiten gilt dies Lebtere ſchon 
für das erfle Erfiredungsgefuh, wenn die beireffende Auflage, was in folden 
Hüllen regelmäßig zu tun if, unter einem ein⸗ für allemal angebroßeten 
Nachtheile gemacht iſt. 

Eine Querel gegen die Gewährung der dritten, beziehungsweife der zweiten 
Friſt iſt nicht ſtatthaft. 

Alles dieſes gilt auch Für. Die Labungen zu Terminen. 


48388. Verordnung, betreffend dad Berfahren bei den Jaſtiz⸗ 
Canzleien in Civilſachen. ©. Februar 219553. 


Friedrich Franz sc. se. Die dur Unfere am Keutigen Tage erlaflene 
Berordnung , betreffend das Verfahren bei den Niedergerichten in GElivilſachen, 
beswedte Vereinfachung und Abkürzung des Peoceverfahrens. iſt ein "eben fo 
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dringendes Bedüfniß für das Verfahren Unſerer Juſtiz⸗Canzleien. Da nur bie 
bezüglichen Beſtimmungen Unferer gedachten Verordnung, mit einigen Mbänderungen, 
in dazu gerigneten Fällen auch in dem Berfaßren Unferer Juſtiz⸗ Ganzleien zur 
Anwendung gebracht werden Können ; fo verorvuen Wir, nach hausvertragsmäßiger 
Communication mit Gr. Rönigliäen Hoheit dem Großherzoge von. Medienburg- 
Strelip und nad ſtattgehabter Berhandlung mit Unſeren getrenen Gtänben, 
wie folgt. | 

5. 1. Es wird den Juſtiz⸗Canzkeien geflattet und dem Ermeſſen derſelben 
überlaffen, flatt des bisherigen ſchriftlichen Verfahrens in nicht ſchwierigen ober 
verwidelten Fällen einen Termin zur Verhandlung anzufehen. . 

Ob der einzelne Ball dazu ‚geeignet, ſteht zur Beurtheilung der Juſtiz⸗Canzlei, 
und findet eine Duerel gegen die Einleitung eines ſchriftlichen oder terminlihen 
Berfährens nicht Ratt, 

$. 2. Zu dem angefebten Termine iR der Bellagte, nach Raaßgabe ber 
Befimmungen des $. 3 der gedachten Verordnung, unter dem Pelliubig des Zuge⸗ 
Rändniffes des Klaggrundes und des Ausſchluſſes mit feinen Einreden zu laden, ihm 
dabei jedoch die Einreihung einer ſchrifllichen Vernehmlaffung — welde Ach auf 
das Ihatfählihe und auf Kurze Andeutungen hinſichtlich des Rechtspunktes zu 
beſchränken Hat — bis at Tage vor dem Termine freizulaflen. 

%. 3. In dem Termine, in welchem den Parteien ohne Sachwalt aufzutreten 
freiſteht, iſt zunächſt die Güte zu verfuchen und eventuell die Sache thunlichſt bis 
zum Spruche zu jnſtruiren. | 

Iſt dies nit zu erreihen, fo ſteht zum Ermeflen der Yuftiz- Kanzlei, ob 
ein a anbimnpstermin anzufeben oder weitere ſchriftliche Verhandlung ein- 
zuleiten if. 

6. 4. Wird fofort auf die Klage ſchriftliches Verfahren eingeleitet, fo ift bei 
einfachen Schuldſachen, beren Object den Werth von 60 Thalern Conrant nicht 
üderfleigt, ein claufulirtes Zadlungsmandat bei Strafe der Erecution, ſonſt aber ein 
Bernehmlaffungsmandat unter dem Präjudiz des Zugeſtändniſſes des Alaggrundes 
und des Ausfchluffes der Einseden zu erlafen. 

6. 5. Auf die Erwiderung bes Beklagten iſt in der Regel ein Termin zum 
Berfude der Güte und zur weiteren Verhandlung anzufeben und dies nur aus⸗ 
nahmsweiſe in umfänglichen oder verwidelten Sachen zu unterlaffen. _ 

6. 6. Die Verhandlung der Sache bie zus Daplif if nit nothwendig; 
vielmehr find die Acten für geſchloſſen anzunehmen, wenn ber letzte Bortrag der 
einen oder andern Partei Feine neuen thatſächlichen Behauptungen enthält und bie 
Inſtiz⸗Canzlei ein nochmaliges Gehör des Gegentheils nicht für erforderlih achtet. 

Die Einforderung der Replik gefchieht unter dem Präjudiz des Zugefländniffes 
der Einreden und des Aueſchluſſes der Repliken, vie Einforderung der Duplik sc. 
water dem entfprechenden Nachtheil. 

8. 7. Die Borferiften des S. 2 und 3 kommen in der Regel auch dann zur 
Anwendung, wenn der Kläger die Zulaffung zum Armenrecht in Anfpruch nimmt; 
es ſteht jedoch die Anfehung eines Termine nad Vorſchrift der Verordnung vom 
13ten September 1845 zum Ermeflen der Juſtiz⸗Canzlei. 

6. 8 Die Entfheidung erfolgt in der Regel, wenn das Berfahren durch 
terminliche Berbandlung zu Ente gebracht wird, mittel Abſchiedes auf das 
Terminsprotocoll. 

Souſt If der Actenſchluß, wenn dies dem Gerichte erforderlich ſcheint, durch 
Notiſtralorium zu verfügen, und demnächſt das Erkenntniß ben Parteien vurch 
Inſinnuation zur Kenntniß zu bringen. 

Rotulatlons⸗ und Publicationstermine finden, ſelbſt in Dem Falle einer Ver⸗ 
ſendung der Acten zum Spruche, nicht weiter ſtatt. 

6. 9. Hinſichtlich des Beweieverfahrens finden von den Vorſchriften der 
Verordnung, betreffend das Verfahren bei den Niedergerichten, 
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1) ve herren Über das Berfahren beim Zeugenbeweiſe in 55. 18 und 
s jo wie 

2) die Vorſchrift des 8. 22, und 

3) die Befimmungen über das Debuctiondverfaßren und das Vorbringen von 
Bewriseinreden in $S$. 23 und 24 auf das Verfahren bei den Zufliz- 
Sanzleien ebenfalls Anwendung, fo weit fie ſich nicht fpeciell auf den all, 
bag die Parteien nicht mit Sachwälten verfehen find, beziehen. 

$. 10. Ebenſo normiren die allgemeinen Vorſchriften in 88. 26 bis 3A ber 

gedachten Verordnung mit nachfolgenden Modificationen für das Berfahren bei den 
Juſtiz⸗Canzleien: 

1) die nach $. 30 gegen einen Sachwalt zu verfügende Frivolitätsſtrafe iſt 
von der Juſtiz⸗Canzlei, bei der die Sache anhängig if, ſelbſt zu erkennen, 
und g der Juſtiz⸗Canzlei, in deren Sprengel ber Sahwalt wohnt, von 
der Erkennung auf Koſten des Beftraften Kenntniß zu geben ; 

2) ob die Iuflnuation der gerichtlichen Decrete von Amtswegen zu beſchaffen, 
oder dem Ertrahenten zn überlafien if, bleibt zum Ermeſſen der Juſtiz⸗ 
Ganzleien verſtellt. Wohnt Ddie..betreffende Partei am Orte des Gerichts 
oder ift fie mit einem Procurator verfehen, fo bildet die Inſinuation von 
Amtöwegen die Regel. 

3) Verfügungen an die Niebergerichte find, wie bisher, dur die Poſt zu 
beforgen, ohne daß es einer Recommandaifon bedarf ; 

4) a it bei den Juſtiz⸗Canzleien bleibt, wie biöher, eine drei» 
wößige ; 

5) zu den im $. 34 erwähnten geringfügigen Sachen gehören bei den Juſtiz⸗ 
Canzleien diejenigen, welde den Werth von 30 Thalern Eourant nicht 
überfleigen, 

$. 11. Diefe Berorbuung Irttt mit dem Tage ihrer Publicaton in Wirk⸗ 

famteit und ift auch auf die bereits anhängigen Neipteftreitigkeiten, fo weit deren 
obmwaltende proceſſualiſche Sachlage diefes geflattet, zur Anwendung zu bringen. " 

Gegeben dur Unſer Staats-Minifterium, Schwerin am 6ten Februar 1855. 


Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Berordn 


NG, 
betreffend das Berfahren bei den Juſtiz⸗ 
Canzleien in Civilſachen. 


4389, Berichtigung der Nicdergerichtdordunng. . April 1853. 


Bei der ſchließlichen Redartion bes $. 11 der Verorbnung vom bien Februar 
d. 5, betreffend das Berfahren bei den Niedergerichten in Civilſachen, waren die 
Schlußworte des zweiten Abſatzes biefes 6: - 
„mit Ausnahme der Slagefhrift und mit Ausnahme der Bälle, in 
„welchen nah 8. 5 am Ente eine Erftattung bes Honorare der Sachmälte 
„ſtattfindet.“ 
dazu beſtimmt, den Schluß des erſten Abſatzes dieſes 8. fintt der Worte: 
„mit Ausnahme der Klageſchrift, ſo wie überhaupt des Falles, wenn der 
nenberhafb des Gerichtobezirks wohnende Kläger von der ihm nad $. 5, 
„Nr. 1, zuſtehenden Befugniß, durch einen Sachwalt zu erfcheinen, 
„Oebrauch mat.” 
zu bilden, Dur eine Verwechſelung find jedoch bie lehteren Worte am Schluſſe 
bes erſten Abſatzes ſtehen geblieben und die zuerſt erwähnten Worte an den Schluß 
des zweiten Abſatzes gerathen. 
Auch hatten in dieſem zweiten Abſatze hinter „Sachwalt“ noch bie Worte: 
„ober Notar” eingeſchaltet werben follen. 


Ä 
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Dieſemnach wirb ber 8. 11 der gedachten Verordnung som 6ten Februar d. J., 
wie er in der Beilage zu Nr. 8 des Regierungeoblattes von d. J. abgedrudt if, 
dahin abgeändert, dag er fortan lauten fol wie folgt:“ j 

„Die in 8. 10 enthaltenen Vorſchriften gelten auch hinfichtlich aller 
„ſchrifilichen Anträge der Parteien für das erſte Berfahren bis dahin, daß 
„ſchriftliches Verfahren geftattet iR, mit Ausnahme der Klageſchrift und mit 

„Ausnahme der Bälle, in welden nad 6. 5 am Ende eine Erſtattung des 
"Honorard der Sachwälte flattfindet. 

„Die Beſtimmung, daß ein Honorar für ſchriftlich⸗ Unträge nur dann 
„erfattet wird, wenn fie von einem immatricnlirten Sachwalt oder Notar 
„verfaßt und unterfihriehen find, gilt jedoch für den ganzen Lauf des 
„gerichtlichen Verfahrens.” 

Säwerin am 27ften April 1855. 

OGroßherzoglich Medienburgifches Staats -Miniftertum. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod, 


4800, Berjäbrungsfriften mehrerer Arten perfönlicher Klagen. 
19. Mai 1955. 


Friedrich Franz sc. sc. Zur Befeitigung berfchiebener durch bie Tange 
Dauer der ordentlichen Klagenverjährung veranlaßten Uebellände verorbnen Wir, 
nach RRattgehabter hHausvertragsmäßiger Communication mit Sr. Königlichen Hoheit 
dem Großherzoge von Medlenburg- Siureliß und verfaffungsmäßer Berathung mit 
Unfern getreuen Ständen, wie folgt: _ . 

5.1. Es follen fortan mit dem Ablanfe von drei Jahren verjähren die 
Hagen ans Forderungen: 

1) der Handel» und Gewerbtreibenden, mit Einſchluß der Fabrikanten und 
Künſtler, für Waaren, Arbeiten und ſonſtige Leiſtungen ihres Geſchäfts, 
jedoch mit Ausnahme ſolcher Forderungen, welche Gegenſtände betreffen, mit 
denen der Empfänger ein kaufmünniſches Geſchäft betreibtz 

2) der Handlungsgehülfen, der Gehülfen der Fabrikanten und Künfler, ber 
Sandwerkägefellen, Babrilarbeiter, Tagelöhner und anderer Handarbeiter, - 
ferner der Dienfihoten, der Haus- und Wirthſchaftéeofficianten, der Haus⸗ 
lehrer, Grzieherinnen und Privatfeeretaire wegen vüdfändigen Gehalte, 
Arbeitolohns, bedungener Koftgelder und fonfliger als Theil des Lohne 
etwa zugefagter Emolumente ; 

3) der Schiffer und Fuhrleute sorgen des Fracht⸗ und Fuhrlohns, fo wie ihrer 
Auslagen ; 

4) der Saf-, Schenk⸗ und Speifewirthe für. Bofnung und Belöftigung, 
Spielgelder und etwa für ihre Gäſte gehabte Auslagen ; 

5) der Lehrherren ump Lehrmeifter hinſichtlich der Lehrgelder umd- anderer in 
dem Lehrcontracte bebungener. Bortheile ; 

6) der Privatichr-, Erziehungs“, Penfions- und Berpflegungsanftalten aller 
Art für Unterhalt, Unterricht, Erziehung, Pflege und alle fonfligen mit dem 
Zwede der Anftalt in Verbindung flehenden Verwendungen, imgleichen ber 
Öffentlichen und Privallehrer hinſichtlich ihrer Honorare, jedoch mit Ausnahme 
der bei der Landes⸗Univerſität im Gemäßpeit des Reglemente vom 11ten 
Detober 1837 geſtundeten; 

7) der Makler, Spediteure, Feldmeſſer, Auctionatoren, Agenien, Commiſſionaire, 
Lohndiener, überhaupt aller Perſonen, die aus der Uebernehmung einzelner 
"Arten von Aufträgen und der Leiſtung gewiſſer Dienſte sin Gewerbe maqhen, 

für Ihre Verrichtungen und dabei gehabten Auslagen ; 

8) der Aerzte, Wundärzte, Thierärzte, Zahnärzte, Apotheker, Bader. und 
Hebammen für ihre Beſuche, Aunftverrihtuigen und. Arzneimittels 
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I) der Advocaten und Notare, fo wie der Zeugen und Sachverſtändigen, auf 
Bezahlung ihrer Gebühren und Auslagen ; der Parteien auf Erflatiung von 
Proceßloflen von dem bazı verpflichteten Gegner ; 

10) der Geiſtlichen und fonfligen Kirchendiener an den ihnen zufliegenden Stol- 
und fonfligen Accidenzgebühren. 

8.2. 1) Die Verjährung diefer Klagen beginnt mit dem auf ben feflgefehten 
BZablungstag oder den Eintritt einer gefellten Bedingung folgenden legten December; 
it ein Zahlungstag oder eine Bedingung nit verabredet worben, mit dem lebten 
December deöjentgen Jahres, In melden vis Klage entſtanden if, 

Dadurch, daß dad Verkältnig, aus melden bie einzelnen Borberungen ent- 
Randen find, noch fortdauert, wird der Lauf der Verjährung für die einzelnen 
Forderungen nicht gehindert. 

2) Ausgenommen hiervon ind nur die Forderungen der Advocaten für Ge- 
bühren und Auslagen, rüdſichtlich welder die dreijährige Verjährung erſt mit dem 
Ießten December desjenigen Jahres beginnt, in welchem die Rechtsſachen, auf 
welche fie ſich beziehen, durch rechtskräftige Entſcheidung oder Vergleich beendigt, 
oder die Vollmachten der Sachwalte erlofhen find. 

. Ja Unfefung der Berfährung der Forderungen ber Advocaten und Notare 
aus außergerichtlichen Geſchäftaverrichtangen verbleibt es dagegen bei der unter 
Nr. 1 ausgedrücdten Regel. .. 

6. 3. 1) Nur durch den ununterbrochenen Ablauf der in den vorhergehenden 
65. vorgeſchriebenen Friſt wird die Verjährung bewirkt. 

2) Tritt daher eine Unterbrechung der Verjährung ein, fo wirb die Bis dahin 
abgelaufene Zeit ala nit abgelanfen angefehen. 

3) Beginnt nad erfolgter Unterbrehung eine neue Berfährung, fo bebarf eo 
zur Bollendung  berfelben wiederum eines breijäßrigen Zeitraums. 

4) Bar wegen des Anſpruches eine rechtokräftige Verurtheilung eingetreten, 
ober der Rechteſtreit wegen deſſelben nach erhobener Klage durch Vergleich beendigt 
worden, fo unterlegt berfelbe fortan ebenfalls nur ber ordentlichen Verjährung von 
dreißig Jahren. 

5) Die Unterbrechung der Verfäßrung gegen ben Hauptfäulpner wirft aud 
gegen den Bürgen. 

6.4. 1) Nah vollendeter Verjährung ber in dem 6. 1 gedachten Klagen 
können die denfelben zu Grunde Tiegenden Forderungen nit mehr in dem Wege 
ber Rage, ſondern nur: noch in dem Wege der Einrede, daher au dem ber 
Sompenfation gelten» gemacht werben. Ä 

2) Hat dagegen der Schuldner nach Ablauf ber Berführungsfrift die. Zahlung 
der Forderung in ſonſt reihtögältiger Weiſe umd unter beflimmter Angabe bes 
Betrages nochmals verfprocden, fo iſt diefes Verſprechen während eines weiteren 
dreifäßrigen Zeitranms Tlagbar. 

3) Hat der Schuldner, nad vollendeter Verjährung einer ber im 9. 1 gebachten 
Forderungen, diefelbe, es fei mit oder ohne Kenniniß ihrer Verjährung, ganz ‚oder 
theilweife beriätigt, fo Tann er das Bezahlte nicht aus dem Brunde der Ber- 
jährung wieder zurücfordern. 

4) Die für den Hauptſchuldner eingeiretene Verjährung Tommt and dem 
Büurgen zu Statten. — | 

55) Ein ihm beſtellles Fauſtpfand Tann der Gbänbiger auch nach vollendeter 
Verjährung zu dem Zwecke feiner. Befriedigung angreifen, 

8.5. 1) Die Wiedereinfepung in den vorigen Stand gegen ben Ablauf der 
durch dieſe Verordaung eingeführten Verjährungefriſten iſt nach Maaßgabe bed 
beſtehenden Rechts zuläſſig. 

2) Jedoch genießen unmündige, minderjährige und andere nach geſehlicher 
oder gerichtlicher Beſtimmung eines Vertreters bedürftige Perſonen, ſo lange ſie 
einen ſolchen Vertreter befigen, hinfichtlich des Laufes dieſer Berjährungefriſten und 
der Wirkung ihrer Bollendung keinerlei Bevorzugung. 
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Selbſt wenn fie eines folgen Vertreterg entbehren, find fie nur in ſofern 
bevorzugt, daß die Verjährung — welche hinſichtlich ihres Beginnes und Weiter⸗ 
laufes auch daun nicht gehindert wird — nicht früher als ein Jahr nach der 
erfolgten Beſtellung eines Vertreters, beziehungsweiſe nach erreichter Volljährigkeit 
ster ſonſtigem Wegfallen des Grundes, vermöge deſſen ein Vertreter hätte beſtellt 
verden ſollen, vollendet werden fan.  —- —-- 

6. 6. 1) Segen die zu der Zeit der Publication dieſer Verordnung bereits 
hlligen Forderuegen fmb die in derjelben vorgeſchriebenen kürzeren Eriften erſt von 
vom Iebten December diefes Jahres 1855 an zu berechgen. 

2) Bedarf es zu der Vollendung einer bei ber Publication dieſer Versrbnung 
hrreitö angefongenen Verjährung, nad bieherigen Rechte nur noch des Ablaufs 
'ined geringeren. Zeitraums, ale nah der Beſtimmung unter Nr. I der Fall 
kin würde, fo kommt bie leptere nicht zur Anwendung, fondern es behält dann 
ki jener geringeren Friſt das Bewenden. | 

Gegeben dur Unſer Staats -Minifterium,- Schwerin am 12ten Mat 1855; 

Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Berordnung 


ung, 
Iteffend die Einfuͤ kurzer Verjaͤ 6r 
hr biete ah —ã Klagen u 


Zu ©, Rechtsmittel, Seite 343, 


4891. Publication des Nechtömittelgefeges für Noſtock. J 
20. Mai 184%. 


Ca Hat E. E. Rath mit Zuſtimmung der ehrl. Bürgerfhaft — um mit ber 
hr Die Landesherrliche Verordnung vom 30. Inli 1840, betreffend die Rechts⸗ 
uittel in Civilſachen, und deren Zweden in Uebereinfimmung zu fein — bie 
möge der Erbverträge für Appellationen vom biefigen Dbergerihte an das 
Ikrappellationsgericht geltend gewefene Summe von 35 Thlrn. aufgegeben. Hieraus 
Bricht ſich die volle Anwendlichkeit jener allerhöchften Verordnung auch auf bie 
Wigen Jurisdictionsverhältniſſe von ſelbſt, fofern in derfelben allgemeine und 
kiondere Vorſchriften für das Oberappellationsgericht und wegen ber an baflelbe 
a den Erkenntnifien und Erlaffen des hiefigen Obergerichts erfler und zweiter 
Jatanz führenden Rechtomittel enthalten find. | | 

In übriger Hinſicht, mithin für die ſowohl beim Obergerichte ſelbſt als hei 
klemmten Riedergerihten zu verhandelnden und zu erledigenden Rechtsmittel, find 
Mh durch die hiefige Siadtverfaſſung abweichende Beftimmungen nothwendig 
smorben, weshalb für das Verfahren in den Nechtsmittelinftangen bei gefammten 
hiefigen Gerichten die in ihren 66. 1-44 hieneben folgende Ordnung fofort 
mi der gegenwärtigen Publication in Wirkſamkeit treten ſoll, dahingegen die Ge⸗ 
Mätserbnung vom Sabre 1586, das Stadtrecht In feinem’ fünften Theile, "dann 
3 Statut som 27. October 1820 und vom 27, April 1899 Ihre Anwendbarkeit 
weit verlieren müſſen, als in jener nunmebrigen Rechtemittelverordnung ein 
Interes ſich feſtgeſetzt ſindet. 

P. J. S. Roſtod am 20. Mai 1842. nn 

J. € T. Stever, Prot, 


4802. Möändernngen ber Nechtömittelvergrönung für Noftod, 
18. Juni 1848. - | u 


Dur die eigenthümliche Berfafiung des Stadi Roſtock find für dieſelbe und 
k ihren Jurisdicitonobezirk einige Mopificationen und Abänderungen der Ver⸗ 
Baung vom 20, Juli. 1830 Keireffend die Rechtsmittel in Choilſachen sc. als aus⸗ 
denn motivirt erachtet, und iſt dem Magiſtrat daſelbſt, in Bezug auf das 


ME 
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Berfahren der dortigen Gerichte die Publication einer befonderen Ordnung 
in der Mage geftattet, als folches aus dem Anſchluſſe hervorgeht. Die wefentlichen 
Abweichungen von der allgemeinen Landes⸗Verordnung find zur leichtern Ueberſicht 
auf dem meitern Anſchluſſe enthalten, welcher Sie einer vergleihenden Zufammen- 
ftellung- überhebt. 0 
Zugleih wird Ihnen das an den dortigen Magiflrat unterm 2. Maid. J. 
erlaffene Reſcript Hieneben abſchriftlich -miigeiheilt, aus welchem Ste die Beran- 
laffung des allerhöchſt erfolgten Zugefländniffes der. von demſelben gewünfchten 
Form der Publication einer befondern das ganze Rechtomittelſyſtem umfaſſenden 
Drbnung zu entuchmen haben. 
Schwerin am 18. Juni 1842, Zn. | 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes - Regierung. 
1*r L. v. Lützow. 


| An 
das Obxrappellationsgericht zu Roſtock. 


[UN U 


An 
den Magiſtrat zu Roſtock. 
Schwerin den 2. Mai 1842. 


Fr. Fr. ꝛc. 


Pr. Pr. Gegen diejenigen Modiſicationen und Abänderungen der Verordnung 
vom 20. Juli 1840, betreffend die Rechtsmittel in Civilſachen 3c., worauf ihr nad 
dem Inhalte eurer Einreihung vom 13. März d. J. gegenwärtig eure Wünſche 
und Anträge beſchränkt, walten, nah vorgängiger Berichtigung der auf dem 
Anſchluſſe enthaltenen Errate und Omiffa, Feine überwiegenden Bedenken ob, wenn 
dabei. überfehen wird, daß die große Mehrzahl derſelben keineswegs von ber Noth- 
wendigkeit geboten iſt, Im Gegentheil nur Unweſentliches oder Ueberflüſſiges enthält. 

Namentlich gilt ſolches | 

1) von den Zufägen des $. 12 und bes $. A2 eures vorgelegten Entwurfs 
zu dem Inhalte der 55. 14 und 57 des allgemeinen Landesgeſetzes. Sowie durch 
eine zwedmäßige Organifation nothwendig bedingt wird, daß für den oberbormund- 
ſchaftlichen Betrich feinem ganzen Umfange nad, eine umd biefelbe Behörde aus⸗ 
ſchließlich competent fein mug, fo müflen noch vielmehr alle Beſchwerden ſolcherhalb 
ohne irgend eine Ausnahme auf gerichtlihem Wege ihre Erledigung. erhalten. 
Nur in diefer weſentlichen Grundlage wird bie fragliche Faſſung zugefanden, und 
habt ihr binnen acht Wochen zu berichten, ob fi ſolcherhalb in Bezug auf eure 
befonderen Inftitutionen noch ergänzende Anorbnungen vernothwendigt haben, ſowie 
eventualiter, daß felbige von euch in genügender Weife erfolgt find. | 

2) Zum $. 37 Nr. 2 eures Entwurfs wird bie Nichtaufnahme des Zuſatzes, 
welcher ih in dem 8. 51 Nr. & nes allgemeinen Lanpesgefepes findet, nur als 
eine Hinweglaflung von etwas Ueberflüffigem bewilligt ; denn von ber geſetzlichen 
Regel fol und. darf Feine Ausnahme flatt finden, fo oft die Parteien oder deren 
Sachwälte dorten wohnen, oder daſelbſt Procuratoren beftellt haben. Am wenigſten 
darf eine Rüdſicht auf den Verdienſt der Advocaten, felbft in befonders wichtigen 
Sachen, eine folde Abweichung motiviren. Denn es ift in der Verordnung vom 
20. Zult 1840, betreffend die richterliche Feſſtellung der Advocatur zx. Gebühren, 
gerade auch auf biefen Ausfall der Terminsgebühren für bie Anhörung der Urteln 
befondere Rüdfigt genommen ; diefe Verordnung tft aber ganz allgemein für alle 
Gerichte und fonfigen Behürten In Unfern gefammten Landen erlaflen; fie iſt 
mithin auch für alle vom I. Januar 18A1 an erwachſenen Advocatur- und Pro⸗ 
curatur⸗Rechnungen, welde bei den dortigen Gerichten erwachſen find, in Anwendung 
geireien, indem die Stadt Roſtock und ihr Jurisdictionsbezirk im Yuhlicationd- 
Patente nit auabejihieben worden, .. Es ift nun — mie bei biefer Gelegenhei 
au noch unverhalten bleiben muß — mehrfach. bemerkt worben, daß: ihr fei 
einiger Zeit angefangen habt, die Iandesherrlihen Verordnungen. beſonders bu 
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dortige Blätter und zwar mit allerlei Zuſätzen zu publiciren, z. B. „zur Be⸗ 
folgung in Hiefiger Stadt und deren Gebiet“ — „zur Nachachtung au in hiefiger 
Stadt und deren Jurisdictionsbezirk“ u. f. w. Zwar können Wir nur zwedmäßig 
finden, daß ihr einen Abdruck jener Verordnung auch durch dortige Blätter ver— 
anfaltet ; allein es muß, fobald die Publication bereitd von Uns dur das officielle 
Wochenblatt für gelammie Unfere Lande geſchehen if, zur Vermeidung von fonft 
leicht eintretenden Mißverſtändniſſen, ſolches vhne allen und jeden Zuſatz gefchehen, 
and wich ein folder befonderer Publicationsact auch für die Zukunft hiemittelſt 
gemeſſenſt unterfagt. Auch von den Fällen, wenn fie Fünftig überhaupt noch vor- 
kommen follten, wo eine Publication durch Anſchlag oder eine Inſinnation und 
Intimation an des Ehrn-Miniflerium zur Publication von der Kanzel euch 
ale engen wird, gilt wegen eines jeden, allemal ungehörigen, Zufabes ganz 
aflelbe. 

3) Die nachgeſuchte Beftellung der Zuriftenfacultät zu Roflod zur Spruch⸗ 
behörde in der Reſtitutions⸗Inſtanz (fowie in f. g. Bagatelfachen, unter Umftänden 
and in der Duerel- Iuftanz) Tann nur unter der weſentlichen Bedingung 
gefhehen, daß die dortigen Berichte für eine Duerelentfheidung von den Parteien 
niemals mehr wahrnehmen, als den Betrag ber einfachen Decretgebühren nad der 
GanzleivZare, und für in der Reſtitutions⸗Inſtanz abgefapte Erkenntniſſe in 
Sadın unter 30 Thalern an Werth nur den geringfien Anfab der Urtheile⸗ 
gebühr nach eben dieſer Taxe. 

Ob ihr ſolcherhalb ein Abkommen mit der Bacultät treffen, über dasjenige, 
was dieſelbe mehr zu nehmen bereihtigt if, aus der Stadt- Kaffe übertragen, oder 
. endli in dergleihen geringfügigen Sachen die Einfenvdung ber Acten an jene 
Facultät unterlaffen wollt, mag zu eurem Ermeſſen verfelt bleiben. 

Bas nun envlih die Form des von euch beabſichtigten Erlaſſes anlangt, fo 
könnt ihr in Betreff der Borfrage von der Anwendlichkeit eines befonderen Stadt» 
ſtatnis, der von euch unterm 3. März d. 3., fowie gegenwärtig vorgelragenen Gegen» 
argumente ungeachtet, nur auf den Inhalt des Reſcripts vom 13. Jan. v. 3. verwiefen 
werden. Ein Recht, die au für Roftod bereits publicirte Landes- Eonflitution wegen 
einiger wenigen abweichenden Punkte in die Form eines ſolchen Statuts zu bringen, und 
in einer folhen bedeutend abweichenden Form zum zmweitenmal zu publiciren, Tann euch 
nicht eingeräumt werden, und würde ein einfaches Publicandum vollfommen genügt 
haben, in weldem die zuläffigen Abänderungen zu den bezüglihen Paragrapben jener 
Eonfitutien hervorzuheben geweſen. Dennoch find Wir des gnädigften Entſchluſſes 
geworben, in dem vorliegenden befondern Fall auf eure Wünſche einzugeben 5 
indem durch ein ſolch unpräjudicirendes Zugeſtändniß die für die dortigen Gerichts⸗ 

Örigen bereits nachtheilig geweſenen Weiterungen am einfachſten ihre Erledigung 
erhalten, indem es ferner für die Handhabung des Geſetzes durch die dortigen 
Gerichte und Sahmälte bequem fein mag, Allee was auf das DBerfahren der 
erferen Bezug bat, vollſtändig zufammen zu haben, und zwar mit Ausbeſcheidung 
defien, was nur das Berfahren des O.⸗A.⸗Gerichts oder anderer Gerichte in Unfern 
Landen bezielt. Diefe Gründe der Zwedmäßigkeit und daneben die Rüdfiht auf 
euren lebhaften Wunſch, vermeintlichen Rechten nichts zu vergeben, haben Uns zu 
der Genehmigung des beabfitigten Publications - Patents und der daneben abzu- 
drudenden Ordnung beſtimmt; woraus jedoch durchaus Feine Zolgerung für die 
Zukunft abgeleitet werden darf. Allemal habt ihr aber bei jedem einzelnen Sphen 
jenes Entwurfs die einfchlagenden SS der fraglichen Iandesherrlichen Verordnung 
zu allegiren, damit dem O.⸗A.⸗Gerichte, den Spruchbehörden und allen font Be⸗ 
theiligten die Handhabung nicht erfhwert werde; was um fo nöthiger iſt, da der 
$. 2 eures Entwurfs aus dem $. 2 (excl. Nr. 2) und dem 6. 12 des allge- 
meinen Landesgeſetzes gebilvet worden, fowie ber $. 3 aus $. A und aus $. 2 
Nr. 2, da ferner .zufammengezogen find in den 6. 18 die SS. 21 uud 22; in ben 
6. 28: pie 66. 31, 32, 33, 34, in den 6. 30 die SS. AO bis 44 und in ben 
6. 42 bie 88. 56 und 57. . 

Sefepfemmlung Band V. 2 
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Endlich Habt Ihr fofort nad ber Publication act. gebrudte Eremplare zum 
Zwede erforderlicher Mittheilungen bei Unſerer Regierung einzureichen. 


Wonach ꝛc. 
Roſtocer Ordnung. 


F. 3. (88. 8. 4. — Appellationsſumme — mit Zuſah ans 2 Mr. 2.) 
Jene (die Appellation) findet gegen Obergerichtserkenntniſſe in erſter wie in zweiter 
Inſtanz nur flatt, wenn der Streitgegenfland einen Werth von mindefens zwei⸗ 
hundert Thalern N? hat; für die Niedergerichte bebält es bei der bioherigen 
ſtadtrechtlichen Appellationsſumme von zehn Thalern RY, das Bewenden. 
Streitigkeiten über Gegenſtände unter dieſen Werthen gehören bei den betreffenden 
Gerichten ausſchließlich der Neflitution an, und eine Wahlbefugniß amifgen beiden 
Rechtemittelu findet niemals ſtatt. 

9, In Inſurienſachen tritt gegen Drergerichtsertennniſſ⸗ Appellation nur 
dann ein, wenn ein erfanntes Gelderlegniß von mindeſtens 200 Thalern NY, oder 
ein auferlegted mindeſtens 14tägiges Gefängniß oder eine zu beſchaffende öffentliche 
Belanntmadung den Gegenfland der Beſchwerde ausmacht, fowie gegen Rieber- 
gerihts - Erfenntniffe nur dann, wenn. das Geld-Erlegnig mindeſtens 10 Ihaler, 
oder das Gefängniß mindeftend 8 Zage beträgt, oder eine Öffentliche Bekanutmachung 
erlaffen werden foll. 

10. Das Gaflreät behält nach wie vor fein ihm erclufo und ohne Küdfſicht 
anf den Werth des Gegenfanbee zugemiefenes Nechtemittel der Appellation. 

s. 18, ss V. $ 21,22 — Susperfivmirtung) . 

B.: vie Säle wenn mit dem Aufſchub der Vollſtredung die Defahr eines ſchwer zu 
erſetzenden oder ſchwer zu ermiltelnden Schadens verbunden iſt, welche namentlich 
in Räumungsſachen, in Bauſachen und in Streitigkeiten bei Schiffebeladungen und 
Entlöſchungen vorkommen. 
(Weggelaſſen find als superfluum für Roſtock die Fälle der Verordnung 
wegen der Stirden- und Pfarrbauten.) 
Dagegen ift vn Zufap gleihfals überflüſſig aber unſchädlich. 

$. 22. (8. V. $. 27 — Richterliche Verfügungen anf die Einführung ber 
Appellation. 3 

Die zur Acteneinſendung zu ſetzende Friſt iſt in ver Regel eine achträgige. 

5. 24. (8. V. 9.29 — Redtfertigung der Appellation —) 

Dr Se zur Rechtfertigung hat den Umfang von ſechs Wochen. 

3. feine Erceptionsfehrift IR in, der Regel nah auf 14 Tagt, in befonders 
wien, umfänglicen oder verwidelten Streitfachen aber geräumiger, wiewohl 
höchſtens Bis zu ſechs Wochen zu beſtimmender Friſt einzureihen .uhd ein eben fo 
lange hinausgefehter Termin zur Güte anzuberaumen, und die Abgabe der Ercep- 
tionalen bis 3 Tage vorher unter dem Nachtheil des Actenfihluffes frei zu laſſen. 

$. 26. (8. 3. $. 35 — Reflitutionsverfahren bei den Niedergeriähten.) 

1) Innerhalb A Wochen nach geſchehener Publication oder Inſmuation des 
Erkenntniffes (vergl. S. 30) muß der Implorant zur Rechtfertigung feiner Be⸗ 
[werden einen Termin ertrahiren. Verabſäumt er dies, fo if er, ohne daß es 
eines Anrufes des Gegners bedarf, mit ver Reätfertigung ausgeſchloſſen, falls 
nit in derfelben Friſt eine ſchriftliche Rechtfertigung eingeht, welche dann mit 
Bewilligung eines vierzehntägigen Zeitraums zur ſchriftlichen Erwiederung oder 
Ausbringung eines Termines zur mündlichen Beantwortung dem Imploraten mit⸗ 
getheilt wird. 

2) Im Termine iſt auch die uUebergabe ſchriftlicher Receſſe zuläſſig. Mit 
dem Inhalte eines ſolchen Receſſes wird der Implorat zur Abgabe ſofortiger Er⸗ 
klärung bekannt gemacht, auf Verlangen iſt ihm Abſchrift und eine aegemeſene 
Friſt zur ſchriftlichen Vernehmlaſſung zu bewilligen. 


f 
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3) Wenn. in Injurienſachen nur ein. Gelderlegniß von fünf Thalern ober 
barumier erlannt if, fo findet überall feine Verhandlung der Parteien flatt, viele 
mehr werben die Acten, auf die proceſſualiſch richtig befundene Einlegung ohne 
Rechtfertigung, alſo auch ohne Gehör des Grgners fofort zum Spruch abgegeben. 

4) Für Streitfachen zwiſchen Herrfhaften und Dienſtboten, welche den Dienſt⸗ 
vertrag betreffen und baraus hervorgehen, behält es bei dem durch bie hieſige 
ſtädtiſche Dienfibotenordnung vom 26. März 1824 vorgefäriebenem Berfahren 
ebenfo das Bewenden, als für die diefen gleich zu behandelnden Proceſſe zwifchen 
Meifern, Lehrburfhen und Gefellen, und zwiſchen Schiffern und Matrofen aus den 
Lohn⸗, Dienfl- und Lehr - Verträgen. j 

Omissum (qua superfluum): „Im Termine dürfen Sachwälte mit ben 
„Parteien und ohne dieſelben auftreten.” 
$. 27. (& V. 5. 36 Reftitutionsverfahren bei den Juſtizcanzleien ıc.) 


Beim Obergerichte. 


1) Hier geſchieht Die Verhaudlung ſchriftlich, und zwar muß bie Recht⸗ 
fertigung der Beſchwerden — wenn fie nicht ſchon fogleich mit der Einlegung des 
Rechtsmittels verbunden worden ik — in demfelben fehewödigen Zeitraume nad 
der Berechnung des $. 30. abgegeben werden, welcher für die Appellationsrecht⸗ 
fertigung ($. 24) beflimmt if. 

2) Dem Implomten wird in ber Regel eine 14tägige Friſt zur Erwiederung 
geſetzt, es ſteht jedoch ‚bier eben fo, wie im $. 24, nach befonderer Beſchaffenheit 
der Sade die Beſtimmung einer geräumigeren Friſt bis zu höchſtens fechs Wochen 
zum richterlichen Ermeſſen. 

8. 28. (8%. V. 8. 31 — Refitutions - Inflanzen.) 

Die Juriſtenfacultät zu Roſtock iſt unter die Spruchbehörden aufgenommen. 

8. 29. (L. V. 5 38 — Querel⸗Inſtanzen.) 

Die Querel führt zwar an das Obergericht; wenn jedoch gegen das von dem 
letztern in einer erſten Reſtitutionsinſtanz abgefaßte Erkenntniß nach Vorſchrift des 
6. 2 Querel anwendlich wird, fo if ſolche ganz auf dieſelbe Weiſe, wie im $. 28 
Nr. 6 für Reſtitutionsfälle ohne Verhandlung vorgefihrieben ift, alfo mittcif Ein» 
ſendung der Acten an eine Spruchbehörde zu erledigen, 

— folgt aus $. 38 Nr. 1 und H der 2. V., in Beihalt des Umflands, 
—* Sachen bis zu 25 Thalern vor die Roſtocker Niedergerichte gehören, von 
di. — 

6. 44. (2. 8. 6. 59. — fonfige nit criminelle Straffahen +) 

Es gehören aber die im Eivilmege erfannten Zunft - Contraventiong - Strafen 
nit dahin. Auch behält es beim 6. 9 der hieſigen Polizeiamisorbnung,, nad 
welchem Beſchwerden gegen Poligeiamts-Berfügungen an E. E. Rath zu bringen 
And, Das Bewenden, und Nemeburen in Zunftdisciplinarſachen find ebenfalls nad 
wie vor bei E. E. Rath nachzuſuchen, — If ein etwanigen Zweifeln begegnender, 
fon aber Aberflüffiger Zuſatz. 


4893. Declaratsrverordnung zum Nechtömittelgefeg. 9. Juni 1847, 
30. Zebrnar und 9. Juni 1848. 


Friedrich Franz 2. ꝛc. Zur Herbeiführung eines gleihmäßigen Verfahrens 
gefammter Dbergerihte. in der Anwendung bed. Rechtömittelgefehes vom 20. Juli 
1840 und in Bezug auf das danach anwendlich werdende oberrihterlide Ver⸗ 
fahren von Amtswegen insbefondere, wird euch Das, aus Beranlaffung des⸗ 
falfiger Anträge des Oberappellationsgerichts, an daſſelbe unterm 9, Juni ©. I. 
erlaſſene Refcript hiebei abſchriftlich mitgetheilt. 

Außerdem iſt es zur Kenntniß Unſerer Regierung gekommen, daß von den 
Riedergerichten nicht ſelten unterlaſſen wird, einen in den Fällen des $. 28 Nr. 1, 
2, des 6. 29 Nr. 1, 2 und des $. 38 Nr. 9 des Rechtsmittel» Gefebes ihnen 

26* 
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notiſicirten Abſchlag des Rechtsmittels, fowie die in einer Querel⸗Inſtanz od ne 
Gehör des Duernlaten, ($. 38 Nr. 8, 9) erfolgte Reformatorie, bem 
Appellaten oder Quermlaten fofort mitzutheilen; da nun dies aber gerade der Zwed 
des vorgefchriebenen Rotificntoriums if, fo Habt ihr Tünflig in bemfelben anf 
ſolchen Zweck ausdrücklich hinzuweiſen. 

Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 20. Februar 1843. 

® Friedrich Franz 

L. Lützow. 


« 
die QuftigeGanztel in Güftrow. 





Friedrich Franz sc... Die von eu in den erflattelen Berichten vielfeitig 
und erfhöpfend erörterte Frage: 

„in wie weit na Vorſchrift ber Verordnung vom 20. Juli 1840, beir. 
„die Rechtsmittel in Civilſachen 20, der Anfang ber Amtsthätigleit des 
„Gerichts in Bezug auf den Gehalt der Beſchwerden, ſobald es über⸗ 
„Haupt dazu Tommt, durch ein vorhergebendes Verfahren von Amtswegen 
„oder durch ein Verfahren auf Anträge ber Parteien herbeigeführt und 
„vermittelt wird, * 


bebarf Feiner Erledigung auf dem Wege einer beclaricenden GBefehgebung. Unge⸗ 
achtet der geringen Abſtimmigkeit in Nebenpunkten bekennt fi die Majorität in 
eurem Collegium zu der. richtigen Auslegung jenes GBefches dahin, daß ih darnach 
das Gebiet der officdellen richterlihen Thätigkeit genügend überſehen läßt und daß 
es allerdings eine Sphäre giebt, in welcher bei etwanigen Zweifeln für pas officielle 
Verfahren zu vermuthen if. 

Es haben nämlich nad Ausweifung der dem Geſetze voraufgegangenen Ber- 
Kandlungen für alle Rechtsmittel ohne Ausnahme niemals Zweifel darüber obge- 
waltet, daß Alles, was bie verſchiedenen Borfragen von der proceſſualiſchen Zuläffigfeit 
berfelben betrifft, foferne folche vor einem erfannten mandatum de excipiendo 
zur Erwägung fommen, dem officiellen richterlihen Betriebe in jeder Beziehung ange» 
hören müffe. (6$. 19 in specie Nr. 1d. und Nr. 2b., 26, 27, 28, 29, Rr. 1, 
34, Nr.1, 38, Nr. 3, 4, 39, Abſch. 2 und 49.) 

Nur darüber haben verſchiedene Anfihteg flattgefunden, ob nicht auch ſelbſt in 
Appellations-, Hefitutions- und Repräfentationsfällen die Aus- 
fhließung der Jufification nad abgelaufener Fri und das, was 
demnächſt weiter zur Beendigung der Inflanz nöthig wird, von felbft 
eintreten folle, Sowie beziehungeweiſe ohne Antrag des Appellaten u. ſ. w. ex officio 
vom Richter zu verfügen fei. Bon einer folgen Sanction, welde urſprünglich 
allerdings beabfitigt ward, If jedoch vorläufig abſtrahirt und felbige einer künftigen 
verfaflungsmäßigen Berathung vorbehalten. 

Dagegen bat in Bezug auf Duerelfälle wegen eines ohne Anruf einire- 
tenden Ausſchluſſes der Juſtification nad Borfärift 9. 38 Nr. 5 vom Anfange der 
Berbandlungen an volles Einverſtändniß obgewaltet. Es iR nämlich Hier [Kon bie 
eine Rüdſicht völlig entfcheidend gewefen, daß Fein Querulant, welder bei Nieder⸗ 
geritten (namentlih in Sachen unter 200 Thlrn.) fehr oft in erfler Inſtanz keinen 
Sadwalt hat umd überhaupt Feinen haben will, indireet zur Annahme eines 
folden gezwungen werden dürfe durch die Nothwendigkeit eines bloßen Anrufe in 
einer von feinem Gegner erhobenen Querelinftanz. j 

Bon ben ordentlihen Rechtsmitteln find demnach die Appellation, die Reſti⸗ 
tution und die Repräfentation der Querel gegenüber zu ſtellen. Cs iſt nämli 
eine Repräfentations- Inftang nicht mie eine Duerel»Suftanz, fondern gleich ber 
Appellations⸗ und Reflitutions-Inftanz zu behandeln, indem es im 6.39 Abfchn. 2 
auesbrüdiih heißt: vor eingegangener oder ausgefhloffener Nehifertigung 
(vergl. 9.29 Abſchn. 2, 5.45 Nr. 3 — im Gegenfabe von $.38 Ne, 5 Abſchn. 3—) 


a 
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auch war für bie Repräfentation Fein praftifches Bedürfniß zu einer Ausodehnung des offi- 
ciellen Berfahrene in der Maaße, als felbige für Die Duerel nothwendig erfolgen mußte. 

Der Implorat in einer folgen Repräfentations ⸗Inſtanz muß allemal in der 
Duerel-Inflanz ganz oder theilweife obtinirt haben; fein für Ießtere Tegitimirter 
Sachwalt erhält die Einlegung der Repräfentation mitgetheilt und kann ihm füglich 
überlaffen bleiben, die Präcluſion der Rechtfertigung zu beantragen. 

Was nun ferner die von der Maforität in eurem Eollegium gemachte fpecielle 
Anwendung diefer Grundprincipien des Gefebes anlangt; fo iſt felbige in allen 
wefentlihen Punkten der Abſicht deſſelben durchaus entſprechend; wegen der wenigen 
Puncte, welcherhalb folhes — und zwar theilweiſe fhon nah dem Obigen — 
nicht durchaus der Hall if, werdet ihr die im Nachſtehenden kurz anzugebenden 
Gründe überzeugend finden, ' 

Sa Grundlage des Vorbemerkten ift nämlich: 

L Die Querel⸗JInſtanz mit allen ihren einzelnen Handlungen unter die officielle 
Leitung der Gerichte geftellt und braucht der Duerulat im verfelben gar nicht auf- 
zutreten; ‚fein Schweigen hindert den georbneten Fortgang der Sache nicht. Es 
wird vielmehr ohne alle Contumacialanträge die erforberliche Erledigung auf bem 
thunlichſt ſchnellſten und minder koſtſpieligen Wege herbeigeführt und eben fo auch 
der Wiederbegian der Thätigkeit des bisherigen Richters amtlich hervorgerufen. 

Demgemäß if namentlich: 

1) wenn das angefochtene Erlenntniß nit in beglaubter Abſchrift und das 

Atteſt ber Einlegung nit in origine überreicht if, die Nachreichung dieſer 
Städe binnen kurzer Friſt nad Vorſchrift des 6. 38 Nr. 2 (vergl. $. 26 
Abſchn. 2) aufzugeben und die Wiedervorlegung zu verfügen, indem bie 
Nichtbeobachtung den Berluft des Rechtsmittels von ſelbſt nah fi zieht, 
mithin weil die Nichtgenügung der weſentlichen Erfordernifle der Ein- 
führung fi nunmehr herausgeſtellt Bat, der Ausſpruch der proceſſualiſchen 
Unſtatthaftigkeit von Amtswegen erfolgen und der vorige Richter davon 
in Kenntnig gefebt werden muß. 
Mens dagegen wider eine Berfäumung weſentlicher Erforderniſſe ber 
. Einlegung oder Einführung Wiedereinfegung in den vorigen Stand nad- 
gefucht. :; worden, und vor dem Erkenntniſſe über dies Geſuch eine vor⸗ 
gängige Auflage erforderlich fein follte, fo tritt ein Verluſt des Reititutiond- 
geſuchs für den Fall der Nichtbefolgung zwar nit gefeblih und von 
ſelbſt ein: da jedoch dieſes Erkenninig für bie Borfrage von der 
proceſſualiſchen Statihaftigkeit präjudiciell if, fo vernothwendigt fih alle- 
mal die Beſtimmung einer angemeflenen Friſt zur Erledigung ber fraglihen 
Auflage und zwar unter dem Nachtheile der Verwerfung des Reftitutions- 
geſuchs, fowie die Wiedervorlegung, damit eventualiter dieſer Nachtheil voll- 
fredi werden und das notißcatorium an den vorigen Richter erfolgen könne. 
2) Wenn der bisherige Richter die durch einen nicht Legitimirten Bevollmäch⸗ 
tigten erfolgte Einlegung überſehen haben, mithin die Auflage der Bei- 
bringung der Vollmacht ($. 46 Abſchn. 2) erfi vom Querelrichter erfolgt 
fein ſollte, fo if der Ablauf der dazu ertheilten Friſt von Amtswegen 
zu beobachten und demgemäß ber von felbit eingetretene Berluft des 
Rechtsmittels dem bisherigen Richter zu notificiren. 
In beiden diefen Fällen unter 1 und 2 müflen die Acten zu der Zeit, - 
wo gegen den fragliden Erlaß Fein Rechtsmittel weiter Matt findet (beim 
O.A.⸗Gerichte in Beihalt des 6. 3 Nr. 1) wieder vorgelegt werben, 
bamit fie ſodann von Amtswegen vemittirt werben, 
Ferner find 
3) wenn die Einführung der Duerel vor dem Ablaufe der gelehlihen Ein- 
»- . führungsfrift geſchehen iR, die Acten nad Beendigung dieſes Zeitpunktes 
zum Zweck bes weiteren Berfahrens, welches nad Borfärift des 5. 38 
Nr. 50h Anruf — mithin auch ohne die Statthaftigkeit einer befondern 
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vorgängigen Yrörlufien auf einen folden Anruf — auch in Bezug auf 
die Materialien eintritt, allemal ex oflicio wieder vorzulegen und gilt 

4) ganz dafielde von den Fällen, wenn nah 6. 43 Nr. 3 Fri zur Recht⸗ 
fertigung ertheilt oder nad 6. 38 Nr, 5 beſſere Begründung der Querel 
aufgegeben fein follte, indem 

5) ein jeber Duerulant entweder die Querel fortfeben ober. rein Darauf ver⸗ 
zigten oder die Bitte um Ausfebung motiviren und die Bewilligung be⸗ 
fimmter Friſten bewirken muß und eine Erklärung: eb werde bas 
Rechtsmittel bloß um es zu falviren eingebracht und es folle daſſelbe zur 
Zeit nicht weiter fortgefept werben, nit benupt werden darf, um 

‚gegen die beitimmte gefebliche Abſicht Alles in der Schwebe zu erhalten und 

jede Sicherheit. und Fefligfeit des BVerfahrend. völlig zu elubiren, melde 

durch ein dem bisherigen Richter nach 5. 24 des Gefeyes allerdings frei- 

Rehendes einſtweiliges Fortſchreiten Feineswegs erreicht wir. i 
Demgemäß wird auch, 

6) wenn fi der Fall zur Acteneinforberung geeignet bat, bie desfallige Ver⸗ 
fügung von Amtswegen erneuert, grabe fo wie ſolches für Appellations⸗ 
fälle in 6. 27 Abſchn. 3 ausprüdlich vorgeſchrieben if. 

.7) Jeder Abſchlag der Duerel, welcher ohne gegenfeltiges Gehör erfolgt, 

wird dem bisherigen Richter communicirt ($. 3E Nr. 9), mithin namentlich 
nit bloß auch der Abſchlag aus materiellen Grünpen, welder ohne Ein- 
forderung der Acten erfolgt ift (6. 38 Nr. 5 Abſchn. 2 und 3), fondern 
auch jede Verwerfung aus dem Grunde procefinalifger Unfatthaftigkeit 

($. 38 Nr. 3), z. 8. in den üben unter 1 und 2 Gervorgehobenen Fällen 
und in den befonders beachtungowerthen Fällen des 6.15 Nr. 1 a. E. 
und des $. 15 Nr. 3. Dagegen find Notificatorien einer demnächſtigen 
Beflätigung auf Gegenvorftellung, fowie eines Abſchlags der Repräfen- 
tation und. einer gegen Verſäumniſſe nadgeluchten Reſtitution fo wenig 
gefeglih vorgefährieben, als durch die Zweckmäßigkeit bedingt. 

Nah Eingang der Aeten fleht es zum Ermeflen des Querelgerichts, ob es 

zur vollfländigeren Würbigung ber Duerel eine Erklärung bes Duerulaten 
erfordern will oder nit. (6. 38 Nr. 8.) Da biefelbe lediglich die 
vorgeſchriebene officiele Prüfung der Beſchwerde vorbereiten fell, jo muß 
ber Ablauf. ber dazu beſtimmten Fri officiel beobachtet und demnächſt 
ohne abzumartende Anregung durch Partelvorträge weiter vorgefähritten 
werden. - 

In folgen Fällen wird eine Inſinnation durch die Poſt (9.51 Nr. 5 
Abſchn. 1) nit anwendlich; wenn fie nicht unmittelbar Gerichtowegen 
geſchehen Tann ($. 51 Nr. 5 Abſchn. 2), fo ſteht bis dahin, daß wegen 

der Imflnuationen überhaupt die erforberlihe neue Gefebeöbefimmung 
erfolgen wird, die zwedmäßigſte und zugleich mindeſt koſtbarſte Art der⸗ 
felben in: jedem einzelnen Falle zum richterligen Ermeifen Wird fe, 
was wohl in ber Regel zutreffend fein wird, dem Duerulanten überlallen, 
fo würde damit angemeffen — verfteht fih ohne Abbruch der geſetzlichen 

Borfhrift nes $. 51 Nr. 5 Abſchn. 3 — die Aufgabe verbunden werden 

können, binnen einer angemeſſenen Friſt, nach deren Ablauf die Wieder⸗ 

vorlegung der Acten verfügt: worden, das Sufinuations- Document einzu- 
reihen und zwar gleih mit dem angehängten Präjudiz, Daß font auf 

Koiten des Duerulanten und ohne einen Anfpruch deſſelben auf ihre Er- 

flattung die Infinuation einer zu veranftaltenden neuen Ausfertigung ver» 

mittel Requifition des geeigneten Gerichts verfügt werben folle, 

9) Die Einleitung gegenfeltigen Gehörs wird freilich nad Erlaſſung bes 
neuen Gefebes häußger vorkommen, als foldes früher der Fall geweſen, 
weil durch daſſelbe das Gebiet der Querel bedeutend ausgedehnt iſt, 
namentlich dieſes Rechtomittel ſelbſt gegen erfolgte Endentſcheidungen in 
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vorbereitenden ober Nebenfreitigleiten ausſchließliche Anwendung findet 
($ 9; fo wie auf daſſelbe unter Umfländen (fo z. B. H. 11 Nr. 1) fogar 
in einem Hauptreibtöftreite ein Enderkenntniß erfolgen kann. Soferne 
jedoch bloße proceſſualiſche Nebenpuntte zur Frage fliehen, und felbige 

‚ Teinen ganz beſonderen factiihen oder rechtlichen Schwierigkeiten unter» 
liegen, ift auch für Die Zukunft die frühere Praris einer fofortigen Refor⸗ 
matoria ohne geguerifches Gehör entſchieden feilzuhalten und Darf namentlich 
der Koſtenpunkt allein niemals zur Einleitung einer Verhandlung führen, 
indem die Zuläffigkeit einer Veruribeilung bes Duerulaten in die Koften 
der Inflanz, im Gegenſatze einer Uebergehung bes Koftenpunftes, auch in 
Fällen der lebtern Art von ber jedesmaligen Lage der Voracten abhängt 

und falls fie daburd genügend motivirt fein follte, durch ein vorgängiges 
Gehör deſſelben Feineswegs nothwendig bedingt iſt. 

10) Die Remiſſion der Acten ex oflicio erfolgt, fobald der Abſchlag ber 
Querel, es mag berfelbe wegen der Materialien oder aus dem Grunde 
proceſſualiſcher Unſtatthaftigkeit gefhehen fein, rechtskräftig feſtſteht (Fſ. 38 
Rr. 10), zu welchem Ende mithin allemal die Wiedervorlegung verfügt 
werden muß. KLebteres wird beim O.⸗A.⸗Gerichte nur in den Bällen 
anwenbli, wo Gegenvorſtellung nit bloß zuläffig, ſondern felbige auch 
nach 6. I Nr. 1 an ein Fatale gebunden if, indem ſonſt (3. B. im Falle 
einer Berweifung zur Reftitution ober zu einem. Verfahren aus $. 38 
Nr. 11) die Remiſſion allemal fofort erfolgen muß. nt 

Eine ſolche Wiedervorlegung nach einem angemeflenen Zeitraume muß 
eurer: zwedmäßigen Praxis gemäß auch im Halle einer erfolgten Refor- 
matoria gefhehen, Indem zur Begründung ber Remiffion der Acten von 
Amtsmegen vorläufig anzunehmen if, dag der Duerulat vom bisherigen 
Gerichte mit der dem letztern mitgetheilten Entſcheidung ($. 38 Nr, 9) 
obne Verzug in Kenntniß gelebt worben, mithin nunmehr auch gegen ihn 
($. 15 Nr. 2d.) Rechtskraft eingetreten fet. 

1, In Appellationsfälten if ein Verfahren von Amtewegen ganz wie 

in Querelfällen unbedingt fo lange anwendlih, als vie nach Borfärift des $. 27 
einzufordernden Acten noch nicht eingegangen find. Nah dem Eingange berfelben 
Findet ein ſolches Berfahren wur flatt, falls ih die proceſſualiſche UnftattHaftigfeit 
des Aechtsmittelo erſt nunmehro hervorgiebt ($. 29 Nr. 1) felbit wenn — in 
ganz befonderen Ausnahmefällen — über eine ſolche proceſſualiſche Borfrage Ver⸗ 
handlung eingeleitet werden folte, ferner — in Bezug auf die Remiffion der Acten, 
febald nad ringegangener oder präckndirter Rechtfertigung die offleielle Prüfung 
quoad materialia eingetreten und nad 6. 29 Nr..2 eine fofortige Beftätigung 
wegen Unerheblichleit der Veſchwerden erfolgt if. Eine folde Remifflon erfolgt 
von Seiten des O.⸗A.⸗Gerichts allemal fofort, wogegen die uftiz- Kanzleien und 
magiftratifchen Appellationsgerihte Wiedervorlegung der Acten nah dem Zeitpunfte 
der eingetretenen Mechtökraft zw verfügen haben. Eobald dagegen auf eine ein« 
gegangene Rechtfertigung Verhandlung quoad materialia eingeleitet if, hört 
bie amtliche Fortrüdung der Sache bis dahin auf; daß nad Vorſchrift des $. 30 
die Remiſſion der Acten ex officio erfolgen muß. 

Für Appellationen wird mithin | 

1) zuvörderſt ganz daſſelbe anwendlich, was (oben unter I. 1 umd 2) wegen 
der Querelen für die Fälle (6. 26 Abſchn. 2) bemerkt worden, wo eine 
Auflage in Bezug auf die geſetzlichen Erforderniffe der Einführung oder 

"(9.26 Abſchn. 2) wegen ermangelnder Legitimation bei der Einlegung bes 
Rechtsmittels undefolgt geblieben ik. - 

2) Selbſt in dem Falle, wenn aus bem eigenen Vortrage des Appellanien 
Zweifel gegen: das DBorkandenfein der Appellationdfumme auffommen 
follien, wird es fi der Regel nad empfehlen, dieſen Punkt bis zum 
erfolgten Eingange der Arten auszuſetzen, allein es if foldes geſetlich 
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nicht vorgeſchrieben; eB hängt mithin and dieſe Frage nach dem in fo 
vielen Fällen allein entigeidenden und durchſchlagenden Grundſatz pro⸗ 
ceſſualiſcher Zwedmäßigleit vom Ermeflen des Uppellationsriätere ab. 

Sn allen Fällen, wo fi vor oder nach dem Eingange der Acten, vie 
Aufgabe einer Darlegung der Uppellationsfumme vernothwendigt, wird 
das Präfudiz anwendlich: „dag die Appellation für procefiualifg unflatt- 
haft erflärt werden folle.” 

Wenn nun gleich diefer Nachtheil Kein gefeplih von ſelbſt eintretender 
if, vielmehr vollſtredt werden muß, fo if dagegen die Wahrnehmung des 

Ablaufs der geſetzlichen Frift und die Purification allerdings eine der 
officiellen Pflichten des Appellationsrichters. 


8) Sollte die einftweilige Ausſetzung der Compulſorialen vom Appellanten 
erbeten werben, fo darf fie nah Vorſchrift des 6. 27 a. E. zwar bis nad 
abgelaufener Rechtfertigungsfriſt unterbleiben, falle und fo lange der 
Appellat dieſem Antrage nit widerfpridt. Es muß jedoch das Appellations- 
gericht von Amtswegen allemal fowohl den Ablauf der Reötfertigungsfrift 
beachten, ale auch nah demſelben das Einforderungedecret rrlaffen und 
eventualiter erneuern. Die längere Unterlaflung der Compulſorialen if 
nad Marer Vorſchrift des Geſetzes dur eine actenmägige Zuftimmung des 
Appellaten nothwendig bedingt. 


Jede Verwerfung der Appellation, fie mag aus proceffualifhen Gründen 
oder der Materialien wegen gehüchen fein, wird dem bisherigen Richter 
notificirt ($.28 Nr. 1, 2, 6.29 Ar. 1, 2) und gilt im Webrigen ſolcher⸗ 
halb das unter I. 7 a. E. Bemerkte. Berner muß tie Nemiffion der 
Acten von Amtswegen erfolgen, fobald in ter einen oder ber andern 
Beziehung Rechtokraft eingetreten if, weshalb nöthigenfalls die Wieder⸗ 
- borlegung zu verfügen if. 

UL Die geeignete Anwendung biefer Grundſätze von der Appellation auf 
die Refitution und Nepräfeniation macht fi von ſelbſt. Mlles, was die pro= 
ceſſualiſche Statthaftigkeit des Rechtemittels (K. 19 Ar. I und 2) betrifft. und 
den Aueſpruch darüber vorbereitet, gehört vor erfanntem mandatum de ex- 
eipiendo dem vffisieflen Berfahren an ($.3ANr. 1, 6.39 Abſcha. 2), feld wenn 
darüber in außerordentlihen Fällen Verhandlung eingeleitet fein follte. Daneben 
ergiebt fih für die höheren Berichte im Falle eines ‚gegen ihre Appellations⸗ oder 
Querel⸗Erkenntniſſe eingelegten Rechtömittels der Reflitution — für das O.⸗A.⸗Gericht 
au im Falle einer Repräfentation — von felbft, dag zum Zwei der Remiſſion der 
Acten an den bisherigen Richter allemal die Wisdervorlegung für den Zeitpunkt 
der eintretenden Rechtskraft des erfolgten Auaſpruchs der procefiualifchen Unſtatt⸗ 
baftigleit erfolgen u namentlich gilt ſolches für den Hall des 9. 46 Abſchn. 2 
(oben unter 1. 2 und IL 1). 

IV. Anlangend ferner das Rechtemittel der Gegenvorſtellung bes 6.3, fo 
werben bei der Einfachheit deſſelben die erörterten Fragen zwar feltener aufkommen. 
Es finden jedoch nah der offenbaren geſetzlichen Abſicht für baffelbe die Orundſätze 
von der Duerel ihre volle Anwendung und unterliegt demnach nicht bloß Alles, 
was die Frage von ber proceſſualiſchen Statihaftigleit betrifft, dem officiellen Be- 
triebe, fondern es bevarf auch im alle eingeleiteten Gehörs des Procchgegners 
über den Inhalt der Gegensorfiellung Feines Antrages auf Präcluſion oder 
eventualiter auf Snfinuation (oben. unter 1, 8). 

V. In den Fällen eines Recurfes, fowohl in Sachen freiwilliger Gerichts⸗ 
barkeit ($. 57) als in Strafſachen (K.59) wird ihrer Natur nach ein officieller 
Betrieb durchweg anwendlich, fo daß es bis zus endlichen Erledigung der Inſtanz 
überall Feiner Anträge bedarf. Ramentlih find ex oflicio die Mandate zur 
Kteneinfendung geſchärft zu ernenern (6. 57 er 6. 39 Mr. 1 non. 2) fo wie 
die Acten zu remittiren. 
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VE für eine Beſchwerde wegen verzögerier Reptöpflege ($. 36) nur die Bor- 
fhrift Des 6. 34 Ne. -5 wegen der Suflnnationen von Amtswegen und vurch die 
YoR in Anwendung. : | 


Was num ferner ' 


VI. die befonders angeregte Trage von der Proceßlegitimation betrifft, fo if: 
A, viefelbe allerdings ihrem ganzen Umfange nad ex officio zu erledigen 


B. 


und zwar 

fe Bezug auf die Einlegung ebenfowohl von dem Richter, bei welchem 
dieſelbe erfolgt, ale von dem, welcher die Berbandlung in der Rechtomittel⸗ 
Inſtanz leitet, welcherhalb Die Bälle, wenn erflerer die Borſchrift des 6. 46 
im zweiten: Abſatze in Betreff einer ohne Legitimation von einem Sachwalt, 


Procurator ober irgend einem Dritien erfolgten Einlegung überfehen haben 


fote, bereits oben unter J. 2 und IE 1 erörtert find. 
Dagegen wird der geſetliche Rachtheil jenes 6. keinesowegs anwendlich, wenn 


ans Veraulaſſung einer bei der Einführung ganz unterlaſſenen oder nicht 


gehörig beſchafften Legitimation ein offickelies Mandat zur Beibringung der 
Vollmacht erfolgen muß, vielmehr iR eine Geldſtrafe zunächſt von 5 Ihalern 
anzudroben und find die erforberlicden Renovatorien in geſchärfterer Form 
ex oflicio zu erlaſſen. Eine Retradition if in dergleichen Fällen einer 
offenbaren Gefahr beim Verzuge ſchon nad Borfihrift der Verordnung vom 


2. Gebr. 1792 nit angemeflen und darf überhaupt die den früheren Ge- 


richts gebrauch gänzlich aufhebende Vorfärift des 6. 46 im erſten Abfabe, 
ferner die gleihfalle erfolgte völlige Aufhebung der Procuratur⸗Ordnung 
vom 20. Aug. 1819 und ber Verordnung vom 19. Septbr. 1837. nicht 


überſehen werben. 


Darnach beſchränkt ſich die firenge Verſchrift unter XIII. der Ber- 
orbaung von 2. Febr. 1792 auf den Anfang des. im erfien Verfahren 
eröffneten Schriftwechſels und findet fie auf die Rechtomittel⸗Inſtanz Feine 
Anwendung, ſelbſt aledann nicht, wenn die Einführung von einem neuen 
Sachwalt ohne Legitimation geſchehen fein ſollte. Es gilt ſolches fogar 
für die Bälle, wenn ($. XII der Verorbnung vom.2. Febr. 1792) her 
Concipient ſich nit nambaft gemacht, oder wenn: gar fein: Procurator in 
loco unterſchrieben haben follte. 0 
Auch für Einlegungen von Redismitteln gilt dafielbe, wenn über bie 
Billensmeinung der Partei, ein Rechtsmittel zur Hand nehmen zu wollen, 
Tein Zweifel weiter obwaltet, mithin nicht bloß, wenn neben dem angebli 
Beanftragten die Partei ſelbſt unterfährieben bat, fondern au im Halle 
ihrer alleinigen Unterſchrift, one Mitunterfäärift des Koncipienten oder 
eines procuratoris in loco. 2 

Sowie ferner wegen der Einlegungen und Einführungen bie Bor- 


ſchrift des im vollen Beftande verbliebenen $. 427 des Landesvergleichs 


nicht überſehen werben darf, welche für die Armen und Geringen oder ber 

Rechte unfundigen Leute Tautet, fo erfordert | 

diefelbe zuvöderſt befondere Berüdſichtigung für eigentliche. Armen-Parteien. 
Wenn eine ſolche Partei durch einen nicht Iegitimirten Bevollmächtigten 


“ein Rechtsmittel eingelegt Haben follte, fo if allerdings in Vorſchrift 


des 65. 46 Abfah 2 zu verfahren, obgleich daneben die Beftellung eines 
Armenfachwalts oter Procurators erbeten fein follte, weil es nothwendig 
iR, daß ihre auf die Anfechtung ber Entſcheidung gerichtete Willensmeinung 
conſtatirt wird. Im Balle eines ſolchen Mangels bei der Einführung 
wird dagegen nad dem Obigen ſo wenig eine Retradition, als eine zum 
Berluſt des Reätsmittels führende Auflage der Darlegung ber 
Armuth anwendlich. Vielmehr if allemal die geeignete Verfügung in ber 
Sage — und zwar unter einfweiliger GErebitirung der Gebühren — zu 
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erlafien, fowie, wenn ein Sachwalt oder Proeurater ohne Vollmacht 

introducirt hat, das gewöhnliche mandatum de legitimando guh'pvena 

V, thal, und ferner. daneben ein NRefpona babins es ſet bei. weiteren Au⸗ 

trägen bei Strafe ihrer NRetradition die Armuth zu beſcheinigen. Sollte 

letztere nad den perſönlichen Verhältniſſen nit ehnehin die Bermuihung 
- für ſich haben, fo wird no das gleidigeitige Präjudiz anwendlich / dag 
widrigenfalls die Wahrnehmung ver einfiweilen scopitizien Gebührer er- 
folgen werde. 
F. Wenn einer Aufgabe nach Vorſchrift den 6. 46 Abſ. 2, Deren Nihtbefolgung 
den geſetzlichen Verluſt des Rechtsmittels zur Folge bat, nicht vollßändig 
genijgt worden, fo kommt es zunchſt darauf au, ob Zweifel in Bezug auf 
‚bie Conſtalirung der Willensmeinung der Partei wegen bes eingelegten 
Rechtamittels üprig bleiben oder nicht, Im lebteren Falle und wegen bloßer 
Bormfehler Tann .nur. die Beridgigung der Mängel: bei einer Drbnungsfirafe 
aufgegeben werben, Uber auch im exfteren Falle wird. eine Friſterſtrecheng, 
von welcher anzunehmen if, daß ie ſtillſchweigend nachgeſucht worden, nad 

6. 43 Nr. 2 und 3 anwendlich, eben fo wie. fie es wird in deu Fällen 

VI Wenn endlich nah Vorſchrift des $. 45 Nr. 2 Nachträge zu ben 
Satzſchriften, fobald auf Iebtere verfügt werben, ‚der Regel na als unzulälfig 
zurüdgegeben find, fo wich über den Zeitpunkt des Gintritts einer ſolchen Unzuläſſigkeit 
um fo weniger Ungewißheit Gefichen dürfen, als das ſolcherhalb anmendliche Princip 
auch — und nicht bloß für Nachträge — für den. Fall einer wit erfolgten Recht⸗ 
fertigung der Duerelbefchwerben (6. 38 Nr, 5) zu befolgen if. 

Bir können jedoch — ſchon nach Analsgie der noch fortbeſtehenden Gefches- 
Borfärift, dag Verfügungen in contumaciam erk von dem Ungenblide als ein- 
tretend anzufehen lud, da fie publieirt vder infinuirt worden, fo wie auch in 
Bethalt des $. 19 — nur den Zeitpunt der erfolgten. Zufertigung bes Decrets, 
fetbige. mag an beide Parteien oder .nur an eine yon ihnen geſchehen fein, für den 
entſchetdenden halten und bilden diefe Fälle den graden Gegenſatz derer des 6. A2 
Nr. 2, wo ein gefehlicher Nachtheil von ſelbſt eintritt, mithin Feine’ gerichtliche 
ſpecielle Androhung erfolgt, der Moment des Ablaufs der Friſt eniſcheidet und nach 
benfelben «ine purgatio, morae gänzlig ausgeſchloffen if. 

Schließlich bemerken Wir in Folge der ſolcherhalb erfolgten Anreguug, daß 

„es in unſerm Publicalions⸗Patente richtig heißt! „des Imploranken,“ dagegen 
aber ber letzte Satz im $. 1 des NRehtönittelgefepes a verbis: „Au darf in 
folgen Fällen m. f. w.“ eigentlich niit beſonders ausgerüdt, fondern wie in dem 
Streliber Abdrude mit 2 b. hätte zufammen gezogen werden ſollen. Indeſſen find 
aus diefen Abweichungen Feine Mifdeutungen irgend beforgli, indem die gefeß- 
liche Abſicht völlig klar vorliegt. 

Zum Zwede der Herbeiführung einer übereinfiimmenten Praris beabfiligen 
Wir das gegenwärtige Reſcript nit bloß den ZJufliz-Tanzleien, fondern au den 
Magifträten zu Roflod und Wismar mitzutheilen; ſolltet ihre daher in einem oder 
dem andern Punkte Bedenken finden, fo habt ihr darüber längſtens innerhalb 6 
Wochen weiter zu berichten, ald bis vahin jene Mittheilung ausgeſetzt bleiben foll. 
Im Uebrigen gewärtigen Wir für den Fall wegen anderer Fragen etwa bei euch 
auffommender Zweifel, ähnliche Vorträge, ala’ bie gegenwärtigen, fo zwedmäßig 
erachteten, da es von ganz ungemeiner Wichtigkeit ifi, DaB auf folde Weiſe eine 
gleichmäßige feſte Praris in "Anwendung des Geſetzes bei allen Gerichten 
ſtabilirt werde. 

., Gegeben Schwerin den V. Juni 1842. 


Din An- j . 
had DA.⸗Gericht &u Roſtock. 
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Friedrich Srang 3 je. In dent eh unterm 90, Febr. v. J.“ mitgethellten 
Reſcripte an das O.⸗A.⸗Gericht vom 9. Ininv. J. iſt bereits hervorgehoben, daß 
die Remiſſion der Acten ex oflicio erfolgt, ſobald der Abſchlag einer Querel, 
es mag terfelbe wegen der Materialien oder aus dem. Grunde proceſſualiſcher 
Unſtatthaftigkeit geſchehen fein, rechtokräftig feſtſteht, zu welchem Ende mithin alle- 
mal die Wiedervorlegung verfügt werden muß, ferner iß daſelbſt in Bezug auf 
die Rothwendigleit einer ſolchen Wiedervorlegung in den, Fällen siner. erfolgten 
Reformatoria zu dem Zmede der Herbeiführung einer übereinfimmenhen Praxis 
gefammter Querel⸗Gerichte bereits hingewirkt. So oft nun. für den fadfällig 

ewordenen Duerulanten fein weiteres Rechtsmittel zuläffig iſt, ergiebt ſich die ſo⸗ 

? ortige Remifflon von ſelbſt, mithin erfolgt fie in allen Ballen wo der Werth des 
Begenftandes der Beſchwerden, falls er für. fih allein beſtimmbar if, ober wo 
eventualiter der Werth des Hanpigegenflandes des Proceſſes vie Appellations- 
ſumme nit austrägt. Ebenſo macht fig das Weitere von ſelbſt für die Fälle, 
weun gegen eine Reformatoria das Rechtsmittel des Bisherigen Querulaten im 
Vorſchrift des 6. 38 Nr. 11 zu erledigen if. N 

Dagegen erfordert die Berfahrungsweife in den Bällen eine nähere Erwägung, 
wenn gegen eure Entſcheidung zweiter Inſtanz — gleichviel von dem bisherigen 
Duernlanten oder dem bisherigen Kuernlaten —, eine an das O.A.⸗Gericht 
führende Querel demnächſt wirklich eingelegt, und feldige von euch für pro- 
ceſſualiſch zuläffig erfannt wird. Damit ver geſetzliche Zwei. erreicht werde, if 
auf eine ſolche Einlegung dem vermeintlih Befchwerten aufzugeben, daß er binnen 
einer angemeflenen Friſt (welches in der Regel -eine vierwöchentliche fein dürfte) 
die Einführung feines Rechtsmittels bein O.⸗A.⸗Gerichte zu euren Acten docire, 
indem nad vem Ablaufe börfelbeh die Wiedervorlegung der Welten zum Zwede der 
fofortigen Remiſſion derfelben vers worden ſei. Sonach vi fih denn jeder 

wernlant, weicher dieſer Auflage nicht Folge geleiſtet, Diejenigen berntchtten Koſten 
ſelbſt beizumeſſen Haben, welche dur die: Eventualiter A vernothwendigende 
Miedereinforderung der Acten zum Zwede einer erforderten. Einreichung beim 
D.-U.-Gerihte entſtehen. Zu ee 


Gegeben durch Unſere Regierung Säwrrin am 9, Zunins 1883, 
Ad mandatum Serenissimi speciale. | 
nn k. Lützow, 
An 
die Juſtiz⸗Canzlei zu Guͤſtrow. 


4394, Berichtigung eines Citats der Nechtsmittel⸗Verorbnung. 
.. 26, December 18383. 


In der Verordnung dom 20. Julius 1840, betreffend die Rechtsmittel in 
Civilſachen und in. nit criminellen Strafſachen, if im :S. 51, Ne 5, zweiter 
Abſatz am Schluffe, hinſichtlich der Inßnuation her gerichtlichen Verfügungen am 
bie Parteien von Seiten der vereinten Patrimonialgerichte auf. die Berordnung 
vom 22, Februar 1822 verwiefen worden. Kine Berortnung vom 22. Gebruar 
1828, welde bier zuiseffend ‚wäre, erikirt aber nicht, vielmehr ift damit bie 
im officielen Wocheublatte vom Sabre 1523, Städ 9, publicirte Verordnung 
vom 22, Februar 1828: bezielt, und wird daher ſolches Hierdurch nachträglich 
berichtiget. Ba | 

Säwerin am 16. December 1854, 

Großherzoglich Medlenburgiſches Juſtiz ⸗Miniſterium. 
v. Schröter. 
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208, Neatomittel bei Widerſpruch gegen einen Verkauf in ber 
Ezecntiontinftanz. 25. Januar 1855. 


Friedrich Franz ıc. ꝛc. Wir haben in Erfahrung gebracht, daß zwiſchen 
Unſeren Gerichten eine andauernde Meinungeverſchiedenheit über die Frage beſteht: 
welches Rechtomittel das zutreffeüde ſei, wenn in einem Erecutionsverfahren 
ein Dritter aus tem Grunde ſeines behaupteten Eigenthums oder beſſeren 
Pfandrechts an der abgepfändeten Sache auf Unterlaffung des zu der Be- 
friedigung bes Gläubigers beabfiätigten Verkaufs angeiragen hat und 
hierüber auf Verhandlung entfhieden worden If. 
Zur Befeitigung diefer Differenz verorbnen Wir, nad hausvertragsmäßiger Com⸗ 
munication mit Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge von Medienburg- Strelig 
und verfaſſungsmäßiger Berathung mit Unferen getreuen Ständen: 
. daß gegen eine foldhe 38 nat das Rechtsmittel der Appella 10 n 
oder Refitution, nach 6. 6, lit. f., fondern tie Duerel nad $. 9 
Nr. 2, lit. d. der Reftemittel- - Berordnung vom 20. Julius 1840 das 
autzeffende Rechtomittel if. 
Gegeben durch Unſer Staats-Miniflerium, Schwerin am 25. Januar 1855. 
Friedrich Franz. 
’ Graf v. Bülow. 9. Schröter. 9, Brod. 
Berordn 


r Erläuterung bes $ 6, BEE und de6 £.9, 
he 3, it. d. —* Sesam ⸗ Borknung 
vom 20. Zulius 1840. 


Zu 9. Gerichtsgebuͤhren. Seite 373. 


«806. Gebübrenfreibeit der Diitglieder und Enbalternen der Juſtiz⸗ 
Ganzilei ‚u Gäftrow. 33. Auguſt 41894. 


Friedrich Franz ıc. a. Unſern gnädigſten Gruß zuvor — - — — 


Auf euer zweites Geſuch wird euch DM Gebübrenfreifrit für Die je Mitglieder 
und Subalternen Unfter hortigen, Juſtiz⸗-⸗Canzlei, nad der bisherigen Obfervanz 
hiedurch ferner zugeflanden. "Wir verbleiben euch mit Gnaden gewogen, : 

Gegeben auf Unfrer Veſtung, Schwerin den 23, Aug. 1824, 

Sriedrih Franz. 
G. v. Brandenſtein. 


die Jaſir anuiet su GuͤſtrewH. 


4367. Nemunerirung landesgerichtlicher —— 
465. Juni 1835. 


J riedrich Franz x. ꝛc. Unſern gnädigſten Gruß zuvor. Veſte, Ehrenbeſte 
und Hochgelahrte, liebe Getreue! "Auf euren weiteren Vortrag vom 80. v. Mts., 
im Betreff der Remunerirung eines landesgerichtlichen Commiſſarii, bleibt euch 
in Antwort hiedurch unverhalten: bag es einem Eommiffarins unbenommen 
iR, nah völlig beendetem Gefhäft dasjenige, was ihm eine Partei unaufgefordert 
über feine Gebühr zuwenden will, anzunehmen; und daß in diefer Beziehung unter 
den Commillarien aus Rüdſicht auf’ ihre fonftige Stellung Fein Unterſchied zu machen 
iM. Wornach ihr euch zu richten; und Wir verbleiben euch mit Onaden. ‚gewogen. 

Gegeben durch Unfere Regierung, Säwerin den 19. Juni 1835. .. 


G. 3. M. 
x © v. Brandenſtein. 
n 
die Juſtiz⸗Canzlei zu Guͤſtrow. 
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4868. QZurüdgabe der Gebühren au deu fiegenden Geguer einer 
Armeunpartei. 11, Mai 1847. 


Es wird der Juſtiz⸗Canzlei auf ihren Antrag vom 18. v. Mis. hiedurch 
geRattet, Yinfihtlih der nad dem Refcripte vom 22, Mai 1830 zugeflandenen 
Zurüdgabe der Canzlei-Gebühren an den, gegen eine Armen-Partei mit den Koften 
obfiegenden Theil, au ohne vorgängige Berichtserflattung und erwirkte Regiminal- 
Genehmigung in einzelnen Fällen, alsvann die Zurüdgabe folder Gebühren ex 
Fisco Cancellariae zu verfügen, wenn fi diefelbe von der Inſolvenz der zur 
Kofenerfatiung an den Gegner verurihellten Armenpartei genugfam überzeugt hat 
und der Fall zu fonfigen Bedenken Feine Beranlaffung giebt. 

Schwerin am 11. Mai 1842. 

| Großherzoglich Medlenburgiſche Landes Regierung. | 
2, v. Lützow. 


An 
die Juoſtiz⸗Ganzlei zu Suͤſtrow. 


4899. Gebührencredit der Abvocaten bei den Juſtiz⸗Canzleien. 
31. Juli 2845. 


Friedrich Franz ıc.zc Wir eröffnen end hierdurch, daß die bisher ſtattgehabte 
Ungleichmäßigkeit des Verfahrens linferer Zufiz-Eanzleien Hinfichtlich des, den Advo⸗ 
saten gewährten Behühren-Erebits pro futuro aufhören und hiemittelf die Beſtimmung 
getröffen fein fol, daß es zwar rücdſichtlich aller Eis jetzt immatriculirten Advocaten 
bei der bisherigen Obferdanz: einer jeden Juſtiz⸗Canzlei bewenden mag, allen von 
nun an immatriculiet werdenden Sachwälten aber, ohne Rüdfiht daruf, bei welcher 
Juſtiz⸗Canzlei Re immatriculirt fein werben, und ohne Rüdſicht auf ihren Wohnſitz im 
Lande, ein dahin beſchränkter Gebühreneredit in eigenen Angelegenheiten zu bewilligen 


‚iR, daß fie denfelben rüdfichtli ihrer Procuratur⸗ oder Advocatur⸗ Forderungen 


bei derjenigen Juſtiz⸗Canzlei, bei welcher ſelbige erwachſen find, zu genießen haben; 
jedoch follen die Gebühren allemal nachgeforbert werden, wenn ein Privilegiatus - 
techtefräftig zur Koſtenerſtattung an feinen Gegner verurtbeilt wird, und verfehlt 
ſich die Berichtigung der Gebühren von ſelbſt, wenn felbige von dem Proceßgegner 
des Advocaten zur Erflattung gelommen ſind. 

Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 31. Juli 1845, _ 

Friedrich Franz. 

2. v. Lühom. 


An " 
die ZufiyGanziei au Guͤſtrow. 


4400. Hegiminairefeript zu der Verordnung äber das Armenrecht 
in Civilſachen. 13. September 21845. on 


Aus Beraulaflung des unterm heutigen Dato publicirien Verordnung, bes 
treffend das Armenreht zum Zwed der Rechtsverfolgung und Vertheibigung vor 
Gericht in Civilſachen und in Bezug auf diefelbe find mittel des Gegenwärtigen 
und zwar. größtentheils auf den darauf. gerichteten ſtändiſchen Antrag, bie nadı- 
ſtehenden Punkte noch befonders hervorzy heben. 


Die in den 66. 6 bis 8 enhaltenen Vorſchriften zum Zwed thunlicher Ab⸗ 
wendung eines weitläuftigen und koſtbaren Proceßverfahrens find vorzugsweiſe 
auf der. wichtigen Rückſicht baſirt, daß eine Beſtellung von Armenſachwälten in 
allen ven Fällen vermieden werben möge, wo fie nit zur gehörigen Rechts⸗ 
serfolgung und Vertheidigung wirklich erforderlich find. Nah den bis jet für 
Die Landesgerichte normirenden Proceßgeſetzen und der Praris, wie fi ſolche 
gebildet hat, fliehen nur zu oft die Mittel mit dem Zwede außer allem Verhältniß 
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and: foll- Yen: ſih dirraus ergebenden: gkoßen Uebelſlanven zunachſtt für Armonſachen 
nicht bloß durch eine vorgaͤngige Arenge Sachßrüfung (F. 6 Nr. 1 und 2) und 
dur Strafbefimmungen ($. 11) begegnet werben, fondern vorzugsweiſe durch 


einen Bergleihsverfuh zum Zweck der Bermeivung bes Rechtegauges "überhaupt 


und folgemweife einer Beſtellung von Armenſachwälten, als von weldem, — im 
Begenfag des bisherigen Vergleichsverſuchs auf die Replik, welchem nicht felten der 
Koftenpuntt flörend entgegentritt — nach den Erfahrungen, welche folcherhalb tag⸗ 
Dürfen bei den Niedergerichten vorkommen, ſehr günſtige Reſultate erwartet werden 
dürfen 

In ſolcher Grundlage wird | 

a) jedesmal, wenn (6. 6 Nr. 1) rin Vorbringen, welches nach dem Ermeffen 
des directorii zu näherer Erörterung und weiterer Prüfung überhaupt geeignet 
if, die Bernehniung zur Regiftratur zur Folge gehabt hat, die aufgenommene Ber- 
handlung, falls fie nicht von’ einem Mitglieve des Collegii ſelbſt geſchehen fein 
ſollte, vor der endlichen Entlaffung des Bernommenen von einem ſolchen Mitglieve 
in Bezug auf ihre etwa nöthige Vervollſtändigung geprüft werden müſſen. 

b). war iR (zu $..6 Nr. 3) eine Vorſchrift - abfoluter Nothwendigkeit eines 
vorgängigen Vergleicheverſuchs nicht für wedmäßig eraditet, indem durch die gänz- 
liche Ausfäliegung des richterlichen Ermöens In diefer Beziehung unter Umfänden 
ein nußlofes, koſtbares und zeitrauhendes Tosmweien herbeigeführt werben würde, 
z. B. in Fällen, wenn ſucceſſve na der jebesmaligen Berfallgeit neue Klagen aus 
demfelben Bunbamente exhoben werden. wm. f w. — Dagegen if und bleibt die 
Abhaltung eines Terming por dem fürmlihen Beginn des Armenprocehes eine ber 
weſentlichſten Behimmungen bes. Geſeßes und has Haupimittel, einen ſolchen Proceß 
zu verhüten; ans dem bloßen Grunde einer gewiſſen Wahrſcheinlichkeit, dag der 
Berfuch, die ſtreilenden Theile beziehungeweiſe von ver Vergeblichkeit der Durch⸗ 
führung. einea Rechieſtreits zu überzeugen oder — bei zweifelhaften Streitfahen — 
einen angemefienen Vergleich herbeizuführen, erfolglos fein werde, ift ein folder 
Berſuch niemals zu unterläffen, im Gegentheil muß berfelbe Rets die Regel bleiben 
und .eine Ansnahme von Derfelben in jeder Beziehung motivirt fein. 

©) Daſſelbe gilt — zu 9. 6 Nr. 3 (vergleiche 6.6 Ne. I) — von ber 
Erkennung von Eommifforien; indem auch fie ſtels eine beſonders motivirte Aus» 
nahme von der Regel bleiben müflen, 

Die Gründe zu ihrer: Erkennung können freilih nit bloß in der Sache und 
in der Perfönlichkeit der Betheiligten liegen, es iR vielmehr auch die Rüdfiht 
auf Koflenerfparung nit ausgeſchloſſen; es muß jedoch die letztere (vergleiche 
6. 1 Nr. 1 und 6. 8 Nr. 5) allemal an und für ſich und in Verhäliniß zu 
dem Streitobjecte eine erhebliche fein. Die Eommifforien Bub darauf aus» 
drüdlich mit zu richten, daß — unter den Borausfepungen des $. 6 Rr. 7 e. — 
eine Infruckort der Sache zum Zwock ber. fofortigen Berabfiehung: bush. Die 
committirende Behörde erfolge. - 

d) Wenn — ad $. 6 Nr. 6 pr. — der Bellagte die Abkündigung unter 
läßt, fo verfällt er nicht oßne Beitereh in die Koſten des frufrirten Termine, 
vielmehr werben diefelben nicht anders angefehen als alle Übrigen, Gs wird da- 
durch, daß dem erfchienenen Kläger in einem ſolchen Fall glei ein Armenſachwalt 
— etwa mittelft vorläufiger Anzeige —, beftellt wird, die Anweſenheit des erſteren 
zwedmäßig dahin benupt werder fönnen, daß letzterer mit ihm conferire: : 

e) Eine etwa unterlaffene Meldung zum Termin — $ 6 R, 7 — iſt m 
uberſe hen. u 
f) Im Anfang eines jeden Jahres iſt einzuberfähten, in weißen —* 
aa. eine ſofortige Abweiſung der Klage (F. 6 Nr, 2 und Rr.? c);3; 
bb. eine vergleichsweiſe Riederlegung der Säle vor- dem Beginn bed 

förmlichen Rechtsſtreits (Nr. 7 0.5; 
cc. die Einleitung deſſelben mittelſt —28 tine⸗ Krmenfawalte 6 8 
RR 7 de) erfolgt IR oder - - ’ 
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dd. eine ſofortige Berabſchtedung in der Sache (Nr. 7 e.) ſowie endlich 
ee. in welchen Fällen zu den fraglihen Verhandlungen Commiſſorien er- 
Janni worben, -- - 
g) Zu 6. 8 Nr. 1 ergibt ſich das: gefkplihe Einſchreiten gegen bie ſ. g. 
Binteladvolaten in geeigneten Fällen von ſelbſt und ebenfo 
h) zu 6. 8 Nr. 5, daß zu ben zu erſtattenden Reiſekoſten bie des auswärts 
wohnenden Geriätöperfonatz. nach dem Stye des Gerichts nicht mit gehören. 


2 
Betreſſend die Beſtellung von Amenfahmwälten (6. 9 fo if 

a) wenn drei Advocaten aus dem Grunde der Ungerechtigkeit der Sache ihr 
Patroriniun abgelehnt und ihre desfallſige Rechtsanſicht beſtimmt ausgefprochen 
haben, in dieſer Sache ein Armenfagwalt nit weiter zu beftellen. 

. b) Die Beftelung ſolcher Advocaten au Armenſachwälten, welche nicht hieſelbſt, 

jedo& in dem Sprengel’ hiefiger Zuflizcanzlei wohnhaft ſind — wobei es keinen 
Unterſchied macht, ob fit bei derſelben immatriculirt find oder niht — Tann in 
den Hällen füglih und worzugömweife geſchehen, wenn (ß. 9 Nr. 1) die Beftellung 
erſt für den Betrich beim Oberappelletionsgerit nöthig wird oder (6. 9 Nr. 2) 
ſich diefelbe bei einem Medergericht wrnothwendigt, an deſſen Sig oder in deſſen 
Nähe fie wohnen. 

c) Bon den hiefigen Avvocaten — Be mögen hieſelbſt immatriculirt fein oder 
nicht — find vorzugsweiſe die jüngeren zu beftellen. Wenn :gleih unter ihnen 
eine thunliche Gleichmäßſgkeit dahin zu beobachten iR, daß Niemand fih megen 
einer Ueberlaſtung mit Grund zu befämeren habe, fo bleibt dennoch in Beihalt 
der Beſchafftuheit der zur Frage ſtehenden Sache, fo wie der Dualification ber zu 
Beflellenden:und bes von ihnen erworbenen oder 'verwirkten Vertrauens das 1iähterliche 
Ermeſſen nach wie vor unbeſchränkt. Die. älteren Advocaten find, falls nicht der 
Eine oder Andere von Ihnen feine Neigung für die Uebernahme von dergleichen 
Sachen verihutbaren follte, nicht anders — als wenn die Wichtigkeit 
und Schwierigleit einer finzelnen Reqhtoſache ihre Wahl als ehrende Auszeichnung 
motiviren —2 

d) Bor fammtlichen Armenſachmãlten und Procuratoren — fe mögen von 
Amtswegen 'oder von dei Partei ſelbſt beftellt fein — iſt nach dem Schlufle jeren 
Jahres ein. Berzeihnig der zu ihrem Betriebe ſtehenden Sachen vorzulegen und 
Dameben anzirzeigen, wie weit ſelbige im Laufe jenes Jahres vorgerüdt find oder 
welche Hinderniſſe der Fortrüdung u Es Beendigung enigegengeflanden haben, 

Sämelin den 13. Eeptember 184 

Gropfehostig Reileusugiiä Ranbeäregierung. | 
Tr 7 „ Lüpom. a 


2201. erorduuug, betreffend. die Feſtſteuuug der Antögeriötk. 
ſporti luare von 11. Mai 1802 nad dem . Abalertuge. 
17. April 1948. 


Friedrid Stan, 2% Wir haben bie Sporielice far Unſere Amts⸗ 
Gerichte vor 11. Mai 1802, nachdem in dieſelbe die Sportelſätze in den ergän- 
zenben Veroxdnungen vom 5. "Zulias :1804, 13. November 1830, 25. März 1833, 
20. Mai 1840 und 24. Mai 1844 aufgenommen worden’ ud die "©ebührenfäpe 
für der {be von Geldern und Koftfarkeiten, w worüber bene befondere Verordnung 
erlaſſen if, daraus ausbefchieden find, in Courant bes 14 - Thalerfußes umrechnen 
lIaffen, und! verordnen Hierdurch, dag vom 1. Mat’ d. J. an’ dieſe umgerechnete, 
hierneben abgedrudte Tage bei allen Berichten, Tür welche die Amtogerichtoſportel⸗ 
taxe normirk, zur Anwendung komme oe 

Da duch diefe Umſechnung nur die einzeinen Gebũuͤhrenſaͤtze abgeändert find, 
fo verſtehl da ſich von ſtloſt, daß alle ‘fohfigen" Beſtinimungen ber Amtsgerichts⸗ 
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fporteltare und bie in Bezug auf auf die Anwendung derſelben fpäter erlaſſenen ge- 
fepligen Borfriften hierdurd Feine Veränderungen erleiden. . 
Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 17, April 1848, 
ſriedria Gran. J 





Sbportel · Tare für bie Amtsgerichte. 


Bei einer jeden mũndlichen Klage, welche bei 
dem Amtsactwarius anzubringen und von 
demfelben in eine ganz kurze Regiftratur 
zu bringen if, giebt der Nläger Klagegebühr 

Ebenſo erhält der Actuarius für bie Rer 
giſtrirung jeden mündlichen Anrufe . . 

Muß er bei Erhebung einer mündlichen Klage 
ein weitläufiges Factum extra ordinem 
anf Begehren ber Parteien zu Papier 
bringen, fo wird begafli . . 

Meberhaupt erhält verfelbe für eine jede He 
giſtratur ohne Unterfhied der Regel nah 

jedod für die Regiftratur wegen der in 

loeo gefächenen Af- und Kefrion eines 
proclamatis. . . 

für eine Kegiſtratur ex ore des Sand- 
teiters nur . . 

Tür Regiſtrirung einer mändlid gefäche- 
nen Citation, Inhibition oder fonfigen 
Berorbnung ex ore des Landreiters in 
dorsoregistraturae unter dem Decreto 

Pro Mandato, nämlich; bei ſchriftlichem Ber» 
foren. 2 2 2 00er. 

Pro Responso . . . 

Pro commusicato ohne befonbere Au. 
fertigung a Bogen . 0 0 0 0° 

Pro. Citatione.. .. 


Ebenſo auch ad Totülandum, imgleichen 


ad audiendam sententiam. 

Pro Citatione c. annexo mandato °. 

Pro Citatione c. annexo inhibitorio . 

Pro Citatione omnium creditorum (wor- 
unter bier aber Fein Proclama verſan · 
den wird) ... 

Pro Citatione bei interimborduungsmäßigem 
mündliem Verfahren, von jeder Partei 
dem Landeeitr 0. 0. . 

Für ſchriftliche Citation, nah der Ber- 
ordnung vom 5. Julius 1804. . 

Gür mündliche Citation eines Beugen bei 
Eriminal-Unterfuagungen . + « & 


9 Lübow. 


2 


N» ».n — 
lo ol 
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1 
Pro Arrestatorio } jedes . . . . „| [24]-1— 
Pro Relaxatorio “ 
nad für das dabei an ten Impetranten - 
ergebende Rotificatorium . . . - 14-1 — 
Bei mündlicher Ausbringung eines Arrefes 
ober einer Iuhibition durch den Landreiter 
zahlt der Ertrahent. . —191—-1- 
wegen ber beſonderen Glotir des Ae. 
tuarius für die Regiſtrirung einer ſolchen 
Juhibition ıc. ex ore des Sandreitere, 
f. oben, nämlih 2 Hl. 6 pf. 
Pro Execatorialibus, it. suspensione 
velrenovatione executorialium . . | — [2411 — 
Für wirkliche Einlegung und ebenfo auf für 
Bieverabnahme der Esention. ... 1 — [24-1 — 
Bei mündlichen Berfahren nach der Interims- - 
Drbnung wirb für bie wirkliche Einlegung 
der Execution, wo Actuarius felbige degi⸗ 
ſtriren und den Erecutantengettel ſchreiben 
muß, erleget . . . —-19/|-1— 
k und für Bieveranafme derſelben chen 
[0 viel. 
Gür die Vollſtredung der Erecution täglih . | — |— 
Bür die wirklide Auspfändung . . - — und 
IR aber den Actuarius bei der Auspfändung 
mit zugegen, fo erhält au Biefer „ . I — III — 
Tür Einholung eines Amts-Einwohners ob 
contumaciam in Folge rechtlichen Er- 
Tenniniffes, na der Verordnung 
vom 5. Sulins 1808... . -|-|-1- 
Pro Immissorialibus, taxatorialibus et 
adjudicatorialibus. Hiebei macht es 
Teinen Unterfäieb, ob es bei mündlichen 
oder fhriftlihem Verfahren iR, und if 


die Scäft . . 
pro immissorialibus, it, suspensione 
immissorialium Dr Es 


pro actu immissionis . .. 
Pro documento darin . x... «| -- 
Pro taxatorialibus . .. . oo. 

Ann die Handwerker jeden 18 gl. 
Pro actu taxae » » 2.0. 11 
Pro documento darüe . . . » 1 
Pro adjudieatorialibus, it. suspensione 
derfelben . . ... 
Ero actu adjudicationis .. 
Pro documento darũber . . 
Pro Evacyatorio . . . » 


Sefepfennlung Bert V. 
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Ejectorialibus , oo 2 00. 
equestratorio. .. 
Br Procuratorio vel ex oftcio vei 
ad instantiam . . . oo. 
Pro Tutorio vel Curatorie . .: x 
Eine Constitutio Chratoris vel Tu- 
toris ad protocollumbei fonfl nur münd · 
lichen und interimsorbnungamäßigen Ver-, 
fahren wird mit den halben Terming- 
Gebüpren bezahlt. 
Bon Termins-Gebilhren f. unten bei 
Vorbeſcheiden. 
Pro Proclamatibus 
ein Proclama ad sübhastandum . 
pro exträctu an bie Intelligengerpebitign 
-pro af- et refixione, it. docu- 
mento . 
3 Proclamataad liquidandam in Com 
emsfällen . . - 
dabei nöthige Requifitoriates an aus. 
wärtige Gerichie f. unten bei Subsidiali-. 
bus, nämli 24 $l. für die Beamten uud 
14 Bl. für den Actuaxius. Die hiebei 
erforderlich werdenden Gopialien, nebR bems 


in die Sateligengklätter zu rüdenden ex-. 


tractu proclamatum, werben beriähtigs 


Überhaupt mit . . . ine 


Shr die Regiſtratur wegen der Afe md 
Refirion ſ. oben, nämlich 19 Hl. 
Der Landreiter bekommt für feine ſämmi- 


lichen Bemfihungen bei der Af« und Reſixlon 


Hiebei werfteht ſich von ſelbſt, daß der 
baare Berlag dis Gerichts für die aus⸗ 
wärtigen iones, die Intelligenz Ex⸗ 
pebition und was ſonſt vorfällt, wie über- 


haupt, auch hler befonders vergütet! wer |. 


den muß. 
Für Afftrion eines auswärtige erfannten 


Proclaniatis over fonfiger ansmärtig. 
erfannter Edietalium, mit Inbegriff bes. 
darüber zu ertgeilenben ‚document sub, 


illo‘, . 

Pro ubsidialibus et. (egelsitorialibus 
ohne Unterſchied, mithin auch ad exe- 
quendum und gleiäpiel, o8 an Ein⸗ 
helmiſche aber Ansmärlige. . . .. ». 

in eriminalibus ater » 12 1.» 
und ehenfo auch pror&sponsorialibus. 
an auawärlige vequisirände Gerichte . . 


19-1 — 


26-1 — 


bel] - 


al] — 


bel] I 
28 | —- 


9. 


19 
138 


19 


FE TEE 


* 


hl 
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Tür ein Berhör oder einen Vorbeſcheid, die 
Sache mag durch einen Beſcheld geſchlichtet 
oder verglichen werben, uud es ſei bei ſonſt 
mũndlichem oder bei ſchriftlichem proceß⸗ 
mäßigen Verfahren, von beiden Parteien 
zufammen Ü Thir. 44 ßl., alfo von jeglicher 

Außerdem giebt jede Partei dein Geriäts- 
Wiener für die Aufwartung 1 fl. 

Für den sub'sigillo ausgefertigten Decifiv- 
ober Confitmativ-Befheid darf nichts be» 
fonderes genommen werben, außer vB dm 
Actuarius serhält A Bi en. 
amd für chp. Protocolli, wie unten bei 
Den Gopiallen. 2 2 000 ee 

Pro terminp ad rotulandum vor jedem 
Rotulirenden . . . “ 

NB. Bean Äctor commtnis nur ällein 
rotulirt, bfrahit er auch nicht mehr. 

Pro termin publicationis sententiae 
Darf niätd genommen werben, außer wenn 
Das Uriheil ex transmisso erfolget, in 
weldgen Iebteren Ball die ordentlichen Bor- 
beſcheids· Gebühren von 1 Ihe. 44 ßl., 
mämki von jeder Partei 32 ßl. für die 
Beamten ind 14 ßi. für den Actuarius, 
flatt behalten, 

Für Erfenninife in ſchriſtlich verhandelten 
Saden, na der Berorbnung vom 
5. Zulius 1804, neben Wahrnehmung 
der Gebühten für den blicationstermin, 
nad Beſchaffenheit der Sahe. . . - 

Für Ligquidations-Termine im Concurſe, na 
Bar nerorbnung vom 5. Julius 


2 

a. wenn gar feine oder nur zwei münd- 
Ische Liquidanten erfgeinen, von dem 
Provocanten , 0. . 

b. bei drei:und mehreren mfnblihen Lauie 
danten ivon jedem '. . 


Für friftige Sifaibationen ade” 


Teine Gebthr flat. 
Wenn hlof, Rechnungen oder Shulb- 


feine ante oder post termimun Bqui-, 


| — 


1 \1el- 
— sl 


dationis dhne Borfeluh, g eingereicht we | 


den, find zu zahlen Registraturn 

gür Eiquibi tin & andern Sachen, 
nad der Sarordnung vom 13, Ro« 
sember JEW, Ind : . 
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zu am. . .. 
für fürmmtliäje personali r privi- 
legiatos et chirographaris 





pro termino publicationis senten- 
taoüberhauptdie vollen Termine gebũhre n. 
Pro sententia distributiva wird, außer 
den ebenſo zu berichtigenden Termind- 
gebühren, in allem bie Hälfte bezahlt. 
Zedoch erftredt ſich ſolche Abgabe nicht 
weiter, als auf die wirklich zur Percep- 
Hon kommenden Pöfe, 


Für die Ableitung eines Haupt » Eives in, 


termino ohne Unterfied bloß bie 
wöhnlicen Serminsgebühren von jeglicher 
Parti. . 
Für Aufnahme der Bormundfgafte- Reh 
wungen . 
Dauert ein foldes Geichãft mehrere 
Tage, fo wird für jede Seſſion von 3 


Stunden ein voller Termin mit 1 Ihr. 


AA GI. bezahlt, und die Gebühr nach Pro 
porlion veriheilt, wie bei Vorbefheiven. 
Zur Aufnahme der Rechnung eines Cura- 
toris bonorum werben bie gewöhnlichen 
vollen Terminsgebüßren mit . . 
und ſolche für jegliche weiter derdali 
aöthige Seſſion genommen. 
Mißbräuchlich etwa eingeführte Termine 
zur Moderation der Rechnungen der Ac- 
torum communium, als welche per 


Zu Baud II. Juſtizſachen. 
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Pro Confirmatione . . . 
wenn fie aber durch einen PR IRA oder 
Conclusum geſchieht, wird, wie fon 
oben befiinimt if, außer den gewöhnlichen 
Borbeſcheidogebühren nichts bezahlt. 
Pro Confirmatione einer Schuldverſchrei · 
bung, nad der Verordnung vom 
5. Julias 1804, ik %, pCt. ds Ea- 
pitalbetrags zu entriäten. 
Pro Decreto de alienando . . . 
Etwa hiebel vorfallende Befigtfgungen 
in loco, und Termine, die causae cog- 
nitionis halber nothwendig werben, find 
befonbers zu dezahlen. 
Berben Immobilia minorum sub hasta 
verkauft, fo paffirt insbefondere noch ?/, 
pCt., weiches dergefalt vertheilt wird, 
Bas von jeglichen 24 Hl. erhalten... . 


und außerdem werben bie vollen Ter-. 


wminsgebüßren mit 1 Thlr. 44 51. bezahlt. 
Bein Berlauf von Mobilien werben à Thaler 
entrichtet . 
Gür eine Befätigung in.loco ohne Unter» 
ſchied 


Da Er Er Er 





— [16— 





128 1— 
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* Bei Zengen-Probucirung ynd Abhbrung wird, 
außer den gewöhnlichen Terminsgebähren, 
noch von dem Zeugenführer allein,. ohne 
Unterſchled, es mögen Die Zeugen vegeibet, 
oder auf Begehren bey Partei nur ſum⸗ 
mariſch, jedoch ad’interrogatoria ordent · 
lich abgehärt werden, für jeden Beugen ent« 
richtet ... Er 

Bei Formirung des Rotuh für jeden Zeugen 

Bei Sachen, in welchen Hein ſchriftliches 
Proceßverfahren Ratt hat, darf keine Bor» 
anirung eines Rotuli geſchehen. Würde 
fe aber bei ſolchen fugimarifhen Sachen 
geimopt a judicio in Sällen merklicher 

jerwidelung extra ordinem nöthig be» 
funden, fq ſind fodann auch die eben ge- 
dachten Gebühren zu erlegen. 

In Eriminal-Unterfahungsfadhen wird 
für Entwgrfung ber Bragen und Artikel 
an Beugen oder Inquifiten nichts befon- 
ders entrichtet, außer daß bei deren Eom- 
munication an andere Gerichte die ge⸗ 
wöhnligen Eopialien bezahlt werben. 

Tür eine Verfiegelung bei Sterbefällen ober. 
fon eine obsignatio omnium bono- 
rum, es fei in Concuro- oder anderen 
Ten. oe 220er 

für die Entflegelung die Hälfte, 

dür die partielle Berflegelung einiger Effec- 
ten, zu jemandes Sicherheit, oder loco 
are 2220000. 

für die Entflegelung bie Hälfte, 

Für Berflegelung der Gffecten eines In- 
quifiten, deren Inventur und Berkauf, 
wie in Civilfällen. 

Hür eine gerichtliche Inventur, die mehrere 
ganze 2a Merk und wo menigene 
täglih 6 Stunden gearbeitet wird, & Tag 

ZR die Inventur in einem Tage vol- 
endet, fo wirb auf die Zeit, wie lange 
gearbeitet worden, Feine Rüdſicht genom- 
wen, ſondern für einen ganzen Tag bezahlt. 

Bür die Aufwartung dabei täglid . . - 

Föür eine gerichtliche Erbſchichtung werden die 
einfachen Terminsgebühren für jede Seſſſon 

-- von jeglichen Erben bezahlt mit. . . . 

Bei vorfallender Verſchidung der Acten 
a. pro involutione actorum, welche 


— psj-] — |9[ 6 
 4--f— 19 
2 is — 18 
— 11-1 sl 
2 i6|—| 1 |8 


— 21-1 |ral- 
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Actuarjus verriätet, neben Wahrneh · 
mung der wirklichen Auslagen . . 
b. für die Mile. 0.2 0200. 

Bär Berichte ad Serenissimum, ode an 
die Regierang, oder an ein Landesgeriät, 
ie mögen in criminalibus erRattet wer- 
der, ober in civilibus ad instantiam 
einer Parki erfordert werden, und dieſe 
zu Grfattung ber Koften entweder ſchuldig 
erkannt, oßer interimsortnungemäßigipse 
jure dazu fAuldig fein, & Bogen . . 

Pro inspeotione actorum. . . . . 

welde Zare ih von einem jeden fasci- 
eulo actorum, ber infpieiret wirb, ver- 
Rehet und wobei zu bemerken, daß bei 
Rat augewach ſenen Acten 50 Nummern für 
ein Bund Acten zu rechnen find. Gehen 
alfo Acten über 60 Nummern, fo wird 
die Gebũhr doppelt, gehen fie über 100 
Nummern, fo wird fle breifah, und fo 
ferner bezahlt. 

Pro depostione testamenti, wena ſich 
das Gericht zum Teſtator ins Haus’ ver- 
füüget, von. Pächtern deu Höfe und Lruten 
gleiden oder Höheren Gtandes . . . 

von Mühlen, Ziegelei-, Hollänterri- 
und Schäferei-Pähtern; von Erbpädtern 


von Bauerhfufen und von Schiffern (Büh- - 


rern eines Schiffes) auf dem Fiſchlande 
von ande . . 0 





wenn der Testator in loco judici - 


erſcheinet, von Päcteen der Höfe und 
Leuten gleichen oder Höheren Standes . 

von Näplen-, Ziegelei-, Holländerei- 
und Sääferei-Pächtern, von Erbpächtern 
von Baueruhufen und von Schiffern (Büd- 
rern von Schiffen) auf dem Siflande . 

von andern). 2 2 re. 

für Publication*) eined deponirten oder 
font ad publicandum übergebenen 
Teftaments, nach eben ſolchem Mapftabe 
respecive , 200000. 


In dem Abbrucke der had bem 14 Xhalerfuße umgeredgneten amts 
Zare — Beilage zu Rr. 20 des oflekum Wochenblattes von 1848 — findet 
laments-Errichtungen von Leuten geringeren Standes, wenn 


Anfag für bie Beamte bei Tei 
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19 


7 
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3 der 


geiätuihen Gportels 
ih auf pag. 


fie in loco judieli eı inen, fo wie für Publicationen ber Teftamente derſelben unrichtig nur 
FT 1 &hte: 90 Ir 


1, am 7. Zulius 1848. 
Srof 


eherzoglich Meclenburgiſche Sandes-Begierung. 


©. v. Laͤtow. 
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Pro judiciali insinuatione donationis 
magnae Zerminsgebüßrens 

a. wenn fle in ber Wohnung des do- 

nantis gefhieht. - . . 

b, geſchieht fie in loco judicii . .. 

Für jedes gerichtliche Me - - _. . 
Bür ein blos dom Aetuarius gefertigtes Atteſt 
Copialien. Kür jeden Bogen, der einem 
Mandato ober jebem anderen gerichtlichen 
decreto angef&loffen wirb, it, wenn bie 
Exhibita in duplo eingegeben werben, 
pro wollatione zu beygablen . . . 
find fie in simplo übergeben, und 
Ketvarius muß fe abſchreiben, fo be» 
Iommt er bie gewögnligen. Copialien, 
a Bogen.. 

— eines Protocolis, imgteigen 
eines Präclufvabfhieds aber erhält er, 
ebenfo wie für einen sub sigillo aus- 
gefertigten Deeifv- oder GConfirmatin- 
Beſcheid, & Bogen . . » 

Inſinuatlons ⸗ Grbüpr in Sachen ũndlichen 
Berfahrens iſt ebenſo wie Citationsgebühr 

Bei ſchriftlichem Verfahren hingegen 
werben für Juſinuation einer jeden ge» 
richtlichen Berorbnung durch den Lanbreiter 
und für ein kurzes Document in dorso 
der Copel begahlt . . . 

Begehrt jemand «in Hefonberes Doc 
ment in biefem Falle, fo zahlt er auperbem 

Gür einen Stedbrief - » 0.» 

Für Einziehung eines —R erhält ber 
Gerichtobiener 1 Ahle. 8 

Für die Wartung der — eben · 
derſelbe täglich 2 Bl. 6 pf. 

Wenn wegen Polizei-Verbrechen jemand zur 
©efängnißftrafe sondemnirt wird, fo er- 


Hält der Gerichtediener 19 ßl. und hier⸗ | 


nähf A Tag 3 fl. 6 pf. 
Für die Vollziehung einer Törperlihen Strafe 
Fa vorgefgriebenen Röhren 9 Hl. 
.6> 


Ebenderſelbe für die Transportirung 
rines Gefangenen & Tag 19 $T. 


Iloo 





Il. 
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200%. Bersrtanng,. betreffend die Feſtſteluug der Sebſthreutaxe 
für Die Zufigcamleien * ®. Fee 1sas. nach dem suEdalerfgße, 


Friedriq Franz ꝛc. ıc. Da die bevorſtehende Beindering‘ Im Landes⸗ 
münzfußes eine Umrechnung der, unterm 9. Mai 1818 Unſern Juſtiz - Canzſeien 
verlichenen ind auch für das Dberappellationogericht zu Roſtock normirenden Ge⸗ 
bũhrentaxe in Courant des Vierzehnthalerfußes nothwendig macht, fo haben Wir, 
nachdem dieſe Taxe durch die in der Verordnung vom 10, October 1834 enthaltenen 
Sportelfähe ergänzt if, barans aber die Gebührenfäge ‚für die Examina- der 
Abvocaten und Aubditoren, ‚welche Iehtere bei den Juſtiz-Canzleien nicht mehr Batt- 
finden, ausbeſchieden find, diefe Umrechnung verfügt, und verorbnen hierdurch, daß 
die hiernach umgerechnete und hierneben abgebrudte Gebührentaxe vom I. Maid. 3. 
an für die Erhebung der Gebühren bei Unfern Juſtiz⸗Canzleien und bem Aber⸗ 
appellationagerichte zur Anwendung zu bringen if. 

Gegeben dur Unfere Regierung, Schwerin am Nten April 1848. 


ſriedrich drans· 





8. von eaben. 
Gebhrentore für d die Sufg- Cavſteih 


ir. 81 fr. 


1.1 Pro mandato (ob es simplex vwbder poenale fei, macht 
bier, fo wie bei allen andern Arten von Ausfertigungen 





keinen Unterſchied) 0 0 — 0 0 eo ® — 22 — 
Pro mandato per responsum Kae BEE 17 191 — 
2.| Pro response . - 1 7- 


welhe Gebühr unter dem Kamen eines Referipts, oder 

retraditorü nicht fberfähritten werben darf, das respon- 

sum mag kurz oder lang, an Privatperfonen oder Gerichte 

innerhalb Landes gerichtet fein. Auch für Moderator-Refponfe | 

fol ein mehreres nicht genommen werben, fo wie bie bloße 

Brfung ber Klage, ober Berweifung an eine andere Be⸗ 
rde. 

3.] Pro notificatorio per responsum — [191 — 

Jedoch muß per decretum ein notifieatorium befon- i 

ders _ausgedrüdt fein, -fonft bleibt es bei der Grbühr pro 


responso. | 
Pro »otificatorio cum annexo mandato . . . 1 — 1221 — 
4.| Pro citaione . .— 118] — 


5.| Sür mündlige Citation ober andere mündliche Bererbnung, 


entweder von jeder Partei . . oe 0 000 — 

oder von dem Extrahenten allein + . . . .5— 10 — 
6. Pro documento comparitionis . — |14|— 
7.1 Pro remissorialibus, nâmlich wenn acta Iudicü inferioris 


zurückgeſandt werden . — 136] — 
8. | Pro inhibitorio, arrestatorio, restitatorio, extraditorio, 1: 
commissorio, sequestratorio, executorialibus, im- - 
missorialibus, taxatorialibus,. adjudicatorialibus . | — 36- 
Für eine Wiederaufhebung, Erneuerung ober Erweitrrung 
einer ſolchen Berorbnung, jebesmal eben fo viel. 
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! 


12, 


13. 


14.1 


Pro evacuatorio, worunter nur das wirkliche Mandat an 


den Erecutor, Jemandem vacıılam possensionem zu ner | 


(Hafen, zu verfichen if, . 
Pro excitatorio, wenn das Gericht ex officio bie &rfüfüng 
feiner vernachläſſigten Verbindlichkeiten eiufhärft, . 
Wird auf Jemandes Anruf im Proceß ein Mandat, de 


prosequenda lite oder dergieichen erfannt, fo bleibts bei]. 


"der Mandate - Bebüßr. " 

Pro depositorio, infoferne darunter ein Mandat an ben Exe⸗ 
‚eufor, Die Sache quaest. ad depositum judiciale zu 
ſchaffen, verſtanden wird,. 

Ein bloßes mandatum de deponendo_ giit nur jedem 

andern mandato gleich, 

NB, Sn allen Sällen, wo zwei ober mehrere Berorbnungen 
in eine Erpebition gezogen find, als citat. cum in- 
hibit. et mandato, restitutorium cum inhibitor. 
immissor, et:mAndato de Adjudicando, wird die 
volle Taxe von der Verordnung, die in der höchſten 
zarı ſtehhet, von den andern aber nur die Hälfte ge» 
rechnet. Jedoch darf nie mehr genommen werden, als 

das Doppelte der höchſten Taxe einer der obbenann⸗ 
ten Expedilionen beträgt. 

Pro procuratorio sive actorio, wenz einer ex oficio ober 


auf heſchehenes Anrufen Jemandem zum Anwalde confituirt |: 


wird, . . e e88 


Pro cmipulsorialibus Pe : : re 


Pro tutorio sive curatorio . 
wen aber eine Mutter zur Bormünderin oder Surakein 
ihrer Kinder beſtellt wird, und deshalb den ‚weiblichen Rechts- 
wohll haten und einer anberieiligen Heirath hei. einem ange- 
orbneten Verhör zuvor gerichtlich entſagen muß, ‚richtet ſich 
F 5 erlegende Taxe nad dex Beſchaffenheil und ben Um⸗ 
änden 
gebühren nie über Sieben Thle. hinaus gegaugcn Werde. 
Pro protectorie sive mändate mann-tenbntise: . 
Pro Stedcf © ot... m. ee 
Pro miortificatorio . . 
Pro attestato judiciali meter gerichtlichen Belisge: 
Pro proclamatibus, je .. 
außer den: Gebühren Bir Mia: Reben Ürpebiliunsns: ' 
Für edictales ebenfo. . 
Pro af- et refixione eines ner: ‚suhsidielen: —E 
; Proclamatis, wenn ſolche unmittelban ur: micht. duuch die 


>. 


Niedergerichte hefongkimieh, aden wenn aut „bie-fiiniduung. F. 


in die SIntelligenz-Blätter und, Zeitungen begehuh äß,:. « 


Pro mandato. an vie Untergtricht⸗ * — die egeähn 


lie Mandat⸗⸗Gebahe. EEE u Fe 
Dpm Pedellen für jerta Proclama 


Demſelben für an ein Niedergericht erlaunieh. asian | 


de füigendo .. 2 ee ea 
® . 


ber Perfon, jedoch bergeftalt, dag außer den Termins- | 


oe $ 0» * 


36| — 


10) — 
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Demfelben für af- und refixian- eints. auswärts erlann- | |. ı.| 
ten, per subsidiaies eingegangenen proclamatis ſanwen 101 — 
Pro documento af- et refixionis,. : » Er 
20.1 Pro aubsidialibus und andere Schreiben an euönsärtige Col. J 
legja, fie heißen requisitoriales, responsoriales, inter- 
cesgiomales, oder wie fie font wollen, imgleichen Schreiben | | | 
an auswärtige Juriſten⸗ oder andere Facultäten, dei Ber» | | ; 
ſchidung der Acten, monitoria an folde Hacultäten ober 


promotoriales 0 0 . n . 1 19 — 
Dem Pedellen oo u . " . .:. 0° . . ... — — 
21.1 Bei Augen» Berhren: | Lo:fi 
für ſummariſche und unbeeibigte Atbecuug eines geugen . 1- — 
für eidl ich che ® 0 0 44. 1 1 — 
22,| Pro eonfectiong rotuli, für jeden Beuge n- — /1P| — 
oder, wenn des Artikel ober Sutersogatorien viele * halt N! 
folder 19 SL. für jeden Bogen bes rotuli „ +: — | TI 
23. a ee (mit Indegriff des: Sbſchiedes “ mag |. | 
dieſer fogleih oder erſt nachher erfohgen) von Je Partei. | 2 — 
Zür die Abſchrift des Abſchiedee, wenn er nur einen | . 
80 en groß iR, . 0 d1— — 
ſt er ſtärker, für jeden übrigen Bogen et I — 6 
em Pedellen oder Boten für bie Hufwartung bei da | 
beſcheiden, von jeder Pati - . — 5 — 


Gleiche Vorbeſcheidsgebühr, ein Mihrere⸗ aber nicht ſtarer 
ſtatt für Beſcheide ad dissolutionem sponsalium md auf ; 
Aa commissionis, fowie fär liberatoria na ger | | ! 
ri 


lich revidirten Rechnungen, wenn ſolcherhalb bei den i 
Landesgerichten Fein Termin Rattgefanden. 
.[ Sür citationes ad rotulandum °. — [32 | — 


Bird in der Ladung zugleich der Befehl zur Beibringung 
ber Verſchidungskoſten ertheilt, fo Tommt bie Hälfte der 


Mandatsgebühr hinzu. “ | 
25.1 Bei Arten» Verſchidungen: 
ro mandato de transmittendo, yon jeder Part . | — 3 — 


ro Paß für den mit den Acten an die auswärtige * 
eultät abzuſchidenden Boten, von jeder Partei . . — 14 — 
ro mandato an das Yokamt, wenn in Sällen, wo 
ea gerichtlich nöthig erachtet wich, Ucten mit der Poſt ver⸗ 
fan t ‚werben, tt “ ‘, ® 0 0 20 — 23 — 
Die Acten bei der Transmiſſion nachzuſchen, einen, Aus⸗.. : 
zug ber. sreipixten Univeritäten zu machen und Die im: -| '1. 
padtıng der Äcten zu heforgen, für jedes Bund, mit In- 
beguift des zum Ginpaden erforderlichen Binpfadens, Pad- | | ; 


yapfers oder Pappbedels . — 34 — 
Dem Pedellen bei dieſer Gelegenheit, ihr: Brfegehuag. I: 
ber zu Iransmitlicenben, Acten, aufamımen.. ı -. 1141 — 
26, eh Publication einer ab eis .eßngeholten. Ariel, eb ie | 


ausa civili. oder criminali, von jeder Sarkel. 12 N _ 
m Pebellen oder Boten. von jeber Partal . :-.. " :c E — 
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—5 — 


27. Urtels· Gebůhr für eine in looo abgefaßte Urtel, nachdem 
Acten groß oder klein, oder Die Urtel interlooat oder de- | | 
finitiva if, nach Ermeſſen bes Beriäte ... 42 20|- 
von ‚jeher Partei, ron 


Dem Pedellen ober Boten bei Yublication ber Urtel von | . 
jeber Partei . . — | $|— 
Demfelben, wenn er den Parteien ober deren Anwälden 
und Procuratoren die Urtel oder den Beſcheid bringt, Hiefür | 
von. jeder Partei . — 12] — 

Bei in loco übgefahten Prioritäts - Urteln, wird für die | 


Claſſiſicirung eines jeten Crediti . . 1 1110|— 
Für die Aufführung der Chirographarien aber zuſammen 220- 


genommen. Jedoch Tann, wenn derſelbe Poſtin in verſchie⸗ 
denen Abtheilungen ber Prioritäts⸗Urtel wiederholt claſſiſtcirt 
worben, immer nur einmal für denſelben bezahlt werden. 
Bei Publication einer ab extraneis eingeholten Yrioritäts- 
Urtel, wie sub Rr. 26, und zwar in der Urt, daß actor 
cornmunis für eine Harte; und gefammte übrige Oreditores | 
für die zweite Partei zu nehmen, und demnach nie mehr als 
doppelte Gebühren zu berechnen find. . 
Kür eine Difributiongelirtel hingegen wirb nur bie Hälfte 1. 
dieſer Taxe erleget, jedoch erſtredt ſich ſolche Abgabe nit 
weiter. als auf bie wirklich zur Perseption kommenden Pöſte. 
Für ein Informatorium in criminalibus werben nad |. 
vicnauen und Weitläufigfeit der Sache erleget: 
a. für ein Informatorium zur Direction des Proceſſeo, 
—* auch das Erkenntniß, daß die Sache nicht als 
crimineil zu behandeln, gerechnet werben fol, nach Er- | - 
meflen des Gericht.. ee 2120 
.. oo bis 


b. für die endliche Belefräng ober Urtel J .. 1324 


18 |— 
und zwar nad ber Berorbnung vom 1v. Det. 1834, 

1. bei Erkenntniffen gegen einen Inquifiten nie über . 118 I — 

2. bei Erkenntniffen gegen "einen Hauptderbrecher und 

mehrere Shellnehmer, für jeden der letzteten nie über 

3. in keinem Falle aber mehr als im Ganzen ' . 

Bet Informatoriis, 26 fei' in eivilibas ober eriminali- Ä 

bus, erhält der Debell — 10 

28.| Pro confirmatione einer v3 Endes eingerrihtik, nicht von 
den Landesg erichten abgefaßlen Criminal⸗Urtel wenn fie auf 
Landesverweiſung, lebenewiertge⸗ Befängtg vor Etbeneßrafe 


So 
| 


gehet. 
29, gür Berichte ad judieta. superiora, wenn nimüich vom ju- 
: dicio -superiori-auf die Berichtokoſten erfannt, oder das | -: | : 
Berfahren ‚des vorigen NRichters ſchiechthin bepätiget. wirt, ' 4 
à Bogen 0 — 0 0 1 11 gi 
Dem Pedellen bei Berichten. . ..00:.0090 . 17 





30, 


31. 


32, 


33, 
34, 
35, 


36 
37. 


Civilprozeß. —RR 


— — — — — — — —— 


. 
[ 
+ 
. 
⁊ 
x “ 


Für außergericht liche und ſolche Vorkommenheiten, die volun- 
e jurisdictionis find, und zwar pro confirmatione 
eines unter den Parteien getroffenen, zur Befätigung ein- 


gereichten Vergleiche. 

Dem Pedellen W 

Pro actu obsignationis te 

Dem Pedellien. . 

Für eine Inventirung täglich. 
Dem Pedellen täglid . . . 


Pro äctu resignationis Vie Hälfte veſen ,‚ was die Ver⸗ 
flegelung koſtet. 

In allen übrigen Fällen vorgedachter Art, als pro deoreto 

de alienando, Sufnnation einte Särnbng % nach Befinden 


Van in bergleichen veaemenheilen ein Vorbeſcheid vor⸗ 
auf ae müfen bie Zerminegebahren beſonders bezahlt 
werben. 

Bei Teſtamenten: 


. Pro oblatione eines gerichtlichen Teſtamenis, mit In⸗ 


begriff des Oblations⸗Scheins, wird nach Beſchaffenheit der 
Perfonen und Proportion des Bermögens begahli . 


Dem Kegiſtrator für ven Depoftionaftein .. 

Dem Pedeilen. 

Pro publicatione testamenti, nach Beſchaffenheit der 
Perſonen und Umſtände.. .. 


Den Dedellen. . . ee W 


Bei Feentlichen Verſteigerun mi. 

Pro subhastatione immobilium, von 100 thim. 

Für gerichtliche Berpachtungen aach Befgafienheit ber per. 
fonen und Umſtände. 

Pro auctione mobilium, von 1 Sfr. dem exeontorl und 
auctionario zufammen .  . . ” . 

in andern Fällen dem auetionario allein. . 

Bei Immatriculiruug der Advoctaten und Prosunatoren, für die 
Maktlel .. 

Bei Immatricnlirung ver Notarien, ſie mögen mini werben 
oder nit, . 

Bet bloßer Fumatriculirung eine Aboocaten als proenratoro 

Bei. Eraminirung angehender KRichter 

Beſondere Regiſtratur⸗, Collations⸗, Bidimationd-, Gommani- 
catiens Copial⸗ ıc. Gebüßren: oo 

ro inspectione actorum, für jebes Bund . 


Sind es alte, über 50 Zahre vor dem Tage des Aufbece 


eo. 0 “u. os . U) 


| Gonränt, 
bie. HL IT. 


2 


101 — 
10/1 — 


38 | — 
20 | — 


20 — 


bis 
4140| — 


4\0|— 
bis. 


28 


— | — 


1 1191 — 
— [381 — 


1261 00.N8, 


— 24 — 
126i000 8 


tions⸗Geſuche hinausgehende Acten, im Betracht des mäß- ' 


famen Auffuchens. . 
Für noch ältere Acten, bie über 1006 Jahre hinaus "sehen, 


Rotulations-Behäpren bon jeder Partei, die ſich der Ro⸗ 


tulation nicht begiebt, hr. 


on | 


— 
. 


31 — 
2|— 


161 — 
— |Iı 


8 — 
|- 
»|- 
10 - 
2p|— 
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mo u — — — — — —— — — — 


Courqut. 
able. B. 

Depaptione-Febühren, wenn die Denonirte Summe in: 1000 }. - | . 
THE. odet darmter beſteht, 1: PCt.; van Leni’ aber was‘ 


N 
[3 
. 


über 1090 Thir. mehr if, me Y, p 
Wenn feine, baare Gelder, fondern nur Ditigelime deya- 


nirt find, für jede deponirte Obligation ER er Ber | 


: Goflationsgebühren, & Bogen .. 


Yirimations- Gebühren, ed mag das Stüe fr dat se 


ſchmach fein, als es wolle, außer ber Golntionse@ebühr :. 
bſchrifta⸗Gebühren, A Bogen .. 









Ger vonungeR . 

des Abſchiedes ober: Ana intel; wenn Be u. einen Be 
J gen ſtark ſind. . . . . . . 
fßr jeden mehreren Bogen. 


oden nit unter, Siegel 

r ſtarke Rechnungen, der Bogen . 
r eine Stammtafel . .. ° . 
für die Proclamata zufammen . . 


ommunisatiene-Bebligren,, nußer ber —— 


dem Pedellen pro communicalione - simplici: is 
Fall, ed mag das Stüd und was per idem decre- 
communicirt wird, viel oder wenig, mit ober ohne Bei⸗ 
Inga ‚fein, und es mag bie. Partei gegenwärtig ober abwefend 
fein und keinen Bevollmächtigten zur Stelle haben, within das 

t 
Für gedrudte Formeln zu Vollmachten, & .Städ: . . 
Gebühren, infoferne ‚Re nicht ſchon im vorpengehenhen 
befonbere Befimmung erfalten Behens 


i einem r 8 J 
bit allen aud Böfertigungen, bie unter N ale. ofen, 












Dun HM. dabei, der Anflug fo ſtark, daß er angebunben wen 


den muß, wagen des erſorderlichen zweien Gängtbe u 
x münpliche Ausriätung eines decreli. ; : * 


x Vorzeigung eines. dacreti, wenn fie befohlen rw . 


er 09 .0 9 . + .s .® . 6 .® . 
eſchieht aber: aan Dem Pedellen Uber bie geſchehene Ab⸗ 
. ſendung eine Annotation ad.acta, fo bekommt er. für eim 
. ſolches Rſererdam zuſammoenn. 
'Bel-retraditionibus originalium.... 


tio fällen —— Zur Fan . or, . . e » . 
rd insinuatione . 9 “ J Re e ". 
Hro: documento: insinuationis . . 


Wenn eine Infinualion außerhalb ber Stadt var Beien 


ep micffen aber die Acten onfitationswäßig giffeisben. feim. 
ir die Copei eines mandati, arrestatorü uub anderer 


ehenfo: bei ‘ben Ahrigen Expediendis, ſo —*8 Siegel 


in verfiegeltem Condert ihr gugefidt werben. arliflen -: 


Einrn auꝛs in offentlicha Zeitungen oder Intelligenz 


jet Ehtrang und: für Einpadung der Acen in rheoria⸗ 


* 


- 
- 
- 


m 


Hl 


m 


Er 
u. > un Re... 


L. 


r 


u. .. 
. 


177 


geſchiehet, fo. belämmt der Yedeib. für Die: Beſorgung mn &. 
Abfirkigung des Boiens, der hernach beim Begiftator: vum T. 


Giugfang feines Lohns RG melden .muß,.. : so . 


Tr 


Hr 


a 


un 
tu ip a G- 


a 


ai 


.: - 


el 


> - 


»- —- 089 — »®-. 


N, 


Ilao ao 


pf. 
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ee —ec5 a ee ER 
. 7 


Courant. 
Thir. SL. | Pf. 
- de Regifrater aber, welcher wegen ter Sef@äfften In⸗ 
Anuatton eine Regiſtratur abgefaffet und zu den Acten leget, — |14| — 
Bet subsidialibus, attestatis, Stedbriefen und anderen 
dergleichen Expeditionen, die 1 Thlr. und darüber Toten, . I — | 5|— 
- Bet Eonfirmationen eines mnier ben Parteien getroffenen 
und zur Beflätigung eingereichten Vergleichs . . I — 110|_— 
Bei Immatriculirungen R . . . . «1 — |38|1 — 
Bei einer donatio ad. acte: . — 119] _ 
In Hüllen, wo die Erpebition außerorden nflich beeffet wer⸗ 
ben muß, erhält der Pedell ſtatt der ſonſtigen geringeren | | 
Gebühr . .. ‚ 4 „»,.% . — 10 — 
in den Berien a doppelt 
! dr ı 7 .. .. 
"llgermeint Worſcheiſten. 


1) Commissoria zur Ausriätung von Geſchaften, welche das Collegium ſelbſt 

zu übernehmen ſchuldig iſt, z. B. zu Crimlual⸗ Unterſuchungen gegen 
canzleiſaſſige Perſonen, ———— ⏑⏑——— Vergleicha⸗Terminen 2c., 
ſollen eigenmachtig unter leinen Umſtänden erkannt umd nur bei — 
erheblichen Behinderungo⸗oder Ablehnungt⸗Oründen, auf vorherige, in 
jedem einzelnen Falle nachzuſuchende Erlaubniß dem Befinden nach Landes- 
herrlich verſtattet, dann aber quch dem Commissario für jede Seſſion 
nicht mehr als —— Terminsgebühren zugebilliget, etwanige Com- 
missoria an Membra Collegũ in dergleichen —8 aber allezeit als 
bloße Deputationen an eſchen werden. 

2) Alle Erkenntniſſe und Erpeditionen find ſchlechthin ver Gebühren halber 
unter die vorſtehenden Rubriken zu bringen, wobei in zweifelhaften Hüllen 
‚Die geringſte Taxe normiren, die Formirang: nener * Rubrilen aber gänzlich 
unterſagt ſein ſoll. 


4408. Wefisnungen der — 
22. Iran 2658. 


Sriebri Kranz a, x. Da die Beſchränkung bes in dem 8.6, Nr.3 ff. 


der Berorbnung vom 13. September 1845, betreffend das Armenrecht, vorgefihrle- 
benen Berfahrens, auf den in Nr. 1 aab 2 daſelbſt bezeichneten Fall, daß die 
Beſtelluug eines Armenſachwalts nachgeſucht worden if, den heilfamen Zweden 
dieſes Berfahrend nicht genügt; fo verordnen Wir, nah hansvertragsmäßiger - 
Communication mit Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge von Nedienburg-© treitg 
und nad Rattgehabter Verhandlung mit Unſern getreuen Ständen: 


1) Ienes Berfahren iR in allen und jeben Fällen, in welchen das Armen⸗ 
recht, es ſei in feinem ganzen Umfange, S. 1 daſelbſt, oder nur in ein⸗ 
ae e aniehungen, angefproigen wird, enifprechend zur Anwendung zu 


2 Par ber ‚Kläger bereits einen Sachwalt, fo if die in $. 6 Nr, A Abſ. 1 
a erwähnte Ladung dieſem Sachwalte zu inſiuuiren. 
58 ver Aılitag des Kläger nit auf, Die Befleling eines Hrnienfachioaltes, 
elle ng ei, Pr überer —— — — 
o erfolgt, in dem Falle unguläffiger gung oder eines 
u legen im Termine, 5 6. Re. 6 SR. u —* Siharıf 
ſoſort Die. Penitrung der Ieteren,. 
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» Die Belimmungen bes 5. 7, Kr. I. daſelbſt treten auch dann ein, wenn 
Die’ arme Partei nad der Einlegung bes Rechtamittels einen Canzlei⸗ 
Advocaten als Sadmalt legitimirt und die Beſtimmmngen unter N. II, 
ibid. auch dann, wenn dieſelbe nit bie Beſtellung eines Armenſachwalts, 2 
ſondern nur die Gewährung anderer Beziehungen des Armenrechte erſi 
für: eine Appellations⸗ oder Duerel- Iaſtan argen. ein niedergerichtliches 
Erkenntniß nachſucht. 


edeben durch Unſer Gefammt - Miniſterium, Sqwerin am 17. Mir 1853, 
Sriedrig Frauz. 


v. Bülow. v. Sqröier. v. Brod. 
Verordaung, 
betreffend die Anwendung des im 56 
des Geſeges vom 13. September Br Em 
des Armenrechts vorgefchriebenen Verfahrens. 


4404. Sonorar der zur Abvſscatur und Proeuratur nicht beredh« 
tigten suen. 24. October 2854. 


Da häufig Zweifel darüber obwalten, nad welchen Maaßſtabe das Honorar 
ber. zur Advocatur und Procuratur nicht berechtigten Perſonen zu befimmen ſei, 
beren ſich die Parteien zu ihrer Bertretung oder ihrem Beiſtande bei den Nieder⸗ 
gerichten bebienen, insbeſondere ver Notarien, fo wird dieferwegen auf die nach⸗ 
folgende landesherrliche Circular⸗Verordnung an bie Juſtiz⸗Canzleien verwieſen. 


Sriedrich Franz sc. ꝛc. Aus Veranlaſſung vorgekommener abweichender Au⸗ 
fichten wird euch hiedurch zur Nachachtung eröffnet, daß die Verorduung 
vom 20. Julius 1840 wegen richterlicher Feſtſtellung der Advocatur⸗ und 
Yrocuratur⸗ Gebuhren ſich ausſchließlich nur auf immatriculitte Advocaten 
und Procuratoren bezieht, und, in Ermangelung anderer geſetzlicher Be⸗ 

“ Rimmungen, auf Rotarien feine analoge Anwendung finden kann. Das 
den Notarien zuzubilligende Honorar wird bis auf anderweitige geſehliche 
Anorkyiug nach richterlichem Ermeſſen in jedem einzelnen Galle zu be⸗ 
Rimmen fein, und zwar wird bie im Allgemeinen bioher fon angenommene 
Hälfte der Advocaten⸗Taxe babei auch ferner einen angemeflenen Maaß⸗ 

. Rad: abgeben, - fonfigen Bertritein ber: Parteien dagegen an Honerar nur 
—* zulommen Tuner, was ihnen von ihren Clienten zugeſichert 
worden i 


Vesthen durch Unſere Regierung, Schwerin am 21. Mai s847. 
Beiedrig Gran; 








u. v. Lũßow. 


die Juſtigete Saw 
bie Zubießuns a en. 
bie Zußig-Ganjlei zu Roftod. 


Schwerin am 24, Ortober 1854. 


Großhergoglich ‚Neilienburgifches Juſtiz ⸗Miniſterium. | 
» Säröter. 


2408. Amtögerichtlie Gebühren bei Wertänfen von Srundftäden. 
4. December 18354. 


Auf Ihre Anfrage vom 19, v. Mis. wird‘ Ihnen erwiebert: bag bis zur 
Verkündigung einer neuen Gebühren - Orbnung amtsgerichtliche Sporteln nme bei 
Verlänfen von Orundfüden ber r Curander, dagegen bei Vertãufen von Grundſtũclen 


& 
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auf Antrag Großjähriger oder in Eoncursfäßlen sc, nur die gewöhnlichen Terming- 
koſten wahrgenommen werden können. | 

"Schwerin, den A. Decbr. 1854. 
Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer. 


An Wendt. 
das Amt Luͤbtheen. 


Zu J. Von der Execution. Seite 401. 
4405. Gebühren ber Executoren. 28. März 1802. 


Friederich Franz ac. 30, Unfern gnädigſten Gruß zuvor. Wohlgeborner, 
Beſte, Ehrnveſte und Hochgelahrte, liebe Getreue. Auf eure Anfrage vom 8. d. Mts., 
die Gebühren des Erecutors betr., bleibet euch, bei Retradirung der eingereichten 
Driginal- Anlage, auf der brevi manmu nachgelieferten Original» Acten hiemit 
gnädigſt unverhalten, dag dem Erecutor, nach der landesherrlichen Befimmung vom 
16. Rovbr. 1769 an eigentliher Executions⸗Gebühr à Tag, fo länge die Erecution 
dauert, 24 HI. gebühren, die Gebühr für Mannſchaft aber, wenn er folde für 
nöthig findet, für fih und neben jener daſelbſt sub lit. b. beflinmt ſei. Ob aber 
der Gebraud ter Mannſchaft nöthig geweſen fei, darüber Tann nur das Gericht 
in jedem einzelnen Falle, wo dies zur Sprache kommt, urtheilen, mithin, wenn 
der Executor ohne Noth damit Koflen gemacht Hat, ihm ſolche becourtiren, 
Wornach ihr euch zu richten, und Wir verbleiben eu mil GOnaden gewogen. 

Gegeben auf Unſerer Beflung, Schwerin den 25. März 1802, 

Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
Herzoglich Mediendurgifäe zur Regierung verorbnete Präſident, Geheime 


und Näthe. 
8. 3. ©. v. Baflewip. 
Dem Wohlgebornen Veſten, Ehrnveften unb 
Hochgelahrten, Unferen zum Hofs und Sands 
Gericht verorbneten Praͤſidenten, Bices Präfis 
benten und Affefforen, lichen Getreuen fammt 
und fonders zu Güftrow. 


4406, Berweigerung der Nechtöhälfe von auswärtigen Gerichten 
18. Mai 1821. 


Sriederih Franz ıc. ıc. Unfern gnädigſten Gruß zuvor. Belle, Ehrn⸗ 
veRe und Hochgelahrte, liebe Getreue? Wir remittiren euch bieneben die von 
end, mittel Berichts vom 1. dief. Mts., im Betreff der von dem Königlichen 
Preußiſchen Kammer- Gerihte zu Berlin verfagten Rechtshülfe in bürgerlichen 
Streitſachen, eingereichten Acten, und laſſen euch dabei unverhalten fein, dag Wir 
diefen Gall, feiner ganzen Lage nad, nicht dazu geeignet finden, Suterceffionalem, 
eurem Berlangen nah, an das Königlid Preußiſche Zuftiz- Minifterium zu: erlaflen ; 
fondern ihr werdet biemit angewiefen, fobald eine Verweigerung eurer Requiſitionen 
wieder vorkömmt, davon, anflatt sigener Eorrefpondenz mit fremden Behörden, fofort 
cum Actis anbero zu referiren, da tann die etwa erforberliden Maaßregeln: von 
uns werben befhlofien werden. Wir verbleiben euch mit Gnaden gewogen. 

Gegeben auf Unſexer Veſtung, Schwerin den 18, Mat 1821, 

Ad Mandatum Serenissimi proprium.- 
Großherzoglich Medclenburgiſche zur Regierung. verorbnete Präfdent, Geheime 


md Käthe. | 
. | ©; v. Brandenfleim- 
Den Beten, Shenveften. und Hochgelahrten, Unfern. 
zur Juſtiz⸗Ganzlei verorbneten Director, BicesDirector' 
and pen, lieben einen ſammt und: fonbers 

ow. 


4 


in Guͤ 
‚ Gefepfemmlung.Banb V. . > 
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4807. KRoften der Execution gegen Mitglieder des ritterfchaftlichen 
Gredityereind. 81. Auguft 1898. 


Friederich Franz ac. sc. Unfern gnäbigflen Gruß zuvor. Veſte, Ehrnveſte 
und Hochgelahrte, liebe Getreue. Wir haben uns bewogen gefunden, über den 
Yunct der eventualen Wahrnehmung der Koflen und Auslagen, welde bei Unfern 
Landes⸗Gerichten dur Berhängung ber Erecution gegen ein Mitglieb bes ritter- 
f&aftlihen Vereins wegen rüdfländiger Zinfen erwadlen, folgende allgemein zu 
beobachtende Beſtimmung zu geben: daß linfere Landes- Gerichte fothane, von der 
Direction des Creditvereins nachgeſuchte Erecutorialien zwar unentgelbli aus- 
fertigen zu laflen, dagegen aber bem Executor aufzugeben haben: daß er bie Koften 
folder Auatertigung von dem Exequendo, glei feiner erlaubten Amtsgebühr 
wahrnehme. 

Wir eröffnen euch ſolches zu eurer künftigen Nachachtung hiedurch in Onaden, 
womit Wir euch gewogen verbleiben. 

Gegeben auf Unſerer Veſtung, Schwerin den 31. Auguſt 1822. 

| Friederich Franz. 
| G. v. Brandenflein. 


An 
‚die Juftiz⸗Canzlei zu Guͤſtrow. 


4408. Bon Erecutionen gegen Militateperfonen und Gendarmen. 
9. Zuli 1838. 


Unfern sc. Wir ertbeilen en auf eure Anfrage vom 12. Mai d. J., die 
Erecutions- Volfiredungen in civilibus gegen fuborbinirte Militairperfonen und 
namentlich gegen Gensd'armen betreffend, hiemit zum Beſcheide: dag gegen Militair- 
perfonen des activen Militairs und der Genéd'armerie in Bällen, da fie font der 
Jurisdiction der Civilgerichte untergeordnet find, die nöthig werdende Gprecution 
allemal vermittelt der militairifhen Oberbehörben vollfiredt werben ſoll. 

Wornach ıc. 

- Sämwerin ben 29, Juli 1855. . 


An 
die Juſtiz⸗Canzlei zu Schwerin. 


4409. Berbat der Abyfändung der Kub zu Gunften berrfchaftlicher 
Kaſſen. 19. December 1885. 


Den Beamten bleibt unverhalten, daß es Teineswegs die Abfiht der Kammer 
if, allen Handwerkern und Einliegern, welche noch eine Kuh befiben, ſolche in Er- 
mangelung anderer entbehrliher Executions⸗Gegenſtände rüdfihtslos abnehmen zu 
laffen, um die von ihnen unberitigt gelaffene Nebenſteuer executiviſch beizutreiben, 
vielmehr eine Kuh mit zu denjenigen Gegenfländen gehört, welche dem hülfebedürf⸗ 
tigen Amts⸗Eingeſeſſenen nad ausprüdliher Vorfchrift der allgemeinen Domanial- 
Armen HOrdnung unter Umfländen auf Koften der Armen Gaffe gegeben werben 
müſſen, und daher auch folge bürftigen und preßhaften Handwerkern und Zagelöhnern 
eben fo wenig, als andere unentbehrlihe Begenflände Amiswegen genommen 
werben können, um mit der Aufkunft derfelben die zur herrſchaftlichen Caſſe fließende 
Nebenfteuer von ihnen beizutreiben. 

Handwerker und Tagelühner, welde dur Abpfändung ihrer, zum Unterhalte 
unentbehrlihen Kuh hülfsbebürftig werden würden, find daher aud mit der Ent⸗ 
richtung der für ihre Perfonen edictmäßig zu erlegenden Nebenftener ebenfo nad 
wie vor zu überſehen, als felbige auch nach ausdrüdlicher Beſtimmung der Gebühren“ 
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Zare für die Amts⸗ Gerichte von Entriätung ber tarmäßigen Gebäßr befreiet 
werden. 
Schwerin ben 12, December 1835. 
Broppergogliige Kammer, 


Ä An 
bag Amt Serufiofter, 


4410, Derweigerung der Nechtsbälfe von Beiten aneisärtiger 
Gerichte. 10. April 1848 


Nah den in mehreren Fällen gemachten Erfahrungen erfordern die Königl. 
Preußiſchen Behörden in Requifitionefälen zur Hülfsvollfiredung des in Kivil- 
ſachen von biefleitigen Berichten rechtokräftig Erkannten nicht nur Die Vorlage ber 
rechtölräftigen Beflimmung felb und die Nachweiſung der Rechtskraft der⸗ 
felben, fondern auch die Nachweiſung ber nad dem Preußifchen Nechte zu beur- 
theilenden Competenz des requirirenden Gerichte und die Anwendung der in den 
dortigen Landen über die Ererutionsvoliftredung beſtehenden Vorſchriften, namentlich 
unter Berüdfihtigung der fingulairen Beflimmung, dag die Vollſtredung eines 
Civilerkeuntniſſes innerhalb eines Jahres von der Zeit der Rechtskraft an ver⸗ 
fährt — und verweigern bei vermeinter Wahrnehmung irgend eines Mangels In 
jenen Beziehungen, oder auch bei den, vom Eyequenden vorgebrachten und von 
ihnen ale richtig erkannten Einwendungen die Hälfe Rechtens, jedoch ohne bie 
Inſinnation ber vorhergehenden Zahlungsverordnungen und Verwarnungen abzulehnen, 
Rah ſolchen Vorgängen iſt es angemeflen, aud in ben Hiefigen Landen den Re⸗ 
quifitionen der Königl. Preußiſchen Berichte zur Erecutionsvoliftredung nur unter 
gleichen Vorausfehungen zu genügen, alfo nur causa cognita berfelben Folge 
ju geben und dabei das hiefige Erecutions-Verfahren grundleglich su machen, 
namentlich and die Einwendungen des Erequenden, infoweit darauf nach hieſigen 
Rechten noch bei der Erecutionsnofifredung Mädficht zu nehmen, zu berädficätigen 
und über deren Grund ober Ungrund felb zu erfennen und darnach resp. die 
Requifitionen zu befolgen oder fie abzulehnen. 

Hiernach Hat die Zuftiz - Eanzlei in der Bolge zu verfahren. 

Säwerin ten 10, April 1843. 

Großherzoglich Medienburgifhe Landes - Regierung. 
dr. v. Dergen. 


An 
die Juſtiz⸗Ganzlei zu Guͤſtrow. 


2481. Berfahren der Domanialämter gegen in Abtragung Yon 
uralten Abgaben fäumige Echniduer aus der Nitter⸗ und Landichaft. 
7. Auguft 1846. 


Rückſichtlich des Verfahrens der Großherzoglichen Hemter gegen ſäumige 
Schuldner der Ritter» und Landſchaft in Abtragung der Pächte, Beeden, Alldial⸗ 
Recognitionen sc. wird den Beamten das unterm 25. Zult 1768 an alle Aemter 
erlaffene Circular mit deſſen Anlage zur ernenerien Kenntnißnahme und zur Be—⸗ 
achtung in vorkommenden Bällen hieneben mitgeteilt. 

Schwerin den 7. Auguſt 1846, 

Broßherzoglich Meclenburgiſche Kammer. 


an 1 fämmetiche Großberzoglige Aemter. 


Friederich ic. 


Was Bir aus Unſerer Regierung im Betreff der exeoutions-Berfügung ı 
wisne tie faumjeeligen debitores aus Unferer Ritter- und Landſchaft in Bezafung . 
der ſchuldigen Urailen Pächte, Beeden, allodial recognition und Städtſchen 

23* 
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Drbeeben an Unfere Landes⸗Gerichte unterm Atem hujus verordnet haben; foldes 
bleibt uch zu eurer Achtung ab dem copeyl. Anflug mit der instruction unser» 
halten, daß ihr fo fort bey der erfien Anzeige wegen folder morosen debitorum 
die Koften für das exhibitum, die decretur 'und die insinuation Specifice 
aufzuführen und beyzulegen habt. 


Wornach x. A. M. Schwerin, den 25, Juli 1768. 


Girculare 
an bie fämmtliche Beamte. 


r 


Sriederid x. 


Unfere sc. Bey den vielfahen Beſchwerden Unſerer Eammer und linferer 
Kirhen- Deconomien über die Saumfeligkeit der Schuldner aus linferer Ritter» 
und Landſchaft in Abtragung der rüdfändigen uralten Pächte, Beeden, Allodial- 
Recognitionen, Städtiſchen Orbeden und fonfigen unfreitigen jährlichen Erlegniſſe, 
und bey den dagegen von einigen dieſer Debitorum angebradten Querelen über 
das Verfahren Unferer Beamten und Qeconomorum bey der biöherigen von ihnen 
feloft beſchaffeten executivifhen Beytreibung der Rüdſtände, Haben Bir Uns auf den 
unterthänigſten Vorſchlag des Engern Ausſchuſſes gnädigſt entſchloſſen, bie zur völligen 
Regulirung diefer Sade ratione modi exequendi, einsweilen ein Temperament 
dahin zu treffen, daß die Executions - Verfügung gegen dergleihen Schuldener 
von Unſeren Landes⸗Gerichten, jedoch ohne alle processualifge Weitläuftigkeiten, 
gemacht werden fol. Wir befehlen euch daher hiemit gogſt. auf erſtes Anrufen 
Unferer Beamten und SKiren-Oeconomorum ein mandatum sub poena 
paratissimae executionis an die Säumigen aus Unferer Ritter- und Landſchaft 
zu Erlegung folder uralten jährligen Beeden, Pächte, Allovial-Recogsitionen und 
Drbeden, und zu erflatiung der verurfadeten Koſten zu erkennen und wenn dieſes 
mandatum nit fofort in Termino ordinis befolget wird, ohne Hinſicht auf 
alle Exceptiones altioris indaginis die Execution unverzüglid durch den 
ordentlihen Gerihts- Executorem auf die ſchuldigen Erlegnifle und Die aus ter 
verzögerten Zahlung erwachſenen Koſten vollfireden zu laſſen. 


An dem x. Ua Wir ıc. Suerin den 4. July 1768, 


An 
die drei Bandes » Gerichte 
in separatis. 


441%. Bon ben von den Domanialämtern zu verfügenden Zwangs⸗ 
executionen. 234. September 1847. 


Zur Erreigung eines gleihmäßigen Verfahrens der Aemter hinſichtlich der 

von ihnen zu verfügenden Zwangserecutionen wird Nachſtehendes verordnet. 

1) Zmwangs- Erecutionen find, wenn Geldzahlungen geleiftet, oder vorhandene 
Gegenftände verabreicht und angewiefen werden follen, überall nicht zu 
erkennen; fondern im erftien Galle die zu verlaufenden, im lebten Falle 
die zu verabreihenden und anzumeilenden Begenflände anzugreifen. 

2) Wenn Leitungen auf Koflen der Nenitenten dur andere Perfonen ge- 
Iheden können, ift folches den Umfländen nach vorgängig anzubrohen und 
bemnähft zu verfügen; fowie in geeigneten Fällen auch fatt der Zwangs⸗ 
Erecution Gelvftrafen anzudrohen und beizutreiben find. 

3) Niemals dürfen die Zwangs - Erecutionen auf unbeftimmte Zeit fortdauern 
und die Gebühren länger als die voraufgegangene Verwarnungefriſt un- 
abgefordert fortlaufen. Im Fall der nicht erfolgenden Zahlung muß ſofort 
zur Abpfändung gefchritten und dem Amte davon Anzeige gemacht, daſſelbe 
Berfahren auch bei Androhung der Geldſtrafen beobachtet werben. 
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4) Milttair iR zur Verſtärkung der Zwangd- Erecutionen ohne Noth überall 
nicht zu requiriren, auch davon jedesmal fofortige Anzeige bei der Kammer 
zu maden. 

GSroßherzegliche Beamte haben ſich hiernach in vorkommenden Fällen zum 

benehmen.  :e 
Schwerin den 24. September 1847. 
Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer. 


Girculare 
an ſaͤmmtliche Domanialaͤmter. 


A418. Adhibirung des Kammererecntors zur Beitreibung der Sof: 
und Miühlenpächte. 18. Januar 1849. 


Tin — — — — — vird hierdurch aufgegeben, zur Beitreibung ber 
Pacht von den Hof⸗ und Mühlenpädtern, fortan, infoferne die Pacht⸗Contracte - 
nit ausdrüdlich ein anderes vorgeſchreiben, fi des Kammer-Erecutors zu bedienen, 
wobei es den Beamten geflattet fein foll, denſelben unmittelbar zu requiriren. 

Säwerin.den 18. Januar 1849. 

Großherzoglich Medienburgifhe Kammer. 
Circulare 
on alle Domanial⸗Aemter. 


Zu 2. Concursrecht und Concursproceß. Seite 422. 


4414. Beftellung von Zandwirthen zu curatores bonorum. 
1. Mai 1769. 


Sriederiä sc. ıc Bei Beflellung der Curatorum bonorum fol mit 
gänzliher Ausfhliegung der Rechtegelehrten, Advocaten und Procuratoren auf 
feine andere als ſolche Landwirthe, vorzüglich aus dem Mittek der Ritterſchaft oder 
auch bürgerliäen Standes reflectiret werten, an deren Sichkerheit, Redlichkeit, 
Tüchtigkeit und Erfahrung in der Landwirthſchaft mit Recht nichts auszufeben iſt und 
fol von feldigen, auch ohne fpecielle Veranlaffung allemal ex oflicto die jähr- 
lie Ablegung der Rechnungen erfordert und die Rechnungen gerichtlih auf- 
genonmen werden. 

Schwerin den 1. Nat 1769. 


2415. Mechte der Separatiften und Dominiften im Concurſe. 
190. Januar 1771. 


Friede rich x. se Bis zur Erlafiung einer landesherrlichen Verordnung 
über die Mängel und Mißbräuche bei Coneurſen, fol inmittelf bei Diftributionen 
der Massae concursus darauf gefehen werden, daß die jure separationis und 
jare dominü gehenden Gläubiger, zu welchen lepteren auch die adjudicatarii 
gehören, Jurhaus feinen Berluf an ihren Gapitalien und an den, durante con- 
cursu bie zum wirtliden Verkauf der Güter auflaufenden Zinfen durch die Taxe 
leiden, fondern vorzüglich vor andern Creditoribus, au wenn das Gut infra 
taxam verlauft werden muß, völlig befriedigt werben, wenn nur die Massa 
bonorum irgend fo weit reicet. 

Schwerin den 10. Zannar 1771, 


4416. Berpadhtung von Concursgütern. 5. Juni 1807. - 


Hof- und Landgerihte zu Güſtrow wird bei abſchriftlicher Mitteilung 
ellung und Bitte des Hofraths Barkey jun. daſelbſt, ale Actoris Communis. 





der 
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der von Bud Spoitendorffer GEläubiger, um Conſens zur Verpachtung des Buts 
Speitenduxff, citra consequentiam dispensando, jedoch mit Borbehalt ein- 
jähriger Auflündigung, eröffnet, daß der desfallfige Antrag feinen Pflichten übes- 
laſſen bleibet, und in dieſer Hinfigt das Inhibitorium vom 25. v. Wis. wieder auf- 
gehoben fein folle; für die Zukunft aber allemal als Regel feſtſtehen folle, daß ein 
in Concurs geratbenes Gut nicht eher, als nad vergeblih anberahmt geweſenen 

breimaligen Terminen zum confitutionsmäßigen Verlauf, verpachtet werben darf. 


Begeben Schwerin, den 5. Juni 1807, 
Medlenburg⸗Schwerinſche Regierung. 
8. J. ©. v. Baflewib. 


An 
das Hofs und Band» Gericht 
su Guͤſtrow. 


4417. Verpachtung von Goncurd: und fonftigen Guratelgätern. 
1. October 1807. 


Friederich Franz ꝛc. ıc. Unſern gnädigſten Gruß zuvor. Wohlgeborner, 
Veſte, Ehrnveſte und Hochgelahrte Liebe Getreue. Wir finden, nach genommener 
Einſicht mehrerer bei eurem Dicasterio über bie Aeuoe Verpachtung der sub 
cura judiciali flehenden Güter verhandelten Acteͤn Uns guädigft bewogen, eu 
im Abficht der von eu als obervormundſchaftlichem Berichte dabei zu beobachtenden 
Pflichten hiedurch anzufügen: dag ihr in allen Fällen, wo ein sub cura judiciali 
Rehenves, es fei zu einer Koncurs- Maffe oder fonf zum geriätlih abminifrirten 
Vermögen minorenner oder fonft sub cura flehender Perfonen gehörendes Gut 
gerichtlich verpachtet werben fol, mit Abſchneidung aller Privat - Einlcitungen und 
außergerichtlichen Verhandlungen der Grebitoren oder fonfiger Intereſſenten zum Vor⸗ 
theil der Maſſe oder des adminifirirten Vermögens, mithin zum eigenen Beſten 
der Commune und fonfiger Curanden nur auf öffentliche gerichtliche Licitationen 
Rückſicht zu nehmen, und nah Befinden darüber den Zufchlag zu erteilen habet. 
An dem geſchiehet Unfer gnädigſter Wille und Meinung, und Wir verbleiben euch 
mit Gnaden gewogen. 


Gegeben auf Unferer Veſtung Schwerin den 1. Dct, 1807. 
Briederih Franz. 
8. J. ©. v. Baflewip. 
das Hof⸗ un Landgericht zu Süftrom. 


. MS. Eriönterung der Gonfiitstion vom 99. Dec. 1969 wegen ber 
Goncnrötoften. 39. Dec. 1609, 


Briederih Franz sc. sc. Unſern guäbigfen Gruß zuvor. Wohlgeborner, 
Bee, Ehruveſte und Hocgelahrte, Liebe Getreue. Wir geben euch auf emern 
Bericht vom 11, d. Mto., den Sinn linfrer Eonflitution wegen der Concuro⸗Koſten 
vom 22, Dec. 1789 und zwar in Hinſicht des Abſchnitts 1. i. beireffend, anf die 
Anfrage a, und b. hiedurch zum gnüdigſten Beſcheide: daß das in der Verordaung 
ganz allgemein und ohne alle Einſchränkung gebraudte Wort rüdfändige und 
Iaufende auch auf alle Bier von euch aufgeführte einzelne Gegenftände gebt, und 
daß gedachtes Wort auch von den vor dem Eoneurfe erwachſenen Rüdfländen zu 
werſtehen if. 

In Abſicht des Übrigen Inhalts eures Berichte, ob nämlich Deposita mit zu 
Den Maflen- Schulden zu rechnen find, haben Wir Inhalts des abſchriftlichen An⸗ 
ſchluſſes das Eradien des Engern Ausfhufles Unferer Ritter» und Landſchaft 
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erfordert, Wonach ihr euch zu richten, und Wir verbleiben euch mit Onaden 
gewogen, 
Gegeben auf Unſerer Veſtung Schwerin ben 22, December 1809. 
Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
. BF Kal Medlenburgiſche zur Regierung verordnete Präfident, Geheime 
un the. 


Dem Wohlgebornen, Veſten, Ehrnveſten und 

Hochgelahrten, Unfern zum Hof⸗ und Landgericht 

verordneten Präfidenten, Wice: Präfidenten und 

Affefforen, lieben er fammt und fonders zu 
0% 


®. v. Brandenſtein. 


4419. Die Släubiger köſuuen nicht bie Verpachtung von Coucurs- 
gütern verlaugen, 99. Juni 1818. 


Postscriptum an Bas Hof Beriät. 
Jedoch 
geben Wir euch dabei zu vernehmen: daß, wenn auch euer Verfahren in 
dem vorliegenden Fall, wegen Verpachtung des Concursgutes Dieflelow, als recht⸗ 
li allewege gebilligt werden muß, ihr doch darin euch allerdings auf unrichtigem 
Wege befindet, wenn ihr in eurem Bericht vom 26, d. Mis. dafür Haltet, daß 
die Berpadtung eines Goncurögutes und was dem anhängig if, allein von dem 
Willen der Gläubiger abhänge. Nach der Analogie des Geſetzes vom 15. Januar 
1779, womit auch die Prazis Unfrer Rofodichen Juſtiz⸗Canzlei übereinkimmt, if 
dazu vielmehr allemal die Landesherrlide Dispenfation in vorkommenden Fällen 
erforberli; deren Nachſuchung kann au nie der Willführ der Erebitoren, ober 
iärer Anwälte überlaffen, fondern muß, nad vergeblich verfuchten Conſtitutions⸗ 
mäßigen Verlauf, oder bei deſſen legaler Behinderung, von dem Eoncurs-Geriäte, 
jur Abwendung der Nachtheile einer Guts⸗Adminiſtration, tempestive ex vflicio 
eingeleitet, und nad vorgängiger Anberaumung eines gerichtlichen Termine zum 
Ueberbot, effectuiret werden’; welches euch hiedurch nicht verhalten wird. 
Bir verbleiben ut in Rescripto d. d. 29. Sunt 1813. 
Ad mandatum Serenissimi proprium. 


Herzoglich Medienburgifhe zur Regierung verorbnete Präſident, Geheime 
und Räthe. 
©. v. Brandenflein. 


4430. Zaxation zu verfanfender Goncurögäter. 15. April 1893. 


Friedrich Franz ıc. sc. Unfern sc, In weiterer Antwort auf euren Bericht 
vom 18. Februar d. J., betr. die Taxation der Concursgüter, ertheilen Wir euch 
die nachgeſuchte Derlaration Hinfihtlih der Anwendung ber Verordnung vom 
27. Februar 1813 nunmehr dahin: daß die Tar-Grundfäge dieſer Conflitution 
unbedenklich au beim Berlaufe von Concurs⸗Gükern wenigftiens fo lange 
untergelegt werden können, bi fi eiwa die Nothwendigkeit ergeben möchte, für 
dieſen Sal no befondere Tar-Principien gefeblich feftzuftellen, dag mithin die, - 
bei dem Berfahren zur möglichſten Abwendung eines Eoncurfes bereits erfolgten 
Zorationen von Randgütern, nochmals auch bei dem, in Folge eines dennoch 
erkannten Eoncurfes eintretenden Verkaufe eines folchen Gutes grundleglich bleiben 
Tonnen, und ihr demgemäß zu verfahren habet, wobei eud jedoch frei bieikt, in 
dazı geeigneten Fällen Revifionen der früheren Taxen zu verfügen. Wornach ıc. 


Gegeben sc. Schwerin den 15, April 1825. 
An ' 
die Stiz·ᷣ · auei hieſelbſt. 
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4421. Wirkung der Goucuröprociemate. 10, April 1848. 


Friedrich Franz ze. ze. Unfern sc. Ehrnveſte c. Wenn über bie prä- 
elufivifhe Wirkung einer nad dem $. 6 lit. c. der Verordnung vom 17, Decbr. 
1834, betreffend die Eröffnung und Abwendung der Concurfe, erlaflenen Ladung 
gegen fi nicht gemeldet habende Erebitoren Zweifel entflanden find, und folder- 
halb sub hodierno an das D.-N.-Geriht zu Roftod auf die von demfelben 
abgeftatteten Berichte alfo referibirt worden: . 

1) Gegen den Gläubiger, der fi anf die Ladungen ex $..6 sub c. nidt 
gemeldet hat, kann weder vor noch nad flatigehabten Vergleichstermine 
ex 6. 6 sub d. ein anderes Präjudiz, als das der Abweiſung von der 
Maffe volftredt werden, und dur diefe Vollfiredung fleht es ſodann 
rechtakräftig feſt, daß derſelbe auf das gegenwärtige Vermögen des 
Schuldners gar Fein weiteres Recht hat, die concursmäßigen Einleitungen 
ex $. 6 mögen nun zum Vergleiche führen oder es mag der formelle 
Concurs eröffnet werden. 

2) Der Schuldner ift daher auch im alle der Zuflandelunft eines Vergleichs 
mit den fi gemeldet habenden Gläubigern in Bezug auf fein gegen- 

. wärliges Bermögen wider die etwanige fernere Anſprache des präcludirten 
Gläubigers volftändig geſichert, denn dieſem ſteht bei einer etwanigen 
weiteren Klage binfichtli diefes gegenwärtigen Vermögens cxceptio 
praeclusionis entgegen. 

3) Dagegen bleibt dem fih nicht gemeldet habenden Gläubiger fein volles 
Recht in Anfehung des vom Schultner etwa fpäter erworbenen Bermögens 
durchaus unverkürzt, weil ſich jene Präckufion nur auf das gegen- 
wärtige und nicht auf das zukünftige Vermögen des Schuldners 
erfiredt, fo daß alfo ein ſolcher Gläubiger, fobald der Schuldner fpäter 
ad meliora gekommen fein folte, nicht, wie die fih gemeldet habenden 
Ereditoren, dur den Vergleich vinculirt ift, vielmehr den Vortheil genießt, 
nunmehr den ganzen Betrag feiner Borderung verlangen zu können, 
während ihn rlidfichtlih des gegenwärtigen Vermögens der Nachtheil trifft, 
daß er gar nichts erhält. 

Dabei verficht es. ih nad dem Obigen von ſelbſt, bag wenn nicht befondere 
Gründe zu einer Ausnahme führen, ver Präckufivbefheld auf bie Ladungen bes 
6. 6 c. ſchon im Liquidationstermine ſelbſt erfolgen muß, — fo wird euch davon 
hiedurch Kenntniß gegeben. 

Wir verbleiben euch mit Gnaden gewogen. 


Gegeben Schwerin den 10. April 1843, 
Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
Großherzoglich Medlenburgiſche zur Regierung verorbnete Präfident, Geheime 
und Räthe, 
Fr. v. Derken. 


Zu M. Vom Beweiſe. Seite 470. 


4433. Auflagen zur Antretung des Beweiſed und Gegenbeweiſes. 
14. Juni 1842. 


Gr. Er. 30 2c. Im weitern Berfolg des Vifitatlons⸗Abſchiedes vom 28. Ang. 
1839 wird der Zufliz- Eanzlei zur Ansgleihung der bei den Zufliz« Kanzleien be- 
‚merfbar gewordenen verſchiedenen Praris, zur Beachtung für die Zukunft, und bei 
abſchriftlicher Mittgeilung der vieferhalb an die beiden andern Juſtiz⸗Canzleien 
Heute erlaffenen Verfügungen Hierdurch aufgegeben: bei den Auflagen zur Antretung 
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des Beweiſes und Begenbeweifes den ohnehin geſetzlichen Nachtheil der Deſertion 
(sub poena desertae) nicht mit hervorzuheben. 
Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin den 14. Juni 1842. 


A 
die SufigeGanztel su Guͤſtrow. 


Zu B. Eriminaltecht und Criminalproceß. Seite 474, 
B. Forum und Competenz. Seite 502. | 
4438. Forum ber Ghauffeearbeiter. 28. März 1638. 


— —>— u mm ei u CE CB m du — 


Anlangend die Jurisdictions - Berhältniffe der Chauffeearbeiter, fo können 
folge in Civilſachen nur in ihrem bisherigen gewöhnlichen Foro belangt werden, 
da burd deren temporairen Aufenthalt im Amte eine Competenz des Amts⸗Gerichto 
nicht gegründet wird, wogegen in Polizei» und Griminalfacden gegen biefelben in 
Grundlage beſtehender Geſetze zu verfahren iR. 

Schwerin am 28, März 1833. 

Großherzogliche Kammer, 


An 
die Beamte zu Stavenhagen. 


4424. Bon den Negquifitiouen und deu Forum bet Contra⸗ 
ventionen gegen die Ghanfleepolizeiorbunng. 14. Mai 1840 *) 


Postscriptum ad Rescriptum hodiernum. Anlangend übrigens tie in 
jenen Borträgen und dem Berihte vom 27. Mai 1847 angeregten Zweifel über 
das Berbalten des Amts bei unbefolgt gebliebenen Reguifltionen nnd über die für 
Gutobefiper competente ordentlihe Obrigkeit in derartigen Eontraventionefällen er⸗ 
teilt die Regierung folgende Refolution : 

Zuvörderſt muß das Amt darauf aufmerkſam gemadt werben, daß die im 
5. 29 der Ehauffee»Poltzei- Ordnung mit der Auffiht beauftragten DOfficianten 
von der ihnen im 6. 30 ertheilten Befugniß der fofortigen Einziehung der Strafe 
regelmäßig au da nicht Gebraud zu machen feinen, wo keine der im $. 31 
als Ausnahmen hingeftellten Borausfehungen eintritt. In den beiden bier zur 
Anzeige gebraten Yällen Fonnte nämlich bei der vor Augen Tiegenden Contra- 
vention weder ein Leugnen no ein Entſchuldigungsgrund mit irgend rechtlichem 
Erfolge fatt Haben und ergiebt fi daneben ans den Unterfuchungs- Acten, daß 
beide Wagen wirflih angehalten find. 

Die Denuncianten waren demnach fo berechtigt als verpflichtet, die Strafe 

- fofort von den Wagenführern zu fordern, eventualiter diefelbe dur Abpfändung 

eines ausreichenden Theile der Ladung fidher zu flellen und werden alle betreffen» 
ben Aufihts-DOfficianten zum richtigen Verſtändniß jener Beflimmung zu bringen 
fein, damit die vom Gefeh beabfiligte Bermeidung weilläuftiger Unterſuchungen 
thunlichſt erreicht werde. Wenn aber aus den Gründen des 5. 31 oder wegen 
offener Widerſetzlichkeit die fofortige Wahrnahme der Strafe umterbleiben muß, 
und bie deshalb an das Amt gelangende Denunciation zur. Begründung einer 
Strafe ober Schavens-Erfapes geeignet erſcheint, auch der Eontravenient nicht zu 
den Inſaſſen des Amts gehört, fo wird 


*) Dies Poftfeript wurde ber AInfpection der GnoiensZeffiner Chauffee im Sabre 1852 
vom SJufizs Minifterium zur Rachricht communicirt, als bie Roſtocker —— auf 
Denunciation jener Inſpection die Unterſuchung gegen den annoch unſelbſtſtaͤndigen Sohn 
eines Sutsbeſigers wegen Contravention gegen bie Shauſſtepolizeiorbnung abgelehnt hatte, 
weit es ſich bier um eine Polizeiſache handle. 1 
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&, bei Perſonen, welche der gewöhnlichen Nicdergerigtebarleit unterworfen 
find, regelmäßig bie Obrigkeit des Wohnorts, die für den Demunciaten 
eompetente Behörde zu Unterfuhung und Erlennung auf Strafe und 
Shadenserfap fein. Diefe iR demnach dazu unter Mittheilung ber 
Denunciation und fonfliger Borlagen aufzuforbern und im Weigerungsfalle 
oder bei unbefolgt bleibender Requifition der Regierung als Ober⸗Polizei⸗ 
Behörde Unzeige zu machen, welche dann gegen die fänmige Obrigkeit 
einfähreiten wird. Hat aber 

b, der Eontrayenient ein privilegistes Forum, 5. B. weil er der Hof- oder 
Stalldienerſchaft oder dem Militate angehört, fo iſt die Requiſition an 
die vorgefeßte Behörde oder den beireffenden Militair- Chef zu richten und 
wird" auch Hier die Regierung auf Antrag eventualiter das Weitere 
veranlaflen. 

Iſt endlich 

©. der Contravenient ein Gntöbefiber, ober eine fonft canzleifäffige Perſon, 
ober nimmt ber als Obrigkeit des Wagenführers requiritte Outeherr bie 
Sache als die feinige auf, jo Tann die Unterfugung und Behrafung nur 
durch die zufändige Juſtiz⸗Canzlei eintreten, es wäre denn, daß, wie 
3.8. in biefiger Refidenz, für die Polizei-Bergeben canzletfäffiger Ein- 
wohner ausnabmameife eine andere Behörde competent würde. 

Es wird ſich indeffen regelmäßig und namentlih, zur Vermeidung von 
Beiterungen, bei canzletfälfigen Perfonen empfehlen, dieſe in allen Fällen, 
wo bie Strafe im Geſetz fer beſtimmt if, Calfo mit Ausnahme des im S. 28 
bedroßeten Vergeheno) zur Erlegung der Strafe und zum Erſatz des Schadens 
aufzufordern und erſt im Ablehnmungefalle der Juſtiz⸗Canzlei die Acten zum weiteren 
Verfahren berichtlich Yorzulegen. 

Um aber diefe dazu im den Stand zu fehen, und dem etwa ercitirten Biscal, 
welcher nur auf genügende Indicien und glaubhaften Bericht verfahren darf, das 
erforderlihe Material zu gewähren, wird, da die bloße Denunciation felten aus⸗ 
reichen dürfte, das Augenmerk darauf zu sichten fein, daß das flrafbare factum 
ſelbſt, wie der etwa angerichtete Schaden möglichſt genau ermittelt vorliege, weshalb 
eine Bervollländigung der Acten durch fpecielle Bernehmung des Denuncianten und 
vorhandener Zeugen oder durch fonflige Ermittelungen Rh namentlih auf Grund 
der etwa vom Denuncianten abgegebenen Erklärung häufig vernothwendigen wird. 
In wie weit dies im einzelnen Halle erforderlich fheint, und welche Maaßnahmen 
nach Lage des Sache zu treffen find, muß ſelbſtverſtändlich dem pflihimäßigen Er⸗ 
meſſen des Amts überlaffen bleiben. | 

Säwerin ven 14. Mai 1849. 


Großherzoglich Medienburgifige Landesregierung. 


An 
das Amt Wedtienburgs Rebentin 
zu Wismar. 


2425. Gompetenz; bei Berbredhen ber Abvoenten und Rotarien. 
14. April 1988. 


Paul Friedrich x. x. Unſern gnädigſten Gruß zuvor. Edler, Veſte und 
Bochgelahrte, liebe Getreue. Auf eure Anfrage vom 7. d. Mis, erwiedern Bir 
euch, daß es nicht Unſere Abſicht geweſen if, in Bezug auf Die Beſtimmung $. 1, 
31 Unferer Verordnung vom 12. San. d. 3., die Competenz-Orbnung für das 
Griminal-Eolegium betreffend, — die Advocaten und Notarien den Staatsbeamten 
und öffentliden Dienern gleihzuftellen, vielmehr haben Wir vie von folden in 
Ausübung ihres Berufs begangenen Verbrechen den orbentliden Gerichten zur 
Unterſuchung belaffen wollen, 
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Vornach ide en zu richten, und Wir verbleisen eu mit Bnaben 
gen. ' 
Grgeben Säwerin am 14. April 1838, 


Ad Mandatum Serenissimi proprium. 
Großherzoglich Medlenburgiſche zur Regierung verordnete Präfident, Geheime 
und RKäthe. 


, ß, v. Lützow. 
Den Edlen, Beften und Hochgelahrten, 
Unfern zum Oberappellationsgericht ver⸗ 
ordneten Praͤſidenten, Bicepraͤſidenten 
und Raͤthen, lieben Getreuen ſammt 
und ſonders in Parchim. 


4496. Forum und Gompetenz; in Gerichts: und Polizeiſachen auf 
der Strafauftalt Dreibergen. 183. Jan. 2940, 


Paul Friedrich zc. sc. Das für die Jurisdiction und Pollzeiverwaltung 
auf der Strafanſtalt Dreibergen bei Bützow erlaffene Regulativ theilen Wir 
euch zur Nachricht hieneben in Abſchrift mit und fügen eu dabei an, daß der 
Bürgermeifter Paſchen in Büßow in Grundlage dieſes Regulative für jebt zum 
Syndicus der Anſtalt beſtellet worden iſt. 

Gegeben Schwerin an 13. Januar 1840. 

Ad Mandatum Serenissimi propriam. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche zur Negierung verordnete Präfident, Geheime 
und Räthe. 
2, v. Lübom. 


« 
bie Safig-Ganziei zu Guͤſtrow. - 


Regulativ, betreffend bie Iurisdiction und Polizei in der Strafanftalt 


Dreibergen. 
I. Competen;. 
Es gehören | 
A. A Gompelenz des Oberinſpectors der Strafanflalt und des Stellvertreters 
deſſelben 


1) — nad Maaßgabe des Reglements und der Dienſtinſtructionen — bie 
Disciplinar- Bergehungen der übrigen Ober -Dfficianten, (Prediger, 
Snfpectoren wie au Arzt und Wundarzt der Anſtalt während ihrer 
Tunctionen in berfelben) und der Unterofficianten und der in den zur 
Anſtalt gehörigen Gebäuden wohnenden Samilimglieder der Iehteren, wie 
auch aller in die Anfalt zur Straferleibung oder zur polizeilichen De- 
tention aufgenommenen Perfonenz — Disciplinar- Bergehungen der in 

‚der Anſtalt aufgezogenen Militair »- Wahmannfhaft und ber einzelnen 
Soldaten find der betreffenden Militair- Behörde zur Behrafung ano 
zugeigen; — 

2) die Berwaltung der Polizei in ber Anflalt und auf ben zu berfelben 
gehörigen oder gepachteten Ländereien, demnach andy die Beahndung ber 
Polizei⸗Vergehungen, werden foldhe von den Ankalts-DOfficianten ober von 
deren Hamiliengliedern oder. von den Dienſtboten derfelben, oder von den 
in der Anftalt detinirten Perfonen, oder au von fremden der Anfalt 
nicht angehörigen Perfonen verübt; — bei Polizei» Bergehungen ber zur 
Militairwache der Anflalt gehörigen Soldaten bat zwar der Oberinfpector 
fofost für Herftellung der polizeilichen Orbnung zu forgen, ſodann aber 
den Gall der Militairbehörde zur Beftrafung anzuzeigen. 
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‚Den Disciplinar - und Poligel » Bergehungen der Sträflinge und 
polizeilich Detinirten find gleichgeftellt die Fälle der thätlihen Be⸗ 
leidigung und Widverſetzlichkeit gegen vie Anftalts -Dfficianten, infoferne 
nicht eine körperliche Verletzung damit verbunden war, — ferner nit 
qualtficirte Fleiſches⸗BVerbrechen und Unterfhlagungen und Entwendungen 
aller Art, infoferne fie nicht mittel Einbrechens oder Erbrechens oder 
Einſteigens verübt wurden. 

Hat ein Sträfling oder ein polizeilih Detinirter ſich ſonſt einer Hand⸗ 
lung ſchuldig gemacht, welche nad den Geſetzen eine Criminal Unter- 
fuhung begründet, fo bat zwar der Dber- Infpector fofort für die Her- 
Rellung der polizeilichen Ordnung der Anftalt zu forgen, übrigens aber 
die weitere Verfügung dem Gerichte der Anftalt zu überlaflen; es wäre 
denn dag ein nur mit leichterer Strafe zu beahndendes Verbrechen zur 
Brage ſteht und zugleih mit Gewißheit vorhergefehen werden kann, daß 
ein juridifher Beweis nicht zu führen, in welchem Falle, wenn ander» 
weitig genügende Data vorliegen, um cine polizeilihe Nüge eintreten zu 
lofien, dies Verfahren eingeſchlagen und von gerichtlicher Unierfuhung 
abgeflanden werten kann. Muß aber letztere eintreten, fo hat der Vor⸗ 
ſteher dem Gerichte von dem Vorfall Anzeige zu machen und demſelben 
die weiteren Säritte zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes und reip. Ein« 
leitung der Unterfuhung anheim zu flellen, übrigens aber inzwiſchen 
Sorge zu tragen, daß die Berhättniffe rüdſichtlich des Thatbeſtandes nicht 
verbunfelt werben und daher, foweit es möthig, dieſerhalb vorläuſige Ver⸗ 
Bandlungen aufzunebinen, 

3) — unter Zuziehung des Actuarius — alle Urtheils- Yublicationen an 
Sträflinge, welche salvo remedio die Strafe angetreten haben und 
Bernebmungen über etwanige weitere Rechtsmittel. 


. Zur Competeng des Gerichts der Strafanftalt — jedod mit Vorbehalt refp. 


der Eompetenz des Griminal- Eollegii und der unter A. 3 gedachten und 

weiter unten zu erwähnenden Befugniffe des Oberinfpectore, wie auch aller 

gefeplihen Beftimmungen über concurrirente Gerihteflänne, — die Eriminal- 
und Civilſachen 

1) Hinfihtli der Unterofficdanten der Anftalt und ihrer Familien ohne Rüd- 
ht anf etwanige Exemtion, — mit Ausnahme jedoch der Curatel⸗, 
Concurs- und Nachlaßſachen Hinfihtli derjenigen verheiratheten Unter» 
officianten, deren Famillen nit in den zur Anftalt gehörigen Gebäuden 
wohnen ; 

2) hinſichtlich der Fremden, welche ſich kemporair in der Strafanſtalt oder 
auf deren Territorium aufhalten, inſoweit die niedergerichtliche Jurisdiction 
überhaupt gegen Nichtangehörige gerichtet fein Tann ; 

3) hinſichtlich der Dienfdoten der in den Bebäuten der Anftalt wohnenden 
Dber- und Unteroffichnnten ohne Rückſicht auf etwanige Eremtion, jedoch 
mit Ausnahme der cura minorum, infomelt die Dienflboten Kinder 
haben, melde zur Zeit des -Ablebens ihrer Eltern einem antern Orte 
angehören ; 5 ' J 

4) hinfibtli der in der Anſtalt zur Strafe oder polizeilich Detinirten ohne 
Rüdfiht auf Exemtisnegründe, jedoch mit Auenahme der Euratel über 
minderjäßrige Detiniete, der Adminiſtration etwanigen in der Anftalt nicht 
befindlihen Vermögens, ver Goncurs» und Nachlaßſachen der Detinirten 
und der Euratel über ihre Kinder — mit der Verpflichtung bei der Ent⸗ 
laffung oder nad dem Ableben der Detinirten die anhängigen Rechts⸗ 
fahen an das Gericht ihres Heimathsortes abzugeben. 

Dagegen verbleibt es rüchſichtlich der Oberofſicianten und ihrer Familien, 
der fremben ‚(mit Ausnahme ver sub B. 2 gedachten Bälle) und der in 
der Anſtalt auf Wache befindlichen Soldaten, wie aud in ben sub B. 
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1,3 ımb 4 gedachten: Ausnahmefüllen in Clvil⸗ un® Eriminalfaden bei 
der Compeleng tes fork ordinarit'Yer Eximirten refp. ver Soldaten und 
Fremden. 

An Bällen der Behinderung oder Abmwefenheit des Syndicus und in 
ſehr eiligen Hallen iſt der Oberinſpector, infoferne er zur Berwaltung bes 
KRichteramtes qualificirt if, berechtigt und verpflichtet, den Syndicus für 
einzelne Acte zu vertreten, wohingegen wiederum der Lebtere biejenigen 
Polizei» und Dieciplinar » Unterfuhungen, melde ihm vom Oberinſpector 
überwiefen werben, zn führen hat. 


1. Gerichts⸗Perſonal. 


1) Zum Syndicus wird ein in Bützow wohnhafter, zur Verwaltung des 
Richteramts qualificirter Rechtsgelehrter beftellt. 

2) Iſt der Ober⸗Inſpector im Termine anmwefend, fo übernimmt derſelbe den 
Borfiß, ohne jedoch an der Proceßleitung, der Faſſung des Protocolle und 
der Entfheldung der Sade Theil zu nehmen. Iſt ter Ober⸗Juſpector 
behindert, ſelbſt dem Termine beizuwohnen, fo wird von ihm ein Bei- 
figer — zunächſt und forwcit eg der Dienf der Anſtalt zuläßt, aus den 
Übrigen Anfalte-Dfficianten — beflelt. In Civilſachen bedarf es jedoch 
— nab:dim Ermehen des Überinfpectens — keines Beifibers... In Gri«- 
minalfadhen genügt die Nitunterſchrift des Protocolles Seitens des Ober⸗ 
infpectors, falls er den Vorſitz führt, ſowie auch die Mitunterfchrift des 
vom Dberinfpector zum Beifiper beftellten Anſtalto⸗Officianten; wird aber 
ein bei der Anſtalt nit Angeftellter zum Beifiger adhibirt, fo if deſſen 
ſcheiftliche Beeidigung für den vorliegenden Hall erforderlich. Ä 

3) Die Function des Actuarius und Regiftrators des Gerichts wird 
einem der Officianten der Anfalt aufgetragen. In Behinderungsfällen 
kann der Syndiens einen in Bützow wohnenden Rotar adbibiren. 

4) Zur Anfwartung m den Terminen und zu den übrigen Dienſten eines 
Gerichtsdieners wird einer der Unterofficianten der Strafanftalt zur 
Dispoftion geftellt. 


II. Gerichtoa-Local. 


Das Gerichtazimmer mit den nöthigen Actenſchränken ze. befindet fih in dem 
Wohnhauſe der obern Anflalts- Beamten. Ohne Zufimmung des Dberinfpectors 
darf der Syndicus weder Termine an einem andern Orte abhalten, noch auch Acten 
aus dem Gerichtezimmer mit fih nehmen. 

Die eventnaliter erforderlid werdenden Brfängnißlocale werben bem Gerichte 
von dem Dberinipector in der Strafanftalt angewiefen; es bleiken aber diefe Locale 
und die darin Detinirten der Polizei und Disciplinar- Gewalt der Strafanfalt 
unterworfen. | 

Etwanige Deposita find fogleih gegen Empfangfäeln an den Oberinſpector 
Zweds Aufbewahrung in der Anſtalts⸗Caſſe abzuliefern. " 


IV. Gerichtskoſten. 


Bis auf Weiteres wird der Syndicus fowohl in zahlbaren als in nicht 
zahlbaren Sachen aus der Cafe der Strafanftalt nah der für die Domanial-Amts- 
Gerichte normirenden Tage remunerirt, es werden ibm aber Leine Fuhrkoſten ver- 
gütet. Die übrigen Gerichteperſonen erhalten Feine Remunerationen, mit Ausnahme 
des Beifipers und Actuars in dem Balle, wenn dazu Perfonen, bie nicht bei der 
Anfalt angeftellt ſind, adhibirt werden. 

Die in zahlbaren Sachen aufkommenden — gleihfalls nad dem Zar -Regle- 
ment für die Amts⸗Gerichte zum Anfoh zu bringenden Sporteln, wie auch etwanige 
Strafgelder fließen in die Anſtalts⸗Caſſe, zu welder fie vom Actuar befonders zu 
berechnen And, 
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“ar, Gomyeten; bei Eutweichungen unb Eclbfibefreiung 
* Sträflingen zu Dreibergen, ». Gebr, —8 en von 


Paul Friedrich sc. x. Wir Haben auf Bericht Unferer Gommiffarien für 
die Berbefferung der Strafanfalten, Commerzienrath Mantius und Griminalrath 
von Wil, über das Regulativ für die Jurisdiction und Polizelverwaltung in der 
Strafanfalt Dreibergen Landeöherrli zu beflimmen geruhet, 

daß auch Entweihungen und Selbfbefreiungen der Sträflinge, infoferne 
fie nit vermittelt anderer Criminal Verbrehen bewirkt wurden, zur 
Competenz des Oberinfpertore der Strafanftalt und des Stellvertreters 
deſſelben gehören follen, 
und wollen euch von dieſer zufäplihen Befimmung zu bem euch unterm 18. v. Mis. 
mitgetheilten Regulativ hiemittelſt die erforderliche Kenntniß ertheilen. 
Degeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 28. Februar 1840. 


Paul Friedrich. 
L. v. Läbow. 


x 
die Sufig-Ganglei zu Güßzem. 


4428. Gompetenz bei mehreren foris delicti commissi. 
5. Juli 1641. . 


Dem Griminal- Eollegio wird ber Vortrag der Zufiz- Ganzlei in GOüſtrow, 
in Betreff der Feſtſtellung bes Unterſuchungs⸗Gerichts im Balle des Borhandenfeins 
von mehreren foris delicti commissi nebſt der darauf ertheilten Hatwort, hie⸗ 
neben in Abſchrift übermittelt, und Kat das Collegium in dieſem und etwa auder⸗ 
weitig vorkommenden ähnlichen Fällen, in welchen mehrere Verbrechen in den hie⸗ 
figen Landen unter verfigiedenen Surisbictionen begangen werben, wofür ein 
principaliter zuſtändiges Unterfudgungs- Gericht, nad den beſtehenden Geſetzen, 
aber nicht zu ermitteln iR, bio zur anderweitigen, dieſe Lüden ausfüllenden gejeh- 
lihen Befimmung, auf den Grund des Paragraphen 2 der Competenz ⸗Orduung 
vom 12. Zanuar 1838, die Unterſuchung zu übernehmen. 

Säwerin am 5. Juli 1841. 


Großherzoglich Medienburgifche Landes⸗Kegierung. 
4 
das GriminabGollegiem zu Buͤtzow. 


4499. Gompetenz zur Beftrafung des Meineids. 
28. April 2848. 


Griedri Franz ꝛc. x. Zur Befeltigung aller Zweifel über den Umfang 
des in der Verordnung vom 12, San. 1838 der Kompetenz des Eriminal-Collegit 
zugewiefenen Verbrechens des Meineides beflimmen Wir, nach verfafiungsmäßiger 
Beratbung mit Unferen getreuen Gtänden: 


daß der allgemeine Ausdruck „Meineid” fänmtliche Zälle von Berlebungen 
der vor einer Behörde körperlich geleifteten Eide umfaflen, und keine 
Unterfäeldung zwifhen einem bloßen Eidesbruch und dem eigentlichen 
Meineide zulaſſen foll. 


Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 13. April 1848. 
Friedrich Franz. ; 
L. 9. Lütow. 
Verordnun 


betreffend die Gompetenz des eiminal⸗Colle i 
zur — **8 des Meineides. g 
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. Gompetenz des Grhutnalcaliegiums bei Men unb jcben 
aufrübrerifchen Unternehmungen... 3. Nov. 1950. ler, 
(chen ehmung a Ur Pd? — 
Friedrich Franz sc. se. Es Find Zweifel über den Sun Unſerer Verord⸗ R 
nung vom 29. April 1848 wegen des Unterfuchungsverfahrens in Fällen des Auf- 7. “s 
ruhrs und der vereinigten Gewalt entitanden. Während dieſelbe hinſichtlich des | 
Aufruhrs von der einen Seite, ihrer Beranlaffung umd ihrem Zwede nach, auf alle 
aufrüßrerifäen Unternehmungen bezogen worden iſt, hat eine andere, bloß ihren 
Bortlaut beridfiätigende Auslegung diefelbe auf den Aufrubr im engern Sinne, 
die bloße aufrährerifche Auflehnung gegen die Obrigkeit, zu beſchränken verfucht. 
Da jedoch diefe letztere Auffafiung nicht allein der wahren Abfit der Berorbnung 
zuwider, fondern auch nur dazu geeignet iſt, das pflichtmäßige Einfchreiten Unſeres 
Eriminal-Eollegiums gegen die verſchiedenen aufrührerifihen Unternehmungen auf 
die nachtheiligſte Weife zu lähmen; fo beclatiren Bir die gedachte Verorbnung, 
nad verfaffungsmägiger Berathung mit dem Engern-Ausfhuffe der Ritter⸗ und 
Landſchaft, Hierdurch dahin: 
dag fih diefelbe auf alle und jede aufrührerifähe Unternehmungen, beren 
Berfuh und die Aureizung zu ihnen bezieht, welche anteren Delicte auch 
damit zufammentreffen oder badurd vermittelt und beabfihtigt werben 
mögen, daher insbefondere auch auf alle hochverrätheriſchen Beziehungen 
jener Art, fie mögen gegen die befiehende Landeöverfaflung ober gegen den 
deutſchen Bund gerichtet fein. 
Gegeben durch Unſer Gefammt-Miniferium, Schwerin am 7. Rovember 1850, 


Friedrich Iran. 


Oraf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Declarator⸗Verorbnung, 
betreſſend den Sian der Verorbnung vom 39, April 
1848 Ivegen des Unterfuchungsverfahrene in Fällen 
bed Aufrubrs und der vereinigten Gewalt. 





4481. Serichtsſtaud der in Friedenszeiten zu Bundes;zwecken 
ufammengezsgenen Bundeötenppen. 6 Nov. 1858. 


Friedrich Franz ıc. ze. Geben hiermit zu veruchmen, daß von ben ſon⸗ 
verainen Fürſten und freien Städten Deutſchlandé rückſichtlich des milttairifchen 
Gerichtsſtandes in Straffahen bei Bundestruppen, welde in Friedenszeiten zu 
Bundeszweden zuſammengezogen werben, in der am 24. Junius d. J. flattgehab- 
ten 16ten diesjährigen Sitzung der Bundeöverfammlung zu Frankfurt a. M. fol- 
gender Beſchluß gefaßt und badurd zu einer geſetzlichen Borfärift für alle Staaten 
des deutfhen Bundes erhoben worden if: 


Beſchluß. 


Sobald Bundestruppen zu Bundeszwecken zuſammengezogen find, finden in 
Anfehung ver nicht wilitairifchen Berbregen und Vergehen der Militairperfonen 
die Beſtimmungen des 6. 9A der Grundzüge ber Kriegsverfaſſung des deutſchen 
Bundes vom 11. Zulins 1822 Anwendung, jedoch unter nachſtehenden näheren 
Boriäriften wegen des Verfahrens 

6. 1. Die Militairperfonen haben den milttateifhen Gerichtsſtand in Straf- 

fachen jeder Art nad den in den Staaten, weldgen fle angehören, be» 
lebenden Geſetzen. 
Hicher find auch Injurien⸗ und Polizeifahen, ſo wie Zoll» und 

Steuer - Eontraventionen zu rechnen. 

5. 2, Alle bürgerlien Gerihtö- und Poligeibehörben find angewieſen, von 

ben innerhalb ihres Amtobezirks vorkommenden Arafbaren Handlungen, 


’ 


Ex 
% 


N x > _ . find, der vorgefegten Miltteirbehörde ſchleunige Anzeige über den Borfall 
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448 


»s 


Zu Band MH, Juſtizſachen. 
. wobei Militairperfonen als. ber. Ucheberſchaft ober Theilnahme verdächtig 


Ns meet laſſen, auch derfelben und dem betreffenden —— 


6.3, 


8.4, 


5. 3. 


66 


jede zur "Einleitung und Durchführung der ſtrafrechtlichen Unterſuchung 


nöthige Mittheilung zu maden. - 


Dbglei den bürgerlidden Gerichten und Poligeibehörben über Diejenigen 
Perfonen, die den militairifchen Gerichtoſtand in Strafſachen haben, in 
Anfehung diefer Sachen Heine Gerichtsbarkeit zuſteht, fo find ſie doch 
jur Ergreifung eileader, zur Sicherung dienender Maßregeln gegen die 
gedachten Militairperfonen in allen den Fällen befugt und verpflichtet, 
. bei denen Gefahr auf dem Verzuge haftet, d. h. wo Erin militairiſcher 
Vorgeſetzter au Ort und Stelle gegenwärtig iſt und cine dringende 
Beſorgniß obmwaltet, daß, falls erſt eine Militairbehörde requirirt oder 
au nur der nächſte militairifche Vorgeſetzte um feinen Beiſtand erſucht 
werden follte, die den Umfänden nah zu ergreifenden Maßregeln zu 
fpät kommen und ihr Ziel verfehlen würden. 


Unter diefer Vorauoſetzung müffen bie bürgerlichen Gerichte und Poltzei- 
bebörden, wenn Militairperfonen Aufläufe, Unruhen, Schlägereien oder 
andere Exceſſe erregen oder daran Theil nehmen, oder Jemanden mit 
unerlaubten Gewaltthätigkeiten bedroben, oder fonk irgend ein Ver⸗ 
brechen zu begehen im Begriff fein möchten, denfelben nachdrücklich Einhalt 
thun und nöthigen Falle dieſelben in Verhaft nehmen und mit einer 
Anzeige desfalld an ihre vorgefepte Militairbehörbe, länzſtens binnen 
vier und zwanzig Stunden nad der Verhaftung, abliefern laſſen. 


Berner müſſen unter der gleichen VBorausfebung die bürgerlichen Gerichte 
und Polizeibehörden, wenn eine Militairperfon in ihrem Amtabezirke 
ein Verbrechen begangen, oder fi deſſen dringend verdächtig gemacht 
bat, in den geeigneten Fällen die ſchleunige Verhaftung bes Thäters 
ober deſſen ſchleunige Berfolgung verauftalten. Much müſſen in dieſen 
Fällen die bürgerliden Gerichte und Poliseibehörben diejenigen Schritte 
thun, welde zur Autmittelung der Wahrheit und Aufrechthaltung der 
Beweiſe gereichen und welche fi nit ohne Nachtheil bis zur Da- 
zwiſchenkunft der zuftändigen Militairbehörde aufſchieben laſſen. 


Die Civilbehörde, welche ſolche vorläufige Maßregeln ergriffen hat, 
ift jedoch verpflidtet, Hiervon und von der Veranlaflung diefer Maß⸗ 
regel der Militairbehörde unverzüglich Nachricht zu ertheilen. Hat 
eine Verhaftung von Militairperfonen flattgefunden, fo müflen die 
bürgerliden Berichte und Polizeibehörden dafür forgen, daß diefelben, 
fobald als den Umfänden nad irgend geſchehen Tann, jedenfalls inner- 
halb der nächſten vier und zwanzig Stunden nad der Verhaftung, an 
die zufändige Militairbehörde abgeliefert werben. 


Denn eine Militairperfon wegen eines gemeinen (nicht militatrifchen) 
Berbreihens in Unterfuhung geräth, welches anſcheinend eine ſchwere 
Strafe nah ſich ziehen würde, fo iſt die zuftändige Militairbehörde — 
jedoh nur nach Maßgabe der Geſetze des eignen Landes — befugt, 
den Angeihulvigten zur Fortfegung der Unterfuhung und Befrafung 


. an das bürgerlige Gericht. abzuliefern. 


$.7, 


Diefe Vorfäriften gelten nur in Sriedenszeiten, und fo Tange nit bie 
Aufftelung des Bundesheeres, bei bevorfichendem Kriege, vom Bunde 
befehloffen wird. In Iehterem Galle bat es bei den Borfäriften der 
Bundes-Striegsverfaflung- das Bewenden. 
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Indem Wir dieſen Beſchluß bierbur zur Kenntuiß Unſerer getreuen Unter⸗ 
thanen bringen, befehlen Wir zugleich allen Civil⸗ und Militairbehörden, fertan in 
vorkommenden Fäulen genau nach dem Inhalte deſſelben zu verfahren. 

Gegeben durch Unſer Geſammt⸗Miniſterium, Schwerin am 6. Nov, 1852, 
| Brievrih Fran. 
Oraf v. Bülow. 9. Sqhröter. v. Brad. 


443%. Gompetenz bei mit Griminalfachen eoncurritenden Polizei⸗ 
ſachen. 5. Nov. 1858. 


Es iſt in neuerer Zeit wiederholt bemerklich geworden, daß einzelne Orts⸗ 
gerichte gegen die Beſtimmng der unter dem 12ten September 1842, 5ten De- 
cember 1849, Sten Juli 1852 erneuerten Verordnung vom 22fen October 1836 
sub 11 bie Ablieferung fremder, in hiefigen Landen ergriffener Bagabonden an 
das Landarbeitshaus zu Güſtrow nach wollitredter Criminalſtrafe unterlaffen haben. 

| Ramentlih if folhe Ablieferung dann unterblichen, wenn, wozu Ad einzelne Ge- - 
| richte berechtigt gehalten haben, das Urtheil ſich zugleich auf die polizeiliche Contra⸗ 
| vention des Bagabondirens und refp. der Bettelel, mitteilt Berſchärfung der Eriminal- 
Rrafe erſredte. | | nn 
Das Minifterium der Juſtiz findet ih hierdurch veranlaßt, ſämmtliche Orts- 
gerichte zu erinnern, daß fie in ſolchen Fällen, wo eriminelle Begangenſchaften mit 
vollzeiliden Kontraventionen concurriren, die Beflrafung der letzteren den Polizel- 
behörben zu überlaffen und alle fremden Vagabonden fofort nach verbüßter Eriminal- 
ſtrafe au das Landarbeitehaus zu Güſtrow abzuliefern Gaben. 
Schwerin am 5. Noubr. 1853. | 
Großherzoglich Medlenburgiſches Juſtiz ⸗Miniſterium. . 
v. Schröter. 


2438. Zuftändigkeit des Griminalcoliegiums. 93. Mäarz 16585. 


Sriedrih Franz sc. sc. Obgleich die Zuſtändigkeit des Criminal⸗Collegiums 
bereits durd die Competenz-Ordnung vom 12ten Januar 1838 weſentlich befchränft 
worden If, fo hat doch die weitere Erfahrung ergeben, bag daffelbe deſſenungeachtet 
noch immer zu fehr mit Unterfuhungen überlaflet gewefen und dadurch die fo noth⸗ 
wendige Förderung feines Betriebes zu fehr benachthetligt worden if. 

Zur Befeitigung diefer Uebelſtände verordnen Wir, nad flattgehabter Ver⸗ 
Bandlung mit Unferen getrenen Ständen, wie folgt, . 

$. 1. Die in dem $. 1 der Competenz⸗Ordnung vom 12ten Januar 1838 

unter Nr. 10, 14, 17 — fofern dadurch nicht der Tod des Kindes erfolgt Ik — 
unter Nr. 23, 26, 27, 28, 29 — mit Ausnahme der bandenmäßig verübten Dieb: 
Rähle — und 30 aufgeführten Berbreden ſcheiden von der Zuſtändigkeit des Criminal⸗ 
Collegiumo aus und kehren an die regelmäßigen Gerichte zurüd. 

Jedoch verbleibt es auch in Anfehung diefer Berbreden bet den Beflimmungen. 
tes 5. 2, bezüglich des 5. A und $. 5 der Competenz⸗Ordnung. 

Nicht minder bewendet es bei den Beflimmungen der Verordnung vom; 29ſten 
April 1848 und vom 7ten November 1850, fo wie des. 6: 9 der Berorbnung zur 
Ergänzung des Straäfrechts vom Ziften Mai 1853. 0 

$. 2, Das Eriminal-Collegium iſt ermädtigt, In nicht ſchwierigen und ver- 
widelten Fällen, nad beenvigtem vorbereitenden Verfahren, das zufläntige Nieder» 
gericht mit der Durdführung der ganzen Unterfuhung bis zum Schluffe unter feiner 
Zeitung zu beanfiragen. u. . " 

6. 3. Soweit durh die Beſtimmungen ter 88. 1 und 2 die Koflen des 
niedergeriägtlihen Unterfuhungs- Berfahrend gegen die deu Niedergeriääten in dem „. 
gedachten Fällen :bisher obliegenden Koſten vermehrt werben, find dieſelben den — 
Niedergerichten aus der Criminalgerichts⸗Caſſe nach der für das Eriminal ⸗Collegiam 


Sefegfemmiung Dand V. 29 ors 
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normrendan Taxe zu erſtatten, vaher in den Hüllen bes S. 1 and ie Koſten ver 
| Strafvollſtredurg. 

Dem Criminal⸗ Sofegium ehr m ven Fällen tes S. 1 die rachtliche Ente 
ſcheidung daxüber zu, welche BVerhandlungen nit mehr zu dem dvornbereitenden Ber- 
fahren gehört haben würden und welde Koſten demnach den Niebergerichten zu 
erfiatten find, - Otgen dieſe Entſcheidung findet Feine Querel flatt. 

5.4. Diefe Verordnung tritt nicht allein in Anfehung des 6. 2 fofort 
nach ihrer Publicgkion in Wirkſamleit, fordern auch Hifi des 9 1 in der 
Weile, dag alle bis dahin noch nicht vom dem Griwinal- Collegium ale zu deſſen 
bisheriger een gehörig angenommenen Unterfuhungen nach derfelben zu be⸗ 
urthellen ſi 
Gegeben —X Unfer Staats-Mindfterium, Schwerin am 27. Män 1855. 

Friedrich Frarz. 
Graf rn Bülow. v. Schröter. v. Brad. 
Verordn 


betreffend bie Butänsgk | bes Sriminak 
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42434. Strafloſigkeit des Diebſtahls bei freiwilliger Neſtitution des 
Geftobleuen. 17. April 1840. 


Dem Amtogerichte zu Lübz wird: auf” feine Anfrage vom 3. 9. M. hiemit 
erwibert, daß zur Straflofigfeit des Diebſtahls nad des Berorpnung vom 4. Januar 
1839 nothwendig HM, daß die Reſtitutzon des Geſtohlenen aus freiem Antriebe 


erfol 
Pole Zawerin den 17. April 1840. 
Greſherzeglih Medlenhutaiſche Lanırs+ Argiesung: 


| An 
da⸗ Amtögericht zu Luͤbz. 


4433, Beſtrafung communiflifcher Vereine, 24. Dct: 1948. 
Friedrich Franz ıc. ꝛc. Den in ber, diesjährigen Bunbestagsfigung vom 
Ölen Auguß 1846 gefaßten ® Nu 
Bundesbefhluß: 


„daß communiftifde Bereing als ynter die Beflimmungen des 8. 2 ber 
„Beſchlüſſe vom 58ten Julius 1832 auedrüdlich —— angeſehen 
„werden, wobei ſich von ſelbſt verſtehe, daß die Urheber, Häupter und 
„Theilnehmer ſolcher Vereine, ſoweit dieſelben hochverrätheriſche Zwecke 
„verfolgen, in allen Bundesſtaaten die Strafe des Hochverraths, nad 
„Maßgabe der beſtehenden Sandesgefehe, zu gewärtigen haben folten," 


buingen Mir hierdurch, zur Nachachtung für Sedermaan, zur öffentlichen genntniß. 
Beast durch Unfere Regterung,, Sqwerin am 24. Oct, 1846, 


Srieda idh. Gran 
2. v. eswen. 


4420. Entwendung von guter für das Vieh des Brodderen 
AB. Februar 1847. 


nt ſriedrich Frauz #. 3%. Zur⸗Hebung.keiner Berfäiedenpeit Hiäterticher 
vn ay Unfchten über die rechtliche Natur har Korn vföniwendungen zum Buche ves 


be. WIE 
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Berfutlerus mit deur Birke des Brodherrn verordnen Bir, no verfaſſunge mãßigtr 
VDerathuug mit Unſern geiseun Ständen: 
daß Entwendungen von Korn und anderem gZeiterungematertal zum Zwecke 
ded Berfutterns mit dem Viehe der Brodh ereſchaft, welcher das Entwendete 
gehört, mit einer nach beim Werthe des Objects und den ſonſtigen bet 
Beſtimmung der Strafe des Diebſtahls in Betracht kommenden Umſtänden 
zu bemeſſenden Gefängujgfrafe von 24 Stunden’ bis ze 14 Tagen, und 
In Wieverholungefälen bis ze A Wochen, feboh in Beihalt der Be 
fimmungen des S. 3 des Diebflahlögefehes vom Aten Jannar 1839, von 
der Drtspolizei-Behörde beahndet werden, und dabei die Vor⸗ 
färiften im $. 22 des gedacblen Geſetzes sub Nr. 4, Abſab 2 bie 4, 
.. Anwenbung finden follen. 
Gegeben dur Unfere Regierung, Säwerin am 13. Februar 1817. 


Friedrich Sean. 
%.% Lützon. 
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Frienrich Franzn 2c. =. Die an verſchiedenen Orten bes Landes *. 
gelommenen gewallſamen Gtörungen ber öffentlichen Ruhe uud Sicherheit haben ⸗ 2 
ein raſches und unmittelbares Auftreten des für dergleichen Verbr echen competenten ⸗ 
ſtrafgerichtlichen Amtes nothwendig gemacht. 
6 Bir verondnen Deshalb, nach vefafungmägiger Berat hung mit Unfern getreun 

tändens j j4 
Das Cttwinalcolegtum folk hiemit ermärktigt fein, in: Bällen dee * 
und der offenen vereinigten Gewalt gegen Perſonen nund Eigenthum, und 
in Fallen einer derartigen thätlichen Belejdigung der Obrigkeit oder der, 
in der Ausübung ihres Amtes begriffenen Staatsbiener, auf desfalls bei 
demfelben eingegangenen genugfamen Anzeigen fofert, und ohne die Vor⸗ 
unterfwdäanagen ver Gerichte zu erwarten, mit feiner Unerſuchung und ben 
dazu nöthigen Verfügungen zu beginnen. . 
Es werden alfo die in den 88. 14—17 inclus:ve der Eriminal- 
Gerichts-⸗Ordnung und der $. 3. der Verorbnung vom 12. Januar 1838 
inſoweit uber Anwendung auf die genannten Verbrechen gefept, ald darin 
. ein doraufgängiges präpnratorifhes Berfahren vorgefärteben fteht, fo wie 
Andererfeits der: 9. 8 der. Eriminalgerits-Dritung auf: dieſe Verbrechen 
hinfihtli der erimirten Gerichtsſtände ausprüdti auegedehnt ſein ſoll. 
rad Rah Unfere. Regierung, Schwerin ben. 29. Apzil. 1848, 
. ſriedrich dran. 
8. v. Lützow. 
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Freiheit gefattet worden, Haben bie ſeitdem gemachten Erfaßrungen bewieſen, daß 
die beſtehenden, für das Bedürfniß der Gegenwart nicht bemeſſenen Rechte und 
Berordaungen einen wirkfamen Schug gegen Verbrechen und Vergeben der Prefle 
nit gewähren; vielmehr hat der Mißbrauch der gegebenen Freiheit Die Roth⸗ 
wendigfeit dargethan, demſelben durch unverzüglichen Erlaß eines Preßgeſeßes 
Schranken zu eben. 

Wir verordnen daher auf Antrag Unferes Staatsminiſteriums und mit Beug 
auf den 8. 115 des Gtaatsgrundgefehes vom noten October 1840 bis auf 
Weiteres, was folgt: 


Titel L 
Aigemein Beflimmungen über Preßverbrechen und Preßvergehen. 


$. 1. Die ſtrafrechtliche Berantwortlichkeit für den Inhalt einer Drudſchrift 
tritt ein, ſobald dieſelbe veröffentlicht, ausgeftellt, ausgegeben oder fonft in Umlauf 
geſetzt if. DVerantwortli find: der Verfafler, der Heransgeber (bei Zeitjähriften 
der Nedactenr), ter. Verleger, der Druder und der Verbreiter, o daß es eines 
weiteren Beweiſes der Mitſchuld bedarf. IR die Veröffentlichung me den Willen 
des Verfaſſers geſchehen, fo trifft flatt feiner den Herausgeber die Verantwortlichkeit. 
8 darf jedoch Feine der in obiger Reihenfolge nachſtehenden Perfonen verfolgt 
—Werbdn, wenn eine der ia derfelbem vorfchenden Perfonen befannt und in dem 
33 der richterlichen Gewalt bes Staates if. 
, »% Diefe Befimmungen fliehen ber gleichzeitigen Verfolgung derjenigen nicht 
entgegen, in Anſehung derer außer der bloßen Handlung der Berausgabe, des 
Verlages, des Drudes oder der Verbreitung, noch andere Thatſachen vorliegen, 


. weile nad allgemeinen firafrehtlihen Orundſätzen eine wiflentlihe Theilnahme 


. an der durd die Drudihrift begangenen Rrafharen Handlung begründen. 


$. 2. Der Herausgeber oder Berleger einer Diudfrift, oder, falls ein 
folder nit vorhanden iſt, der Druder, ift verbunden, .fih über den Namen, bie 


Perſon und den Wohnort des Berfaflere Gewißheit zu verſchaffen und dieſen auf 


Verlangen dem Unterfubungdgerichte zu bezeichnen. Weigert er ſich beflen, oder 
IR er nit im Stande, der an ihn ergangenen Aufforderung zu. genügen, fo if er, 
unbefchadet der eigenen ſtrafrechtlichen Berantwortlichfeit, mit Gefängniß bis zu 

Hier Wochen und einer Geldbuße bis zu LOO Thlrn. zu betrafen. 
683. Me Berbreites einer Drudſchrift iſt der Brqhhandler nur dann ver⸗ 
antwortlich, wenn 

2. bisfelbe ibm außer dem Wege des ordentlichen Buchhandel yugelommen, 

ober 

-b. feldige gegen die Belmmungen der $$. 39 und 40 verſtößt, oder 

e. ihre Beſchlagnahme oder Unterdrüdung perfügt worden, oder endlich 

d. deren Inhalt ihm bekannt war. 


5. 4. Wenn’ Jemand eine Drudiärift, welche durch gerichtliches Urtheil als 
ſträflich anerkannt worden if, ungeachtet der erfolgten Bekanntmachung des Urtheils 
oder der enthaltenen befonderen Notification verbreitet, aufs Neue drudt, heraus» 
giebt, verlegt oder in Umlauf febt, fo fol bei Ausmeflung der © fe nit unter 
die Hälfte des angedroheten höchſten Strafmaßes berabgegangen den. 


$. 5. Wenn gegen den Beſchuldigten mehrere im gegenwärtigen Befebe mit 
Strafe bedrohte Handlungen zuglei zur Aburtgeilung kommen, oder wenn durch 
eine der nach denk: gegenwärtigen Deſthze ſtrafbaren Handlungen zugleſch ring ber 
in den allgemeinen Strafgeſetzen angeführten Verbrechen oder Vergehen begangen 
‚worden ift, fo. wird auf die Strafe der ſchwerſten Uebertretung erkannt und bei der 
Zumeſſung der Zuſammenfluß als erſchwerender Unſtand pagaß cun. De Rädfett 
tſt bleichfalle ein Erſchwerungs grund. 
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$. 6. Die Strafbarkeit eines Preßverbrechens ober Vergebene erlifät nad 
ſechs Monaten von dem Zeityunkte an, wo baflelbe vollendet oder das eingeleitete 
ſtrafrechtliche Verfahren unterbrochen und fodann nit writer fortgefebt if. Bei 
Zellungen und periodiſchen Schriften, welche mehr als einmal im Monate erſcheinen, 
beginnt der Lauf der Verjährung von dem Tage, an welden die von dem verante 
wortlihen Redacteur oder feinem Bevollmächtigten unterzeichuelen Exemplare bei 
der Ortspolizei-Behörbe hinterlegt worden find ($. 41). 

Die Strafbarkeit der Preßpolizei-Webertretungen erlifät nach brei Monaten, 
son demſelben Zeitpunlte an gerechnet. Hat ſich aus einer Uebertretung ein fort» 
dauerndes geſetzwidriges Verhältniß gebildet, fo fängt der Lauf der Verjährung fo 
lange nit an, als tiefes Verhältniß befteht. 

5. 7. Auch der Berfafler, Redacteur, Verleger, Druder und Verbreiter folder 
Zeitungen, Zeitfhriftien und Slugfäriften, die außerhalb des GSroßhergogihums 
erſcheinen, laun vor ein medienburgifhes Gericht gezogen werden, wenn biefelben 
gegen ben medlenburgifhen Staat oder feine Angehörigen einen Rräflichen Angriff 
enthalten. Wird in rinem folden Falle der Beſchuldigte verurtheilt, fo Fann das 
Gericht zugleih das Verbot der betreffenden Zeitung oder Zeitſchrift ausipreigen. 
Diefes Berbot iſt jedoch von demfelben Gerichte wieder aufzuheben, fobald bas 
Urtheil nach feinem ganzen Inhalte vollzogen iſt. 

5. 8, Ungriffe auf vie Ehre einer Privatperfon, welche in einer Drude 
fhrift enthalten, find, lönnen nur auf Antrag des Beleivigten ſtrafrechtlich verfolgt 

werden. 

$. 9. Betrifft jedoch ein folder Angriff die Amtehandlungen oder Berufs- 
verrichtungen ter im 6. 34 bezeiäueten Perfonen, fo if die Berfolgung burg ben 
Autrag- des Betheiligten nit bedingt. 

$. 10. Iſt in Folge eines Untrages des Betheiligten eine Berurtheilung des 
Beleidigers erfolgt, fo findet gegen ihn wegen der derfelben zum Orunde gelegten 
Handlung, abgefehen von ettwäigen, vor dem zufändigen Civilgerichte zu verfolgen- 
den Gntf@änigungsanhprägen, eine Privat- Snjurienllage nit ſtatt. 


Titel II. 


Von den einzelnen, uch "Mipbrauh der Preſſe verübten Betreten 
und Vergehen. 


1. Aufforderung gu Verbrechen und Vergehen. 


8. 11. Wer in einer Drudſchrift zur Verübung eines Verbrechens oder Ber- 
gehens aufgefordert, ſoll, wenn die That wirklich verübt oder ein Verſuch zur Ver⸗ 
übung gemacht wurde, ala Miturheber beſtraft und zugleich mit einer Veldbuße von 
25 bis. 1000 Thlru. belegt werben. i 

$. 12. SR die Huforderung ohne Erfolg geblieben, und war biefelbe auf 
ein mit Zuchthaus oder höherer Strafe bedrohtes Verbrechen gerichtet, fo ift ber 
Ihäter mit Gefängnißftrafe von einem Monate bis zu einem Jahre und mit einer 
Geldbuße von 25 bis zu 500 Thlren. zu beftrafen. 

War die Aufforderung auf ein geringeres Verbrechen ober Vergehen gerichtet, 
fo iſt auf Befängnißftrafe von acht Tagen bis zu fee Monaten und auf eiune 
Beobupt von 15 bis 250 Thlrn. zu erfennen, 


mM Beleidigung des Großherzoge umd der Mitglieder des 
Grophergogliäen Haufes. 


r 12. Ber in einer Drudfärift den Großherzog oder bie Großherzogin 
durch Berläumsung, Schmähung, Beſchimpfung, herabwürdigenden Spott ober bdurch 
Beinuftung verãchilicher Handlungen oder Geſinuungen beleidigt, oder denfelben 





458 00 Bu Band II. VJaſtiſachen. 


Auf irgend eine andere Art Verachtung bezeigt, Hat Gefſingnißſttafe Son Ainee bis 
"m vier Jahren und außerdem eine Geldſtrafe von 400 His 2000 Lärm. verwirkt. 
Bei getingerem Grade der Beleivigung Tann die Haft bie auf jet Monate Gr⸗ 
füngniß und die Geldbuße bis auf 50 Thlr. herabgeicht werben. . 

8 14 Wird in einer Drudichrift eine dergleichen Beleidigung .an . einem 
Yätgliede des Großgerzoglicden Haufes oder an dem Regenien begangen, fo trifft 
den Thäter im Galle der Verläumdung Gefängnißſtrafe von einem Bis zu vier 
Jahren und eine Geldbuße von 100. bie 2000 Thlra., in allen andern Fällen 
Gefängnißſtrafe von einem Monate hie zu einem Jahre und sine Geldhüße sen 25 
bis 300 Thlen. N 


II. Angriffe auf bie Landesvertretung. . 


6.13. Wer in einer Drudfrift gu eimem gewaltfamen Angriffe auf die 
Landesvertretung auffordert, wer darin Bor fhlägt, die Landesvertretung auseinander 
zutreiben oder ein Mitglied gewaltfain aus derjelben zu entfernen, oder die Landes⸗ 
sertretung zur Baflung oder Unterlaffung eines Beſchluſſes zu zwingen, fol mit 
Gefängnig von einem Monate bis zu zwei Jahren und mit Geldbuße von 25 bis 
1000 Thirn. beftraft werden. 2 

6, 16. Gleihe Strafe. ift auszuſprechen, wenn im einer Drudiärift zu einer 
Aufammenrottung aufgefordert wurde, um bierbur auf die Beſchlüſſe der Landes» 
vertretung einzuwirken. ' 

$. 17. Wer in einer Drudjcrift dazu auffordert, der Landesvertretung oder 
einem Theile derſelben dur eine üffentlihe Demonkration eine Mißbillgung zu 
ertennen zu geben, foll mit Gefängniß von einem Monate bis zu ſechs Monaten 
und mit Geldbuße von 10 bis 200 Thlrn. beſtraft werden, 


IV. Aufforderung zum Ungehorſam, Erregung falſcher Gerüchte, 
Aufreizungen, Drohungen. 


8. 18. Wer in einer Drufſchrift die Unverletzlichkett des Großherzogs, deſſen 
verfaflungsmäßige Gewalt oder die Fr Sa e angreift, wer zum Ungehorfam gegen 
die Gefege oder gegen die Befhliffe und Anordnungen ver zufländigen Obrigfeit 
auffordert, foll mit Gefängnif von einem bie zu fehs Monaten und mit Geldbuße 
von 23 bis 500 Thlrn. beftraft werden. u [ 

Iſt durch ſolche Aufforderung Ungehorfm ‘veranlagt worden, fo tritt Ge- 
fängnipftrafe von drei Monaten bie zu einem Jahre und Geldbuße yon 50 bis 
1000 Ihlen. ein. Ze INT AT, * 


819 Wer in einer Drudfärift Soldaten der activen Armee oder Land⸗ 
wehrmaͤnner zum Ungehorſam gegen ihte Vorgeſetzten, zur Verweigerung ihres 
Dienſtes vder zum Abfalle, desgleichen, mer andere Perſonen zu ungeſetzlicher Br- 
waffnung auffordert, fol mit Gefängniß von drei Monaten bis zu einem Jahrr 
und mit Geldbuße von 25 dis 500 Thlrn., und wenn die Aufforderung von Erfolg 
geweſen iſt, mit Gefängniß von ſechs Monaten bis zu zwei Jahren and mil Gelo⸗ 
buße von 50 bis 1900 Thlm. beſtraft werben. u 9 

520. Ber in einer Drudfärift Handwerkogeſellen oder Arbeiter zu gemein⸗ 
Thaftliher Wiverfeplichkeit gegen ihre Meiſter oder Dienſtherren a ſell mit 


0 


+ 


Gefängniß von acht Tagen bis zu drei Mongten und mit Oeldbuße von 10 bie 
100 Thlru., und wenn die Aufforderung von Erfolg gewefen ift, mit Gefängniß 
von vierzehn Tagen bis zu fehs Monaten und mit Brlpbuge von 20 big 200 
Thlru. beftraft werden. j 

$. 21. Wer in einer Drudſchrift falfge zur Beunrubigung ber Staatsein⸗ 
wohner, zur Störung des öffentlichen Bertrauens ober. er Ertegung vor Dehäſſig⸗ 
Keiten geeignete. Nachrichten oder Gerüchte ausſtreuet, ‚oder Veraditung. ober Haß 
gegen einzelne Theile ber Vepöllerung zu. erregen ſacht, iß net Befüngmiß. wen 
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er augen "bis gu drei Monaten und mit Gelpbüge ven 10 bis 200 Thlen. zu 
beſtrafen. 

5. 22. Wer in einer Drudfärift die Achtung vor den beſtehenden Geſetzen 
zu vernichten fucht, wer fh offener oder verſteckter Drohungen mit eigener ober 
fremder gefebwinriger Gewalt fhuldig macht, oder auf einen gewaltihätigen Um⸗ 
Rurz der beſtehenden Verhältniſſe als etwas Bevorſtehendes hinweiſt oder gar 
Maßfregeln für das eventuelle Eintreten viefes Tepten Falles vorihlägt, hat Ge» 
fangnig von dierzehn Tagen bis gu ſechs Monaten und Geldbuße von 20 dia 300 
Ihlrn. au erwärten. 


. 
. 


V. Angriffe auf bie Religion uud Berlegung ber Sittligfeit. 


$. 23. Wer in kinee Drudfärift dte Religion ober Sittenlehre überhaupt, 
oder die Lehren, Einrichtungen, Gebräuche einer Im Staan beſtehenden Religions 
gefelfdaft dur Ausdrücke der Verachtung oder Berfpottung angreift, odet mer 
die Amtsehre einer öffentlichen Kirchenbehörde beleidigt, fol mit Gefängniß von 
acht Tagen bis zu einem Jahre und mit Geldbuße von 10 dis 500 Thlru. bes 
flraft werden. j ü 

5. 24. Gefängniß von acht Tagen bis zu ſechs Monaten und — von 
10 bis 250 Thlrn. tritt ein, wenn in einer Drudſchrift durch unzüchtige Darſtellung 
die Sittlihfeit beleidigt wird. " 


* 


VL Angriffe anf auswärtige Regenten und Staaten, 


5. 25. Wer in einer Drudfhrift das Oberhaupt eines auswärtigen Staates 
anf die im 8. 13 bezeichnete Weiſe beleidigt, wird mit Örfängnig von einem 
Monate Bis zu einem Jahre und mit Geldbuße von 25 bis 1000 Thlrn. Beftraft. 

$. 26. Gefängnig von vierzehn Tagen big zu ſechs Monaten und Geldbuße 
von 15 bie 500 Tälern, trifft denjenigen, welcher auf dieſelbe Weiſe In einer Drude 
frift einen bei dem Großherzoglichen Hofe beglaubigten Geſandten, oder einen 
andern, iit-öffenflihem Charakter befleiveten Bebollmächtigten eines aus wärligen 
Staates in diefer feiner Eigenſchaft beleidigt. rn 

5. 27. Wer in einer Drudfärift die Regierung oder die Behörden eines 
answärtigen Staates durch Beſchimpfungen oder Schmähungen angreift, wer bie 
Einwohner eines auswärtigen Staates zum Aufruhr oder zur Widerſetzlichkelt auf- 
fordert, hal Gefängniß von acht Tagen bis zu drei Monaten und Geldbuße von 
10 bis 200 Thlrn. verwirkt. Bu nn 

6. 28. Die SS. 25, 26, 27 finden bei allen deutfhen Staaten unbedingt, 
bei anderen jedoeh nur Anwendung, wenn non deren Regierung der Grundjah ber 
Gegenfeitigleit angenommen und biefes amtlich befannt gemadt if, 


VE. Berlegung der Achtung gegen bie Staatsbehörden. 


Ss. 29. Wer in einer Druckſchrift die Staatsregierung, bie Landesvertve⸗ 
tung oder eime Behörde auf die im 5. 48 degeichaete Weife beleidigt, iſt mu Ge⸗ 
fängnig von acht Tagen bie zu sinem Jahre und weit Geldbuße von 10 bis 500 
Thlen. zu beſtrafen. . 

5.30. Ber in eine Drudſchrift zu einre Sammlung von OGeldbeiträgen 
auffot dert, um eine gerichtlich ausgeſprochens Sttafe ganz oder thellmeife unwirl> 
fam zu machen, oder überhaupt irgend eine Maßregel vorflägt, um eine Mi» 
Iiligung eines richterlichen Urtheile zu gebe, {HH mit. Grfängniß Yon ächt Lagen 
6 zu Diet Monaten und mit: Geldbaßer um; 10 Sie 239 Thim. beſtraft werben. 
Die etwa Remits :epfammutiien? Arkoßtiiräne untrrlitgen der Confiocetion. 
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VOL Berläöumbung, Shmähung und Beleibigung ringelusr 
Derfonen. J 


8. 31. Wer in einer Drudſchrift eine Perſon einer beſtimmten, durch die 
Sirafgeſetze Verbrechen oder Vergehen erklärten That bezüchtigt, ſoll ale Ber- 
läumder beſtraft werden, wenn er die Wahrheit ſeiner Behauptung nicht zu be⸗ 
weiſen vermag. | 

Der Beweis der Wahrheit der behaupteten oder verbreiteten Thatſachen fließt 
das Borhandenfein einer Beleidigung nit aus, wenn aus der Form der Behaup⸗ 
tung oder Verbreitung, oder aus anderen Umſtänden, unter welden fie gefchaß, 
die Abſicht zu beleidigen hervorgeht. 

$. 32. Um den nah 8. 31 erforberlihen Beweis gu führen, hat der Ber 
fAuldigte entweder durch eine Öffentlihe Urkunde darzuthun, daß ber Bezüchtigte 
wegen der behaupteten That verurtheilt worden fel, oder im erfien. Berhöre That⸗ 
fahen anzugeben, durch welche bie Verurtheilung deſſelben Herbeigeführt wird. Zur 
Angabe folder TIhatfachen iſt derfelbe im erften Verhöre aufzufordern, das Gericht 
bat die Erheblichleit derſelben zu prüfen und wenn fie eine Unterfuhung zu ver- 
anlaffen geeignet find, die Verfolgung wegen Berläumbung einftwellen einzu⸗ 
ſtellen. Während der Dauer diefer Einftellung ruht die Verjährung rüdjihtli der 
Verläumdung. 

6. 33. Der Verläumder iſt mit Gefängniß von einem bis zu drei Jahren 
und Geldbuße von 50 bis 2000 Tpirn, zu befirafen, wenn die behauptete That 
mit Zuchthaus oder einer höheren Strafe bedroht If. In allen anderen Zällen 
trifft denfelben Gefängnig von einem Monate bis zu einem Jahre und eine Geld⸗ 
buße von 25 His 1000 Thlrn. 

6. 34, Wer in einer Drudfärift eine Perfon außer dem im 8. Zi bezeich⸗ 
neten alle folder Thatſachen bezüchtigt, melde, ihre Wahrheit vorauegefept, dieſe 
Derfon der Verachtung oder dem Hafle ihrer Mitbürger ausfeben würden, Toll 
wegen Schmähung beftraft werden. Die Schmähung eines öffentlihen Beamteg 
des Staates oder der Kirche bezüglich feiner Amtshandlungen, eines Offlciers oder 
eines im Öfficererange ſtehenden Beamten des Linienmilitairs oder der Landwehr 
bezüglich Ihrer dieſe Berufsverhältniffe betreffenden Verrichtungen zieht Gefängniß 
von vierzehn Tagen bis zu ſeche Monaten und eine Geldbuße von 15 bis 250 
Thlrn. nd fh 6 

Iſt die Shmähung gegen andere, als bie vorgenannten Perſonen, ober zwar 
gegen diefe, aber ohne Beziehung auf ihre Amtshandlungen oder Berufgverriätungen 
verübt worden, fo Hat der Thäter Gefängnißftrafe von acht Tagen bis zu drei 
Monaten und Geldbuße von 10 bis 100 Thlrn. vermwirft. 

6. 35. Betrifft die Schmähung die Amtshandlungen ober öffentliden Bernfe- 
verrichtungen der im 6. 34 bezeichneten Berfonen, fo ſteht dem Beſchuldigten ver 
Beweis der Wahrheit zur Abwendung der Strafe zu. Diefer Beweis. iſt an bie 
im $. 32 verfügte Beſchränkung nicht gebunden, der Beſchuldigte fol aber nur 
dann damit zugelaffen werden, wenn er benjelben in feinem erſten Berhöre auf bie 
ihm von dem Unterfuhungsrihter desfalls zu ertheilende Belehrung antritt. In 
allen anderen Fällen ift der Beweis der Wahrheit gusgeſchloſſen. 

6. 36. Enthält eine Drudfärift Beſchinpfungen, beleivigenden Spott ober 
Bezeigung von Beratung, welche den höheren Gharakter der Berläumdung ober 
Schmähung nicht an ſich tragen, und find diefelben gegen die im $. 34 genannten 
Derfonen bezüglich ihrer Amtshaudlungen oder Berufeverrichtungen gerichtet, fo if 
auf Gefängniß von acht Tagen bie zu drei Monaten und Geldbuße von 10 bie 
100 Thlru. zu erkennen. on oo 

8. 37. Bei allen in einer Drudfärift unternommenen beleibigenden Angriffen 
macht es rückſichtlich der Beftrafung leisen Unterſchied, ob der Uingegriffene aut» 
drũdlich genannt oder fonf anf irgend eine Wriſe Venntiih brzrichnet MR. — 


Sriminalfechen.. Ben Verbrechen und Vergeben. 459 
| Aitel Hl | 
’ | | Hreßpolizeiliche Beftimmungen. . 


$. 38. Wer ohne obrigkeitliche Erlaubniß eine Pripatpreffe gebraudt, wer 
ohne Bewerböberehtigung mit Drudfäriften Handel treibt, damit haufirt ober 
folge auf Straßen oder öffentlichen Plätzen ausftreuet, aubietet oder anheftet und 
wer file ausfireuen, anbieten oder anheften läßt, wird mit Gefängniß bis Lu vier⸗ 

sche, Tagen und um Geld bie zu 100 Thlru. geſtraft. 

$. 39. Jeder im Großherzogthume herausgegebznen ‚ober gewerbamäfig ver⸗ 
breiteten Drudſcheift ſoll, mit. oder ohne Nennung Yen Verfaſſero, Name und 
Wohnort u Druders oder Verlegers und udliche wezelchnung der get dee Drudes 

t ſein. 

6, 40. - Bür jede im Mereh derzobthume eiſcheinende Beitung oder eitfärift 
foll ununterbrochen ein verantwortlider Redacteur befieben und 'auf jedem Blatte 
Stüäde sder Hefte ber ‚Zeitung oder Zeitſchrift genannt: fein. . Der Redacteur muß 
solljäßrig fein und im Großherzogthume feinen ſtändigen Wohnſig Gaben. Die» 
jenigen, welche fi wegen eines peinliden Verbrechend im Unterfuhung befinden ober 
wegen eines folden oder zweimal. in einem Jahre wegen. Preßvergehens veruriheilt 
And, können die verantwortlihe Rebaction einer ſolchen Zeitung oder Seliſcheiß 
nicht übernehmen oder fortführen... 

5. Al, Bon jedem einzelnen Blatte einer Zeitung ‚und Hefte ‚einer geuſcheit | 
und von leder nicht über 5 Bogen flarfen Drudiärift Aud, febald die Austheilung 
oder Verſendung beginnt, durch den Verleger zwei, bei Zeitungen und Zeitfäriften 
mit der eigenhändigen Unterfärift des verantwortlichen Redackeurs oder ſeines 
Bevollmächtigten verfehene Exemplare bei der Ortepolizei⸗Behörde zu Hinterlegen, 
mit beigefügter Bemerfung des Tages und der Stunde her Hinterlegung. . 

Die Austheilung und Verſendung der Drudjärift fol durch die Binterlegung 
nit aufgehalten fein. 

Ausgenompien von der Vorſchrift der Hinterlegung, Kud allein tie Zeitungen 
und Zeltf@riftch rein wiſſenſchaftlichen, artitifchen oder tedhnifhen Inhalte. . 

6. 42. Der Herausgeber einer ung oder Zeitfehrift iſt ſchuldig, logleich 
nach — in das nädffolgende latt oder Heft aufzunehmen: 

a. unentgeldlich, auf gerichtliches Erfordern jedes wider ihn ergangene 
Strafurtheil, jede amtlide oder amtli beglaubigte Berihtigung der darin mit- 
getheilten Thatſachen, jede anders -Berichtigung. Yon Seiten eines Angegriffenen, 
foweit ihr Umfang die Länge des angreifenden Artikels Ay! überfteigt;, 

gegen die gewöhnliden Einrkdungsgebäßren, jede‘ amtliche 
Bekanntmachung einer Behörde, fo wie den Theil einer berichtigenden Entgegnung 
eines Angegriffenen, um melden tiefe an Länge den angreifenden Artikel übertrifft, 
$. 43. Wer gegen die Befimmungen der 88. 39, 40, 41, 42 handelt, wird 

mit einer Oelibuße von:5 bis 200 Thirn. beſtraft. 

$. 44. Sind die In den 55. 39 und AO geforderten Angaben falſch, fo findet 
die Geldſtrafe im 8. 43 ebenfalls Anwendung auf den Inhaber der Druderei und 
den wiſſentlichen Verbreiter, außerdem aber noch eine Veſanguißſtrafe von drei 
Tagen bis vier Wochen. 

$. 45. Wenn aus einem Berlage oder aus einer Drudernt Sinnen eines 
Jahres zwei Drudfäriften hervorgegangen find, die zu einer Verurtheilung ‚wegen 
Preßvergehens Beranlaffung gegeben haben, und innerhalb Jahreofriſt vom letzten 
rechtskräftigen Erfenntniffe an aus diefem Verlage oder diefer Druderei :-eiie neue 
Drudiärift erſcheint, bie ein folches Vergeben enthält, fo iſt das Minifterium des 
Innern, jedoch uur während. dreier Morate :von:. dem rechtskräftigen Urtheile über 
dieſe neue ſtrafrechtliche Handlung. an, berechtigt, gegen den Verleger oder Drucker 
bie Gewerbobefugniß auf höchſtens ein Jahr lang einzuziehen. Mar dieſe Maß⸗ 
regel gegen den Berleger oder Drutler bertits einmal in Folgte vorſtehender Bir 
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Rimmung verhängt worben, fo Amn Unia. Yen nämlichen Boransfehungen und 
innerhalb der nämlichen Friſt bie gänzliche Einziehung ber Gewerböbefugniß ange» 
ordnet werden. 


Tite l. IV. 
Beſclegnahme and tnterdrüduhg einer Drudſchrift. 


$. 46. Die Volizeibebörde MM berechtigt, ‘jede Drudiärift tmb Die zu ihret 
Vervielfältigung beſtimmten ‚Platten und Formen mit Beſchlag zu belegen: 

2 58 die in den 65; 39 und 40 geforkerten Angaben BR: gemacht vdrr 
alſch find; 

b. wenn der Inhalt den Thatbeſtand eines Verbrechens oder Bergethend 
‚enthält, welches nach dieſem Weiche einer Rrafeeigttiäen Berfolgung 
unterliegt 5. . 

e. auf. Reouifition eines andern ventſchen Staates u Knfegung ner dort 
herauagegebenen over. unterbehdten Schrift; 

d. wenn fie. gegen die Vorſchriften des 5. 38 verftößt. 

$. 47. Die Unterbrädtung der Vernichtung einer Druckſchrift, laſewen die⸗ 

Jelbe nicht in Privatbeſitz' übergegangen iſt, und ver zu fhrer- Bervielfälkigung bes 
fimmten Platten und Formen kann gerihtlih in allen Fällen ven $. 46 und im 
Fall des F. 46 sub b. ſelbſt dann verfügt werden, wenn nal 6. 1 anberpeitige 
Strafe nicht eintreten würde. 

6,48, Bon einer na %. 26 sab b. verfügten Beſchlagnahme Hat vie 
Polizeibehorde fofort das Zuftändige Gericht In Kenntniß zu ſetzen, und kann dieſes 
bei feinem Erkenntniffe entweder die Wiederaufhebung des Beſchlazs. oder Die Unter⸗ 
drückung oder Vernichtung ($. 47) anorbnen., 

—Beſchwerden Über eine nach 8. 40 sub an. c. d. verfügte Beſchlagnahme 
entſcheidet das Miniſterium des Innern. 

"Wird in den Fällen des S. 46 sub a. c. d. "innerhalb 14 Tagen Teing 
Beihmerbe erhöben, oder wird die erhobene Befäntrte vom Minifterio des Innern 
ei ſo hat die Volizeuneörrent bie mit Beſalles belegten Groen ſãnde zu 
perl I . A J re he Nee Bu Bas PEr RE Pe Er EEE 
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Glas. * 


8. 40. Was Im —— Weſehe don Drucd —* MR a zo 
yon n allen nifttelf} mechanifher gder Tonliger zur "Berolelfättigung geeigneter —* 
wie namentlich durch Steindrug, KHupferfich oder Holzſchnitt vervielfäftigten Sal ien 
ober Bildwerken. 

$. 50. Sämmtlide in tel U. und II. aufgeführte VHrGverbrechen uud 
Bergeben und reſp. Preßpolizei⸗Ucherretungen unterliegen, ber gerichtlichen Ahndung. 

Für das Verfahren gelten die Grundſätze des, Wuteriuhungaprogtffes. " 

.. Bei den Urhertretungen nes. Sitel HI. Haben hie Gerichte tie Vorſchriften ber 
Verordnung vom 15. Januar 1838 wegen Abkürzung geringfügiger. Strafſachen 
gu, herüdiichtigen, 

:. . 3a der Rechtemittelinſtanz normiat die Berarbaung- Dom 8 Zanyar, 1839, : 
.. Alle wegen Preßvergehen mrepetcäfiig arlannte Sıaim Rad. jeiort Bent 
Irfannt zu machen. 

9.5]. Die Poligeißehärben. Haben son allen. zu ihrer Runde tomnnenben untir 
die Beſtimmungen des Titel IE und IH. fallenden Gontrauentionen, evant. unter 
Auſchluß eines ver. aa 6. AL Hei ihnen hinterlegten. Exrempftatr, fofortige — 

ir ven zaſt anbigen. Eerichten zu machen wind dudon, daß Mind veſchehen,nd 
— dee Innean in Aenntuiß zu ſezen Do ©. 30 20 mad m oz u 
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6,.52.. Geboſtrafen, Die ubihk.:eriegt werben Bunen, verwandeln ſich in Gero 
fängnißſtrafe von einem Tage für je zwei Thaler. Der ‚Hat darf vu die 
Dautr von ſechs Monaten wicht Abrrſteigen. 

Sammtliche Geldſtrafen erhalten. der Gerichtscaſſe. 

6. 53. Gefängnißſtrafe über ſechs Monate iſt auf der Feſtung u erleiden: 

4. 54. le dieſem Geſetze entgegenftchenden Berordnuagen werden hietdurch 
aufgehoben. 

Bei der bevorſtehenden Revrganiſation des geſammten gerichtuichen Verſahrene 
wird dies Geſetz Insbefondere einer Reben unterworfen werben. 

Gegeben dur Unfer Gefammt- Minifertinn, Schwerin am 26, Junius 1850. 

Friedrich Franz. 
Graf v. Bülew. u Sordler. v. Bred. 


4439. ‚Bon ven ua ara die Fun wegngeum· — 
a af 


Friedrich Frauz x. z. Verordnen zum Shoe. ver in Unfern Sanden 
zur Zeit befichenden und Fünftig. noch einzurichtenden Telegrappen- Unfalten, nad 


— 


erfolgter Zuſtimmung des Engeren Ausſchuſſes von Ritter- Ind Landſchaft, wie folgts /d 7 


Ä 6. 1. Ber gegen eine Zelegraphen » Manfalt vorfätzlich Gandiungen verübt, 

welche die Beuubung dieſer Auſtalt zu ihren Zueden verhindern oder ſtären, wird 
mit einer peinlichen Strafe von drei Monaten Gefängniß bis zu: zwei Zahhren 
Zuchthaus beftraft. 

Geſchah die Berübung aus Bahrläffigkeit, fo tritt Gefängnigftrafe, gerichtlicher 
Berweis oder Geldbuße ein. Bei Fahrläſſigkeits⸗Verletzungen Hat die ſofortige, 
bei der nächſten Telegraphen- Station gemachte Sritfl- Anzeige unbeſchadet der Ver⸗ 
pflichtung zum Schadengerſaßze, Strafloſigkeit zur Folge. 

4. 2. Handtungen der im $. 1 gevachten Urt ſtud Plgenbe: 

die. Wegnahme, Jerſtörung oder Beſchãdigung der, Drathleitung, der Appa- 

7 xate oder fonfiger Jubehörungen ber Telegraphenanlagen; 

die Verbindung fremdartiger Gegenftände mit ber Drathleitung; 

die Fäãlſchung der durch Telegraphen gegebenen Zeichen; 


—— 


/⸗ 


die Verhinderung der Wiederherſtellung einer jerflörten. oder befhädigten . 


Telegraphenanlage; 
die Verhinderung der Zelegraphegofficfanten in Ihrem’ Dienflberufes 
jede Eigenmächtigkeit an der Telegrappenanlage, wodurch falſche Meldungen 
veranlaßt werden. 

6. 3. Iſt in Folge einer derartigen vorfählicen ober faßrtäffgen ‚Handlung 
Verluſt eines Menſchenlebens, Körperverlefung oder Zerförung oder Beſchädigung 
von Sachen eingetreten, fo Tommen die Befimmungen der Verordnung vom 31ſten 
Dec. 1845 wegen Beſtrafung ber Beſchädiger von Eiſenbahnen zur Anwendung. 

6. 4. Telrgrapenofficianten,' fo wie vie‘ mit dein Telegraphendienfte beauf- 
tragten Eifenbabnbeamten, welche fih eines der in dieſem Geſetze bezeichneten 
Verbrechens, fei es durch Ihathandlung, dur Unterlaſſung oder Bernachläffigung 
ihrer Pflicht, ſchuldig gemacht haben, find, wenn fie ohnehin eine Freiheitsſirafe 
“ verwirft, außerdem, bei vorſätzlich begangenen Verbrechen, mit -Dienf - Entfepung, 
bei faprläffigen Bergeben mit. Dienk- Entlaffung zu belegen und zu einer jeden 
Wiederanfiellung im Telegraphen · oder Eiſenbahndienſt für unfähig zu erklären , 

6 5. Die Berſteber ner Eiſenbahngefellſchaften, welde. pie Ent ſetzung ‚oder 
Eutlaffaug etnes verweibeikten Dffieiänten, nach Der Mitteilung. des Erienntnifies, 
aicht binnen der darch Hau Geticht zu beflimnienden, Grit bewitken, . oder einen 
falten Offcianten, obwohl: ihnen feine Unfähigleitiheluunt. war, bit einge. Tele⸗ 


a60 | - Bu Band U. Juſthſachen. 


graphen⸗ ‚ober. Bifenbahn-Berwaltung wicher anftellen; verfallen bu eine Belsftrafe 
son Zehn bis Hundert Thalern. 

Gleiche Strafe trifft den Officianten, welder, feiner erfolgten Unfäpigleitse 
Erflärung ungeachtet, Ab bei einer der genannten: Verwaltungen wirder au⸗ 
flellen läßt. 

6.6. Die Telegrapgenmmfalten, auf welde die Beſtimmungen bes gegen- 
wärtigen Gefepes zur Anwendung kommen, find von Unferm Befammt-Minikerium 
durd eine. —8 Bekanntmachung zu bezeichnen. 

Vegeben durch Unſer Geſammt⸗ Miniſterium, Schwerin am 9, Der. 4850, 
õriedriq Frangz. 
v. Schröter. v. Brod. 


Berordnung, 
betreffend die Beſtrafung von Vergehen 
gegen Telegraphen⸗Anſtalten. 


4440. Aunwendlichkeit des Geſetzes wegen der ergehen € gegen Die 
RS Zelegrapbenanftalten. 19. Dec. 2 


Mit Berng auf den $. 6 ber Yeutigen Verordnung, betreffend die Beſtrafung 


“ ber Bergehen gegen Telegrapbenanftalten, wird hiemit zur öffentlichen Kunde ge⸗ 
“. bracht, daß zur Zeit dies Geſetz auf die das Medienburgtfche Gebiet durchſchnei⸗ 


bende electro⸗magnrtiſche Zelegraphenlinie zwifhen Berlin md Hamburg, fo wie 
auf die von der Medienburgiihen Eiſenbahngeſellſchaft eingerichtete Telegraphen⸗ 
verbindung zwifchen Hagenow und Kleinen Anwendung findet. 
Säwerin am 19, Dec. 1850. | 
Oroßherzoglich Medlenburgiſches Gefammt- Minifteriun. 
v. Schröter. v. Brod, 


4441. Desgleichen. 2. Huguft 1852. 


Nachdem die electro « magnetiſche Telegrappen « Verbindung zwiſchen Hagenow 
und Kleinen von der Medienburgifhen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gegenwärtig auf alle 
übrigen Streden der Medienburgifhen Eiſenbahn etweitert iſt, wird hierdurch das 
Geſetz vom 19. December 1850, betreffend die Beſtrafung von Vergeheh gegen 
Telegraphen-Anftalten, au für die Telegrappen Verbindung zwifden Kleinen und 
Wismar, Kleinen und Root und Büßow und Güſtrow in Kraft gefebt, und 
be ioee geſchehen, mit „Being auf $ 6 bes deſetes zur öffenttlichen Runde 
gebra 

Schwerin am 3. Auguſt 1852, 

Großherzoglich Medlenburgiſches Sefammt- Miniferkum. 


' . BGraf v. Bülow. v. Schröter. 'v. Brod. 


4442. Dffeiete Befteafang des Ebebruchs. 24. Sehr. 1858. 


Dem Magiftratögerichte hiefelbſt· werben die mit- dem Beriäte vom 19; d. N, 
beir. tie Einleitung einer Unterfulhung: gegen bie gefchiedene Kipke hieſelbſt wegen 
Ehebruchs, Hierher eingereichten Ienemann Kipkeſchen Eheſcheldunge· Acten hieneben 
mit nachſtehender Erbffnung vemtitirti " ' - 

_ Das Magiftratsgeriht kann ſich an fi ber Weiſung der ihm vorgeſetzten 
Juſtizcanzlei zur Einleitung einer Unterfuchung nit entziehen, fondern nur Bor⸗ 
ſtellung dagegen machen, event, bei dem unterzeichneten Miniſterium, vermöge ber 
son: bemftlben verwalteten landesherrlichen Oberaufficht: über ſümmtliche Gerichte, 
Remedur nachſuchen. Inſofern iſt der Weg, welchen Das Mia gericht une 
mehr gegen die Mandate der Juſtizcanzle hiefelbſt, [21, 22, 23}. ‚achor,, betreten 


An 
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dat, zwar der richügt; in der ˖ Sache ſins die Ichharen aber. begrüntet, eb mug.  -°. 


dennach bei benfelben das Bewenden behelten.. . Denn: , 
1) Reht es dem Magiſtratsgerichte nicht zu, die Geſeheskraft des Replerange, 


Refcripts von 8. Septbr. 1840, ) auf welches fi die Zuflizcanzlel bezogen 


hat, in Zweifel zu zichen. Diefes efeript if, ale Declaration des den⸗ 


felben Gegenſtand betreffenden Iandeöherrlihen Refcripts vom 21. Nopbr. - ° 


1838,**) dem Oberappellationsgerichte, den Juſtizeanzleten und allen Amts 
und Stadigerichten nachträglich zii demſelben, mithin zur Nachachtung, com⸗ 
municitt worden; und: dieſer landesherrlichen Vererdnung haben die Gerichte 
Folge zu leiſten. Cinwendungen gegen bie —— einer landeeherr⸗ 
lichen Verordnung zu machen und auf deren Bruny eventualiter ‘deren 
Zurüdnahme zu beautragen, ſteht nur dan Ständen zu; bie jene Zurüd⸗ 
nahme eingetreten iſt, Gaben die Gerichte aber den ihnen sugefertigten 
landesherrlichen Berorbuungen nachzukommen. 

2) Nach der aus den Regiminal⸗Acten erſichtlichen Entfiehungsgefäichte des 
Reſcripts vom 8. Geptbr. 1840 kann «6. Beinem ‚Zweifel amterliegen, daß 
bie Abſicht deſſelben keine andere geweſen if, ala bie, zu erflären, daß das 
zu der Motisirung der eriminellen Befrafang tes Ehebruchs nach dem Re⸗ 
feripte vom 21. Rov. 1888 erforderliche öffentiiche Aergerniß auch dann als 
vorhanden anzunehmen fei, wenn es wegen :-bes beregien Ehebruchs zu 

einem Cheſcheidungsproceſſe unter: ven Ehegatten, und in Folge deffen zu 
der Scheidung der Ehe quoad vinculum gelommen, indem das Vergehen 

des ſchuldigen Theile danızd einen Brad. von Publieität gewonnen habe, 
durch welche es ein Öffeniliges Aergerniß erregt. Mit dieſem beabſichtigten 
Inhalte des Reſcripis ſimmt auch deſſen — wenngleich nicht glüclliche — 
Wortfafſfung genügend zuſammen, und find daher die von. dem Magiſtrats⸗ 
gerichte erhobenen Zweifel über den Sinn des Reſcripts in der Sale nicht 
begründet. Ob die Auffaſſung des Reſcripe am ſich eine zutreffende if, 
oder nicht, kommt hier nicht in Betracht; und wenn ſomit bei uns - 

3) der Ehebruch auch dann Arts ex oflcio zu betrafen iR, wenn die Ehe 
wegen defielben geſchieden worden, und diefes Princip bereit® allgemein in 

die Pragis der inländiſchen Geriäte übergegangen it, fo rechtfertigt fſich 
dies auch inſofern, als mit der erfolgten Scheidung der Ehe quoad. vin- 
culum alle diejenigen Rüdfichten hinwegfallen, welche das Ran Ein⸗ 
ſchreiten wegen des Ehebruchs — des Beſtandes der en autſclichen. 


EScqwerin den 24. Fehr. 1858, 
Großheroglich —2** Zuſtiz⸗ inierium. 


da⸗ —XR nz 


‚Das an das hieſige —— in Bereniafung dea unterm 19. v. „Di. 
eiagereichten Vortrags befelben, betr. die Scheidung der Ärbeitsmann Kipkeſſchen 
Eheleute hieſelbſt, in specie bie officielle Beſtrafung des Ehebruchs, unter heutigem 
Dato erlaffene Refeript wird dem Oberappellationsgericht zu Rofod in dem ab⸗ 
ſchriftlichen Anſchluſſe zur Kenntnißnahme zugefertigt. 


Schwerin am 24. Febr. 1853, 

Oroßherzosliqh Merlendurgiſchee Juſtiz⸗ —2R 
. . J v. Sqhtöter. 
das ——— in nonoe. . on 


< 
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ZT’ Beratung dur a Graämung bed Etrafreigt. 
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vi 


Fried ri Sean. 3. 3 Dem in Unferen Landen beſtehanden Strafrechte 
fehlen zureichende Beflim mmungen über cine Reihe Prafbarer Handlungen. Zur 
Befeitigung dieſes Mangels verorduen Win daher, nah hauevertragsmäßiger Eom- 
munleatioa mit Sx. Höniglihen Hoheit dem Grotzherzoge von Mediensarg-Strelig 
und nad. verfaliyagsmäßiger Verhandlung mit. Unfern getrenen Ständen: 

6. 1. Mer zum Ungeboriom gegen vie Gehege und Verordnungen uber gegen 
die Obrigkeit. und derer Anertnungen öffentlich aufhendert ader anreizt, oder durch 
Raven an. öffentliden Orten oder ‚hei -üffenttien: Iufanmmenkänften Handlungen, 
a aa kilden, ei, wir ut Gefängniß bis 38. mei Jahren 

eftre . 

6. 2. Wer zu einer Handlung aufforbert, aaretzt oder zu between ſucht, 
Die air Berbrechte bildet, wich, wenn die Auferkerung ohne Erfolg Web, mit 
Gefängnaß big gu. zwai Ichren bhaſttaft. 

Geſchah die Auffordetrung, Anveizung m. ſ. we: darch Bieten me Affentlichen 
Orten oder bei öffentlichen Safasımentiinfien, fa tritt eine endfpetihente Erhöhung 
ber Strafe bis zu dret Jahren Geſſttugniß ein. 

Has die Handlung, zu :welder ‚aufgeferbext, angezeigt wurde u. t.w., eine 
kohnerrätkertihr, ie writt de ein bie sehmjährige —RR 


ſtrafé sin, 


6. 3. Be eine: vpaſon des Solvasınkandes zum Wehe ader: zum Un“ 
gehorfam gegen die Befehle Ihrer Oberen auffordert ober anreizt, wird mit ſechs 
Wochen his zu zwei Jahren Gefäugniß beſtraft. 

64 Wer vdurch öffentliche Behauptung ober Verbreitung erdichteter ober 
entRelter Thatfachen die Einrichtungen des Staates oder die Anordnungen der 
Obrigkeit dem Haffe ober der Verachtung ausſeht, oder wer öffenthicht Schmähungen 
oder Verhöhnungen wiber diefelben verübt, wird mit Geldbuße bis zu zwei- 
punbert Ihyalerıı oder mit Gefüngutg bis gu zwei Jahren beſtrafi. 

$. 5. Wemn ſich mehrere Perfonen zufammenrotten und bewegliche oder un- 
bewegliche Sachen eines Auberen plündern, verwüſten over zerftören, ſo werben die⸗ 
ſelben mit Zuchthaue bis zu funfzehn Jahren beſtrafi. 

6. 6. Wenn im allg eines Auflaufe oder Tumits,. oder ſonſt nach vorauf⸗ 
gegangener obrigkeitlicher Warnung, meer auf Öffentlihen Wegen, Straßen oder 
Plätzen verfammelte Perfonen von der tgleit oder deren Diener aufgefordert 
werden, ſich zu entfernen, jo. mind jader baufelben., welcher nach Yer dritten Auf- 
forberung fi nicht entfernt, mit Gefängniß bis zu drei Monaten beftraft. 

Tpätliher Widerſtand oder Berübung von Gewalt bei einem Auffanfe gegen 
bie Obdrigleit oder deren Diener unterliegt der Strafe bes Aufruhrs. 

. 7. Ber unbefugt dewaffnete Haufen bildet, zu vilden verſucht ober be⸗ 
fehligt ‘oder eine Mannfcaft, von welcher er. meig, Me; Re ohne gefetzliche Being Ph 
gefammelt if, mit ——— oder Kriegererurfaſen verſteht, wtrd mit Gefüngn 
bis zu wet Jahren beſtr 

Ver an folden allen Saufen Seil nimmt, Hat Gefän gniß bis zu 
einem Jahre verwirkt. 

F. 8. Ber autgrahalb ſeines Eenerbsbetiees Kimi set wider obrigfeit- 
liches Berbot, Borräthe von Waffen oder Munition anfammelt oder bei fih ver- 
birgt, wird mit Geldbuße bis zu hundert Thalern ober Gefängnis bis 
zu ſechs Monaten befraft. 

6. 9. Die in dem 6. 2 Abfab 3, $. 5, 6. 6 Pon 2 vemäfnien Becbeodhen 
follen zu der Competenz des ——— — —— gzur Bühom, bie ſaͤmmtlichen 
übrigen in dieſer Verordnung erwähnten Verbrechen: dagegen⸗ zu der Competenz ber 
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erbenllichen Gerifäite schünen, fe weit Re nächk bush das Binguieeien anberer Um⸗ 
ſMude unter bie: Zufäntrigleit den erſteren fallen, Ä 


Dear, durch Unfer Staats⸗Niniſterium, Schwerin am 31. Mei 1853, 


Friedrich Frans. 


Graf v. Bülow. . Ente. % Brod. 
0 Wersehnu X 
zur Ergänzung des lafrechte 


Bergeheu gegen Die Keiegrapbenauitaiten 2* Schwerin, 
j ——— und: Sogenow⸗ m. Gebr. 4 


Wit Bezug auf ben 6.6 der Verordnung yon 19, December 1850, betreffend 
die Beflrafung der Vergehen gegen Telegraphen « Uinkalten‘, wird hiermit zur 
öffentlichen, Kunde. gehracht, daß dies Geſetz auch auf bie nunmehr vollendete Gtants- 
Selsgranben-Linie zwifhen Schwerin und Luhwigsluf. und Schwerin und Hagenow 
Anwendung findet. 


Schwerin am. Zifen Febr. 1854, .:. 0 - 
Oroßerrogua Reaundetgiſqe⸗ —E 
Graf v. Bülow. 


42445. ‚Derorbunng wegen, Betrafung der Vrendſtiſtuns. —— 


*. Mai i 1854. 


Friebriq Frauz ꝛc. ꝛc. Je hacktger LITE Beoberdien der. ——— £ ww 


veribt wird, je: nachthailiger erzeigen ſtich Die vielen Unheflinunhfelten, am. welchen 
bas in Unſeren Landen deſtehende gemeine Reit binfichuiäle dieſes Verbrechens 
leidet, und Die zahlreichen Zweifel, zu welchen daſſelbe veranlagt. Nicht minder 
nachtheilig wirkt: Die higrauf berußende guoße Benfihiebenheit uud die immer weiter 
gehende zu große Velindigleit der Praxis Unſerer Gerichte in der Beſtraſuug dieſes 
ſchweren Verhracheng 

Da wir fen Zuſtande nich länger nachſchen können, fo haben Bir beſchloſſen, 
dieſen Gegenſtand durch ein beſonderes Geſetz new zu ordnen, und verordnen daher, 
nach hausvertragsmäßiger Communication mit Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge 
von Medienburg- Strelib und nad ßaree habiur Verdandlans mit Unſeren getreuen 
Sriaden, wie folgt. , on 


8. Fee 
| L Vorfäbfice Bränbfifkung. 
1. Un Wohnungen von Menfden 


MM 70 


ER 


734; 


Wer ein Wohngebäude oder eine andere NRäumlihkeit, die zur Wohnung von - 


Nenſchen dient, vorfäplig in Brand fledt,. fol beſtraft werben: - 

1) mit dem Tode durd das Beil, wenn durch den Brand’ ein Menſch das 
Leben verloren hat, voransgefeht, daß der Thäter Die Umſtünde Bannte, 
welche die Gefahr Für das Leben Anderes bogründeten; J 

a mir zwanzighähriger bis bobenolänglicher Zuchthaus ſtrafe: 
a. wenn durch den Brand ein Meuſch das Leben. verloren hal, ohne vaß 

die VBorauefetzung unter Ne. 1 vorlag, oder wenn ein Menſech va 
ri. m Brand —— — verletzt worden iſt; 
v. wenn eine größere Anzapl von Menſchen ven va⸗ Feuer in Gꝛſahr 
:gefeßt worden iſt ; 
—E mas durch den Grant ‚ein fehr. ‚großen: Shapın Au frame digen 


thume entſtanden iſt; 
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.: d.. wenn das Beuer von dem Thäter allein, oder von Miehreren auf vor⸗ 
gängige Verabredung, an. verfhiebenen Stellen einer. Ortſchaft zugleich 
augelegt wurbe ; 

'e. wenn die Brandiliftung in der Abſicht verübt worden if, unter Be⸗ 
günftigung berfelben Mord, Raub, Aufruhr oder andere ſchwere Ber» 
brechen. auszuführen: - ° 

f. wenn mehrere Perfonen ſich vereinigt haben, um bie Braudſtiftung mit 
Gewalt auszuführen; 

3 wenn der Ihäter, um das Köfchen des Feuers zu verhindern oder zw 

rsawit. Serfihweren, bie: Böhhgerätälihaften entfernt. Ader unbrambät gemacht, 
oder fonſt das Löſchen zu; verhindern gefucht hat; 

h. wenn die Brandſtiftung während eines Brands in derfelben Oriſchaft, 
bei Saſſersnoth, Aufruhr, Kriegegefahr vder Tonf In gemeiner Noth 
verübt worden if; 

3) Mm andern durch einen der unfer Ar, 1 und 2 angeführten Umfände nit 
| laeerten Sällen mit zehn⸗ bis zwanzigfähriger Zuqthane- 

Rra e. 

In Fällen der letzteren Art darf jedoch die Strafe bis auf fünf Jahre 
Zuchthaus hinghgehen, menu Fein erheblicher Scheden verurſacht iR und auch keine 
erhebliche Gefahr eines ſolchen Schadens vorhanden war, | 


u sh Meg Zoptehmig. TEE EEE Ze 
Die im 9. 1 gargefriebenen Strafen follen nad ben dort ruft Unter» 


—A ; 


ſchednugen auch 3 — **8* lommen:;: 

1) wenn, Gebaub⸗ oder andere. Räͤumlichkeiten, with: nur zeitweiſe ‚zur. Urf⸗ 
nahme von Menſchen dienen, entweder zu der Zeit, zu welchre ſich Menſchen 

darin aufzuhalten pflegen, oder vorher, fü daß:.der Ausbruch des Feuers 
für die gedachte ‚Belt vorauszufehen war, vorſapliqh in Braud geſtect 
worden finds - - -- 

2) wenn Gebäude oder andere Raͤumlichleiten, in welden ſich größere vorrathe 

von Schießpulver vder anderen erplobirenden Stoffen befinden , vorfäplie 
in Brand » aefeht wurden. ' | 


8. 3. 
b. Eigene ober frembe Sachen. 


In den Bällen der 66. 1 und 2 fo es feinen Unterſchied machen, ob der Im 

Brand geſtedte Gegenftand fremdes Eigenthum war, oder dem Thäter ſelbſt gehörte, 

vorausgeſetzt, daß die Beariftung an der. t eigenen Sadı v mit ah für Nenſchen⸗ 
leben verbunden war, 


5. 4. | 
2 An Anderen. fremden Gegentänden. 


Ber ein Gebãude, welches nicht: zu denen der 85. 1 und 2 gehört, oder 
einen größeren Vorrath son Feld⸗ oder Wiefenfrüchten, daher namentlich Kora-, 
Hen⸗ oder: Stroh⸗ oder Rahrmileiben, auch Rohr⸗Plaggen, eine grühere Quan⸗ 
tität von induſtriellen Erzengniſſen, von Baus. oder Brenumaterialien oder Früchten 
anf dem Felde, fo wie Wajdungen oder Torfmoore, inſofern faule Gegenſtände 
frembes Eigenthum find, vorſätzlich im. Brand Past, fol. mit Bugthau⸗ bis zu 
zehn Jahren beſtraft werden. 

Iſt jedoch ein erheblicher Shaden entflanben; ober eine Birke in Brand 
geedt worden; fo fo Zuchthauuſtrafe von fünf die ‚ umangig Jahren 
eintreten, 
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6. 5. 
3. Mittelbare Brandſtiftung. 


1) Wer eigene oder fremde Sachen, welde vermöge ihrer Beſchaffenheit und 
Lage geeignet And, den in den 66. 1 — 4 aufgeführten Begenfländen das Feuer 
mitzutheiten, obgleich er die Umſtände, welche dieſe Befahr begründen, kannte, 
vorföplih in Brand ſtedt, fol, wenn bie In Brand geftedte Sade das Feuer 
einem jener Begenflände mitgetheilt Hat, ganz fo beftraft werden, ale wenn er jenen 
Gegenſtand unmittelbar in Brand gefedt Hätte, fofern nit die Brandſtiftung an 
der unmittelbar angefledien Sade als folge eine Höhere Strafe begründet. 

2) Hat in den bezeichneten Fällen die unmittelbar in Brand geftedte Sache 
bas Feuer dem gefährdeten Gegenſtande nicht mitgetheilt, fo IR der Thäter mit der 
Strafe des Verſuchs der Braudſtiflung an dieſem Gegenſtande zu beftrafen, unter 
der bezeile in Kr, 1 am Gnde ausgebrädien Borausfegung. 


$. 6. 
4: Brandfiftung an eigenen Baden. 


1) Wer in anderen Fällen, als denen der 66. 3 und 5, eigene Sachen vor⸗ 
ſäßlich in Brand fledt, fol nur dann als Branpflifter beraft werden, wenn bie 
Handlung in beirügerifher oder fon rechtswidriger Abſicht an Gegenfländen der 
66. 1, 2 und A verübt wurde. In diefem Balle tritt die Strafe bes 6. & 
Abfap 1 ein. 

2) Wurde ein Betrug an einer Brandverfigerungsanflalt beabſichtigt, fo fol 
der Thäter noch außerdem mit einer Beldfirafe von einhundert bis au zwei⸗ 
tauſend Thalern, aushälflih verhältnißmäßige Erhöhung der nach Nr. 1 be⸗ 
gründeten Freihelteſtrafe, beſtraft werden. 

8. T. 
5. Andere Fälle 

Hat Jemand in anderen Fällen, als denen der 66. 1 bis 6, eigene oder fremde 
Sachen vorfäplig rechtewidrig in Brand gefedt, fo iR er wicht nach tiefem Gefebe 


su befrafen, fondern feine That nach der betreffenden Vorſchriften des beſtehenden 
Achte zu beurtheilen. 


5. 8, 
6. Vollendung ber Brandftiftung 


Das Verbrechen ber vorfäglichen Braudſtiftung iſt vollendet, ſobald ihr Gegen⸗ 
Rand, 66. 1 bis A, von den Feuer ergriffen werben iR. 


. — 8. 9. 
t 7. Berfud. 

Der Verſaqh der Brandſtiftung ſoll beſtraft werden: 

1) in denjenigen Fällen, in welchen das vollendete Verbrechen im höchſten 
Maaße mit Icbenslänglider Zuchthauoſtrafe bedroht iR, mit drei bis 
wanzigjiähriger Zuchthaueſtrafez 

2) wo das vollendete erbrechen im höchſten Masge mit zeitlicher Zuchthaus⸗ 
 Ürafe bedroht if, mit drei Menaten Gefängniß bis zu zwei Driti- 

theilen der angebroheten Strafe, 

3) Die in 6.6 Nr. 2 angedrohete Strafe ſoll auch in dem Falle eines bloßen 
derartigen Berfuchs, jedoch in vahältsigmäßig veriagerem Grade, zur An- 
Wendung gebracht werben. . 

Gefefenuiung Bernd V. 90 
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6. 10. 
8. Thrilnahme. 


1) Die in den 66. 1 bis 6 um 9 angebrobelen Strafen treffen auch bie 
Mitucheber mb Anftiften 

2) Die Gehülfen ſollen den Sirafen ve Verſucho 6. 9 unterliegen. . 

3) Die Begünfigung einer Brandſtiftung wird mit Gelobuße bie zu 
fünfhundert Thalern, uber Gefängnig won einer den Umſtänden entſprechen⸗ 
den Dauer beſtraft. In ſchweren Fällen Tann dis Strafe icon bie m eh 
jährigem Zuchthaufe anfeigen. 


68. 11. 
. Bufammentseffen mehrerer Verbrechen. 


1) Treffen mehrere unbeſtrafte Branbfliftungen oder andere unbefrafte Ver⸗ 
brechen mit Brandfiftungen gegen benfelben Ihäter in derſelben Unterfuchung zu- 
ſammen, fo findet die Strafe des ſchwerſten der fraglichen Verbrechen, mit angemeflener 
Erhödung wegen der übrigen Begangenſchaften, ihrr Anwendung. 

2) Auf die Todesſtrafe darf jedoch in ſolchen Fällen nur dann erkaunt 
werben, wenn fie wegen eines ber zuſammentreffenden Verbrechen ſchon an ſich 
begründet fl. | 


| $. 13. 
10. Rüdfalt. 


1) Liegt ein Rüdfal vor, fo ſoll die durch das neue Verbrechen au 4 be⸗ 
gründete Strafe entſprechend erhoͤhet werden. 

2) Diefe Straferhöhung darf bis zu zwanzigiähriger Zuchthausſtrafe 
anfleigen, jedoch aud bis zu lebenslänglicher, wenn dur das neue Verbrechen 
an fi eine mehr als fünfjährige Zuchthausſtrafe verwirkt if. 

3) Diefe Borfäriften treten au dann ein, wenn ber Verbrecher in dem 
früßeren oder in dem neuen Falle, oder in beiden Hffen, ih nur des Verſuchs der 
Braudfiiftung oder ber Hülfekeiftung zu einer ſolchen ſchuldig gemacht Hat. 

8) Die Beſtimmung unter Nr. 1 ſoll auch dann zur Anwendung Tommen, 
wenn Jemand in den Beziehungen des Ho 10 Nr. 3 rücffällig IR. 


5. 13, 
11. Strafzumeffung. 


Soweit die Strafe durch biefes” Geſetz nicht feft beftimmt, ſondern innerhalb 
ber vorgezeichneten Openzen ‚der: viläterktähen Feftſtellung "für: don einzelnen Gall 
überlaffen worden if, fol. das Maaß derſelben in abeſondere nah folgenden 
Rückſichten bemeilen werben : 

1) Zunächſt iſt auf die Größe des durch die Brandfliftung verurſachten Scha⸗ 
dens und der mit berfelben verbunden geweſenen Gefahr, deren Gründe 
dem Thäter befannt-waren oder dem Zufalle unterlagen, wie ber Staub 
und die Heftigkeit des Windes, zu fehen; deggleichen auf bie Art der Vor⸗ 
bereitung und Vollbringuig der Brndfiftung. 

In den vorfichenden Beziehungen ſollen — bei den nit zu ben Fällen 
ber 65. 1, 2 gehörenden Branpfiftungen bie in $. 1 Nr, 2° d., L, &- 
— h, hervergehobenea Erſchwerungen maaßgebend werden. 

Pr Daneben find aber auch alle die Strafbarkrit des Täters erhößenden oder 
mindernden Beziehungen feiner Perfönlichkeit an fi and zu dem Berhrechen 
in Betracht gu: ziehen. Daher möbefondere: 

a. der höhere oder geringere Brad ber Weriorbenfeit dm ze, euch 
in Beihalt feines früheren Verhaltens; 


- 
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b. die größere Per geringere Bösartigkeit und Gefährlichkeit der von 
bem Thäter zu Tage gelegten Sefinnung, die yan ihm in der Wahl 
feiner Nittel und in ihrer Anwendung bezeigte Gefliſſenheit, Frechheit, 
Drrißigtet unb Beharrlichkeit ; 

©. Die größere oder geringere Berwerfliäfeit der Beweggründe, aus welchen 
Die That verüßt wurde, namentlih ob ans Feindſchaft, Rache, oder 
um unter der Begünßigung des Feuers ſchwerere oder geringere Ber⸗ 
brechen gu begehen, oder um bezaugene Verbrechen durch daſſelbe ver 
Entbecung im entziechen. = Be 

6. 14, 
12. Ausſchließung der Strafbarkeit. 
0 "a Im Allgemeinen. 

1) Die Gründe, melde Überhaupt Bei Varbrechen die Zurcchauug zur Schuld 
au⸗ſchließen, Buben aud bei der Braudſtiftung ihre Anwendung, '. | 

2) Wenn zwar Feine völlige Zurechnungsloſigkeit anzunchuuen if, aber Grünte 
vorliegen, welche bie Zurechnung zur. Schuld in Hohem Grabe vermindern, fo 
darf die Strafe unter das vorgeſchriebene gering? Strafmaaß verhältnißmäßig 
hinabgehen. ... a ur 

vo j " 4. 15. 7 
| b. Zugenblidhes Aller. 

1) Die von Kindern, melde da« zwölfte Lebenslahr no niht zurüdgelegt 
haben, begangenen Braudßiftungen follen Feiner gerihilihen Beſtrafung, ſondern 
aus der häuslichen ober den Umfländen nach polizeilicher Züchtigung, Bellerung 
and Beauffihtigung unterliegen. Der Richter hat has Hierzu Erforderliche nad 
Befinden der Umſtände zu veranlaffen. 

2) Sat ner Verbrecher war das zwölfte, aber noch alt das achtzehnte 
Lebensjahr vollendet, fo iR, fofern Dis Umſtände wit ergeben, daß cr die That 
zit seifep Uchsrlegung verübt, auf ‚eine gelindere «ld bie au ih fegründete Strafe 
zu erkennen. “ 
" " 6. 16. - 

u e. Thaͤtige Km 

Die Strafe der Vrandſtiftung tritt nit ein, wenn ber Thäter das Beute 
auf der Stelle und bevor no ein erheblicher Schaden entſtanden if}, wieder ge» 
Ip Hat, Jedoch bleibt die polizeiliche Beſtrafung und Beauffihtigung deſſelben 
vorbehalten. oo | 


| 6. 17. 
IE Fahrläſſige Brandſtiftung. 


1) Wer ans Gaprläffigkeit einen Brand ber in den 66. 1—5 bezeichneten 
Act vergrfaät, ſoll, weun dadurd ein nicht ganz unerheblider Schaden oder eine 
nicht ganz uiterhehtYäge Difaye Für Andere entficht, mitt Oelvbuße Bis zu fünf- 
hundert Ich Aber mit Gefängniß von einer den Umfländen ent- 
ſprechenden Dauer, jebod nur polizeilich beßraft werben. | 

‚23 IR. jad⸗ch ein großer Schoden entſtanden und Hat ſich der Urheber zugleich 
einer groben Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht, ſo Tom anf Zuchthauo bis am 
zehn Jahren .erlannt werben. 


3) Dow Büdfeh lol me Gier verhältsigmäßig höher beſtraft werben, 
807 


468 Bu Band IE Juſtizſachen. 


| Ä 6. 18. . 
II. Hervorbringung von Erplofionen. 


Die Strafbeftinmungen dieſes Geſetzes follen au auf den angewenbei wer- 
den, welder einen Gegenſtand der in den 56. 1— A bezeichneten Urt durch eine 
3 ihm verurſachte Exploſion von Schießpulver oder anderen explodirenden Steffen 
zerſtört. 

Auch alle übrigen Beflimmungen dieſes Geſetzes, namenilih wegen des Ber- 
ſuchs, der Beihülfe u. ſ. w., find, unter den bezüglichen zutreffenden VBorandfehungen, 
auf diefen Ball anzuwenden, 


8.19, 
IV. Bebrohung. 


Be Andere mit Brandfiftung ober mit dem in 6. 18 bezeichneten Ver⸗ 
brechen bedrohet, es ſei mündlich, ſchriftlich oder durch Zeichen, ſoll en Umfländen 
nad mit Gefängniß von wei Monaten dis zu fünfzehn Jahren Iuät- 
dans beſtraft werden. 


0 5. 20. 
V. Anwendung dieſes Geſetzes. 


1) Die in den 66. 1—A der Verordnung vom Aten Jamnar 1839, betreffend 
die Beflrafung des Diebſtahls, vuthaltenen Borfchriften über die Art der Boll- 
ziehung der Gefängnißftrafe, über deren längſte und kürzeſte Dauer, ihre Ber- 
wandlung in Zuchthausſtrafe, fo wie über die kürzeſte Dauer der lehteren, imgleichen 
über die Abkürzung der Gefängnißſtrafe durch Schmälernng der Koſt, Über die 
Anwendbarkeit von Geldſtrafen, den Berluft der Amts- oder ber beſonderen bürger⸗ 
lichen Rechte und die Landesverweifung find au bei der Anwendung dieſes Ge⸗ 
ſehes zu befolgen. 

2) Binſichtlich der Verjährung des Verbrechens der Brandſtiftung bewendet 
es bei den Beſtimmungen des gemeinen Rechts. 

3) Ale mit dem gegenwärtigen Geſetze nit übereinkimmenden Borfäriften 
des letzteren werden hierdurch außer Anwendung gefebt. 

A) Diefed Geſetz iſt nad feiner Publication fofort bei allen noch nit eröffe 
neten, auch nit von einer Spruchbehörte bereits abgefandten Straferkenntniſſen 
zur Anwendung zu bringen. Jedoch darf ein bereite geſprochenes Erkenntniß im 
den fpäteren Inſtanzen nicht "zum Nachtheile des Inculpaten nach dieſem Geſebe 
abgeändert werden. ' 


Gegeben durch Unſer Stants-Minifterium, Schwerin am 27. Mai 1854. 
Friedrich Franz. 


Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 


Vero 
wegen —R ee Bkandfiftang. 


4446. Bergeben gegen die Tele eapbenanftalten zwiſchen Schwerin, 
Wioeomar, Noftod und Güſtrow. 32. Zuni 1854. 


Da in neuerer Zeit muthwillige Befhädigungen der Telegraphen⸗ Linien zur 
Üngeige gelommen find, fo fieht ih das Staate- Miniſter ium veraulaßt, die nach⸗ 
ſtehend abgedrudte Verordnung: 


Wir Friedrich Franz ac. ꝛc. Verordnen zum Schutze der in unſern Landen 
zur Zeit beſte henden und künftig no einzurichtenden Telegraphen⸗Auſtalten 
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| nach erfolgter Zufimmung des Engeren Ausſchuſſe⸗ von Ritter⸗ und Land⸗ 
| ſchaft, wie -folgt: 

6.1. Wer gegen -eine Telegraphen Auſßalt vorſaäglich Handlungen 
verũbt, welde die Bennhung dieſer Anſtalt zu ihren. Zwecken verhindern 
oder ſtören, wird mit einer peialichen Strafe vom. drei Monaten Gefängniß 
bis zu zwei Jahren Zuchthaus befiraft. 

Geſchah die Verübung aus Fahrläſſigkeit, fo tritt Gefängnißſtrafe, 
| gerihtlider Verweis oder Geldbuße ein. Bet Safrläffigkeite » Berlebungen 

hat die fofortige, bei Der nächſten Zelegraphen- Station gemachte Selbf- 
a unbefQadet der Berpfligtung sum Säabenderfape, Straflofgteit 
ur Folge. F 
6. 2. Bandluugen der im 9. 1 gedachten Kt find inöbefonbere : 
die Wegnahme, Zerflörun Ger Beſchädigung der Drathleitung, 
der Apparate oder nfiger Zubehörungen der Zelegraphen- 
' Anlagen; 
die Berbindung frembartiger Gegenſtände mit der Drathleitung; 
die Fälſchung der durch Telegraphen gegebenen Zeichen; 
die Verhinderung der Wiederherſtellung einer zerſtörten oder be⸗ 
fHädigten Telegraphen⸗ Aulage; 
die —Se—— der Zelegraphene Offelanten in ihrem Dienf- 
erufe 


jede Eigennachtigkeit an der Telegraͤphen⸗Anlage, wodurch falſche 
Meldungen veranlaßt werden. 
6. 3. Iſt in Folge einer derartigen vorſaãtzlichen oder fahrläffigen 
N Handlung Berluf eines Menſchenlebens, Körperverlehung oder Zerſtörung 
oder Beſchädigung von Sachen eingetreten, fo Tommen bie Beſtimmungen 
der Berordnung dom 31. December 1845 wegen Befrafung der Beſchädiger 
von Eifendahnen zur Anwendung. 


‚4. Telegraphen-Ofſicianten, fo wie bie mit dem Telegraphendienfke 

v beauft tragten Eifenbahnbeamten, welche fi eines der in dieſem Gefehe be⸗ 

zeichneten .Berbrecdens, fei es durch Ihathandlung, durch Unterlaffung ober 

Bernachläſſigung ihrer Pflicht, ſchuldig gemacht Haben, find, wenn fie ohne⸗ 

bin eine Freiheitoſtrafe verwirkt, außerdem, bei vorfäplich begangenen Ber- 

brechen, mit Dienftentfepung, bei fahrläffigen Vergehen mit Dienftentlaflung 

zu belegen und zu einer jeden Wieteranfellung im Telegraphen- oder Eifen- 
bahndienſte für unfähig.zu erflären. 

6.5, Die Vorſteher der Eiſenbahngeſellſchaften, welche die Entfebung 
oder Entlaflung eines verurtheilten Officianten, nach der Mittheilung des 
Erkeuntniſſes, nicht binnen der durch das Gericht zu beflimmenden Friſt 
bewirken, oder einen folden Dfficianten, obwohl ihnen feine Unfähigkeit 
befannt war, bei einer Telegraphen⸗ oder. Eifenbahnverwaltung wieder an- 
Rellen, verfallen in eine Geldſtrafe von zehn bis hundert Thaler. 

Gleiche Strafe trifft den DOfficianten, welcher, feiner erfolgten Unfähig- 
leitserllärung ungeachtet, ſich bei einer der genannten Bermaltungen wieder 
‚ anftellen läßt. 

6. 6. Die Telegraphenanflalten, auf melde vie Beflimmungen ‚bes 
gegenwärtigen Gefepes zur Anwendung lommen, find von Unferm Geſammt⸗ 
Miniferium durch eine öffentliche Belanntmadjung zu bezeichnen. 


Gegeben durch Unſer Geſammt⸗Miniſterium, Schwerin am 19. Der. 1850. 
Sriedri Franz. 


v. Säröter. v. Brod. 
Berordnun 

Betreffend die ee von Vergehen gegen 
Telegraphenanſtalten. 
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in Erinuerung zn bringen. on a : 

Gleichzeitig wird mit Bezug auf 6. 6 dieſer Verordnung „ri, «dgemeinen 
Auahe gebtncht, daß Died Weich auch auf die mummepe vollendete Staats - Tele- 
gruphen⸗Linir von. Schwerin über Wienar nad Rufe, fo wie auf die der Boll- 
eng nahe Rinte von Büpow nach Ouffrow Unwewung ſiubell. 

Schwerin am 22. Junins 1854. | 

Großherzoglich Nedlenburgiſches Staats⸗Miniſtetlum. 
| Graf v. Bülow, v. Schröter. v. Brad, 


4441. Vergeben gegen bie zur Landeövermeffung Dieienden Ans 
F Kalten. =. Sehr, 1988. \ “ 


Sriedrich Franz x. x. Da die, zu der vom Uns angeordneten Randes- 
yermeflung dienenden, der Öffentlihen Sicherheit anvertrausten Anflalten eines 
befonderen Schupes bedürfen, fo verordnen Wir, nad. hausvertragemäßiger Com⸗ 
munication mit Sr. Königl. Hoheil dem Oroßherzoge von Medienburg-Strelib und 
verfaffungamäßiger Berathung mit Unferen geireuen Stänben, ‚wie folgt. 

6. 1. Entwendungen oder vorfäpliäe Beſchädigungen an den bereits vor⸗ 
handenen oder noch zu errichtenden Anflalten für die Landesvermeſſung, namentlich: 

1) den Beobahtungsfationenz 

2) ven Signal⸗Pfählen; | 

3) den zur Bezeihnung und Fefſtellung ber Oreiedepunkte in die Erbe 

geſenkten Marten; 
follen — neben det eiwa nad bir Verordnung vom dten Januar 3839 verwirkten 
Strafe des Diebflahls und der Verbindlichkeit zur Erſtattung Aller durch fie verur- 
fadten Schäden und Koſten — mit einer peinlihen Strafe won acht Tagen 
Gefängniß bis zu zwei Jahren Zuchthaus geahndet werben. 

$. 2. Zu den gedachten Beſchädigungen gehört inobeſondere auch die Ber- 

rüamg ber in 6. 1 unter Ar. 3 erwähnten Marken von ihrer Stelle. 
" amit ih Niemand wegen derſelben anf 'Untenntnig berufen könne, wirb 
hierbei bemerkt: daß biefelden regelmäßig in Granitſteinen, etwa vom der Größe 
eines Cubfffußes, beſtehen, die an ihrer oberen drhauenen Fläche mit einem Bohr- 
loche von ungefähr einem Zoll im Durchmeſſer verfehen find, das mit Blei aus- 
degoffen einen Kreuzſchnitt trägt. Diefe Granitfteine, flatt welcher auenahmeweiſe 
and Sandfeine, im Uebrigen von berfelben, und hölzerne Pfähle, im Uebrigen von 
ähnlicher Beſchaffenheit, angewendet werden, werden fo tief in die Erbe verſenkt, 
daß ihre obere behamene Seite anderihalb bis zwei Fuß unter der Erde liegt. 

6. 3. Das im dem einzelnen Galle gu verhängende Strafmanß I nad dem 
Umfange und der fonfligen größeren oder geringeren Strafbarleit der Begangen- 
ſchaft zu beſtinmen; vorzüglich auch nach der dadutch verurfadten größeren ober 
geringeren Störung vder Verhindernng des Gebrauchs der gedachten Anſtalten für 
die Vermeſſung und der lehteren überhaupt. | on 

4 Beſchädiguugen der gedachten Auſtalten and Fahrtäſſigkeit find — neben 
ber Berpflichtung zur Erſtatiung der verurſachten Schäden und Koſten — nah Der 
Beſchaffenheit des Falles, 6. 3, mit gerichtlichem Verweife, Geldbaßen ber De- 
fäugniß zu beſtrafen. 


Begeben durch Unſer Staats-Miniflerium, Schwerin ven 2%. Febt. 1855. 
0 Griedrih Frauz. . . 
Graf v. Bülow, v. Schröter. v. Brod. 


Verordnung, 


betreffend die Beſtrafung der Entwendungen und 
Beſchaͤdigungen an den zu ber Landesvermeflung 
dienenden Anftalten. 
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AB, Eutiipeibung Ber Dienfpentiafliung uutrener Raffenb 
bienten, Die Feine —— — Diener And. ©. Zen A 


Es iR b⸗rarkch geworden, daß die Vererdaung vom Zißen Jannar 1817, 
wonach bie durch Die Berorduung vom 31ſten März 1843 wusvirke und eeweiterie 
Patentverordaung vom 5ten Sunins 1784 quf alle darin genannten Officianten, 
welche Feine Großherzoglichen Diener find, anwendlich erflärt werden iR, und dem⸗ 
nach auch bei diefen, ſobald fie durch eine von der competirenden Dienſtbehörde zu 
verfügende ſummariſche Unterfudung überführt worden ſind, entweber als Caffen- 
bediente Gelder umterfglagen, oder fenft ihr. Ami zu Privatzwecken gemißbraucht 
zu haben, die Acten zum Zwede der Entſcheidung über ihre Dienftentlaflung an bie 
Regierung, jetzt dao Staats - Miniferiun, einzureichen And, nicht gehörig befolgt 
wird, und wird daher die gedaqte Verordnung hierdurch wieder in Erinnerung gebracht. 


Scqhwerin, am 6. Inius 18355. Bu - 
Großherzoglich Medlenburgifches Stagts-Miniferiun. 
Giafv. Bülow. dv. Brod, 


Zu D, Bon den Strafen. Beite 533, 


4449. Aufhebung der korperlichen Zachtigung als Strafmittel. 
11. Jannar 1840. 


Friedrich gran se. 10. Wenngleich dur das am 28ften December v. J. 
verfündete. Reichögefeh, die Grundrechte des deutſchen Volkes betreffend, die Strafe 
der Zörperlichen aeatgung abgeſchafft wird, und dies Geſetz auch für Unfere Lande 
(don mit dem 17ten d. M. in Kraft tritt, fo verordnen Bir doch auf den Antrag 
der Eerfommiuug der Ab rruelen nom —* — *. M. noch weiter: 

1. Die — * Züchtigung darf fortan ſo wenig von Gerichts⸗ und 
—3 ale von Bermaltunge - Behörden der Straf- und Arbeitspäufer verfügt 





—5* ſoll fortän der Dienſtzwang nicht mehr zur körperlichen Züchtigung 


6. 2. Ha bie Stelle der körperlichen Zilchigung tritt eine verhaͤltnißmäßige 
Geld⸗ oder Freiheitsſtrafe. 

In Straf⸗, Arbeits⸗ und Gefangenhäuſern, in welchen eine beſondere Haus⸗ 
ordnung beſteht, kommen die in dieſer vorgeſchriebenen ſonſtigen Strafmittel zur 
Anwendung. 

6. 3. Diefes Gefehz tritt mit. dem Tage der Publication in Kraft, und find 
auch die bereite erfannten, jedoch noch vicht pollſtregten ihyeruhen. Züchtigungen 
in Gemäßheit deſſelben umzuwandeln. 


Gegeben durch Unſere Regierung, Sqwerin am 11. Jan. 1849. 
Friedrich Frauz. 


u 8. v. Lübomw, 
Berdrönun 6, 
bie a der Eirperlicen —— aie 


vomterern v aöftraf in ber Strafauftalt 
“80. Zu Aug. — r 


Da es auf der sg Domitz, nach ber Huffebung der dortigen Straf. 
anßalten ER Me des 1 Zuchthauſes daſelbſt — in welchem 
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ſich auch die zu der Vollſtreckuug der wegen eriminelier Berbrechen erTennien Geftuhgs- 
frafen an Ginilperfonen befimmien Gefängniſſe :befanden :— auf die wenerriäktete 
Dflegeanftalt für unheilbare Geiſteokranke, gänzlich an Localitäten und Einrichtungen 
zur Vollſtredung folder Feſtungsſtrafen mangelt, MG daher in Dömiß eine Strafe 
anftalt für diefen Zwed nit mehr befindet; ſo iſt die Berfügung getroffen worden, 
daß fortan auch jene Feſtungsſtrafen in entſprechender Weile in der Gtrafanfalt 
Dreibergen vellſtredt werden ſollen. 


Schwerin am 15. Auguf 1851. 
Großherzoglich Medienburgifges Iuſtiz⸗Miniſterium. 
v. Säröter, 


4451. Reglement für die Boljiehungsweife der Zuchthaus: und 
Seftungeftrafen. 5. Dec. 1658. 


Nah Maßgabe des im 6. 1 der Verordunng vom Aten Januar 1839, be- 
treffend die Behrufung des Diebfiahle, ausgeſprochenen Vorbehalte und unter Be⸗ 
zugnahme auf die in Nr. 28 des Regierungs - Blattes enthaltene Belanntmadhung 
vom 15ten Augufl d. I. wird über die gegenwärtig für die Strafanſtalt Dreibergen 
reglementemäßig vorgeſchriebene Vollziehungsweife der refpectiven Zuchthaus⸗ und 
Befungsfrafe das Nachſtehende zur öffentliden Kenntniß gebracht. > 

Schwerin am 35. December 1851. | u 

Großherzoglich Medlenburgiſcheo Juſtiz⸗Miniſterium. 


v. Säröter. 


Die reglementsmäßige Vollſtreckung der Strafen in der 
Strafanſtalt Drgibergen. 


4. 1. 
Zweck der Anſtalt. 


Die Anſtalt iſt zur Vollſtrekung der Zucthausftrafe. beſtimmt; 
außerdem iſt in derſelben bie auf Weiteres bie Feſtungsſtrafe zu voll⸗ 
reden. Neben der Strafvolifredung foll in derfelben thunlichſt auf. die 
seltgiös-Rialiche Beflerung der Sträflinge bingewirkt werben. 


$. 2. 
2 Behandlung der Sträflinge - 
A. Behandlung der Zuchthaus⸗Sträflinge. 
Abſonderuns. L. Die Zuchthaueſträflinge werden bei Tage und bei Nacht in Ein⸗ 
zelzellen- von einander abgefonvert gehalten. Ausnahmen finden nur flatt : 
1. Beim Unterrit und Gottesdienſt, fowie beim Spazierengebhen, nach 
Maßgabe der weiter unten anzugebenden Befimmungen; 
2. wenn, nad dem Erachten des Anfalts- Arztes, ein Züchtling ſich 
nit oder nicht ferner zur Vereinzelung eignet; . 
3. Iangzeitige Züchtlinge (d. h. ſolche, deren Strafzeit über 18 Mo- 
nate hinausgeht,) werden, wiewohl unter Berüdfichtigung ihrer Ju- 
. bividgalität, zur Vermittelung des Ucherganges. aus der Ginzelhaft 
in den Zufand. der Freiheit, im lehien Stavium ihrer Strafzeit 
der Einzelhaft entzogen und thunlih mit folden Arbeiten be⸗ 
a denen ihre: Rörperkräfte geübt. werbens. :  - 
endli .. Pa Fe ln 


J — — — — — — 
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4. Bleiben Hödllinge, welche in das fichengiäftf Lebencjahr eiggeikrten 


find, mit der Ginelkeft vexſchont, ea wäre bean, daß ſie die Fort⸗ 


dauer derſelben auadrüdlich verlangen: 


Diejenigen Züdtlinge, weile, nach ‚den. Verfchenben. Veſicaun⸗ 


gen unter Rr. 2, Zund&, nicht völlig. ifeltet gehalten werben, werben 


entweder nad Abtpeilungen in Gemeinfhaft,; aber unter! dem — durch 
beſtãudige gegenwärtige Aufficht aufrecht zu erbaltenken — Gebote den 
Eiflifcweigens: beigäftigt, vo der es wird ‚einem ſolchen Zügıling ein. 


geeigneter Zellengenoffe beigegeben. 

Die in Bemeinfhaft Arbeitenden werben gleiäwehl. während ver 
Nacht, ſowie am Tage während der Mahlzeiten und ſonſtigen Ruhe⸗ 
rucn und an den Sonn⸗ und Feſttagen (außer dem Boltesrienfe) in 
ihren Zellen abgeſondert gehalten. 

IL Die Belöfigung der gefunden Büätlinge,, beßeht Morgens ans 
einer Suppe und Mittags aus Gemüfe, ſoviel zu Mittag, deß jeder 
gefättigt wird, 

dieiſch und zwar 1, an. Rind⸗ ober Y%, FR. Sqweinefleiſch 
erhalten die Züchtlinge mur am Sounntage. Um Miltwochen erhält 
Jeder Y, Hering. 

Außerdem erhält jeder mönnlide Büdtling täglig. 1% Me. und 
jeber weibliche Zühtling 1%, Pfd. Roggenbrob, gebſt dem ‚nölbigen 
Salze zum. Berfpeifen des Brodes am Abend, de am Abend. fein 
warmes Eſſen gereicht wird. 

Diejenigen Züchtlinge, deren Arbeilen ſehr enfrengenb Rad, er⸗ 
halten nöthinenfale eine Zulage an Brod. 

Das Getränk der Züchtlinge IR Waſſer, 

Abweihungen von dem elatmäßigen Speifefaße rund Ein⸗ 
zelner können nur auf motivirte ärztliche Verordnung ſtattfinden. 

III. 1) Die Züchtlinge werden im Winter in Halbwolle, im Som⸗ 
mer in Leinen gekleidet. 

Für die Kleidung beſteht eine Form, ohne Abzeichen. DE Barhe 
iR dunkelbraun. 

Das Tragen mitgebrachter Kleider iR nit gefaltet. . 

2) Die Lagerfätte beſteht aus einer Hangematte mit Zubehör. 

IV, 1) Die Züdtlinge müffen ſich täglich Morgens walhen, läm⸗ 
men und ihre Kleidungoſtüde und Zellen reinigen. 

Außerdem mäffen fie Sonnabend Abends ſich mit warmem Seiſen- 
waſſer namentlich auch die Füße reinigen. 

Das Raſtren gefchieht zweimal in der Bode und das Haarſchneiden 
fo oft, dag bei den männlichen Zügtlingen das Haar Immer kurz über 
dem Ramme gehalten wird, 

2) Me 8 Tage wird bie Leibwãſche und alle zwei Monate bie 
Bettwäfhe gewechfelt. 

V. Jeder gefunde gachtliag, der ſich in der vollen Einzelgaft be 
findet, muß tüglich Vormittago und Nachmittags je eine halbe Stunde 
(in der Jahreszeit der karzen Tage je 20 Minnten), jeder in: Gemelu⸗ 
ſchaft arbeitende. Zũchtling 2 täglig eiumal eine halbe Stunde 
auf Den Gefangenhöfen ſich Bewegung machen. 

: Die. in Gemeiuſchaft arbeitenden Züchtlinge, umgleihen: Bifnige, 
melde gemeisfamen Unterricht genichen, ‚gehen in angemeſſenen Abthei⸗ 
Inngen ‚einzeln und: ſchweigend Binter einanter, von Aufſehern ‚geführt. 
Ga werben wirft Abtheilungen nah den Irbeus- und Unterriäte- 


gebildet. 
F übrigen Büdklinge bleilen dh. "yeten Eraskrengehen ver⸗ 
nzelt, 


BWelöftigung. 


Belicidung und 
Lagerung. 


und 
mag dee 
ſche. 


« 


Bewegung in 
freies Surf 


und — 2 
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NE Sieber geſunde Zuchtling nıng: wiheenn: der Dauer der Iefimiı- 
ten Arbeitoſunden umunterbrocden. fleißig arhelten. - 

Der Arbeitstag dauert, wit. Eimfihlnß einer hatben Stwmre zur 
Reinigung (oben Rr. EV., 1.) und zum Brühſtüc van Morgens fünf 
Uhr bis Abendo acht fe, Tinterbreihungen ſinden )edoch ſtatt, Mittags 
won 12 bie 1 Uhe zum Mittagerſſen und Nachmittage am A Lie eine 
viertel Stunde zum. Berziieen des Sees der täglichen Brodportivn, uud: 
außerdem in fomeit folge durch das Spazissungehen - (oben Rv. V.) 
und an einzelnen Tagen durch den Umenit (nike Ar va. 1 I ver⸗ 
anlaßt werben. 

1)Die hauptſüctichſten Beſchiftizungearien And für jeſt das 
Spinnen, das Weben, die Schuhmacherei und die Shneidrrei. 

Angerdem müſſen alle Arbeiten, melde für bie Berwaktung‘ ber 

Anſtalt erforderiig werden, fofern 28 irgend ausführbar iſt umb nicht 
etwa mit deu Zwede ver Halt In Widerfpruch koumt und bie Sicher⸗ 
heit gefährdet, durch die Züchtlinge ausgeführt werben. 

: Be den Hanus⸗ und Reinlichkeitodienſten jedoch, ſowie zu ben etwa 
vorkommenden: Arbeiten außerhatb- der Ringmauer der Auſtakt, dürfen 
nur die beſſeren unter den laugzeitigen Züdhtlingen und mu wiefe nue 
in den teten! zwei bis Nee Monaten Free Strafjett verwaudt werben 


vergl. oben Nr. J. I). Mit minder: werden gu der Arbeit des 


BWebens, tm fofern vieſelbe in gemeinfamen- Arbeitslocaleu betrleben 
wird, nur die beſſeren unter den langzeitigen an F verwendet, 
was jeboch hier ſchon nad Meta bed erfien Ya Strafzeit ge- 
ſchehen Tann. 

2) Je nach der Natur der Arbeit wird ben ‚Bügffingen ein täg- 
ikea Arbeitsmaß (Denfum) vorgeſchrieben. Daſſelbe if für die mit 
berfelben Arbeit beſchaäftigten ein gleiämäßiges, Nur alte und gebrech⸗ 
liche Züchtlinge erhalten ein nicdrigeres Penfum; den Rüdfälligen, d. h. 
den ſchon einmal in dieſer Anfalt gemefenen, daif Dagegen, unter 
Berudſichtigung ihrer Indivfdualität, efn höheres Penfum auferlegt 
werben, wenn von früher belannt if, daß Be mehr als das allgemeine 
Denfan zu leiten vermögen. 

Das Penſum muß dei Semeldmng einer Strafe geleiftet merken. 
Andererſeits 

3% wird ben. i denen Penſa auferlegt find, ein Antheil 
an dem rg — das Penſum hinaus geieiſteten Mehr⸗ 
pröelt gewährt, up, 8 glnderashalt echglten die ohne Penſum arbeiten- 

en Züchtlinge wiefenem Fleiſſe und bei guter Arbeit Fleiß⸗ 
belohnungen. Den Rüdfäligen darf jedoch, unter Berüdfichtigung ihrer 
— für- die, exſten 6 Menate der Strafzeit bie zu einem 
ahre die Fleißbelohnung ganz und Yon dann an, bis zur Hälfte bes 
Torifiages eutzugem werben: . 

Binſichtlich des Maßen ar Bleiöhrlepaungen km Bangen be⸗ 
—** daß die jaheliche Veſammt⸗ Yenienzahluug :an: die. Züchtlinge 
ben gwölftte Theil Dehumeiıen Vätrtihen Beſaum⸗ beituern as⸗⸗ wit 
überfleigen darf. 

9) Die —E— wur: —* Gorndiamen der 
Züchtinge verwendet and daͤher dis zu ihrer ** RS ver Straf⸗ 
anſtalt aufgefpautz; während dev Straßzeit darf davon ame zu ns 
thätigen Zweden Gebrauch gemacht werden. Namentlich iſt die Bee 
wendung derſelben zu einer ——* Verpflegung ale der Etut I 


willigt uber zur Anjch ffnag von aBererbentligen Venchawilan unbe- 
Dinge verboten, 
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AL: 17-86 wirds jüden Bohtliug wiheastäng wirigens: wligrkub 
einer Stundo und in dem Falle, wine. er einzeln mauterrichtet/ wird, ar . 
wenigſtens während einer Halten. Stunde Unterricht in dee Religion 
ertheilt. Herner werben bie Züchtlinge im Mechengeſang unterrichtet, 
web im Leſen diejenigen, welche dieſes Unterrichte wech bedürfſtig find. 

Ob eingelnen Zachtliegen au im. Shrdben wub Redman uud ob 
fort anhtlingen no cin vdeſonderer UNaterticht ya erthetlen if, 
bleibt dem Ermeften bed Kapalia Dredigres, wu Zapkmmming bes Bor- 
ſtehers, heran, I 

Die Züchtlinge erhalten ben natertich iR megevuhiin Ubthei⸗ 
lungen, mit Auebeſcheidung derjenigen, vos Demon. aadtheiläger Einflug 
anf. Die anderta uber: fon Gebrangen. au deforgen Am, wepiere er⸗ 
haiten eingeis Unterricht, . 

2) Un jebden Sonntage mb Feſttagre pr * affeatlicher 
Gotteodienſt gehalten, und zmar für jedes Geſchlocht befonders. 

Un dem Gptirödiehfe aohmen alle Füchtlinge Theil, ſaſern nicht 
Krankheit dieſe Theilnahrne unftatihaft macht over Kingelus mus ſeel⸗ 
—— oder polizeilichen und Disciplinar⸗ Rüdſfichten auedeſchloſen 
wewen. 

-  . Bereiual tn Sabre wird für Diejenigen, die Daran Bi a Nehmen 
wallen, das heilige Ubmubmahl dargerricht: 

3) Zur . — ** ſich in jeder Zee‘ Ken Biel 
und: ein Geſaugbach. Außerden iR den Züchtnagen das Lefen in 
einem .‚Bebet» uns Andachto⸗Duche, ſowie das Befen' 1a Bücheen ander⸗ 
weitig beichrenden Inhalts, in den nicht zur Arbeit bekimmum -Stun- 
den freigeſtellt. 

4) Die einzelnen Zühtlinge werden von dem Prediger der An⸗ 
Ralt und deſſen Gehülfen thunlihk oft in ihren Fr ſeelſorgi ich beſucht. 

Auch werben mit der erforderlichen Vorſicht tſuche on befäßigten 
Privaiperfonen geſtattet. 

VIE 2 Hafer dem Anſtalto⸗Prediger und Yen Oeyälien ber B 
ſuchen auch die übrigen Ober» Offitieniem Die Züchttiuge chumlichſt oft * — 
I ihren Zellen. —— wird jeder Büdkling, weiber In: ſtreliger 

Einzelyaft gehalten wird, und vaher wamenilig sun dam gemein- 
——n—* Unterrichte und —RW fo wir von den gemeinſche oft 
Hden Spazlergängen ausgeſchloſſen ik, von dem Polizei - Infperlor 
* a serien von dem Unpalte-Wezte wðchentlich wenigſtens zweimal 

e 

2) Beine von auswärtigen Perſonen, fowie jeder Belefwechſel 
der Sträflinge, unterliogen ber Geurhatigun Bi Borpehers und pe 
Predigeras erſtere finden nur unter Aufficht 

IX. 1) Wegen Dischbinarsengehen der — Dürfen, außer —— 
dem Verweiſe und bezüglich ver Burüdverfepung iR bit Emzeigaft, 
folge Strafen virhängt werben: : 

2, Berfährfeng. ver einfamın Haft: 
am — nkelarreſt, nnairrbtochen/ inet nit inger als 

zehn Tage ; 

Sb. such Hu ngectoß, Sechend. in Waffe u Brob ſtan der de- 

r — — Koſt, ununteobrochta Edel ae anf drei Tage; 

co durch Entsleung der: Lagreſtuche und Weisation Mr einer 

Banner, deran impünben: nat Ratten delegt if; unwlırbröiifn 
aber nur auf drei Tage. 

7 Diele Scharfuagin (au aa. bis. uns 00) Fein IL. 

2 Etzeln vder in :Vrrbiubang ' ft immer war bie auf drei 

Wochtn sun’ Intesabung Snenz 





va 
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h. Eirperliike Züdtigeng (zur Beit feho aufgehoben durch did Wer- 
..; sbuaung vomn 11. Jannas :1849). Dieſelbe darf höchſtens bis 
‚98 23 Hleben, und nur gegen männliäe Zůuchtlinge, welche 

das 6Ofte Lebensjahr noch nicht Aberſchrüten haben, und umter 


Beruͤcſichtigung der körperlichen und ſittlichen Individnalität nk 


immer nur als Außerfes Mittel, auch niemals. ohne vorher⸗ 


gegangene Androhung angewandt werden 
Jedoch darf der Berücher, unier forgfäftiger Berüdfiätigung 


dver Individualität, dieſe Strafart gegen jugendliche männliche 
.. Büdtlinge under 16 ‚Jahren, fowie gegen Rüdfällige. ſoſort und 


2. a 


bb 


vor andern Diseiplinarftrafen zur. Uuwendung bringen. 

Denn die. Strafe der Lattenfammer oder körperliche Züchtigung 
vollſtredt oder wenn bei der Hungerfof. die gewöhnliche Vrod⸗ 
yortion gefäämälert werden fol, fo muß ber Vorſteher in jedem 
Galle vorher das Gutachten des Arztes der Auſtalt über die 
Srage: ob der Züchtlingg. ohne Nachtheil für feine Geſundheit 
Nie sirafe na dem fefgefepien Maße erleiden Tune ’— 


einholen 
Während der Vollſtredung ver Strafe der Battenfammer iM bat 
Gutachten dea Arztes über die Buläffigleit. der Fortſegung diefer 
Gtrafe mindeſtens an jedem vierten. — ſtraffreien — Tage ein- 


mbelen. 


Körperliche Züctigung fol nur im Beiſein des Anſtalt⸗⸗ 


Arztes vollzogen werden, um nach deſſen Brpiamung jebem Ueber⸗ 


iv. 


® ⁊ 


NV 


. VE. 


-VIL 


VIII. 


maße der Strafe vorzubeugen, .. 


. 8: 3. 
B. Behandlung der Sehungskräftinge. 


Die zur Feſtungeſtrafe Berurtheilten werben feparirt von deu 
Zuchthaus » Gträfingen möglichſt in. geräunigeren. und befler 
ausgeftatielen Befänguifien detinirt. 

Die ErBungs » Sträflinge werden. nit in bie Zũqhtlingottacht 
eingekleidet, fondern es iR ihnen dat Tragen ihrer mitgebrachten 
Kleidungs ſtäde geBatiet..: 

Ueber die ana Ruufiht auf bir bieherige Lebenoweiſe eines 
Feſtun träflinga erforderlichen Abweichuugen von dem Speiſe⸗ 
etat für Züchtlinge, namentlich darüber, ob und in wie weit 
den Feſtunge⸗Sträflingen ‘die Koſt der Auffeher zu gewähren, 


: wird das. Buinthten des Anfalts- Arztes eingeholt. 


Die Feſtungo⸗Sträflinge dürfen täglich zweimal, und zwar jedes⸗ 
mal eine halbe bis. eine Stunde, auf den Gefaugenhöfen 54 
. Bewegung: in freier Luft machen. 

Diefelben werden, falle fie nit anf: gene Aoſten verpflegt wer⸗ 
den, inſoweit die Umſtände geſtalten, in einer ihren Fählgkeiten 
und perläntihen; Barhal iniſſen ‚augemefjenen Beife brfgäftigt; 
— — jedoch darf denfelben 

geflattet werden, Margens; em ‚eine Stunde fpäter aufsuchen 
und dagegen Alends etwa eine Stunde fpäter zu Bette zu 
schen, als Nie Tagesordnung der Strafanfalt vorſchreibt. 
wert erhalten — ſtatt der ‚Hangematte — Bettſtellen zur 

agerſtätte. 

‚Bei Die eiplinarvenge hungen der Fefungoſtrůͤflinge iſt der Vorſteher 
naur bis gu dreitägiger Carona zu erfennen befugt. In Uebrigen 
And die ehungekräflinge ker Geuterbaung unterwerfen. 
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Friedrich Grenz 2... : Da eine theilweiſe Wiederherſtellung ber körperlichen 
Züchtigung als Strafwittel Bebürfnig gewerden iß, fo Anden Bir Uns veranlaft, 
nach hansvertragemäßiger Communication mit Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge 
vor. Nedlenburg⸗Strelißz und nad eat Berhaublung met linfern getreuen 
Ständen, Unſere Verarduung nom 11. Jan. 1849, He. Aufbebmg der körperlichen 
Zihtigung Als Steafmittel betreffend, zugleich aber auf alle- früheren dieſes Straf- 
mittel, betreffenden Verordaungen hierdorch wieher aufzuheben und ſtatt derſelben zu 
verordnen wie folgt: 

. I. 

Die körperliche Züchtigeng iſt ferian ale Steafmiitel :aur gefattet: 

:1) zur Aufrechthaltung der Diesiplin in ben Gefängniſſen und Sirafanflalten, 
in den Arbeite- und Armenhäufern und in allen aͤhnlichen Anfalten ; 

2) zur Ahndung der Lügen und Aufzligliihleiten in gerichtlichen und polisei- 
lichen Unterfugungen an felchen Inzulpaten, welde in der anhängigen 
Unterſuchung bereits wiederholt mit anderen Strafen wegen. Lügen und 
Umzügen befraft und hierauf für einen, neuen. Nadal wit karperlicher 
Züchtigung bedroht worden ſind. 

Die Strafe darf jedoch nicht waͤhrend des Berhörs vollſtredt werden, 
ielmehr —8 daſſelbe, un Eee Regiftizung. des Bexrfalles, minweftens: auf 
eine Halbe Stunde gelplojlen ‚werden.:. 
Eine Züchtigung von ach e ald funfsehn ‚Sieben kaun von einem ein⸗ 
zsinen Inquirenten nicht verfügt werden. . . 

3) Bur Befrafung: des gewerbmäßigen Bettelns; der mit Urfug- oder Bffent- 
lichem Aergerniß verbundenen Trunkenheit; der Völlerei und Lieherlichleitz 

der Unqucht und angüätiger Handlungen; ber Belsidigung der Obrigkrit 
und ihren Diewer, fo wie der thätlicgen MWiderfeplileit. gegen biefeikew; 
des Diebſtatzls, aach 6. 3. der Beroxduung, betreffend die Beftafung bes 
Diekſßahls nom 4. Ian. 1839; der Forhfrevel, nah: 6. 2, Ar. 1, übſ. 2 
des Borftfrevelgefehee vom 1. März, 1842, an ſolchen Forufreviern welche 
“bereits zweimal aushüſſlich mit Gef ngniß wegen Borfifrevels hefraft wor- 
den ſind; des Betrugs' und der Fälſchung. 

Auch -in den bezeichneten, Fällen darf vie Aryerliche gachtigung nur nach 
forgfältiger Erwäguüng Ihrer Zwedinäßigkein in dem vorliegenden Falle, unter Be- 
rudfichtigung des Alters, der körperlichen Beſchaffenheit, der äußeren Berhältniffe 
und des feifligen — des Saalnigen, und nie auf mehr ala fanfzig 
Streiche erfannt werben, 


IL 
Idhre Vollziehung anlangend, derf dieſelbe Br 
1) nicht vollſtredt werben, wo fie mit Gefahr für die —* dee zu 
Beſtrafenden verbunden fein könnte, daher im Zweifel und wenn der 


Schuldige folge Gefahr behauptet, am maa voranfgegangenem ärztlichen 
es: 0:09 nn .. „hin. 2:32. 


. a 


Ste if 
2) nie öffentlich, fondern in "dem —*8 oder Polizeilocale, in dem Galle 
L 1) 10 einer anderen entſprechenden Localttät, zu vollziehen. Sie darf, 
wenn ſie fünfundzwanzig Sireiche überſteigt, nur bis auf dieſe Zahl von 
Ettelchen: anf” einniat volljogm und erſt nach Ablauf einer Bwifdengeit 
. : von ſechs Tagen forigefeht werden. 
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DU ) iſt 5 Bit, a8 kr: dB; ohal | un 
am. * ca Eu Härter ale ”/, Zalkcimm u 255*8* weder pet 
entblößten Körper, no auf das bloße Hemd au vollziehen. Wie viele 
4. —— der Berurthellte ſouſt anhaben darf, bleibt, auter — 
au tigung ‚ber Unſtͤnde uny Den - Hrperliäen 8 —2* vefelden, dem 
Pe —— — — Die: torpiiqea SAG Gefk« 
-. 4) Wenn 88. anf Was‘ — en 
ſtraſe anbemutt, jo And‘ I elite — I Berl 
- Once einer. Bude Anfagen Defänzuiffts, fo mwir- wei Lage des 
lebteren tunen Lage Grfänguiß dei Wäaſſer und ron ewig N alten, 


Mu. 


Die bereits vor ber Publication” dieſer Berorbuung verübten Verbrechen und 
Bergefen And Südnigung u Fefanfen. 
Gegeben darch Unfer Grfennrt- Mutferhum, Sqhwertn am 20 Yin, 1852, 
Aeiedrich Frang. 
Fu @uf v. Bülen.. J Sri, v. On 
‚Si ro et nung 


A Wieberherſtelun Dee - -- 
gro a —8 als din m 


Gase. ‚Bon den zu # eilichen Fhätigungen an enden Asbbr⸗ 
’ * ———— —* sr 


Friedriä Sranı x. ꝛe. Da ſich bei ver Anwendung Unſerer ˖ Verorduung 
vom 29. Januar ;o. J., wegen: Gelwetfer Biemterpilung I lörperkichen Zũch⸗ 
tigung. ala: Steafmittel, erochın dat, daß das unter HI derſelben bezelänete 
Mash ber zu der VBollſtredung jener Strafe befimmten Möhren nit in allen 
Shlm dem Sechfiäligten Awede genügt, fo verorduen Mir, nach hausvertrags⸗ 
mäßige Gemminticatien wit Sr. Aönigi.. Hoheit dem Großherzoge von Medien- 
burg· Strip and? nach ſtattgehabter Berhandlung mit Unſern getreuen Ständen: 

es bleibt dem pfihtmäßigen Exrmeſſen der Behörden überlafen, zu der 
Bollziehung der Strafe der förperiichen Züchtigung, nach der Beide fen- 
‚heit, der Hetreffenben Perſon und bes Balled, Möhren von Ye ‚%, und 
i Zoll Stärke und einer terhältulßmiptgen änge von ‘/, Kia % 
dee gewöhnlichen Elfe arzuwenden. 

Wegeüen dunch Unſer BefamueMinspertum,, Sanei⸗ „as a Un 1653. 

Friedrich Franz 
Graf v. Bilow. v. Säröter, v. Bird. 





Berorbnung 
Kenne Ergänzung der Verorbnung vom Wſten . 
nuar v. * wegen theilweiſer Miederher · 
Erverlichen tigung. ls. tn 
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4454. Berluſt der Gelee bei Atebrenden Strafen. 
ärz 1855. 


Friebub —* PR “Bi dabar wiaderbelt die ueiriütende Erfaßrung 
*8 Find —— mer. non Han odar Uaſeren Vorfahren geßifisten: Ehrenzeichen 
Rh d — damsachſt unwärkig genacht haben. Da: jedoch die 
ln Folder hrengeichen unter deu. BA. von ſelbn varſtehenden Tensjegung 
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erfelgt, daß det Ihaber derſelben ſich Pr fein: Mäberes Verhaiten derſelben nicht 
unwürdig machen werde, fo beßimmen Wir hierburch 
daß, fo vft cin ſolcher vegen einer — Haubiuag ob au einer 
eniebrenden Strafe rechtokräftig verürtheilt worden if, demfelden das 
Tragen Des verlichenen Ehrenzeichens nit ferner geflattet fein, daſſelbe 
— von ihm wieder abgefordert and vom ihm aurüdgegeben wer⸗ 
en ſoll 
Zugleich weiſen Wir alle Gerichte an, von verartigen Werurtgettungen An 
Berzug Unferem Juſtiz⸗Miniſterium Anzeige zu machen. 
Gegeben: kun Hader Fijggtäy Minikerigm, Saamerin 99:37. Mäy 1855. 
Roie d rich Fran. 
erst. v. Bülow. v. Santa. Er -Yredl 


zu E. vroeſnauie Srwraneen und Britt 


+ 


aus. Mietentufptetion in te Revikonsinfen, 1. gebe: 1846, 


Dr von Brink» Collegio An feinem Beriäte vom 6. d. M. meRe 
Brundjab, wonach bafielbe den Inculpaten oder deren Sachwaltern in der Revtſtono⸗ 
Juſtanz die Acten⸗Inſpection (mitteiſt Verfendung an die Sachwalter) nur in den 
Tüten, zes das Erienntniß anf. Zuchthausſtrafe, auf Befinugseieuef über 1 Jahr 
uber Auisrntfenng ‚ud was der. lehlern gleich zus achten, lautet, geſtattet, in 
andern Fällen aber felbige nur in der Rrgifieatur des Geiminal+ Eollegii, wiewohl 
ueit Vorbehalt der Vorfihrift 9, 17 sub 1 der Berorbuung vom 8 Januar 1839 

zulaft, wird, als den weiepligen Befimmungen gemäß, \ von Seiten ber Regierung 
Hiemit gebilligt. 


Säwerin den 11. Gebr. 1840. J 
—B Reitohwgide Banden Mapleung. 
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MAB5:. Bon ‚dan ii —S in Geiminntiadhen. 


Wir Stier: Eid Kranı; 3, 36. Beſtimmen sur Eegängyn und. atläulernng, ber 
Pe vom 8. 36, betreffend die Erkenntnife und Rechtsmitiei in 
en, nal: —* — —— er — mit Seiner 
Fee heit ‚dem. Öroghergoge von. Medienburg- Strelip od ‚serialfungemäßtger 
Beratkung. mit. Unſern getrauen Ständen, hienit 
1) — bei Abfaſſung eines Erfenntniffes in der Reviſiondinſtanz, auch. ran 
ch Anfiät der zweiten Spruchbehörde nur eine Diesiplinen-- ober fonflige, 
nicht eriminelle, jedoch zur Eompetenz; des Berichts erſter Inſtanz ſtehende 
Strafe ſtatt der ausgeſprochenen eriminellen Strafe swenwlih iſi, dieſe 
ſofort erkannt werden muß, Yorausgefeht, daß das erſte Urtheil über die 
wit einer Digeiplänarfixafe zum rügende Hanblang ut exfnuni hat; 
» daß die ig 65. 0, Ar. 8 mb. & ber: gedachten Berorbaung enthaltenen 
aus hal flichen Brfäriften :füg bie Bälle, in welchen sine Zuftig- Kanzlei oder 
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eind der Übrigen Nnterſachungagerichee ans gemeinen Reqtogründen an 


.,% 


EM: Z3u Band: ll. Juſtizſachen. 


ber Abfaſſung des erſten Spruchs in Criminalſachen behindert % auch im 
nichtcriminellen Strafſachen Anwenbung ſinden follen.. 
‚ Begehen, vor Unfene Regierung, Säwerin am 3, Sunins 1847. 
BGbriedriq Bräng 
' | ' Er v. ehem. 
Erodnyung and Eriäutirang ° 


der Werorbnung vom Sten Januar 1839, 
mittel 


d di uns 
kunde ki Sriminarfadın. “a 


"4457. GSefeg am D zn bes € verfönlicgen Breibeit. 


Kr Friedrich Franz. 1 Berörbnen, in Ausführung der 66. 8, 10 und 11 
des Reichsgeſetzes vom 27Ren Decbr, u. J., die Grundrechte des deutfäen Volle 


—2 ya a BerfopmmippB. — ar ie 0, Gäu: ber ger 


$. Ni Die Freiheit un Serfoi 1 moerteptid. : 
$. 2. Die Verhaftung einer Perſon fol, außer im Gall der Ergreifung u! 
Br um nuri geſchehen wenn: fein einem gerichtlichen mil. Gründen 
febenen ſe angeordnet if. Dieſer Erlaß muß im Augenblide | der — 
oder innerhalb der nächten vier und. zwanzig Stunden dem Verhaſteie⸗ zugeſtellt 
werdan. 
6. 3. Ergrelfung auf friſcher That iR vorhanden: 
‚a, wenn ber Verhaftete bei der Ausführung der Reafbaren Öynblung ; 
be wenn er gleih nach derfelben entwerer am Orte der That oder anf 
der Slucht ergriffen wurde; 
c. menu er. kurz. nad ber Eat im wveſibe von Waffen, Gerãthſchaften. 
Schriften oder. anderen Gegenſtänden betroffen ward, welche ihn ale 
Urheber oder Theilnehmer verdächtig machen. 
5. 4. Die verhaftende Behörde bat binnen 24 Stunden nad Vornahme der 
Berhaftung den Verhafteten dem zuſtändigen Gerichte zu überweiſen. 
$. 5. Jeder :Berhaftele muß binnen 24 Gtunden nach ſeiner Ablieferung an 
das zußändige Gericht von demſelben fo vernommen werben, daß ihm die Mög⸗ 
lichkeit zur Aufflärung eines Mißverſtändniſſes gegeben wird. 
$. 6. Zwede Verhinderung der Colluflon darf Niemand verhaffet- werben: 
Yerfonen, welche zur Zeit der Publication dieſes Geſezes aus ſolchen Gründen 
ſchon gefangen gehalten werben, find der Haft Tofor zu entlafien. 
1. TER Angeſchuldigte ſoll green Stellung einer; von :: Grid: fofokt 
nad der erfien Bernebmung vos: vet Rcführung: in bie Haft zu befiimmenden 
und dem Berbafteten bekannt zu machenden Gaution oder Bürgſchaft der Haft ent⸗ 
laflen werden, foferne nit bringenbe Anzeigen einee ſchweren peinlichen Berdrechens 
gegen denſelben vorliegen. 

Als fchwere peintidie Verbrechen ſind bis auf Weitere⸗ Diejenigen anzunehnten;, 
welde im 3. 1 ber Eompetenz- Drbuung für dns Eriminal- Collegium zu Büßow 
vom 12ten Januar 1838 unter Rn bie 18, 20 ie 31 ‚angegeben find, 
aauliha J 

1) Beqrerrath 
2) Lanvtöberrätfereis 
ed) MufeRätobeleibigung; 
4) Aufruhr; 
thaliche Miverſehung we fonfige Ihälfiäe: Beleidigung ‚gegen bie 
Obrigkeit oder ig der. Ausübung ihres Amtes begeiffene Gtentsbiener 
‚em mt Ausnahme derjenigen gegen Subalterne oder Ofſicianten ber 
...ohrigleitlilhen ober. fonfigen öffentlichen Behördenz;; 
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6) vorſãtzliche Branbfliftung ; 

7) vorfägli verurfahte gemeingefährliche ueberſchwemmung; 

8) Landzwang; 

9) 2 Münzverfälſchung; 

b. Nachmachung oder Verfälſchung der Staataſchuldſcheine oder ſonſt 
von einer öffentlichen Behörde oder einer autorifirten Corporation 
ausgeſtellten Schuldverſchreibungen; 

10) Reineid; 

11) Mord; 

12) Toptihlag; 

13) Zödtung in Raufhändeln; 

14) Toͤdtung aus Fahrläſſigkeit; 

15) Kindesmord; 

16) Abtreibung der Leibesfrucht; 

17) Kindesausſetzung; 

18) vorſäßliche Vergiftung; 

19) Rothzucht; 

20) Menfhenraud; 

21) gewaltfame GEntführung 

22) mehrfache Ehe; 

23) Blutſchande des Ufcendenten mit ihren Defcendenten und ber leiblichen 

Geſchwiſter mit einander; 

24) Raub und die mittelft thätlicher Mißhandlung oder dur Droßungen, 
bie mit gegenwärtiger Leibes⸗ ober ‚Lebensgefahr verbunden waren, 
verübte Erpreffung; 

25) Kirchendiebſtahl; 

26) Pferdediebſtahl; 

27) bewaffneter Diebkahl; 

28) alle von einer, wenn glei ſchon aufgelöfen, Diebesbande verübten 
Diebfähle und andere Eigenthumsverbrechen; 

29) alle Diebſtähle und Eigenthumsverbrehen, die von Perfonen verübt 
worden find, melde fon früher wegen Diebſtahls oder anderer 
Eigenthumsverbrechen einmal auf einen mindeftens zweijährigen 
Zeitraum oder zweimal eine Sreiheitöftrafe im Zuchthauſe, Stock⸗ 
hauſe oder in irgend einer andern Öffentlihen Strafauflalt erlitten 
haben ; 

30) von den beſondern Verbrechen der Staatsbeamten und öffentlichen 
Diener, wenn fie nicht zu den untern Dfficianten und Bedienten 
gehören : 

a. Die Beſtechung; 

b. die Erpreſſung; 

©. die Fälſchung in Amtshandlungen; 

d. Unterflagung oder Veruntreuung anvertraneten Geldes ober 
Guts 3 

31) der Arafbare Verſuch aller vorbenannten Verbrechen. 

$. 8. Die Haft darf nit Härter fein, als zur Berhütung einer Entweihung 
nöthig if. 

9 Die polizeiliche Verwahrung einer Perfon if nur ftatihaft zu deren 
eigenem Stube oder während fie die Ruhe, die Sittlihleit vder die Sicherheit 
auf Ten Straßen und an öffentliden Orten gefährbet, fo wie wenn die Hülfe der 
Polizei gegen ſoiqe Gefährdung in einem Hauſe von einem Bewohner deſſelben 
angefproden if. 

Die Polizeibe hörde muß Jeden, den ſie in Verwahrung genommen hat, im 
Laufe des folgenden Tages entweder freilaffen, oder der richterlihen Behörde. 

übergeben. 

Orfepfemmiung Band V. öl 


BB . . 20: Br Band I, Juſtizfachen. 


6. 10. Die für das Heer» und Seeweſen beſtehenden Vorſchriften bleiben, 
infoweit fie den obigen Beſtimmungen entgegenſtehen, noch in Kraft. 

6. 11. Die Wohnung iſt unverletzlich. 

6. 12. Die Unverleglicgleit der Wohnung if Fein Binderniß der Berhaftung 
eines gerichtlich Verfolgten. . | 
. 8. 43: Sausfuhung if nur. zuläffige: 

1) in Kraft eines gerichtlichen, mit GOründen verfehenen Erlaſſes, welcher 
fofort oder innerhalb der nächſten vier und zwanzig Stunden dem Be⸗ 
theiligten zugeſtellt werden fol; 

2) im Sal der Verfolgung auf frifcher Ihat dur den gefehlih berechtigten 
Beamten; 

3) in den Zällen und Formen, in welden das Befrb befkimmien Beamten 
auch ohne gerichtlichen Erlaß dieſelbe ausdrüdlich geſtattet. 

$. 14. Die Hausfuhung muß wenn thunlich mit Zuziehung ber Betheiligten, 
aushülflich von Hausgenoflen, oder endlih von Nachbarn erfolgen. In ben Fällen 
des 5. 13 Nr. 1 if außerdem die Gegenwart eines Richters oder Metuars er⸗ 
forderlich. 

$. 15. Während nächtlicher Zeit iſt das Eindringen in die Wohnung nicht 
anders erlaubt, als in dem Fall einer Feuerebrunſt oder Waſſersnoth, einer Lebens- 
gefahr oder einer aus dem Innern der Wohnung hervorgehenden Wufforverung. 
Unter nächtlicher Zeit wird verſtanden vom Iften April bis zum 3Oſten September 
die Zeit von 10 Uhr Abende bis A Uhr Morgens, und vom iflen October bis 
Bifen März die Zeit von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens. 
uf diejenigen Orte jedoch, melde als Schlupfwinkel des Hazardſpiels, ber 
Ausihweifung oder als gewöhnlide Zufluhtsorte von Verbrechern burd den ge» 
meinen Ruf bezeichnet werden, und auf Wohnungen der Perfonen, melde unter 
befondere polizeiliche Auffibt geftellt find, Andet das Verbot Feine Anwendung. Auch 
in Betreff derjenigen Orte, in welden während der Nachtzeit das Publikum ohne 
Unterfihieb zugelaſſen wird, bleibt das Berbot außer Anwendung, fo lange und fo 
weit fie dem Publicum geöffnet find. 

6. 16. Die Beſchlagnahme von Briefen und Papieren darf nur in Kraft 
eines gerihtlien, mit Gründen verfehenen Erlafles vorgenommen werben, welder 
fofort oder innerhalb der nächſten vierundzmanzig Stunden dem Betheiligten zu⸗ 
geſtellt werden fol. Jedoch bedarf es im Gall der Berfolgung auf frifher That 
durch den gejeblih berechtigten Beamten zur Beſchlagnahme von Briefen und 
Papieren, welde den Berfolgten als Urheber oder Theilnehmer des, die Verfolgung 
veranlaflenden Verbrechens verdächtig machen, eines gerichtlichen Erlaſſes nicht. 

6. 17. Uebertretungen dieſes Geſetzes werden mit Geld⸗ oder Gefängniß⸗ 
ſtrafe von Amtowegen beahndet. Außerdem hat der Verletzte eine Klage auf Ge⸗ 
nugthuung und Entſchädigung, wider welche die Einrede, auf höhern Befehl 
gehandelt zu haben, unwirkſam bleibt. Insbeſondere iR im Fall einer widerrechtlich 
verfügten oder verlängerten Gefangenſchaft der Schuldige und nöthigen Falls der 
Staat dem Berlepten zur Genugthuung und Entſchädigung verpflichtet. 

$. 18. Der $. 15 der Verordnung vom 12. Januar 1841, betreffend den 
Beweis im Eriminalproceffe, und die beftehenden Geſetze über das Berfahren gegen 
Laudſtreicher, Corrigenden und Heimathölofe, fo wie die über Forſt- umd Jagdfrevel, 
über Wilddiebſtahl und zum Schuße der Abgabenerhebung, werden von dieſem &e- 
feße nicht ergriffen und bleiben bis auf Weiteres. in Kraft. 

$. 19. Im Fall des Kriegs oder Aufruhrs Finnen die Beſtimmungen diefes 
Geſetzes über Verhaftung und Hausfuhung für einzelne Bezirke zeitweife ganz 
außer Kraft gelebt werden, jedoch nur unter folgenden Bedingungen : 

1) die Verfügung muß in jedem einzelnen Falle von Unferer Regierung 

(Unſerm Gefammt-Minifterium) ausgehen; 

2) diefe (diefee) hat die Zuſtimmung der Abgeordneten, wenn felbige zur Zeik 

verfammelt find, fofort einzuholen. Wenn felbige nicht verfammelt ink, 
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fo darf big Verfügung nit länger ale 1A Zage bayern, ohne dag die⸗ 
felben sufammenberufen und bie getroffenen Maßregeln zu ihrer Geschmigung 
vorgelegt werden. 
Bageben durch Unſere Regterung, Schwerin am 23. Mai 1849. 
Friedrich Franz. 
e. p. Lũtzow. 


4438. Acteniuſpection in der Aegiſtratur des Griminalcolegiums, 
15. Aug. 1849. 


Denm Schhlachtermeiſter Chr. Heſſe in Erivig wirb auf feine betreffende Bor- 
ßellung und Bitte vom 8. d. M. bei Rüdgabe der Anlage, hierdurch erwidert, 
daß Die nen Ihe beantragte Verfügung an das Criminal⸗Collegium zu Bützow 
wegen Zufendung der Unterfuchungs-Acten in Saden wider ihn pto. Ruheſtörung 
au bad Amto⸗Gericht zu Erivig, Zweds ufpection derfelben durch feinen Defenfor, 
wicht zu erlaffen ſteht, da nah der von Hier aus genehmigten Praris des Eriminal- 
Collegii in denjenigen Bällen, wo das Erkenntniß nicht auf Zuchthausſtrafe, 
Gehungs-Arreft über ein Jahr, oder Amtsentfehung und was dexrſelben glei gu 
achten, lautet, die Acten⸗Inſpection nur in der Regifiratur des Eriminal- Collegit 
vanrpalb der ih des 9. 17 Nr. 1 Der Berordunng vom 8, San. 1839- Rate 
Radel, Fi keine Grunde vorliegen, im gegenwärtigen Selle von Diefer Beflimmung 
abzugeben, 


Schwerin am 15. Wug. 1849. 


Großgerzoglih Medienburgtifge Landes - Megierung. 
% . Knaudt. 
den Eqhla armeiſter Ehr. Heſſe | 
zu Grivig. . u 
4459. Bon den gerichtlichen Erlaffen zu Berhaftungen. 


2. Decke. 1849, 


In ben $. 2, $. 13 und $. 16 des Geſetzes zum Schuhe der perfünlichen 

Sreiheit vom 23ſten Mat d. 3. iſt Hinficktlih der Verhaftung von Perfonen, ber 
Hausjuhung und ber Beihlagnahme von Briefen und Papieren vorgefdrieben 
worden, daß folde Maaßnahme nur auf Grund eines gerichtlichen Krlaffes 
zwläffig. feien. Diefe Borfcriften find, wie dem Yufliz - Minifterium befannt ge- 
worden, von einzelnen Behörden dahin ausgelegt, dag auch in den Bällen, in 
melden nad der beftchenden Juſtizverfaſſung die Magiftrate, Aemter und Polizei⸗ 
Behörden richterlide Zunctionen zu üben Gaben, Verhaftungen, Hausſuchungen und 
Sefchlagnahmen dennoch niht von denfelben, fondern nur won einer eigentlien 
Gerichtobehörde verfügt werten dürften. 
j Diefe Anslegung wird weder durh den Zweck, noch burd die Faſſung bes 
gemannten Gefebes geretfertigt, und fieht ih das Juſtiz⸗Miniſterium deshalb 
veranlaßt, darauf aufmerkfan zu machen, daß den Magiftraten, Aemtern und Polizei⸗ 
Sehörden, fo weit dieſelben richterlihe Funktionen zu üben haben, auch bie Be⸗ 
fugniffe der richterlichen Behörden zuftehen, igren in derartigen Fällen ergangenen 
Erlaſſen mithin der Werth gerichtlicher Erlaffe Heigelegt werden muß. 

Schwerin am 1. Dechr. 1849. Ä Ä 

Großherzoglich Medlenburgiſches Juſtiz⸗ Miniſterium. 
J M. v. Liebeherr. 


4460. Aufhebung des Geſetzes zum Schutze der perſonlichen 
in ‚Freiheit. 36. Jebr. 1051: Ä 

Friedrich Franz x. m. Das Geſetz zum Schutze ber perfünlichen Freiheit 
wom Zifien Mat 1840 beruht. auf der Borausfehung eirer veränderten Ordnung 


Das Artöufioge und der Poligei... Da aber dieſe Mierönderung. bis. jehzt mit bat 
31° 


— 
. 
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ausgeführt werben können, fo iR daſſelbe mit den beſtehenden Einrichtungen unver 
einbar. Außerdem haben viele Zinzelnheiten feines Indaltes in wer Erfahrung nur 
ungünftige Refultate ergeben. 

Wir verordnen daher, nach Hansveriragsmäßiger Gommumntcation mit Gr. 
Königl. Hoheit dem Großherzoge von Medlendurg⸗Strelitz und nah flattgehabter 
Verhandlung mit Unferen getreuen Stänten: 

1) das Befeb zum Schutze der perſönlichen Greiheit vom 23ſten Mai 1840 
Ze und die Erläuterung deſſelben vom Iſten December 1849 werden hierdurqh 

wieder aufgeboben; |. 

2) die auf die Gegenftände jenes Geſetzes bezüglichen früheren BVeſtimmungen 

treten wieder in Wirſamkeit. 

Gegeben dur Unſer Befammt-Minifterfum, Schwerin am 26, Behr. 1851. 

oo Friedrich Franz. 


Graf y. Bülow. 9. Schröter. ©. Brod. 
Verordnun 


8 
Aufheb des Geſetes € d 
“onlicen Beriheit vom ISRrn Mai 180. 


@461. Milbänderung der Griminalerfenntaiffe in u und Habt 
Der zuläifigen Nechtsmittel. 13. Jau. 1658. 


Sriedrih Franz ꝛc. ꝛc. Wir Haben durch die au er Strafrechtepflege 
Unferes Landes gemachten Erfahrungen die Leberzeugung gewonnen, daß einerſeits 
die beſtehende Unabänderlichkeit der Eriminalerfenntniffe zum Nachtheile des Ange» 
fhultigten mit der materiellen Gerechtigkeit der Strafrechtepflege nicht länger zu 
vereinigen if und nur zum Nacktheile der Ichteren gereicht, andererfeitö aber bie 
in der Verordnung vom Bten Jan. 1839, betreffend vie Erkenntniſſe und Rechts⸗ 
mittel im Griminalprecefle, geßaltele Zahl per Rechtemittel, har veſentlichen Nuben 
zu gewähren, in der Segel nur. zur Verzögerunge des Verfahrens und zur Ber- 
mebrung der Koften dient. 

Wir finden Und daher veranlaßt, nah hausvertragsmäßiger Communication 

mit Sr. Königlichen Hoheit Dem Großherzoge von Medienburg - Strelig und nad 
verfaflungsmäßiger Berathung mit Unferen getreuen Ständen, hierdurch das Rad» 
folgende au verordnen. 
8. 1. Hat ter Angefäuldigte das gegen ihn geſprochene erfle Erfeuntnig 
dur ein Rechtemittel angefochten, es fei in ter Hauptjache oder in einem Reben» 
punfte, fo ift das Gericht, weldhes das zweite Erfenntniß in ter Sache abzufaflen 
bat, fo berechtigt wie verpflichtet, Das angefochtene Erkenntniß nah Maaßgabe 
der obwaltenten Sachlage nicht allein zum Bortheile, fontern auch zum Rach⸗ 
theile des Angefchuldigten obzuändern, es ſei in der Hauptfahe oder in einem 
Nebenpunkte. 

6. 2. Hinſichtlich der Rothwendigkeit eines zweiten und dritten, fo wie 
hinſichtlich der Zuläffigkett eines zweiten Erkenntniſſes im Criminalproceſſe ver⸗ 
bleibt es bei den Beſtimmungen der Verordnung vom 8. Jan. 1839. 

Ein drittes Erkenntniß if dagegen. fertan nur noch dann zuläſſig, wenn 
das zweite Erfenntnig auf mindeftens zehnjährige Breiheiteftrafe, oder auf gänzliche 
Amtsentfegung und was terfelben glei zu achten, 3. B. auf Entziehung der Praxis 
für immer mit oder ohne anderweitige Strafbeflimmung, gerichtet, oder durch 
das erfte Erkenntniß zum Nachtheile des Angefhulvigten abgeändert wor» 
en iſt. | 0 a W 

8. 3. Das zweite Erkenniniß kanndurch das ˖dritte Erkenntniß nicht mehr 
zum Nachthrile des Angeſchuldigten abgeändert werden. J 

8. 4. Dieſe Verordnung kommt nad ihrer Publication auch hinſichtlich der 
bereits erfolgten Criminalertenntniſſe In ſo weit zur Anwendung, ale bie isbeimalige 











Griminalfahen. Wan den Gerihtsteften und den Bruchkaſſen. 485 


Sachlage es gefattet, in Auſehung der Unzuläffigleit des dritten Erfenwinifes jedoch 
nur, foferm in der Sache noch Fein erſtes Erkenntniß erfolgt iſt. 
Gegeben durch Unſer Staats⸗Miniſtertum. Schwerin am 17 San. 1855. 
FSriedrich Franz 
Graf v. Bülow. v. Schröter, v. Brod. 
Berorbnun 
betreffend die Abänderung der Srimineterkennt: 
Nachtheile des Angefchuldigten und 


a der zuläffigen Rechtsmittel im Gris 
minalprocefle. 


4463. Bon dem Beweife durch Anzei gen Im Seimivalproceffe. 
5. Jan. 18 


Friedrich Franz sc. ıc. Die Erfahrung hat ergeben, daß die Verorbnun 
Yo I2ten Januar: 1841, betreffend. den Beweis im Crimtinalpröceſſe, den Pen 3 
durch Anzeigen zu fehr beſchranit hat. Wir verotdnen daher, nad hausvertrage- 
mäßiger Communication mit Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von Med» 
ee und verfaffungemäßiger Berathung mit Unferen getreuen Ständen, 
wie folgt: ° 

$. 1. Damit der Täugnenve Angefäulbigte dur Anzeigen für überführt 
erachtet werden kann, find tie Gerichte niht mehr an das Zufammentreffen der 
Borausfepungen des $. 10 Nr. 1, 2, 3, 4 der gedachten Verordnung gebunden. 

Bielmehr Haben fie biefelben fortan nur noch ale wichtige Motive ihrer Be⸗ 
urtheilung zu betrachten und in forgfältige Erwägung zu ziehen, im Uebrigen aber 
Seviglih nah Maaßgabe der Eingangsbeſtimmung des $. 10 und ihrer aus der 
Befammtheit aller vorliegenden Umſtände gefchöpften gewiffenhaften Ueberzengung 
zu entſcheiden. 

5. 2. Diefe Verordnung iſt nah ihrer Publication auch auf die bereits 

anbängigen Unterfuchungen inſoweit anzuwenden, ald es nach dem jedremaligen 

Stande der Sache ansführbar iſt. 

Begeben durch Hufe Staats Minigeniun, Schwerin am 25. dan. 1855. 


‚Sriebrig Branı. Ä 
" Sraf’v. Bülow. v. Schröter. v. Bred. 


Berorbnun 8 
betreffimb den Beweis durch Anzeigen im Cri⸗ 
minalproceffe. 


Zu 2. Bon ben Gerichtötoften und den Bruch⸗ 
kaſſen. Seite 564. 


4408. Bon Zahlung der Dfficiafanslagen bed giseals aus der 
Siscnscaffe. 2. Gebr. AS11. | 


Eriederih Franz x. 3 Unfern gnärigftien Grug zuvor. Wohlgeborner, 
Bee, Ehrnveſte und Hochgelahrte, Liebe Getreue! 

Wir wollen, nach Verleſung eures Vortrages im Betreff der Erebitirung ber 
Bebühren in fiecalifhen Sachen, hiemit gnädigſt geſchehen laſſen, dag der Fiecal 
eures Collegü vie Official-Auslagen, mit’ Einſchluß der vorſchüſſigen Transmiſſions⸗ 
Koſten — vhae Unterſchied ob er expresse excitiret if, oder nicht, mit Abſchluß 
eines jeden Jahrganges, in der Fiecus⸗Rechnung unter einer beſondern Rubrik, 
und awar die Auslagen in einer jeden Sache zufammen in Ausgabe bringet, Bud: 





PEN Tu Ba U. Zuſtigtachen. 2 


Be. fa, wie Pe eingehen, füt den Fiocns wicherum wahrnimmt, unb in Bnidind- 
unter einer beſondetn Aubrik bereuen. — Sollte Fiscali wider Vermuihen, ein 
Mißbrauch ſeines Ofßaii zur Laſt fallen, fo Kat er die Nofen dem Fiotus wieder 
zu erflatten. Wornach ihr euch zw achten. Und Bir verbleiben cuch mit Gnaden 
gewogen. 

Gegeben anf Unferer Veſtung, Schwerin den 2. Gebr. 1811. 


Griederih Gran 
©. 9. Brandenſtein. 
Den Woblgebornen, Beten, Ehrnveften und 
Hochgelahrten, Unſern zum Hof⸗ und Lands 
Geriqht verorhueten Praͤſtdenten, Wicas Prüf 
denten: und Affefforen, lichen’ Getreten fammt 
und fonders in Guͤſtrow. 


äaes. Was der in die Roften verurtbeilte Fiocal zu bezahlen bat 


Friederich Frauz sc. zc. Unfern gnädigſten Gruß zuvor. Bee, Ehrn⸗ 
defte und Hochgelahrte, liebe Oetrene! Wir ertheilen euch, auf die von Unſerm 
Sanzlei- Direstor Brandt im Psto de 28. Juli d. 3. gemachte Anfrage wegen 
der, von den Ganzlei- Siscälen zu erfiattenden Gerichte⸗Koſten, hiedurch zur gnä- 
vigſten Refolution: daß wenn der Fiocal cum condemnafione in expensas 
succumbiret, derfelde die baaren Nuslagen des Gerichte an Berfhidungs - Kofen 
2. f. w. nit aber deffen Gebühren, bezahlen muß. 

Wornach ihr eu zu richten, und Wir verbleiben euch mit Gnaden gewogen. 


Gegeben auf Unſerer Beſteng, Sqhweria ben 21. Sept, 1825. 
Friederich Franz. 
G. v. Brandenſtrin. 


An 
die Juſtiz⸗GCanzlei zu Guͤſtrow. 


4465. Grebitirung ber Gerichtögebühren an den Negierungsfiücal. 
18. Sept. 1898. 


Friederich Franz ıc. x. Unfern gnädigſten Gruß zuvor. Beſte, Ehrn⸗ 
veſte und Hocgelahrte, liebe Getreue. Unfer Negierungsfiscal, Eanzleirarg Müller 
bat Uns die befchwerende Anzeige gemacht, daß ihr euch geweigert Habt, ihm in 
den von ihm bei eurem Collegio anhängig gemachten Procefien wider mehrere 
Ontsbefiber wegen unterlaflener Befolgung Unferer Yatentvererdnung zur ver⸗ 
befierten Einrichtung des Landſchulweſens, den Gebühren-Erebit zu bersffigen, Da 
es nun nicht Unfere Abfiht fein Tann, Daß Unſer Regierungefiecal in dieſer Be- 
ziehung deterioris conditionis als die Kanzleifiscäle gefellt fein fol: fo wird 
euch hiemit aufgegeben: demſelben nicht nur in den obgedachten, ſendern in allen 
bei euch anhängig gemachten Proceſſen die. Gerichtsgebühren zu creditiren, wozu ſich 
Unfere Juſtiz⸗Canzlei zu Rofod von felbft veranlaßt gefunden hat. 


Wornach ihr ench zw richten, und Wir verbleiben eu in Onaten gewogen. _ 
Gegeben auf Anſerer Befung, Schwerin am 18. Sept. 1828. | 

. " 5. 8. G. 3 M. 

6 G. v. Btandenſtein. 

J An on 

die Juſtiz Sanzlei zu. Guͤſtrew. 


J 











Briminalfjagen. Bon den Gerichttkoſten und den Bruchkaſſen. 48T 


A0S, Mon deu Roten bei au RNiebergerichte conintittirte En ' 
ſcheidungoſachen. 22. Janı 1639. | u 


Als Reſolution auf Me Anftagen der Juſtiz-Canzlet, im Betreff der Erfattung 
der in Ehefheidungsfachen durch Vollſtredung erfannter Strafen erwachſenen Koften 


ex fisco und der Verpflichtung der Niebergerihte zur Leitung bes Beweieverfah⸗ 


rens in Eheſcheidungsſachen, worin fie bie erſte Eognition gehabt haben, wird der⸗ 
felben das dieſerhalb unterm 12. Mai 1834 an das Stadigericht zu Orabow 


ergangene Refeript mit. dem Anfügen abſchriftlich übermittelt, daß dabei zwifchen ' 


Landesperrligen und Privat- Patrimonial- Gerichten Fein Unterfhied zu machen if. 
Säwerin am 12. Januar 1839. on 
VOrbbherzolich Medlenburgiſche Landes Megierung, 
ET — 8% v. Lützow. 

die Juſtiz⸗Canzlei zu Guͤſtrow. u 
Sr. Fr. ꝛc. | ' 


Bir geben euch auf eure Vorfellung vom 30. Jan. d. Is., im Betreff der 
Bezahlung der durch die von Unfrer hiefigen Juſtiz⸗Canzlei in der Karutziſchen 
Eheſcheidungsoſache ertheilten Commiſſorien erwachſenen Koften, bei Zurüdgabe der 
eingereiäten Acten und unter Mittheilung des von der Juſtiz⸗Canzlei darliber 
erfatteten Berichts, hiedurch zum Beſcheide: dag ihr euch ferner wie bisher nicht 
entziehen könnet, die euch in den dort anhängig werdenden causis matrimonialibus 
zwilden euren Jurisdictions⸗Behörigen von hieſiger Juſtiz⸗Canzlei als vorgefebtem 
Dbergerite, nad dem jevesmaligen Stande der Sache fei es mittel Commissorii 
specialis oder in welder fonfligen Form gemachten Auflagen auszurichten, und 
each dabei mit den von den Partheien wahrzunehmenden Gebühren zu begnügen, 
—X aber die Partheien zu deren Erledigung unvermögend fein ſollten, ſolche, 
gleichwie in allen übrigen bei euch anhängigen gerichtlichen Sachen, nad wie vor 
zu crevitiren, ohne deshalb Anfprüce auf Erftattung aus dem Kanzlei -Fiscas zu 
machen. Wonach ıc. 

Schwerin den 12. März 1834. 


An 
das Stadtgericht zu Grabow. 


2461. Berichtigung der Verordnaug vom 4. April 2889. 
2. Mai 18414. 


Die Domanialbeamte haben das Circeulare vom A. Aprit 1839, Ketreffend die 
Berpflihiung zur Bezahlung der dur plöplihe Todesfäle in ben Domaniale 
Anıtsbezirken verurſachten Unterfuhungs- und fonftigen Koften, im Eingange dahin 
zw rectificiren: dab es post verba: Grofherzoglide Lanbesregierung anfatt 
„mwsitentifche Interpretation ” lautet: „Inſtruction zum Berfaßren zu erbitten.“ 
Demgmäß u, ſ. w. 

Säwerin am 2. Mai 1844, 

Großherzoglich Mecklenburgiſche Kammer. 
Girrulare 


am fäminttidhe Domaniıidtante. 
28608. Bireduung der Fahr: und Zebrungsgelder Bei auf Ye 
Eifenbahuen zu machenden Meifen. 9. Eent. 21850. 


Bei der durch die Elſenbahnverbiudung für den Berkeht ertsirkten Zeit- und 
g Sält das unterzeichnete Eollegium fi rüdfitlih der bei demſelben 


[ 2077 





Wh 


“es .. Su Baud 3, Juſtigſachen. rl 


voea est Recknungahefiinunugen SE tar Belanutuindiäug: verpichtet· IMS wan 
jegt an für Neifen, beirdenen die, N Bempung der Eiſenbahn chunlich if, 
) ſtatt des ſonſt üblichen Fuhrgeldes eine — in den einzelnen Fällen ge⸗ 
richnich näher zu beſtimmende — Bergütung von 5 bis 16 Hl. für jede 
Meile der Hin- und Nüdreife eintreten, und 
2) bei der Beſtimmung über Tage» und Zehrungsgelder bie jept: Türzere 
Relſedauer berüdfichtigt werben wird, 
Bübow ten 9. Geptember. 1850. 
Großherzogliches Criminal⸗ Collegium. 
Bolte. 


zu 3. Griminalpolizeiliche Beftimmungen. Seite 575. 


2460. Benachrichtigung ber Setmatböbebörden befttafter Berfonen, 
April 1848. 


Wir Friedrich Kranz ıc.2c. Verordnen hierdurch, nad hauevertragemeͤhiger 
Communication mit Gr. Königl. Hoheit dem Großherzoge von Mediendurg-Streiig 
und nach verfaflungsmäßiger Berathung mit Unfern getreuen Ständen, zur Be⸗ 
förderung der öffentlichen Sicherheit: 

5 1. Gefammte Criminal - Unterfuhungsbehörden haben fortan von Dem 
Ergebniffe einer jeden, ihrerfeits wider Angehörige der Medienburgiihen Lande mit 
Einfluß des Fürſtenthums Nabeburg geführten Unterfuchung den Heimathebehörden 
der betheiligten Perfonen fofort dur franlirte Ueberfentung einer Abſchrift des 
Enderkenntniſſes Nacricht zu geben, 

8: 2. ine gleiche Berpflichtung zur Benachrichtigung ber betreffenden Hei⸗ 
mathsbrbörden foll allen Polizeibehörden obliegen, wenn gegen Angehörige der 
Medlenburgiſchen Rande polizeilide Berfügungen irgend einer Art getroffen worden 
find, deren Reuntnignahme, nad dem pflihtmäßigen Ermeſſen diefer verfügenden Be- 
hörden, entweder wegen der Perſönlichkeit des betheiligten Indivituums, oder wegen 
der Beſchaffenheit des zur polizeilichen Rüge gezogenen Vergehens für die Heimathd- 
behörde von befonderem Intereſſe if. Namentlich gehören zu ſolchen Verfügungen 
auch Verweiſungen in die Heimath mittel Zwangepaſſes. 

Gegeben dur Unſere Regierung, Schwerin am 3. April 1848. 

Griedrih Franz. 


Verorbnun 
die Benachrichtigung der Gesmathäschörde 
beftrafter Perfonen von ben gegen dieſe Er⸗ 
kannten Griminals un Polizeiftrafen bes 


2, von Lühow. 


2410. Mittheilung der Steckbriefe binter nach Rordamerifa ent- 
flohene Perſonen an den „Wächter.“ 22. Mär; 1634. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 6. d. M., betrefiend den Beitritt 
zu dem Bertrage zwifchen Preußen ıc. und den vereinigten Staaten von Nord- 
amerila wegen Auslieferung flüchtiger Verbrecher, werden fämmtliche Gerichte des 
Landes hierdurch aufgefordert, Stedbriefe hinter folde Perfonen, melde der im 
Art. L des genannten Vertrages Bezeibneten VBerbreden angefhuldigt.und nad 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika entflohen find, zum Behufe ihrer wei- 
teren Verbreitung in den Vereinigten Staaten der Redaction des „Wächter“ zu⸗ 
geben yu:Jaflem der von berfelben ia. die se Köfenfänie.d4s;Bereinighen 
Staaten vog -Rerdamırifa perfandt ie. in sine, 

Säwerin, den 23. März. 1854. 
Vroßberzoguq Medi enburgifhee Sufty-Winifrriam. 
v. Gärdter,. 











arimmnaiagen. erhanaß GER Auslande. Su. 
gu ®. Berhaltniß zum Auslande. GelteS79, 


44711. Gonvention mit Fraukreich wegen Wullieferung Hau Wer 
breibern. 8. Ayrilasal.: - to. 


Sriedrih Sranzıc.ıc. Nachdem die am 26. Ian. d. J. mit dem Königl. Frau⸗ 
zöſiſchen Gouvernement abgefhloffene Eonvention wegen gegenfeitiger Auslieferung 
flüchtig gewordener Verbrecher fo wohl von Une, als von Sr. Majeflät den Könige 
der Sranzofen ratificirt, und die gegenfeitigen Ratificationen am 22. März dv. 3. 
za Hamburg auegewechſelt worden, bringen Wir : felbide hieneben zur üffentlichen 
Kunde, und verorbnen allen Obrigfeiten und Behörden, ſich nach dim Juhalte der 
genannten Convention genau zu richten. 3 —6*48 

Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin den 8. April 1847. . 

Friedrich Frauz. 8.v. Lätzow. 


Convention .Convention 
entre la France et le Grand-Duchèé zwiſchen Fraukreich und dem: Großher⸗ 
de Mecklembourg -Schwerin pour zogthum Medicenbung i Schwerin ‚wege 
Yextradition reciproque des mal- gegenfeitiger: Yushicherung ' der .. Wert 

faiteurs, ne Breere = oo a 

Sa Majerte le Roi des Francais * Seine Mofeftät der König der Brand 
et Son Altesse Royale le Gränd- jofen und Seine Königliche Hohen ider 
Duc de Mecklembourg - Schwerin, ®refherzog von Medlendurg⸗ Schwerin file 
Etant convenus de conclure unecon- übereingefommen, eine Convention wegen 
vention pour l'extradition recipre- gegenfeitiger Auslieferung der BVetbrechet 
que des malfaiteurs, ont & cet effet abzufälichen, und haben zu dem Ende 
munideleurs pleinspouvoirs, savoir: mit Vollmachten verfehen: 

Sa Majeste le Roi des Francais: Se, Majettät. der König der Brausofen: 

le Sieur Auguste Marquis de Tal» den Herrn Anguft Marquis de Tcllenay, 
Lenay, Commandeurde l’ordre Royal Conimandeur des Königlihen Ordens Yer 
de ia Legion d’honneur, Grand- Ebrenlegion, Oroßkreuz des Spauiſchen 
Croix de l’ordre d’Isabelle la Ca- Orkeng Zjabelle der Katholiften, ‚Some 
tholigue d’Espagne,Commandeur de mandenr des. Römischen St. Gregoriuo⸗ 
l’ordre de St. Gregoire de Rome et Ordens und des Portugiefilden Ordens 
de l’ordre de la Conception de Por- der Eoncepiton, Dfficier desa Belgiſchen 
tagal, Officier de l’ordre de Leopold Ltopold-Ordene, Ihren außerordentlichen 
de Belgique, Son Envoye extra- Gefandten und beyolmädtigten, Minifer 
ordinaire etMinistre plenipotentiaire kei den Großherzoglichen Höfen pon Med⸗ 
aupres des Cours (srand- Ducales Ienturg,- Schwerin, Medlenkurg.« Strelig 
de Mecklembourg - Schwerin, de und Oldenburg und hei ben freieg und 
Biecklembourg-Strelitz et d’Olden- Honfefädten; ° - .,  .. 
bourg et pres les villes libres . nn 
anseatiques; V on en, 

Son Altesse Rayale le Grand- . Seine Königliche, Hoheit ‚ver Großher⸗ 
Duo de Mecklembourg-Schwerin: zog von Medienburg- Schwerin: ; . 

Son Excellence Louis de Lützow, Seine Excellenz. Ludwig von Lübom, 
Chevalierdel’ordre del’AigleRouge Ritter Te Preußiſchen rothen Adler⸗Or⸗ 
de la premiere classe et de celui de dene erſter Glafle. und ‚des Johquniter⸗ 
St. Jean de Prusse, Chevalier de Drdena, Ritter, dee Dekerseihjihen Or⸗ 
R’ordre de la Gouronne de fer d’Au- dens der eiſernen Krone erſter Claſſe ugd 
wiche de la premiere elasse et de des Ruſſiſchen St. Annen« Ordens erſter 
celui de St. Anne de la premiere Claffe, Großfreuz des Täniſchen Danne⸗ 
elanae de Russie, Grand-Croiz des kipgpr,. des Hannqjerichen Ouelyhen⸗Qr⸗ 

)anebrog de Danemärk, drus und dep Vartagieſiſchen Oxdens des 
dies Gueiphes de Hanovre et de St. Heiligen Sack vom Säyerkt,. Ihren 


FE | 


| Bu Bat IL Seifen; 


Jacques” de TEgöde de Portugal, BehriirmiparYräfiveiten up urflen Mi- 
President du Conseil des Ministres ale m ven. (ab wre 
ot, fion Premier Mininiro d’Eankı ne a Ir Br BE HE 

esquels, apres s’etre oommuni- welche, nachdem fie einander ihre re» 
que leurs pleinspouyoirs respectifs, ſpectiven Vollmachten mitgetkeilt,, über 
sont convenus des articles suivans: folgende Artikel übereingefommen And: _ 


Art. 1. Art. 1. 


Lss Gonvernemens Francais et Die Regierungen von Franfreich und 
de Mecklembourg.- Schwerin s’en- Wedienburg - Schwerin verpflichten Kid 
agent par la presente convention durch die gegenwärtige Convention rin 
ga livrer r&ciproguement, chacun ander gegenfeitig, eine jede mit Ausnahme 
& l’exception de ses citoyens etißrer Bürger und Cinwohner, die Indi⸗ 
habitans, les individus refugies du viduen auszuliefern, welde aus dem Groß⸗ 
Grand- Duchd de Mecklembourg- herzogthum WMedtenburg- Schwerin nah 
Schwerin en France ou de France Frankreich oder aus Frankreich nd Dem 
dans.le Grand-Duch6 de Mecklem- Großherzogthum Medienburg - GiüWerin 
boüurg-Schwerin et poursuivis ou geflüchtet und non: den zuſtändigen Des 
condamnes par les tribunaux com- richten wegen eines ber nachſtehend auf- 
‚pöiens pour l’un des crimes ci-apre&s gezäßlten Verbrechen: verfolgt oder verur⸗ 
mérés. L’extradition aura lieu theilt find. Die Auslieferung foll erfol- 
r la demande que l’un des deux gen auf den Unirag einer: der. beiden 
euvernemens adressera & l’autre Regierungen, ben fie auf diplomatischen 
par voie diplomatique. Wege an die andere richten wird. 


Art. 2. I dr 


"Les erimeskraison desquels cette Di Verbrechen, um dereniwillen bie 
extradition sera accordee, sont: Yuslieferung bewilligt werben fell, find: 
"1. Assassinat, empoissonnement, 1. Merd, Vergiftung, Patrieidium, Kin⸗ 

parricide, infanticide, meurtre, desmord, Todtſchlag, Nothzucht, Ber» 
viol, attentat ä la pudeur con- Iehung der Keuſchheit, wenn ſie 
somme ou tente aveo violence; mit Bewall vollführt oder verſucht 


worben 
2. Incendie; — Vranbfifteng: ' 
3. Faux en ecriture authentique | 


* vr 


.Dafchung von Öffentlichen oder 
ou de commerce et en ecriture ". Haundele⸗, fo wie von Privat» lite 
privee, y compris la contre- ' : Hunde mh Jubegriff der Nachbil⸗ 

con des billets de banque et ving von Baͤnkblüets und Shiate« 
effets publics, mais non com- : ' fäuldfheinen, aber mit Ausihiuß 
pris les faux qui dans le pays * derjenigen Falſchungan, die in dem 
auquel l’extradition est deman- ' Lande, bei welchem die Auslieferang 
dee, ne sont point punis de nachgeſucht wird, nit mit Leibes⸗ 
eines afllictives et infamäntes; "und Ehrenfiräfen belegt find; 
4. Fabrication et dmission de 4, —— uud Beransgabung ſol⸗ 
fausse monnaie; ſchet Mimjra ee 
5. Oontrefacon des peoincons d& 8. Rachblibung der zur Bezeichnung von 
TEtat, servant à marquer les Gplvu'und Silber⸗Barren dienenden 
atières d’or et d'argentz | Slim 
®. Faux temoignage dans les ons 6. Zalfches Zeugniß in ben Fülleri, mo 
oü il entraine peine afflictive et es Leibe und Eprenfvafe: nah RB 
infainante; sieht; — et 
%: Vol; lorsqu‘il a 614 ac6em 7. —— ſobald er von Umſtänden 
die citeondtanes qui Jul mpti- bdegleitel iR, Die * ap der Bes 
- merit i6 cart de crme I fepäebeng örider dänder Ten Cha⸗ 





Sriminalfefen. Verhaliniß ziin Auslande. ı9 
derant: In Bginiation des deux ': mifin Mare Griklanis Enden 


yYs; aufſdvücen; 
8. —— ——— commises per led B. Unterfſchlagungen, die von den Affent⸗ 
| jpublios,maisseule- - lien Depoſttarira degangen worden, 
ment dans les cas ou elles sont aber nur in Ten -Gäden, Wo fe wit 
unies de peines afllictiven et — Leibdes⸗ uns Ehren ſteafen belegt ſſiun; 
infamantes; 
9. Banqueroste frauduleuse, 9. Betrügeriſcher Banquervut. 


Art. 8. | Art. J. 


Tous les objeta zaisis en la pos- Mile im Beſitze tinds Angeſchuldigten 
session d’an prevenu lors de son ar- bei feiner Verhaftung ergriffenen Gegen 
restation seront livres au moment ou fände follen im Augenblide, wo die Aus- 
s’effectuera l!’extradition, etcette re⸗ lieferung erfolgt, mit übergeben werben, 
mise ne se bornera pas seulement und foll fi diefe Herausgabe nicht allein 
aux objets:volds, mais comprendra auf geſtohlene Gegenſtände befränken, 
tous cenx gui pourraient servir & fontern alle diejenigen begreifen, welche 
la prouve du delit, u. Beiscife des Betbrechens vienei 
oo. aten. et 


Art, 4 Art. 4. oo 
Si Pindividu reclamd est pour- Wenn derjentge, deſſen Audlieferuug 
suivi ou se trowve dedtenu pour un begehrt wird, wegen eines in beim Lande, 
erime ou delit qu’il a commis dans le wohin er fi geflüchtet, begangenen Ber- 
pays ou il s’est refugie, son extra- brechens oder Vergehend verfolgt "wird 
ition pourra £ire différée jusqu’a oder verhaftet worden iR, fo ſoll feine 
ee quiil alt subi sa peine, Auslieferung bis nad Erduldung feine 
' Strafe ausgeſetzt werden dürſen.  - 
Dans le cas oh il serait poursuivi Sn dem Galle, daß er in demſelben 
ou üdtenu dans le möme payn A Land wegen Berbindlichkenen, die er 
raison d’obligations par lui con: gegen Yrivatperfonen eingegangen, ver⸗ 
tractees envers des particuliers, son folgt: oder verhaftet fein ſollte, ſoll feind 
extradition auralieu neanmoins, sauf Auslieferung: deſſenungeachtet Rattfinden, 
& la partie l&sde à poursuivre ses vorbehältli dee Befugniß des verletzten 
droits devant l’autorit6 competente. Theils, feine Rechte vor der zukänpigen 
Behörde zu verfolgen. 


Ark 3 Art. 5, 

L’extradition ne sera accordee Die Auslieferung fol nit anders be- 
que sur la prodaction d’un arr&t de willigt werben, als auf Beibriagung eines 
eondamnation ou de renvoi à Pau- in Urſchrift oder deglaudtet Ausfertigung‘ 
dience publique d’une Cour ou de von Yen zuifändigen Berichten in den 
mise en accuasation délivré en ori- yon der Gefehgebumg:' der antragendew 
ginal ou en expedition authentiqus Regierung vorgeſchrirbenen Formen ande 

ar les tribunaux competens dans gefellten Erfenntniffes der Verurtheilung, 
es formes prescrites par la legis- over der Verweiſung vor die öffentlichen 
lation du Gouvernement qui fait la Sigungen eines Gerichtshofes, oder der 

desnande,. Berſehung in ven Aullageſtand. 
Art 6. 00.0 Ark 6. a 

Chacun des deux Gouverhemens Jede der beiden: contrabirehden Re⸗ 
oontrattäns podrra sur l'exhibition giermugen fol, af Vorweiſung einis von’ 
&un mandat d'arrôt döcern6 par ber: zuftäubigen Behörbe erlaffenen Ber- 

P’xiutörits sompötente. demander ü haftabefehle, won: ver anders die vorläu⸗ 
P’autre l’arrestation provisoire du fige Verhaftung des Angefyafatgten oder 


+) 
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prövesn on da eondamné dont il Beririheilien begehren Hnmen, deſſen Hus- 
reclamera l’extradition. Cette ar- lieferung fie nachſuchen wird. :Diefe Ber- 
restation ne sera accordee et.n’aura haltung ſoll aicht andern bewilligt wer⸗ 
liea que suivapt les rögles pre- ver und ſtalthaben, als nach ten van der 
scrites par la legislation du pays Weirpgehang des Bandes, bei weldem fie 
anquel elle sara demandfe, L’etran- nechgelaht wird, vorgeſchriebonen Argeln. 
ger ainsi arr&te provisoirement, sera Ter auf folde Weiſe vorläufig :verhaftete 
remis en liberte si dans les trois Fremde folk wieder im: Freiheit gefept 
mois la production des pieces men- werden, wenn nicht innerhalb dreier Mo- 
tionnees dans l’article 5 n’a pas eu nate die im Art: 5. erwähnten Actenflüde 
lieu de la part du Gouvernement von: Seiten. der Regierung, weile .die 
qui reclame l’extradition. Auslieferung. begehrt „ beigebracht wor⸗ 
Ä Den ſind. .... 
Art. 7. AUri. 7. .. 
Si le prevenu ou le condamnd Iſt der Angeſchuldigte aber Verurtheilte 
n'est pas aujet de celui des deux kin Unterthau von den beiden contra⸗ 
Kıats contractans qui le reclame, il hirenden Staaten, welcher ihn gurädfor- 
ne pourra &tre livrequ’apres que som dert, fo fol er nicht auegeliefert werden 
Gouvernement aura ete cousulte et dürfen, bevor feine Hegierung befragt 
mis endemeure de faire connaitreles und in den Stand gefeht worden if, Die 
motifs qu’il pourrait avoir de s’op- Gründe anzugeben, bie-fie veranlaflen könn⸗ 
poser & Vextradition. ten, fi. ver Auellefernug zu wiberjchen. 


Art.®&. De ‚1 192 Pa 


‚ I est expressement stipuld que Ks ift ausbrädii felgelebt, daß der 
la prevenu ou le condamnd dont Angefäuldigte oder ver Berurtheilte, deſſen 
Vextradition aura été accordee ne Auslieferung bewilligt worden, in Teinem 
pourra être dans nucun cas pour- falle. wegen: eines 'von der Auolieferung 
guivj ou puni pour aucun delit po- verübten politiſchen Berhreikens, oder we⸗ 
litique anterienr & l’extradition ou gen einer'mit einem derartigen Berkreidden 
pour aurun fait connexe à un sen- in Verbindung ſtehenden Begangenſchaft, 
blable delit ni pour aucun des oder wegen eines ‚in der gegeirwärtigen 
orimes om delits non prevus par la Gonvention- nit Kerührten Verbrechena 
presente copnventiou. . —RB serfolgt oder beſttaft wern 
den darf. 


Art. 9. Xrk.% 


L’extradition ne pourra avbir Heu : Die Auslieferung ſoll nicht ſtaliſinden 
si depuis les faits imputes, ka pour- därfen, wenn feit den zur Laſt gelegten 
suite oa la condamnation, la pre- Begangenſchaften der Berfolgung oder der 
seription de l’action ou de la peine Berurtheilung die ſtlag⸗ oder Strafver⸗ 
est acquise d’apres les lois da pays führung nach den Geſeten des Landes, 


ou le prevenu s’est refugie, . : wohin der Angeſchuldigte ſich geflüchtet, 
uingetreten in 
Art. i. an ürt. 10. 


Les frais auxquels auront donns Die Noſten, welche tie Verbaftung, 
lieu l’arrestation, la detention et le Gefangenhaltung und Abführung bie zur 
transport à la frontiere des individus Grenze rüdfihtli der’ Individuen ver⸗ 
dont lextradition aura ete accardee, anlaft, deren Autlicherung bewilligt wor⸗ 
serontrambourses de part et d’autre den, find von jedem Iheile nad‘ den: ge⸗ 
@’apräs les reglemens legaux et les feplihen: Beſtiumungen und Tarifen des 
tarifs existans dans le pays qui en vandes zu: erſtatten, weldes fie vorkhisßt. 
Tait. Pauanoe. j 2 en En Su 
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Art. tl. J J J Urt. 11, 
La presente 'conventlon ne dera Die gegenwärtige Konvention foll erſt 
execntoire que, dix joyrs apı&s sa zehn Tage nad ihrer Belanntmachung in 


publication. Birffamleit treten, 
tt Ami ° 07 Art, 12, 


La presente convention tonti- Die gegenwärtige Eonvention ſoll noch 
nuera à Eire en vigueurjusqu’a lex; bis nad Ablauf von ſechs Monaten nad 
piration dsix moisapres declaration erflärtem Rüdtritte von Seiten einer der 
contraire de la part de l’un des. deux beiden Regierungen in Kraft bleiben. 
Geuvernemens. nn 

Elle sera ratifiee et les ratifi- Sie ſoll ratiſielrt und die Ratifcatio« 
cations en seront 6echangees dans nen innerhalb ſechs Wochen oder wo möge 
le delai de six semaines ou plus li noch früher auegewechſelt werden. 
töt si faire de peut. . u 

En foi de quei les Plenipofen- Zur Urfumde deſſen Haben die refpee- 
tiaires respectifs ont signe la pre- tiven Bevollmädtigten die gegenwärtige 
sente convention andlouble et y ont Eonvention in .Boppelter Auefertigung 
appoꝶé le sceau de leurs armes, ne und den Abdrud ihrer Wap⸗ 

On „pen beigefegt, . 
Fait 4 Schwerin le 26. Janvier de So geſchehen zu Schwerin am 26ſten 


Pan de gräce 1847, a. Jannar des Jahres der Gnade 1847. 
L de Lätzow.. :Marg. de Tallemay. 2, v. Lüpow. Marquie de Tallenah. 
, (1 8.) 122 1 J (In I) . * » (L. S.) (L. 8.) 


. . . . - N . Y “ . 
RYB,: Sonsentton wit Belgien wegen Auslieferung von Ber 
ze brechern. ' 29. Geyt, 1851. 


Nachdem Die am 12ten Sulins d. 3. mit dem Königlich Belgiihen Gouver⸗ 
nement abgeſchlaſſene Konvention wegen gegenfeiliger Auslieferung von Berbrechern 
ſowohl von Sr. Königliben Hoheit. dem Großherzoge, als von Er. Majeſtät dem 
Könige der Belgier ratificirt und Die gegenfeitigen Ratificationen am 12a d. M. 
su Berlin. ausgemedsfelt ‚find, wind dieſelbe zur allgemeinen Aenninigrahme und zur 
Nachachtung der beiheiligten Behörden nachſtehend publicirt, 


Squrtin am 191en Sebt. 1851." 
Großherzoglich Medienfurgifhes Geſammi⸗-Miniſterium. 
., ' 2. v. Schroͤter. 


Nachdem Ge; Mabeſtät der König ter Sa Majeste leRoi des Belges et 
Belgier und. Se. Königliche Hoheit Der Son Altesse Royale le Grand Duc 
Großherzog von Mredlenburg- Schwerin für de Mecklembourg-Schwerin, ayant 
nützlich erachtet haben, eine Convehtien juge utile de conclure une Conven- 
wegen gegenfsitiger Auslieferung der-Ver- tion ponr l’extradition mutaelle des 
breiger abzuſchli⸗ßen, Haben Allerhöchſt Die⸗ malfaiteurs ont muni & cet eflet de 
felben zu tiefem. Behufe mit Vollmacht leurs pleins-pouvoirs, savoir: 
verfchen undimber:.: .... Aa 0% 

Seine Majrefät der König Ver Sa Majeste le Roi des Bel- 
Belgier Den Herın Rapoleon Al«ges le Sieur Napoleon Alcin- 
eindor Beaulien, Ritter tes Leopolde dor Berulieu, Chevalier de Son 
Drtens, Commandeur des Ordens der Ordre, Commandeur de l’Ordre de. 
Sach ñ ſhen häufen Erneſtiniſcher Linie ad la Branche Ernestine de la Muison 
des DrvenB vom heiligen Vento d'Aviz; de Saxe, Commandeur de l’Ordre 
Ritter des rothen Mdles-Drpens dritteg de Saint-Benoit d’Avie.de Portugel, 


“ Bu Bach . Anfisfegen: 


Claſſe, AllerhöchſIhren Minifler-Refven- Chevalier de.B, lasse de l’Ordre 
ten bei Gr. Königl. Hoheit dem Grof- de l’Aigle Rouge de Prusse, Son 
herzoge von Mediendurg- Schwerin sc.2c.ıc., Ministre-Resident pres Son Altesse 
und Royale le Grand-Due de Meck- 
lembourg-Schwerin etc. etc. etc, et 
Seine Köntgl. Hheit der Groß Son Altesse Royale le 
derang von Medlenburg- Shwe- Grand-Ducde Mecklembourg- 
in den Seren Johann Adolph Carf SchwerinleSieurJean Adolphe 
Grafen von Bülom, Ritterdesrotfen CharlesComtedeBülow, —* 
Adler⸗Ordens zweiter Elaſſe, Allerhöchſt- valier de 2. Classe de l’Ordre de 
Ihren Staateminiſter und Minifter der PAigle roug& de Prusse, Son Mi- 
auswärtigen Angelegenheiten ar. ac. nistre d’Etat et des affaires etran- 
u | | Sören etc. eis, 
Welche, nad gegenfeitiger Mittheilung Lesquels après s’&tre communiqug 
ihrer in guter und gehötiger Foru be» leurs pleins- pouvoirs, trouvds en 
fundenen Vollmachten, über folgende Artifel bonne et due forme, sont convepus 
übereingelommen find: - des Articles spivants; 


Kt. 1. . ‘ ’ Art, 1. 


Das Belgiſche und Midlenburgiſche Les Gouvernemens Beige etMeck- 
Gouvernement verpflichten ſich zur gegen- lombourgeois s' ęàngagent à se livrer 
feitigen Anslieferung der von Belgien nach reciproquemeht les individus refu- 
Medtendurg und von Medlenburg nad gies de elgique en Mecklembou 
Belgien flichtig gewordenen, wegen eines on de Mecklamböusg en Belgi 
der nachbenannken Verbrechen odet Ver⸗ et mis en actusation ou a0R es 
gehen durch die Gerichtehöfe desjenigen pour l’un des crimes ou delits ci- 
der, ‚beiden Lande. my. die-Rhat werktk-apräs Enumärds, per Je> tribemaux 
fein möchte, zur Unterſuchtag ;gezugeusn de celni. dan Heux pays oü les faits 
ober verurtheilten Individuen, wofern auront dt€ commis, à moins que 
dieſelben nicht Unterthanen des Staates Les Imdividus ne soient sujets de 
oder des Bonvernements find, an welches J’Etat au Gouvernement duquel leur 
der Anirag wegen Auslieferung gefelli extradition est demandee. 

wird 2. . 


„6 md biefe Verbrechen und Vergehen 
folgende : 


. Ces orimes et. delits sont: 


1. Meudelmord, Gifimifiheret, Bater- 1. Assassinat empoisonnement, 
mord, Kindermord, Todtſchlag, Noth- parricide, infanticide, meurtre, 
zucht; u viol; 











2. Bramdfiftung ; 

3. Schriftverfälſchung, mit Inbegriff der 
:, Nachmachung von Bankbilleis und 
'bffentlichen Papieren 

:4. Falſchmünzerr;; 

-5, Falſches Zeugniß; 

. Diebſtahl, Prellerei, Srpreſſung, Unter⸗ 

2: Slagang Seitens Öffentlicher Kaſſen⸗ 
Beam) - . ! 

7. Betrügerifcher Bankerott. 

-IDiE Behufs: Berflänvigemg über bie 


2. Incendie; 

3. Faux en e&criture, y compris la 
eontrefacon de billets de ban- 

ue et offets publics; 

4. Fausse monnaie; 

6. Faux t6moignage; 

6. Vol, escroquerie, eonoussion, 
soustraction tommise par des 
depositaires publics; 

7. Banqueroute frauduleuse. 

Les commnmicationg necessaires 


Auölieferung eines ſolchen Individuums pour s’entendre sur Fextradiien 


erforderlich werdenden Mitcheitungen follen d’an tel individu se feront 


ar la 


auf Diplonmtifihern Wege, und Zwar mir voie diplomatique, à Vexclasion de 


Aueſchluß .jedos .dikerten : Briefwechſels toute correspondance directe entre 


erittlichen: B 
cui Mν 
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"3 
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Kt, :: -» 8 Art. 2. 


Senn’ NA Bälle ereignen Toten, weile, S’IL se presentait quelques cas 
obgleich im die Kaiegorie der im vorher⸗ rentrant dans la catdgorie des faits 
gehenden Artikel bezeichneten Hanvlungen prevus dans l’artiele precedenttelle- 
gehörend, jedoch fo fpecicller und außer- ment speciaux et extraordinaires, 
ordentlicher Art wäreg, daß die Aus- que l’extradition de l’individu re- 
lieferung bed teclamirten SJudividugms clame parht blesser l’equite et Phu- 
bie. Gefühle der Billigfeit : ud Mei) « manite, chacun des deux Gouver- 
lichkeit zu verlehen ſcheinen mößfte, ſo nemens se reserve alors le droit de 
behött ſich jenes‘ der beiden Gouverne⸗ ne pas consentir à cette extradition, 
ments das Recht vor, in eine foldie Aus⸗ | 
Ueferung nicht zw willigen. . - 2" ' oo. 
Dem die Baslieferung begefrenben ©su: “Il sera donne Connaissance au 
vernement follen die Weigerangsgrünte Gouvernement qui reclame l’extra- 
dargelegt wetden. , dition des motifs du refus. 


At, 3. Art. 3. 


Wenn ein reciamistss Individuum in Sil’individu reclame est poursuivi 
dem ‚Lande, wohin es fi geflüchtet, ‚be- ou setrouve detenu pour un crimeon 
zeitö weißen eines — begerigenen delit commis dans le pays oü il s’est 
Verbrechens oder Vergehens gerichilich vet⸗ refugie, son extradition pourra Etre 
folgt.oder gefangen, gehalten. wird, fo differde jusqu’k ce qu'il alt &td ac- 
Tann deffen Auslieferung bis dahin, daß quitte Br une sentence definitive 
es entweder durch ein Endtrctheif eiger ou qu'il ait subi sa peine. 
fprochen worden oder feine Strafe aus- 
geſtanden Hat, verſchoben werben, 


Art. 4: Art. 4. 


Die Anstleferung wird nur gegen Vore L’extradition me sera accordea 
arigung eines condemnatoriſchen oder die que sur la production d’un arr&t de 
Derjehung in den Anklageſtand fefflelen- condamnation ou de mise en acom 
Den Urtheils bewilligt, weldes im Driv sation, delivrd en original on en 
ginal, oder in gehörig hbeglaubigter Ab« expedition authentigue — aoit par 
ſqhrift — entmeher durch einen Gerichts- un tribunal, soit par une autre au- 
Hof, oder dur eine andere cpmpetente torit6 competente du bays qui de- 
Behörde des. die Auslieterung egehrenden mande l’extradition — dans les for- 
Landes — in den durd die Gelehgebung mes prescrites par la legislation, 
des Ichteren vorgefhrichenen Formen aus- du Gouvernement réolamant. 
geferugt iſt. 

Art. 5. Art. 5. 


Wegen ber im Art. 1bezeichneten ande L’etrangerreclame pourra ötrear- 
Isengen kann der Fremde, deſſen Auslie- r&tE provisoirement dans les deux 
ferung verlangt wird, in beiden Ländern pays pour l’un des faits mentionnds 
vorläufig gegen PVorzeigung eines durch à Tarticle 1°, sur l’exhibition d’up 
Die competente Behörde des reclamirenden mandat d’arret decerne par l’au- 
Bouvernements, iR den dur deſſen Ge⸗ torit&E competente et expedie dans 
feße vorgeihriebenen Formen, eriafenen les formes prescrites. par les. lois 
Arrefibefehld verhaftet werten. du Gouvernement reclamant. 

Dieſe Verhaftung wid na den durch Cette arrestation aura lieu dans 
Die Geſetzgebung des requitirten Geuves»-les formes et suivaut les. rö 
nements befimmien Formen und Vorſchrif- prescrites par la lögislation du | 
ten erfolgen. vernement auquelelle est demandee. 


Der vorläufig verhaftete Frende wird L’ötranger arrêto provisoirement 
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in Freiheit geſezt werden, wenn ihm nidt sera mis en libertd si, dans le terme 
binnen, einer preimonatlichen Sri «in_bie de trois mois, il ne regoit notification 
Verfehung in den Anklageltand per die d’un arr&t de mise en accusalion 
verwirkte Strafe feſiſtellendes Urtheil ber ou de condamnation. 0 
kannt gemacht wit... ... U | 

ri , ’ nd Art. 6, PER . “ ' Art. 6. . 

Es iR,auadrüdlic verionben, daß ein Il est expressement stipuld que 
ndivipnum, deſſen —— erung ‚bewiigt Pindividu dont lextradition aura eté 
worden, auf keinen Yall: wegen sines vor accordee ne pourra, dans aucun Gas, 
der Auslieferung "hegangınen politifen &tre poursuivi ou puni pour aucun 
Verbrechens, oder wegen irgend welcher delit politique anterieur & l'extra- 
wit einem ſolchen Berbreiinn verknüpften dition. ni pour aucun fait connexe à 
Hantlung, oder. endlih wegen der in.ge; un semblable delit ni pour aucun 
genmwärtiger Konvention nit benannten des crimes ou delits non prevus 
Berbrehen und Bergeben geriätlid ver- par la presente convention. | 
folgt oder beſtraff werven Tann, 


DEI Et Erz |. 52 PER | - Art. 7. 
Die Aueliefexung kann ‚nit ftatifin en, L’extradilion ne pourra avoir lieu, 
wenn ſeit ‚den augeſchuldigten State, si, depuis les faits imputes, les 
feit tem Proceßverfahren ‚oder der Ber- poursuites ou la condanınation, la 
yrtheilung, bie Klage oder die Strafe nad prescription de l’action ou de la 
den Gefehen des, Landes, jn welpen fid peine est acquise d’apres les lois 
der Fremde befindet, verjährt if. ' du pays dans lequel l’etranger se 
trouve. 

Art. &, Art. 8. 

Die durch die Mrretirung, fo wie durch Les frais d’arrestation, d’entretien 
dert Unterhalt und LTranéport des alıs- et de transport de Yindivida dont 
zutiefträtten Sudiolvauins erwächſenden Pextradition aura été accordee re- 
Köſten'ſohhen einem jeden der beiten Staa) steront & la charge de chacun des 
ten innerhalb det Grenzen ihrer gegen- deux Etats dans les limites de leurs 
ſrittgen Gebietethrile zu Laß ‚fallen. territoires respectifs. 

FEie mit dent Transport u. ſ. w. dur Les frais de transport etc. par le 
das’ Sehjet Tazwifihen Kegender Staaten territoire des Etats intermediaires 
verhunbenen Unfofeh find von dem recla- seront & la charge de PEtat recla- 
mitrnden Staate zu tragen,’ ' '' ‚ mant. 

In denjenigen Fällen, wo’ dem Trans‘ Au cas oü le transport par mer 
port zur See der Vorzug gegeben werden Serait juge preferable, V’individu & 
möchte, ſoll das auszuliefernde Indivi- extrader sera conduit au port que 
duum auf Koften des reclamirenden Önu- designera l’agent diplomatique ou 
vernemente eingeſchifft und nach dem don Consulaire accredite par le Gou- 
dem Biplomatifhen oder Conſular⸗Agenten vernement reclamant, aux frais 
ves ketzteren zu bezeichnenden Hafen ge⸗ duquel il sera embarqué. | 
fahrr werden. | | 

ld UW — . ha. N 

en . : ., Ist... N ur " Art. 9. 

Die gegenwärtige Convention kann ef - La presente convention ne sera 
zehn Tage nach ihrer in Gemäßheit der dur‘ exdcutoire ‘que dix jours apres sa 
Me Gefspe: beiter Sande vorgefärieberien publication dans les formes presori- 
Formen erfolgten Kundmachung zur Aus tes par les lois des deux pays. 
fügondg gedrache wervea 1: = 94 Zu u 


wende) 39 er Teer Yin 


..:. 1 *. ten 


Enzo Ihr ee α—— 
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Art, 10. "Art. 10. 


Die gegenwärtige Convention bleibt au La präsente convention continuera 
nad erfolgter Kündigung derfelben von A &tre en vigueur jusqu’a Pexpiration 
einem der beiden Gouvernements noch de six mois apres declaration con- 
ſechs Monate lang in Kraft. traire de la part de l’un des deux 

Gouvernemens. 

Sie wird ratificht und die Ratiſi- Elle sera ratifieeetlesratifications 
eationen merden binnen fehs Wochen, en seront echangees dans ledelai de 
oder wo möglih früher, ausgewechfelt six semaines ou plus tot si faire se 
werden. peut. 

Zur Urkunde deſſen die beiden Bevoll- En foi dequoiles deux Plenipoten- 
mädhtigten ſolche unterfchrieben und ber- tiaires l’ont signee et y ont appose le 
felben ihre Wappen beigedrudt haben. scgeau de leurs armes, 


Geſchehen zu Schwerin am 12ten Ju- Fait à Schwerin le 12. Juillet 


Tius 1851. 1851. 
Gsezeichnet) (iguno) 
Graf v. Bülow. Beaulien. Comte de Bülow. Beaulieu. 
(L. S.) (L.S.) (L. S.) (L. S.) 


4473. Gouvention mit Norbamerila wegen Auslieferung von 
Verbreidern. 6. März 1854. 


In Folge der Beflimmungen im Art. IL des zwiſchen Preußen und andern 
Staaten des deutſchen Bundes einerfeits und den Vereinigten Staaten von Nord» 
amerifa andererfeits, wegen der in gewiſſen Fällen zu gewährenden Auslieferung 
der vor der Juſtiz flüchtigen Verbrecher, unterm 16ten Zunius 1852 abgeſchloſſenen 
Bertrags, welcher woͤrtlich folgendernaßen lautet: 


Vertrag 


zwiſchen Preußen und anderen Staaten des deutſchen Bundes einer⸗ 
ſeits und den Vereinigten Staaten von Nordamerika andererſeits, 
wegen der in gewiſſen Zällen zu gewährenden Auslieferung der vor 
der Zuftiz flüchtigen Verbrecher. . | 
Da es Behufs befferer Verwaltung der Reätöpflege und zur Ver⸗ 
hütung von Verbrechen innerhalb des Gebietes und der Gerichtsbarkeit 
der contrahirenden Theile zwedmäßig befunden worden if, daß Individuen, 
welche gewiſſe ſchwere Berbrechen begeben und vor der Juſtiz flüchtig 
geworden find, unter Umfländen gegenfeitig ausgeliefert werden, auch daß 
die betreffenden Verbrechen namentlih aufgezählt werden, und da die ®e- 
fee und Berfaffung Preußens und der anderen deutſchen Staaten, welche 
dieſen Vertrag contrahiren, ihnen nit geftatten, ihre eigenen Unterthanen 
einer auswärtigen Juriédiction zu überliefern, alſo die Regierung der 
Bereinigten Staaten mit Rüdfiht darauf, dag der Vertrag unter firenger 
Reciprocität gefchloffen wird, gleicherweiſe von jeder Verpflichtung frei fein 
fol, Bürger der Vereinigten Staaten auezulicfern: fo haben ‚einerjcits 
Seine Majeftät der König von Preußen, fowohl für Sid, ale im Namen 
Seiner Majeftät des Könige von Sachſen, Seiner Königliben Hoheit 
des Kurfürften von Heffen, Seiner Königliden Hoheit des Großherzogs 
von Helfen und bei Rhein, Seiner Königlichen Hobeit des Großherzogsé 
don Sachſen⸗Weimar⸗-Eiſenach, Seiner Hoheit des Herzogd von Sachſen⸗ 
. . Meiningen,. Seiner. Hoheit des. Herzöge von Sadfen -Altenburg, Seiner 
Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗-Koburg⸗Gotha, Seiner Hoheit des 
Herzogs von Braunſchweig, Seiner Hoheit des Herzogs von Anhalt» 
Befegfeammlung Band V. 82 
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Deſſau, Seiner Hoheit des Herzogs von Anhalt-Bernburg, Seiner Hoheit 
nes Herzogs von Naſſau, Seiner Durchlaucht des Fürſten von Schwarz. 
burg» Rudolſtadt, Seiner Durchlaucht des Fürſten von Schwarzburg- 
Sondershaufen, Ihrer Durchlaucht der Fürfiin und Regentin von Walded, 
Seiner Durdlaudt des Fürften von Neuß älterer Linie, Seiner Durd- 
laudt des Füriten von Neuß jüngerer Linie, Seiner Durchlaucht tes 
Fürften zu Lippe, Seiner Durchlaucht des Landgrafen von Heſſen⸗GHomburg, 
fo wie der freien Stadt Frankfurt, und andererfeits die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika, befchloffen, über dieſen Gegenſtand zu verhandeln, 
und zu diefem Behufe ihre vefpecliven Bevollmädhtigten ernannt, um eine 
Uebereinkunft zu verhandeln und abzuſchließen, nämlich: 
Seine Majefät der König von Preußen in Seinem eigenen Namen 
ſowohl, als Namens der anderen oben aufgezählten deutſchen Sou⸗ 
veraine und der freien Stadt Franffurt AllerhöchſtIhren Minifer- 
Nefidenten bei der Regierung der Vereinigten Staaten Friedrich 
Carl Joſeph von Gerolt, und der Präfident der Bereinigten 
Staaten von Nordamerika den Staats⸗Secretair Daniel Webſter, 


welche nach gegenfeitiger Mittheilung ihrer refpectiven Vollmachten bie 
folgenden Artikel vereinbart und unterzeichnet haben: 


Artikel L 


Man if dabin übereingefommen, dag Preußen nebft den andern 
Staaten des deutſchen Bundes, die in dieſe Uebereinkunft mit eingefhloflen 
find oder Die derfelben fpäter beitreten mögen, und die Vereinigten Staa⸗ 
ten, auf gegenfeitige Requifitionen, welche refpective fie felbft oder ihre 
Oefandten, Beamten oder Behörden erlaffen, alle Individuen der Juſtiz 
ausliefern follen, welche beichuldigt, das Verbrechen des Mordes, oder 
eines Angriffs in mörderiſcher Abfiht, oder des Sceraubes, oder der 
Prandfliftung, oder des Raubes, oder der Fälſchung, oder des Ausgebens 
falfher Documente, oder der Verfertigung oder Verbreitung falfgen Geldes, 
fei es gemünztes oder Papiergeld, oder des Defects, oder der linter- 
ſchlagung öffentlicher Gelder, innerhalb der Gerichtsbarkeit eines der beiden 
Theile begangen zu haben — in dem Gebiete des andern Theils eine 
Zufluht ſuchen oder dort aufgefunden werden: mit der Beſchränkung 
jedoch, daß dies nur auf ſolche Beweife für die Strafbarleit geſchehen 
fol, welche nad den Geſetzes des Orts, wo der Flüchting ober Tas fo 
befhuldigte Individuum aufgefunden wird, deffen Verhaftung und Stellung 
vor Gericht rechtfertigen würden, wenn das Verbrechen oder Vergehen 
dort begangen wäre; und die refpectiven Richter und andere Behörden der 
beiden Regierungen follen Macht, Befugniß und Autorität haben auf 
eidlich erhärtete Angabe einen Befehl zur Verhaftung des Flüchtlinge oder 
fo befchuldigten Individunms zu erlaflen, damit er vor die gedachten 
Richter oder anderen Bebörden zu dem Zwede geflellt werde, daß der 
Beweis für die Strafbarkeit gehört und in Erwägung gezogen werde; 
und wenn bei diefer Vernehmung der Beweis für auereihend zur Auf⸗ 
rehthaltung der Beſchuldigung erfannt wird, fo fol es die Pfliht des 
prüfenden Nichters oder der Behörde fein, felbigen für die betreffende 
erecutive Behörde fezuftellen, damit ein Befehl zur Auslicferung eines 
folgen Flüchtlings erlailen werden könne. 

Die Koften einer folden Berbaftung und Auslieferung follen von 
dem Theil getragen und erſtattet werden, welcher die Requiſtlion erläßt 
und den Slüchtling in Empfang nimmt. 
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AUrtitel U. 


Die Beſtimmungen dieſer Uebereinkunft ſollen auf jeden andern Staat 
bed deutichen Bundes Anwendung finden, ber fpäter feinen Beitritt zu 
berfelben erklärt. 


Artitel IT, 


Keiner der contrahirenden Theile fol gehalten fein, in Gemäßheit 
der Befimmungen diefer Hebereinkunft feine eigenen Bürger oder Unter- 
thanen anszuliefern. 


Artikel IV. 


Wenn ein Individuum, dad eines der in biefer Mebereinkunft auf⸗ 
gezählten Verbrechen angellagt it, ein neues Verbrechen in dem Bebiete 
des Staates begangen haben follte, wo er eine Zufluht geſucht hat oder 
aufgefunden wird, fo fol ein foldes Individuum nicht eher in Gemäßheit 
der Beſtimmungen diefer Uebereintunft ausgeliefert werden, als bis daſſelbe 
vor Gericht geftellt worden fein und die auf ein foldyes neues Verbrechen 
gefepte Strafe erlitten haben oder freigefproden worden fein wird. 


Artikel V. 


‚Die gegenwärtige Uebereintunft fol bis zum Iſten Januar 1858 in 
Kraft bleiben, nnd wenn Fein Theil dem andern ſecho Monate vorher 
Mittheilung von feiner Abficht macht, diefelbe dann aufzuheben, fo foll fie 
ferner in Kraft bleiben bie zu dem Ablauf von zwölf Monaten, nachdem 
einer der hohen eontrahirenden Theile dem andern von einer folden Abſicht 
Kenntnig gegeben; wobei jeber der hohen contrahirenden Theile fih das 
Recht vorbehält, dem andern eine ſolche Mittheilung zu jeder Zeit nad 
dem Ablauf des gedachten Iften Ian. 1858 zugehen zu laſſen. 


Artifel VL 


Die gegenwärtige Uebereinfunft fol ratificirt werden von ter Preu⸗ 
Gifchen Regierung und von dem Präflventen unter und mit der Bench» 
migung und Zuftimmung des Senates der Vereinigten Staaten, und die 
Ratificationen follen zu Waſhington innerhalb ſechs Monate von dem 
heutigen Datum, oder wo möglich früher, ausgewechſelt werden. 

Zur Urkend deſſen haben wir, die refpectiven Bevollmächtigten, dieſe 
Uebereinkunft unterzeichnet und bierunter unfere Siegel beigedrüdt. 

Sa vreifaher Ausfertigung geſchehen zu Waſhington, den fehszehnten 
Juni 1852, im 76ften Jahre der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten 


(gez.) Fr. von Gerolt. | 
( 


(ges) Dan. Webſter. 
8% (L.8.) 


Haben Se. Königlie Hoheit der Oroßherzog beſchloſſen, dieſem Vertrage beizu⸗ 
ireten. Nachdem in Folge deſſen am Sten Jannar 1854 zu Waſhington ent- 
ſprechende minifterielle Declarationen ausgewechſelt worben find, fo werden die Be- 
fimmnngen jenes Vertrages vom 16. Juni 1852 fortan auch für das biefleitige 
Großherzogthum maaßgebend fein. 


Schwerin am 6. März 1854. 


Großherzoglich Medienburgifhes Staats-Minifterium. 


Staf u. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
| ge 
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4414. Gonvention mit, Oeftreich wegen Auslieferung gemeiner 
Verbrecher, »1. Oct. 1654. 


Die mit dem Kaiſerlich Defterreihifchen Gouvernement am ilten d. M. aus- 
gewechfelte Declaration über die Ausdehnung der Beflimmungen des in der dritten 
Sitzung der deutſchen Bundesverfammlung vom 26ften Januar 1854 gefaßten Be- 
fhluffes, wegen gegenfeitiger Auslieferung gemeiner Verbrecher auf dem beutfden 
Bundeögebiete, auch auf die nicht zum deutfchen Bunde: gehörigen Kronlänber bes 
Deſterreichiſchen Kaiſerreichs, welche folgendermangen lautet: 

Die Großherzoglih Medienburg - Schwerinfhe und die Kaiſerlich 
Deſterreichiſche Regierung Rad dahin übereingefommen, die Befimmungen 
des in der dritten Sigung der deutfchen Bundesverfammlung vom 2öften 
Sanuar 1854 gefaßten Befchluffes, wegen gegenfeitiger Auslieferung ge- 
meiner Verbrecher auf dem deutfhen Bundesgebiete, au auf die nit 
zum beutfhhen Bunde gehörigen Stronländer des Oeſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
reichs auszudehnen, fo dag alfo die Beflimmungen dieſes Bundesbeſchluſſes 
auch auf jene Fälle volle Anwendung finten follen, in melden das ge⸗ 
meine Verbrechen oder Vergeben, wegen deflen dur eine Kaiſerlich 
Defterreiihifche Behörde von der Großherzoglich Medienburg- Schwerin- 
fen Regierung die Auslieferung xines Individuums begehrt wird, in 
einem nicht zum deutihen Bunde gehörigen Stronlande des Oeſterreichiſchen 

NKaiſerihums oder von dem Angehörigen eines folhen Kronlandes gegen 
den Kaiſerſtaat begangen wurde, fo wie umgekehrt auch auf den Fall, wenn 
die Großherzoglihe Regierung nah Maaßgabe des erwähnten Bundes⸗ 
beſchluſſes von der Kaiſerlich Deſterreichiſchen Regierung die Auelieferung 
eines Individuums in Anſpruch nimmt, welches ſich in einem nit zum 
— Bunde gehörigen Kronlande des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
aufhält. 

Urkund deſſen iſt gegenwärtige ErHärung in Folge der von Sr, 
Königliden Hohelt dem Großherzoge ertheilten Ermächtigung vollzogen 
worden und es foll diefelbe, nah erfolgter Auswechſelung gegen eine 
gleichlautende Kaiſerlich » Defterreihifhe Minifterial - Erflärung, öffentli 
befannt gemacht werden. 


Säwerin am 11. Detbr. 1854, 
. (L.S.) 


Sr. Königl. Hoheit des Großberzogs von Mecklenburg⸗Schwerin Minifier 
| ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf v. Bülow. 
Minifterial- Erflärung. 
wird bierdur zur Kenntniß und Nachachtung öffentlich bekannt gemacht. 
Säwerin am 21, Dct. 1854, 


Großherzoglich Medlenburgiſches Staats - Minifterium. 
u Graf v. Bülow. 


4435. Bundesbeſchluß wegen gegenfditiger Auslieferung gemeiner 
Verbrecher. 6. Dec. 1854. | 


Nachdem die deutſche Bundesverfammlung in ihrer dritten biesjährigen Sißung. 
bezüglich der gegenfeitigen Austieferung gemeiner Verbrecher auf deutſchem Bundes» 
gebiete, den folgenden Beſchluß gefaßt und dadurch zu einer geſetzlichen Vorſchrift 
für die Staaten des deutſchen Bundes erhoben hat: 5 

‚Urtikel J. Unter Vorbehalt fortvauernder Wirkfamkelt der dur den 


Bundeobeſchluß vom 18ten Auguft 1836, bezüglich der Auslieferung polttiſcher 
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Berbreger, getroffenen Anordnungen, für deren Ausführung die folgenden Artikel 
gleiäfalls in Anwendung zu bringen find, verpfliäten ſich die Bundesitaaten gegen- 
feitig, Individuen, welche wegen anderer Verbrechen oder Vergehen (ausſchließlich 
Der Abgabendefraudationen und der Uebertretungen von Polizei⸗ und Finanzgejeben) 
Don einem Gerichte besjenigen Staates, in welchem oder gegen welden das Bers 
Brechen oder Vergehen begangen worden, verurtheilt oder in Unflageftand- verfebt 
Mud, oder gegen die ein gerichtlicher VBerhaftsbefehl dort erlaffen if, dieſein Staate 
auszuliefern, vorausgefeht, dag nah den Befeben des requirirten Staates die ver» 
anlaffende ſtrafbare Handlung gleihfalls als Verbrechen oder Vergehen anzufehen 
wund die Strafe noch nicht verjährt iſt. 

Ausnahmen treten nur ein: 

- 1) wenn das betreffende Individuum ein Unterthan des num tie Auslieferung 
angegangenen Staates iſt; 

2) wenn wegen derfelben firafbaren Handlung, welche den Anslieferungsantrag 
veranlagt Hat, Die Eompetenz der Gerichte des um die Auslieferung an 
gegangenen Staates nad den Geſetzen deflelben begründet iſt; 

8) wenn der Auszuliefernde in dem um die Auslieferung angegangenen Staate 
wegen anderer Handlungen einer Unterfuhung oder Strafhaft oder wegen 
Schulden oder fonftiger civilrechtlicher Verbindlichkeiten einem Arreſte 
unterliegt. 

Artikel Ti Sn dem Balle des Artikels J., Ziffer 3, hat die Auslieferung 
erſt nach erfolgter Freiſprechung oder erflandener Strafe, beziehungowelſe nach auf⸗ 
gehobenem Arreſte, Plab zu greifen. 

Artikel IH. Mit der Perfon And alle Gegenflände, welde ſich in deren 
Befip befinden, wie auch andere, die zum Beweife der ſtrafbaren Handlung bienen 
können, zu übergeben. 

Artilel IV. Die Auslieferung erfolgt auf Anſuchen der zufländigen Ges 
richtebehörde, ober, wenn es fih um die Ergreifung eines entwichenen Strafe 
gefangenen handelt, der Verwaltungsbehörde der. betreffenden Strafanftalt, an die 
Sn oder Polizei» Behörde des Bezirks, in weldem fih der Angeſchuldigte 
befindet. 

In dem Anfuchen if das Berbrehen oder Vergehen, deſſen das betreffende 
Individnum befſchuldigt wird, ober wegen befien daſſelbe verurtheilt worden, fowie 
die Zeit der verübten firafbaren Handlung, int. lebteren Balle unter Bezeiynung des 
Gerichtes, welches die Berurtheilung ausgeſprochen hat, und des wefentlihen In⸗ 
halte des Erkenutniffes anzugeben. 

Die um die Auslieferung angegangene Behörde hat fofort die nah den Landes⸗ 
geſetzen erforderlichen Einleitungen zur Ermirkung der Prüfung und Beſcheidung 
Bes Antrags zu treffen, und es wird fodann bie zugeflandene Auslieferung an dem 
der Berhaftung zunächſt liegenden Grenzorte, an dem fih eine zur Uebernahme 
geeignete Behörde befindet, vollzogen. 

Artikel V. Iſt die Auslieferung von mehreren Staaten nachgeſucht wor⸗ 
den, fo erfolgt diefelbe an den Staat, welcher das desfallſige Anſuchen zuerſt 
gefellt Hat. | 

Artikel VI Die Koften der Ergreifung und die des Unterhaltes des ver» 
bafteten Individuums, wie der mit zu übergebenden Gegenſtände werden dem aus» 
liefernden Staate von dem Tage der Verhaftung an, in den Artitel I., 3 erwähnten 
Fällen aber von dem Tage der Freiſprechung oder beendigten Straf- oder Arreſt⸗ 
Haft an, bis einfchlieglich dem der Auslieferung, unmittelbar nad erfolgter Ueber- 
ſendung der Koftenfpecificattion an das die Auslieferung nachſuchende Gericht, durch 
Jebteres erftattet. 

Arktikel VE. Der Transport folder, aus deutfchen Bundesſtaaten oder 
auf aus anderen Rändern auszuliefernder Individuen wird in jenen Bundesflaaten, 
welche fie als Zwiſchengebiet berühren, unbehinvert geftattet werben; übrigen® 
senterliegt dieſe Verbindlichkeit zus Durch lieferung denjelben Ausnahmen und Be⸗ 
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Deffan, Seiner Hoheit des Herzogs von Anhalt-Bernburg, Seiner Hoheit 
dea Herzogs von Naſſau, Seiner Durchlaucht des Fürſten von Schwarze 
burg» Rudolſtadt, Seiner Durdlauht des Fürſten von Schwarzburg- 
Sondershauſen, Ihrer Durdlaudt der Bürftin und Htegentin von Walded, 
Seiner Durchlaucht des Fürften von Neuß älterer Linie, Seiner Durd- 
laut des Fürſten von Reuß füngerer Linie, Seiner Durchlaucht tes 
Fürſten zu Lippe, Seiner Durchlaucht des Landgrafen von Hrffen-Homburg, 
fo wie der freien Stadt Frankfurt, und andererfeits die Vereinigten Staa» 
ten von Nordamerika, befchloflen, über dieſen Gegenſtand zu verhandeln, 
und zu diefem Behufe ihre vefpectiven Bevollmädhtigten ernannt, um eine 
- Mebereinkunft zu verhandeln und abzuſchließen, nämlich: 


Seine Majefkät der König von Preußen in Seinem eigenen Namen 
fowohl, als Namens der anderen oben aufgezählten deuten Sou⸗ 
veraine und ber freien Stadt Franffurt AllerhöchſtIhren Miniſter⸗ 
Nefidenten bei der Regierung der Bereinigten Staaten Friedrich 
Earl Joſeph von Berolt, und der Präfident der Bereinigten 
Staaten von Nordamerita den Staats-Secretair Daniel Webſter, 


welche nach gegenfeitiger Mittheilung ihrer refpectiven Vollmachten bie 
folgenden Artikel vereinbart und unterzeichnet haben: 


Artikel L 


Man if dabin übereingelommen, daß Preußen nebſt den andern 
Staaten des deutſchen Bundes, die in dieſe Uebereinkunft mit eingeſchloſſen 
find oder Die berfelben fpäter beitreten mögen, und die Vereinigten Staa⸗ 
ten, auf gegenfeitige Requijitionen, welche reſpective fie felbf oder ihre 
Öefandten, Beamten oder Bebörden erlaffen, alle Individuen der Juſtiz 
ausliefern follen, welche beihulvigt, das BVBerbrechen des Mordes, oder 
eines Angriffs in mörderiſcher Abfiht, oder des Sceraubes, oder der 
Prandfiiftung, oder des Raubeo, oder der Fälſchung, oder des Ausgebens 
falfeher Documente, oder der Verfertigung oder Verbreitung falſchen Geldes, 
fei e8 gemünztes oder Papiergeld, oder des Defects, oder der Unter- 
fhlagung öffentlicher Gelder, innerhalb der Gerichtobarkeit eines der beiden 
Iheile begangen zu haben — in dem Gebiete des andern Theile eine 
Zuflucht fuhen oder dort aufgefunden werden: mit der Beſchränkung 
jedoch, dag dies nur auf folde Beweife für die Strafbarleit geſchehen 
fol, melde nah den Befehee des Orts, wo ter Flüchtling ober Tas fo 
beſchuldigte Individuum aufgefunden wird, deflen Verhaftung und Stellung 
vor Gericht rechtfertigen würden, wenn das Verbrechen oder Bergehen 
dort begangen wäre; und die relpectiven Richter und andere Behörden der 
beiden Regierungen folen Macht, Befugnig und Autorität haben auf 
eidlich erhärtete Angabe einen Befehl zur Verhaftung des Flüchtlings over 
fo beſchuldigten Individunms zu erlaflen, damit er vor die gedachten 
Richter oder anderen Bebörden zu dem Zwede geftellt werde, daß der 
Beweis für die Strafbarkeit gehört und in Erwägung gezogen werde; 
und wenn bei diefer Vernehmung der Beweis für ausreichend zur Auf- 
schthaltung der Beſchuldigung erfannt wird, fo fol es die Pflicht des 
prüfenden Richters oder der Behörde fein, felbigen für die betreffende 
erecutive Behörde fehzuftelen, damit ein Befehl zur Auslicferung eines 
folden Flüchtlings erlaflen werden könne. 

Die Koften einer folden Verhaftung und Auslieferung follen vom 
bem Theil getragen und erflattet werden, welcher die Requifition erläßt 
und den Flüchtling in Empfang nimmt. 
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Merle IL 


Die Befimmungse biefer Uebereinlunft follen auf jeden andern Staat 
bes deutſchen Bundes Anwendung finden, ber fpäter feinen Beitritt zu 
berfelben erklärt. 


Artitel I. 


Keiner der contrabirenden Theile fol gehalten fein, in Grmäßpett 
der Beflimmungen diefer Hebereinkunft feine eigenen Bürger oder Unter- 
thanen auszuliefern. 


Artikel IV. 


Denn ein Individuum, bad eines der in biefer Uebereinlunft aufe 
gezäßlten Verbrechen angeklagt ift, ein neues Verbrechen in dem Gebiete 
des Staates begangen haben follte, wo er eine Zuflucht gefucht hat oder 
aufgefunden wird, fo fol ein foldes Individuum nicht eher in Gemäßheit 
der Befimmungen diefer Uebereinkunft ausgeliefert werden, als bis baffelbe 
vor Gericht geftellt worden fein und die auf ein foldes neues Verbrechen 
geſehte Strafe erlitten haben oder freigeſprochen worden fein wird. 


UArtikel V. 


Die gegenwärtige Uebereintunft fol bis zum Iflen Januar 1858 in 
Kraft bleiben, und wenn Fein Theil dem andern fehs Monate vorher 
MittHeilung von feiner Abſicht macht, diefelbe dann aufzuheben, fo foll fie 
ferner in Kraft bleiben bie zu dem Ablauf von zwölf Monaten, nachdem 
einer der hoben contrahirenden Theile dem andern von einer folden Abſicht 
Kenutnig gegeben; wobei jeder der hohen contrahirenden Theile ſich das 
Recht vorbehält, dem andern eine folde Mittheilung zu jeder Zeit nad 
dem Ablauf des gedachten Iften San. 1858 zugehen gu laſſen. 


Artikel VL 


Die gegenwärtige Uebereinkunft fol ratificirt werden von ter Preu- 
Gifhen Regierung und von dem Präfidenten unter und mit bir Geneh⸗ 
migung und Zuflimmung des Senates ber Vereinigten Staaten, und die 
Ratificationen follen zu Wafhington innerhalb fehs Donate von dem 
heutigen Datum, oder wo möglich früher, auegewechſelt werben. 

Zur Urkund deſſen haben wir, die refpectiven Bevollmädtigten, diefe 
Uebereinkunft unterzeichnet und bierunter unfere Siegel beigevrüdt. 

In dreifacher Ausfertigung gefchehen zu Wafhington, den ſechszehnten 
Juni 1852, im 76ften Jahre der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten 


(gez.) Er. von Berolt. Ä 
' (L. S.) 


(ge) Dan. Webfler. 
k (L. S.) 


baten Se. Königlihe Hoheit der Großherzog befäloffen, dieſem Bertrage beisu- 
treten. Nachdem in Bolge dein am äten Sanuar 1854 zu Waſhington ent» 
ſprechende minifterielle Declarationen ausgewechſelt worden find, fo werden die Be⸗ 
flimmnngen jenes Vertrages vom 16. Juni 1852 fortan auch für das biefleitige 
Greoßherzogthum maaßgebend fein. 


Säwerin am 6. März 1854. 


Großherzoglich Redlenburgiſches Staats-Minifterium. 


Otof v. Bülow. v. Schröter. ©. Brod. 
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44714. Gouvention wit Oeſtreich wegen Auslieferung gemeiner 
Berbredher, n1. Dct. 1654. 


Die mit dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Gouvernement am 1iten d. M. ause 
gewechfelte Declaration über die Ausdehnung der Beflimmungen des in der dritten 
Sitzung der deutfhen Bundesvuerfammlung vom 26ſten Januar 1854 gefaßten Be⸗ 
fhluffes, wegen gegenfeitiger Auslieferung gemeiner Verbrecher auf dem beutfdgen 
Bundeögebiete, auch auf Die nicht zum deutſchen Bunde: gehörigen Kronländer des 
Deſterreichiſchen Kaiſerreichs, welche folgendermangen lautet: 

Die Großherzoglich Medlenburg- Schwerinfhe und die Kaiſerlich 
Defterreihifhe Regierung find dahin übereingekommen, die Befimmungen 
des in der dritten Sigung der deutfhen Bundesverfammlung vom 26ſten 
Sanuar 1854 gefaßten Beſchluſſes, wegen gegenfeitiger Auslieferung ge- 
meiner Verbrecher auf dem deutſchen Bundeegebiete, au auf die nicht 
zum deutfhen Bunde gehörigen Kronländer des Oeſterreichiſchen Kaifer- 
reichs auszutehnen, fo dag alfo die Belimmungen diefes Bundesbefchluffes 
auch auf jene Bälle volle Unwendung finten follen, in welchen das ge- 
meine Verbrechen oder Bergeben, wegen deſſen durch eine Kaiſerlich 
Defterreihifhe Behörde von der Großherzoglich Medienburg- Schwerin- 
fen Regierung die Auslieferung *ines Individuums begehrt wird, in 
einem nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Kronlande des Oeſterreichiſchen 
Kaiſerthume oder von dem Angehörigen eines folden Kronlandes gegen 
ben Kaiſerſtaat begangen wurde, fo wie umgekehrt auch auf den Hall, wenn 
die Großberzogliche Regierung nad Maaßgabe des erwähnten Bundes⸗ 
befchluffes von der Kaiſerlich Deſterreichiſchen Regierung die Auelieferung 
eines Individuums in Anſpruch nimmt, welches fih in einem nit zum 
Dr Bunde gehörigen Kronlande des Defterreihifchen Kaiſerſtaates 
aufhält. 

Urkund deſſen iſt gegenwärtige Erflärung in Bolge der von Er, 
Königliden Hohelt dem Großherzoge ertheilten Ermächtigung vollzogen 
worden und es ſoll diefelbe, nah erfolgter Auswechſelung gegen eine 


gleihlautende Kaiſerlich ⸗Deſterreichiſche Miniſterial - Erklärung, öffentlich 
befannt gemacht werden. " 


Säwerin am 11. Detbr. 1854, 
. (L.S.) 


Sr. Königl. Hoheit des Großberzogs von Medlenburg⸗Schwerin Minifter 
| ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf v. Bülow. 
Niniſterial-Erklärung. 
wird hierdurch zur Kenntniß und Nachachtung öffentlich bekannt gemacht. 
Schwerin am 21. Det. 1854. 


Großherzoglich Medlenburgiſches Staats - Minifterium. 
u Graf v. Bülow. 


4413. Bundesbeſchluß wegen gegenſeitiger Auslieferung gemeiner 
Verbrecher. 6. Dec. 1854. 


Nachdem die deutfche Bundesverfammlung in ihrer dritten dieejährigen Sihung, 
bezüglich der gegenfeitigen Auslieferung gemeiner Verbrecher auf deutſchem Bundes- 
gebiete, den folgenden Beſchluß gefaßt und dadurch zu einer gefeblihen Vorſchrift 
für die Staaten des deutfhen Bundes erhoben hatt J 

Artikel J. Unter. Vorbehalt fortdauernder Wirkſamkeit der durch dem 
Bundeobeſchluß vom 18ten Auguft 1836, bezüglich der Auslieferung politiſcher 
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Berbredger, getroffenen Anordnungen, für deren Ausführung die folgenden Artikel 
gleichfalls in Anwendung zu bringen find, verpflichten fi die Bundesitaaten gegen⸗ 
feitig, Individuen, welche wegen anderer Verbrechen oder Vergehen (ausſchließlich 
der Abgabendefrandationen und der Uebertretungen don Polizei» und Finanzgejeben) 
von einem Gerichte desjenigen Staates, in welchen oder gegen welden das Ber- 
bredden oder Vergehen begangen worden, verurtheilt oder in Anklageſtand verſetzt 
ud, oder gegen die ein geriähtlicher Verbaftsbefehl dort erlaffen iſt, diefem Staate 
auszuliefern, vorausgefept, Daß nad den Gefeben bes requirirten Staates die ver» 
anlafiende ſtrafbare Handlung gleihfalls als Verbrechen oder Bergehen anzufehen 
und die Strafe noch nicht verfährt if. 

Ausnahmen treten nur ein: 

- 1) wenn das betreffende Individuum ein Unterthan des um tie Auslieferung 
angegangenen Staates ill; 

2) wenn wegen berfelben firafbaren Handlung, welche den Anslieferungsantrag 
veranlagt hat, die Eompetenz der Berichte des num die Auslieferung ane 
gegangenen Staates nad den Geſetzen deſſelben begründet if; 

8) wenn der Auszuliefernde in dem um die Auslieferung angegangenen Stante 
wegen anderer Handlungen einer Unterſuchung oder Strafhaft oder wegen 
Schulden oder fonftiger civilrechtlicher Verbindlichkeiten einem Arreſte 
unterliegt. 

Artikel II. Su dem Falle des Artikels J., Ziffer 3, Hat die Auslieferung 
er nach erfolgter Greifprehung oder erſtandener Strafe, beziehungsweiſe nach auf- 
gehobenem Arrefte, Plab zu greifen. 

Artikel IE. Mit ver Perfon find alle Gegenflände, welche fib in deren 
Beſitz befinden, wie auch andere, die zum Beweife der Rrafbaren Handlung bienen 
Sonnen, zu überaeben. - 

Artifel IV. Die Auslieferung erfolgt auf Anſuchen der zufändigen Ge» 
ritebehörde, oder, wenn es fih um die Ergreifung eines entwidenen Straf- 
sefangenen handelt, der Verwaltungsbehörde der betreffenden Strafanftalt, an die 
—7— oder Polizei⸗Behörde des Bezirks, in welchem ſich der Angeſchuldigte 
befindet, 

Fa dem Anſuchen ift das Verbrechen oder Vergehen, beilen das betreffende 
Individrum beſchuldigt wird, oder wegen befien daſſelbe verurtgeilt worden, ſowie 
bie Zeit der verübten ftrafbaren Handlung, int: Iebteren Balle unter Bezeichnung des 
Gerichtes, welches die Berurtheilung ausgefprochen hat, und des weſentlichen In⸗ 
halte des Erkenniniſſes anzugeben. 

Die um die Auslieferung angegangene Behörde hat fofort die nad ben Landes⸗ 
gefehen erforderlichen Einleitungen zur Erwirkung der Prüfung und Beſcheidung 
des Antrags zu treffen, und es wird fodann die zugeflandene Auslieferung an dem 
der Verhaftung zunächſt liegenden Grenzorte, an dem fih eine zur Uebernahme 
geeignete Behörde befindet, vollzogen. 

Artikel V. If die Auelieferung von mehreren Staaten nachgeſucht wor⸗ 
ben, fo erfolgt diefelbe an den Staat, welder das desfalifige Anſuchen zuerft 
geſtellt Hat. 

Artikel VI Die Koften der Ergreifung und die des Unterhaltes des ver⸗ 
Hafteten Individuums, wie der mit zu übergebenden Gegenftände werden dem aus⸗ 
Hiefernden Staate von dem Tage der Verhaftung an, in den Artikel I., 3 erwähnten 
Söllen aber von dem Tage der Freiſprechung oder beendigten Straf- oder Arreſt⸗ 
Haft an, bis einfchlieglih dem der Auslieferung, unmittelbar nad) erfolgter Ueber⸗ 
ſendung der Stoftenfpeciflcation an das die Auslieferung nachſuchende Bericht, durch 
legteres erflattet. | 

Artikel VO. Der Transport folder, aus deutſchen Bundesſtaaten ober 
aus aus anderen Ländern auszuliefernder Individuen wird in jenen Bunbesflaaten, 
weiße fie als Zwiſchengebiet berühren, unbehindert geflattet werben; übrigens 
unterliegt dieſe Verbindlichkeit zus Durch lieferung denfelben Ausnahmen und Be 


502 Su Band I, Juſtizſachen. 
chränkungen, melde in Artifel I, Ziffer 1 bis 3 incl, für die Berpfliätung zur 
slieferung telaelebt find. 

Artikel VII, Die Verbafteten und die. mit zu übergebenden Gegenſtände 

werden auf dem Wege nad dem Bunbesflaate, an welden die Auslieferung erfolgt, 
ebenjo verpflegt und behandelt, und es wird in gleichem Maaße hierfür Vergütung 
geleitet, wie dieſes für die eigenen Unterthanen in denjenigen Staaten vor⸗ 
geſchrieben if, von welchen die Auslieferung vollzogen wird, oder durch weldge deu 
Transport führt. 
Artikel IX. Bon der ausliefernden Behörde iſt ein Transportausweis aus« 
zufertigen und mit dem BVerhafteten zu übergeben. Diejenigen Staaten, durch 
welde der Tranaport führt, Haben die auf ihrem Gebiete erwachſenen Koſten vor- 
ſchußweiſe zu besahlen, diefelben auf dem Transportausweife quittiren zu laſſen und 
fo dem nähftfolgenden Staate in Anrechnung zu bringen, welder letztere bei ber 
Auslieferung an die requirirende Behörde durch diefe den wollen Erſatz erhält. 

Artikel X. Durch die vorfichende Uebereinkunft werden vie zwiſchen ein« 
zelnen deuten Staaten beſtehenden Auslieferungsverträge infomweit außer Wirk⸗ 
famfeit gefeht, als diefelben Beſtimmungen enthalten, welche mit den durch dieſe 
Mebereinfunft begründeten gegenfeitigen Verpflichtungen im Widerſpruch ſtehen oder 
nicht etwa befondere Verabredungen über den Bollzug von Auslieferungen und bie 
Koften derfelben in fi faflen. 

Die Erneuerung der mit auswärtigen Staaten beftehenten Auslieferungsverträge 
wird in einer mit dem Inhalte diefer Uebereinkunft übereinfimmenden Weiſe er⸗ 
ſtrebt werden. 

Artilel XI. Auf das Gebiet des Herzogihums Limburg ſindet dieſer 
Bundesbeſchluß Feine Anwendung. 


werben biefe Befimmungen zur allgemeinen Kenntniß und zur Rachachtung ber 
Behörden Hierdurch gemeinfundig gemacht. 


Säwerin am 6. Der. 1854. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Staats - Minifterium. 
Graf v. Bülow. v. Schröter, 9. Brod. 


4416. Gouvention mit Oeſtreich wegen Auslieferung politiſcher 
Verbrecher. 7. April 1858. 


Die mit dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Gouvernement am 28ften v. M. aus⸗ 
gewechſelte Declaration über die Anwendung des Bundesbeſchluſſes vom 26. Jan. 
1854, wegen gegenfeitiger Auslieferung gemeiner Verbrecher, und der über die 
Ausdehnung defielben auf bie nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Kronländer des 
Defterreihifhen Kaiſerſtaats abgegebenen, unterm 2iften October v. 3. gemein- 
kündig gemadten Erflärung aud auf politifche Verbrecher, welche folgendermangen 


lautet : 
Die Großherzoglich Medienburg - Schwerinfhe und die Kaiſerlich Deſter⸗ 
reichiſche Regierung find dahin übereingelommen, fowohl tie Beflimmungen 
bes in ber dritten Gihung der deutſchen Bundesverſammlung vom 26fen 
Januar 1854 gefaßten Beſchluſſes wegen gegenfeitiger Auslieferung ge- 
meiner Verbrecher auf dem deutfhen Bundergebiete, als auch tie Be— 
fimmungen des Bundesbefhluffes vom 18ten Auguit 1836, bezüglich ber 
Auslieferung politifher Verbrecher, auch auf die nicht zum deutſchen 
" Bunde gehörigen Kronländer des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches auszudehnen; 
fo dag alfo die Befimmungen diefer Bundesbefälüffe auch auf jene Fälle 
sole Anwendung finden follen, in welchen das Verbrechen, oder, Bergehen, 
wegen deffen durch eine Kaiſerlich Oeſtexreichiſche Behörde von der Gruß 
herzoglich Medienburg ⸗Schwerinſchen Negimung die Auslieferung - eine 
Individuums begehrt wird, in einem wicht zum deuntſchen Bunde gehärigem 
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Kronlande des Deſterreichiſchen Kaiſerthums, oder von dem Angehörigen 
eines ſolchen Kronlandes begangen wurde, fo wie umgekehrt auch auf den 
Hall, wenn die Großherzoglich Medienburg- Schwerinfhe Regierung nad 
Maafgabe der erwähnten Bundesbeſchlüſſe von der Kaiſerlich Deferreidie 
fügen Regierung die Auslieferung eines Individuums in. Anſpruch nimmt, 
velches fi in einem nicht zum deutfchen Bunde gehörigen Kronlande des 
Deſterreichiſchen Kaiſerſtaates aufhält. 
Urkund deſſen iſt gegenwärtige Erklärung in Foige der von Sr. 
Königlichen Hoheit dem GOroßherzoge ertheilten Ermächtigung vollzogen 
worden, und ſoll dieſelbe nad erfolgter Auswechſelung gegen eine gleiche 
lautende Kaiferlich Oeſterreichiſche Miniſterial⸗Erklärung öffentlich bekannt 
gemacht werden. 
Schwerin am 28. März 1855. 


Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Medienburg- 
Schwerin Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 


Graf v. Bülow, 
Minikerial- Erklärung. 
wird hierdurch zur Kenntniß und Nachachtung öffentlich bekannt gemacht. 
Schwerin am 7. April 1855. 
Großherzogliqh Medlenburgiſches Staats⸗Miniſterium. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod, 


Bu m. Militairſachen. Seite 591. 
art. Militairgefegbuh. J. Jebr. 1655. 


Friedriq Frauz ꝛc. x. Das Militairgeſehbuch vom 10. Nov. 1810 HR 
nit allein durch eine Reibe fpäterer Beſtimmungen nah und nad abgeändert wor⸗ 
den, ſondern es bat fih auch im Laufe der Zeit immer mehr das Bedürfniß er- 
geben, daſſelbe einer allgemeinen Revifion zu unterwerfen. 

Nachdem Wir daher das angeſchloſſene neue Militairgeſetzbuch ‚Haben andarBeiten 
foffen und daſſelbe forgfältig geprüft, ertheilen Wir demfelben hierdurch Unſere 
Imbenperrlice Beflätigung, unter folgenden näheren Beſtimmungen: 

) Das neue Militairgeſehbuch ſoll vom ifen April d. 3. an in Wirkſam⸗ 
keit treten. 

2) In Anfegung bes Verfahrens tft daſſelbe hinſichtlich aller bereitd an- 
hängigen Sachen in fo weit zur Anwendung zu bringen, ale es die 
jedeemalige Sachlage geflattet. 

3) Hinfihtli der Strafen ift daflelbe auf auf die bereits vor jenem Tage 
verübten Begangenfchaften in fo weit anzumenten, als feine betreffenden 
-Strafbefimmungen milder find, als- die biäherigen, und über jene Be⸗ 
aangenf&aften noch Feine erſte Eniſcheidung vorliegt. 

4) Das Militairgeſetzbuch vom 10.-November 1810 und alle Tonfligen von 
dem: neuen Gefepbuhe abweichenden Beflimmungen treten vom 1. April 
d. 3. an-außer Wirkſamkeit, jo weit fie nicht nah Nr. 3 noch in Be⸗ 

tracht kommen. 

Gegeben durch Unfer Staats⸗Miniſterium, Schwerin am 7. Sehr: 1855. 

Friedrich Franz. - 
Berocbnun 


—2* —* und —* des Srof- 
Ienburg s Samen] hen Mis 
litair⸗Geſegbuchs. 
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Ueberſchreitung ber Steafbefugniß nnd Ausühnng eines sefehmfkrigen 
Einfluſſes auf die Kechtepflege j 
Mißbrauch der Dienfgewalt yon Marken und Ombarmn .  « 


Tit. 7. Som Mißbrauch der militatrifhen Gewalt. 


Plünderung .... Er 
Marodiren. . . . 
Kriegoſchazung und Bwangslieferung 

Unerlaubtes Beutemaden . . 
Gefepwidrige Zerkörung fremden Gigenthums im Ariege . 


Tie 8 Bon Berlepung der Dienfpfliäten. 


Im Allgemeinen. . . 
Unreinlichkeit Des Körpers, der Rieidungepüde und der Waffen . 
Berbringen der Waffen, Montirungsfüde und fonfliger Militairſachen. 
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Bruch deo Haus⸗ und Stubenarrenes — 0 . . . . 


Tit. 9, Bon den Bergehungen gegen die militairifäe 
Zucht und Ordnung. 


Im Ullgemeiuen . . . . . 
Ausbleiben über ben Bapfenfreid und unerlaubte Entfernung aus 
bem Quartier nad demfelben . 

Unerlaubte Entfernung vom Truppentfell . 
Ueberſchreitung des Urlaubs. . . . 
Trunkenbeit . . 
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Spiel um Geld. Hazarbfpiele. . . 

Bertobung und Verbeirathung ohne Erlaubniß 
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Tit. 10. Bon den Verbreden in Bezug auf das Eigen⸗ 


thum des Lanhes- und Kriegsherru. 


Allgemeine Bemerkungen . . . . . . 
Beruntreuung der einenen Ausrühungsfüde . 0. . . 
Veruntrenung anvertrauter Ausrüftungsftüde . * 
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Berbringen und Beränßern ber Baffen, Montirungofde und anderer 
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Gefährlicher und befonders ſchwerer Dierſtabl . 194. 
Diebſtahl im Complot 0 + . . . . . 195, 
Fund dieb ſtahl . . 0 . . D . . 2 1 96. 


Tit. 8. Bon der Unterfählagung und dem Betruge . 197. 
Tit. 9. Bon der Urfundenfälfhung. . 198. | 
Tit. 10. Bon der Brandfiftung. 


Dolofe Brandfiftung . . . . . j j . . 1199— 203, 
Fahrläſſige Brandſtiftung. 204. 
Hervorbringung von Erploflonen . . . . R . . 205. 


Bweiter Cheil. 
Bon der Nechtspflegs. 
A. Erfter Abſchnitt. 


Bon ben Nilitairgerichten zud deren Organiſation. | 206—216. 


Tis. 1. Bow den Berbirs-Eommifßonen in bürgerlichen Nechtsſachen 217— 219. 
Tie 2. Bon den Unterfuhungs-Comuifinm - + + + |220-—226. 
Tit, 3. Bon Stand- und Aritgegeihen » 0-0 + |227—238. 
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Er Artikel. 
B. Zweiter Abſchnitt. 
Von der Competenz ber Militairgerichte. 
Tie. 1. Bon der Zuſtändigkeit ber Militairgerichte In bärgerligen 
NRehisfahen . 239 — 248, 
Tit, 2. Bot der Zuftändigfeit der Militairgericht⸗ in Sueſſähmn: .249 - 259. 
C. Dritter Abſchnitt. 
Bon bem Berfahren vor den Militairgeriäten. 
Tit. 1. Bon dem Berfähren In bürtgerliden Rechtsſachen . + 1260--267. 


Tit. 2. Von dem Verfahren in Strafſachen - 268 - 287. 
a. Bon der Urtheilsfällung durch bie Unterfuhungegerite 
und von der Sträfbefehlen der Gerichtsderren . 288 — 294. 


b. Von dem Verfahren in den Stand- und Kriegegericten . 295 — 312, 
c. Bon ter Bellätigung ber Rand - und kriegegerichtlichen 
Erkenntniſſe. 313—317, 
d. Bon der Publication und der Rechtekrafi ver Erfenntniffe 318—323. 
e. Bon dem Contumaeialverfahren gegen abweſende Deſerteure 324 - 336. 


D, Vierter Abſchnitt. 
Bon der Strafvollſtreldungngg. tet. ]337—344, 


Allgemeine Beftimmungen. 


Artilel 1. 


Sie Jeder Militair if Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge zur 
nen ungerbrüclidhen Treue und Hingebung verpflichtet, Teinen Borgefehten 
Ehrerbittung und unbebingten Vehorſam ſchuldig und den Vorſchriften 

J dieſes Militalrgeſeybuches untetworfen. 


Artikel 2. 


Die gentfengäfte Erfüllung diejer Pflichten dat Jeder bei ſeinen 
Eintritte in den Militairſtand eidlich anzugeloben. 


Artikel 3. 


unten Unterofficiere und Soldaten haben den nachſtehenden Eid nad Maaß⸗ 
beten. gabe befiehender Vorſchrift körperlich abzulegen: 


„Ich N. N. gelobe und ſchwöte zu Gott dem Allmächtigen, 
"dag ih dem Allerdurdlaudhtigften Großherzog und Herrn ..... 
von Medienburg - Schwerin in allen und jeden Borfällen, in 

Kriegs» und Friedenezeiten während meiner Dienflzeit treu und 
redlich, felbft mit Aüfopferung meines Leibes und Lebens die- 
nen, Allerhöchß Deifen: Naben nm Beſſes befördern, Schaden 
und Nachtheil aber abwenden; bie Kriegsartikel im Dienfe und 
im Gericht und die mir ertheilten Vorſchriften und Befehle 
genau befolgen und mih fo betragen wil, wie es ſich für 
vinen: rechtſchaffenen, unverzagten, tapferen, pflicht⸗ und ehr 
‚ lebenden Solvaten eignet _und gebührt, ſo wahr nie Gott 
‚ helfe und ‚fein Heiliges Berti“ 
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Artilel 4. . 

Dffictere und Miltteirbeamte mit Offetersrang vollziehen den nach⸗ 
chend für fe beſtimmten Eid durch ihre Namensunterſchrift und durch 
Beifepung ihres Siegele: 

„J 


N. N. gelobe und ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen, Feet 


ns Rilke, 
Seamte, 


dag ih dem Allerdurchlauchtigſten Großherzog und Herrn .... 
yon Medienburg-« Schwerin in, allen und jeden Vorfällen, fo 
lange ich in Allerhöchſt Deſſen Militairkienften bleibe, in Kriegs⸗ 
und Friedenszeiten, felbft mit Aufopferung meines Leibes und 
Lebens, treu und redlich dienen, Allerhöchſt Demſelben und 
meinen Vorgeſetzien jederzeit Ehrerbietung und Achtung, auch 
den ſchuldigen Sehorfam in pünktlihfter Befolgung eriheilter 
Befehle beweifen, auf meine Untergebenen forgfam Act haben, 
die Militairgefehe und fonflige Verordaungen im Dienfle und 
im Gericht flets befolgen und mic überall in und außer Dienft 
jederzeit fo verhalten will, wie eö einem ehrliebenden, tapferen 
ae gebührt, fo wahr mir Gott helfe und fein heiliges 
ort! * 

„3% N. N. gelobe und ſchwöre zu Bott dem Allmächtigen, B. Gib der 

daß ih dem Allerdurchlauchtigſen Großherzog und Herrn ... un. 
son Medlenhurg⸗Schwerin in allen und jeden Vorfällen, fo 
lange ih in Allerhöchſt Deſſen Militairdienften bleibe, treu dire 
nen, Alerböhft Demfelben und meinen Borgefebten jederzeit 
Ehrerbietung und Acttung, auch den fchuldigen Gchorfam in 
genauefter Befolgung der mir ertheilten Dienftbefehle beweifen, 
Die Militairgefepe und Verordnungen, au fonflige nad Bor- . 
forift des Militairgefepbuhs oder nad allgemeinen Grund⸗ 
fügen anwendliche Rechte bei Ausübung meiner Dienfipflihten 
überall und ſtets meine Nihifhnur fein laſſen und befolgen 
ohne irgend eine Nebenabfiht, das Allerhöchſte Oroßherzogliche 
Intereſſe möglichſt befördern, au allen Nachtheil abwenden und 
mi überhaupt jederzeit fo verhalten will, wie es einem ehr⸗ 
liebenven, rechtſchaffenen Auditeur gebührt, fo wahr mir Gott 
helfe und fein heiliges Wort!“ 

„3b N. N. gelobe und ſchwöre au Bott dem Allmächtigen, a 
daß id dem Allerdurchlauchtigſten Großherzog und Herrn .... j 
von Mediendurg- Schwerin in allen und jeden Borfällen, fo 
lange ih in Allerhöchſt Deſſen Militairdienften bleibe, treu 
dienen, Allerhöchſt Demſelben und meinen Borgefebten jederzeit 

- Ghrerbietung und Achtung, auch den ſchuldigen Gehorfam in 
genaueſter Befolgung der mir ertheilten Dienſtbefehle beweiſen, 
die Kranken und Verwundeten innerlich und äußerlich mit 
möglichſter Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit behandeln, die mir 
anvertrauten Gelder zu den beſtimmten Zwecken getreulich ver⸗ 
wenden, auf die mir Untergebenen, daß ſie ein Gleiches thun, 
ſorgſam Acht haben, das Allerhöchſte Großherzogliche Intereſſe 
möglichſt befördern, auch allen Nachtheil abwenden, die Mili- 
tairgeſetze und ſonſtige Verordnungen ſtets befolgen, und wenn 
zu militairgerichtlichen Verhandlungen mein kunſtgemäßes Er⸗ 
achten erfordert werden ſollte, nur die lautere, reine Wahrheit 
ausſagen, weder etwas verheimlichen, noch anders erachten, als 
es meine redlichſte Erfahrung und Wiſſenſchaft mit ſich bringt, 

auch mich überhaupt jederzeit ſo verhalten will, wie es einem 
ehrliebenden, rechtſchaffenen Militairarzt ver fo wahr mir 
Gott helfe und frin heiliges Wort!” . 
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„Ich N. N. gelobe and ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen, 
daß ich dem Allerdurchlauchtigſten Oroßherzog und Herrn .... 


904 Medtendurg- Schwerin in allen und jeden Borfällen, fo 


lange id in Allerhöchſt Deſſen Militairvienften bleibe, treu die⸗ 
nen, Allerhöchſt Demſelben und meineh Vorgeſetzten jederzeit 
Ehrerbietung und Adtung, auch den ſchuldigen Gehorſam in 
genaueſter Befolgung der mir eriheilten Dienftbefehle beweifen, 
die mir anvertranten Gelder getreulih verwalten, fie nicht anders 
als ihrer Behimmung gemäß verwenden und richtig berechnem, 
bei allen Lieferungen das Allerhöchſte Gtoßherzogliche Intereſſe 
möglichſt befördern, auch allen Nachtheil abwenden, die Mili- 
tairgefeße und fonfige Verordnungen flets befolgen und mid 
überhaupt jederzeit fo verhalten will, wie es einem ehrlieben⸗ 
den, rechtſchaffenen Reönungebeansten gebührt, fo wahr mir 
Bott Kelfe und fein Heiliges Wort! 


Artikel 5. 


Die Höheren Militair-Vorgefepten haben dafür zu ſorgen, dag bie 


Beridigung vorfhriftemäßig vollzogen wird. - 

- Einer Beridigung der zur Zeit der Publication dieſes Geſetzbuches 
im wirklichen Dienſte ſich befindenden Perfonen bedarf es wit, es foll 
vielmehr fo angelchen werden, ale hätten fie durch den geleiteten Eid 
oder gegebenen Handſchlag dieſe Kriegoartikel beſchworen. 


Delehnungen. 


Artilel 6. 


Jeder Soldat, der durch treue Pflichterfüllung und ehrenhaften 


Wandel die Zufriedenheit feines Landes⸗ und Kriegeherrn, ſowie den 
Beifall ſeiner Vorgeſetzten ſich erwirbt, hat, nach Verhältniß ſeiner 
Bilvung, feiner Fähigkeiten und Kenntniſſe, anf Beförderung zu ven 
höheren Militairgraden zu hoffen. 


Artilel 7. 


Militatrperfonen, die während einer Rebe von Jahren Iren und - 


zur Zufriedenheit gedient haben und zu fernerem Militairvienfte unfähig 
geworden find, follen nad ihren Graden, Kräften und Fähigkeiten durch 
Berfepung in den Iandesherrlihen Civildienſt oder durch angemeflene 
Yenflon nach den desfallfigen Beflimmungen verforgt werben. 


Artilel 8 


Die Wittwen und Waifen der im Kriege gebliebenen Wilitair- 


perfonen follen na Nögligfeit unterlügt werden. 


ber 


Artilel 9. 


Verbrechen und Vergehen der Militairperfonen werben nad Bor- 


— ſchrift und Anleitung dieſes Militairgeſetzbuches, Dieciplinar⸗ Vergehen 
—* mem dagegen nach ber betreffenden Verordnung beſtraft. Im Uebrigen gel- 
euf En aitpets ten auch für tie Militairperfonen die Landesgeſehe und Berorbnungen, 
—ſoovwie die fon in Medlenburg beſtehenden Rechte, inſofern nit die⸗ 
ſelben in Bezug auf das Militair außer Anwendung geſeßt oder ab⸗ 

geändert worden find. 


Befäächme der 


Artitel 10, 


Die In diefem Gefezbuche vorkommenden Straffhärfungen für in 


aufersehentiiäen Kriegszeiten begangene Berbrrchen follen auch in. Friedenszeiten An- 
Borfälen, wendung finden, wenn bei außerordentlihen Vorfällen der commandirende 
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Dfficier auf dienſtlichen Wege bei ſeiner Truppe oder bei feinem 
Commanda hat bekannt machen laſſen, dag dieſe Vorſchriften für die 
Dauer des eingetretenen außerordentlichen Zuſtandes angewandt wer» 
den würden, | 

Wenn von folder Befugniß Gebrauch gemacht if, To Hat ber 
Gommandirende unter Darlegung der. Beweggründe unverzüglich die 
dienftlihe Meldung davon zu machen. 


Artikel 11. 


Jeder Officer und jede Militairperfon mit Dfficiersrang erhält geirpenung bes 
ein Exemplar diefer Militairgefehe, welches beim Austritte aus dem Ich Reignunes 
Nilitairdienſte wieder «abzulichern if. 


Artikel 12, 


Kür bie Unterofficiere und Gemeinen if zur leichteren Faſſung ein Zusius ans tem 
Auszug der ſie betreffenden Artikel angefertigt worden, welchem hiedurd yu% hir fr ün 
gefeglihe Kraft ertheilt wird, und wovon jeher Unteroffider und Ge⸗ terrfidien und 
meine, ſowie jeder der übrigen mit ihnen glei rangirenden Militair- 
perſonen ein Exemplar erhält, das forgfältig aufzubewahren und dem⸗ 
nächſt bein Anstritte aus dem Militairdienfte wieder abzuliefern if. 


Artilel 13, 


Diefer für die Unterofficiere und Gemeinen verfaßte Auszug der Bodiefung unh 
Militairgefege foll denfelben gleich nach der Publication diefes Geſez⸗ fan. ' 
buches durch den Feldwebel oder einen Unterofficter bei jeder Gompagnie, 
in Gegenwart eines dazu beorberten Dfficiers, durch langſames und 
deutliches Borlefen befannt gemacht und ſolche Borlefung und Erklärung 
alljährlich wenigiiens zweimal an den, von den höheren Militair-Vor- 
geſetzten befimmten Tagen wiederholt werden, 


Artikel 14. 


Jedem Reeruten foll der eben gedachte Auszug bald nach feinem 
Eintritte in den Militairdienft in Gegenwart eines Officiere vorgelefen 
und erflärt werden. Ä 


Artikel 15. 


Die höheren Militair-Borgefepten find dafür verantwortliß, daß 
die Befanntmadung dieſer Militairgefepe vorſchriftemäßig geſchehe, wozu 
fe die ihnen untergeorpneien Compagniechefs anzuhalten und worüber 
Be von denfelben ſich Meldung machen zu laſſen haben. 


Erſter Theil. 
Von den Verbrechen und Vergehen. 
A. Ullgemeine Beflimmungen. 


Artilel 16. 


Die criminell flrafbaren Pflihtverlegungen ver Nilitatrperfonen Wege, ber Ri. 
teilen fi in gemeine und militairifhe Verbrechen und Bergeben. a 
Unter Militair-Berbreben und Vergehen find zunächſt alle Leber» . 
tretungen begriffen, die überhaupt nicht oder doch nicht nach ihrer ber 
fonteren Richtung durd die allgemeinen Landesgeſetze, fondern allein 
durch die Striegsartifel mit peinliher Strafe bevroht find und daher 
nur beim Militair vorkommen können. Dann gehören zu benfelben 


se Zu Band II. Miilitairſachen. 


bie gemeinen Berbrechen, durch wilde zugltich die Grundpflichten bes 
Solvatenz die Treue. gegen den: Landes⸗ ‘oder Kriegeherrn oder der 
Gehorſam gegen die Vorgeſehten, verletzt werden. ': Dagegen wird ein 
gemeines Verbrechen nicht fon dadurch, bag es von einer Militaire 
yerfon im Dienfte! begangen, ‘oder’ dag bei. Verübung deffelben and 
ein militgirifcges: Strafgefeh Übektreten wird, iu‘ einem Militair- 
Verbrechen. 

In diefem letzteren Falle concurriren ein gemeines Verbrechen und 
ein Militaie- Berbregen ober Vergehen. 


0 J Artikel 17. 
An A iteteper Die t von Medienburgifäen Militairperſonen gegen Mititairperfonen 


—— dran verbündeter Staaten in gemeinſchaftlichen Dienſtverhältniſſen begangenen 
gene Bexdrechen. Verbrechen und Vergehen find, inſoſerne nicht für ſolche Fälle deſondere 
027 Bellianfiingen erlaſſen ‚worden, ebenfo zu beſtrafen, ale wenn fe gegen 
Nedlendurgiſche Militairperſonen verũbt worden wären. 


Artitel 18. 
fung dur Die nicht militairiſchen Criminalgerichte legen in den Fällen, da 


Beltrafım 

Sim — fe grieplich für die Unterfuhung der von Militairperfonen, nawmentlich 
von Beurlaubten, begangenen gemeinen Verbrechen und zur Urtheils« 
fällung competent find, ihren Erfenntniffen leriguig Das allgemeine 


| Recheaturaiſer Cumuaelregt zum Grunde. 
ze BEE Artitel 19." 


Welrafung Km; J uf die Derfonen,. ineie zwar unter bem Miliairgerichte fchen, 
en die aber, dem Militairhande, nicht angehören und. auf bie-Ariegsartifel nicht 
rtzeeheg de⸗ verpflichtet Mad, als Ebefrauen, mischt abgeſonderte Kinder. und Dient- 
boten ver Militaire, finden ‚die militairiihen Strafgeſehe feine Au⸗ 
wendung. Die von dieſen Perfonen begangenen Berbreden und Ber 
geben find nah den Vorfäriften des allgemein in Medienburg gelten- 
den Trin inalrechte zu beurtheilen. 


Artikel 20. 


Zußte Mer — In Kriegezeiten aber werben alle Perſonen, welche dann bei dem 
——28 ſtehenden Heere ſich aufffhlten oder mitgeführt werden und den Mili⸗ 
tairgerichtöftand haben, glei den wirktichen Militairs, wegen begangener 


Vervbrechen und Vergehen nach den Kriegsartitetn gerichtet: 


. Artikel 21. 
Kusbölfide, An Das algemein— Reötenburgifge Eriminalreät tommt bei Beur⸗ 


———e 34 theilung und Beſtrafung der von Militairperſonen begangenen Ver⸗ 
end. oe vrechen und Vergehen ‚nit allein infoweit, als Me. Militaixgefeße 
befonders darauf verweifen, fondern überhaupt auchtiiſtich zur An⸗ 


wendung. 


u 


Artifel 22, 


Strafen. Auf die verſchiedenen Strafen bes ‚allgemeinen Medlenburgiſchen 
Criminalrechts, ale namentlich auf Todesftiafe durch Enthauptung, —** 
hauoſtrafe, Vermögens⸗Confiecation, iſt auch gegen Militairperſonen zu 
erkennen, inſofern nicht überhaupt oder für beſondere Fälle durch die 
Nriegsartifel eigene militairifhe Strafen beſtimmt ſtud. 
In Geldſtrafe find Militairperſonen regelmäßig nicht zu nehmen, 
ſondern iſt ſait deren eins entſprechende Feͤungeſtrafe zu wäglen. 
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UArtikel 23. 
Die eigenen militairifgen Strafen find: 


A. wider Unteroffictere und Gemeine: 


. 3) gelinder Arreſt, 
2) mitfler Arreſt, 
3) ſtrenger Arreſt, 
4) Anbinden an eine Wand, einen Baum oder an eine 
Kanone, | 
5) Feſtungoſtrafe, 
6) Verſetzung in die Strafabtheilung, 
7) Degradation, 
8) Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande, 
9) Todesftrafe dur Erſchießen; 


B. wider Dfficiere und Militatirbeamte mit Officters- 


rang: 
1) Haus« oder Stubenarreft, der in ber Wohnung des Ver- 
urtbeilten vollzogen wird, 
2) Arreſt in der Ofſtcier⸗Arreſtſtube, 
3) Feſtungsarreſt, 
4) Dienftentlaffung, 
5) Entfernung aus dem Officierſtande, 
6) Eaffation, 
7) Todesftrafe durch Erſchießen. 
Auf die geringeren oder font noch vorkommenden militairifhen 


Strafen, welde die höheren Militair-Borgefebten wegen Dieciplinar- 
Bergeben nad beſtehender Vorſchrift verhängen können, darf gerichtlich 
nicht erkannt werden. . 


daB zu rechnen find: 


Den. 


Artilel 24. 
Nachbenannie Strafen fliehen zu einander in dem Verhältni 


1) eine * mittleren Arreſtes gleich 14 Tagen gelinden 
rreſtes; 

2) eine Woche ſtrengen Arreſtes gleich 14 Tagen mittleren und 
gleich A Wochen gelinden Arreftes; 

3) * Wochen ſtrengen Arreſtes gleich 3 Monaten Feſtunge⸗ 
ſtrafe; 

4) ein Jahr Feſtungoſtrafe gleih 6 Monaten Zuchthaus; 

5) Haus- und Stubenarreft gleich dem gelinden Arreſte; 

6) vierzehn Tage Haus- oder Stubenarreft glei einer Woche 
mittleren Arreſtes; 

NM Arre im: Dfficier-Ürreflocale glei dem Arengen Arreſte; 

8) 6 Monate Feſtungsarreſt glei A Monaten Beftungsftrafe. 


Artilel 25. 


Auf Arreſt unter 24 Stunden darf gerichtlich nit erkannt wer- 
Gegen Unteroffiriere und Gemeine ift, fofern nit die Kriege 


artikel bei den einzelnen Vergehen und Verbrechen gelinden oder firengen 
Arreſt ausprüdtii zulaffen oder vorfhreiben, allemal, mithin auch 
Dann auf mittleren Arre zu ſprechen, wenn- in den Kriegsartikeln 
Arrefifirafe im Allgemeinen und ohne Bezeichnung . des Arrefigrades 
angebroßet wird. 

-Gcfegfemmlung Band V. 33 
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ß, Berd Atniß der 
Strafen zu ein⸗ 
ander. 


Arreſt. 
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Artitel 26, 


Belinder Xrref. Der gelinde Arreſt wird dur einfache Freiheltsentziehung In 
einem einfamen Gefängniß vollitredt. 


Artilel 27, , 


mittler Arreſt Der mittlere Arreſt wird in rinem einſamen Gefängniß in 

der Art volftredt, dag dem Arreflaten der Sold entzogen, der Genuß 
von Tabad, Branntwein und ähnlichen Bedürfniſſen während der 
Strafzeit nicht geftattet, zwei Tage nur Waffer und Brod und erfi an 
jedem dritten Tage die gewöhnliche warme Koft verabreicht wird. 

Veberfteigt der erkannte mittlere Arreft die Dauer von 6 Wochen, 
fo ift von diefer Zeit ab an jedem zweiten Tage dem Ürreflaten warme 
Koft zu gewähren. 

An den Tagen, da dem Arreftaten warme Koft verabreicht wird, 
ift demfelben auf einige Stunden Bewegung in freier Luft unter fiherer 
Aufſicht zu geflatten. | 


Artilel 28. 


Strenge Arieſ. Der ſtrenge Arreſt wird in einem einſamen, finſteren Ge- 
fängnig, bei Waffer und Brod, ohne Lagerftelle, welde dem XArreftaten 
nur an jedem dritten Tage in dem Locale des gelinden Arrefles zu 
gewähren ift, vollzogen. An diefem dritten Tage erhält der Arreftat 
warme Koft und die Erlaubnig, unter Aufſicht auf einige Stunden in 
freier Luft fi zu bewegen. Arreſtat erhält während ber Dauer ber 
Strafe feinen Sold. 

Feſtungsſträflinge erleiden den firengen Arreſt in einem am Fuß⸗ 
boden mit 3 Zoll breiten, einen Zoll hohen, 2 Zoll von einander ent⸗ 
fernt und flach liegenden vierfantigen Latten verfehenen Gefängniſſe. 


Artitel 29. 


Wenn die Geſundheitsumſtände des zu Beſtrafenden der An« 
wendung .bes ſtrengen Arreftes in feinem ganzen Umfange entgegen- 
chen, was durch ärziliches Zeugniß nachzumeifen if, fo Tann folder 
durch „Türe Geſtattrug warmer Koft und Lagers gemildert oder dem 
Befinden nad) in mittleren Arreft oder in Feſtungeſtrafe umgewandelt 
werden, 


Artikel 30, 


Der Portepee-Unterofficter iſt vor Vollſtrecung des mittleren, fo 
wie des firengen Arreftes, der Unterofficier ohne Portepee aber ift vor 
Vollziehung des firengen Arreſtes zum Gemeinen zu degrabiren, und 
muß das Straferkenntniß zugleih auf Degradation lauten. 


Artikel 31. 


Baer um Btu- In den Fällen, in denen gegen Unterofficiere und Gemeine auf 
gelinden oder mittleren Arreſt zw erkennen fein würde, trifft den Offi⸗ 
eier und Milltairbeamten mit Officiersrang die Strafe bes Hause ober 
Stubenarreſtes. 
Ueberſteigt jedoch in einzelnen Fällen der Haus⸗ oder Stubenarreſt 
den Zeitraum von 14 Tagen, fo iſt ſtatt deſſelben gegen Subaltern⸗ 
Officiere und Militairbeamte von nicht höherem Range verhältniß⸗ 
mäßiger Arreſt im Officier⸗Arreſtlocale zu verhängen. 
Statt des ſtrengen Arreſtes haben die genannten Officiere und Mili⸗ 
tairbeamten Arreſt im Officier⸗Arreſtlocale von gleicher Dauer zu erleiden. 
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Gegen Stabs- und höhere Offieiere, fo wie gegen Militairbeamte 
mit dem Range des Siabsofficiers if der Arreſt im Oſſicierarreſtlocale 
unftatthaft. Diefelben erleiden auh dann, wenn biefe Strafe gegen 
Subaltern- Officiere zur Anwendung Tommen würde, nur Haus⸗ ober 
Stubenarreft, 


Artikel 32, 


Dfficere und Militairbeamte dürfen, während Arreſtſtrafen gegen 
fie vollftredt werben, ohne Erlaubniß des Gerichtsherrn Beſuche weder 
annehmen, noch bei anderen Hausbewohnern abflatten. 


Artikel 33, 


Die längſte Dauer des Arrefles im DOfficierarreftsimmer, fo wie 
des ſtrengen Arreftes, ift ſechs Wochen und die des mittleren und. ge- 
linden Arreftes ift zwölf Wochen. 


Artilel 34. 


Wenn auf Märſchen, im Lager, im Felde oder fonft den örtlichen Ausführung der 
Umfänten nah die Arreſtſtrafen gegen Unteroffictere und Gemeine Yamaen auf 
durchaus nicht andgeführt werden können, fo fol für die Dauer der Sage: um {m 
Strafzeit: 

ſtatt des gelinden und mittleren Arreſtes: 

Entziehung gewohnter Bedürfniſſe — Tabad, Branntwein — 
und bei Gemeinen zugleich vorzugsweife Heranziehung zu vor⸗ 
Tommenden Arbeiten, 
ſtatt des firengen Arrefles aber 
Anbinten an einen Baum, an eine Wand, an eine Slanıner . 
dergefalt, daß der Befrafte AG nicht nienerlegen noch nieder» 
feben Tann, 
eintreten. 

Die Vollziehung diefer Iehteren Strafe muß, foviel thunlich, den 
Augen des Publikums entzogen werden, und darf diefelbe täglich nicht 
länger als drei Stunden dauern. 

Auf diefe ftatt der genannten Arreftarten ausnahmsweiſe eintre- 
tnden Strafen darf niemals gerihtlih erfannt werden; der Comman- 
deur ift vielmehr ermächtigt, vorkommenden Falles fie ftatt der erfannten 
Arrefifirafen zur Anwendung zu bringen. 

Artilel 35. 

Die gegen Unterofficiere nur nad vorgängiger, in dem Straf» Jeſtungeſtrafe. 
erfenntnig zugleich auszuſprechender Degradation und gegen Gemeine 
anwendlihe Feftungsitrafe wird in der Feſtung Dömitz vollſtrect. 

Die Sträflinge find unter militairiſcher Auffiht mit den gewöhn- 
lien Feſtungs⸗ oder fonftigen Militairarbeiten zu befhäftigen und außer 
der Arbeitszeit eingefhloffen zu halten, j 

Auf eine Fürzere als dreimonatliche Feſtungoſtrafe darf nit er- 
kannt werben, 





Bängfie Dauer 
der Arreſtſtreſen. 


Artifel 36. 


Wenn nicht gelinder, mitiler oder firenger Arreſt, fondern eine 
der Art nah ſchwerere Freiheitsſtrafe zu verhängen ift, jo muß regel- 
mäßig auf Feſtungsſtrafe erkannt werben. Zuchthausſtrafe if nur da 
anwendlich, wo das Geſetz diefe ausprüdlich zuläßt oder vorſchreibt. 

32 


Feltungsarrefi. 
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Artilel 37, 


Die Zeit der erlittenen Feſtungsſtrafe fol als Dienflzeit nicht 
gereänet werben. Der Beflrafte tritt nach überflandener Strafe in 
den Militairdienft zurüd, 


Artikel 38. 


Sehungsarreft wird auf der Feſtung Dömitz in dem Dfficter- 
arreſtlocale vollzogen. 

Der Arreflat darf die Feftung nicht verlaſſen. 

Auf Hefungsarreft unter 6 Woden darf nicht erfannt werben. 


Artikel 39. 


Außer gegen DOfficiere und Militairbeamte mit DOfficiersrang kann 

auf Feſtungsarreſt nur noch erfannt werden: 

1) wider linterofficiere, welche das Portepee tragen, in den Hüllen, 
in welden dem richterlichen Ermeſſen gefattet iR, von ber 
Degradation abzugeben, und 

2) gegen junge Leute, die auf Beförderung zum Officier dienen, 
in den Fällen, wo nicht neben der Freiheitsftrafe zugleich die 
Berfeßung in die Strafabtheilung verwirkt if. 


Artikel 40, 


Eine härtere Sreiheitsftrafe als Feſtungsarreſt iſt gegen Officiere 
und Militairbeamte mit Dffictersrang nit zuläſſig. Bei NAbmeflung 
der Strafe für ein Vergeben oder Verbrechen, für weldes das Oeſet 
Feſtungs⸗ oder Zucthausitrafe androhet, iſt jedoch nah Möglichkeit 
der Beflungsarreft entſprechend zu verlängern. 

Sn den Fällen, da der Officier flatt ber nad bem Gefeh ver⸗ 
wirkten Zudthausftrafe mit Feſtungsarreſt belegt wird, iſt zugleich auf 
Caſſation zu erkennen. 


Artikel 41. 


Geltungsarreft von einjähriger und längerer Dauer wird dem DfR- 
eier und Militairbeamten als Dienftzeit nicht angerechnet. Den im 
Artifel 39 sub 1 und 2 genannten Perfonen darf Feſtungsarreſt über- 
Haupt nicht als Dienflzeit angerechnet werden, 

Sollten durch Stellveriretung des verhafteten Ofſtciers oder Milie 
tairbeamten den landesherrlichen Caſſen Koſten erwachſen, fo find die⸗ 
ſelben von dem Arreſtaten bis zur Hälfte ſeines Gehalts zu tragen. 


Artikel 42. 


—E die Die Verſehzung in die Strafabtheilung kann gegen Unterofficiere, 


die vor der Einſtellung zu degradiren ſind, und gegen Gemeine er⸗ 
kannt werden. 

Sie beſteht darin, dag der Beſtrafte aus dem activen Militair 
zur Strafabiheilung verfeßt wird, um dort auf eine beflimmte Zeit 
oder unter Umftänden für die Dauer feiner Dienftzeit zu militatrifchen 
Dienflleiftungen aller Art verwendet zu werden. Der fo verfebte 
Soldat verliert die Cocarde, feine Orden und Ehrenzeichen, fo wie 
endlih, wenn er als Soldat der Strafabtheilung aus dem Militair 
verabfähiedet wird, feine etwa erworbenen Verforgungs- und Penfiond- 
anfprüde. Ä 

Die Berfeßung zur Strafabtheilung iſt nit unter drei Monaten 
auszuſprechen. 
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Artikel 43, 


Wenn ein Soldat der Strafabtfeilung eines Vergehens oder 
Verbrechens ſich ſchuldig macht, fo kann flatt der Freiheitoſtrafe und 
neben derſelben auf körperliche Züchtigung erkannt werden. Dieſelbe 
iſt durch Schläge mit einem Röhrchen, das %, der gewöhnlichen Elle 
lang fein und Y, Zoll im Durchmefler Halten muß, aber nit vor den 
Augen des Publicums, fondern in einem abgefonderten Raume oder auf 
einem enllegenen Plabe, im Beifein der Cameraden, unter Auffiht eines 
Difichers, von einem Unterofficier oder Gefreiten zu vollziehen. 


Artilel AA, 


ZwanzigRöhrchenhiebe find glei einer Woche mittleren und 40 
Röhrchenhiebe gleich einer Woche ſtrengen Arrefles. 

Es darf nit auf mehr als AO und nicht auf weniger als 10 Röhr⸗ 
chenhiebe erkannt werben. 

Die Bertheilung derfelben auf mehrere Tage iſt unzuläffig. 


Artikel 45. 


Läßt der Geſundheitszuſtand des zu Beftrafenden die Anwendung 
ber körperlichen Züchtigung nicht zu, fo tritt flatt derſelben die ordent- 
lihe Freiheitsſtrafe ein, 


” Artifel 46, 


Auf die Einflellung in die Strafabtheilung ift außer ben Fällen, 
für welche die Kriegsartikel diefe Strafe ausdrücklich androhen, auch 
dann zu erlennen, wenn ein gemeines Verbrechen zur Beurtheilung 
flieht, das zwar nicht die Ausſtoßung aus dem Militair zur geſetzlichen 
Folge bat, aber überhaupt und unter den obwaltenden befonderen Ver⸗ 
bältniffen einen folden Mangel ehrenhafter Oefinnung auf Seiten des 
Angeklagten darlegt, daß deſſen Verbleiben in dem activen Militair mit 
ber Ehre des Standes unvereinbarli erſcheint. 

Die Einftellung in die Strafabtheilung Tann unter erſchwerenden 
Umfänden felbft für die ganze Dauer der Dienitzeit verfügt, aber erſt 
nah Berbüßung der fonft vermwirkten Strafe in Ausführung gebracht 
werden. 


Artilel 47. 


Wenn Unterofficiere und Gemeine wegen deſſelben militairifchen 
Vergehens zum dritten Male gerichtlich beftraft werden, fo kann gegen 
diefelben, vorausgefeht, Daß auf den Rückfall nicht eine befondere Strafe 
geſetzt If, und daß die bisherige Führung des Sträflings die Frucht⸗ 
loſigkeit bloßer Freiheitsſtrafen darlegt, neben der fonit nerwirften Strafe 
auf Entlaffung aus dem activen Militaie und Einftellung in die Straf- 
abteilung erkannt werden. - 

Desgleichen fann, wenn ein Unterofficer oder Gemeiner wegen eines 
militairifchen Verbrechens bereits Feftungsftrafe erlitten hat, beim Rüde 
fall Einftelung in die Strafabtheilung neben der fonft verwirkten 
Strafe verhängt werden. U 

Die Einſtellung in die Strafabtheilung iſt nad Verhäliniß der 
Strafbarkeit des Vergebene oder Verbrechens und in Berüdſichtigung 
der Perfönlicgleit des Berurtheilten auf Zeit, felbR auf die Dauer der 
Dienfzeit, zu verfügen. 

Officiere und Militairbeamte mit Officdersrang können unter 
gleichen Berhältniffen und Borausfehungen neben Erleibung ber gefeh- 
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lichen Strafe aus dem Dienfle entlaffen, erftere unter befonders er- 
ſchwerenden Umſtänden fogar aus dem Officierſtande entfernt werden. 


Artikel 48, 


Die Nüdverfehung zum activen Militair Tann nur auf Vortrag 
des Divifionscommando’3 von Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge 
verfügt werden. Der NRüdverfehte erhält die Cocarde, feine Orden 
und Ehrenzeichen wieder und feine verlorenen Berforgungsanfprüce 
leben wieder auf, in welchem Falle ihm die Zeit feines Dienftes in der 
Strafabtheilung als ordentlihe Dienftzeit anzurechnen iſt. Degradirte, 
zur Strafabtheilung verfehte Unterofficiere können bei der Rüdverfegung 
wieder zu Unterofficieren ernannt werben. 


Artikel 49. 


Tegratatten. Die Strafe der Degradation findet gegen Unterofficiere mit und 
ohne Portepee ftatt und befleht darin, daß der Unterofficier zum Ge⸗ 
meinen heruntergefegt wird und als folder Dienfle leiten muß. Der 
Degradirte verliert die Unterofficiersabzeichen und erbält nur die Löh- 
nung eines Gemeinen. 


Artilel 50, 


Die Kriegs⸗ und Standgerichte können von der Degradation ab- 
gehen, wenn diefelbe Tediglih deshalb verfügt werden müßte, weil 
wegen eines begangenen Vergehens oder Verbrechens nah dem Gefeh 
Einftellung in die Strafabtheilung eintreten oder auf mittleren ober 
firengen Arreſt oder auf Seftungeftrafe gegen den Unterofficer mit Port⸗ 
epee, fo wie auf ſtrengen Arreft oder Seflungsftrafe gegen den Unter- 
officier ohne Portepde zu erkennen fein würde. Rothwendige Voraus 
febung folder Maaßnahme ift jedoch, daß der Angeklagte dur das 
verübte Bergehen oder Verbrechen ih nicht unwürdig gemacht hat, 
Unterofftcier zu bleiben, fo wie, daß die Feſtungsſtrafe für den Unter- 
officter mit Portepee die Dauer von 6 Monaten und die Feflungs- 
firafe für den Unterofficer ohne Portepee die Dauer von 3 Monaten 
nicht überfleigt. 

Beim Wegfall der Degradation ift gegen den Unterofficier mit 
Portepee der mittlere und firenge Arreft in verhältnigmäßigen gelinden 
Arreſt, und wenn diefer über 12 Wochen hinausgehen würde, in ent- 
fprechenden Feſtungsarreſt, die Feſtungsſtrafe aber allemal in verhält- 
nipmäßigen Feſtungsarreſt, und gegen den Unterofficier ohne Portepde 
ber flrenge Arreft, forwie die Feſtungsſtrafe in verhältnigmäßigen mitt- 
Ieren Arreft umzuwandeln. Cine Straferhöhung für die unterbleibende 
Degradation und die fomit unanwendliche Einftelung in die Straf- 
abtheilung findet nicht ſtatt. 


Artikel 51. 


Ausfofung uud Die Ausflogung aus dem Soldatenſtande Tann nit für ih, fon- 
ade“ dern immer nur in Verbindung mit anderen Girafen gegen Unter- 
pfficiere und Gemeine erfannt werben. Es ift mit derfelben bei einem 
Unterofficder Degradation und. bei allen ſtets der Verluſt der militairi- 


[hen Ehre, der Orden und Ehrenzeichen verbunden. | 
IR die Ausſtoßung mit ſtrengem Arreſte erkannt, fo. wird ber 


letztere zuerſt und dann die Ausflogung vollſtredt. 


at Unsgeftogens if unfähig, in den landes herrlichen Cirildienſt 
48 r 8. " . ’ , ’ - 
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Artikel 52. 


Die Strafe der Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande iſt allemal, 
wenn auf Zuchthausſtrafe erkannt wird, ſonſt aber nur dann zu ver⸗ 
hängen, wenn eine Berurtheilung wegen eines militatrifchen oder ge⸗ 
meinen Verbrechens ergeht, auf das dieſe Strafe ausdrüclich geſetzt iſt. 

In Fällen, da nah Vorſchrift beftehender Geſetze wegen folder 
Verbrechen ein nit militairifhes Eriminalgeriht die Unterfuhung ge- 
führt und das verurtheilende Erkenntniß gefproden hat, if die Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Soldatenflande noch beſonders yon militafrifcher Seite 
zu verfügen. 


Artikel 58, ——— 


Wo die Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande vorgeſchrieben iſt, 
muß mit denſelben Folgen gegen Gendarmen auf Ausſtoſung aus ber 
Gendarmerie erkannt werden. 

Wo Verſetzung in die Strafabtheilung oder Degradation ſtatt⸗ 
findet, iſt gegen Gendarmen auf Entlaſſung aus der Gendarmerie zu 
erlennen. 

Auch muß auf dieſe Enllaſſung jederzeit, wenn ein Gendarm wegen 
Berlepung feiner Amtspflihten zum dritten Male gerichtlich beftraft 
wird, zugleich erlaunt werben. 


Artikel 54. 


Gegen Invaliden if, wenn fie die Verſetzung in die Strafabthei⸗ 
Img verwirkt haben würden, flatt diefer Strafe jederzeit auf Ent- 
laſſung aus dem Militaieverhältnig zu erkennen. 


Artikel 55 


Dienftentlaffung iſt nur gegen Dfficiere und Militairbeamte vom Dimftentiaffung. 
Dficiersrange zuläffig, und hat den Verluft der Stelle und aller durch 
ben Dienf erworbenen Anfprüce zur Folge. Ä 


Artikel 56, 


Dur die Entfernung aus dem DOfficierflande verliert der Verur⸗ Gntfernung aus 
theilte feine Stelle, Orden und Ehrenzeichen, feinen Titel, fo wie alle nae 
durch den Dienft erworbenen Anſprüche, und wird derſelbe zur Wieber- 
anftellung als Officier unfähig. | 

Außer den Fällen, wo die Entfernung aus dem Officierſtande be⸗ 
ſonders vorgefihrieben worden, ift flets darauf zu erfennen, wenn ber 
Officier ein Verbrechen begangen hat, welches an fi ſchon bei einem 
Unterofficier oder Gemeinen die Berfeßung in die Strafabtheilung zur 
Folge Haben würde. | 

Die Entfernung aus dem Officierſtande iſt immer vor der etwa 
erfannten Freiheitoſtrafe zu vollſtrecken. 


Artikel 57. 


Die Caſſation findet nur gegen Officiere flatt und tritt außer den seffation. 
Im Geſetze ausdrüdlich beſtimmten Fällen auch da ein, wo gegen Unter- 
officiere und Gemeine auf Ausftogung aus dem Goldatenflande zu er⸗ 
kennen ‚fein würde. | Ä 
Die Caſſation Kat zur Holger Ä 
a. den Verluſt der befleiveten Eharge und der bamit verbundenen 
Reste und Auszeichnungen, fowie aller durch den Dienft er- 
worbenen Anſprüche; . 
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b. die Unfähigkeit, wieber in den Stantöbienft zu treten; 
c. ben Verluſt der milltairifgen Ehre, der Orden und Ehren⸗ 
zeichen. 
Iſt neben der Caſſation auf Freiheitsſtrafe erkannt, fo if bie 
Caſſation vor der Freiheitsſtrafe zu volftreden. 


Artikel 58. 


Kodeöftzaft, Die Todesſtrafe wegen militairifher Verbrechen wird durch Er- 
ſchießen vollſtredt. 


Artikel 59, 
Oddrtungt- und Bei Abmeflung der Strafen kommen als befondere Shärfungs- 


a gründe in Betracht: 

1) die Theilnahme Vorgefehter an ben Bergehen oder Verbrechen 
Untergebener; 

2) die Verübung von Bergehen ober Verbrechen unter Mißbrauch 
ber Waffen oder der bienftlicden Autorität ober während bes 
Dienſtes; 

3) die Verübung militairiſcher Vergehen oder Verbrechen im 
Kriege oder unter dem Gewehre oder vor verſammelten Kriege⸗ 
volf, d. h. vor einer im Dienſte oder in dienfllider Ordnung 
verjammelten Mannſchaft von mindeſtens 3 Perfonen; 

4) die Zufammenrottung Mebrerer bei militairifhen Bergehen 
oder Verbrechen; 

5) die Berübung militairiſcher Vergehen oder Berbrechen in Ge⸗ 
genwart einer Bollsmenge ; 

6) die VBerübung von Vergehen oder Verbrechen durch Schild⸗ 
warden, einzelne Pofen oder bewaffnete Patrouilleurs; 

7) ne Berübung von Bergeben oder Verbrechen gegen Vor⸗ 
gelebte; 

8) die Berübung von Verbrechen, welche die Aneignung, Beſchä⸗ 
bigung oder Zerfiörung der Vorgefepten oder Eameraden ge» 
börenden Gegenſtände bezweden. 

Dabei verfieht ih Jedoch von ſelbſt, daß die genannten That⸗ 
umſtände in den Füllen. wo diefelben entweder in ein eigenes Vergehen 
oder Verbrechen fibergehen oder zu dem TIhatbeflande eines Vergehefls 
oder Verbrechens nothwendig gehören, nicht noch beſonders ald Schär⸗ 
fungsgründe behandelt werben dürfen. 


Artifel 60, 


Am Uebrigen finden die in dem inländifhen Strafrecht anerkannten 
Milderungs- und Schärfungsgründe auch bei der militairifchen Beur- 
theilung ber Strafbarleit Anwendung, von denen nur die folgenden 
bier befouders hervorgehoben werben. 


A. Milderungsgründe, 


Bei Abmeffung der Strafe kommt den Umſtänden nah flrafmil- 
dernd In Betracht: 

1) wenn ber Thäter den Umfang der Gefährlichkeit und die Größe 
der Strafbarleit feiner Handlung nicht erkannt hat; 

2) wenn er dur Noth, Täufhung, Befehl oder Drohung zur 
Rrafbaren Handlung verleitet worden iſt; 

3) wenn er in einer befonderen, an ſich zu entſchuldigenden Ge⸗ 
müthsaufregung gehandelt hat; 

4) wenn bes Thäters früherer Lebenswandel ober feine Handlungen 


Bits. ar 


und fein Benehmen bei und na. der That zeigen, daß Feine 
tiefere Verdorbenheit des Willens bei ihm vorhanden if, wie 
namentlich 

5) wenn er die ſchädlichen Folgen ver ſtrafbaren Hanblung ſelbſt 
gu verhindern oder den bereits eingetretenen Schaden aus 
freiem Antriebe wieder gut zu machen bemüht war, oder 

6) wenn er dem Gerichte zu Anfang der Unterfuchung vor feiner 
andermweitigen Leberführung feine Schuld einbelennt oder wenn 
er noch vor Eröffnung der Unterfuhung feinen Vorgeſetten 
ſich als den Schuldigen angegeben hat; 

7) wenn das Verbrechen keinen erheblichen Nachtheil oder Ge⸗ 
fahr zur Folge hatte; 

8) gänzlide Unbekanntſchaft mit den Befimmungen ber Kriegs- 
artilel, weile jedoh nur anzunehmen if, wenn dem Ange- 
fhuldigten die Kriegsartifel weder überliefert, noch vorgelefen 
find, fol als Milderungsgrund aber nur in Anfehung der rein 
militairiſchen Verbrechen und Vergehen, nit aber in Anfehung 
der gemeinen Verbrechen, die zugleih Militairverbrechen find, 
wie der Hoch⸗ und Landesverrath, angelehen werben. 

SR bloß die Beeidigung oder Behandiälagung unter» 
blieben, fo if aus ſolcher Unterlaffung ein Milderungsgrund 
nicht herzuleiten. 


B. Säärfungsgründe. 


Ein Berbrechen over Vergehen iſt um fo frafbarer: 

1) je zahlreichere und wichtigere Beweggründe für die lnter- 
laſſung der Ihat vorhanden waren, je sielfältigere und 
größere Pflihten von dem Thäter verlebt wurden und je 
mehr derfelbe im Stande war, diefe Beweggründe und Pflichten 
zu erkennen ; 

2) je mehr und größere Hinderniffe und Gefahren die That 
erfääwerten und je mehr Gefliſſenheit, Liſt, Dreiftigfeit oder 
Grauſamkeit zur Vorbereitung oder Vollbringung des Ber- 
breddens oder Vergehens angewendet wurden; 

3) je geringfügiger die äußeren Beranlaflungen zur That waren 
und je mehr der Thäter ohne äußere Beranlaffung die Ge⸗ 
legenheit zur That felbft aufgefucht Hat; 

8) je mehr der Thäter durch feinen früheren Lebenswandel Ber- 
borbenheit und Hang zu firafbaren Handlungen gezeigt, je 
öfter und in je Fürzeren Zwiſchenräumen er daffelbe oder gleich⸗ 
artige Verbrechen begangen hat, je zahlreichere oder je größere 
Strafen früher gegen ihn erkannt und ganz ober theilmeife 
vollzogen ind, und je Fürzer der Zeitraum iſt zwiſchen der 
früheren Berurtbeilung und Beſtrafung und der lebten Ueber- 
tretung ; 

5) je größer ber durch das Verbrechen veranlaßte Nachteil oder 
bie dur dafjelbe begründete Gefahr war. 


Artikel 61. 


Kommen mehrere Berbreihen oder Vergeben beffelben Angeklagten 
gleichzeitig zur richterlichen Beurtheilung, fo hat, wenn wegen des einen 
Verbrechens auf Todesſtrafe oder Iebenslänglide Zuchthausſtrafe zu 
ertennen if, eine Straffhärfung wegen der concurrirenden ge- 
zingeren Berbrechen oder Bergehen nicht Ratt. In allen anderen Fällen 
ber Concurrenz von Verbrechen und Vergehen if, inſofern nicht in 


Goncurrenz, der 
Berbrechen und 
‚Bergeben. 
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Bong anf einzelne Verbreiten beſonbere gufebliche Beſtimmmgen vor- 
handen: ſind, die. Strafe für das ſchwerſte derſelben nad Verhältniß 
der Strafbarkeit der anderen Berbreden und Vergeben zu erhöhen, 
Jeboch darf Die alfo erhöhete Strafe niemals der Strafe: gleihlommen, 
welche tur eine Zufammenrechnung der durd die verſchiedenen Ver⸗ 
brechen und Bergehen verwirften Strafen fi ergeben würde. 

Es it indefien, wenn ein die Ausfloßung aus dem Militaie nach 
ſich ziehendes Verbrechen mit einem zwar nicht entehrenden, aber mit 
ſchwerer Freiheitaſtrafe zu beadndenden Verbrechen coneurrirt, nicht auf 
Seftungeitrafe, ſondern flatt derfelben auf verhältnißmähige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe neben Ausſtoßung aus dem Militair zu erkennen. 


Artikel 62, 


Meberftefgt bie ermittelte Strafe für zufammentreffende Verbrechen 
oder Bergehen das gefeplich zuläffige Maaß der auf das fehwerite der⸗ 
felben geſetzlich anwendlichen Strafart, fo iſt diefelbe In eine ent- 
ſprechende Strafe der nächſt ſchwereren Strafart umzuwandeln. Nie- 
mals aber darf die Strafmandlung dann, wenn weder eins der zu- 
fammentreffenden Verbrechen oder. Vergehen, noch die auf jedes einzelne 

derfelben gefehte Strafe die Ausflogung aus dem Militair zur recht⸗ 
lihen Folge hat, zu einer entehrenden Strafe führen. 


Artikel 63. 


Rüdfall, Die Strafe des Rüdfalls, wo fie überhaupt anwenbli wird, 
tritt allemal, aber auch erfi dann ein, wenn die dem Angeflagten für 
bad früher begangene Vergehen oder Verbrechen geriätlih zuerkannte 
Strafe bereits ganz oder theilweife verbüßt war, als bad zur Be» 
firafung flehende Verbrechen oder Vergehen verübt murbe, 


Artilel 64, 


Strafgrenge. Bel Ermittelung der Strafe für ein begangenes Vergehen oder 
Verbrechen find regelmäßig die im Geſetze angegebenen Strafgrenzen 
einzuhalten, fo Daß nicht unter das geringfle und nicht über das höchſte 
Maaß der gefehlich angebroheten Strafe erfannt werben darf. Geſtatten 
in einzelnen Fällen die SKriegsartifel eine Straffhärfung über das 
höchſte Maaß der angedroheten Strafe hinaus, fo iſt doch niemals eine 
diefes Maag um das Doppelte überfeigente Strafe zu verhängen. 


Artikel 65. 


—E der In Fällen, wo die Betheiligung eines oder mehrer Militairvor⸗ 
——ã— —— geſetzten als Miturheber bei einem im Complot von mehreren Militairs 
Im Gomplot. hegangenen Vergehen ader Verbrechen erwieſen, nicht aber der Anſtifter 
ermittelt iſt, wird der betheiligte Vorgeſetzte und bei Betheiligung 
mehrer Vorgeſetzten der dem Dienſtgrade nach höchſte und bei gleichen 

Grade der dienſtälteſte als Anitifter beftraft. 


Artikel 66. 


Außerordentliche Sollte in Kriegszeiten bei einem uber dem anderen Truppentheile 
Kl at n eine Gattung von Bergeben oder Verbreiten dergeſtalt überhand neh⸗ 
men, daß die in den Striegsartileln vorgefchriebenen Strafen für unzu⸗ 
reichend erkannt werden, fo fol der Höhftcommandirende die Befugniß 
Haben, auf einen Zeitraum von 4 Wochen entweder dieſe Strafbeſtim⸗ 
‚mungen bis zur Berdoppelung zu verfähärfen, ober fatt ber geſeklnchen 

Strafart eine andere empſindlicheve feſtzuſetzen. 








Milifalxgeſe ſbuch ses 


Derartige Maaßregeln tvelen er: mit dem Tage ihrer gehörigen 
Belanntmadung in Kraft. 

Sobald die Kriegszucht wieder hergehlellt iſt, hört dieſer außer⸗ 
anche Zuſand, alſo au unter Umſtänden vor Ablauf der 4 Waren, 
wieder auf, 

Der Höchſtcommandirende hat von folder außerorbentlihen Maaß⸗ 
nahme Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge unter Darlegung der 
Beweggründe unverzüglich Meldung zu machen. 


Artitel 67. 


Die Militairperſonen find, gleich allen anderen Unterthanen, nach Ran 
Vorſchrift der Civilgeſetze zum Erfah der durch ihre nerbrecherifchen —* era 
Handlungen verurfahten Schäden und Kofen, ſo wie zur Privatgenug- 
thuung verpflichtet; jedoch dürfen zu dem Zwed fo menig, als fonft den 
Unterofficieren und Gemeinen geriätlihe Abzüge von dem ‚Dienftein- 
kommen gemacht werben. 


B. Erfter Abſchnitt. 
Bon ben Militair⸗Verbrechen und Vergehen. 


Tit. 1. 


Von bem Hoch⸗ und Landesverrafh und von der Majeftätd- 
beleidigung. 


Artileil 68, 


Die Pflicht der Treue gebietet dem Soldaten, bei allen Vor⸗ H0&- und Lam 
fällen im Kriege und im Frieden Seiner Königlichen Hoheit dem Groß⸗ desverrath. 
herroge und dem Vaterlande mit Aufbietung aller feiner Kräfte, ſelbſt 

mit Aufopferung des Lebens, zu dienen, jede Gefahr von Seiner 

*8 Hoheit abzuwenden und des Vaterlandes Wohl ſtets vor Augen 

zu haben. 

Daher macht der Militair durch Verübung des Hoch⸗ und 
Landesverraths, fo wie der Majeſtätsbeleidigung, welche 
Verdrechen im Uebrigen nad den allgemeinen in Medlenburg geltenden 
Rechten beurtheilt werden, ih in erhöhten Grade frafbar, 


Artilel 69. 


Eine befonbere Art des Hoch⸗ und Landesverraths iſt das Ver⸗ Kries verrath. 
breiden bed Kriegsverraths. Deſſelben macht fih ſchuldig, wer im 
Kriege auf irgend eine Weife den Feind abfichtlich begünftigt, namentlich 
zu dem Zwed der Begünfligung mit demfelben in mündliche oder ſchrift⸗ 
lide Verhandlungen fi einläßt, demfelben Parole, Feldgeſchrei oder 
Looſung offenbart oder fonft durch Unternehmungen oder Unterlaffungen 
den Landeöherrn, die eigenen oder verbündeten Truppen oder das Bater- 
land in Unfierheit, Gefahr oder Schaden verſetzt. 

Der Kriegsverrath wird, nah der Schwere des einzelnen Falles, 
mit Seftungsftrafe, Zucht hauoſtrafe und Ausſtoßung aus dem Militair, 
ſelbſt mit dem Tode beſtraft. 


Artitel 70. 


Wer von einer verrätheriſchen Abſicht oder Unternehmung elwas 
erfährt und eo nicht ſogleich feinen Vorgeſetzten meldet, wird nad dem 
Grade bez böelichen Abſicht, dem Erfolge oder ber zu beforgen geweſenen 
Gefahr mit Feſtungeſtrafe, Zuchahaus, ja ſelbſt niit. dem Tode befktaft: 





X Zu Baub H. Militairſachen. 


Artikel 71. 

Strafminderung, nach Umſtänden Straferlaß, hat derjenige zu er⸗ 
warten, welcher, wenn er ſich in eine verrätheriſche Verbindung einge⸗ 
laſſen hat, ſolche anzeigt, bevor man auf ſonſtige Weiſe Nachricht davon 
erhalten, und falls noch kein erheblicher Nachtheil entſtanden iſt. 

Tit. 2. 
Von der Deſertion. 
Artikel 72. 


Begriff derſelben. Wer, ohne einen ſchriftlichen Abſchied erhalten zu haben, ohne 


Pete. 


2 n in 

Kriegözeiten, 

Uebergang zum 
Beinde, 


Defextion im 
mpist. 


Rüudfiht darauf, ob die Capitulationd- oder Dienſtzeit beendiget ift, 
oder nit, fih von feinem Regimente, Bataillone, feiner Compagnie 
oder Escadron, aus der Batnifon, auf den DMarfhe, vom Commando 
oder Urlaub in der Abſicht fortbegieht, um ſich dem Militairdienite zw 
entziehen, begeht das Verbrechen der Defertion. 

Sole Abfigt wird, fofern nit im einzelnen alle befondere 
Umflände das Gegentheil darthun, immer fhon damit als erbracht an- 
genonmen, daß der Entwichene nit innerhalb AB Stunden, oder wenn 
derfelbe auf beflimmte Zeit beurlaubt war, nicht innerhalb 8 Tage nad 
Ablauf des Urlaube zurüdkehrt. 


Artilel 73. 


Wer in Friedenszeiten befertirt, hat das erfie Mal 6 monatliche 
bis 2jährige Feſtungsſtrafe, das zweite Mal 2- bis Ajährige Zefungs- 
rafe, das dritte Mal aber Ausftoßung aus dem Soldatenſtande und 
10- bis 15jährige Zuchthausſtrafe verwirkt. 


Artilet 74. 


Mer nah feiner Entweihung im Frieden vor Ablauf eines 
Jahres freimilig zurüdkehrt, if mit dem niedrigſten Grade der ange- 
droßten Hreipeitsftrafe zu belegen, und wenn er fih im erflen Ber- 
übungsfall befindet, fo kann bei befonders mildernden Umfländen von 
dem für das Verbrechen der Defertion im Artilel 78 außerdem vor» 
gefhriebenen Verfahren abgegangen werben. 

Diejenigen Perfonen des Dienſtſtandes, welche in Friedenszeiten 
entweichen und innerbalb ber ins Artikel 72 feſtgeſetzten Friſten frei- 
willig zurüdfehren, follen nit mit der Strafe der Defertion, fondern 
mit der Strafe der unerlaubten Entfernung oder Urlaubsüberfäreitung 
belegt werben. 


Artilel 75. 


Wer in Kriegszeiten zum Feinde übergeht oder vom Poſten 
vor dem Feinde oder aus einer belagerien Feſtung entweicht oder, nach⸗ 
dem er in Gefangenſchaft gerathen, freiwillig Dienit beim Feinde nimmt, 
hat die Todesſtrafe verwirkt. 

Jede andere Defertion in Kriegszeiten if mit A- bis 10 jähriger 
Seftungsfirafe, das zweite Mal aber mit dem Tode zu beftrafen. 


Artilel 76. 
Wenn Zwei oder Mehrere nach voranfgegangener Berabredung 
befertiren (Defertion im Somplot), fo trifft in Srievenszeiten jeden 


Theilnehmer eine .A- bis Sjährige Feſtungsſtrafe; gegen den Anflifter 
iR die hiernach verwirlte Strafe um Die Hälfte zu erhöhen. Zu Kriegs⸗ 
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zeiten haben vie Theilnehmer eines Deiertiouscompists .1O- bis 15- 
jährige Zuchthausſtrafe verwirkt, und if der Anftifter, das Complot 
mag ausgeführt oder wider veffen Willen unausgeführt geblieben fein, 
mit dem Tode zu beſtrafen. | 


Artikel 77. 


Hat der Deferteur außer feiner nothhürftigen Kleidung feine Aus- Zeitmahme von 
rüftung, Pferde, Waffen oder nur einen Theil derfelben mitgenommen, heirfenen. 
fo iſt die Strafe der Defertton, je nachdem diefelbe in Friedens - oder 
Kriegszeiten geſchehen, um ein Drittel oder um die Hälfte zu ſchärfen, 
yorbehältlih des Erfahes der verlorenen Armaturſtücke. 


Artilel 78. 


Nach überflandener Beftungsftrafe if der Deferteur in bie Gtraf- u De, 
abtheilung einguftellen, in welder er feine fibrige Dienſtzeit abzudie⸗ — 
nen hat. —ãA ung 

Dee Officer iſt außer ber Freiheitsſtrafe aus dem Dfficierkande ſtande. 
zu entfernen, unter erſchwerenden Umſtänden ſogar zu caſſiren. 


Artilel 79. 
Werden abweſende Militairperſonen, deren Geſtellung nicht zu er⸗ Steefe sn 


reichen if, auf den Grund des vorjäriftemäßig wider ſie eingeleiteten ae Bere 

gerichtlichen Verfahrens für Deferteure erklärt, fo if auf die Confis- 3 

cation ihres Vermögens zu erlennen. er Rũczuge. 
Gegen Militairs aber, welche nah einem Rückzuge oder Gefechte 

yermißt werden und innerhalb eines Jahres nach geichloffenem Frieden 

son ihrem Leben und Aufenthalte Feine Nachricht geben, if ein Ber- 

fahren wegen Defertion regelmäßig nicht zuläffig und demnach auch die 

Bermögensconfiscation nicht flatthaft. Es wird vielmehr, daß ſie mit 

Tode abgegangen find, fo lange vermuthet, bis etwa im einzelnen Falle 

ausreichende Beweiſe ergeben, daß das Verbrechen der Defertion von 

ihnen begangen ifl. 


Artikel 80, 


Die von dem Deferteur zurüdgelaffene Ehefrau Tann, wenn fie Redhte ber Ohes 
eldlich erhärtet, dag fie in die Defertion ihres Ehemannes nicht ein nun, De 
gewilligt, auch den gegenwärtigen Aufenthalt defielben nicht in Erfah 
rung gebracht babe, nad Ablauf eines Jahres, vom Tage der Defertion 
an gerechnet, auf Eheſcheidung antragen, auf welde nad abgeleifletem 
Eide ohne voraufgegangene Edictalladung zu erkennen I 


Artikel 81. 


Wer einen Anderen zur Defertion verleitet, ohne ſelbſt zu deſer⸗ Berieitung der 
tieren, oder wer einem Deferteur wefentlide Hülfe zum Entkommen 
leitet, iſt ebenſo zu beſtrafen, als ob er ſelvß zum erden Dale befer- 
tirt wäre, 


Artikel 92, 


Wer ein u feiner Kenniniß gelangtes Defertionavorkaben. feinen Befümdenns 
Vorgeſetzten anzuzeigen unterläßt, hat nach Maafgabe der Strafbarkeit ——æe — 
dieſes Borhabens Arreſt bis zu 3 Wochen, in Kriegozeiten aber 6mo⸗ 
natlihe bis 1jährige Heflungeftrafe, und, wenn das Deſertionsvorhaben, 
weldses durch rechtzeitige Anzeige Hätte verhindert werden können, zur 


Ausführung gelommen if, Gwödigen firengen Arreft bis Emonatliche 
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Behumgeßzaft, in Kriegezeiten aber 1⸗ÿ bis 8 jährige Feſtungoſtrafe 
verwirki. 


Tit. 3. 


Bon der Simulation und der Selbftverſtümmelung zum Zwecke der 
Befreiung vom Militairdienft. 


Artifel 83. 


Eimulation. wWer PP falſchlich⸗ Borſchützungen von Krankheiten oder Ge⸗ 
brechen, fo wie durch ſonſtige unwahre Angaben aus dem Militairdienſt 
zu entfommen ſucht, ſol mit 6wöchigem frengen Arreſte ober mit 
Seflungsfirafe bis zu 6 Monaten, in Kriegszeiten aber mit Gmonatlidger 
bis Zjähriger Feſtungsſtrafe belegt werden. 

Daneben if auf Einfellung in Die Strafabthellung auf Zeit ober 

für Die Dauer der noch rückſtändigen Dienftzeit zu erfennen. 
Der Officer hat verhältnigmäßigen Seflungsarreft zu erleſden und 
M nach überRandener Sreiheitöftrafe aus dem Officierſtande zu ent- 


fernen. 
Artitel 84. 
—— Der Soldat, der ih der Abſicht, ſich zum Militairdienſt untauglich 


zu maden, ſich ſelbſt verſtümmelt oder verunftaltet, foll, wenn er noch 
zum Militairdienft zu gebrauden if, mit Gmonatliher bis 2jähriger, 
in Kriegszeiten bis zu Zjähriger Feſtungoſtrafe belegt werden und ſein 
Zeit in der Strafabtheilung ausdienen. 

Hat die Selbſtverſtümmelung die gänzliche Untangliäfeit zu Dienſt⸗ 
Teiftungen für militairifhe Zwede zur Bolge, To fol Ausflogung ans 
dem Soldatenfande und 1- bie Zjährige Zuchthausſtrafe eintreten. 


Tit. 4. 
Von der Beigbeit. 
Artilel 85. 


a Die Feigheit If mit dem Soldatenflande unverträgli; ber Sol⸗ 
dat muß fie ale erniedrigend und beſchimpfend verabſcheuen. 

Daher wird Überhaupt, wer aus Furcht vor perfönlider Gefahr 
feine Dienftpfliten verlegt, mit der gleihen Strafe belegt, wie Der» 
jenige, welcher aus Borfag denfelben zumider handelt: Im Befonberen 
aber bedrohen die nächſtfolgenden Artikel beflimmte Bandlungen der 
Beigheit mit ſchwerer Strafe. 


Artilel 86, 


. Blut vor bem Mer im Kriege vor dem Feinde ans Feigheit zuerk die Flucht 
akt ergreift oder Die Cameraden durch Worte oder Zeihen zur Flucht 
verleitet, bat die Todesſtrafe verwirkt und Tann unter Umfänden von 
dem höheren Borgefepten dur Niederſtoßen fofort unſchädlich gemacht 
werden. 

Laſſen Ab mehr ale vier ſolches Verbrechen gleichzeitig zu Schule 
den fommen, fo wird nad Berhältniß der Anzahl der 5te oder 10te 

Mann, welden pas 2008 tif erſchoſſen. 


Artikel 87. 


Br ſonſt aus Furcht vor perſönlicher Gefahr vor dem Feinde 
'Eliyt oder eine feige Gefinnung dadurch an den. Ing legt, daß er 
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heimlich zurüdbleibt, ſich wegſchleſcht oder verfiedt Hält oder irgend ein 
Leiden fälſchlich vorſchützt, um zurüdzubleiben und der Gefahr fi zu 
entziehen, ift mit ſtrengem Arrefte oder Feſtungoſtrafe bis zu 3 Jahren 
und mit Einfellung in die Strafabtpeilung für die Dauer feiner. 
Dienfizeit, bei’ erfääwerenden Umftänden bis. zu lebenewieriger Zuchl⸗ 
haueſtrafe, ia ſelbſt mit dem Tode zu beſtrafen. 


Artiikel 88. 


Wer dem Feinde ohne Grund muthloſer Weiſe ſich gefangen giebt Mutslofe, Ber 
oder beim Rüdzuge feine Waffen, fein Gepäd oder feine Munition "Ts sung. 
wegwirft, fein Geſchütz verläßt m. f. w., Kat nach den Umfänden 
Zeſtungsſtrafe bie zu brei Jahren und Einftellung in bie GSttafabthei⸗ 
lung vernich, 


Artikel 89. 


Die Strafe, welche den Commandanten einer belagerten Setung&tnfeeines fetgen 
und die mit ihm für die Vertheidigung des Plabes verantwortlichen Sommenbanden, 
Dffietere wegen ähnlicher Pflichtverletzungen trifft, if jedesmal zu 
ſchärfen, wenn fie den ihnen ertheilten befonderen Inſtructionen zuwiter 
handeln, 

Ueberhaupt iſt, wenn in ſolchen Inſtructionen für beſtimmte Fälle 
Strafen angedrohet ſind, darnach die Strafbarkeit der Pflichtverletzungen 
an beurt heilen. 


Dit 5. 
Von der Verlegung der Subordination. 
Artilel 90. 


Jede Militairperfon hat jedem VBorgefehten, fowohl von dem Truppen⸗ Ungeherfem. 
theile, bet dem fie dient, als von jedem anderen Truppentheile, in und 
außer dem Dienfte, Achtung und Gehorfam zu beweiſen und feinen 
Befehlen pünktlih Folge zu leiften. 

Gehorſam der Untergebenen gegen den Borgefepten ift zur Erhaltung 
der militairiſchen Ordnung. notiwendig, und da der VBorgefebte in der 
Regel für- den ertheilten Dienſtbefehl allein verantwartlich ift, fo darf 
der Untergebene nicht unterfuhen, ob ein folder Befehl mit Recht ge- 
geben if, oder nicht. 

Wird jedoch durch die Ausführung eines Befehls in Dienſtſachen 
ein Strafgeſetz verletzt, ſo trifft den gehorchenden Untergebenen die 
Strafe des Theilnehmers: — 

1) wenn er den ihm ertheilten Befehl überſchritten hat, 

. 2) wenn ihm bekannt geweſen, daß der Befehl des Vorgeſetzten 
eine Handlung betraf, welde offenbar ein Berbredhen he- 
zwedte, daher Inabefondere wenn dur den Befehl offenbar 
bie Irene gegen den Sanbesherrn und das Vaterland ver⸗ 
legt” wird, 


Artikel 91. 


Verlegung der ſchuldigen Achtung gegen Borgefehte in und außer Bun 2% 
dem Dienfle if mit Arreft oder mit Feſtungsſtrafe bis zu zwei. Jahren |® 2% 
zu befirafen, je nachdem die Berlehung aus wg tfamkeit oder mit Ab⸗ 
ſicht geſchehen iR. und je nad dem Range des Vorgefehten. 








. 


Unterlaffung er 
thellter Befehle 


Segen dncn 
Bienfidefehl 


Miderfehung 
gegen Baden. 


598 Zu Band IL. Militairſachen. 


Artilel 92. 


Wer die ſchuldige Achtung gegen Vorgeſetzte durch GBeberden, 
Beiden oder Worte verlegt oder den Borgefebten über einen ertbeilten 
Dienfibefehl oder Verweis zur Rede ſtellt, if mit Arreſt oder mit 
Feſtungoſtrafe bis zu 3 Jahren zu belegen. | 

Gegen Dfficiere Tann in folden Fällen bei befonders erſchweren⸗ 
den Umfänden außer der Beiheitsfrafe auf Dienftentlaffung erlannt 
werben. 


Artilel 93. 


Wer unterläßt, hie ihm eribeilten Dienſtbefehle pünktlich zu be» 
folgen, wird, wenn ſolches aus Nachläſſigkeit geſchehen, mit Rüdfict 
auf Kriegs- und Friedenszeit und nad Verhältniß des durch dieſe 
Unterlaffung zu beforgen gemwefenen oder entflandenen Nachtheils, mit 
Arreſt oder mit Befungsftrafe bie zu 2 Jahren belegt. 


Artilel 94. 


IR die Unterlaffung vorfaglich geſchehen, fo tritt nach Beſinden 
bie Strafe der Wiverfepung oder bes Berrathes ein. 


Artilel 95. Zr 


Widerſetzung gegen Dienitbefehle dur Worte oder Geberden If 
nach Berhältnig des Ranges des Vorgefehten und nad dem Grade 
der fundgegebenen Widerfehung mit 4 Wochen firengem Arrefle bis zu 
4 Jahren Geftungsfirafe zu belegen. 


Artilel 96. 


Thätliche Widerſetzung gegen Vorgeſetzte, fo wie thätliche Be⸗ 
leidigung derſelben, iſt mit 5- bis 10jähriger Feſtungsſtrafe, bei er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden aber und in Striegszeiten bis zu lebenolänglicher 
Zuchthausſtrafe, ja felbf mit dem Tode zu beftrafen, | 
Gegen den Dfficier iR neben der Sreiheitsfirafe allemal auf Eaffa- 
Hon zu erfennen. | 


Artikel 97. 


Wenn Untergebene dem Vorgeſetzten mit den Waffen ſich wider⸗ 
ſetzen, oder einen Angriff mit den Waffen auf denſelben verſuchen, 
oder auch nur damit ihn bedrohen fo ift je nachdem Einer oder Mehrere 
gemeinfhaftlih folden Verbrechens ſich ſchuldig gemacht und je nad 
dem Range des Borgefebten, fo wie nad Berhältnig der geringeren 
oder größeren, wenn auch nur angebrohelen Gewaltthätigkeit, auf Se, 
10. bis 20jährige Zuchthausftrafe, im Kriege aber auf Todesfirafe zu 
erfennen. 

Officiere find in den Fällen, wo fie die Freiheitsſtrafe verwirkt 
haben, außerbem zu caffiren. 


Artikel 98. 


Wer gegen militairifhe Wachen aller Art, Ronden, Patronillen, 
Schildwachen, Sauvegarden, Escorten, Caſernenwachen u. |. w., welche 
in Ausübung des Dienfles begriffen und als ſolche zu erfennen find, 
der Beleidigung, des Ungehorfams oder der Widerſetzlichkeit ih ſchuldig 
macht, iſt ebenfo zu beftrafen, wie derjenige, der diefe Berbreiken gegen 
‚einen Borgefebten verübt. 

Eine gleihe Beftrafung findet flatt, wenn ein ſolches Berbrechen 
gegen Gendarmen bei Ausübung ihres Dienftes begangen wird. 
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Artikel 99. 
Wenn ein Ofſiecier einen Vorgeſetzten ober einen Höheren im Duelle ans bient⸗ 


Range aus dienflliger Veranlaffung zum Zweilampfe herausfordert, fo hun. 
iſt er mit Feſtungsarreſt von mindeftens einem Jahre und mit Dienf- 
entlaſſung au beftrafen. 

Gleiche Strafe foll denjenigen treffen, ber eine foldde Heraus- 


forberung annimmt. 
| Artilel 100. 


Die Vollziehung eines folden Zweikampfes ift mit Feſtungsarreſt 
son mindeftens 5 Jahren und mit Dienftentlaffung zu beftrafen, fofern 
nit im einzelnen Falle nad andermweitiger geſetzlicher Beſtimmung bie 
Durllanten over einen derſelben eine ſchwerere Strafe treffen muß. 


Artikel 101. 


Hat zu einen ber voranfgeführten Verbrechen grgen die Subordi⸗ ee ke 
nation der Borgejehte durch Ueberfäpreitung ber Grenzen feiner recht⸗ dredhen gegen Me 
mäßigen Gewalt oder durch herabwürdigende Behandlung des Unter- Sorrmuriar 
gebenen Anlaß gegeben, fo if darauf bei Abmefjung der Strafe allemal en 
zu Gunflen des Verbrechers geeignete Rüdfiht zu nehmen, und kann ar 
Ratt der Todesſtrafe bis auf 10jährige Feſtungoſtrafe, fonft aber unter 
Das geringfle Maaß der gefeblihen Strafe, und flatt ber angedroheten 
Zuqthausſtrafe felb bis auf Feſtungoſtrafe Yon fünfjähriger Dauer 
hinabgegangen werben. ' 


Artilel 102, 


Der Soldat, welder durch die Anordnungen eines Borgefehten Vabmkiär Der 

oder durch die ihm widerfahrene Behandlungsweife ſich beſchwert glaubt, 
kann feine Beſchwerde auf dem vorgefhriebenen Dienfimege anbringen. 
Bier aber dabei diefen Weg verläßt, oder feine Beſchwerde während 
des Dienfles oder vor Ausführung der erhaltenen Dienfibefehle oder 
vor verfammeltem Kriegsvolke vorträgt, oder ungegründete Beſchwerden 
aus Leichtſinn oder mit Vorbedacht flellt, iſt nah Verhältniß des Ranges 
des Borgefepten, gegen den bie Beſchwerde geriätet worden, und nad 
Dem Grade des bewielenen böfen Willens mit Arreſt bis zu 2 Jahren 
Feſtungoſtrafe zu belegen. 


Artikel 103. 


Wer die Cameraden durch Worte oder Geberden zum Ungehorſam Auſwiegelung. 
oder zur Widerſetzung gegen die Borgefeßten oder zur thätlichen Be⸗ 
Leidigung derſelben zu verleiten fucht, oder zu dem Zwede feine, wenn 
auch begründeten Befchwerden vor verfammeltem Kriegsvolfe anbringt, 
oder feine Sameraden zur gemeinſchaftlichen Beſchwerdeführung auffor- 
dert, if nad Berhältnig des beabfichtigten und zu befürdten geweſenen 
Nachtheils mit 2» bis 20jähriger Feſtungsſtrafe, im Kriege unter er» 
ſchwerenden Umfländen mit dem Tobe zu beftrafen. 


Artikel 104. 


Das Verbrechen des militairifhen Aufruhrs oder Aufflandes wird Aucſruhr. 
begangen, wenn wenigitene 3 Militairperfonen zur vereinten gewalt- 
fameen Auflehnung gegen die Vorgeſetzten fi zufammenrotten, um eine 
Berfügung oder die Zurüdnahme einer folden zu erzwingen, eine ſolche 
zu. verhindern, oder eine bereits getroffene Berfügung au vereiteln, oder 
wegen einer Dienſtmaaßregel an einem Vorgeſetzten Nahe zu nehmen. 
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Haben Militairs allein oder in Gemeinſchaft mit anderen Perfonen das 
Berbrehen des Aufruhrs gegen eine Civilobrigkeit ausgeführt, fo wird 
dies Verbrechen in Anfehung der Theilnehmer aus dem Militairſtande 
als militnirifher Aufruhr beurtheilt, wenn biefelben ih der Waffen 
bedienten. 


Artilel 105. 


Als im Aufruhr begriffen iſt namentlih jede Truppenabtheilung 
anzufehen, welche fih beharrlich weigert, zu marfchiren, zu fechten oder 
einen befohlenen Dienft zu verrichten, oder welche die Ausführung eines 
Befehls zu verhindern fucht. 


Artilel 106. 


Wenn eine verdächtige Zulammenrottirung enifieht, fo follen bie 
Vorgefepten den daran Theilnehmenden befehlen, aueeinanderzugeben. 
Löſt fih hiernach die Zufammenrottirung nicht auf, fo iſt die Truppen» 
abteilung als im Aufruhr begriffen anzuſehen. 

Fordern die Vorgeſeßten alsdann einzelne Lente bei Ihrem Namen 
zum Gehorſam auf, fo fol jeder Berufene, der auf die an ihn gerichtete 
Aufforderung nicht ſofort gehorcht, als Aufwiegler, die Lchrigen, infor 
Fern fie nicht Anfifter find, follen als Iheilnehmer angefchen werden, 


Artifet 107. 


Als Verſuch zum Aufſtande oder Aufruhr foll es angeſehen und 
befiraft werden, wenn eine Truppenabtheilung ohne eine burd die Um⸗ 
ſtände gerechtfertigte BVeranlaffung, wohin 3. B. ein Weberfall, ein 
Alarm u. f. w. gehört, eigenmädtig unter das Gewehr tritt, wenn 
auch Feine Widerſetzung damit verbunden if. 


Artikel 108. 


Das Berbrechen des militairifgen Aufruhrs ober Aufſtandes wird 
nad Verhältniß der erfchwerenden Umflände an dem Anftifter, dem 
Anführer und dem Näpdelsführer mit 5- bis 10jähriger Feſtungeſtrafe, 
an den Iheilnehmern mit bwöchigem firengen Arrefte bis zu Ajähriger 
Feſtungsſtrafe beftraft. 

Wenn aber beim Aufruhr Gewaltthätigkeiten gegen die Vorgeſetz⸗ 
ten verübt find, oder wenn die Aufrührer ſich bewaffnet haben, ober 
wenn der Aufruhr in der Nähe des Feindes ausbriht, ober wenn der 
Aufruhr überhaupt durch Gefährlichkeit fih auszeichnet, fo haben bie 
Aufwiegler, Unftifter, Anführer, Rädelsführer, fo wie die Perfonen, 
welche dafür anzufehen find, die Todesftrafe verwirkt; die Theilnehmer 
find mit Gmonatlicher His 10jähriger Feſtungsſtrafe zu belegen. 

Gegen Diejenigen, welde wegen Aufrubre oder Aufkandes mit 
Feſtungeſtrafe belegt werben, ift zugleich auf Einflelung in die Strafe 
abtheilung auf Zeit oder für die Dauer der Dienſtzeit zu erfeunen. 


Artikel 109, 


Dat ein Borgefehter an dem Aufruhr Theil genommen, fo iR 
derfelbe, bei der Theilnahme mehrerer Borgefehten aber iſt der dem 
Range nad höchſte, bei gleihem Range der dienftältefte allemal, auch 
wern ber wirkliche Anfifter ermittelt if, neben demſelben als Anfifter 
zu beftrafen. 

Daſſelbe gilt von den Trommelfchlägern, Horniften und Trompetern, 
welche in der Abſicht, den Aufruhr zu befördern, gefchlagen oder geblafen, 
fo wie von denjenigen, welche durch Aufruhrzeichen zu dem Berbrechen 
aufgefordert Haben, 
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Artilel 110, 


Ber von einem beabſichtigten oder entflehenden Aufſtande oder 
Aufruhr eiwas in Erfahrung bringt und ſolches nicht fogleih feinen 
Sorgefehten anzeigt, wird als Theilnehmer angefehen und beftraft. 


Artilet 111. 


Diejenigen, welche anf bie Aufforderung ber Vorgefebten zum 
Gehorſam zurüdfehren, bevor noch erhehlihe Nachtheile entſtanden 
find, Haben Milderung, unter Umſtänden gänzlichen Erlaß der Strafe 
zu erwarten. 


Artikel 112. 


Dir Meuterei — die Verabredung zweier oder mehrerer Militair⸗ Meuterd. 
perfonen zur Verübung eines Berbrehens gegen die Suborbination — 
zieht, auch wenn das beſchloſſene Verbrechen noch nit vollendet, ſelbſt 
Weiteres zur Ausführung deſſelben nicht gefcheben iſt, die Strafe nad 
Ah, welde das Geſetz für das vollendete Verbrechen vorſchreibt. 

Bei Abmeſſung der Strafe für ein vollendetes Verbrechen gegen 
bie Subordination if. die Meuterei, ſofern He nicht nothwendig zum 
Ihatbeflande des begangenen Verbrechens gehört, als ein beſonderer 
Grfhwerungsgrund zu berüdfichtigen, 


Artilel 113. 


Dagegen follen diejenigen Theilnehmer, welche von ber Menteres 
zu einer Zeit, wo die Dienſtbehörde nicht ſchon anderweitig davon 
unterrichtet war und wo der Ausführung noch vorgebeugt werben Tann, 
vollſtändige Anzeige machen und ihre Mitſchuldigen angeben, von Strafe. 
verſchont bleiben. 


Artitel 114. 


Her von einer Meuterei Kenntnig erhält und aus Nachläſſigkeit 
oder Leichtſtun verfäumt, davon der Dienftbehörde fofort Anzeige zu 
machen, foll mit Arreſt oder mit Feſtungsſtrafe bis zu 3 Jahren belegt 
werden. Die Strafe des Theilnehmers aber trifft den, welder die 
Anzeige mit Vorbedacht unterläßt. 


Artikel 115. 


Jeder Dfficter iſt berechtigt, in Sriedenszeiten bei thätlicher Wider⸗ Kersten ne 
ſetzung Einzelner oder Mehrerer und in Sriegszeiten außerdem bei Kufee halcun 
Berfammlungen der Truppen, bei Aufwiegelungen, beim Marſche zum ber burn med 
Gefecht, beim Gefechte felbft, bei Vermehrung der Plünderung und sekdrten Bub- 
ähnlichen pflihtwidrigen Handlungen denjenigen, der ſich feinen Be⸗ 
fehlen beharrlich widerfegt, auf der Stelle niederzumachen, wenn ihm 
Ten anderes Mittel zur fofortigen Erlangung des durchaus nöthigen 


Gehorſams bleibt. 


Tit. 6. 
Vom Mißbrauch der Dienftgewalt gegen Untergebene. 
| Artitel 116. 


-Die-Borgefebten haben es für ihre befondere Aufgabe zu erlennen, "erhalten der 
daß fie yurch eubiges ernftes und würdiges Benehmen bie Achtung Br | 
und das Vertrauen ihrer Untergebenen fi gu erwerben fuhen, Untergedenen, 
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Wenn fie daher in Verabſäumung diefer Pflicht ihren Untergebenen 
den Dienft unnöthig erfihweren, diefelben durch Worte, Zeiden oder 
Geberden befhimpfen, oder an denſelben thätlich ſich vergreifen, fo 
find fie mit gelindem Arrefe, nah Bewandtnig mit mittlerem und 
firengem Arrefte, felbft mit Feſtungsſtrafe zu belegen. 0 

Macht der Vorgeſetzte einer folden Behandlung gegen einen Dffi- 
cier ſich ſchuldig, fo if er nach Bewandtniß der Umſtände mit Schungs- 
arreſt bis zu 3 Jahren zu beftrafen. 


Artikel 117. 


Fe und Die Strafe für wiederholte Beſchimpfungen und Ihätlichleiten 
Unteigevene, gegen Untergebene iſt beim erfien Rüdfale um die Hälfte, beim ferneren 
Rüdfalle aber um das Doppelte zu verfhärfen. Daneben kaun auf 
Dienftentlaffung des Vorgeſetzten erfannt werden, wenn berfelbe die 
genannten Pflihtverleßungen gegen einen Dfficier ih wiederholt hat 
zu Schulden kommen laflen. 
Artilel 118, 
Thätliche Mißhandlungen der Untergebenen, wenn biefelben erheb⸗ 
Tide Körperverlegungen zur Folge haben, werden, fofern fle nicht in ein 
befonderes fchwereres Verbrechen übergeben, mit Beftungsfrafe von 3 
Monaten bis zu 10 Jahren, fo wie unter Umfländen mit Dienflent- 
laſſung beftraft. 
Bei Feſtſtellung der Strafe im einzelnen Galle if namentlih auf 
ben Rang des Gemißhandelten und auf die Folgen der Mißhandlung 
Rückſicht zu nehmen. 
Artilel 119, 


a Sn Der Borgefebte, welder feine Dienfigewalt gegen Untergebene zu 
Befehlen oder Forderungen mißbraucht, die in Feiner Beziehung zum 
Dienfte leben, oder welder von Untergebenen Geſchenke forvert oder 
annimmt, ohne Vorwiſſen des gemeinſchaftlichen Borgefebten von ihnen 
Geld borgt oder fie fonft durch fein Anfehen veranlaßt, Verbindlichkeiten 
gegen ihn einzugeben, die ihnen nachtheilig ind, iſt mit Arreſt oder 
Feſtungsſtrafe, unter Umfländen auch mit Dienftentlaffung, Degrabation 
und Einftellung in die Strafabtheilung zu beflrafen. 
Artilel 120. 
—— Die vorſätzliche Ueberſchreitung der Strafbefugniß oder die Aus- 
‚une Zusäbun ‚übung eines gefeßwidrigen Einfluffes auf die Rechtepflege wird an dem 
gen @infufes auf Vorgefepten mit Arreſt, unter erſchwerenden Umfländen mit Feflungs- 
die Rentspfiege. arreſt bis zu 3 Jahren, ſelbſt mit Dienftentlaffung beftraft. 
Artifel 121. 


aeherand der Wachen oder Gendarmen, melde in Ausübung des Dienftes fi 

Baden und ded Mißbrauchs ihrer Dienfigewalt ſchuldig machen, find ebenfo zu 

Sendarmen. heſtrafen wie Vorgeſetzte, welche fih eine ſolche Dienſtwidrigkeit gegen 
Untergebene zu Schulden kommen laſſen. 


Tit. 7. 
Vom Mißbrauch der militairiſchen Gewalt. 
Artikel 122, 


Plünderung. Au im Kriege darf der Soldat Habe und But der Landes- 
bewohner, ſelbſt im feindlichen Gebiete, weder unnöthig verwüſten, noch 
eigenmächtig an ſich nehmen, . 
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Wer daher in Kriegszeiten ohne Erlaubnig des commandirenden 
Generals oder gegen ein ausdrückliches Verbot bewegliches Gut ber 
Landesbewohner ſelbſt im feindlichen Lande, mit Ausübung oder An⸗ 
drohung von Gewalt fi aneiguet, If wegen Plünderung mit mehr- 
jähriger Feſtungsſtrafe und mit Einftellung in die Strafabtgeilung auf 
Zeit oder auf die Dauer der Dienfizeit zu beftrafen. 

Wegen Plünderung in den Medienburgifhen Landen tritt, wenn 
dabei Bewaltthätigkeiten gegen Zandeseinwohner angewandt ober 
angebroßt worden, die Strafe des Naubes ein, 


Artifet 123, 


Sind Hei einer Pländerung Perfonen körperlich ſchwer verlebt ober. 
getödtet, fo tritt, nad der Größe der Verletzung und je nachdem ber 
Tod beabfitigt oder nur verfhuldet if, 5- bis 20jährige Zuchthaus 
Arafe oder die Zodesfirafe ein. 


Artilel 124, 


Wird die Plünderung im Complot ‘verübt, fo And die Anflifter 
und Rädelsführer mit dem Tode zu beflrafen, tie Theilnegmer aber 
mit mehrjähriger Feſtungsſtrafe und Einftellung in die Strafabtheilung, 
bei befonders erfchwerenden Umfländen mit Zuchthausſtrafe bis zu lebens⸗ 
länglicher Dauer zw belegen. 


Artilet 125. 


Nachzügler und diejenigen, welche unter irgend einem Borwande Werodiren. 
— 3. B. wegen angeblier Krankheit oder Ermattung — Hinter ben 
Truppen zurüdhbleiben, find, wenn fie den Landeseinwohnern Nahrungs» 
mittel und Belleitungsgegenfände, jedoch ohne Anwendung und An⸗ 
drohung von Gewalt, wegnehmen, mit Arre oder Beftungsflrafe bis 
zu 2 Jahren und mit Einftellung in die Strafabtheilung zu beitrafen. 
FR Gewalt bei dem Marodiren ausgeübt, fo trifft die genannten 
Perfonen, wie in anderen Fällen etwa begangener Plünderung, bie 
Strafe diefes Verbrechens. 


Artilel 126, 
Wer ohne dienftlihe Befugnig Kriegsihakungen oder Zwangs⸗ Srirssthenung 


fieferungen erhebt, imgleihen derjenige, welcher feine Requifitionsbefug- “lien 
niffe durch Mehrerhebung vorſätzlich überfchreitet, if, nach Bewandtniß 


der Umfände, nad Artitel 122, 123 und 124 zu betrafen. 
Artikel 127. 


Das Beutemachen gegen ein ausdrüdliches Verbot oder bie Untere uner'zuttee 
fhlagung gemahter Beute, die nad gegebener Vorſchrift abzulieftern Biattmaghen. 
war, wird mit firengem Arrefle bis zu jähriger Feſtungsſtrafe, unter 
befonders erſchwerenden Umftänden mit mehrfährigem bis zu lebens⸗ 
wierigem Zuchthaus beftraft. 


Artikel 128. 


Ver Sachen, von denen er weiß, daß fie durch firafbare Gewalt⸗ 
thätigkeit im Kriege erlangt find, von Demjenigen, welder dies Ver⸗ 
brechen begangen hat, in Verwahrung nimmt oder an fi bringt, fol 
mit ſtrengem Arreſte oder Feſtungoſtrafe bis zu 2 Jahren und unter 
Umfänden mit Einftellung in die Strafabtheilung beſtraft werben. 
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Artikel 128. 


wibeige Ber« Muthwillige oder boshafte Zerflörung fremden Eigenthums in 
Meng renden Kriegszeiten if mit firengem Arrefte oder mit Gefungsfirafe bie zu 2 
Käse Jahren, wenn file unter befonvers erfchwerenden Umſtänden, namentlich 
durch Brandftiftung verübt worden, mit Zudthaus bis zu 10 Jahren 


zu beſtrafen. 
Tit. 8. 
Von Verletzung der Dienftpflichten. 
Artifel 130, | 


Im Xügemeinn. Der Soldat muß ſich unnusgefept bemühen, den GBebran der 
Waffen, fo wie die Borfäriften zur Ausrichtung feines Dienfles ganz 
and vollſtändig kennen zu lernen; er muß die ihm ertheilte Dienſt⸗ 
Snftruction pünftli befolgen und niemale, fei es dur Ausſicht auf 
Gewinn oder durch irgend einen andern Grund, von der Erfüllung 
feiner Pflichten ſich abwendig machen laſſen. 


Artikel 131. 


Unreintiätelt bes Der Soldat muß nit nur feinen Körper, fondern auch feine 
dungsfläde und Kleivungsfüde und Waffen ſtets rein und gepupt halten. Wer hier» 
ber Saffen. gegen fehlt, fol, wenn er bereits zweimal dieſerhalb dieciplinariſch be⸗ 
ſtraft worden iſt, das dritte Mal geriätlih mit 8 bis 14 Tagen 
firengem Arrefte, das vierte Mal mit firengem Arrefte bis zu A Wochen 
belegt werden, Wiederholen ſich dieſe Vergeben öfter, fo kaun außer 
der Arreſtſtrafe Einftellung in die Strafabtheilung auf Zeit erfannt 

werben. j 


Artikel 132. 


FE SA Der feine Armatar- und Montirungsfachen nicht in Acht nimmt, 
zungötüide und wird nach Verhältniß des dadurch verurfachten Nachtheils mit Arreſt 
fonkiger Mills 

tairjaen. Deftraft. 


Artikel 133, 


‚ Antlätige Del Der abſichtlich oder aus Bahrläffigkeit unriätige Rapporte, Mel- 
u Beriae. dungen oder Berichte erflattet, oder unrichtige Dienflattefte ausfelit, iſt 
na dem Brade der bewiefenen Zahrläffigleit oder Böswilligkeit, fo 
sie nad Maaßgabe der Größe des Schadene, welder daraus entftanden 
tft oder Hätte entftehen können, mit Arreſt oder Feſtungsſtrafe Bis zu 

3 Zahren zu beftrafen. . 
Hat ein Officier abfihtlih ein ſolches Verbrechen begangen, fo iR 
außer ber Srciheitöftrafe auf Entfernung aus dem Officierſtande, unter 

Umftänden auf Caſſation zu erkennen. 


Artikel 134. 


Annahme von» Wer im Dienſte ober in Beziehung auf denſelben durch Geſchenke 
FE oder Zufiherungen einer Belohnung zu Pflichtwidrigkeiten fi verleiten 
läßt, oder fih au nur bereitwillig dazu zeigt, hat Rrengen Arreſt oder 
Beftungeftrafe bis zu 2 Jahren, had Umfänden außerdem Einfellung 
in die Strafabtheilung entweder auf. Zeit, oder für die Dauer feiner 

Dienſtzeit verwirkt. 
Außer der Freiheitoſtrafe iſt wider einen Offirier auf Eutfrruuug 
ans dem Officierſtande au erkennen. . 
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Artilel 135. 


Bere ohne Erlaubniß von der Wache ih entfernt, ober über Er⸗ — 
laubniß entfernt bleibt, oder bei einem Commands oder auf Marſche a 
feinen Plah ohne Erlaubuiß oder Noth verläßt, iſt, wenn aicht Defere "erzy sus sem 
tion anzunehmen fleht, ober der Artikel 85 anwendlich wirb, mit Arreſt, 
iR es im Gefechte geſchehen, aber mindeftens mit 1Atägigem firengem 
Arreſte oder mit Seftungeflrafe bis zu 6 Monaten zu beftrafen. 

Läßt ſich der Befrhlahaber einer Wache oder eined Kommandos 
dieſe Pflichtwidrigkeit zu Schulden Tommen, fo Hat derfelbe Arreſt oder, 
nah Maaßgabe der vorhandenen Gefahr oder des entſtandenen Nach⸗ 
theile und des gegebenen verderblichen Beiſpiels, Feſtungeſtrafe bis zu 
Sjähriger, im Kriege aber bis zu lebenswieriger Dauer, bei beſonders 
erfchwerenden Umfländen die Todesſtrafe verwirkt. 


Artilet 136, 


Schudwachen oder einzelne Poſten, die ſich niederſetzen oder nieder⸗ 

legen, das Gewehr aus der Hand laſſen, Tabad rauchen, ſchlafen, über und der einzelnen 
die Grenzen ihres Poftens hinausgehen, denfelben vor erfolgter Ab- Ren. 
löſung verlaffen oder fonft ihrer Dienft- Inflruction entgegenbandeln, 
Bud mit firengem Arreſte von mindeſtens 14 Tagen, im Kriege mit 
mindeſtens A Wochen firengem Urrefe bie au 2 Jahren Feſtungsſtrafe 
zu belegen. Bar Gefahr vorhanden oder ift aus der Pflitverlebung 
Nachtheil entflanden, fo ift auf Feſtungoſtrafe bis zu 10jähriger, im 
Kriege aber bis zu lebenswieriger Dauer, oder bei beſonders erſchwe⸗ 
renden Umfländen auf Todesſtrafe zu: erfennen. 


. Artikel 137. 


Ber als Befehlehaber einer Wade, ale Schildwache ober als 
Poſten ein Verbrechen, welches er hätte verhindern können umd zu ver⸗ 
hindern dienſtlich verpflichtet war, wiſſentlich begehen läßt, iſt ebenfo zu 
beftrafen, als ob er zur Ausübung des Verbrechens thätige Hülfe ge» 
leiſtet Hätte, und dieſe Strafe ift no zu verfhärfen, ‚wenn ex das 
Berbreihen aus gewinnfühtiger Abfiht hat gefhehen laffen. 


Artifel 138. 


Ver einen feiner Beaufſichtigung anvertraueten Verhafteten ober Bewegung von 
Gefangenen aus Sahrläffigfeit entkommen läßt, ift mit Arreſt, unter 
Umſtänden bis zu 6 Wochen firengem Arrefle zu beftrafen. 

Der abfihtlih, wenn aub aus Furcht vor perſönlicher Gefahr, 
dies gethan hat, ift mit Feſtungsſtrafe bis zu einem Jahre zu belegen. 


Artikel 139, 


Befand der Entfprungene wegen Hochverraths oder wegen eines 
anderen ‚mit Topesftrafe bedroheten Vergebene fih in Haft und war 
Demjenigen, der ihn hat entipringen laſſen, dies Bekannt, fo Kat der- 
felbe, fofern ihm nur Sahrläffigfeit zur Laſt fällt, Feſtungoſtrafe bis zu 
5 Jahren, fofern er aber den Verhafteten abfihtliih, wenn and aus 
Furcht vor perfünlicher Gefahr, hat entkommen laſſen, Zudtbausftrafe 
bis zu lebenslänglicher Dauer verwirkt, 

Yrtifel 140, 

Ber ver ihm von feinen Vorgeſetzten befohlenen oder dienſtlich —ãA — 
m vbliegenden Verhaftung eines Verbrechers ſich nicht unterzieht, iſt haftung gins 
ebenfo zu befrafen wie Derjenige, der einen feiner Beaufſichtigung an« 
vertraueten Verhafteten abſichtlich entlommen läßt. 
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Artikel 141. 


erfmeigumg Ber bei feinem Gintritt in den Milttairbienft auf Befragen eine 

— it früher erlittene entehrende Strafe verſchwiegen hat, ſoll mit Arreſt und 

ea nehm Einkelung in die Strafabtheilung, unter Umfänden mit Ausftopung 
aus dem Soldatenſtande befiraft werben. 


Artikel 142, 


Beud) des Baus Der Dfficder, welcher den gegen ihn erkannten Gtuben- ober 

VE rrcfes a m Sansarreft bricht, IR das erfle Mal mit Feſtungsarreſt von A Monaten 
bis zu einem Sabre, im Wiederholungefalle mit Dienſtentlaſſung und 
Sefungsarrek bis zu 2 Jahren zu befirafen, wobei fi von felbſt ver⸗ 
Rebt, daß außerdem ber früher zuerlannte Stuben» oder Hansarrck 
vollftändig zur Vollſtredung zu bringen if. 


Tit. 9. 
Bon den Vergehungen gegen die militairifhe Zucht und Ordnung. 
Artilet 143. 


Im Xügemelnen, Der Soldat, eingeben? feines ehrenvollen Berufs, muß flets ein 
geregeltes und gefittetes Leben führen und Alles vermeiden, was gegen 
die militairifhe Zucht und Ordnung verſtößt. 


Artifel 144. 


eo enfueiä über Bom Zapfenſtreich bis zur Reveille muß jeder Unterofficier und 

nd unerlaubte, Soldat in feinem Quartier fein, wenn er fi nit im Dienfte befindet 

ee oder von feinem Borgefepten Erlaubnig erhalten hat, fih anderewo 
nad bemfaden. aufzuhalten. 

Wer ohne Erlaubnig bis nah dem Hapfenfireih aus dem Duar- 

Here bleibt oder in der Zeit vom Zapfenftreih bis zur Neveille ſich 

aus demfelben entfernt oder über die Zeit der gegebenen Erlaubniß 

entfernt bleibt, bat Arreſt, bei befonders erſchwerenden Umſtänden, 

namentlih beim Rückfall, Rrengen Arreit bis zu 6 Wochen verwirkt. 


Artikel 145. 


Unerleudte Onts Die unerlaubte Entfernung des Soldaten von feinem Truppen- 
eatyei. theile, wenn fie nicht für Defertion zu halten, iſt mit Arreſt zu be⸗ 
firafen. Wer fih aber dieſes Berbrehens unter erfchwerenden Um⸗ 

ſtänden ſchuldig macht, insbefondere wer ſich dadurch mehrere Tage 

dem Dienfte entzieht, if mit ſtrengem Arreſte von mindeſtens 8 Tagen 


oder mit Beflungsftrafe bie zu 6 Monaten zu belegen. 
Artilel 146. 


Meberäreitung Die Ueberfchreitung bes Urlaubs, wenn nit Defertion angenom⸗ 
“men werden muß, wird mit Arreſt oder Seflungsftrafe bis zu 6 Mo- 
naten, in SKriegszeiten unter erfchwerenden Umſtänden mit Heflungs- 
Br a su 2 Jehren, an Officieren außerdem mit Dienſtentlaſſung 
eſtraft. 


Artikel 147. 


Axuntenheit. Benn ein Unterofficier oder Gemeiner außerdienſtlich nach zwei⸗ 
maliger disciplinariſcher Beſtrafung wieder in einem trunkenen Zuſtande 
betroffen wird, oder betrunken in den Dienſt kommt ober, nachdem er 
zum Dienft commandirt worden, fich betrunken und dadurch zur Bet» 
rihtung dieſes Dienfes untauglich gemacht Kat, fo wie berjenige, 
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welcher Ah im Dienfle ſelbſt beirinft, ſoll mit ſtrengem Arreſte bis zu 
6 Wochen beftraft werden. Jede wiederholte Trunkenheit iR immer 
um die Hälfte höher, jedoch höchſtens bis zu 2 Jahren. Feſtung und 
Einſtellung in die Strafabtheilung auf Zeit oder auf die Dauer ber 
Dienfzeit, zu beftrafen. 

Gegen Dfficiere, welde im beirunfenen Zuflande zum Dienft fi 
einfinden, oder im Dienſte ih berauſchen, ift auf Feſtungsarreſt und 
nad Befinden ber Umfände auf Dienftentlaflung zu erkennen. 


Artifel 148, 


Die Irunkenheit fol, wenn’ "pie Berauſchung in der Abſicht ge⸗ 
ſchehen, um in derſelben ein Verbrechen zu begehen, und wenn das 
beabſichtigte Verbrechen ausgeführt oder auch nur verſucht if, zwar 
nicht als eigenes Verbrechen beſtraft werden, aber bei Feſtſtellung der 
Strafe für das vouführte oder verſuchte Verbrechen ala beſonderer Er⸗ 
fhwerungsgrund zur Berüdjihtigung fommen. 

Bel Verbrechen gegen die Subordination, ebenfo bei Verbrechen 
und Bergeben, die im Dienfte begangen find, darf Die Trunkenheit des 
Angeflagten niemals für einen GStrafmilderungsgrund angenommen 
werden. 


Krtilet 149, 


Ein Beirunfener ift zwar fobald ala möglich unſchädlich zu machen; 
zue Unterfuhung zu ziehen if derſelbe aber erſt nad völlig wieder er» 
Iangter Befinnung. Jede unnöthige harte Behanplung eines Berauſch⸗ 
ten, wodurch derfelbe zu weiteren Bergehungen gereizt werden möchte, 
iR bei Vermeidung von Arrefifirafe verboten, 


- Artikel 150. 


Wenn Unterofficiere und Soldaten ohne Genehmigung ihres vor⸗ —ãX 
geſetzten Commandeurs Schulden machen, ſo haben ſie Arreſt bis zu nn. 
14 Tagen verwirft. Iſt Hang gu Ausſchweifungen dabei anzunehmen, 
fo tritt ſtrenger Arref von mindeſtens 14 Tagen, unter erſchwerenden 
Umfänden Befungsftrafe bis zu 6 Monaten ein. 
Kann der Schuldner feine Schulden nit bezahlen, fo Dürfen zwar 
dem Interofficiere und Soldaten geriätlihe Abzüge von der Löhnung 
nicht gemacht werden, aber die Strafe iſt unter Umfländen bis zu 1 
Jahr Beflungsfirafe zu verfäärfen. i 


Artikel 151, 


Jedes Spiel um Geld oder Geldeswerth if den Unterofficieren Syiel um Set. 
und Gemeinen gänzlich unterfagt. Diejenigen, welche diefem Berbote roſpieie. 
zuwiderhandeln, ſollen mit ſtrengem Arreſte, im Wiederholungsfalle aber 
und beſonders, wenn fie aus dem Spiele ein Gewerbe machen, mit 
Feſtungsſtrafe bis zu einem Jahre beſtraft werden, 

Dfficiere, welche Hazardfpiele aus Gewinnſucht fpielen, haben 
Stubenarreſt und bein Rüdfalle Feſtungsarreſt bis zu einem Jahre, 
wenn fie aber aus foldem Spiele ein Gewerbe machen, deſtungearreſt 
und Dienftentlafjung verwirkt. 


Artikel 152, 


Offieiere, welqhe vhne Genehmigung Sr. Königlichen Hoheit der Berlobung und 
Großherzogs, niedere Militairperfonen, welche, ohne zuvor durch bie, ——* 
Vorgeſetzten ertheilte Genehmigung ſich verloben, werden mit Arreſt 


Beleldi En 
und Sclägercien. 


Thellnahme en 
polltifden Kunb⸗ 
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bis zu 124 Tagen beſtraft, und iſt das Verlkbniß als nichtiz auzuſehen, 
felbſt wenn die Schwängerung erfolgt IR. 
Hat eine Verheirathung ohne folche Genehmigung flattgefunden, 
fo if gegen lnterofficiere mad Gemeine anf Feſtungeſtrafe bis zu 6 
Monaten, gegen Officiere aber auf iermonatfiäen. bis einjährigen 
Bekungearef, dem Befinden nach außerdem auf Dienflentlaffung, zu 
nen 


Artilel 153. 


Der Soldat foll mit feinen Cameraden in Eintracht und Erieden 
leben. Beleidigungen durch Worte, Geberden oder Zeichen, fo wie 
thätliche Beleidigungen und Schlägereien der Gemeinen unter einander 
find mit Arreſt, unter Umfländen bis zu 6 Moden ſtrengem Arreſte, 
unter Unterofficieren ebenfalls mit Arreſt, bei erſchwerenden Umſtänden 
mit Degradation und firengem Arreſte zu beſtrafen. 


Artitel 154, 


Sind erhebliche Körperverlezungen dur eine Schlägerei entſtan⸗ 
den, fo tritt nad Befinden der Schwere der zugefügten Verlebung uud 
der erfolgten oder nit erfolgten völligen Wiederherftelung des Ber- 
lebten, Zmonatliche bis 10jährige Feſtungoſtrafe ein. 


Artikel 155. 


Die in den beiden voraufgehenden Artikeln gegebenen Strafbe⸗ 
Rimmungen ſollen auch bei wörtlichen und thätlichen Beleidigungen 
gegen Civilperſonen anwendlich werden. 

Die Strafe iſt zu verſchärfen: 

1) wenn die Beleidigungen gegen öffentliche Behörden, deren Mit⸗ 
glieder und linterbebiente, wenn Iehtere in Ausübung ihrer 
Amtopflichten begriffen waren, verübt And; 

2) wenn der Beleidiger juglei Urheber des Streites war; 

3) wenn berfelbe fi feiner Waffen bediente. 


Arttlel 156. 
Körperverlehungen, auf welche der Tod erfolgt, werben nad dem 
allgemeinen Medlenburgiſchen Criminalrechte beſtraft. 
Artikel 157. 


Sind die e Gewaltihätigkeiten in Gemeinſchaft von wenigſtens 3 
Perſonen verübt worden, fo zieht dies Berihärfung der Strafe gegen 
bie lirbeber und bie Unkeroffciete, die eiwa daran Theil genommen 
haben, nach fi. 

Artikel 158. 


Ber ohne Bormiflen und Zuſtimmung feiner Borgefehten an öffent. 
"fihen oder für die Deffentlichkeit befimmten politiſchen Aundgebungen 


mmiungen. per an politifchen Berfammlungen ſich betheiligt, iſt mit Arreſt und 


unter gefabrdrohenden oder übethaupt erfchwerenden Umfänden mit 
Geftungeftafe zu belegen. 

Officiere können außerdem ſelbſt mit Dienfentinffang beſtraft 
werden. 





Dititniegefätuig. ne 
Bon den Verbrechen in Sezug auf das Eigentum dr& Landed- 


und Kriegsherrn. 
Artikel 159, 


Die gemeinen Verbrechen des Diebſtahle, der Unterfälagung oder „Xügemein 
Beruutrewung, des Haubes, der vorſähzlichen Vermögensbeſchädigung Pemertungen. 
und ber Brandſtiftäng geben, wenn durch dieſelben Die Aneignung ober 
Zerkörung von Bermögensgegerfländen des Landes» und Kriegsherrn 
bezwedt wurde, in Militairverbrechen über. 

Diefe Militairverbrechen find, fofern nit die folgenden Artikel 
befondere Strafbefimmungen enthalten, glei den betreffenden gemeinen 
Berbrechen zu beurtheiten, jedoch kommt vabei als befonderer und er- 
hesliher Straferfhwerungsgrund. in Betracht, Zap das Verbrechen gegen 
das Eigenthum des Landes- und Kriegäheren gerichtet war. 


Artifet 160, 


Die Beruntrenung ber bem Soldaten zur eigenen Ausrüſtung Bermrremung tt: 
Gberwiefenen Gegenflände, als der Waffen, der Montirungsfahen, rükungsfäde. 
des Dienftpferdes m. f. f., wird, neben Einfellung in die Strafabthei- 
lung auf die Dauer der Dienfzeit, mit firengem Arreſte oder mit 
Feſtungoſtrafe bis zu 3 Jahren beftraft. 


Artikel 161. 
Militeirperfonen, welche die Ihnen vienſtlich anvertrauen, nicht Merumtrenung 


pre eigenen Aneräftung, fondern für tie Iruppen beflimmien Gegen- "Tühmgekide. 
Rände alo Waffen, Montirungsſachen, Löhnungsgelter, Fourage u. f. f., 
Yeruntreuen, And mit firengem Arreſte oder mit Sefungefrafe bis zu 3 
Sahren, neben Einſtellung in die Strafabtheilung anf bie Dauer der 
Dienfzeit, unter erſchwerenden Umfländen aber mit mehrjähriger Zucht⸗ 
Jausftrafe zu belegen. 

Die Berechner der für militairiſche Zwede beflimmten Gelder wer- 
den wegen Bergreifung und Beruntreuung folder Gelder, gleich den 
fonkigen Großherzoglichen Caſſenbeamten behandelt und beftraft. 


Artilel 162, 
Alles, was für die Truppen an Löhnung, Montirungéſtücken, Pro⸗ Berentheltung 


viant, Fourage u. dergl. geliefert wird, foll einem Jeden unverkürzt und er eleferunden® 
zur rechten Zeit gegeben werden. Jede böslihe Vorenthaltung ver fürdie Truppen 
Berfürzung diefer Saden ift, fofern dadurch nit das Verbrechen der 
Berunireuung verübt worden, mit ſtrengem Arrefte, Feſtungsſtrafe oder 
unter erſchwerenden Umfänden mit Gmonatlihem bis Zjährigem Zucht⸗ 


haus zu beſtrafen. 
Artikel 163. 


Die vorſätzliche Beſchädigung oder Zerſtörung der dem Soldaten Msrhringen und 
zur eigenen Ausrüftung bingegebenen Gegenſtände, als namentlich der Waften, Monti« 
Baffen, der Montirungefahen, des Dienfipferdes mit Zubehör, wird Minsefude und 
mit Gwöchigem firengen Arreſte oder Feſtungsſtrafe bis zu 3 Jahren, sesenkände 
unter Umfänden auch mit Einſtellung in die Strafabtheilung beſtraft. 

Degsgleichen ik die vorſäzliche Befrgädigung oder Zerfiörung anderer 
Bermögensgegenflände des Landes -_ und Kriegeherrn mit 6wöchigem 
Rrengen Artefte bis zu Sjähriger Heflungsftrafe und mit Einfielung in  . . 
be Strafabtheilung, unter Umfänden aber, namentlich wrun der Ver 
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brecher einen Hohen Brad der — dargelegt hat und ein be⸗ 
deutender Schaden, insbeſondere in Kriegszeiten, au den für militairiſche 
Zwede beſtimmten Gegenſtänden entflanven ift, mit mehrjährigem Zucht⸗ 
haus zu beſtrafen. 


Artikel 164. 


—ã an Das Berbrechen ber vorfählichen Braudſtiftung an Großherzog⸗ 
Teen . lichen Gebäuden aller Art, Magazinen und Lagern wird mit 20jährigem 
bis Iebenslängtihem Zuchthaus, unter befonders erſchwerenden Um⸗ 

Händen mit dem Tode, in Kriegszeiten aber regelmäßig mit dem Tode 


beſtraft. 
C. Zweiter Abfchnitt. 
Bon den gemeinen Verbrechen. 
Artikel 165. 
nn Die gemeinen Berbreihen find, fofern nit in den folgenden Ar⸗ 


tifeln für einzelne derfelben neben der fonftigen Strafe noch beſonders 
die Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande oder die Einflellung in die 
Strafabthellung vorgefährieben oder eine befondere Strafe angedrohet 
if, nah dem allgemeinen Medlenburgifhen Criminalrecht zu beurteilen 
und zu beflrafen, 

Dabei find jedoch nachſtehende Vorſchriften zu beachten: 

1) die Gefängnißſtrafe des allgemeinen Medienburgifen Erimi- 
nalrechts ift in verhältnigmäßigen mittleren oder ſtrengen Arrefl 
umzuwandeln. 

Bierzehn Tage einfachen Befängnifies ſtad gleich einer Woche 
mittleren Arreſtes. 

2) Die Entfbeidung, ob flatt der Gefängnißſtrafe auf mittleren 
oder firengen Arreſt zu erkennen ift, bleibt, wenn nit das 
Geſetz für den einzelnen Fall Beſtimmung getroffen bat, der 
richterlichen Beurtheilung überlaffen. 

3) Auf Feſtungoſtrafe iſt nur dann zu erkennen, wenn bie Ge⸗ 
fängnißſtrafe, welche nach dem allgemeinen Medlenburgiſchen 
Criminalrecht eintreten würde, die geſetzliche Dauer der mili⸗ 
tairiſchen Arreſte überſteigt und wenn das begangene Verbrechen 
die Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande nicht zur Folge Kat, 
oder nicht Zudthausftrafe für folden Hall auedrücklich vor- 

geſchrieben if. 
Steht aber ein Berbrehen, das, wenn and nur Ge» 
‘ fängnißftrafe verwirkt ift, daneben mit Ausflogung aus dem _ 
Soldatenftande beftraft werden muß, zur richterliden Beur- 
theilung, fo iſt die verwirkte, aber die gefeblihe Dauer ber 
militairiſchen Arreſte überfteigende Gefängnißftrafe in verhält« 
nigmägige Zuchthausſtrafe zu wandeln, 


Tit, 1. 
. Vom Dieineide, vom falfhen Zeugniß und ber Golumnie. 


Artilel 166, 


Meine, Ede Das Verbrechen des Meineives und des Eidesbruchs wirb nad 
bem allgemeinen Medlenburgiſchen Criminalrecht beurtpeilt, jedoch iſt: 
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1) allemal neben der darnach verwirkten Strafe auf Auoſtoßung 
aus dem Soldatenflande 
. und 
2) gegen Denfenigen, welder eivli ein falfhes Zeugnig vor Ge- 
richt ablegt, unter alten Umſtänden auf Zuchthaueſtrafe von 2 
bis 10 Jahren zu erkennen. 


Artikel 167. 


Wer in einer Unterfuhungsfache gegen den Angeſchuldigten wiffent- — —X 
lich, jedoch nicht eidlich ein falſches Zeugniß ablegt, iſt mit Arreſt, bis 
zu einem Jahre Feſtung, unter Umſtänden daneben mit ˖ Einſtellung in 
die nrbo iheilans auf Zeit: oder für bie Dauer ter Dienſtzeit, „zu 
beſtrafen. 
Artitel 168, 


Die in ber Abfiht, einen Unſchuldigen in eine Eriminalunter- Gelummnie. 
fuhung zu verwideln, bei einem Gericht oder dem Borgefepten eines 
Militairs angebrachte falſche Anſchuldigung eines Verbrechens oder Ver⸗ 
gebens ift, je nachdem die Abfiht des Denuncianten erreicht it, oder 
nicht, nach der Strafbarkeit des angeſchuldigten Verbrechens, jo wie nad 
dem Range des Angeſchuldigten, mit fixengem Arreſte bis zu mehr» 
jähriger Feſtungaſtraſe und mit. Einftellung in die Strafabtheilung auf 
Zeit oder für die Dauer der Dienfizeit zu beftsafen. | 


Tit. 2. | 
Von ber Störung des Gottesdienſtes. 


-Artilel 169, 


Die Störung des öffentlichen Gottesdienſtes durch Lürmen ober 
fonflige unanfländige Handlungen in oder außer der Kirche If, während 
{m Uebrigen das Verbrechen der Bottesläferung nah allgemeinem 
Medlenburgiſchen Criminalrechte beurtheilt wird, nach Verhältniß bes 
Unfugs und böſen Willens mit 14tägigem —82* Arreſte oder Feſtunge⸗ 
ſtrafe bio zu 2 Jahren gu beſtrafen. 


Tit. 8. 
Von der Toͤdtung. 


Artilel 170. 


Ber einen Menſchen vorfäplich widerrechtlich iödtet, If mit dem Me. 
Tode zu befirafen. 
Die Hinrihtung geſchieht durch das Beil. 


Artikel 171, 


Die im Affect begangene vorſätzliche, widerrechtliche Tödtung eines Xobtfäleg. 
Menſchen — Todtſchlag — it mit 2» bis 10jähriger Heftungsftrafe, bei 
erfwerenden Umfländen mit 10- bis 20jährigem Zuchthaus, felbf mit 
dem Tode durch das Beil zu beflrafen. 


Bei der Abmeflung der Strafe kommt weſentlich in Betracht, in 
wie weit der Affect in dem eigenen Verſchulden des Todtſchlägers oder 
in ‚äußeren Umfänden, wohl gar im widerrechtlichen Benehmen des 
Getödteten feinen Grund hat. 


Addtung aus 
Sayrläffigket. 


Gelbſtword. 
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Asttilel 172. ! 
Die Tödtung aus Fahrläſſigkeit if nad der Größe der Ber- 
ſchuldung mit 6 Monaten bis zu zehnjähriger Feſtungeſtrafe zu belegen. 
Artilel 123. 
Die Seide eines Selbſtmörders wird ohne militairifge Ehren in 
der Stille nad beſtehender geſetzlicher Vorſqrift beerdigt. 
Tit, 4. 
Von den Fleifheöverbrechen. 
Artitel 174, 


Die gewaltfame Schändung eines unbefholtenen, ehrbaren 
Erauenzimmers Gomman RM mit i- bis 10jähriger Zuchthaus ſtrafe 
zu belegen. 


Artilel 175, 
Die gewaltfame Schändung eines noch nicht madeigen Mädchens 


Seiler Buben. wich um ein Drittkeil fhärfer ale die Rothzucht befraft. 


zum 


Gntführung. 


Chedruch. 


Artitel 176. 


Iſt das Berbrechen ber Nothzucht oder ber gewaltſamen Schändung 
eines unreifen Mädchens durch die thätliche Beihülfe anderer Perſonen 
vollführt, fo if auf eine Strafe von 2- bis 12jährigem Zuchthaus zu 
erkennen; haben auch fie ihre Gefhlehtsluf an der Geſchändeten be= 
friedigt, fo werben fie ala Miturheber mit der vollen Strafe belegt. 


Artikel 17T. 


Die augedrohete Strafe der Neikawht und gewaliſamen Schän⸗ 
dung iſt, wenn bie Oeſchündete Schaden on ihrer Geſundheit erlltten 
hat oder an den Folgen des. Verbrechens geſtorben if, big zu lebens⸗ 
Kugligen Zquchthaus zu varſchärſen. Auf Todeorafe Jlann nur erkannt 
werben, wern die rechtlichen Oruudſaätze von Der Veſtcaſns der Töpiung 
bie Zodesfirafe rechtfertigen. 


Arkilel.178. 


Die fleifhlide Vermiſchung mit einen Frauenzimmer ohne deſſen 
Villen, aber ohne Gewaltanwendung wird mit 6monatlider bis A- 
jähriger Sehengaprafe und mit Einſtelung in die Strafabtheilung 
heahndet. | 

Artilet 179, 


Die Entführung eines unbefholtenen, unverhefrateten Frauenzim⸗ 
mers ift mit 1- bie Sjähriger Feſtungeſtrafe nah dem Grade ber an- 
gewandten Gewalt oder Lift zu belegen. 

. Die Strafe der Entführung einer Ehefrau If zu verfährfen und 
kann bis zu 10 Jahren HZuqthaus aufteigen. 


Artttel 180. 3 


Der einfache Etebruch wird mit 4wöchigem, bee doppelte Ehebruch 
— wenn ‚beide Theile verheirathet find — aber mit 4- bie Bwöqhi⸗ 
gem mittleren Arreſte, auf Autrag Des unſchuldigen Ehegatien oder, 
van hi Ehebruch zum öffentlichen Aergerniß gereicht, von Amtswegen 
beſtraft. 
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Artikel 181. 
Die wiſſentliche Eingefung der Ehe mit einer verheiratheten Per⸗ Wigamie. 
fon, oder vor erfolgter Trennung der eigenen Ehe, wirb neben Aufe 
Yebung der nichtigen Ehe mit 1- bis Ajäprigem Zuchthaus befraft. 


Artikel 182, 


Die Hurerei wird biöciplinariih wit Arreſt beſtraft. In Anfehung rrerel. 
ber Berpflibtung zur Ernährung ‘des außereheli erzeugten Kindes und 
zur Entfhädigung ber Gefkhwängerten kommen die Borfäriften bes 
Medienburgiihen Rechts zur Anwendung, jedoch dürfen zu dem Zwede 
Den Unterofficieren und Gemeinen Abzüge don der Löhnung gerichtlich 
nicht gemacht werden. 


Artitel 183. | 
Wer Frauenzimmern zur Betteibung der Unzucht Aufenthalt ge» —E 


ftattet oder überhaupt zur Beförderung der Unzucht Anleitung and Ge⸗ 
Legenheit giebt, erleidet mittleren Arreſt bis zu 14 Tagen. 


Artikel 184, 


Die fleiſchliche Vermiſchung mit Blutsverwandten und Verſchwä⸗Vwiutſchaube. 
gerten der geraden Linie wird mit 6- bis 10jährigem Zuchthaus, die 
Blutſchande zwiſchen Geſchwiſtern dagegen wird mit 3- bis Bjährigem 
Zuchthaus, vie fleiſchliche Vermiſchung mit anderen Seitenverwandten 
und Berfhwägerten, mit welchen die Eingehung der Ehe verboten iſt, 
nad der Nähe des Orades met 3 Monaten bis zu 1 Jahre Feſtung, 
unter erſchwereunden Umfiinden mit Sinfellung in bie Strafabt heilung 
beſtraft. 

Artikel 185. 


Die Befriedigung des Geſchlechtstriebes durch Vermiſchung mit Sobomie. 
Bieh oder mit Perſonen deſſelben Geſchlechte wird mit 50 bis 10jährigem 
Zuchthaus beſtraft. 

Tit. 5. 
Vom DMünzverbrechen. 
Artikel 186. 


Die Anfertigung von Geld (Münzen), auch von Papiergeld, iſt 
nach Verhältniß des beabſichtigten oder angerichteten Schadens mit 2⸗ 
bis 10jãhrigem Zuchthaus zu beſtrafen. 


Artikel 187. 


Ber vorfählich falſche Münzen oder falſche⸗ Vapiergeld ansgiebt 
ober in den Verkehr bringt, ift ebenfalls nad) Verhältniß des beabſich⸗ 
tigten oder angerichteten Schadens mit 14 Tagen firengem Arrefte bie 
zu 2jähriger Feſtungoſtrafe und mit Einftellung in die Strafabtheilung 
zw beſtrafen. 

Tit. 6. 
Vom Raube. 
Artikel 188. 


Ä Der Raub, die vorfäplihe gewinnſüchtige Aneignung fremder be 
weglicher Sagen mittelt Anwendung uber Androhung von Gewalt 
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gegen bie Perſon ihres Inhabers, wird nad Verhältniß der angewandte 
oder gebroheten Dewalt und bes zugefügten Schadens mit 5- bis 20- 
jührigem Zuchthaus befraft. 

IR dem Beraubten ein bleibender Nachtheil an feiner Sefundfeit 
zugefügt, fo kann bie Strafe b bis zu lebenelänglichem Zuchthaus ver⸗ 
ſqarft werden. 





rit. 7. 
Vom Diebſtahl. 
Artilel 189. 


Kcner, gemeine Ver vorſaͤtzlich und in gewinnſüchtiger Abſicht fremde bewegliche 
Sachen, deren Werth die Summe von 5 Thlru. Court. nicht über» 
fleigt, entwendet, erleidet, wenn. er fon noch nit wegen Diebſtable 
beftraft iR, und feine der in den folgenden Artikeln augegebeuen Er⸗ 
fwerungegründe vorhanden find, Btägigen bis Gwödigen firengen 
Arreſt. Daneben ift auch auf Entlafjung aus dem activen Dienk und 
Einftelung in bie Strafabipeilung für die Dauer ver Dienſtzeit zu 
eriennen. 


Artikel 190. 


Der erſte kleine Diebſtahl wird nicht gerichtlich, ſondern nur 
disciplinariſch beſtraft, wenn ber gemeine Soldat und der Gefreite zum 
eigenen Verbrauch und ohne Gewaltanwendung 

1) deu: Sameraden, ber mit ihm aus dienſtlicher Veranlaſſung 

daſſelbe Quartier bewohnt, Eftoaaren, Oetränke, Zabad, Cie 
garren oder Gegenflände zur Reinigung oder zum Ausbeſſern 
feiner Saden, 

oder 

2) Garten⸗, Feld⸗ und Bicfenfrääte, bie ben Derit eines Tha⸗ 

lers nicht erreichen, entwendet hat. 


Artikel 191. 


Großer Diebſtabl. Der erfle große Diebſtahl —  Entwendung von Sachen von mehr 
als 5 Ihren. Ert. an Werth — wird mit 4 Wochen firengem Arreſte bis 
zu 3 Jahren Eeftungsitrafe beſtraft. Der Berurtpeilte if vor Voll⸗ 
iredung der Freiheitsſtrafe aus dem activen Militair zu entlaffen und 
nad Erleidung berfelben in die Strafabtheilung für die. Daurt der 
Dienftzeit einzuſtellen. 


Artikel 192. 


Aweiter Diedſtehl. Der zweite Diebſtahl iſt nad Berhäliniß des Werthes ber ent⸗ 
Pi Gaden mit Gmonatlichem bis 5 jährigem Zuchthaus zu be⸗ 
ſtrafen. 


Artikel 193. 


Diebſtahl unter Der Diebſtahl im Quartiere, aus Kirchen, wenn andere als geweihte 

ann oder zur Ausübung des Gottesdienſtes beftimmte Gegenflände entwentet 
find, ferner der Diebſtahl aus öffentlichen Caſſen und öffentlichen Ge- 
bäuden, fo wie endlich der Diebſtahl an Poflgütern vom Poflwagen, 
an den Sachen der Vorgeſetzten, des Quartierwirths und des Cameraden 
wird, neben Ausſtoßung des Diebes aus dem Soldatenflande, nad 
Berhältnig des Werthes der geſtohlenen Sachen mit 6 Wochen ſtrengem 
Arreſte bis zu 10 Jahren Zuchthaus beſtraft. 
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Nach gleichen Grundſätzen iſt die Entwendung von Sachen, die 
dem Landes⸗ und Kriegsherrn gehören, namentlich die Entwendung von 
Militaireffecten aller Art, ſo wie der Diebſtahl aus Lazarethen, Mon⸗ 
tirungskammern und militairiſchen Werkſtätten zu beſtrafen. 


Artikel 194. 


Der Diebſtahl durch Einſchleichen oder Einſteigen in bewohnte Sefänztiger und 
Gebäude, durch Einbrechen in Gebäude aller Art, durch Erbrechen over hp ne 
andermweitiges, namentlih durch Nachſchlüſſel bewerkftelligtes Deffnen 
verſchloſſener Behältniffe, die Entwendung geweihter oder zur Ausübung 
bes Gottesdienſtes beftinmter Sachen, gleichviel ob Diefelben in der 
Kirche oder anderweitig aufbewahrt wurden, ber Pferdeviehflahl und 
der bewaffnete Diebſtahl — wenn ber Dieb, um fi allenfalls zur 
Wehr zu feben, fih vor Ausführung des Diebſtahls mit Waffen ver- 
fehen oder von den Waffen, die gr zu diefem Zwed mitgenommen hat, 
gegen Denfenigen, der ihn fohnehmen oder an Fortbringung des ent- 
wendeten Guts verhindern wollte, Gebrauch gemacht Hat — wird bei 
namentliher Erwägung der angewandten Gewalt oder Lift und bes 
a der geftoblenen Saden mit 2 bis 12 Jahren Zuchthaus 
beſtraft. 


Artikel 19. 


Bei dem Diebſtahl im Complot iſt die ſonſt und an ſich verwirkte Diedficht Im 
Strafe entſprechend zu erhöhen. omplot. 
Der Diebſtahl in Banden wird mit Zuchthausſtrafe von 2 bie 12 
Sahren befraft, die an dem Anführer der Bande bis zu Iebensläng- 
liher Zuchthausſtrafe gefleigert werben Tann. 


Artifel 196. 


Her eine Sade, die über 24 HT. Ert, werth If und von ber er Yunbdiehfiehl. 

nit annehmen Tann, dag der Eigenthümer fie aufgegeben hat, gefunden 
und nicht innerhalb 14 Tagen an den Eigenthlimer zurüd oder an das 
Geriät oder an feinen Vorgefepten abgegeben, fondern als bie feinige 
Ah zugeeignet hat, verfällt in die Hälfte der Freiheitsſtrafe für den be⸗ 
ziehungsweife Kleinen oder großen Diebftabl, und ift außerbem, wenn 
ver Werth der gefundenen Sade die Summe von 5 Thlen. rt. über- 
Reigt, auf Einflellung In die Strafabtheilung für die Dauer der Dienft- 
zeit zu erkennen. 


Tit. 8. 
Bon der Unterfehlagung und dem Betruge. 
Artilel 197. 


Das Berbreiben der Unterfchlagung und ber Betrug werden im 
Uebrigen nad) Anleitung der Borfchriften über bie Beſtrafung des Dieb- 
ſtahls beſtraft, nur dag die Freiheitäftrafe um ein Viertel niebriger an 
beſiimmen if, als unter gleichen Borausfegungen die Strafe ded Dieb- 
ſtahls ausfallen würde. 

Auf Einſtellung in die Strafabtheilung für bie Dauer der Dienft- 
zeit, beziehungeweife anf Ausſtoßung, iſt in gleicher Weife mie beim 
Diebſtahle zu erkennen. 
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Tit. 9. 
Bon der Urkundenfälfchung. 


Artikel 198. 


Die Berfälfäung yon Urkunden, als Wechſeln, Verfäpreibungen, 
Abſchieden, oder die Anfertigung falfher Urkunden dieſer Art, wird, 
fofern das Verbrechen nit als ein Militairverbrechen nad Artitel 133 
u beftrafen if, unter Mitberüdfichtigung des verurfachten oder bezwed- 
en Schadens oder Gewinne, neben Einſtellung in die Strafabthellung 

r die Dauer der Dienftzeit, mit 4wöchigem firengen Arreſte bis gu 
jähriger Seftungsftrafe, unter befonders erfchwerenden Umflänben mit 
Zuchthaus dis zu 10 Jahren beftraft. 


Tit. 10. 
Von der Brahdſtiftung. 


Artikel 199, 


Doleſe Drand⸗ Das Verbrechen der Brandſtiftung, ſofern es nit ale Milidair⸗ 
fung verbrechen nach Artikel 129 oder Artikel 159 zu beſtrafen iſt, wird mit 
20jährigem bis lebenelänglichem Zuchthaus beſtraft, wenn ein eigenes 
oder fremdes Wohngebäude oder eine andere NRäumlichleit, die, wenn 
auch nur zeitweile, und zwar zur Zeit der Branpfliftung, zur Wohnung 
von Menſchen dient, in Brand geftedt it und wenn 
2) bei dem euer ein Menſch das Leben verloren bat, ohne daß 
de Vorausſetzung des Artifele 203 vorliegt, oder wenn ein 
Menſch dur den Brand Iebensgefährli verlegt worden iſt, 
oder 
2) eine größere Anzahl von Nenſchen durch das Feuer in Gefahr 
geſetzt wworden if, 


ober 
3) dur) den Brand ein fehr großer Schaden an fremdem Eigen- 
thume entflanden ift, 


oder " 
4) das Geuer an verſchiedenen Stellen einer Ortſchaft zugleich au⸗ 
gelegt if, 
oder 
5) die Brandfliftung in ber Abfiht verübt worden iſt, unter Be⸗ 
günftigung derfelben Mord, Raub, Aufruhr oder andere ſchwere 
Berbrechen auszuführen, 
ober 
6) mehrere Perfonen fi vereinigt haben, um die Brandſtiftung 
mit Gewalt auszuführen, 


oder 
7) der Thäter, um das Löſchen des Feuers zu verhindern oder zu 
erichweren, die Löſchgeräthſchaften entfernt oder unbraudbar ge= 
macht oder font das Löſchen zu verhindern gefucht hat, 
oder 
8) die Brandftiftung während eines Brandes in derfelben Ortſchaft, 
bei Waffersnoth, Aufruhr, Kriegsgefahr oder fonft in gemeiner 
Noth verübt worden ff. 
Die Branvftiftung an Gebäuden der gedachten Art, ohne bag bie 
sorhin aufgeführten Erfehwerungsgründe vorhanden find, ift mit 10«- 
bis 20jäpriger Zuchthausſtrafe gu belegen, und Tann die Strafe bis 
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auf Sjährige Zuchthausſtrafe hinabgehen, wenn kein erheblicher Schade 
a if, auch Feine erhebliche Gefahr eines ſolchen Schadens vor- 
anden war. 


Artilel 200, 


Nah Maaßgabe des vorhergehenden Artikels tft auch zu erkennen, 
wenn Gebäude oder andere Räumlichkeiten, in melden ſich größere Vor⸗ 
räthe von Schießpulver oder anderen erplodirenden Stoffen befinden, 
vorfäglih in Brand gefledt wurden. 


Artikel 201. 


Ber andere ald Wohngebäude oder einen größeren Vorrath von 
Feld⸗ und Wieſenfrüchten, daher namentlih Korn⸗ Heu-, Stroh⸗ oder 
Robrmiethen, eine größere Quantität von inbuftriellen Erzeugniffen, 
von Bau- und Brennmaterialien oder Früchten auf dem Felde, fo wie 
Waldungen oder Torfmoore, infofern folde Segenftände fremdes Eigen- 
thum find, vorfäplih in Brand fledt, fol mit Zuchthaus bis zu 10 
Jahren beflraft werden. 

SR erheblicher Schade entflanden, oder eine Kirche in Brand ge- 
Reit worden, fo iſt auf Zuchthaus von 5 Bis 20 Jahren zu erkennen. 


Artilel 202, 


Ber eigene Gebäude und Gegenſtände ber im vorigen Artifel 
gedachten Art, fofern dadurch nicht Wohngebäude und andere fremde 
Gegenfände, an denen das Berbreihen der Brandſtiftung begangen 
werden Tann, in Feuer aufgeben, in Betrügerifher oder fonft rechts— 
wibriger Abſicht in Brand Hedi, ik mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren 
zu betrafen. 

Artitel 203. 


Wenn dur eine Brandfiiftung ein Menfh das Leben verloren 
hat und der Thäter die Umſtände kannte, welde die Gefahr für das 
Leben Anderer begründeten, fo iſt auf Tod durch das Beil zu erfennen. 


Artikel 204, 


Mer aus Fahrläffigkeit einen Brand der in den Artifeln 200, 201, _Bahrtäfize 
202 bezeichneten Urt verurfacht, fol, wenn dadurch ein nicht ganz un- Brandkiftung. 
erheblicher Schade oder eine nit ganz unerbeblihe Gefahr für Andere 
entfteht, mit mehrwöchigem Arrefte bis zu Ijähriger Feſtungoſtrafe be» 
legt werben. 
Iſt ein großer Schade entflanden und Hat der Urheber fih zugleich 
einer groben Bahrläffigfeit ſchuldig gemacht, fo iſt auf Zuchthaus bis 
za 10 Jahren zu erkennen. 


Artilel 205. 

Die Strafbefimmungen der voraufgehenden Artikel follen auch 
auf den angewandt werden, welcher einen Gegenfland, an dem das" 
Verbrechen der Brandfiiftung begangen werben Tann, durch eine von 
ihm verurſachte Exploſion von Schießpulver oder anderen erplotirenden 
Stoffen zerftört, 
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Bweiter Theil. 
. Bon der Nechtöpflege. 
A. Erfter Abſchnitt. 
Bon den Militairgerihten und deren Organiſation. 


Artilel 206, 


Die Verwaltung der Milttairgerichtöbarkeit in bürgerlichen und Strafſachen 
iR, fo weit diefelbe nicht anderen Gerichten ausdrücklich zugewieſen worden, von 
dem Landes- und Kriegsherrn dem Divifions-Commandeur, den Regiments⸗, Ba- 
taillons⸗ und Artilerie-Commandeuren, dem Commandeur der Pionier» Abtheilung 
und dem Chef der Gendarmerie, fo wie den Commandanten und dem Commandeur 
der Sarnifon- und Invaliden⸗Commando's übertragen, 

Jeder diefer Commandeure, Chef oder Commandanten bildet mit dem ihm zu⸗ 
georbnneten Auditeur ein Militnirgeriät. 

Die einzelnen Militairgerichte find namentlich: 

1) das Militairgeriht der Großherzoglichen Divifion, 

2) das Militairgericht des Großherzoglihen GOrenadier + Garde» Bataillons, 

3) das Militairgeriht des Großherzoglichen Iften Bataillons, 

4) das Militairgeriht des Großherzoglichen 2Zten Bataillong, 

5) das Militairgericht des Großherzoglichen Leichten Bataillons, 

6) das Militairgeriht des Großherzoglichen Dragoner-Regiments, 

7) das Militairgericht der Großherzoglichen Artillerie, 

8) das Militairgeriht der Großherzoglichen Pionter-Abtheilung, 

9) das Militairgericht der Großherzoglihen Gendarmerie, 

10) das Militairgeriht der Großherzoglichen Kommandantur in Schwerin, 
Wismar, Noftod, Ludwigsluſt und Dömitz, 

11) das Militairgericht der Großherzoglichen Garnifon- und Invaliden⸗ 
Commandos, 


Artilel 207, 


Einzelnen Befehlshabern, welche fonft die Gerichtsbarkeit nicht Haben, Tann 
Diefelbe aus befonderen Gründen für eine gewiffe Zeit beigelegt werben. 

Auch Haben Seine Königlihe Hoheit der Großherzog Si vorbehalten, in 
Sällen, wo gegen Militairperfonen, welche den genannten Militairgerichten nicht 
unterworfen find, GCriminalunterfuhung einzuleiten if, zur Unterfuchungsführung 
befondere Unterfußungs- und für die Urtheilsfällung befondere Spruch⸗ 
Eommiffionen anzuordnen, 


Artifel 208. 


Die in Artilel 206 genannten Commandeure, der Chef der Gendarmerie und 
die Commandanten find als die alleinigen Inhaber der ihnen übertragenen Ge⸗ 
rihtsbarkeit anzufehen. Bon ihnen ald Gerichtoherren geben daher alle ricpterlichen 
Anordnungen und Verfügungen aus, fie haben demnach die vorkommenden Decrete 
und deren Ertenflonen, ferner die Schreiben und Urtheile im Entwurf und in ber 
Ausfertigung zu unterfhreiben, und ihnen liegt es ob, für Die gehörige Expedilion 
der gerichtlichen Erlaffe, der Urtheile — nah vorgängiger Beflegelung mit dem 
(dnen anvertraueten und von ihnen aufzubewahrenden Gerichtsſiegel — Sorge 
zu tragen. 


Artilel 209. 


In den Fällen, in welden die genannten Commandeure, ber Chef der Gen⸗ 
darmerie und die Commandanten durch irgend welche Grinde an der Führung des 
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Commando's oder der Beſorgung der Commandanturgeſchäfte und damit an der 
Berwaltung der Gerichtsbarkeit behindert find, geht für die Dauer der Behinderung 
die Ausübung der Gerichtsbarkeit auf ihre Stellvertreter im Dienfle über. 

Wenn aber ein zur Divifion gehörender Gerichtsherr oder der für denfelben 
bereits eingetretiene Stellvertreter nit allgemein, fondern für einen einzelnen Fall 
tur irgend einen Umfland an der Verwaltung der Gerichtsbarkeit verhindert ift, 
fo hat das Divifions-Commanbo die Ausübung der Gerichtsbarkeit für ſolchen be- 
fonderen Ball einem der übrigen Gerichtsherren zu übertragen. 

Sind die Gerichtsherren mit den ihnen untergebenen Truppentheilen außerhalb 
Zandes, fo geht die Verwaltung der Gerichtebarkeit in Bezug auf die im Lande 
zurüdgebliebenen Geritsuntergebenen auf den anweſenden höchſtgraduirten Dfficier 
der einzelnen Iruppendepots über, fofern nit befondere Beftimmungen getroffen 
worden find, 


Artilel 210. 


Die Aubiteure, welche bie Prüfung für das Richteramt beflanden haben müſſen, 


ſind die Rechtobeiſtände der Gerichtsherren. Durch viefelben und unter deren recht⸗ 
lichem Beirath verwalten lebtere die ihnen übertragene Gerichtsbarkeit. 

Die Gerichtsherren find die nächſten Vorgeſetzten der Auditeure und daher ver- 
pflichtet, die Geſchäftsführung derfelben zu beauffihtigen und wahrgenommene Un- 
ordnungen oder Geſetzwidrigkeiten zu rügen und abzuftellen oder zur Abhülfe dem 
Divifiond-Sommando anzuzeigen. 

Der Auditeue hat den Anorbnungen feines Gerichtsherrn Folge zu leiften, 
fann aber, wenn er diefelben mit feinen Pflichten oder feiner Inſtruction unverein⸗ 
bar Hält, dagegen bei dem Gerichteherrn Borftelung machen. Bleibt dann lebterer 
bei feiner Verfügung, fo muß er zwar auf alleinige Verantwortung beffelben den 
Befehl ausrichten, aber der Gerichteherr iſt verpflichtet, dem Divifions- Commando 
von der Sade, unter Borlegung etwa vorhandener Acten und unter Anſchluß einer 
vom Auditeur abzufaffenden Ausführung feiner Anſicht, die Anzeige zu machen und 
weitere Entfheidung, nachzuſuchen. 


Artilel 211, 


Der Aubditenr hat die von dem Militairgerichte zu erlaffenden Decrete, Schrei⸗ 
ben und Urtheile zu entwerfen, zu eriendiren und auszufertigen, auch die gericht- 
lichen Erlafie, deren KErtenfionen und Augfertigungen mit zu unterfäreiben, bie 
Ertenfionen und Auesfertigungen aber erft, nachdem der Gerichtsherr fie unterzeichnet 
bat, und unter deſſen Namen an der rechten Selte des Actenftlüde. 

Serner liegt dem Auditeur ob, in allen, namentlih in den Verhörs-Terminen, 
die Richterfunctionen zu übernehmen und das Protocol zu führen. 

Bei Behinderung des Auditeurs iſt für denfelben ein anderer als Richter 
geprüfter und durch eigenhändige Unterfchrift eines Richtereides zu verpflitender 
Rechtsgelehrter zu adhibiren. 

Artikel 212. 

Auf Antrag des Auditeure iſt zur Führung der Termins⸗Protoeolle von dem 
Gerichtsherrn ein geeigneter Unterofficier zu commandiren. Diefer wird nit be» 
eidigt und unterzeichnet die von ihm gefähriebenen Protocolle nidt. Das Geriähte- 
perfonal, namentlich der Aubiteur, ift für die Nichtigkeit des in feiner Gegenwart 
geſchriebenen Protocolls verantwortlid. 


Artikel 213. 


Die Geſchäfte des Gerichtsboten bei ben Militairgerihten find durch Or⸗ 
Donnanzen zu beforgen. 
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Urtilel 214, 


In bürgerlien Rechtsſachen wird das ganze Verfahren von dem Militair» 
gerichte geleitet, und alle Berfügungen und die Urtheile ergehen unter deſſen Namen. 
Auch die vorlommenden Termine werden unter dem Borfibe des Gerichtsherrn ab⸗ 
gehalten, jedoch Tann derfelbe, wenn er nicht ſelbſt präfldiren will, zur Abhaltung 
der einzelnen Termine Berbörs-Commiffionen ernennen, 


Artikel 215. 


Die Vorfäriften der Berorbnung vom 11. Aug. 1787, welche die Zuſammen⸗ 
feßung eines judicii mixti in bürgerlichen Rechtsſachen regeln, werden hier» 
durch aufgehoben. Die Militairgerichte haben demnach, wenn Nichtmilitairs in 
folden Rechtsſachen bei ihnen auftreten, Abgeordnete aus dem betreffenden Civil- 
gerichte nicht weiter zuguziehen, au dann, wenn Militairs bei Eivilgerihten auf⸗ 
treten, Abgeordnete in dieſe Gerichte nicht zu entfenden. 


Artikel 216. 


Bei Verwaltung ber Criminalgerichtsbarkeit Haben die Militairgerihte zwar 
alle und jede Anordnungen und Berfügungen zur Einleitung und Fortführung ber 
Unterfuhungen unmittelbar felb und unter ihrem Namen zu treffen und zu er- 
Iaffen, aber zum Verhör der Angeſchuldigten und zu fonftigen, im Laufe der 
Unterfuhung vorfommenden Bernehmungen, fo wie zu terminlihen Verhandlungen 
überhaupt find Unterfuhungs-Commiffionen burh den Gerichtsherrn zu 
beftellen. 

Die Erkenntniffe in Unterfuhungsfahen werben entweder durch das Militair- 
gericht felbft, unter Umfländen auf eingeholten Urtheilefprud der Juſtiz⸗Canzlei 
zu Schwerin, oder dur die von dem Gerichtsherrn oder auf deflen Antrag be⸗ 
sufenen Standb- und Kriegsgerichte gejprocen. 


Tit. 1. 
Bon den Verhörd-Commiffionen in bürgerlichen Rechtöfachen. 
Artikel 217. 


Die Verhörs⸗-Commiſſion beficht aus dem Auditeur ala dem Termins⸗ 
Dirigenten und einem Officier als dem Gerichts - Beifiber. Der erflere if dem 
letzteren nit untergeordnet. 

Sn den Fällen, wo ein Officer oder Militairbeamter mit Dfficiersrang vor 
die Berhörs- Commilflon beſchieden wird, darf Fein dem Grade nad niedriger 
fießender oder doch Fein im Dienf jüngerer Officer zum Gerichts - Beifiper com- 
manbirt werben. Wenn Unterofficiere, Gemeine und diefem gleih graduirte Mili- 
tairperfonen zu vernehmen find, wird ein Lieutenant zur Berhörs- Gommifflon 
eommanbdirt, . 


Artikel 218, 


Die Befugniffe der dem Gerichtsherrn untergeorbneten und verantwortlichen 
Verhörs⸗Commiſſionen find auf die Entgegennahme und Protocollirung der Partei- 
vorträge und auf die Bernehmung der vorgeladenen Perfonen beſchränkt; Urtheile 
und Abfchiede auf das Terminsprotocol zu erlaflen, fleht nicht ihnen, fondern allein 
dem Militairgeriähte zu. . 


Das von der Verhörs⸗Commiſſion aufgenommene und unterfährichene Protocoll 


if fofort nach beenvigtem Termine dem Gerichtöheren zur weiteren Berfügung 
‚vorzulegen. 
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Artikel 219. 


Die vor einer Verhörs⸗Commiſſion auftretenden Perfonen Gaben derſelben bie 
Achtung zu beweifen, welde Re dem Militairgerichte ſelbſt ſchuldig find, i 


Tit. 2. 
Von ben Unterfuhungs-Gommifftonen. 
Artilel 220, 


Für jede einzelne Unterfuhung iſt som Gerichtsheren eine Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion anzuordnen. Diefelbe befteht aus dem Auditene als dem Termins⸗ 
Dirigenten und einem Officier als Beiſitzer. 

Biutsverwandten der Ungelhuldigten in grader Linie und in den Seiteulinten 
bis zum dritten Grade civilrechtlicher Berechnung einſchließlich, desgleichen Stief⸗ 
und Schwiegervätern oder Söhnen, Schwägern, angenommenen Bätern oder Söhnen, 
Bormündern oder Pflegebefohlenen der Angeſchuldigten, darf das Amt des Beifibers 
ober Richters nicht Übertragen werben. 

Wenn die Unterſuchung gegen Unterofficiere, Gemeine ober biefen glei graduirte 
Militairperlonen zu führen if, fo wird ein Lieutenant, find aber Officiere aber 
Milttairbeamte mit Dfficiersrang zur Unterſuchung zu ziehen, fo wird ein Officier, 
der im Grade Höher ſteht oder, wenn dies unausführbar fein follte, ein Officier, 
der zwar von gleihem Range. aber im Dienfte älter if, als der Inculpat oder 
der höchſtgraduirte der mehreren Inculpaten, zum Beiflber commandirt. Iſt bie 
Unterfuhung gegen einen Militairbeamten wegen eines Dienfiverbreihens gerichtet, 
fo muß der Unterfuhungs- Commifflon außerdem ein Militairbeamter vom Dienſt⸗ 
zweige des Angeſchuldigten beigeordnet werden, welder wenn möglih höher im 
Range, fon aber im Dienfle älter fein muß als biefer. 

Der Gerichtsherr darf weder einer Unterſuchungs⸗Commiſſion präfiviren, noch 
fon in deren Sipungen anwefend fein. 


Artilel 221, 


Das zu einer Unterfuhungs » Eommifflon commandirte Perfonal bleibt bie 
zur Beendigung der Sache unverändert. Nur in wirklichen, jedesmal zu ben 
Acten zu regiftrirenden Behinderungsfällen if eine Subflitution dem Gerichtsherrn 


geſtattet. 
Artilel 222, 


Hat ein Gerichtsherr das nöthige Perfonal zur Befehung der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion nicht unter feinem Befehle, fo hat er ih an das Dieifions-Lommande 
zu wenden, welches dann das erforderliche Perfonal von einem anderen Truppen⸗ 
theile commandiren wird. 


Artikel 223, 


Der zum Beifiber commandirte Dfficier hat den Aubitene nit «is ein ihm 
untergeordnetes Mitglied der Unterfuhungs-Commiffion anzufehen, iſt jedoch für bie 
Richtigkeit des aufgenommenen Protocols mit verantwortlih und verpfliätet, bie 
Jaculpaten und die fonft vor der Unterfuhungs- Eommilflon erfheinenten Perfanen 
zur Folgſamkeit und fhuldigen Achtung gegen biefelbe anzuhalten. Ordnungs⸗ 
Arafen darf derfelbe fo wenig als die Unterfuchungs -» Commilflon verhängen; es 
beit vielmehr wegen nöthig werdender Strafen die erforberlige Verfügung dem 
Gertätöheren vorbehalten, dem zu ſolchem Zwede das Protocol, in welchem ber 
beireffende Vorgang genau regiſtrirt werben muß, vorzulegen iſt. 
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Artilel 224, 


Zum amtliden Wirkungskreiſe ift den dem Geritäheren untergeorbneten und 
verantwortlichen Unterſuchungs⸗Commiſſionen lediglich die Abhaltung und Leitung 
der Termine und der in denfelben vorkommenden Verhandlungen, wohin namentlich 
die Verhöre mit den Inculpaten und die fonfligen Vernehmungen zu reinen find, 
zugewieſen. 

Jedes aufgenommene und von der Unterſuchunge⸗Commiſſion zu unterſchreibende 
Protocoll iſt alsbald nach gefäloffenem Termine dem Gerichtsherrn zur weiteren 
Berfügung vorzulegen, 


Artilel 225. 


Die Militairgeriäte haben, wenn in den bei ihnen anhängigen Unterſuchungen 
Nichtmilitairs als Mitangefchuldigte oder als Zeugen von den Unterſuchungs⸗ 
Commiffionen zu vernehmen find, wegen Biltung eines judicii mixti nad 
Vorſchrift der Verordnung vom 11. Aug. 1787 ſich zu richten. 

Diefe Verordnung findet au dann Anwendung, wenn nichtmilitairifche Gerichte 
Milttairperfonen in Unterfuhungsfadhen ale Mitſchuldige oder als Zeugen ver- 
nehmen wollen. Jedoch ſteht es dem Gerichtoherrn frei, auf Theilnahme an ber 
Unterfuhungsführung durch Abgeorhnete zu verzichten und dem nichtmilitairiſchen 
Gerichte die Fortführung der Unterfuhung auch gegen die mitangefähuldigten Mili- 
tairperfonen bis zur Spruchreife zu überlaflen. 


Artilel 226. 


Die Unterfußungs-Eommifflonen haben — wie bie Militairgerichte ſelbſt und 
die Verhörs⸗Commiſſionen — in dem eingeriäteten Gerichtszimmer oder, wo es 
an einem ſolchen fehlt, in der Wache oder in der Wohnung des Gerichtéherrn, des 
Beifipers oder des Auditeurs, welde Locale als Gerichtezimmer angefehen werben 
- follen, die Termine abzuhalten. 


In Kriegszeiten kann jeder pagliche Ort zum Gerichtéelocale gewählt werben, 


Tit. 8. 
Bon den Stand» und Kriegögerichten. 
Artilel 227. 


Die Stand- und Kriegogerichte werben in den an fle gewiefenen Bällen 
nad beendigter Unterfuhung zufammengefebt, um das Erkenntniß zu fpredhen. Die 
Standgerichte können nur wider Unterofficiere, Gemeine und mit diefen im gleichen 
Range ſtehende Militairperfonen, die Kriegsgerichte wider alle den Militairgeriähten 
untergebene Milttaire und Militairbeamte erkennen. 


Artilel 228, 


Die Berufung des Standgerihts flieht dem Gerichtsherrn bes Militairgerichts zu, 
bei dem die Unterfuhung anhängig ift. M 

Die Kriegegeriähte werben, wenn die Unterfußung von den Militairgeriähten 
bes Divifionaverbandes geführt worden, auf Antrag des Berichtöheren von dem 
Divifions-Commando angeordnet, falle nicht daſſelbe die Berufung dem Gerichta⸗ 
herrn im einzelnen Falle überträgt. Die Commandanten, der Chef der Gendarmerie 
und der Commandeur der Garnifon- und Invaliden⸗Commandos haben felb bie 
Kriegsgerichte zu berufen. Auf Antrag der "beiden letzteren jedoch hat das Divi⸗ 
fonds» Eommando für diefelben bie Stand⸗ und Kriegegerichte zu commanbiren, 
oder bie Berufung derfelden einem anderen Truppen⸗Commandeur zu Übertragen. 
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Artilet 229. 


Die Stand» und Kriegsgerichte beſtehen aus 5 Richterclaſſen, von denen der 
Präſes eine Claſſe bildet. 
Zu einem Standgerichte find zu berufen: 
1) wider Bemeine und Gefreite: 
a. ein Hauptmann (Rittmeifter) als Präſes, 
b. zwei Premierlieutenants, 
c. zwei Secondlieutenants, 
d. zwei Unterofficiere, 
e. zwei Gemeine (Gefreite); 
2) wider Unteroffictere, Biceunteroffictere, Bombardiere 
und die glei graduirten Militairperfonen: 
a. ein Haupimann (Rittmeifter) als Prüfes, 
b. zwei Premierlieutenants, 
©. zwei Secondlieutenants, 
d. zwei Sergeanten, 
e. zwei Unterofficiere; 
3) wider Sergeanten und Fouriere: 
a. ein Hauptmann (Rittmeifter) als Präfes, 
b. zweit Premierlieutenants, 
c. zwei Secondlieutenants, 
d. zwei Portepeeunterofficiere, 
e. zwei Sergeanten; 
3) wider Portepeeunterofficiere: 
a. ein Hauptmann (Rittmeifter) als Präfes, 
b. zwei Premierlieutenants, 
c. zwei Secondlieutenants, - 
d. vier Portepeeunteroffictere in zwei Claſſen. 


Artilel 230. 


Ein Kriegsgeriäät bilden: 
1) wider Gemeine und Gefreite: 
a. ein Stabsofficder als Präfes, 
b. zwei Hauptleute (Rittmeifter), 
C. zwei Lieutenants, 
d. zwei Unterofficiere, 
e. zwei Gemeine (Befreite); 
2) wider Unterofficiere, Viceunterofficiere, Bombardiere und 
die glei graduirten Militairperfonen: 
a. ein Stabsofficier ala Bräfes, 
b. zwei HSauptleute (Rittmeifter), 
c. zwei Lieutenants, 
d, zwei Sergeanten, 
e. zwei linterofflciere, 
3) wider Sergeanten und Fouriere: 
a. ein Stabsofficier ala Präfes, 
b. zwei Hauptleute (Rittmeifter), 
c. zwei Lieutenants, 
d. zwei Yortepeeunterofficiere, 
e. zwei Sergeanten (Bouriere); _ 
4) wider Bortepeeunterofficiere: 
a. ein Stabsofficier ala Präfes, 
b. zwei Haunptleute (Rittmeiſter), 
c zwei Bremierlieutenants, 
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d. zwei Secoublieutenants, / 
e. zwei Portepeeunterofficiere ; 
3) wider einen Secondlieutenant: 
a. ein Stabsofflcier als Präfes, 
b. zwei Hauptleute (Rittmeifter), 
c. zwei Premierlieutenants, 
d. vier Secondlieutenants in zwei Claſſen; 
6) wider einen Premierlieutenant: 
a. ein Stabsofficier als Präfes, 
b. vier Hauptleute (Rittmeifter), in zwei Claſſen, 
e. vier Premierlieutenants in zwei Claſſen; 
7) wider einen Hauptmann (Rittmeiflen): 
a. ein Dberft als Präfes, 
b. vier Oberfllieutenants oder Majors in zwei Claſſen, 
c. vier Hauptleute (Rittmeifter) in zwei Claſſen; 
8) wider einen Stabsofficier: 
a. ein Generalmajor als Präſes, 
b. acht Stabsofficiere in vier GClaflen, von denen jedoch, wenn es an⸗ 
geht, Feiner unter dem Grade des Angeſchuldigten fein darf. 
Die Kriegsgerihte wider Militairbeamte mit Dfficiersrang werden wie gegen 
die ihnen gleich graduirten Officiere zuſammengeſetzt. | 


Artikel 231, 


Wenn gegen Mitangefuldigte von verſchiedenem Dienfigrade das Urtheil durch 
ein Stand- oder Kriegsgericht gefprodhen werden muß, fo ift der Präſes des Ge⸗ 
richts für alle Inculpaten nah dem Dienitgrade des höchſten unter denſelben zu 
beſtellen. Die Richterclaſſen aber find, fo weit fie nicht für alle oder einzelne In⸗ 
eulpaten zufammentreffen, für jeden derſelben nach Vorſchrift der voraufgehenden 
Artikel befonders zu bilden. 


Artikel 232, 


Geſtatten die Umftände nicht, alle Mitglieder eines Stand» ober Ariegägeriäts 
nad den vorgefähriebenen Graden zu commandiren, fo foll ter Gerichtsherr, be⸗ 
ziehungsweiſe der Divifions-Commandeur, berechtigt fein, die fehlenden Mitglieder 
aus den zunächſt unteren Graden, doch nie unter dem Grade des Angeſchuldigten, 
zu beordern. Sollte aber auch auf diefe Weife im einzelnen Falle die vorſchrifta⸗ 
mäßige Bildung eines SKriegsgerichts unmöglich fein, fo Hat das Divifions - Kom- 
mando, beziehungsmweife die Commandantur, der Chef der Gendarmerie und ber 
Commandeur der Garniſon⸗ und Invaliden - Commandos die Befimmung Seiner 
Königl. Hoheit des Großherzogs über die Zufammenfehung des Kriegsgerichts für 
den befonderen Hall auf vorſchriftomäßigem Wege nachzuſuchen. 


Artikel 233, 


Wenn ber Gerichtsherr, welchem die Bildung eines Stand« oder Ktriegsgerichts 
zuſteht oder übertragen worden, das erforderliche Perſonal nit unter feinem Be⸗ 
fehle Hat, fo wird auf Antrag deſſelben Bas Divifions-Eommande die fehlenden 
Derfonen von anderen Iruppentheilen abgeben. 

Artilel 234. 

Dem einzelnen Stand - und Kriegsgeriäte wird der Auditenr des Militair- 

geriähts, bei dem die Unterfuchung geführt worden, als Meferent zugeordnet. 
Artitel 235. 


Die Mitglieder eines Stand» oder Kriegegerichts mäffen die Eigenfaften 
eines vollgültigen Zeugen haben, Perfonen, Die zu Dem Angeſchuldigten in einem 
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ber in Artikel 220, Abſatz 2 erwähnten Berhältniſſe ſtehen, können nicht in das 
Stande oder Kriegsgericht commandirt werben. 

Dffietere, welche bei der Unterfuhung gegenwärtig gewefen find, dürfen, fo 
weit ea angeht, nit Mitglieder des Darauf zu beftellenden Stand» ober Kriegs- 
gerihts werden. 

Soldaten, welche nicht fertig fehreiben können, find nicht in die Stand» und 
Kriegsgerichte zu commandiren. 

Bei Bildung der Stand- und Striegsgerichte find die Dfficiere, Unterofficere 
und Gemeinen, fo weit irgend thualih, aus anderen Compagnien zu nehmen, als 
zu welder der Angeſchuldigte gehört. 


Artifel 236. 


Ber zu einem Stand» oder Kriegsgerichte commandirt ifl, darf ſich bei Ber- 
meibung harter Strafe, welche gegen Offictere bis zur Caſſation ausgedehnt werden 
Tann, dem Befehle nicht ohne ausreihenden Grund entziehen. 


Krankheit, fo wie zu nahe Verwandtſchaft oder Schwägerſchaft mit dem An- 
geflagten find gejehlihe Entſchuldigungsgründe. 


Artilel 237, 


Die Stand- und Kriegsgerichte werben in den im Artikel 226 genannten Lo⸗ 
calen abgehalten. Der Präfes febt fi obenan, der Auditeur nimmt feinen Plab 
zur Rechten deflelben und die übrigen Gerichtömitglieder ſetzen fih zu beiden Seiten 
nad ihrem Grade und Dienflalter, fo daß der erfle zur Rechten, der zweite zur 
Linfen, der dritte wieder zur Rechlen des Präfes und bie übrigen in gleicher Weiſe 
PlatzInehmen. 


Artikel 238. 


In Fällen, wo ein Kriegsgericht über ein Verbrechen, das nad dem Geſetze 
die Strafe der Entfernung aus dem Officierſtande, 10jährige Feſtungaſtrafe oder 
Siähriges Zuchthaus oder eine noch ſchwerere Strafe möglicherweiſe zur Folge haben 
Tann, zu urtheilen hat, find fämmtliche zu dem Kriegsgerichte commandirte Militairs 
dur den Auditeur vor dem Beginne der Verhandlung und In Gegenwart bes 
Saculpaten oder deſſen Stellvertreters mit nachſtehendem Eide zu belegen : 

„3% N. N. Präfes (36 N. N. Mitglied) dieſes commandirten Berichts 
ſchwöre zu Bott dem Allmädtigen einen körperlichen Eid, daß id als 
commandirter Richter in der Unterfuhung wider den N. N. wegen — — —, 
ohne Anſehen der Perfon oder fonftige Nebenrüdfihten, nad meinem beften 
Wiſſen und Gewiſſen, den Arten und Rechten gemäß, dergeflalt Recht 
ſprechen will, wie ih es vor dem allwiffenden Gott und Seiner Königl. 
Hoheit dem Großherzoge jederzeit zu verantworten im Stande bin; fo 
wahr mir Gott helfe und fein Heiliges Wort! 

Bei Berufung eines Rriegsgerihts if in den geeigneten Bällen fofort die 
Beeidigung vorzuſchreiben. 

Stehen minder ſchwere Verbrechen zur Beurtheilung des Kriegsgerichts, oder 
iß ein Standgeriht angeorpnet, fo hat ber Präfes des Kriegs⸗ oder Stand- 
gerihts die Mitglieder deſſelben an die Wichtigkeit des Richteramts mit der Er⸗ 
ahnung : | 

„Ren Befeben gemäß Reit zu ſprechen, wie fie es vos Gott und Geiner 
Königl. Hoheit dem Großherzoge zu verantworten fi getrauen, und weder 
dur Anſehen der Perfon, noch durch Nebenrüdſichten yon einem unpat- 
teiiſchen Urtheilsſpruche fih abhalten zu laſſen“ 
vor Beginn der Berhandlung zu erinnern, und find gußerbem bar ben Aubiteur 
bie commandirten Unteroffisiere und Gemeinan mitteld Handſchlags zu verpflichten t 
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„daß fie in ver vorliegenden Unterſuchungs ſache ohne Anfehen der Perſon 
und ohne irgend eine Nebenrüdfiht nad Pflicht und Gewiſſen und ihrer 


: beten Einfiht den Acten und Gefeben gemäß bergeflalt Recht ſprechen 


wollen, wie fie es vor Gott und Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge 
zu verantworten ſich getrauen.“ 


B. Zweiter Abſchnitt. 
Von ber Kompetenz ber Militairgerichte, 


Tit. 1. 


Bon der Zuftändigfeit der Militairgerichte in bürgerlichen Rechtsſachen. 


Artilel 239. 


Die den Militairgerichten zuſtehende Gerichtsbarkeit in den flreittgen und nicht 


fireitigen Rechtsſachen ihrer Berichteuntergebenen iſt allein dur die folgenden 
Beflimmungen beſchränkt: 


1) Realklagen wegen Grundflüde find gegen bie den Militairgeriten unter- 


worfenen Perfonen nit bei den Militairgerichten, fondern bei dem Eivil« 
gerichte erfter Inſtanz, in deſſen Bezirk das betreffende Grundſtück belegen 
if, oder wenn eine Juſtizcanzlei die Gerichtsbarkeit Über daſſelbe Kat, oder 
der Bellagte dem Dfficterftande angehört oder Officiererang hat oder doch, 
fände er nicht im Militairdienfte, wegen feiner perſönlichen Verhältniſſe 
eanzleifäffig fein würde, bei der Juſtizeanzlei anzubringen, innerhalb deren 
Gerichtsſprengels das Grundſtüd belegen iſt. 


2) In Eheſcheidungeſachen ſteht den Militairgerichten die Inſtruction der Sache 


nur in dem Maaße und Umfange zu, als dieſelbe den Niedergerichten ge- 
ſetzlich zugewieſen if. Das weitere Berfahren gehört vor die Juſtizcanzlei, 
in deren Bezirk der Beklagte in Barnifon ſteht oder feinen Wohnſit hat. 
An diefe Jufizcanzlei find zu dem Zwede bie erwachfenen Acten von dem 
Militairgerihte einzufenden. 


3) Desgleichen Haben die Militairgerichte, wenn zu ihrer Kunde kommt, daß 


Derfonen ihrer Gerichtsuntergebenen in einer abfolut nichtigen Ehe leben, 
nad ſummariſcher Vernehmung berfelben dem betreffenden Landesgeriäte, 
dem das weitere Verfahren wegen Aufhebung der nichtigen Ehe zuſteht, 
unter Anflug der Acten von der Sache Mittheilung zu machen. 
Etwanige Anträge auf Nitigkeitserflärung einer Ehe find von ben 
Militairgerichten fofort an die Landesgeriähte zu verweilen. 


4) Stirbt eine dem Militairgerihte unterworfene Militairperfon mit Hinter- 


laffung minorenner Kinder, fo Tann das Militairgeriht die erflen Ber- 
fügungen zur Siäerflellung des Vermögens verfelben treffen; aber bie Vor⸗ 


mundſchaftsbeſtellung und der weitere obervormundfhaftlihe Betrieb der 


Curatelſache ſteht, wenn der Verftorbene ein Officier oder Militairbeamter 
mit Officiersrang war, der Juſtizcanzlei, in deren Bezirk der Verſtorbene im 
Sarnifon fland oder feinen Wohnſitz Hatte, fonft dem Niedergerichte dieſes 
Ortes zu, wenn bie Minorennen bafelbft verbleiben. Haben diefe an einem 
anderen Orte das Heimathsrecht und müflen fie ihren bisherigen Wohnort 
alsbald nah dem Tode ihres Vaters verlaffen, fo tritt das Niedergericht 
bed Heimathaortes als obervormundſchaftliches Gericht für fie ein. 

Sonft vorkommende Euratelbeftellungen — 3. B. für Kranke, Abweſende, 
für Kinder zum Zwede ihrer Auseinanverfehung mit dem Bater — gebühren 
den Militairgerichten in Anfehung ihrer Gerichtsuntergebenen. 
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Artikel 240. 


Die nachbenannten Militairperſonen: 

1) der General⸗Adjutant und die Großherzoglichen Flügel⸗Adjutanten, 

2) der Chef, die Mitglieder und Subalternen des Militair⸗Departements, 

3) die Gouverneure und wirfliden Commandanten, 

4) der Diviſions⸗Commandeur, 

5) die Commandeure der einzelnen Truppentheile ber Divifion, fo wie der 

Eommandeur der Pionier-Abtheilung, 

6) der Chef der Gendarmerie, 

7) der Commandeur der Barnifon- und Invaliden-Eommandos, 

8) die DOfficiere des Generalfiabes, 

9) die wirklichen Divifionsd-Adjutanten, 

10) der Zeughaus-Director, 

11) der Dieifions-Arzt, 

12) der Diviſions⸗Rechnungsrath, 

13) der Divifions-Aubditeur, 

14) der Disifions-Redhnungsführer, 

15) die Aubiteure, 

16) die Officiere des Barnifog-Commando’s zu Dömitz, 

17) Die zur Dispofltion geftellten DOfficiere 
ſtehen in bürgerlihen Rechtsſachen nicht unter den Militairgerichten, fondern unter 
der Juſtizcanzlei zu Schwerin, 

Handlungen ber freiwilligen Gerichtsbarkeit, als namentli die Errichtung von 
Zelamenten vor einem Militairgerichte vorzunehmen, flieht denfelben jedoch frei. 


Artifel 241. 


Die auf Großurlaub befindlichen Militaire Haben während ihres Urlaubs im 
bürgerlichen Rechtsſachen ihren Gerichtsſtand ebenfalls nicht vor den Militairgerichten, 
fondern vor den Civilgerichten nad Borfärift des Recrutirungs-Reglements. 


Artilel 242, 


Die Invaliden find nah der Verordnung vom 17. Juli 1835 in bürgerlichen 
Rechtsverhältniſſen den Stadtgerichten ihrer Garnifonsorte auch dann unterworfen, 
wenn daſelbſt ein Militairgericht ſich befindet. 

Daſſelbe gilt von den Unterofficieren, Spielleuten und Soldaten des Garniſon⸗ 
Commando’s zn Dbwitz. 


Artilel 243. 


Alle übrigen Militairs und Militairbeamte mit ihren Ehefrauen, unabgefonder- 
ten Kindern und Dienfiboten haben in bürgerlichen Rechtoſachen ihren Gerichtsſtand 
dor einem der Militairgeriäte, 

Es ſtehen: 

1) unter den Eommandanturgerichten die ten einzelnen Eommandanturen unter« 

gebenen Militairperfonen; 
2) unter dem Gericht der Gendarmerie bie zu berfelben gehörenden Perſonen; 
3) unter den verſchiedenen Mililnirgerichten des Großherzoglichen Divifions- 
verbandes alle Militairperfonen, welde den einzelnen Zruppentheilen zu. 
gewiefen find, und 

A) unter dem Bericht der Großherzoglichen Divifion die den einzelnen Trup- 
pentheilen nicht zugewieſenen Militairperfonen des Diviflonsyerbandes. Das 
Gericht der Großherzoglichen Divifion iſt jedoch berechtigt, in jedem ein- 
zelnen Balle ein Militatrgericht des Diviſionsverbandes mittelft befonderen 
Commiſſorii für fih zu ſubſtituiren. 
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Urtilet 244, 


Auch die Perfonen, welche in Kriegözeften bet dem fleßenden Heere fi auf- 
halten oder mitgeführt werden, haben für die Zeit ihres Aufenthalts bei dem 
Heere den militatrifgen Gerichtoſtand wand find dem Milttairgericht des Truppen⸗ 
theils, dem fle zugetheilt werden, oder wenn fie feinem Truppentheil befondess zu⸗ 
getheilt find, dem Divifionsgerihte unterworfen, 


Artilei 245. 


Der milttatrifge Gerichtsſtand der Militairperfonen beginnt mit deren Ber- 
pflichtung oder Befallung und endigt mit deren Ausſcheiden aus dem Militair- 
dienfe, daher aud mit deren Tode und Penflontrung. 

Die Ehefrauen, unabgefonderten Kinder und Dienflboten der Milttairperfonen 
ſtehen nur fo lange unter einem Militairgerite, als die lepteren einem ſolchen 
Gerichte unterworfen find. 


Artilel 246, 


Die zur Zeit des Eintritts der Militairperfonen in den Dimft bereits bei 
Civilgerichten anhängigen Rechteſachen bleiben zwar bei diefen Gerichten, aber alle 
gerihtlihen Verfügungen, insbefondere Borladungen, find in folden und In den 
während der Dienflzeit der Militairperfonen etwa erſt anhängig werdenden Rechts⸗ 
ſachen denſelben nicht unmittelbar durch die Civilgerichte, fondern durch Kequiſition 
des beireffenden Militairgerichts zu behändigen. 

Ueberhaupt dürfen die unter einem Militairgerichte Rehenden Militairperſonen 
nur mit Vorwiſſen und Genehmigung ihres Commandeurs als Partelen oder Zeugen 
bei Civilgerichten auftreten und Klagen anbringen. 


Arttlel 247, 


Zur Vollſtrecung der von einem Civilgerichte gegen eine unter einem Militair- 
gerichte ſtehende Militairperfon erfannten Erecution if, fofern nit die Erecution 
im ein Grundſtück vollfredt wird, allein das betreffende Militairgericht competent, 
das aber der Requiſition des Civilgerichts Folge zu geben ober bemielben bie 
Gründe, aus denen die Erecution nicht volftredt werden kann, mitzutheilen ver⸗ 
pflichtet if. 

Auch flieht es zur Beflimmung der Militairgerichte, ob zur Vollfiredung ber von 
Eivilgerichten erfannten Erecution überhaupt und bis zu welhem Betrage Abzüge 
von dem Dienfeintlommen der Militairperfonen zu machen find. 


Artilel 248, 


Die Militairgerichte Üben die Gerichtsbarkeit in den ihnen zugewieſenen bür- 
gerlichen Rechteſachen als Gerichte erfter Inftanz in völliger Unabhängigkeit von 
einander. Auch das Gericht der Großherzoglichen Divifion iR nit berechtigt, die 
einzelnen bei den Militairgerihten anhängigen Rechtsſachen an ſich zu ziehen, zu 
avociren oder in Bezug darauf Weifungen zu geben oder irgend welche Ber- 
fügungen zu erlaflen, wenngleich demfelben im Allgemeinen die Beauffiätigung der 
zum Divifionsserbande gehörenden Militairgerihte zum Zwece geregelter Rechts⸗ 
pflege zuſteht. 

Sollten aber die Militairgerite wegen ihrer Competenz in einzelnen Fällen 
unter einander in Conflict kommen, fo haben fie die Determination des Divifione- 
gerichts einzuholen. 
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Tit. 2. 
Bon der Buftändigkeit der Militairgerichte in Steaffachen. 
Artikel 249, 


Die Unterfußung der von Rreitbaren umd wicht fireiibaren Milttairperfonen, 
beren Ehefrauen, unabgeſonderten Kindern und Dienfiboten begangenen Verbrechen 
und Bergeben, fo wie die Urtheilsfälung ift, bis auf die nachſtehend angeführten 
Ausnahmöfälle, den wilitairifchen Berichten überwielen. _ 

4) Die anf Großurlaub befindlihen Militaire find wegen begangener Ver⸗ 
brechen und Vergehen, vie eine höchſtens IAtägige bürgerlide Gefängniß⸗ 
firafe nah fi ziehen, nah Maaßgabe des Recrutisungs-Reglements von 
den Ortsobrigkeiten in Unterfuhung zu nehmen und zu beftrafen. 

Die nur auf kurze Zeit beurlaubten Milttairperfonen fliehen auch 
während ber Urlaubszeit wegen begangener Verbrechen und Vergeben allein 
unter den Militairgerichten. Die nit militairifhen Gerichte Fönnen nur 
Kann, wenn Fein Militairgeriht am Orte anweſend iſt, die unaufſchieb⸗ 
baren Berfügungen zur Feſtſtellung des Ihatbefandes treffen und die 
nothwendig erſcheinende Arretirung des Inrulpaten anordnen. Das weitere 
Berfahren competirt allemal dem betreffenden Militairgerichte. | 

2). Dre Geritefland der Invaliden in Strafſachen iſt durch die Verorbuung 
vom 17. Zuli 1835 feſtgeſtellt. Die beim Garnifon- Commando zu Dömiß 
Rehenden Officiere, Unterofficiere und Soldaten, wiewohl fie in bürgerlich» 
perfönlicden Sachen den Civilgerichten unterworfen find, werden von biefer 
Verordnung nicht ergriffen, fondern ſtehen in Strafſachen unter dem Mili⸗ 
tairgerichte der Barnifon- und InvalidenCommandoe, weldes, da es am 
Orte nit anweſend if, das Gericht der Gommandantur zu Dömitz in der 
Hegel requiriren wird, die Unterfubung zu führen. 

3) Die Subalternen tes Großherzogliben Militair- Departements ind auch 
in Strafſachen der Juſſizcanzlei zu Schwerin unterworfen. 


Artikel 250, 


Der militairiſche Gerichtsſtand in Strafſachen beginnt und endigt für bie 
Diliteirperfonen, deren Ehefrauen, unabgefonderte Kinder und Dienfiboten nad 
Maafgabe der Befimmung im Artilel 245. 

Rah dem Ausfheiden der Militairperfonen aus dem Dienfte flieht die Unter« 
nung und Beltrafung der gemeinen Verbrechen, melde während der Dienfizeit 
begangen find, den nicht militairifchen Eriminalgerihten zu. Die Unterfuhung und 
Beſtrafung der von den Militairperfonen verübten Diilitair» Berbrehen und Ver⸗ 
sehen verbleibt auch nad deren Auoſcheiden aus dem Dienfle den militairiſchen 
Gerichten. 

Artikel 251. 


Wenn gegen eine Militairperfon nahe Anzeigen eines begangenen gemeinen 
Verbrechene, das nicht zugleih ein Militairverbrechen iſt, aber, wenn es erwiefen 
wäre, Das Verbleiben des Angeklagten im Milttair unmöglih machen würde, vor- 
liegen, fo kann diefelbe aus dem Militairftande entlaffen werden, und geht damit 
die Unterfuhung, ungeachtet fie bereits bei dem Militairgerichte anhängig geworben, 
auf Das nit militairiſche Eriminalgericht über, welches, abgeſehen von dem Mili« 
tairſtand des Angefcbuldigien, competent if. An dies Gericht find die bei dem 
Nilitairgerihte erwachſenen Unterfuhungsacten abzugeben. | | 

Ebenſo kann, wenn eine Militairperfon in Gemeinſchaft mit einer Civilperſon 
ein gemeines Verbrechen, welches das Verbleiben im Militaisftande ausſchließt, be⸗ 
gangen zu haben durch nahe Anzeigen verdächtig if, die Unterfuhung und Urtheild- 
faͤlung ganz dem für den oder die Mitinculpaten zufländigen nicht militairiſchen 
Criminalgerichte überlaffen werben, 
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Artikel 252, 


Die vor dem Eintritte der Militairperfon in den Dienft begangenen Ver⸗ 
brechen find au, wenn wegen berfelben zur Zeit des Eintritts in den Dienft die 
Unterfuhung noch nit eingeleitet war, von den nit militairifhen Eriminal«- 
gerichten zu unterfuden, und ſteht dieſen Gerichten auch die Urtheilefällung zu. 
Nie aber dürfen die bei der Fahne befinplihen Militairperfonen, fet es ale An⸗ 
gellagte oder als Zeugen, anders als auf Befehl ihrer Militairchefs vor einem 
nicht militairiſchen Criminalgerichte ih geflellen, welches vielmehr zu Vorladungen 
ber Militairperfonen und zu Inſinnationen gerichtlider Verfügungen an biefelben, 
fo wie zu Executionsvollſtrelungen in das bewegliche Vermögen berfelben, das zu- 
fländige Militairgericht zu vequiriren hat. 


Artilel 253, 


Wenn das Berbreihen, weldes eine Militairperfon vor ihrem Eintritte in ben 
Dienft begangen hat, oder die derfelben zuerfannte Steafe das Verbleiben derſelben 
im Dienfte unzuläffig macht, fo wird deren Verpfliätung ungültig, beziehungsweiſe 
die Befallung zurädgenommen, und hat das Unterfuchungsgericht die erkannte Strafe 
zu vollfireden. 

Im entgegengefebten Balle gebührt dem Militatrgerichte die Vollfiredung ber 
erkannten Strafe, unter Umftänden nad vorgängiger Umwandlung berfelben in eine 
enifprechende militairifehe Strafe. 


Artilel 254. 


Sollte wider Generale, Eommandanten, Truppen -Commandeure oder Chefs, 
die mit der Gerichtsbarkeit verfehen find, wider die Großherzoglichen Adjutanten, 
den Chef und die Mitglieder des Militair» Departements und die Auditeure Unter» 
ſuchung einzuleiten fein, fo treten zur Unterfuhungsführung und Urtheilsfällung die 
Unterſuchungs⸗ und Spruchcommiſſionen ein, die für jeden einzelnen Hall anzu- 
ordnen Seine Königliche Hoheit der Großherzog nad Artilel 207 Si vorbe⸗ 
halten haben. 


Artikel 255. 


Die Unterfußung der Verbrechen und Vergehen, welde von Militairperfonen 
zu einer Zeit begangen find, da fie ih im Wach⸗ oder wirfliden Garniſondienſte 
befanden, gehört zur Kompetenz der Eommandanturgeriäte. 

Im Uebrigen find die Militairgerichte zur Unterfuhungsführung gegen bie 
Militairperfonen competent, melde ihnen in bürgerliden Rechtoſachen unterworfen 
find. Außerdem find dem Gerichte der Großhergoglichen Divifion alle diejenigen 
Militairperſonen untergeben, die nad Artikel 240 in bürgerlichen Rechtsſachen unter 
der Zuftizcanzlei zu Schwerin flehen und nicht in Strafſachen durch Artikel 249, 3 
an dieſen Gerichtshof, oder dur Artikel 254 an befondere Unterfuhungs- und 
Sprud-Eommilflonen gewiefen find. 

Die DOfficiere, Unterofficiere, Spielleute und Soldaten des Oarnifon-Eommandos 
zu Dömitz find dem Militairgerihte der Garnifon- und Invaliden - Eommandos 
unterworfen. 

Artilel 256. 


Iſt ein Verbrechen von Mehreren verübt, die unter verſchiedenen Gerichts⸗ 
herren ſtehen, fo foll die Unterfuhung von dem Militairgerichte geführt werben, 
welches die erfien Schritte zur Einleitung der Unterfuhung gethan hat, 


\ Artikel 257. 


Das Gericht der Großherzogliden Divifion wird die vor daſſelbe gehören- 
den Unterfuchungen regelmäßig einem Militairgerichte des Diviſtonsverbandes com⸗ 
mittiren, 
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Die Eommandanfurgerite können die ihnen zuſtehenden Unterſuchungen gegen 
Rilitairperſonen, die ſonſt ihnen nicht unterworfen find, an das Militairgericht, vor 
dem die Inguifiten ihren allgemeinen Gerichtsſtand haben, abgeben, nachdem fie die 
erſten Sicherheitomaaßregeln getroffen haben. | 


Arttlel 258, 


Das Gericht der Großherzoglichen Disifion ſteht in Straffachen zu ben übrigen 
NMilitairgeriäten in dem Berhältnig des oberſten Militairgerihte, Demgemäß ift 
daffelbe competent zur Annahme und Entfcheidung der wider die andern Militair- 
gerichte, namentlih von Militairgerihten und von ben Angeklagten erhobenen Be- 
ſchwerden, fo wie zur Ertheilung der von diefen Gerichten nachgefuchten Be- 
lebrungen. 

Außerdem liegt dem Diviſionsgerichte ob, den Geſchäftabetrieb bei den Militair- 
geriäten des Divifionsverbandes zu überwachen und denſelben im Allgemeinen und 
für befondere Fälle die nöthigen Weifungen zu ertheilen, 

Auch die Entfheidung über Die zwifhen ben einzelnen Gerichten eiwa ent- 
ſtehenden Competenzconflicte gehört vor das Bericht der Großherzoglichen Divifion. 
Artikel 259. 

Das Militairgeriät, welches die Unterfuhung geführt Hat, iſt nah Maaßgabe 
ber näheren Beſtimmungen in dem folgenden dritten Abfchnitte dieſes Geſetzbuches 
auch competent, das Erkenntniß nad beendigter Unterfuhung entweder ſelbſt, 
unter Umfländen auf eingeholten Urtheilsſpruch der Juſtizcanzlei zu Schwerin, 
a oder durch die zu commandirenden Stand- und Kriegsgerichte ſprechen 
zu laflen. 

Die Standgerihte können nur auf Arreffirafe, auf Degrabation, Einftellung 
in die Strafabtheilung und auf Beftungeftrafe bis zu einem Jahre erkennen, Stehen 
fhmwerere Strafen in Auefiht, fo find auch gegen Unteroffidiere und Gemeine 
Kriegsgerichte anzuordnen. 


C. Dritter Abfchnitt. 
Bon dem Verfahren vor den Militairgerichten. 


Tit. 1. 
Von dem Verfahren in bürgerlichen Rechtöfachen. 
Artikel 260. 

Bor den Militairgerichten findet in den bürgerliden Rechtsſachen der Unter- 
officdere und Soldaten, fo wie ter übrigen Militairperfonen von gleihem Range 
in der Regel mündliches Berfahren flatt, wenn die Geſetze nicht ausdrüdlich 
ſchriftliches Verfahren bedingen; in Sachen der Officiere und Militairperfonen von 
gleihem Range Fann den Umfländen nad ſchriftliches Verfahren zugelaffen werden. 

Soweit nit die folgenden Artikel befondere Beflimmungen enthalten, find bei 
dem mündlichen Verfahren die Procegvorfäriften für die Großherzoglichen Unter⸗ 
geriäte, bei dem fchriftlichen Verfahren dagegen die Procegvorfäriften für die Landes⸗ 
gerichte, infoweit fie für die militairifhen Verhältniſſe paffen, anzuwenden. 


Artilel 261. 


Schriftliche Eingaben gehen zunähft an den Gerichtsherrn, der auf denfelben 
die Zeit der Präfentation bemerkt und fie dann dem Aubiteur zur Entwerfung ber 
Decretur zuftellt. Sollten verſehentlich dem Aubiteur foldde Eingaben überreicht werden, 
fo Hat er diefelben vor Entwerfung der Decretur dem Gerichtsherrn vorzulegen. 

Artikel 262. 

Die Anbringung mündlider Vorträge zur Negiftratur iſt geftatiet. Der erſte 

Bortrag in einer damit anhängig zu mahenden Sache darf nur nah Anordnung 
Gefegfommlung Rand V. 36 
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des Gerichtsherrn von dem Auditeur zur Negiftratur genommen werden. Im Ber- 
Ianfe einer bereits anhängigen Rechtöfache aber darf der Auditeur mündliche Bor- 
träge ohne zuvor eingeholte Zufiimmung des Gerichtsherrn regiſtriren. 

Die aufgenommenen Regiftraturen find allemal vor Entwerfung ber Decrete 
dem Gerichtsherrn vom Auditeur yorzulegen. 


Artikel 263, 


Die bei den Militairgeriäten des Divifionsverbandes wider Offictere eingehen⸗ 
den Schuld⸗ und Injurienklagen find dem Divifions-Commando ungefäumt In Ab- 


ſchrift mitzutheilen. 
Artikel 264. 


Im Laufe der Civilproceſſe, insbeſondere zur Inſtruction der Sache vor dem 
erſten Urtheil, iſt, ſo weit irgend thunlich, terminliche Verhandlung einzuleiten. 

Die Parteien dürfen ohne Sachwälte in ven Terminen auftreten. Den Unter- 
Hfriexen, den Gemeinen und den gleihflehenden Militairperfonen, fo wie deren 
Ehefrauen, Kindern und Dienſtboten if in Streitigleiten, welde dieſe Perfonen 
unter einander haben, regelmäßig nicht zu geftatten, daß fie in den Inſtructions⸗ 
Terminen vor dem erſten Urtheile mit einem Sachwalte erſcheinen oder durch einen 
Sachwalt ſich vertreten laſſen. 

Die Beſtellung eines am Gerichtsorte wohnhaften Procurators Tann nur von 
Zitiöconforten und, wenn im einzelnen Balle es zwedmäßig erſcheint, von den am 
Gerichtsorte nicht anmwefenden Parteien gefordert werben. 


Artilel 265. 


Die Gerichtsgebühren werben nach dem Regulativ vom 80ſten Septbr. 1786 
und, wo biefes nicht ausreicht, nad) der gerichtlichen Sporteltage der Großherzog⸗ 


lichen Amtsgerichte berechnet. 


Die eingehenden Gebühren erhält der Auditeur, welcher jedoch, wenn ihm ein 
Actuarius oder Protocollführer beigeordnet iſt, dieſem ſeinen Antheil abzugeben hat. 


Artikel 266. 


Für die Ertheilung des Stempel- und Gebühren⸗Credits normirt die Ver⸗ 
ordnung vom 13. Sept. 1845. 

Die Unterofficire, die Gemeinen und bie mit denſelben gleichſtehenden Militair- 
perfonen, fo wie deren Ehefrauen und Kinder haben bei den Militairgerichten 
Stempel- und Gebührenfreiheit. 

Sn den Fällen, wo der Gegner der Armenpartei die creditirten Stempel- 
und Gerichtsgebühren erftatten mug, hat das Militairgeriät dieſe Gebühren zu 


erheben. 
Artikel 267. 


In Betreff der Rechtsmittel gegen das Verfahren und bie Entſcheidungen 
ee Ku alrgerie gelten die Beflimmungen über die Rechtsmittel im Civil⸗ 
verfahren, 

Die Mifttairgerichte des Diviſtonsverbandes haben von ben bei ihnen einge» 
legten Rechtsmitteln dem Diviſtons⸗Commando alsbald Anzeige zu machen. 


Tit. 2. 
Von dem Verfahren in Straffachen. 


Artikel 268, 


Die Militairgerichte Haben in Unterſuchungsſachen nah Vorſchrift des allge» 
meinen Medlenburgifhen Criminalrechts zu verfahren, infoweit nicht nie folgenden 
Artikel befondere und abweichende Beflimmungen enthalten. 
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Artstel 269, 

Sobald einem Gerihiöheren die Anzeige zugeht, daß ein Verbrechen ober 
Bergeben, wegen deſſen er Unterſuchung einleiten zu Iaffen competent fein würde, 
verũbt worden, fo hat berfelbe vor Beſtellung einer Unterfuhungs- Sommiffion 
anzuoehnen, Daß entweder der Borgrfepte, in deſſen Begenwart das Verbrechen 
oder Bergehen begangen iſt, oder ber Wubiteur durch geeignete Vernehmmg an 
— einen ſchriftlichen, vröglichſt vollſäudigen Bericht über die That 
anfertigt. 

Eines ſolchen Berichts bedarf es jedoch nicht, wenn entweder eine Gerichts⸗ 
oder Polizeibehörde von dem Verbrechen die Mittheilung macht, oder ein Vorgeſetzter 
eine ſchriftliche vollſtändige Anzeige einreicht, oder endlich der Gerichtsherr ſelbſt 
Zeuge der That war, | 

Im lebten Galle Hat derfelbe feine Wahrnehmung ſelbſt zw regiſtriren ober 
durch den Aubiteur regiſtriren zu laſſen. 


. Artilel 270. 


Auf deu Grund folder Vorlagen hat der Gerichtoherr nad gehörten Erachten 
bes Auditeurs zu prüfen und gu entſcheiden, ob im einzelmen Falle ohne Einleitung 
weiterer Unterfuhung disciplinariſche Rüge zu verhängen oder eine Unterfuchung 
einzuleiten und eine Unterfugungs-Eommifflon zu beflellen iſt. 

Hat der Gerichtsherr die Einleitung der Unterfuhung verfügt, fo muß biefelbe 
auch dann zu Ende geführt werden, wenn Im Laufe derfelben ſich ergeben follte, 
daß eine bloß disciplinariſche Strafe verhängt werden kann. 


Artitel 271. 


Sobald eine Militairperfon in gerichtliche Unterfuhung geräth, fo findäberen 
National» und Straflifte, vom Compaguiechef unterfährieben, dem erften Verhörs⸗ 
protocolle anzulegen, 

Artitel 272, 


Die Unterfuhungen find möglihR raſch und mit Vermeidung aller unnöthigen 
Förmlichkeiten zu Ende zu führen, jedoch dürfen die wefentlihen Formen nicht ver- 
fäumt und die genaue Ermittelung aller auf die Entſcheidung Einfluß habenden 
Umfände nicht unterlaffen werden. Namentlih iſt alles, was dem Inculpaten zur 
Entfhuldigung und Strafmilderung gereichen Tann, gehörig zu erörtern nnd dem⸗ 
felben durch Hinweiſung auf Die etwa vorhandenen Milderungsgründe ausreichende 
Gelegenheit zur Bertheibigung, de er auch ſchriftlich gu den Acten bringen darf, 
zu geben. 

Artifet 273. 


Die Bernehmungen vor der Unterfugungs-Commifflon Reben allein dem Auditeur 
zu, fonflige dienfllihe Verfügungen der Unterfuhungd-Commifflon aber Hat derfelbe 
in Gemeinſchaft mit dem zum Beifiker commanbirten Officier au treffen. 


Artilel 274. 


Blauht dee zur Unterfagungs-Commiffion commanbirte Dffcier, bag der Auditeur 
in einem Unterfuhungstermine unrichtig verfährt, namentlich den Angefuldigten nicht 
ordnungsmäßig behandelt, fo Hat derfelbe, nachdem der Inculpat auf feinen An- 
trag entlaffen oder abgeführt If, den Auditeur auf die bemerkten Mängel aufmerk⸗ 
fan zu machen. Sönnen dann der Officter und der Auditeur ſich nit vereinigen, 
over Hat diefer einer firafbaren Pflichtwidrigkeit fih ſchuldig gemacht, fo find bie 
Einwendungen deg erfleren, wenn er es nicht. vorzieht, fie in einem befonderen 
Promemoria zu den Acten zu bringen, fo wie bie Entgegnung des letzteren voll⸗ 
ſtändig zu Protocoll zu regiſtriren, das dem Gerichtsherrn zur Entſcheidung der 
Differenz und zur etwanigen weiteren Verfügung ungefäumt vorzulegen if. Die 
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einholen. 
Artilel 275. 


Keine Militairperfon darf auf Urlaub ober aus dem Militairverbande cher 
entlaffen werden, als bis die gegen fie beim Militairgeriht anhängige und an- 
hängig bleibende Unterfuhung beendigt und, fofern nicht in den Kriegsartifeln das 
Segentheil ausdrüdlich vorgefchrieben worden, bie etwa erkannte Strafe voll- 


ſtredt if, 
Artilel 276. 


Die Beſtimmung, ob im Laufe ber Unterfuhung oder auch vor Beginn ber- 
felben der Angeſchuldigte ober bie eines Verbrechens verbächtige Perſon zu verhaften 
oder die verfügte Berbaftung wieder anfzuheben fei, ſteht dem Gerichtsherrn zu, 
der jedoch den Auditeur um fein rechtliches Erachten zu befragen bat, 

Ueber die Zuläffigkeit der Verhaftung entfchelden die betreffenden allgemeinen 
Rechtsgrundſätze, und muß diefelbe außerdem allemal verfügt werben, wenn der 
Angellagte eines Verbrechens verbächtig ift, das fein Berbleiben im activen Mili- 
tairdienſte unmöglich macht, oder wenn, worüber der Gerichtsherr zu entſcheiden hat, 
der Inculpat vom Dienfte bis zur ausgemachten Sache zu fuspenbiren if, 

Die Suspenfion vom Dienfte wird in der Regel dann eintreten müflen, wenn 
ein Verbrechen oder ein Vergehen gegen einen Borgefehten begangen if. 


Artikel 277, 

Die Unterfugungshaft darf nit Härter fein, als zur Sicherung ber linter- 
fuungsführung und der Perfon des Angeſchuldigten nothwendig if. 

Geſchloſſen darf der Arreſtat nur dann werden, wenn er eines ſchweren Ber- 
brechens angeflagt ift und fein Entweihen zu beforgen ſteht, oder wenn er in ber 
Haft ungebührlich und widerſetzlich ſich beträgt. 

Arreftaten, weldhe aus dem Gefängniſſe entlaufen find, können beshalb nah 
ihrer Wiedereinbringung gefihloffen werden. 


Artikel 278, 

Iſt wider einen Dfficier ober wider einen Militairbeamten mit DOfficierärang 
Arreft verfügt, fo begleitet ihn der Adjutant oder ein bienflälterer Dfficier in das 
Verhör und wieder zurüd in das Arreftlocal. 

Wird der verhaftete Dfficier oder Militairbenmte über die Straße geführt, fo 
erhält er auf fo lange fein bei der Arretirung ihm abgenommenes Seitengewehr 


zurüd. 
Artilel 279. 


Der arretirte Angefhulbigte if regelmäßig innerhalb ber erflen 24 Stunden 
nad der Verhaftung zu verhören. 
Artilel 280, 
Berhaftete Mitangefhuldigte dürfen nicht zufammen in bemfelben Arreftlocale 
detinirt werben, " 
Die eines ſchweren Verbrechens angellagten Arreſtaten find ſtets in einfamer 
Haft zu Halten. 
Arttlel 281. 
Hausſuchungen dürfen von den Militairgerichten nur in Militairgebäuden unb 
in den Wohnungen von Militairperfonen vorgenommen werden, Zu etwa nöthig 
werdenden Hausfuhungen in anderen Gebäuden find die competenten Gerichte zu 


requiriren 
Artikel 282, 


Vernothwendigen ſich Confrontationen, ſo iſt das etwa beſtehende Subordi⸗ 
nationeverhältniß zwiſchen den zu confrontirenden Militairperſonen aufzuheben. 
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Die Bebentung folder Aufhebung tft namentlih dem niedriger Grabnirten 
gehörig zu verdeutlichen. - 
Nah beendigter Gonfrontationshanvlung iſt das Suborbinationsverhäftnig 
wieber herzuſtellen. " 
Artilel 283. 


Als Sachverſtändige und Taratoren find! vorzugsweiſe Militairperfonen zuzu⸗ 
ziehen. Wenn wegen eines Verbrechens nur Militairperfonen in Unterfuhung zu 
nehmen find, fo if in vorkommenden Bällen regelmäßig flatt des Phyſicus ein 
Oberſtabsarzt und als Chirurgus ein Affiftenzarzt zuzuzichen, jedoch dürfen die zu 
adhibirenden Aerzte die Perfon, gegen welche das Verbrechen verübt if, in ber da⸗ 
durch herbeigeführten Krankheit nicht behandelt haben. 


Artilel 284, 


Zur voll ſtändigen Bührung des Beweifes, daß ein, militairiſches Verbrechen 
von einer Militairperfon begangen fei, genügt das eibliche, auf eigener Wahrneh⸗ 
mung berubende Zeugniß des Vorgefepten, wenn dieſen nicht ſelbſt eine Verſchul⸗ 
dung bei der Sache trifft, oder feine Glaubwürdigkeit nicht durch befondere Um⸗ 
Hände geſchwächt wird, 

Unter gleichen Boransfebungen gilt daſſelbe von dem eidlichen Zeugnifle eines 
Militairs, wenn derfelbe, währen er fi in der Ausübung des Wachdienſtes oder 
ſonſt zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung, Ruhe und Sicherheit im Dienſt 
befand, wahrgenommen hat, daß ein militairiſches Verbrechen veribt wurde. Es 
darf jedoch derjenige, gegen ben die Ausſage geht, dem Zeugen nicht während bes 
Dienfes vorgefegt geweſen fein. 

Die Unterfuungsgeriäte haben aber, auch wenn ein foldes vollbeweiſendes 
Zeugniß abgelegt if, allemal den font etwa noch vorhandenen Beweismitteln mit 
allem Fleiß nachzuforſchen. 

| Artilel 285. 

Bei geringen milttatrifchen Vergehen bleibt es zum Ermeflen des Unterfuchungs- 
gerichts verfiellt, den Ausfagen ver Borgefeben, welche die Verfiherung ber Wahr⸗ 
heit an Eidesſtatt abgeben, die Beweiokraft eivlihen Zeugniſſes beisulegen und die⸗ 
felben von der förmlichen Eidesleiftung zu entbinden. 


Artilel 286. 


SR eine Unterfuhung nad Anfidt des Aubiteurs bis zum Spruche geführt, fo 
Änd dem Inculpaten die mit den Antworten zu protocollitenden Schlußfragen : 

1) ob er fonft fhon in Unterſuchung gewefen ? 

2) ob er Beſchwerden gegen die Unterfuchungs - Commifflon vorzubringen, und 

3) ob er noch etwas zu feiner Vertheidigung vorzutragen habe? 
vorzulegen. 

Ein articulirtes Berbör hat nur in Unterfuchungen wegen Verbrechen flatt, melde 
das Geſetz mit der Todesſtrafe bedroht. 


Artilel 287. 


Nah gefhloffener Unterfuhung Hat der Auditeur davon dem Gerichtsherrn bie 
Anzeige zu machen, damit diefer wegen der Urtpeilsfällung das Nöthige verfügt. 


2. Bon der Urtheilsfällung dur die Unterfuhungsgeriäte und 
von den Strafbefehlen der Gerichtsherren. 


Artikel 288. 


Wenn nad beendigter Unterfuhung offen und zweifellos vorliegt, dag ber 


ngeſchuldigte oder, wenn Eoinculpaten vorhanden find, dieſe ſämmtlich wegen nicht 


_ - — 





— 








566. Zu Band IE Militairſachen. 


erbrachten Beweiſes freigeſprochen oder von ver Juſtanz abſolvirt werben müſſen, 
fo Tann das Militairgericht, bei dem die Unterſuchung geführt iſt, auch in Fällen, 
ka ſonſt Iaformatorien son ber Juſtizcanzlei in Schwerin eingeholt ober Stand⸗ 
und Kriegsgerichte berufen werden müßten, bad Erkenntniß abfafen und unter 


- feinem Namen publiciren. 


Die nad Artikel 207 angeordneten befonderen Unterfuhungs- Commiffionen 
haben In folden Fällen bei Einreihung der Unterfuhungsacten In ihrem, nach 
beenbigter Unterſuchung zu erftattenden Berichte umſtändlich barzulegen, daß wegen 
mangelnden Beweiſes die Sreifprehung oder die Abſolvirung von ter Inſtanz ere 
folgen müffe, worauf dann die Allerhöchſte Beſtimmung zu erwarten if, entweder 
daß die Unterfuhungs-Commiffion mit der Abfaffeng des freiſprechenden oder ab⸗ 
foloirenden Erfenntniffes beauftragt fein, oder eine befondere Sprud- Commiffion 
beftellt werben folle, 


Artitel 289. 


JR wegen gemeinen, besiehungsmeife auch millitairiſcher Berbrechen ober Ver⸗ 
geben, die mit einer ſchwereren Strafe nicht bedrohet find, als die Commandeure 
nach der beirefienden Disciplinar - Berorbnung verhängen Fönnen, auf Strafe zu 
erkennen, fo bat gegen Perfonen, die auf die Kriegsartifel verpflichtet find, der Oe⸗ 
richtoherr die verwirlte Strafe dur einen Strafbefehl zu verhängen, gegen 
omdere ben Militairgerichten unterworfenen Perfonen aber das Mifitairgeriät, bei 
dem die Unterſuchung anhängig war, das Erkenninig zu erlaſſen. 


Artilel 290, 


Sonf find in Unterfuhungsfadgen wider Perfonen, bie zwar den Militair⸗ 
gerichten unterworfen, aber nicht auf die Kriegsartilel verpflichtet And, Informatorien 
von der Juſtizeanzlei in Schwerin einzuholen. 

Gegen Militairperfonen iſt wegen gemeiner Verbrechen gleichfalls ein Infor⸗ 
matorium von der genannten Zuftizcanzlei einzuholen, wenn darüber, ob das Ber- 
brechen: völlig erwieſen ſei, Bedenken obwalten, oder bie anzumenbenden Rechts⸗ 
grundſätze nicht völlig unzweifelhaft und beflimmt erſcheinen. Sonft ſprechen au 
in Unterfuhungsfachen wegen gemeiner VBerbrehen gegen Militairperfonen die 
Stand» oder Kriegsgerichte das Urtheil, 


Artikel 291, 


Die Commmandanten, der Chef der Gendarmerie und der Commandenr ber 
Garpifon- und Invaliden-Commandos wenden ſich unmittelbar an die Juſtiztanzlei 
in Schwerin mit dem Geſuche um Ertbeilung eines Informateriums. 

Die Militairgeridte des Divifiondverbandes aber Haben, wenn fie den Ball 
zur Erhaltung eines Informatoriums geeignet halten, nach gefäloffener Unterſuchung 
die Acten dem Divifions-Commando einzureihen, welches diefelben durch das Di- 
viſtonsgericht prüfen läßt und, wenn biefes die Anfiht des Unterſuchungsgerichts 
theilt und nicht auf Vervolifändigung ber Unterfuchung erkennt, das Informatorium 


erwirkt. 
A utitel 292. 


Auf den Grund des von der Zufkizeanzlei in Schwerin erifeiften Informa- 
toriums iſt ein förmliches Urtheil unter dem Namen des Milikairgerichts, das die 
Unterfuchung geführt hat, auszufertigen, zu welchem Zwede das Divifions-Command o 
das eingeholte Snformatorium dem betreffenden Militairgeriähte zuſendet. 

Wenn in einem Snformalortum gegen Militaisperfonen auf eine nad den ! 
Kriegsartileln überhaupt oder in dem befonveren Falle nicht anwendlide Strafart 
gefprochen fein möchte, fo Haben die Commandanturgerichte, das Senbarmeriegericht, 
das Gericht der Garniſon⸗ und Invaliden⸗Commandos und das Diviſtonsgericht, 
letzteres für die Militairgerichte des Divifionsverbandes., die erfannte Strafart i 
bie entſprechende Strafart vor Ausfertigung des förmlichen Urtheils umguwandeln. 
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Desgleihen haben die eben genannten Gerichte, wenn in einem Snformatorium 
bie neben der erkannten Strafe nad den Kriegsartifeln allemal zu verhängende 
Strafe der Degradation oder der Einftellung in bie Strafabtheilung oder ber Aus- 
floßung aus dem Soldatenflande, fo wie die entſprechenden Strafen wider Dfficiere 
und Militairbeamte mit Officiererang übergangen fein follten, folche Strafe der 
Strafe des Informatoriums hinzuzufügen. 


Artikel 293. 


In Krjegszeiten haben die Militairgerihte für die im Felde ſtehenden Truppen⸗ 
corps in den fonf zur Einholung eines Informatoriums geeigneten Faͤllen gegen 
alle die Perfonen, welche nit auf die Sriegsartifel verpflichtet find, das Urtheil 
felbf zu fprechen, gegen Milttairperfonen aber das Erkenntniß durch Kriegs⸗ oder 
Standgerichte abgeben zu laffen. 


Artikel 294, 


Wenn auf Grogurlaub befindliche Militaire von einem nicht militairiſchen 
Gerichte na Maßgabe des Hecrutirungs Reglemente wegen eines Verbrechens 
befraft worden, das nah den Kriegsartikeln neben der Freiheitsſtrafe die Strafe 
der Einflellung in die Strafabtiheilung oder gar der Ausſtoßung aus dem Militair 
zur nothwendigen Folge hat, fo haben die Gerichtsherren dieſerhalb unter Anſchluß 
der regmirirten Unterfuhungsacen an das Diviflons- Commando zu berichten. 
Daſſelbe wird dann nad Prüfung der Sache barüber entſcheiden, ob die gedachten 
Strafen verhängt werben follen, und nach ertheilter Allerhöchſter Befätigung folcher 
Entſcheidung das Weitere zur Bollftredung der Strafen verfügen. 


b. Bon dem Berfahren in den Stand- und Kriegsgeriäten, 


Artilel 295. 


In den Unterfuhungsfahen wider die den Militairgeriten unterworfenen Mi- 
Ittairperfonen werden, bis auf die in den voraufgegangenen Artikeln feſtgeſetzten 
Auenahmefälle, die Urtheile von Stand - oder Kriegsgerichten geſprochen. 

Wenn in derfelben Sache wider Militairs oder wider Perfonen, welde ben 
Militairgerihten unterworfen, aber nit auf die Kriegsartilel verpfliäter find, zu 
erfennen ift, fo muß regelmäßig zuerſt das ſtand⸗ und Friegsgeriätliche Erkenntniß 
gegen die Militairperfonen gefproden und dann von dem Militairgerichte, das die 
Unterfuhung geführt Hat, die nöthige Verfügung zur Urtheilsfällung gegen die 
anderen Angeſchuldigten getroffen werden. 

Artifel 296. 


Die Militairgerihte haben nach gefhloffener Unterſuchung, wenn biefelbe ledig⸗ 
lich gegen Unterofficiere, Gemeine oder diefen gleichfiehende Militairperfonen und 
nicht zugleich gegen Dfficiere oder Militairbeamte mit Officierörang geführt worden, 
forgfältig zu prüfen, ob nach den Ergebniffen der Unterfuhung und nah den 
Gefetzen eine ſchwerere Strafe, als worauf die Standgerichte nad Artikel 259 nur 
erfennen können, zw erwarten fei oder nit. Im Iepteren Falle iſt ein Standgericht, 
im erfteren Balle, fo sie immer, wenn gegen Offieiere und Milttairbeamte mit 
Dfficdersrang zu erfennen fleßt, ein Kriegsgericht zu berufen. 

Die Milftairgerite bes Divifionsverbandes Haben, wenn fie die Berufung 
eined Kriegsgerichts für erforderlich halten, die Unterfuhungsacten bei vem Divi-⸗ 
fiuns - Commando zur weiteren Verfügung einzureichen. Daſſelbe wirb dur das 
Divifionsgericht die Acten prüfen und wenn biefes die Anſicht des Militalrgerichts 
teilt und nicht zuvor noch die Vervoflfländigung der Unterſuchung mittel eines 
Informatoriums aufgiebt, ein Kriegegericht beſtellen oder die Berufung eines ſolchen 
dem Gerihtöheren des Unterfuhungsgerichts oder einem anderen Commandeur 
übertragen. 
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Artikel 297. 


Die Leitung ber Verhandlungen in den Kriegs⸗ und Standgerichten ſteht dem 
Dräfes zu. Der Auditeur hat nur eine berathende Stimme. 

Ueber die Verhandlungen in den Kriegd- und Standgeriäten iſt ein vollän- 
diges Protocol aufzunehmen. 


Artifel 298. 

Iſt ein commanbirted Stand» oder Striegsgeriht aufammengetreten, fo ift, nad 
vorgängiger Verpflichtung oder Beridigung der Gerichtömitglieder, der vorgetretene 
oder vorgeführte Angeſchuldigte und, wenn gegen mehrere Angefäuldigte zu erfen- 
nen iſt, jeder berfelben in Abwefengeit der anderen zu befragen: 

„ob und welche Einwendungen er gegen den Einen’ oder Anderen der an« 
wefenden GOerichtamitglieder zu machen babe?” 


Werden Einwendungen gegen einen ober mehrere ber Richter vorgebracht, und 
erflärt der Präfes nad abgegebenem Erachten des Auditeurs diefelben für begrün- 
det oder wenigftens für nicht fofort vermwerflich, fo tft, wie allemal in den Fällen, 
wo Einwendungen gegen den Präfes oder den Auditeur erhoben werben, dad Ber- 
fahren abzubrechen und dem Commandeur des Stand» und Ktriegegerichts die weitere 
Berfügung, nad Befinden die Beftelung eines anderen Präfes oder Aubiteurd ober 
anderer Richter zu überlaſſen. | 

Verwandtiſchaft oder Verſchwägerung der Gerihtömitglieder mit dem Damni⸗ 
ficaten und unter einander, fo mie fonflige Gründe, welche nad allgemeinen Grund⸗ 
ſätzen die Verwerfung eines Richters redptfertigen, vermögen allein beachtliche Ein- 
wendungen gegen die Mitglieder eines Stand« oder Kriegségerichts abzugeben. 

Dffenbar unbegründete Einwendungen hat der Präfes fofort zu verwerfen. 


Artikel 299, 


Nach Beendigung der Verhandlung aus dem vorigen Artilel werden die voll- 
farbigen Unterfuhungsarten in Gegenwart des oder der Inculpaten laut und 
deutlich vorgelefen, worauf der Angeſchuldigte oder jeder der Koinculpaten in Ab- 
weſenheit der anderen befragt wird : 


„ob ex zur Berihtigung ter Acten oder zu feiner Vertheidigung noch 

etwas vorzutragen babe?” 
erden Erinnerungen oder Vertheidigungegründe vorgebradht, welde nad Anſicht 
des Präfes und des Auditeurs noch weitere Ermittelungen erfordern, fo ift die Ver⸗ 
handlung abzubrehen, Damit der Kommandeur des Stand- oder Kriegsgerichts Die 
nöthigen Verfügungen treffen oder veranlaflen Tann. 

Jeder Richter kann mit Erlaubnig des Präfes an den Ineulpaten geeignete 

Gragen zur näheren Aufilärung der Sache richten. 


Artile] 300, 


Wenn ein Inculpat an dem Orte, wo das wider ihn berufene Stand - nder 
Kriegsgericht abgehalten wird, nicht anweſend if, fo Tann die Unterfuhungs-Eom- 
miſſion bei Zufertigung der Unterfuhungsasten beauftragt werden, benfelben mit 
dem Perfonal des Stand- oder Rriegsgerichts befannt zu machen und wegen feiner 
stwanigen Einwendungen gegen die Gerichtsmitglieder zu befragen, fo wie ihm 
die vollſtändigen Unterfuhungsarten zu verlefen und die Frage aus Artifel 299 
vorzulegen. 

Wegen der von dem Inculpaten etwa vorgebrachten Einwendungen gegen bie 
Gerichtsmitglieder, ſo wie wegen etwaniger Bemerkungen zur Berichtigung ber 
Arten und wegen neuer Bertheidigungsgründe iſt nad Borfärift der Arlikel 298 
and 299 zu verfahren. 

Nachdem die Unterſuchungs⸗Commiſſion den Auftrag ausgerichtet und bie Unter- 
ſuchungsacten mit dem abgehaltenen Protocolle zurüdgereiht hat, auch das etwa 











’ 
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noch nöthig gewordene Verfahren beendigt if, tritt das Stand⸗ oder Kriegsgericht, 
welchem dann bie Acten und das von der Unterfuhungs-Lommilfion aufgenommene 
Protocol zu verlefen find, zur weiteren Verhandlung zufammen. 

Hiebet if flatt des abmeienden Inculpaten, wenn er gegen die Unterfuhungs- 
Commiffion auf Befragen darauf angetragen haben follte, ein von ihm zu benen- 
uender Stellvertreter zugulaflen, der jedoch eine am Drte des Stand» oder Kriegs- 
gerihts in Garniſon ſtehende Militairperfon fein muß. 


Artikel 301, 


Nah geſchehener Berlefung der Arten, und nachdem der Angefhulbigte oder 
deſſen Stellvertreter abgeführt oder entlaſſen if, Kat der Auditeur in den minder 
wichtigen und einfachen Bällen aus den Acten mündlich zu referiren, fonft aber und 
regelmäßig in den Kriegsgerichten eine vor der Sitzung ausgearbeitete fchriftliche 
Relation, die zum Protocolle zu legen ift, vorzulefen. Sowohl die mündliche, als 
bie ſchriftliche Relation muß in überfihtliher und getreuer Darftellung die Er- 
gebniffe der Unterfuchung hervorheben, die nad Anſicht des Auditeurs anwendlichen 
Kriegsartikel, Geſetze und Verordnungen, die fammtlih zu verlefen find, fo wie 
die einſchlagenden allgemeinen Rechtsgrundſätze über Zurechnung, dolus und culpa, 
Theilnahme, Begünftigung, Strafabmeffung u. f. f. anführen und gehörig, unter 
Umftänden mit Hinweifung auf die verſchiedenen Anfihten der Rechtolehrer, er- 
läutern, ferner auf die etwa vorhandenen Straffhärfungs - und Milderungsgründe 
aufmerkſam machen und endlich das auch bei mündlicher Relation zu Protocol zu 
vermerlende Erachten des Auditeurs darüber enthalten, wie in dem vorliegenden 
Galle, ob und auf melde Strafe nad den betreffenden Kriegsartifeln zu er. 
kennen ſei. 

Dem Präſes, fo wie jedem anderen Mitgliede des Stand- oder Kriegsgerichts 
ſteht es übrigens frei, von dem Aubiteur noch weitere, ihnen wünſchenswerthe 
Aufflärungen über einzelne Thatumſtände und Rechtofragen nach erftatteter Relation 
ſich geben zu laffen. 


Artilel 302, 


Der Präſes Hat nad erflatteter Relation des Auditeurs die anderen Richter⸗ 
claffen abtreten zu laſſen, damit fie abgefondert und getrennt von einander über 
Das abzugebende Botum berathen. Zuvor find die Richter noch befonders durch 
den Präfes darauf hinzuweiſen, daß fie in ihrem Votum durchaus frei und allein 
an ihre Rechtsüberzeugung gebunden find. 

Nah flattgehabter Berathung treien die einzelnen Richterclaffen nad einander, 
Die unterſte Richterclaffe zuerft, wieder vor, und giebt jede Claſſe im Beiſein des 
Präfes und des Auditeurs ihr Votum ab, ohne dag die anderen Richterclaſſen da⸗ 
von Kenntniß erhalten. Der Auditeur bat das Votum jeder Claſſe nebit den 
Gründen zu Protocoll zu nehmen, und haben die Mitglieder jeder Claſſe das von 
ihnen abgegebene und protocollirtte Votum zu unterfhreiben. 

Der Prüfes giebt fein Votum als das Votum der erften Richterclaſſe zuletzt 
zu Protocol und unterfhreibt es gleichfalls. 


Artikel 303. 


Denn die Mitglieder einer Richterclaffe zu einem gemeinfamen Botum ſich 
nit vereinigen können, die Anſichten aber lediglich rüdfihtlih des Strafmanges 
auseinander gehen, fe if die Strafe, welche zwiſchen der Strafe, für die das eine 
Mitglied, und der Strafe, für bie das andere Mitglied der Richterclaffe ih aus⸗ 
fprit, in der Mitte liegt, als die Steafe anzuſehen, für welche die Richterclaſſe 
ſich entfhieden Hat. 

In anderen Fällen, wo auf dieſe Weife nicht geholfen werben kann, namentlich 
wenn bie Anfiäten darüber verſchieden find, ob auf eine Ehrenſtrafe zu erkennen 
fei, Hat der Präfes für die Anficht des einen oder bes anderen Mitgliedes ber 
Richterclaſſe den Ausſpruch zu geben. 
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Die verſchiedenen Anfiten der Mitglieder der Richterclaſſe And zu Protocolt 
zu nehmen und if weiter zu demfelben zu bemerken, in welcher Belle, namentlich 
ob durch die Entſcheidung des Präfes, der Anspruch der Richterclaſſe feſtgeſtellt 


worden. 
Artikel 304, 


Unter den fünf Richterclaſſen entſcheidet Stimmenmehrheit. Bei mehr als 
zwei verſchiedenen Meinungen über diefelbe Trage, von welcher Feine die Mehrheit 
für ih hat, werden Die dem Angeſchuldigten nachtheiligſten Stimmen den zunächſt 
minder nachtheiligen fo lange zugezählt, bis fi eine Mehrheit ergiebt. If es 
zweifelhaft, melde Meinung minder nachtheilig fet, fo wird darüber befonders ab⸗ 
geftimmt, wobei die Stimmenmehrheit entfäheidet. 


Artilel 305. 


Wenn das Votum einer Riterclaffe mit actenmäßigen Thatfachen oder Haren 
Geſetzen im Widerſpruche fliehen follte, fo hat ver Präfes, nah vorgängiger Be⸗ 
rathung mit dem Aubiteur, derfelben ſolches bemerflih zu machen. Verbleibt fie 
befien ungeachtet bei ihrer Anfiht, fo iſt zwar ihr Votum, gleichzeitig aber auch 
die Erinnerung des Präfes zu protocolliren. 


Artikel 306, 


Die Stand- und Kriegsgerichte können nit nur bie Angefäuldigten in Strafe 
verurtheilen, oder gänzlich freifpreihen, oder von der Inſtanz abfolviren, fondern 
auch auf Vervollſtändigung der Unterſuchung erkennen. 

Im Iebteren Sale müflen die Unterfuhungsacten mit dem im Stand- ober 
Kriegsgerihte aufgenommenen Protocolle ohne Ausfertigung eines förmlichen Ur⸗ 
theild an den Gerichteherrn bes Unterfuhungsgeriähts gelangen, welcher dann die 
Vervollſtändigung der Unterfuhung zu verfügen Kat. Nachdem dies gefhehen ift, 
tritt das Stand» oder Kriegsgericht zur Abgabe der weiteren Entſcheidung wiederum 
. zufammen. | 
Artilet 307, 


Die Ridterclaffen eines Standgerichts find durch die Vorſchrift im Artikel 259, 
dag ſchwerere als die dort gedachten Strafen durch Standgeriäte nit erkannt 
werben dürfen, nicht verhindert, vielmehr verpflichtet, dann, wenn fle im einzelnen 
Galle der Anſicht find, daß eine härtere Strafe eintreten müſſe, diefe ihre Anficht 
zu Protocol auszuſprechen. Treffen hierin die Vota der Majorttät zufammen, fo 
And die Unterfuhungsarten mit dem abgehaltenen Standgeriäts,Protocolle dem 
Commandeur des Gerichts zu überreichen und wirb dann der Militairchef, welder 
in dem vorliegenden Falle das Kriegsgericht zw Beftellen Haben würde, beziehungs⸗ 
weife alſo das Diviſions-Commando, nad vernommenem Erachten des Auviteurs 
entſcheiden, ob das ſtattgehabte ſtandgerichtliche Verfahren caſſirt und ein anderes 
Standgericht berufen oder ein Kriegsgericht commandirt werden ſoll. 


Artilel 308. 


Die Stand- und Kriegsgerichte können, wenn die Mehrzahl der Richterclaſſen 
ſich dafür ausfpriht, ver Gnade Gr. Königl. Hoheit des Großherzoga die Erlafiung 
over Abminberung der erfannten Strafe empfehlen. 

Es darf dies aber nur mit umflänblicher Darlegung der Beweggründe ge- 
Sehen. lieber bad Begnabigungsgefurk muß eine deſondere Verhandlung durch 
den Auditeur aufgenommen und dem Urtheile angelegk werden. 


Artikel 209, " 


"Die Urthelle der Stand- und Kriegagerichte werden auf Anardnung bea Präſea 
yon dem Auditenr nad ber Mehrheit der Stimmen entworfen. Demfelben ſind hie 
Entſcheidungogründe in gebrängter Kürze einzunerleiben ober anzuhängen. Ä 


S 
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Die Urtheibe Mund von dem Präſes, von ſämmtlichen Aihteru na ber An 
cienweiät yon oben herab und von dem Auditeur zu unterföhreiben und von Dem 
Dräfeo zu unterſiegeln. 


Artilel 310. 


Die Mügliever der Stand- oder Kriegsgerichte find durch den Präfes zu ver- 
ppflichten, dag fie bis zur Publication des Erkenntniſſes bie ſtattgehabtas Berhank- 
ungen und das Ergebnig der abgegebenen Bota geheimhalten und auch fpäter nicht 
darüber fih auslaffen, welche verſchiedenen Bota von den einzelnen Richterclaſſen 
abgegeben worden. 


Artikel 311. 


Der Präfes Hat In Begleitung des Aubiteurs das ausgefertigte Erfenutntg mit 
dem abgehaltenen Protocoll und den Unterſuchungsacten dem Eammandeur bei Stand» 
oder Kriegsgerichts zu überreichen. 


Artitel 312, 


Die nah Artikel 207 eingefebten Spruch⸗Commiſſionen haben, wenn nicht 
befondere Vorſchriften für den einzelnen Hal ertheilt fein follten, das für bie 
Stand- und Kriegsgeriähte vorgefähriebene Berfahren, fo weit thunlich, zu ber 
obachten. 


c. Bon der Befätigung der fland- und Friegögerichtlihen 
Erlenntniffe 


Artikel 313. 


Die dur Stand» und Kriegsgerichte geſprochenen Erkenniniffe dürfen den 
Angeſchuldigten erſt dann als bie gegen fie ergangenen Urtheile publicirt merben, 
wenn deren Beſtätigung erfolgt if. 


| Artikel 314. 

Die Befätigung Handgerichtlicher Erkenntniſſe, welche nicht auf eine ſchwerere 
Strafe als ſechswöchigen firengen Arreft lauten, fleht dem Commandeur des Stand- 
gerichte zu, es fei denn, daß ein von einem Gerichteherrn des Disifionsverbandes 
berufenes Standgeriht gegen Coinculpaten von verſchiedenen Truppentheilen ber 
Divikon auf Strafe erfannt hat. In diefem Galle iR bei dem Diviſions⸗Com⸗ 
mando bie Beftätigung nachzuſuchen. 

Bean die Standgeriäte auf eine ſchwerere Strafe als auf ſechswöchigen 
firengeren Arreft oder auf Degrabation erfannt haben, fo haben die Gerichtshetrn 
des Divifionsverbandes die volfländigen Acten dem Divifions« Commando zur. Be⸗ 
Rätigung des Urtheils vorzulegen. Iſt auf Einfellung in die Strafabtheilung 
erkannt, fo Kat das Divifions- Commando die Beflätigung zur Entſchließung Er. 
Königl. Hoheit des Großherzogo zu verſtellen. 

Die Commandanten, der Chef der Bendarmerie und ber Commandeur der 
Garniſon⸗ und Snvaliven- Commandos haben in diefen Füllen die vollſtändigen 
Asten bei dem Militair» Departement einzureichen. Daſſelbe wird die Arten dem 
Diviſions⸗Commando zur Revifion durch das Divifionsgericht zugehen Taffen, weldges 
demnächſt Bei Zurldreihung der Acten über die Beflätigung zu erachten und ent- 
fprechenden Antrag zu ſtellen Hat. 


Artikel 315. 


Die Erkennmiſſe der Kriegegerichte, melde von dem Divifions - Commando 
ſelbſt oder in deſſen Auftrage beftelt find, müſſen bei vemfelben eingereicht werden 
und kann daffelbe die Beftätigung ſelbſt verfügen, wenn gegen Unterofflciere, Ge⸗ 
meine und gleichſtehende Militairperfonen auf Arreſt und auf Degrapation gefprochen 
if, Die Beſtätigung der kriegegerichtlichen Erkenntniſſe, weiche gegen Ofſiciere 
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und Militairbeamte mit Officierärang ergangen find, oder überhaupt auf ſchwerere 
und andere als vie obengemannten Strafen lauten, Haben Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog Si vorbehalten. Die Commandanten, der Chef der Gendarmerie und 
ber Eommandeur der Barnifon- und Invaliden⸗Commandos haben die kriegs⸗ 
gerichtlichen Erkenntniffe zum Zwede ver Beflätigung bei dem Militair- Departement 
einzureichen, und iſt dann zu verfahren wie im voraufgebenden Artikel am Ende 
vorgeſchrieben if. 


Artikel 316, 


Der Bekätigung eines ſtand⸗ oder kriegsgerichtlichen Erfenntniffes muß eine 
genaue Prüfung der Acten und des Erfenntnifles, welde das Divifions- Commando 
in den an daſſelbe gelommenen Sachen durch das Divifiunsgeriät befchaffen läßt, 
voraufgehen. 

Ergiebt HE, dag das geſprochene Erfenntnig mit den Acten und Gefehen im 
Widerſpruch fleht, oder dag die Unterfugungs-Eommiffion oder das Stand» oder 
Kriegögericht nicht in geſetzlicher Weiſe zufammengefeht geweſen, oder vie Unter- 
fuhung in wefentligen Dingen unzureihend geführt, oder in dem Stand- ober 
Kriegsgerichte nicht vorſchriftsmäßig verfahren tft, fo muß das Erkenntniß caffirt 
und unter Umfländen, nad vorgängiger Hebung der Mängel in der Unterfuchunge- 
führung, ein anderes Stand- oder Kriegsgericht commandirt werben. 

Der dem Divifionsverbande angehörende Commandeur eines Standgeriäts 
ann die Eaffation eines zu feiner Beftätigung flehenden Erkenntniſſes ſelbſt ver⸗ 
fügen oder bei dem Divifions-Commando beantragen. 


Artilel 317. 


Denn ein fland- oder Triegögeriäätliches Urtgeil zwar den Geſetzen gemäß if, 
aber unter den obwaltenden befonderen Umſtänden die erfannte Strafe zu Hart 
erſcheint, fo if in den Gällen, wo die Beflätigung des Erfenntniffes durch das 
Divifions-Commando oder den Kommandeur des Stand» oder Kriegegeriäts verfügt 
wird, vor Ertheilung der Beflätigung mittel Berichts Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs Gnade tie Erlafiung, Abminderung oder Abänderung der erfannten 
Strafe zu empfehlen. 

Der zum Divifionsverbande gehörende Kommandeur eines Standgerihts Kat 
in einem ſolchem Balle, wenn die Befätigung des Erkenntniſſes ihm zufteht, bie 
Acten dem Divifions- Kommando vorzulegen und bei demfelben bie Cinreihung 
eines Begnadigungegeſuches zu beantragen. 

Die Eommandanten, der Chef der Gendarmerie und der Commandenr ber 
Invaliden⸗ und Garnifon- Sommandos haben zu dem Zwede die Acten bei dem 
Militair- Departement einzureichen, das vor Erſtattung des Berichts an Se. Nönigl. 
Hoheit den Großherzog das Erachten des Divifionsgeriähts bei dem Diviſtons⸗ 
Commando veranlaffen wird. 

Auch dann, wenn die Stand - und Kriegägerichte eine Begnabigung befür- 
wortet haben, iſt allemal vor ber Beflätigung des Urtheile die Allerhöchſte Ent- 
ſcheidung auf dem vorgeſchriebenen Wege zu erbitten. 


d.e Bon der Publication und der Rechtokraft der Erkenntniffe. 


Artilel 318. 


Die Publication der Urtheile, der Rand» und kriegsgerichtlichen Erkenniniffe 
mit ber erfolgten reinen oder ſtrafmildernden Befätigung flieht dem Militairgeriäte 
zu, bei dem die Unterfuhung anhängig war. Der Geritsherr Hat regelmäßig 
die Publication in einem anzufebenden Termine durch die Unterfuhungs-Commifften 
beſchaffen zu Taffen. 
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Artilel 319, 


Die wider Milttatrperfonen der Divifion ergangenen Erfenntniffe find am 
Zage nad der Publication im Auszuge beim Parolebefehl bekannt zu machen und 
in die Parolebücher einzutragen. Außerdem find die Verordnungen vom 19, Sept. 
1814 und vom 3. April 1848 zu befolgen. 


Artikel 320, 


Die Randgeritlihen, von einem Commandeur des Divifionsverbanbes be⸗ 
ſtätigten Urtheile find nach der Publication dem monatlich bei dem Distfions-Eom- 
mando einzureihenden Verzeichniſſe der anhängigen und abgenrtbeilten Linter- 
ſuchungsſachen mit den Acten anzuſchließen, welche demnächſt an pas Militnirgericht 
zurückgehen, um in deſſen Regiftratur aufbewahrt zu werben. 


Artilet 321. 


Die befätigten ſtand⸗ und Triegsgeriäätlihen Erkenntniſſe, fo wie bie beftä- 
tigten Erlenntniffe von befonderen Spruch⸗Commiſſtonen werben mit ber Yubli- 
cation rechtokräftig. Gegen bie anderen militairgeriätlihen Erfenntnifie iR das 
Rechtsmittel der Reviſion, nah Maaßgabe der gefeplihen Beflimmungen für das 
Eriminalverfahren, ſtatthaft. 

Artilel 322, 

In den Fällen, wo gemeine Verbrechen nicht dur Stand- oder Kriegsgerichte, 
fondern dur die betreffenden Militairgerihte auf eingeholten Rath der Juſtiz⸗ 
eanzlei in Schwerin abgeurtheilt werden, und alſo das Rechtsmittel der Revifion 
Ratthaft if, können die beftellten Verteidiger die Unterfuhungsacten im Beifein 
des Inquirenten einfehen. Beſprechungen des Bertheidigers mit dem Inculpaten 
dürfen nur in Gegenwart des Auditeurs flatthaben. . 

Iſt die Bertheidigung dur einen Defenfor unguläffig oder unthunlich, fo Bat 
der Inquirent im Schlußtermine den Angefhuldigten mit feinen Vertheidigungs⸗ 
gründen befonders zu hören und diefelben zu Protocol zu nehmen. 


Artilel 323. 

Auch nah eingetretener Rechtskraft eines Erkenniniſſes if, wenn unbelannt 
gebliebene Thatſachen oder Beweismittel, weldhe auf den Ausgang ber Sache erheb⸗ 
lien Einfing äußern würden, namentlih zur Freifprebung oder gelindern Be⸗ 
Rrafung des Inculpaten führen müßten, zur Kenntniß des Unterfuhungsgerichte 
fommen, vor gänzlich volftredter Strafe unbedingt, fpäter nur auf Antrag bes 
Inculpaten, oder beim Vorhandenfein naher Anzeigen, dag ein bedeutend ſchwereres 
Verbrechen begangen worden, oder daß no andere Mitſchuldige betheiligt ſeien, 
Die Unterfuhung — von den Militairgerihten des Diviſionsverbandes erſt nad 
eingeholter Belehrung des Divifionsgerichts — wieder aufzunehmen und bie Siraf- 
vollſtredung auszufeben oder, wenn damit bereitö begonnen ft, zu unterbrechen. 

Bon dem Ergebniffe der wieder aufgenommenen Unterfuhung wird es ab⸗ 
hängen, ob aufs Neue in der Sache zu erfennen over es bei dem erflen Erkennt⸗ 
niffe zu belafien iſt. 

In den Fällen, wo ein ſtand⸗ oder kriegsgerichtliches Erfenntnig von Seiner 
König. Hohelt dem Großherzoge beftätigt il, muß, wie vor Wiederaufnahme ber 
Unterfuhung, fo nah Beendigung derfelben, an Seine Königliche Hoheit den 
Großherzog bei Vorlegung der Acten berichtet und die Allerhöchſte Entſcheidung 
erwartet werben, ob weiter in der Sache zu erkennen fei, oder es bei dem erften 
Urteile verbleiben folle. 


e. Bon dem Eontumarial-Berfahren gegen abwefende Deferteure. 


Artilel 324, 


Wenn die dienſtlichen Ermittelungen den Verdacht der Entweihung gegen eine 
Derfon des Solvatenflandes begründen, fo bat der Commandeur bes betreffenden 
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Truppeutheils ſofort bie geeigneten polizeilichen Maaßregeln zur Wiederergreifung 
des Abweſenden zu veranlaſſen und dem Disifions-Commandenr davon Anzeige zu 


malen, 
Artikel 225. 


Daneben tft fofort Unterfuhung von dem Militairgerite einzuleiten, unter 
welchem der Abmwefende zur Zeit feiner Entfernung fland. 


Artilel 326. 


IR der Abweſende Officier ober Portöpeefähnnrich, fo muß zur Einleitung 
ber Unterſuchung ber Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs eingeholt 


werben. 
Artikel 327, 

Die Unterfugung Hat zunächſt die ben Verdacht der Entweichung begründenden 
Umftände zu ermitteln und feftzuftellen, au weldem Ende das Militairgeriät 
namentli die näcften Angehörigen nnd eventuell den Bormund des Abweſenden 
über den Aufenthalt des Tehteren, unter Belanntmadhung der Folgen feines Aus⸗ 
bleibens, zu vernehmen oder deren Vernehmung zu veranlaflen Hat. 


Artilel 328, 


Das zurüdgelaffene Vermögen des Entwichenen iſt, beziehungswelfe durch 
Requiſition des competenten Gerichts, im Intereſſe der Militaircaſſe förderſamſt 
unter Arreſt zu ſtellen. 

Iſt der Abweſende ein Ausländer, fo findet ber Arreſt nur ſtatt, wenn er 
Vermögen in den Medlenburg- Schwerinfhen Landen befipt. 


Artilel 329, 

Wird der Aufenthaltsort bes Abweſenden im Auslande ermittelt und beſteht 
mit dem auswärtigen Staate eine Convention, fo if auf Grund derfelben bie 
‚Auslieferung in Antrag zu bringen. 

Artifet 330, 

SR innerhalb vier Wochen die Rückkehr des Abwefenden nit erfolgt, oder 
iR bie Austieferung deſſelben niht zu bewirken gewefen, und der Verdacht der 
Entweihung hinreichend begründet, fo if ber Entwichene durch drei öffentliche 
Blätter zu einem, auf mindeftene 9 Wochen nad der erfien Bekanntmachung ber 
Ladung binauszufegenden Termine unter dem ein- für allemal angedroheten Rach⸗ 
theile vorzulaben, daß er für einen Deferteur und außerdem auf bie geſeßzliche 
Strafe und die Eonflscation feines Vermögens merde erkannt werden. — Die 
. Ladung muß in angemefleuen Zwiſchenräumen dreimal abgebrudt werben. 

Die gehörige Bekanntmachung folder Vorladung iſt dur ein Exemplar ber 
Blätter, in denen bie Ladung abgedrudt worden, zu den Acten zu beſcheinigen. 

| Artikel 331, 
Sf der Vorgeladene nicht bis ſpäteſtens zu dem angefehten Termine zurüd- 


gelehrt oder. fein Ausbleiben nicht genügend entfhuldigt, fo ift durch ein Kriegs⸗ 
gericht der Verwarnung gemäß in contumaciam gegen ihn zu erkennen. 
| Artilel 332, 
Der Inhalt des beſtätigten und publicirten Urtheils muß, unter Angabe 
1) des Ramens, bes Geburtsortes und der Militaircharge des Verurtheilten, 
fo wie des Truppentheils, bei welchem derſelbe geflanden Hat, 
2) bes begangenen Verbrechens und 
8) ber erfannten Strafe, 

durch ein Öffentliches Blatt, in welchem bie Borlabung geflanden, durch bad come 
petente Militairgeriht von Amtswegen bekannt gemacht werden. Bei dem Mili- 
tair» Departement iR eine Ausfertigung des Urigeils, fo wie eine Zufammenfellung 
ber Srmitielungen über Das Vermögen des Entwichenen einzureichen. 
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Artikel 333, 

Wenn ſich ergiebt, daß der Entwichene inzwiſchen mit Tode abgegangen iſt, fo 
hat das abzugebende kriegsgerichtliche Erkenntniß auf den Ausſpruch darüber ſich 
zu beſchränken, ob der Entwichene des Verbrechens der Deſertion ſich ſchuldig ge⸗ 
macht hat und fein Vermögen zu confisciren iſt. 


Artikel 334. 


Kehrt der Vorgeladene vor der Publication des Erkenntniſſes zurüd, fo geht 

pas Eontumacialverfahren in das gewöhnliche Unterfuchungsverfahren über. 
Artilel 335. 

SFR von einem Militairgerichte gegen mehrere Abweſende auf Öffentlihe Vor⸗ 
ladung zu erfennen, fo Tann die Borladung in einer und derfelben Edictalchtation 
erfolgen, au von einem Kriegsgerihte über die Angeſchuldigten erkannt werden, 
es find jedoch wegen jebes einzelnen Defertionsfalles befondere Acten anzulegen. 


Artilel 336, 


Die vorfiehenden Beſtimmungen follen auch auf ſolche Perfonen des Soldaten⸗ 
flandes angewandt werben, welde nicht zum Divifionsverbande gehören. 


D. Bterter Abſchnitt. 
- Bon der Straf-PVollftrelung. 


Artilel 337. 

Die rechtskräftig erfannte Strafe if fofort nach der Urtheilspublication durch 

das Unterfuhungegeriht zur Vollſtredung zu bringen. 
Artikel 338, 

Wenn ein Militairgericht wider eine Militairperſon, welche einem anderen 
Corps angehört, eine Strafe zu vollſtreken hat, fo muß daſſelbe den Commandeur 
biefes Corps, wenn ber Inculpat nicht in Unterfuhungshaft fi befindet, um deſſen 
Geſtellung erfuchen, in dem alle aber, daß der Inculpat bereits inhaftirt if, von 
ber verfügten Strafvollſtredung ungefäumt benachrichtigen. 

Artilel 339. 

Die Militairchefs der Divifion, der Ehef der Bendarmerie und der Comman- 
deur der Garniſon⸗ und Suvaliden » Sommandos haben, wenn Arreft im Officier- 
Arreſtlocale oder gelinder, mittler und flrenger Arreſt zu vollfireden ift, die Auf⸗ 
nahme der Berurtheilten in die Arrefllocale bei der Commandantur zu requiriren. 

Artilel 340. 

Nah Verkündigung ver Strafe des Haus⸗ und Stubenarreftes Hat der Officer 
fih in feine Wohnung zu verfügen, aus welcher der vorgeſetzte Militairchef das 
Seitengewehr des Arreftaten durch den Arjutanten abholen läßt. 

In das Officder -Arrefllocal wird der Officier durch den Adjutanten geflißrt, 
welcher demſelben dort das Seitengewehr abnimmt und dem Commandeur überbringt. 
Artikel 341. 

Bor Abführung des Sträflinge auf die Feſtung Dümib zur Verbüßung bes 
Feſtungsarreſtes oder der Feſtungoſtrafe, vder in die Strafanflalt Dreibergen zur 
Erleibung ber Zuchthauaſtrafe ift, und zwar für bie Militategerichte des Divifiong- 
verbandes durch das Divifions- Commando, bei dem Großherzoglichen Militair« 
Departement der Aufnahmebefehl an den Eommanbanten ber Feſtung Dämitz ober 
an bie Infpeetton der Sirafanftalt Dreibergen zu erwirken. 

Diefen Behörden muß ferner bei der Ablieferung des Inculpaten das Rational 
und die Strafliſte neflelben, fo wie Abſchrift des Straferfenntuifles und beaichungs- 
weiſe ber Beftätigung zugefertigt werben, 
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Der Inſpection ber Strafanftalt zu Dreibergen find auf beren Antrag auch 
bie betreffenden Unterfuhungsarten ganz oder theilweiſe mitzutheilen. 


Artikel 342, 


Wegen der Einftellung in die Strafabtheilung, welche allemal erſt nah Boll- 
ſtredung der gleichzeitig erkannten Freiheitsſtrafe in Vollzug tritt, iſt ber erforder- 
Ihe Aufnahmebefehl durch das Divifions-Eommando zu erwirken. 


Artilel 343, 


Die Strafe der Ausſtoßung aus dem Solbatenflande wird in ber Weife 
sollftredt, dag der Auditeur vor verfammeltem Corps dem Inculpaten das Straf. 
ne und die ertheilte Allerhöchſte Beflätigung vorlieſ't und die Erflärung 
hinzufũgt: 
„Das Geſetz erklärt dich für ehrlos und nie kannſt du wieder in den Mir 

litairdienſt treten.“ 

Während der Vorleſung der Allerhöchſten Beſtätigung des Erlenntniſſes wird 
das Gewehr präſentirt. 

Nach geſchehener Ehrloserklärung wird dem Inculpaten die Militateuniforue 
genommen und nichtmilitairiſche Kleidung angethan, worauf derſelbe, wenn er 
außerdem nur in Arreſtſtrafe verurtheilt war, bie vor der Ausſtoßung zu voll» 
fireden ift, mit einer Entlaffungsbefcheinigung, melde die Gründe der Entlaffung 
enthalten muß, durch eine Patrouille ans der Sarnifon oder dem Standquartier 
gebracht, fonft aber zur Erleidung der weiter gegen ihn verhängten Strafe ab- 
geführt wird. 

Die Ausflogung aus dem Solvatenftande muß flets auf ſolchen Plätzen, wo 
die Truppe allein ift und das Publicum feinen Zutritt hat, vollzogen werben. » 


Artilel 344. 


| Die Todesftrafe durch Erfihießen wird nad Beflimmung gegebener befonverer 
Dienftvorfärift vollſtredt. 


4418. Bertrag mit Preußen, betreffend den Aufchlug Der meklen⸗ 
burg-fchwerin’fchen Truppen an die preußifchen. 32, Mai 1849.*) 


Nahdem der Regierung Sr. Majeflät des Königs von Preußen von ber 
Regierung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs von Medienburg- Schwerin 
der Wunſch eines Anfchluffes der großherzoglich medlenburg - ſchwerin'ſchen Trup⸗ 
pen an die königlich preußifhen Truppen in Erwartung der mit der jebigen 
neuen Öeftaltung des gefanımten beutfchen Heerwefens verbundenen Aufhebung ent» 
gegenfichender Beflimmungen der bisherigen Kriegeverfaffung des deutſchen Bundes 
zu erfennen gegeben und von ber königl. preußifchen Regierung nad vorläufig 
erfolgter Zufimmung der proviforifhen deutſchen Gentralgewalt im Jutereſſe der 
dadurch hHerbeizuführenden Vermehrung der Wehrfraft Deutfhlands auf diefen 
Wunſch bereitwillig eingegangen ift, fo haben, behufs ver Abichließung eines dieſer⸗ 
halb zu treffenden Uebereinkommens, zu Bevollmächtigten ernannt, und zwar Ge. 
Majeſtät der König von Preußen: Allerhöchſtihren Oberften und Director des all» 
gemeinen SKriegsdepartemente im Kriegeminikerium v. Griesheim, und Aller- 
Höhftiären Geheimen Legationsrath v. Bülow; Se. Königl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Medienburg- Schwerin: Höchſtihren Oberfien und Generaladjutanten 
v. Hopffgarten, welhe nah vorausgegangener Unterhandlung über folgende 


) Man vergleiche hiezu Nr. 104 ber Propofitionen bed. Engern Ausfchuffes, vorgeleg 
auf dem Landtage von 1853, weldye lautet: Aufolge des hohen Minifterialreferiptö vom 27. 
Auguft d. J. ift die zwiſchen Gr. König. Hoheit dem Großbergoge von Mediendurgs Schwerin 
und Sr. Majeftät dem Könige von Preußen im Mai 1849 gefchloffene Militairconvention 
durch gegenfeitiges Webereintommen gänzlich aufgehoben worden und ergiebt das erwähnte 
Refcript, wie das Königl. Preußiſche Gouvernement ſich bereit erklärt hat, in einigen mili⸗ 
tairifhen Beziehungen desfallfigen diesfeitigen Wünfchen im einzelnen Falle zu entſprechen. 
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Artikel unter Vorbehalt der Beiderfeitigen Allerhöchflen und Höchſten Ratification, 
fo wie befinitiver Zuſtimmung der Eentralgewalt für Deutſchland ſich geeinigt Haben. 

A. Borbereitende Beftimmungen, um den beabfiätigten Anflug im Sntereffe 
der Vermehrung der Wehrkraft Deutfchlands zu erzielen. 

Art. 1. Die großherzoglih medlenburg⸗ ſchwerin'ſchen Truppen nehmen alle 
prenßtichen Reglemente, auf welchen die tactifhe Gleichförmigkeit diefer Truppen 
mit denen der preußiichen Armee von der gleihen Waffe beruft, an; besgleichen 
die für die preußiſche Armee fon beſtehenden reglementariſchen Befimmungen, das 
preußifche Militairſtrafrecht und die preußifche Militairgerichtsordnung, fo weit nicht 
etwa Reihögefebe oder Landesgeſetze, die einfeitig von der Regierung nicht abzu⸗ 
ändern find, dem entgegenftehen. 

Art, 2. Die großherzoglich mellenburg-fhwerin’fchen Truppen erhalten, wenn 
au nur nah und nad, fowohl für die Handfenerwaffen, als für die ſchweren 
Geſchũtze, das preußiſche Kaliber. Die beftehenden königlich preußifchen Reviflons- 
commiffionen übernehmen die Revifion aller Waffen, Geſchütze und Munition, welche 
aus den königlichen oder anderen Bobrilen für Mediendurg- Schwerin gefauft 
werden, wogegen bie Großherzogliche Regierung die aus ber Revifion erwachſenden 
Koſten erftattet. Ä 

Art. 3. In Bezug auf die Qualification zum Portepeefähnrih und zum Se⸗ 
condlientenant werben bei den großherzoglich medlenburg - ſchwerin'ſchen Truppen 
diefelben geſetzlichen Vorſchriften eingeführt, welche in der preußifchen Armee gelten. 

Art. A. Die Prüfung zum Portepeefähnrih und zum Secondlieutenant für 
die großherzoglich medlenburg⸗ ſchwerin'ſchen Truppen findet in Derfelben Weife und 
nad denfelben Borfähriften, wie in ber preußifchen Armee, bei preußifhen Erami- 
nationscommiffionen, resp. bei der preußifhen Obereraminationseommiffion ftatt, 
wenn diefelben nicht beſtimmungemäßig in Medlenburg einzurichten find. | 

Art. 5. Die Beförderung der Officiere der großherzoglich mecklenburg - ſchwe⸗ 
rin’fchen Truppen erfolgt nach denſelben Grundſätzen wie in der preußifchen Armee. 

Art. 6. Dem großherzoglich mecklenburg⸗ ſchwerin'ſchen Dfficiercorps und ben 
Sortepeefühnrichen wird in einem angemeflenen Berhältniffe die Iheilnahme an ben 
preußiſchen Bildungsanftalten, namentli der allgemeinen Kriegsſchule, der Artillerie 
und Sngenieurfhule, der Lehrſchwadron und den Diviſionsſchulen geflattet. 

Art. 7. Sn den Föniglien Erziehungsanftalten und der königlichen Militaite 
fule werden bis zu achtzehn junge Leute ale großherzoglich medienburgifche Pen- 
Bonaire gegen Zahlung der befimmungsmägigen Penfion aufgenommen. 

B. Der Anflug erfolgt in nachſtehender Art. 

Art. 8. Die großherzoglich medlenburg-ſchwerin'ſchen Truppen bilden eine 
Divifion in der durch das deutſche Wehrgefeb vorgeſchriebenen Stärke. 

Art. 9. Die großherzoglih medlenburg⸗ſchwerin'ſche Diviflon ſchließt fih dem 
dritten preußifchen Armeecorps an. 

Art. 10. Der commandirende General dieſes Corps Hat fih durch Inſpici⸗ 
rungen von dem kriegstüchtigen Zuftande dieſer großherzoglih medlenburgiſchen 
Divifion zu überzeugen. 

Art. 11. Die Artillerie wird fin derſelben Art, wie ſolches in der preußiſchen 
Armee geſchieht, durch den beiheiligten Artilleriebrigadier befidhtigt. 

Die Koflen der dadurch nothwendig werdenden Reifen, nad) preugifhen Grund⸗ 
fäßen, üßernimmt die großherzoglich medlenburg⸗ſchwerin'ſche Regierung. 

Art, 12, Sollte die ebengedachte großherzoglide Regierung von der Ge⸗ 
flelung der Pioniere dur die Eentralgewalt für Deutſchland nit entbunden 
werden, fo .geftattet die königlich preußifhe Regierung, daß die Officiere, Unter⸗ 
offictere und Mannfhaften dieſer Waffe die Uebungen einer preußiſchen Pionier- 
abthellung mitmachen. 

Art. 13. Die großherzoglih medienburg- ſchwerin'ſchen Truppen Halten ihre 
Uebemgen bis einſchließlich der Divifionsübungen, denen letzteren übrigens der 
commanbirende General wie bei den preußiſchen Divifionsübungen beiwohnen kaun, 
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für ſich innerhalb Landes; die großen Uebungen, bei welchen die Diriſtonen zu⸗ 
fammengegogen werben, macht bie großherzoglih medlenburg⸗ſchwerin'ſche Diviſton 
in Gemeinfhaft mit denen bes preußifhen dritten Armeecorpo. Die baburd) ent- 
ſtehenden Koften trägt jeder Theil für feine Zruppen. 

Art. 14. Das großherzoglich medienburg » ſchwerin'ſchen Milttairbepartement 
teitt im directe Geſchäftbeziehung mit dem königlich preußiſchen Kriegaminikerium; 
eben fo tritt dad Commando ber mehrgedachten großherzoglich medienburgiichen 
Diviffon in direete Geſchäftsbeziehung mit dem Generaltommando bes britten 
Armeecorps und da hierdurch für Iebteres eine nicht unbebeutende Geſchäftsver⸗ 
mehrung enifteht, fo wird au während der Friedensverhältniſſe ein großherzogl. 
medlenburg⸗ſchwerin'ſcher Officier zeitweife zu dem genannten Generalcenmande 
zur Dienflleiftung commandirt. 

Art. 15. Der gegenwärtige Bertrag fol unverzüglich zur Allerhöchſten au 
Höchſten Ratiſication vorgelegt werben und die Auswechſelung ver Ratificationse 
urkunden fol binnen ſechs Wochen ober, wenn es geliehen Tann, noch früher 
erfolgen. 

Zur Urkund deſſen haben bie im Eingange genannten Bevollmächtigten den⸗ 
felben unterzeichnet und unterflegelt. 

So geſchehen Berlin, ven 22. Mai 1849, 


(gez.) 9. Griesheim, (gez.) v. Bülow, 
Oberſt und Departements» Director, Bebeimer Aegnioneralß, 


(gez.) v. Hopfigarten, 
Oberſt und Generaladjutant. 
(L. S.) 


4419. Stellung des Militairdepartementd, 13. April 19858. 


Sriedri Franz ꝛc. . Mit Hinwelfung auf den $. 8 Unferer Berorb- 
nung vom A, April d. J., die Organifation der Minifterien betreffend, beftimmen 
Bir hierdurch, dag Unferm Militair- Departement dieſelben Befugniffe verbleiben, 
welche bisher der Minifterial-Abtheilung für Militair- Angelegenheiten zuftanden, 
fo dag bei Vorträgen an baffelbe die gleichen Formen (Aufſchriften, Anreben :ıc.), 
wie für die Minifterien beftimmt, zur Anwendung fommen. 
Gegeben durch Unſer Staats-Minifterium, Schwerin am 13, April 1853, 


Sriedrid Franz, 
Graf v. Bülow. v. Schröter, v. Brod. 


Zu A Recrutirungsſachen. Seite 620, 


4480. Bon der Befreiung der Matroſen vom Militatirbieuft. 
24. Dec, 16417. 


Friedrich Franz ıc. sc. Da das Geſetz vom 7. San. 1845, infoweit Daffelbe 
auf die Entfreiung der Matrofen von der Militairpflicht gerichtet if, nach der bite 
herigen Erfahrung in einzelnen Puncten einer Abänderung und Vervollſtändigung 
bedarf, verorbnen Wir, nah verfaffungemäßiger Berathung mit Unſern getreuen 
Ständen, wie folgt: 

I, Es follen Tünftig denjenigen Ausloofungs-Bezirken, von welchen Matroſen 
einzuftelen find, nur zwei Drittel derſelben als abgeliefert angerechnet werben, 
und zwar in der Art, dag von den Ioofungspfliätigen und feftgeloofeten Matrofen . 
Immer ber Zte Mann, der 6te Mann u. ſ. w. nicht in Anrechnung kommt; in den 
Ballen aber, wo ein einzelner Bezirk nur einen oder zwei Matrofen zu ſtellen 
bat, find dieſe ohne Abzug als wirklich abgeliefert anzunehmen. 











KRetcrutirungoͤſachen. 579 


H. Zu Betreff der Erniitelung und Feſtſtellung der Mateofen-Dunlität, nach 
— Beſtimmungen sub II, Nt. 1 der Verordnung vom 7ten Januar 
1845, 

4) Fünftig nur diejenigen Qualißrations⸗Atteſte als gültig anzunehmen, melde 
von der in Roftod zur Führung der Mufterrolle für bie dortige Schiff⸗ 
fahrt angeordneten Behörde, ober von dem Schifferamt in Wismar aus» 
geſtellt ſind. 

2) Beide vorbezeichneten Behörden find zur Ausſtellung dieſer Atteſte auf Antrag 
der Ausloofunge-Behörben verpfliätet, und follen fie dazu noch beſonders 
angemwielen werben. 

3) Es if Pflicht der Auslooſungs⸗Behörden, diefe gefeblihe Dunlification ſchon 
vor der Ausloofung felbf zur Gewißheit zu bringen, und müſſen zu dem 
Ende diejenigen ronſcriptionspflichtigen Matrofen, welche die Befreiung in 
Anſpruch nehmer, fih fpätekens im Monat Januar des betreffenden Re» 
ernitrungsiahred, fei es felbft ober durch ihre Eltern, Bormünder und fonfligen 
Vertreter, bei der competirenden Ausloofungs-Behörde melden. 

4) Alle Seefahrer, für welche tiefe rechtzeitige Meldung nit erfolgt, werben 
ale Nichtmatroſen bei der Ausloofung behandelt. 

Diefe Beftimmungen kommen ſchon für die nächfte Recrutirung in Anwendung, 
und haben fih die betreffenden Behörben und Alle, die es fonk angeht, darnach 
zu richten. 

Gegeben, durch Unfere Regierung, Schwerin am 24. Dec. 1847, 

Srievrid Franz. 
L. v. Lützow. 
Verordnung 
zur Eg un⸗ des Geſetzes vom 7. Januar 
1345, in Bezug auf die Befreiung der Mas 
frofen vom Militairdienft. 


4481. VBerorbnung twegen Aushebung der zur Verſtärkung der 
deutfchen Streitmacht für das Großherzogtbum Mecklenburg⸗ 
Schwerin erforderlichen Mannſchaft. 16. Ocet. 1848. 


Früedrich Franz ꝛc. ꝛc. In Folge der von der National⸗Verſammlung zu 
Frankfurt unterm 15. Julius d. J. beſchloſſenen Vermehrung der deutſchen Streit- 
macht auf zwei Procent der gegenwärtigen Bevölkerung, hat die proviſoriſche 
Centralgewalt in Ausführung dieſes Beſchluſſes eine dahin zielende Aufforderung 
an Unſere Regierung erlaſſen. Nach Maßgabe der letzten Volkszählung vom Herbſt 
v. J. iſt hlernach für das Contingent Unſers Großherzogthums Medienburg- 
Schwerin ein Mehrbedarf von 5716 Mann Combattanten und 500 Mann Nichtcom⸗ 
battanten erforderlih, und verorbnen Wir, nad verfafjungsmäpiger Berathung mit 
dem Engern Ausſchuſſe der Ritter- und Landfchaft, Zwecks Aushebung diefer Mann- 
fhaft, wie folgt: 

$. 1. Die Wehrpflicht ift eine allgemeine, und findet demnach, wie bies 
auch den in folder Beziehung auf tem außerordentlihen Landtage dieſes Jahres 
gefagten Beihlüffen entipricht, bei der bevorfiehenden Recrutirung Feine Aus» 
Ioofung, fondern nur eine Aushebung in der Art Statt, Daß nad Mähgabe des 
Bedürfniffes die erforderlide Mannihaft aus den weiter unten angegebenen Alters⸗ 
claffen, und zwar zunächſt immer aus der jüngern Elaffe, einberufen 
und im alle körperlicher Brauchbarkeit ins Militair eingeſtellt wird. 

$. 2. Es follen zu Diefem Zwede für jebt alle wehrpfliätigen Medlenburger 
aus den folgenden A Altersclaſſen, namlich: 

a, bes Geburtsjahres vom Aften Auguſt 182%, 

b. des Geburtsjahres vom iften Auguſt 18%%),,, 

c. des Beburtsfahres vom 1ften Augup 182%,,, 

d. des Geburtsjahres vom Iften Auguft 182%, einberufen, und nur # ven 

j 37* 


580 Bu Band II. Mikktairfachen. 


unerwarteten Ball, daß aus biefen vier Elafien das gegenwärtige Bebärfnig 
nicht volftändig gedeckt würde, 

e, diejenigen der fünften Altersclaffe vom iften Auguft 182%,,, foweit er. 
forderli, mit herangezogen werden. 

6. 3. Wie bei diefer Auchebung die jüngere Altersclaffe flets die ältere 
ausſchließt, fo entſcheidet au unter den Wehrpflihtigen derſelben Altersclaffe, 
wenn inmitten einer folden aus dem Grunde des bereits gedeckten Bepürfnifies 
die Aushebung fließt, immer das jüngere Datum der Geburt für den Eintritt ins 
Militair, und in dem Zalle, wo am Schluffe der Aushebung mehrere Wehrpflichtige 
vom gleiten Geburtstage in einem und demſelben Difricte zufammentreffen, 
unter dieſen das Loos. 

$. 4. Als wehrpflichtig aus den vorbenannten Altersclaſſen find im Allge⸗ 
meinen alle diejenigen Medienburger zu betrachten, welche bei der Statt gehabten 
ordentlichen Recrutirung noch nicht zum Eintritt in das bishggige Contingent her⸗ 
angezogen wurden. Es gehören dahin alfo zunähft alle diejenigen, welde Frei⸗ 
Iofiungsfcheine erhalten Haben, forann auch alle diejenigen, welche bereits zum 
Kriegserſatz verpflichtet worden find, und endlich alle diejenigen, welde wegen 
Abweſenheit oder aus fonftigen Gründen an der Ausloofung ihrer Alterschaſſe nicht 
Theil nahmen, oder wenn letzteres auch der Hal war, doch bei den Militair- 
Diftricte » Behörden noch nicht präfentirt werden Tonnten. 

$. 5. Befreiet von der Militairpflicht Hiebei find: 

a. diejenigen, welche bei der ordentlichen Recrutirung wegen körperlicher 
Gehler oder wegen Untermaßes bereits ausgeſchoſſen wurden; 

b. diejenigen, welde ihrer Milttairpflicht durch einen Stellvertreter ſchon 
genügt Haben, fo wie entlih 

©. diejenigen, welche als Breiwillige, denen in dieſer Rüdfſicht Stellvertreter 
glei zu achten find, noch jept in der Medlenburgifchen Brigade dienen. 

$. 6, Außerdem werden von ber Wehrpflicht noch ausgenommen: 

a. einftweilen und fo lange der Bedarf durch Die Unverheiratheten aus den 
in 6. 2 bezeichneten fünf Altersclaffen gededt werden Tann, diejenigen, 
welhe am Tage der Publication, diefer Verordnung bereits verhei⸗ 
rathet find; 

b. die Matrofen, fowie ſolche durd die Verordnung vom 7. Samuar 1845 
näher bezeichnet worden, jedoch mit Vorbehalt ihrer demnächſtigen Ein- 
berufung zum Tünftig etwa erfolgenden Marinedienfte, und verſteht es ſich 
endlich von ſelbſt, dag 

©, diejenigen Perfonen, melde wegen begangener Verbrechen Zuchthausſtrafe 
erlitten haben, wie früher, fo auch jebt von der Aushebung ausbefchieden 

eiben. 

$. 7. Die Erfüllung der Wehrpflicht kann nur durch perſönlichen Eintritt 
geſchehen, und iſt daher jede GStellvertretung unzuläſſig. Diejenigen, welche ſich 
vorfäplih auf irgend eine Weife ihrer Wehrpflicht entziehen, find als Nefractaire 
anzufehen, und unterliegen denſelben Strafen, nicht minder, fo weit es anwendlich 
wird, denfelben gefeblihen Beflimmungen, welde fih in dem Recrutirungsgefebe 
vom 22, Februar 1830 für Refractaire ausgeſprochen finden. Ä 

$. 8, Die Dienflzeit der jetzt einzuberufenden Wehrpfliätigen wird dahin 
beftimmt, daß die Mannfhaften aus der jüngften oder erſten Altersclaſſe fe 8 
Jahre, aus der zweiten Altersclaffe fünf Sabre, aus der dritten Altersclafle vier 
Jabre, aus der vierten Altersclaffe drei Jahre und aus der fünften Altersclafle 
wet Jahre zu dienen haben, infoferne nicht ausbrechender Krieg jedes Recht auf 
Entlaffung aufhebt. 

Im Mebrigen geht die Abſicht dahin, die ausgehobene Mannfhaft für jebt 
nur zur Cinübung in den Waffen und zwar in Abtheilungen einzuberufen, und 
demnächſt bei Dauerndem Friedensſtande einftweilen wieder zu beurlauben, 
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$. 9. Die Aushebung der Mannſchaft ſteht unter ber Leitung ber beiden 
Militair - Diftrictö - Behörden, und geſchieht unter grundleglider Beibehaltung ber 
bisherigen Ausloofungs- Bezirke, fo daß jeder, welcher ungeachtet feiner fon 
erfolgten Befreiung vom Militairdienſt nach obigen Beſtimmungen jebt wehrpfliähtig 
iR, ſich ohne Rüdfiht auf eine etwa inzwiſchen eingetretene Veränderung feines 
Wohnortes, bei der früher für ihn competent gemwefenen Auslooſungs⸗Behörde zu 
geſtellen hat. 

In fo weit dieſes Gefeb nicht fpecielle Vorſchriften enthält, Haben die genannten 
Difieicts- Behörden, eventualiter nah erfolgter Autorifation Seitens Unſerer 
Regierung, in ihren Diftricten alle weiter erforderlihen Anordnungen zu treifen, 
Ebenfo entſcheiden fie alle bei dem Aushebungsgefchäfte etma vorkommenden Diffe- 
tenzen in erfter Inflanz unter Freilaſſung des Recurfed an Unfere Regierung, bei 
deren Entſcheidung ed bewendet. 

$. 10. Sobald von Unferer Regierung die Zeit der Aushebung näher be- 
ſtimmt fein wird, haben die beiden Diftrictd- Behörden einen öffentlihen Anruf an 
alle Wehrpflichtigen Ihres Difriets, Zweds ihrer Geftellung zur ärztlichen Unter- 
fuhung und eventuellen Ueberweiſung an das Militair, zu erlaffen. Diefer Aufruf 
iR in mehreren Medienburgifen Blättern, fowie auch in einigen auswärtigen 
Zeitungen zu veröffentliden. 

$. 11. Die bisherigen Auslooſungs⸗Behörden Haben dann fofort ein nament- 
liches Verzeichniß der zu den einzelnen Ortſchaften gehörenden Wehrpflichtigen ben 
beireffenten Ortsbehörden ihres Bezirkes zuzuftellen, und find die letzteren ver- 
pflichtet, binnen adt Tagen der Ausloofungs- Behörde ein von ihnen und dem 
competenten Prediger beglaubigte Verzeichniß derjenigen Wehrpflichtigen, welche 
inzwifchen verflorben find, oder aber am Tage der Publication diefer Verordnung 
bereits verheirathet waren, berichtlich einzureichen, auch für die demnächſtige per» 
ſönliche Geſtellung der Wehrpflitigen vor der Ausloofungs- Behörde Sorge 
zu Iragen. 

Sodann if von den Auslovfungs - Behörden ans den Ausloofungsliften ber 
aufgerufenen Alterclaflen eine Geſammt⸗Ueberſicht der Wehrpfliähtigen ihres ganzen 
Bezirks unter Anmerkung der bereits verftorbenen oder verbeiratheten anzufertigen 
und ſpäteſtens 8 Tage vor dem beflimmten Ablieferungstermine in doppelter Aus⸗ 
fertigung an bie competente Diftricts- Behörde einzufenden. Enpli haben die 
Ausloofungs-Behörben die wehrpflitigen Leute ihres Bezirks durch einen geſchäfta⸗ 
rc Mann am Tage und Drte ber Ablieferung der Diſtricts⸗Behörde vor⸗ 
zuführen. 

6. 12. Zur Erleichterung und Vereinfachung des Geſchäfts der Aushebung 
haben die Militair-Diftricts- Behörden daſſelbe nach Abtheilungen, alſo nit aus⸗ 
fHlieglih an den beiden Diftrietsorten, vorzunehmen. Diefe Abtheilungen find 
aus den Ausloofungsbezirten mit Berüdfihtigung ihrer geographiſchen Lage zu 
bilden, und haben die Diſtricis⸗Behörden für jede diefer Abtheilungen Ort und 
Zeit der Ablieferung gehörig bekannt zu machen, | R 

5. 13. Rüdſichtlich der körperlichen Beſchaffenheit und Brauchbarkeit zum 
Kriegsdienſt gelten zunächſt alle Beſtimmungen des Reerutirungögeſetzes vom 22. 
Februar 1830, namentlich der Anlage I. zu demſelben, dann aber auch die Be- 
fimmungen der Subadjuncta A. B. und ©. viefer Anlage, jedoch in derjenigen 
veränderten Faſſung und mit denjenigen Modificationen, wie felbige Hier am 
Schluſſe beigefügt find. 

Bei der Verlegung des Ausloofungsgefhäftes am verſchiedene Orte iſt es ben 
Difriets- Behörden geftattet, den neben dem Milttairarzt zuzuziehenden Civilarzt 
aus der Zahl der approbirten Aerzte an dem Ablteferungsorte oder aus der Nach⸗ 
barſchaft zu requiriren. 

5. 14. Die für den Kriegsdienſt tauglich befundene Mannſchaft wird an 
jedem Aplieferungsorte fofort an die zu dieſem Zwede commandirten Militair- 
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perſonen überwieſen, iedoch bis zu der erſt ſpäter eintretenden Waffenübung und 
desfalls weiter erfolgenden Einberufung vorlänfig wieder entlaſſen. 

Ä S. 15, Die vorfiehenden Beſtimmungen gelten nur für die zur jetzigen Ber- 
Bärkung des Gontingents erforverlihe Auspebung, und bleibt für ale künftigen 
Auehebungen ſowie für die Wehrpflicht überhaupt weitere geſetzliche Anordnung vor⸗ 
behalten. 

’ Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 16ten October 1848, 
' Friedrich Franz. 
L. von Lüßow. 


Subadjunctum A. 


Krankheiten und Gebrechen, welche Jedermann gleich in die Augen 
fallen und daher keiner ärztlichen Unterſuchung bedürfen. 

1) In der Gemeinde bekannter Wahnſinn, Blödſinn, Taubſtummheit. 

2) Verluſt beider Augen, oder gänzliche Blindheit. 

3) Mangel der Naſe. 

4) Mangel des Ober⸗ oder Unterkiefers. 

5) Auffallender, das Athmen fehr erſchwerender Kropf. 

6) Maugel eines Armes, einer Hand, eines Fußes. 

7) Ein —* Höcker auf der Bruſt oder am Rücken. 

8) Auffallende Verkrümmung des Nüdgraths. 

9) Starkes Hinken, durch auffallende Verkürzung eines ber untern Extre⸗ 

mitäten. 
10) Klump- oder ſogenannte Pferdefüße. 


Subadjunctum B. 


Zu allem und jedem Militairbienfte, die Waffen- und Dienfigattungen mögen 

fein, welche Re wollen, machen folgende Krankheiten und Fehler völlig unfähig. 

y L. 

Allgemeine Krantpeiten. 

1) Allgemeine Körperſchwäche, ein zu ſchwacher Knochen- und Muskelbau nach 
vollendetem Wachsthum, zumal mit gleichzeitiger Fränflicher Geßchtsfarbe. 

2) Chronifche und ſchwer zu heilende Hautkrankheiten, als bösartige, ſich über 
den größten Theil des Körpers verbreitende Flechtenausſchläge, ausfah- 
ähnliche Krankheiten, 

3) Bedeutende chroniſche Drüſenkrankheiten, welche eine Heilung unwahr⸗ 
ſcheinlich oder unmöglich erfcheinen laſſen. 

4) Balg-, Lymph⸗ und Fleiſchgeſchwülſte, wodurch die Körperfunction geſtört 
wird und welche nicht wegzunehmen ſind; Pulsadergeſchwülſte; Blutader⸗ 
knoten (Varices) von ſolcher Größe und Ausdehnung, daß ſie Hei körper⸗ 
lichen Anſtrengungen aufzubrechen drohen, oder den durch fie ergriffenen 
Theil in ſeinen Verrichtungen behindern. 

5) Eingewurzelte veneriſche Uebel. 

6) Waſſerſuchten, chroniſche Gelbſucht, Scharboch, chroniſcher Rheumatismus 
und Gicht, Krebs, überhaupt alle deutlich ausgeſprochenen Cachexrien. 

7) Schwindſuchten, Abzehrungen, habituelles oder periodiſches Blutſpeien und 
Nafenbluten, Blutbrechen. 

8) Epilepfie, Starrſucht oder andere periobifhe Krämpfe und Convulſionen, 
Habituelles Zittern des ganzen Körpers oder einzelner Theile. 

9) Abnorme Ihätigfeit der Seelenkräfte, ald Schwermuth, Wahnſinn, Der- 
rüdtgeit, Blödfinn, Stumpfflun und ein hoher Grad pop Dummheit, mit 
welchem Gedächtnißloſigkeit verbunden if; Trunkſucht, Säufer⸗Wahnßinn. 
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10) Berlebungen feßnigter Theile, wodurch die Verrichtungen des davon 
ergriffenen Theiles geſtört ober aufgehoben werben, oder bedeutende Ver⸗ 
unftaltungen veranlagt find. 

11) Bedeutende oder unheilbare Knochenkrankheiten, als Verwachſungen (an- 
chyloses), Knochengeſchwulſte, Knochenfraß, Knochenbrand. 

12) Unheilbare Ungelenkigkeit des Körpers. 

13) Eine übermäßige Didleibigfeit oder Magerkeit, bei welcher eine baldige 

Beſſerung nicht zu erwarten ſteht. 
14) Die meiftentheils erblicke Krankheit der fogenannten Bluter. 


u. 
Krankheiten und Fehler am Kopfe und Halfe 


1) Veraltetee Ropfgrind; der unheilbare Weichfelzopf. 

2) Bedeutende Narben oder Vertiefungen, die von Knochenverluſt, oder von 
einer Eindrückung der Knochen herrühren, Mißbildung des Schädels, un- 
heilbar erfhheinender Mangel der Kopfhaare, 

3) Chroniſche, unheilbare oder ſchwer zu heilende Krankheiten der Augen und 
der umgebenden Theile derſelben, als völlige Blinvheit des einen Auges 
ober beider Augen, Berluft eines Auges, injofern er einen Combattanten 
betrifft, das ſehr ſchwache Geſicht, eine bedeutende Kurzfichtigkeit, bei 
welcher der Nurzfihtige einen Menſchen von einem andern tn der Entfer- 
nung von zehn Schritten zu erfennen nicht im Stande iſt, das Eiterauge, 
angehender grauer oder ſchwarzer Staar, bedeutende Flecken der Hornhaut 
auf beiden Augen, woburd das Erkennen der Begenflände auf einige Ent⸗ 
fernung behindert wird; ferner der Borfall der Regenbogenhaut, das 
Tranbenauge, die Umkehrung der Augenlider, die unheilbare Thränenfiftel, 
ſtarkes Schtelen und alle hronifhen, habituellen Augenentzündungen. 

4) Taubheit, erwiefene Schwerhörigkeit, übelriehender Ausflug aus einem ober 
beiden Ohren aus unheilbaren Urſachen. 

5) Chronifhe, bösartige Krankpeiten der Naſe und Naſenhöhle, Knochenfraß 
der Nafenbeine und der Mufcheln, unheilbare Nafen- und Rachenpolypen, 
Verunftaltungen oder Mißbildungen der Nafe, wodurch das Athmen er- 
[wert oder Efel erregt wird; Geſchwüre, Beinfraß, Afterbildungen in 
den Stirn- und Marillarhöhlen. 

6) Der fehlende Gaumen oder Zapfen, große Hafenfharten, WVolfsradhen, 
chroniſche und bösartige Geſchwulſte und Gefhwüre der Mundhöhle und 
Zunge, beträchtlicher Subflanzverluft derfelben, veraltete Speichelfifteln, 
"Spraßlofigkeit, ſchweres Stammeln, größtentheils verborbene und mangelnde 
Säneide- und Edzähne, ein beſtändig edelhafter Geruch aus dem Munde, 
Berlebungen oder Mipbildungen der die Mundhöhle bildenden Theile, 
wodurch das Kauen, Sprechen und Schlingen fehr erſchwert wird. 

7) Bedeutende chroniſche Drüfengefhwülfte am Halfe und in ber Achfelhöhle, 
großer Kropf, Luftröhrenbruch, Schiefftellung oder Steiffeit des Halfes, 
der große Satthals (intumescentia telae cellulosae colli), wenn 
dadurch bei geringem Drude das Athmen erſchwert wird. 

\ IH. 
Krankheiten und Fehler der Bruft. 

1) Bedeutende Deformität des Rüdgraths, der Schulterblätter, des Bruſt⸗ 
kaſtens, der Rippen. 

2) Geſchwüre, welche bis in Die Bruſt⸗ oder Bauchhöhle bringen. 

3) Engbrüſtigkeit, chroniſches Aſthma, Mache nicht hinlänglich gemölbte, ſchmale 
Bruſt, bedeutender Eindruck des Bruſtbeins, jede chroniſche Lungen⸗ und 
Herzkrankheit. 
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IV, 
Krankheiten und Fehler des Unterleibes., 


1) Verſchobenes, fehr mißgeflaltetes Beden, BVerhärtungen einzelner ober 
mehrerer Unterleibgeingeweide, jede chroniſche Unterleibsfranfheit, einge- 
wurzelte Hämorrhoidalknoten, befonvders mit einem periodifchen flarfen 
Blutverlufte, veraltete oder eiternde Hämorrhoidalknoten und flarle Schleim⸗ 

| ff, babituell gewordene Durdfälle, Fluxus licutericus und coe- 
iacus, 

2) Harnröhren, Blafen und unheilbare Maſtdarmfiſteln, Steinbeſchwerden, 
Unvermögen, den Urin zu halten oder zu laffen, chroniſches Blutharnen, 
Vorfall des Mafldarmes und Unvermögen, den Koth zu halten, Verengerung 
der Harnröhre, bedeutende Mißbildung der Harnröhre, wohin befondere 
auch der Zufland gehört, bei welchem die Deffnung der Harnröhre fidh 
hinter der Eichel befindet und der Mann nit auf die bei Männern ge- 
wöhnlihe Weiſe uriniren kann (wahrer Hypospadiacus), vergleiche 
Subadjunct C. sub 1. 

3) Anſchwellung der glandula prostata; unheilbare chroniſche Geſchwülſte 
ber Leiftendrüfen, Des Saamenflranges und der Lymphgefäße. 

4) Brühe am Unterleibe (Herniae), fie mögen fih an einem Orte deſſelben 
befinden, wo fie wollen, mögen groß oder klein, durch ein Bruchband 
zurüdgehalten fein oder nicht, ohne Ausnahme. 

5) Falſche Brüche, als Fleiſchbruch, Waſſerbruch, Krampfadernbruch (Varicoele), 
letzterer jedod nur tm höheren Orade; ferner alle bedeutenden unheilbaren 
Mißbildungen der Geſchlechtstheile. 


V. 
Krankheit und Fehler der Gliedmaßen. 


Bedeutende Krümmung, Verlängerung, Verkürzung, Schwinden, Lähmung oder 
Steifheit der Gliedmaßen; Auftreibung der Knochen, Yon Innern Urfachen ent» 
fanden; Unbemwegliäfeit und Verſtümmelung eines oder mehrerer Finger der rechten 
ſowohl, als der linfen Hand, wodurch ber Soldat behindert wird, vorfähriftämäßig 
feine Waffen oder den Zügel zw gebrauden; Weberbeine auf den Hauptgelenten, 
wenn durch fie die Beweglichkeit derfelben beſchränkt wird; Gelenkengeſchwülſte, 
fehlerhafte Befhaffenheit und Bildung der Gelenke, eine ſolche Erſchlaffung der 
Bänder eines oder des andern Gelenkes, dag fon aus gewöhnlichen Bewegungen 
zuweilen Verrenfung erfolgt; Berbrehungen der Süße, ſtark einwärts ober auswärts 
gebogene Ober- und, Unterſchenkel; übel geheilte Knochenbrüche; Verluſt der großen 
Zehen, gänzliche Aimmung einer Zeche, kreuzweis übsreinanderliegekde Zehen, 
Ueberzahl der Zehen an einem oder an beiden Füßen, Berwahfung mehrerer 
Zehen untereinander; ein großer unförmlicher Ballen, große Froſtbeulen und ver⸗ 
altete Geſchwüre, von denen vorauszufeben fit, daß fie nicht oder nur nad langer 
Zeit geheilt werden können, große Narben von alten Fußgeſchwüren, die wieder 
den Aufbruch drohen, ſchwitzende Füße in hohen Grave, das Hinfen, ber völlig 
ausgebildete Plattfuß. 


Anmerkung,. Der ausgebildete Plattfuß ift von bem Breitfuß wohl zu unterfcgeiden ; dieſer 
macht zum Dienfte nicht ‚unfähig, unterfeidet ſich aber von jenem barin, daß 
die Knochen des Unterſchenkels nit in eines jchiefen Richtung auf den Fuß⸗ 
wurzelönochen ftehben, ber Fuß Leine fchiefe Richtung nach Außen bat, der 
Gang picht mit gebogenen Knieen und auf ben innern Rand des Fußes ge⸗ 
— der Rüden des Fußes iſt übrigens wis beim Plattfuße nicht gehörig 
gewölbt, alle Zheile ber Fußſohle nerüßren gleichfalld ben Exrbboben dergeftait, 


daß man die Spige des Beigefingers nicht unter fie bringen Fann, went ber 
Mann ftebt, 





- — 
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Subadjunctum C. 


Körperliche Fehler, welche zum Militair-⸗Felddienſt nit unbraud- 
bar machen, 


vorausgefebt, daß ſie bei ſolchen Militairpflichtigen gefunden werben, welche übrigens 
einen gefunden und kräftigen Körperbau haben. 
1) Zu „„enjenigen Gehlern, welche von Feiner Waffengatinng ausfchliegen, 
gehören : 

a. oberflählihe Narben von erlittenen Berlehungen; 

b. leichte, von Äußeren Urſachen entflandene Geſchwüre, die befonders an 
den Füßen vorkommen, und darnach zurüdgebliebene, nicht mit Krampf- 
adern der umgebenden Theile verbundene Narben; 

©. Rattgehabte und gut geheilte Knochenbrüche; 

d. Heine, gutartige, nicht hinderlihe Geſchwülſte; 

e. Kräbe und andere leicht zu befeitigende Hautausfchläge ; 

F. ein geringer Grad von Kurzſichtigkeit; 

5 geringes Stammeln ; 

. fehlerhafte Schneivezähne, wenn nur bie Augen- und Badenzähne vor- 
Banden und gut find; 

3. geringe, nicht auffallende Erhöhung der einen Schulter oder Hüfte; 

k. noch im Unterleibe befindlide und weber durch das Geſicht noch durch 
das Gefühl bemerkbare Hoden ; 

1. geringer Grad der Hypofpabia (vergl. Fehler am Unterleibe), wo bie 
Deffnung der Harnröhre zwar mehr als gewöhnlich nach hinten und 
unten, aber doch noch in der Eichel befiudli if; 

m. geringe, unſchmerzhafte Krampfaverbrüde ‚und einzelne unbedentende 
Krampfadern an den untern Ertremitäten ; 

n. etwas nad innen gebogene Kniee; 

0, breite Füße; 

p. Mangel einer Sehe, jedoch nicht der großen, 

2) en welche die Einſtellung bei der Infanterie und Artillerie noch zu⸗ 
laſſen: 

a, eine geringe Krümmung des Ring- ober Heinen Fingers der linlen 
Hand, wenn nur nicht gänzliche Steifheit damit verbunden if; 

b. Mangel des Iehten Gliedes an einem oder dem andern Singer, ja 
ſelbſt gänzliher Verluf des Mittel- oder Ningfingers ver linken Hand, 
— aber der Daumen und die übrigen Finger völlig geſund ſein 
müffen. 

3) Fehler, welche für den Dienft der Nichtcombattanten nicht unbrauchbar 
maden : 

a. Verluſt eines Auges, eines ober zweier Singer, einer ober zweier 


eben ; 

b. geringe Berunftaltungen oder Mißbildungen des einen oder des andern 
Theile des Körpers, als: ein etwas fhiefer Hals, etwas hohe Schul- 
tern, eine ein wenig höhere Schulter, ein etwas hervorſtehendes Scähulter- 
blatt, gering flügelförmige Sähulterblätter, wenn dabei der Bau der 
Bruſt und des Rüdens gut if, ein etwas runder oder hohler Rüden, 
ein um weniges verlürzter Arm, eine etwas hohe Hüfte, etwas ge⸗ 
bogene Dber- oder Unterfhentel, nicht übermäßig nach auswärts ge- 
bogene Kniee; 

s mehrere verborbene oder mangelnde Zähne ; 

. mäßiges Schielen, nicht zu bedeutende Kurzſichtigkeit, etmas ſtammelnde 
Sprache und mehrere kleine, nicht alle einzeln anzuführende Fehler. 


Er 
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Friedrich Franz ac. ꝛc. In Ausführung bes Neichögefehes vom 27flen 
December v. J., betreffend die Beflimmungen über Einführung der Orundredte 
deö deutihen Volks, Art. 3 Nr. 3, verorpnen Wir, ta die Erlaffung eines neuen 
vollftändigen Gefehes über die Erfüllung der Wehrpflicht zwedmäßig erſt dann 
wird geſchehen können, wenn die von ber deutſchen Kentralgewalt vorbehaltenen 
Beflimmungen über die Formativn und Organifation des deutſchen Reichsheeres 
erlaffen fein werden, für jegt proniforifc in Betreff der Diesjährigen-Mushebung 
dar Wehrpfliätigen aus dem Geburtöjahre vom iften Auguſt 1827,,, mit Zuflim- 
mung der Berfammlung der Abgeordneten, was folgt: 

$. 1. Die diesjährige Aushebung der Wehrpflihtigen aus dem Geburtsjahre 
vom iften Auguft 1827, gefhieht Im Hebrigen in Grundlage der jebt beflehenden 
Defebe, nämlich des revidirten Recrntirungsgefebes vom 22ſten Bebruar 1830 und 
ber fpäteren Verordnungen, jedoch unter Wegfallen aller auf die, nad dem Reichs⸗ 
gefebe unſtatthafte Erfüllung der Wehrpflicht durch Stellvertretung bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen und mit denjenigen Modificationen, welche in Nachſtehendem vor⸗ 
geſchrieben find, 

6. 2. Es findet bei der bevorſtehenden Reerutirung Feine Unsloofung, 
fonbern eine Aushebung in der Art Matt, dag fämmtliche Wehrpflichtige aus dem 
Geburtojahre vom Iſten Auguf 18374, einberufen und im alle körperlicher 
Brauchbarkeit in das Militair eingeftellt werben. 

Sollte in Folge diefer Einftelung die Anzahl der gefammten im Dienfte be⸗ 
findlichen Wehrmannſchaft die Höfe des für dao Großherzogthum Medienburg- 
Schwerin reichsgeſetzlich erforderien Eontingents überfleigen, fo if eine dem Mehr- 
betrage entfprechende Anzahl der bei der lebten außerordentlichen Aushebung ein- 
geftellten Wehrpflichtigen, und zwar zuerſt ans der früheren Ailtersclaffe, innerhalb 
derfelben Alteröclafle aber nah dem älteren Datum. der Geburt und bei gleichem 
Datum nah dem Loofe, zu entlaflen. Ä 
5. 3. Rüdfihtlich der Matrofen Hört Die biöherige Entfreiung som Militair- 
dienſte auf und werden fÄmmtliche nach den bisherigen Geſetzen entfreiete Matrofen 
ans dem Geburtsjahre vom Iften Augujt 1827/,, in der Art zum Militairdienſte 
Berangezogen, daß fle zur Zeit in die, ein halb Procent der vorjährigen Bevöl⸗ 
kerung betragenve Meferve eingerechnet und zugleich Hierdurch ausdrücklich verpflichtet 
erllärt werben, nad den Beſtimmungen des zu erwartenden Reichégeſetzes auf ber 
beutfhen Flotte zu dienen. Bis anf Weiteres brauchen bie in bie Referve ein- 
urechuenden Matrofen zur ärztliden Unterfuthung vor den Difirictsbehörden fi 
nicht zu geftellen. 

6. 4. Für die Leitung der Aushebung normiren neden ben ‚älteren Recru⸗ 
tirungsgefeßen die SS. 9, 10, 12 und der lebte Sab des S. 13 der Berorbnung 
vom 16ten October v. 3. wegen Aushebung ber zur Verſtärkung der deutſchen 
Streitmacht erforberlihen Mannſchaft. | 

6. 5. Nüdfigtlih der körperlichen Beſchaffenheit und Brauchbarkeit zum 
Kriegsdienfte gelten gleichfalls die bisherigen Befimmungen, jedoch mit nachſtehen⸗ 
den Mopiflcationen : | 

1) Statt der subadjuneta A. B. ©. zur Anlage I. des Rerrutirungsgefebes 

vom 22ften Februar 1830 normiren die subadjuncta A.B.C. ver Ber- 

ordnung vom 16ten DOetober v. J. 

2) Alle diejenigen Wehrpflichtigen, welche 

a. wegen Untermaaßes, d. h. weil fie nicht 5 Fuß 1 Zoll nah dem beim 
Engern Ausſchuß deyonirten früheren Milttaiemaag haben ; 

-b. wegen allgemeiner Korperſchwäche, oder Ä 

c. wogen folder Mängel, son denen id erwarten läßt, daß fie mit ber 
Zeit gehoben werden, 

unbrauchbar gefunden werden, müſſen fih bei der Nushebung der beiden 
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nächſten Jahre wiederum zur Unterſuchung gefellen, und erfolgt ihre 
gänzlide Entfreiung vom Militairdienfe erfi dann, wenn fie aud bei der 
dritten Unterfuchung aus einem ber sub a. b. c. angegebenen Gründe 
fortvauernd als unbrauchbar erfcheinen. 

Die Militair-Diftrictsbehörden Haben diejenigen Wehrpflichtigen, welche hier⸗ 
nad zur zweiten und refp. dritten Geſtellung verpflichtet find, ausdrücklich zu be⸗ 
zeihnen und find darnach die Lilten und Schemata an- und auszufertigen. 

Kann ber unterfuchende Arzt Feine volllommene Selbflüberzeugung über das 
Borhandenfein der beſcheinigten Gebrechen erlangen, fo if nad Einftellung bes 
Wehrpflichtigen ins Milttaie die Anzeige von dem zweifelhaften Salle unter Ein- 
fendung der etwa beigebrachten ärztlichen Zeugniffe bei der Militaichehörbe zu 
machen. 

5. 6. Leber diejenigen Militairpflichtigen, welche zur Zeit der Geftellung vor 
der Diſtrictsbehörde temporatr krank und dadurch am Erfcheinen behindert find, 
iR ein ärztlihes, von ber betreffenden DOrtsobrigkeit zu beglaubigendes Zeugniß 
dur die abliefernde Bezirksbehörde zu probuciren, und haben folde temporair 
Kranke, wenn fie nicht fpäteftens binnen 14 Tagen nad bef&affter Hauptab- 
Hieferung fi nachträglich geftellen Tönnen, zur Aushebung des nächſten Jahrgangs 
ſich zu ſiſtiren. 

8. 7. Ale Beſtimmungen der früheren Recrutirungegeſetze, welche den obigen 
Vorſchriften entgegenſtehen, werden hiermit aufgehoben. 

Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 3. März 1849. 


Friedrich Franz— 


Proviſoriſches Recrutirungsgeſet 
fuͤr die diesjaͤhrige ann der We er 
tigen aus bem 8 rn re vom |} Ay: 
gu 


4488. Berichtigung dea proviforifchen Neeruticungdgefeges. 
5. März 1820. 


Sn dem proviſoriſchen Recrutirungsgefebe für. die diesjährige Aus- 
—F der Wehrpflichtigen aus dem Geburts ˖ Jahre vom Iften Auguſt 1827/,, vom 
3ten d. M. (I. Abtheilung Nr. 3) ift der $. 5 verſehentlich nicht ganz richtig und 
vollſtändig abgedrudt, indem 
a. Zeife 10 vom Ende, die Worte: „aus einem ber sub a. b. o. ange 
gebenen Gründe fortdauernd,“ welche megfallen müſſen, mit aufge 
nommen find, und 
b. zu Anfang des letzten Abfahes, die Beſtimmung: 

„Die von den Mehrpflichtigen, über ihren Befunpheitägufend. produ⸗ 
eirten ärztlichen Zeugniffe finden nur dann Berüdfihligung, wenn Die 
beſcheinigten Körperfehler und Krankheiten durch die vor der Diftricts- 
Behörde angeſtellte ärztliche Unterfuchung ſich beftätigen. 

weggelaffen ift. 
Es wird daher dieſe Berichtigung und Ergänzung hierdurch nachträglich be- 
fannt gemacht, und lautet demnach der S. I in feiner richtigen Faſſung voll⸗ 


fändig fo: 

8. 5. NRüdfihtlih Der körperlichen Beſchaffenheit und Brauchbarkeit 
zum Kriegedienſt gelten gleichfalls die bisherigen Beftimmungen, jedoch mit 
nachſtehenden Mopificationen ; 

1) Statt der subadjuncta A. B, O. zus Anlage I. des Reerutirungs⸗ 
geſehes vom 22, Gebr, 1830 nurmisen Me subadjunota A, B. C. 
der Verordnung vom 16, Det, v. 3 


2, von Lüßow. 
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2) Alle diejenigen Wehrpflichtigen, welche 
a. wegen Untermanßes, d. h. weil fie nit 5 Buß 1 300 na 
dem beim Engern Ausſchuß beponirten früheren Militairmaaß 
haben, 

b. wegen allgemeiner Körperſchwäche, ober 

c. wegen folder Mängel, von denen fi erwarten läßt, dag fe mit 

der Zeit gehoben werden, 
unbrauchbar gefunden werden, müſſen fi bei ter Aushebung der beiden 
nächſten Jahre wiederum zur Unterfuhung geftellen, und erfolgt ihre 
gänzlihe Entfreiung vom Militairdienfte erſt dann, wenn fie auch bei der 
dritten Unterfuhung als unbrauchbar erſcheinen. 

Die Militair - Difiricts» Behörden haben diejenigen Wehrpflichtigen, 
welche hiernach zur zweiten und reſp. dritten Geſtellung verpflidtet find, 
auodrücklich zu bezeichnen und find darnach die Liften und Schemata an⸗ 
und anszufertigen. 

Die von den Wehrpfliägtigen über ihren Geſundheitszuſtand produ⸗ 
eirten ärztliden Zengnifle finden nur dann Berüdfihtigung, wenn die be⸗ 
ſcheinigten Körperfehler und Krankheiten dur die vor der Diſtricts⸗ 
Behörde angeftellte ärztliche Unterſuchung fih beflätigen. Kaun ber unter- 
fuchende Arzt Feine volllommene Selbfüberzeugung über das Vorhandenſein 
der beſcheinigten Gebrechen erlangen, fo if nah Einftellung des Wehr: 
pflichtigen ins Militatr die Anzeige von dem zweifelhaften Sale unter 
Einfendung der etwa beigebrachten ärztlichen Zeugniffe bei der Militeir- 
Behörde zu machen. 

Schwerin am 5. März 1849. 
Großherzoglich Medlenburgiſche Landes - Regierung. 
Knaudt. 


4484. Aufhebung ber ritterſchaftlichen Aushebungbehorden. 
2. Nav. 1840. 


Friedrich Franz ıc. ıc. In Folge des Geſetzes vom 10. Detober d. J., 
betreffend die Aufhebung der landſtändiſchen Verfaſſung, haben Wir durch Unſer 
Geſammt⸗Miniſterium die bisherigen ritterſchaftlichen Aushebungsbezirks⸗Behörden, 
welche früher Auslooſungo⸗Behörden genannt wurden, zur Erklärung darüber auf⸗ 
fordern laſſen, ob fie Willens ſeien, ihre bisherigen Geſchäfte zum Neffort des 
betreffenden Minifteriums fortzuführen. Die Mebrzapl derſelben hat fi zwar ber 
Bortführung der Geſchäfte nicht geweigert, Dagegen aber die Rechtsbeſtändigkeit der 
Berorbnung vom 10, Det. d. 3. beftritten und die Erflärung abgegeben, daß fie 
Namens der Ritterfähaft fungiren werde, Diefe Erflärung ift gefehwidrig, weshalb 
Wir verorbnen, wie folgt: 

1) die bisherigen ritterſchaftlichen und SKlofter- Hemer werben der ihnen bis 

dahin als Militair-Aushebungs-Behörben obliegenden Geſchäfte enthoben; 

2) die wegen andermweitiger Hortführung diefer Geſchäfte erforderlihen An- 

ordnungen bleiben zur Zeit vorbehalten. . 
Gegeben durch Unſer Gefammt - Minifterium, Schwerin am 22, Nov. 1849. 
Friedrich Franz. 
2. v. Lützow. Stever. M, v. Liebeherr. Meyer. 
Berordnung 


wegen Aufhebung ber bisherigen ritterſchaft⸗ 
lichen Militairs Aushebungs-WBehörben. - 
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4485. Proviſoriſches Mecrutieungögefet. 97. Mär) 1850. 


Friedrich Franz ı. sc. In Erwägung, daß es auch jebt noch an den 
definitiven reichsgeſezlichen Befimmungen über die Formation und Organifation 
bes deutſchen Reichsheeres fehlt, die Erlaffung eines neuen vollſtändigen Gefehes 
über die Erfüllung der Wehrpflicht aber erſt alsdann wird geſchehen können, wenn 
jene Beflimmungen erfolgt And, verordnen Wir, unter Zuflimmung der Abgeordneten- 
Kammer, hiermit proviſoriſch für die Diesjährige Aushebung der Wehrpflid- 
tigen aus dem Geburtsjahre vom 1. Auguft 182%.,, wie folgt: 

$. 1. Die diesjährige Aushebung der Wehrpfliätigen aus dem Geburtsjahre 
vom 1. Auguf 182%, geſchieht im Uebrigen in Grundlage der jeht beſtehenden 
Geſetze, nämlich des revidirten Recrutirungsgefebes vom 22. Februar 1830 und 
ber fpäteren Verordnungen, jedoch unter dem Wegfall aller, auf die auch fernerhin 
unfatthafte Erfüllung der Wehrpflicht durch Stellvertretung bezüglichen Befimmungen 
und mit denjenigen Modificationen, welde im Nachſtehenden vorgeſchrieben find. 
Weitere gefeblihe Anorbnung über eine veränderte Dienftzeit für den Ball der 
Einführung des Landwehrſyſtems bleibt auch für die jebt eintretenden Wehrpflich⸗ 
tigen ausdrüdlich vorbehalten. 

8. 2. Es findet bei der bevorſtehenden Recrutirung Feine Ausloofung, ſon⸗ 
dern eine Aushebung in der Art flatt, daß ſämmtliche Wehrpflihtige aus dem Ge⸗ 
burisjaßre vom 1. Auguſt 182%,,, außerdem aber auch alle diejenigen Wehrpflich⸗ 
tigen des voraufgegangenen Beburtsjahres vom 1. Auguft 1827/,,, welde nad 
6. 5 des proviſoriſchen Necrutirungegefebes vom 3. März v. 9. bei der vorig- 
jährigen Recrutirung zur abermaligen Geſtellung verpflichtet wurben, einberufen und 
im Galle körperlicher Brauchbarkeit in das Militair eingeftellt werben. 

$. 3. Rükfichtlich der Matrofen Hört auch jebt die frühere Entfreiung vom 
Militairdienfte auf, und werden ſämmtliche nach den bisherigen Gefeben entfreiete 
Matrofen aus dem Geburtöjahre vom 1. Auguſt 182%,, in der Art zum Militair- 
dienſte derangezogen, daß fie hierdurch ausdrücklich verpflichtet werden, nad den zu 
erwartenden reichsgeſetzlichen Beflimmungen, auf der deutſchen Flotte zu dienen. 
Bis auf Weiteres brauchen diefe Matrofen zur ärztlichen Unterfuhung vor bie 
Diftriets-Behörden ſich nicht zu geſtellen; fie Haben jedoch ihre Dualliät als Ma- 
trofen durch die Aushebungs- Behörde nah den Gefeben vom 7. Jan, 1845 und 
14. Dec. 1849 nachzuweiſen. 

$. 4. Für die Leitung der Aushebung normiren, neben den Älteren Recru- 
tirungo⸗Geſetzen, au die 88. 9, 10, 12 und ber lebte Sab bes $. 13 der Ber- 
ordnung vom 16. Oct. 1848, 

Da jedoch durch Unfere Verordnung vom 22ften November 1849 die bis⸗ 
herigen Auspebungs- Behörden (Ausloofungs» Behörden) in den Bezirken der bis- 
herigen ritterfhaftlichen und Stlofter-Aemter aufgehoben worden, fo follen zur Leis 
tung der den Aushebungs-Behörven in den genannten Bezirken obliegenden Geſchäfte 
Sperial-Tommiffarien von Uns ernannt und rechtzeitig zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht werden. / 

Die Orte behörden in den vorgenannten Aushebungs⸗Bezirken haben jedoch 
nach wie vor alle biefenigen Geſchäfte zu beforgen, welche ihnen nad den bis- 
berigen Rerrutirungsgefeben, namentlih nach der Recrutirungs - Berorbnung vom 
22. Febr. 1830, insbefondere Anlage II. S. 5—8 verfelben, obliegen. Außerdem 
werben fie hierdurch gefeblich verpflichtet, allen in Bezug auf die Recrutirung an 
fie ergebenden Requifitionen der für ihren Aushebungs⸗Bezirk zu beftellennen Com⸗ 
miffarien unweigerlich Folge zu leiften. 

Auch werden die bisherigen Aushebungs⸗Bezirks⸗Behörden in den ritterfähafte 
len und Kloſter⸗Aemtern angewiefen, den Commiffarien auf Erfordern gefanmte 
Arten und Liften der vorjäßrigen Necrutirung anszuliefern, 

5. 5. Rüdihtlih der Törperlihen Beichaffenheit und Brauchbarkeit zum 
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Kriegädienfe gelten gleichfalls bie bisherigen Beflimmungen, ſedoch init nachſtehen⸗ 
den Modificationen: 

)) flatt der subadj. A. B. O. zur Anlage I. des Recrulirungsgeſetzes vom 

‚22. Febr. 1830 normiren die subadj. A. B. C, ver Berorbnung vom 

16, Oct. 1848; 

2) alle diejenigen Wehrpflichtigen, welche 

a. wegen Untermaßes, d. 5. weil fie nit 5 Buß 1 Zoll nad dem geſetzlich 
geltenden Milttairmag haben, 

b. wegen allgemeiner Körperſchwäche, oder 

c. wegen folcher Mängel, von denen fi erwarten läßt, daß fie mit der 
Zeit gehoben werden, 

unbrauchdar gefunden werden, müſſen fi bei der Aushebung ber beiden 

nächften Jahre wiederum zur Unterſuchung geftellen, und erfolgt ihre gänz- 

Ihe Entfreiung vom Millitairdienſte erft dann, wenn fie auch bei der 

dritten Unterfuhung als unbrauchbar erſcheinen. 

Die Militair- Diftriets- Behörden haben biejenigen Behrpfliätigen, welche hier⸗ 
nah zur zweiten und refp. britten Geftellung verpfliätet find, ausdrücklich zu be⸗ 
zeichnen, und find danach die Liſten und Schemata an- und auszufertigen. 

Die von den Wehrpflichtigen über Ihren Geſundheitszuſtand probucirten ärzte 
lichen Zeugnifle finden nur dann Berüdfiätigimg, wenn die beſcheinigten Körper⸗ 
fehler und Krankheiten durch die von der Diſtricts⸗Behörde angeftelite ärztliche 
Unterſuchung ſich beftätigen. 

Können die unterſuchenden Aerzte Feine vollkommene Selbfrüberzeugung über 
das Vorhandenſein der beſcheinigten Gebrechen erlangen, fo iſt nach Einftelung 
der Wehrpflichtigen ins Militair die Anzeige von dem zweifelhaften Falle, unter 
me der etwa beigebrachten Ärztlihen Zeugniffe, bei der Militair-Behörbe 
zu machen. 

86. Ueber diejenigen Militairpflichtigen, welche zur Bett der Geſtellung vor 

der Diſtricts-Behbrde temporaie Frank und dadurch am Erſcheinen behindert 

find, iſt ein Ärztliches, von der betreffenden Ortsobrigkeit zn beglaubigendes Zeugniß 

durch die abliefernde Bezirfs- Behörde zu produciren, und haben folde temporair 

Kranke, wenn fle nit fpäteftens binnen 2 Monaten nad beſchaffter Hauptablirferung 

Ih nachträglich geftellen Fönnen, zur Aushebung des nächſten Jahrganges ſich zu 
iren. 

8.7. Die Berechtigung, außerhalb Landes, jedoch innerhalb der Grenzen 
Deutſchlands zu gehen, erwirbt ein Mikitairpfliätiger, außer den im 6. 63 des 
revidirten Recrutirungsgefebes vom 22. Schr. 1830 bezeichneten Fällen, fofern ihm 
mindefteng noch ein Sehr an der gefeblihen Anfangszeit feiner Militairpflicht fehlt 
und ermweistih eine Kaution von 200 Thlrn. weder baar, noch durch Bürgen, noch 
dur Pfand gelelftet werden Tann, durch körperliche Eidleiſtung, rechtzeitig feiner 
Pflichterfüllung nachkommen zu wollen. Für bie dieſerhalb nöthigen obrigkeitlichen 
Berhandlungen werden überall Feine Koften wahrgenommen. 

$. 8. Alle Beflimmungen der früheren Recrutirungsgefebe, welche den obigen 
Vorſchriften entgegenftehen, werben hiermit aufgehoben. 

Gegeben dur Unfer Gefammt-Minifterium, Schwerin am 27, März 1850. 

° Friedrich Franz. 
8, v. Lützow. Stever. M. v. Liebeherr, Meyer. 
Proviſoriſches Recrutirungsgeſetz 
fuͤr die Aushebung im Jahre 1850. 


4486. Kategorien in den Führungsſszeugniſſen. 3, Juni 1830. 


Es wird im SInterefie ſowohl der verabſchiedeten Unterofficlere, Spielleute und 
Soldaten ſelbſt, als au von Behörden und Dienftherren hiemit zur allgemeinen 
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Keuntutg gebracht, daß die Führungs⸗Zeugniſſe in den Abſchirden abgeändert. fortan 
in folgende Entegorien : 
> maßerhaft, 


gut, 
3) mittelmäßig, 
4) flecht 


zerfallen, dieſe Bezeichnungen nur in ber ſtrengſten Bebeutung des Wertes gebraucht 
werben, namentli aber der Ausdruck „mukerbaft” nur in fehr feltenen Fällen 
Anwendung findet. 
Säwerin am dten Zunius 1850. 
Der Oberſt und Divifions-Gommandenr 
v. Witz leben. 


2481. Anchebung ber Wiilitairpflichtigen im Jahre 1850. 
6. Sept. 1880. 


Friedrich Franz 2e. ꝛc. Da die bisher im Frühjahr erfolgte Aushebung 
der Militairpflihtigen künftig im Herbfle wird flatifinden müflen, um der in Belge 
bes Laudwehrſyſtems zu verändernden Drganijation des Mifıtairs zu entfprechen, 
auch fonaun Das Kalenderjahr der Recrutirung zum Grunde zu legen iſt, als Ueber⸗ 
gang dazu aber eine frühere Unshebung ber in ben letzten fünf Monaten bes 
Jahres 1829 gebornen Militatepfliätigen ſich vernothwendigt, fo verordnen Wir, 
auf Anteng Iinferes Miniſteriums, wie folgk : | 

.$ 1. Die in den Monaten Auguſt, September, October, Rovember und 
December 1829 gehornen Militairpflichtigen follem ſchon im Herbſte d. J. ausge- 
hoben und eingeftellt, dagegen aber eine gleiche Anzahl ausgebienter Soldaten ent⸗ 
Infien werden. 

5. 2. Die Recrulirung geſchleht im Uebrigen ganz nach Maßgabe ber Be⸗ 
fimmungen des Reerutirungsgefehes vom 27. März 1850, 

$. 3. Die in Pr. 14 und 16 des diesjährigen Regierungsblattes beſtellten 
Commiſſarien haben auch die vorſtehend augeorbnete auferorbentlihe Aushebung 
nach $. A des Recrutirungsgefebes vom 27. März d. J. zu leiten, 

5. 4. Me bei diefer außerordentlichen Aushebung fungirenden Behörden 
werben angewiefen, das Geſchäft fo gu fördern, daß bie Einftellung der Ausgehobenen 
ins Militair am 1. Nov. d. 3. flattfinden fann. 

Gegeben dur Unſer Miniferium, Abtheilung für Militair - Angelegenheiten. 

Schwerin, am 6ten September 1850. 


Friedrich Frans 
Graf v. Bülow, 


Kushebun eat —* flichtigen t 
wegen titair sen im 
s Berbfte 1850. p 8 


4488. Berordunng, betreffend die Mecrntirung des Bundes: 
eontingentd. 1. Sept. 1881. 


Friedrich Franz ac. ꝛc. Nachdem Wir beſchloſſen haben, die diesjährige 
Recrutirung Unſeres Bundescontingents proviforifch und unter einigen Mobificattonen 
wiederum nad dem Rerrutirungs Reglement vom 22. Sehr. 1830 Ratifinden gu 
laſſen, verordnen Wir, nach verfaflungsmäßiger Beratfung mit Unfern getrenen 
Ständen, wie folgte. © 

$. 1. Die Rerrutirung für das Kalenderjahr 1851 gefehicht nach den Vor⸗ 
ſchriften nes Necrutirungs- Reglements von 1830 und nad benjenigen reſp. ab⸗ 
änbexnden, ergänzenden und erläuternden Befliumungen, welche bia zum Srühjahr 
1848 erlaſſen find. 
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5. 2. Die Aushebung geſchieht in der erſten Hälfte des Monats Detober, 
und werden alle Behörden, die Militair- Diricts- Behörden, die Ortsbehörben un» 
die Ausloofungs-Behörben, au gefammte Prediger befehliget, die ihnen obliegen- 
den Geſchäfte fofort zu beginnen und zur gehörigen Zeit zu vollbringen. 

$. 3. Zur Ausloofung hat fi, bei der gefebligen Strafe für Refractairs, 
gefammte, in dem Kalenderjahr vom 1. San. bis zum 31. Decbr. 1830 geborne 
junge Mannſchaft zu geftellen. Außerdem find diejenigen, welche fih zu ben Aus- 
bebungen nad den proviforifchen Reerutirungsgefepen vom Iten März 1849, 27ften 
März 1850 und Gten Sept. 1850 nicht geftellt haben, fo wie alle, welche aus 
entfhuldbaren Gründen bei früheren Recrutirungen ausgeblieben ſind, fofern diefe 
fh nicht zur außerordentlihen Aushebung nah dem Gefebe vom 16ten Detober 
1848 geſtellet haben, und es wegen bes Alters nah dem 5. 36 des Recrutirungs- 
Reglements vom 22ften Februar 1830 noch zuläffig if, zum Ausloofen mit der 
erſtgedachten jungen Mannſchaft zuzulaffen und zur Geſtellung dazu pflichtig, und 
folen fie, im Hal fie das Loos trifft und ſie zum Militairdienft brauchbar ber 
funden werden, in das Militair eintreten, au dem betreffenden Yusloofungs- 
Bezirke von der für dieſes Jahr zu flellenden Anzahl von Recruten abgerechnet 
werden. 

6. 4. Die nad der Befimmung tes proviſoriſchen Recrutirungs » Geſetzes 
vom Iten März 1849, 6. 5 sub 2 und dem nachgefolgten pronifortihen Recru⸗ 
tirungs⸗ Gefepe zur Wiedergefellung Zwecks nochmaliger ärztlicher Unterſuchung 
Berpflicgteten werben, gleich allen zum Militairdienft ganz unbrauchbar befundenen, 
von aller weiteren Militairpflicht Hierdurch freigefproden, und wird den Militair- 
Diſtricts⸗Behörden aufgegeben, für fie die gewöhnlichen Breifcheine auszufertigen. 

Ebenmäßig werden diejenigen von aller weiteren Milttairpflicht freigeſprochen, 
welche wegen temporairer Krankheit bei der Ablieferung an die Difricts-Behörden 
ausgeblieben find und ſolches dur Kreisphyſicats⸗Atteſte nah Maßgabe ber 
Verordnung vom 15tem December 1835 den Militair - Difricte - Behörden nach- 
gewiefen haben. 

Die Ausloofungs-Behörben And verpfliätet, wegen aller dieſer vom Militair- 
dienſte Freigeſprochenen befondere Verzeichniſſe anzufertigen und danach die Erteilung 
der Breifcheine bei den Militair- Diftricts- Behörden zu beantragen. 

$. 5. Stellvertretung findet nicht Ratt, vielmehr iR jeder, der nah Maßgabe 
bes Loofed und der ärztlichen Befihtigung dazu verpflichtet it, perfünlih in das 
Militair zu treten verbunden. 

$. 6. Nüdfihtlih der körperlichen Beſchaffenheit und Brauchbarkeit zum 
Kriegedienſt gelten zunächſt alle Beflimmungen des Recrutirungs⸗Geſetzes vom 22. 
Februar 1830, namentli der Anlage I. zu demſelben, dann aber auch die Be- 
fimmungen der subadj. A. B. C. diefer Anlage, jedoch in derjenigen veränderten 
Faſſung und mit denjenigen Modificationen, wie felbige am Schluſſe der Berord⸗ 
nung vom 16. Oct. 1848 wegen Aushebung der zur Berflärkung ber deutſchen 
Streitmacht erforberliden Mannfchaft beigefügt worden find, 

Bei der den Diſtricts-Behörden aufgegebenen Berlegung bes Ablieferungs⸗ 
geſchäfts an verſchiedene Orte ift es ihnen geftattet, den neben dem Militairarzte 
zuguziehenden Civilarzt aus der Zahl der approbirten Aerzte an dem Ablieferungs«- 
orte oder aus der Nachbarſchaft zu regiriren. 

$. 7. Die von den Militair-Diftricts- Behörden an den Ablieferungsorten an 
die dazu commandirte Militairperfon abgelieferten Recruten find bis zu dem ihnen 
von lebterer zu beſtimmenden Tage einftweilen wieder zu entlaſſen und baden id 
an dieſem Tage in dem Garnifonsorte einzufinden. 

Gegeben dur Unfer Gefammt- Minifterium, Schwerin am 1. Septbr. 1851. 


Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. 


Verordnung, 
betreffend die Recrutirung des Bundes⸗Con⸗ 
tingents für das Jahr 1851. 
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4489. Bun ber Wecentirung für 1633. 16. Gept. 1859. 


Friedrich Franz ır. ꝛc. Nahdem Wir beſchloſſen Haben, vie biesjährige 
Rerrutirung Unſeres Yundes-Contingenie, mit Zulaflung der Stellverirttung und 
unter einigen Modificationen, wieterum nach dem Recrutirungs“Reglement vom 22. 
Febrnar 1830 Rattfinden zu laffen, verorbnen Bir, nach verfaffungsmäßiger Be⸗ 
rathung mit Unferen getreuen Ständen, wie folgt: | 

8, 1. Die Necrutirung für das Kalenderjahr 1852 geſchieht nah din Vor⸗ 
f&riften des Necrutirungs-Reglements von 1830 und nad denjenigen refp. ab- 
indernden, ergänzenden und erläuternden Beflimmungen, welche bis zum Frühjahr 
1848 erlaſſen find. 

5. 2, Die Aushebung geſchieht in ter letzten Hälfte des Monats October, 
und werden alle Behörden, die Militair-Diftrietse-Behörten, die Ortsbehörden und 
bie Ausloofungs-Pehörden, au gefammte Prediger, befehliget, die ihnen obliegen- 
den Geſchäfte förderfamf zu beginnen und zur gehörigen Zeit zu vollbringen. 

Die Recruten-Aushebungen find wiederum an den beflimmten acht Aushebungs- 
Drien, und zwar im Schwerinfhen NMilitair-Haupt-Diftricte: in Toberan, Wiomar, 
Schwerin und Lupwigalun, und im Güſtrowſchen Militair-Haupt- Tiftricte: in Waren, 
Rofod, Malin und Güſtrow zu beſchaffen. 

$. 3. Zur Loofung Hat ch, bei der geſetzlichen Strafe für Nefractaire, ge⸗ 
fammte in dem Kalenderjahr vom 1. Jan. bis zum 31. Dec. 1831 geborne junge 
Mannſchaft zu geſtellen. Liejenigen jungen Leute, welche fih zu den früheren Aus⸗ 
hebungen nad dem Recrutirunge-Gefeb vom 22. Sehr. 1830 und nach den provi- 
ſoriſchen Recrutirungs » Befepen nicht geſtellt haben, find nah den Berimmungen 
des Recrutirunge-Reglementae vom 22. Gebr. 1830 zu behanteln und, fofern fie 
als Refractaire oder Nachgelooſete mit dem Ausloofungs- Bezirks-Gontingente prä- 
fentirt und zum Militairdienfte braudbar befunden werden, an das Militair abzu- 
liefern und dem betreffenden Ausloofungs-Bezirte von dem für dieſes Jahr zu 
ſtellenden Rerruten-Contingente abzurechnen. 

Wegen Anrechnung ter Hreimilligen normirt die Beſtimmung im $. 13 ter 
Anlage HL zum Recrutirungs-Reglement vom 22. Gebr. 1830. 

5. 4. Rüdſichtlich der körperlichen Beſchaffenheit und Braucbbarkeit zum 
Kriegsdienſt gelten zunächſt alle Beſtimmungen des Recrutirungs⸗Geſetzes vom 22. 
Gebr. 1830, namentlich der Anlage 1. zu demfelben, dann aber auch die Beftin- 
mungen der subadj. A. B. C. tiefer Anlage, jedoch in derjenigen veränderten 
Faffung und mit denjenigen Modificationen, wie felbige am Schluſſe der Berord- 
nung vom 16. Oct. 1848, wegen Aushebung ter zur VBerflärfung der deutſchen 
Streitmacht erforterlihen Mannſchaft, beigefügt worden find. 

Pei der Verlegung des Ablieferungs-Gefhäfte an bie im $. 2 benannten 
Drte ift ee den Diftricte-Behörden geftattet, den neben dem Militairarzte zuzu⸗ 
Hebenden Civilarzt aus der Zahl der approbirten Aerzte an dem Ablieferunge-Drte 
oder aus der Nachbarſchaft zu requiriren. 

6. 5. Die in vem Necrutirungs-Reglement vom 22, Behr. 1830 enthaltenen 
Beſtimmungen wegen der Selbfivertretung ceffiren, wogegen an deren Stelle das 
gefepliche Berfahren in ten nachfolgenden Paragraphen angrordnet wird. 

6. 6, Bon der perfünlihen Dienſtleiſtung fann ter Militairpflichtige ſich durch 
Siellung eines Stellvertreter befreien. Diefes Recht des Dienſtypflichtigen hört 


jetoh mit dem zehnten Tage nad feiner durch die Militair-Diftriete-Bebörde an 


die Militair-Behörte befhafften Ablieferung auf. 
8.7. Die Anfhaffung der Stellvertreter geſchieht lediglich von dem Minifterium, 
Abtheilung für Militair-Angelegenheiten, oder unter deſſen Leitung. 
Kein Stellvertreter vertritt einen beflimmten Vertretenen, fondern werben alle 
überhaupt nur als Stellverireter bezeichnet. 
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5. 8. Die Stellgeriteluugefununs beirügt hei ſechejüaiger Dierſrene 


a. fur einen Combattanten „ . 200 Täler. Eour., 

b. für einen Nicht⸗Combattanten 100 Thlr. Cour., 
und muß bei der Erklärung, ſich vertreten laſſen zu wollen, fofort Baar an bie 
Diriets- Behörden ausgezahlt werben, welche wiederum nad beſchaffter Recrutirung 
dieſe gelammelten river wit einem Berzeichniß und etwanigen meiteren Be⸗ 
merkungen an das Minifterium, Abtheilung für Militair- Angelegenheiten, einzu- 
fenden haben, 

SR die Dienfzeit unter 6 Jahren, fo kommt für jedes Jahr, das der Dienf- 
pflichtige ganz oder theilweife zu dienen bat, ein Sechétheil Tiefer Summe in 
Anrechnung. 

6. 9, Die Stelivertretungafumme wird auegezahlt nad Beentigung der ge- 
ſetzlichen Dienſtzeit. Sie wird jedoch auch dann ungelürzt aucgezabli: 

a. wenn der Stelleertreter Lei Törperlier Untauglichleit zum Militairdienſt 

in den Civildienſt übertritt, oder wegen unverſchuldeter Untauglichleit zum 

Militairdienſt entlaffen werden muß; 

b wenn er während feiner Dienſtzeit ſtirbt. 

$. 10. Die Stellvertretungs-Summe nebft Zinfen verfällt: 

1) ganzı 
a. wenn der Stellvertreter befertirt ; 
D. wenn er fi abfiätisch zum Militairdienit unbrauchbar mad ; 
©. wenn er aus dem Militairflande ausgeftogen, oder wegen Verdrechen 
entlaflen wirb ; ' 
d. wenn er die Tobrsfrafe erleidet; 
2) theilweiſe, und zwar für die noch nicht abgediente Zeit: 
a. wenn der Stellvertreter ſich felbft entleibt ; 
b. wenn er bei Förperliher Tauglichkeit zum Militairdienſt in ben 
Civildienſt übertritt; 
c. wenn er auf fein Anſuchen ehrenvoll verabſchiedet wird. 

$. 11. Während der Dienftzeit des Stellvertreters Tann die Stellvertretungs- 
Summe, fo wie der Genuß ber Binfen davon weder cedirt, noch mit Arreft belegt, 
noch anf andere Welle darüber von Seiten des Stelivertretere — außer auf den 
Todesfall — zu Gunſten Anderer verfügt werden. 

$. 12. Die Stelivertretung findet au nachträglich Auwendung auf bie, nad 
tem Necrutirungsgefehe vom 1. Sept. 1851 im Herb v. 3. ausgehobene junge 
Mannſchaft. 

Eine. Entlaſſung vom Militair aus den früheren Alterecicfien gegen Stellung 
eines Stelivertretere während der noch hinterſtelligen Dienſtzeit ſoll mit aller- 
höchſter Iandeeherrlicher Genehmigung ausnahmsweiſe nur Tann gefaltet fein, wenn 
die dur perſönliche Verhältniſſe herbeigeführte wirkliche Nothwendigkeit genügend 
dargethan werben Faun. 

In diefen Fällen iR die Prämie nah der vorfichenn im $. 8 vorgefägriebenen 
Summe und nad Berhältnig der Dienftzeit gu beflimmen. 

$. 13. Diefe Befimmungen wegen der GStelivertretung gelten nur zur 
Briedengzeit 5 beim Ausbruch eines Krieges treten die einfhlagenden Recrutirungs⸗ 
gefeb-Beftimmungen, welche bis zum Frühjahr 1848 erlaſſen find, wieder in Kraft, 

$. 14. Für Die Stellvertretung im Krirgs-Erfah normirt das Recru- 
. tienngs-Reglement vom 22ften Februar 1830, und bleibt darnach die Gewinnung 
eines Stellvertreters für einen Kriegs - Erfabmann deffen freier Vereinbarung 
überlaffen. j 

Gegeben dur Unſer Sefammt-Miniftertum, Schwerin am 18. Sept. 1852. 

Friedrich Franz. - 
1rFW Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Verordnung, 


betreffend die Recrutirung des Bundes⸗GCon⸗ 
tingents für das Jahr 1852, ' 
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.:,: 4499. Bon den Williiaierlivertueiern. 4. Det. 1852, 


Mit Bezug auf $. 7 ter Verorbnung vom 18ten September d. J., be⸗ 
treffend die Reerutirung des Bundes-Eontingents für das Jahr 1852, bringt das 
ruutertum, Abtheilung für Militair- Angelegenheiten, Folgendes zur allgemeinen 

enntniß. 

1. Ein Stellvertreter muß folgende Eigenfhaften haben: 

a. er muß Medienburger fein, 

b. ee muß fid freigeloofet haben, 

c. er darf nicht über 27 Jahre alt fein, 

d. er muß die reglementarifche Lörperlihe Dienſttüchtigkeit beſitzen, 

e. er muß unverheirathet oder Sinberlofer Wittwer fein, 

fer ub durch vollfommen gültige Zengniffe feine Unbeſcholtenheit nach⸗ 

Die 2 Jahre, die ein Freigeloofter nad $. 3 bed NRecrutirungs- Reglements 
vom Jahre 1830 ach refervepflichtig bleibt, find Fein Hinderniß für die Stell» 
veriretung während. diefes Zeitraums. 

2, Die Erforderniſſe und Beringungen für die Stelvertretung müflen zu 
der Zeit vollſtändig vorhanden fein, in welcher bie Erfüllung der Dienftpflit 
beglant. 

Hat ein Stellvertreter während tes Zeitraums von feiner erften Anmeldung 
als folder bei ter Militairbehörde bie zu feiner wirklichen Annahme und Einftellung 
zum Dienf die verlangten Eigenfhaften verloren, fo wird feine Annahme ohne 
alle Entfhätigung verweigert, fo wie denn auch die von den Militafr » Behörden 
geſchehenen Notirungen zur Stelivertretung durchaus no Erine Anrechte auf dem⸗ 
näcflige wirkliche Verwendung geben, da Lebtere von dem Bedatf an Stellvertretern 
und andern Umftänden abhängig bleibt. 

3 Die Anmeldungen zur Stellvertretung geſchehen bet dem Diviflons- ober 

irgend einem belichigen Truppen- (NRegiments-, Bataillons-, Artillerie», Pionier -) 
Commando und den zur Recrutirung commandirten Stabsofficieren. Sie müllen 
perjönlih gemaht werben, um fofort dann die Tauglichkeit der fich gemeldet Haben- 
den ermitteln zu Fönnen, und dürfen tie nad $. 1 erforderliden Papiere bei dieſen 
Anmeldungen nicht fehlen. 

A. Die Berpflidtung derjenigen, die Ach zur Stellvertretung gemeldet haben 
und ale braudbar notirt find, hört erſt dann auf, wenn fie dieferhalb von Divie- 
fions- Eoınmanto weitere Anzeigen bifummen, weldes der Regel nad gleih nad 
gänzlich beendigten: Recrutirungs⸗GOeſchäft der Hall fein wird. . 

5. Die Stelivertretungsjumme Hleibl während der ganzen Dienſtzeit bes 
Stellvertreters in der Stelluertreter-Gafle als Cautlon flefen und wird ihm daraus 
verzinfet. 

Schwerin an 4. Dctober 1852. 

Großherzoglich Medlenburgifhes Minifteriun,. Abtheilung für Militair⸗ 

Angelegenheiten. 
= | Graf v. Bülow. 


4491. Zeit der Berrotirung und Mblieferung der Necruten. 
2. Gebr. 1853. 


Mir Frtedrih Franz sc. 1e. Verordnen nad verfaffungsmäßiger Berathung 
mit Unferes Ritter» und Landſchaft, Hiemit, dag das Recrutirungegeſetz vom 22. 
Sehr. 1830 in folgenden Punkten abgeändert fein fol: 

1) flatt des 8. 47, Nr. 2, beflimmen Wir, daß in Friebenszeiten die Recru⸗ 
teung alfährlih einmal, und zwar im Monat October, und fo zeitig 
fattzufinden hat, daß im beiden Militair- Diftricten die Ablieferung der 
Necruien an das Militair am 21. Oct. jedes Jahres beendigt fein Tann. 
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2) Die Ablieferung der Recruten To Aaftig, flatt an den beiben Viſtricta⸗ 
orten, an folgenden acht Orten flatthabens 
Im Shwerin’fhen Militair- Diftriet : 
im Fleden Doberan, 
in der Stadt Wismar, 
in der Stadt Schwerin, 
im Fleden Ludwigeluſt. 
Im Güſtrow'ſchen Militair⸗Diſtrict: 
in den Städten Roſtock, 
Gũſtrow, 
Malchin, 
Waren. 

3) Rückfichtlich der körperlichen Beſchaffenheit und Brauchbarkeit der Recruten 
zum Militairdienſt ſollen die Beſtimmungen der Verordnung vom 16ten 
Detober 1848 normiren. 

4) Die unter dem Namen Kriegserſatz“ alljährlich ausgebobene Mann⸗ 
ſchaft wird dem Militair ale weiterer Erfap für außerordentlichen Ab⸗ 
gang — alfo no außer den 68 Mann, welde für diefen Zwed ſchon 
bisher andgeloofet ind — mit Überwiefen. 

Gegeben dur Unſer Oefammt- Minifterium, Schwerin am 2. Zebr. 1853. 

Sriedrih Franz. 
Graf 9. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Verordnung, 


) 
betreffend bie Abänderung einiger Beftimmun- 
gen des NRecrutirungs s Befekes vom 22ftcn 
Sebruar 1830. 


4499. Bon der Stellung der Matroſen. 13. März 1658. 


Freiedrich Franz ıc. sc. Zur Declaralion der 6. 3 Unferer Recrutirungs- 
gefebe vom 1. Sept. 1851 und vom 18. Sept. 1852 verorpnen Wir, aus Ver⸗ 
anlaffung aufgelommener Zweifel, im Einverftändnig mit Unferer Ritter- und 
Landſchaft: 

daß die Beſtimmungen jener Paragraphen auch auf die in den Jahren der 
geltenden allgemeinen Wehrpflicht ausgebliebenen Matrofen, unter Mit- 
berüdfichtigung der über Die Art der Anrechnung der Matrofen beſtehenden 
gefeblihen Borfäriften, anzumenden find. 

Gegeben duch Unfer Sefammt- Minifterium, Schwerin am 12. März 1853. 

Sriedrih Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 

Deslarator:VBerorbnung 


zu den Secrutirungsgefegen vom I. Septbr. 
1851 und is, Sentbr, 18652. 


Zu B. Beltimmungen über die Verhältniffe der 
Militairperfonen, Seite 655. 


4493. Neues Militairpenfionsreglement. 6. Sept, 2847. 


Friedrich Franz ıc. re. Nachdem Wir am heutigen Tage ein neues Militafr- 
Penfions-Reglement gegeben haben, wird das frühere vom 1. Auguit 1814 Hiermit 
anfer Anwendung geſetzt. 

Gegeben durch Unſer Geheimes Minifterium, Schwerin am 6. Sept. 1847, 

Friedrich Franz. 
2. von Lühow. 
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2098. Brit der Einreihung der Meberfichten über Die Service 
zablungen. 26. Jan. 1848. 


Die von fümmtliden Stabt- Magifraten in Gemäßheit der Verordnungen 
son 1Oten Junius 1834 und 2ten April 1838 bisher alljährlich eingereichten 
Ueberſichten der ſtädtiſchen Servicezahlungen für das Militair find künftig nur ie 
fünfjährigen Zeiträumen für das jedesmalige lebte Kalenderjahr, zunächſt alſo 
gegen Dftern 1852 für das Kalenderjahr 1851, übrigens nad wie vor in Brund- 
lage des durch die Verordnung vom 2ten April 1838 vorgefäpriebenen Schemas 
anzufertigen und an tie Regierung einzufenden. 

Schwerin am 26iten Januar 1848. 

Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes - Regierung. 
L. von Lüpow. 


4495. Beſtimmungen für die Militair- Bildungs Auftalt. 
.. Marz 1448. 


Das in Ar, A des officielen Wochenblatts vom Sten Februar 1845 publicirte 
Neglement der Oroßherzoglichen Militair- Bildungs-Anfalt Hat in 
ven 85. 16 und 25 durch neueſte allerhöchſte Beſtimmungen eine theilweife Ab⸗ 
ändırung erlitten, indem von jet an 

a Die Aufnahme neu eintreiender Cadetten Higrlih am iften Mai flatt- 
Ruben fol; 

b. der Aufzunehmende, vor dem Iften Mat des Eintrittäjadres fein 15te8 Rebens- 
jahr vollendet, aber Das 17te zu dieſem Zeitpuncte noch nicht überſchritten 
haben muß; und 

c. die praenumerando halbjägrli zu entrichtenden Penſionsraten am Iften 
Mai und Iften November jeden Jahres einzuzahlen find. 

Schwerin am 27ſten März 1848, 

Dis Oeneralmajor und Brigade» Commander, 
5. v. Elderhorſt. 


42496. Etiftung des Militalr⸗Verdienſt⸗Kreuzes. 5. Ang. 1848 


Dir Friedrich Franz ıc. ze. Thun hiermit Fund, daß Wir Uns bewogen 
gefunden haben, zur Belohnung für Auszeihnung im Kriege ein Militair-Berdienf- 
Kreuz zu fiften. 

Dies Kreuz beſteht aus Kanonenmetall, enthält auf der Vorderſeite bie 


Juſchrift: 
„Für Auszeiänung im Kriege,” 


auf der Nüdfelte Unfern Namenezug nebft der Jahregzahl 1848, und foll an einem 
hellblau⸗ feidenen Bande mit ſchmaler rother und gelber Einfaſſung auf der linken 
Bruft getragen werden. 

Wir haben befohlen, diefe Unfere Stiftung tur dag officiele Wochenblatt zur 
öffentligen Kenntniß zu bringen. 

Gegeben Buch Unſere Negierung, Schwerin am 5ten Anguf 1848. 

Friedrich Franz. 
L. von Lützow. 
erordnung, 


8 
betreffend bie Stiftung eines Militair » Vers 
 bienft s Kreuzes. 
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4493, Gerichtung bed Wiilitairdepwrtements. 8. Yan. KURSE 


Um die Militairverwaltung an einer Stelle zu vereinigen, haben Se. König⸗ 
Ude Hohrit der Großherzog die Bildung einer Abtheilung des Miniſteriams mit 
ver Bezeichnung: Militaier- Departement angeorbnet, nud zu Mitgliedern 
befieiben, umter temporairen Bord: des Miniſters von Lühum, ernannt: 

ven Genetal⸗Adjutanten Oberſten d. Hopffgarten, 

die Slügel⸗Adjutanten Major v. Zülow und Hauptmann v. Müller, das 

sisherige Perſenal des Nilitair⸗Colleginms. 

Säwerin am 5ten San. 1849, 

Oroßherzoglich Medienburgifhes Geheimes Miniſterimn. 
8. von Lützow. 


"4308. Heorganifation der Militair- Bildungs Aufait, 


Seine Königliche Hoheit ver Großhering haben eine derartige Reorganfation 
der Militair-Bildungs-Anfalt zu befehlen gerubt, daß felbige für die Folge vor⸗ 
zagaweiſe Fach⸗Unterrichto⸗, weniger Erziehunge⸗Anſtalt fein wird. 

Wenn daher zu Dſtern 1849 ſchon keine Zöglinge nach bieherigem Moedus 
mehr aufgenommen werden ſollen, die dann noch in der Auſtalt verbleibenden ſeho 
Zöglinge billigerweiſe aber doch berüdfichtiget und nach bis dahin üblicher Urt in 
noch zweiſäͤhrigem Curſus zum Dffirier-Eramen herangebildet werden müſſen, fo iſt 
weiter Allerhöchſt beſchloſſen: zum bevorſte henden Oſtern wieder eine bie. zu ſecho 
Zöglingen ſtarke Ifte Claſſe, mit sinjährigem Curfus, namentlih für Die militairi- 
fen Disciplinen, unter folgenden Behingungen eintreten zu Jaffen: 

1) Bollenvetes 17tes und nicht überfchrittenes 19tes Lebensjahr; 

2) durchaus Förperlihe Tüchtigkeit zum Militairbienft, confatirt durch die. obere 

militaträrztlihe Behörde; 

3) befriedigende Zeugniffe über bisherige gute Führung, Sitllichkeit, Sleiß, 

Anlagen; 

4) Zahlung der sollen ober doch ermäßigten Penſion nad biöherigen Sätzen; 

5) natweifung ber Mittel zur Anſchaffung der demnächſt erforderlichen Officier⸗ 

quipage ; 

6) Borhandenfein der ausreihenden Kenntuiffe für die Jufnahme In die ife 

Claſſe eines inländifhen Oymnaflumg, namendlich. 
a. ir Die deutfche, 
franzöſiſche, 
lateiniſche Sprache, 
Geſchichte, 
Geographie, 
Mathematik, 
Phyſik, 
Chemie. 
Reiter iR erforderlich: 
1. Bertigkeit im Zeichnen, 
keine gute, geläufige Handſchrift. 

Zum Eintritt in die Anflalt geneigte, dieſen Anforderungen entfprechende, 
junge Leute haben fich bis zum Iften März d. 3. bei der unterzeichneten Behörde 
ſchriftlich zu melden, in diefer Meldung auszufprechen, welcher Waffe fie fi 
widmen wollen und felbiger tie von 1 bis 6 verlangten amsreihenden Nachweiſe 
anzufchließen. 

Diefe als eine Uebergangs-Maßnasme zu betrachtende Verfügung fchließt jedoch 
nicht aus, daß junge Leute, die fih dem Militairflande widmen und auf Beförderung 
zum Officier dienen wollen oder bereits dienen, auch außerhalb der Militair-Bildungs- 
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Anfalt Ach die erfscheriihen Keuntniſſe zum Offieier⸗Examen erwerben und nad 
zufriedenflellentem einjährigen Dienft bei den Truppen, zu biefem Eramen in ben 
wueichriftömäßigen Prüfengö-Perioven melden können. 
Sämerin am 20. Ian: 4840, 
Großherzogliches Minifterium. 
Militair » Departement, 
2, von Lützow. 


4499. Einreichung der Geſuche ber Benrlanbten zundchft beim 
Gompuguriechef. 19. Niue. 1048, 


Da fih in Iebter Zeit beurlaubte Soldaten der Großherzogliden Bri⸗ 
gabe Häufig mit Geſuchen unmittelbar an Se. Königlibe Hoheit ven Großherzog 
gewandt haben, fo werden dieſelben hierdurch auf das Undienflmäßige und Straf⸗ 
fällige dieſer Eingaben aufmerkfam gemacht und ihnen in Erinnerung gebracht, daß 
fie ſich vorſchrifismäßig in allen Angelegenheiten an Ihren Eompagnie- (Escadron«, 
Baiterie«) Chef zu wenben haben, der ihre Eingaben auf dienſtlichem Wege weiter 
befördern wird. 

Für alle Beurlaubten, bie im Jahre 1849 ausgehoben find, wird noch 
befonders bemerft, daß He ihre Eingaben an den Commandeur bes Schweriner 
Landwehr⸗Bataillons, Major v. Derben, zu richten haben, 

Säwerin am 12. Nov. 1849, Ze 
Das Brigade» Commando. 

v. Wibleben. 


4508 NHumäfligtett dei Wechfebarreſtes gegen WMilitaieperfonen. 
8. Yebr. 1838, 


Griedrih Sramz sc. se. Wegen der Nachtheile der Vollſtredung des Wechſel⸗ 
arreſtes gegen Perſonen des Soldatenſtandes für den Militairdienſt verordnen Wir, 
nad Sausvertragsmäßiger Communication mit Sr. Königlichen Hoheit dem Groß⸗ 
berzöge von Medienburg-Etrelig und nah ſtattgehabter Berbandlung mit Unſeren 
geireuen Ständen : 

1) Gegen vie ſämmtlichen Gombatianten und Nichtcombattanten in allen Char» 
gen, fo lange fie bei der Fahne Find, kann der Wechfelarreft nicht vollſtrect 
werben. 

2) Die abweichende Befinmung Unferer Berorbnung vom 14ten Junlue 
1849, beireffend das gerichtliche Berfahren in Wechſelſachen, 5. VI. 
Mr. 3 a, wird Hierdurch wieber aufgehoben. Jedoch verbleibt us bei dere 
felben Hinfichtlih der no vor ber Publication der gegenwärtigen Berorbe 
nung ausgeftellten Wechſel. 

Gegeben durch Unfer Geſammt⸗Miniſterium, Schwerin am 23, Febr. 1853. 

Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Verordnu 


nung 
betreffend die Vollſtreckung des Wechſelarvefſteẽ 
gegen Militairperſonen. 


4501. Jreiheit der Tandwehrmäuner von der außerordentlichen 
Contribution. 35. Februar 1858. 


Es if zus Kenntuiß des unterzeichneten Minifteriums gebracht, daß Seitens 
verſchiedener Colligirungs- Behörden die außerordentliche Contribution auch von 
Landwehrmännern erhoben worden if. Da nun aber die Landwehr nur eine Ab⸗ 
theilung Beurlaubter des activen Militaies bildet und in folder Eigenſchaft 
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edichmäßig von jener Steuer befreiet if, fo werden fünmtilihe Goligirungs- 
Behörden hierdurch befehligt, gedachte Militaird bis zur völligen Beendigung ihrer 
Dienſtzeit nicht weiter zur außerordentlichen Gontribution heranzuziehen, wie and 
die von einzelnen Landwehrmännern pro Dctober v. 3. erhobene Steuer zu 
refituiren. 
Schwerin am 25. Gebr. 1853. 
Groß herzoglich Medienburgiihes Gefammt - Minifterium. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 


4509. Crböbung der Benflonen der freeiwiäitigen Jäger von 1918 
und 1614, 94. Febr. 1654, 


Es wird Hierdurch zur Kenninißnahme aller derer, weiche es angeht, gebracht, 
daß die aus der Landes⸗Receptur⸗Caſſe zu Roſtock an die chemaligen freiwiäigen 
Dberjäger und Jäger aus ben Belpaugsjahren 1813 uud 1814 gezahlten Pen⸗ 
flonen, in Gemäßheit eines von den Ständen gefeften und von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Alerburdlaudtigien Großherzoge genehmigten Beſchluſſes vom iften 
April d. 3. an, um die Hälfte des bieherigen Betrages erhöhet werben follen, 
und haben die betbeiligten Penſioniſten für Die zum Iften April d. 3. fälligen 
Quartalraten ihre Quitiungen dem entiprechend bei ter Receptur⸗Caſſe in Roſtock 
einzuſenden. 

Schwerin am 24. Februar 1854. 

Großherzoglich Medienburgifches Finanz⸗ Minifterium. 
v. Brod. 


4508. Verbot ber Wierbuagen für fvembe Arisgäbieufte 
28. Jan, 1858. 


Das unterzeichnete Staats» Mintfleriam findet ſich veranlagt, die gegen tie 
Werbungen für fremde Kriegedienſte wiederholt, zuletzt unterm 21. Gebr. 1822, 
ergangenen Berbote hierdurch wieder in Erinnerung zu bringen. Es werben daher 
alle Obrigkeiten anfgefordert, auf derartige Werbungen ein warhlames Auge zu 
haben und vorkommenden Falles nit nur diefelben zu hindern und davon Anzeige 
beim Miniſterium des Innern zu machen, fondern au fowohl die Werber, als 
auch die Angeworbenen zur gebührenden Strafe zu ziehen. 

Zugleib wird darauf hingewiefen, dag alle diejenigen, welche ohne befondere 
Inndesherrlihe Erlaubnig in fremde Kriegerienfte treten, in Gemäßheit der Ber- 
ordnung vom I. Junins 1853, ihr Unterthanenrecht verlieren, daher im Falle ihrer 
Nüdiehr zu gewärtigen haben, daß fie als Heimathalofe in Das Lantarbritehaus, 
beziegungsweile aus dem Lande .gewiefen werden. 

Skwerin am 22. Januar 1855, 

Geoßherzoglich Medienburgifäre Staats» Minifterium, 
Graf v. Bülow, v. Schröter. 9. Brod. 


45 04. Der Unterofficierwittwencaffenverein als jariftifge Perſon. 
18. Diai 18585. 


Dem Unterofficier « Wittwen- Eaffen - Vereine der großherzoglichen Divifion find 
tie Nechte einer jurififhen Perfon Allerhöchſt verliehen worden. 
Schwerin am 18. Mai 1555. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Juli. Minifterium. 
Im Auftrage. 


Schmidt. 
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gu c. Bon Delerkeuven, Reftactairen und Beur- 
Seite 693, 


4568. Etraſe für mbrauchbar befunbene Hefractaire. 
35. April 18®7. 


Bir Friedrich Frauz ı. X. Zügen hiemit zu willen, daß Wir durch 
den bieherigen Mangel befiimmier geſeßlicher Borſchriften über die für einen, zum 
Militairvieufte unbrauchbar befundenen, Refractnie . eintretende Strafe, nud die 
dadurch veranlaßte, Uns aus mehreren Vorfällen bemerklich geworbene, Ungleich⸗ 
förmigkeit der, in ſolchen Fällen von den Landesgerichten ertheilten, Informatorien 
Uns gnäbigk bewogen gefunden haben, hierübher mit Unſern geiteuen Ständen in 
Unterbantlung zu treten, in Folge dern Bir nunmehr Folgendes verortnen. 

5. 1. Wegen derjenigen, welche ih, um dem Militairdienfle zu entgehen, an 
ifrem. Körper verunfalten, verbleibt es lediglich bei der Beſtimmung im $. 13 ber 
Recratirungs-Berortunng vom 15ten Dechr. 1820, 


5. 2. Ebenſo behält es hinſichtlich derer, welche ſich vorfänplich dem Looſen 
entzogen haben, und zum Militair brauchbar befunden werden, bri demienigen, 
was der eben erwähnte 5. 13 der Recrutirungs-Verordnung vorſchreibt, das 
Bewenden. 

5. 3. Diejenigen aber, welche ſich vorſätzlich dem Looſen entzogen haben, 
aber zum Militairdienſte unbrauchbar befunden werden, find mit einer ſechemonat⸗ 
lichen Veſtungoſtrafe zu belegen, welche Strafe jedoch bei eintretenden Milderunge- 
Gründen, und da, wo nicht wirflide mala fides, fontern nur Uumifiendeit, Un⸗ 
verftand und Nothbehelf der Webertretung des Recrutirungs- Gefepes zum Grunde 
liegen, von der Spruchbehörde bis auf 3 oder 2 Monate Beftungs- und äußerſten 
Galle auf 6 Monate Gefängnißftrafe abgemindert werden kann. 


5. 4 Denn ein, nad vorgängiger ärztlider Unterfuhung, als brauchbar ins 
Militair aufgenommener Nefractair fpäter wegen eines fi ergebenden körperlichen 
Fehlers oder einer Krankheit wieder enılaffen werten muß, fo iR er nur dann mit 
Strafe zu belegen, wenn, bei einer abermaligen ärztlichen Unterfuhung, es fi 
mit Befimmtheit ergiebt, daß derjenige Fehler, oder diejenige Krankheit, weßhalb 
er entlafflen werden muß, [yon zur Zeit feiner Aufnahme ins Militair eriftent ger 
weien, damals aber von ihm zum Zwede feiner taturd zu erreichenten Annahme 
beim Militaie und Befreiung von der Civilſtrafe, böslicher Weiſe verbeimlicht 
ward. Solden Falls tritt aud bier die in 5. 3 benannte Strafe ein. 

$. 5. Wenn, bei bereits eingetretener Gonflecation des Vermögens des Re⸗ 
fractaire, 


a) derfelbe fi freiwillig wieder geftellt, fo wird das conflecirte 
Bermögen ihm refituirt, fobald er entweder, falls fein Alter und feine 
perfönlihe Beſchaffenheit ihn zum perſönlichen Eintritt ind Militair quali» 
ficirten, feine Dienfizeit treu vollendet, oder, im alle feiner Unfähigkeit 
zum perſönlichen Militairdienfte, die geſetzliche Strafe erlitten hat. 

b) SR Hingegen der Refractair aufgegriffen und mithin nur durd Gewalt 
unfreiwillig zur Geſtellung vermogt, auch feiner beharrlihen mala fides 
binlängli übermwiefen, fo wird ihm, falls er zum perſönlichen Eintritte ine 
Militair qualiflcirt if, Das conſiscirte Bermögen zwar nad Iren vollbrachter 
Dienfizeit reftituirt, jedoch nur nach Abzug eines, zum Beften der Inyaliden- 
Caſſe confiscirt bleibenden, feinem größern, durch ſeinen perſönlichen Dienſt 
nicht genügend wieder gut gemachten, Vergehen angemeſſenen Quanti. 

Tritt aber, wegen Untauglichkeit des Refractairs zum perſönlichen 
Militairdienſte, in tiefem Falle die Civilſtrafe ein, fo findet fhon bei Be⸗ 
fimmung tverfelben ter gravirende Umſtand der unfreimilligen Gefellung 
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feine Berüdfichtigung, und if daher hier, nach erliiiener Suafe, das con⸗ 
cirte Vermögen ganz zu roſtituiren. 
$. 6. Bon jeder Strafe bleihen Befreiet teiefgnigen Btefractaire, welche ſolche 
Krankheiten und Gebrechen haben, bie jedermann glei in die Augen fallen, und 
daher Feiner ärztlichen Unterſuchung ‚bedürfen, und in dem subadjuneto A, zur 
Anlage I. ver Recrutirungs - Verordnung vem 15, December 1820 fpeciell aufge- 
führt Reden. 
Wir befehlen demmach fünumelihen Behörden, inſonderheit ven Landesgerichten, 
Ah nad den Vorſchriften diefer Unſrer Patent» Barorbnung, welche Wir tur das 
offciele Wochenblait zu publiciren Gefohlen haben, fortan genau zu achten. An 
dem geſchiehet Unſer guädigfer Mile und Meinung. Urfundlich unter Unſerm 
HKandzeichen und Suflegel. 
Gegeben auf Unſrer Veſtung, Schwerin den 25. April 1827. 
Friedrich Franz. 
{L. 8.) 
A. ©. 9. Brandenſtein. 
u And —— 
wegen Beſtimmung der für einen zum Milis 
tairhienfte unbrauchdar befundenen, Refractate 
eintretenden Strafe. 
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A. Gendarmerie und Vicekreispolizeimeiſter. Seite 1. 


4508. Veränberte Statienienug der GSeudarmen nu) Errichtung 
Be son Fupgenbarmen. Bi. Mai 1848. 


Friedrich Franz sc :c. Wir haben beſchloſſen, eine veränderte Stationi⸗ 
rung des Gendarmen, nad Maßgabe des hierumter in der Unlage A. abgedrudien 
Dislocations- Plans, von Johannis d. J. ab eintreten und die Mannſchaft durch 
‚Erridtung einiger Buß - Gendarmen angemeffen verflärfen zu laſſen. Da hierdurch 
aleichzeitig donnge⸗ Rüdfihten ihre Erledigung finden, welche Inhalts der: Ber- 
orbnungen vom 28. Nov. 1812 und 9. Sept. 1814 fräher bie Nothwendigkeit 
Hervorgerufen haben, den Ortsobrigkeiten die Verpflihtung zur freien Bequar 
tirung der Gendarmen auf ihren Dienfireifen aufzuerlegen, fo wollen Wir folde 
Berpfliätung von Johannis d. J. ab Hierdurch wieder aufheben. — ee 

Etwanige Requifitionen der Drtäbehörden find fortan unmittelbar an dieFbe- 
treffenden Difricts-Eommando’s, und zwar der Negel nach fArifilig sub rubro; 

„an die Gendarmerie-Statign in N. N.“ 
zu richten, — in außerorbentlihen Büllen aber, wenn die Gewährung einer, ben 
Derfonalbeftann des Diſtricts - Tommando’s überſteigenden Hülfe in Trage ſtehen 
* unmitielbar an das Commando ber Gendarmerie Hier in Schwerin zu 
befördern. 

Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 31. Mai 1848. 


Friedrich Franz. | . 
L. von Luͤtzow. 
Berordnung, 
wegen veraͤnderter Etationieung ber Gendar⸗ 
men und Errichtung von Juß⸗Gendarmen. 


| I Anlage A. 
Dislocation. 
Haupiflandert Sähwerin. ' 
2 Brigabiers, 7 xeliende Genbarmen, 4 Huß- Gendarmen. Die Ungegend 
Der Stadt mit den Gehöften und Stadtdörfern und die Kirchſpiele⸗s 


Groß⸗Brütz, Cramon, Dambed, Meteln, Mühlen - Eichſen, Große Trebbow, Witten- 
fürben, Sahfenderg, Pampow, Plate, Zittom und Uelitz. 
| Brigade» Standort Wismar. — 
1Brigadier, 2 reitende Sendarmen. Stadeddrfer und die Kirchſpfele: 
Soldibee, Neuburg, Drevesfieden, YArdſechen, Lilbow, Hornflorf, Beidendorh, 
Medientarg, Zurow, Groß⸗Tefſin, Doll. © Ä j 
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Stationsort Brevismählen. 

2 reitende Gendarmen. Kirchſpiele: Brevismühlen, Böſſow, Hohenkirchen, 
Greſſow, Friedrichehagen, Diebrigehagen, Börzow, Mummendorf, Kallhorſt, Elmen⸗ 
horſt, Klütz, Tamehagen, Daſſow, Roggendorf. 

Stationsort Warin. 

2 reitende Gendarmen. Kärchſpiele: Warin, Jeſendorf, Tempzin, Brüel, 
Retgendorf, Hohen⸗Vicheln, Neukloſter, Neubudow, Ruſſow, Alt⸗Garz, Biendorf, 
Weſtenbrügge, Alt-Rarin, Behrendehagen, Mulſow, Altbudow. 

Stationsort Gadebuſch. 

2 reitende Gendarmen. Kürchſpiele: Rehna, Lübſee, Grambow, Vietlübbe, 
Pokrent, Groß⸗Salitz, Roggendorf, Gadebuſch; die Orte: Dutzow, Klein-Thurow 
und Writendorf. 


2te Brigade. 


Brigade» Standort Bühzow. 

1 Brigabier, 2 reitende Sendarmen, I Fuß⸗Gendarm. Kirchſpfele: Satow, 
Sternberg, Eibelberg, Broß-Rehden, Wibte, Nukew, Parım, Bipom, Dreibergen, 
Neukirchen, Bernitt, Motjall, Dualin, Beungesien, Rähe, Jernin, Boitin, Tarnow. 

Stationsort Schwaan. 

2 reitende Gendarmen. Kirchſpiele: Bieſtow, Kefſin, Schwaan, Kambs, 
Buchholz, Lage, Recknitz, Lüſſow, Kritzkow, Hohen⸗Sprenz, Kaveledorf, Kammin, 
Petſchow. 

Stationsvurt Ribnitz. 

2 reitende Bendarmen. Kirchſpiele: Toitenwinkel, Bentwiſch, VBolkens⸗ 
hagen, Rövershagen, Ribnitz, Wuſtrow auf Fiſchland, Varlon , Blantendagen, 
Kuhlrade, Sälz, Kölgem, Sanip. 

Statiousort Doberan. 

1 reitender Gendarm, 1 Fuß ⸗Gendarm. Kirchſpiele: Doberan, Retſchow, 
Steffenshagen , Rethwiſc, Warnemünde, Lichtenhagen, Pardentin, Hansdarf, 
Kröpelin. 

3te Brigade, 
Brigade- Standort Boizenburg. 

1 Brigadier, I reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Greſſe, 

Zweedorf, Noftorf, Bolzenburg, Blücher, Zahreusdorf, Granzin. 
Statiousort Hagenow. 

2 reitende Bendarmen. Kirchſpiele: Hagenow, Gammelin, Warſow, Stralen- 

dorf, Sülſtorf, Lübtheen, Vellahn, Jabel, Leuſſow, Piper, Pripier. 
Stationsort Wittenburg. 

2 reitende Gendarmen. Kirchſpiele: Camin, Zarrentin, Neuenkirchen, 

Boiſſow, Döbberſen, Perlin, Parum, Dreilützow, Wittenburg, Körchow. 


4te Brigade. 
Brigade- Standort Güſtrow. 

1 Brigadier, 2 reitende Benvarmen, 1 Fuß⸗Gendarm. SKiräfpiele: 
Güſtrow, Reinshagen, Battmannshagen, Lüdershagen, Bellin, Lübſee, Badendied, 
Groß⸗ Upahl, Zehna. 

Stationsort Dargun. 


2 reitende Gendarmen. Kirchſpiele: Alt⸗Kalden, Groß⸗Methling, Bruders⸗ 
dorf, Levin, Röcknitz, Schorrentin, Neu⸗Kalden, Levetzow, Jördensdorf, Gnoyen, Vilz, 
Teſſin, Polchow, Wallendorf, Baſſe, Boddin, Waedow, Lüdchin, Theldom. 

Stationsort Teterow. 
2 reitende Gendarmen. Kirchf piele: Serrahn, Teterow, Thürckow, Belitz, 
Warnkenhagen, Klaber, Grubenhagen, Bülowp, Bohen⸗ Dexizin, Hopfen Miferf. 
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“ Stationsort Coloberg. 

1 reitender Gendarm, 1 Eußr@eutum. Afchipiele: Goldberg, Wooſten, 
Brütz, Techentin, Meſtlin, Dobbertin, Lohmen, Kogel, Krakow, Dobbin, Woſerin, 
Gãgelow. 

dte Brigade. 
BDrigade⸗Standort Plau. 

1 Brigadier, 1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Oroß⸗ 

Poſerin, Gnevsdorf, Kuppentin, Plau, Vietlübbe, Stuer, Satow, Alt⸗Schwerin. 
Stationsort Röbel. 

1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirch ſpiele: Kieve, Kambe, Dambed, 

Dammwolde, Leizen, Röbel, Bipyerow, Rechlin, Lärz, Krümmel, Melz. 
Stationsort Waren. 

1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Rittermannshagen, 
Waren, Vieliſt, Schloen, Federow, Malchow, Kloſter Malchow, Sietow, Orüſſow, 
Jabel, Lütgendorf, Kieth. 

Stationßvort Stavenhagen. 

2 reitende Gendarmen. Kirchſpiele: Nalchin, Gielow. Baſedow, Schwinken⸗ 
dorf, Rambow, GOroß⸗Gievih, Barchentin, Stavenhagen, Jürgenſtorf, Ivenad, Borg⸗ 
feld, Aödniß, Kaſtorf, Kittendorf, Broß-Barhom. 

Stationgort Penzlin. 

2 reitende OGendarmen. Kirchſpiele: Penzlin, Mölln, Breeſen, Paſſentin, 

Alt⸗Rehſe, Peccatel, GOroß⸗Vielen, Oroß⸗Ludow, Ankershagen. 


6te Brigade. 
Brigade- Standort Pardim. 

‚ 1 Brigabier, 1 reitender Bendarm, 1 Fuß ˖ Gendarm. Kirchſpiele: Brenz, 
Sporntk, Hersfeld, Marnitz, Meierſtorf, Suckow, Groß⸗ Pankow, Siggellow, Giſchow, 
Granzin, Lanken, Parchim, Damm, State, Libz, Barker, Karbow, Kreien, Burow, 
Benthen, Grebbin, Kladrum. 

Stationsort Grabow. 
2 reilende Gendarmen. Kirchſpiele: Hohewiſch, Groß⸗Laaſch, Neeſe, Brunow, 
Möllenbech, Neuſtadt, Grabow, Dambech, Muchow, Klüß, Lupwigslufl. 
Stationsort Dömitz. 
2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiele: Eldena, Gorloſen, Dömip, Conow, 


Platſchow. 
Stationsort Eriviß. 
2 reitende Gendarmen. Kirchſpiele: Pinnow, Crivitz, Kladow, Holzendorf, 
Dehmen, Hohen⸗Pritz, Weſſin, Bülow, Wamekow, Frauenmark, Garwiß, Klinken, 
Aaduhn, Zapel, Preflin. 


1503. Meitere Mislocation der Gendarmen. 9. Dec, 1848, 


Nah erfolgter Stationirung von Fuß⸗Gendarmen in den Ortſchaften Reu- 
budomw, Lühtheen, Zarrentin, Sülz und Lübz if eine Abänderung des unterm 31ſten 
Maid. J publicirten Dislocationd-Plans für die Gendarmerie in Bezug auf die 


L, II, IV. und VI. Brigade nothwendig geworden, welche aus der Anlage näher 


erſichtlich if, und hierdurch zur öffentlihen Kenntniß gebracht wird. 
Sämwerin am Iten December 1848, 


Großherzoglich Medlenburgiſche Landes - Regierung. 
v. Baſſewitz. 
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Mbänberungen bes unterm 31. Mai d. S. publicirten Dislocationsplans 
. für die Geudarmerke. 


Es lommen hinzu 
zur J. Brigade: 
der Stationodiſteiet Neubudomw 
(entnommen dem Diſtricte Warin), 
mit den Kjrchſpielen: Neubuckow, Altbuckow, Ruſſow, Alt⸗Gaarz, Bimbart, Bruns» 
hauyten, Weſtenbrügge und Alt⸗Karin; 


zur III. Brigade: 
. ber Stetionspifrict Lüſbtheen 
” entnommen dem Diftricte Hagenow), 
mit ten Kirchſpielen: Lübtheen, Zabel, Prikier und Leuffow ; 


b. der Stationspiftrict Zarrentin 
(entgommen dem Diftricte Wittenburg), 
mit den Kirchſpielen: Zarrentin und Neuenkirchen ; 


sus IV. Brigade: 
ber Stationsdiſtriet Süljz 
(entnommen den Diſtricten Dargun und Ribnitz), 
mit den Kirchſpielen: Teſſin, Vilz, Baſſe, Lübchin, Thelkop, wadew, Quoien, ſo 
wie Marlow, Kölzow und Sülz; 


zur VE Brigade: 
her Stationspifrict Lübz 
(entnommen dem Diftricte Pardim), 
mit den Kirchſpielen: Kreien, Granzia, Lanken, Lübz, Barlow, Karbom und 
Benthen. 


4508. Beräuberung des Lübtheruer und Sagenswer Bendarmeries 
Ä . testiansbezirfed, 17. März 1849. 


Mit Bezug auf die Publicanda vom Ziften Mai und Iten December v. J., 
wegen der Dislocation der Gendarmerie, wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, Daß mit dem Iften k. M. das Kirchſpiel Prißier dem Hagenower und 
das Kirchſpiel Vellahn dem Lübtheener Genbarmerie - Stastonsbeziri beigelegt 
werden wird, 

Schwerin am 17ten März 1849. 

Großherzoglich Medlenburgiſche Landes⸗ » Regierung. 
v. Baſſewiß. 


4509. Neue Gendarmerieorduuug. 29. Sept. 1853. 


Sriedrich Franz ac. ac. Nachdem die Veränderungen in ber DOrganifätion 
Unferer Gendarmerie feit geraumer Zeit das Bedürfnig der Emanirung einer neuen 
Gentarmerie» Ordnung haben hervortreten laſſen, errhellen Wir nunmehr, nach 
verfaſſungemäßiger Berathung mit Unſeren getreuen Ständen, unter Aufhebung ber 
Verordnung vom 28ften November 1812, ver Kierunter abgedrudten neuen Gen- 
darmerie⸗Ordnung Unfre Allerhoͤchſte landeeherruͤch⸗ Sanction, und haben befohlen, 
gleichzeitig den Dislocationd⸗Plan und die Dienſt⸗Inſttuctlon der Gendarmerie, fo 
wie ein Verzeiänig der Special-Tommiffarien und deren Subftituten zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 

Gegeben durch Unfer Staats-Minifterfum, Schwerin am 29. Sept. 1853. 

Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter, v. Brod. 
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Allgemeine Befimmungen und Organifation ber Gendarmerie. 
$. 1. Die Bellimmung der Gendarmerie iR, zur Erhaltung der Öffentlichen 
Stärrheit,. Ruhe und Ordnung mitzuwirken. 

Sir if eine wmmter der oberen Leilnng Unferes Miniſteriums des Innern 
ſtehende Landes «Bollzei-Aufalt, die in Rücficht auf ihre innere Berfaffung, 
Deconomie und Disciplin zwar militairiſch eingerihtet und einem Diilitair - Chef 
untergeorbnet, in Unfehung fpecieler Dienftleikungen aber von den betreffenden 
Civilbehörden abhängig ift. 

Beſtandtheile des Corps. Hanptflandort, 

% 2% Das Gorps der Gendarmerie, welchem rin Stabsofficter als Chef vor- 
geieht if, beficht ans: 

1 Officier, 


1 Rehnungsführer, 
8 Brigadirre, * 
102 Gendarmen, 
und iſt demſelben, Ds auf Unſere weitere Anordnung, Schwerin ale Hauptſtandort 
augewleſen. 
Eintheilung und Dislocation, 

6. 3. Das Corps der Bendarmerie if in fieben Brigaden abgetheilt. Jeder 
Brigade-Diftrict zerfällt in mehrere Stationd-Diftricte, die in der Regel mit zwei 
Gendarmen befeht find. Die Anlage A, enthält die fpecielle Dislocation, die 
obne Genehmigung des Minifteriums des Innern nit abgeändert werden darf. 

Aus der im Hauptflandort verbleibenden Mannihaft werden die andern fedhe 
Brigaden complet erhalten, bie erforderlichen Ablöſungen deſchafft und die etwa 
außerordentli vorkommenden Bebürfniffe beſtritten. 


Perſönliche Dualtficatiou. Dienſteid. Probezeit. 

8. 4, Die anzunehmenden Gendarmen ſollen in der Regel nicht unter 25 und 
nit über 35 Jahre ai, Medienburger und geriente Milttairs fein. 

Ste Haben ven nahfiehenden Eid zu Teiften : 

Ich ſchwöre Treue meinem Landesherrn und Gehorſam den Geſetzen 
und meinen Oberen, ich verſpreche auf meine Ehre, meine Pflichten mit 
Eifer und Sorgfalt zu erfüllen und jederzeit wahr und unparteiiſch in, 
meinen Berichten und Protocollen zu fein, ſo wahr mir Gott helfe und 
fein Keiliges Wort. Amen! 

der in das Corps Eintretende hat eine Probezeit yon fechs Monaten durch⸗ 
Aumaden, innerhalb welcher Nichtgeviente ohne Weiteres entlaffen, aus dem Militate 

Ingetretene ihren refp. Corps zurüdgegeben werben können. 
Rangverhältniß. 

5. 5. Be gemeinſchaftlicher poltzeilicher Dienſtthätigkeit des Militnirs und 
der Gendarmerie führt der dem Dienſtgrade nach höhere Vorgeſetzke, ohne Rüdſicht 
auf das Corps, zw welchem ex gehört, bei gleichen Dienfigraden aber der Im Dienft 
äbtere Borgefepte das gemeinſchaftliche Commando. 

Etugeln haben die Gendarmen Den Rang eines Unterofficiers, die Brigabiers 
den eines Wochtmeiſters oder Feldwebelo. 

Gehalt. Fourage. Equipirung. GSersis. 

8. 6. Die Gendarmerie erhält, außer ihrer beſtiumten Beſoldung, ihren 
Fouragegeldern und der nöthigen Equipirung, Servis⸗Gelder, wofür fie für ein 
Unterfommen an ihrem Standorte zu forgen hat, insofern ige nicht ausnahmsweiſe 
Natural⸗Quartier angemwiefen if. 
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Bei ertraordinairen Dienfleifugen erhalten beriitene. und unberittene Gen- 
darmen, wenn fie außerhalb ihres Stantortse Nachtquartier nehmen müllen, 
eine Zulage von refp. 13 Hl. und 14 Kt. für die Nacht, wogegen fie aledann für 
Quattier und Verpflegung felbft zu forgen haben. 

Diefe Zulage wird aus der Gendarmerie-Eaffe bezahlt; nur wenn die Ben- 
Darmerie auf Mequifition einer Behörde ihätig wird und Ehre Abweſenhelt vom 
Stationdorte über dei Tage danırt, hat die requirirende Behörde die Zulage zu 
bezahlen. 

“ Beriäteftand. 

$. 7. Der Civil» und Criminal ˖ Gerichteſtand der Gendarmen ift derſelbe 
wie für das übrige Militeie, und find alle Mitglicber viefes Corps den Bor- 
ſchriften des Militair- Defepbuches unterworfen, nicht nur wegen Bergehen, welde 
ihre militatrifhe Dieciplin und ihren Dienft betreffen, fondern auch wegen gemeiner 
Vergeben. 

Die Special-Commiflarien ($. 9) And ebenſo berechtigt, als verpflichtet, etwaige 
Dienft- oder andere Vergehen der Sendarmerie bei dem Chef derfelben zur Anzeige 
zu bringen. Ä 

Wenn ein Mitglied ber Oendarmerie außerhalb des Hauptſtandortes mit Tode 
abgeht, fo ift die orbentlihe Gerichtobehörde des Orts, woſelbſt der Verſtorbent 
fRationirt oder commanbdirt geweſen, in Städten der Magiftrat, verpflichtet, tie zur 
Sicherſtellung feines Nachlaſſes erforderlihen Verfügungen zu treffen unb tavon, 
F Zwed weiterer Anordnungen, an Ten Chef der Gendarmerie Mittheilung zu 
machen. 

Heimath und Niederlaſſung. 

6. 8. Rügdſichtlich der Heimaths⸗ und Niederlafſfungs⸗ Berhältniffe der Gen⸗ 

darmen gelten dieſelben Grundſähe wie bei dem Militair. 


Speeial⸗Commiſſarien. 

$. 9. In jedem Stationsorte wird sine obrigkeitliche Perfon — Special⸗ 
Commiſſarius — Seitens tes Miniſteriums des Innern den Auftrag erhalten, die 
Führung der Gendarmen im Allgemeinen zu beauffichtigen ush denfelben in zweilrl- 
haften Fällen refp. mit Rath und Anweiſung thunlichſte Aſſiſtenz zu gemähren, 
auch über alle wichtigere Vorkommenheilten an das Minifterium des Innern zu 
berichten. . 

Bon Seiten bes Chefs der Gendarmerie wird Vorforge getroffen werten, daß 
die Special- Eommillarien von den regelmäßigen und außerordentlichen Dienſtpflichten 
der Gendarmen fortlaufend Kenntniß erhalten. 

Wirkliche Polizei » Functionen follen mit diefem Auftrage weder für ben 
Stationoort, noch für den Stationediſtriet verbunden fein; — doch liegt dem 
Lommiffarius ob, etwaige, von Seiten anderer Behörden ergehende Requilitionen 
entgegenzunehmen und mit ber etwa erforderlien Erläuterung zur Kenntniß der 
Gendarmen zu bringen. 

Die Brigadiers haben ſich während ihrer Iufpectionsritte bei den Spesial-Eom- 
miflarien perfönlih zu melten, um etwaige, auf die Thätigfeit und Disciplin ber 
Gendarmen bezüglihe Wünſche und Nachrichten entgegengunchmen. 
Daso Amt der Special-Sommiflarien if ein unentgeltlihes Ehrenamt. Es if 
ein aneriennendes Zeichen befonderen Vertrauens und erfordert eine unaudgeiehte 
und angelrengte Sorgfalt und Ihätigkeit. Die banren Auslagen in Ausnbung 
ihres Amtes haben die Special - Eommiffarien alljährlich zum Iften Julius beim 
Minifterium des Innern zu liquidiren. 

Befonders werben fie auf eine zwefmäßige Communication ſowohl unter fh, 
als mit dem Eriminal- Collegium zu Bützow und der Infpection des Lanbarbeitd- 
haufes zu Güſtrow hingemiefen. 
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$. 10. So wie im Allgemeinen die Gendarmerie auf die Befolgung ber Po⸗ 
Iieigefeße zu wachen, aud deren Uebertreiungen und Mebertreter zu ermitteln und 
ten betreffenden Behörden anzuzeigen hat, fo legt ihr insbeſondere ob: 


1) 


2) 


3) 


A) 


5) 


6) 


zur Erhaltung ter öffentlihen Ruhe, Ordnung und Sicherheit allen Auflauf, 
Anfammenrottirung und Tumult zu verhindern und zu unterbrüden, den 
Verbrechen wider die öffentlihe Sicherheit, wider die Perfonen und das 
Eigenthum durch zeitige Dazwiſchenkunft vorzubeugen, wenn folde aber 
bereitö begangen, fie durch Nachfrage und Sammlung der Anzeigen zu er- 
mitteln, die Verbrecher ſelbſt zu entdecken und fie, imgleichen ter Flucht 
verdächtige Uebelthäter zu verfolgen, anzuhalten und der Behörde zu über- 
liefern, auf Tagabonten und andere, es fei durch Stedbriefe verfolgte, oder 
ſenſt verdächtige Perfonen, fo mie auch auf anderweitige Gegenftände, 
worurd die öffentlihe und Privat- Sicherheit bedroht erfhelnt, unausgefeht 
ein mwahfames Auge zu baben und Darüber die genaueften Erfundigungen 
und Nahforfhungen anzuftellen, namentlih aud tie Gaſthöfe und Krüge 
zu beobachten und zu vifitiren, in ten geſetzlich zuläffigen Fällen die Päffe 
und Wanderbüder der Neifenden zu prüfen und verbädtige Perfonen 
anzubalten; 

auf öffentlihen Straßen, Pläben, Jahrmärkten, bei Volkszuſammenkünften, 
Feſtlichkeiten und Luftbarfeiten, in den Gaf- und übrigen öffentlichen 
Häufern und Dertern, bei Geuere-, Waflers- und überhaupt bei jeder ge- 
meinen Gefahr, bei vorfommenten Shiffeftrandungen Ruhe, Ordnung und 
Sicherheit als bewaffnete Macht zu erhalten oder wiederherzuftellen, Exceſſen 
and Unordnungen vorzubeugen und die Anflifter derfelben,- fo wie andere 
Brevler und Widerfpänflige anzuhalten und an die Behörde abzuliefern; 
auf die Befolgung der Vorſchriften zu wachen, die zur Verhinderung von 
Unglüdefällen und Beihädigungen, infonderheit zur Verhütung der von 
anitedenden Krankheiten, Beuer, Waſſer, bösartigen Thieren, unvorfihtigen 
Handlungen, Nahläffigfeiten, giftigen oder fonft ſchädlichen Gegenſtänden 
oder anderweilig zu beforgenven Gefahr erlaffen find, auch die dabei wahr⸗ 
genommenen Gefepübertretungen, Bernadhläffigungen und Mängel zur 
Kenntnig ter competenten Behörde zu bringen; 

auf tie Erhaltung der öffentlichen Straßen und Wege, Aleen, Canäle, 
Brüden, Schleufen, Mauern, Befriedigungen, Statuen und überhaupt aller 
öffentliben Anlagen zu adten und tie dabei gefundenen, der Sicherheit 
nachtheiligen Mängel, fo wie tie muthwilligen Beſchädigungen und deren 
Urheber ver betreffenden Behörde anzuzeigen; 

die bei Verrichtung ihrer Dienftobliegenheiten bemerften Zol-, Steuer⸗ 
und Poftdefrautationen, ingleihen Wald» und Sagdfrevel zur Kenntniß 
ter Behörden zu bringen und nad Umſtänden die Gontravenienten an- 
zubalten; 

Deferteurs aufzugreifen und abzuliefern. 


Die vorfehend aufgeführten Verrihtungen bilden den ordentlichen Dienft ber 
Gendarmerie, wozu diefelbe nad näherer Anleitung ihrer Dienft- Inftruction — 
Anlage B. — allenthalben, wo fie fi befindet, und zu jeder Zeit von Amto⸗ 
wegen, alfo auch ohne befondere Requifition und Anweiſung, verpflichtet ift. 


Patrouillen. 


$. 11. Zur Ausridtung diefer Verrihtungen Hat die. Bendarmerle bejondere 
Sorgfalt auf Ten Patronillendienft zu verwenden. 


Ablieferung von Arreftaten. 


8. 12. Die von den Gendarmen angehaltenen Verbrecher, Bagabonten und 
andere verbächtige Perfonen find von ihnen an vie zunächſt belegene Umte- 
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oder ſtädtiſche Polizei-Behörde zur weiteren Behandlung abzuliefern, und find biefe 
Behörden verpflichtet, diefelben gegen Empfangs- Befeinigung entgegenzunehmen 
und nad Maßgabe gefehliher Befimmungen damit zu verfahren. Wenn aber die 
Amts- und ſtädtiſche Polizei-Behörde gleih nahe oder an demfelben Orte belegen 
find, fo find die angehaltenen Perfonen, wenn fie auf Kädtiihem Grund und Boden 
ergriffen werben, an bie fädtifdhe, fonk aber an die Amts⸗Behörde abzulirfern und 
von diefer in Empfang zu nehmen. 

Jeder dur die Gendarmerie Verhaftete muß Zweds zu gebender näherer 
Nachweiſung zuvörderſt der Ortsohrigkeit vorgeführt werben, wenn er auf ben 
Dolizeigebiete Derfelben verhaftet warb und leßterem angehört, ober wenn er, auch 
nicht dahin gehörig, wegen eines dafelbft begangenen Verbrechens oder Vergebene 
ergriffen if. 

Außerordentlicher Dienſt. Requifitionen. 

$. 13. Außer ihrem ordentlichen Dienſt liegt es der Gendarmerie ob, nicht 
nur alle und jede von Uns unmittelbar oder von Unſerem Miniſterium des Innern 
durch den Chef der Gendarmerie an fie erlaffene Befehle zu volifireden, ſondern 
fie haben auch den von dem Militair- Gommandanten, den Civil» Verwaltungs“ 
Behörden, den Ortsobrigfsiten und den Gerichten an fle ergebenden befonteren 
Requifitionen zu genügen. Solche Requifitionen türfen von den Behörden jedoch 
‚aur in den Bällen an die Sendarmerie gerichtet werden, wo bie ihr dadurch an« 
gefonnene Verrichtung dur die allgemeine Bellimmung der Anflalt als gerecht⸗ 
fertigt erſcheint, insbeſondere aber au dann, wenn bei der Ausführung admini- 
Rrativer oder gerichtlicher Verfügungen, oder bei Erhebung öffentlicher Gefälle, 
oder bei Transport von Gefangenen Widerfeglichleit zu beforgen ift und zu deren 
par; die den Behörden regelmäßig zu Gebote fiehenden Schupmittel nicht 
ausreichen, 

Diefe außerorventlihen Dienfleiftungen der Gendarmerie dürfen indeß nur 
durch außergewöhnliche und vorübergehende Zuftände veranlaßt fein und nit per- 
manent werben, indem daburd Feine Behörde von der eigenen Sorge für die zur 
Aufrehthaltung ihres Anſehens und zur Handhabung der Geſetze erforderlichen 
Mittel befreit fein fol. 

Namentlih Haben die Obrigleiten der Stationsorte nicht außer Acht zu laſſen, 
daß die Gendarmerie, obwohl fie angewiefen if, bei Handhabung des örtliden 
Polizeiſchutzes thunlichſte Affiitenz zu gewähren und desfallfigen Requifitionen nach 
Möglichkeit Genüge zu leiften, in ihrer Eigenfhaft ale Landespolizeiorgan zur 
Ausrichtung Iocalpolizeiliher Sunctionen nur ausnahmsweiſe adhibirt werden barf, 
wenn eine zeitweife Verftärfung der localpolizeilichen Organe fih im Snterefle der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung vernothwendigt. 

Bei Ausrichtung außerordentlicher Dienflleitungen haben fi die Gendarmen 
firenge nad ihrer Dienft-Inftruction zu richten, dabei jedoch den Anweifungen der 
requirirenden Behörde thunlihft zu folgen und derſelben jede begehrte Auskunft 
über die Ausrihtung des Auftrags zu ertheilen. 

Sollte Gefahr im Verzuge fein, fo muß die Gendarmerie allemal der Nequi- 
fition der Ortsobrigfeit fofort Folge geben und erft nach Erledigung der Requi⸗ 
fition den vorgefhriebenen Rapport an den Special-Kommiffarius abflatten. 


Form der Requifitionen. 

$. 14. Dergleichen Requifitionen zu außerorbentlihem Dienft, für deren 
Rechtmäßigkeit die requirirende Behörde verantwortlih ift, find ſchriftlich, mit mög- 
lichſt genauer Bezeihnung des Gegenflandes an die Special-Commiffarien zu richten, 
welche demnächſt die Gendarmen zu infiruiren haben, 

In Behinderungsfällen der Spectal-Commiffarien und refp. deren Subfituten 
haben die Gendarmen etwaige Requifitionsfchreiben direct entgegenzunehmen. 

Ausénahmeweiſe Tünnen die Requifitionen jedoch, wenn Gefahr im Berzuge If, 
mündlich und unmittelbar, allemal aber nur direct durch die Localbehörde felef, 
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an die Gendarmen gerichtet werben, jedoch iſt dann benfelben nachträglich eine 
ſchriftliche Beſcheinigung über Die au fie ergangene Aufforderung und deren Aus⸗ 
richtung einzuhändigen. 

Deffentlige Autorität ber Gendarmerie. 

$. 15. Jedermann iſt verpfliätet, mit Vorbehalt der nachher zu führenden 
Beſchwerde, den dienſtlichen Aufforderungen und Anorbnungen der Gendarmen 
fofort unbedingte Folge zu leiſten. ' 

Sowohl in diefer Hinſicht als in Bezug auf ihre Unverlepliäfeit und auf 
Beſtrafung der ihnen widerfahrenden Widerſetzlichkeit ſtehen die Genvarmen dem 
commandirten Militair und den Schildwachen gleich; auch ſind ſie, um ihren An⸗ 
ordnungen Folge zu verſchaffen, nach näherer Einleitung ihrer Dienſt⸗Inſtruction 
berechtigt, fi ihrer Waffen zu bedienen. Sebe über das Verfahren eines Gen- 
darmen angebrachte Beſchwerde fol dagegen auch auf dad Senauefle unterſucht 
und, wenn fie begründet befunden, der Schuldige nach geſetzlichet Strenge beflraft 
werden. 

Die dienflliden Anzeigen der Gendarmen haben denſelben öffentlichen Glauben 
wie die Anzeigen obrigkeitliher Perfonen. 

Hausfuhungen. 

$. 16, Ohne Ermächtigung der zuftändigen Behörde iſt ben Gendarmen ber 
Eintsitt in Privatmohnungen, zur Ausübung ihrer Dienffunckonen, unterfagt, es 
fei denn, daß 

1) fie von den Hausbewohnern zur Hülfe angerufen worden, oder 

2) daß ein Über der That betroffener Verbrecher über ein entſprungener Ge- 
fangener fih vor den Augen der Berfolger in eine Privat⸗Wohnung ge- 
flüchtet Hätte, 

Dagegen if ed den Gendarmen unbenommen, Wirthshäuſer, Scheufen, Krüge 
und andere dem Publikum offenfiehende Dexter zu jeder Zeit zu beitreten, wenn 
fih zur Wahrnehmung ihres Dienjtes ihnen Veranlafung bietet. 


Unterübung der Öendarmerie durch die Behörden. 

$. 17. Alle Militair- und Civil⸗Vehörden find fhuldig, bie Gendarmen auf 
ihr Erfortern oder auf Requifition der Special» Commitffarien in Ausübung ihrer 
Dienſtpflichten Träftigft zu unterflüpen und die ihnen zur Aufrechthaltung ihres 
Anſehens und zur Erreichung ihres Zweckes nöthige Hülfe unmeigerlihd und augen» _ 
blidlich zu leiſten. Inſonderheit find alle Hffentlihen und zumal bie Polizei- 
Behörden und Dorfſchulzen, minder nicht die Gaſtwirihe, Schenkwitthe und Krüger 
verpflichtet, Ten Gendarmen alle Nachweiſungen zu geben, welche ihnen die Erfüllung 
ihrer Dienfiobliegenheiten erleichtern können. Namentlich müflen die eingegangenen 
Stedbriefe ten Gendarmen fehleunigit vorgezeigt und auf Erfordern mitgetheilt 
werben. 

Die Loral-Obrigleiten ber von den Gendarmen auf Ihren Patrouillen befuchten 
Orte dürfen ſich nicht entziehen, in den ihnen vorgelegten Dienfljournalen bie 
Anweſenheit ver Gendarmen zu beſcheinigen. 


Anlage A. 


Dislocation. 
Hauptſtandort Schwerin. 


A Chef, 1 Dffteiet, 1 Nehuungsführer, 2 Brigadiers, 7 reitende Gendarmen, 
3 Zuß-Gendarmen. Die Umgegend der Stadt mit den Gehöften und Stabthörfern 
und die Kirchfpiele: Dambed, Meteln, Cramon, Groß⸗ Trebbow, Groß - Brüb, 
Wittenförden, Pampow, Plate, Stralentorf, Ueli, Kladow, Pinnow, ſowie von 
Kürchſpiel Mühlen» Eichfen die Ortfhaften: Mottenow, Hof und Dorf Schönhof, 
Wendotf, Groß-⸗Eichſen, Schönfeld, Seefeld, Forſthof Seefeld, Wendelſtorf. 
39* 0 
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I. Brigade. 
Brigade-Standort Wismar. 

1 Brigadier, 2 reitende Gendarmen. Stadtdörfer und die Kirchſpiele: Poel, 

Goldebee, Neuburg, Profelen, Lübom, Hornflorf, Beidendorf, Nedlenburg. 
Stationsort Daſſow. 

1 reitender Gendarm. 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Daſſow, Elmenhorſt, 
Kalkhorſt, Mummendorf, Roggenſtorf; vom Kirchſpiel Damehagen die Ortſchaften: 
Kühlenſtein, Pohnſtorf, Welzin; vom Kirchſpiel Klütz die Ortſchaften: Goldbech, 
Grundshagen, Klein-Pravtshagen. 

Stationsort Grevesmühlen. 

1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Grevesmühlen, Dama- 
hagen, Börzow, Hohenkirchen, Greſſow, Friedrichehagen, Böſſow; vom Kirchſpiel 
Klütz die Ortſchaften: Klütz, Arpohagen, Bahlen, Boltenhagen, Bothmer, Chriſtinen⸗ 
feld, Gantenbed, Hofzumfelde, Ober⸗Klütz, Nieder⸗Klütz, Oberhof, Rethwiſch, Tar- 
newitz, Tarnewitzerhagen, Wichmannsdorf. 

Stationsort Rehna. 

2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiele: Rehna, Lübſee, Grambow, Diedrichehagen; vom 
Kirchſpiel Mühlen⸗Eichſen die Or iſchaften: Mühlen⸗Eichſen, Rüting, Fräulein⸗Stein⸗ 
fort, Rüting⸗Steinfort, Teftorfer Steinfort, Webelsfelde, Wüſtenmark, Goddin. 

Stationsort Gadebuſch. 
1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Gadebuſch, Vietlübbe, 
Pokrent, Groß⸗Salitz, Roggendorf. 
Stationsort Brüel. 
2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiele: Brüel, Zittow, Retgendorf, Tempzin, Holzendorf. 
Stattonsort Warin. 

1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Warin, Zurow, Neu⸗ 

kloſter, Hohen⸗Viecheln, Jeſendorf, Oroß⸗Teſſin. 
Stationdort Neubudow. 

1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Neubudow, Dreves- 

kirchen, Weſtenbrügge, Alt-SKarin, Berendshagen, Mulfow, Alt-Budom. 
Stationsort Kröpelin. 


2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiele: Kröpelin, Ruffow, Alt⸗Gaarz, Bienborf, 
Brunshaupten. 


II. Brigade. 
Brigade⸗Standort Bützow. 

1 Brigadier, 2 reitende Gendarmen, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Bützow, 
Tarnow, Zernin, Parum, Baumgarten, Rühn, Qualitz, Moiſall, Vernitt, Neukirchen; 
vom Kirchſpiel Satow die Ortſchaften: Miekenhagen, Radegaſt, Steinhagen. 

Stationsort Schwaan. 


1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗-Gendarm. Kirchſpiele: Schwaan, Kambs, 
Buchholz, Kavelſtorf. 


Stationsort Sternberg. 
2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiele: Sternberg, Gägelow, Ruchow, Woſerin, 
Witzin, Groß⸗Upahl, Groß⸗Raden, Boitin, Eidelberg. 
Stationsort Doberan. 
1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Doberan, Steffenshagen, 
Rethwiſch, Lichtenhagen, Warnemünde, Lambrechtshagen, Parkentin, Retſchow, 
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Hanftorf; vom Kirchſpiel Satow die Ortichaften: Satow, Gerbshagen, Horft, Rede⸗ 
rank, Hof Satow. 
Stationsort Roftod, 

1 reitender Gendarm, I Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Bieſtow, Keſſin, Bent⸗ 
wiſch, Toitenwinkel; vom Kirchfpiel Sanitz die Ortſchaften: Thulendorf, Hohenfelde, 
Groß⸗ und Klein⸗Lüuſewitz. 

Stationsort Ribnitz. 

2 reitende Gendarmen. Kirchſpiele: Ribnitz, Wuſtrow, Bolkenshagen, Rövers⸗ 
hagen, Blankenhagen, Kuhlrade. 

Stationsort Marlom. 

2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiele: Marlow, Kölzow; vom Kirchſpiel Sanitz Die 
Oriſchaften: Sanitz, Barkvieren, Bohmshof, Groß⸗Freienholz, Klein⸗Freienholz, 
Oberhof und Meierei Reppelin, Neu⸗Sanitz, Teutendorf, Wendfeld, Neu⸗Wendorf, 
Wendorf; vom Kirchſpiel Sülze die Ortſchaften: Dudendorf, Emekendorf, Klappe, 
Kudsdorf, Redderſtorf. 


II. Brigade. 
Brigade-Standort Bolzenburg. 

1 Brigadier, 1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Bolzenburg, 

Zahrenedorf, Blücher, Greſſe, Zweedorf. 
Stationsort Hagenow. 

1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Hagenow, Warſow, Sül⸗ 
ſtorf, Picher, Pritzier, Gammelin; vom Kirchſpiel Körchow den Ort Schwaberow. 
Stationsort Wittenburg. 

1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Wittenburg, Döbberſen, 
Perlin, Parum, Dreilützow; vom Kirchſpiel Körchow die Ortſchaften: Körchow, Helm, 
Kützin, Perdöhl, Groß⸗Woldhof, Zühr. 

Stationgort Zarrentin. 

1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Zarrentin, Camin, Gran⸗ 

zin, Neukirchen. 
Stationsort Lübtheen. 

1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Lübtheen, Zabel, Redefin⸗ 

Vellahn. 


IV. Brigade. 


Brigade-Standort Güſtrow. 

1 Brigadier, 2 reitende Gendarmen, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Güſtrow, 
Reinshagen, Badendiek, Zehna, Lüſſow, Kritzow, Hednib. 

Stationsort Sülze. 
2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiele: Sülze, Thelkow, Lübchin, Wasdow. 
Stationsort Teſſin. 

2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiele: Teſſin, Vilz, Baſſe, Peiſchow; vom Kirch⸗ 
ſpiel Cammin die Ortſchaften: Weitendorf, Prangendorf, Deperſtorf, Eichhof, 
Wohrenſtorf; vom Kirchſpiel Polchow die Ortſchaften: Goritz, Depzower Mühle; 
vom Kirchſpiel Sanitz die Ortſchaften: Horſt, Vietow, Niekrenz, Groß⸗ und Klein⸗ 
Wehnendorf. 

Stationsort Laage. 

2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiele: Lange, Belitz, Hohen⸗Sprenz; vom Kirchſpiel 

Cammin die Ortſchaften: Cammin, Depzower Damm, Alt⸗Kätwin, Neu⸗Kätwin, 
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Koſſow, Groß⸗Potrems, Alein-Patrems, Teſchow, Wendorf; vom Kirchſpiel Polchow 
die Ortſchaften: Polchow, Dalwit, Frohnerei, Grieve, Alt» und Neu⸗Polchew, 
Polchower Heide, Groß⸗ und Klein-Ridfenow, Rüdherg, Spotendorf, Trotzenburg, 
Viepernitz, Weflelftorf. 
" Stationgort Gnoien. . 
2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiele: Gnoien, Walkendorf, Groß⸗Methling, Bohbie. 
Stationsort Dargun. 
1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Dargun, Rödnitz, Alt⸗ 
Kalden, Bruderſtorf, Levin, Jördenſtorf. 
Stationgort Neukalden. 


m — ori Gendermes. Kirchſpiele: Neukalden, Schorrentin, Gorſchendorf, vohen⸗ 
iſtor 


Stationsort Teterow. 
1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Zelerow, Ihärkow, 
Warnkenhagen, Klaber, Wattmannshagen, Lübfee. 
Stationsort Krakow. 


d 2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiel: Krakow, Serrahn, Lüderehagen, Kieth, 
Bellin. 
Stationsort Goldberg. 


1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Goldberg, Wooſten, 
Brütz, Techentin, Meſtlin, Dobbertin, Lohmen, Kogel. 


V. Brigade. 
Brigade⸗Standort Waren. 

1 Brigadier, 2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiele: Waren, Schloen, Groß⸗Glevit, 
Vieliſt, Federowo, Jabel, Lütgendorf; vom Kirchſpiel Rittermanushagen die Drt- 
ſchaften: Schwarzenhof, Lanſen. 

Stationsort Malchin. 

1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Malchin, Gielow, Bafe- 
dow, Rambow, Grubenhagen, Bülow, Schwinkendorf; vom Kirchſpiel NRittermanns- 
hagen die Ortſchaften: Rittermannshagen, Dempzin, Faulenroſt, Liepen, Theerofen. 

Stationsert Stavenhagen. 

2 reitende Gendarmen. Kirchſpiele: Stavenhagen, Jürgenſtorf, Ivenack, 

Borgfeld, Röckwitz, Kaſtorf, Kittendorf, Mölln, Varchentin, Groß⸗Varchow. 
Stationégort Penzlin. 

2 reitende Gendarmen. Kirchſpiele: Penzlin, Alt-Rehſe, Breeſen, Groß⸗Ludow, 

Ankershagen, Peccatel, Groß⸗Vielen, Sped. 
Stationsort Nalchow. 

2 Suß-Gendarmen, Kirchſpiele: Malchow, Grüſſow, Satow, Sietow, Alt- 

Schwerin; vom Kirchſptel Kieth die Ortſchaften: Drewitz, Mallkwitz, Rothehaus. 
Stationsort Plan. 

1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. ſtirchſpiele: Ylau, Gnevſtorf, Kup⸗ 

pentin, Groß⸗Poſerin, Bietlübbe, Stuer. 
Stations ort Röbel. 


2 reitende Gendarmen. Kirchſpiele: Röbel, Dambech, Dammwolde, Bipperow, 
Rechlin, Laerz, Krümmel, Kleve, Melz, Kambz, Roſſew, Ahrenoberg. 
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VI Brigade. 
Brigade»Standort Parchim. 


1 Brigabier, 1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Parchim, 
Marnig, Sudow, Groß-Pandow, Damm, Slate, Grebbin, Garwitz. 


Stationsort Dömitz. 


2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiele: Dömitz, Conow; vom Kirchſpiel Efvena bie 

Ortſchaften: Breſegard, Göhren, Grittel, Liepe, Malk. 
Stationsort Orabom. 

2 reitende Gendarmen. Kirchſpiele: Grabow, Gorloſen, Kirchſpiel Neeſe, 
Möllenbed, Dambed, Klüß, Brunow, Platſchow, Muchow; vom Kirchſpiel Eldena 
die Ortſchaften: Altona, Bellevne, Eulenkrug, Glaiſin, Krohn, Strafen, Stuch; 
Per Kirchfpiel Leuffow die Ortſchaften: Leufow, Klein⸗Krams, Laulmühle, Laupin, 
Looſen. 

Stationsort Ludwigsluſt. 

2 Fuß⸗Gendarmen. Kirchſpiele: Ludwigeluſt, Groß⸗Laafſch; vom Kirchſpiel 
Picher die Ortſchaften: Kummer, Barlow; vom Kirchſpiel Leuſſow der Ort Böhlen; 
vom Kirchſpiel Reuſtadt die Ortſchaften: Wöbbelin, Dreenfrögen, Lüblow, Neu⸗ 
Lüblow. 

Stationsort Neuſtadt. 

1 reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Vom Kirchſpiel Neuſtadt bie Ort⸗ 
ſchaften: Neuſtadt, Hohewiſch, Kiez, Kronskamp, Klein⸗Laaſch, Neuhof, Tuckhude; 
Kirchſpiele: Brenz, Spornitz, Herzfeld. 

Stationgort Crivitz. 

I reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Crivitz, Kladrum, Deh⸗ 
men, Weſſin, Wamekow, Frauenmark, Klinken, Zapel, Preſtin. 


Stationsort Lübz. 


I reitender Gendarm, 1 Fuß⸗Gendarm. Kirchſpiele: Lübz, Burow, Kreien, 
Granzin, Lanken, Barkow, Karbow, Benthen, Giſchow. 


Anlage B. 
Dienſt-Inſtruction für dad Gendarmerie⸗-Corps. 


Verhalten der Gendarmen im Allgemeinen. 
8. 1. 

1) Die Gendarmen haben im Allgemeinen ſich ſtrenge an ihre Inſtruction, ſo 
wie an die ihnen ertheilten beſonderen Aufträge und Befehle zu halten, ihre Dienſt⸗ 
pflicht ohne alle Nebenrücſſicht mit Nachdrucd und Ernſt zu erfüllen, dabei aber ein 
beſcheidenes gemäßigtes Betragen zu beobachten, jeder Einmiſchung in Bamilten » 
und andere, außerhalb ihres Berufes liegende Angelegenheiten fi zu enthalten und 
Das Publicum nit unnützerweiſe zu beläfttgen. 

2) Sie follen fih bemühen, durch Anftand, durch nüchternes, gefittetes Be⸗ 
nehmen, durch Unparteilichleit, durch Wachſamkeit und Entfchloffenheit allgemeine 
Achtung und Zutrauen zu erwerben. 

3) Ganz befonders wird ihnen gegen alle Civilbehörden, mit denen fie durch 
ihr Amt in Berührung fommen, ein anfändiges, höfliches und zuvorkommendes 
Beiragen zur Pfliht gemacht. 

4) Da indeſſen keine Behörde berehtiget Aft, fich der Gendarmen zur Vers 
tragung von Schreiben oder Berichten oder zu andern bergleihen Dienften, ober 
gar zu Privatgefhäften zu bedienen, fo haben die Gendarmen dergleichen Anfin« 
nungen auf gebührlich anfändige Weiſe abzulehnen. 

5) Gegen Militate-Perfonen aller Gattungen und Grabe follen bie Gendarmen, 
hne ihrer Pflicht etwas zu vergeben, ein Höflihes und beſcheidenes Betragen 
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beobachten, auch dürfen fle bei ſchärfſter Ahndung nie die den höheren Graden 
ſchuldigen militairifchen Ehrenbezeugungen bei dienſtlichen oder fonftigen Borkom- 
menheiten vernadläffigen. Sie müllen überhaupt fi befleißigen, mit dem Militair, 
befonders aber in Fällen des gemeinfhaftlihen Dienftee, cin freundſchaftliches 
Benehmen zu unterhalten. 

6) Bei perfünlihen Meldungen muß der Gendarm beſonders den militairifhen 
Anftand beobachten. Dabei muß jede Handbewegung, fo wie das zu Tante Sprechen 
und das ſchon an ſich nicht anfländige zu nahe Herantreten an die Perfon, welche 
die Meldung annimmt, ganz wegfallen. 

Mit Recht darf man von den Sendarmen bei ſolchen Gelegenheiten mehr 
Anfand und Gewandtheit, als fonft genügen würde, erwarten. 

7) Unter einander ſelbſt follen fih die Gendarmen mit Anftand und Vertrauen 
begegnen, alle Mißhelligkeiten und öffentlichen Spaltungen vermeiden und mit ver⸗ 
einter Kraft einmütbhig zur Erfüllung ihres Berufes und zur Erhaltung ber 
Öffentliden Ehre ihres Corps zuſammenwirken. 

8) Die Gendarmen müflen ihre Dienftpflihten wog! fennen lernen, die 
Borjhriften und Verordnungen, welche ihnen mitgetheilt werden, fleißig leſen und 
getreu behalten. Sie follen fih ftrenge vor jeder Pflichtwidrigkeit in Acht nehmen. 
Demnach darf Fein Gendarm aus Eigenmacht, Eigennup oder böfen Vorſähen, um 
Semanden zu begünjtigen oder um ihm zu ſchaden, oder um tie erhaltenen Befehle zu 
vereiteln, diejenigen Handlungen unterlaffen, welche ihm vorgefchrieben find, 
oder dasjenige thun, was er unterlaffen folite, oder in der Art feines Ber- 
fahrens von den gegebenen Vorſchriften abweichen, oder die Bollziehung feiner 
Pfliht verfpäten. 

9) Geheime Befehle und Anordnungen müffen von den Gendarmen gegen 
Jedermann verfhwiegen gehalten, und Nichts, was ihnen nur vermöge Ihres Dienfted 
befannt wird, darf andern eröffnet oder gar vorfäplich verrathen werden. 

10) Ein Gendarm, der fih Exceſſe und Tienfivergehungen erlaubt, oder gar 


Verbrechen verübt, darf fich durchaus Feine Schonung und Nahfiht verſprechen, 


fondern wird nah den beſtehenden Militairgefepen auf das Schärffte beftraft und 
nach Umſtänden aus dem Corps geftoßen werben. 

11) Wenn das Ehrgefühl eines Gendarmen fon fo wenig auf ihn wirkte, 
dag Ermahnungen, Berweife und Rügen nihts mehr fruchten follten, fo Tann er 
der härteften und firengfien Maßregeln verfihert fein. Wo alſo Inpividuen dieſes 
Standes erfi durch dergleichen zu ihrer Pflicht zurüdzuführen find, da fol das 
Vergehen und Die Strafe aud dem Corps befannt gemaht werten; es bedarf 
wohl Faum der Erwähnung, daß man fih folder Subierte bei der erſten Beran«. 
laffung in den geſetzlichen Formen entledigen wird. Snfonderbeit fol, wenn ein 
Gendarm zum dritten Male wegen Berlepung feiner Dienfpfliten beftraft wird, 
jeberzeit neben der ordentlihen Strafe auf feine Entfernung aus tem Corpo 
erfannt werden. 

12) Dagegen haben die Gendarmen, melde nebſt einem rechtſchaffenen Be- 
tragen ſich durch vorzügliche Dienftlciftungen, Klugheit und muthige Entſchloſſenheit 
auszeichnen, die Anerfennung und event. Belohnung folder Berdienfte, in eben ber 
Art, wie Die mit ihnen gleich graduirten Militairperfonen zu erwarten; ungerechnet 
derjenigen befonderen Belohnungen, welche in den gefebliden Fällen auf tie Ent- 
dedung der Verbrechen, Vergehen und Contraventionen und ihrer Thäter, oder in 
anderen Fällen als Prämien und Strafantheile geſetzt find. 


Bonden foeenen 13) Läßt es der Dienft zu, fo wird jeder Gendarm fi von felbft 

darmen. Beinoh-Derifen fühlen, dem öffentlihen Gottesdienfte beizumohnen, da feine 

ae Perſon wie fein Amt ihn auffordern, aller Orten und befonders Hier 
ein gutes Beifpiel zu geben. | 

Wontrole unter 14) Allen Gendarmen wird es zur Ehrenſache gemacht, jedes 


einander, Vergehen feines Cameraden höheren Orts anzuzeigen. 
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Wer fälfhliher Weiſe meinen ſollte, eine ſolche Anzeige verletze 
die Sameradenpflit, der beweift nur zu deutlich, daß er feine würdige 
Stellung im Staate nit zu ſchätzen verfleht. 

Wenn überhaupt nur Liebe und Treue für das Großherzogliche 
Haus und das Vaterland, und wahres Gefühl für Ehre und Pflicht, 
ein dauerbafied Band der Camerapfhaft fein können, fo muß in ver 
Gendarmerie jeder Einzelne tief und Tebhaft fühlen, daß die Schonung 
eines unwürdigen Cameraden nichts Geringeres ift, als ein Raub, be⸗ 
gangen an der Würde und Ehre des ganzen Corps, 

15) Eine Beſchwerdeführung über Vorgeſetzte jeden Grade it immer 
allemal bei dem vorgefepten Brigadier, und nur wenn fie gegen ihn 
ſelbſt gerichtet if, bei dem Dfficier anzubringen. Dies muß mündlich 
von dem Beſchwerdeführer felbft bei der nächſten Zuſammenkunft mit 
dem betreffenden Borgefebten gefchehen, und es dürfen, wenn mehrere 
zugleih über diefen Gegenſtand Beſchwerde zu führen haben, höchſtens 
zwei zufammen dies thun. Nur in befonvers dringenden Fällen if 
die friftlihe Führung der Beſchwerde erlaubt. Eine unbegründet be- 
fundene Beihwerde wird nah Maßgabe des dabei bewiefenen Leicht- 
finns, oder der böfen Abficht, ſtrafbar. 

16) Jeder Gendarm muß ſich die genauefle Kenntniß vom Terrain, Priskenntnif. 
fo wie alle Natiftifhen Notizen feines Diſtricte verſchaffen. Er muß 
wifien, zu welcher Gerichtobarkeit jeder Ort darin gehört und ſich mit 
den Namen der Beamten und Schulzen bekannt maden. 

17) Die unter polizeilicher Aufſicht lebenden Perfonen ‚muß berünter soltgelitäer 
Gendarm in feinem Bereihe möglichſt beobachten, jedoch mit Bermei- nen eben 
dung jeder Kränkung durch Deffentlichleit, welche feine Ungewandtheit 
oder gar Bosheit documentiren würde. 

18) Jeder Gendarm muß, wenn nit etwa für einzelne Fälle Die Aus. 
Anlegung von Eivil- Kleidern auf Allerhöchften fpeciellen Befcht aus- 
drüdiih angeordnet if, feinen Dienft in vollſtändiger Uniform und 
bewaffnet leiften. 

19) Da nun der Gendarm ſtets im Dienfle if, fo wird bei 
Arreſtſtrafe befohlen, daß er ſich mie anders als im Dienflanguge 
öffentlich zeige. 

20) Nie muß fi der Gendarm durch falfhen Amtseifer, oder gar deiſc — 
durch Ueberſchätzung feiner dienſtlichen Stellung hinreißen laſſen, an 
ſtändigen Geſellſchaften, ordentlichen Bällen und der- 
gleichen Vereinen gebildeter Leute durch ſein Erſcheinen unter 
dem Vorwande der Beaufſichtigung eine Kränkung zuzufügen. 

Nur in beſonderem Auftrage feiner Behörden, nur bei offenbar an- 
erfannter Gefahr beim Berzuge ift fein Erſcheinen zuläffig. 

An folgen Fällen nun wird ihm eine befondere Aufmerkſamkeit 
auf fein Beiragen, Anftändigfeit, Ruhe und Gewandtheit empfohlen, 

Damit er jeden Verdacht der Anmaßung und Rohheit, als der Ehre 
feines Standes nachtheilig, von ſich entferne. 

21) Stets muß der Gendarm propre gekleibet fein. Alle Gegen⸗ Proprtte. 
Rände ver Belleivung, fo wie das Sattel», Zaum- und Lederzeug 
müflen jederzeit im reinlichen und brauchbaren Zuftande fi befinden, 
und nie darf die nothwendige Reinigung der Kleider, der Waffen ıc. 
von einem Geudarmen ala Vorwand benubt werben, ſich für ben Augen- 
blid der Bollziehung des Dienftes, er fei ihm von einer Militair- oder 
Ki Bepöthe aufgetragen, zu entziehen. 

22) Rur die vom Corps gelieferten Parzelen Dürfen getragen (reise daten 
werben und jede willkürliche Ab⸗ und Veränderung derfelben iſt remgeanh Syciemeni 
Serpönt. 
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Rein:ichteit Im 23) Im Quartier und Stall muß fletd bie größte Orbnung und 
Erle Reinlichkeit vorhanden fein. 
Ertrankungen. 24) Bei Erkrankung des Dienſtpferdes muß der Gendarm ſeinen 
Dienſt ſo viel thunlich zu Fuß verrichten. 

Erkrankt der Gendarm ſelbſt, ſo muß er die Wartung ſeines 
Pferdes auf eigene Koſten beſtreiten, wenn ein Camerad dieſelbe nicht 
übernimmt, wofür zu ſorgen Sache des Pferdebeſitzere if. Für die 
Bezahlung der hiedurch veranlaßten Koſten trägt der Brigadier bei 
Einhändigung der monatlichen Gage Sorgfalt. 

Repanbung bed 25) Der Gendarm darf fein ihm geliefertss Dienfipferd nicht ver- 
Nauſchen oder verborgen, anfpannen, oder gar Handel damit treiben. 
Auch darf er es nur dann über die Kräfte anfirengen, wenn bie Noth⸗ 
wendigfeit einer ungewöhnlichen Unftrengung genügend nachgewieſen 
oder durch die vorgefebte Civil⸗Dienſtbehörde, als in deren befonderen 
Auftrag vorgelommen, befcheinigt werben Tann. Hat er mit dem Dienf- 
pferde einen Marſch von 3 bie A Meilen gemacht, fo darf er an dem 
felben Tage für gewöhnlich raften. 
Benupung eincd 26) Bei dienfllihen Functionen darf fih Fein Gendarm, er fei 
—Wberitten oter unberitten, eines Fuhrwerks bedienen, es müßte ſolches 
denn ausdrücklich vun der Civilbehörde angeordnet fein (ſiehe jedoch 
$. XI. bei Arreſtatentransporten). 

Kehrt ein Gendarm von einem Transport zurad, womit bie Pflicht, 
einen Wagen zu benuben, verbunden war, fo darf er fi dieſes Wa⸗ 
gend, wenn er nur die gewöhnliche Transport - Station gemacht, nicht 
zum Rüdwege bedienen, den Fall ausgenommen, wo «in berittener 
Gendarm bei fehr weiten Transportew, welche in einem Tage befchafft 
werden mußten, felber fi zu den Arreflaten auf den Wagen [chen 
mußte. Solde Rüdwege hat der Gendarm zum Patrouillendienſt zu 
benupen, und er iſt ſtrafbar für jede Verfäumnig einer günfligen Ge⸗ 
legenheit zum Beſten des Dienftes zu wirken. 

Meldumz. 27) Bei Meldungen von Gendarmen in Garnifon - Städten tft 
Folgendes zu beobachten: fie melden fih beim Commandanten, 

„» wenn fie an dem Orte die Nacht bleiben, 

2) wenn fie ald Beurlaubte anfomnmen oder abgehen, 

3) wenn fie an einem Orte als daſelbſt Rationirt anfommten, 

4) wenn fie Arreftaten daſelbſt abzuliefern haben. 

Bon Aufträgen, deren Geheimhaltung dem Gendarmen zur Pit 
ec worden, darf bei ber Meldung ſelbſt Erwähnung nicht ge- 

eben. 

28) Berührt der Gendarm einen Ort, wo ein Brigadier Ratior 
nirt ift, meldet er ſich bei demſelben ebenfalls. 

In Schwerin, ale dem jebigen Hauptſtandorte, melden RG au⸗ 
tommende Brigadiers und Gendarmen beim Dfficier und dem Duar 
tiermeifler der Gendarmerie. 

In der Station hat fi der Gendarm täglich, in der Regel nad 
Beendigung des Patrouiliendienftes, bei dem Special⸗Commiſſarius zu 
melden, um benfelben von wichtigen Vorkommenhtiten in Keuntuiß zu 
feben und etwaige Mequifitionen oder fonflige dienſtliche Aufträge ent» 
gegenzunehmen. 

Vonneurs. 29) In Gemäßheit Oroßherzoglicher Beſtimmung vom 26. Nov. 
1839 hiinſichtlich der Honneurs der Wachen und Poſten, fo wie der 
verſchiedenen Militair⸗Grade in den Garniſonen wird au der Stoß. 
herzaglichen Gendarmerie nechſte hende Inſtruction zur ſtrengſten Nach⸗ 
achtung ertheilt. 
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1) Zeder Brigadier und Gendarm macht Front, ohne die 
Hand an die Kopfbededung zu legen, vor Seiner 
Königlichen Hoheit dem Großherzoge, ſänmtlichen Prinzen und 
Prinzeffinnen des Großherzoglichen Hauſes und den Officieren 
bes Gendarmerie- Corps. 

Das Frontmachen geſchieht 5 bis 6 Schritte vor der Be- 
gegnung im Gehen und ohne daß beigetreten wird; nachdem 
der fo zu grüßende Vorgefehte 5 bis 6 Schritte entfernt ift, 
geht der Mann weiter. . 

2) Ber allen übrigen Stabs- und Subalternen - Dfficieren und 
Militairbeamten vom Dfficiersrang wird während des Vorbei⸗ 
gehens ebenfalls auf eine Entfernung son 5 bie 6 Schritten, 
ohne Front au maden, aber mit militairtiichem Anftande 
bie Hand an tie Kopfbededung gelegt. 

3) Trögt der Gendarm etwas, mit Ausnahme von Briefen oder 
fo kleinen Saden, die er in der Hand verfälieht, fo grüßt 
er Riemand, weder durch Frontmachen noch dur Handanlegen, 
fondern geht mit militairiſchen Anflande vorbei; ein Gleiches 
gilt, wenn der Gendarm etwa in Begleitung eines Arreſtaten 
ſich befindet. 

4) Geht ein Brigadier oder Gendarm Rille lebenden Borgefebten 
oder Militairperfonen höheren Ranges, vor mwelden Front zu 
machen ifl, vorbei, fo wird die Hand an die Kopfbekleidung gelegt. 

5) Da jeder Unterofficier, fobald ihn fein Dienfzeichen als ſolchen 
Tenntlih macht, von dem Soldaten gegrüßt werden muß, Io 
wird auch biefer Gruß (Aulegen der Hand an die Kopf- 
‚bebedung) tem Gendarmen, da er durch das Portepee im 
Unterofficiersrang ſtehi, zufommen, und iſt derfelbe verpflichtet, 
dieſen Gruß zu erwidern, desgleichen der Brigabier, wenn 
ihm durch eine Schildwache Honneur gemacht wird. 

6) Geht bei Brigadiers und Gendarmen, welche ſtehen oder ſitzen, 
sin Vorgeſetzter, oder eine Militairperfon, ven fe hiernach zu 
grüßen verpflichtet find, vorbei, fo müſſen fie Front magen 
und fiille fliehen. 

7) Beim Eintritt in das Zimmer der Vorgelehten oder Militair- 
perfonen wird nicht angellopft, au nit gegrüßt. 

Der Untergebene tritt frei herein, ohne großes Geräuſch 
und mit militairiſchem Anflande. 

Veberall, wo die Gendarmen aus dienſt licher Veran- 
Ioffung bet Givil-Autoritäten, Honoratioren, oder überhaupt 
Civiliſten eintreten müllen, klopfen Be nit an. Im enie 
gegengefehten Falle jedoch wird ihnen, ſchon ihr eigenes Gefühl 
ber Höflichkeit gebieten, vor dem Eintreien anzullopfen. Tritt 
der Vorgefebte bei einem Gendarmen ins Zimmer, fo ſteht 
dieſer auf, wenn er fibt, und nimmt eine gerade militairifche 
Haltung an. 

8) Redet ein Offieier einen Gendarm an auf der Straße, fo ſteht 
berfelbe Front gemacht ftille, ohne zu grüßen. Der Brigabier 
legt jedoch in dieſem Falle Die Hand an die Kopfbededung. 

O8) Bei allen Honneurs muß der Vorgefehte dreiſt angeſehen und 
ihm aus dem Wege gewichen werden. 

10) Allen fremden fürſtlichen Perſonen, fo wie Stabes» und ükrigen 
Officieren in fremden Dienſten werden dieſelben Honneurs, 
welche vorſtehend heflimut wordan, gemacht. 


A Soßte Eh der Ball ereignen, Daß Grsbarmen mit her Mühe 
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ohne Säbel bei ihren Vorgefepten eintreten, fo nehmen fe 
vorher die Mäpe ab und in die rechte Hand; bewaffnet be» 
halten fie aber die Mäbe auf. 

12) Brigadiers und Gendarmen zu Pferde reiten, wenn fie zwei 
oder mehrere find, bei allen Borgefebten im Säritt, fie 
gerade anfehend und gerichtet, vorbei; reitet jedoch ein Ein⸗ 
jelner, fo grüßt er dur Handanlegen an Die Kopfbedeckung. 

30) Nie darf ein Gendarm unentgeltlih etwas an Belöfligung 
annehmen, ebenfo wenig ſich von Perfonen unter feinem Stande trac- 
tiren laſſen. Cine Bewirthung von vornehmen Perfonen darf er nur 
dann annehmen, wenn fie ihm ale ein Beweis ihrer Achtung erfcheint. 
Es fteht ihm auch nur dann zu, davon Gebrauch zu machen, wenn 
feine herabwürdigende Nebenumflände damit in Verbindung ſtehen, wie 
etwa Eifen in der Bedientenflube, auf dem Hausflur u. f. w. 

31) Kein Gendarm darf ohne ausdrückliche Bewilligung des Chefs 
bei Seiner Königliden Hoheit dem Großherzoge als Supplicant er- 
feinen, weder in Perſon, noch ſchriftlich. Seine Frau, feine Unver- 
wandten dürfen fi dies in feinen Angelegenheiten ebenfo wenig er- 
lauben. Er ſelbſt würde dadurch firengen Ahndungen anheimfallen. 

32) Nur mit einem Frauenzimmer von ganz unbefholtenem Rufe 
iR die Heirath eines Gendarmen zuläffig, daher er nur zur Verhei⸗ 
rathung mit einem folden den erforderlichen Conſens nachſuchen darf, 

Nicht einmal des Berdachté, in wilder Ehe zu leben, darf ein 
Gendarm ſich ausfeben, fondern in jeder Hinfit das größte Sittlich⸗ 
feitögefühl bewähren. 

33) Will ein Gendarm Urlaub Haben, fo muß er ihn durch den 
Brigadier Höheren Orts ſchriftlich nachſuchen. Iſt der Gendarm ein- 
zein ftationirt, fo Hat er zugleich nachzuweiſen, daß der Special⸗Com⸗ 
milfarius, die vorgefepte Civil⸗Dienſtbehörde, Damit einverflanden if. 

34) Zur Erwerbung von Grundfüden hat der Brigadier fowohl, 
als der Gendarm die Zuflimmung feines Chefs einzuholen; vergleichen 
Bells bindet fie aber nit an einen beſtimmten Ort und bleibt baber 
für. ihre dienſtliche Stellung ganz unberüdjitiget. 

35) Jeder Betrieb eines bürgerlichen Gewerbes if dem Gendar⸗ 
men oder einem unter feiner hausherrliden Gewalt ſtehenden Mit- 
gliede feiner Familie unterfagt. 

36) Das Pahten und Benubken einer Jagd iſt als unverträgliä 
mit der amtlichen Stellung eines Gendarmen unterfagt. 

37) Bei dem Erfcheinen vor Gericht, es fei aus welder Verau⸗ 
laſſung es wolle, muß auf eine anfländige, ruhige Weife aufgetreten, 
die ragen der Berichtöperfonen müflen deutlich, beſtimmt und beſchei⸗ 
den beantwortet, jedes leidenfhaftlihe und aufgeregte Benehmen aber 
forgfältig vermieden werden. 


DOrdentlihe Dienfiverriätungen der Öendarmerie. 
§. IL 
Hierunter find alle in nachfolgenden Paragraphen näher beftimmte 
Dienftleiftungen begriffen; fle werden von der Gendarmerie aus eigener 
Thätigkeit, allenthalben und jeder Zeit von Amtswegen erfüllt und 
vollzogen, ohne erſt einen befonveren Befehl des Vorgeſetzten oder eine 
ausdrüdliche Aufforderung einer Behörde abzuwarten. 


Melde Drte bie Oendarmerie befonderd au beobachten hat, 


Die in den Diſtricten Rattonktten Bendarmerie- Abteilungen ſtud 
verpflichtet, den ihnen angewiefenen Bezirk, fo oft und fo weit ihre 
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Thätigkeit nicht durch befondere Aufträge in Anſpruch genommen wird, ſowohl bei 
Tag⸗ als zur Nachtzeit zu durchſtreifen, die Haupt⸗ und Nebenftraßen, Gehölze 
und Waldungen, fo wie die Seeküſten nad großen Stürmen zu bereiten, vorzüglich 
aber abgelegene, einzeln ſtehende Herbergen oder Häufer, wo gefährlihes Gefindel 
feine Schlupfwintel hat, bei vorwaltendem Verdacht gegen die Bewohner oder aus 
fonfigen gegründeten Beranlafjungen öfters und unvermutget zu viſitiren. Außer⸗ 
dem und wenn nit Verbrecher unmittelbar verfolgt werden, find Hausfuchungen 
nicht ohne Genehmigung und Zuziehung der Drtsobrigfeiten und Gerichtöperfonen 
von der Gendarmerie vorzunehmen. 

Etwaige mündliche oder fehriftlige Zuflruetionen bes Spectal- Commiffarius 
bat die Gendarmerie Rrenge zu befolgen. 


Huf welche Perfonen beſondere Aufmerkſamkei zu richten if. 
8. IV. 


Die Genbarmerie hat insbefondere ihr Augenmerk auf ſolche Perfonen zu 
richten, welche wegen ihres Gewerbes und Standes nicht befannt, oder mit richtigen 
Päſſen, Wanderbüchern oder Bewerbsiheinen für das platte Land nicht verfeben 
find, und namentlih auf Handwerkaburſche, dienſtloſes Geſinde, Deferteurs, ent- 
laſſene oder ſelbſt ranzionirte Gefangene, ausgewanderte Collecten- und Subſcri⸗ 
benten »- Sammler, verunglüdte Kaufleute, veifende Jäger und gemeine Comödianten, 
herumziehende Mufllanten, Bären- und Uffenführer, Marktſchreier, Gaukler, 
Taſchenſpieler, Arzneihändler, unconcefflonirte Haufirer oder Aufläufer, wandernde 
Juden u, dgl. 

Welche Vorſicht Hiebei zu gebrauden fein folt. 
8.V. 

Um ben letzteren und fonft verbächtigen Perfonen möglichſt auf die Spur zu 
tommen, haben die Gendarmen die Stedbriefe und Signalements, die fie in den 
öffentlihen Blättern finden, oder die ihnen von den Militair⸗ und Civil-Behörben 
zugeflellt merven, fi genau bekannt zu machen, und deren Inhalt in ein eigends 
dazu beflimmtes Buch, weldhes jeder Gendarm auf feinen Dienftreifen flets bei fi 
führen muß, zu bemerfen. Damit ihnen aber die vorftchend genannten Perfonen 
überhaupt nit entgehen, ſollen fie fih den Ortſchaften und einzelnen Häufern, 
wo ſelbige ſich aufzuhalten pflegen, unbemerkt nähern und nad ihrem Cintreten 
fofort zur Befragung der anweſenden Fremden und zur Unterfuhung ihrer Päffe 
fpreiten. Letzteres muß ebenfalls gefhehen, wenn fie dergleichen verdächtigen Per- 
fonen auf Landſtraßen, Wegen oder an fonftigen Orten zufällig begegnen oder 
wahrnehmen. 

Worin die an die Reifenden zu rihtenden Fragen beftehen müffen. 
$. VI. 

Die Fragen find hauptfählih auf Namen, Stand, Gewerbe, Zwed der Reife 
und Drt, wo der Neifende herkommt und Hin will, vesgleichen auf die Mittel zur 
Reiſe zu richten. Bei entfiehendem Verdachte iſt die Ausfage der Perfonen genau 


anzumerfen und aufzuzeichnen, und es find ihnen tie Päſſe, Abſchiede, Wander- 
büder und fonflige Papiere abzufordern. 


Worauf beilinterfuhung der Päſſe und Wanderbücher zu fehen if. 
$. VI. 


Bei Prüfung der Päſſe oder anderer zur Beglaubigung dienender Papiere if, 
infoferne nah dem Stande und den fonftigen BVerhältniffen des Reiſenden ein 
Signalement und weitere Nachfrage überhaupt ftatthaft und befondere Legitimation 
erforberlih, darauf zu fehen: ob der Bor- und Zuname des Reiſenden, beilen 
Stand, Statur, Alter und andere Merkmale, der Ort und Zwed der Reiſe, bie 
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Art bes Fortkommens, die Reiſeroute und die Zeit, tete Iange ber Paß gelten foR, 
angegeben find. Hiernächſt iſt der Inhalt des Paſſes mit deſſen Inhaber an ver⸗ 
gleichen und zu beurihellen, ob erflerer allenthalben auf die Perfon paßt und mit 
deren Ausfage auf obige Befragung in jedem singelnen Punkte übereinkimmt, imglelchen, 
ob der Paß auf der Straße, die darin vorgezeiänet iſt, oder die der Reifende 
genonmen zu haben vorgiebt, von Drt zu Ort gebührend vorgezeigt und beglau⸗ 
biget, und ob überhaupt die nad Befinten vorgefihriebene Route richtig inne ge- 
halten worden if. Außerdem ift zu beobachten: ob der Paß fon vor geraumer 
Zeit ansgeftellt, mithin dur fein Alter verdächtig iſt; ob er etwa ausdrücklich auf 
eine gewiſſe Zeit, oder ein gewiſſes Geſchäft gerichtet und in dieſer Hinſicht noch 
paffend if; ob darin ausgeflrichen, radirt oder gekratzt ift (weshalb das Papier 
gegen das Licht gehalten und genau befehen werben muß), ob er richtig mis einem 
Gerichts-⸗Siegel in Wache oder Siegellad unterfliegelt, oder ob das Siegel auf- 
geflebt worden; ob er noch außerdem mit einem Stempel in Druderfhwärze oder 
rother Farbe geflempelt, und ob er an ſich verſtändlich abgefaßt, oder fo fehlerhaft 
geſchrieben, daß wegen deſſen Aechtheit Zweifel entfichen. 

Endlich iſt wahrzunehmen: ob der Reiſende auch mehrere Päſſe, zumal unter 
verſchiedenen Namen, oder ſonſt verdächtige Papiere bei ſich führt; ob er geſährliche 
Inſtrumente beſitzt und ob feine Kleidung und Baarſchaft mit tem im Paſſe ange⸗ 
gebenen Stande und Gewerbe im Berhältniffe Reben. 

Jeder reifende,, arbeitsſuchende Handwerksgeſelle muß mit einem Wanderbuche 
verfehen fein, bei defien Reviflon der Gendarm Folgendes zu beachten hat: 

1) es muß gefebmäßig von einer dazu autorifirtien Behörde ausgefertigt fein; 

2) der Name, das Gewerbe und das Signalenent müflen auf den Reiſenden 
paflen ; 

3) es müflen feine Blätter ans tem Wanderbuche ausgeriffen, oder fonfige 
an anigungen, die auf Muthwillen oder Täuſchung heuten, darin ver⸗ 
übt fein; 

4) es muß daffelbe mit Beivrüdung bes Polizei-Stegels richtig viſirt fein; 

5) der Producent muß ih auf der ihm in demfelben vorgefäriebenen Reife 
route befinden, weil er fonft des Bagabondirens verdächtig wird; 

6) Im Wanderbuche muß bemerkt fen, wenn der Inhaber vor Genügung 
der Militatrpflidht die Orenze überfchritten hat, Daß er dazu Erlaubniß 
erhalten; 

7) muß der Producent, nad dem Viſa zu urtheilen, nit über 2 Monate 
außer Arbeit gewefen fein, jedoh find Zimmer- und Maurer » Oefellen 
hiervon ausgenommen. 


Behutſamkeit im Verfahren gegen die Baß-Inhaber. 
6. VIH. 

Bei zweifelhaften Fällen haben die Gendarmen die ihnen verbädtigen Päſſe 
oder Papiere folder Neifenden der nächſten Orts- Obrigkeit vorzulegen und deren 
Entſcheidung zu erwarten, die betreffenden Perfonen auch mit erforderliher Schonung 
dahin zu führen. 

Allemal haben die Gendarmen mit den vorbeftimmten Erörterungen biftinguirte 
und fonft nad ihren perſönlichen Berhältniffen, Stand und Gewerbe unverdächtige 
und als folhe bekannte Perfonen ohne ganz befondere Beranlaffung nicht zu be- 
läfligen, au, wenn fie aus Uebereilung oder Mangel an Umfiht und Ba 
Meberlegung unverdächtige Perfonen angehalten oder verhaftet, nadhbrüdliäfte Ahn⸗ 
dung zu gemwärtigen, übrigens aber möglichſt Genauigkeit und Vorſicht zu gebraucgen, 
damit fie wirklich verdächtige Perfonen nicht freilaſſen. 
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Ber eigentli gu verhaften und wie hierbei zu verfahren if. 
$. IX. 

Derfonen, welche nah Vorſchrift der Landesgeſetze Päle bei fih führen müllen, 
aber Feine Haben, oder deren Päſſe unrichtig oder auch nur verdächtig befunden 
werben, imgleichen diejenigen, die fih über ihren Beruf und Gewerbe nicht hin— 
länglih ansmweifen Fönnen, oder die fih in ihren Antworten widerfprehen, ferner 
alle Bettler, Landſtreicher und andere in S. IV, benannte Perfonen find, dafern fie 
Ah über dem Betteln betreten laffen und nicht durch fonfliges polizeiwidriges Be⸗ 
tragen befondere Beftrafung verdienen, wenn fie an Örenzorten oder fonft unwelt 
der Grenze betroffen werben, über felbige durch die Gendarmen wieder zurüdzu- 
weifen, Dafern aber dergleichen Perfonen ſchon weiter über die Grenze gelommen, 
oder ih, nachdem fie fon einmal zurüdgemiefen worden, wieder eingeſchlichen 
haben, und zumal über dem Betteln betreffen laſſen follten, haben die Gendarmen 
fe anzuhalten und an die zunächſt belegene Amts- oder fädtifhe Polizei» Behörde 
ihres Diftriets, zur weiteren Behandlung, vorfäriftsmäßig gegen Beſcheinigung 
abzuliefern. Wenn aber, — wie die Neue Genvarmerie-Ordnung beſtimmt — die 
Amts- und flädtifche Behörde gleich nahe, oder an demfelben Orte belegen find, 
fo find die angehaltenen Perfonen, dafern fie auf ſtädtiſchem Grund und Boden 
ergriffen wurden, an die ſtädtiſche, fonft aber an die Amts-Behörde abzuliefern und 
von diefen in Empfang zu nehmen. 

Die von den Gendarmen in ben Städten wegen Beltelns oder VBagabon- 
direns aufgegriffen werdenden Perfonen haben fie der DOrts- Polizei» Behörde zu 
überliefern, damit ſolche nah Befinden der Umflände den Transport an das 
Land - Ardeitshaus und die Auszahlung der Bang - Prämie an die Gendarmerie 
perfüge, 

Zu verhaften von der Gendarmerie und der Behörde zur Führung der Unter 
ſuchung zu überliefern find ferner: 

1) Verbrecher und die Vebertreter der Polizeigeſetze, welche auf frifher Ihat 
angetroffen werben; 

2) Entwichene, dur Stedbriefe verfolgte Verbrecher, aus ten Gefängniffen 
Entfprungene, fo wie Perfonen, welche dur Tragung blutiger Waffen, durch 
den Befib muthmaßlich entwendeter oder geranbter Saden, oder durch 
andere fihere Anzeichen eines begangenen Verbrechens, oder eines Vergehens 
gegen die Polizeigefebe verdächtig find ; 

3) in- und ausländifche Deferteurs ; 

4) ungehorfame Militairpflichtige ; ° 

5) folhe Perſonen, die fih der Gendarmerie in Ausübung ihres Dienfles 
widerfeben oder fie fonft beleidigen ; 

6) die Störer des öffentlichen Bottesdienfles, der Offentlihen Ruhe und ber 
perfönliden Sicherheit, welde von ihr auf friſcher That ertappt werden, 
ober ihr als ſolche von einer Gerihtsbehörde zum Zwed der Arretirung 
defignirt worden find ; 

7) alle mit Krätze behaftete Handwerfögefellen, alle vom Auslande fih ein- 
gefhlichene, mit dem Grenz⸗Viſa nicht verfehene gewerbtreibende Perfonen, 
als Comödianten und Puppenfpieler, Seiltänzer, Tafchenfpieler, Riemen⸗ 
ſtecher und Wahrſager, Muſikanten, Orgeldreher, Bänfelfänger, Poffenreißer, 
Bärenführer, fremde Paraſol- und Barometermacher, hauſirende Glas⸗ 
händler, Porcellan⸗ und Pfeifenkopfhändler, Porcellankitter, Olitätenkrämer, 
Keſſelflicker, Betteljuden, alle mit ausländiſchen Thieren, oder unter dem 
Vorwande geringfügiger Spielwerke herumreiſende Leute, 

Fremde Schauſpielergeſellſchaften dürfen nur mit Erlaubniß Hoher 
Landes-Regierung üffentlihe Vorftellungen im Lande geben. Auswärtige 
Scharfrichterknechte dürfen nur durchreiſen, im Lande ſelbſt aber nur 
dann ſich aufhalten, wenn fie yon einheimiſchen Meiſtern verſchrieben find. 
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. Alle Steuer- und Zoll-Defrandanten, weile die Genbarmerie bei 
folder Contravention betrifft, Hat fie der nächſten Großherzoglichen Steuer-Behörbe 
zuzuführen, oder wenn fie bei folden Borlommenheiten über zwei Meilen von einer 
der gedahten Behörden entfernt, oder in Verfolgung, eines Verbrechens begriffen iſt, 
an die nächſte Polizeibehörde abzuliefern. 

Solvaten, die mit keinem Urlaubspaß verfehen find, oder deren Urlaubepaß 
abgelaufen iſt, werden angebalten und ordnungemäßig abgeliefert. 

Zu Berhaftungen dürfen die Gendarmen überhaupt nur in denjenigen Fällen 
fhreiten, in welden fie hiezu entweder durch die Vorſchrift des gegenwärtigen 
Reglements oder durch eine von einer Gerichtsbehörde erlaffene förmliche Requifition 
berechtigt oder verpfliätet find. 

Außer diefen Zählen darf Fein Gendarm einen Arreftbefehl eigenmächtig geben 
oder vollziehen. 

Eben fo wenig follen die Bendarmen die Verhaftung folder Perfonen, deren 
Arretirung dur gegenwärtige Vorſchriften oder auf befondere Beranlaffung durch 
eine Gerichtabehörde angeorpnet iſt, eigenmächtig, aus Nachläſſigkeit, Mitleiden, 
Gunſt, Eigennug u. f. w. unterlaffen, oder ſchon verhaftete Perfonen vdiefer Art, 
ehe fie vor die Obrigkeit geftellt worden, und ohne Wiffen und Willen dieſer 
Obrigkeit, wieder auf freien Fuß feben. 

Jeder Berhaftete muß von den Gendarmen unverzüglih und auf dem Fürzeften 
Wege der vorgeſchriebenen Polizeibehörde übergeben werden, welder zu beſtimmen 
obliegt, ob und in welches Gefängnig er gebradt werden fon. 

Die Gendarmen follen bei allen Verhaftungen, befonders aber folder Derfonen, 
welche wohlbekannt, anfäffig oder in öffentlihen Dienſten angeflellt find, mit aller 
möglichen Schonung verfahren und unnützes Auffehen forgfältigf vermeiden; auch 
die Berhafteten weder durch Spott noch durch andere Handlungen beleidigen, noch 
weniger aber ihnen Gewalt anthun, wenn fie ſolche nit ſelbſt durch ihre Wider- 
ſetzlichkeit nothwendig machen. Jedoch foll auch diefe nothgebrungene Maßregel 
ſtets mit Beſonnenheit und Menſchlichkeit angewendet werden. 

Die Stadt-, Guts« oder Dorfsobrigkeiten find von jeder ohne ihr Vorwiſſen 
ausgeführten Arretirung, vor Abführung des Arreftaten an die nächſte Amts- oder 
ſtädtiſche Behörde, durch Borführung deſſelben in Kenntni zu feben. 


Was vor und bei der Ablieferung eines Berhafteten zu 
beobachten iſt. 
$. X. 

Bor der Ablieferung, und zwar fo wie die Verhaftung gefchehen, haben bie 
Gendarmen tem Aufgegriffenen feine fämmtlihen Papiere und Sachen, imgleidhen 
feine Baarſchaft, Meffer oder fonflige Inftrumente, womit er fi) felber oder anderen 
Leides zufügen könnte, abzunehmen, darüber ein Verzeihnig anzufertigen und ſolches 
Alles mit ihm gegen Befheinigung der vorgeföhriebenen Behörde abzuliefern. Ber» 
bredder oder eines Verbrechens verdädtige Perfonen müſſen überdies zu jenem 
Zwedce noch auf das Genaueſte durchſucht werden, ob fie nit Dietrihe, Mord» 
gemwehre oder dergleihen an ſich verftedt haben. 

In denjenigen Fällen, wo über die Verhaftung wegen der Thatſache, welche 
dazu die Veranlaffung gegeben, eine gerichtliche Unterfuhung verhängt werben muß, 
Haben die Gendarmen eine färiftlihe Darftellung des Hergangs der Sache zugleich 
mit dem Berbafteten, oder mwenigftens gleich nad feiner Ablieferung, der Behörde 


zu übergeben. 
Die der Transport zu veranftalten ifl, 
$. XI. 


Der Transport von Gefangenen oder unmittelbar durch die Oendarmerte 
Verhafteten gefhieht in der Regel zu Fuß. Ausnahmen Hiervon finden nur im 
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dringenden Säflen und 3. B. dann ſtalt, wenn Gebrechliche, Betrunkene und Kranke, 
inſofern bei letzteren der Transport überhaupt zuläſſig und ihrem Zuſtande nicht 
nachtheilig iſt, fortzuſchaffen, oder wenn die Aufgegriffenen ſo zahlreich und gefährlich 
find, Daß fie nicht füglich andere, als auf Wagen und gebunden, mit Sicherheit 
transportirt werden können. Solden Balls iſt den Gendarmen geftattet, am Orte 
der Aufgreifung, oder mo fie ed fonft für nöthig finden, eine Fuhr zum Transport 
zu fordern, welche bei Berantwortliäkeit zu leiten und von 2 zu 2 Meilen zu 
wechſeln ift, und worüber die Gendarmen der Dris- Behörde jebeamal eine Be- 
ſcheinigung anszuftellen haben. — Bon ber etwa bei dem Berhafteten gefundenen 
Baarſchaft if die Zehrung des Einzuliefernden täglich mit höchſtens 8 gl. zu 
bereiten und der Ueberreſt davon, nebſt obgedachten Papieren und Sachen am 
Orte der Ablieferung abzugeben. Beſitzt der Verhaftete keine oder nicht hinreichende 
Baarſchaft, fo Hat ihm der Gendarm nad vorbemerktem Satze das Erforderliche 
zu verabreichen und deſſen Wiedererſtattung von der Behörde, an melde er ablicfert, 
zu erwarten. 

Wenn mehrere Gefangene zugleih transportirt werben, fo iſt die Zahl ber 
Gendarmen nad der Zahl der Sefangenen einzurichten. Einem einzelnen Gendarmen 
bürfen nie mehr, ala zwei Gefangene, zwei Gentarmen aber höchſtens fünf Ge- 
fangene zum Zraneport übergeben werden. 

Findet die Bendarmerie bei einem Transporte mehrerer Berhafteten die Afftftenz 
von Gerichtsdienern oder ſonſt wehrhafter Perfonen nöthig, fo if fie berechtigt, 
folge von den refp. Orts-Behörden zu requiriren; auch Privatperfonen dürfen zu 
angenblidlidem Beiftande angerufen werden. 

Die Gendarmen haben den Traneport von Gefangenen nur dann zu üßer- 
nehmen, wenn ihnen ber Gefangene von einer Gerichtsperſon felber oder von teren 
geſetzlichem Steliverireter übergeben wird. 

Die Uebergabe dur Gerichtsdiener, Gefangenwärter und vergleichen ift 
unsuläffig. 

' Shen fo ift e8 bei ter Ubgabe des Gefangenen, wenn mit dem Transporte 
übernachtet werden muß, oder am Ablieferungsorte zu halten. Die Gendarmerie 
erhält von der Behörde, welche den Transport anorbnet, einen offenen Iransport- 
fein, welcher an dem Orte, wohin der Gefangene geleitet wird, mit tiefem zu 
übergeben ift. 

Ehe der Transport angetreten wird, Hat der Gendarm ſich zu überzeugen, dag 
der Gefangene nichts mehr bei fih trage, was ihm zur Wehr oder Flucht förderlich 
fein könnte, 

Bon ver Behörbe, welche den Gefangenen der Gendarmerie zum Transporte 
übergiebt, hängt es zwar ab, zu beflinnmen, ob erflerer auf dem Transport mit 
Feſſeln zu belegen fei, glaubt jedoch der Gendarm, nit anders als gefchloffen mit 
Sicherhetit ihn transportiren zu können, fo hat derſelbe durch eine befcheidene Vorſtellung 
die Verantwortlichkeit von ſich abzuwenden. 

Der Transport iſt ununterbrochen fortzuſetzen und ſo einzurichten, daß entweder 
der Ablieferungsort, oder der Ort, wo man übernachten muß, vor Einbruch der 
Dunkelheit erreicht wird. 

Jede Behörde iſt für die fidere Aufbewahrung des Arreſtaten bei Ueber⸗ 
nachtungen verantwortlih, und in Orten oder Dörfern, wo feine Gefängniffe find, 
müffen die Behörden, Schulzen für vie zweddienliäfle Bewadhung der Trans- 
yortaten Sorge tragen, wobei jedoch ber Gendarm der auch von ihm gu leitenden 
Sorgfalt nicht enthoben iſt. 

Er geht den Umſtänden nad ſoviel möglih auf der großen Heerfirage, Neben- 
wege, wenn fie auch fhneller zum Beſtimmungsorte führen, dürfen niemals will⸗ 
kürlich eingefhlagen werden. Auf dem Wege dat ter Gendarm ten Arreflaten 
2 Säritte vor fi hergeben zu laſſen, oder, wo ein Entfpringen zu befürchten ifl, 
bindet der Gendarm den Transportaten ein Seil oder, in Ermangelung deffen, feinen 
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Halfterzügel um den reihen Oberarm, behält bas andere Ende in ber Hand unb 
läßt den Arreſtaten rechte neben dem Pferde hergeben. 

Er darf nicht gefatten, dag Jemand ſich zu dem Gefangenen geftlle, oder id 
mib ihm unterrede; noch weniger Darf der Gendarm ih mit ihm unterhalten. 

Bedarf der Gefangene der Ruhe oder einiger Erfriſchung, fo if ihm folge, 
unter Beobachtung der geeigneten Sicherheitsmaaßregeln, zu geflatten. 

Einkehr in Wirths⸗ oder andere Häuſer if nur ausnahmsweiſe geftgiiet ; bie 
Labung des Gefangenen darf nie aus einem Uebermaaß von Branntwein oder anderen 
fpirituöfen Getränken beftehen, fondern, wenn bergleiden überhaupt nothwendig 
erſcheinen follte, darf es nur auf das Bedürfniß beichränft werden. 

Bei Vermeidung nachdrücklicher Ahndung if es den Gendarmen unterfagt, 
Geſtändniſſe von Zransportirten, oder fonft ihrer Aufſicht annertrauten Verbrechern 
durch Verſprechungen oder gar dur Drohungen zu erpreffen. 

Jedes Vergehen eines Arreſtaten gegen ben transporlirenden Gendarmen hat 
diefer der Behörde bei der Ablieferung anzuzeigen. 

Wenn ein des Landes Verwieſener über die Grenze gebradt werben foll, fo 
bat der Gendarm denfelben nit an der Landesgrenze zw entlaflen, ſondern ihn 
dis zur nächſten ausländiſchen Polizeiftelle zu begleiten. 

An Sonn» und Fefttagen find die Gendarmen mit Befangentransporten zu 
verfihonen, fehr dringende Bälle ausgenommen, deren Ermeflen oder Beurtbellung 
der Behörde, welche den Transport anordnet oder requirirt, überlaffen bleibt, 

Ein auf dem Transporte entwichener Öefangener muß von den Gendarmen 
fo lange verfolgt werden, als fih noch irgend eine Spur des Weges, welchen er 
genommen haben möchte, auffinden läßt; auf viefem Wege, fo wie auf dem Rüd⸗ 
wege hat der Gendarm in jedem Orte, durch welden er Tommt, bes Polizei-Behörde 
von der Entweihung des Befangenen Anzeige zu machen. Wenn der Gendarm 
nad der Abgabe des Gefangenen Feinen Rüdtransport erhält, fo foll er den Rüdweg 
im feine Station zum dienſtlichen Patrouiliren benußen und zu diefem Ende mit 
möglicher Vermeidung der TIransportfirage die Nebenmege einihlagen. 

Bei den Borfällen mit trunkenen Perſonen kann das Vergehen der thätlichen 
Widerſetzung dur unvorfihtige Behandlung der Gendarmen ſehr Leit ſelbſt ver- 
anlagt werden. Es iſt daher bei dem Berfahren gegen trunkene, fowohl Militair- 
als Eivilperfonen, befondere Vorſicht zu beobachten und nicht durch unzeitige Maaß⸗ 
regeln ein Anreiz zur Widerſetzlichkeit zu geben. 


Die Gendarmen haben auch die Jahr- und Biehmärlte 
wahrzunehmen. 


g. XII. 


Die Gendarmen follen bei ihren Dienfreifen in den ihnen angewieſenen Be⸗ 
zirken fowohl als an den Orten, wo fie in dergleichen Borfommenheiten ihren 
Aufenthalt haben möchten, ſich auch vornehmith auf die Jahr» und Biehmärkte 
begeben und allda allentgalben ihre Pflichten wahrnehmen. 


Wie gegen Diebs- und Räuberbanden zu verfahren if. 
6. XII. 


Sollten fih in einem Diftricte Diebs- oder Näuberbanden zufammenfinden, fo 
wird, wenn nöthig, Die ganze Brigade beilelben aufgeboten, ja aud, erforberliden 
Talls, die nächte Brigade mit herangezogen werden, um bei Aufſuchung, Entdedung 
und Ergreifung der Dicbe oder Räuber gemeinfhaftlih handeln zu können. Die 
Gendarmen haben auch ſolchen Falls der Aufforderung der Gerichtsbehörden pünktlich 
Folge zu leiſten und bei dieſem wichtigen Gefääfte ihre Pflicht gewiflenhaft zu 
erfüllen. Auch Hat jeder Gendarm, wenn er bon einer fih irgendwo im Bezirke 
gezeigten Bande einigermangen zuverläffige Nachricht erhält, alsbald zu beren Ein⸗ 
ziehung in Gemeinſchaft mit den Local-Poligei-Behörden und unter Wahrnehmung 
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ver gefeglichen Maßregeln alle Kräfte anzuwenden, auch gleichzeitig feinde vorge⸗ 
festen Brigadier das Ereigniß auf ſchnellſtem Wege zu melden. Dafern Subiecte 
verfolgt werben oder zu verhaften find, welche bereits zum Tode verurtheilt worben, 
oder im naden Verdachte fliehen, daß fie zu einer Räuberbande und Diebarotie 
gehören, oder als Raubfhüpen mit Blinten und Büchfen Betroffen werben und 
Ah zur Wehre flellen, oder, aller Warnung ungeachtet, ſich mit Gewalt wiberfeben, 
follen die Gendarmen, wenn bergleihen Subjecte anders nit zu erlangen, auf 
fie Feuer geben, um ihnen eine Berwuntung beizubringen, dafern fie felbige nicht 
zur Reitung ihres eigenen oder des Lebens anderer Perfonen niederzuſchießen 
genöthigt find. 


Gebrauch der Waffen und Vorſicht mit denfelben. 


$. XIV. 

Die Gendarmen, fle feien requirirt, die Befehle der Juſtiz und Polizei zu 
vollziehen oder fie feien in ihrem orbentlihen Dienft begriffen, dürfen nur dann 
erft Gewalt gebrauchen und fi ihrer Waffen bedienen, wenn gegen fie ſelbſt Ge» 
walt gebraudt wird oder wenn der Widerftand, melden fie in Ausübung ihrer 
Pflicht finden, von der Art ift, dag er nur mit Gewalt der Waffen vertrieben wer- 
den Tann, oder wenn ein ihnen zum Zransport übergebener oder auf der That 
beiretener Berbrecher, oder eine andere von ihnen feltgehaltene Perfon die Flucht 
ergreifen will. Che jedoch zu biefen äußerſten Mitteln gefchritten wird, bat die 
Gendarmerie in den erſtgedachten Fällen noch zuvor eine lebte mündliche Warnung 
zu verfuden und Ruhe mit lauter Stimme zu gebieten, im Iebteren Falle aber den 
Sliehenden mwenigitens einmal Halt zuzurufen. 

Mit den ihnen anvertraueten Gewehr und Waffen haben die Gendarmen 
höchſt hehutſam und vorfihtig umzugehen, damit weder aus Fahrläſſigkeit durch 
fie oder Andere Schaden entfliehen könne, noch dur voreiligen, unzeitigen und 
unüberlegten Gebrauch ihnen felbft Nachtheil und Ahndung zugezogen werde, 

Es ift Sache der’ Gendarmen und fie find dafür verantwortlih, ſelbſt zu 
beurtheilen, ob und in welder Art fie die Waffen zur Erreihung ihres Zweites 
gebrauchen müſſen. 

Wenn Semand durch Anwendung ter Waffen von Seiten ber Gendarmen 
verlegt worden ift, fo liegt es diefen ob, fobald es die Umftände irgend zulaffen, 
die Civil⸗Ortsbehörde davon zu benadrichtigen, welche ihrerfeits verpflichtet if, 
die Sorge für den Verlebten zu übernehmen und die erforderligen gerichtlichen 
Cinleitungen zu veranlajfen. 


Widerſetzlichkeit und Beleidigung gegen die Öendarmerie bet 
Ausübung ihres Dienftes. 
$. XV, 

Mürde ein Gendarm in der Ausübung feines Dienfles mit Worten oder 
Werken beleidigt oder bedroht, fo wird dieſe Beleidigung und Bedrohung ebenfo 
angejehen und geahndet, als ob ſolche einer Schildwache des regulairen Militairs 
widerfahren wäre, und vie Gendarmerie if befugt, die Schuldigen gu verhaften, 
Damit fie nach den Geſetzen beflraft werden. 

Dagegen follen aber auch die Gendarmen bei firengfler Berantwortlichfeit nicht 
durch eigenes unhöflihes und unbeſcheidenes Beiragen zu dergleichen Borfällen 
ſelbſt Beranlaffung geben und ſich nicht unter dem Vorwande des Dienftes in Dinge 
und Berhältniſſe mifchen, Die fie nichts angehen. 


Dei Sffentlihen Feierlichkeiten und Berfammlungen foll pie Gen- 
darmerie fig gegenwärtig finden Iaffen. 
$. XVL 
Wenngleich die Gendarmerie die innere Berwaltung und Cinriätung ber 
Driopolizei direct nichts angeht, fo liegt es ihr doch ob, ſich bei allen öffentlichen 
40* 
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Seierlichleiten und Berfommlungen einzufinden und dorten auf Erhaltung der Ruhe 
und Ordnung dienftlich mitzuwirken, wobel Insbefondere au darüber zu wachen if, 
daß ſolche Gelegenheiten nit von fremden Landſtreichern, Geſindel und Verbrechern 
zue Ausführung unlauterer Abfihten gemißbraucht werben. 


Bon dem Zutritt der Gendarmen in die Wirtds- und Gafhäufer 
und in Privatwohnungen. 


6. XV. 


Die Gendarmen ind befugt, Wirihs⸗ und Gaſthäuſer und Herbergen, fo wie 
andere dem Publicum offenflehende Häufer jede Stunde des Tages, vorzüglich des 
Sonntags während des Oottesdienſtes und bis zur Zeit, wo folde nad den 
Dolizeigefeben geſchloſſen werden müäflen, zu vifitiren, um dort jene Perfonen zu 
finden, welche ale Verbrecher öffentlich bezeichnet And, oder zu deren Berbaftung 
eine berechtigte Behörde Befehl gegeben hat, oder auf deren Bigilirung bie Gen- 
darmerie fonft angewiefen if, oder wenn fh zur Wahrnehmung ihres Dienſtes 
überhaupt die Veranlaflung dazu darbictet. 

I Nachtzeit darf ein Gendarm nur dann in ein Haus eindringen, wenn 
feine Gegenwart notäwendig If, um die Bewohner gegen Feuer⸗ und Baffergefahr 
zu fhüben, um einen eingebrungenen Räuber oder Mörder zu verfolgen, oder wenn 
er von den Bewohnern des Haufes felber hierzu aufgerufen wird. 

Bet Tage können die Gendarmen den Eintritt in dae Haus eines Privat- 
mannes nur dann Yerlangen, wenn fie ebenfalls von den Hausbewohnern zur Hülfe 
aufgerufen werden, oder wenn ein über die That betroffener Verbrecher oder ent⸗ 
fprungener Gefangener fid vor den Augen ber Verfolger in eine Privatwohnung 
flütet, oder wenn ihnen eine ſchriftliche Requiſition der Polizeibehörde oder Die 
Gegenwart eines Polizeibeamten hierzu die Befugniß giebt. 

Bermuthet die Gendarmerie einen flüchtigen Verbrecher in einer Privat- 
wohnung, fo fleht ihr zu, foldes fo Tange zu bewachen, bis die Anzeige bei ver 
Dris- oder Polzeibehörde geſchehen und von dieſer die Durchſuchung »es Haufes 
angeordnet if. 

Bei den vorgenannten Bifitationen follen fi die Gendarmen zwar der flreng- 
fen Aufmerkfamfeit befleißigen, aber auch zugleih mit Anftand und Beſcheidenheit 
verfahren und fi aller Beleidigung der Haus- Inwohner enthalten. — Wenn die 
Gendarmerie von der Orté⸗-Polizeibehörde requirirt wird, mit darauf zu fehen, dag 
in ten Wirthshäuſern, Schenken und Herbergen fih nit länger fihende Gäſte 
befinden, als die Polizeigefeße es zulaffen, und dag überhaupt dort Ruhe und 
Ordnung herrſche, fo bat fie folden Anforderungen etenfalle Folge zu leiſten. 
Da indeg der Wirth eines ſolchen üffentlihen Haufes für die von den Gäſten 
begangen werdenden Polizei- Contraventionen verantwortlii if, fo hat die Gen⸗ 
barmerie auch nur eriterem nöthigenfalld, wenn die Stunde, in welder die Oaſt⸗ 
oder Schenfwirthfchaft für den Tag geichloffen werden muß, verfloflen iſt, dies 
bemerkbar zju machen, damit er feine Gäſte auffordere, ih nad Haufe zu begeben. 
Solite einer oder der andere berfelben fich deffen weigern, fo hat der Gendarm die 
Namen derfelben zu verzeichnen und mittelft Berichts über den Borfall am andern 
Morgen bei der Drts-Polizeibehörte einzureichen. 


Verhalten der Gendarmen bei Anerbietungen von gejebliden 
Drämien oder freiwilligen Oratificationen. 
$. XVIII. 

* Bon den gefeslihen Prämien haben die Gendarmen nur die Fangprämien für 
einheimifhe und ausländiſche Baganten von refp. 8 und 16 Hl. von den Behörben 
direct entgegenzunehmen. Alle fonflige Prämien, Oratificationen und Remunera⸗ 
tionen, Denunciationg» Gebühren - und Streafantheile, weldse ihnen von Behörden 
oder Privatperfonen angeboten werben, haben fe bankbarlihft mit ter Bemerkung 
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abzulehnen, daß man biefelben an ihren Chef zur weiteren Beribeilung und Be⸗ 
Yändigung an fie gefälligft einfenden möge. 


Bei Feuersbrünſten, bei Entdedung ruchloſen Tabadrauchene 
und dergleichen. 


§. XIX. 


Es Haben die Gendarmen, ſobald ſie eine Feuersbrunſt in der Nähe Ihres 
AnfentHalie wahrnehmen, ih eiligft an den Drt, wo fie ausgebrochen, zu begeben, 
in Ermangelung hinlänglicher obrigkeitlicher Anflalten, zum Löſchen des Feuers 
dienlide Borkehrungen zu treffen und bei dem Löſchen mit aller Thätigkeit hälf⸗ 
reihe Hand zu leiſten, hauptſächlich die Rettung der dem Feuer ausgefebten Per» 
fonen und Saden, fo wie für Bewachung der Iebteren zu forgen, auch daß währenn 
der Teuerönoth Fein Einbrud oder Diebſtahl im Drte geſchehe, wachſam zu fein, 
imgleichen Die Urfache des Feuers zu entveden zu fuchen und die darüber erhaltene 
Bermutbung oder Gewißheit der Obrigkeit mitzutheilen. 

Berner haben fie zur Abwendung der Feuersgefahren darauf Acht zu geben, 
daß vorzüäglih in den Wirthahäuſern, Herbergen und Schenfen mit Feuer und Licht 
vorfihtig umgegangen, in den Schenern, in den Ställen auf der Streu, fo wie 
überall da, wo ſolches zu thun geſetzlich verboten if, fein Tabad geraudt werde, 
und dag von den Fuhrleuten, die Pulver-und andere feuerfangeude Waaren gelaven 
haben, die damit befrachteten Wagen vergeflalt, daß Feine Gefahr zu beforgen, 
gefellt und forgfältig bewacht werden. Solche Wagen, namentlich mit Pulver 
ganz oder theilmeife befradtete, müflen wo möglich nie pur, fondern um ven zu 
paffirenden Ort geführt werben, au bei Uebernachtungen außerhalb des Orts oder 
der Stadt, entfernt von Wohnungen, mit beigeftellter Mache, placirt werben. 

Die Eontravenienten follen gleich allen denjenigen Perfonen, welche bei Ueber⸗ 
tretung der beſtehenden Polizeigeſetze von der Gendarmerie fi betreffen laſſen, 
durch dieſe der Ortepolizeibehörde zur Beſtrafung vorgeführt werben. 

Auch ift von der Gendarmerie bei Bränden in den Wäldern zu deren Löſchung 
alle Hülfe zu leiten und, wenn fie dergleichen zuerſt wahrnimmt, davon den nächften 
Forſtbedienten und Ortſchaften fofortige Anzeige zu machen, 


Bei Waffersnoth. 
R 6. XX. 

Bei Waflersgefahr, Schiffitrandungen, Eisgängen und Ueberfäwernmungen Toll 
die Gendarmerie gleihmäßige Ihätigkeit, ſowohl bei Ausführung der erforderlichen 
Siäerheitsmangregeln, als auch vornehmlich bei Rettung der in Gefahr gerathenen 
Derfonen und Sachen, fo wie bei Bewachung der Iebteren, beweiſen. 


Bei anledenden Krankheiten and Viehſeuchen. 
6. XXL 

Auf den Ball, daß ih anftedende Krankheiten oder Viehſeuchen zeigten, haben 
die Gendarmen hievon dem Spectal- Eommillarius, fo wie den Obrigkeiten ber 
bebroheten Orte Unzeige zu machen. Sobald vergleichen Krankheiten im benach⸗ 
barten Auslande herrſchen, follen fie auch darauf fehen, daß den aus jenen Ge⸗ 
genden kommenden Sremden, namentlih PViehhändlern und den Häute. ober Pelz- 
werke transportirenden Suhrleuten, die vorgejchriebenen Geſundheitspäſſe abgeforbert 
werden. 


Daß nirgendwo in öffentlihen Hänfern, infonderheit auf Jahr- 
nnd Viehmärkten, verbotene Spiele gefpielt werden. 


$. XXI, 


Wenn die Gendarmen entdeden, dag in öffentlihen Häufern oder bei Jahr⸗ 
und Biehmärkten, Glüds-, Würfel- und andere verbotene Spiele getrieben werben, 
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fo haben fle die Spielenden, mit Hinwelfung auf das diesfallſige gefepliche Berbot, 
zu verwarnen, und wenn foldes ohne Erfolg bleibt, Hiervon der Ortsobrigkeit 
Anzeige zu malen. u 


dorfifrevel, Holzdtebſtähle, Jagddefraudationen und 
Wilddiebereien. 


§. XXI. 

Fleißig iſt von den Gendarmen auf die Holzdiebſtähle Acht zu haben, zu dem 
Ende auf die hierunter verdächtigen Perſonen, namentlich auf diejenigen, ſo grünes, 
abgohauenes oder abgeſägtes Hol; zur Stadt bringen, ein aufmerkſames Auge zu 
richten, den Niederlagen von geftohlenem Holze nachzufpüren, die zur Erforfchung 
und Vieberführung dieſer Forſtfrevler erforderlihen Nachrichten mit Sorgfalt einzu- 
ziehen, und von dem Ergebniß nach Befinden der Obrigkeit zur weiteren Verfügung 
Ünzeige zu machen, nicht minder den Forſtbehörden, wenn fie dazu die Hülfe der 
Gendarmen requiriren, bei den zur Entvedung der Holzdiebſtähle gehalten werden⸗ 
den Hausſuchungen, ſowie zur Ergreifung der auf frifher That ertappt werdenden 
Holzfrevler, kräftigſt zu affiftiren; Diejenigen aber, welde von der Gendarmerie 
felber bei dergleichen Unfug betroffen werden, hat fie an das competente Sorfigericht 
sur Befrafung abzuliefern, desgleichen haben fie auf Jagddefraudanten und auf 
das unerlaubte Tragen von Schießgewehren in den herrſchaftlichen Waldungen und 
Jagdrevieren zu vigiliren und folde darin von ihnen betroffen werdende Gontra- 
venienten vor die nächſte Forſtbehörde zu führen. 


Dap dem Baum- und Straßenfrevel Einhalt gefhehe und den 
gefährliden Stellen in den Landſtraßen abgeholfen werde. 


6. XXIV. 


Ebenſo Haben die Gentarmen auf öffentlihe Anlagen und Baumpflanzungen, 
Alleen, Chauffeen, Kanäle, Schleuſen, Brüden, Stege und andere Communications 
mittel, auf Sicherheitsfchranten, Meilenfteine, Wegweifer, Ruhebänke, Monumente, 
Mauern und dergleichen aufmerkfam zu fein, jenen Mangel oder muthwillige Ver⸗ 
letzung folder Gegenſtände auch fogleich zur Anzeige zu bringen und bie Thäter 
zu erforfäen. 

Nehmen die Gendarmen wahr, daß auf den Laud«- und Frachtſtraßen ſich 
unwegfame und felbft gefährlide Stellen befinden, und daß bie von den Groß⸗ 
herzoglichen Wege⸗Commiſſionen angeorbneten Reparaturen und Berbefferungen von 
der betreffenden Ortsbehörde nicht genügend befchafft worden find, fo ift davon ber 
Wege⸗Commiſſion des Diftricts fofortige Anzeige zu machen; in erſtgedachtem Falle 
aber auch unverzügli die Drtsbehörde von folden Mängeln zu benachrichtigen. 


Auf uneingefäriebene fogenannte Bodpaffagtiere auf den 
ordinairen Pofen Acht zu haben. 
$. XXV, 

Die Gendarmen follen zur Berhütung des Mitnchmens uneingeſchriebener 
Dafiagiere auf den ohne Schirrmeiſter oder Conducteur geführten Poften fih vor 
ven Poftillons den Paflagierzeitel vorzeigen Taffen und die entdedten Defranden im 
Derfonenzettel bemerken. 


Auf drohende oder bereits an Perfonen fi ereignet habende 
Unglüdsfälle. 
8. XXVI. 

Da es ben Gendarmen obliegt, jeden drohenden Unglüdsfällen möglichſt zu 
begegnen find fie auch verpflichtet, tolle Hunde oder andere den Menden 
lebeneg e Thiere auf der Stelle zu tödten, oder, inſofern ihnen dies 
mißlingen ſollte, die nächſte Ortsobrigkelt und jeden, der Ihnen begegnet, davon im 
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Keminis zu feben. Bur Rettung verunglädter Perſonen auf Straßen oder im 


Waſſer muß die Sendarmerie ſchnelle und nad befter Einſicht wirffame Vorkehrun⸗ 
gen Ireffen, zur Sicherung des Leichnams Anſtalt machen und die nächſte Orts⸗ 
obrigfeit unverzüglich davon benachrichtigen; gemüthokranke oder betruntene Leute 
anf der Strafe muß fie außer Stand feben, zu ſchaden, gebrechlichen und hülf⸗ 
Iofen Perfonen, die ſich auf offener Strafe finden, beiftehen und nah Umfänden 
für deren Fortfhaffung Sorge tragen. In Fällen, wo die Gendarmen auf ber 
Straße, im Walde oder auf dem Felde einen allem Anſcheine nad ermorbeten 
Menſchen finden, müſſen fie gleichfalls der Ortsobrigkeit die Anzeige davon machen, 
inzwiſchen, wenn thunliäft, einen Wächter bei ber Leiche beftellen und barauf bedacht 
fein, dag an dem Gegenflande und an dem Drte, an welchem ein ſolches Verbrechen 
verübt wörden if, Nichts verrüdt oder verändert, Teine Spur verwiſcht, Teine 
Werkzeuge oder font auf das Berbrehen Bezug habende Sachen verlegt, verſchleppt 
oder vernichtet werden, fondern daß alle Umſtände in derjenigen Rage und Be- 
ſchaffenheit, die fie mach verübtem Verbrechen gehabt haben, unentflellt verbleiben, 
bis die Ortsgerichts behörde zur weiteren Behandlung des Ereigniffes geſchritten if. 


Auf Eontravention in Beziehung auf Waaren- und Karten- 
Stempel. 


6. XXVI. 


Die Gendarmen find deögleihen verbunden, in Berfolg ber dur das Groß⸗ 
Vreogine Stempel⸗Edict erlaſſenen Verordnungen darauf zu vigiliren, daß in 
etreff des Waaren⸗ und des Spielkarten⸗Stempels ſolchen nicht zuwider gehandelt 
werde. Betreffen die Gendarmen auf dem platten Lande Hauſirer, welche Waaren 
bei ſich führen, denen der geſetzliche Stempel fehlt, ſo haben ſie ſelbige anzuhalten 
und bei der nächſten Steuerſtube anzubringen; ungeſtempelte Spielkarten, mit welchen 
gehandelt oder geſpielt wird, müſſen ſofort in Beſchlag genommen und die Contra⸗ 
venienten der Ortsobrigkeit denuncirt werden. 


Auf die im Marſch begriffenen Truppen. 
$. XXVIII. 


Wenn Truppen» Corps oder Militair- Detafchements von anſehnlicher Bedeu⸗ 
tung durch den Bezirk einer Gendarmerie-Brigade paffiren, fo ſoll fie verbunden 
fein, Hinten nad oder zur Seite in angemeflener Entfernung zu folgen, um bie» 
jenigen Unterofficiere und Soldaten, welde ſich willfürlih von der Marſchroute 
entfernen oder auf felbiger zurüdbleiben, gleiviel ob fie Unorbnungen begehen 
ober nicht, zu verbaften und fie dem die marfchirenden Truppen Gommandirenden 
su überliefern. 


Bon dem außerordentlichen Dienfle der Gendarmerie und beffen 
Reguifiten, von der perfönliden Meldung bei der Ortsobrigkeit 
auf Dienfiretfen und von der Biftrung der Dienfljvurnale. 


$. XXIX. 


Unter dem außerordentliden Dienfte der Gendarmerie werben diejenigen 
Verrichtungen verflanden, welche fie nicht für fih und aus eigenem Antriebe, ſon⸗ 
bern nur auf bejondere Requifition einer öffentlichen Behörde, oder zu melden fie 
auf Allerhöchſten Befehl reglementamägig ſpeciell commandirt werben wird, aus⸗ 
zuführen hat. 

Die Dienſte und Verrichtungen, zu welchen die Gendarmen hauptſächlich 
requirirt werden können, ſind folgende: 

1) Beiſtand zur Vollzehung von Polizeiverfügungen und von richterlichen 

Erkenniniſſen; 
2) desgleichen zum Transporten von Verbrechern, Sträflingen ober wichtigen 
Gefangenen; 
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- 3) desgleichen zur Verhinderung ober Vereitelung von Complotien und Aus- 
brüchen der BVBerbreher und Gefangenen aus den Befängniflen und Straf» 
orten, wenn bie gewöhnlichen Wachen hiezu nit ſtark genug find; 

4) zur Erhebung der Acciſe, Steuer- und Zollgebühren ; 

5) zur Handhabung der Forſt⸗ und Jagdpolizei, wenn das Forſt⸗Jagdperſonal 

zur Arretirung der Forſt- und Jagdfrevler nicht zureicht z 
6) gegen diejenigen, welche fih den Einnehmern ber Brüdenr, Wege» und 
Chauffeegelder in Erhebung der ſchuldigen Abgaben widerfepen ; 

7) Escorlirung der Geld» und anderen herrſchaftlichen Transporte. 

Die Requifitionen müſſen friftlih in gewöhnlicher Form abgefaßt fein und 
ſich deutlih über den vorliegenden Gegenfland ausdrüden, damit nit bei Bol- 
ziehung Berlegenheiten entfliehen. 

Bei Gefahr im Berzuge muß zwar die Gendarmerie au der mündlich von 
einer obrigleitlihen Perfon an fle gerichteten Requiſition Folge leiften, die ſchriftliche 
aber unverzüglich von ber Behörde nachgereicht werden. Untergeordneten Gerichts⸗ 
und Polizeivienern kommt es nicht zu, bloß für fid und im eigenen Namen die 
Gendarmen auf irgend, eine Art zu requiriren, und Ichtere find nit f&hultig, auf 
folge Requifltion zu achten, auegenommen, wenn die Abfiht des verlangten Bei- 
Randes nur dur fehnelle und augenblidlihe Thätigkeit erreicht werden kann, durch 
Berzögerung aber vereitelt werden würde und aus der Vereitelung ein ſichtlicher 
Schade entſtehen könnte, befonders wenn es darauf anfommt, Verbrechen zu ver» 
hüten und öffentliches Unglüf abzuwenden. Jede Requifition, welde nicht (nad 
Borfärift) dem Special-Eommiffarius oder deffen Subftituten erſt übermittelt werden 
Tann, iſt direct von den Gendarmen entgegenzunchmen. 

Die Requifitionen, welde von den Behörden zur Verhaftung ober Verfolgung 
einer Perfon an die Oendarmerie erlaffen werden, gelten in der Regel uur für 
ben der letztgedachten angemwiefenen Diftrict; iſt jedoch der Verfolgtwerdente über 
diefe Grenze hinaus geflüchtet, fo können die Behörden die Verfolgung und Ber- 
baftung deffelben au von der Gendarmerie des Diftricts, in welchem fein Auf- 
enthalt vermutbet wird, requiriren. Sind die Gendarmen einmal auf die fihere 
Spur eines folden Bliehenden, fo follen fie ihm unbedenklich auch in einem andern 
Diftrict nachſetzen, allemal aber es unverzüglich dem Brigadier deffelben melden, 
wie ſolches geſchehen ſei. 

Die Art und Weiſe der Vollziehung ſolcher Requiſition bleibt zwar den Gen⸗ 
darmen allein überlaſſen, jedoch ſollen fie die Punkte, auf melde ſie zu jenem Behuf 
von der ausſtellenden Behörde aufmerkſam gemacht ſind, ſorgfältigſt berüdſichtigen. 

Ueber die wirklich geſchehene Vollziehung der Requifiiion muß von Seiten 
der Gendarmerie der Behörde, von welcher fie requirirt if, fpäteflens binnen 24 
Stunden nad der Ausrichtung Bericht erftattet werden. 

Denn von den Special-Eommiffarien der Gendarmerie aufgetragen wird, 
außerordentlihe Dienfireifen oder Patrouillen zu machen, fo Hat fie ſolches ale 
eine an fie ergangene Requiſition zu betrachten und Folge zu leiften, aud bie ihr 
von jener Behörde in Bezug auf Die vorliegende Dienfiverrihtung ertheilt werben- 
den Weifungen forgfamft zu benupen. Iſt ein folder Auftrag umfaflend und von 
Wichtigkeit, fo muß er fchriftlih der Gendarmerie ertheilt werben. 

Die Gendarmen haben fi, fobald fie in ihren Dienftangelegenheiten einen Ort 
beireten, bei ter Obrigkeit deffelben zu melden. Diefe Anordnung leidet nur dann 
eine billige Ausnahme, wenn die Gendarmerie in Verfolgung eines Verbrechers oder 
eined Bagabonden und dergleichen begriffen ift und alfo jeden Zeitverluft vermeiden 
muß. Die gewöhnlichen Gendarmerie-Patrouillen in den Diftricten dürfen ſich in 
dem Drte, wo ſie paffiren, falls ihnen nidt das Nachtquartier daſelbſt angewieſen 
fein follte, nur fo lange aufhalten, als ihre Anwefenheit nuthwendig if, um ſich 
diefelbe von der Ortobehörde oder dem Stellvertreter in dem Dienfjournal beſchei⸗ 
aigen zu laſſen und die geeigneten Erfundigungen einzuziehen. . 
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Berzeihniß ber. Epecial-Eommiffericn und reſp. Subflituten,. bie in ben 


einzelnen Stationsorten der Gendarmerie fungiren. 





Brigade... | Stationeort. Special⸗Commiſſarius. Subſtitut. 
1. 

Wismar. | Wismar. Amtmann Ihlefeld. Amteverw. v. Wrisberg. 
Warin. Amtmann Spangenberg. Amteverwalter Schröder. 
Grevesmühlen. Amtsehauptmann Krüger. Amtsverwalter Pauly. 
Gadebuſch. Amtshaupimann Bölckow. ſAmtéverwalter v. Rantzau. 
Neubuckow. Droſt von Seeler. Amtmann Orupe, 
Rehna. Bürgermeifter, Dr. Beſelin. vacat, 

Kröpelin. Bürgermeifter, Dr. Schultz. vacat. 

Brüel. Bürgermeiſter Maßmann. vacat. 

Daſſow. Juſtizrath v. Päpcke auf Lüt⸗ Advocat Niſſen. 
I. genhof. 

Büuͤtzow. Bützow. Amtehauptmann v. Bud. Amtmann v. Holſtein. 
Schwaan. Amtsverwalter v. Schöpffer. vacat. 

Ribnitz. Amtshauptmann Koppe. Amtemitarbeit. v. Dertzen. 
Doberan. Amtmann von Liebeherr. Amtemitarbeiter Steffen. 
Sternberg. Bürgermeifter Wulfleff. vacat. 
Marlow. Bürgermeiſter Lüdere. vacat. 

m Roſtod. Amtmann zur Nedden. vacat. 

Boizenburg.| Botzenburg. Amtshauptmann Schmarſow. Amtsverwalter v. Thien. 

Hagenow. Amtsverwalter v. Hinhenftern.| vacat. 
Wittenburg. Amtshauptmann Dankwarth.vacat. 
Zarrentin. Amtsverwalter Beſſer. vacat. 

w Lübtheen. Amtsverwalter, Dr. Senning. | vacat. 

Süftrow. | Süftrom. Amtmann Schulietus. Amtsverwalter v. Penz. 

Goldberg. Amtsverwalter Heideneleben. vacat. 
Teterow. Bürgermeiſter Bilbrandt. vacat. 
Dargun. Amtmann v. Preſſentin. Amtsverwalter Görbitz. 
Sülz. Bürgermeiſter Liß. vacat. 
Reukalden. Bürgermeiſter Mar. vacat. 
Teffin. Bürgermeifter v. Leitner. vacat. 
Gnoien. Bürgermeiſter Cramer. vacat. 
Kradow. Bürgermeiſter Bölte. vacat. 
v Lage. Bürgermeiſter Lüdero. vacat. 
Waren. Waren. Bürgermeiſter Pries. vacat. 
Plau. Bürgermeiſter Klitzing. vacat. 
Röbel. Amtsverwalter v. Levetzow. vacat. 
Penzlin. Bürgermeiſter Müller. vacat. 
Stavenhagen. Amtmann Preen. Amtsmitarbeiter Peterſen. 
Malchow. Bürgermeiſter Rettberg. vacat. 
vi Nalchin. Bürgermeifter Schulltetus. vacat. 

Parchim. Parchim. Senator Sommer-Dierffen. |Senator Prätorius. 
Grabow. Amtshauptmann Medlenburg. Bürgermeiſter, Dr. Flörle. 
Dömitz. Droſt v. Bülow. Amtoverwalter Wehner. 
Crivitz. Amtshauptmann v. Widede. Bürgermeiſter Scqlaaff. 
Lübz. Amtoverwalter Friedricho. vacat. 

Neuſtadt. Amtmann Witt. vacat. 
Ludwigoluſt. Gerichtsrath Richter. Gerichtoverw. Wiechelt. 
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4510: Stationdbiftrict bed Richfpield Bülow. 28. April 1854. 


. 53 wird hierdurch zur allgemeinen Kenniniß gebraht, daß das Kiräfpiel 
Bülow, weldes in der mit der Gendarmerie⸗Ordnung vom 29ſten Septbr. 1853 
publieirten Dislocation der Gendarmerie dem zur V. Brigade gehörigen Stationd- 
orte Malchin beigelegt war, jeßt dem Stationsorte Teterom In der IV. Brigade 
beigelegt ift. 
Schwerin am 28ften April 1854. “ 
Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium des Innern. 
Graf v. Bülow. 


4511. Ablieferung der Arreſtaten au die Ortsobrigkeit. 
81. Januar 1853. 


Friedrich Franz x. ı. Wenn Wir Uns überzeugt haben, dag die Be- 
flimmungen der Gendarmerie-Orbnung vom 29. Septbr. 1853 in $. 12, Abf. 2, 
über die Ablieferung von Arreftaten nicht hinreichend Far find, fo weit fe das Ber- 
hältniß der Gendarmerie zu den Ortsobrigkeiten betreffen, fo Haben Wir befchloffen, 
diefem Mangel abzubelfen und verorbnen daher, nach verfallungemäßiger Berathung 
mit Unferen getreuen Ständen, wie folgt: 

Im Ball des $. 12, Abf. 2, der Gendarmerie⸗Ordnung vom 29. Sept. 1853 
hat die Gendarmerie den Arrefaten an die Orteobrigkeit felbf zum weiteren Ver⸗ 
fahren abzuliefern, fobald viefelbe die Ablieferung beanfprudt. 

Die Ortsobrigfelt darf indeß die Ablieferung nur beanſpruchen, wenn fle felbft 
oder das Patrimonialgeriäht zur Unterfuhung und refp. Beſtrafung des vorliegenden 
Falles "competent iſt. 

Gegeben durch Unſer Staats-Minifterium, Schwerin am 31. San. 1855. 

Sriedrid Franz. 
Graf v. Bülow, v. Séteröter. 9. Brod. 
Zuſat⸗Berorbnung 


sur Gendarmerie⸗Ordnung vom 29. Sept. 1853. 


451%. VBeränderungen in dem Bezirke der Stationdorte Laage, 
Dargun, XZeterow. 160. Dct. 1855. 


Da es zwedmäßig gefunden if, in dem Diſtricte der IV. Genbarmerie- 
Brigade die Ortſchaften Hof Tellow, Matgendorf und Groß - Wüftenfelde, Kirch⸗ 
ſpiels Belig, aus dem Bezirke des Stationsortes Laage, imgleihen die Ortſchaft 
Schwetzin, Kirchſpiels Jördenodorf, aus dem Bezirke des Stationsortes Dargun 
ausfheiden und zum Bezirke des Stationsortes Teterow übergehen zu laſſen, da⸗ 
gegen die Ortfhaften Diekhof, Liffow und Striefenow, Kirchſpiels Warnkenhagen, 
dem Bezirke des Stationsortes Teterom abzunehmen und demjenigen des Stationd- 
ortes Laage beizulegen ; fo wird biefe weitere Abänderung des Dielocalionsplans, 
Unlage A. zur Gendarmerie- Drbnung vom 29ſten September 1853, welde die 
Genehmigung des unterzeichneten Minifteriums gefunden Hat, Hurt zur öffent- 
lihen Kenntuig gebracht. 

Schwerin am 16ten October 1855. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Niniſterium des Innern. 
Im Auftrage. 
Schmidt. 
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Bu B. Landarbeitshaus. Seite 16. 


AS1B. Bau Siquidiruug ber Koften für die Trausportauden nad 
und aus Deus Landarbeitshauſe. 15. März 1847. 


Die Infpection des Landarbeitshaufes bat bei und angezeigt, daß manche 
Behörden bei Einlieferung von Perfonen in das Landarbeitshaus, oder beim 
Stantporte aus demfelben, wobei es, höchſter Inſtruction zufolge, in gleicher Art 
gehalten werden fol, wie bei der Einlieferung, Koften Tiquidiren, welche fi zur 
Erfattung, nach den beirefienden gefeblihen Beflimmungen, überhaupt nicht eignen, 
oder doc die geſetzlichen Anſätze willkürlich überfehreiten, nnd daß ber große Ge⸗ 
ſchäftoumfang es nicht geflatte, zur Schadlosſtellung der Gaffe, mit den betreffenden 
Behörden einzeln in Berhandlungen zu treten. 

Wir haben deswegen die frühere Inſtruction, alle ungefebliden oder 
zu Hohen Anfäbe fofort refpective zu reihen und zu moderiren 
und der abliefernden Behörde nur bie Koften im gefeblihen Maße 
zu erfatten, erneuern müſſen, und bringen foldes hierdurch zur öffentlichen 
Kunde, damit Feine, beim Traneporte beiheiligte Behörde einer anderen mehr 
vorſchũſſig erfatte, ala das Lanbarbeitshane in der Geſammtliquidation pafficen 
laſſen Tann. 

Zugleich ſehen wir uns veranlaßt, in Erinnerung zu bringen, daß außer einem 
verfiegelten Schreiben ohne Eurlalien an die Anftalt, ein offener, die Koſten⸗Liqui⸗ 
dation enthaltender Begleitſchein, welcher als Reinungsbelag dient, mitgegeben 
werben fol, daß ferner alle auf die Aufgreifung der Vagabonden bezäglichen 
Actenftüde, insbefondere die Berichte der Gendarmen, dem Landarbeitshaus zuzu⸗ 
Fertigen find, und endlich dag die Verhandlungen nicht zugleich auf mehrere Per⸗ 
fonen, es wäre denn daß diefelben zu Einer Familie gehörten, erſtreckt werden 
dürfen, weil im Landarbeitshaufe für jeden Vagabonden befondere Perfonalacten 
angelegt und dazu die Original-Berhandlungen gebracht werben müſſen. 

Eüſtrow am 15ten Märg 1847. 

Dirigirende Commiſſton des Bandarbeitsgaufes. 
A. v. Bernſtorff. J. v. Plüſskow. 5. Schondorff. 


4514. Beſtimmungen ber Koften für Trausportanden in Couraut. 
71. März 1848. 


Friedrich Franz zc. ıc. Aus Veranlaſſung der bevorſtehenden Beränderung 
Des Landesmünzfußes verordnen Bir, nad zuvor vernommener Erklärung des Engern 
Ausſchuſſes der Nitter- und Landſchaft, hinfichtlich der mit den Einlieferungen in 
Das Landarbeitshaus zu Güſtrow verbundenen Koften, dag, flatt der in der Patent- 
Berordnung vom 3. Febr. 1817 und in ber Verordnung vom 8. März 1820 ent- 
Baltenen Anfäbe, vom 1. Mat d. 9. an 

1) an Abungstfoften täglih 10 Schlinge Eonrant, 

2) an Meilengeldern für ben Begleiter A Meile 12 Schillinge Eour,, 

3) für einen einfpännigen Wagen A Meile 28 Schillinge Cour., 

4) für einen gweifpännigen Wagen & Meile 40 Schillinge Cour., 
den transportirenden Behörden aus ber Caſſe des Landarbeitähaufes zu erflat- 
ten find. 


Gegeben durch Unſere Regierung," Schwerin am 27ſten März 1848. 


Griedri Franz. 
2. von Lützow. 
Verorbnun 2. 
wegen der, mit dem neuen Landesmuͤnzfuß In 
Bezug auf die Koften ber Sinlieferungen in das 
——— Fir Guͤſtrow eintretenden Ver⸗ 
uderungen. 
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4515. G@inliefernung aller fremden Bagebvuden. &. Dee. 1669. 


Dra bemerkt worben if, dag jeht wieder fehr viele fremde VBagabonden, melde 
bei den Domanial- Hemtern eingebracht werden, nit im Landarbeitehaufe zu Güſtrow 
zur Einlieferung Fommen, fo wird die Verordnung vom 12. September 1842, 
officielles Wochenblatt 1842, Nr. 31, wonah alle fremden Bagabonden an 
das Landarbeitähans abgeliefert werben follen, den Domanial-Yemtern hierdurch 
eingefhärft, mit dem Bemerken, daß bei Bagabonden, welde Delicte begangen 
haben, die Einlieferung in das Landarbeitshaus erft nah vollfiredter Strafe vor⸗ 
zunehmen ift. 
Schwerin am Sten December 1849, 
Großperzoglih Medlenburgiſches Minifterium des Innern. 
Meyer. 


4516. Grneuerter Befehl zur Einlieferuug fremder Vagabonden. 
5. Zuli 1652. 


Da viele fremde Bagabonden, melde bei den Domantal-Hemtern eingebracht 
werden, mit zur Einlieferung in das Landarbeitsbaus fommen, fo werden alle 
Domanial-Aemter, mit Hinweifung auf die Verordnung vom 22. Octbr. 1836 sub 
11 und die Eircular- Verortnungen vom 12. Sept. 1842 und 5. Derbr. 1849, 
wiederholt angewiefen, bei Vermeidung einer Geldbuße von 2 bis 5 Thalern in 
jedem Contraventionofalle, alle frempen Bagabonden an rad Landarbeitshaus 
in Sährow abliefern zu laflen. 

Schwerin am Sten Zulius 1852, 

Großherzoglich Medienburgifes Miniferium des Innern. 
m Anftrage. ” 
Knaudt. 


45173. Erinnerung an die Vorſchriften wegen der einzulieferuden 
Perſonen. 18. Rov. 1838 


Die Borfähriften der Landarbeitshaus- -Drbnung IH. 10, 11 und 15, betreffend 
das Verfahren mit aufgegriffenen Bagabonden, werden vielfach außer Acht gelaflen, 
indem namentlich oft 

1) die Einlieferung in das Landarbeitähaus ohne Bermittelung bes nächſten 
Domanialamtes geſchieht, 

2) von den Domaninlämtern das vorgefäriebene Verhör bald überall nicht, 
bald nit in vorfäriftsmäßiger Vollſtändigkeit und nur vom Actnar ge» 
halten wird, um die geſetzliche Dualification für die Einlieferung in das 
Landarbeitshaus gehörig feſtzuſtellen, und 

3) auf Fälfhungen und andere vorliegende oder indicirte criminelle Begangen- 
f&aften der Bagabonven Feine Rüdfiht genommen, bei auswärtigen auch 
die Berordnung vom 16, Januar 1838, betreffend die Beſtrafung der im 
Auslande begangenen Berbrechen, nicht beachtet wird. 

Da nun die Verfügung getroffen if, daß denjenigen Vagabonden, bei melden 
die geſetzlichen Bedingungen ihrer Einlieferung nit vollkändig vorliegen, zurüd- 
gewiefen werben, fo wird foldhes zur Vermeidung vergeblidder Traneporte und der 
dadurch entftehenden Koften hierdurch befannt gemacht. 

Güſtrow am 13ten November 1852, 

Dirigirende Commifflon des vankarbeitsdanfes. 
Säultetus. V. v. Dertzen. 


45186. Bon der Näckkehr ber Correetionaire in ihre Seimatb. 
19. Februar 1858. 


Friedrich Franz ꝛc. ꝛc. Die in der Verordnung vom 22. October 1836 
wegen der Aufnahme in das Landarbeitshaus zu Güſtrow ıc. sub 5 enthaltene 
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Vorſchrift für den Transport ber Cortectionaire ändern Wir, nach verfaflungs- 

mäßiger Berathung mit Unfern getreuen Stänten biemit dahin ab: 
Die Rüdkehr eines entlaffenen Eorrectionaits in feine Heimath iſt nicht 
allemal mittel Transports zu bewerkſtelligen, fondern es bleibt deren 
Anordnung dem Ermeflen der Infpection des Landarbeitshauſes überlaffen. 
Jedoch muß jedenfalls der Entlafjung eine Benachrichtigung der Heimaths- 
behörde von der desfallß getroffenen Anordnung voraufgehen, und bleibt 
es im alle eines etwa angeorbneten Transports der Heimathäbehörde 
freigeflellt, die Abholung des Corrertionairs, wiewohl fpäteftens binnen 
14 Tagen nad erhaltener Anzeige, Selb befhaffen zu laſſen. 

Die Kofen des nach Ablauf diefer Zeit von der Inſpection des Land⸗ 
arbeitshaufes angeordneten Iraneports, fo wie überhaupt die Koſten ſon⸗ 
ſtiger, rüdfichtlich der Entlaffenen getroffenen Polizeimaagregeln, fallen nad 
wie vor der Heimathöbehörde zur Laſt. 

Gegeben durch Unfer Geſammt⸗ Minifterium, Schwerin am 19. Gebr. 1853. 
Sriedrih Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod, 
Berordnung, 


bie Entlaffung von Correctionairen 
aus dem Landarbeitshauſe zu Guͤſtrow 
betreffend. 


Zu c. Bon Armen, Heimathloſen, Vagabonden, 
Zransportanden und Bettlern. Seite 56. 


4519. Wann Hnterftügungen aus der Armenkaſſe nicht als Bor: 
fhüfle zu behandeln, 17. März 1846. 


Dur den bei der Dommial- Armen» Berwaltung geltenden allgemeinen 

Grundſatz, 
daß Unterſtützungen aus der Armen⸗Caſſe alo Vorſchüſſe zu betrachten 
und daher aus dem Nachlaſſe der Beneſiciaten möglichſt wieder wahrzu⸗ 
nehmen ſind — 

fol bekanntlich dem Andrange auf Unterſtützung entgegen gewirkt, ſowie eine etwa 

durch Täuſchung veranlagte Bewilligung unſchädlich für Tas Inſtitut gemacht werden. 

Als Regel ift diefer Grundſatz daher auch feilzubalten und anzumenden, 
namentlich wenn Verwandte vorhanden find, welche — fie mögen zur (Ernährung 
der betreffenden Perfon gefeplich verpflichtet fein oder nit — felbige unterflüben 
können, oder wenn fih findet, daß eine Unterſtützung ohne eigentliches Bedürfniß 
nur durch falſche Angaben erlangt worden iſt oder erlangt werden fol. 

In manden Fällen wird aber auch eine Ausnahme von der Anwendung 
jenes Principe zuläffig und felbft im wahren Sntereffe des Armen » Fnflituts, wie 
von der Humanität geboten fein, 

Wenn 3. B. arme oder erwerblofe Tagelöhner von ihren Kindern theilweiſe 
mit ernährt wurden, fo wäre diefen die geringe Habe ihrer Eltern oft nicht ohne 
große Härte zu entziehen, befonders wenn die Erfüllung der Kindespflicht ihnen 
nur dur Entbehrungen möglih ward ! 

Gefinnungen, welche fib auf ſolche Weiſe betätigen, verdienen an ſich ſchon 
Berädfihtigung und Anerkennung, und wenn bie Armenverforgung diejenigen Kinder, 
welde ihre Eltern zwar nit allein ernähren können, dazu aber gerne weſent⸗ 
It beitragen wollen, oder ſchon beitragen, in fo Iöblihen Beftrebungen durch 
angemeflene Gaben unterfläbt, ohne deren Erſat vonder gerade unbedingt zu forben, 
fo Tann das nur wohlthätige Folgen haben. Denn das Armen» Infitut beförbert 
dadurch nicht nur die höchſtwichtige Erhaltung der lindlichen Liebe, ſondern auf 
fein eigenes Intereſſe, indem dafelbe auf diefe Art hänfig nicht fo viel gu verwenden 
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haben dürfte, als wenn ihm allein die Unterſtüßgeng der Bebürftigen von beren 
Kindern überwiefen wird, nachdem dieſe die Verzehrung der eiterliden Habe — 
ganz oder zum größten Theile — lieblos geſchehen liegen! — 

Muß und fol es nun au im Amte .... der pflichtmäßigen Beurtheilung 
der Beamten und ber unter ihrer Leitung wirkenden verfländigen Armen-Borflcher 
überlaflen bleiben : 

ob von dem mehrgenannten Princip in einzelnen Fällen Gebrauch zu 

machen iſt? — 
ſo hat doch das Amt, ſobald dieſe Frage alldort bejahet worden, die Beurtheilung 
aber noch einem oder anderm Zweifel unterworfen geweſen, oder auch die Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes von den Betheiligten für hart oder drüdend erklärt if, 
vor jeder weiteren Verfügung, über alle Verhältniſſe biefes Betzeffs gründlih an 
©roßherzogliche Kammer zu berichten, welde fobann weitere Befimmung bes hoben 
Geheimen Minifterii, ſowohl über die Angelegenheit feld, ale auch über bie, zur 
Entfernung jegliden wahren Bedruds, aus berrfchaftliher Caſſe, in 
feltenen, beſonders geeigneten Fällen, etwa zu gewährende Unterſtützung, be⸗ 
wirken wird. 

Schwerin den 17. März 1846. 


Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer. 


Sirculare 
an ſaͤmmtliche DomanialsKemter. 


4530. Husweifung mehrerer in Woftod ſich aufbaltender Perſonen. 
7. Sept. 1850, 


Dur Refeript vom 18. Auguſt d. 3. find ter Dr. Sriedensburg, der 
Factor Kornader, der Schriftſetzer Felſing und der Lakirer⸗Gehülfe Baden- 
berg, fänmtlih in Roflod, aus dem Oroßherzogthum Medienburg verwiefen, und 
ihnen im Ball der Wiederbetretung des Landes fofertige Arretur und Transportation 
über die Grenze angedroht. 

Sänmmtlichen DOrtöpolizeibehörden des Landes wird dies zur Nachachtung mil- 
getheilt. 

Schwerin am 7ten September 1850. 

OGroßherzoglich Medlenburgifhes Miniſterium des Innern. 


Graf v. Bülow. 


4521. Verbältnig zu Preußen wegen gegenfeitiger Vebernabme 
vou Andgewiefenen and Bagabonden. 383. Sept. 1851. 


Nachdem die zwiſchen der dieſſeitigen und ber Königlih Preußiſchen Regierung 
bisher befandenen, unterm 22. Detober 1811, 16. September 1817 und 4. März 
1831 publicirten Verträge über die gegenfeitige Uebernahme von Bagabonden und 
Ausgewiefenen, in Folge der Preußiſcherſeits erfolgten Kündigung berfelben, außer 
Kraft getreten find, if die Verpflibtung des hiefigen Gouvernements zur Ueber⸗ 
nahme der aus Preußen ausgewieſenen Perfonen, oder zur Beibehaltung läfiger, 
dem hiefigen Staate nit angeböriger Individuen nit weiter nad jenen Ver⸗ 
trägen zu beurtheilen. 

Eine folge Verpflichtung wird, dem Preußiſchen Staate gegenüber, nunmehr 
als Regel nur dann eintreten, wenn das betreffende Individuum nach den beſtehen⸗ 
ben Geſetzen an einem Drte des Landes noch Heimathorechte hat. 

Schwerin am 23, September 1851. 

Großherzoglich Nedlenburgiſches Minifterium des Innern. 


Im Auftrage. 
v. Baffewip. 
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4599. Mertiheiften wegen der Armenkathen in ben Hemtern, 
23. Dechr. 1651. 


Dadurch, dag die Armenkathen in den Aemtern zur Unterbringung möglichſt 
vieler ganzer Familien mit Kindern, dann unverträglier, anrüdiger und ver- 
brecherifcher Perfonen benupt werden, dadurch, daß über diefe Leute eine genügende 
Aufſicht nit geführt wird und nicht geführt werden Tann, find die Armenlathen 
iheilmeife Heerde bes Laflers geworden, in denen bie Alten ſich gegenfeitig unter- 
sihten und unterfüben, die Kinder aber zu einem drohenden, unglüdlihen Ge⸗ 
ſchlechte ergogen werden. 

Die Forderung, dag die Armenkathen gänzlich eingehen müſſen, iR daher denn 
auch vielfach gehört, muß aber auf das Maaß ihrer Berechtigung zurüdgeführt 
werben, welches Bropherzoglihe Kammer tur die folgenden Beflimmungen er⸗ 
reichen will. 

1) Die Armenkathen dürften beſtimmt bleiben zur Aufnahme alter Eheleute, 
Witwer und Wittwen, foferne alle dieſe Perfonen Teine Kinder bei fi 
haben, zur Verpflegung kranker Perfonen auf Fürzere Zeit und zur Be» 
feitigung plößli eintretenver Wohnungs⸗Verlegenheit auf kürzere Zeit. 

2) Dagegen dürfen flreit- und zankſüchtige anrüchige, verbrecheriſche Perſonen 
und, wenigſtens in der Regel, Kinder in den Armenkathen ein Unter⸗ 
Tommen nicht finden. 

3) Die Wohnungen find geräumig einzurichten und müflen gefund und reinlich 
erhalten werden. 

4) Wo nit beſtimmte, entgegenſtehende Zuſicherung vorliegt, müſſen bie 
Armenkaihen ohne Beihülfe der Orundherrſchaft an Holz, Ziegeln und 
baaren Koſten, aus der Armencaſſe erhalten werben. 

5) Mehrere Ehepaare und nicht verehelichte Perſonen beiderlei SDefchlehtes, 
dürfen nit in einem Gemache ſchlafen. 

6) Die in den Urmenlathen untergebrahten Perfonen dürfen Niemand bei 
ih aufnehmen. 

7) Bel anderweitiger Beflimmung des grundherrlichen Beitrags zur Armen- 
caſſe, wird der Werih der Amenkathen und das was dazu geleiflet wird, 
Berüdfiätigung finden, ſoweit nicht in einzelnen Bällen viefelben anderweitig, 
als dur Verleihung der Grundherrſchaft erworben worden. 

Um nun dieſe Borfchriften mit ausreichender Rüdfiht auf eine Lebergangs- 

Periode, dann aber auch Arenge durchzuführen, Haben Beamte binnen 3 Monaten 

a. Grundriß aller Armenkathen, bei deren Aufnahme vie Handwerker zu 
abhibiren, . 

b. Verzeichniſſe der darin untergebrachten Perfonen, mit Angabe bes Ge⸗ 
flechtes, des Alters, der Namen und ihres Nufes, ſowie unter Bezeichnung 
der Räume, in denen fie wohnen, einzureichen, 

©. Die Bewilligungen, durch welche die einzelnen Armenkathen der Armencafie 
verliehen, oder Hülfen an Materialien se. zur Unterhaltung zugeſagt, 
abjriftli vorzulegen, 

d. einen Plan zu berathen, in welder Reihefolge und in welchen Friſten bie 
verbeflerte Einrichtung Dorfweife auszuführen if, welde Aenderungen in 
der bauliden Einrichtung zu treffen, welche Armenhäufer ganz oder theil⸗ 
weiſe zum Abbruch beftimmt werben müſſen. 

Großherzogliche Kammer erwartet, daß Beamte dieſer wichtigen Angelegenheit 
allen Ernſt und Eifer widmen werden, den fe nöthig hat und verdient und wird au 
Ihrem Theile mit voller Strenge darauf Halten. 

Schwerin den 13. December 1851. 

Großherzoglich Mecklenburgiſche Kammer. 
L. F. H. Wendt. 





Circulare 
an alle Domantals Aemter. 


640 Zu Band IL. Polizeiſachen. 


4598. Wnlegung von Urbritöbäufern in den Domainen. 
15. December 1651. 


Großherzogliche Kammer beabfitigt, für mehrere Aemter Arbeitshäufer zu 
gründen, um ſelbſtſtändig arbeitsfähige, auf Unterſtützung dringende Leute, theils 
son der Armencaſſe abzubalten, theild zu befhäftigen und zu befiern. 

Für die Anfertigung der zu einem foldden Haufe erforverlihen Baupläne, foll 
eine freie Concurrenz für die Landbaumeiſter, Baucouducteure und Architecten 
eröffnet fein und wird ale Schlußtermin ber 1. September 1852 beftimmt, auch 
für die befle, dem Zwede am mehrften entſprechende Ausarbeitung eine Prämie von 
Hundert Thaler Gold hierdurch verheißen. 

Als allgemeine Umriffe, welche bei der Ausarbeitung zu berüdſichtigen find, 
werden nachſtehende Punkte bezeichnet : 

1) die Anftalt wird zur Aufnahme von 100 einzelnen Perfonen, theils Frauen, 

theils Männern, lebtere in überwiegender Zahl, beſtimmt. 

2) diefe Perjonen follen iheils mti Land- und Gartenbau, theils mit Arbeiten 
für die Anftalt, beihäftigt werden, aber nicht mit ſolchen, die fie nad 
ihrer Entlaffung nicht fortfepen können und dürfen. 

3) Sie follen unter polizeilicher, möglichſt Leit zu übender Auffigt fichen. 

4) Sie follen gemeinfame Beköſtigung in der Anfalt finden. - 

5) Die Geſchlechter find getrennt zu halten. 

6) Die Einrihtung und der Bauplan And fo einfach und Tofleniparend, wie 
möglih aufzufaflen. 

7) Die Anfalt wird nit in einer Stadt, fondern auf dem Lande ge- 
grüntet. 

Im Uebrigen bleibt dem Architecten freie Hand, jedoch wird vorandgefeht, Daß 
derfelbe fih mit der Literatur diefes Faces vertraut machen und Rückſprache mit 
practifhden Beamten nehmen wird. 

Schwerin ven 15. Decbr. 1851. 
Großherzoglich Medienburgifhe Kammer. 
Girculare 2, F. $. Wendt. 


an alle Bau » Dfficianten. 


4534. Auſchluß an die Gothaer Convention wegen gegenfeitiger 
Uebernahme vou Ausgewieſenen. 11. Febr. 1853. 


Friedrich Franz ıc. ꝛc. Nachdem Wir beſchloſſen haben, der unter den nad. 
benannten deutfhen Staaten: Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover, Kur⸗ 
heſſen, Großherzogthum Heilen, Sadfen - Weimar, Divenburg, Sachſen⸗ 
Meiningen, Salhfen - Coburg Ontba, Sadfen-Altenburg, Braunfäweig, 
Naſſau, Anhalt⸗Deſſau mit Köthen, Anhalt» Bernburg, Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt und Sondershauſen, Reuß älterer und jüngerer Linie, Waldeck, 
Lippe, Schaumburg⸗Lippe und Bremen, 

beſtehenden Convention über die gegenfeitige Uebernabme Ausgewieſener vom 1flen 

März d. 3. an für Unfere Lande beizutreten, bringen Wir diefe zu Gotha unter 

tem 15ten ZYulius 1851 gefäloffene Convention, nebft dem Inhalte des dazu 

gehörenden Sclußprotocolles von gleihem Datum, nachſtehend hierdurch zur allge» 
meinen Runde und befehlen gefammien Behörden Unferer Lande, fi$ in vorlom⸗ 
menden Fällen darnach zu achten. 
Gegeben durch Unſer Geſammt⸗Miniſterium, Schwerin am 11. Febr. 1853. 
Friedrich Franz. u 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Yublicandbum, _ 


betreffend den Anſchluß an die über bie gegens 
feitige uebernahme Ausgewiefener unter mehren - 
deutſchen Staaten am 15. Julius 1851 zu Gotha 

geichloffene Gonvention. 
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$. 1. Jede der contraßfrenden Regierungen verpfliätet fi: 

a. biefenigen Individuen, welche noch fortdauernd ihre Angehörigen (Unter- 

tdanen) And, und 

b. ihre vormaligen Angehörigen (Unterthanen), aud wenn fie die Unterthan⸗ 

haft nach der inländiſchen Geſetzgebung bewits verloren haben, fo Tange, 
als fie nicht dem andern Staate nad deflen eigener Geſetzgebung ange- 
hörig geworden find, 

auf Berlangen des andern Staates wieder zu übernehmen, 

5. 2. Iſt die Perfon, deren ſich der eine ber contrahirenden Staaten entlebigen 
will, zu Feiner Zeit einem der contrahirenden Staaten als Unterthan angehörig 
gewefen (8. 1), fo ift unter ihnen derjenige zur Uebernahme verpflichtet, in deſſen 
Gebiete der Auszuweiſende 

a. nah zurädgelegtem Ziften Lebensjahre ſich zulegt 5 Jahre hindurch auf- 

gebalten, oder 

b. ſich verheirathet und mit feiner Ehefrau unmittelbar nad der Ehe⸗ 

fhlirgung eine gemeinſchaftliche Wohnung mindeftens 6 Wochen innegehabt 
hat, oder 

c. geboren iſt. 

Die Geburt (c.) begründet eine Verpflichtung zur Uebernahme nur dann, wenn 
Eeiner der beiden antern Fälle (a. und b.) vorliegt. Xreffen dieſe zuſammen, fo 
iR das neuere Verhältniß entſcheidend. 

$. 3. Ehefrauen find in den Ballen des $. I und 2, ihre Uebernahme 
möge gleichzeitig mit derjenigen ihres Ehegatten oder ohne dieſe in Frage kommen, 
von demjenigen Staate zu übernehmen, weldem der Ehemann na $. 1 oder 2 
zugehört. 

Bei. Wittwen und gefiedenen Ehefrauen ift, jedoch nur bis zu einer in ihrer 
Perſon eintretenden, die Uebernahme- Verbindlichkeit begründenden Veränderung, 
Das Berbältnig des Ehemannes zur Zeit feines Todes und beziehungsweife ver 
Eheſcheidung manfgebend. 

Die Frage, ob eine Ehe vorhanden fei, wird im Falle des S. 1 nad den 
Geſetzen desjenigen Staates beurtheilt, weldem der Ehemann angehört; im Falle 
Pak 5. 2 aber nad den Geſetzen desjenigen Staates, wo bie Eheſchließung ı7- 

olgt if. 

$. 4. Eheliche Kinder find, wenn es fih um deren Viebernahme vor voll⸗ 
endetem 2iften Lebensjahre handelt, in den Fällan tes 6.1 und 2 nit nad ihrem 
eigenen Verbältniile, fondern nach dem des Baters.zu beurtheilen. Kinder, welde 
durch nachfolgende Ehe der Eltern legitimirt find, werden den ehelih geborenen 
gleich geachtet. 

$. 5. Uneheliche Kinder find nach demjenigen Unteribansverhäliniffe zu be⸗ 
urideilen, in welchem zur Zeit der Geburt derfelben deren Mutter fland, auch wenn 
fi fpäter eine Veränderung in dieſem Berhältniffe der Mutter zugetragen hat. 

Gehörte die Mutter zur Zeit der Geburt ihres unehclichen Kindes keinem der 
eontrahirenden Staaten als Unterihanin an, fo entſcheiden über die Berpfliätung 
zu feiner Uebernahme die Beftimmungen des $. 2. 

Auch auf uneheliche Kinder findet die Vorfchrift_des zweiten Abfabes tes 6. 6 
Anwendung. 

SR Feiner der im $. 2 gedachten Fälle vorhanden, fo muß der Staat, in 
welchem der Heimathlofe ih aufhält, denſelben behalten. 

Doch follen weder Ehefrauen noch Kinder unter 16 Jahren, falls file einem 
andern Staate nad 8. 1 oder 2 zugewiefen werden Fünnten, von ihren Ehemännern 
and beziehungsmweife Eltern getrennt werden. 

6. 7. Wenn diejenige Regierung, melde ſich einer läftigen Perſon entlebigen - 
will, die Uebernahme verfelben von mehreren deutſchen Bunbesflanten aus Der 
gegenwärtigen oder einer anderen lebereintunft gu fordern berechtigt iR, fo hat Re 
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denjenigen Stmat gunähf in Anfpruch zu nehmen, welcher in Beziehung auf den 
Berpflichtungagrund ober die Zeitfolge näher verpflichtet if. 

Hat diefer Staat, au nad vorgängigem Schriftwechſel der oberflen Landes 
behbrden, die Uebernahme verweigert, fo Tann die ausweifende Regierung au) von 
demjenigen Staate, welcher nad gegenwärtiger Uebereinkunft hiernächſt verpflichtet 
ift, die Uebernahme fordern und demfelben bie Geltendmachung feines Rechts gegen 
den vermeintlich näher verpflichteten Staat überlaffen. 


6. 8. Ohne Zuflimmung der Behörde des zur Uebernahme verpfiflhteten 
Staates darf diefem Fein aus dem andern Staate ausgewiefenes Individuum zu- 
geführt werben, es ſei denn, daß 

a. der Nädlchrende fih im Befibe eines von ber Behörde feines Wohnortes 

ausgeſtellten Pafles (Wanderbuchs, Paßkarte), feit deſſen Ablauf noch nicht 
ein Jahr verfirichen if, befindet, over 

b. daß der Audgewiefene einem in gerader Richtung rüdwärts liegenden dritten 

Staate zugehört, welchem er nicht wohl anders als dur das Gebiet des 
anderen contrahirenden Staates zugeführt werden Tann. 


6. 9. Sollte ein Individuum, weldes von dem einen contrabirenden Staate 
dem anderen zum Weitertransport in’ einen rüdwärts liegenden Staat nad) Maaß- 
gabe des 5.8, Lite. b. überwiefen worden iſt, von dem letzteren nicht angenommen 
werben, fo Tann baffelbe In denjenigen Staat, aus welchem es ausgewieſen worden 
war, wieder zurüdgeführt werden. 

6. 10. Die Ueberweiſung der Ausgewieſenen gefchiceht in der Negel wittelft 
Transportes und Abgabe derfelben an die Polizeibehörbe derjenigen Ortes, wo 
der Transport ale von Selten des answeilenden Staates beendigt anzuichen iſt. 
Mit dem Ausgewiefenen werben zugleich die Beweisflüde, worauf der Transport 
eonventionsmäßig gegründet wich, übergeben. In ſolchen Fällen, wo Feine Gefahr 
au beforgen iR, können einzelne Ausgewieſene auch mittelft eines Pafles, in weldem 
ihnen die zu befolgende Route genau vorgefährieben if, in Ihr Baterland gewieſen 
werden. 

$. 11. Die Koſten der Answeifung trägt Innerhalb feines Gebietes der ans- 
weifente Staat. 

Wenn der Ansgewiefene, um feiner Heimath in einem dritten Staate zuge- 
führt zu werden, durch das Gebiet eines anderen contrahirenden Theiles trans⸗ 
portirt werden muB, To bat dem lebteren der ausweifende Staat die Hälfte der bei 
dem Durchtransporte entſtehenden Koften zu erflatten. 

Muß der NAusgewiefene im Balle des 5. 9 in den Staat, aus welchem er 
ausgewiejen worden war, wieder aurüdgebraht werben, fo hat biefer Staat 
fänmtlihe Koften des Nüdtransported zu vergüten. ' 

6.12. Können die betreffenden Behörden über die Verpflichtung des Staates, 
welchem die Uebernahme angeſonnen wird, fi bei dem darüber flattfindenden 
Schriftwechſel nicht einigen, und iſt Die Meinungsverfihiedenheit auch im diplo⸗ 
matiſchen Wege nicht zu befeitigen geweſen, fo wollen die beiheiligten Regterungen 
den Streitfall zur ſchiedsrichterlichen Entfheidung einer dritten deutjchen Regierung 
ftellen, welde zu den Mitcontrahenten des gegenwärtigen Vertrages gehört. 

Die Wahl der um Abgabe des Schiedsoſpruchs zu erfuchenden deutſchen Re- 
gierung bleibt demjenigen Staate Üüberlaffen, der zur Uebernahme des Autgewiefenen 
verpflichtet werden fol. 

An diefe dritte Regierung hat jede der beiheiligten Regierungen jebesmal nur 
eine Darlegung der Sachlage, wonon ber anderen Negierung eine Abſchrift nach⸗ 
richtlich mitzutheilen ift, in kürzeſter Friſt einzufenden. 

Bis die ſchiederichterliche Entſcheidung erfolgt, gegen welche von Feinem Theile 
eine weitere Einwendung zuläfüg if, hat derjenige Staat, in deſſen Gebiet das 
auszumeifende Individuum beim Entftehen des Differenz ſich befunden, die Verpflich⸗ 
tung, daſſelbe in feinem Gebiete zu behalten. 
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$. 13. Gegenwärtige Webereinkunft tritt vom iften Januar 1852 an und 
zwar bergefalt in Wirkfamfeit, daß alle Halt zweifelhafter Hebernahme- Berbind- 
lichkeit, welche bis zu dieſem Zeitpunkte zwiſchen den beiderfeitigen Behörden noch 
nicht zur Erörterung gelangt, oder falls dies bereits der Fall geweſen, bis eben 
dahin durch ein bündiges Anerlenntni oder durch ſchiedsrichterliche Entſcheidung 
noch nit definitiv erledigt worden find, nad den neu vereinbarten Beſtimmungen 
beuriheilt werden follen. 

Mit dem Iften Januar 1852 treten fämmtlihe Vereinbarungen wegen der 
Uebernabme von Ausgerwiefenen, welche bisher zwiſchen ben contrahirenden Staaten 
befanden, außer Kraft. 


$. 14. Jedem contrabirenden Iheile ſteht das Net zu, ein Jahr nad der 
von ihm ausgeſprochenen Kündigung von des gegenwärtigen Uebereinkunft zurüd- 
zuireten, 

$. 15. Allen deutſchen Bundesſtaaten, melde die gegenwärtige Uebereinkunft 
nit mit abgefhloffen haben, ſteht der Beitritt zu derfelben offen. Dieſer Beitritt 
wird durch eine die Uebereinkunft genehmigende und einer der conirahirenden Re⸗ 
gierungen Behufo weiterer Benachrichtigung der übrigen Eontrahenten zu übergebende 
Erllärung bewirkt. 


Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten tie gegenwärtige Uebereinkunft 
unterzeichnet und unterfiegelt. 


Gotha, den 15ten Julius 1851, 
Verhandelt Gotha, den 15ten Sulius 1851. 


1 


In den mehrſten der contrahirenden Staaten beſteht die geſetzliche Vorſchrift, 
daß die Verheirathung der denſelben angehörigen männlichen Individuen ohne vor⸗ 
gängige polizeiliche Genehmigung nicht erfolgen darf. 

Es wurde von mehreren Seiten, insbeſondere Namens der Regierungen von 
Hannover, Medlenburg⸗Schwerin und Braunſchweig, der Unſtand, dag in einigen 
der conirabirenden Staaten dem Abſchluſſe unconfentirter, mithin unflatthafter, 
zum Theil fogar verpönter Ehen ihrer Nationalen Fein Hinderniß entgegenftehe, 
als ein Uebelſtand, ja als ein mögliches Hindernig des Beitritis zum VBertrage 
bezeichnet. Denn während nad den bisherigen Konventionen bie Verheirathung 
unter Wirthſchafteanlegung in demjenigen auswärtigen Staate, in welchem fie 
erfolgt ifl, die Siaatsangehörigkeit begründe, lege bie verabrekete neue Ueberein- 
kunft jenem Stante, deflen Angehörige in dem andern Staate eine ſolche geieh- 
widrige Ehe eingegangen find, die Verpflichtung auf, beide Eheleute, fofern die Ehe 
an fih als gültig angefehen wird, und die von ihnen erzeugten Kinder zurüd- 
nehmen zu müffen. 

In Erwägung diefer Bedenken, und weil man überhaupt dafür hielt, daß es 
ſich nicht rechtfertigen Iaffe, wenn Perfonen, welche nad den Geſetzen des Staates, 
dem fie angehören, zur Eingehung einer Ehe nit befugt find, in einem andern 
der contrahirenden Staaten zu diefer Ehe dennoch zugelafien werben, glaubten 
die Unterzeihneten im Ramen ihrer Regierungen die Berpflihtung übernehmen 
zu dürfen, 

daß von jeder Regierung, foweit es nicht bereits geſchehen, Anorbnung 
getroffen werde, damit in ihrem Gebiete keine Verheirathung eines 
Angehörigen der andern contrahirenden Staaten, ſei es mit einer In⸗ 
laͤnderin ober Auslänverin, ohne Eonfens der Heimalhsbehörde deſſelben 
geflattet werde, 


41* 


644 


Zu Band II. Polizeiſachen. 
2. 


Ta der 8. 1 ber Uebereinkunft ſowohl die derzeitige, als die frühere, jedoch 
erloſchene Unteriäanenfhaft als einen Grund der Berpflibtung zur Uebernahme 
bezeichnet, beide Verpfliäitungsgründe aber, ſowohl getrennt als verbunten, bei 
mehreren der contrahirenden Staaten, dem ausweifenden gegenüber, vorliegen 
können, fo if eine Erläuterung darüber erforderlich, welder Staat in einem 
ſolchen Falle als der näher verpflichtete anzufehen und als ſolcher nach 8. 7 zuerſt 
in Anſpruch zu nehmen iſt. 

Es wurde für angemeſſen erachtet, feflzufeben: 


a. daß das beſtehende Lintertfanenverhältnig, gegenüber einem bereits er- 
b. 


c 


Iofhenen, als der ſtärkere Verpfliätungsgrund betrachtet werben fol; 
daß bei dem Borbanvenfein mehrerer Staaten, zu welden der Auszu- 
weifende fih noch fortdauernd im Unterthanenverbande befindet, der auge 
weifenten Regierung freifteht, nad welchem Staate hin fie die Ausweiſung 
bewirfen will ; 

dag, wenn das auszumweifende Individuum zu mehreren Staaten in einem 
bereits aufgelöfeten Unterthansverhältniſſe geſtanden hat, derjenige Staat 
zur Vebernahme vorzugeweiſe verpflichtet if, deflen Unterthan das Indi⸗ 
viduum nach zuvorigem Berlufte jeder früheren Unterthanſchaft zulept 
geworden iſt; 


. daß, wenn des Auszuweiſende gleichzeitig Unterthan mehrerer Staaten 


vormals gemefen if, ohne Unterſchied auf den Zeitpunkt des Berluftes des 
Unterthansrechts in den einzelnen Staaten, dem ausweiſenden die Wahl 
des übernehmenden Staates offen ſteht. 


3, 


In Beziehung auf die im 6.2 a. aus dem 5 Sabre fortgefehten Aufenthalte 
heimathloſer Perſonen verabredete Uebernahme⸗Verbindlichkeit war man dahin ein- 
verſtanden, 


daß die Dauer eines unfreiwilligen Aufenthalts bei der Sjährigen 
Friſt nicht In Anrechnung zu bringen, ebenfo wenig aber als Unterbrechung 
eines vorher begonnenen und nachher fortgefeßten Aufenthalts anzuſehen, 
dieſer Aufenthalt vielmehr nur als ruhend zu betrachten ſei. 


4. 


Zu 6. 2 b. war man dahin einig, 


daß ae eine ſolche Wohnung für eine gemeinſchaftliche zu erachten fei, 
weiche der Ehemann zunächſt und hauptfähli für feine Ehefrau und feine 
Bamilte beſtimmt hat, während ihm ſelbſt nach feinem Berufsverhältnifie, 
wie 3. B. bei Dienfiboten, eine für feine Perfon beflimmte Wohnung oder 
Schlafſtelle anderweit angewieſen worden if. 


5. 


Durch den $. 6 der Uebereinkunft ſoll beſtimmt werden, daß Ehefrauen und 
unerwachſene Kinder heimathloſer, der Ausweiſung nicht unterliegender Perſonen, 
auch dann wenn erſtere für ihre Perſon nah $. 2 einem andern Staate zuge- 
wiejen werben könnten, von ihren Ehegatten und beziehungsmweife Eltern nicht 
getrennt werden follen. 


Die Unterzeichneten waren dahin einverflanden, 


daß, wenn die Ehe aufgelöfet, oder der Tod der Eltern erfolgt, oder bei 
den Slindern das Alter von 16 Jahren überfäritten worben if, die Vor⸗ 
färift des S. 6 der Verpflichtung eines andern contrahirenden Staates 
zur Uebernahme der vormaligen Ehefrau oder des Kindes nit weiter 
entgegenſtehe. 
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6. 


Da die abzufäliegende Uebereinkunft die Verpflichtung zur Uebernahme efner 
Perſon im $. 1 von dem Umſtande abhängig macht, daß diefe Perſon dem Unter⸗ 
ihanenverbande eines der contrahirenden Staaten angehöre oder angehört habe, fo 
liegt es in dem Intereſſe diefer Staaten, von ben Geſetzen, Vorfäriften und Grund⸗ 
ſätzen Kenniniß zu erlangen, nad welden in jedem einzelnen Staate die Unter- 
sbanseigenfhaft erworben wird und verloren geht. 

Die Unterzeigneten glaubten daher Namens ihrer Regierungen bie Zuſicherung 
extheilen zu dürfen, _ 

daß diefe Geſetze, Borfäriften und Grundſätze binnen 3 Monaten nad ber 
Genehmigung diefed Bertrags gegenfeitig mitgetheilt werden würden, 


7. 


Ferner kamen die Commiſſarien dahin überein, 
daß jede der contrahirenden Regierungen 


a. diejenigen Verträge wegen Aufnahme von Auszuweiſenden, welche 
zwifhen ihr und einer bei gegenwärtiger Webereintunft nicht bethei- 
ligten deutfhen Regierung beftchen, 

b. ein Verzeichniß derjenigen Behörden, welche zur Ertheilung von Be- 
fheinigungen über die Unterthanseigenſchaft ($. 1) competent find, 
fo wie der Behörden, melde Zufigerungen in Beziehung auf bie 
Wiederaufnahme ſolcher Perfonen ertheilen dürfen, welche, ohne Unter- 
thanen zu fein, auf Berlangen eines andern Staats aufgenommen 
werden müſſen, 

binnen gleiher Brift ten übrigen contrahlrenden Regierungen mißzzu⸗ 
theilen babe. 
8 


Da die abzuſchließende Uebereinkunft auf ganz neuen, von den contrahirenden 
Regierungen bisher noch nicht angewendeten Örundfäben beruht, fo erachten es die 
Unterzeihneten für wünfhenswertd, daß nah Verlauf einiger Jahre, unter Berüd⸗ 
fichtigung der inzwifhen gemachten Erfahrungen, eine Reviſion des Vertrags auf 
alfa mündlicher Beratung durch Commiſſarien der betheiligten Regterumgen 

attfinde, 
ſ Sie fanden ed daher angemeſſen, mit Vorbehalt anderweitet von ihren Re⸗ 
gierungen etwa zu treffenden Anordnungen, die Mitte des Jahres 1854 als einen 
geeigneten Zeitpunkt der Nevifion der abzufäließenden Uebereinkunft zu bezeichnen. 


9. 


Die Genehmigung des gegenwärtigen Schlußprotscolls erfolgt vermiitelft ber 
Genehmigung der heute abgefähloffenen Uebereinkunft. 


4525. Geparat: Convention mit Preußen wegen des Gothaer 
Gouvention, 14. Febr. 1958. 


Griedrih Franz ac. 20. Nachdem Wir mit der Königlich Preußiſchen Re⸗ 
gierung dahin übereingelommen find, rüdfigtlich einzelner Beflimmungen der unter 
vielen deutſchen Regierungen über die wechfelfeitige Uebernahme Ausgemwiefener be⸗ 
ſtehenden Eonvention d. d. Gotha 15. Julius 1851, der auh-Wir jetzt für Unfere 
Rande beigetreten find, eine Modification für die befonderen Berhältnifie beider 
Staaten eintreten zu laflen, bringen Wir die darüber getroffene Vereinbarung im 
Nachſtehenden gu allgemeiner Nachachtung zur öffentlihen Kenntniß. 

Der 5. 13 der vorgedachten Konvention foll, in feinen Beflimmungen über die 
Wirkſamkeit derfelden, zwilgen Preußen und Medienburg- Schwerin nur mit den 
nachſtehenden Modificationen in Kraft treten : 
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haben dürfte, als wenn ibm allein die Unterſtüßung der Bebürfligen von deren 
Kindern überwiefen wird, nadpem diefe bie Verzehrung der elterlichen Habe — 
ganz ober zum größten Theile — lieblos geſchehen ließen! — 

Muß und fol es nun au im Amte .... ver pflichtmäßigen Beurtheilung 
der Beamten und der unter ihrer Leitung wirkenven verfländigen Armen⸗Vorſteher 
überlaflen bleiben : 

ob .von dem wmehrgenannten Princip in einzelnen Hüllen Gebrauch zu 

machen ik?! — 
fo hat do das Amt, fobald dieſe Frage allvort bejahet worden, die Benrtheilung 
aber noch einem ober anderm Zweifel unterworfen gewefen, oder au die Aus- 
führung des Beichluffes von den Betheiligten für Kart oder drüdend erklärt if, 
vor jeder weiteren Verfügung, über alle Verbältniffe dieſes Betreffs gründlich an 
Großherzogliche Kammer zu berichten, welche ſodann weitere Beſtimmung bes hohen 
Geheimen Minifterii, fowohl über die Angelegenheit feld, ala auch über die, zur 
Entfernung jegliben wahren Bedruds, aus herrſchaftlicher Caſſe, in 
feltenen, befonders geeigneten Fällen, etwa zu gewährende lnterflübung, be- 
wirfen wird. 

Säwerin den 17. März 1846. 


Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer. 


Eirculare 
an ſaͤmmtliche Domanial⸗Aemter. 


45230. Ausweifung mehrerer in Moſtock ſich auſhaltender Perſonen. 
7. Sept. 1850, 


Dur Refeript vom 18. Auguft d. 3. find ter Dr. Sriedensburg, ber 
Factor Kornader, der Schriftſetzer Helfing und der Lakirer⸗Gehülfe Baden- 
berg, fämmtlih in Roflod, aus dem Großherzogthum Medlenburg verwiefen, und 
ihnen im Ball der Wiederbetretung des Landes fofertige Arretur und Transportation 
über die Grenze angedroßt. 

Sämmtligen Ortspolizeibebörden des Landes wird Dies zur Nachachtung mit- 
getheilt. 

Schwerin am Tten September 1850. 

Großherzoglich Medlenburgifches Minifterium des Innern. 


Graf v. Bülow. 


4521. Verhaltniß zu Preußen wegen gegenfeitiger Uebernahme 
von Andgewiefenen and DBagabonden. 38. Sept. 1851. 


Nachdem die zwiſchen der biefjeitigen und der Königlich Preußiſchen Regierung 
bisher beflandenen, unterm 22. October 1811, 16. September 1817 und 4. März 
1831 publicirten Verträge über die gegenfeitige Uebernahme vor Bagabonden und 
Ausgewiejenen, in Folge der Preußiſcherſeits erfolgten Kündigung derfelben, außer 
Kraft getreten find, if die Verpflichtung des Hiefigen Gouvernements zur Ueber⸗ 
nahme der aus Preußen ausgewieſenen Perfonen, oder zur Beibehaltung läfiger, 
dem hiefigen Stante nit angehöriger Individuen nicht weiter nad jenen Ver⸗ 
trägen zu beurtheilen. 

Eine folde Verpflichtung wird, dem Preußiſchen Staate gegenüber, nunmehr 
ale Regel nur dann eintreten, wenn das betreffende Individuum nad den befchen- 
den Geſetzen an einem Orte des Landes noch Heimathsrechte hat. 


Schwerin am 23, September 1851. 
Großherzoglich Mediendurgifhes Miniſterium des Innern. 


Im Auftrage. 
v. Baſſewih. 
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459%. Mertcheiften wegen der Urmentatben in ben Hemtern, 
218. Dechr. 1831. 


Dadurch, daß die Armenlatben in den Aemtern zur Unterbringung möglichſt 
vieler ganzer Familien mit Kindern, dann unverträglicher, anrüdiger und ver- 
breiberifcher Perfonen benupt werden, dadurch, daß über diefe Leute eine genügende 
Auffiht nit geführt wird und nicht geführt werben kann, find bie Armenkathen 
sheilweife Heerde bes Laſters geworden, in denen die Alten fi gegenfeitig unter- 
riäten und unterfüben, die Kinder aber zu einem drohenden, unglüdlihen Ge⸗ 
ſchlechte ergogen werden. 

Die Borderung, daß die Armenkathen gänzlich eingehen müſſen, if daher denn 
auch vielfach gehört, muß aber auf das Maaß ihrer Berechtigung zurüdgeführt 
werben, welches Großherzogliche Kammer tur die folgenden Beſtimmungen er» 
seien will. 

1) Die Armenkathen dürften beitimmt bleiben zur Aufnahme alter Eheleute, 
Wittwer und Wittwen, foferne alle dieſe Perſonen keine Kinder bei ih 
haben, zur Verpflegung kranker Derfonen auf kürzere Zeit und zur Be⸗ 
feitigung plöpli eintretender Wohnungs⸗Verlegenheit auf Fürzere Zeit. 

2) Dagegen dürfen fireit- und zanffühtige anrüchige, verbrecherifche Perſonen 
und, wenigſtens in der Regel, Kinder in den Armenfathen ein Unter⸗ 
kommen nicht finden. 

3) Die Wohnungen find geräumig einzurichten und müſſen gefund und veinlich 
erhalten werden. 

4) Wo nicht beſtimmte, entgegenſtehende Zuſicherung vorliegt, müflen die 
Armenkatihen ohne Beihülfe der Grundherrfhaft an Holz, Ziegeln und 
baaren Koflen, aus der Armencaſſe erhalten werben. 

5) Mehrere Ehepaare und nicht verehelichte Perſonen beiderlei Geſchlechtes, 
dürfen nicht in einem Gemache fchlafen. 

6) Die in den Urmenlathen untergebrachten Berfonen dürfen Riemand bei 
ih aufnehmen. | 

7) Bei anderweitiger Beflimmung des grunbherrlihen Beitrags zur Armen- 
eaffe, wird der Werth der Amenkathen und das was dazu geleitet wird, 
Berüdfichtigung finden, foweit nit in einzelnen Fällen diefelben anderweitig, 
als durch Berleifung der Grundherrſchaft erworben worden. 

Um nun dieſe Borfchriften mit ausreichender Rüdfiht auf eine Uebergangs- 

Deriode, dann aber auch Arenge durchzuführen, haben Beamte binnen 3 Monaten 

a. Grundriß aller Armenlathen, bei deren Aufnahme die Handwerker zu 
adhibiren, 

b. Verzeichniſſe der darin untergebrachten Perſonen, mit Angabe des Ge⸗ 
flechtes, des Alters, der Namen und ihres Nufes, fowie unter Bezeichnung 
der Räume, in denen fie wohnen, einzureichen, 

©. die Bewilligungen, durch welche die einzelnen Armenkathen der Armencaffe 
verliehen, oder Hülfen an Materialien ze. zur Unterhaltung augefagt, 
abſchriftlich vorzulegen, 

d. einen Plan zu berathen, in welcher Reihefolge und in welden Friſten bie 
verbeflerte Einrichtung Dorfweife auszuführen if, welche Aenderungen in 
der baulichen Einrichtung zu treffen, welde Armenhäuſer ganz oder thelle 
weife zum Abbruch beſtimmt werben müflen. 

Großherzogliche Kammer erwartet, Daß Beamte diefer wichtigen Angelegenheit 
allen Ernſt und Eifer winmen werben, den fe nöthig Kat und verdient und wird zu 
ihrem Theile mit voller Strenge darauf halten. 

Schwerin den 13. December 1851. 

Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer. 
L. FJ. g. Wendt. 


GSirculare 
an alle Domanlals Aemter. 
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4598. Wnlegung zo Urbeitshäufern in ben Domainen. 
5. December 21851. 


Großherzogliche aenme 32357 für mehrere Aemter Arbeitshäufer zu 
gründen, um ſelbſtſtändig arbeitsfähige, auf Unterfügung bringende Leute, theils 
von der Armencafie abzuhalten, theild zu beihäftigen und zu beſſern. 

Für die Anfertigung der zu einem ſolchen Haufe erforderlichen Baupläne, fon 
eine freie Concurrenz für die Landbaumeiſter, Bauconducteure und Architecten 
eröffnet fein und wird als Schlußtermin der 1. September 1852 beftimmt, auch 
für die bee, dem Zwede am mehrfien entfprechende Ausarbeitung eine Prämie von 
Hundert Thaler Gold hierdurch verheißen. 

Ale allgemeine Umriffe, welche bei der Ausarbeitung zu berüdfißtigen ſind, 
werben nachſtehende Punkte bezeichnet : 

1) die Anſtalt wird zur Aufnahme von 100 einzelnen Perfonen, theils Grauen, 

theild Männern, lebtere in überwiegender Zahl, beflimmt. 

2) diefe Perſonen follen theils mti Land⸗ und Gartenbau, teile mit Arkeiten 
für die Anftalt, befhäftigt werden, aber nicht mit ſolchen, die fie nah 
ihrer Entlaffung nicht fortfeben können und dürfen. 

3) Ste follen unter polizeilicher, möglichft leicht zu übender Aufficht ſtehen. 

4) Site follen gemeinfame Belöfigung in der Anfalt finden. 

5) Die Geſchlechter find getrennt zu halten. 

6) Die Einrihtung und der Bauplan find fo einfach und toftenfparend, wie 
möglich aufzufaflen. 

7) Die Anfalt wird nicht in einer Stadt, ſondern auf bem Sande ge⸗ 
gründet. 

Im Uebrigen bleibt dem Architeeten freie Hand, jedoch wird voraunsgeſetzt, daß 
derſelbe ſich mit der Literatur dieſes Faches vertraut machen und Rüdſprache mit 
practiſchen Beamten nehmen wird. 

Schwerin ven 15. Decbr. 1851. 

Großherzoglich Medienburgifhe Kammer. 


Girculare 2, 8. H. Wendt. 
an alle Bau » Dfficianten. 


4534. Anſchluß an bie Gothaer Convention wegen gegenfeitiger 
Nebernabme von Ausgewieſenen. 14. Febr. 1658, 


Friedrich Franz ıc. ıc. Nachdem Wir beſchloſſen haben, der unter ben nach⸗ 
benannten deutſchen Staaten: Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover, Kur⸗ 
befien, Großherzogthum Heflen, Sadfen - Weimar, Divendurg, Sadfen- 
Meiningen, Sacpfen - Goburg- Botha, Sadfen-Altenburg, Braunſchweig, 
Naſſau, Anhalt⸗Deſſau mit Köthen, Anhalt⸗Bernburg, Scäwarzburg- 
Rudolſtadt und Sonderahauſen, Reuß älterer und jüngerer Linie, Walded, 
Lippe, Schaumburg⸗Lippe und Bremen, 

beſtehenden Convention: über die gegenfeltige Uebernabme Ansgewiefener vom Iflen 

März d. 3. an für Unfere Lande beizutreten, bringen Wir diefe zu Gotha unter 

dem 15ten Julius 1851 gefchloffene Convention, nebft dem Inhalte des dazu 

gehörenden Schlußprotocolles von gleihem Datum, nachſtehend hierdurch zur allge- 
meinen Runde und befehlen gefammien Behörden Unferer Lande, fih in vorkom⸗ 
menden Fällen darnad zu achten. 
Gegeben durch Unſer Gefammt-Minifterium, Schwerin am 11. Febr. 1853, 
Friedrich Frans. 
Graf d. Bülow, v. Schröter, v. Brod. 
Yublicanbum, i 


betreffend den Anfchluß an bie über bie gegen» 
feitige Vebernahme Außgewiefener unter mehreren - 
deutfchen Staaten am 15. Julius 1851 gu Gotha 

geihloffene Gonvention. 
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5. 1. Jede der contraßirenden Regierungen verpfliätet fi: 

a, diejenigen Individuen, welche noch fortvauernd ihre Angehörigen (Unter⸗ 

thanen) And, und 

b. ihre vormaligen Angehörigen (Unterthanen), auch wenn fie bie Unterthan⸗ 

haft nah der inländiſchen Befeßgebung bewits verloren haben, fo Lange, 
als ſie nit dem andern Staate nah deſſen eigener Geſetzgebung ange- 
hörig geworten find, 

auf Berlangen des andern Staates wieder zu übernehmen. 

6. 2, Iſt die Perfon, deren ſich der eine ter contrahirenden Staaten entlebigen 
will, zu Feiner Zeit einem der contrabirenden Staaten als Untertban angehörig 
gewefen (8. 1), fo if unter ihnen derjenige zur Uebernahme verpflichtet, in deſſen 
Gebiete der Auszuweiſende 

a. nad zurückgelegtem Ziften Lebensjahre ſich zuletzt 5 Jahre hindurch auf⸗ 

gehalten, oder 

b. ſich verheiraiget und mit feiner Ehefrau unmittelbar nah der Ehe⸗ 

fhlirgung eine gemeinfhaftlie Wohnung mindeftens 6 Wochen innegehabt 
bat, oder 

c. geboren ift. 

Die Geburt (c.) begründet eine Verpflihtung zur Uebernahme nur dann, wenn 
keiner der beiden antern Bälle (a. und b.) vorliegt. Zreffen diefe zufammen, fo 
iR das neuere Berhältnig entſcheidend. 

8. 3. Ehefrauen find in den Bälen des $. 1 und 2, ihre Uebernahme 
möge gleichzeitig mit derjenigen ihres Ehegatten oder obne diefe in Erage Tommen, 
von demjenigen Staate zu übernehmen, welchem der Ehemann nad 6. 1 oder 2 
augehört. 

Bel. Wittwen und gefhiedenen Ehefrauen ift, jedoch nur bis zu einer im ihrer 
Perfon eintretenden, die Webernahme» Berbinvlidleit begründenden Veränderung, 
Das Berhältnig tes Ehemannes zur Zeit feines Todes und beziehungsweife ber 
Eheſcheidung maaßgebend. 

Die Frage, ob eine Ehe vorhanden ſei, wird im Falle des S. 1 nad den 
Sefepen desjenigen Staates beurtheilt, welchem der Ehemann angehört; im Falle 
Ph $. 2 aber nad den Geſetzen derjenigen Staates, wo die Eheſchließung <r- 

olgt iR. 

6. 4. Eheliche Kinder find, wenn es fih um deren Uebernahme vor voll⸗ 
endetem 21ften Lebensjahre handelt, in den Bälfen tes 6.1 und 2 nit nad ihrem 
eigenen Verhältniffe, fondern nach dem des Vaters.zu beurtheilen. Kinder, melde 
Durch nadfolgende Ehe der Eltern legitimirt find, werden den ehelich geborenen 
glei geachtet. 

§. 5. Uneheliche Kinder find nach demjenigen Unterthansverbältnife zu be- 
uriheilen, in welchem zur Zeit Der Geburt derfelben deren Mutter ftand, aud wenn 
ih fpäter eine Veränderung in diefem Berbältniffe der Mutter zugetragen bat. 

Gehörte die Mutter zur Zeit der Geburt ihres unehclichen Kindes keinem der 
eontrabirenden Staaten als Unterihanin an, fo entf&heiden über die Berpfliätung 
zu feiner Uebernahme die Beflimmungen des $. 2. 

Auch auf uneheliche Kinder findet die Vorſchrift des zweiten Abſatzes des $. 6 
Anwendung, 

SR Feiner der im 8. 2 gedachten Bälle vorhanden, fo muß der Staat, in 
welchem der Heimathloſe ſich aufhält, tenfelben behalten. 

Doch follen weder Ehefrauen no Kinder unter 16 Jahren, falls fie einem 
andern Staate nach 8. 1 oder 2 zugewieſen werben Tünnten, yon ihren Efemännern 
und beziehungsmweife Eltern getrennt werden. 

6. 7. Wenn diejenige Regierung, welche fi einer läfigen Perfon entlebigen - 
will, die Uebernahme verfelben von mehreren deutſchen Bundesſtaaten aus der 
gegenwärtigen ober einer anderen Uebereinkunft zu fordern berechtigt if, fo Hat fe 
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denjenigen Stmat zunächſt In Anſpruch zu nehmen, welcher in Beziehung auf den 
Berpflichtungogrund oder die Zeitfolge näher verpfliätet if. 

Hat diefer Staat, au nad vorgängigem Schriftwechſel der oberſten Landes- 
behbrden, die Uebernahme verweigert, fo Tann die ausweifende Regierung and von 
demjenigen Staate, welder nad gegenwärtiger Uebereinkunft hiernächſt verpflichtet 
if, die Uebernahme fordern und demfelben die Geltendmachung feines Rechts gegen 
den vermeintlich näher verpflichteten Staat überlaffen. 


$. 8. Ohne Zuſtimmung der Behörde des zur Uebernahme verpfiffhteten 
Staates darf dieſem Fein aus dem andern Staate ausgewiefenes Individuum zu⸗ 
geführt werden, es ſei denn, daß 
a. der Rüdckehrende ſich im Befibe eines von ber Behörde feines Wohnortes 
ausgeſtellten Pafles (Wanderbuchs, Papkarte), feit deſſen Ablauf noch nicht 
ein Jahr verſtrichen if, befindet, ober 
b. daß ver Ausgewiefene einem in geraver Richtung rückwärts Hegenden dritten 
Staate zugehört, welchem er nicht wohl anders als durch das Gebiet des 
anderen contrahirenden Stanies zugeführt werden Tann. 


6. 9. Sollte ein Individuum, weldhes von dem einen contrabirenden Staate 
dem anderen zum WWeitertransport in einen rüdwärts Tiegenden Staat nah Maaß⸗ 
gabe des 9.8, Litt. b. überwieſen worden if, von dem letzteren nicht angenommen 
werden, fo kann daſſelbe in denjenigen Staat, aus welchen es ausgewiefen worben 
war, wieder zurüchgeführt werben. 


6. 10. Die Ueberweiſung der Ausgewieſenen gefäicht in der Negel mittel 
Transportes und Abgabe berfelden ag die Polizeibehörde desjenigen Ortes, mo 
der Transport als von Seiten des ausweiſenden Staates beendigt anzufehen if. 
Mit dem NAusgewiefenen werden zugleih die Beweisflüde, worauf der Trausport 
eonventionsmäßig gegründet wird, übergeben. In folden Fällen, wo keine Gefahr 
zu veſorgen iR, können einzelne Ausgewiefene aud mittel eines Pafles, in welchem 
ihnen die zu befolgende Ronte genau vorgeſchrieben ift, in ihr Vaterland gewiefen 
werden. 


$. 11. Die Koften der Auoweiſung trägt Innerhalb feines Gebietes der aus⸗ 
weifente Staat. 

Wenn der Ausgerwiefene, um feiner Heimath in einem dritten Staate zuge- 
führt zu werden, durch das Gebiet eines anderen contrahirenden Theiles trans⸗ 
portirt werden muß, To hat dem lebteren der ausweifende Staat bie Hälfte der bei 
dem Durdtransporte entfichenden Koſten zu erflatten. 

Muß der Ausgewieſene im Falle des 9. 9 in den Staat, aus weldem er 
ausgewiejen worden war, wieder zurückgebracht werden, fo bat biefer Staat 
ſämmtliche Koften des Rüdtransporied zu vergüten. ' 

6.12. Können die betreffenden Behörden über die Verpflichtung des Staates, 
welchen die Uebernahme angefonnen wird, fih bei dem darüber Rattfindenden 
Schriftwechſel nicht einigen, und iſt die Meinungsverſchiedenheit auch im diplo⸗ 
matiſchen Wege nicht zu befeitigen geweſen, fo wollen vie beiheiligten Regierungen 
den Streitfall zur ſchiedsrichterlichen Entſcheidung einer dritten deutfchen Regierung 
ftellen, welde zu den Mitcontrahenten bes gegenwärtigen Vertrages gehört. 

Die Wahl der um Abgabe des Schiedsſpruchs zu erfuhenden deutſchen Re⸗ 
gierung bleibt demjenigen Staate Überlaffen, der zur Uebernafme des Ausgewiefenen 
verpflichtet werben fol. 

An diefe dritte Regierung bat jede der beiheiligten Regierungen jedesmal nur 
eine Darlegung der Sachlage, wovon ber anderen Negierung eine Abſchrift nach⸗ 
richtlich mitzutheilen ift, in kürzeſter Friſt einzuſenden. 

Bis die ſchiedorichterliche Entſcheidung erfolgt, gegen welche von keinem Theile 
eine weitere Einwendung zuläſſig iſt, hat derjenige Staat, in deſſen Gebiet das 
auszuweiſende Individuum beim Entſtehen der Differenz ſich befunden, die Verpflich⸗ 
tung, daſſelbe in ſeinem Gebiete zu behalten. 
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6. 13. ©egenwärtige Uebereinfunft tritt vom 1Iften Januar 1852 an und 
zwar dergefalt in Wirkſamkeit, daß alle Fällke zweifelhafter Hebernahme- Berbind- 
lichkeit, welche bis zu dieſem Zeitpunkte zwiſchen den beiverfeitigen Behörden noch 
nit zur Erörterung gelangt, oder falls dies bereits der Ball geweſen, bis eben 
dahin durch ein bündiges Anerkenntnig oder durch ſchiedsrichterliche Entſcheidung 
noch nicht definitiv, erlevigt worden find, nad den neu vereinbarten Beitimmungen 
beurihetlt werden follen. 

Mit dem Iften Januar 1852 treten fümmtlihe Vereinbarungen wegen der 
Uebernahme von Ausgewieſenen, welche bieher zwiſchen den contrahirenden Staaten 
befanden, außer Kraft. 

6. 14, Jedem contrabirenden Iheile ſteht das Net zu, ein Jahr nad ber 
von ihm audgefprocdhenen Kündigung von des gegenwärtigen Uebereinkunft zurüd- 
zuireten, 

$. 15. Allen veutfhen Bundesflanten, melde die gegenwärtige Uebereinkunft 
nicht mit abgefhloffen haben, ſteht der Beitritt zu derfelben offen. Dieſer Beitritt 
wird durch eine die Uebereinfunft genehmigende und einer der contrahirenden Re⸗ 
gierungen Behufo weiterer Benachrichtigung der übrigen Eontrahenten zu übergebende 
Erklärung bewirkt. 

Zu Urkund deflen haben die Bevollmächtigten tie gegenwärtige Uebereinkunft 
unterzeichnet und unterfiegelt. 


Gotha, den 15ten Julius 1851. 
Verhandelt Gotha, den 1äten Julius 1851. 


. 


> (CU GE SEE 


| 


In den mehrſten der contrahirenden Staaten befteht die gefebliche Vorfchrift, 
daß die Verheiraihung der Tenfelben angehörigen männliden Individuen ohne vor⸗ 
gängige polizeilihe Genehmigung nicht erfolgen darf. 

Es wurde von mehreren Seiten, insbejondere Namens der Regierungen von 
Hannover, Medienburg- Schwerin und Braunſchweig, der Umfland, dag in einigen 
der conirabirenden Staaten dem Abſchluſſe unconfentirter, mithin unftatthafter, 
zum Theil fogar verpönter Ehen ihrer Nationalen Fein Hinderniß entgegenftehe, 
als ein Uebelſtand, fa als ein möglihes Hinderniß des Beitritts zum Vertrage 
bezeichnet. Denn während nach den bisherigen Gonventionen die Verheirathung 
unter Wirthſchafteanlegung in demjenigen auswärtigen Staate, in weldhem fie 
erfolgt if, die Staatoangehörigkeit begründe, lege bie verabrekete neue Ueberein⸗ 
Zunft jenem Staate, deſſen Angehörige in dem andern Staate eine ſolche geſetz⸗ 
widrige Ehe eingegangen find, vie Verpflichtung auf, beide Eheleute, fofern die Ehe 
an fih ald gültig angefehen wird, und die von ihnen erzeugten Kinder zurüd- 
nehmen zu müffen. 

An Erwägung diefer Bedenken, und weil man überhaupt bafür hielt, daß es 
ſich nicht rechtfertigen Iaffe, wenn Perfonen, welche nad den Geſetzen des Staates, 
dem fie angehören, zur Eingehung einer Ehe nidt befugt find, in einem andern 
der contrahirenden Staaten zu dieſer Che dennoch zugelaffen werben, glaubten 
die Unterzeihneten im Namen ihrer Regierungen die Berpfliätung übernehmen 
zu bürfen, 

bdaß von jeder Hegierung, foweit es nicht bereits geſchehen, Anordnung 
getroffen werde, damit in ihrem Gebiete Feine Verheirathung eines 
Ungehörtgen der andern contraßtrenden Staaten, fei es mit einer In⸗ 
länderin oder Auslänverin, ohne Eonfens der Heimathobehörde deſſelben 
geflattet werde, 
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2, 


Da der 8. 1 der Uebereinkunft ſowohl bie derzeitige, als bie frühere, jedoch 
erloſchene Untertganenfhaft als einen Grund der Berpfliätung zur Uebernahme 
bezeichnet, beide Verpflichtungsgrüüde aber, ſowohl getrennt ale verbunden, bei 
mehreren der contrahirennen Staaten, dem ausmweifenden gegenüber, vorliegen 
können, fo tft eine Erläuterung darüber erforderlib, welder Staat in einem 
folden Falle als der näher verpflichtete anzufehen und als ſolcher nach 6.7 zuerſt 
in Anſpruch zu nehmen iſt. 

Es wurde für angemeflen erachtet, feſtzuſetzen: 


a. daß dos beſtehende Unterthanenverhältniß, gegenüber einem bereits er- 
Iofhenen, als der ſtärkere Verpflichtungegrund betrachtet werben foll; 

b. daß bei dem Vorhandenſein mehrerer Staaten, zu melden der Augzu⸗ 
weifende fi noch fortbauernd im -Unterthanenverbande befindet, der aus⸗ 
weiſenden Regierung freifteht, nad welchem Staate hin fie die Ausweifung 
bewirken will ; 

c. dag, wenn das auszumweifende Individuum zu mehreren Staaten in einem 
bereits aufgelöfeten Unterthansverhältnifie geflanden Hat, derjenige Staat 
zur Uebernahme vorzugsmeife verpflichtet if, deſſen Unterthan das Jndi⸗ 
viduum nach zuvorigem Verluſte jeder früheren Unterthanſchaft zulept 
geworden iſt; 

d. daß, wenn der Auszumweifende gleichzeitig Unterthan mehrerer Staaten 
vormals gemefen ift, ohne Unterſchied auf den Zeitpunkt des Verluſtes des 
Unterthansrechts In den einzelnen Staaten, dem ausweilenden die Wahl 
des übernehmenden Staates offen firht. 


3, 


In Beziehung auf die im 6.2 a. aus dem 5 Sahre fortgefehten Aufenthalte 
Dr a Perſonen verabredete Uebernahme⸗Verbindlichkeit war man dahin ein- 
verflanden, 
dag die Dauer eines unfreiwilligen Aufenthalte bei der Sfjährigen 
Friſt nit in Anrechnung zu bringen, ebenfo wenig aber als Unterbrechung 
eines vorher begonnenen und nachher fortgeſetzten Aufenthalts anzufehen, 
dieſer Aufenthalt vielmehr nur als ruhend zu betrachten ſei. 


4. 
Zu 6. 2 b. war man dahin einig, 


daß auch eine folde Wohnung für eine gemeinſchaftliche zu erachten fei, 
welche der Ehemann zunähft und hauptſächlich für feine Ehefrau und feine 
Familie beftimmt hat, während ihm ſelbſt nach feinem Berufeverhältnifie, 
wie 3. B. bei Dienfiboten, eine für feine Perfon beſtimmte Wohnung oder 
Schlafſtelle anderweit angewiefen worden ifl. 


5. 


Durch den $. 6 der Uebereinkunft ſoll beſtimmt werden, daß Ehefrauen und 
unerwachſene Kinder Heimathlofer, der Ausweifung nicht unterliegender Perfonen, 
auch dann wenn eritere für ihre Perfon nah $. 2 einem andern Staate zuge- 
wiefen werden könnten, von ihren Ehegatten und beziehungsmeife Eltern nicht 
getrennt werden follen. 

Die Unterzeichneten waren dahin einverflanden, 


daß, wenn die Ehe aufgelöfet, oder der Tod der Eltern erfolgt, oder bei 
den Slindern das Alter von 16 Jahren überſchritten worden tft, die Vor⸗ 
ſchrift des F. 6 der Verpflichtung eines andern contrahirenden Staates 
zur Vebernahme der vormaligen Ehefrau oder des Stindes nit weiter 
enfgegenflche. 
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Da die abzufchliegende Uebereinkunft die Verpflitung zur Uebernahme einer 
Perſon im $. 1 von dem Umflande abhängig macht, dag diefe Perfon dem Unter⸗ 
ihanenverbande eines der contrahirenden Staaten angehöre oder angehört habe, fo 
liegt es in dem Intereſſe diefer Staaten, von ben Geſetzen, Vorfäriften und Grund⸗ 
fäpen Kenniniß zu erlangen, nad welden in jedem einzelnen Staate die Unter- 
thanseigenſchaft erworben wird und verloren geht. 

Die Unterzeiäneten glaubten daher Namens ihrer Regierungen die Zuflherung 
extheilen zu bürfen, j 

daß diefe Geſetze, Vorſchriften und Grundſätze binnen 3 Monaten nach ber 
Genehmigung diefes Bertrags gegenfeitig mitgetheilt werden würden, 


7: 


Serner kamen die Commiſſarien dahin überein, 
dag jede der contrahirenden Regierungen 


a. diejenigen Verträge wegen Aufnahme von Auszuweifenden, welde 
zwiſchen ihr und einer bei gegenwärtiger Webereinfunft nit bethei- 
ligten deuiſchen Regierung beftehen, 

b. ein Verzeichniß derjenigen Behörden, welche zur Ertheilung von Be⸗ 
ſcheinigungen über die Unterthanseigenſchaft ($. 1) competent find, 
fo wie der Behörden, welde Zufiherungen in Beziehung auf bie 
Wiederaufnahme ſolcher Perfonen erteilen dürfen, welche, ohne Unter- 
thanen zu fein, auf Verlangen eines andern Staats aufgenommen 
werben müſſen, 

binnen gleicher Friſt ten übrigen contrahirenden Regierungen mißzu⸗ 
theilen babe, 
8. - 
Da die abzuſchließende Uebereinktunft auf ganz neuen, von ben contrahirenden 
Regierungen bieher noch nicht angewendeten Grundſätzen beruht, fo erachten es bie 
Unterzeichneten für wünſchenswerth, daß nah Berlauf einiger Jahre, unter Berüd⸗ 
fichtigung der inzwiſchen gemadten Erfahrungen, eine Reviſion des Vertrags auf 
alle mündlicher Berathung durch Commiſſarien der betheiligten Regterumgen 
ſtattfinde. 
Sie fanden es daher angemeſſen, mit Vorbehalt anderweitet von ihren Re⸗ 
gierungen etwa zu treffenden Anordnungen, die Mitte des Jahres 1854 als einen 
geeigneten Zeitpunkt der Neviflon ber abzuſchließenden Uebereinkunſt gm bezeichnen. 


9. 


Die Genehmigung des gegenwärtigen Schlußprotocolls erfolgt vermittelt ber 
Genehmigung der heute abgefchloffenen Uebereinkunft. 


2525. Geparat: Gounvention mit Preußen wegen der Sothaer 
Gonveution, 11. Febr. 1958. 


Griedrih Franz ar. ꝛc. Nachdem Wir mit der Königlich Preußiſchen Re⸗ 
gierung dahin übereingefommen find, rüdfigtlih einzelner Beflimmungen der unter 
vielen deutſchen Regierungen über die wechfelfeitige Uebernahme Ausgewiefener be⸗ 
ſtehenden Convention d. d. Gotha 15. Julius 1851, der auh-Wir jetzt für Unfere 
ande beigetreten find, eine Modification für die befonderen Verhältniſſe beider 
Staaten eintreten zu laflen, bringen Wir die darüber getroffene Vereinbarung im 
Nachſtehenden gu allgemeiner Nachachtung zur öffentlichen Kenntniß. 

Der 8. 13 der vorgedachten Convention ſoll, in feinen Beſtimmungen über bie 
Birkfamkeit derſelben, zwiſchen Preußen und Medienburg- Schwerin nur mit den 
nachſtehenden Mopificationen in Kraft treten : 
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1) Feine der beiden contrahirenden Regierungen wird von ihrem vertrags⸗ 
mäßigen Rechte, ehemalige Unterthanen (Angehörige) des andern Staates 
dorthin zurückzuweiſen, in Unfehung foldger Perſonen Gebrauch machen, 

welchen während der Zahre 1849 His 1851 der Wohnſiß im Lande 
in ber Art ausdrücklich oder flillfhweigend geſtattet worden if, Daß 
fie in demfelben in der Ehe gelebt und eine eigene Wirthſchaft geführt 
haben, ohne einen Heimathfchein zu befiben ; 

2) dieſe Beihränkung Ift jedoch auf ſolche Angehörige des einen Staates nicht 
zu beziehen, welche fih in dem andern als Tienftboten, Handwerkögefellen, 
Fabrifarbeiter, Handlungsdiener oder fonf in Privatbienften und Arbeits⸗ 
verhältniffen oder zur Erziehung oder zur Ausbildung in ihrem Berufe 
aufhalten, oder aufgehalten haben, den Fall ihrer Verbeirathung in dem 
betreffenden Stante ausgenommen ; 

3) ſolche Angehörige des einen contrahirenden Staates, welche ih in dem 
andern, ohne einen Heimathſchein (Domicilſchein) zu beſitzen, unter Auf- 
ſchlagung ihres Wohnſitzes verbeirathet und ihren Aufenthalt bis zum 
9. Zannar d. 3, fortgefept Haben, follen Au ſpäterhin nicht nad ihrem 
uriprünglidden Heimathflante ausgewiefen werben. 

Gegeben durch Unfer Oefammt- Minifterium, Schwerin am 11. Frhr. 1853. 

Sriedrih Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Yublicandum, 


betreffend bie mit der Königlich Preußifchen 

Regierung über rine Mobiflcation des Gothaer 

Vertrags wegen ber wechfelfeitigen Webers 

nahme Ausgewielener abgefchloffene Separate 
Convention. 


4536, Verordnung zur Negelung der durch bie Gothaer Gon⸗ 
vention beräßdrten Berbältuiffe 1. Juni 1858. 


Friedrich Franz x. sc. Nachdem Wir für Unfere Lande der unter mehreren 
beutfhen Regierungen zu Gotha am 15ten Zulius 1851 geſchloſſenen Convention, 
die wechfelfeitige Uebernahme Ausgewiefener betreffend, beigetreten find, finden Wir 
Uns veranlaßt, zur befieren Regelung der dadurch berührten Verbältniffe, nad vor- 
gängiger hausvertragemäßiger Communication mit des Großherzogse von Medien- 
burg-Strelig Königliher Hoheit und im Einverſtändniſſe mit Unſeren getreuen 
Ständen, gu verorbnen, was folgt: 

$. 1. Dur Unfern Beitritt zur Gothaer Convention werden an fib die 
für Uinfere Lande beftehenden gefeplihen Borfähriften über die Ortsangehörig— 
Feit und für die hierauf bezüglichen Rechte und Pflichten der Ortsobrigfeiten nicht 
geändert. Solde Abänderungen können daher nur infoferne eintreten, ale Wir fie 
durch dieſes Geſetz, ober fonft durd befondere Verordnung verfügen werben. 

8. 2. Wenn Individuen ans den der Gothaer Convention beigetretenen 
Staaten in die hiefigen Lande ausgewieſen werben und behalten werden müflen, 
fo ift die Brage: welder befondere Drt tes Inlandes zu ihrer Aufnahme verpflichtet 
fet, nach folgenden Grundſätzen zu beuriheilen. 

1) Sind diefelben zur Zeit der Ausweifung noch dieffeitige Unterthanen und 

haben fie nach den beſtehenden Geſetzen nod Heimathsrechte an einem Orte 
des Inlandes, diefelben auch nicht durch Vorgänge im Inlande ver⸗ 
loren, ſo iſt dieſer Ort zur Aufnahme verpflichtet. 

Sind ſie als heimathlos zu betrachten, ſo ſind ſie, eventuell bis zur 
Ermittelung einer für ſie beſtehenden Orisangehörigkeit, dem Landarbeits- 
hauſe zuzuweiſen. 

2) Haben dieſelben zur Zeit der Ausweiſung eine früher beſtandene Unter⸗ 

thanseigenſchaft bereits verloren, ſo ſollen durch ſolchen Verluſt die etwa 
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früher beffanbenen und nit pur Borgänge im Inlande verlorenm 
Ortsangehörigkeits⸗Verhältniſſe folder Individuen, ſobald dieſelben con- 
ventionsmäßig in bie hieſigen Lande wieder aufgenommen werden müſſen, 
nit aufgehoben fein, und And daher ſolche Individuen in Bezug auf ihr 

Angehörigkeits⸗Verhältniß zu einem beftimmten Orte im Balle der Aus⸗ 

weifung fo zu behandeln, ale ob der Verluſt der Unterthauseigenſchaft 

nicht eingetreten wäre. 
Sind fie hiernach als heimathlos an betrachten, fo follen ruͤcfſichtlich 

ihrer Zumwelfung an einen beflimmien Drt bie Vorfäriften sub 8 a. b. 

auch auf fie Anwendung finden, 

3) Solche Individuen, welche die Eigenfhaft eines dieffeitigen Unterthans zu 
feiner Zeit befeffen haben, gleichwohl aber nah $. 2 und 6 der Con⸗ 
vention im Kalle der Ausweifung aufgenommen und behalten werben 
müſſen, gehören dem Landarbeitshaufe an, ausgenommen In folgenden 
Fällen, mo fie dem betreffenden Orte zugewiefen werben können: 

a. wenn in dem Galle des S. 2 a. der Gothaer Convention ein folches 
Individuum an einem Orte bes Inlandes zur Zeit des Ablaufes der 
bort bemerften 5 Sahre entweder mit ausdrücklicher Erlaubnig Der 
Ortoobrigkeit, oder ohne diefelbe mindeſtens 6 Wochen lang domi⸗ 
eilirt hat; 

b. wenn in dem Balle des S. 2 b. der Gothaer Eonvention ein foldes 
Individuum Äh an einem Drte des Inlandes verbeiratget und an 

- demfelben mindeſtens 6 Wochen lang mit obrigkeitlicher Erlaubnig 
domicilirt Bat. 

In, beiden bezeichneten Bällen if es gleichgültig, ob das betreffende 

Individuum in Folge einer conventionsmäßigen Ausweifung in das Land 

zurüdfehrt, oder ſich bereits Im Lande befindet, ohne ausgewiefen werben 

zu können. 
Eoucurriren in den Fällen sub 3 a. b. mehrere Orte, fo iſt das- 
jenige Verhältniß entſcheidend, welches der Zeit nah das letzte war. 

$. 3. 1) Perfonen die im $. 2, sub 2, 3 erwähnten Kategorien follen nad 
erfolgter lebernahme im Ausweifungsfalle, fo wie auch in dem Falle, daß Re ſich 
bereits im Lande befinden, ohne ausgewiefen werden zu Tünnen, rückſicht lich Des 
Erwerbed und Berlufes einer Ortsangehörigkeit den Inländern gleich 
geachtet werden, ohne jedoch im Lebrigen Unterthbanenrechte dadurch zu gewinnen. 

2) Die Berpflihtung der Drtsbehörden zur Aufnahme von ausgewielenen, 
oder fonft im Inlande fih aufbaltenden, ber diefjeitigen Auswelfung nit unter- 
liegenden Individuen umfaßt auf die Pflikt zur Aufnahme folder Ungehörigen 
derfelben, deren Verhältniß fich gefeblih, oder convenlionsmäßig nah dem Ber- 
Hältniffe der erfteren regelt. 

6. A. Auf die wechlelfeitigen Berhältniffe zwiſchen Medlenburg⸗Schwerin and 
Medienburg-Strelig in Bezug auf Ausmweifungen if die Gothaer Emvention nit 
anzuwenden; es bewendvet vielmehr für beide Landestheile bei den beſtehenden gefeie 
lichen und vertragsmäßigen Normen, 

$. 5. Der Uusfprud über die Verpflichtung zur Uebernahme Auszuweiſender 
in die Hiefigen Lande ſteht in allen Fällen, wo eine verpflichtete Drtshehörde une 
belannt if, oder die Aufnahme verweigert wird, zur Competenz Unſeres Mini⸗ 
fleriums des Innern, zu der Wirkung, dag die darnach aufzunehmenden Individuen 
zunächſt dem Landarbeitshauſe zufallen, dem ſodann die Ermittelung einer für die⸗ 
felben beflchenden Drtsangehörigleit und die Erwirfung der Abnahme duch eine 
verpflichtete Ortobehörde nach Den Dafür beſtehenden gefeßlichen Beflimmungen über» 
laſſen bleibt. 

$% 6. Den Drisohrigfeiten verbleibt in den dazu geeigneten Fällen bie Be⸗ 
fuguiß der Ausweifung auch in Bezug auf folde Individuen, welche einem der am 


m. at. 
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der Gothaer Eonvention theilnehmenden Staaten zugeführt werben können, nad den 
dafür beſtehenden vertragsmägigen Beflimmungen. 

In Differenzfällen mit den verpfliäteten auswärtigen Behörben flieht es der 
inlaäͤndiſchen Ortsobrigfeit frei, unter Darlegung tes Berpflihtungsgrundes, bie 
Dertretung Im biplomatifhen Wege bei Unferem Minikterium des Innern zu beane 
tragen. An Unferer Befugnig zur Ausweiſung von Ausländern aus Gründen der 
Landeepolizei wird Hierdurch nichts geändert, 


$. 7. Die Berechtigung zur Ausftellung von Beſcheinigungen über ein noch 
beftebendes, oder vorhanden gewefenes Unterthanenverhäliniß, in Bezug auf bie 

Verpflichtung zur Annahme von Individuen nah 8. 1 der Gothaer Eonvention, 

ſteht, unter genauer Beobächtung Unferer Berorbnung vom Ijten Junius 1853, 
den Erwerb und den Verluſt ter Unterthanseigenſchaft betreffend, nachſtehenden 
Behörden zu: 

1) allen Ortsobrigleiten Unferer Lande für Perfonen, welche in ihrem Ber- 
waltungsbezirfe Heimathsrechte befiten und zu deren Aufnahme im Falle 
der Ausweifung die ausflellende Obrigkeit geſetzlich verpflitet ill. Sollte 
ber Gall eintreten, daß eine folde Obrigkeit auch anderen Perfonen der- 
artige Beſcheinigungen ertheilte, fo wird der betreffende Ort für alle Folgen 
verantwortlich, insbeſondere verpflichtet, ſolche Individuen demnächſt zu 
übernehmen, oder, falls die Detention derſelben im Landarbeitehauſe er⸗ 
forderlich werben möchte, die entſtehenden Koſten unweigerlich zu tragen; 

2) der dirigirenden Commiſſion des Landarbeitehaufes für alle Individuen, 

welche Mediendurger find oder waren, aber nach den befithenden Geſetzen 

als heimatholos zu betrachten find, oder Zweds Ermittelung ihrer Heimat 
in das Landarbeitshaus abgeliefert find ; 
3) dem Minifterium des Innern, ohne Unterfied der Perfonen, jedoch ohne 
Prajudiz für die Ortsangehörigkeit innerhalb Landes. 

88. Beſcheinigunger und Anerfennungen über die Uebernahmepflicht ter im 
8. 2 der Gothaer Convention erwähnten Individuen, welche zu Feiner Zeit Unfere 
Unterthanen gewefen, aber doch nach der conventionsmäßigen Befimmung übernom⸗ 
men werden müffen, ohne daß ſie nach $. 2 diejer Verordnung eine Ortsangehörigkeit 
innerhalb Landes unbefritten erlangt haben, fo wie Reverfe über deren Annahme 
Tonnen, außer vom Minifterium des Innern, nur von der dirigirenden Commiſſion 
des Landarbeitshaufes ertheilt werden. SIR jedoch für ſolche Perfonen aus $. 2 
eine Ortsangehörigfeit begründet und von der betreffenden Ortsobrigkeit anerfannt, 
fo ift neben dem Miniflerium des Innern nur dieſe zur Eriheilung derartiger Be- 
feinigungen und Anerfennungen competent. 

8.9. Für die nad $. 7 zu ertheilennen Helmathefcheine haben fih die aus- 
ftellenden Behörden des hier sub 
A. 


anliegenten Schema, weldes jetoh nad den befonderen Umfänten bes vor⸗ 
liegenden Falles zu modificiren, zu bedienen. 

Für die im $. 8 erwähnten Beſcheinigungen und Reverfe if, unter Vorbehalt 
der im einzelnen Falle nöthig erfheinenden Abänderungen, dad bier sub 


anliegende Formular anzuwenden. 


$. 10. Den in ihren Verwaltungabezirken heimathsberechtigten Perfonen, 
denen geſetzlich die Unterthaneneigenſchaft zufteht, dürfen die Ortsobrigkeiten Die 
Austellung eines nachgeſuchten Heimathsſcheins vur aus Befonderen Gründen ver⸗ 
fagen, Die Erteilung von Beſcheinigungen und Anerlennungen über die lieber» 
nahmepflit der im S. 1 b., im 6.2 a. b. c. und S. 6 der Convention er- 
wähuten Individuen ſteht Jediglih zum Ermeſſen der zur Ausſtellung compeienten 
ehörde. 
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6. 11. Rädfichtlich der Ausſtellung von Paäſſen, Wanderbüchern ımb anderen 
Reifelegitimationen verbleibt es zwar bei ven darüber beftehenden gefeblichen An- 
orbnungen ; doch wird in denjenigen Fällen, wo derartige Legitimationen an Aus⸗ 
Yänder ertheilt werden dürfen, firenge zu beachten fein, dag aus ver ausgeflellten 
Urkunde ſtets das Berhältnig des Inhabers als eines Aueländers hervorgeht. 

$. 12. Ausländer dürfen fortan nur auf Grund einer vom Miniſterium bes 
Innern in jedem befonderen Halle erwirkten Erlaubnig im Inlande copulirt werben. 

$. 13. Rüdfiätlih des Verfahrens bei der Ausweifung, der Annahme und 
Dem Transporte Ausgewiefener bewenvet es bis auf Weiteres bei den in viefer 
Hinfiht für VBagabonden getroffenen Anordnungen ; jedoch in Bezug auf den Durch⸗ 
transport nad einem andern Staate Ausgewiefener mit der näheren Beſtimmung, 
daß diejenige inländifhe Behörde, welche ſolche Ausgewiefene über die Randes- 
grenze fördert, die Hälfte der entflandenen Koſten von der Behörde des aus⸗ 
weifenden Staates, die andere Hälfte jedoch aus ber Caſſe des Landarbeitäbaufes 
wahrzunehmen Hat. ° 

Gegeben dur Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am 1. Junius 1853. 

Griedrih Franz. 


Graf v, Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Neben: Berorbnun 


8 
zum Yublicandum d. d. Il. Februar 1853, bes 
treffend den Anfchluß an bie über bie gegen⸗ 
feitige Uebernahme Ausgewiefener unter mehreren 
deutſchen Staaten am Iäten Julius 1851 zu 
Gotha gefchloffene Sonvention. . ' 


A. 
Heimathsſchein. 


Von der unterzeichneten Behörde wird dem (Name, Stand und Wohnort), 
geboren zu (Drt der Geburt) und ... Jahre alt, zum Zwecke des Aufenthalte 
in den .... Staaten hierdurch befcheinigt, dag vderfelbe und zwar durch Geburt 
(Legitimation, Verheirathung, Beſitz eines Diedienburgifchen Nitterguts, Ratura- 
lifatton, Anflellung im öffentlichen Civil-, Militairdienſt) die Eigenſchaft eines 
Medlenburg⸗Schwerinſchen Unterthans befipt Cbefeflen Hat). 

o..., den ..ten .... 

(Bezeihnung und Unterfährift der Behörde.) 


B. 
VDebernahbmefdein. 


Die unterzeichnete Behörde beſcheinigt hierdurch, daß der N. (Name, Stand), 
welcher in N. geboren, ... Jahre alt und heimathslos ift, nach den Beflimmungen 
des 5. 2 des Vertrages wegen gegenfeitiger Verpfliätung zur Hebernahme der Aus» 
zuwelfenden d. d. Gotha 15ten Zulius 1851 Medienburg- Schwerinfher Seits 
beibehalten, beziehungsweiſe übernommen werden muß. Damit bvemfelben der Auf 
enthalt in den anderen bei dieſem Vertrage beiheiligten Staaten bewilligt werde, 
verpflichtet fich die unterzeichnete Behörde, aus diefem Aufenthalte, auch wenn er 
5 Sabre fortgefept werden follte, eine Uebernahmepflicht nicht Herzuleiten, dieſen 
Aufenthalt vielmehr während eines fünfjährigen Zeitraumes, vom Tage der Aus- 
ſtellung diefea Scheines an gerechnet, ebenfo anzufehen, als ob derfelbe auf Medien- 
burg-Schwerinfhem Gebiete flattgefunden Hätte. 

Auf den Ball der Verheirathung des Inhabers im Auslande iſt dieſer Ueber⸗ 
nahmeſchein nicht zu beziehen, 

22224 ben ..ten .... 


(Bezeichnung und Unterſchrift der ausſtellenden Behörde.) 
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4597. Beitritt von Fraukfurt am Main zur Gothaer Eouvention. 
417, Juni 1658. 


Mit Bezug auf das Publicandum vom Ilten Bebruar d. J., betreffend den 
Anflug an die über die gegenfeitige Uebernahme Uusgewiefener unter mehreren 
deutfhen Staaten am Iäten Julius 1851 zu Gotha geihloffene Konvention, wird, 
zufolge einer Mitteilung des Königlich Preußiſchen Gouvernements, hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß jebt auch die freie Stadt Frankfurt dem Gothaer 
Bertrage in der Weife beigetreten ift, dag die Wirkſamkeit deſſelben für fie mit 
dem 1ften Julius d. 3. beginnen wird, 

Schwerin am 17ten Zunius 1853. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Staats- Miniferium. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. 9. Brod, 


4538. Beitritt von Wärtesuberg zur Gothaer Convention. 
r 25. Juni 1853. 


Im weitern Berfolg der Berorbnung vom Alten Februar d. J., betreffend 
den biefleitigen Anſchluß an den unterm Sten Julius 1851 zu Gotha zwiſchen 
mehreren deutſchen Regierungen abgeföhloffenen Vertrag wegen gegenfeitiger Ueber- 
nahme Ausgewiefener, wird bierburd zur Öffentlichen Stenntnig gebracht, daß, zu⸗ 
folge einer Mittheilung bes Königlich Preußifchen Gouvernemento, unterm Löten 
d. M. nunmehr auch die Königlich Würtembergifhe Regierung dieſem Bertrage 
beigetreten ift. 

Schwerin am 25ften Sunius 1853, 

Großherzoglich Medlenburgiſches Staats-Minifertum. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 





4590. Vorſchriften wegen ber fremden bettelnden Inden. 
8. Oct. 1858, 


Da feit einiger Zeit im Lande die Zahl fremder bettelnder, namentlich der 
f. g. polnifhen Juden wieder überhand nimmt, fo werden hierdurch nicht nur bie 
Verordnungen vom Iften Septeniber 1791 und vom I6ten October 9827 wieder 
in Erinnerung gebrabt, fondern auch alle Polizei- Behörden des Landes ange- 
wiefen, foldhe fremte Zuden, wenn fie ih ohne Grenzviſa im Innern des Landeo 
betreffen laffen, an das nächſte Großherzogliche Amt abzuliefern. Bon dort find 
diefelben im Ball höherer Berbächtigteit ohne Weiteres in das Landarbeitähaus zw 
befördern, im Ball minderer Berdädtigleit dagegen, bei Ginfendung ihrer Papiere. 
und einer über ihre perfönlichen BVerhältniffe aufgenommenen Verhandlung, dem 
Landarbeitshaufe anzubieten und bis zu deflen Entſcheidung in Haft zu behalten. 

Schwerin am Zten October 1853. 

Großherzoglich Medienburgifches Minifterium des Innern, 
Graf v. Bülow. 


4580, Beitritt Samburgd zur Gothaer Convention. 
®» Dechr. 1858. 


Es wird Hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zufolge einer Mile 
theilung der Röniglih Preußiſchen Regierung unterm 1Aten November d. 3. auf 
bie freie Stadt Hamburg dem Gothaer Bertrage, wegen der mechfelfeitigen Ueber⸗ 
nahme Ausgewiefener, beigetreten if. 

Schwerin am 2ten Decbr. 1853. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium des Innern. 
Graf v. Bülow. 





Bon Arnten, Helmathölofen, Wagabonden ıc. 651 


#581. Tiſenacher Eonvention mehrerer deutſcher Staaten wegen 
Verpflegung und Beerdigung der gegenfeitigen Angehörigen. 
2». December 1858. 


Sriedrid Franz ac 3. Wir haben Uns bewogen gefunden, mit den Re⸗ 
gierungen von 
Preußen, Sachſen, Hannover, Kurdeflen, Großherzogthum Helfen, Sachſen⸗ 
Weimar, Medienburg - Strelib, Oldenburg, Braunſchweig, Sacfen - Mei- 
ningen, Sahfen-Altenburg, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Anhalt-Deffau-Köthen, 
Anhalt-Bernburg, Schwarzburg -Rudolfadi, Schwarzburg- Sonderehaufen, 
Lippe, Schaumburg-Lippe, Neuß ältere und jüngere Linie und der freien 
Städte Frankfurt und Bremen 
wegen vereinbarungsmäßiger Beftftelung von Grundſätzen über die Verpflegung er- 
krankter und Beerdigung verjtorbener Angehöriger der contrahirenden Staaten in 
Berhandlung zu treten, und bie in Folge derfelben geſchloſſene commiffarifche Ueber- 
einfunft d. d. Eiſenach d. Iiten Juli 1853 gleih den übrigen theilnehmenden 
Regierungen zu ratificiren, 
Wir dringen nunmehr die alfo gefloffene Eonvention, welder demnächſt die 
Regierungen von 
ereig, Würtemberg, Nafau und Walded, fo wie die freie Stadt 
übe 


Ah angeſchloſſen Haben, nachſtehend zur"öffentliden Kunde und befchlen gefammten 
Behörden Unferer Lande, ih in vorfommenden Fällen darnach zu achten. 

Auf die Verhältniffe Unferes Großherzogthums zum Großherzogthume Medien- 
burg-Strelig findet jedoch die geſchloſſene Convention Feine Anwendung, ſondern 
bewendet ed für beide Landestheile bei den beſtehenden Gefeben und Verträgen. 

Gegeben durch Unſer Staats-Minifterium, Schwerin am 22. Dechr. 1853. 

Sriedrih Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. 9. Brod, 
Yublicandum, 


betreffend die mit den Regierungen mehrer beuts 
ſcher Staaten abgeſchloſſene Sonvention wegen 
Verpflegung erkrankter und Beerdigung vers 
ftorbener Angehöriger der contrahirenden 
taaten. 

8. 1. Jede der contrahirenden Regierungen verpflichtet fi, dafür zu forgen, 
daß in ihrem Gebiete denjenigen hülföbedürftigen Angehörigen anderer Staaten, 
welche der Kur und Verpflegung benöthigt find, dieſe nach denſelben Grundſätzen, 
wie bei eigenen Unterthanen, bis dahin zu Theil werde, wo ihre Rüdkehr in den 
zur Uebernahme verpflichteten Staat ohne Nachtheil für ihre oder Anderer Geſund⸗ 
heit gefchehen Tann. 

8. 2. Ein Erfab der hiebei ($. 1) oder durch die Beerbigung erwachſenden 
Koſten kann gegen die Staats⸗, Gemeinde» oder andere üffentlihe Kaſſen des⸗ 
jenigen Staates, welchem der Hülfsbenürftige angehört, nicht beaniprußt werben, 

6. 3. Für den Fall, daß der Hülfsbepürftige oder daß andere privatrechtlich 
Berpflichtete zum Erfab der Koften im Stande find, bleiben die Anfprühe auf 
Iebtere vorbehalten. Die contrahirenden Regierungen ſichern fich auch wechſelſeitig 
su, auf Antrag der betreffenden Behörde bie nad der Landesgeſetzgebung zuläffige 
Hülfe zu leiſten, damit denjenigen, welche die gedachten Koften beſtritten haben, 
diefe nach billigen Anfähen erſtattet werben. 

6, A. Gegenwärtige Mebereinkunft tritt mit dem 1. Januar 1854 in Kraft. 
Mit demfelben Tage erlifht die Wirkfamlelt derjenigen Verabrebungen, welche bis⸗ 
her Über den gleichen Gegenſtand zwiſchen einzelnen der contrahirenden Regierungen 
beſtauden Haben. Die Dauer der Wirkfamleit ber gegenwärtigen Webereinfunft 
wird zunächſt auf den Zeitraum yon drei Jahren verabredet. Sie if aber auf je 
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weitere drei Jahre als in Kraft befindlich für jede ber contrablcenden Regierungen 
zu betrachten, welche nicht ſpäteſtens ſechs Momate vor dem Ablaufe der Gültigkeit 
der Uebereinkunft diefelbe gefünbigt hat. 

$. 5. Allen deutſchen Bundeoſtaaten, welche die gegenwärtige Uebereintunft 
nicht mit adgefchloffen Haben, ſteht der Beitritt zu derfelden offen. Diefer Beitritt 
wird durch eine, die Vebereinkunft genehmigende und einer der contrahirenden Re⸗ 
gierungen Behufs weiterer Benachrichtigung der übrigen Contrahenten zu übergebende 
Erflärung bewirkt. 


45839. Beitritt von Baiern zur Eiſenacher Gouvention. 
19. Jauuar 1834. 


Im Berfolg des Publicandums vom 22ften v. M. wird hierdurch zur öffent» 
lichen Kenntniß gebracht, daß, Laut eingegangener Mittheilung des Königlich 
Preugifhen Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, gegenwärtig aud bie 
Königlich Baierſche Regierung der unterm Ilten Julius v. 3, zu Eiſenach ab⸗ 
gefähloffenen Convention mehrerer deutſchen Staaten über die Verpflegung erfranf- 
terfund die Beerdigung verfiorbener Angehöriger der contrabirenden Staaten bei- 
getreten if. 

Säwerin am 12ten Sanuar 1854. Ä - 

Großherzoglich Medienburgifhes Minifterium des Innern. 
Graf v. Bülow. 


4588. Behörden zur Ausftellung von Seimatbs: und Uebernahbmes 
befcheinigungen in den Staaten der Gothaer Convention. 
11. Januar 1854, 


Nachdem gegenwärtig von ſämmtlichen Regierungen, welde fih zu ber am 
15ten Zulius 1851 zu Gotha abgefhloffenen Convention wegen wechfelfeitiger 
Uebernahme Ausgewiefener geeinigt haben, oder berfelben fpäter beigetreten find, 
die im 8. 7 sub 6 des Scähluß-Protocolls von gleichem Datum flipulitten Mit⸗ 
theilungen vorliegen, wird eine daraus zufammengeftellte Ueberſicht derjenigen 
Behörden, welche in den einzelnen Staaten zur Ausflellung von Heimaths⸗ und 
Uebernahme⸗Beſcheinigungen für jet befugt find, hierdurch zur öffentlichen Kennt» 
niß gebracht. 

Schwerin am 17ten Januar 1854. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Minifterium des Innern. 
Graf v. Bülow. 


Verzeichniß der Behörden, 
welde in den einzelnen, der Gothaer Konvention beigetretenen beutfchen 
Staaten die Hreimathd- und Uebernahme- Befheinigungen auszu⸗ 


ftellen. haben. 
1) Sn Preußen: 

Die Königliden Regierungen und das Königliche Polizei - Prafdium 

zu Berlin. 
2) Sn Baiern: 

In den Regierungs- Bezirken dieſſeits des Rheins: die Diſtricts⸗ 
Polizeibehörden, nämlich die Königlichen Landgerihte, die Gerichts⸗ und 
Dolizeibehörden und die den Kreis-Regierungen unmittelbar untergeordneten 
Magiftrate. 

In der Pfalz: die Königlichen Land - Commiffariate. 

Die Kreis- Regierungen und das Minifterium des Hauſes und bes 
Auswärtigen beglaubigen den Schein. 

5) In Württemberg: 

Die Königliden Oberämter und die Königliche Stabt-Direstion gar 

Etutigart, 
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4) Sn Hannover: 
Die Aemter, Gerichte und Magiſtrate. 
5) In Sachſen, Königreiä: 

Das Minifteriun des Innern oder die vier Kreis“ Direclionen zu 
Dresden, Leipzig, Zwidau und Baupen ertheilen die Beſcheinigungen oder 
beglaubigen dieſelben. 

6) In Kur-Heffen: 
Die Landratfsämter und die Regierungs- Commifflonen. 
7) Sn Heffen- Darmfladt: 

Die Kreisämter. Diefe befinden fh zu Darmfladt, Bensheim, Die- 
burg, Erbach, Großgerau, Heppenheim, Lindenfels, Neuſtadt, Offenbach, 
Wimpfen; Gießen, Alsfeld, Biedenkopf, Büdingen, Sriebberg, Grünberg, 
Nidda, Lauterbach, Schotten, Vilbel, Vöhl; Mainz, Alzey, Bingen, Oppen- 
beim, WVorms. 

8 In Medlenburg- Shwerin: 

Für die Ort s angehörigen das Minifterium des Innern und bie come 
petirenden Ortsobrigkeiten. 

Für die Heimathloſen ꝛc. das Miniſterium des Innern und bie diri⸗ 
girende Commiſſion des Landarbeitshauſes. 

9) In Medlenburg⸗Strelitz: 

Die Regierung und die competirenden Ortsobrigkeiten. 
10) Zn Sachſen⸗Weimar: 

Die Bezirks» Directionen. 
11) In Sadfen-Altenburg: 

1) Die Landes - Regierung. 

2) Die Aemter: 

Kreisamt zu Altenburg, Juſtizamt zu Ronneburg, 

— u Sahle, — zu Roda, 
— 33 Eiſenberg. 

3) Die Stadträthe zu: 

Altenburg, Luda, Schmölln, Kahla, Orlamünda, Roda, Ronneburg, 

Eiſenberg. 

4) Die Patrimonialgerichte zu: 
Dobitſchen, Droſchka, Ehrenhayn, Friedrichshayde, Gauern, Göllnitz und 
Groß⸗Tauſchwitz, Göſen, Groß⸗Röda, Hayn, Hainichen, Hainſpitz, 
Haſelbach, Karsporfberg, Kauern, Kertſchütz, Klengel, Langenleuba⸗ 
Niederhayn, Lohma, Löbichau, Lumpzig, Meuſelwitz mit Mumesporf 
und Schnauderhainichen, Neu⸗Poderschau, Niſchwitz mit Vogelſang, 
Nobitz, Nöbdenitz, Ponitz, Poſterſtein, Pölzig, Pöſchwitz, Prösdorf, 
Rautenberg, Reichſtädt, Romſchütz, Roſchütz, Röpſen, Schelchwitz, 
Selka, Serba, Sommeritz, Starkenberg, Tegkwitz, Törpla, Umtſchen, 
Volmershayn, Weißburg, Wolftitz (Altenb. Antheils), Wolperndorf, 
Zechau, Zürchau. 

12) In Sachſen⸗Coburg-Gotha: 

In Coburg: die Regierung zu Coburg, die Juflizämter zu 
Coburg, Neuftadt, Rodach, Sonnefeld und Königeberg; die Stadträthe 
zu Neufladt, Rodach, Königsberg. 

Sn Gotha: die Regierung zu Gotha, die Juſtizämter zu 
Gotha, Ichtershauſen, Liebenſtein, Zelle, Orbruff, Georgenthal, Tenneberg, 
Bollenroda und Tenna; die Gerihtsämter zu Thal, Wangenheim und 
Nazza; Das Amtsgericht zu Herbsleben, das Amts⸗Commiſſariat 
zu Barninghaufen; die Stabträthe zu Gotha, Waltershaufen und 


rdruff. 
13) In Sachſen⸗Meiningen: 
Die Herzoglichen Verwaltungsämter. 
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14) In Naſſau: 

Die Bürgermeifter nebf zwei Gemeinderäthen; bie Kreisänter beglau- 

bigen die Beſcheinigung. 
15) Ju Braunfhweig: 

Die Kreis» Directionen in Braunfäweig, Wolffeabüttel, Gelmfäbt, 

Blanfenburg, Gandersheim, Holyminden, 
16) In Oldenburg: 
Die Regierungen zu Oldenburg, Eutin, Birkenfeld; tie Bermaltungs- 
ämter, die Magiftrate zu Oldenburg, Delmenborfk, Jever, Eutin, 
17) In Shaumburg-Lippe: 
Die Regierung, die fürklichen Aemter, die Magiſtrate. 
18) In Lippe» Detmold: ’ 
Die Juſtizämter, die Magiſtrate. 
19) In Anhalt-Deffau und Köthen: 

Die Kreis-Directionen und in den Städten die Gemeinde⸗Vorſtände 

fertigen die von den Regierungen vollgogenen Bormulare aus. 
20) Sn Anhalt- Bernburg: 

Die Regierung, Abteilung des Innern und der Polizei, beſcheinigt 
die Unterthanen⸗Eigenſchaft und ertheilt die Uebernahme⸗Zuſicherungen. 

„Heimathſcheine zum Gebrauch im Auslande“ ertheilen die Kreisämter, 
der Magiſtrat zu Bernburg im Auftrage der Regierung. 

Befheinigungen anderer Behörden bedürfen der Befätigung ber Re- 
gierung. 

21) Sn Shwarzburg-Sondershaufen: 
Das Minifterium des Innern, die Bezirkovorſtände in Sondershaufen, 
Greuſſen, Ebeleben, Arnfadt und Gehren. 
22) In Schwarzburg-Rudolſtadt: 
Die Landrathéämter zu Rudolſtadt, Königſee, Frankenhauſen. 
23) In Reuß, jüng. Linie: 
Das Miniſterium und die Regierung zu Gera. 
24) In Reuß, ält. Linie: 

In den Städten die Stadträthe, auf dem Lande die Gerichtebehörden 
(landesherrliche Aemter und Patrimonialgerite), jedod bedürfen die Be- 
fheinigungen der Eegalifirung dur die Regierung. 

25) In Baldedı 
Die Kreiéräthe. 
26) In Bremen: 

Die Poltzei- Direction der Stadt, bie beiden Landherren rechts und 

links der Wefer, die Aemter Begefad und Bremerhafen. 
27) Sa Sranffurt: 

Für die Stadt s bie Stadt- Ganzlei; für bie Landgemeinde: das 

Landverwaltungsamt. 


4584. Seimathöverbältuiffe der ohne Domieilſchein getranter 
Auswanderer. 3. Febr. 1954, 


Sriedrih Franz ac. ꝛc. Nah verfaffungsmäßiger Beratung mit linferen 
getreuen Ständen verorbnen Wir hierdurch: 

6. 1. Diejenigen Iuländer, denen auf Grund ihrer zuvor erllärten Abficht, 
nad fremden Weltibeilen auswandern zu wollen, die Eingehung einer Ehe in bie- 
ſigen Landen unter Disyenfation von der Beibringung eines gefehligen Domicile 
ſcheins geftattet if, verlieren nach erfolgter Trauung ihre bisherige Ortsangehörigkeit 
und find, im Falle fie die Auswanderung nicht realifiren, oder fpäter zurückehren 
möchten, wenn fie, ohne eine neue Heimath gewonnen zu haben, hülfsbedürftig 
werden, dem Landarbeitshauſe zuzuweiſen. 
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6. 2. Die Beſtimmung ift auch auf ſolche bereits in der Vergangenheit liegende 
Hülle der bezeichneten Art anzuwenden, wo ben Betheiligten bie bezügliche Diepen⸗ 
fation unter der Verwarnung, dag im alle der Nichtauswanderung oder ber Rüd- 
Tehr nad erfolgter Trauung ihnen die Veberweifung an das Landarbeitehaus in 
Ausſicht ſtehe, gewährt if. 
$. 3. Diefe Berordnung gilt bis zum Iſten Januar 1859. 
Gegeben dur Unſer Stants-Minifterium, Schwerin am 3. Febr. 1854. 
Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter, v. Brod. 
Berordnung 


4 
betreffend die Heimathsverhaͤltniſſe ber unter 
Dispenfation von der Beibringung bed gefeh- 
Lichen Domiciljcheins getraueten Auswanderer 
nah fremden Welttheilen. 


4535. Beitritt von Baden zur Gothaer Gouvention. 
21. Jebr. 1854. 


Eingegangmer Mittheilung der Königlich Baierifhen Regierung zufolge if 
gegenwärtig au das Großherzogthum Baden dem zu Gotha unterm 15ten Julius 
1851 zwifchen mehreren deutfhen Staaten abgeſchloſſenen Bertrage wegen wechſel⸗ 
feitiger Uebernahme Ausgewieſener beigetreten. 

Schwerin am 27ften Gebr. 1854. | 

Großherzoglich Medienburgifges Minifterium des Innern. 


Graf v. Bülow. 


2586, Hamburger Behörden zur Ausftellung von Seimaths: und 
Vebernabmebefcheinigungen. 9. März 1854. 


Zur Vervollſtändigung des unterm 17ten Jannar d. J. in Rr. 5 des Re⸗ 
gierungs⸗Blatts publicirten Verzeichniſſes derjenigen Behörden, welde in ben ein- 
zelnen, der Gothaer Convention vom 15ten Julius 1851 wegen gegenjeitiger 
Uebernahme Ausgemwiefener beigetretenen beutfhen Staaten die Heimaths- und 
Uebernafme-Befheinigungen auszuftellen haben, wird hierdurd zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht, daß in dem Gebicte der freien und Hanſeſtadt Hamburg 

1) Heimath8-Befheinigungen 

a. für die Stadt Hamburg von der fäptifhen Polizeibehörde, 
b. für die Vorſtädte St. Georg und St. Pauli von den reſp. Patro- 
naten diefer Borflädte, 
c. für die Geeſt⸗ und Marſchlande von ben reſp. Lanpherrfäaften, 
- d. für das Amt Ritzebüttel vom dortigen Amimann, 


gen 
2) Vebernabme-Befheinigungen 
fire die unter 1) a. b. ©. aufgeführten Bebietstheile von der ſtädti⸗ 
fen Polizeibehörde und nur für dag Amt Ritzebüttel vom dortigen 
Amtmann 
ertheilt werden. 


Säwerin am Iten März 1854, 
Großherzoglich Medlenburgiſches Minifterium des Innern. 
Graf v. Bülow. 
2587. Beitritt von Baden zur Eifenacher Eonvention. 
oo 29. April 1834. 


Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zufolge einer Mit⸗ 
theilung der Königlich Preußiſchen Regierung nunmehr auch die Großherzoglich 
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Badenſche Regierung der unterm Iiten Julius 1853 zu Eiſenach geſchloſſenen Con⸗ 
vention vieler dentſcher Staaten über die Verpflegung erfrankter;und die Beerdigung 
verforbener Stantsgenoflen beigetreten if. 
Säwerin am 29iten April 1854. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Miniferium des Innern. 
Graf v. Bülow. 


4588. Seimathéſcheine für einen längeren Aufenthalt im Same 
burger Gebiet. 19. Mai 1834. 


Bon dem Senate der freien und Hanſeſtadt Hamburg if, eingegangener Mit- 
theilung des Großherzoglichen Geſchäftsträgers daſelbſt zufolge, die Verfügung ge- 
troffen, dag Angehörigen derjenigen Staaten, weldhe der Gothaer Gonvention wegen 
gegenſeitiger Uebernahme Ausgemwiefener beigetreten find, ber längere Aufenthalt 
in dortiger Stadt und Gebiet fortan nur nach Beibringung eines unbeihränften, 
dem in der Verordnung vom Ijten Junius 1853 vorgefchriebenen gleichlautenden 
Heimathſcheins verflattet werben fol. 

Das unterzeichnete Minifterium bringt diefe Befimmung hierdurch zur öffent- 
lihen Kenntniß, damit Angehörige der hieſigen Lande, welche in Hamburg längern 
Aufenthalt zu nehmen, namentlih dort Arbeit zw fuchen oder in Dienſt zu treten 
beabähtigen, nicht verfäumen mögen, ſich fortan neben ihrem Paſſe mit einem 
folden, zur Erwirlung der Aufenthalts Erlaubniß erforderlichen Heimathſcheine 
zu verſehen. 

Schwerin am 19. Mai 1854, 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium des Innern. 
Graf v. Bülow. 


: 4589. Beitritt von Seſſen⸗omburg sur Gothaer Gouvention. 
6. Juni 1654 

Nach eingegangener Mittheilung iſt auch die Landgrüflic Seſſen⸗Homburgiſche 
Regierung dem zu Gotha am 15. Julius 1851 unter vielen deutſchen Regierungen 
abgeſchloſſenen Stantövertrage wegen mwechfelfeitiger Mebernahme Ausgewiefener nun- 
mehr beigetreten. 

Schwerin am 26ften Sunt 1854. 

Großperzoglid Mecklenburgiſches Minifterium des Innern. 
Graf v. Bülow. 


4540. Behörden zur Ausftellung der SSeimatbe: und Uebernahme⸗ 
befepeinigungen in Baden und Seffen:Somburg. 36. Juni 1964. 


Zur Vervollſtändigung des unterm 17. Januar d. J. in Nr. 5 des Regie» 
rungs-Blatts publicirten Verzeiäniffes derjenigen Behörden, welche in den einzelnen, 
ber Gothaer Convention som 15. Julius 1851 wegen gegenfeltiger Uebernahme 
Ansgewiefener beigetretenen deutſchen Staaten die Heimaths- und Ueber» 
nahme-Befheinigungen auezuſtellen haben, wird hierdurch zur öffentlihen 
Kenntnig gebracht, daß 

1) Im Großperzogtfume Baden 

Heimathsſcheine von den Gemeinden ausgeftellt werben. Der Bür- 
germeifter und zwei Gemeinderaths- Mitglieder müſſen diefelfen unter- 
[reiben und das Bezirks, (Stadt⸗ ober Ober-) Amt hat fie zu be⸗ 
glaubigen. 

Beſcheinigungen der Unterthanen⸗Eigenſchaft und Ueber- 
nahme⸗-Beſcheinigungen können nur die Bezirka⸗Aemier ertheilen; 
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2) in der Landgraffhaft Heffen-Homburg werben 
Heimatheſcheine von den Berwaltungs-Nemtern zu Homburg v. d. H. 
und zu Meifendeim, 

Uebernahme⸗Beſcheinigungen aleln von der Landes -Me- 
gierung 
ertheilt. 
Schwerin am 26ften Juninus 1854, 
Großherzoglich Medlenburgiſches Minifterium bes Innern, 
Graf v. Bülow. 


4581. Abwehrung ſogenannter Künſtler und Schauſpieler. 
14. Sept. 1854. 


Das unterzeihnete Minifterium ſieht ſich durch vielfache Kontraventionen der 
Drtsobrigfeiten veranlagt, die Allerhöchſte Verordnung vom 29ften April 1842 
nachſtehend: *) 

“ wieder in Erinnerung zu bringen und allen Ortsobrigkeiten die ſtrenge Befolgung 
derfelben aufzugeben. 

Schwerin den 14. September 1854. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Miniferium bes Innern. 
Im Yuftrage. 
Schmidt, 


43543. Berichte bei Geſuchen um Entlaffung aus dem Unterthanuen⸗ 
verband, 17. Oct. 1834. 


Da die Behörden in ihren Berichten über Gefuhe um Entlaffung aus dem 
dieffeitigen Untertbanen-Berbande häufig es an der erforverliäken Sorgfalt in Er- 
forſchung und Mittheilung der zu berüdiichtigenden Bamilien- Berhältniffe, nament- 
lich fo viel die der Militairpflicht ımterliegenden Mitglieder anlangt, fehlen Taffen, 
das unterzeichnete Minifterium daher nicht im Stande if, bei Ertheilung der Aus- 
wanberungs-Confenfe jedesmal die gefehlih in Betracht zu ziehenden Umſtände voll- 
Rändig zu überfehen; fo werben, zur Vermeidung der hieraus entflehenden Miß⸗ 
verhältniſſe, fämmtlide Ortsbehörden hiedurch aufgefordert, fortan bei folchen 
Berihtserftattungen fih in jedem einzelnen Galle beflimmt darüber zu Außern: 

1) 05 der Antragſteller Familie hat, und wenn dies ber Hall ift, 

2) ob und welde Perfonen darunter find, welde nah 8. 8 Ver Verordnung 
vom Iften Zuntus 1853, den Erwerb und Berluft des Unterthanen- 
Verhältniſſes betreffend, im Yale der Entlaffung des Antragenten aus 
dem Unterthanen-Berbande mit ihm gleichzeitig die Unterthanen- Eigenf&aft 
verlieren werden, und 

3) wenn fih militairpflihtige Perſonen darunter befinden, entweber ob biefelben 
im Militairbdienft ſtehen oder davon geſetzlich entfreit find, oder, im all 
fie das militairpfliägtige Alter noch nicht erreicht haben, wie alt fie bereite 
find und wann fie Toofungspfliähtig werben. 

Säwerin ven 17. Oct. 1854. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Minijterium tes Innern. 
Graf v. Bülow. 


425483. Gachfen-Uitenburg’iche Behörden zur Ertbeilung von eis 
maths⸗ und TBiederaufnabmefcheinen, 12. Ian. 1855. j 


Nachdem im Herzogihume Sadfen - Altenburg mit der unterm Ijten Auguft 
1854 ins Leben getretenen Gerichte» Organifation au tie Behörden theilweife 





*) Die Verordnung vom 29. April 1842 findet fih Band LIT. pa. 93. 
Sefepfammlung Wand V, 
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geändert worden find, welche daſelbſt, laut der Bekanntmachung vom 17. Januar 
1854 (Regierungs- Blatt, Nr, 5), zur Ertheilung von Heimathſcheinen und Wieder⸗ 
aufnahme» Zuflcherungen, in Beihalt der Gothaer Convention wegen gegenfeltiger 
Uebernahme Ausgewiefener,. bisher competent waren, wird nachſtehend das von der 
Königlich Preußifhen Regierung hierher mitgetheilte Verzeichniß der gegenwärtig 
für die Austellung folder Befheinigungen in dem genannten Herzogthume gußän- 
digen Behörden zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 


Verzeichniß 
derjenigen Behörden des Herzogthums Sachſen⸗-Altenburg, welche unbe⸗ 
ſchadet der ferneren Gültigkeit der in der Verordnung Herzoglicher Landes⸗ 
Regierung vom 13. März 1843 sub 2 getroffenen Beſtimmung, wonach 
zur Gültigkeit förmlicher Heimathfcheine für das Ausland in allen Fällen 
die Beglaubigung Herzoglicher Landes-Regierung erforderli if, zur Er⸗ 
theilung von Beſcheinigungen über die Unterthans » Eigenfhaft competent 
find, fo wie der Behörden, welche Zufiherungen in Beziehung auf die 
Wiederaufnahme folder Perfonen ertheilen dürfen, welde, ohne Unter- 
thanen zu fein, auf Verlangen eines anderen Staats aufgenommen mer- 
den müflen. 
1) Die Herzogliche Kandes-Hegierung zu Altenburg. 
2) Die Herzoglihen Gerichts-Aemter zu Altenburg I. und Il., zu 
Schmölln, Luda, Ronneburg, Eifenberg, Roda und Kahla. 
3) Die Stadträthe zu Altenburg, Schmölln, Lucka, Ronneburg, Eifen- 
berg, Roda, Kahla und Drlamünde, 
Säwerin am 12. Sanuar 1855. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Minifterium des Innern. 


Graf v. Bülow. 


4544. Beitritt von Luxemburg zur Gothaer Gouvention. 
13. Febr. 1853. 


Eingegangener Mittheilung des Königlih Preußiſchen Gouvernements zufolge 
if gegenwärtig auch das Großherzogthum Luremburg dem zu Gotha unterm 15ten 
Sulins 1851 zwifhen mehreren deutſchen Staaten abgeſchloſſenen Vertrage wegen 
wechſelſeitiger Uebernahme Ausgewiefener beigetreten. 

Schwerin am 15. Februar 1855. 

Großherzoglid Medlenburgiſches Minifterium des Innern. 
Graf v. Bülom. 


4545. Meviſion der Gothaer Convention, 38. Ayril 1638. 


Nachdem vertragsmäßig eine Reviflon der gegenwärtig zwiſchen den meiſten 
deutſchen Staaten beftehenden, urfprünglih zu Gotha unterm 15ten Julius 1851 
abgefchloffenen Eonvention, in Betreff der mwechfelfeitigen Uebernaßme von Ausge⸗ 
swiefenen, durch zu ſolchem Zwede im Julius v. J. zu Eiſenach zufammengetretene 
Sommiflarien ber betheiligten Regierungen flattgehabt hat, bringt das unterzeichnete 
Staate-Minifterium das nunmehr von ſämmtlichen dieſen Regierungen genehmigte 
Säluß- Protocol der Conferenzen nachſtehend zur öffentlihen Kenntniß mit Der 
a ai an ſaͤmmtliche Landesbehörden, fi in vorkommenden Fällen darnach 
zu achten. 

Schwerin am 28ften April 1855. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Staats» Minifterium. 


Graf v. Bülow. ». Säröter. 9. Brod. 
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Berhandelt Etfenah am 25ſten Zulius 1854. 
Gegmwärlig - 
für Preußen: 
ber Geheime Oberregierungsraih Frantz, 
ber Geheime Legationsrath Heilwig; 
für Baleını 
der Legationsrath Resgen; 
für Sachſen: 
ber Geheimerath und Director Kohlſchütter; . 
für Hannover: 
ber Geheime Regierungsrath Bening; 
für BWürtemberg: 
der Regierungsrath Müller; 
für Baden: 
der Miniſterialrath v. Duſch; 
für Kurheſſen: 
der Regierungsrath v. Stiernberg; 
für das Großherzogthum Heſſen: 
der Geheimerath Freiherr v. Stard; 
für Sachſen⸗Weimar: 
ber Geheime Regierungsrath Schmith; u 
für Medlenburg-Shwerin und Medlenburg- Strelik: 
der Minifterialratö Dr. Brandt; 
für Didenburg: 
der Miniſterialrath Bucholz; 
für Sachſen-Meiningen; 
der Staatsrath Dr. Oberläuper; 
für Sadfen- Altenburg: | 
ber Regterungs-Präfident Schuderoff; 
für Sadfen-Eoburg-Gotha: 
der Niniſterialrath Brüdner; 
für Braunſchweig: 
der Kreisdirector v. Hohnhorſt; 
für Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen: 
der Mintfterialrati Walther; .. 
für Anhalt- Bernburg: ‚ 
der Regierungsrath Zachariae; 
für Shwarzburg-Rudolftadt, Sähwarzburg-Sondershanufen, 
Reuß älterer und jüngerer Linie: 
der Gcheime Regierungsratö Schmith; 
für Shaumburg-Lipye: 
der Regierungsrath 'v. Campe; 
für Lippe: 
der Regierungsrath Heldmann; 
für Heffen- Homburg: 
der Regierungsratö Fenner; 
für Sranffurt: 
der Senator Dr. v. Oven; 
für Bremen: 
der Senator Dr. Olbers; 
für Hamburg: 
der Senator Dr. Goßler. 
Nachdem die vorbezeichneten Bevollmächtigten im Auftrage ihrer ref. Regie⸗ 
rungen Behufs ber Revifion des Bertrages über die Aufnahme von Ausgemwiefenen 
42* 


* 
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d. d. Gotha den 15. Julius 1851 zufammengetreten waren, And in Beziehung auf 
die Auslegung und Anwendung biefes Vertrags, mit Vorbehalt der Genehmigung 
ihrer Regierungen, folgende Beſchlüſſe einfimmig gefaßt worden: 


1. 

"Bu 6. 1 des Vertrags. Die Berfammiung Hält dafür, dag es in dem 
Amwede deö Bertrages liege und dem Spntereffe der durch denſelben verbundenen 
Staaten entipredhe, die Zahl der Heimatblofen fo viel als möglich zu vermindern, 
insbefondere aber dem Uebergange von Staatsangehörigen in den Zufland ber 
Seimathlofigfeit vorzubengen. 

Ste fpriht daher ven Wunſch aus: 
daß in denjenigen contrahirenden Staaten, deren innere Gefebgebung Fein 
Hinderniß entgegenftellt, die Erlaubnig zur Auswanderung in einen andern 
deutfhen Staat nicht eher ertheilt werde, als bis bie Aufnahme in dem 
letztern zugefihert worden iſt; imgleihen dag von der wirklich erfolgten 
Aufnahme zum Unterthan die betreffende Behörde des heimathlichen Staats 
in Kenntniß gefeht werde, 


2. 

Zu SS. 1 und 2. Wenn Gebietöthelle von dem einen der Bereins«Staaten 
an ben andern abgetreten worden find, fo wird der abgetretene Theil in Beziehung 
auf alle, eine Uebernahmepflicht begründenden Thatſachen und Berhältniffe fo an- 
gefehen, als ob berfelbe dem Staate, an welchen er abgetreten worden, immer 
angehört habe, 


3. 
Zu 8. 4. Zur Befeitigung der bei Auslegung des $. A des Vertrags ange» 
regten Zweifel wird beflimmt: 

a. daß, wenn es fih um die Uebernahme von Stindern nach zurüdgelegtem 
2iften Jahre handelt, die Uebernahmepflidt nit nad S. 4, fondern nad 
den Borfäriften der SS. 1, 2 und 6 zu beurtheilen ſei; 

b. dag, wenn in Beziehung auf Kinder unter 21 Jahren die Lebernahme- 
pflicht durch Anerkenntniß oder ſchiedérichterlichen Ausſpruch (8. 13) feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, dieſe Feſtſtellung auch dann maaßgebend bleibe, wenn 
das betreffende Individuum nach zurückgelegtem 2iiten Jahre, für ſich 
betrachtet, von dem übernehmenden Staate auf Grund des 5. 2 oder 
$: 1 b. in einen andern Staat zurüdgewieſen werden könnte, wogegen 

c. jene Feſtſtellung dann außer Wirkſamkeit tritt, wenn der übernehmende 
Staat die Aufnahme in eineg anderen Staat auf Grund des 6. 1 a, zu 
fordern berechtigt iſt; endlich 

d. daß die Vorſchrift des 5. 4 auf ſolche Fälle überhaupt nicht zu beziehen 
fet, in welden Kinder vor zurüdgelegtem 21ften Lebensjahre für fi die 
Unterthanſchaft in einem Staate erworben haben, 


4, 
Zu $. 6. Es wird allfeitig anerkannt, dag Perfonen, welche in Gemäßheit 
bes S. 6 beibehalten werben müllen, nicht nur nicht ausgewielen, fondern auch 


* durch ſonſtiges Verfahren einem andern Vereins⸗Staate zugeſchoben werden 
ürfen. 


5. 

Zu 6. 8. Wenn bie Uebernahme eines Ausgewieſenen Behufs des Durch⸗ 
transports auf Orund des $. 8 unter b. gefordert wird, fo hat die ausweiſende 
Behörde durch Beibringung einer Annahme» Zuflherung der Behörde des zur 
Vebernahme verpflihteten Staates oder durch eine der im $. 8 unter a. gedachten 
Legitimationen den Nachweis zu führen, daß der Transportat dem Binterliegenden 
Staate wirflih angehöre. 
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In Ermangelung diefes Nachweiſes kann die Annahme und der Durchtrane⸗ 
port der Ausgewiefenen verweigert werden. 


6. 

Zu $. 8. Iſt der Paß — Wanderbuch — auf einen beflimmten Zeitraum 
nit auegefellt, fo iſt derfelbe in Bezug auf die Borfärift unter lit. a. als fort» 
Dauernd gültig anzufehen. 

7. 

Zu 68. 8 und 11. Auf Transporte von Perſonen aus einem Vereins⸗ 
Staate in einen zu den contrahirenden Staaten nit gehörigen Staat findet die 
Borfärift der 55. 8 und 11 eben fo wenig Anwendung, als auf ſolche Perfonen, 
welde ein Bereind-Staat aus einem Theile feines Gebiets in einen andern durch 
Bas Bebiet eines Vereins⸗Staates transportiren läßt. 


8, 

Zu $. 10. Es wird für zwedmäßig erachtet, daß 

a. in denjenigen Bällen, in welden von einer Polizeibehßrde gegen die Vor» 
fhrift des $. 10 verfioßen worden, wonach Ausgewielene nur dann, wenn 
keine Gefahr zu beforgen If, mittel befchränkten Reiſepaſſes nah dem 
Befimmungsorte dirigirt werden dürfen, der jener Behörde vorgefebten 
Infanz zur Rüge Mittheilung gemacht, imgleichen 

b. in allen Fällen der Ausweiſung mittelſt beſchränkten Pafles die Behörde 
des Beflimmungsortes durch die ausweifende Behörde von der Zumweifung 
benachrichtiget werde. 


9. 

Zu $. 12. Die Berufung auf ſchiedsrichterliche Entſcheidung iſt nit nur bei 
Streitigkeiten über die Berpflihtung zur Uebernahmeeines Auszumelfenden, fondern 
bei allen zwiſchen den einzelnen Vereins⸗Staaten entflandenen Differenzen fiber die 
aus dem Bertrage entfpringenden Rechte und Verbindlichkeiten zuläffig. 


10. 

Zu $. 13. Zur Befeitigung ber gegen die Auslegung des $. 13 mehrfach 
erhobenen Zweifel wird, in Lebereinflimmung mit den bereits ergangenen ſchieds⸗ 
richterlichen Ausfprüden, allfeitig anerfannt, daß unter den Worten „Bälle zweifel- 
Bafter Uebernahme⸗Verbindlichkeit“ nichts weiter als Bälle befrittener Lebernahme- 
Verbindlichkeit zu verfieben feien. 


11. 
Zu 68. 13 und 15. Für die ih dem Vertrage nachträglich anſchließenden 
Staaten tritt an die Stelle des im 8. 13 bezeichneten Tages ber in der Beitritts⸗ 
Erklarung bezeichnete Termin mit den im 8. 13 angeführten rechtlichen Wirkungen. 


12, 
Auf Auslieferungen, welche zufolge Antrags oder vertragsmäßiger Verpflichtung 
bewirkt werden, finden die Beftimmungen diefes Vertrages Feine Anwendung. 


13. 

Die Befimmung des 6. 1 des Schlußprotocolles vom 15ten Julius 1851 
bezweckt, daß Angehörige der Bereins-Staaten nur gegen Beibringung eines Con⸗ 
fenfes der Heimathobehörde getrauet werden folen. Da nun von den Freußiſchen 
Unterthauen, welde fih im Auslande verheirathen wollen, Feine Theconfenfe, fondern 
nur Atteſte des Inhalts beigebracht werben: 

daß nach der Preußiſchen Geſetzgebung Preußiſche Unterthanen zur Ab⸗ 
ſchließung einer Ehe im Auslande der obrigkeitlichen Genehmigung nicht 
bedürfen und daß daher inſoweit der Verehelichung des Inhabers ein 
geſetzliches Bedenken nicht entgegenſtehe, 
fo wird von den Preußiſchen Commiſſarien, dem ausgeſprochenen Wunſche zufolge: 
Die Erllärung abgegeben, 
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daß eigentliche Trauungs⸗Conſenſe von Preußiſchen Behörden nit ertheilt 
werden können, weil die Preußiſchen Geſetze derartige Conſenſe nicht vor⸗ 
geſchrieben haben, daß aber jene Atteſte bezüglich der Anerkleunung der 
Gültigkeit der Ehe und der vertragsmäßigen Verpflichtung zur Aufnahme 
der Ehefrau und der in der Ehe erzeugten Kinder dieſelbe Wirkung 
äußern, als wenn fle bie ausdrüdliche Erlaubniß zur Eingehung der Che 
enthielten. 


Hienach werben die Preußiſchen Atteſte des gedachten Inhalts allfeitig ale genügend 
eradtet, um anf den Grund berfelben in den andern Vereins. Staaten die Ein- 
gehung der Ehe geſchehen zu laſſen. 

14. 


Jede der contrabirenden Regierungen verpflichtet fih, inſoweit es noch nicht 
geſchehen, den übrigen Regierungen diejenigen Anordnungen mitzutheilen, welde 
ihrerfeits in Gemäßheit der Befimmung in Nr. 1 des Schlußprotocolls vom 15ten 
Julius 1851 getroffen worden find. 

Geſchehen wie oben. 


Trans. Hellwig. Roeegen. Kohlſchütter. Benin Müller. 

v. Duſch. v. Stiernberg. Freiherr u. Stard, Schmith. Brandt. 

Bucholtz. Oberländer. Schuderoff. Brüdner. C. v. Hohnhorſt, Dr. 

Walther. Zachariae. v. Campe. Heldmann. Fenner. v. One. 
Olbers. Goßler, Dr. 


4546. Formularmäßige Ausſtellung der Geimathöſcheine. 
10. Oet. 1855. 


Es iſt dem unterzeichneten Miniſterium bemerklich geworden, daß Hin und 
wieder Orts⸗Obrigkeiten den Heimatheſcheinen, welche fie nach Vorſchrift der 
Neben-Verordnung vom iften Junius 1853 Orts⸗-Angehörigen zum Zweck des 
Aufenthalts in den, der Gothaer Convention wegen wechfelfeitiger Uebernahme 
Ausgewiefener beigetretenen deutfchen Bundesſtaaten ausftellen, nicht die in jener 
Berorbnung vorgefähriebene Faſſung geben, fontern in dieſelben Borbehalte und 
Beſchränkungen verſchiedener Art, namentlih in Bezug auf einen eventuellen Berlufl 

der Landes⸗ oder DOrtsangehörigfeit der Inhaber, aufnehmen. 
‘ In Folge diefes Verfahrens wird den, mit folden nit in vorſchriftsmäßiger 
Saflung auegeftellten Heimathsſcheinen verfehenen Perfonen oftmals ver Aufenthalt 
in den vorerwähnten deutſchen Bundesſtaaten verweigert oder doch mancherlei 
Schaden und Nachtheil verurfadt. 

Das unterzeichnete Miniſterium findet fih daher veranlaßt, gefammte Orts⸗ 
Obrigkeiten an die Borfchriften der SS. 9 und 10 der Neben- Verordnung von 
iften Zunius 1853 (Regierungs-Blatt von 1853, Nr. 23) Hierdurch zu erinnern 
und fie aufzuforbern, die in Gemäßheit diefer Verordnung bewilligten Heimatha⸗ 
feine, bei eigner Berhaftung für die aus reinem entgegengefebten Verfahren ent» 
ſtehenden Nachtheile, firenge nad) dem vorgefäriebenen, am Schluſſe der Verordnung 
abgedrudten Formulare auszuftellen. | 

Uebrigens bedarf es au, da die Behörben durch Ausitelung der Heimathe- 
feine Feine andere als gefeplih ohnehin feſtſtehende Verbindlichkeiten übernehmen 
und letztere durch Hinzugefügte Vorbehalte und Beſchränkungen ‚in keiner Weife 
weder aufgehoben, noch verändert werben können, ſolcher Zufäge überall nicht, ſon⸗ 
dern es find diefelben ebenfo unnöthig als wirkungslos. 

Schwerin am 10. October 1855, 

Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium des Innern. 


Graf v. Bülow. 








Von Armen, Heimathsloſen, Vagabonden ꝛc. 663 


4541. Verfahren bei Ausweifung von Perſonen nach Preußen. 
5. Nov. 18353. 


Bon der Königlich Preußiſchen Regierung if, nad vorgängigen Berbandlungen 
über eine angemeflene Regelung deo Berfahrens bei der biesfeitigen Ausweifung 
von Perfonen, melde in Zolge des Bertrages de dato Gotha den 15ten Zulius 
1851 in die Königlich Preußiſchen Staaten zu übernehmen find, nachſtehende An- 
ordnung getroffen und hieher witgetheilt worden. 


1) Zu Uebernahme⸗Behörden, an welde die biesfeitigen Behörben bie con⸗ 
ventionsmäßig zuzuführenden Individuen abzuliefern haben, find Königlich 
Preußiſcher Seits für den Regierungsbezirk Potstam die Polzeibehörden 
zu Wittenberge, Meyenburg und Wittftod, für den Regierungsbezirt Stettin 
das Landraths⸗Amt zu Demmin, und für den Regierungsbezir! GStralfund 
die Magiftrate zu Damgarten und Triebfees beflimmt. 

Bon diefen Behörden Hat diefenige die Uebernahme zu bewirken, 
welcher der Medlenburgifhe Ausweiſungsort am nächſten belegen if, oder, 
fobald im Königlih Preußiſchen oder einem hinterliegenden Staate ein 
beflimmter Ort zur Aufnahme, verpflichtet iſt, diejenige, weldde dem Puncte 
der Preußiſchen Grenze, wo dieſe nach ber entſprechenden Richtung über» 
fritten werden muß, am nächſten Tiegt. 


2) Den sub 1 aufgeführten Uebernahme⸗Behörden dürfen mittelft Transports 
nur folde Perfonen zugeführt werden, deren Preußifhe Staatsangehörigfeit 
entweder von einer Königlichen Provinzial-Negierung, ober, wenn biefelben 
in einem Kreife oder in einer Stadt ortsangehörig find, von dem betreffen- 
den Landratfe oder Magiftrate ausdrücklich anerkannt iſt. 


3) Ein ſolches Auerkenntniß oder eine beglaubigte Abſchrift defielben muß dem 
Iransportzettel angefähloffen fein. Der Mangel daran rechtfertigt die 
Ablehnung der Uebernahme des Transports. 


4) Ausnahmöweile ohne diefes Anerkenntnig if jedoch, nach Vorſchrift des 
$. 8 der erwähnten Gothaer Convention, die Zuführung eines Auézu⸗ 
weifenden an die Königlich Preußiſche Grenzbehörde in dem Halle zuläffig, 
wenn der Auezuweiſende fih im DBeflbe eines von der Behörde feines 
MWohnortes ausgeſtellten Paſſes (Wanderbuchs, Paßkarte) befindet, feit 
deſſen Ablauf noch kein Jahr verſtrichen iſt. 


5) In Ballen, wo Medlenburgiſche Behörden ſich folder Perſonen entledigen 
wollen, welche fie für Preugifhe Staatsangehörige halten, welde nad 
vorläufig angeltellter Prüfung aber in Teinem Preugifchen Orte Heimaths⸗ 
rechte befigen, ift e8 tiefen Behörden überlaffen, fih an eine der König⸗ 
lihen Provinzial-NRegierungen zu Potsdam, Stettin und Stralfund, und 
zwar an diejenige, deren Uebernahme-Behörden dem Medienburgifchen 
Aufenthaltsorte am nächſten belegen find, oder in deren Bezirk der Aus⸗ 
zuweiſende geboren ft, oder früherhin feinen Wohnſitz oder Aufenthalt 
gehabt hat, zu wenden. Die genannten Regierungen find angewiefen, fid 
der Prüfung und Feſtſtellung der Staatsangehörigkeit folder Perfonen zu 
unterzieden, und darauf hingewieſen, daß, fobald die Berpflihtung des 
Preupifhen Staats zur Mebernahme eines Auszuweiſenden in Gemäßheit 
der vorerwähnten Gothaer Convention Feinem Zweifel unterliegt, biefe 
Vebernahme nit aus Gründen "verweigert oder verzögert werben bürfe, 
welche Iedigli die Orts angehörigkeit des zu Uebernehmenden oder Das 
in Beziehung auf denfelben nad der Uebernahme einzuballende Ver⸗ 
fahren betreffen. 
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Das unterzeichnete Miniferium bringt dieſe Anortnung biebur zur allge» 
meinen Kenntniß und fordert die betheiligten Behörden zugleich auf, ih in vor- 
Tommenden Fällen genau darnach zu adıten. 

Schwerin am 5ten November 1855. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Minikerium des Innern. 
Im Auftrage. 
Schwidt. 


Zu D. Paßweſen. Seite 111. 


4548. Bon Ertheilung von Paſſen au Auswanderer. 
8 Sept. 1947. 


Friedrich Franz a. ꝛc. In Bezug auf die Answanderungen Unferer Unter- 
thanen In andere Welttheile verorunen Wir hierdurch, daß den Ausmwanderern von 
inländifhen Behörden überall nicht anders ein Pag zur Auswanderung erihellt 
werden darf, als wenn die VBefcheinigung der betreffenden Drtsobrigleit darüber, 
daß der Auswanderung Feine Hinderniffe entgegenflehen, beigebracht iſt. Bei der 
obrigkeitlichen Prüfung der Verhältniffe ift bei den, ohne ihre Aeltern ſelbſtſtändig 
auswandernden jungen Männern au deren Militairpflicht zu berüdfiätigen. 

Gegeben dur Unfer Geheimes Miniſterium, Schwerin am 3. Sept. 1847. 


Friedrich Franz. 
L. von Lübom. 
Verorbnung, 


betreffend bie Grtheilung von Päflen an 
Auswanberer. 


4549. Einführung von Papkarten. 18. Mai 1849. 


Zur Erleichterung bes Reiſeverkehrs auf den Eiſenbahnen und in den ihnen 
zunächſt belegenen Randestheilen befteht über Zulaflung der Paßkarten feit einigen 
Jahren unter den Regierungen mehrerer deutſchen Staaten eine Vereinbarung, 


u. h. Meiher auch die dieſſeitige Regierung ſchon im Jahre 1847 beigetreten iſt. Nach- 


dem nunmehr auch die Auswechſelung der bezüglichen Miniſterial⸗Erklärungen unter 
den betheiligten Regierungen ſtattgehabt, werden aus dieſer Vereinbarung nach⸗ 
folgende Beſtimmungen hierdurch reſp. zur öffentlichen Keuntniß gebracht und den 
betheiligten Behörden zur Nachachtung bekannt gemacht. 
$. 1. Innerhalb des im S. 2 näher bezeichneten Bezirkls ſollen fortan für 
die, na $. 3 zur Führung von Paßkarten berechtigten Perfonen, mögen diefelben 
auf Eifenbahnen oder in anderer Weife reifen, flatt der fonft gewöhnlichen Reiſe⸗ 
päffe Die Paßkarten als Legitimationsmittel genügen. 
$. 2, Die Gültigkeit der Paßkarten erftredt fih für jept: 
1) in Preußen auf die Provinzen Brandenburg und Schleflen und die Regie- 
rungsbezirke Stettin, Magdeburg und Merfeburg, 
2) auf das Königreich Hannover in feinem ganzen Umfange, 
3) auf ganz Medlendburg- Schwerin, 
4) auf das Königreid Sachſen, 
5) auf das Großherzogthum Sahfen-Weimar, 
6) auf das Herzogtfum Braunfhweig, 
7) auf das Herzogthum Sahfen-Altenburg, 
8) auf das Herzogtfum Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 
9 auf die Anhaltfchen Herzogthümer, 
10) auf die Reußiſchen Fürſtenthümer, 
11) auf das Fürftentfum Shaumburg-Lippe, 
12) auf das Gebiet der freien und Hanſeſtadt Bremen, 
13) auf das Kurfürfentfum Heffen. 
Weitere Ausdehnung deo Vereins if vorbehalten. 





Paßweſen. 665 


Es können Paßkarten von diesfeltigen Behörden nur an In länder, übrigens 
aber als Regel an alle diejenigen ertheilt werben, welche ſich nad beſtehenden 
—— über Reiſepäſſe als ganz unverdächtig legitimiren. Auégeſchloſſen 
ſind jede 

1): Handwerkogeſellen und Gewerbegehülfen, Dienſtboten, Arbeltſuchende und 
Perfonen, welche polizeiliher Aufſicht unterworfen ind. Handlungsreifenden 
und Handlungedienern werden Paßkarten nur auf befondern auerrüdlichen 
Antrag ihrer Priscipale ertheilt. 

2) Kinder und Ehefrauen, welche mit ihren Eltern und Ehemännern, des⸗ 
gleichen Dienſtboten, welche mit ihren Dienſtherrſchaften reifen, find durch 
bie Yahlerten ber reſp. Eltern, Ehemänner und Dienſtherrſchaften legi⸗ 

mirt. 

3) Unfelbfiftändige Perſonen, welche ohne ihre Eltern oder Vormünder reiſen⸗ 
können nur auf deren Antrag und auch nur dann Paßkarten schalten 
wenn fie das achtzehnte Lebensjahr zurüdigelegt haben. 

6. 4. Die Papfarten find für die Dauer eines Kalenderjahres gültig. Der 

* einer Paßlarte beträgt 8 Schillinge Courant, mit Ausſchluß ſonſtiger Ge⸗ 
ren. 

5. 5. Der Bifrung bebürfen bie Papkarten nit; wohl aber iſt der Reiſende 
verbunden, fi dur feine Paßkarte während der Reife zu legitimiren. 

8.6. Wer die Paßkarten verfälfht, oder «eine verfälfchte zu feiner Legiti⸗ 
mation producirt, oder die ihm ertheilte Paßkarte einem Andern zum Gebraude 
überlägt, hat, fofern fh das Vergeben nicht zur criminellen Ahndung eignet, Ge⸗ 
fängnißfirafe bis zu 14 Tagen, oder Geldſtrafe bis zu 25 Thlrn. au erwarten. 

6.7. Die Domantalämter, die Magiftrate und Polizelämter in den Städten, 
auch das Gericht zum Ludwigeluft werden hiemit beauftragt, Paßlarten an ihre 
Untergebenen und an fonfiige gehörig Iegitimirte Landes- Einwohner zu 
ertheilen. 

Sie empfangen die nöthigen Formulare aus dem hieſigen Depot und haben 
jedes derſelben mit zwei Schillingen zu bezahlen. Die Ausfertigung geſchieht in 
ber bei jeder Behörde übliyen Form; die Beidrüdung des Siegels oder Stempels 
iſt nit nothwendig. 

Ueber die ausſsgegebenen Paßkarten iſt ein beſonderes Regiſter, wie über Reiſe⸗ 
päſſe, zu führen und 14 Tage nach Ablauf des Kalenderjahrs an den Depotberechner 
abſchriftlich einzuſenden, unter Anſchluß der übrig gebliebenen Formulare und der 
gedachten 2 Schillinge für jedes ausgegebene Formular. 

Schwerin am 18ten Mai 1849. 

Großherzoglich Nedlenburgiſche Landes⸗Regierung. 


v. Baſſewitz. 


4550. Berechner des Paßkartendepots. 18. Mai 1840. 


Die nach $. 7 der Bekanntmachung vom heutigen Tage zur Ausſtellung von 
Paßkarten berechtigten Behörden werden hierdurch benachrichtigt, daß die Berech⸗ 
nung arten Do zur Zeit dem Kanzlifien Gramm hieſelbſt übertragen 
worden fit, 

Schwerin am 18ten Mat 1849. 

Großherzoglich Medclenburgiſche Landes - Regierung. 
v. Baſſewiß. 


4551. Behörde für Anöpellung ber der Degieruugd. und Saubelöpäfle. 


In Folge der Verordnung vom 10, * 7. die Organiſallon der höchſßten 
Slaalebehörden betreffend, werden bie Regierungs-Beifepäffe, fo wie bie Päſſe aller 
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derjenigen Perſonen qhriſtlichen und jüdiſchen Glaubens, melde berſelben vorfärifis- 
mäßig zu Ihrem Handels⸗ oder Bewerbäbetriebe bebürfen, ala Hauflrhändler, Pro⸗ 
durtenauffäufer, Scheerenfähleifer, Keſſelflider zc. künftig nicht weiter Yon den dankt 
bisher beauftragten Behörden, fondern von dem unterzeiäneten Minifterio ausge» 
ſtellt und ertheilt. 

Die Drisobrigfeiten jener Hauſirer haben, flatt ber bisher vazu verpflichteten 
Steuerfiuben, etwanige zu ihrer Kenntniß gelangenden Gontraventionen berfelben 
FA unterfuhen und zu beflrafen, aud ihren Betrieb yon Amtswegen zu beauf- 

figen. 

Säwerin am 22fen October 1849. 

GSroßherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium des Samen. 
eyer. 


455%. Declaratorium zu ber vorſtehenden Verordnung. 
| I. März 1850. 


Das Publicandum vom 22ften October v. J., welches beſtimmt, daß bie Re- 
gterungs-Neifepäffe und die Päffe für den Gewerbebetrich im Umberziehen fortan 
von dem unterzeichneten Minifterio ausgeftellt werden, und gleichzeitig die Drts- 
obrigfeiten anweiſt, anftatt der bisher dazu verpflichteten Steuerſtuben die Contra⸗ 
ventionen der Haufirer zu unterfuhen und zu befrafen, hat zu mehreren Mißver⸗ 
ſtändniſſen Beranlaffung gegeben. 

Zur Begegnung derfelben wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 

1) durch die Beflimmung, die Regierungs- Reifepäffe würden vom unter- 
zeichneten Minifterio ausgeſtellt, die geſetzlichen Vorfähriften, wegen Aus⸗ 
ſtellung ter Reifepäffe überhaupt, nicht aufgehoben ind; 

2) die Ungültigkeit der für den Gewerbebetrieb im Umberziehen vor bem 
22ften October v. 3. von der früheren Behörde ausgeflellten Päſſe nicht 
ausgelproden iſt; 

3) die Ortsobrigfeiten, denen ein angebliher Eontravenient zugeführt wird, 
gehalten find, die Contravention zu unterfuchen und dem Befinden nad 
zu beftrafen, ohne Rüdfiht darauf, ob der Eontravenient unter ihnen 
domicilirt oder auf ihrem Gebiete ergriffen ift. 

Das Yublicandum vom 22ften October v. 3. bat ihnen dieſe Verpflichtung 
zugewieſen, anftatt der bisher competent gewefenen Steuerfiuben. Bel 
den Steuerfluben konnten diefe Fragen nicht aufgeworfen werden, weil ihnen eine 
örtlih abgegrenzte Zuftändigfeit in Contraventionsſachen nicht zugewiefen war, 

Die Ueberwadhung des ganzen Betriebes der Gewerbetreibenden im Umher⸗ 
pH fann dagegen nur ausgehen van den Ortéobrigkeiten, unter welden jene 
anſäſſig. 

Schwerin am 7. März 1850. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium des Zanern . 
eyer. 


4558. Verfahren mit Handwerksgeſellen, welche von der vorge 
fhriebenen Route abweichen und betteln. 20. Nov, 1859. 


Die Bekimmung im $. 13 des Wandergefepes vom 22ften Sunins 1841, 
wonach wandernde Handwerkögefellen, wenn fie das Berbat des Bettelns ober des 
Abweichens von der vorgeſchriebenen Meiferoute und Meifezeit öfter als breimal 
überfritten Haben, zur Correction in das Landarbeitshaus zu Güſtrow transportirt 
werben follen, ift bisher nicht immer gehörig beachtet worden; dieſelbe wird daher 
allen Poltzeibehörden hierdurch in Erinnerung gebracht. 

_ ugleih werben die Viſirungsbehörden angemwiefen, wenn fie bie Beſtrafung 
‚eines Befellen für eine Contravention gegen bad Wandergeſetz, in Gemäßheit ber 
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Soeſchrift im 5. 12 aub 7, in dem Bifa notieren, dabel jedesmal beſonders an- 
gugeben, zum twiesieltenmal ber Geſelle wegen einer ſolchen Contravention beſtraft 
worden iſt. 
Schwerin am 20ſten Rovember 1850. 
Großherzoglich Medlenturgiſ u Miniferium des Innern, 
Sm Auftrage. 
v. Baſſewitz. 


4554. Beränderte Vorichriften über die Ertheiluug von Paßkarten. 
30. Dec. 1850. 


gufeige nenerer Vereinbarung der betheiligten Regierungen über die fernere 
Zulaſſung der Paßkarten wird das Notificatorium vom 18ten Mai 1849 hiemit 
außer Wirkfamtelt gefeht und es normiren dieſerhalb vom 1ften Januar 1851 an 
aachſtohende Vorſchriften. 

5. 1. Die Paßkarten genügen fortan als Begitimationgmittel, flatt der ſonſt 
gewößnlichen Neifepäfle: 

1) in fümmtlichen Provinzen des Königreichs Preußen, 

27 in den Königreichen Baiern, Sachſen und Hannover, 

3) in den Großherzogthümern Medlenburg-Schwerin und Sachſen⸗Weimar, 

4) in den Herzogthümern Braunfhweig, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, Sahfen- Meiningen, Anhalt-Deffau und Köthen, Anbalt-Bernburg, 

- 5) in den Fürftenthümern Neuß und Schaumburg-Lippe, 

6) auf dem Gebiete der freien und Hanfeflädte Bremen und Gamburg. 

Weitere Ausdehnung des Bereins iſt vorbehalten. 

9. 2. Nur folden Perfonen dürfen Paßkarten ertheilt werben, welche 

1) der Polizgeibehörde als vollkommen zuverläffig und ficher bekannt, auch 

2) völlig ſelbſtſtändig ſind, und 

3) in bem der ausſtellenden Behörde zugemiefenen Bezirke ihren Wohnſitz 
haben. 

In Beziehung auf die Bedingungen unter 2 und 3 können ausnahmemelfe 

Paßkarten ertheilt werden: 

a. Studirenden mit Zuflimmung der Untverfitätsbehörde, am Univerfitäts- 
orte; 

b. Militairperfonen, mit Genehmigung ihrer Milttairvorgefebten, an ihrem 
jedesmaligen Aufenthaltsorte; 

c. unfelöftfländigen Bamiltengliedern, auf den Antrag des Familienhauptes 
(Vaters, Bormundes), jedoh nur, wenn fie das achtzehnte Kebensjahr 
überfäpritten haben. 

d. Handlungsdienern, auf den befondern Antrag ihrer Principale, am Wohn⸗ 
orte der letzteren. 

6. 3. Ehefrauen und Kinder, welche mit Ihren Ehegatten und Eltern, fo wie 
Dienfiboten, welde mit ihren Herrfäaften reifen, werben durch die Papfarten ber 
letzteren legitimirt. 

6: 4. Paßkarten dürfen nicht ertheilt werben: 

1) an diejenigen, welche nach den beſtehenden Geſetzen auch bei Reiſen im 
Inlande paßpflichtig find, 

2) an Handmerfögefellen und Gewerbsgehülfen, 

3) an Dienfiboten und Arbeitfucgende aller Art, 

4) an diejenigen, welche ein Gewerbe im Umperziehen betreiben. - 

$. 5. Die Papkarten find nur auf-bie Dauer eines Kalenderjahr gültig. 

Der Preis einer Paßkarte beirigt acht Schillinge Eoursat, mit Ausflug 
fonfliger Gebühren. 

ine Viſirung der Paßkarien findet nicht fait. 
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8. 6. Jeder Mißbrauch der Paßkarten, wohin insbefondere, außer der Fälſchung 
berfelben, die Führung einer auf eine andere Perfon lautenden Karte, die wiſſentliche 
Vieberlaffung der Tebteren Seitens des Inhabers an einen andern zum Gebrauche 
als polizeiliches Legitimationsmittel, oder die fälſchliche Bezeichnung von Perfonen 
als Bamiltenglieder oder Dienfiboten ($. 3) zu rechnen IR, verfällt in eine Ge⸗ 
fängnißftrafe bie zu 14 Tagen, oder eine Geldſtrafe bis zu 25 Thalern, foferne ſich 


I dad Vergehen nit zur criminellen Ahndung eignet. 
[N 134) 5. 7. 


G 


. Die in der Anlage A. aufgeführten Behörden werben Hiermit bis auf 
Weiteres beauftragt, Paßkarten an diejenigen Perfonen zu ertheilen, welche inner- 
Halb des in der Anlage augegebenen Bezirks einer jeden Behörde ihren Wohnſiß 
haben, An fonflige Perfonen dürfen Paßkarten nicht erteilt werben, mit alleiniger 
Ausnahme der im $. 2 unter a. b. ce. d. aufgeführten Bälle. 

Wer, ohne der ausfellenden Behörde ſchon perſönlich belannt zu fein, die 
Ertheilung einer Paßkarte beantragt, iſt verpflichtet, fi gegen dieſelbe vollſtändig, 
auf Erfordern durch Beibringung eines ortoobrigkeitlichen Zeugniffes, zu legiti⸗ 
miren. 

$. 8. Die Behörden empfangen die nöthigen Paßkarten ans dem Hiefigen 
Depot durch den derzeitigen Berehner, Kanzliſten Gramm, und haben jedes 
Ezemplar mit zwei Schillingen zu bezahlen. 

Die Ausfertigung geſchieht zwar in der bei jeder Behörde üblichen Form, doch 
muß die Birma der ausfertigenden Behörde, die Namensunterfärift des ausfer- 
tigenden Beamten und das Siegel der Behörde jedenfalls Hinzugefügt werben. 

Bei der Bezeihnung deo Paplarten- Empfängers und Eintragung des Signaler 
ments iſt mit möglichfter Sorgfalt zu verfahren; namentlih aber wird bie genaue 
Beachtung und Ausfüllung der Rubrik „befondere Kennzeichen” den Behörden aus⸗ 
drüdlich zur Pfliht gemacht. 

6.9. Es if ein befonderes Journal zu führen, in welches Die ausgefertigten 
Paßkarten unter fortlaufender Nummer einzutragen find. — Die Nummer des Jour⸗ 
nale muß auf der Paßkarte vermerkt werben. 

Dieſes Journal if 14 Tage nad Ablauf des Kalenderjahrs an den Depot» 
berechner abſchriftlich einzufenden, unter Anſchluß der unverbraudt gebliebenen 
Exemplare und der vorgebadten zwei Schillinge für jede ausgegebene Paßkarte. 

$. 10. Die Poltzeibehörden werden angewiefen, ihre Wahrnehmungen über 
eiwanige an andern Orten des In⸗ oder Auslandes begangene Verſtöße gegen vor⸗ 
ſtehende Beſtimmungen zur Kenntniß des unterzeihneten Miniſteriums zu bringen 

8.11. Rüdfihtli der Portofreipeit für die officielle Correſppondenz in biefer 
Angelegenheit normirt fernerhin das Publicat vom 21. Mai 1849. 

Schwerin am 30. December 1850. 

Großherzoglich Medienburgifhes Minikerium des Innern, 
Im Yuftrage. 
v. Baſſewitz. 
Anlage A. 
Verzeichniß 
der mit der Ertheilung von Paßkarten beauftragten Behörden und der ihnen 
jugewiefenen Bezirke. 
Behörden. Bezirke 
1) Nagiftrat zu Goldberg. Stadt Goldberg, Domanial-Amt Bolbberg-Plau, Klofter- 
amt Dobbertin. 

2) Magifirat zu Roflod. Stadt Roſtock, Roftoder Stadtgüter, Domanial- Amt 
Toitenwinkel. 

3) Magiſtrat zu Röbel. Stadt Röbel, Domanial⸗ und ritterſchaftliches Amt 
Wredenhagen, die Enklaven Roſſow, Schönberg 
und Netzeband. 
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A) Magifirat. su Stavem Siadt Stavenhagen, Domanial- und ritterſchafiliches 
Bagen. Son Elaven hagen und ritterſchaftlichee Amt 

enad, 

5) Magiſtrat zu Waren. Stadt Waren und ritterfhaftlihes Amt Neufladt. 

6) Magifrat zu Warin. Statt Warin, Domanial- Amt Barin, Neuflofter und 

Tempzin, ritterfhaftliches Amt Medienburg. 
7) Mugifrat zu Wismar. Stadt Wismar, Wiemarſche Stadigüter, Domanial-Amt 
Wiemar⸗Poel und Medienburg-Reventin, 

8) Die Megifrate der übri⸗ für ihre eigenen Stäbte .umb deren Kämmereigüter, fo 
gen, vorſtehend nicht wie für die je nach den verfhiedenen Städten be 
benannten Städte. nannten refp. Domanial- und ritterſchaftlichen 

Aemter nebſt Pertinenzien. 

9) Die Domanial⸗Aemter für die Bewohner der benannten Fleden und dazu 
zu Doberan, Dargun, gehörigen Amtöbezirke. 
Lübtheen u. Zarrentin 


4555. Weitere Beſtimmungen über bie Paptarten. 
19, Febr. 1851. 


In Berfolg des Yublicandums vom 30. December v. 5. vird hierdurch zur 
offentlichen Kenntniß gebracht, dag auch die Regierung von Schwarzdurg⸗Rudolſtadt 
neuerdings dem Paßkarten⸗Vereine beigetreten iſt. 

Gleichzeitig findet fih das Minifterium veranlaßt, ſämmtliche Yap- Behörden 
darauf aufmerffam zu maden, daß im Laufe vdiefes Jahres nur Paßkarten von 
blauer Farbe Gültigkeit haben, auch den mit ver Ausflellung von Paßkarten 
beauftragten Behörden wiederholt zur Pflicht zu machen, ſich mit der Karten - Er- 
theilung nur auf Bewohner der ihnen zugewiefenen Bezirke zu beſchränken. 

Da die Gültigkeit der Paßkarten nicht auf einzelne beftimmte Reifen beſchränkt 
iR und ſich auf die Dauer des ganzen Kalenderjahres erfiredt, fo liegt ed in der 
Hand eines Jeden, der bei vorfchriftsmäßiger Befähigung die Vortheile diefer Ein- 
richtung zu benuben wünſcht, ſich mit ſolchem Legitimationsmittel auch rechtzeitig zu 
verjehen, und etwanige Berlegenheiten Einzelner, welche folhes dennoch verabſäumt 
baben, können keinen ausreihenden Grund abgeben, von jener vereinbarungsmäßig 
feſtgeſtellten Beſtimmung abzugeben. 

Schließlich wird zur Beſeitigung vorgekommener Zweifel, mit Bezug auf den 
Inhalt des dem Publicando vom 30. December v. J. beigefügten Verzeichniſſes, 
bemerft, daß 

1) dem Gerichte in Ludmwigsluft die Befugnig zur Paplarten- Ertheilung für 

den Umfang feines gerichtlichen Bezirks beigelegt worden if, und daß 

2) die Güter des NRoftoder Difriets und Barnemünde dem Bezirke des Ma- 

giftrats in Roſtock, 

3) die Kloſter⸗Aemter Malchow und Ribnitz den Bezirken der Magiftrate 

reſp. der Städte Malchow und Ribnig, und 

A) das ritterfähaftlige Amt Goldberg dem Bezirf der Stadt Goldberg 
zugewieſen worben find. 

Schwerin am 12ten Febr. 1851. 

Großherzoglich Medienburgifhes Miniſterium des Innern. 
Im Yuftrage. 
v. Baſſewitz. 


4556. Beitritt mehrerer Staaten zum Paßkartenverein. 
7. März 1651. 


In Berfolg des Publicanda vom 30. December v. 3. und vom 12. v. M. 
wird Hierdurch zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß auch die Megierungen von 
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Kurheſſen, Naſſau, Schwarzburg⸗Soudershauſen und ber freien und Vanſeſtadt 
Lübed dem Paßkarten⸗Vereine beigetreten find, 


Schwerin am 7. März 1851. 
Großherzoglich Recklenburgiſches Miniferium des Jnnern. 
| Im Auftrage. 
v. Baſſewiß. 


6552. Zum Paßzkartenverein gehörige Staaten. 11. Det. 1651. 


Seit den Bekanntmachungen vom 30. Dec. 1850 und vom 12, Febr. 1851 
find dem Papfarten-Bereine noch wiederum mehrere deutſche Staaten beigetreten, 
fo daß gegenwärtig zu diefem Bereine gehören: 

1) die Königreiche Preußen, Balern, Würtemberg, Hannover, Sachſen; 

2) das Kurfürſtenthum Helfen; 

3) die Großherzogthümer Seffen, Medlenburg⸗Schwerin, Medienburg-Strelib, 

Sachſen⸗Weimar; 
4) die Herzogthümer Braunſchweig, Naſſau, Sachſen⸗-Altenburg, Sachſen⸗ 
obrs Oolta, Sachſen⸗Meiningen, Anhalt⸗Deſſau und Köthen, Anhalt⸗ 
ernburg; 
5) die Fürſtenthümer Neuß älterer Linie, Reuß jüngerer Linie, Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, Schwarzburg-Sondershaufen, Schaumburg⸗Lippe; 
6) die freien und Sanfeftäbte Hamburg, Bremen, Lübed und Frankfurt. 
Schwerin am 11. DOect. 1851. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſtertum bes Innern. 
Im Auftrage. 
v. Baſſewißz. 


4558. Bedingum ungen der Bifirung von Muſikauten und Sanftrer 
nah Medlenburg-Strelig, 18. Dct. 1859, 


Sämmtlide Paßbehörden des Landes werben hierdurch angemwiefen, fremde 
Muſikanten und fonftige baufirende Ausländer, auch wenn fie mit richtigen Reife» 
pällen verfehen find, nur dann in das Großherzogthum Medienburg- Strelig zu 
viren, wenn fie die Erlaubniß des dieffeitigen oder des Großherzoglich Medlen- 
burg-Strelisfhen Bouvernements zur Betreibung ihres Gewerbes in den reſpectiven 
Zandesantheilen dociren. 

Schwerin am 13. Oct. 1852. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Min ſterium des Innern. 
Im Auftrage. 
v. Baſſewitz. 


42559, Zum Paßkartenverein gehörige Staaten. 21. Dec. 1852. 


Dem Paßkarten⸗Vereine find feit dem Yublicandum vom 11. Det. v. J. noch 

einige deutſche Staaten beigetreten, Es gehören gegenwärtig zu bemfelben: 

1) die Königreiche Preußen, Baiern, Würtemberg, Hannover, Sachſen; 

2) das Kurfürſtenthum Heflen; 

3) die Großherzogthümer Baden, Helen, Medienburg-Sääwerin, Medlenburg- 
Streelig, Safer - Weimar; 

&) die Herzogthümer Braunſchweig, Naſſan, Sachſen⸗Altenburg, Sadfen- 
Coburg⸗ Gotha, Sahjen-Meiningen, Anhalt⸗Deſſaun und Köthen, Anhalt» 
Bernburg; 

5) bie Bürftenthümer Reuß älterer und jüngerer Linie, Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
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Bott, Mwar urg · Gonderahaufen Schaumburg⸗ Lippe, Lippe - Detmold, 
alded; 
6) die freien und Hanſeſtädte Hamburg, Bremen, Lübeck und Frankfurt, 
Schwarin am 21, Desember 1852. | 
Großhexzoglich Medlenburgiſches Minikerium bes Innern. 
Im Auftrage, 
v. Baflewib. 


4569. Z2egitimation ber nach dem Preußgifchen reifenden Perſonen. 
10. Mai 1853. 


Wiederholte Zälle, in welchen für Angehörige bes Hiefigen Landes hei ihren 
Helfen in ven Königlich Preußiſchen Staaten aus dem Mangel aller Legitimationd- 
papiere oder der Führung ungenügenber Documente fon große Unannehmlickeiten 
erwachſen find, geben dem unterzeichneten Miniſterium Beranlaflung, alle Reifende 
auf die Notwendigkeit, ih zum Eintritt in die genannten Stunten mit vollgültigen 
Zegitimationepapieren zu verfehen, aufmerffam zu maden, auch insbefondere vor 
der Führung bereits abgelaufener Päſſe oder Paßkarten zu warnen. 

Schwerin am 10. Mat 1853. 

Großherzoglich Mecklenburgiſches Minifterium des Innern. 
Graf 9. Bülow. 


4561. Verbot der Ausſtellung von Paßkarten au Eibfchiffer. 
4. April 1854, 


Nachdem von der Königlich Preußifhen und der Königlich Sächſiſchen Regie» 
rung, tn Erwägung, daß die zur Führung von Schiffen und Flößen auf der Elbe 
patentirten Schiffsflenerlente und Sciffeführer, mit Rückſicht auf das Berkältniß, 
in welchem fie während ihrer Reifen anf den ihrer Führung anvertrauten Schiffen 
oder Flößen zu den Cigenthämern berfelben flehen, unter diejenige Beflimmung des 
Paßkarten⸗Vertrages fallen, nach welcher für Dienfiboten überhaupt Papfarten nicht 
ansgeflellt werden dürfen, die Ausfhliegung diefer Perfonen von der Paßkarten⸗ 
Hührung angeordnet if, werden in Mebereinflimmung mit biefer Verfügung bie 
betreffenden bieffeitigen Behörden ebenfalls hierdurch angewieſen, ſolchen Steuer⸗ 
— und Führern von Elbfahrzeugen und Flößen Paßkarten nicht weiter zu 
ertheilen. 

Schwerin am 4. April 1854. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium bes Innern. 
Graf v. Bülow. 


4569. Ausſtellung von Paßkarten für Bergrabe. 18. Nov. 1954. 


Im Verfolg der Bekanntmachungen vom 30ſten December 1850 und 12ten 
Februar 1851 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bezüglich der 
Ausſtellung von Paßlarten, das der St. Georgen⸗Kirche zu Parchim gehörige Gut 
(Hof a Dorf) Bergrade dem Bezirke des Magiftrats zu Parchim beigelegt 
worden if. 

Säwerin am 18. November 1854, 

Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniſterium des Innern, 
Im Auftrage. 
Schmidt. 


A508. Dauer ber Paſſe iu Oeſtreich. 16, Juli 1838. 


Eingegangener Mitiheilung des Kaiferlih Königlich Oeſterreichiſchen Gou⸗ 
vernements zufolge werden in den Kaiſerlich Königlich Defterreichifchen Staaten 
alle von Ausländern geführte, nicht auf einen beflimmten Zeitablauf beſchränkte 
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Relfe - Legifimationen, namentlich Wanderbücher, nur als auf längſtens dre: 
Jahre vom Datum der Ausftelung an gültig betrachtet. 

Es wird dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht und den Behörden, 
welche Wanderbücher anszufellen Haben, zugleich aufgegeben, bei deren Aushaäͤndigung 
die Empfänger auf dieſe für die Kaiſerlich Deſterreichiſchen Staaten geltende Be⸗ 
Rimmung aufmerlfam zu maden. 

Säwerin am 16ten Julius 1855, 

Großherzoglich Medienburgifhes Miniflerium bes Innern. 
Im Auftrage. 
Sämibt. 


Zu E. Feuerpolizei und Affecuranzen, Seite 154, 


4564. Beauffichtigung der Mobiliarverſicherungen. 
15. Mat 1847. 


Wir Friedrich Franz sc. sc. Verordnen hiermit, nad worgängiger hauo⸗ 
vertragsmäßiger Kommunication mit Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge 
von Medienburg- Strelig, und nach verfafiungsmäßiger Beratfung mit Unſeren 
getreuen Ständen, Nachſtehendes: 


$. 1. Verfiherungen von Mobiliar » Gegenfänden gegen Feuneregefahr bei 
answärligen Berfiherungsanftalten Tönnen forlan nur — Vermittelung in den 
hieſigen Landen wohnhafter Agenten oder Bevollmächtigter (als welche letztere auch 
in hieſigen Landen wohnhafte Mitglieder ſolcher Geſellſchaft gelten) Ratifinden. 

Ausgenonmen von diefer Vorfährift find allein die Verfiherungen von Schiffer 

und Schiffeladungen, ſowie in Unfern beiden Seeſtädten diejenigen Kaufleute, welde 
ordnungsmäßig eingerichtete Bücher führen, Hinfichtlih der Verſicherungen ihrer 
Waarenlager zum Betrage von mindeftens 5000 Rthlrn. RZwdr. 
Jeder Landeseinwohner, welcher als Agent oder Bevollmächtigter für Fener⸗ 
Berfiherungsgefellfchaften, auslänvifche, wie inländiſche, Berfiherungen beforgt, 
muß zu folden Betriebe die gegen Entrichtung des geſetzlichen Stempels und einer 
Gebühr von 1Rthlr. NZwdr. zu ertheilende Eonceffion der Obrigkeit feines Wohn- 
ortes, mithin im Domanio des Großherzoglichen Amtes, im ritterfhaftlichen des 
Butsheren und in den Städten des Magiftrats nachgeſucht und erhalten haben; 
auch die jetzt ſchon beftellten Agenten z2c. haben innerhalb 4 Moden nah Publi- 
eation diefer Verordnung folder Verpflibtung zu genügen. 

Im Halle der Berfagung der Conceffion, wie ebenfalls der Wiederzurücknahme 
derfelben, find die Obrigfeiten nur verpflichtet, die Oründe davon der Großherzog- 
lichen Landes-Regierung, auf Recurs Betheiligter, darzulegen. 

$.2. Ueber ſämmtliche, das Feuerverfiherungswefen betreffende Geſchäfte ind 
von ben Agenten oder Bevollmächtigten befondere Bücher zu führen, aus welden 
zu erfehen fein muß: 

a, der Name, Stand oder das Gewerbe und der Wohnort des Verſicherten; 

b. der Gegenſtand der Verſicherung oder bei mehreren gleihartigen Gegen⸗ 

Ränden wenigſtens deren collective Bezeichnung ; 

©. die Größe der Verfiherungsfumme für jeden Gegenfland oder jebe Gat⸗ 

tung von ©egenfländen ; | 

d. der Tag, mit welchem die Berfiderung anfängt; 

e. ber Zag, mit welchem die Berfiherung aufhört z 

f. bei Gegenſtänden, deren Werth nur theilweife verficdert if, die über den⸗ 
. felben Gegenſtand bei andern Geſellſchaften etwa noch beſtehende Ver⸗ 
fiherung und deren Beirag. 

Die Agenten find, wenn es verlangt wird, verpfliätet, biefe Bücher ver Obrig⸗ 
keit ihres Wohnortes zu jeder Zeit vorzulegen und derfelben, wie den Obrigfeiten 
der Verfiherten, daraus unentgeltliche Auszüge zu ertheilen. 
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5. 3. Jede mene Verſicherung, ſowie jede Erneuerung einc bereiis beſtehen⸗ 
den Berihermg hat der Agent ꝛc. hinſichtlich der Perſon des. Verſicherten, wie 
des Gegenſtandea, der Summe und der Dauer der Verſicherung, der Obrigkeit bes 
Berſicherten unverweilt und längitens binnen 14 Zagen anzuzeigen. Gleiche An⸗ 
zeige iR hinſichtlich aller bereits beſtehenden Verſicheruugen binnen A Boden nad 
ter Publication dieſes Gefehes von den Agenten zu beſchaffen. 

Rückſichtlich der im zweiten Abfabe $pbi 1 von der geſeßlichen Regel 
anegenommenen Berfiherungen, falte — bei inländiſchen Agenten etwa be- 
reits vermittelt worden oder ſpäter vermittelt werben ſollten, bedarf es folder 
Anzeige nicht. . 

5. 4. Den Drtsobrigfeiten ber Verſicherten wird es geſtattet und überlaſſen, 
in ven Fällen, wo ſolche Verſicherungen ihnen — ſei es hinſichtlich der Werthſumme 
ber verſicherten Gegenſtände oder aus anderen Gründen — Veranlaſſung zu Be- 
denklichkeiten und Zweifeln varbieten, nähere Ermittelungen eintreten zu laſſen und 
nad Umſtänden dabei einzufäreiten, dies jedoch Foftenfrei, foweit das Verfahren 
ein oberaufſichtliches bleibt, und nicht eine polizeilie oder gerichtliche Unterſuchung 
und Verurteilung in die dadurch veranlaßten Koften zur Bolge hat. 

6. 5. Ügenten :c., wenn fie Verfiherungen außerhalb ihres Wohnortes an- 
nehmen, find verpfliätet, bei Befolgung der Borfärift 6. 3, der Obrigkeit bes 
Berfiherten eine beglaubigte Abſchrift ihrer Conceſſion zuzuftellen. 

Bleihergeftalt Haben Agenten, wenn fie an einem andern Orte, als dem, wo 
fie wohnen, perfönlih auf Beforgung von Verſicherungs⸗Geſchäften ausgehen, fi 
vorher jedesmal bei der zufländigen Ortsobrigkeit zu melden und zu legitimiren. 


$. 
a. Wer ohne VBermittelung eines im Sande wohnhaften Agenten ac. bei einer 
auswärtigen Gefellfhaft andere Verfiherungen, als fie im 8. 1 aus- 
„. nohmameife in Bezug auf Waarenlager von mindeſtens 5000 Rthlrn. 
NZwdr. und auf BVBerfiherungen von Schiffen und Sciffsladungen ge- 
fattet find, eingeht, verfällt in eine Geldſtrafe von 25 bis SON Rthlrn. 
Nawdr, 

b. Wer e8 unternimmt, als Agent over Bevollmädtigter für in- oder aua⸗ 
ländiſche Geſeuüſchaften in hieſigen Landen Verſicherungegeſchäfte zu beſorgen, 
ohne dazu obrigkeitlich concefflonirt zu fein, verfällt in eine Geldſtrafe 
von 25 bis 200 Rthlrn. NZwor. 

Agenten zc., welde es an der vorfhriftemäßigen Buchführung ermangeln 
laffen, find dieferhalb mit einer Geldſtrafe von 25 Rthlrn. NZmwbr. zu 
belegen, im Wiederholungsfalle iſt diefe Strafe zu verdoppeln und damit 
die Entziehung der Concefflon zu verbinden. 

d. Agenten ꝛc., welche die vorfäriftsmäßige Anzeige der bei ihnen geſchehenen 
Berfiherungen und resp. Erhöhungen derfelben unterlaflen, verfallen in 
eine Geldſtraſe von 10 bis 100 Rihlrn. NZwdr. neben Berluft der Con⸗ 
ceffion bei öfteren Wiederholungsfällen. 
Agenten ꝛc., welde bie Borfäriften 8. 5 unbefolgt laſſen, find mit einer 
Geldſtrafe von 5 bis 50 Rthlrn. NZwdr. zu belegen. 

Im Galle des Unvermögens tritt verhältnigmäßige Grfängnißftrafe ein und 
daneben allemal Entziehung der Conceſſion. 

8. Die Unterfußung der begangenen Contraventionen und die Berhängung 
der verwirkten Strafen fteht den Polizei» Obrigfeiten des Wohnortes der 
Eontravenienten zu, und von den Geldſtrafen erhält tie Armencafle am 
MWohnorte des Kontravenienten zwei Dritttheile, der Denunciant ein 
Dritttheil. 

Die vorſtehenden Strafbeflimmungen find von ber Einleitung crimineller Unter« 

ſuchung in denjenigen Bällen, wo außerdem Verbrechen vorliegen, unabhängig. 
Gefepfammlung Band V. 43 
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5 7. Die Obrigkeiten des WBohnoris der Agenten ud Bevollmächtigten 
laſſen denſelben ihre Verfügungen unmittelbar zugeben und ebeaſo ausführen, ohne 
Nückücht anf den ihnen ſonß etwa zuſtehenden privilegirien Gerichtsſtand. 

8, 8. Beſchwerden über das Verfahren der Ortsobrigkeiten aus dieſer Ber⸗ 
ordnung find als Recurſe vhne befondere Formlichkeilen bei der Guoßherzoglichen 
Landes⸗Regierung anzubringen. 

5. 9. Belde Laubestheile find in Betreff dieſes Gefezes als ein Land zw 
betrachten. 

Gegeben durch Unfere Negierung, Schwerin am 15. Mat 1847. 

Sriedrih Fran. 
8. von Lühom. 


Berorbnung, 
betzeffend die Beauffichtigung bes Mobiliar« 
erficherungen gegen Feuersgefahr. 


4565. Gonttole der Mobiliarverfiherungen bei inlaͤndiſchen 
Afieenrauzen. 21. Aug. 1847. 


Aus BVeranlaffung vorgefommener Anfragen wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, Daß die Verordnung vom 18ten Mai d. 3., beireffend die 
Beauffichtigung der Mobiliar » Berfiherungen gegen euersgefahr, der diefer Ber- 
ordnung zum Grunde Iegenden Abſicht gemäß, inländiſche Heuerverfiherungsgefell- 
ſchaften, infofern fe durch Beamte aus ihrer Mitte Verfiherungen abſchließen, 
zur Zeit nicht ergreift. 

Säwerin am 21fen Yuguf 1847. 

Großherzoglich Medlenburgiſche Landes - Regierung. 
8. von Lützow. 


23406. Schornfteinfegertage für die Städte. 10. April 1648. 


Sriedrih Franz ac a. Aus Beranlaffung der Veränderung des Landes- 
mönzfußes ift die in ber DBerorbnung vom 28ſten December 1832 enthaltene Tare 
für die Schornfleinfeger in den Städten in Courant des 14-Thalerfupes dahin 
feſtgeſtellt worden, daß für das Gegen 

1) eines Küchenofens oder fonftigen Schornfleing 

von 1 Stoll. 2 2 2 2 2 2 2 en. 3 ßl. 6 pf. Courant, 
von 2 Std. . 2» 2 2 2 2 —6—⸗ ⸗ 


von 3 Sol. 2. 2 2 2 er 2 .. Bd > - 
2) eines im Dache eines einflödigen Haufes aufgefehten 
Schornſteins 0 . 0 . . . 0 2 3 es nd 
3) eines in den Shhornflein laufenden Rauchfangs 2.3%° ⸗ 
4) jeder Röhre, die bei der Reinigung herausgenom⸗ 
men und wieder eingeſetzt werrden muß...223⸗ ⸗ 
5) einer Darre, exclusive des Schornfleind . „ . 2 - 3 
6) eines gewöhnlichen Schwibbogens ohne Schornflin 1 - 3 - . 


wahrzunehmen find. 


Wir verordnen baber bierbuch, dag vom Iften Mai d. J. an bie vorſtehende 
Taxe für die Schurnfleinfeger in den Städten zur Norm dienen fol. 


Gegeben durch linfere Regierung, Schwerin am 10, April 1848, 


Friedrich Franz. 
2, von Lübomw, 
Verorbnung, . 
betreffend die Feſtſtellung der Zare für bie 
Schornſteinfeger in ben Städten nad dem 
14:Zhaterfuße. 
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auet. Gipurnßviifegettare für bie Domainen. 10. April 1848. 


Friebdrich Kranz ıc. sc Rachdem in Rückſicht auf die bevorſtehende Ver⸗ 
änderung bes Konbesmiinifußee die in Unferee Verordnung vom 18ten December 
1843 publichtte Domanial- Schurhlteinfeger- Tare in Eourant des 14-Thalerfuges 
umgerechnet worken ft, Herortnen Wir hierdurch, daß vom Iſten Mai d. J. an die 
peruinttt abgebrudte Taxe für vie Erhebung des Schornfleinfegerlohns in den 

omainen zur Anwendung kommen fol. 

Gegeben durch Ünfere Regierung, Schwerin am 10. April 1848, 

Friedrich Franz. 
2, v. Lützow. 


Verordnung 
bet reffend bie Feſtſtellung ber Homaniel⸗Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Taxe nach dem 14sThalerfuße. 


Domanial⸗Schornſteinfeger⸗Taxe. 


Für das Fegen Courant. 
1) eines Küchendfens oder ſonſtigen Schornſteins von einem Stods gl. I pf. 
a. in allen und jeden Katenwohnungen, Büdnerwohnungen, Schul⸗ 

häufern, Oolyeoigtamohnungen , Shaufechäufern, Hebammen- 

wohnungen . - . 3] 6 
b. in den Wohnungen der Hauswirtke, Erszineleute, auf Bauerhufen, 

der Holzwätter, Holländer, Biegler und Fiſchereipächter, auf 

Mühlen, Krug- und Schmiedegehöften, in Prebiger- Wittiven- 

häuſern und Küfer-Wohbnungen . 71— 
e. in den Wohnhäuſern auf Paht- oder Erbpachthefen, in Hrebiger- 
Wohnungen, auf Forfigehöften - - © 2 2 2 .—41111— 
und werden die vorbemerften Anſätze 
bei zweiflödigen Schornfleinen um . 2 2 2 2 2 0 0. 
bei dreiftödigen wieder m . 1 2 0 — 
u. ſ. w. erhöhet. 
eines Schornſteino, welder im De eines einftädigen Hauſes aufge- 
feßt if, ohne Unterfhien der kinwohner . 2. 2 2 2 2.“ 
ebenfo 
3) eines in den Schornſtein laufenden Raubfange . - + » 
Ay einer jeden Röhre, welche beim Rein tgen herausgenommen und wieder 
eingeſetzt werden muß. .. .... 
5) eines Schwibbogens 
6) eines Brenn⸗Schornſteins in einem Brauerei- ober Brennercihaufe . . 
7) eine Darre, exclusive des Schornfleind. - 2 2 2 2 0 0. 


do 2) 
oo 


2 


Nu? 


Don DD DD D 
m nam o co 


2568, imarbeitung der Kataſter der ftädtifchen Branbdkafle in 
GSourant. 15. Sept. 1848. 


Friedrich Franz ıc. ıc. Die Magiftrate Unſerer Vorderſtädte Pardim und 
Guͤſtrow haben Uns im Namen des General⸗Directorii der, zur ſtädtiſchen Brand- 
cafle afloctirten Städte vorgetragen, daß es gefeßlicher Beſtimmungen bebürfe, 
um die nothwendige Umarbeitung der Cataſter und der Nachträge zu denſelben von 
dem bisherigen Münzfuge der Neuenzweidrittel in Courant gehörig zu bewirken. 


Wir verordnen deshalb, dem Vorſchlage gemäg, das Nachſtehende: 


1) Jedes Special» Directorium hat aus dem vorhandenen Cataſter und den 
Nachträgen zu bemfelben ein nenes Cataſter auszuarbeiten, dabei aber auf 
die erfie Einzeihnung der Berfiherung eines jeden Orbäudes mit ben 
Nebengebäuven und auf die inzwifhen vorgelommenen Veränderungen Be⸗ 
zug zu nehmen. 

45% 
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2) Das neue Cataſter iR vor Oſtern 1849 bei dem Vorberfiäpten in doppelter 
Ausfertigung zur Atteflirung einzureichen; die Veränderungen für Oſtern 
1849 find in einen erften Nachtrag aufzunehmen. 

3) Die Umrechnung jeder einzelnen Verfiherungsfumme in Courant geſchieht 
mit Beibehaltung des Grundſatzes, daß dieſe Summe in 25 Thaler auf- 
gehen müſſe, und es wird dieſerhalb feftgefebt, dag jede Differenz zu dem 
Betrage von 12 Thlrn. 24 Hl. und darüber für volle 25 Thaler, jebe 
Differenz unter 12 Thlr 24 HT. aber gar nicht bereihnet werden fol. 

4) Dem neuen Cataſter it ein befonderes Berzeihnig der auf ſolche Weiſe 
erfolgten Erhöhung oder Erniedrigung anzuſchließen, damit eine Bergleichung 
über die Richtigkeit der neuen Zotalfumme mit der alten von den Border- 
fädten vorgenommen werben Tann. 

5) Diejenigen Berfiherten, welche mit biefer Abrundung nicht zufrieden fein 
follten, Haben davon in dem gewöhnliden Umfchreibungstermine zu Oſtern 
1849 Anzeige zu machen und die Erhöhung oder Erniedrigung nach Um⸗ 
fänden zu gewärtigen; fpäter Tönnen fie damit nicht gehört werben. 

6) Im Umfchreibungstermine zu Michaelis 1848 find die Veränderungen noch 
tm Neumgweidrittel in die Nachträge aufzunehmen; es foll auch die Repar- 
tition der Beiträge darnach berechnet werben, die Zahlung aber in Eourant 
geſchehen. Dagegen find die Entſchädigungs⸗Gelder für Brandſchäden in 
Conrant zum dem geſetzlichen Eourfe von 116%, Procent zu berechnen und 
aus der General-Brandcafle zu bezahlen. 

7) Veränderungen der Berfiderungen und neue Einfähe für Oſtern 1849 
find zu dem Nachirage in Courant aufzunehmen. 


Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 1dten Sept. 1848. 


Briedrih Fran. 
L. von Lühom. 
Verordnung, 
betreffend bie Umarbsitung der Gatafler und 
Nachtraͤge zur ſtaͤdtiſchen Brandcaffe von dem 
Neuezweidrittee Wüngfüße in Gourant. 


4569. YUnlegung von Topferofen innerhalb der Städte. 
15, Sept. 1848. 


Friedrich Franz sc. sc. Auf Antrag ber Magiftrate Unſerer Vorderſtädte 
Parchim und Güſtrow wollen Wir biemit gefatten, dag Töpferöfen auch Innerhalb 
Unferer Städte angelegt werden, indem Wir die entgegenitehenden Vorfchriften, 
namentlich diejenigen, welche die Geſetze der Brandverfiherungs - Gefedfhaft der 
Medlendburgifhen Stätte vom 27ften Juni 1818 im 5. III. unter A. k. und 
B. d. enthalten, fraft diefes aufheben. 

Dabei beftimmen Wir zugleih, Daß die Schornfleine folder Töpferöfen, vom 
Grund und Boden angerechnet, mindeftens dreißig Fuß, nah Ermellen der Dris- 
behörden aber bis zu funfzig Fuß hoch erbaut, und fo wenig in den Straßen, als 
in irgend eng bebaueten Gegenden Zöpferöfen errihtet werden follen. Weber die 
Zuläfftgleit und Einrihtung eines innerhalk der Stadt anzulegenden Töpferofens 
haben die Ortebehörden hiernach und nad dem Reglement vom 16. Mai 1832, 
unter Vorbehalt des Necurfes an Unfere Regierung, zu entjcheiden. 

Uebrigens Fönnen die Gebäude, in melden ſich Töpferöfen befinden, auf in 
die ſtädtiſche Brandverfiherungs - Bejelfchaft aufgenommen werden, wenn fie fonft 
den fiatntenmägigen Vorſchriften entſprechen. 

Gegeben dur Unfere Regierung, Schwerin am 15, Sept, 1848, 

Friedrich Franz. 
L. yon Lützow. 


Verordnung, 
betreffend die Anlegung ber Toͤpferoͤfen inner⸗ 
halb der Staͤdte. 
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4310. Auſchaffung der Schrift von Magirus Aber das Penn 
loſchweſen. 15. Aug. 1850. 


Der Hauptmann der Steiger⸗Compagnie zu Um, C. D. Magirus, Bat 
feine Schrift: „Alle Theile des Feuerlöſchweſens. Ulm, 1850.” dem unterzeichneten 
Miniflerium vorgelegt. Da dur dieſe Schrift einem ſehr fühlbaren Bedürfniſſe 
in vielfachen Beziehungen abgeholfen iſt, fo wird dieſelbe allen mit der Leitung der 
Feuerlöſch⸗Anſtalten betrauten Behörden des Landes hierdurch empfohlen. 
Sschwerin am Löten Auguf 1850. 

Großherzoglich Medienburgifhes Minifterium des Innern. 
| | Im Aufteage. 
v. Baſſewitz. 


4511. Beftätigung der Statuten ber Brandverſicherungégeſellſchaft 
der Nitterfchaft des Stargardifchen Kreiſes. 98. Sept. 1850. 


Wir Sriedrih Franz zc.2c. Urkunden und befennen Hiermit für Uns und Unfere 
Nahfolger an der Regierung gegen Jedermann, dap Wir auf den Antrag der Mitter- 
fchaft des Stargarbifchen Kreifes die Statuten der Brandverfiherungsgefelfäaft 
Derfelben, fo wie folde mit der Befätigung Sr. Königlichen Hoheit des Groß⸗ 
Herzogs von Medlenburg - Streliß d. d. 31ſten Zul 1836 und mit den fpähßren 
Zuſätzen in den Beilagen I. und Il. Hieneben geheftet find, ihrem ganzen Inhalte 

nach kraft dieſes landesherrlich beftätigt Haben, dergeflalt und alfo, daß dieſelben 
auch für das Großherzogthum Medlenburgs Schwerin Bültigkeit haben, und daß 
insbefondere diejenigen Gelder, welche von den Mitgliedern der Geſellſchaft zur 
Srfegung der Brandfhäden und ad necessaria der Societät zu erlegen gemefen, 
aber rüdftändig geblieden find, mit den oneribus publicis gleihe Priorität Haben, 
und alle Gerichte Unſeres Großherzogthums verpflichtet fein follen, wegen biefer 
Gelder jedesmal auf gefhehene Anzeige der Geſellſchaft, ohne Geftattung eines Pro- 
ceffes, die Srecution gegen die Reftanten zu erkennen. 

Im Uebrigen Uns und Unfern hohen Suecefforen an Unferer Ianbesfürftlichen 
Goheit und Obrigkeit, au an allen andern Herrlih- und Gerechtigkeiten, fo wie 
fonft einem: Jeden an feinen wohlerworbeneh Rechten gang mabbrüchig ‚und un«- 
ſchädlich. 

Bir befehlen allen Gerichten Unferes Großherzogthums, ſich hlernach in vor⸗ 
kommenden Fällen zu richten. 

Urkundlich unter Unſer eigenhändigen Ramensunterfihrtft und beigedrudtem 
Großherzoglichen Infiegel. 

Gegeben durch Unſer Miniſterium bes Innern, Schwerin am 208ſten Sep⸗ 


tember 1850. 
Friedrich Franz 
(L. 8.) Graf m Bulow. 


Landesherrliche Beſtätigung 
der Statuten der Bandverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft der a Ki Stargardiſchen 
re “ 


Wir Georg a. sc. Thun Fund Hiermit: Nachdem Uns Unfere geireme Ritter⸗ 
ſchaft Unferes hiefigen Herzogthums allerunterthänigft vorgetragen, wie das Inſtitut 
ihrer Brandverſicherungs⸗Geſellſchaft feit der im Jahre 1820 erfolgten Imarbeitung 
und Befätigung der Statuten derfelben fih zwar fortwährend wohlthätig erwiefen, 
jedoch die Vereinbarung felbſt verſchiedene Rachträge erhalten, und im Laufe ber 
Zeit fih als angemeflen, und in einigen Beziehungen felbft ala nothwendig ergeben 
habe, die mancherlei Nachträge, fo weit deren Beibehaltung au ferner als zwed⸗ 
mäßig fih darftelle, an den gehörigen Stellen einzufhalten, und überhaupt Die 
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ganzen Statuten einer forgfältigen Revißon unb Yrüfung, auch, we «4 erforbeeikh, 
einer Emendation zu unterwerfen, und dieſennach Uns zugleih Unſere getreue 
Ritterſchaft allerfubmiffek gebeten, Wir geruheten nunmehr, nit allein hie Uns 
eingereiähten neuen Statuten ihrer Brandverſicherungegeſellſchaſt Landesherrlich für 
Unfer Hiefiges Herzogthum und für Unfer Fürſtenthum Rabeburg allergnädigft zu 
genehmigen und zu beftätigen, fondern au, wie bereits ehedem geſcheben, den 
Geldern der Gefelifhaft gleihe Priorität mit den oneribus publicis beizulegen ; 
fo haben Wir, in Betracht der biöher bewährten Nüplichfeit und Wohlthätigkeit 
des feit faſt fisbenzig Jahren beftehenden Inſtituts, fo mie In der Ueberzeugung 
von der Zwedmäßigkeit der vereinbarten neuen Statuten, kein Bedenken gefunden, 
dem Anſuchen Unferer getreuen Ritterfchaft in Onaden Statt zu geben. 

Genehmigen, ronfirmiren und beflätigen demnach die von Unſerer getreuen 
Ritterfehaft allerunterthänigft eingereichte, nach davon bei den Acten Unferer Landes⸗ 
Regierung zurädbehaltener beglaubigter Wbfchrift, bier beigsfügte, aus IX. (neun) 
Paragraphen beflebenden Vereindarungo⸗Aete der Ritterſchaftlichen Braud- 
derſicherungsgeſellſchaft Stargardiſchen Kreiſes, vebſt der Anlage A, ter gedachten 
Ucte, in allen ihren Puncten und Clauſeln, aus Landeéherrlicher Macht und Ger 
walt für Unſer hieſiges Herzogthum und für Unſer Fürſtenthum Ratzeburg, wie 
ſolches zu Recht am bündigſten und kräftigſten geſchehen kann und mag, hiermit 
und kraft dieſee, alfo und dergeſtalt, daß dieſelbe mit den darin enthaltenen veuen 
Statuten, nebſt der Anlage A., vom 3iften Januar 1837 an ia Kraft und 
Mirkfamfeit treten fol; jedoch Alles Uns, Unfern Landesherrlichen Rechten, au 
fonft Jedermänniglich an feinen erweislichen Rechten unſchädlich und ohne Nachtheil. 

Zugleich fegen und verordnen Wir hiermit: daß diejenigen Gelder, welche von 
ben, diefer Brandverfiherungsgefellfhaft beigetretenen Perfonen zur Erfebung der 
Brandſchäden, imgleihen ad necessaria der Societät, nad dem Fuße der Ein- 
fhreibung der Gebäude, zu erlegen und rüdftändig find, ten oneribus publicis 
gleich geachtet und mit felbigen gleide Priorität haben, auch bei entfichenden Con⸗ 
eurfen fowol die rüdfländig gebliebenen, als auch die während des Concurſes repar- 
tirt werdenden Beiträge, ohne Abwartung er Prioritätg-Urlel, fofort ex massa 
bezahlt und in Rechnung gebracht werden follen. Wie Wir denn auch auf gleich⸗ 
fallfiges allerunterthänigftes Anhalten an Unfre Juſtiz-Canzlel fowol, ale an alle 
übrigen Gerichte Unfers Biefigen Herzogthums und Unſers Fürſtenthums Ratzeburg 
verfügt haben, dag Diefelben jedesmal auf gefhehene Anzeige der Geſellſchaft, ohne 
Beftattung eines Proceſſes, die Erecution gegen die Reflanten der Beitrag - Gelter 
ertennen follen, jedoch der weiteren Ausführung der .allenfalligen Beſchwerden in 
separato vorbehältlid. 

Urkundlich unter Unfrer eigenhändigen Unterfärift und beigebrudtem Oroß⸗ 
herzogiwen Inſiegel. 

atum Neuſtrelitz, den 31ſten Juli 1836. 
Georg, G. H. v. M. 


(L. S.) 
Landesherrliche Beflätigung 
der neuen Statuten der Brandverficherungss 
Geſellſchaft der Riute ſgeft Stargardiſchen 
reiſes. 


v. Derben. 


Reue Statuten der Brandvoerſicherungs-Geſellſchaft ber Ritterſchaft 
Stargardifchen Kreiſes. 


Nachdem die Nitterfchaft Des Stargardifchen Streifes, bereits am 12ten Sept. 
1766, unter landesherrlicher Genehmigung eine Brandverfiherungsgefellfchaft errichtet 
dat, um, dur gemeinfchaftlie Uebertragung, den Schaden, welden Feuersbrünſte 
auf dem platten Lande verurfachen Fönnen, für Die Beſchädigten zu erleichtern, und 
bie großen Nachtheile, welde für die VBermögenaverhältniffe der Einzelnen Daraus 
entſtehen Fönnen, abzuwenden; nachdem ferner zu den damals entworfenen Statuten, 
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in Zolge der Lehren der Erfahrung, fpäterhin Durch die Befchläife der Stargardi⸗ 
ſchen Ritterſchaft noch Zufäge und Erläuterungen gemacht worden, fo dat Diefelbe 
eine Umarbeitung ber Statuten mittelft Zufammenftelung der alten Statuten and 
er neuere Beſchlüſſe getroffenen Beftimmungen für nützlich und nothwendig 
erachtet. 

Da die Ritterſchaft des Stargardiſchen Kreiſes die Brandverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft urſprünglich blos für die zum ritterſchaftlichen Cataſtro gehörenden Oüter 
dieſes Kreiſes geſtiftet, und die Aufnahme anderer Gebäude erſt ſpäterhin aus 
gefälligen Rüdſichten zugeſtanden hat, fo behält es nad) wie vor dabei fein Bewen⸗ 
den, daß die gedachte Rilterſchaft ermächtiget iſt, die Verwaltung der Societäts⸗ 
Angelegenheiten zu leiten, die desfalle nöthigen Anordnungen zu treffen, über die 
Aufnahme oder Zurückweiſung anderer die VBerfiherung ihrer Gebäude nachſuchenden 
Derfonen in Gemäßheit der Statuten zu entſcheiden, die Rechnungen aufzunehmen 
n. ſ. w. Minder nicht find auch Fünftighin alle übrigen Mitglieder der Geſellſchaft 
an bir Beſchlüſſe dieſer Ritterſchaft gebunden, und die Geſellſchaft behält auch ferner 
den Namen: 


Brandverfiderungs-Gefellihaft der Ritterſchaft 
Stargardiſchen Kreifes. 
6.L 
Gegenſtände der Berfigerung. 


Ja der Brandverfiherungs-Gefelfhaft Tönnen verfidert werden: 


a. die der Gutoherrſchaft gehörenden Gebäude in ven zum ritterſchaftlichen 

Satafter fleuernden ritterfehaftlichen, ſtädtiſchen Kämmerel- und Deconomie⸗ 

Gütern in Medlenburg; 

die der Landesherrfhaft gehörenden Gebäude In den Medienburg-Strelip- 

ſchen Domainen, fo wie im Fürſtenthum Naßeburg; 

©. die im Mediendurg- Strelitzſchen Landes - Antheile und im Fürſtenthum 
Habelrurg auf dem platten Lande belegenen, Heinen Cigenthümern oder 
Erbpächtern gehörenden Gebäute, ebenfo wie die Oebäude der im Härften- 
thum Ratzeburg belegenen Güter ; 

d. tie in der Reſidenzſtadt Neuftrelit Belegenen Oebäude; 

e. die Bebände in Mirow, fo mie die auf größeren Gehöften oder In Dit- 

fern belegenen Oebäude Feiner Cigenthiimer oder Erbpäster im Schiwerin- 

hen Landes-Untheile, dieſe alle jedoch nur nad vorgängiger Prüfung ber 

Berhältniffe und fpecellee Autorſſation dur einen Beſchiuß der Star 

gardiſchen Ritterfäaft ; 

aus beſonderer Berüdfihtiguug, bie von den Bürgermeiſtern des Reben 

Landſtädte im Medienburg- Skrelibfgen und won den Goninienten and 

von dem Berehner der Kaffe der Brandverſicherungo⸗Geſellſchaft ferhf 

bewohnten Häufer wit ihren Hintergebäuven. 

Ya Betreff der Gebäude, welche gegenwärtig noch verſichert Rad, odgleth Pe 
auter den vworfichenden Befimmungen nicht mit begriffen, mithin für die Zu⸗ 
kunft nicht aufnahmefähig And, wird ſeſtgeſeht, daß ſie zwar, fo lange fie noch Eigen⸗ 
thum ber jepigen Beliger find, wie bisher verſichert bleiben ſollen, daß aber mit 
dem Uebergange derfelben an einen Anderen dieſe Verſicherung nur bio zum Ende 
bes Reiinungsiahrs foridauern und dann von felbit aufhören foll. 

Uebrigens verficht eo ſich von ſelbſt, dag die Verſicherung ſich bios auf bie 

cbinde ſelbſt, Teineswegs aber auf die darin enthaltenen Mobillen, Vieh oder 
Getreide sc. erftredt und daB daher bei der Taxe und Kinfepung keine Rüdfät 
darauf genommen werden darf. 


b 


m” 
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6. II. 
Ausnahmen. 


Eo werden nit verſichert: alle Gebäude, welche in einer anderen Vrand⸗ 
Aſſecuranz ⸗Geſellſchaft verſichert And, oder deren Befiber andere in demfelben Dorfe 
belegene Gebäude, deren Aufnahme durch die Statuten geftattet if, anderweitig 
affecurirt hat. Berner Diejenigen, welche wegen befonderer Umflände einer Feuere⸗ 
gefahr vorzüglich ausgefeht find. Dahin gehören: 

a. alle Gebäude, worin ein feuergefährliches Geſchäft betrieben wird, als 
Glas⸗, Schmelz⸗ und Eifendütten, Ziegel-, Kalf- und Theer- - Defen, 
Yulvermühlen und bergl.; 

b. alle Gebäude, welche wicht mindeſtens 200 Zug von den eben genannten 
Elena liegen; 

c. alle Gebäude, welche befonders fenergefäbrlich gebauet find. 

Für alle ſolche hiernach nit verfiherungsfählge Gebäude erhält ber Ber- 
ſichernde Feine Entfhädigung, felbft dann nit, wenn dieſe Nicht - Berfiherungs- 
fähigfeit auch erſt nach der geſchehenen Verſicherung eingetreten fein follte, 

Beiträge, welche für folche nit verfiherungefähige Gebäude entrichtet worden 
find, Fünnen nit als indebite gezahlt zurüdgefordert werben. 

Wohnhäuſer ohne Schornfeine oder mit hölzernen Schornfleinen follen nicht 
mehr aufgenommen werben. Sind tergleiben jedoch zur Zeit verfigert, fo fol 
diefe Verſicherung zwar noch einfweilen, aber nur fpäteitene bis zum 30ſten Januar 
1846 fortdauern, und haben bie Befiper folder Gebäude innerhalb eines Jahres, 
nad Publication diefer Statuten die Anzeige davon bei dem Berechner zu machen, 
widrigenfalls biefe, immer doc feuergefährliden, Oebäude von der Berfiderung 
ausgeſchloſſen find. 

§. IH 


Verpflichtungen derer, welche ver Geſellſchaft beitreten wollen, 


Mer feine Gebäude in der Brandverfiherungs- Gerfellihaft aflecuriren will, 
iſt verpflichtet, feinem besfallfigen, an den Bevollmächtigten der Societät zu 
rihtenden Antrage, in duplo und durch feines Namens Unterfärift beglaubigt, 
beizufügen : 

1) einen Situafions- Plan, auf weldem die Gebäude, welche wirklich bereits 
vorhanden find, nad ihrer Lage genau aufgezeihnet und mit Nummern 
verfehen find, fo wie 

2) eine Specification, auf welder die Gebäude beflimmt nad ihren Nummern 
angegeben und die Summen, auf welde foldhe affecurirt werden follen, - 
für jedes befonders aufgeführt find. Diefe Summe muß im Golde im 
Ihalern angefebt und mit 25 theilbar fein. Sollte Jemand, wie es 
grftattet wird, die maffiven Wände oder Keller von der Berfiherung aus⸗ 
nehmen wollen, fo muß ties gleichfalls auf diefer Specification befiimmt 
angemerft werben, 

Obgleich es einem Jeden freifteht, die Verſticherungs ſumme nach eigenem Ge⸗ 
fallen zu beſtimmen, ſo darf doch dabei ſo wenig auf die Bauſtelle und deren Be⸗ 
fſchaffenheit, als auf andere beſondere Verhältniſſe Nüdfiht genommen und auf feinen 
"Ball über den wahren Werth der Gebäude hinausgegangen werben. 

Eine Bodwindmühle darf nicht über 1000 Rihlr., eine holländiſche Wind⸗ 
mühle ‚nicht über 4000 KRthlr. verfichert werben. 

Bei der Verfiherung der Gebäude Heiner Eigenthümer oder Erbpädter. auf 
dem platten "Tante, fo wie ber Waffermühlen, normiren die nachſtehenden Veſtim⸗ 
mungen und find außerdem obrigfeitlihe Zeugnilfe darüber beizubringen, daß bie 
Verfiherungsfumme deg wahren Werth nicht überfteigt. 

a. Bei gewöhnlihen Bauerhäufern, Katenwohnungen und den aähnlichen Ge⸗ 

bäuden wird der Rheinländiſche Quadratfuß der Grundfläche nicht höher, 
als zu 16 ß1. Gold angenommen. 
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b. Scheunen, Ställe und ähnliche Grbänte werben nit höher, als zu 12 ßl. 
Gold pr. Rheinl. Quadratfuß der Grundfläde verfichert. 

e. Sind in den ad a. gedachten Häufern auch Ställe beſindlich, melde, ohne 
befonzere Abſeiten zu bilden, "mit unter dem Dace deifelben find, fo tfl 
dafür nichte abzurechnen. 

d. Wenn die Häufer der Müllee oder anderer Eigenthümer durch ihren 
innern Ausbau bedeutend Foftbarer, als die gewöhnlichen vorbenannten 
Bauer» oder Katen⸗) Wohnungen, aufgeführt fein follten und dieſes vor 
der Aufnahme gehörig nachgewieſen wird, fo können folhe um A fl. pro 
Quadratfuß höher, alfo zu 20 ß1. pro Quadratfuß verſichert werden. 

e. Es iR geftattet, dag maffive Gebäude, auch mit Ausnahme der maffiven 
Mauern, fo wie die übrigen Gebäude mit Ausnahme der Fundamente und 
maffiven Mauern zu der vorgenannten Taxe verfichert werden dürfen. 

£ Bei gweifödigen Gebäuden Tann tie Tarfumme -um ein Biertheil 
erhöhrt werden. 

8. Wenn die nah dem Duabrat- Inhalte berechnete Taxſumme nit mit 
25 Rhlrn. aufgehet, fo if felbige, wenn die Differenz über 12, Rthlr. 
beträgt, immer zu vollen 25 Athirn. zu rechnen. ' 

h. Was die Mühlen anbetrifft, fo foll ein einfacher Mahlgang nit Über 
300 Rtihlr. Bold, ein Mahlgang, durch welchen, vermittelt eines Vor⸗ 
geleges, durch ein Rad zwei Mühlenfleine in Bewegung gefeht werden, 
nit über 500 Rthlr, verfihert werben, 

Die Geſellſchaft behält es ſich jedoch im Allgemeinen vor, nah ihrem Gut- 
befinden in den Fällen, wo fie eine zu hohe Schäpung der einzufebenden Gebäude 
vermuthet, deshalb eine Unterfuhung zu veranlaffen. Hierzu wird fie einen Be⸗ 
vollmäßtigten ernennen, der mit Zuziehung, nöthigenfalls zu beeidigender, Sach⸗ 
verkändiger die Prüfung der Taren bewerfftelligetz und derjenige, dem auf biefem 
Wege die Ueberfhähung feiner Gebäude bewiefen wird, iſt zur Grflattung der 
Dur dieſe Revifion erwachſenen Koften verpflichtet. 

SR gegen Lie Tare der zu verfichernten Gebäude und bie Aufnahme felbft 
Ratutenmäßig nichts zu erinnern, fo wird, zur Bezeugung der gefihehenen Aufnahme, 
ein Exemplar des Situations-Planed von dem Bevollmädtigten der Societät und 
Dem Kaſſenberechner unterfärieben und mit dem Siegel der Sorietät bedrudt und 
unter gleiger Beglaubigung der Affecurationsfäein unter das eine Exemplar der 
Zar- Specification gejeßt, diefe Dorumente aber möglihft bald tem Berfihernden 
zugeſtellt. 

Bei dem Eintritt in die Geſellſchaft muß von jedem Hundert Thaler der zu 
verſichernden Summe ein Schilling zu den Adminiſtrationskoſten eingezahlt werden. 


$. IV, 
Anfang der Verſicherung. 
* Verſicherung beginnt ſobald der Aſſecurationsſchein unterſchrieben und be⸗ 
egelt iſt. 
nes * Eintritt in dieſe Geſellſchaft kann zu jeder Zeit im Jahre geſchehen; 
jedoch iſt der Eintretende verpflichtet, zu allen noch nicht repartirten Brandſchäden 
ſeinen Beitrag zu leiſten. 


§. V. 
Beiträge. 

Sobald ein bedeutender Brandſchaden vorgefallen iſt, beſchließt die Ritterſchaft 
Stargardifhen Kreifes anf einem Eonvente bie Aufbringung der Entſchädigungs⸗ 
fumme, und zwar wird beftimmt, wie viel von jedem 100 Rthlr. der verficherten 
Summe beigetragen werben müſſe. Diefe Beiträge müflen promt und unweigerlich, 
auch Toftenfret an den Berechner der Caſſe fpäteftens ſechs Wochen nad geſchehener 
Belanntmahung der Repartition bericätigt werden, widrigenfals bie Vollſtredung 
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der geitradieften Exeention nachgeſucht wird. Die Sorietät If} berechtigt, bei dieſer 
Beitreibung nach ihrer Wahl fih entweder an die verſicherten Gebäude des 
Säumigen, es mögen diefelben nad der Einfchreibung, auf weile Art fie wollen, 
am antere Beſitzer gekommen fein, oder an das fonfige Vermögen deſſelben und 
feiner Erben zu halten. 


g. VI. 


Rechte der Mitglieder und Verpfliätung dberfelben gegen bie 
Geſellſchaft. 

Dem Verſichernden wird nach Verhäliniß der von ihm verſicherten Summe, 
der Schade, welchen ein verſichertes Gebände durch Feuer oder in Veranlaſſung 
einer Feuersbrunſt bei Löſchung und Hemmung derſelben, durch Riederreißen, 
Spritzen oder ſonſt erleidet, erſetzt, wena nicht das Feuer durch bösliches Verſchulden 
des Eigenthümers veranlaßt iſt. 

Für den Schaden, den ein nicht zündender Blitz verurſacht, ſindet kein 
Erſatz Statt. 

Wenn ſich Feine Indicien von einem böslichen Verſchulden des Eigenthümers« 
ergeben, ſo erfolgt der Schadengerſatz, wenn die Caſſe ea geſtattet, innerhalb drei 
Wochen, nachdem die Taxe deſſelben auf gehörige Weiſe aufgenommen iſt, und die 
darüber geführten vorſchriftemäßigen Aeſtimations⸗Protocolle dem Bevollmächtigten 
der Societät vorgelegt worden ſind. Iſt die Summe bedeutender, ſo hat der 
Bevollmächtigte ſofort einen ritterſchaftlichen Convent zu veranlaſſen, auf welchem 
der Schaden repartirt werden muß, und ſoll dieſe Repartition auf jeden Fall 
ſpäteſtens A Wochen nach Einreichung der flatutenmägig abgefaßten Aeſtimations⸗ 
Protocolle erfolgen. 

Um jedoch zu verhüten, daß das Juſtitut nicht durch zu große oder zu loſt⸗ 
bare, ſchnell auf einander folgende Brandſchäden und die dadurch herbeigeführte 
Nothwendigkeit der Aufbringung von Beiträgen, die über bie temporairen Kräfte 
der Societäts-Mitylieder hinausgehen, entweder um feinen Kredit gebracht oder 
gänzlich geiprengt werde, wird das Marimum, über welches die jährlich zu repar- 
tirende Entihädigunge- Summe nicht hinausgehen darf, zu einem Procent ber beim 
Anfang des Reynungsjahres eingetragenen Berfiherungsfumme beftimmt. Iſt der 
Belauf der erforderliden Entfhädigungsiumme größer in einem Jahre, fo wird bie 
Bezahlung tes Ueberſchuſſes bis zum nächſten Jahre hinaus verſchoben. 

Dagegen jollen wenigfiens in jedem Sabre 2 Schillinge von hundert Thalern 
repartirt werden, ohne dag ein Austretender berechtigt fein fol, von dem hierdurch 
etwa gebildeten Fonds eine Rüchzahlung zu erlangen. Diefer Bonds dient dazu, um 
die Beiträge fpäterer Jahre bie auf A Schillinge herabzubringen, 

Jedes Hauptgut muß 2 Feuerküfen, 2 Generleitern, A Feuerhaken und 12 
Feuereimer, alles in tüchtigem und brauchbarem Stande halten; jedes Heinere Gehöft 
2 Geuereimer, jedes Haus in ben Städten 1 Feuereimer. 


$. VII 
Verfahren bei erlittenem Brandfhaden. 

SR ein Brand entflanten, fo muß ber Gigenthümer, dem diefer Unfall 

begegnet, 

1) bei Berluft des zu gewärtigenden Schadenderfages alles ihm nur Mögliche, 
was zur Dämpfung der Flammen abzielt, ebenfo anwenden, ald wenn er 
feine Entfhädigung zu erwarten hätte; 

2) demnächſt in den erfien 24 Stunden, nachdem das Feuer gelöſcht worden 
it, dem Caſſenberechner der Societät von dem Schaden, mit ungefährer 
Angabe ver Größe deſſelben, benachrichtigen; 

3) Hierauf die Zaratinn des erlittenen Schadens veranlaſſen, und zwar muß 
dieſelbe vorgenommen werben, bevor die Brandſtelle aufgeräumt worden iß. 
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Die Taxe muß, wenn ber Scharen ein im Stargardiſchen Kreiſe belegenes 
Gebaäude getroffen bat, von zwei zum Corpé der Ritterfhaft des Stargardiſchen 
Rreifes gehörenden Soctetäts- Mitgliedern aufgenommen werben. Liegt das br- 
ſchaͤdigle Gebäude im Amte Mirow, im Fürſtenthume Rapeburg, oder im Med» 
Ienburgifhen oder Wendiſchen NKreife, fo können aub tie in tiefen. Kreiſen 
wohnenden,, zur Nitterfaft gehörenden Societäts- Mitglieder, fo wie die im 
Napeburgifchen mohnenden Gutebeſitzer zu Zaratoren gemählt werben; wohnen 
aber: in einem Umfreile von drei Meilen keine ſolche, fo eignen auch andere 
Mitglieder des Corps der Medienburgifchen Ritterſchaft fih dazu, doch müllen 
Diefe dann einen eidlichen Revers darüber ausflellen, tag fie die Taration des 
Brandſchadens nad ihrer beiten Ueberzeugung und nah Vorſchrift der Statuten 
beſchafft hätten. 

Diefe Taratoren Haben demnächſt die nöthigen Werkleute, namentli einen 
Zimmermeifter und einen Maurermeifter zu abhibiren, und find dieſe Handwerker 
jedesmal gehörig vorher zu vereiten, inſofern ſolche nicht bereits als Amtshand- 
werker vereidet find. ' 

Die Taratoren befihtigen nun die Brandftelle und überzeugen fih davon: ch 
das abgebrannte Gebäude wirflih und zu welder Summe folhes verfidert frt, 
ferner, ob daffelbe ganz oder zum Theil abgebrannt fei ? fie unterfudhen die Größe 
des Schadens, fie berüdfiäitigen vabei eben fo wenig den Wert, welchen der ver⸗ 
Brannte, nievergeriffene oder eingefpribte Theil des Gebäudes etwa wirklich hat, 
als die zur Wiederherſtellung nöthigen Koften, fondern fle tariren ten Schaden 
nad dem Berhältniffe zu dem unbefhädigt oder brauchbar gebliebenen Theile des 
Gebäudes, wobei fie nach ihrem Ermeflen das Erachten der Handwerker zu forbern 
haben. Sie erklären mithin, daß der Schaden als total zu betrachten ſei, oder 
zur Hälfte, oder zum Viertheil, oder zu einer andern Duote Tas Gebäude getroffen 
babe, alfo auch nah dieſem Berbältniß zu der verfiderien Summe zu erfeben fel; 
auf die etwa geretteten Materialien, wozu jedoch gerettetes Metall, welches mehr 
ale 10 Rthlr. wert iſt, nit gerednet wird, bringen fie bei einem totalen Brand- 
ſchaden nichts in Abzug, indem dieſe für die Koſten der Aufräumung tes Schutts 
geredänet werden follen. 

Die Taratoren haben demnächſt zw unterfuhen, wie das Feuer entflanden ift, 
ob auch einer der im S. II. gedachten Bälle vorhanten gewefen, ob zur Löſchung 
des Feuers das Nöthige gefhehen, und ob die erforderlihen Löſchgeräthſchaften im 
brauchbarem Stande geweſen und zur Löfhung bes Feuers gehörig benubt worden; 
fie müllen deshalb, wenn die Urſache nicht Mar vor Yugen liegt, diejenigen Per⸗ 
fonen, von denen fie glauben, Aufichlüffe erhalten zu fönnen, vorläufig vernehmen. 
Der Beſchädigte ſelbſt oder deſſen Stellvertreter hat dem Aeflimatious » Protocnllie 
einen eldlihen Revers beizufügen: „daß er von ber Entſtehung des Feuers nichts, 
oder doch nicht mehr wiſſe, als bereits In das Aeflimations-Protocoll aufgenommen 
if; ” überdies aber muß, wenn die Taratoren oder fpäterhin der Bevolimächtigte 
der Sorietät, nach eingeholtem Gutachten des Konfulenten, es für nöthig halten, 
eine förmliche gerichtliche Unterſuchung über die Entſtehung des Feuers veranlaft 
werben. Die zu vergütenden Tarationzfoften befchränfen fih auf 2 Thlr. 24 ßl. 
Gold für den Protocolführer und auf 1 Zhlr. Gold für jeden der adhibirten 
Werkleute pro Tag. 

Außerdem fol demjenigen, welcher zuerjt bei tem Brande eines verfiherten 
Gebäudes mit einer gehörigen, in brauchbarem Stande befindlichen vierräderigen 
Geuerfpriße erſcheinen wird, wenn von diefer Feuerſpritze wirkli bei der Löſchung 
bes Feuers Gebrauch gemacht worden, ohne NRüdfiht darauf, ob die Spribe einem 
Mitgliede der Geſellſchaft, bder einem Dritten gehöre, eine Prämie von 10 Thlrn. 
Gold ausgezahlt werden, und ebenfo unter denfelben Bedingungen ber zweiten 
Sprige 5 Thlr. Gold. Auf diefe Prämie aber follen die Eigenthfimer der Sprige 
desjenigen Drts, worin das Feuer flatt gehabt, Feinen Anfpruch haben. 
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Das von den Taratoren aufgenommene Mefimationse Protöcod muß von dem 
Beſchädigten fpäteftens 6 Wochen nah dem erlittenen Brandſchaden dem Be- 
reiner der Societät, bei Berluf der Erſatzſumme, eingereiht werden. Die 
Arflimations » Protocolle And nah dem in der Anlage A. enthaltenen Schema 
zu faflen. 


$. VII. 
Berwaltung des Inftitute, 


Die Ritterfaft des Stargardiſchen Streifes erwählt eines ihrer Mitglieder zum 
Bevollmächtigten der Societät. Diefer hat die Direction aller Societäts - Ange- 
legenheiten, muß fiber die getreue Beobahtung der Statuten wachen, namentlich 
über die gehörige Führung der Rechnungen und Lagebücher. Er hat allenthalben 
das Sintereffe der Societät wahrzunehmen, und daher vorzugsweife darauf zu achten, 
ob auch Gebäude zw hoch eingeleht werden, oder ob Oebäude, tie flatutenmäßig 
nicht mehr verfichert werben follen, noch verfihert find, und dann dafür zu forgen, 
dag fie refpective geflrihen oder gefündigt werden. Nur auf feine Anweiſung darf 
der Berehner Zahlungen leiften. Ale Aeftimations- Protocolle müflen von ihm 
geprüft werden, und alle Policem muß er unterzeichnen, 


Der Bevollmächtigte muß von den wichtigeren Borfällen von Zeit zu Zelt, 
immer aber zum erflen März, der Stargarbifchen Ritterfgaft auf ihren Conventen 
Bericht abfiatten, aweifelhafte Bälle derfelben zur Entſcheidung vorlegen, und, wenn 
Repartitiouen nöthig find, tempeflive die Abhaltung eines besfaliigen Convents 
veranlaflen. 


Die Stargardifhe Nitterfhaft erwählt ferner einen Conſulenten und einen 
Caſſen⸗Berechner und Secretair. Erſterer muß ein Rechtögelehrter fein, und muß 
allemal, wenn der Bevollmächtigte ihn dazu auffordert, fein rechtliches Gutachten 
über zweifelhafte Fälle abgeben, namentlihd immer, wenn die Aeſtimations Protocolle 
wegen eines Brandſchadens einfommen, ſolche genau prüfen; auch hat er nuf alle 
Weiſe für das Intereſſe des Inſtituts zu wachen, und deſſen Rechte überall in ein- 
tretenden Fällen, wie auch befonders bei Liquidationd- Terminen wahrzunehmen. 


Der Caſſen⸗Berechner und Secretair führt alle Rechnungen, namentlich das 
Lagebuch, in welchem ſämmtliche verficherte Gebäude in folle nad den verſchiedenen 
Policen aufgeführt find, die Berechnung über die Legegelder, welche Nit- Einge- 
feffene des Stargardiſchen Kreiſes und des Fürſtenthums Ratzeburg eingezahlet haben; 
die Berechnung Über den Caſſen⸗Fonds der Geſellſchaft, und endlich ein allgemeines 
Caſſen⸗Journal. Alle dieſe Rechnungen müllen in folder Ordnung fein, daß fie 
zu jeder Zeit, wenn die Stargardifhe Ritterfhaft oder auch der Bevolmächtigte 
es verlangt, abgeſchloſſen werden können. 


Er hat ferner ſämmtliche Gelder und Beiträge einzunehmen, und muß, im 
Fall Beitragepflichtige ſäumig fein ſollten, dem Bevollmächtigten darüber von Zeit 
zu Zeit Bericht erſtatten. Er hat alle Zahlungen zu leiſten, jedoch immer nur auf 
Anweiſung des Bevollmächtigten. 

Alle Policen und Quittungen über Legegelder werden von ihm ausgeſtellt, und 
nächſt dem Bevollmäßtigten auch von ihm unterfärieben. Eben fo quittirt er über 
alle Beiträge, und iſt berehtigt, für jede Beitragsquittung 8 Hl. Bold, fo wie beim 
Eintritt eines Mitgliedes in tie Societät 2 Rihlr. 24 Hl. Gold für die Police, 
für das Document über Erhöhung oder Herabfegung der Einfabfumme 1 Rthlr., 
und für die Umfhreibung der Police auf den Namen eines neuen Befibers der 
verficherten Gebäude 32 Hl. Gold, als Gebühren zu erheben. 


Auch ihm Liegt die allgemeine Pflicht ob, nah Kräften für Bas Bee des 
Inftituts zu forgen, und daher auf das genanefe über die getreue Befolgung der 
Statuten zu wachen. 
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Wegen der in Händen habenden bedentenden Eaffen Hat er eine angeneffene 
Caution zu beflellen, 

Die Jahres⸗Rechnung beginnt mit dem 31. Januar und endigt mit dem 30. 
Januar inel., und find biefem gemäß alle Rechnungsbücher zu führen. 

Im Laufe des Februars find dann alle Caſſen-Abſchlüſſe und Weberfihten zu 
formiren und von dem Bevollmächtigten zu revidiren und der zu erwählenden Re⸗ 
viſions⸗Committe vorzulegen. Der Bevollmädtigte hat dann auf dem jedesmal am 
1. März, oder im Sal Diefer auf einen Sonnabend oder Sonntag fällt, den Montag 
darauf anzuberaumenden Convente der verfammelten Ritterfhaft Stargardifchen 
Kreifes die förmliche Rechnung vorzulegen. 

Auf dieſem Convente find dann alle Angelegenheiten des Snftituts, mit Aus 
ſchluß von Abänderungen in den Statuten, als ein für allemal intimirt anzufehen, 
fo dag es Feiner befonderen Intimation bedarf, um über Hierher gehörende Gegen⸗ 
Hände Beihlüffe zu fallen. Etwanige Abänderungen in den Statuten können überall 
nur auf dieſem Convente beſchloſſen werben; biefelben werden jedoch ausdrüdlich 
intimirt, treten dann aber fogleih in Kraft. 


$. IX, 

Ende der Berfiderung. 
Ein Gebäude Hört auf verfihert zu fein: 
1. wenn es überhaupt aufhört zu erifliren. Hierher gehört auch der Hall, 
wenn Jemand etwa ein Gebäude von einer Stelle wegnimmt und ed an 
einer anderen wieder aufbauet. Sol ein ſolches Gebäude verſichert bleiben, 
fo muß die Berfeßung deſſelben dem Bevollmächtigten und dem Berechner 
angezeigt und die Veränderung auf dem Situationsplane bemerlt werden; 
wenn einer der in $. Il. gedachten Bälle eingetreten ift; 
wenn das Eigenthum beffelben durch einen andern Zitel, als den der Erb- 
fhaft, an einen andern Befiber Übergegangen if, und davon nicht inner» 
halb des Taufenden Rechnungsjahres die gehörige Anzeige gemacht worben, 
fo dag eine Umſchreibung der Police erfolgen kann. 

Sind in diefen Fällen Beiträge für ein folchergeftalt nicht mehr als 
verfihert anzufehennes Gebäude bezahlt worden, fo follen dieſelben doch 
nicht als indebite gezahlt zurüdgeforbert werden können, fondern dem 
Inſtitute verfallen fein; 

A. wenn die Verfiherung aufgelündigt wird. Dies kann nun gefchehen: 

a. dur Kündigung von Seiten der Societät. Diefe Tann immer nur 
in Folge eines Beſchluſſes der Stargardiſchen Ritterfähaft erfolgen, und 
zwar im Betreff der im Stargardiſchen Kreife belegenen Gebäude nur, 
wenn die Beiträge für dafielbe nit Innerhalb ſechs Wochen nach ge- 
ſchehener Infinuation der Repartition eingezahlt worden find, oder wenn 
die Kündigung per unanimia beſchloſſen wird, 

b. dur Kündigung des Befibers. 

Diefe ſteht Jedem zu jeder Zeit frei; doch ift der Kündigende ver⸗ 
pflicgtet, Die Poltce in Urfchrift bei der Kündigung zurüdgeben. 

In beiden Ründigungsfällen bleibt das Gebäude bis zum Schluſſe 
des Rechnungejahres d. h. bis zum 30. Januar incl. verfiert, und es 
müffen mithin auch alle bis dahin repartirte Beiträge von demſelben 
getragen werden. 

Was früher von dem Eintritt in die Geſellſchaft und hier vom Austritt aus 
derſelben gefagt ift, gilt mutatis mutandis auch von den Erhößungen und Herab- 
lefungen ter Berfiherungsfummen, 


>» 


0 
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Formular Anlage A. 


zu einem Protocolle bei Abſchätzung eincd Brandſchadens. 
Berbandelt zu N, N, 
in Gegenwart 
ded Herrn N. N. auf N. und 
tes Seren N. N. auf N. 
fd wie auch 
meiner bes Unterfchriebenen. 


Da am... . (Benennung des Tages und der Stunde) hieſelbſt ein Feuer 
entflanden, und hiervon das (vie) .... (Benennung ber Gebäude) ergriffen worden, 
fo hat ter Herr N. N., der durch Vorlegung der eriheilten Police und des 
Situationsplans das (tie) gedachte Gebäude als bei der Brandverfierungägefell- 
ſchaft ver Ritterfhaft Stargardiſchen Kreiſes verſichert nachgewieſen, die Oben⸗ 
genannten (Angabe, ob fie Societätömitglieder find) erſucht, fich hierher zu be⸗ 
geben, den Feuerſchaden zu befldtigen und in Gemäßheit der Statuten abzu- 
ſchätzen. 

Dieſelben haben in Folge deſſen ſich heute hieſelbſt eingefunden; zugleich waren 
aber auch erſchienen der Zimmermeiſter N. N. aus N. und der Maurermeiſter N. N. 
aus N., welde von den Herren Taratoren eingeladen worden, bei der bevor- 
ſtehenden Abſchätzung auf Erfordern als Sachverſtändige ihr Erachten abzugeben, 
“und mit denen die gedahten Herren (nad Vollziehuug des sub Ar. .... ange- 
——* Cides, da ſie Feine Societätsmitglieder find) ſich nad der Brandſtelle 
verfügten. 

Her ging aus ber angeftellten Localunterfuchung zuvörderſt hervor, daß von 
der Branvftätte Feine brauchbaren Materialien entfernt und foldde nur fo weit, als 
dies zur Hemmung des Yeners nothwendig geweſen, aufgeräumt werden; hament- 
lich fand fih unter den Materialien auch Fein Metall Ci aber dieſes der Ball, 
Angabe der Duuntität deſſelben und deſſen, mas bieferhald verfügt worben.) Dem- 
nächſt ergab der Augenſchein, dag das (die) auf dem mitgeihellten Situntionsplane 
mit der (den) Nummer (Nummern) bezeichnete, zu .... Rthlr. (Angabe der Ber- 
fiherungafumme) verfiherte .... (Benennung des oder der Gebäude) vom Feuer 
ergriffen worden, und daß daſſelbe (diefelben) ganzlid niedergebrannt (oder, wenn 
das Gebäude nit völlig vom euer zerfiört worden, genaue Angabe des Befundes 
und namentlich deſſen nad Fußzahl, was davon flehen geblieben und in welchem 
Zuſtande es ſich darftellt.) 

Hierauf überzeugten fi die Herren Taratoren davon, daß das abgebrannte 
(beſchädigte) Gebäude nah 8. H. sub litt. a. b. ce. der Statuten verfiherungs- 
fähig gewelen, wie fie venn auch die Feuerlöſchgeräthſchaften fih vorzeigen ließen 
und fanden, daß diefelben ſowohl in brauchbarem Zuftande, als and in der durch 
die Statuten vorgefchriedenen Art und Zahl, nämlich .... vorbanden waren. 
Zugleich zogen die Herren Taratoren barliber Erfundigung ein, was zur Löſchung 
des Feuers gefchehen, ob bie vorgezeigten Löſchgeräthſchaften auch fihon zur Zeit 
des Brandes da gewelen und zur Hemmung bes Feuers benupt worden, ob und 
welde Spriben von auswärts zur Hülfe gefommen, in welcher Reihenfolge fie an- 
gelangt, wie ſie beſchaffen geweien und ob von ihnen bei Löſchung bes Feuers 
Gebrauch gemacht worden, und gaben auf desfallfiges Befragen an .... (Benen- 
nung ber Bernommenen und Angabe deren Ausfagen). 

Zugleich erfchien es aber noch nöthig, auch das Erachten ber gegenwärtigen 
Werkleute über den Statt gehabten Brandſchaden zu erfordern; Die Herren Tara- 
toren inftruirten fie daher, daß fie bei Abgabe deffelben ihr Augenmerk nur darauf 
zu richten hätten, - 

1. 06 vas abgebrannte Gebäude ganz vom Feuer vermihtet ſei und daher 

von Grund anf neu gebauet werben müfle, ober bloß eine Reparatur 
deſſelben nöthig fet, 
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2. der wie viele Theil deſelben im letzteren Falle ale durch den Branb 

zerſtört zu betrachten, 
und ermahnten fie, jenes ihr Gutachten nad ihrem beſten Wiffen und fo, wie fie 
es vor ihrem Gewillen und nad ihrem geleifleten Amtseide zu verantworten fi 
geirauten, abzuflatten (und ließen zugleich unter Hinweiſung auf die Heiligkeit des 
Eides ben sub Ar, .. . . angelegten Eid von ihnen vollziehen), woranf dieſelben 
erflärten, Daß .... 

(genaue Aufzeichnung des Urtheils der Handwerker, befonders barüber, ob 

der Brandſchaden für total oder nur theilweiſe zu betrachten, fo. wie Re- 

gißrizung der Erwiedersmgen derſelden auf die ihnen etwa von den Herren 

aratoren vorgelegten fpeciellen Fragen). 

(IR das Erachten der Werkleute nicht verlangt, Angabe, daß dieſes nicht nöthig 
gefchienen.) 

Die Herren Taxatoren erachten hierauf nad ihrer beften Ueberzeugung auf 
den Grund ihres Befundes und des Urthetlo der Werkleute (wenn bie Herren 
Taxatsren daffelbe erfordert haben ımd ihm beitreten; iſt dieſes Lehtere nicht der 
Fall, Angabe der Gründe, aus denen man daſſelbe als richtig niht anerkennen 
könne), Daß der Brandſchaden für total (zur Hälfte, zum Biertel, Achtel, Sechs⸗ 
zehntheil) zu Kalten fei, und daß daher die Erflattung der vollen (halben, viertel, 
achtel, fechszehntel) verfiherten Summe dem Branpbefhädigten rehtlih und flatuten- 
mäßig gebühre. 

Es biieb nunmehr nur noch übrig, Nachforſchungen über vie Entfehung des 
Feuers anzuftellen und diejenigen Perfonen zu vernehmen, welche darüber Wiflen- 
(haft haben können; es wurden daher vorgeforbert: 

1. N. N, Derfelbe wurde ermahnt, Die reine Wahrheit nicht zu verhehlen, 
fo dag er feine Ausfagen jederzeit eidlich befräftigen könne, und deponirte 
er darauf auf Befragen: — 

(genaue Regiftrirung der Ausfagen der vernommenen Zeugen). 

Nachdem dieſes Protocol von den Herren Zaratoren unterzeichnet 

N.N. auf N. 

N. N. auf N. 
(und von den zugezogenen Werkleuten zur Bezeugung der richtigen Aufzeichnung 
bes von ihnen abgegebenen Erachtens unterſchrieben) NN 


N.N. 
auch von dem Herrn N. N. der unter Nr. .... anliegende eidliche Revers vor⸗ 
ſchriftsmäßig außgeftellet worden, ift ſolches geſchloſſen. 
(L. S.) Unterfehrift des Protocollführers. 


Formel 


für den von den Herren Zaratoren abzuleiftenden Eid, falls dieſelben Feine 
Societätömitglieder find. 


Wir geloben und ſchwören, dag wir den allhier in ı... entflandenen und 
uns angtwiefenen Schaden, fo wie wir ihn finden, und wie er nach unferer Uebet⸗ 
zengung wistli if, angeben, und uns in biefer Angabe durch nichts, «8 rl 
Freundſchaft oder Feindſchaft, habenbe oder zu hoffende Vortheile, Geſchenk ode 
Gabe, oder wie es ſonſt immer ervacht werden, oder Namen haben mag, irre 
machen und verleiten Iaffen, ſondern allein nad unferm beſten Wien und Gewiſſen 
und nach Vorſchrift der Statuten die Taxation befchaften wollen, fo wahr uns Gott 
helfe und fein Heiliges Wort! NN NN 


af N. auf N. 
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Formel 


für den von den Werkleuten abzuleiftenden Eid, falls diefelben nicht ſchon einen 
Aniseid geſchworen. 


Wir ſchwören, daß wir in dieſer Sache, darum wir jeht erfordert find, fo 
viel wir aus Erfahrung unſerer Profeſſion erlernet, und mit unſeren Feiblichen 
Sinnen erlundet, Niemand zu Lieb noch zu Leid, weder um Freundſchaft, Feind⸗ 
haft, Reid, Haß, Gunſt oder Gaben, noch ſonſt aus einiger andern Urſache, wie 
des Menſchen Sinn erdenfen mag, fondern allein zur Befürderung der Gerechtig⸗ 
keit, und wie wir tie Geſtalt der Sade erfinden, die Wahrheit fagen wollen, und 
dag wir glauben, daß tem alfo fei, ohne alle Gefährde, als und Gott helfe und 


ein beiliges Wort! 
ſein heilis N. N. N. N. 


Formular 
des eidlichen Reverſes des Beſchädigten oder deſſen Stellvertreters. 


Daß das am ...... hiefelbſt ſtattgehabte Feuer ohne mein Wiſſen und Willen 
entſtanden, und daß ich über deſſen Entſtehung nichts (nicht mehr, als im Aeſti⸗ 
mations⸗Protocolle bereits enthalten if) anzugeben weiß, dieſes erkläre ich hiermit, 
fo wahr mir Gott helfe und fein heiliges Wort. 

.... am ...... 


(L. S,) N. N. 


J. Beilage 
zu den neuen Statuten der Brandverfi icherungs⸗ Sſengeeft der Ritterſchaft 
Stargardiſchen Kreiſes vom Jahre 1836. 


Durch den Conventsbeſchluß vom 1ften März 1839 m ber fünfte Abfab bes 
$. ll. der Statuten auf nahfolgende Weiſe abgeändert: 
Die Gefellfhaft behält es fih aber vor, wenn fih Umflände ergeben, 
welde eine zu hohe Verfiherung vermuthen laflen, jedoch nicht bloß 
in dem Galle, wo Gebäude und Mühlen erſt verfidert werden follen, 
fondern au in dem Falle, da fie fhon verfihert find, eine Reviſion und 
Abſchäßung zu verfügen. Bierüber kann auf gefhehene Anzeige des Herrn 
Bevollmädtigten, ohne vorgängige Intimation, auf jedem ritterſchaftlichen 
Kreieconvente bejchloffen werben, und find bei erfolgter Nachmweifung, daß 
die betreffenden Gebäude oder Mühlen zu hoch eingefebt oder verfidert 
worden, die Koften der Reviflon und Taration von dem Beflber zu tragen. 


U. Beilage 
zu den neuen Stafuten der Brandverficdherungd » ee der Ritterichaft 
Stargardifchen Kreifes vom Jahre 183 


- Auf dem Streisconvente am Iften März 1842 if — Abänderung des 
erſten Satzes im $. II. der Statuten beſchloſſen: 

Es werden nicht verſichert alle Gebäude, welche in einer andern Brand⸗ 
Aſſecuranz⸗Geſellſchaft verſichert ſind, ſo wie alle in oder bei einem Orte 
— ſei dieſer ein Dorf, Fleden oder eine Stadt — belegenen Gebäude, 
deren Beſitzer andere zu demſelben Orte gehörige und in oder bei dem⸗ 
ſelben befindliche Gebäude, deren Aufnahme durch die Statuten geflattet 
iR, anderweitig aflecurirt hat. Berner Diejenigen, welche wegen befonderer 
Umftände einer Feuerögefahr vorzüglich ausgefeht find, 
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4518. Statuten bes Sagelfchabenverficherungspereind für Medllen⸗ 
burg: Schwerin. 29. Mai 1854. 


Wir Friedrich Franz sc. ıc. Thun biemit fund, daß, nachdem zur Grün. 
dung eines Hagelfihaden » Berfiderungs -Bereins für Unfere Lande eine Geſellſchaft 
Mecdclenburgiſcher Landwirte zufammengetreten if, Bir auf Anſuchen des erwählten 
Directors derfelben, Pächters Ehlers zu Dambed, Amts Schwerin, nah Prüfung 
ihres Planes, in Berückſichtigung der Gemeinnüglichfeit des Unternehmens, die 
Errichtung dieſes 

„Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Vereins für Medlenburg⸗Schwerin“ 


genehmigt, in die Eröffnung des Inſtituts gewilligt und die angeſchloſſenen Statuten 
des Vereins in allen Punkten Iandesherrlic kraft dieſes beftätiget, jedoch die Wieder⸗ 
aufpebung für den Fall, dag etwa NRüdfihten auf das allgemeine Befte ſolche er- 
heifchen werden, ausdrüdlich vorbehalten haben. 

Unfere gegenwärtige Beftätigungs-Urkunde ift mit den Statuten dur das 
Regierungs- Blatt befannt zu madıen. 

Urkundlich unter Unferm Handzeihen und Inſiegel. 

Gegeben dur Unſer Minifterium des Innern, Schwerin am 29. Mat 1858, 

Sriedrih Franz. 


(L. S.) Graf v. Bülow. 


Statuten des Hagelfchaden-Verficherungd-Vereind für Medlenburg- 
Schwerin, 


I. Zweck und Umfang des Vereins, Münzforte, Gefchäfts- Jahr. 


§. 1. 

Zwei des Bereins ift gegenfeitige Vergütung desjenigen Schadens, welchen 
deſſen Mitglieder durch Hagelſchlag an ihren verfigerten Feldfrüchten erlitten haben. 
§. 2. 

Umfang des Vereine. 

Der Berein umfaßt nur das Großherzogthum Medienburg - Schwerin, meldes 
zu diefem Zwede nad der Anlage A in 8 Diftricte zerfällt, deren Abänderung 
nah Zahl und Grenzen der Direction vorbehalten bleibt. 

Alle Anträge auf Verfiherungen von auswärts bleiben von der Annahme 
auegeſchloſſen. 

Aus dem Großherzogthum Medienburg- Schwerin werden aufgenommen alle 
Beſitzer, Erb» und Zeitpähter von Ländereien, ohne Ausnahme, nur müſſen bei 
Berfiherungen von Dorf- und Stadt-Ländereien vie Liſten ſowohl, als die Beiträge 
dorf⸗ und fladtweife eingefandt werben. 

5. 3. 
Münzforte. 

Ale Berfiherungen, wie die Zahlung der Beiträge und Entihädigungefummen 
en in Courant nad dem. 14-Thalerfuße, den Thaler zu 48 Schillingen 
gerechnet. 

Die Zahlungen müſſen, ſoweit nicht Schillinge vorkommen, in harten Thalern 
geleiſtet werden. 

8. 4. 

Das Verſicherungs⸗Geſchöft und Rechnungs⸗Jahr des Vereins läuft vom Iften 

März des reinen bis zum Iften März des folgenden. Jahres. 


Gefehfammlung Vand V. 441 


“ 
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U. : Drganifetien.- des Vereins und Werwaltung feiner ingelegenheiten. 
u 6. 5. 
Ä Sih des Bereins. 
Der Verein bat feinen Sis in Grevesmäßlen, am Wohnorte des Secretairs 


und Rechnungoführers, bei welchem vie Caſſe, wie alle Utenfilien, Bücher, Kegiſter 
und Acten aufbewahrt werben. 


6. 6. 
Gerichtsſtand des Vereine. 


Seinen perſönlichen Gerichtsſtand hat der Verein vor ber Oroßherzoglichen 
Juſtiz⸗Canzlei zu Schwerin, 

6.7. 
®eneral-Berfammlung. 

. Aljährlih im März Hält der Verein eine General» Verfammlung entweder in 
Säwerin oder Güſtrow. 

. Tag, Ort und Local der Zufammentunft werden A Wochen vorher vom Director 
in den Schweriner Anzeigen, dem Norddeutſchen Eorrefpondenten, der Medlenburgi- 
fen und der Rofloder Zeitung befannt gemacht. 

Der General-Berfammlung beizuwohnen find die Mitglieder der Direction, die 
Reviforen, der Secretair und der Rechts⸗Conſulent verpfliätet. 

Jedes Bereins-Mitglied Hat das Net, in der Oeneral-Berfammlung gegen- 
wärtig zu fein; ſtimmberechtigt aber find nur Outsbefiber, Gutö- und Hofpächter, 
ne et und Pächter von Ländereien Im Umfange von minbeftens 30,000 Quadrat- 

u en. 

Die an diefe Befchränkung nicht gebundene Wahl eines Mitgliedes zu einem 
Vereins⸗Amte fliegt allemal die Stimmberechtigung in fid. 

Die General» Berfammlung faßt ihre Befhlüffe regelmäßig durch einfache 
Stimmenmehrheit. Abänderung der Statuten, Wahl und Kündigung des Serretaire 
und Ausſchließung eines Mitgliedes — wo foldhe nicht auf Grund ber 66. 26 und 
28 dieſer Statuten erfolgt — erfordert eine Mehrheit von %, Stimmen. 

Die in der General- Berfammlung Abweſenden find an die Befchläffe der 
Anwefenden gebunden. ' 


$. 8. 
Zwedk und Aufgabe biefer Jahres» Berfammlung find: 


1) Kenntnißnahme von der im verfloffenen Jahre flattgehabten Verwaltung 
— nad allen Richtungen hin, inobeſondere von der abgelegten 

echnung. 

2) Entſcheidung in erſter Inſtanz über etwanige Beſchwerden von Beamten, 
Mitgliedern des Vereins gegen die geſammte Direction oder den Director 
insbeſondere. 

3) Entſcheidungen in letzter Inſtanz über etwanige vom Rechnungsführer nicht 
anerkannte oder nicht erledigte Monituren der Reviſion, auch über Be⸗ 
ſchwerden der Mitglieder gegen den Secretair, und überhaupt über ſonſt 
etwa vorkommende Differenzen, ſofern dieſe nicht durch Directions- Ber- 
fügung gehoben find. 

4) Beſetzung der erledigten vder zur Erledigung flehenden Aemter des Direc- 

. tors, der Diſtricts⸗Vorſteher, Taranten, des Serretairs und der KReviſoren. 

5) Berhandlung und Beſchließung über etwanige Beränverung der Statuten, 
bes Geſchäftsganges zc., fowie über fonflige Fragen, welche die Dirertion 
zur Erörterung zu bringen fi veranlagt findet, event. über bie gänzliche 
Auflöfung des Vereins, 

6) Ale Gegenſtände, über welche die Beneral-Berfammlung gültig beſchließen 
ſoll, müſſen vorher intimirt, d. h. in der Einladung zur General-Verfamm- 
lung ausdrüclich bezeichnet fein. 





Feuerpolizei und. Aſſecuranzen. 691 


Bon einzelnen Mitgliedern ausgehende Vorſchläge für die General⸗ 
Verſammlung müſſen zu dem Zwede dem Director ſpäteſtens bis zum Iften 
December des vorhergehenden Jahres eingefandt fein und werben dem 
Befinden nah von dieſem zur Verhandlung gebracht. 


$. 9. | 
u Bereins-Behörde und Beamte, 
Die Geſchäfte des Vereins werden verwaltet: 
a. durch die Direction, beftehend aus einem Director und den fämmtlicden 
Difriets » Borftehern ; 
b, durch die Diſtricts⸗Vorſteher; 
c. durch tie Taranten z 
d. duch den Secretair, Caſſier und Rechnungeführer; 
e. dur zwei Rehnungs-Reniforen; 
f. durch einen Rechts⸗Conſulenten. 


6, 10. 
Direction. 


Sämmtlide die allgemeine Verwaltung der DBereins- Angelegenheiten betreffen« 
den Geſchäfte, fomweit fie nicht fpeciell dem Wirkungskreiſe des Directors zugewiefen 
And, werden von der Direction in ihrer Geſammtheit beforgt, namentlich fleht ihr 
bie Auslegung und Anwendung der Vereinegeſetze zu und bie erfle Entfheibung- 
über Differenzen der übrigen Bereind« Beamte unter id, und bie Befchwerden der 
Vereins » Mitglieder gegen folde. 

Die Berathung der vorliegenden Gegenſtände geſchieht entweder in Directorial- 
Verfammlungen, die regelmäßig am Sitze des Bereins gehalten werben, oder durch 
ſchriftliche Abſtimmung. 

Die Beſchlüſſe der Direction werden durch einfache Stimmenmehrheit gefaßt, 
erfordern zur Gültigkeit mindeſtens die Vota von drei Mitgliedern, und giebt bei 
Stimmengleichheit die Stimme des Directors den Ausſchlag. 

Die Borträge an die Direction als foldhe find nah dem Site des Bereins 
zu dirigiren, und deren Erlaffe erfolgen unter Unterföhrift des Directors ober feines 
Subftituten, und wenn fie nit an dieſen felbft gerichtet find, unter Diitunterfchrift 
des Secretairs. Für den gewöhnlichen Geſchäftsverkehr mit den Mitgliedern des 
Vereins genügt die alleinige Unterfährift des Secretairs. . 

Alle -Ausfertigungen werden mit dem VBereins- Siegel geſchloſſen. 

Ale Säreiben der Berrins- Mitglieder an den Director, den Secrelair und 
fonftige Vereins Beamte find zu franfiren, und alle unfranlirten Erlaffe und 
Schreiben derfelben unbedingt einzulöfen. 

5. 11. 
Der Director insbefondere. 

Der Director wird in der General- Berfammlung mit einfacher Stimmen⸗ 
mebrheit gewählt. Seine Wahl, wie die Ernennung des Subftituten, wird durch 
die in 5. 7 bezeichneten Blätter befannt gemacht, und werden daburch Beide in 
ihrer Eigenſchaft gegen’ Dritte Iegitimirt. Vermöge ber ihm beigelegten Autorität 
vertritt er den Verein nach außen und wacht über bie Gefchäftsführung fämmtlicher 
übrigen Vereins-Beamte, wie die Aufrechthaltung ber inneren Ordnung und flatuten- 
mäßige Berwaltung des Vereins. . 

Dar feine Handlungen erwirbt er dem Bereine Rechte, und um denfelben 
gegen Dritte zu verpflichten, iſt allemal feine Genehmigung durch Vollmacht oder 
eigene Unterfärift erforderlih. Etwanige gerichtliche Klagen und Anfprüde an den 
Berein find gegen ihn zu verfolgen. - - : | 

Der Direstor If verpflichtet, die ordentliche General» VBerfammlung auszu- 
ſchreiben, und berechtigt, außerordentliche Generale Berfammlungen, minder nicht 
Directorial-Berfammlungen zu berufen. 

44* 
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In ſämmtlichen diefen Berfammlungen hat er ven Vorſitz und die Leitung 
der Geſchäfte. 
Er erſtattet den Jahresbericht an bie ordentliche General Berfammlung, legt 
die Rechnung vor und bringt in diefer, wie in der außerorbentlichen Berfammlung, 
die Berathungs » Gegenflände zur Verhandlung. 

Sn allen diefen Gefchäften darf er fi dur feinen Subflituten, event, 
dur ein anderes Directiong-Mitglied, vertreten laffen. 


6. 12. 
Diſtricts⸗Vorſteher. 

Für jeden der in der Anlage A. verzeichneten Diſtricte wird ein Vorſteher 
von der General⸗Verſammlung durch einfache Stimmenmehrheit aus den Mitglie⸗ 
dern des Diſtricis gewählt, mit Auenahme des Balles, wenn der einzelne Diftrict 
nit 12 Mitglieder zählen follte, wo dann bis dahin zu feiner Verwaltung der 
Borfteher und die Taranten eines andern Diſtricts defignirt werben. " 

Vermehrt fih die Zahl der Mitglieter eines Difiriets vor der nächſten Ge- 
neral-Berfammlung in dem Maafe, daß eine eigene Verwaltung deſſelben als zwed- 
mäßig und wünſchenswerth erfcheint, fo ift der Director befugt, einen eigenen 
Vorſteher und drei Taxanten aus dem Diftricte ſelbſt interimiftifch zu benominiren 
und die eingetretenen Beamte des andern Diftricts ihrer Bunctionen zu eutheben. 

Der Wirkungslreis der Diftricts-Vorfteher if ein Doppelter: 

A. if er Mitglied der Direction für die den ganzen Berein berührenden An- 
gelegenheiten und bat an den deefallfigen Berathungen und Verfügungen, 
fo weit ihn das Statut dazu verpflichtet, und auf Erfordern des Direc- 
tors Theil zu nehmen; cfr. S. 10; u 

B. ſteht ihm die Leitung und Beforgung ter fpeciellen in feinem Diftricte 
vorkommenden Gefchäfte zu. 

Insbeſondere liegt ihm ob: 

a. die Beichlüffe der Sefammt- Direction oder des Directors in feinem 
Bezirke in Ausführung zu bringen ; 

b. die Entgegennahme des Duplum der jährligen Antragsliften (Saat- 
regiſter) vom Gecretait zur Anfammlung und Aufbewahrung, auch 
fpäteren Benupung bei etwanigen Taralionen; 

c. die Beranftaltung ter Taration auf die ihm geſchehene Schadene⸗ 
Anzeige durch Requifition der Taratoren und Leitung des Tarationd- 
Geſchäftes in Beihalt des $. 32 (au $. 33). 

Bei den ſich nad ter Anzeige als umfänglih und bebeutend 
ergebenden Hagelſchäden hat er indeflen, im Hinblid auf die Schluß⸗ 
beftimmung des 6. 13, über die Wahl der zuzuziehenden Zaranten 
die Beflimmung des Directors einzuholen. 

6. 13, 
Taranten. 

Für jeden Difrict werden gleichfalls von der GBeneral-Verfammlung aus den 

verficherten Diftrictö-Intereffenten drei Taxanten gewählt, und haben fi dieſelben 


ber Zaration der vorfommenden Schäden, auf Requifition des Diſtricts⸗Vorſtehers, 
nah Naaßgabe der Statuten ($6. 32 und 33) zu unterziehen. 


Es bleibt dem Ermeflen der Direction anheimgefellt, zur Herbeifüßrung einer 
gleihmäßigen Tare die Taratoren- in den verfehiedenen Diäricten wechfeln zu laſſen. 


5. 14. 
Secretair. 


Der Secreiair wird in ber General⸗Verſammlung mit %, der Stimmen gewählt 
and ift zugleih Caffier und Rechnungsführer des Bereins, 
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In diefen verſchiedenen Eigenfchaften liegt ihn ob: 
Die Führung des Protocoles in den General- und Directorial-Berfamm- 
Inngen und die Ausführung der Beichlüffe der Direction und des Direc- 
torö; die Entgegennahme der jährlihen Antragsliften und der fonft ihm 
zugehenden ſchriftlichen und die Regiftrirung mündlicher Vorträge; die 
Aufbewahrung der Bücher, Regifter und Acten des Vereins; Die Anfertigung, 
Eintragung und Tilgung der Policen; die Anfertigung eines Voranfchlages 
für die Bedürfniffe des Vereins; die Ausfchreibung, Einhebung, Ber- 

.. wendung und Berechnung der bewilligten Beiträge. 

Der Secretair bat namentlich auch die vom Iften März eines bie zum Iften 
März des nähften Jahres laufende Hauptrechnung zum Iften Juni den Neviforen 
jzujuftellen, teren Monituren zu erledigen oder fi darüber zu erklären, und nad 
Anfolvirung des Revifiond - Verfahrens (cfr. $. 15) mit allen Belägen, Revifions- 
Bemerkungen und Erledigungen bie zum 31. December dem Director vorzulegen. 

Der Secretair und Caſſier unterliegt einer fortlaufenden Controle des Direc- 
tor, und bleibt es vorbehalten, deſſen Gefhäftsführung eventualiter dur eine 
befondere Inſtruction zu regeln. 

Für die Erfüllung feiner Dienfipflichten Hat der Secretair und Caſſenführer 
eine Gaution von 2000 Thlru. baar oder in fiheren Papieren zu beitellen. Die 
Caution wird von dem Director entgegengenommen und verwaltet und reſp. bie 
Papiere aufbewahrt. i 

$. 15. 
Rehnungs-Reviforen. 

Die beiden Rechnungs⸗Reviſoren werden in der General- Berfammlung mit 
einfaher Stimmenmehrheit gewählt. - 

Ihr Amt befteht in Revifion der ihnen vom Rechnungsführer bis zum iften 
Juni vorzulegenden Sahres-Rehnung, Prüfung der Koften » Liquidationen zc. 

Die Revifion erfiredt ſich ſowohl auf den Ealculus, ale auf die Form und 
den materiellen Inhalt der Rechnung, wie überhaupt auf die ganze aus ber Rech⸗ 
nung erfihtlich werdende Geſchäfteführung des Secretaird und Caſſiers. 

Das Hauptgefhäft der Revifion if zur Abkürzung des Verfahrens im Laufe 
der Monate Juli und Auguf am Sige des Vereins, unter Zuziehung des Secre» 
tairs, vorzunehmen, nachdem tie von dem Letzteren den Reviſoren bis zum iften 
Juni vorzulegende Rechnung von diefen geprüft worden. Sie wird dem Secretair 
dann mit den aufgefommenen Erinnerungen zurüdgegeben und ihre Aufnahme an 
dem gleichzeitig gu beflinnmenden Tage ad protocollum beſchafft. 

Die Rechnung ift nach geſchloſſenem Nevifions -Verfahren mit den Belägen 
und dem Reviflong » Protocalie fpäteflens bis zum 31ſten December dem Director 
vorzulegen. 

Werden Erinnerungen ſchließlich vom Caſſenführer nicht anerlannt oder nicht 
erledigt, fo entſcheidet darüber zunächſt die Direction, eventualiter die General⸗ 
Berfammlung. 

$. 16. 
Der Rechts⸗Conſulent. 

Zur Führung der in Angelegenheiten des Vereins vorkommenden Rechtegeſchäfte 
hat fig der Director einen Rechts - Confulenten beizuorbnen. . 

Derfelbe mug in Schwerin, als dem Sitze der für den Verein competenten 
Juſtiz⸗Canzlei, wohnhaft fein und den Verein in allen Rechteſtreitigkeiten vertreten. 
Er iſt dem Director bei Verhandlung und Abſchluß von Rechisgeſchäften beiräthig, 
auch verpflichtet, der General» Verfammlung, wie auf Erfordern den Directoriale 
Verſammlungen beizumohnen und bei Erörterung von Rechtsfragen, ober ſonſt auf 
Berlangen, fein Outachten abzugeben. | u a 
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$. 17, 
Wahl der Beamte, deren Dienfizeit. 

Sämmtlide Beamte des Bereins, mit Ausfhluß des bereits erwählten Direc- 
tors und Secretairs, auch des Rechts⸗ ‚Sonfulenten, welchen der Director denominirt, 
werben für den erflen Turnus in der glei nad Allerhöchſter Befätigung ber 
Statuten abzuhaltenden General-Berfammlung, fo wie fpäter bei eintretender Er⸗ 
ledigung von Aemtern bei Gelegenheit ber orbentlihen General» Berfammlungen 
von dieſer gewählt. 

Jedes Mitglied des Vereins iſt wählbar und zur Uebernahme des ihm über- 
tragenen Amtes verpfliätet, wenn feine Ablehnungogründe niht von dem Director, 
event. der General» Berfammlung als genügend anerlannt werben. 

Im Falle der im Uebrigen geflatteten Wiederwahl eined Beamten Tann diefer 
jedoch dieſelbe für den nächſten Turnus ablehnen. 

Die Dienitzeit aller Beamten beginnt und verläuft mit dem Schlufle ber 
©eneral = Berfammlung, 

Sie dauert für den Director und die Diſtricto-Vorſteher 4, für die Zara» 
toren 3 und für die Reviforen 2 Sabre. Somohl von den ZTaratoren, als ben 
Reviſoren gebt zur Zeit nur einer ab und tritt deshalb, um die richtige Ordnung 
berzufteßlen, für den erften Zurnus, nad Entſcheidung des Looſes, ein Zarant ſchon 
im Jahre 1855, der zweite 1856 aus, während einer der Neviforen drei Jahre 
im Amte bleibt, 

Der Secretaie und Laffenführer wird auf einjährige Kündigung angeſtellt, 
welche bei der Generale Berfammlung intimirt fein, 2, Stimmen für fi haben 
und vor Beendigung berfelben erfolgen muß. Ein gleihes Kündigungerecht nad 
Zeit und Termin fteht ihm zu. 


6, 18. 
Subftituten. 

Für Behinderungsfälle, fo wie zur Ausführung von Geſchäften und Taxa⸗ 
tionen, wo das eigene Snterefle oder das von Mitgliedern concurrirt, melde mit 
dem Beamten im zweiten Brave römiſcher Computation verwandt ober verſchwagert 
ſind, wird eine Subſtitution erforderlich, und zwar in folgender Art: 

1) der Director denominirt für fi einen perpetuirlichen Subſtituten aus den 

Gbrigen Directions- Mitgliedern. 

2) für Fr Diſtricio⸗Vorſteher wird gleichzeitig mit diefem ein Subflitut 

gewählt; 

3) desgleichen für bie beiden Reviſoren; 

4) bei Behinderung eines Taranten hat der Diſtricts⸗Vorſteher einen Taranten 

aus einem andern Diftriete für venfelben zu requiriren; 

5) der Secretair muß fi auf feine Koſten durch ein vom Director aunehmlich 

befundenes Subject vertreten laflen. 


$. 19. 
Beeidigung der Beamte, 

Sämmtlihe Bereind- Beamte und deren Subflituten, mit Ausnahme des 

Reihts » Eonfulenten, haben nachſtehenden ſchriftlichen Eid zu leiften: 
„Ich gelobe und ſchwöre, dag ich das mir übertragene Amt eines — — 
— — bei dem Mecklenburgiſchen Hagelfihaden - VBerficderungs - Bereine zu 
Grevesmühlen nach befler Einſicht und mit gewiffenhafter Treue verwalten 
“and mich durch keinerlei Nebenrüdfichten von der Erfüllung meiner über- 

:aommenen' PDfliäten abhalten Yaflen wid, 

So wahr mir Gott Helfe und fein Heiliges Wort." 
Die Vollziehung des Eibes geficht als Regel glei nad der Wahl. Ab⸗ 
weſenden wird mit der Anzeige ihrer Wahl ein Eidesformular zugefellt, welches 
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Be vollzogen dem Secretair, zur Aufbewahrung mit den. übrigen vollzogenen Eiden, 
einzufenden haben, 


§. 20. 
Beſoldung und Entſchädigung der Beamte. 


Bon ſämmtlichen Vereins⸗Beamten bezieht nur der Secretair und ber Rechts⸗ 
Conſulent eine feſte Beſoldung, reſp. Jahres⸗Honorar. 

Alle übrigen Beamte verwalten ihr Amt als Ehrenamt. 

Es wird ihnen jedoch, neben Erſtattung der dienſtlichen Auslagen an Porto 
und Botenlohn, 

a. für jeden Reifetag in Angelegenheit des Vereins eine Diät von 3 Thlru. 
vergütet. Dabei werden Entfernungen von 3 Meilen für einen Reifetag, 
und jede größere Entfernung von 1”, bis 3 Meilen für einen weiteren 
Tag gerechnet, fo jedoch, dag bei Benutzung von Eifenbahnen 3 Meilen 
für eine Meile anderweitiger Beförderung gelten. Für mehrere Gefchäfte 
an demfelben oder an verſchiedenen Orten findet außerdem aber eine mehr⸗ 
fache Vergütung nicht ſtatt. 

b. Un Meilengeldern wird vergütet bet benutzter Eiſenbahn A Meile 16 ßl., 
ſowohl hin als zurüd, bei anderweitiger Beförderung nur für die Hin- 
reife pro Meile 1 Thlr. 8 ßl. 

Diefelbe Vergütung wird den eintretenden Suhftituten zu Theil, 

Das feſte Gehalt des Secretairs wird auf der 1855 abzuhaltenden General⸗ 

Berfammlung nah Verhältnig und Ausdehnung des Gefchäftsbetriches feſtgeſtellt. 

An Accidenzien bezieht derſelbe 

1) von jedem nem beitretenden oder ausfcheidenden Mitglieve das refp. Ein- 
trittö- und Yustrittsgeld von 1 Thlr.; 

2) te Gebühr von 16 Hl. für jedes Erinnerungsfäreiben an fäumige Mit- 
glieder, fomweit folde Erinnerungen flatutenmäßig zuläffig find ober ge- 
ſchehen müſſen. 

Daneben werden ihm etwanige dienſtliche Auslagen an Porto, Botenlohn, 
Drudkkoſten und für Schreibmaterialien ꝛc. und für Reifen in Vereinsgeſchäften die 
Diäten und Meilengelder der Beamte vergütet, 

Mit dem Rechts» Confulenten fließt der Director fiber deſſen feſtes Honorar 
einen Contract bis auf Genehmigung der General-Berfammlung ab. 

Bei Führung von Proceffen wird ihm dagegen nur in ſoweit ein Honorar zu 
Zheil, als foldes von dem Gegner erftattet werden muß. 

Seine Auslagen aber werden ihm erflattet, und für Reifen im Intereſſe des 
Dereins und Auftrage des Directors empfängt er Diäten und Meilengelder wie die 
übrigen Vereinsbeamte. 

Werden Notarien, Landmeſſer oder andere dem Vereine fremde Perfonen in 
deſſen Angelegenheiten requirirt, fo ift mit diefen wegen Diäten und Meilengelvern 
eine Vereinbarung zu treffen, event. tritt die gefeßliche Tare ein. 

In beiden Fällen darf aber diefe Bergütung den Diäten» und Meilengelder- 
Satz der Beamte nit überfteigen. 

Sämmtlihe Diäten und Meilengelver, auch ſolche, deren Erftattung ein 
Nitglied trifft, werden aus der Vereins⸗Caſſe, eventualiter nur vorfhüffig gezahlt. 
Pan Koftenrehnung der Zaratoren iſt jedem Zarations - Protocolle glei anzu- 

ichen. ’ 
Alle übrigen Beamte liquidiren jährlich. Der Director, die Diſtricts⸗Vorſteher, 
die Reviforen und der Rechts - Eonfulent müſſen ihre Liquibationen bis zum 15ten 
Närz jeden Jahres dem Secretair einfenden. Die der Neviforen werden vom 
Director geprüft und angewiefen. Alle übrigen Liquibationen hat der Secretair 
mit feiner, eigenen den Reviforen zu übermitteln, und find ſolche binnen Fürzefter 
Erik demfelben zur Berüdſichtigung in der Rechnung zurüdzuftellen. 
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. Gtwanige Reclamationen der übrigen Beamte gehen an ben Director, event. 
an die Oeneral-Berfammlung, die des Directors gleih an die letztere. Nach⸗ 
zahlungen gehören in den nächſten Rechnungs⸗Jahrgang. 

6. 21. 
Berbältnig zum hohen Miniſterium. 

Tas Großherzogliche Hohe Minifterium des Innern bildet: 

1) die Oberauffihts-Bebörde für den Berein. Es muß hochdaſſelbe deshalb 
im Wefentliden von dem ganzen Betriebe und der Adminiſtration in 
Kenntniß erhalten werden, und find ihm deéhalb die Protocolle ber 
General-Berfammlung binnen 14 Tagen vorzulegen, auch die Wahl des 
Directors und der Übrigen Beamte anzuzeigen. 

Dem hoben Minifterium tes Innern ſteht das Net zu, von Zeit 
zu Zeit eine commillarifhe Reviſion des gefammten Gefchäftsbetriebes tes 
Bereind anzuordnen, und müſſen dem ernannten Commiſſarius alle Acten 
des Vereins zur Dispofltion geftellt werden, wie ihm denn auch jede fonf 
geforderte Aufflärung willig zu geben if. 

Abänderungen der Statuten bedürfen, wie biefe ſelbſt, der landesherrlichen, 
beim hohen Miniflerium zu erwirkenden Beſtätigung. 


III. Gegenftände, Umfang und Grenzen der Verficherung. 
2. 
Gegenſtände der Verfiderung. 

Hegenftände der Verſicherung find alle Feldfrüchte, mit Ausnahme des Klees 
und der Orasfämereien, der Kartoffeln, Rüben und bes Tabade. 

Ausgeſchloſſen jedoch bleiben auch von den an fih verfiderungsfähigen Zeld- 
früchten diejenigen, 

a. welde fon bei einer anderen Anftalt verfihert find, 

b. Diejenigen, welche bereits in demfelben Jahre vom Hagel betroffen find. 

Nur ausnahmoweiſe auf fpeciclle Geflattung des Directors und nachdem auf 
Koiten des Inhabers eine Tage über den bereits flattgehabten Hagelſchaden auf- 
genommen worden, ift eine Berfiherung der lebteren zuläffig. 

Erwirkt jedoch Jemand, unter Verheimlichung ter Aueſchlußgründe sub a. 
und b. die Berfierung, fo verliert er jeden Anſpruch auf Entſchädigung und bleibt 
für das KEintrittsgeld und den Beitrag des Inufenten Jahres verhaftet. 

8. 23. 
Umfang und Örenzen der Garantie. 

Der Berein garanlirt nur: 

a. den Schaden, der durch Hagel entitanden ill. Alle Beſchädigungen durch 
Madenfrag, Froſt, Türre, Regen und Windſchlag find Fein Gegenftand der 
Entſchädigung. 

Dagegen iſt es 

b. hinſichtlich des durch Hagel angerichteten Schadens gleichgültig, ob derſelbe 
die verſicherte Saat auf dem Halm, in Schwaden, Garben oder Hoden 
betroffen hat. 

c. Für Winterfaaten, die im Jahre des Ausfäens verbageln, tritt eine 
Vergütung nicht ein. 

d. Bei Delfrühten muß jeder, wenn die Witterung es erlaubt und fie nicht 
in Diemen fiehen, 5 Wochen nah dem Anfange des Schneidens berfelben 
mit dem Dreſchen beginnen und ununterbrochen fortfahren; läßt er die- 
felben ohne erweislich unverſchuldete Behinderung länger liegen, jo gefhicht 
dies auf feine eigene Gefahr. 

e. Ein Hagelihaden, welcher unter Y%,, des Ertrages der beiroffenen Fläche 
bleibt, wird nicht erjebt. 


2 
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f. Die Tax⸗Ouanta für diefelbe Saat, welche mehrmals nad einanter vom 
Hagel beteoffen wird, dürfen sufammen nie den zur Verſicherung ange- 
gebenen Sefammt-Ertrag überfeigen. 

g. Wird eine Saat, nachdem fie total oder theilmeife verhagelt, umgendert 
und die Fläche neu befäct, fo tritt eine Vergütung nur ein, wenn bie 
neue Saat weiter verfidert worden if. 


IV. Beitritt zum Vereine, Verfahren rüdfihtlich der Verfiherung, deren . 
nfang, Dauer und Vchbergang auf andere Perfonen. 


6. 24. 
Beitritt zum Vereine. Antragsliften, Eintrittögelb. 

Jeder, der dem Bereine beitreten will, bat 

1) zwei Eremplare des Schema's Anlage B. nah Schlägen, Kornart, 

Ausfaat und Ertrag, alfo mit Offenlaffung der beiden letzten Spalten, 

gleihlautend auszufüllen und diefe Antragstiften dem Secretair des Vercins 

zuzuftellen; 

ein Eintrittögeld von 1 Thlr. zu zahlen und glei den Antragslifien an« 

zuſchließen. 

Es treten hierbei folgende nähere Beſtimmungen ein: 

a. Die Antragsliften müſſen, je. nachdem Winterlorn und Rapps oder Som⸗ 
merkorn verfihert wird, refp. vor dem AIften April und I6ten SJunius 
eingefandt fein. Für das Jahr 1854 if auch die Berfiherung von 
Winterlorn bis zum I6ten Junius geftattet, 

‚ Eine Nahverfigerung nicht gleich mitgemeldeter Saaten Tann felbft- 
verſtändlich vor diefen Terminen durch Einſendung weiterer Liſten bewirkt 
werben. 

Es ſteht im Belieben jedes Sntereffenten, alle feine Saaten oder nur 

einzelne zu verfihern. 

Der Eintritt jedoch rüudfihtlich der Hier unverſichert gelafienen Saaten 
in eine andere Aſſecuranz⸗Anſtalt ift unter dem $. 22 in fine gedachten 
Nachtheile ebenfo wenig geilattet, als die anderweitige Verfiherung der 
beim Vereine angemeldeten Saatſchläge. 

c, Die zu verfigernden Saatſchläge müllen nach ihrer üblichen Benennung 
und der Nummer oter dem Buchſtaben der Flurcharte, bei Stabifeld- 
marlen nad der Belegenbeit, dem gebräuchlichen Namen und ben Grenz⸗ 
nachbarn fo genau bezeichnet fein, dag Irrthümer und Zweifel bei einem 
eiwanigen Hageljhaden demnächſt vermieden werben. 

d. Bei Menglorn muß jede Kornart nah Größe der Ausfaat und dem Er⸗ 
trage (cfr. Schema B.) getrennt angegeben werden, ift dies unterlaflen, 
fo wird daſſelbe, ſowohl bei Ermittelung der Beiträge als der Entſchä⸗ 
Digung, durchweg ale Hafer gerechnet. 

e. Die übrigens den Berfihernden überlaffene Selbſtſchätzung des Ertrages 

darf den nach landwirthſchaftlichen Grundſätzen zu erwartenden höchſten 

Ausfall nicht überſteigen und wird eventualiter durch die Taxatoren in 

Beihalt des $. 34 sub d. ermäßigt. 

Kommt der Fall vor, dag ein Intereſſent feine verſicherten Del» ober 

anderen Saaten wieder umadert, fo contribuirt er für deren Angabe nicht, 

wenn er von diefem Umfande dem Diſtricts⸗Vorſteher und Secretair vor 

Ablauf des Juli⸗Monats die Anzeige macht. 


$. 25. 
Anfang der Berfiherung Police 
Die Berfiherung Iduft. von dem Augenblide an, wo die erdanngsmiäßig 


angefertigtent Untragstißen und hei neu A Cintretenden das Cintritioeld bein —— 
tair dingehen. 


2 
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b 
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Der Secretair hat die Zeit des Empfanges genau auf der Lie zu ver⸗ 
merken und dieſelben in das Lagerbuch einzutragen, darüber die Police ne dem 
dena Anlage ©. gebührenfrei auszufertigen und bem Verſichernden zu über- 
mitteln, 

Bloß formellen Mängeln der Ausfülung der Antragslißen hat der Secretair 
breviter abzußelfen. 

Unſtatthafte Verfiherungen find zurüdzufenden und bleiben ohne Wirkung, 
zweifelhafte geben an ven Diftrictö-Borfteher und treten erft in Kraft, wenn biefer, 
event. nah Communication mit dem Director, fih für die Annahme entieidet, 
während fie im entgegengefebten Falle gleichermaaßen zurüdgefandt werben. 

Wenn orbnungswidrig die gleichzeitige Einſendung des dem Secretair als 
Accidenz gebührenden Eintrittögeldes verfäumt wird, fo foll zwar daraus fein Grund 
zur Zurüdweifung der VBerfiherung bergenommen werben, ber Secretair bat aber 
* Recht, bei Ueberſendung der Police den Thaler durch Poſtverlag zu ent⸗ 
nehmen. 

Wird eine beantragte Verſicherung zurückgewieſen oder beanſtandet, ſo hat der 
Secretair davon dem Antragenden allemal unter Angabe des Grundes fofort Kennt» 
niß zu geben. 

$. 26. 
Dauer der Berfiherung. 

Die Antragsliften gelten und begründen eine Verſicherung nur für das Jahr 
und die Saatbeſtellung, für welche fie eingereicht find, und wird deshalb eine 
alljährliche Erneuerung nothwendig; hat jedoch ein Intereſſent, ohne rechtzeitig 
ſeinen Austritt erklärt zu haben, gar keine neue Antragsliſten, oder die als unrichtig 
zurückgegebenen Antragsliſten nicht rectiſicirt von Neuem eingeſandt, fo dient zwar 
feine letztiährige Angabeliſte als Norm für Berechnung des Beitrags, bei etwa 
ihn treffenden Hagelfhaden hat er indeſſen nur 75 pCt. der Zare, und zwar info» 
weit nah dem Verhältniffe zu gewärtigen, als er die Ausfaat nah Scheffelzahl 
und Kornart nachzuweiſen vermag, ed wäre denn, daß ihn vor dem 1ften April 
refp. I6ten Zunins ein folder Schaden träfe, in weldem Falle verfelbe von den 
Taxanten nad beftem Wiffen und Gewiſſen abzuſchätzen if. 

Reicht er au im zweiten Jahre Teine Liften ein, fo wirb er, nad besfallfiger 
vergebliher Aufforderung des Secretairs, mit einer Zrift von 14 Tagen und einer 
Gebühr von 16 ßl., ohne Weiteres als Bereins- Mitglied geſtrichen, bleibt aber 
zur Erlegung des Austritisgeldes von 1 Thlr. verpflichtet. 

§. 27. 
Uebergang ber Police auf Erben, Gläubiger x. 

Auf Erben und Concurs⸗Gläubiger gehen Rechte und Pflihten aus ber Police 
von Rechtswegen ohne weitere Uebertragung über; dagegen aber 

auf Nachfolger im Eigenthume oder Pahtbeflbe nur infoweit, und zwar dann 
für dieſen ohne Eintrittägeld, als der Intereffent von diefer Veränderung und 
erfolgten Ceſſion binnen 8 Tagen Anzeige macht und die Beitrilte-Erktärung feines 
Nachfolgers gleichzeitig beibringt. Andernfalls bleibt er zur Erlegung der früheren 
Beiträge für das laufende Jahr und zur Zahlung des Ausiriitögeldes verpfliätet, 
ohne dag der Nachfolger, der nicht etwa noch ſelbſtſtändig nachträglich und recht⸗ 
zeitig feinen Beitritt erflärt hat, Anſprüche auf etwanige Entſchädigung hat. 


v. Austritt und Ausſchluß aus dem Vereine. 
8. 28. 


Austritt ans dem Vereine. 


: Der. Austritt aus dem Vereine Recht jedem Mitglieds frei, muß aber Ipätefens 
am Säge nor ber. General-Berfammlung dem Gecreteiv füriftlih, bei gleichzeitiger 
Erlegung des Austrittögeldes von 1 Zhle., angezeigt fein. IR beides. nick temn⸗ 
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yeftive geſchehen, fo bleibt das Mitglied für dies Jahr noch zur Leiflung der Bei- 
träge verpflichtet. Bei nit eingereichten neuen Liſten tritt dann das Verfahren 
nat $. 26 und feine eventuelle Ausfchliegung ein. 
6. 29, 
Ausfhluß aus dem Vereine. 

Außer dem im $. 26 und 28 gevachten Halle flatutenmäßigen Ausfchluffes 
ans tem Vereine kann derfelbe rückſichtlich eines Mitgliedes auf desfallfigen Antrag 
und nach gehöriger Intimation auch von der General-Berfammlmg mit %, Stimmen 
befihloffen werden, wenn der Fall vorfommen follte, daß ſich ein Sntereflent ein 
anſtößiges Benehmen gegen die Bereins- Beamte, infonderheit gegen die Taxatoren, 
auch fonft dem Vereine nachtheilige oder gar betrüglide Handlungen gegen ben. 
ſelben möchte zu Schulden kommen laſſen. 

Eine folde Ausſchließung dur die General» Berfammlung ift auch zuläffig, 
wenn ein Sintereffent ohne als dringend amerfannte Gründe fih weigert, Bereind- 
Aemter zu übernehmen. 


VI Verfahren bei vorgefommenen Hagelfchäden und Taxation derfelben. 
$. 30. 
Pflihten der Beſchädigten. 
A. Schavens- Anzeige. 

Wird ein Vereinsmitglied von Hageljhlag betroffen, fo bat es davon unter 
allen Umftänden binnen Zmal 24 Stunden dem Diftriets-VBorfleher und dem 
Director ded Dereins unter beider perſönlicher Adreſſe Anzeige zu maden. 
Die Berfäumung dieſer Friſt zieht einen Abzug von 5 pCt. des eventuellen Schaden⸗ 
erfabes nad) ſich. 

Befindet fih indeſſen diefe Anzeige nicht binnen 14 Tagen nah dem Hagel- 
falle in den Händen beider Perfonen, fo wird damit ber Verzicht auf eine Ent- 
fSAdigung angenommen und jeder Anfpruh darauf ausgeſchloſſen. 

Dem Beihädigten ſteht indeſſen frei, bei rechtzeitiger Anmelbung eine Aus⸗ 
ſehzung der Taxe auf 8 Tage zu beantragen und einen zweiten Antrag binnen 
Diefer Friſt vorzubehalten. 

Erfolgt diefer nit vor Ablauf diefer 8 Zage, fo if damit jeder Anſpruch 
auf eine Taxe und Eutſchädigung beſeitigt. 

§. 31. 
B. Weitere Pflichten. 

Bei vorzunehmender Taxe iſt der Beſchädigte weiter verpflichtet: 

a. auf Erfordern des Diſtricts⸗Vorſtehers die Beförderung der Requifltiond- 
Schreiben an die Taranten auf feine Koften zu übernehmen ; 

b. während ber Beſchädigte bei dem Geſchäfte der Befihtigung und Taration 
felbf nie gegenwärtig fein darf, hat er doch bei Anwefenheit der Tax⸗ 
Commiſſion diefer das verhagelte Feld anzumelfen oder anweifen zu laſſen, 
au font verlangte Auskunft zu ertbeilen und namentlich, wenn: fi als 
qugenfcheinlich ergiebt, dag die Größe eines Schlages mit der Höhe be4 
in den Antragslilten declarirten Saaten- Einfalles in einem Verhältniſſe 
ſteht, darüber durch Vorlegung der Eharte und des Feldregiſters nähere 
—— zu geben, event. ſich die Zuziehung eines ſeldmeſſers gefallen 
zu laſſen; 

c. ſich vor definitiv feſtgeſtellter Taxe, bei Verluſt des etwanigen Entſchä⸗ 
digungo⸗Anſpruchs, jeder Dispofition über die verhagelten Saaten uud 
PR zu enthalten; 

d, dem Diſtricte⸗Vorſteher und den Zaranten freie Bewirihung ‚zu gewähren, 
—39 für deren Biene Stall nd. Geurage ont Bergälmg nnzue. 
werten, c u 
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In wiefern den Beſchädigten auch die fonftigen Koſten ter Taxation 
treffen können, ergiebt fih erft bei den. Beflimmungen des $. 33. 


6. 32. 
Zaration, 

Auf die rechtzeitig geſchehene Anzeige beftimmt der Diflrichs- Vorficher dem 
Beſchädigten einen möglichſt nahen Tag zur Befihtigung und Tare des betreffenden 
Feldes und requirirt dazu die Taratoren feines Diftricte, wenn nidt inzwiſchen der 
Director auf Grund der Beflimmung $. 12 am Ende oder auf feine eigene Anfrage 
(vgl. $. 13 sub a.) die Zuziehung der Taratoren eines anderen Diſtricts ange» 
ordnet bat. 

Bei concurrirendem eigenen Intereſſe ter Taranten oder beftehender zu naher 
Verwandtſchaft mit dem Beſchädigten ift die Zuziehung anderer Taxanten allemal 
erforderlich. - 

Auch dürfen gleichzeitig befhädigte Taranten nicht zur gegenfeitigen Abſchätzung 
verwandt werden. 

Bei Behinterungen folder Art find regelmäßig inımer andere beeitigte Diſtricts- 
Iaranten zu verwenden; unter Umſtänden iſt jedoch auch die Zuziehung anderer 
Bereind- Mitglieder ſtatthaft, welche dann vor dem Beginne des Geſchäftes mit 
dem vorſchriftsmäßigen Eite zu belegen find. 

Der Diſtricts⸗Vorſteher Hat fih fodann, gleich den Taratoren, am beflimmicen 
Tage am Orte der Taration einzufinden und das Tarationegefhäft zu leiten. 
Bor dem Beginne deſſelben find die Taratoren auf ihren geleifteten Eid zurüd- 
zuführen, event. ift deren Beeidigung vorzunehmen und find ihnen die allgemeinen 
Grundſätze der Abfhäbung kurz in Erinnerung zu kringen. 

Im Uebrigen folgt in der Regel der Befihtigung die Abſchätzung des Scha⸗ 
dens fofert. Die Iaranten treten zu dem Ente zur Berathung über den erlittenen 
Schaden zufammen, und wenn eine gleihmäßige Schäpung nit zu erreichen if, 
wird der Durchſchnitt der verſchiedenen Taxſummen beredänet und die Größe ver 
einzelnen Zaren, wie das Refultat der Durchſchnitts⸗Berechnung, in das Protocol 
eingetragen. Hieraus refultirende Bruchtheile von Scheffeln kommen nit mit zum 

njabe. 

Ueber das ganze Geſchäft wird von tem Tiftrictd - Vorfteher ein Protocol 
ua Anleitung tes Schema’s Anlage DD. aufgenommen, von ihm, wie von den 
Taxanten unterihrieben und fofort dem Secretair in brglaubigter Abſchrift über- 
mittelt, welder cine weitere beglaubigte Abfchrift befchleunigt an den Director 
gelangen zu laſſen hat. 

Statutenwidrig abgefaßte Tarprotocolle Hat der Serretair dem Diſtricis⸗Vor⸗ 
fleßer zur Berichtigung zurüdzufenten. 

6. 33. 
Zweite Veſichtigung und Tare, 

Glauben die Taranten bei der erften Beſichtigung den angerichteien Schaben 
noch nicht vollſtändig überfehen und beurtheilen zu können, over entflehen beim 
Diſtriete-Vorſteher Zweifel über die Möglichkeit einer zutreffenten und ſicheren 
Zare, fo kann Irgterer Die Vornahme einer zweiten Beflätigung und Tare 8 oder 
14 Tage vor der Erndte anortnen, und es muß ſolche zweite Beſichtigung allemal 
eintreten, wenn ber Schade vor oder während der Blüthe verurfacht if. 

Sollte die verhagelte Saat ih inzwifhen fo erholen, daß ſtatutenmäßig eine 
Vergütung nicht erwartet werden darf, fo Hat der Beſchädigte hiervon dem Diftricte- 
Borfteher, zur Bermeidung einer zweiten Beſichtigung, zeitig die Anzeige zu machen. 
Die ee Taxe wird dann ungültig und werben deren Koſten von der Vereins⸗ 
Caſſe getragen. 

\ m von einem Beſchädigten eine Taxation verlangt, deren NRefultat ergiebt, 
daß eine. Bergätung nicht augeſprochen werden kann, fo bat’ ver: Befihädigte Die 
Koften der Taration zu tragen. Ergiebt ih ein ſolches Refultat erſt bei der 
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zweiten Iare, fo treffen den Beſchädigten ur die Koſten diefer, und allemal mer- 
den die Koſten der erſten Taration von der Vereins⸗Caſſe getragen, wenn der Be⸗ 
fhädigte ‚die zweite Taxe abbeſtellt. 

Will ein Beſchädigter ein verbageltes Feld wieder umadern und neu befäen, 
fo ſteht ihm dies, 

a. wenn von den Taranten die Unmöglichkeit auegeſprochen ift, daß vie Saat 

N wieder erholen könne, unbedingt frei, 

b. wenn aber die theilweiſe Erholung der beſchädigten Saat für möglich 
erklärt wird, nur in ſoweit, als er fih dann mit dem Taxquantum 
unbedingt begnůgen will und muß. 

Pflügt er aber dann dieſe Saat dennoch nicht um, ſo muß er hiervon dem 
Diſtricts⸗Vorſteher die Anzeige machen und dieſer dann unter allen Umſtänden kurz 
vor der Erndte eine zweite Beſichtigung und Taxe verfügen, deren Ergebniß als 
alleiniger Maaßſtab für die Vergütung normirt. 

IR ein Schade definitiv tarirt, fo behält es dabei im Uebrigen regelmäßig 
das unabänderlide Bewenden. Nur in den Fällen, 

a. wenn eine Herunterfebung des von dem Beſchädigten angegebenen Ertrages 
beliebt worden, Hat auf deffen Reclamation beim Tireetor Diefer den 
Vorſtehrr und die Taxanten eines anderen Diftricts mit einer andermwei« 
tigen Tare zu beauftragen, bei welcher der Beſchädigte ſich aber unbedingt 
berubigen muß; nad dem Protocoll-Schema Anlage C. tft deshalb aus⸗ 
drüdli jedesmal zu bemerken, ob der declarirte Ertrag als richtig aner-. 
kannt iſt, oder nit; 

b. wenn dem Director Mängel und Zweifel über tie Nichtigkeit und Boll» 
Rändigfeit des Verfahrens bei einer flattgehabten Taration aufflogen, 
darf derfelbe fomohl ex officio, wie auf Antrag des Betheiligten, unter 
Zuziehung deſſelben Diftricts-Vorftehers und anderer Taranten eine zweite 
Taxation anordnen, jedoch fpäteftens binnen 8 Tagen nah Empfang des 
bezüglichen Tar- Protocolles. Ein Recht auf ſolche zweite Tare hat der 
Beſchädigte nicht. 

Bei jeder zweiten Beſichtigung und Tare, mag fle nun tenfelben oder. einen 
wiederholten Hagelſchlag betreffen, muß flets das Protocoll der früheren Taxe zur 
Hand fein. 

$. 34. 
Tar-GÖrundfäße. 

Da na dem Zwede bes Vereins nur der durch Hagel verurfahte Schaden, 
und auch dieſer nur infowelt vergütet werden foll, als ein wirklicher Berluf am 
Ertrage dadurch Herbeigeführt if, fo baben die Taranten bei der Beſichtigung und 
demnãchſtigen Abgabe ihrer Taxe ihr Augenmerk vorzüglich darauf zu richten: 

a. ob der Schade überhaupt dur Hagel angeriätet ift; 

b. der wievielfte Theil der Kornart oder Saat auf der vom Hagel betroffenen 
Fläche vernichtet oder unbrauchbar geworden if, ob nämlich der Schaden 
als ein totaler, zu u Ya, ar Yar Yar Aa, Oder darunter zu fhäben ifl. 

Selbſtwerſtändlich bezieht ſich ſolche Berechnung nur auf den beſchä⸗ 
—* Theil des Feldes und nicht auch auf die verſchont gebliebenen Theile 
deſſelben. 

c. Iſt der Schade auf einem Saatfelde nicht überall in gleichem Grade an⸗ 
gerichtet, fo find dieſe ungleich beſchädigten Flächen abgefonvert abzu⸗ 
ſchätzen, ober do das durchſchnittliche Maaß des Schadens in Rüd⸗ 
ſicht auf die ganze befallene Fläche thunlichſt zu ermitteln. 

d. Ob abgefehen von dem Hagelfkaten der Ertrag zu erwarten geweſen 
wäre, welchen der Beſchädigte in ten Antragslifen deckarirt hat. Halten 
. ih die Taxauten von zu hoher Angabe in diefer Beziehung überzeugt, fo 
baden fie dieſelbe nach pflichtmäßigem Ermeflen herabzuſehen. 


102 Zu Band IH. Polizeiſachen. 


e. Bird dieſelbe Saat mehrmals vom Hagel betroffen, fo: if, wenn. der erſte 
Schaden erfabfühlg befunden iſt, bie zweite Taxe unter — — 
auf die ſchon zuerkannte Vergütung feſtzuſtellen; blieb aber die erſte Taxe 
unter dem erfahfähigen Quanto, fo ergreift bie zweite Taxe ben früheren 
Schaden mit und beite Schäden werden als ein Ganzes behandelt. Es 

darf jedoch bei mehrfachen erfahfähig befundenen Schäden die Gefammt- 
fumme der verfchiedenen Toren nie den ganzen Werth bes berlarirtem 
oder angenommenen Ertrages überfleigen. Ofr. 5. 23 sub f. 

£. Ergiebt ſich bei einer Taration, daß ungeachtet eines erſatzfähig befun⸗ 
denen Schadens der Beſchädigte dennoch Yen declarirten Erirag erwarten 
Tann, der letztere demnach gegen den wirfliden Ausfall zu nievrig ange» 
geben war, fo kann eine Entſchädigung des wirklichen Schadens nit ver⸗ 
weigert werden, 


VI. Preisbeftimmung Dis Getreides ꝛc. zur Ermittelung der Vergütung und 
der Verfiherungsfumme. 
$. 35. 
Ermittelung der Korn- ac, Preife, 

Für die Ermittelung des Geldwerthes der nah dem Ertragsverluſte tarirten 
Schäden, wie für Die Berechnung der Verfiherungsfummen nad) den in ben An- 
tragsliften declarirten ober eventuell taxmäßig beflimmten Erträgen, normirt der am 
I. November jedes Jahres in Schwerin für die verfhiedenen Kornarten pro Scheffel 
kahler Maaße gangbare höchſte Preis, welcher durch die Atteſte dreier beeidigter 
Makler feſtgeſtellt wird. Zu dieſem Geſchäfte der Preisbeſtimmung verſammeln ſich 
der Director, ſämmtliche Diſtricts-Vorſteher und der Secretair am gedachten Tage 
zu einer Directorial- Berfammlung in Schwerin, und gelten über die gültige Be⸗ 
ſchlußfaſſung Hier die allgemeinen Vorſchriften des S. 10. 


VI. Feſtſtellung der Entſchädigungen, Repartition und Ausſchreibung 
Ä der Beiträge. 
$. 36, 
Berehnung und Repartition. Ausfhreibung. 

Nah Maaßgabe fo erfolgter Preisbefiimmung hat der Secretair jobann bis 
zum 15. November zu berechnen: 

a, die Vergütungsfumme der einzelnen dur Hagel befhäbigten Intereflenten 
in Grundlage der Tar-Protocolle, und den Oefammtbetrag der darnach 
zu zahlenden Entfhädigungen ; 

b. den Geldwerth des von jedem Intereſſenten verſicherten Fruchtertrages, in 
Beihalt des Schema’s Anlage M. und deifen Geſammtfumme; 

©. auf diefe Grundlage hin, unter Berüdfihtigung ber allgemeinen Berwal«- 
tungsloften des Vereine, fowohl für das vergangene, ala des Desfalligen 
Bedürfniſſes für das. folgende Jahr, den von. den Mitgliedern einzufor- 
dernden Procentfab. 

Dieſe letztere Berechnung und Repartition. wird in einer am i6ten 
November am Bereinsorte abzubaltenden Directorial- Berfammlung, unter 
Zuziehung der Reviforen, geprüft und nach befundener Richtigkeit, even 
tualiter ſtattgehabter Rectificirung, in den öffentlichen Blättern belannt 
gemacht. 

Wie jedem Intereſſenten außerdem über die Größe feines Beitrags, fo geht 
ben Beſchädigten und. denjenigen Mitgliedern, die an den Verein no andere 
Leitungen zu erfüllen haben, über die, nach Abzug der eigenen Beiträge, zu er⸗ 
wartende Vergütung, reſp. über die Geſammtſumme ihrer Schuld, eine beſondere 
Berechnung durch den Secretair zu. 

Bei Berechnung der einzelnen Beiträge. werben Sehill agebrüch⸗ mier ßl. 
gar nicht, über ein halb aber für einen yollen Schilling gerechnet. 
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IX. Beträge und Verguͤtungen, deren Zahlung und Privilegien. 
Ku 
"  Baflungstermin für die Beiträge, 

Die alfo bereihneten Beiträge Hat jeder Interefient zum Iſten December 
portofrei an die Bereinscafle einzufenden. Nah viefem Tage bat der Secretair 
gegen die Säumigen eine fähriftliche Erinnerung bei Wahrnahme einer Gebühr von 
16 ST. zu erlaffen und alsdann fofort einen sub poena paratissimae execu- 
tionis loco praemonitionis zu erlaflenden Zahlungäbefehl gegen die im Rüde 
Rande bleibenden Mitglieder zu beantragen und demnädft eventualiter die Ere- 
cution zu erwirken. 

Etwanige nicht ſofort völlig liquide gemachte Einreden find unbedingt ad 
separatum zu verweiſen. 

Im Galle des Wegzuges aus dem Lande bleibt für derartige Anträge das⸗ 
jenige Forum competent, unter weldem das fäumige Mitglied zur Zeit der Eon- 
trahirung feiner VBerfiherung im Inlande fand. 

Der Secretair bedarf zu diefen Anträgen keines procuratoris in loco, und 
genießen diefelben in Bezug auf den Befland der Schuld überhaupt, wie rückſicht⸗ 
Ih Deren Größe vollen Glauben. Beim richterlihen Berfahren wird die Ber» 
warnungeftiſ auf 8 Tage, die Reluitionsfriſt auf 14 Tage beſchränkt. 

$. 38. 
Für die Vergütungen. 

Die Vergütungen werden den Beſchädigten nach Maaßgabe des Caſſen⸗Ver⸗ 
mögens und in der Reihefolge der angemeldeten Schäden, jedenfalls aber bis zum 
fen Januar des nähften Jahres am Sitze des Vereins gezahlt; er darf indeſſen 
die Einfendung auf feine Koften verlangen. 

Auch kann jeder Beſchädigte gleih nah definitiv erfolgter Taxation feines 
Schadens vom Director eine Beſcheinigung über den von ihm nad Korn ꝛc. zu 
erwartenden Erfab, fo wie, nach gefchehener Preisbeflimmung, über die Summe der 
Vergütung an Geld erhalten, 

$. 39, 
Privilegium der Beiträge und Vergütung. 

Die Beiträge der Mitglieder an den Berein und defien Beamte werben 

a. von feinem Nachlaß- und Eoncurs-Prorlama ergriffen, und müſſen ſowohl 
Rüdftände als laufende Beiträge, unerwartet einer Erb-Auseinanderfegung 
und eines Privritäts - Erfenniniffes, als Maſſeſchulden zur Verfallzeit aus 
der Mafle gezahlt werden. 

b. Gegen die Beitreibung rüdftändiger Beiträge und fonftiger Leiſtungen 
findet kein Rechtsmittel mit Suspenfiv⸗-Effect ſtatt, und fo wenig dieſ, 
Beitreibung, wie die Auszahlung der Entſchädigungsgelder können vo 
einer Behörde durch Inhibitorien oder Suspenſiv⸗Verfügungen verhindert 
oder verzögert werden. 


X. Geſetzeskraft, Publication, Revifion der Statuten. 
8. 40. 
Geſehebtraft Anfang der Gültigkeit der Statuten. 
Diefe Statuten treten in Kraft mit dem Tage ber, hendecherriigen Be⸗ 
Rällgung, | sa. 


Publication. 
Die Publication: ber Statitten mit der Allerhbchſten Sonfrtnationd- Kete 46 
ſchieht durch Den Drud, durch Verteilung unter bie Sutereffenten und Herausgabe 
derfelben mit dem Großherzoglichen Regierunge-Blatte, 
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6. 22. 
Revifion der Statuten, 


Binnen drei Jahren tritt eine allgemeine Revifion der Statuten ein, um bie 
inzwifhen gefammelten Erfahrungen zu deren Vervollländigung und Verbefierung 
zu benußen, und wird nächſtdem, vor deren Rechtsverbindlichkeit, für viele neuen 
Statuten die landesherrliche Beftätigung nachgeſucht. 


Anlage A. 


Bezeichnung und Grenzen der Diftricte des Hagelfchaden-Verficherungs- 
Vereins für das Großherzogthum Medlenburg - Schwerin. 


1. Diftrict Grevesmühlen. Brenzen: D. von Säwerin bie Wismar längs bes 
Sthiffsgrabens, der von dem Schweriner See zur Oſtſee führt; NR. 
von dort an tie Dilfee bie Daffom; W. das Fürſtenthum Ratzeburg 
(Schönberg); S. die Rabeburg- Schweriner Thauffee von Gr.⸗Thurow 
bis Schwerin, 

Städte: Oreveamühlen, Rehna. 

1. Diftrict Sadebufh oder Hagenow. Grenzen: D. vom Schweriner See 
längs der Stör bis zur Elde und diefe bis Neuſtadt; NR. die Rabe- 
burg- Schweriner Chauſſer von Schwerin bis Gr.⸗Thurow; W. das 
Herzogthum Lauenburg; S. die Elbe, Sube, neue Sude, NRögniß, 
der neue Graben bis Ludwigeluft und die Chauſſee von dort nach 
Neuftadt. 

Städte: Boizenburg, Wittenburg, Hagenow, Oadebuſch. 

NL Diftriet Parchim oder Malchow. Grenzen: DO. der Mürib-Ser von 
ter Südſpitze bis Waren; N. die Landſtraße nad Güſtrow bis Ser⸗ 
rahn, von dort die Straße über Krakow nach Goldberg, die Oſtſeite 
des Goldberger Sees, die Linie über Schwinz, Wendiſch⸗Waren, Po- 
ferin, Kreſſin, Penzlin, Oallin bis zur Elde, dann diefe, der neue 
Graben, die Rögnig bis zum neuen Canal; W. das Königreih Han⸗ 
nover; S. Nönigreid Hannover und Preußen bis zur Sübfpibe bes 
Mürib-Sere. 

Städte: Dömig, Grabow, Lupwigsluf, Neufadt, Parchim, Lübz, 


Malchow. 

IV. Diſtrict Güſtrow oder Sternberg. Grenzen: O. die vorhin bezeichnete 
Linie, ſüdlich von Lübz bis Güſtrow beginnend und bis Krakow fort⸗ 
laufend, darauf die Nebel bis Güſtrow; N. die Nebel bis Bützow und 
die von dort über Warin nach Hohen⸗Viecheln gehende Landſtraße; 
W. der Schweriner See und die Stör. 

Städte: Güſtrow, Sternberg, Crivitz, Ooldberg, Brüel. 

V. Diſtrict Neu⸗Buckow oder Bützow. Grenzen: DO. die Warnow von 
Büpow bis zur Mündung; N. die Oſtſee von ber Mündung der 
Warnow bis Wiemar; W. der Shhiffgraben bis zum Schweriner Ser; 
S. die Landflrage von Hohen⸗Viecheln über Warin nah Bützow. 
Städte: Wismar, Neu-Budow, Bützow. 

VI Diſtrict Roftod oder Zeffin. Grenzen: D. die Anfangs in norbößlicher, 
fat von Güflrow aus über Lange, Teffin bis Sülz, dann in mehr 
nördlicher Richtung zur DOftfee fliegende Rednitz; N. die Offee von 
der Preußifhen Grenze bis zur Mündung der Warnow; W. die 
Warnow von ihrer Mündung bis Bützow; S. die Nebel von Bützow 
bis Güſtrow. 

Städte: Rofod, Ribnitz, Teffin. 
VII. Diſtriet Malchin oder Laage. Grenzen: D. Ralchiner Ger, Perne, 
Cummervower Ser, wieder die Peene, Preußen bitch die Trebel bis 
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Sülz; N. die in nordöſtlicher Richtung fliegende Recknitz von Sülz bis 
Güſtrow; W. die Nebel von Güſtrow bis Krakow; S. die Linie von 
Krakow über Serrahn, Vollrathsruhe, Kirch⸗Grubenhagen bis Mal- 
chiner See. 

Städte: Teterow, Laage, Malchin, Gnoien. 

VIII. Diſtritt Waren. Grenzen: DO. Großherzogthum Meclenburg⸗Strelitz und 
Preußen; N. Preußen, Peene, Malchiner See, die Linie über Kirch⸗ 
Grubenhagen, Vollrathoruhe bis zum letztgenannten Ort; W. die. 
Güſtrow⸗Warener über Serrahn führende Landſtraße von Vollrathe⸗ 
ruhe bis Waren, der Müritz⸗See bis zur Südſpitze; S. Preußen und 
Medlenburg⸗Strelitz. 

Städte: Waren, Stavenhagen. 


Anlage B. 
Antrags⸗Liſte des Gutes: (Gehoͤftes) 
Amt: 
Poſtſtation: 
Preis⸗Be⸗ 


Auf dem Gute (Hofe ꝛc.) 

iſt fuͤr das Jahr 185 bei dem Scheffel & zu erwars —— Sn. 3. 

Verſicherungs⸗Vereine gegen Hagel⸗Kornart. CR tenden # Fl . 6 ag in 

ſchaͤden für Mecklenburg⸗ Schwerin I Ermbte. er od. Gummi. 
zu verfidern: 





Sceffel. U Zur. Ist] Zhie. 
Bezeichnung der Schläge: 


Auf dem Schlage A. find beftellt | Rapps 100 ‚800 
⸗ = ” B. s 2 Weizen 200 2000 
v ” P B.ı s ” besgl. 50 500 
.. : CC» = 1 Roggen 150 1500 
— — ⸗ Bı »- ⸗ desgl. 50 500 
⸗ = ” n. ” ⸗ Gerſte 100 1100 
Menglorn An Süeffell do 
. 1 MWiden 
20 = I5are | 80 720 
Auf dem Shlage G. « = I desgl. 200 2000 ‘ 
u. ſ. w. 
N. N. den 
N. N. 
Anlage C. 
Verficherungs⸗Verein gegen Hagelſchäden für Mecklenburg⸗Schwerin. 
Police X 





Bon dem Herrn N. N. u N. N. 
And in Gemäßheit der unterm 12, Mat 1854, Mittags 12 Ur, eingegangenen 
Angabe» Liften für das Jahr 1854 die nachfolgenden Früchte des Gutes N. N., 
Amts N. N., gegen Hagelſchäden verfidert. 
(Schema fiche folgende Geite.) 


Gefegfemmiung Band V. 45 
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Bezelchnung der Schläge. 











Schlag Mr. A. . Rapps 


« B...0.0.f| Wetzen 2000 
. «Bu . 0.0.00] deagl. 500 
. cO..... . Roggen 1500 
. - Bi 2... .c | dest. 500 
u. ſ. w. 


und iſt dieſe Berſicherung in das Lagerbuch Littr. A. Fol. 74 eingetragen worden. 


Grevesmühlen, Der Secretair des Vereins, 
den 12ten Mai 1854. Ed. Breitag, Act. 
Anlage D. 
Actum 
N. N. den 185 


Dem unterzeiäneten Vorficher des ten Diftrictes des Verficherungs- Vereins 
gegen Hagelſchäden für Medienburg- Schwerin wurde am ten d. M. Morgens 
“0. uhr von dem Herrn N. N. zu N. N. die Anzeige gemacht, daß am ten 
d. M. Nachmittags ... Uhr Hagel auf feiner Geldmarkt gefallen fei und er des⸗ 
Halb um eine Befichtigung und Taxation feines Schadens bitten müſſe. 

Der heutige Tag war zu dem gebahten Zwede angefept und es erfdienen 
zur beſtimmten Zeit die gleichfalls unterzeihneten Taratoren, welche fämmtlich fhon 
früßer den Ratutenmäßigen Eid geleiftet haben; deshalb begann fofort die Taration 
der uns Als verhagelt angemwiefenen Aderflüde und gaben nah gefhehener Beiid- 
tigung die Taratoren Folgendes zu Protocol: 


Dder: Here N. N. zu N. N. welder heute zum erſten Male ale Tarator fun-) 
gitren folte, unterzeichnete zuvor den flatutenmäßigen Eid, wie folgt: 


Darauf begann die Zaration ber a. 
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Es wird ſchließlich bemerkt, daß bie Taratoren bei dem Schabenstaratum ſtets 
einig geweſen, und wo die Grtrage-Angabe nicht Heruntergefept if, mit berfelben 
fich einverflanden erflärt haben. 

x N. N., Diſtricts-Vorſteher. 

N.N. 
N. N] ZIaratoren. 





Anlage E. 
Antrags« Lifte des Gutes: 
Amt: 
Voſtſtation: 
— 
— 5 
8 198-Bereine gegt 
fhdden für Mediendurgr( 
zu verſicherni 
Auf dem Schlage A. fin! 
“020. Bio 
....0- 
„2.0. Bı= 
....D- 
.. .« E»- 
Menglorn 20 
20 
40 
Auf dem ShlageG. - 
u. ſ. v. 
N. N. den 
N. N. 


45718. Abänderung einzelner Beſtimmungen der Statuten der ritter⸗ 
ſchaftlichen Brandaffecuran;. 25. Juli 1855. 

Auf Antrag des Engern Unsfhuffes ven Ritter- und Landſchaft wird nade 

Rehende Belanntmadung deſſelben in Betreff einer weiteren Abänderung einzelnes 

Befimmungen der revidirten Statuten der ritterſchaftlichen Branbverfiherungs- 


Geſellſchaft· 

Auf dem letzten allgemeinen Landiage find zur Abänderung des Iu⸗ 
hafts der revidirten Statuten der rilterſchaftlichen Branvverfiherungs- 
Geſellſchaft in den Großherzoglich Medlendmrg-Schwerinfhen Landen vom 
2öften Zunins 1830 und der anderweitigen, nad unferer erften Belannt- 
machung dom Iifen Januar 1839 getroffenen Befimmungen nach ſtehende 
Beſchluſſe gefaßt, die wir Hierdurch zur Bffentlihen Keuntniß Bringen. 

45° 
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Zum 8. 5. 
Wohnhäuſer können bis zu Sechszehntaufend Thalern Gonrant, aber 
nicht darüber, verſichert werben, 


Zu den SS. 10 und 11. 


Für die Verſicherung neuer oder dur Verfebung, Anbau oder Ab- 
nahme veränderter Gebäude, die Erhöhung oder Erniedrigung der Taren 
der bereits verficherten, ober die Tilgung der nicht mehr vorhandenen 
Gebäude, gelten folgende Vorfchriften : 

a. Bel allen Anträgen auf Veränderungen ber bisherigen Berfiderangen 
find von den VBerfiherten die betreffenden Tarfpecifisationen mit den 
Meceptionszengnifien, fo wie bie beglaubigten Situationspläne beim 
Directorium einzureichen. 

b. Sollen nit mehr vorhandene Gebäude getilgt, oder noch vorhandene 
unverändert gebliebene Gebäude in der Taxe erniebrigt werben, fo 
bedarf es nur ber genauen Bezeihnung der fraglichen Gebäude in 
dem Antrage auf Delirung oder Abminderung der Berfiherungsfumme 
unter Ungabe der Iehteren, und erfolgt aledann die Abänderung ber 
ZSarfpecification und beziehungsweife des Situationspland nebſt Erthei- 
lung eines anderweitigen Receptionszeugniffes. 

c. Sind neue Gebäude errichtet, oder die alten durch Verſetzung, Anbau 

‚  sder Abnahme verändert, und ſoll deren andermeitige Berfiherung ober 
eine Erhöhung der BVerfiherungsfumme unveränderier Gebäude ge 
ſchehen, fo ſind dieſe nach Vorfchrift des $. 6 der Statuten von 
zweien Societätögenoflen, oder ausnahmeweile auch Eigenthümern 
Mecdlenburgiſcher ritterfchaftlicher Güter, zu tariren, wobei die Vor⸗ 

I ſchrift des 8. 10, wegen Nachſicht der flatutenmäßigen Feuerlöſchungs⸗ 

geräthſchaften und Ungabe des Befunves, ihre fernere Anwendung zu 
finden hat. Auf den beglaubigten Situationsplänen find die Ab⸗ 
änderungen gehörig zu bemerken und bei Einreichung der Taren über die 
betreffenden Gebäude, und zwar in doppelten Exemplaren, die Abän- 
derung zu beantragen, worauf dann ebenfalls die Erteilung neuer 
Rereptionszeugniffe erfolgt. 

d. Dem Ermeffen des Directoriums bleibt es jedoch vorbehalten, neue 
Zarfperificationen und Situationspläne in den Fällen zu erforbern, 

wenn die bisherigen es nicht mehr zuläffig erſcheinen laſſen, die bean- 

tragten Abänderungen darin vorzunehmen, ohne Verwirrungen und 
Ungewißbeiten über die Identität der verfierten Gebäude und beren 
Lage herbeizuführen. 


Zum $. 21. 

Es bedarf nicht der unter Nr. 3 vorgefchriebenen, alle vier Wochen 
vorzunehmenden Unterfuhung über das fleifige Zegen der Schwibbogen 
durch drei Perfonen aus der Gemeinde, fondern genügt ed, wenn der 
Gutsherr ale Drtschrigkeit die Viſitation alle vier Wochen, nach feinem 


Ermeſſen, au nur durch eime geeignete fihere Perfon vornehmen läßt. 


Roſtock am 23ften Sanuar 1855. 


Landräthe und Deputirte von Nitter- und Landſchaft der Herzogthümer 
Medlenburg zum Engern Aueſqluß. 


hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht. 


Schwerin am 25ften Julius 1855. 


Oroßherzoslich Medlenburgiſches Miniſterium des Innern. 


Im Auftrage. 
Schmidt. 








Feuerpolizei und Aſſecuranzen. 


709 


4574. Nevidirtes Grundgefeg der Domanialbraundverfidderungd: 
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13. 
14. 
15. 
16. 
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18, 


. 19. 


20, 


21. 
22. 


“ 


24, 


25. 


26. 


anftalt. 


Bereih der Anflalt. 

Aufnahmeunfäpigfeit. 
Berfiherung des ganzen Oebäu⸗ 
des. Ausnahmen. 

Zwangopflicht zur Verſicherung. 

Auoſchließlichkeit der Verſicherung. 
Innere Organiſation der Auſtalt. 
1) Directorium. 

2) Domanial⸗Aemter. 


3) Orts⸗ (Diftricts-) Repräſen⸗ 


tanten. 
Beſichtigung und Abſchätzung als 
allgemeine Bedingung der Ver⸗ 
ſicherung. 
Endgültige Verſicherung. 
Vorläufige Verſicherung. 
Ausoſchluß vorläufiger Verſicherung 
Berſicherungsſumme. 
Anfang der Verſicherung. 
Claſſification der Gebäude. 
Beränderungen der verfierten 
Gebäude. 
Erhöhung und Minderung ter 
Berfiderungsfumme ohne bauliche 
Aenderung. 
Errichtung feuergefährlicher Anla⸗ 
gen. Baufälligkeit. 
Ueberwachung des Gebäudezuſtan⸗ 
des und der Mobiliar⸗Verſicher⸗ 
ungen. 
Allgemeine und beſondere Re⸗ 
vifisnen. 
Erlöſchen der Verſicherung. 
Insbeſondere 1) Kündigung. 
2) Abbruch. 
3) Brandſchaden. 
Allgemeine Folge des Erlöſchens. 
Hauptibücher. 


. 27, Verſicherungs ſchein. 


15. Oct. 1855. 
Inhalts - Meberficht. 





23. Aufnahmegebüßren. 

29. Beitrag zu Beuerfpriben. 

30. Prämien für Hülfeleiftung. 

31. Umfang der Garantie Seitens ber 
Anſtalt. 

32. Beſchränkungen des Schadena⸗ 
erſatzes gegenüber dem Ber⸗ 
ſicherten. 

6. 33. Schadenevergütung im Iniereſſe 

der Ereditoren. 

6. 34, Verhalten beim Brandungläd. 

6. 35. Unterfugung und Schäbung des 
Schadens, 

6. 36. Behinderung bes Diſtrictsbau⸗ 
beamten. 

6. 37. Befimmung und Anweifung ber 
Entſchädigungsſumme. 

6. 38. Zwed der Brandentſchädigungs⸗ 
gelder, Wegfall von Eefflonen, 
Theilungen und Arreſten. 

6. 39, Auszahlung der Entſchädigunges⸗ 
fumme. 

6. 40. Regelmäßige Mittel der Anflalt. 

6. Al. Inebeſondere 1) Beiträgeder Mit- 

glieder. 

$. 42, 2) Bonds, Anleihen. 
Außerordentliche 
Beiträge. 

6. 43. Jährliche Mittheilung des Rech⸗ 

nungsftandes an die Mitglieder, 

6, 44. Borzüge der Aufnahmegebühren 
und Schabenbeiträge. 

6. 45. Erecutionszwang der Aemter. 

46. Portofreiheit. 

47. Beihwerbeführung. 

48, Auslegungsregel. 

49, Spätere Ergänzung, Abänderung 
und Erläuterung. 


$. 
6. 
§. 
$. 
6. 


$. 
J. 
6, 
$. 


Hevidirtes Grundgeſetz 
ber Domanial« Brandverfiherungd- Anftalt. 


$. 1. 


Bereich der Anftalt. 


Die Domanial-Brandverfiherungs-Anftalt beſchränkt ih auf die Verſicherung 
von Gebäuden, mit Ausſchluß aller Gegenſtände, welde, wenn auch mit einem 
Gebäude verbunden, doch nicht ale Beſtandtheile deſſelben anzufehen find. 

Danchen müllen die Gebäude auf dem Grunde und Boden ber Örof- 
herzoglichen Domainen, einfhlieglih der Incamerata, liegen. Doch 
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foßen die Orifhaften und Gebäude anderer Landesihelle, welche gegenwärtig bei 
der Anſtalt verfiert find, dieſerhalb nicht zum Ausfgeiden gezwungen werben, und 
Zönnen mit Genehmigung Großherzoglicher Kammer auch fernerhin derartige Ver⸗ 
ſicherungen eintreten. 

Im Uebrigen find, bis auf die nachſtehend (8. 2) verorbneten Ausnahmen, 
ſämmtliche (in den Domainen liegende) Gebäude als verfiherungefähig an- 
uſehen. 
ie Annahme jeder hiernach zuläffigen Verfiherung ſteht jedoch zum Ermeſſen 
des Direstoriums der Anftalt und Tann, ohne Verpfliätung zur Angabe ber Gründe, 
abgelehnt werben. 


6. 2. Aufnahmeunfähigkeit. 
Nicht verfigerungsfähig find diejenigen Gebäude, welche 
1) fo baufällig find, daß ihre Bewohnung oder Benubung polizeili unter» 
fagt, vder ihre Werth bis auf den achten Theil des Neubauwerths ge- 
funten if, 
2) deren grundgeſetzlich ermittelter Verſicherungewerth ($. 9) den Betrag von 
25 Thalern nicht erreicht, 
3) der Geuersgefahr in ungewöhnlichem Grade ausgefeht find, 3. B. Glas⸗, 
Eifen- und fonflige Schmelzhütten, Ziegel-, Kalf-, TIheer- und Zöpfer- 
Öfen, Gradir⸗ und Stevehäufer, Pulvermühlen und Magazine, chemiſche 
Babrifen, in welchen bei Feuer gearbeitet wird, Badhäufer mit leicht bren⸗ 
nender Bedachung (namentlid von Stroh, Rohr und Scindeln), 
fo wie überhaupt 
alle Gebäude, melde, wenn fie ein Teicht brennendes Dach haben, nit 
minbeftens 80 Buß, und wenn fle ein feuerfiheres Dach (von Ziegeln, 
Schiefer, Metal, Asphalt oder Dorn’fhem Material u. f. mw.) haben, 
nit mindeflens 20 Fuß von den Horgenannten Gebäuden und Anlagen 
entfernt find. 
Inſofern aber Gebäude, welche hiernach (Nr. 3) nit verfihert werden können, 
bei Verkündigung dieſes Geſetzes bei der Anftalt verfiert find, können fie bei der- 
ſelben verbleiben. 


6. 3. WVerficherung bed "ganzen Gebäudes. Ausnahmen. 
Sees Gebäude kann nur, nachdem es vollendet If, und nur in der Geſammt⸗ 
Beit feiner Beſtandtheile verfihert werden. Jedoch find 

1) die Bundamente und die in der Erde liegenden Umfafjungsmauern ber 
Keller von der Berfiherung ausgefchloffen. 

2) Bet Gebäuden der Kirchen⸗, Pfarr», Schul⸗ und anderen Gemeinden, 
su deren Bau und Unterhaltung au Angehörige anderer 
Zandestheile (außer den Domainen) zu Theil gehen, kann die 
Berfiherung auf Antheile der einzelnen Bauverpflicteten beſchränkt wer- 
den. Es müſſen aber diefe Antheile — fie mögen in Duoten, in äußer- 
lich geſchiedenen Gebäudetheilen, in Materialien, Dienflen oder baaren 
Koften beftehen — ihren Gegenſtande nah feſt befimmt und für Mid 
ſchätzbar fein, auf die einzelnen Berfiherungen nicht unter 25 Thaler 
hinabgehen. Sole Bauantheile find im Nahflehenden unter dem Aus⸗ 
drud „Gebäude“ als mitverKanden anzufehen, fofern nit eine Beſchrän⸗ 
tung ausdrüdiih ausgeſprochen if. 

3) Die Flügel, Anbauten und fonfligen Theile eines verfiherten Gebäudes, 
welche bei Berlündigung dieſes revidirten Grundgeſetzes nad dem Inhalte 
der neuen Verſicherungoſcheine noch nicht verſichert find, können bis auf 
Weiteres unverfiert bleiben; das Directorium iſt jedoch berechtigt, ana 
Grunden des befonderen Falles auf die nachträgliche Aufnahme zu Halten. 
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6. 4. Zwangspflicht zur Verſicherung. 


1) Eine Zwangopflicht zur Verſicherung bei der Anſtalt beſteht — außer in 
den Fällen, in welchen dieſelbe auf Vertrag (Grundbrief) oder 
anderen beſonderen Rechtstiteln beruhet — bezüglich aller verſicherungs⸗ 
fähigen Gebäude 
a. auf den herrſchaftlichen Bauergehöften gegen die Hauswirthe und ähnliche 
Inhaber von dem Zeitpunfte an, dag ihnen nach Publication Diefes Grund⸗ 
gefebes ein neuer Contract verliehen wird, oder eine Aenterung in ber 
Perfon des Inhabers eintritt; 

b. auf denjenigen Grunpftüden, welde feit dem 8. San. 1817, als dem Zeit- 
punkte der landesherrlichen Beflätigung der früheren Inſtitutägeſetze vom 
24. Nov. 1815, zu ungetheiltem Eigenthumsrecht oder zu Nutzeigenthum 
(Erbpacht⸗, Erbzine-, Büdner-, Brinffiper-, Häusler⸗Recht u. f. w.) in ben 
Privatbefip übergegangen find oder noch übergehen. 

c. der aus Domanialangehörigen beitebenden Kirchen⸗, Pfarr⸗, Schul⸗ und 
anderen Gemeinden, wiewohl mit Ausnahme ter Kirchen und Kapellen. 
Ruht die Pflibt zur Wiederherſtellung theilweiſe auf Angehörigen ver 
anderen Landestheile, fo befteht bie Zwangepflicht zur Berfiherung nichts⸗ 
deftoweniger rüdfihtlih der (verfiherungsfähigen) Bauantheile der Doma⸗ 
nialangebhörigen ($. 3, Nr. 2). Die Befimmung über die Theilnahme 
wegen herriähaftlicher Beiträge an Materialien, Dienften und baaren Koften 
bleibt in jedem einzelnen Falle der dafür zufländigen Behörde vorbehalten. 

2) Wenn bei Verkündigung dieſes Gefebes die der Zwangspflicht unterliegen- 
den Gebäude bei einer andern Anflalt gegen Feuersgefahr verfichert find, oder auch 
nur eine rechtliche Verpflichtung zu ſolcher Berfiherung eingegangen ift, fo tritt die 
Zwangeépflicht nur in dem Halle und zu der Zeit in Kraft, daß die beſtehenden 


Verpflichtungen reihtlih aufgehoben werden können. 


3) Durch die vorftehenden Beflimmungen follen bie Entfreiungen von der 
Zwangspfliht, welche für einzelne Ortfchaften und Grundflüde bisher zugeflanden 
find, an und für fih nicht aufgehoben fein, und können mit Genehmigung Groß» 
berzoglicher Kammer aug Gründen des befonderen Falles noch anderweitig Ent- 
freiungen gewährt werben, 

Eine Zwangepfliht zur Berfiherung von ſolchen Zlügeln, Anbauten und 
fonfligen Iheilen eines verfiherten Gebäudes, welche bei Berfündigung dieſes Ge⸗ 
ſezes nad dem Inhalte der neuen Berfiherungsicheine noch nicht verfiert find, 
befteht nur nad Maßgabe des 8. 3, Nr. 3, 

4) Macht das Directorium von feiner Ablehnungsbefugnig (8. 1) Gebrauch 
in Bezug auf ſolche Gebäude, für welche eine Zwangepflibt zum Beitritt begründet 
ik, fo ceffiet diefe Pflicht für die Dauer der Beſitzzeit des zeitigen Beſitzers, und 
darf derfelbe Die zurüdgewiefenen Gebäude bei anderen Anflalten verſichern. — 
Bei eintretenden Veränderungen in der Perfon des Befiperd kann der neue Befiher 
zum Beitritt nah dem Aufhören der bei anderen Anftalten eingegangenen Ber- 
fiherungen angehalten werben. 


$. 5. Ausſchließlichkeit der Werficherung. 

Die bei dieſer Anftalt verfiherten Gebäude dürfen nicht gleichzeitig bei einer 
anderen Anftalt gegen Feuersgefahr verfihert fein. Wer hiegegen handelt, verfällt 
Labgefehen von feiner etwanigen Strafbarkeit wegen Betruges u. f. mw.) in eine 
Strafe bio zu 50 Thlru. und verliert gegen die Domanial- Brandverfiherungs- 
Aukalt jeden Anſpruch auf Erfah der Brandſchäden, welde an dem verſicherten 
Gegenſtande für die Dauer dieſer doppelten Berfigerung etwa vorkommen. YAußer- 
bem fällt der Aufpruch der mehrfach Verſicherten gegen bie fremde Anſtalt, foferne 
dieſe nah ihren Statuten oder allgemeinen Geſetzen zum Schabenssriab pflichtig 
erſcheint, in dem alle und infoweit.der Domanial-Branbperfiherungs-Anfalt zu, 
als dieſelbe nach 5. 33 dieſes Grundgeſetzes aus ber von ihr übernommenen Ber- 
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ſicherung verhaftet iſt. — Wird die Uebertretung erſt nach Auszahlung einer 
Schadensvergütung enidecktt, fo findet deren Rüdfforderung ſtatt. 


§. 6. Innere Organiſation der Anſtalt. 


1) Directorium. 


Die Angelegenheiten der Anſtalt werden von einer beſonderen Behörde — 
Directorium der Domantal-Brandverfigerungs-Anfalt — geleitet. 
Diefelbe hat ihren Sitz in Schwerin und befleht aus 

dem SBräfes 

zwei Affefforen aus der Zahl der Anflaltegenoffen, 

einem or, der zugleih die Secretariats» und Kegiſtraturgeſchäfte 

beforgt, 

einem Rechnungeführer und 

einem Protocolliften. ' 
Befondere Dienftinfructionen und Eide regeln genauer den ganzen Geſchäftsbetrieb 
und die Pflihten der Mitglieder. Der Präfes, für welden in Bebinderungsfällen 
ber Reviſor eintritt, vollzieht ale Ausfertigungen, foweit fie nicht von der Caſſe 
ausgeben. — Bon den Schreiben an tie Anfalt find diejenigen, welchen Geldſen⸗ 
dungen beigegeben werden, over fih auf die Abforberung bereits angewieſener 
Zahlungen beziehen, fo wie Quittungen über die von der Caſſe geleifteten 
Bahlungen an die Caſſe zu adreſſiren, alle übrigen aber an das Direc- 
torium, 

Die adminiftrative Auffiht über bie Verwaltung der Anflalt führt die Groß⸗ 
herzogliche Kammer. Diefelde ernennt ſämmtliche Beamte, beflimmt deren aus ber 
Anfaltscafle zu zahlende Remuneration, revidirt die von dem cautionspflicktigen 
Berechner jährlich abzulegende Rechnung und iR berechtigt, zu jeder Zeit Caſſenſtürze 
anzuordnen. 

Die Iandesherrlihe Dberauffiht über die Anfalt wird von dem Minifterium 
bes Innern geübt. 

6.7. 2) Domantial-Aemter. 


Die Großherzoglichen Domanial-Aemter vermitteln für ihre Bezirke die Ber- 
bindung zwiſchen dem Directorium und dem intereffirenden Theile der Bevölkerung. 
— Bon ihnen wird die Erfüllung der Zwangopflicht zur Verſicherung ($. 4) über- 
wacht und nöthigenfals executiviſch verwirklicht. 

Die Unterfuhung und Entſcheidung der in diefem Geſetze mit Strafe be» 
droheten Fälle ſteht dem betreffenden Amte als Polizeibehörde zu, und fließen die 
Geldſtrafen in die Amtsarmencaffen. 


6. 8 3) Orts, (Difrietsd-) Repräfentanten. 


I) Für jede Ortſchaft, zu welder mindeſtens 50 Beſitzſtellen mit verficherten 
Gebäuden gehören, werden zwei Perfonen zur Wahrnehmung des Intereſſes der 
Anſtalt und insbefondere zu den in diefem Geſetze ihnen zugewiefenen Geſchäften 
beſtellt. Ortſchaften mit weniger als 50 folder Befisftelen werden durch das 
zufländige Amt mit anderen benachbarten Ortfhaften — thunlichſt mit Anlehnung 
an Kirchſpiels- oder andere bereits beſtehende Verbände — zu einem Diſtrict 
gereinigt. 

2) Diefe Repräfentanten werden von und aus den volljährigen männ⸗ 
lichen Anfaltsgenoflen des Orts und beziehungeweiſe des Diſtricto durch Stimmen» 
‚meßrheit gewählt, und zwar aus der doppelten vom Amte vorzuſchlagenden Zahl. 
Bei Stimmengleicäheit entfheidet das Loos. — Die Wahl darf nur perſönlich und 
mündlich geſchehen, unter Leitung eines Amtemitgliedes oder einer anderen vom 
Amte beauftragten Perfon, von welcher auch fonflige einer Beſtimmung bedürfende 
Acte im Wahlverfahren nach beſtem Ermeflen geregelt werben, | 


ve. 
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3) Niemand darf bie auf ihn. gefallene Wahl ohne dringende — zur Beur- 
iheilung bed Amts fiehende — Bebinderungsgründe ablehnen, es fel denn, bag er 
zweimal bintereinander gewählt fei. 

4) Jeder Repräfentant wird von dem Amte mittel körperlichen Eides dahin 
verpflichtet, daß er das Intereſſe der Anftalt getreulih wahrnehmen, insbefondere 
bei den durch dieſes Geſetz ihm zugewieſenen Schäbungen und fonfligen Ausrich⸗ 
tungen einzig und allein nach feiner Meberzeugung, ohne Nebenrüdfihten, ver⸗ 
fahren wolle. 

5) Das Amt jedes Repräfentanten dauert vier Jahre und wirb unentgelt- 
lich geübt. 

6) Iſt ein NRepräfentant durch eigenes Intereſſe bei dem auszurihtenden Ge- 
ſchäfte oder durch andere vollgültige Gründe an der Wahrnehmung feines Berufs 
behindert, fo wird Ratt feiner ein Repräfentant eines benachbarten Orts (Diftricts) 
zugezogen. 

6. 9. Beſichtigung und Abfchägung ald allgemeine Bedingung ber 

Verſicherung. 

Jedes Gebäude, welches verſichert werben ſoll, muß vorher beſichtigt und ab⸗ 
geſchätzt werden, und zwar 

1) durch die beiden Repräſentanten des Orts (Diſtricts), wenn die Werth⸗ 
beſtimmung nur vorläufig für die Verſicherung gelten ſoll (8. 11); 

2) dur den zufändigen Diftrietsbaubeamten (Lanpbaumeifter oder Di- 
firictsbauconducteur) zum Behuf der endgültigen Feſtſtellung der 
Berfiherung. 

Bei der Befidtigung und Abfhäbung, fo wie für die Aufzeichnung ber Er- 

gebniffe ifE dem Formular und den weiteren Bellimmungen in der 


Anlage Nr. I. 
nachzugehen. 
Die Tarfumme Hat nur Werth für die Verſicherung und darf für andere Ver⸗ 
hältniſſe nicht in Bezug genommen werben. 


6. 10. Endgültige Verficherung. 

In jedem Amte fol jährlih im Kaufe des Novembers eine angemeſſene Zahl 
auf einander folgender Tage ausſchließlich zur Beſichtigung ımd Abſchätzung der 
dazu angemeldeten Gebäude durch den Diftrictebaubeamten verwendet werden. Die 
Anmeldungen find während des ganzen Jahres, mit Ausnahme der lebten 8 Tage 
des Octobers und des ganzen Novembers, bei dem Amte anzubringen. — Die Ge⸗ 
fammtfoften werden für jedes Amt nad BVerhältnig der Berfiherungsfummen auf 
die einzelnen Snterefienten vertheilt. Geſchieht die Beſichtigung und Abſchätzung 
nur zum Zwed der Erhöhung einer bereits beſtebenden Verfiherung, fo Tommt nur 
der Ueberſchuß über die bisherige Berfiherungsfumme in Rechnung. Unterbleibt and 
irgend einem Grunde die Verfiherung eines der abgefhäpten Gebäude, fo tritt für 
die Koſtenvertheilung deflen Tarfumme ein. 

Auf Antrag und Koften des Antragflellers ift aber auch zu jeder anderen Zeit 
eine Beſichtigung und Abſchätzung Seitens des Diftrictsbaubeamten dur das Amt 
zu Yeranlaflen. 

Der Diftrietsbaubeamte hat die aufgenommene Verhandlung fpäteflend inner» 
Halb drei Tage nach beendigter Rundreife dem Amte zuzuftellen, von welchem dann, 
* ea zu erinnern if, binnen acht Tagen die Einfendung an dad Directorium 
geſchieht. 

An Koſten für die Beſichtigungen und Schätzungen dürfen nur berechnet 
werden: | 

1) für jeden Reifetag an Honorar und Zehrung 3 Thlr.; " 

2) die baaren nachzuweiſenden Auslagen an Fuhrkoſten. Bei dem Bebraude 

eigenen Fuhrwerks wird für jede Meile, einſchließlich Chauſſee, Damm, 
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Brüdengeld u. f. w., 1 Thlr. vergütet, dabei aber die Städvelfe, wenn 
fie an demfelben Tage flattfindet, nicht mitgerechnet. Werben an mehreren 
Orten Geſchäfte auf derfelben Reife beforgt und an demfelben Tage ab⸗ 
gemadt, fo wird das Meilengeld für die Hälfte aller gemadten Meilen 
vergütet. 


6. 11. Borläufige Verfiherung. 

Wer ein Gebäude zu der gemeinfamen jährlihen Schätzung ($. 10) anmeldet, 
fann, mit Ausnahme der Bälle des S. 12, deffen vorläufige Verſtcherung bean- 
tragen. Auf folden Antrag verfügt das Amt vie Befiätigung und Abſchätzung 
dur die beiden Repräfentanten des Orts (Diſtricts), welden ein Amtsoffidant 
(ohne Stimmrecht) zur Hülfe beigegeben werden Tann. Binnen der in dem Amts⸗ 
erlafle gefeßten längfiens Stägigen Frift if das Geſchäft von den Repräjentanten 
auszurichten und die Beſchreibung mit Tare dem Amte zuzuftellen. 

SR das Gebäude zweifellos zur Aufnahme gerignet, fo befiimmt das Amt bie 
vorläufige Verfiherungsfumme, fo wie die Elaffe, zu welcher das Gebäude gehört, 
und ertheilt dem Berfihernten eine Abſchrift ver Befchreibung und Tare mit ange- 
hängtem Zeugniß darüber, daß, feit wann, zu welder Summe und Glaffe das 
Gebäude vorläufig aufgenommen fei. In allen nicht zweifellofen Fällen IR 
vorher die Befimmung des Directoriums einzuholen. 

Ueber ſolche VBerfiherungen wird bei jedem Amte für jeden Jahrgang vom 
1. October des Jahrgangs an ein Berzeihnig nah dem dafür herausgegebenen 
Formular geführt. 


$. 12. Ausſchluß vorläufiger Verficherung. 
Bauantheile ($. 3, Nr. 2), Kirchen, Mühlen und andere Gebäude von ſchwie⸗ 
rigen und ungewöhnlichen Bauverhältniffen können überall niht vorläufig ver- 
fihert werden. 


$. 13, Verſicherungsſumme. 


Der dur die Abſchätzung ermittelte Werth des Gebäudes bildet die höchſte 
Summe, bis zu welder daſſelbe verfihert werden Kann, 

Die Gebäude, bezüglich welcher eine Zwangepfliht zur Verfiherung beſteht, 
müffen zu der vollen Taxſumme verfichert werden. 

Der freiwillig Cintretende kann die Verfiherungsfumme (innerhalb des Tax⸗ 
werthes) nah feinem Ermeſſen beflimmen, jedoh muß biefelbe mit 25 Thlre. 
aufgeben. ' 

6, 14. Anfang der Verficherung. 


Jede Berfierung, fie mag eine vorläufige oder envgültige fein, tritt mit 
Ablauf des Kalendertages, an welchem die Tare bei dem Amte eingeht, bergeflalt 
in Kraft, daß von da ab der grundgefehlihe Anſpruch auf Vergütung des etwa 
eintretenden Brandſchadens flattfindet. Vorausgeſetzt wird jedoch, daß das Direr- 
torium die Verſicherung nicht gänzlich ablehnt, oder daß nit vorerſt die Erledigung 
erbebliher Mängel gefordert wird. Sole gänzlihe oder zeitige Ablchnungen 
müſſen binnen 14 Tagen, nachdem die Tare bei dem Amte eingegangen iſt, dem 
Antragfteller befannt gemacht werben, fonft gilt bis zu der fpäteren Bekanntmachung 
die Berfiherung in angemeldeter Art. 


Die Wirkung der Verſicherung erliſcht, fobald eine neue — vorläufige ober 
endgültige — Verſicherung deflelben Gegenſtandes In Kraft tritt. 


6. 15. Claſſification der Gebäude. 


1) Die eintretenden Gebäude werden, abgefehen von Windmühlen, zur De- 
Rimmung des Berhältniffes, in welchem eine Heranziehung zu den fortlaufenden 
Beiträgen (6. 1) Ratıfiadet, in drei Elafien eingetheilt. Es gehören 
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L pur erſten Claſſe ale maſſtven Gebäude, welche mit Ziegeln, Sthiefer, 
Metall, Asphalt, Dorn’fhem Material oder einer anderen vom Directorium 
als feuerfiher anerkannten Maffe gevedt find; 

IL zur zweiten Claſſe alle nicht maſſiven Gebäude, welde mit einer feuer⸗ 
fiheren Mafle gedeckt und daneben durch einen Zwiſchenraum von min- 
deitens 10 Fuß von jedem Gebäude mit einer leicht brennenden Bedachung 
(Stroß, Rohr, Schindeln u. f. w.) getrennt find; 

II, zur dritten Elaffe alle anderen Gebäude, 

2) As maſſiv werden nur Diejenigen Gebäude heiratet, bei denen ſämmt⸗ 
liche Umfaſſungswände (mit Einfhlug von Kröpelwänden) bis zum Anfange der 
verfihiedenen Dahflähen entweder durch und duch von einem nicht brennenden 
Material erbauet (alfo in Steinen, Aluthen, in Pifebau, Klump, Sandkalk oder 
nad Hundt'ſcher Art aufgeführt) oder wenigftene mit Steinen verblendet find. 

3) Gebäude von gemifhter Bauart oder Bedachung werden zu berjenigen 
Claſſe gerechnet, wohin fie gehören würden, wenn fie ganz fo gebauet oder gebedt 
ln wie der Theil, nach weldem fle in die am höchſten berangezogene Claſſe 
allen. 

4) Für feuerfiber gededte Gebäude wird zu dem jedesmaligen nächſten Aus⸗ 
fhreiben der Beitrag der dritten Claſſe erlegt, wenn deren Außenwände während 
der Periode des Ausichreibens auch nur für Furze Zeit ganz oder theilweiſe mit 
Stroh, Rohr oder anderen leicht brennenden Stoffen befleivet find. — Diefe Ber 
ſtimmung tritt jedoch er mit dem Beginn des Jahres 1856 in Kraft. 

5) Kür ungewöhnlide Verhältniſſe (3. B. Gebäude mit Dampftriebfraft) 
beſtimmt das Directorium den Beitrag nad dem Grade der Gefahr. 


6. 16. Weränderungen der verficherten Gebäude. 


Bei Beränderungen in der Lage und Bauart eines verfiderten Gebäudes kom⸗ 

men je nah Beſchaffenheit derfelden folgende Beſtimmungen zur Anwendung: 

1) Eine Berfehung des Gebäudes von der Stelle muß binnen 8 Zagen nach 
deren Ausführung dem Amte angezeigt werden. Im PVerfäumungsfalle 
wird für den bis zur Nahholung etwa vorfommenvden Brandſchaden Fein 
Erſatz geleiftet, 

2) Daffelbe gilt vom Umbau, theilweifen Abbruch und jeder fonfligen weſent⸗ 
lien Verkleinerung des verfiherten Gebäudes, und zwar bei Strafe bis 
zu 20 Thlrn. für das Unterbleiben der Anzeige. 

3) Bauliche Veränderungen, welche die Berfehung des Gebäubes in eine zu 
höheren Beiträgen verpflitete Claſſe nothwendig machen, müſſen gleihfalle 
bei Strafe bis zu 20 Thlrn. binnen 8 Tagen angezeigt werden. Im 
Unterlafiungafalle tritt eine Nachzahlung deſſen, was bei gehöriger Anzeige 
mehr zu erlegen gewefen wäre, ein. 

4) Umgekehrt findet bei Berfäumung der Anzeige baulicher Veränderungen, 
welche den Anſpruch auf Abminderung der Beiträge zu begründen geeignet 
find, eine Rüdzahlung des erlegten Mehrbetrags nicht flatt. 

5) Die Vergrößerung oder anderweitige erheblihe Wertherhöhung eines ver- 
ficherten Gebäudes, bezügli deſſen eine Zwangepfliht beſteht ($. 4), 
muß bei Strafe bis zu 5 Thlrn. binnen 8 Tagen nad der Ausführung 
zur entſprechenden Erhößung der Berfiherungsfumme ($. 13) angezeigt 
werben. 

Der freiwillig Eingeiretene ik nur dann zur Anzeige verpfliätet, 
wenn die Berbefferung eine ſolche Veränderung der Größe des Gebäudes 
zur Folge hat, daß niter eine Ungewißheit fiber die Spentität des Be- 
bäudes mit dem urfprünglich verficherten zu beforgen iR. SIR im’ Untere 
laſſungofalle dei fpäteren Brandſchäden die Spentität nicht herzuſtellen, fo 
leiſtet die Anflalt Feinen Erfah. 
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6. 17. Erhöhung und Minderung der Verfiherungsfumme obne bauliche 
Wenderung. 

Eine fpätere Erhöhung ber Verſicherungeſumme ohne Vergrößerung oder 
Berbefferung des Gebäudes ift zuläffig, wenn freiwillig eingetretene Mitglieder 
von Anfang an nicht die höchſte zuläffige Verſicherung ($. 13) genommen Haben. 
Eine neue Beſichtigung und Abſchätung iſt nur dann unbedingt nothiwendig, wenn 
bie vorhandene Zare Älter als 10 Jahre if. Ca hängt jedoch auch bei neueren 
Zaren immer von dem WErmeflen des Directoriums ab, ob es die Erhöhung bis 
auf den früher ermittelten Taxwerth ohne Weiteres geflatten, oder wegen einer 
inzwiſchen vielleicht eingetretenen Werihverminderung eine neue (lunſtverſtändige) 
Abſchätzung verlangen will. . 

Auch die Ermäßigung einer früher genommenen Verſicherung, bei unveränderten 
Verhältniſſen des Gebäudes, ſteht den freiwillig eingetretenen Mitgliedern frei, 
unterliegt jedoch den Befimmungen über Austritt ($. 22). 


6. 18. Errichtung feuergefährlicher Anlagen. Baufälligfeit. 


1) Wer in oder bei feinem verfiherten Gebäude Anlagen von folder Feuer⸗ 
gefährlichkeit, daß dadurch das Gebäude verfiherungsunfähig wird ($. 2, Nr. 3), 
herrichtet, verliert fofort von felbf jeden Anſpruch auf Erfah der für die Dauer 
diefer Feuergefährlichkeit etwa vorkommenden Brandſchäden, und iſt überdies bei 
Strafe bis zu 50 Thlrn. zur Anzeige bei dem Amte binnen 3 Tagen nad) Her- 
Relung der Anlage verpflichtet. — Dem Directorium fleht es frei, entweder fofort 
die Tilgung vorzunehmen, oder vorerfi eine Frift für tie Entfernung ber Feuer⸗ 
gefährlichkeit zu ſetzen. 

2) Werden verfiherte Gebäude fo baufällig, daß fie nah ſachverſtändigem 
Urtheile nicht reparaturfähig find, und die Polizei ihre Schließung verfügt, fo 
erlifht die PVerfiherung mit dem Beginne desjenigen Tages, an welchem die 
Schließung verfügt wird. 

3) Das Directorium ift berechtigt, die Verfiherung folder Gebäude, 

a. deren Werth unter 25 Ihlr. Ext, oder bis auf den achten Theil des Neu⸗ 

baumerthes geſunken if, 

b. aus deren Zuſtand fi ein abfihtlihes oder höchſt fahrläffiges Verfallen- 
laffen ergiebt, 

c. deren Bejiger fih wiederholt einer groben Bahrläffigfeit in der eigenen 
Handhabung von Teuer und Licht oder in der Ueberwachung feiner Haus- 
genoflen ſchuldig gemadt hat, 

durch Ankündigung an den Berficberten fofort amfzuheben. 

4) Bon jeder in ſolchen Beranlaflungen eingetretenen Ausſchließung hat das 

Amt fofort den Hypothekenbuchgläubigern gebührenfrei Nachricht zu geben. 


$. 19. Ueberwachung des Gebäudezuftandes und der Mobitiarverfiherungen. 


Die Erfüllung der Vorſchriften über die Veränderungen verfierter Gebäude 
($. 15, Nr. A, 8. 16), feuergefährliche Anlagen und Baufälligkeit ($. 18), if be⸗ 
fonders von den Nepräfentanten des Drts (Diftricts) zu Überwadhen, und von 
ihnen bei Wahrnehmung eines Verſtoßes dem Amte zum weiteren Einfchreiten An- 
jeige zu machen. 

Eben ſolche Anzeige ift zu machen, wenn die Repräfentanten, welchen jebes 
Mitglied auf Verlangen die Einfiht der erhaltenen Berfigerungsfcheine gewähren 
muß, der Anfiht find, daß aus irgend. einem andern Grunde die Serfiherungs- 
ſumme eines Gebäudes teilen gemeinen Werth, nah der für viefen Begriff in der 
Anlage J. unter 10, Anmerkung b. gegebenen Erläuterung, Überfleige, oder dag 
ein Bewohner des verfiherten Gebäudes mit feinem Mobiliar 
auf eine irgendwie bedenkliche Weiſe gegen Feueregefahr ver- 
ſichert ſei. 
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60. Allgemeine und befondere Revifionen. 

Ben Zeit In Zeit fol eine Reviſion ſämmtlicher Berfiherungen auf Koſten 
der Anſtalt fattfinden. Die näheren Befimmungen darüber bleiben der Groß⸗ 
herzoglichen Kammer vorbehalten. 

Außerdem if das Directorium und jebes Amt nicht nur befugt, ſondern au 
verpflichtet, in allen Fällen, in welden es, auf Anzeige der Repräfentanten oder 
ſonſt, eine Unrichtigkeit der Berfiderung oder ein Mißverhältnig zwifchen der Ver⸗ 
derungsfumme und dem Werthe eines Gebäudes vermuthet, eine Reviſion einzelner 
Gebäude wie ganzer Ortfchaften, unter Zuziehung des zufändigen Diſtrietobau⸗ 
beamten, vorzunehmen. — Die Kofen treffen das betheiligte Inſtitutemitglied nur, 
wenn demſelben Abfichtlichleit oder grobes Verſchulden bei dem vorgefundenen 
ungefehlihen Zuftande zur Laft fällt. Die Entſcheidungen, welche bei einer foldhen 
Reviſion gegeben werben, treten fofort in Kraft. Wird jedoch fpäter im Wege der 
Beſchwerde oder auf officielles Verfahren eine andere Beſtimmung herbeigeführt, 
fo iR Iehtere auch hinſichtlich der Entſchädigung für einen in der Zwifchenzeit etwa 
vorgefallenen Brandſchaden und hinſichtlich der für dieſe Zeit zu entrichtenden Bei- 
träge manßgebend. 


6. 21. Erlöfchen der Verſicherung. 

Abgefehen von den Fällen, in welchen bie Rechte des Inſtitutsmitgliedes durch 
geſetzwidriges Berhalten verloren gehen ($. 5, $. 16 Nr. 1, 2, $. 32), oder eine 
Ausſchließung erfolgt ($. 18), oder endlich eine Berfiherung dadurch aufgehoben 
wird, daß eine andere an ihre Stelle tritt ($. 14), dauert die Verſicherung jedes 
Gebäudes fo Iange, bis ein freiwilliger Austritt ($. 22) oder der. Untergang des 
Gebäudes, namentlih durch Abbruch (S. 23) oder Brand ($. 24) erfolgt. 


6. 22. Insbefondere. 
1) Kündigung. 

Sreiwillige Mitglieder können die Verfiherung ganz oder theilweiſe (zur Ab⸗ 
minderung der Berfiherungsfumme, $. 17) kündigen, jeno muß bei dem Vorhan⸗ 
benfein von Hypothekenbuchsgläubigern deren Zuſtimmung dem Amte nachgewieſen 
werben, und gilt die Kündigung erfi mit dem Augenblide als angebracht, in welchem 
diefer Nachweis geliefert wird. Jede dergeſtalt angebradte Kündigung Hat das 
Amt fogleih dem Directorium zu melden. — Die Kündigung erfordert eine 7monat⸗ 
liche, nur mit den Monaten October und April ablaufende Frift, dergeſtalt, daß 
auf eine fpätefens am 31ſten März (oder ZOſten September) angebrachte Kündigung 
der Austritt um 12 Uhr in der Naht vom nächſten 31ſten October zum Iften No⸗ 
vember (beziehungsweiſe Ofen April zum Iſten Mai) flattfindet. 


6. 23. 2) Abbruch. 

Bei völligem Abbruch des verfiherten Gebäudes erliſcht die Verſicherung 
deſſelben mit dem Augenblide, in welchem der Abbruch beginnt. Die Verpflichtun 
des Beflbers zur Entribtung von Beiträgen erliſcht jedoch erſt mit. Rüdfigt auf 
den Beitpunkt, zu weldem er dem Amte den Abbrud anzeigt ($. A1). 

Iheilweifer Abbruch unterliegt den Beſtimmungen über bauliche Veränderung 
des Gebäudes (8. 16, Nr. 2). 


6. 24. 3) Brandſchaden. 

Dur totalen Brandſchaden erliſcht die Verfiherung des Gebäudes mit dem 
Eriöfhen des Gebäudes. 

Bei nit totalen Schäden hat das Amt bei der Abſchätzung fogleih zu 
befimmen, ob die Verfiherung des beſchädigten Gebäudes fogleich ganz aufhören, 
oder zu weldem Theile der bisherigen Berfiherungsfumme biefelbe bis zur 
Wiederherſtellung des Gebäudes fortbefehen fol, Nah der Wiederher- 
Rellung Tommen die Grundfähe über bauliche Veränderungen zur Anwendung ($. 16), 
Gehört aber der Befhäbigte zu den freiwilligen Mitgliedern, fo Tann er bad 
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Ausſcheiden des Reden geblichenen Teiles des Gebäudes ſofort erklären und da⸗ 
durch bewirken, 


6. 25. Allgemeine Folgen des Erloͤſchens. 


Mit dem freiwilligen, wie mit dem unfreiwilligen Ausſcheiden aus ber Auſtalt 
verliert ber Ausfheidende jederzeit feine Anfprüde an ven Konds und Caſſenbeſtand 
der Anſtalt. 


6. 26. DHauptbüder. 


Ueber alle endgültig verficgerten Gebäude werden bei dem Dirertorium nad 
den darüber heramsgegebenen Bormularen geführt: 
ein Hauptbuch über fämmtlide Windmühlen jedes Amtsbezirls (Wind⸗ 
mühlentatafter), 
ein Hauptbuch über die anderweitigen Verfiherungen in jeder Ortſchaft 
Ortſchaftskataſter), 
eine fortlaufende Ueberſicht des Verſicherungsbeſtandes in jedem Amte. 
Jedes Amt hat für ſeinen Bezirk eben ſolche Bücher zu führen. 
Die Uebereinſtimmung der Directorial- und Amtsbücher hat das Direetorium 
unausgefebt, namentlich bei den Liquidationen über die halbjährigen Beiträge ($. Al) 
zu überwachen und die Abftelung bemerkter Abweichungen zu veranlaflen. 


6. 27. Verficherungsfcheine. 

Nah Eintragung einer Verfiherung in das Hauptbud bezeugt das Diree- 
torinm, unter einer Abſchrift der Beſchreibung und Taxe des Gebäudes, deſſen 
Aufnahme, den Anfang der VBerfiherung, die Verfiherungsfumme (in Buchflaben), 
die Gebänderlaffe und die Nummer des Eintrags im Hamptbuche, — Diefe Urkunde, 
von welder das Amt eine Abfchrift zurüdbehält, wird dem Verſicherer ale Zeugniß 
über die Aufnahme zugeſtellt. 

Bei dem Erlöfchen einer Verſicherung if der Aufnahmeſchein, fofern er nicht 
vernichtet oder verloren gegangen, zurüdzugeben. Cine Mortification deſſelben if 
nie nothwendig. Dod Tann das Directorium, wenn es foldes nad Beſchaffenheit 
des Falles für nützlich Hält, eine einmalige öffentliche Ankündigung wegen Ungül⸗ 
tigkeit des angeblich vernichteten ober verlorenen Scheins auf Koften des Bethel- 
ligten erlaffen. 

Die im Beſitze des Directoriums und beziehungsmeile des Amts verbliebenen 
Eremplare und Abfchriften der Aunftverfläntigen - Befhreifung und Taren mit den 
zugehörigen Situationsplänen und Zeichnungen find als Zubehör der Hauptbücher 
für jede Ortſchaft (und für die Windmühlen des ganzen Amts-Diftrictd) nach der 
Zeitfolge der Berfiherung zu ordnen und getrennt aufzubewahren, 


6. 28. Aufnahmegebühren. 

Bel endgültigen VBerfiherungen erlegt der Eintretende für je 25 Thlr. 
ber Verfiherungsfumme eine Aufnahmegebühr von 2 Hl, — Kür vorlänfige 
Berfiherungen wird ein Antrittsgeld nicht entrichtet. 

Bei Veränderungen, welde mit einer Berfiherang vorgehen (86. 16, 17), 
wird diefe Gebühr nur erlegt, wenn und infoweit die frühere Verſichetungsſumme 
erhöhet wird, 

Das Amt Hat die Aufnahmegebühren wahrzuachiuen und für jedes Quartal, 
fpäteftens bis zum Ablauf des erfien Monats im nächſten Quartal, mit dem vor⸗ 
geſchriebenen Verzeichniſſe an die Caſſe der Anſtalt einzufenden. 

Kine Rüdzahlung dieſer Gebühr bei völligen oder theilweifem Aufhören der 
Verſicherung findet nit ſtatt. 


6. 29. Beitrag zu Feuerſpritzen. 
Wenn zum gemeinnübigen Gebrand für einen Ort over Bezitk, In welchem 


verſicherte Gebäude Liegen, eine Feuerſpritze angefhafft wird, fo bewilligt die Anſtalt 
ein Bierthell nes Ankaufspreiſes. 
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6. 80. Prämien für Hülfeleiftung. 
An Belohnungen für Hülfeleiftung bei Bränden, durch welche verſicherle Ge⸗ 
bände betroffen oder bedrohet werden, bewilligt das Directorium 
1) für die erſte auf der Brandflätte außerhalb ihres Standortes anlommende 
und gebrauchte Sprike 10 bis 15 Thle., 
2) für ausgezeichnete, mit perſönlicher Gefahr geleiftete und befonders erfolg- 
reihe Hälfe 5 bis 20 Thlr. _ 


$. 31. Umfang der Garantie Seitens der Anſtalt. 


Durch die Berfiherung übernimmt die Anfalt nah dem Maaßſtabe ver Ber- 
fiherungsfumme die Gefahr der Zerflörung oder Beſchädigung der verſicherten 
Gebäude durch Heuer oder aus Beranlaflung eined Brandes, namentlich durch 
rung oder Niederreißen, um der weiteren Verbreitung bes Feuers Einhalt 
zu thun. 

Beſchädigungen durch nicht zündende Blibe werben nicht erftattet. 

Brandſchäden und gleich zu achtende Berlufte, welche durch Krieg, bürgerliche 
Unruhen und ähnliche außerordentlihe Ereigniffe in größerem Maaße herbeigeführt 
find, werden zwar ebenfalls vergütet, doch müflen die Beſchädigten damit fo lange 
warten, bis die dazu erforderlichen Gelder nad Ermeflen der Großherzoglichen 
"Kammer nach und nad aufgebracht werden Fünnen. 

Der Beſchädigte iſt verpflichtet, diejenigen Anſprüche auf Erfab, welde ihm 
gegen Dritte, namentli bei Kriegsſchäden gegen den eigenen oder einen fremden 

taat, etwa zuftehen, der Anftalt bis zum Belaufe der von ihr zu erwartenden 
Entſchädigungsſumme abzutreten, und geben ſolche Anfprüce auch ohne Abtretung 
kraft der geleifteten Entfhädigung an die Anftalt über, 


6. 32. Beſchränkungen des Schadenderfaged gegenüber dem Werficherten. 


Der Beſchädigte erhält Feine Vergütung für Verlufte, melde von ihm abſficht⸗ 
lich oder durch fein grobes Verſchulden, oder mit feinem Wiſſen und Willen von 
Dritten verurſacht find. So lange der Ausgang einer dieferhalb gegen ihn ein⸗ 
geleiteten gerichtlichen Unterfuhung zweifelhaft ift, darf ihm von der Verſicherungs⸗ 
fumme nichts ausgezahlt werben. Wird die Pflichtwidrigkeit erſt nad Auszahlung 
einer Schavensvergütung entdedt, fo findet deren Rüdforderung ſtatt. 

Ebenſo wenig erhält der Beſchädigte Vergütung für Verluſte, welche dadurch 
herbeigeführt find, daß er ohne Anordnung oder Genehmigung der die Löfchanftalten 
Iitenhen Behörde die Niederreigung feines vom Brande nit ergriffenen Gebäudes 

twirfte, 


6.33. Schadensvergütung im Intereffe der Ereditoren. 

allen den Fällen, in welchen ein ſonſt begrünbeter Schadensanſpruch dem 
Beichädigten wegen doppelter Berfiherung (8. 5), Brandfiftung, grober Fahr⸗ 
läſſigkeit ober voreiligen Niederreißens ($. 32) abgeſprochen ift, Leiftet die Anftalt 
deanoch den grundgeſetzlichen Erſatz, wenn ſolches zur Befriedigung der auf nem 
Grundſtüchke haftenden Gorderungen nöthig if. Sind auf Seiten bes 
Inhabers einer foldhen Forderung die Vorausſetzungen concursmäßiger Einleitungen 
(Berorpuung vom 17ten December 1834, 5. 1) vorhanden, fo ift auf deſſen An- 
trag das Grundſtück mit dem Entfhädigungsanfpruche unter den grundgefegliden 
Bedingangen von dem zuſtändigen Gerichte im Wege des Sperialconcurfes öffenlich 
meißdietend au verlaufen. Was nad) Befriedigung der gedachten Forberungen von 
der .Sperinleoneursmaffe Abrig bleibt, fällt der Anſtalt bis zum Belaufe der Brand» 
eniiäbigungsfumme anheim. | 


6. 34. Verhalten beim Brandunglüd. 


Bei entfichendem Braude muß jebes betroffene oder bedrohete Mitglied 
1) fofort alle ihm möglichen Mittel zur Löſchung des Feuers und Verhinderung 
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der weiteren Verbreitung, mit Zuziehung feiner Bamilie und Dienfiboten, 
anwenden; 

2) feine Miteinwohner und nächſten Nachbarn eilig zur Hülfe rufen und 

3) dem Ortsvorſtande zur Anwendung und Herbeifbaffung der weiteren Löſch⸗ 
und Rettungsmittel, fo wie zur Meldung bei dem Amte, ungefäumt Rad» 
richt geben; 

4) nad gelöfhtem Brande die Räumung oter anderweitige Beränderung ber 
Brandſtelle bis zur Unterfuhung und Abſchätzung des entflandenen Scha- 
dens unterlaffen. | 

Wer Hiergegen handelt, verfällt in eine Strafe bis zu 20 Thlrn. 


6. 35. Unterfuhung und Schaͤtzung des Schadens. 
Das Amt bat die Unterfuhung und Abfhäbung, unter Zuziehung des zu⸗ 


Rändigen Diftrictsbaubeamten und der beiden Mepräfentanten, binnen 3 Tagen 
vorzunehmen. 


I. Die Unterſuchung iſt darauf zu richten: 

1) welches oder welde der verfiherten — rüdfihtlih ihrer Spentität genau 
feftzuftellenden — Gebäude vom euer ergriffen oder in Beranlaffung 
deſſelben beſchädigt find, und ob die Verfiherungsverhältnifie, melde bei 
ihnen in Betracht fommen, vor dem Brande unverändert vorhanden ge⸗ 
weſen find; 

2) wodurch das Feuer entflanden und verbreitet iſt; 

3) 06 den allgemeinen und etwa beftehenden befonberen feuerpolizeilidden 
Vorſchriften (über Löfchgeräth, Reinigung der Schornfleine u. ſ. w.) 
genügt lt; 

4) ob die Brandflätte nicht weiter, ala zur Hemmung und Löſchung bes 
Feuers nöthig gewelen, aufgeräumt if; 

5) ob zur Ertheilung von Prämien Grund vorhanden fit. 

Der ertheilte Aufnabmefchein (6. 27) ift einzufordern und, wenn er noch vor⸗ 


handen, dem Protocolle anzuſchließen. 


11. Die Abſchätzung gefhieht dur den Diftrictsbaubeamten nad folgenden 


näheren Beflimmungen: 


1) Es iſt nit auf den Werth des Verluftes, fondern nur darauf zu fehen, 
ob das Gebäude (oder der verſicherte Bauantheil, $. 3, Nr. 2) ganz oder 
zu 3, oder oder zum äten, Aten, Sten oder Löten Theile abgebrannt, 
niedergerifjen oder beſchädigt if. Derfelbe Theil der Verfiherungsfumme 
wird ald Vergütung berechnet und iſt bei Abgabe der Zare genau in 
Zahlen ausdzudrüden. 

2) Geht die Befhäpigung unter 4, des Gebäudes, fo wird die Wieder- 
herſtellung fofort veranſchlagt und die Anſchlagſumme, fomwelt le 4, ber 
Berfiherungsfumme nicht überfleigt, als die zu’ verglitende Summe an⸗ 
geſehen. 

3) Die noch brauchbaren Materialien des niedergeriſſenen oder doch nicht 
mehr reparaturfähigen Theiles kommen bei dieſen Abſchätzungen nur inſo⸗ 
weit in Anſchlag, als deren Werth die Koſten der Aufräumung überſteigt. 

Mit dem Ergebniſſe der Abſchäzung If der Beſchädigte ſofort Amtswegen 


belannt zu machen, auch bei nicht totalen Schäden feſtzuſtellen, ob und zu welchem 
Theile der bisherigen Verſicherungsſumme der ſtehen gebliebene Theil des Gebüudes 
verſichert Kleibt (5. 24). Die Koſten der Abſchätzung — bei deren Berechnung 
die Grundſätze des 5. 10 Anwendung finden — werben yon dem Beſchädigten 
getragen, von mehreren Beſchädigten nah Berhältuig der Entſchädigungsſumme. 
Wenn jedoch die Entfhädigungsfumme im Ganzen unter 100 Thlr. bleibt, fo trägt 
die Anftalt dieſe Koſten. 
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SR der Diftictebaubeamte durch eigenes Intereſſe oder andere vollgültige 
Gründe an der Ausriätung der nad tiefem Geſetze (86. 9, 20, 35) Ihm obliegen- 
ten Mbfhäpungen behindert, fo wird ſtatt feiner ein Diſtrictsbaubramter eines 
benachbarten Diſtricts nad Wahl des Amts zugezogen, 


9. 87. Beſtimmung und Unweifung der Entſchädigungsſumme. 
Binnen 8 Tagen nad beendigter Unterfuhung und Schäkung find die er⸗ 
wachfenen Berhandlungen an das Directorium einzufenden, weldes, falls nicht 
vorher Erinnerungen zu erledigen find, vie Entſchädigungsſumme feſtſetzt und ver 


Caſſe Anweifung zur Zahlung nah dem Fortfchreiten in der Herflelung bes abge- 
brannten. oder bejhäbigten Gebäudes (5. 39) ertheilt., .  . 


9. 88, Zwerk der Brandentſchaͤdigungsgeſder. Wegfall’ von Geffionen, 
Theilungen und Urreften. | 


Die Brandentfhädigungsgelder find ausfchlieglih zum Wiederaufbau des ab- 
gebrannten oder beſchädigten Gebäudes beffimmt. ‚Ste können daher, getrennt von 
Diefer Verpflichtung, weder cedirt, nech in Concura⸗ und Erbſchaftefäͤllen getheilt 
werden. Cine Arreſtanlegung wegen Forderungen Dritter iſt gänzlich ausge- 
ſchloſſen. | nn 

$. 39. Yuszahlung der Entſchaͤdigungsſumme. 


Für die Auszahlung und Verwendung der Schädengelver geften folgente 
Orundfähe: 
I) Die Eutfhäpigungsfumme wird in Dritttheilen gezahlt, und zwar bei 
totalen Schäden 
das erfie Driittheil, fobald das Fundament des neuen Gebäudes fertig 
und bei Fachbau die Sohlen geftredt, bei Maffivbau aber die 
NRingmauern einen Fuß hoch aufgeführt find; 
das zweite Dritttheil bei Tahbau, fobald das Gebäude gerichtet ift, 
bei Maffivbau, fobald die Ringmanern bis zum Dache aufgeführt 
und die übrigen Theile gleihfalls gerichtet And; 
dad letzte Dritttheil nah Vollendung des neuen Gebäudes. _ 
Iſt der Schade nicht total oder bei verfiherten Bauantheilen eingetreten, 
fo wird im Sinne diefer Grundſätze verfahren. Die lebte Zahlung it 
- nie ohne Nachſicht an Ort und Stelle, dieſe geſchehe für ſich oder durch 
Befiätigung und Schäpung zum Behuf ter neuen Verfiderung, zu leiften. 
2) Dem Beſchädigten ſteht im Allgemeinen frei, das neue Bebäude auf einer 
andern Stelle veffelben Grundſtüds, oder flatt eines abgebrannten Ge⸗ 
baäudes mehrere, und umgelehrt, aufzuführen; jedoch muß immer bie 
Enifhädigungefumme vollftändig verwendet werden. Auf Erfordern des 
Aniis Ind vieſerhalb Koſtenanſchläge des aber der heabfiptigten Neubanten 
“beizubringen. Leptere find dann au bei ber Bertgeilung einer Ent- 
ſchädigungoſumme auf mehrere neue Gebäude zu Grunde zu ‚legen. 
| Bei Neubauten auf einem anderen Orunbftüde dürfen die Schäden⸗ 
gelder nur mit ausprüdliher Zufimmung ber Hypothelenbuhsgläubiger 
dem Beſchaädigten ausgezahlt werden. on 
3) Das Amt hat die Schäbengelder nur nad dem jedesmaligen Bedarf aus 
der Anfaltscaffe abzufordern und das Empfangene zurüdzuzahlen, wenn 
"aus irgend einem runde bie Auszahlung an den Beſchävigten für- längere 
Zeit unterbleibt. — Jede Zahlung an den Befchädigten geſchieht in ber 
Megel zum amtlichen Protocolle, welches dann im Original oder einer 
beglaubigten Abſchreft an die Caſſe der Anſtalt zinzufenden if: Bei der 
‚Ihren. Zahlung iſt Der Enmpfänger außerdem gu einer Grllürung darüber, 
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dag nunmehr bie ganze (auszänlidenbe) Gndklähiguugsßnmme gezahlt fei, 
un en weiterer Anſpruch wegen des Brandes nicht beßehe, zu ver- 
anlaſſen. 

H. Das Dissctorium kann ans beſonderen, zu feinem Ermeſſen Rehenden 
Gründen bewilligen, daß .die Schädengelder ungeachtet der einſtweiligen 
Ausſetzung des Wiederaufbaues an das zuſtändige Amt zur Anfammlung 
eines größeren Baufonds gezahlt werden. Für Die Berwaltung nab Ber- 
wendung iſt dann das Amt, nicht die Anflalt perantwortli. Unterbleibt 
die Wiederherſtellung, fo findet die Rüdforderung des Eapitals und ber 
gewonnenen Zinfen flatt, | 

5) Bei berrfägaftligen Gebäuden hat die zuſtändige Dberbehörde zu beflim- 
men, warn, wie and wo ber Wiederaufbau und die Zahlung der Schäden⸗ 
gelder erfolgen fol. Kür den Bereih der Großherzoglichen Kammer⸗ 
verwaltung bewendet es zur Zeit bei der Borſchrift, daß die Zahlung in 
einer Summe aus der Anfleltscajie unmittelbar an die Haupt-Rammercafle 

‚ geleitet wird. 


6. 40. Regelmäßige Mittel der Anftelt. 


Die Mittel zur Dedung der von der Anftalt zu Teiftenden Zahlungen werben 
in der Regel beſchafft: | 

1) dur die für die Aufnahme zu erlegende Gebühr ($. 28), 

2) dur die Zinfen des geſammelten Fonds (6. 42), 

3) dur halbjährige Beiträge der Societätemitgliever (6. Al). 


6. Al. Insbeſondere. 
1) Beiträge der Mitglieder. 

Das Auäaſchreiben diefer Beiträge geſchieht ſogleich aa dem Iflen April und 
iften DOctober durd die Medlenburg- Schwerinfen Anzeigen und umfaßt bie ges 
fammten, aus dem verflofenen halben Jahre erwachſenen Verbindlichkeiten der Anſtalt 
an’ Entfhädigungsgeldern, Adminiſtrationskoſten, Prämien, Spribenbeiträgen, und 
ben Bedarf gu den fonfligen grundgefeblihen Ausgaben, foweit nit bie fonkigen 
Mittel Dedung gewähren. 

Für die Berechnung ber Beiträge giebt ein einfadher Anfab — Simplum — 
den Maaßſtab. Diefer Anfap beträgt von jeden 25 Iplrn, der Berfiherungsfumme 
(halbjaͤhrigh 

bei Gebäuden der 1. Claſſe. . ßl. 

bei Gebäuden der U. Elfe. . 17- 

bei Gebäuden der II. Elfe. . 2 » 
| dei Windmühlen. 2... ⸗ 
and wird nach dem Bedarf zu , oder zu vol, oder zu 1";mal u. ſ. w., mit 
Deglaffung von Pfenningsbrüchen, ausgeſchrieben. 

Die Beiträge werden nad den zu Anfang jedes 1. April und 1. October 
beſtehenden Verficherungsſummen berechnet und erlegt, Bon den im Laufe bes 
verfloffenen halben Jahres neu eingetretenen (oder erhöheten) Berfiherungen wird 
demnach zu bem ganzen Bedarf, von dem erloſchenen nichts beigetragen. 

Dinnen der in dem Directorialausfreiben gefebten — in der Regel ſechs⸗ 
wöchigen — BZriſt Hat jedes Amt für feinen Bereich die Erhebung zu beſchaffen, 
darüber nach dem vorgeſchriebenen Formular zu liquidiren und den Betrag an bie 
Caſſe der Anſtalt einzufenden. 


$. 42. 2) Fonde. Anleihen. Außerordentliche Beiträge. 

Der geſammelte Fonds iſt dazu befimmi: W 

1) dutch eine Vorſchußleiſtuug die Verpflichtungen ber. Anhalt früher zu er⸗ 
füllen, als die regelmäßigen Dedungémittel beſchafft werbem ; 

2) den übermäßigen Druck welcher bei Dem Eintrrten vieler mb bedentender 


N | ı. 
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Wbknde' varch deren völlige Dedung vermitkelſt des nächften Ausſchrelbens 
entfiehen würde, von ben Migllevern abzuwenden. " 

Soweit der Fonde für den erfleren Zweck nicht in Anſpruch genommen wie, 
iR er verzinslich flyer zu belegen. Bei eingetretenem Angriff dieſes belegten Theils 
muß derfelbe nad und wach auf Y, Procent des gefammten Verfiherungsheflanbes 
wiewer hergeſtelt werben. j 

Nar in Biken der angewöhnlichſten Calamität IR zur Aufnahme bon Unlelben 
I Credit der Unſtalt und zur Ausſchreibung außerordentlicher Beitraͤge zu 

ten. 

Alle dieſe Naaßregeln, mit Ausnahme der gewöhnlichen Vorſchußleiſtung (Mr. 1), 
bebürfen der Genehmigung Großherzoglicher Kammer. | 


[3 43. Jährliche Mittheilung des Rechnungsflandes an bie: Mitglieder. 


Eine allgemeine Ueberſicht über die Lage der Anhalt, namentlih über dem 
Stand ihrer hauptſächlichen Rechnungszweige, wird von dem Directorium jährlich 
den Aemtern und von dieſen den Repräfentanten zum Behuf der weiteren Mit- 
theilung an bie Mitglieder ihres Orts (Bezirke) Herausgegeben. 


$. 44. Vorzüge der Aufnahmegebühren und Schädenbeiträge. 


Die Forderungen der Anfalt an Aufnahmegebühren und Beiträgen haben in 
allen Beziehungen, namentlich Hinfichtli ihrer Erftigkeit und Erbebungsfähigkeit im 
und außer Concurſen die Natur der öffentlichen Abgaben und Finnen von jedem 
Beiber des werfiherten Gebäudes eingezogen werden. Sind die verficderten Bebände 
vermiethet oder verpachtet, fo Hat der Miether oder Pächter vie Gebühren und 
Buitehge zu bezahlen und ſolche im erſten demnächſt folgenden Mieths⸗ oder Pacht⸗ 
zaßftıngstermins feinem Bermieiher oder Verpächter in Abzug zu bringen. 


.$ Ad. Executionszwang der Xenter. 


Alle im dieſem Geſetze begründeten Verpflichtungen der Anftaltögenofien unter⸗ 
liegen, tur RANGE auf ven eiwanigen erimirten Gerichtoſtand der Verpflichteten, 
dem Erecntiohsgwange der Aemter. - Ein gerichtliches Berfahren it in den Ange» 
legenheiten der Anſtalt ganzlih auegeſchloſſen. 


6. 46. Portofreiheit. 


Gr die wechſelfeittzen Schreiben, Acten⸗ und Geldſendungen zwiſchen dem 
Divectorium und ver Anſtaltecaſſe einerſeits und den Aemtern andererſeits iſt die 
Vertofreihelt von Verfündigung vieſes Geſetzes an zugeſtanden. Jedoch muß jede 
Sendung mit dem Siegel der Behörden, und wenn fit won dem Directorium oder 
ber Caffe ausgeht, außerdem mit der Bezeichnung „Domantalbrandserfiherungs- 
ſache“ (D. Bi B. ©.) verfchen fein. 2 Zn 


6.47. Beſchwerdeführung. Re 

1) Beſchwerden ber Anftatisgenofien über das Verfahren der Hemter find 
zunächſt bei dem Dieeetörkum ber Auſtalt anzubringen, and swar als Gegenvor⸗ 
Arlung, wenn daſſelbe auf befonderer Directorialbeſtimmung Beripet. : Gegen Vie 
Ertſcheidung des Dirsctoriums ſteht dem ſich dadurch verletzt Achtenden der Mecurs 
an die Großherzogliche Kammer, und von deren Entſchekdumg an das Mtniſterium 
des Innern frei, bei deſſen Beſtimmung es bewendet. 

Den Organen ver Anfalt (58. 6 His 8) bleibt gleichfalls der Recurs an’ bie 
Mhere Stelle frei, \ 

2) Wer fi durch eine Abſchätung des Diſtrictsbaubeamten (86. 9, 20, 35) 
solche WAT, kann bimen 8 Lagen nach Bekanntmachung mit der Last eine fernete 
Wlnäpang vurch einen anderen vom Amte zu wählenden Diftristöbaubeamten 

eu. "Der Durchſchuttt der früheren nnd biefer neuen Schähung if ale das 
feſtſte heude Ergebnig des Berfahrens anzufehen, au wenn biefer Durchſchnitt dem 
46* 
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Zwede des Beſchwerdeführers no weniger emtfpricht ale bie acſte Shung. — 
Im Iepteren Sale, To wie bei Beſtätigung ber erſten Taxe trägt der Beihwerde- 
führer die Koſten der neuen Schäpung, ſonſt vie Anfalt. 

Der Antrag auf die zweite Schäßung eines Brandfhadens -($. 35, Ar. IL) 
ik, nur bei unverändertem Zuſtande dır Brandſtätte zuläffig. 

3) Für Beſchwerden gegen das Verfahren und die Entjgeibungen der Hemier 
in den Straffällen dieſes Geſezes bewendet es bei der für Poliztiſtraffälle allge⸗ 
mein ‚geltenden unmittelbaren Unbringung des Recurſes bei dem Minißerinm des 
Innern. 


6. 48. Auslegungsregel. 

Das gegenwärtige Oeſetz iſt in zweifelhaften Fällen ſtets zu Gunſten des Be⸗ 
ſchaͤdigten aus zulegen. 
$. 40. Spaͤtere Ergänzung, Abänderung und Erläuterung. 


| Die Ergänzung, Abänderung und Erläuterung dieſes Geſetzes in Folge allge- 
meiner Revifion oder befonderer Veranlaffung wird vorbehalten und für die Mit- 
gliever verbindlich. 


| Anlage Rr. L gu $, 9. 
| Domanialbrandverficherungsanftalt. 
Gebäude zu Anıt 


Borbemerlungen.. 


a. Ueber nie Bebäude eines Hofes, Pfarr⸗, Forſt⸗, Erbpacht⸗ Beure ur 
ähnlichen Gehöfte iR bei endgültigen Verfigerungen, neben der gewöhn⸗ 
lichen Beſchreibung, regelmäßig ein Situationsplan aufzunehmen. Ausnahmen 
treten nur ein, wenn nad den befonderen Localverhältniſſen au) ohne Si⸗ 

‚  tuationsplan ein Zweifel über die Identität des einen ober der mehreren 
"Gebäude weder für jebt, noch für die Folge (4. B. aus Berinserungen in des 
Sauptbeflimmung des einen ober anderen Gebäudes) entfichen Tann. — Bei 
Heineren Beſitzſtellen ift vie Aufnahme eines Plans mur erforderlih, wenn 
* zwei Gebäude vorhanden, vder beſondere Beranlaflungsgründe ge⸗ 
geden find, 

Ee bedarf bei Situationsplänen weder einen geometriſchen Ermittelung 
ber Entfernungen, noch — anf den Plane — einer Angabe der Länge und 
Ziefe der einzelnen Gebäude, noch überhaupt einer, techniſchen Anforberungen 
entſprechenden Zeichnung. 

Für vorläufige Verſicherungen iſt ein Situatiensplan aidgt erforkerliäh. 

b. Auf dem Plane if das zur Berfiherung ſtehende Gebäude mit einer Nummer 
zu bezeichnen, diefe Nummer auch in der gewöhnlichen Beſchreibung anzugeben. 
— Nicht verficherte Gebe des Brunpktide find gleichfalls aufzunehmen, jedoch 
nit gu wumerizen, fondern nach ihrer Haupibeſtimmung (4. B. „Scheure, 
Stall") und ale „nicht verfihert” auf dem Plans zu bezeichnen. 

9%: Es Dürfen niemals mehrere Gchäune in einer Beſchreibung und Tare pu⸗ 

‚ . fammengefaßt werben; jedoch bedarf es nur eines Situntionsplanes fir 

., :fümmtlige Gebäude eines and deſſelben Grundſtüds. 

d. IR bereits ein Situationsplan vorhanden, fo werben auf bemfelben. bei. bem 

‚ Hinzutreten newer Berficherungen die nöthigen Nachträge gemacht, falls nicht 
u ufaapıne eines umfaflenden neuen Planes fi als nöthig oder zwedmäßig 

t. rn 

E. Keicht in. einzelnen Fällen der Raum des. Formulars für die Grledigung . ber 

„einen ober andern Nummer nit aus, fo geſchieht bie Erledigung dm einer 

—9* Anlage, wpelche hei der betreffenden Hummer im Foramlar in Bezug geramn⸗ 

r + men..wird. 0 EEE GE 


A 
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f, Bei Bauantyeilen (Orundgefeb S. 3, Nr. 2), Kirchen, Mühlen und anderen 
Gebäuden von ſchwierigen und ungewöhnlichen Bauverhältnifien ſteht es zum 
Ermeſſen des Baubeamten, fi einer andern als der bier gegebenen Form zu 
bedienen, fofern nur alle Verhältniſſe, welche nah dem Gefehe für Die 
Be erung in Betracht kommen, bei der gewählten Form berüdßchtigt 
werden. 

Das ſogenannte umgehende (gangfertige) Zeug ber Mühlen if zu. den 
Rechtsfolgen dieſes Geſetzes als Beſtandtheil des Gebäudes anzuſehen. 
Unter den hauptſächlichſten Beſtandtheilen deſſelben find jedenfalls auch vie 
Gänge nad ihrer Zahl und ihren allgemeinen Unterſcheidungsmerkmalen 
anzugeben. 

8. Kann der Verſichernde, welcher zur Ertheilung aller ihm möglichen Auskunft 
verpflichtet iſt, oder — bei vorläufigen Verſicherungen — einer der Repräſen⸗ 
tanten nicht ſchreiben, ſo genügt feine Unterkreuzung, welcher fein Name von 
einem der ſchreiblundigen Theilnehmer hinzugefügt wird, 


1) Bezeiänung des Gebäudes nad feiner 
a em (Wohnhaus, Scheure 
ſ. w.), ferner nad dem Grundſtüde, 

m weldem daffelde gehört (Erbzins-, 
Bauergehöft u. f. w.), befonders na 
der amtlihen RummerdesGrund- 


Rüde. 
2) 38 bas Gebäude nah dem Grundgeſetze 
AR 2, 5) überhaupt verficherungs- 
ig? 


3) Jetziger Bebäude » Eigenthümer Ram, | 
Stand oder Bewerbe u. f. w.). 
Anmerlungen. 
a. Der Angabe des Wohnoris bedarf es nit, wenn, ber Beſitzer an dem Drte 
wohnt, zu welchem das Gebäude gehört. 
b. Bei herrſchaftlichen Bauergehöflen“ iR auch der Snhabe (Sauswirth oder In⸗ 
terimswirth) zu bezeichnen. 
4) Das Gebäude iſt (nach Fuß, mit Weg⸗ 
Taffung der Zolle über den halben Fuß) 
Ir 3336653 


ef . 
hoch dis zu Dade GSienderhoͤhe). 
Anmerkungen. 
a. Bei dem Vorhandenſein von Flügeln un Anbanien iR bie Lauge, Tiefe und 
. Güde be des Hauptgebäudes und jedes Flügels ober- Anbaues ade onders au⸗ 
„zuge 
b. nei die Beſchreibung und Schätzung ein Gebäude, welches bereite bei der 
„ Anfalt verſichert if, iedad wegen eingetretener .baulicher- Beräudegungen.G. B. 
egen eines neuen Flügels) beſchrieben und geihäpt wird...fo maß.bie Be⸗ 
"Be und Schähung immer das ganze Gebäude umfaffen., ‚Nur wenn 
el und Anbauten an einem hareitä verfierten Oebaude voslänfig_ ver- 
Br werben ſollen, Her ſich nie Beſchreibung und Schaätzugg nf ben zur 
tügerung ſtehenden Hlägel oder neben in beidnänten, on. 
5) Dapk Aus, idee... Era u Be 
6) Bauart der Umfafungewände, * — ed et 
(m Sinne des Grunbgefehes $. 15), ar | 
5 an, Beet hm ni ae 5 Bu Ge Boa ESG 215 Bes DE ZEN 
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Anmertun 
Iſt e Wandeuſein einer maſſiven Bauart nicht völlig zweifellos, ſo iſt, 
neben der Bezeichnung als maſſiv, die Beſchaffenheit alher anzugeben. 


7) Dadung, ob von Ziegeln, Schiefer, 
Metall, Asphalt, auf Dornſche Art, 
oder aber von Stroh, Rohr, Schin⸗ 
dein u. f. w. 


Anmerkungen. 

a. Kommt eine Maſſe vor, welche vorſtehend nicht aufgeführt, auch vom Direc- 
torium nicht als feuerfiher anerkannt if, fo haben bie Baubenmte, beziehungs- 
weife Repräfentanten — außer der Befhreibung des Materials — ihre Anficbt 
darüber, ob die Dachung feuerficder fet, oder nicht, anzugeben. 

b. JR ein Gebäude fenerfider gededt, jedoch nit maffiy, fo if 
jedesmal angugeben, ob fi ein anderes mit Leit brennendem 
Material gededies Gebäude in einer Nähe don weniger als 
10 Fuß befindet oder nit. 


8) Sind die vorhandenen Beuerungsanlagen 
Defen, Schwibbögen, Schornſteine :ıc.) 
in Bezug auf Beuergefährlichkeit tadel⸗ 
108 eingeriähtet, oder haben fie Fehler, 
und melde? 


Anmerfung. 
Bei endgültigen Berferungen hat ber Banbeamte, außer den Gehlerm, 
auch die Art und Weife ihrer Hebung anzugeben. 

9) Alter des Gebäudes (nad Jahren). 

10) Abgeſchätzter Werth des Gebäudes (in 
. feinen erde nangefähigen Iheilen, 
Grundgeſetz $. 

a. ale Pe .. .. 
b. in feinem jeßigen Zuſtande; .. 

Anmerkungen. 

a. Die Fundamente und derjenige Theil der Umfafungamauern der Keller, welcher 
in ber Erbe Hegt, werden (als nicht verfiherungsfäßig, Grundgeirh $ 3) 
nicht uritgeſchätzt. 

b. Die Saädung iR auf den gemeinen Werth (Mittelprei) des 

Gebäündes zu rihten und dabei nur anf die Berpältniffe des 
Gebändes felbft, fo wie auf die. größere oder geringere Halt- 
barkeit feines Baugrundes, niemals aber auf Umgebung, dor» 
1heilhafte Enge und — 8 Umnſtaände Küdſicht zu nehmen. 
c. Können ſich — bei vorläufigen Verſicherungen — die Mepräfentanten über 
die Tarſumme nicht einigen, fo wird ber Durchſchnitt ihrer Schäpungen ge» 
nommten, - 

u Die Schähung gefdicht in Courant. Geht die Taxſumme des Gebudes in 
7. jebigen Zuſtande nicht niit 25 Aalen auf, fo iſt ber Urberfiaf weg⸗ 
3 

E. Mit der ſo gefundenen Tayſumme IR ver Berſtchernde fofort Heft yü machen. 
— Muveeſribe nict zwangopflichtig Mbrundgeieg 8. 9 und erttärt af biefe 
Bekanntmachung, dah nd mr ˖wie viel niedeiger ve verſichera wild € 
geſetz 8. 13), ſo iſt dieſe Erfikrung in bie Befäreibabg sifzanchusene 

11) Befondere Bemerkungen. adama.z 


Anmerkung. [tl 2* 
Hierher gehört bei endgültigen Berfierungen —* x —* daß 


> 
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. web Mabäsıhe Bencita Vorkäufig bea der Anßtall v rt iſt, in 
der ertheilte Berfiherungsfdein abzufordern und — nm Oak 


Die vorſtehende Beſchreibnng und Taxe if aufgenommen nad vollzogen .. 


Unterzeichnung des Verſtchernden. Unterzeichnung des ober ber weiteren 


Theilnehmet. | u 


Su F. . Begefuhen, 8 nchauſſirte Straßen. ri 


2 1 


4535. Uufbebung der Gafirow⸗Arakvwer Saudſtrade. * 
».. Zuli 1847. 


Es wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die bisherige - 
Güſtrow⸗Krakower Landſtraße auf den Feldmarken Charlottenthal, Gr. Grabow und 
Kl. Grabow von dem Puncte, wo ſelbige auf der Feldinark Charlottenthal mit der 
jet vollendeten Güſtrow⸗Krakow⸗Plauer Chauffee zufammenfällt, bis zu dem Puncte, 
wo bie bioherige Lanpflrage in den Kirchweg von Kl. Grabow nach Küdershagen 
einmändet, gänzlich eingehen, ber übrige Theil der Landſtraße aber von Lüderbhagen 
bis Säfrom als Communicationsweg bei Beftand bleiben ſoll. 

Schwerin am 29ſten Julius 1847, 

Großherzoglich Medlenburgiſcha Landes » Regierung. 


2, von Lüßen. 


4516. ‚Mafbebung der Stein: Teiin«Kralower Wege. 
. 9. Dam. 1508. . 


Nachdem von Klein-Teffin über Charlottenthal bis zur Güfrow- Kralow- 
Plauer Chauſſee ein neuer Weg angelegt ift, Mind alle Älteren von Klein⸗Teſſin nad 
Charlottenthal und Krafow führenden Wege aufgehoben worden. - 

Schwerin am 26flen Januar 1848, 

‘ Großherzoglich Medlenburgiſche Laudee - Regierung. 

8, v. Lützow. 


4577. Aufhebung der Wismar⸗Kropeliner und der Wismar⸗RNoſtocker 
Zandflrape. 26. Jan. 1848. 


Die bioherigen Landſtraßen von Wismar über Neubudow nach Kröpelin und 
von Wiemar über Alt⸗Karin und Retſchow nah Roſtock werden als ſolche aufge- 
hoben, follen aber, fo weit fie nicht gilt der Wismar-Kröpeliner Chauſſee zuſanmen- 
fallen, als Communicationswege bei Beſtand dleiben. 

Sqwerin am 26ſten Januar 1848, 


— Medienburatiär vander⸗ Regiaumg. 
L. von Lüͤhow. 


. AR. . Auibebns a Beiunbonae ageneinse Berdfiraee: 
ir2 9: DO. De Mas 0% 

: Die durch Chaufftebauien entbehrlich gewardeme älime, won Doeirenburg über 

Darf Betiahe und Ae Din nach Hagenen führende Sonufzafe: iR eis olche auf⸗ 

‚gehoben. verdes, ro wich: vieſelbe als Gommunisattenäung kei Bedant bleiben. 
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4519. Verichtuug von Wogweifern au deu Sommaniontionäwegen. 
6 Mär 1048. i 

Wir Friedrich Franz ꝛc. ı. Verordnen hiemit, na ſtattgehabter haus⸗ 

vertragsmäßiger Communication mit Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge von 

Medlenburg-Strelip, und nad verfaflungemäßiger Berathung mit Unferen getreuen 


Ständen, in Bezug auf bie Errichtung von Wegweiſern auf den Communications⸗ 


wegen, das Nachſtehende: 

5. 1. Ale diejenigen Sommwunicationswege, auf denen üßerfaupt ein 
Iebhafterer Verkehr flattfinvet, und namentfi felche, welche birect zu Städten ober 
Eiſenbahnhöfen führen, oder in Chauſſeen einmünden, find an den Stellen, wo 
Wege von ihnen abgehen, mit Wegweiſern su verſehen. 

$. 2. Die nähere Beſtimmung darüber, ob nah 6. 1 Wegweiſer auf Com⸗ 
municationswegen zu errichten, bleibt in einzelnen Fällen zunächſt der competenten 
Wegebeſichtigungebehörde überlaſſen, desgleichen die Beſtimmung der Zeit, binnen 
welcher die Wegweiſer ſucceſſive zu errichten find. Die Wegebeſichtigungebehörden 
haben in Tebterer Hinſicht billige Rüdſicht auf diefenigen Orundbefiger und Behörden 
zu nehmen, welche viele Wegweifer zu feben haben. 

6. 3. Rädſichtlich der Art und Weife, wie bie Wegweiſer zu errichten Find, 
fol die Befimmung sub 1 der Verordnung vom 26fen Januar 1820 und ber 
5. 23 der Wege⸗Polizei-Ordnung au auf die Sommunicationewege Anwendung 
finden; jedoch if für die Wegweiler auf folden Eommuntcationswegen, welche 
nit direct zu Städten führen, die Bezeichnung des nähen Dorfs oder Gutes 
ausreichend, 

$. 4. Bis zum Schluß des Jahres 1849 müſſen ſpäteſtens alle Eegwelfer, 
die nach dem Borliehenden ‚nötgig befunden werden, arrichact fein. - 
is Hiernach Haben fih alle Seundbeiher und Bebörten, die es angeht, zu 
richten. 

Gegseben durch unſert Regierung, Schwerin am Sten Mär; 1848, 
Griedrid Franz. 

2. von Ltzow. 
Berordnung 
wegen ber Errichtung ven dbegweifern auf 


ben Sommunlcationswegen. 


4580. Zegung dei ebſck⸗Neuburger Commu i 
en 1036. mieetierſwea⸗ 


Der Guteherrſchaft zu Hageböch iR auf ihr Anſuchen die Legung des von 


Neuburg fiber Dageht zur Wismar-Ströpeliner Chauffee führenden Communicätiong- 


weges unter der Bedingung, den von low nad Neuburg führenden Kirchweg in 
guten Stand zu ſetzen und demnächſt barin durch jährliche are Beſſerung zu 
erhalten, geſtattet worden. 
Schwerin am 26ſten Sept. 1818. 
Breoßerꝛgliq Medienburgtfäge: . 
L. von Lußow. 


A508: : Unfug Ver Aarri Ttase d agacer ai Wer Men: 
Benzliner Bautfirune. OP. Dec. 1849. 


Die Var ven Bun ver Chauffer von Waren’ du Stavenhagen enkbehriid 





.. gewordene Yisherige Laudfivage zwifchen Helden Heawaten Weien: tk aiB folche auf⸗ 


gehoben, wi urn war: noch auf der Strede von Mei Siiern über ER -Gihomn 
and Deven bi6 zum Bedenfruge als Gomumuinicaiunstorg Toribofiehen: 

Die von Bären und Peuzlin führende -Ranbiknehe: muß lb ſolche zwar auf 
ber Sireke won Waren über Kargow bis zum Klodower Kruge — da fie bis 
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hieher aha Bir NMſter lcher QAauoſtraſe diünt — bei’ kant Aletben, da⸗ 
gegen if fie auf der Strede von Mocloner Kruge über Ankershagen und die Feld⸗ 
marken Zahren und Mollenflorf bis Penzlin durch die Waren - Penzliner Chauſſee 
entbeprll geworben und wird hier nur noch als Communicationsweg fortbeftchen, 
Saveri am 27. Dec. 1819, 
' Orehterealic Veeclanburoiſchee Biniperiun be Innern. 
u Weyer. 


4569. Aufh mehrerer Landfirapen im Wan: Dialdkniwer 
ehifiriet. 7. Zum. 1630. 


Ruchdem dur die Erbauung ber Ehauffee von Güſtrow über Krakow und 
Dia bis zur Preußiſchen Grenze unweit Meyenburg, und von Carow nah Malchow, 

lau⸗Malchower Begediftricte, verfhledene Landſtraßen theils gänzlich, 
kei 6 unter fredenwelfer Berwanblung in Communicationewege überflüſſig geworben, 
werden hierdurch aufgehoben: 

1) Die Plau⸗Malchewer Landſtraße bie zum Samoter Kruge; 

2) vie Mau⸗Kräkower Landſtraße; 

3) die‘ Landfrage von Plaw nad Meyenburg; jedoch mird dieſelbe im ver 
Strede von Plau bis zum Gnevedorfer Wege in einen Commmnications- 
weg verwandelt; 

A) die Landfirage von Maldow nah Alt- Schwerin; diefelbe erhält aber von 
Nalchow nah Sparow die Eigenfhaft eines Communicationeweges; 

5) die Laudſtraße vor Alt- Schwerin über den Samoter Krug nah Gold⸗ 
berg und nad Krakow bie zur Einmündung in die Plau⸗Güſtrower 
Chauſſee; jedoch iR ein Kirchſteig von Nönchbuſch nach Alt⸗ Schwerin zu 
erhalten; 

6) dee Gemmänicationdweg vom genj-Gilger Wege bis nad Jürgenshof und 

Ä Sparew. 
Säwerin am 7. Januar 1850, 


Großherzoglich Medlenburgiſches Mleiſterlum bes Innern. 


J 


Beyer. 


"ases: Beränberungen in den Wegen des Bteruberger Liegen. 
iete. »1. Febr. 1830. 


Dart die —8 ber Chauffee von Schwerin über Sternberg nach Gaſtra⸗ 
haben Ah im Sternberger Bige- Diſtricte naqhſteheude ‚Beger Benänderuugtn ver⸗ 
nothwendigt: 

4 bie bieherige Säwerin · Güſtrower Landſtraße bird auf der Strede von 
AMAeükreng bis zu dem Punkte, wo dieſelbe an der Tieplitz- Prübener Scheide 
in die Chauſſee einmündet, hierdurch aufgehoben, in der Strede von Neu⸗ 

Afrug Se zum Nuchow⸗ Lübke Wege dagegen iN’rinen- Comminkationd- 


weg verwandelt. end 
: Are Sri - regen: Ranlhrape Bir fortan ve⸗ Neukrug nach Witzia 
Zr 7° 7777 


| 3) der Weg von Rudem berih; bes. Zaranııer Gele, m Sf eilt De 
ſigenſhaft einet Gpmmunleationömegeb.. : - -. 
"Ehnerin am 21. Gebr. 1850, 


——— — 
eyer. 


730 BZu Warb- Al. Woligeifaden. 


4584. Unfpebung ber — Rotenuuer. Bunbftsahe: 
. 10. Mei 1051. 


, Die dur den Bau ber Ehauffee von Teterom bis Maren enkbehrlich gewordene 
bisherige Landſtraße zwifchen beiden genannten Städten wird als ſolche hierdurch 
aufgehoben; jedoch bleibt diefelbe von Grabowhöfe, wo fie von der WBaren⸗Güſtrower 
Landſtraße abzweigt, über Sommersdorf, Seophienhof, Sapohagen, Molzow, Klocſin, 
han Kirch Grubenhagen bie Broß-Ludow ale SEommunicationsweg 
ei Bellande 


Schwerin am 15. Mei 185°  ... Tri! 
Großherzog Nedleubargiſches —* ve Innern. 
Im 


4585. Aufhebung der Nobel⸗Waren⸗Teterower Laudſtraße. 
24. Mai 1851. 


Da dur den Ban der CThauſſeen ven Röbel neh Baren und von Waren 
nad Teterow die bisherigen Landfirapen von Möbel nah Waren und Teterow 
Feige 3 geworben find, fo werden biefe Landftragen als folhe hiermit aufge 
hoben. Demzufolge wird die Brüde über die Rede bei ber f. % alten Elden⸗ 
burg abgebrochen, dafür aber ein Verbindungsmweg zwiſchen der Brüde bei ver f. g. 
neuen Eldenburg und den bieherigen von Röbel nah Waren und Teterom führen- 
den Landſtraßen auf tem rechten Ufer ver Rede eingerichtet werden, damit es 
möglih Bleibe, jene Landſtraßen künftig als Communicationeweg zwiſchen der 
kenen Eldenburg ımd den Ortſchaften Damerow, Schwengin mad Sandkrug m 
enutzen. 

Schwerin am uſten Mai 1831. 

Orogherzoglich Mealenburgiſches Miniſterium des Janera. 


as Auftvage. 
v. VBaſſewiß. 
4586. Aufbebung der Malchow Robelſchen Landſtraßze. 
V. Febr. 1838. 


Da bie bisherige von Malchow nad Röbel führende Landſtraße auf ber 
Strede von Rock bis zur Shamper Mühle duch ben. Bon. der. Waldom- 
Röbelſchen Chauſſee als Landſtraße ewibehrlih geworken iſt, fo wird dieſelbe als 
folge auf der genannten Strede hiemit aufgehoben und behält nur noq ale Eom- 
municalignsteg Behand, 

SEchwerin am 2. Febr. 1858,. .. 

Oroßherzoglich Medlenburtiſches Rurherium des Innern. 
Se Auffrage. 


it. 


S. mmer. Wsfhebung der Beiteig. Gapionen Serdfeeke 
5. Yebr. 1858. 


= Dr die bereits -im * 1649: vellendete fie yon‘ Ben über 
Dobbertin nah Güſtrow werben mehrfahe Veränderungen an dtiotas «ine erfor- 
derlich. Co wird in’ dieſer Bestechung das Michſtehende Tehmantı ° - - 
1) ei alte Goldberg ⸗Güſteower rauvftrage seht gauttig en auf ben 
treden : 
Aen va, wo He Di ‚ua Süripig: ie alagu⸗ —— Weg nufern 
BT, Umtsjägerhaufes ſchneidet, bis zum Chauſſeehauſe am Sieverte- 
1; 
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b. von. deſem Chauſſeehauſe bis zu vem Yuntte, wu "bie PYarchluſche 
kandſttaße auf ver Neuhof⸗Spendiner Brenze einfüllt; 
:@4 von: ver Lahmenſchen Ziegelei Bis nach Lohmen. 
2 Dagegen gedt diefe Landſtraße nur als folge ein, bleibt aber ale Com 
:-wuunierntiondmeg bei Befland anf den Strecken: 
aa don der Stelle, wo die Chauſſee die Landſtraße innerhalb Dobbertin 
burchfſchneidet, bis zu dem sub J A. bezeichneten Durchſchnittepunkte 
in der Nähe des Amtsjägerhauſes; 
b. von vem sub 1 b. angegebenen Durchſchnittpunkte der Parchimſchen 
Landſtraße bis zur Lohmenſchen Ziegelei; 
c. vom Dorfe Lohmen vurch und an Gerdsgagen porbei bis zur Grenze 
von Öanzfow. 
3) Die Lanpfiragen- Qualität wirb beigelegt der Strecke des jehigen 
Communicationgsweges von Kläden und Neuhof nach Oldenſtorf, welche 
Mr der alten Belberg- Güfraner Laudſtraht und der Chauſſee ge⸗ 


en iſt. 
Squan am 15ten Sehr. 1853, 
Oroßherzoglich Medlenburgiſches Mein bes —* 
Im Auftrage. 
Knaudti. 


a266. Hafbebung der Sanbfteape von EU Wittenburg nach Gammelin. 
April 1 


Da der einen Theil der alten Hamburg» Berliner Frachtſtraße bilbenbe Dig 
oow Wittsghusg über Die Güter Wölzow, Harfe und Hülfeburg bis Gammelin, 
Domanialamta —* ſeit Erbauung der Hamburg - Berliner Chauſſee uund ber 
Etſenbahn nahgewisfeneumaßen als Laudſtraße nit mehr bennpt: wird, fo ſol 
derſelbe als folde hiermit aufgehoben kin « und fortan ı aus als Gommenicatiouonng 
forhaſtehea. 

—— am IBten * 1854, 

Ä . reger TR —— — — Weoukerium dea Innern. 
Graf v. Bülew, as 


Asse, Bellerumg wu Antesbattung dee Gommunientieuswege. 
4. Aug. 1854. 


Friedrich Franz ıc. ac. Da die Verordnung Kom 19. Sehr. 1842 we em ‚ 
Befierung und Unterhaltung. der Eommunicationswege. in Beihalt biöheriget 
fahrungen dem Zwede berfelben nicht genügend entſprochen hat, Jo verorbnen Bir, Yn 
im Einverſtändniſſe mit Sr. Königlichen Hogeit dem Großherzoge von Medien» da 
burg- Strelig und nad vorgewefener verfaffungsmäßiger Berathung mit Unferen /d 
getreuen Ständen, daß die 65. 8, ©, 10, If, 12 und 13 der gedachten un ve, 
nung auf diejenigen a een weiße iu Städten oder x Eif Me / 
bahüuhsfen oder zu Chauſſeen und Lanvſtraßen führen, nicht welter 2 
angewendet. werden, an berem Sieue vielmehr für die ſo eben bezelchaeien Wege ⸗ 
ac g6. treten follen, ., , . 
6. 8. 

Ze janderheu güt darüber Nehfefeniea:. — 

1) Communicationswege müſſen, etwanige Seitengeaben chertchu, 
Breite von: wengſtens 16 Sup haben. Stehen der Audführung dieſet Beriärt 
3 einzelnen Stoecen natürliche odet künſttkiche Ginderaiffe eutgegen, deren 

Anmbeglich ober mit umverhätintäurägigen Roten verkudyſt iR, 18 
—8 eine geringere Wegbreitez voch milfle varne au gergacten Sotten und Im 
Autgeinrlienen Aenig "Wusweidien ige von” hiutvicheuder ige mgeligt werden. 














188 Bu: Band. HL Polizeifchen. 


2) Gräben umb Minfienfuriben, die den Weg durchſchaelden, wüſſen in der 
Regel mit haltbaren, 12 Sup breiten Brüden verfehen und dieſe gehörig durch 
Prellſteine oder Seitengelämper bezeichnet fein; — jedech Emm, wenn örtliche 
Schwierigleiten eintreten, augnahmsweiſe von der Legung einer Brüde, ober bo 
einer völlig fo breiten Brüde, durch bie campetente Begedefhtigungs«Bchörbe di⸗e⸗ 
penfirt werben. Bei Heinen Waſſerläufen genügen Durchläſſe. 

3) Der Weg if zu ebnen und wa der Mitte abzurunden, au Rad bie darin 
befinvlichen Löcher auszufüllen. 

Bn Die im Wege befindlihen größeren Steine müßſſen darau⸗ entfernt 
werden, 

3) Steindämme im Wege müflen erhalten und gehörig gebeflert werben. 

i Ku npelbänine And nirgends zu geftatien, und wo fie Ri finden, wegzu⸗ 
a en. 

6) Born- oder quelliägte Stellen, welche das Durchkommen erſchweren, And 
mittelſt Abzugsgräben oder durch verdedte MWafferableitungen auszutrodnen. 

7) Das Beſſern der Eommuntcationgwege tft bei ſchwerem oder morafligem 
Boden dur geeignetes Material, und zwar durch Kies oder Grand, wo folder 
auf der Feldmark zu haben iR, zu beichaffen. 

8) Unterhängendes Geſträuch, Baumzweige oder Stämme,. welde die Durd- 
fahrt re find zu entfernen, 

Das Schneefhaufeln oder Auffahren muß infonderheit au in den Hohl⸗ 
me I co oft geliehen, als pieſe Wege zuſchutien. oder J eweget ‚And. Pe 
andaltendem Schnerwelter bleibt es tem Grunpbeſitzer frei‘, —— 88 
über den Ader anzumwelfen, die jedoch aufgefahren und durch ſichere Mertmale in 

angemeſſenen Zwiſchenräumen bezeichnet werden‘ müſſen. 

10) Jähe Abzründe uber Oruden an ven Wegen Mind durqg Seltenbefeie» 
Digungen oder durch große Pfähle oder :Steine gehörig zu verwaßren's:ra geuligen 
Hierfür indeſſen auch Ampflanzmgen; ſobaw fe Ne nöthige Stärte und Dunigbät 
erreicht haben. 

11) Diejenigen Sommunicationswege, welche keine Geitengräben haben, üflen 
durch angepflanzte Bäume, oder dur Pfähle von 3 Fuß Höhe, oder gr große 
Steine, oder Gedhugel von 8 Guß Döß am. ven Selten, mindeßenn die 30 Rufen, 
kenntlich gemacht werden. 

12) Reue Windmühlen dürfen nicht näher als in einer Entfernung von 
mindeſtens zwausig Auiken Nom. m mwa⸗i Fon uuinigenfäe Re wieder 
abzubredden find. 

‚Die Räder der am Wege belegenen Waſſemahlen müſſen mit einem Berſchlag 
varſe hen ſein. 

13) Behinderungen durch Koppelbefriedigungen auf dem’ Felde, fo wie durch 
Thore und Heden in ben Dörfern find auf Communtcationsgwegen nicht zuläſſig. 

6. 9. Die Commmunicationswege werden, glei den Lanpflragen, einer regel- 
wäßigen Brftigung unterworfen, Dielelbe erfolgt alljährlich kinmal im Frünjuhte, 
na Belhaffendeil der Witterung beim Abtrodnen der Wege, und iſt nicht 
erforderlich, daß fie continnirlich geſchieht, fondern fe. Tann, quch theilweiſt u nit 
Unterbreungen vorgenommen werben. 
Bei Sandwegen genügt es, wenn fie alle zwei Jahre beſichtigi Weiden, 

Jede monirte Biegebefferung muß, falls nicht engere Friſſen dafür‘ gefept Au, 
fpäteRens bie zur nächſten Wegebefihtigung beihaf: fein, weöhalb die jebesmalige 
Befihtigung auf die Revifion zu erſtreden if, ob den⸗ fruͤher vegangenta/Ronituren 
weändiih abgebalfen worden. 

x .810.D —— der Soymunicattondanege: gefäticht. innech all ber 


Demanial⸗ und KlnſterAceer, ſo wie der Rätifchen Heltmarlen-vur: Depuiire 
55*5* 2** ab 25 — —— Yentrs durch einen 
DT. 73 2. ur - Ylın 


: 6 Hu; —2 I Methan Perg en. dire —— PTR 
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Rätfige aufiekkndns.: auch ſteht thüen ſeri, die Maut daräter, oR: ihre: Auorb⸗ 
nungen wei Mehiturm Innerhalb eimer gefebten Przeren rin befolgt und erledigt 
An», derch einen junesläffigen. Hann beſchaffen zu Taffemı : 

5.12, Die Wege⸗Deputirten verwalten. ihre Befchäfte unter Auſ ſicht derjenigen 
Wegebeſichtignugs-BDehörden, in deren Diſtriet die von ihnen zu beſichtigenden Com⸗ 
numnicationſwege 'gelogen find, und haben fie zu Michaelis jeden Jahres bei dieſen 
Behörden anzuzeigen, dag und welche Wege von Ihnen befitigt And. 

6 13, Sa. trisgeams.Billen und auf den Bsund. metietrier Beſchwerden 
können die Wege-Deputirten auch qußer der Im 6. 9 beflimmten Zeit Wegebefid- 
tigungen vornehmen und auf Abhülfe der gefundenen Mängel dringen. 

-% 84. Die Wege-Deputirten haben ihre Thätigkeil damit zu beginnen, ein 
Berzeichniß aller in den einzelnen Wegebeſichtigungs⸗Diſtricten befindlichen, Diefet 
Berorbuung unterworfenen Eommuntcattonswege aufzumachen und mit ungefährbe 
Ungabe deren Geſammtlänge, nad Meilen gerehnet, bei den betreffenden Wege⸗ 
befihtigungs »- Behörden einzureihen. Etwanige In dies Verzeichniß nit aufge⸗ 
nommene, aber dennoch von der gegenwärtigen Verordnung ergriffen werdende Com⸗ 
municaflonöwege find von der Zeit an, wo ſich foldes ergiebt, nach vorheriger 
Anzeige davon bei der competenten Vegebefiätigungs - Behörde, den verzeichneten 
Communicationswegen glei zu behandeln. 

$. 15. Jedto Dommial«, ritterſchaftliche n Kloßer⸗Amt, fo wie jeder 
Magiſtrat Hat die ihm verurfachten Beſichtigungokoſten felbR zu befreien. 

8. 16, Degen Miitgeilung und Erledigchag der Monitıren und wegen. Aus⸗ 
-gleiaung von Differenzen zwiſchen benachbarten Orundbeflgern kommen Sig in den 
ss 12, 13, 15 und 20 der Inſtruction über Beſſerung und Unterhaltung ver 

andfraßen” vom 29, Zunius 1824, fo wie die in der Verordnung vom 19. Sehr: 
1827 enthaltenen betreffenden Vorfihriften au auf Eommunicattunswege und im 
der Urt zur Anwendung, daß die darin den Wegebefichtigungs⸗Behörden oder eine 
zeinen Mitgliebern verfelben auferlegten Pflichten und Bunctionen von den in $. 10 
Diefer Berordnung gedachten Wege-Depntirten zu erfüllen und zu leiten find. 

$. 17: Beſchwerden gegen das Verfahren der Wege⸗Deputirten find — ab⸗ 
aejeden von den in $. 6 der Berordnung vom 19. Sehr. 1842 gedachten Fällen — 
mit Ausbeſcheldiag der Nechtoweged, Dei berfätiläen "Wegebrfichtigungs- BAlEdbe, 
in bern Diſtrict der betreffende Communicationeweg gelegen if, anzubringen, 
amd normiren dafür im Uebrigen die Beflimmungen in 5. 2 b. der Berorbnu 
vom 29. Zuntus 1824 wegen Veflerung und Unterhaltung der Landſtraßen. Do 
ſteht demjenigen, welcher fi bei der Eutiheidung dieſer Wegebefihtigungs- Behörde 
nicht beruhigen will, binnen dreiwöchiger peremtoriſcher Friſt, vom Tage bes Em⸗ 
pfanges des. gradirligen Decreis angereöänet, noch der Recurs an Unfer Miniſterium 
des Innern frei, bei deſſen Determination es dann in der Hauptſache, fo wie ber 
Koſten J gen lediglich das Bewenden behält. 

Diefe Modiſtcationen der Verordnung yo 19. Sehr, 1642 wegen 
Beferung und Unterhaltung dir Gombrunicafionewege treten vom Tage ihrer 
Publication au in. Kraft. 


— vun Hafer: Eraais-Miniferium, Shwerin am 4. Kun 1864. 
| Sriedri Braun 
2. Sehe b, Er: 








rei 8 zorb a ung 
Befoges vom KOtın Februar 
iset a und Unterhaltung der 
Gommunicationswege. 


“500, Aufßeruug ne ae von Setiin bad Wirfin. 


.Agheren Ermitteln wird auch diejenige Steede der altem Bam⸗ 
burg-Berliner Berka Sunfihreße — 46. üben Desk, un :Hef- Zapsi amd 


781 . Ber Manh ML; Volizaiſeca. 


Baruin nag-Beffin füge, much Erbauung deu Samburga Beukinse Mhaufien ch 
der Eifenbahn als Laudſtrahe nit weiter 2* weshalb fe als. folge —22— 
aufgehoben fein und nur no) ale Gommunkaliansineg Deſtand behalten ſel. 
Schwerin am 27ſten Zenuar 185 
Grophergogiik Merieaknrgiikes Miniſterium des unsre. 
Graf v. Bülen, 


4591. Aufhebung der Kentalden : Waldner Landftrake; 
29. Januar 1658. 


Die duch den Bau ber Neufalden » Piſedeer Chauſſee entbehrlich gewordene 
Baupfirape von Neulalden über Salem, Gorſchendorf, Jettcheun bof mub 
Yifede uah Mal in wisd ale ſolche hierdurch aufgehoben sub nun.neh eis 
Gemmmunicationgweg fortbefichen. 

Säwerin am 29jten Jannar 1855. 

Großherzoglich Medlenturgiſqhes Miniſterium de⸗ Sagen. 
Graf u. Bülmm. 





Zu B. Ehauſeen. Seite 824. 


2509. Tarif der Muck: Teterower Ehauffee. 3. Juli 1947. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der allgemeine 
Chauſſeegeldtarif auch auf die Klueß⸗Teterower Shauffee Mumendung Findet, 
fe nachdem bie einzelnen Meilen diefer Chauflen abgeliefert und dem Verkehr über⸗ 
geben werden. . 

Schwerin am 2ten Julius 1847. 

Großherzoglich Nedlenburgiſche Landes "Regierung, 
2, 9. Lühom, 


ABOS. Tarif Der Sagenower Babnhofüdanffer. 78. Zul A043. 


Für die Erhebung des Ehauffeegeldes auf der fept vollendeten Ehauffee von 
agenow dis zum dortigen Bahnhofe wird der aßgemeine auflegen. »Zarif zur 
wendung kommen. 

Säwerin am 28ften Jullus 1847. 

Großherzoglich Necllenburgiſche ——— os 
. 9. Luͤßow. 


4594. Tarif der m et. 1087 ⸗ ——* Eharſſer. | 
ct . 


gr bie heilweiſe bereits vollendete Chauſſee von Waren über Staven⸗ 
hagen bis zur Landeſsgronze mieb, ja nad der fntefiven Bokenanzg und 
Ablieferung der einzelnen Meilen, Der allgemeine Ghauffeegeld - Tarif hierdurch für 
anwendlich erllaͤrt. 
Schwerin am 22ſten October 1847. 
Großherzoglich Medlenburgiſche Bantıd Regienag. 
Sy en 


: WEB: . Snuil de Maren⸗Naobel⸗ ‚pnlhemer inufie: ; 
20. Jannar 1088. 
he die War enaR —be 1⸗Maulch o wer Chaufte ſolln der —*2/ 
NW- Tarif: zur Anwerbung Iommen, zu wird darnach dae Chauffeczeid auf Den 


eisyellun lenken; Dies! :Shaufiee, Heil Bälle wellabel und: dem Berfäße ber» 
geben worden find, erheden met. 5 .,0.7.: 
‚Schwerin am 26ſten Januar 1948. 
Siohhenzogiic Beitenbugrfäe Landes » Regierung. | 
L. v. Lützow. 


4596, Rene Shanfeegeid- Tarif. 31. Jan, 1848. 


Sriedrig Franz x. ı. Sa Belge der Verinberung des Landesmünzfußes 
verorbnen Wir, nad vernommener Erilärung bes Engern Auaſchuſſes Unſerer 
Ritter⸗ und Landſchaft, hierdurch: daß vom üſten Mai d. 3. mel, an für die 
Erhebung des Chaufleegelves in Eourant, flatt des Msherigen unterm 12ten Mai 
1827 publicirten Zarifs, der nachſtehend abgedrudte Shaufeegeld - Tarif zur An⸗ 
wendung fommen, und daß bei benjenigen Chauſſeen, für melde eine Erhöhung 
des Tariffabes Mr. 3 a. bereits eingetreten iſ aber eiwa nos verfügt werden 
möchte, daß ſolchergeſtalt erhöhete Chauſſeageld wis, L 51. 9 pf. Sonr. pro Meile 
erhoben werben fol. 

Gegeben vo Binfere egisyung, Sqhwerin am as. Jan. 1848, 

Brei dran. 
8, v. Lübom, 
Be d den 8 tern die Erhebung bes 
en @ r Die 
Shauſſeegeldes in Gourant. ” 

2 Gheuffeegeld-Karif | Cour. 

fae eiar Meile von MOo Nutten rheinlandiſch. AA 


1.1 Bierrädrige Frachtfuhrwerke oder zweirädrige Frachtkarren mil 
vier ZoU breiten Felgen und zejp, mit Drei Dlerten oder einem 
Bieten, mit Fünf Zoll Breiten Fe gen und refp. mit vier oder zwei 

"Herden; mit ſeche Zoll breiten Degen und reſp. mit rauf ober 


"W 






a Drei A en lo 
ri u; aden,' al Br ugt ie . Ku 5%. 1316 
w. ledig, fur jedes Augibter . . . . 


eo 


Wenn die Räter obiger mi vier und fünf Zei breite Felgen ı 
mit vefp. drei, einem, vier oder zwei Pferden befpannten duhr⸗ 
werke auch f ehe Zoll breite Felgen haben: 

a. beiaben, für jedes Zugihler . oo 2 0 00 ee + 
bi ledig, für jedes Zugthier .. _ 
2. Br Extrapoflen, Kutſchen, zweiräbrige Gabriolets und jedes "andere 
We: ihn zum Nortſchaffen ou Potfoitin, beiden cut ledie, für 74 
edes Zugihier, 21 3 
3.1 Alles übrige Sußriert, To wie namentlich alles Su wer! vom Yatten 
Lande und aus den Städten, welches mit Fracht führt, wofein es 
nit mit mehr als vier Pferden oder anderem Zugviehe beſpannt iſt, 


O = 


auch Schlitten: 
au beladen, von jedem Angtblere. © > > 0 0 0 en. 13 
an BE rer Sn) BEL 2 la 
ST Bon —— — —— Pe Er 6 
8,1 Häfen, Kühe Eel, für das Stud. » Fre | 8 


Wenn die Chauſſee aur mit einem einzigen diefer Dier⸗ baauft wird 

fo iR ſolches frei. 
7.1 Sohlen, Kälber, Schweine, Schafe, äiesen, die ante fünf. Ste ‚ge 
fin werben, ind freiz von jeden fünf Stül . . . » —} 3 
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4510. GBerbibtung von Wegweifern au den Gommasionttonöwegen. 
&, Mär 2848, ‘ 


fr Bir Friedrich Franz x. ac. Verordnen hiemit, na Rattgehabter haus⸗ 
pa werteogemäßige: Communication mit Sr. Königligen Hoheit: dem Großherzoge von 
Medlendurg-Streliß, und nad verfaffungemäßiger Berathung mit Unferen getreuen 
J 4 Ständen, in Bezug auf die Errichtung von Wegweiſern auf den Gommunicationsd- 
%y wegen, das Nachſtehende: 
7 $. 1. Alle diejenigen Eommunicationsiwege, auf denen üßerfänpt ein 
Iebhafterer Verkehr Rattfintet, und namentlich ſolche, welde direct zu Städten ober 
r Eifenbahnhöfen führen, orer in Chauſſeen einmünden, find an den Stellen, wo 
{ 7 Bege von ihnen abgehen, mit Wegweiſern gu weichen. .. un. 
( Ace 5. 2. Die nähere Beſtimmung darüber, vb nach $. 1 Wegweiſer auf Com⸗ 
„jmunlcationewegen zu errichten, bleibt in einzelnen Fällen zunächſt der competenten 
0 Wegebeſichtigungebehörde überlaffen, desgleihen die Befimmung der Zeit, binnen 
welcher die Wegweiſer fucceffive zu errichten find. Die Wegebrfiätigungsbehörden 
haben in Teßterer Hinſicht billige Rüdfiht auf diejenigen Orundbeſitzer und Behörden 
zu nehmen, welche viele Wegweiſer zu ſetzen haben. 

8. 3. Rüdſichtlich der Art und Weiſe, wie die Wegweiſer zu errichten ſint, 
fol die Beſtimmung sub 1 der Verordnung vom 26ſten Januar 1820 und der 
$. 23 der Wege-Polizei-Ordnung auch auf die Communicationswege Anwendung 
finden; jedoch if für die Wegweiſer auf folgen Communicationswegen, welde 
nit direct zu Städten führen, die Bezeichnung des nähen Dorfes oder Gutes 
ausreichend. 

6. 4 Bis zum Shluß des Jahres 1849 müfen ſpäteſtens alle Wegweiſer, 
die nach dem. VBorſteheuden ‚nöthig befunden werden, arrichtect fein. 

iM Hiernach haben fih alle Geundbeſtiher und Behörten, die r anget, zu 
richten. 

Gegeben durch Unſere Regierung, Säwerin am Bien man, 1818, 


Briedrid gran. 
2. von Lühow. 
Berorbnun 
wegen ber Errichtung von —E auf 0 
ben Sommunicationswegen. 


4580. Legung des Bagebbd Reubur + Gommpnicrtiongnenrt 
... 26. Sept. 1948. 


Der Ontsherrfaft zu Hageböd IR auf ihr Auſuqen die Legung des von 
Neuburg über bagedia zur Wiemar⸗Kröpeliner Chauffee führenden Kommurticätions- 
weges unter ber Bedingung, den von Slow nah Nenburg führenden. Kirchweg in 
guten Stand zu ſetzen und demnächſt barin durch jährliche gründliche Seflerung u 
“erhalten, geflattet worden. 

Schwerin am 26ften Sept. 1848, ' un. EEE 22 3 

wre Medienturgifige Tanne Bra. 
2. von Lübom. 


Au08: Maſhebrag der WBwerlsitnstupsehune re Wer Maren⸗ 
Benzliner Bautyftruge. OR Dec. 1889. 


"Die var den Ban ver Shauffen von Wien’ du Siuyenhapen‘ eutbehrlich 

| —* aherige Laubſioaße zwifkien Helden getnten Wirken: tk ats. ſolche auf⸗ 

gehoben, ih wirb an auch auf der Blicke von Meiw Eiern über OR · Echleea 
and Deven bi6 sum Bedenkruge als Gommmunicatiansieg foribeahen, 

Die von Daren dad. Yenzlin füprenns Eaudſteahe muß: al ſolche zwar auf 

ber Stredt von Waren Über Rargew bis zum Nlodower Rruge — da fie bis 
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460%. Tarif der Spwertu: Eriviger Ehauffee. 84. Iuli 1849. 
Für die zwiſchen Schwerin und Erivig erbauete Chauſſee wird ter allge⸗ 
meine Ehanffeegeld - Tarif zur Anwendung kommen. on 
Schwerin am Iifen Julius 1849 
Großherzoglich Medienburgifhe Landes » Regierung. 
Knaudt. 


42608. Verfahren mit den auszugebenden und producirten Chauſſee⸗ 
zettela. 42. Febr. 1850. 


Es iſt wiederholt bemerklich geworben, daß die in 8. 17 der revidirten Chauſſee⸗ 
Polizei-DOrbnung von 1843 und in dem Publicate vom 30. Dec, 1845 (in Nr. 3 
des officielen Wochenblatts von 1846) enthaltenen Borfäriften nicht allenthalben 
bei den Großherzoglichen Chaufleegeld-Hebeftellen befolgt werden. 

Sänmmtliche Chauffeegeld - Einnehmer werden daher aufs Neue erinnert, es 
an pünktlicher Beobadtung und Befolgung der gedachten Vorfäriften und bes 
Chauffeegeld⸗Tarifs nicht fehlen zu laſſen. 

Schwerin am 12ten Sebruar 1850. _ " 

Großherzoglich Medllenburgiſche Kammer, 
Wendt. 


4604. Tarif der Zübtheen⸗Pritzierer Ehauffee. 11. Mär; 1650. 


Eo wird hierdurch zur Kenntnig des intereſſirenden Publicums gebracht, daß 
für die Erhebung des Chauffeegeldes auf der jebt vollendeten Chauſſee von- Lüb- 
theen nad Pritzier der Chauſſeegeldtarif vom 31. Januar 3848 zur Anwendung 
kommen foll. 

Säwerin am lien März; 1850. 

Großherzoglich Medienburgifches Sinanz- Miniferium. 
N Stever, 


42805. Tarif der Waren: Zeterower Chauſſee. 6. Aug. 1850. 


Auf der Waren» Teteromer Chauflee, von welder bereits eine Meile 
vollendet ift, wird der allgemeine Chauffergeld-Tarif zur Anwendung kommen. 
Schwerin am ten Auguft 1850. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Minifterium des Innern. 
| Sm Auftrage 
Knaudt. 


2606: Tarif der Schwerin: Lübeder Chauſſee von Selmodorf bid 
zue Lübſchen Grenze. 8. Aug. 1850. 


Es wird Hierdurch zur Kenntniß des intereffirenden Publikums gebracht, daß 
für die Erhebung des Chauſſeegeldes für die Strede ter Shmwerin-Lübeder 
Chauffee vom Anfhluffe der Wismar-Lühbeder Chauffee bei Selmödorf bis zur 
Lübedder Brenze der Ehauffeegeld » Tarif vom Iiften Januar 1848 zur Anwendung 
kommen foll, 

Schwerin am Bten Anguft 1850. 

Großherzoglich Nedlenburgiſches Finanz⸗Miniſterkum. Brot 
v. Broct. 


4807. Einrichtung einer Ghanffechebeftelle zu Pritier. 
5. Juni 168%. 


Mit Genehmigung des Großberzoglihen Miniſterii des. Innern if für bie 
Priptereübtheener Chauſſee eine Hebeſtelle zu Prihier angelegt worben, und wird 
auf derſelben das tarifmäßige Chauffergeld von und nach der Eiſenbahn zu beiden 


Gefopfemmlung Bent V. 47 


738 Zu Band IT, Polizeiſachen. 


Selten derfeckben für die benwhten Streden ſowohl der Prißier⸗kübtheener, abe auqh 
der Berlin⸗Hamburger Chauſſee zwiſchen Vellahn und Redefin erhoben. 
Schwerin am Iten SZunius 1852. 
Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer. Wendt 
endt. 


4608. Erböhung ded Wegegeldes für mehrere Chauffeen. 
25. Oet. 1858. 


Friedrich Franz x. u. Nachdem mehrjährige Erfahrungen gelehrt haben, 
daß die Aufkünfte aus den Wegegeldern auf den Chauſſeen: . 
von Berlin nad Hamburg, fo weit diefe Unſer Gebiet berührt, 
- Ludwigsluf nah Schwerin, 
Schwerin ⸗Wismar, 


» Hagenow ⸗ Dribier, 
⸗Gadebuſch - NRabeburg, 
-» Darin .« Bräel, 

- Gämwerin . Gäüflrow, 

- Schwein .„ Lübed, 

- Lübom » Bellahn, 

» Bellahn ⸗Brahlſtorf, 


.„ G@üßrow Lantow, 
zur Dedung der nothwendigen Reparaturkoſten nicht ausreichen, verordnen Wir, 
in Uebereinſtimmung mit ben von uns genehmigten Landiagebefläffen des 
Jahres 1834, 
daß vom 1ften November d. 3. incl, an für alles sub Nr. 3 des am 
31ſten Sanuar 1848 neupublichtten Ghauffeegeld - Tarife bezeichnete 
Fuhrwerk: 
a. beladen, von jedem Zugthie . 2 HT. 3 pf. Courant, 
b. ledig, von jedem Zugihir . . — +6 .- . 
erhoben werden follen. 
\ Gegeben dur Unfer Oefammt- Minifterium, Schwerin am 25, Octbr. 1852, 
Friedrich Franz. 


Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Berorbnung, 


betreffend bie Erhebung des Wegegeldes auf 
verfähiebenen Shauffeen für das im Chauſſee⸗ 
gelb: Zarif sub Ar. 3 bezeichnete Fuhrwerk. 


4609. Negulativ der Schwerin: TBittenfürdener Chauffee. 
15. Jan, 1858. 


Wir Zriedrih Franz 2. sc. Urkunden und befennen biemit, daß Wir 
das angeheftete, aus ſechs und zwanzig Paragraphen beſtehende Ehanflee- Polizei- 
Regulativ für die Schwerin - Wittenfördener Chauſſee, weldes Uns von Unfern 
Beamten und dem Magiftrate biefelbf vorgelegt if, landesherrlich bergeftalt be- 
fätiget Haben, daß demſelben verbindliche Araft beigelegt fein und darnach, bis auf 
eiwanige weitere Ausrdnung, verfahren werden fol. 

Urkundlich unter Unferm Handzeichen und Snflegel. 


zz geben durch Unſer Miniſterium des Innern, Schwerin am 15ten Jannar 
= | Sriebrig rang. 
(L. S.) Graf v. Bülom. 
Beſtätigung J 


| | 
len —— sam 2 
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Chauſſeen. 739 
Chauſſee⸗ Polizei⸗Negulativ für bie Schwerin- Wittenfördener Chauſſee. 


5. 1. Die Ehanffee darf mit Feinem Fuhrwerke befahren werden, an deſſen 
Radfelgen 

1) die Köpfe der Radnägel, Stifte oder Schrauben nicht eingelaffen find, 

fondern vorſtehen; 

2) der Beſchlag fo confruirt if, daß er Feine gerade Oberfläche bildet, 

Das letztere Verbot findet jedoch auf folde Radbeſchläge Teine Anwendung, 
melde bloß in Folge der Abnußung eine gewölbte Oberflähe angenommen haben, 
oder bei denen ih auf der Reife die Umlegung eines fogenannten Zugbandes ver- 
nothwendigt hat. 

$. 2. Die Zugthiere an den diefe Chauffee paffirenden Fuhrwerken bürfen 
nicht mit folden Hufeifen verfehen fein, deren Haden oder Griffe mehr ale 7, 
Zoll fiber die Hufelfenfläcde hervorragen. 

Die Anwendung von Eisnägeln ift geftattet. 

6. 3. Es darf die Kunſtſtraße nicht mit einer mehr als 9 Fuß breiten Ladung 
befahren werden. | 

$. 4. Das Spurhalten auf der Steinbahn ift bei einer Strafe von 2& ßl. 
verboten. 

Wer über einen zum Zmede bes Krenzens auf die Steinbahn gelegten Stein 
fährt, zahlt 8 Kl. Strafe, 

$. 5. Wer ſich von feinen Pferden weiter als 3 Schritt entfernt; muß eine 
Strafe von 16 ßl. erlegen. Dieſelbe Strafe trifft denjenigen Pferdelenker, welcher 
ſchlafend auf feinem Pferde oder Wagen betroffen wirt, 

$. 6. Die Esfhwerung der Paflage duch Anhalten, Umfpannen, Umladen 
auf der Chauſſee if im Allgemeinen gänzlich unterfagt. 

ſt ein Fuhrmann aus einem befonderen Grunde genüthigt, auf der Chauſſee 
anzubalten, umzufpannen oder umzuladen, fo bat er fi in dieſem Falle den des⸗ 
ne Anordnungen der Ehaufleewärter bei einer Strafe von 16 Bl. unmeigerli 
zu fügen. | 

5. 7. Wer ohne entfhuldigende Veranlaſſung, ale Beſchädigung des Wagens, 
Starz eines Pferdes ac., Fuhrwerk einige Zeit, namentlih bei Nacht, unbefpannt 
auf der Ehauffee fliehen läßt, zahlt eine Strafe von 32 Sl. 

% 8. Wenn zwei Wagen einander begegnen, fo muß jeber reits ausbiegen, 
ohne Rüdſficht auf Ladung und Belchaffenheit des Wagens; holt ein Wage den 
anderen ein, fo hat der eingeholte rechts, der einholende aber links auszubiegen, 
um einander vorbeifahren zu können, alles bei Strafe von 32 Hl. 

6. 9. Niemand darf Bäume, Bauholz und andere Materialien anders als 
anf Wagen mit Rädern auf der Chauſſee transportiren, auch darf das Ende des 
Bauholzes nicht die Chauſſee berühren, bei 2 Ihlr. Strafe, 

Bei Vermeidung gleiher Strafe dürfen Leine Pflüge, Eggen und ähnliche 
Derkzeuge über die Ehauffee gezogen oder gefchleift werben, Lepteres iſt aud für 
Schleifen und Schlitten nur dann erlaubt, wenn die Chauſſee hinlänglich mit Schnee 
bededt if. 

5. 10. Wenn Bäume gefällt werden, die unfern ber Chauſſee Rechen, fo darf 
man fie nicht auf felbige und auf ihre Seitengräben fallen laſſen. 

Der Hiegegen Hantelnde iR allemal zum Schabenerfahe, und wenn ed vorfäh- 
lich geſchieht, außerdem noch zu einer Strafe yon 1 Thlr. 16 Hl. verbunden. 

6. 11. Dung, Holz und andere-Materialien dürfen nit auf die Chauſſee 
und deren Zubehörungen hingeworfen werben, fo wie die Anwohnenden auf nicht 
befugt find, Waſſer auf felbige zu hätten und zu leiten. Wer damider bantelt, 
verfaͤllt in eine Strafe von 16 Hl. für jeden Gontrasentionsfeli. 

Die nänlige Strafe iR von dengenigen iu erlegem, welcher bie Chauſſee⸗ 
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gräben ober Siele verſtopft ober verunreinigt, ober die Deffirungen beſchädigt, ober 
tie Materialienhaufen einreißt oder in Unordnung bringt. 

$. 12, Wer auf dem Zußgänger- Bankette fährt (wenn auch nur mit einem 
Schubkarren), reitet oder Vieh treibt, büßt dafür mit 32 ßl. 

Hierher iſt jedoch der Fall nicht zu rechnen, wenn beim Zreiben einer Heerbe 
auf der Ehauffee oder von den die Ehauflee begrenzenden Feldmarken Vieh auf das 
Bankett überlaufen ſollte; indeſſen if der auf ſolche Weife verurfahte Schaden von 
dem Eigenthümer des Viches oder, wenn folder nicht auszumitteln if, von bem 
Hirten oder Treiber zu erfeben. 

6. 13, Wer Vieh auf der Ehauffee ohne Hirten laufen läßt, haftet nit nur für 
den etwa dadurch entflandenen Schaden, fondern hat außerdem eine Strafe von 
16 ßl. zu erlegen. 

G. 14 Die Grasnupung in den Gräben und auf ben Doffirungen der 
Shauflee ſteht der Chauſſee⸗Adminiſtration zu. 

Das muthwillige Betreten diefer Zubehörungen zieht eine Strafe von 8 GI. 
und den Erfah des etwa dadurch angerichteten Schadens nah id; für das Be- 
trelen diefer Zubehörungen durch Vieh gilt die gleihe Befimmung wie $. 12 
in fine. . 
$. 15. Wer beim Adern mit dem Pfluge oder Hafen nit wenigſtens 2 Fuß 
vom Grabenrande oder der Doffirungswand entfernt bleibt, den trifft der Erfah 
der Koſten, welche die dadurch verurfachte Beſchädigung dieſes Schußbordes durch 
deſſen Wiederherſtellung veranlagt. 

$. 16. Frevel an der Chauſſee und an den dazu gehörigen Gebäuden, Au⸗ 
lagen und Borrihtungen follen, außer der Verpflichtung zum Schadenerfage, mit 
einer Strafe von 1 bie 5 Thlrn,, oder nad Befinden noch Härter beftraft werben. 

8. 17. Auf die Beobachtung der obigen Borfäriften haben die Wegewärter, 
imgleichen die Gendarmen, firenge zu wachen. 

$. 18. Die fehbeftimmten Strafen können ver Regel nach dur die im 8. 17 
beftimmten Auffeher fofort vollſtreckt werden. 

$. 19. Leugnet indeſſen ein Eontravenient feine Schuld, oder glaubt er 
rechtliche Gründe zu haben, die ihn von der Strafe entfreien, oder kann er nit 
fofort angehalten werden, fo Hat die competente orbentlihe Obrigkeit deffelben auf 
geſchehene Anzeige die Contravention polizeili zu unterfudhen und eventualiter 
tie Strafe zu erkennen. 

Die Wörter find im Uebrigen bereihtigt, den Webertreier, fofern er unbekannt 
oder unfiher iſt, oder AG nicht genügend Iegitimiren kann, oder die Strafe nicht 
deponiren will, anzubalten und an tie competente obrigfeitliche Behörde zur Unter- 
ſuchung und Entſcheidung abzuliefern. 

Doch iſt der Reiſende, der ein fremdes Fuhrwerk hat, ermächtigt, die verlangte 
Strafe auch wider den Willen des Fuhrmanns zu deponiren und fie demſelben bei 
Bezahlung tes Fuhrlohns oder Trinkgeldes in Abzug zu bringen. 

$. 20. Ereignen fi Bälle, mo ein Bergehen wider die obigen Borfähriften 
mit ungebührlidem Betragen gegen Wärter oder andere Dfficdanten verbunden if, 
fo find diefenigen Perfonen, welche fi dergleihen zu Schulden kommen laſſen, von 
dem competenten Richter zur gebührenden Strafe zu ziehen. 

$. 21, Der Reifende haftet für den Fuhrmann, wenn er am deflen Vergehen 
heil genommen, oder deſſen Dienſtherr oder Eigenthümer der Pferde If. 

$. 22. Dem Paffirenden bleibt es unbenommen, wegen eines etwa unrich- 
tigen Berfahrene, oder ungebührlichen Betragens der Wärter oder anderer mit 
ber Aufficht betrauter Perfonen. bei der competenten Dienſtbehörde derſelben Be⸗ 
ſchwerde zu führen, 


8. 23. Die Bärter haben Ah, wenn es von den Contravenienten geforbert 


‚s 
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werben follte, durch Vorzeichung einer Inftruetion Seitens ber Chauſſee⸗Mmwminiſtra⸗ 
Hons- Behörde zu Tegitimiren. 

6, 24. Sa ven Zällen, wo fi die vorbefliminten Geldſtrafen gegen ben Ueber» 
treter und refp. in dem Fuhrwerke und der Anfpannung nit vollſtrecken laſſen, 
wird für ſolche eine angemellene Gefängnißſtrafe fubfituirt. 

6. 25. Bon allen wirklich eingegangenen Geldſtrafen fell die eine Hälfte den 
betreffenden Chauflee » Unterhaltungslaffen, die andere dem angebenden Dfficianten 
als Denunciantenantheil zufallen, und find die von der Polizei- Behörde des Con⸗ 
travenienten etwa beigetriebeuen Strafen auf des Lebteren Koſten den Berechtigten 
zuzuſtellen. 

5. 26. Rückfichtlich der in tiefer Verordnung vorlommenden Zoll⸗ und Fuß⸗ 

miaaße normirt der Medlenburgiſche Fuß. 


4610. Rietberibtigung des Gbanffeegeldes Seltene der Poftämter 
bei ftartem Schneefall. 4. März 165 


Da nad der Anzeige des Oberpoſtamts N. R. die —— von A, bis 
3. ausreihend mit dem Schneepfluge aufgeräumt worden iſt. dieſe Vorkehr Seitens 
der Chauſſeebehörde auf der Chauffeeftrede von B. bis C., mehrmaliger Aufforder- 
ungen ungeachtet, aber unterblieben if, fo wird das Oberpoflamt N. N. bieburd 
seranlaft, das tarifmägige Chauffeegeld für diefe Chaufleeftrede von der Zeit des 
Schneefalls an gerechnet, nicht zu berichtigen, auch die betreffenden Poſtämter hier- 
nach angemeffen zu inftruiren. 

Schwerin, 1. März 1853. 

Großherzoglich Mecklenburgiſche General⸗Poſt⸗ Direction. 
9. Pritzbuer. 


4611, Tarif der Wittenburg: Sagenower Chaufſſee. 
28. Juni 1853. 


Es wird Hiermit zur Kenntniß des intereffirenden Publicums gebracht, bag für 
Die Erhebung des Chauſſeegeldes auf der jetzt vollendeten Ehauffee von Witten- 
burg nah Hagenow vom Iflen Julius d. 3. an der allgemeine Chauffergeld- 
Zarlf zur Anwendung Tommt. 

Schwerin am 28ſten Zunius 1853. 

Großherzoglich Medienburgifches Miniſterium des Innern. 
Im Auftrage. 
Kraudt. 


461%. Neue Ghauffeepolizeivrbunng. 8. Jan. 1854. 


Friedrich Franz x. ꝛe. Da Unfere revidirte Chauffee - Polizei» Orbnung 
vom Iten Zunius 1843 in vielen Beziehungen dem Berürfniffe niht „mehr ent- 
fpriät, fo verordnen Wir, na flattgehabter verfaffungsmäßiger Berathung mit 
Unfern getreuen Ständen, daß flatt jener Ehaufler- Polizei-DOrpnung künftig bie 
nachſtehenden Befimmungen normiren und mit dem 1fen Februar d. I. in Kraft 
treten follen. 

z 6. 1. Beim Befahren der Kunſtſtraßen foll der Beſchlag der Radfelgen 
(d. 5. der auf die Felgen gelegte Metallreif) bei allem gewerbömäßig betriebenen 
Frachtfuührwerke, ſowohl dem awei⸗, als dem vierrädrigen, eine Breite 
Haben von mindeſtens vier Zoll, 


Als Maximum der Ladung wird feßgeßeht:- 


A. für vierrädrige Frachtfubrwerke 
mit ſechs Zoll breiten Selgen . 120 Ehnr. h 100 SM. 
m fün f ⸗ ⸗ ⸗ 100 
mit vier =» ⸗ = . 80 — à 100 ⸗ 
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B. für zweirädrige Frachtführwerke 
mit ſechs Zoll breiten Felgen. . 60 Ctar. & 100 pfpv. 
mit fünf » ⸗ ⸗ ..50 . 100 - 
mit vier > ⸗ .- ..40° - 2a 100 ⸗- 

Beim Transporte beſonders großer untheilbarer Laſten fol obige Gewichts⸗ 
Beſtimmung wegfallen, jedoch müſſen die Radfelgen dann allemal eine Breite von 
mindeſtens ſechs Zoll haben. 

In Betreff der Beurtheilung und Ermittelung der Größe der Ladung wird 
auf die Beflimmungen am Schluſſe des 6. 3 verwiefen. 

$. 2. Zur Beflimmung des Begriffes von „gewerbsmäßig betriebenen 
Frachtfuhrwerke“ find folgende Grundfäge in Anwendung zu bringen: 

1) Alle Laſtfuhrwerke der Fuhrleute, deren eigentliches Gewerbe in Lieber 
nahme von Laflfuhren beſteht, find zu dem gemwerbsmäßig betriebenen 
Frachtfuhrwerke zu rechnen. 

2) Ebenſo gehören dazu die eigenen Fuhrwerke der Gewerbtreibenden aller 
Art, welche zu den mit deren Gewerbe in Verbindung ſtehenden Laſtfuhren, 
namentlih zur An« und Abfuhr ber bei dem Betriebe des Gewerbes be⸗ 
nöthigten Materialien, Producte, Fabricate u. ſ. w. dienen. 

3) Die Fuhrwerke der Landwirthe und Aderbürger, welde gelegentlich ein 
oder das andere Mal zu einzelnen Laflfuhren gegen Lohn gebraucht werden, 
find nit ale zu dem gewerbsmäßig betriebenen Frachtfuhrwerke gehörig 
anzufehen. Soferne aber die Landwirthe und Aderbürger mit ihrem Wirth⸗ 
ſchaftegeſpann, neben dem Betriebe der Landwirthſchaft, fortgefegt oder zu 
gewilfen Zeiten wiederlehrend das Laſtfahren um Lohn betreiben, gehören 
deren Fuhrwerke allerdings zu dem gewerbsmäßig betriebenen Fracht⸗ 
fuhrwerke. 

8. 3. Beim Verfahren von Holz, Kohlen nnd Getreide fol auch dasjenige 
Fuhrwerk, welches nicht zu dem gewerbemäßig betriebenen Frachtfuhrwerke gehört, 
auf allen Kunſtſtraßen ohne Unterfhied mit wenigftens vier Zoll breiten Nadfelgen 
verfehen fein, fobald bie Ladung 

a. bei vierräpdrigem Fuhrwerke mehr als A5 Gentner, 

b. bei zweirädrigem Fuhrwerke mehr ald 22%, Centner 
beträgt. 

\ Dabei follen zur Beurtheilung der Ladung als feſtſtehende Normen gerechnet 
werden: 

13 Kohlen, und zwar 
a. Golzkohlen: 

10 CEbfß. gleich 75 Pfo., mithin 
672 » « 5040 Pfd. oder 45 Centner, 
336 ⸗ « 2520 9Pfd. oder 22% Gentner, 
dp. Steinkohlen: 
0/4 Chfß. (1 Tonne) gleih 324 Pfd., mithin 
134 = (circa 15, Tonnen) glei 45 Centner, 
⸗gleich 22", Eentner. 
c. Braunfohdlen: 
19 Ebfß. (1 Tonne) glei 2°, Centner, mithin 
180 =» (18 Tonnen) glei 45 Eentner, 
0 - 19 Tonnen) gleih 221, Centner. 
2) Holz, und zwar ohne Unterſchied der Holzart, 
der Faden, zu 196 CEbfß. angenommen, gleich 45 Ceniner, 
28 ber halbe Baden, zu 98 Ghff. angenommen, glei 22%, Ceutner. 
or: 
a. bad Drkat Weizen Rofodır Maaß, inch. Eid ‚oder Tonnen, zu 
72 Centner, 
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das Drömt Erbſen und Widen zun. 
ce ⸗ ⸗MNaoggen Roſtocker Daof, incl, Side und 
Tonnen, gu 
d. ® ” Gerſte zu . ® ⸗ * 
e ⸗ ⸗ Hafer zu 0 . . . 
d. » »  Bappfauen zu : . . . . 
.  Reinfamen zu . . . . 


&- 
4) Fieia 45 Ceniner ſollen gerechnet werden: 
550 Stück gebraunte Mauerfeine, 


980 ⸗ ⸗ Dachſteine, 

ww - Pfannen (gem. Sorte), 
950 ⸗ . „ (gr. holländiſche), 
1350 ⸗ - (8, holländiſche), 
500 ⸗ Buftziegel (Kluthen), 


800 Stüd Holfter, 
20° Tonnen Prenfiiger Kalt (Kleine Sorte), 
5 » « (große Sorte) 
2 0° Gethländifger Kalt, 
30 +. GSäweriner Kalt, 
23 ° __ Brodhäger Kalt, 
100 Ebfß. gebrannten Gype (Gyps⸗Mehl), 
82 ⸗ rohen Gypse, 

2850 Stück Dachſchiefer (mittlere Sorte), 

1750 +» ⸗ (gr. Sorte), 

6 - Drains 5 Zeil Durämeller, 

1030 - .„ 3%» 

1550 Lg 2» s 

2140 - :» 2 . 

3200 ⸗ =» von geringerem Durchmeſſer, 
30 Ebfß. Felſen, 
43 > Riüdersdorfer Kallſtein, 

40 ⸗ Ried 

48 = Lehm, 

124 Staa fümebifde Zliefen (dl. Sorte), 
830 « (gr. Sorte), 
134 ⸗ Bremen Flieſen, (kl. Sorte), 
82 » - (gr. Sorte), 

101 - Marmor - Flieſen a2 in 
18 Tonnen Holz. Theer, 

5 ⸗Steinkohlen⸗Theer, 
16 «Dei, 

132 CEbfß. eihenes Bauholz, 

206 ⸗ tannenes Bauholz, 

11 BZwölfter 1%, zöllige 12° tanmene Bretter, 
10 # 1%, 14° 


⸗ v e 

9 .„ 3 . 12 ⸗ 
8 .„ 2 -» 14 . ⸗ 
an e 3 hd 12° ” . 
3 .: 1 . . 


| 5900 Soden Badtorf, 


⸗Setechtorf (ſchlechte Sorte), 
70 Säeffel Kartoffeln, 


112 + Belsen- Mebl, 
32h Oo - MRoggen-Mehl, 
83 = Branntweins - Saͤreei. 
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72 Ceniner, 
6% + 
6 Pr 
4 Ya . 
6 ⸗ 
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Die Größe der Ladung if deshalb, wenn die Radfelgen dieſer Fuhrwerke unter 
vier Zoll breit And, nah Cubikfuß, Centnern, Scheffeln oder Städ vom Führer 
anzugeben und dur einen vom Abfender oder Eigenthümer auszuftellenden Lade⸗ 
fein, welder hierüber die nöthigen Angaben enthalten muß, näher nachzuweiſen, 
widrigenfalle erfterer als Sontrayenient gegen den 6. 1 zu behandeln if. 


Bei den Kornfuhren wird das etwa für die Beipannung mitgeführte Futterkorn, 


fo wie das übliche Aufmaaß nicht mit in Aurechnung gebracht. 

5. 4. Für Diejenigen Frachtfuhrwerke, welde, bevor fie auf die Ghauflee 
gelangen, oder bevor fie von der Chauflee ab ihren Beilimmungsort erreichen können, 
erſt Landwege paffiren müflen, tritt eine Ausnahme von den Vorſchriften des $. 1 
infofern ein, daß fie einer Helgenbreite von vier Zoll erſt dann bedürfen, wenn 
die Ladung 

bei vierrädrigen Fuhrwerken 45 Ceniner, 
bei zweiräbrigen Bubrwerlen 22%, Geniner 
überfeigt. 

Do& muß terjenige Frachtfahrer, welder auf eine folde Ausnahme Anſpruch 
machen will, nicht nur befcheinigen, daß er von einem, nicht an der Chauſſee be⸗ 
Iegenen Orte komme, mithin auf nit Hauffirtem Wege zur Kunſtſtraße gelangt fet, 
oder biefe wieder verlaflen und Lantwege paffren müfle, bevor er feinen Beſtim⸗ 
mungdort erreihe, fondern er muß auch durch ausreichende Zeugniſſe genügend 
nachweiſen, tag feine Ladung das befimmte Gewicht nicht überfchreite. 

Kann oder will der Führer eines folden Frachtfuhrwerks hierüber die genfgenbe 
Nachweiſung nicht geben, fo iR er als Contravenient gegen die Beſtimmung des 
$. 1 a bebandeln. 

%. 5. Auf allen Kunſtſtraßen ohne Unterſchied darf mit feinem Fuhrwerke 
gefahren werden, an deſſen Rapfelgen 

1) die Köpfe der Radnägel, Stifte oder Schrauben nit eingelaflen And, 

fondern vorfiehen; 
. 2) der Beſchlag fo conſtruirt it, dag er Zeine gerade Oberfläche bildet. 

Das Ichtere Berbot findet jedoch auf folde Radbeſchläge Feine Anwendung, 
welde bloß in Folge der Abnupung eine gemölbte Dberflähe angenommen haben, 
oder kei denen fh auf der Reife die Umlegung eines fogenannten Zugbandes 
vernothwendigt hat. 

$. 6. Die Zugihiere an den auf den Nunffiragen fahrenden Fuhrwerken 
dürfen nicht mit folden Hufeifen verſehen fein, deren Haken oder Griffe 
mehr ald zweidrittel Zoll über die Hnfeifenflähe hervorragen. 

Die Anwendung von Cisnägeln iſt geflattet. 

$. 7. Es darf auf Feiner Kunſtſtraße mit einer mehr als 9 Fuß breiten 
Ladung gefahren werden. 

$..8, Jede Uebertretung der Vorſchriften dor 56. 1, 3, 4, 7 if wit einer 
Strafe von 10 Thalern, der 99. 5 und 6 mit einer Strafe son 2 Thalern yoli- 
geilih zu ahnden. 

Berden tie in Beihalt des $. 3 erforderlichen Ladeſcheine falſch befunden, jo 
in der Producent und eben fo auch der Ausficlier, ſofern Tein härter zu beſtrafendes 
Bergehen tamit verbunden if, wit 1 bis 10 ZThalern polizeilich zu beſtrafen. 

. Mit dem wegen Uebertretung der obigen Vorſchriften in den 66. 1,3, 
4, 5, 6, 7 .angehaltenen Fuhewerke darf forann die Reife nur bie zur nähen im 
ber Richtung derſelden gelegenen Stadt forigefeht werden, ohne dag die nölhige 
Beränberung bemerfitelliget wird, widrigenfalls die vorgeſchriebene Strafe von Reue 
e 

Es iR jedoch bei Mebertretung der Vorſchriften des F. 1 und des 5. 5 dem 
auo lãudiſchen Fuhrwerke das lmichren und Zurhdfshren auf demſelben Wege, 
woher das Fuhrwerk gekommen iR, ohne vorgängige Aenderung geſtattet. 

IR: —0. Das Spurhalten auf den Kunſtſtraßen if bei einer Straſt von 24 Sl. 
| agt. W > W 
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6. 14. Ber fi von feinen Pferden weiter ale 3 Schriite entfernt, ohne die⸗ 
felben abzufträngen, muß eine Strafe von 16 HI. erlegen. 

6. 12, Die Erfgmerung der Paſſage durch Anhalten, Umfpannen und lim» 
laden auf der Chauſſee if im Allgemeinen gänzlich walerfant. 

Iſt ein Wagenführer aus einem befonderen Grunde genöthigt, auf der Chauſſee 
anzubalten, umzufpaunen ober umzuladen, fo bat er fig in disfem Falle den bes« 
fallſigen Anorbnungen der Wegeofficiauten bei einer] Strafe von 16 Hl. unweigerlich 
zu fügen. 

6. 13. Ber ohne entſchuldigende Beranlaflung, als Beſchädigung des Wagens, 
Sturz eines Pferdes u. f. w., —— einige Zeit unbefpaunt auf der Chauſſee 
Reben läßt, zahlt eine Strafe von 32 fl. 

6. 14. Wer einen Schlagbaum eigenmächtig öffnet, au wenn Feine Kürzung 
der Abgabe dadurch bezwedt if, verfällt in eine Strafe von 3 Thalern. 

Zur -Bermeidung von Unglüdsfällen wird auch vorgefhrieben, daß dort, wo 
eiwa in den Städten die Chauffee durch einen Schlagbaum oder buch eine Kette 
geſperrt worden, dies während ber Nachtzeit durch eine brennende Laterne zu 
bezeichnen if. 

6. 15. Wer es verfucht, auf irgend eine Weiſe, 3. B. durch Ausſpannen von 
Pferden in der Gegend der Einnehmerfiellen ih der Entrihtung der Chauſſee⸗ 

gefälle zu entziehen, oder die Beſtimmung des 6. 1 zu umgeben, zahlt im erſten 
Falle außer dem verkürzten Wegegelde, den vierfadgen Betrag beflelben, in keinem 
Falle jedoch unter einem Thaler Strafe, im Iebteren aber, neben ber für die Leber» 
treiung des 6. 1 beflimmten Geldbuße, gleichfalls einen Thaler Strafe. 

16.. Außer den Poſten, Ertrapofen und Efafetten darf Niemand, auch 
wenn er von der Abgabe frei wäre, eine Hebeſtelle palfiren, ohne anzubalten und 
reſp. zu zahlen, oder feine Befreiung nachzuweiſen, bei einer Strafe von 16 ßl., 
jedoch mähen die Poſtillone allemal zuvor ins Horn ſtoßen. 

6. 17. Ber mit Uuenahme der von der Erhebung bes Chaufleegeives befreiten 
Perſonen es unterläßt, ſich einen Ehauffeezettel reihen au laffen, fol 
Bei der folgenden Hebeſtelle die Abgabe für die zurüdgelegte Strede no ein» 
mal bezahlen. Der Ghamfjerzeitel muß daher bei der nächſten Hebeflelle pro⸗ 
ducirt werden. 

6. 18. Die Berfälſchung eines Ghaufferzeitels if ein Criminalverbrechen und 
als ſolches an den competenten Richter zur Unterfuhung und Beſtrafung zu ver⸗ 
weifen. Das Chauſſeegeld iR aber allemal fofort vollſtändig zu bezahlen. 

6. 19. Wenn zwei Bagen einander begegnen, fo muß jeder rechts ausbiegen, 
vhne Rückſicht auf Ladung und Beihaffenheit des Wagens; holt ein Wagen den 
aubern ein, fo hat der eingeholte reis, der einholende aber linko anszubiegem, 
um einander vorbeifaßren zu können; alles bei Strafe von 32 fl. Poſten, Extra⸗ 
poſten und Schlitten ind dieſer Anordnuung gleichfalls unterworfen. 
das Fahren mit Hunden wormirt die Verordnung vom 2ten December 

$. 20. Riemand darf Bäume, Bauholz und andere Materialien anders, als 
auf Wagen mit Rädern auf der Chaufee traneportiren, au darf tas Ende des 
Baubolzes nit die Ehauffee berühren, bei 2 Thalern Strafe. 

Bei Bermeivung gleicher Strafe dürfen Feine Plüge, Eggen und ähnliche 
Werkzeuge über vie Chauſſeen gezogen oder gefchleift werben. - Lehteres iR au 
für Schleiſen un» Schlitten nur dann. erlaubt, wenn die Chauſſee Vinlängtig mit 
Gute bedeckt IR. 

6. 21.. Eine Ausnahme von der im 6. 20 ewihaltenen BeRimunngen teil 
jebech für die Eigenthümer und Befiper der Feldmarken, durch welche die Chauſſee 

geht, infufeune sin, .ald us denfelden geſtattet wird, Bäume und Bauholz, fo wie 
Adergeräthſchaften anf gehörig abgerundeten Schleifen quss über die Chauſſee - m 
izanöpertiren,. jedoch micht weiter in Die Länge, - als etwa Die Entfernung der auf 


Die Sderfäläge aver:im: Die Gölpeng . führenien..Unfafrien. unn . Sclluungen ven - 
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Banlette, um von der einen Seite zur andern zu gelangen, ed unumgängliä.noih- 
wendig macht. Allemal bleiben jedoh die Yorgenannten Kigenthümer und Beſfiger 
für den Schaden verantwortlich, welcher der Chauflee dur ſolche Transporte zu- 
gefügt werden mödte, und müflen fie denfelden volltändig erſetzen. 

6. 22, Wenn Bäume gefällt werden, die unfern der Chauffee Reben, fo darf 
man fie nicht auf felbige und auf ihre Seitengräben fallen laſſen. Der biergegen 
Bandelnde if allemal zum Schadenerſatz und, wenn e6 vorfüplih geſchieht, außer⸗ 
dem noch zu einer Strafe von 1 Thlr. 16 St. verbunden. 

6. 23. Dung, Holz und andere Materialien dürfen nit anf bie Chauflee 
und deren Zubebörungen hingeworfen werden, fo wie die Anmweohnenden auch zit 
befugt find, Waſſer auf felbige zu ſchütten oder zu leiten. Wer dawider handelt, 
verfällt in eine Strafe von 16 Hi. für jeden Gontraventionsfall. 

Die nämliche Strafe ift von demjenigen zu erlegen, welcher bie Chauſſeegräben 
oder Siele verKopft oder verunreinigt, oder die Doffirungen deſchädigt, oder tie 
Materialienhaufen einreißt oder in Unordnung bringt. 

6, 24. Wer auf den Banketten fährt (wenn auf nur mit einem Schieb⸗ 
karren) oder Vieh treibt, oder auf den bloß für Fußgänger beflimmten Banletten 
reitet, büßt dafür mit 32 Hl. 

Hierher if jedoch der Fall nit zu rechnen, wenn beim Zreiben einer Heerde 
auf der Chauſſee oder von ven die Chauſſee begrenzeuden Feldmarken Vich auf die 
Bankette überlanfen follte; indeſſen ift der auf ſolche Weife verarfahte Schaden 
von dem Eigenthümer des Biehes, oder wenn folder nicht auszumtiiteln iR, won 
dem Hirten oder Treiber zu erfeben. 

6. 25. Wer Bich ohne Hirten auf der Ghauffee laufen läßt, haftet nicht 
nur für den etwa dadurch entſtehenden Schaden, fondern hat außerdem eine Steafe 
von 32 HI. zu erlegen. 

. 26. Die Grasnupung in den Gräben und auf ten Doffirungen ber 
Chauflee lebt, infoweit das dazu gehörige Terrain zur Chauſſee abgetreten worden, 
der Ehauffee - Apminifiration zu. Das muthwillige Betreten dieſer Zubehörungen 
zieht eine Strafe von 8 Hl. und den Erfap des etwa dadurch angerichteten Schadens 
nach fi; für das Vetreten dieſer Zubehörungen dur Vieh gilt die gleiche Be⸗ 
Rimmung wie 9. 24 am Ende. 

. 27. Wer bei dem Adern mit dem Pfluge der Haken nicht wenigſtens 
2 Fuß vom Grabenrande oder der Doſſirungowand entfernt bleibt, den ärifft ber 
Erſatz der Koſten, welche die dadurd verurſachte Beſchädigung dieſes Schupbordes 
durch deflen Wiederherſtellung veraulaßt. 

6. 28. Frevel an der Chauſſee und an den dazu gehörigen Gebäuden, 
Baumpflanzungen, Anlagen ımd Vorrichtungen follen, außer der Berpflichiung 
zum Schadenerſatze, mit einer Strafe von 1 bie 5 Thalern oder nad Befinden 
noch härter beſtraft werden. 

Wer von den an der Chauſſee ſtehenden Obſtbäumen Obſt ab⸗ 
breit oder abſchüttelt, er mag daſſelbe entwenden oder unter den 
Bäumen liegen laffen, verwirft für jeden Baum eine Strafe von 
16 91, Bio 1 Thaler oder verhältuigmänige Gefängnißſtafe. 

6. 29. Auf die Beachtung der obigen Borfchriften haben die BWegebanbeamie, 
Vinnehmer, Aufſeher und Wärter, imgleichen die Gendarmen, insbefonvere für Vie 
Beſtimmungen der 66. 1, 3, 5, 6, 7 durch Reviſſon bei den Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
Rellen, Ausfpaunungen und Gaſthhöfen, wo die Buhrieute zu verlchren pflegen, Arenge 
. zu wachen. Eo fol jedoch das Perfonen- Eubrwert während des Bahrına wid » 
dem Ziel angehalten werden, um Die Beobachtung der Vorſchriſten in ven 66. 5 
8, 7 zu unterſuchen. 

Die in dieſem 6, genannten Officiauten find berechtigt, ‚Die Berpeigung ber 
Mpanflergeitel au verlangen. | 

Wer es unterubmmt,. ſich ber Entriätung des Chanfſergeldes auf irgeud eine 

gm „drs-theilweife za entziehen, vder Tine Hebefkelle:umfährt, an Die Erlegang 
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bes Chauffeegeldes zu umgehen, was dadurch geſchieht, daß er bie Chaufſee vor ber 
Hebeſtelle verläßt, Hinter berfelben aber die Chauſſee wieder benuben muß, um 
Tas Ziel feiner Reife zu erreihen, erlegt — außer der tariimäßigen Abgabe — 
für beoen Säilling Chauſſeegeld, weldes Hätte bezahlt werben müflen, einen Thaler 
Strafe. 

6. 30. Die in den 66.8 bis 20, 22 His 26 feſt beflimmten Strafen Können 
der Negel nad fofort refp. ſowohl gegen den Führer und Eigenthümer des Fuhr⸗ 
werk und in dem Fuhrwerke ſelbſt, ale gegen den Webertreter der Vorſchriften 
wegen Verunreinigung und Beſchädigung der Chaufieen bur die im 6. 29 
befimmten Officianten' vollſtredt werben. 

6. 31. Leugnet indeſſen ein Eontravenient feine Schuld, oder glaubt er, 
rechtliche Gründe zu Haben, die ihn von der Strafe entfreien, oder Tann er nicht 
ſofort angehalten werden, fo bat die competente ordentliche Obrigkeit defielben, auf 
geſchehene Anzeige die Eontravention polizeilih zu unterfuben und eventualiter 
die Strafe zu erfennen. 

Die im 6. 29 genannten Dfficdanten find im Uebrigen bereihtigt, den Ueber⸗ 
treter,, fofern er unbekannt oder unſicher if, oder ſich nicht genügend legitimiren 
Tann, oder die Strafe nicht deponiren will, anzuhalten und an die nächſte obrig- 
feitlihe Behörde zur Unterfuhung und Entſcheidung abzulieſern. Doch iſt der 
Reifende, der ein fremdes Fuhrwerk hat, berechtigt, die verlangte Strafe auch wider 
den Willen des FJuhrmanns zu deponiren und fie demfelben bei Bezahlung des 
Suhrlohns oder Trinkgeldea in Abzug zu bringen. 

6. 32. Eine Anzeige bei der orbentlihen Obrigkeit des Uebertreters tritt au 
ſteis dann ein, wenn die Production unrihtiger Ladeſcheine oder verfälfägter Chauſſee⸗ 
zettel (efr. 6. 8 und 18) eine nähere Unterfuchung unvermeidli macht, oder bie 
Ermitielung eines angeriteten Schadens oder die Feſtſtellung ber Strafe felbk 
erſt durch die obrigkeitlihe Behörde vorbergefen muß (efr. 66. 22, 26, 27, 28). 

6. 33. Ereignen ih Fälle, wo ein Vergeben wider die obigen Borfchriften 
mit ungebührlichem Betragen gegen die Einnehmer oder andere Dfficianten ver⸗ 
bımden if, fo find diefenigen Perfonen, welche ſich dergleichen zu. Schulden Tommen 
lafien, vor dem competenten Richter zur gebüßrenden Strafe zu ziehen, und teilt 
hier Das Verfahren des 6. 31 ein. 

6 34 Der Reifende haftet für den Fuhrmann, wenn er an deſſen Vergehen 
Ihell genommen, oder deſſen Dienfiberr oder Eigenthümer der Pferde if. 

6. 35. Dem Reifenden bleibt es unbenommen, wegen eines etwa unrichtigen 
Berfahrens oder ungebührlichen Betragens der Chauſſeegeld⸗Einnehmer oder anderer 
mit der Aufſicht beauftragten Perfonen bei der competenten Dienfibehörbe derſelben 
Beſchwerde zu führen. 

6. 36. In den Fällen, wo ſich die vorbefiimmten Geldſtrafen gegen ben 
Uebertreter und reſp. in dem Fuhrwerke und der Anfpannung niet vollfireden laſſen, 
wird für folge eine angemeflene Gefängnißſtrafe ſubſtitnirt. 

Wegen Anwendung körperlicher Züchtigung fatt ver Gefängnißſtrafe gelten die 
Beflimmungen im 6. 3 der Verordnung vom A. Jan. 1839, betreffend die Beftrafung 
des Diebſtahls, und der Berorbnung vom 29. Jan. 1852 wegen theilmeifer Wieder⸗ 
herſtellung der Törperliden Züchtigung ale Strafmittel. 

. Don allen wirklich eingezogenen Beloftrafen fol bie eine Hälfte der 
Ehauffee-Gaffe, Die andere dem angebenden Dfficianten ald Denuncanten- Antheil 
zufallen, und find bie von der Polizeibehörde des Contravenienten etwa beigeirie- 
benen Strafen auf des Letzteren Koſten den Bereiätigten zuzuſtellen. 

6. 38. Räcfichtlich der in diefer Verorduung vorkommenden Zoll⸗ und Fuß⸗ 
maaße normirt Der medlenburgiſche Fuß. rn 

39, Die Auslegung von Holzböden,, Steinen und ähnlichen Hinderniſſen 
auf der Fahrbahn der Chauſſee fell nur sum Schutz einzelner, erklenubar ver 
Ghmeng bedürftiger Flaͤchen derſelben geſtattet -fein uud dies auch nur bei ame 
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gräben oder Siele verflopft ober verunreinigt, ober bie Dofſtrungen beſchãädigt, aber 
tie Materinlienhaufen einreißt oder in Unordnung bringt. 

$. 12, Wer auf dem Zußgänger- Bankette fährt (wenn auch nur mit einem 
Säublarren), reitet oder Vieh treibt, büßt dafür mit 32 Hl. 

Hierher if jedoch der Ball nit zu rechnen, wenn beim Treiben einer Heerde 
auf der Ehauflee oder von den die Chauſſee begrenzenden Feldmarken Vieh auf bas 
Bankett überlaufen folte; indeſſen iſt der auf ſolche Weiſe verurfahte Schaden von 
dem Eigenthümer des Viches oder, wenn folder nicht auszumitteln If, von dem 
Hirten oder Treiber zu erfeben. 

6. 13, Wer Bieh auf der Ehauffee ohne Hirten Taufen läßt, Haftet nicht nur für 
den etwa dadurch entſtandenen Schaden, fondern bat außerdem eine Strafe von 
16 HI. zu erlegen. 

$. 14. Die Grasnubung in den Gräben und auf den Doffirungen ber 
Chauſſee Reht der Chauſſee⸗Adminiſtration zu. 

Das muthwillige Betreten diefer Zubebörungen zieht eine Strafe von 8 Sl. 

und den Erfah des etwa dadurch angerichteten Schadens nach ſich; für das Be⸗ 
treien dieſer Zubehörungen durch Vieh gilt die gleihe Beflimmung wie $. 12 
in fine. . 
6. 15. Wer beim Adern mit dem Pfluge oder Hafen nit wenigſtens 2 Fuß 
vom Grabenrande oter der Doffirungewand entfernt bleibt, den trifft der Erfaß 
der Koften, welde die dadurch verurfachte Beſchädigung dieſes Schupborbes durch 
deffen Wiederherftellung veranlaßt. 

$. 16. Frevel an der Chauſſee und an ben dazu gehörigen Gebäuden, An- 
lagen und Borriätungen follen, außer der Verpflichtung zum Schadenerſatze, mit 
einer Strafe von 1 bis 5 Thlrn., oder nad Befinden noch härter beflraft werden. 

8. 17. Auf die Beobachtung der obigen Borfäriften haben die Wegewärter, 
imgleichen die Gendarmen, firenge zu wachen. 

$. 18. Die fehbeftimmten Strafen Eönnen der Regel na durch die im 5. 17 
befimmten Auffeher fofort vollſtreckt werben. 

$. 19. Leugnet indefien ein Contravenient feine Schuld, ober glaubt er 
re&htlihe Gründe zu haben, die ihn von der Strafe entfreien, oder kann er nit 
fofort angehalten werben, fo hat die competente ordentlihe Obrigkeit vefielben auf 
geſchehene Anzeige die Gontravention polizeilih zu unterfuden und eventualiter 
tie Strafe zu erkennen. 

Die Wärter find im Uebrigen berechtigt, den Mebertreter, fofern er unbekaunt 
oder unfiher If}, oder AG nicht genügend Iegitimiren kann, oder bie Strafe nicht 
beponiren will, angubalten und an tie competente obrigkettlihe Behörde zur Unter- 
ſuchung und Entſcheidung abzuliefern. 

Doch iſt der Reiſende, der ein fremdes Fuhrwerk hat, ermächtigt, die verlangte 
Strafe auch wider den Willen des Fuhrmanns zu deponiren und ſie demſelben bei 
Bezahlung des Fuhrlohns oder Trinkgeldes in Abzug zu bringen. 

$. 20. Ereignen fih Bälle, wo ein Vergehen wider die obigen Vorſchriften 
mit ungebührlichem Betragen gegen Wärter oder andere Offichanten verbunden iſt, 
fo find diejenigen Perfonen, welde ſich dergleien zu Schulden kommen laflen, von 
dem eompetenten Richter zur gebührenden Strafe zu ziehen. 

$. 21, „Der Reifende haftet für den Fuhrmann, wenn er an defien Vergehen 
Theil genommen, oder deſſen Dienftperr oder Eigenthümer ber Pferde If. 

$. 22. Dem Paffirenden bleibt es unbenommen, wegen eines etwa unrid- 
tigen Verfahrens, oder ungebührlichen Betragens der Wärter oder anderer mit 
der Aufficht betrauter Perfonen bei der competenten Dienſtbehörde derſelben Be⸗ 
ſchwerde zu führen. . u 

„8.23. Die Wörter haben ſich, wenn es yon den Eontrabenienten geforbert 
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werben follte, durch Borzeihung einer Inſtruetion Seitens ber Chauſſee⸗Abminiſtra⸗ 
tions - Behörde zu Tegitimiren. 

6. 24. In den Fällen, wo fid die vorbefliminten Geldſtrafen gegen Den leber- 
treter und reip. in dem Fuhrwerke und der Anfpannung nicht vollſtrecken laſſen, 
wird für folde eine angemeſſene Gefängnipftrafe fubfituirt. 

$. 25. Bon allen wirfli eingegangenen Geldſtrafen fol die eine Hälfte den 
betreffenden Chanflee> Unterhaltungstaflen, Die andere dem angebenden Dfficianten 
als Denunctantenantheil zufallen, und find die von der Polizei» Behörde des Con⸗ 
travenienten etwa beigetriebenen Strafen auf des Lebteren Koften den Berechtigten 
zuzuſtellen. 

5. 26. Rüudfichtlich der in tiefer Verordnung vorlommenden Zoll⸗ und Fuß⸗ 

maaße normirt der Medlenburgiſche Buß. 


4610. Nictberihtigung bes Ghanffeegeldes Seitens der Poftänter 
bei ftartem Schueefall. 4, März 1658. 


Da nad der Anzeige des Oberpoſtamts N. R. die Chauffeeflrede von A. bis 
B. ausreihend mit dem Schneepfluge aufgeräumt worden iſt, diefe Vorkehr Seitens 
der Ehaufleebehörde auf der Chauffeefirede von B. bie C., mehrmaliger Aufforder- 
ungen ungeachtet, aber unterblieben ift, fo wird das Oberpoflamt N, N. hiedurch 
veranlaßt, das tarifmäßige Chauffeegeld für diefe Chauffeeftrede von der Zeit bes 
Sänerfallis an gerechnet, nicht zu berichtigen, auch die betreffenden Poſtämter hier- 
nach angemeflen zu injtruiren. 

Schwerin, 1. März 1853. 

Großperzoglid Medlenburgifhe General⸗ - Pof- Direction. 
9. Pritzbuer. 


4011, Tarif ber Wittenburg Sagenower Chauſſee. 
29. Juni 1858, 


E83 wird Hiermit zur Kenntniß des iIntereffirenden Publicums gebracht, daß für 
die Erhebung des Ehauffeegelves auf der jebt vollendeten Chauffee von Witten⸗ 
burg nad Hagenow vom ſſten Zulius dv. > an der allgemeine Chauffergeld- 
Tarif zur Anwendung fommt. 

Schwerin am 28ften Sunius 1853. 

Großherzoglich Medienburgifches Minifterium des — 
| Im Auftrage. 
| Kraut. 


461%. Neue Chauffeepoliseiorbunng. 3. Jan. 2654. 


Sriedrih Franz x. ec. Da Unfere revidirte Chauflee - Polizei» Orbnung 
vom Iten Junins 1843 in vielen Beziehungen dem Bepürfniffe nit „mehr ent- 
Ipriät, fo verordnen Wir, nad flattgehabter verfaflungemäßiger Berathung mit 
Unfern getreuen Ständen, daß flatt jener Chauſſee⸗Polizei⸗Ordnung künftig Die 
nachſtehenden Beflimmungen normiren und mit dem Iften Februar d. 3. in Kraft 
treten ſollen. 

‚ 6. 1. Beim Befahren ter Kunſtſtraßen fol ber Beſchlag der Radfelgen 
(d. h. der auf die Felgen gelegte Metallreif) bei allem gewerbomäßig betriebenen 
Frachtfahrwerke, ſowohl dem awei⸗, ale dem vieträdrigen, eine Breite 
haben von mindeſtens vier Zoll. ' 

Als Marimum der Ladung wird feßgeRehtz 

A. für vierrädrige Frachtfuhrwerke 
mit ſechs Zoll breiten Felgen . 120 Car. & 100 2. ° 
ml fünf ⸗ . 100 -a 10 » 
mit vier - ⸗ ⸗ . 80 +- 10 » 
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B. für zweirädrige Frachtfuührwerke 
mit ſechs Zoll breiten Felgen . . 60 Gier. & 100 Pfr. 
mit fünf » ⸗ . ..50 2a100 » 
mit vier ⸗ ⸗ .„- ..40° - 24100 » 

, Beim Transporte befonders großer uniheilbarer Lafen fol obige Gewichtis⸗ 
Befimmung wegfallen, jedoch müflen die Rapfelgen dann allemal eine Breite von 
mindeſtene fee Zoll haben. 

In Betreff der Beurtheilung und Ermitielung der Größe der Ladung wird 
auf die Beflimmungen am Scluffe des S. 3 verwiefen. 

$. 2. Zur Beflimmung des Begriffes von „gewerbamäßig betriebenem 
Frachtfuhrwerke“ find folgende Grunpfäpe in Anwendung zu bringen: 

1) Alle Laſtfuhrwerle der Fuhrleute, deren eigenilies Gewerbe in Ueber⸗ 
nahme von Laftfuhren befteht, find zu dem gewerbsmäßig betriebenen 
Frachtfuhrwerke zu rechnen. 

2) Ebenſo gehören dazu die eigenen Fuhrwerke der Gewerbtreibenden aller 
Art, welche zu den mit deren Gewerbe in Verbindung flehenden Laſtfuhren, 
namentlih zur An- und Abfuhr der bei dem Betriebe des Oewerbes be⸗ 
nöthigten Materialien, Producte, Fabricate u. f. w. dienen. 

3) Die Fuhrwerke der Landwirthe und Aderbürger, welche gelegentli ein 
oder das andere Mal zu einzelnen Laftfuhren gegen Lohn gebraudt werben, 
find nit ale zu dem gewerbsmäßig betriebenen Frachtfuhrwerke gehörig 
anzuſehen. Soferne aber die Landwirthe und Aderbürger mit ihrem Wirth⸗ 
fhaftegefpann, neben dem Betriebe der Landwirthſchaft, fortgefeht oder zu 
gewillen Zeiten wiederkehrend das Laftfahren um Lohn betreiben, gehören 
deren Fuhrwerke allerdings zu dem gewerbömäßig betriebenen Fracht⸗ 
fuhrwerke. 

5. 3. Beim Verfahren von Holz, Kohlen und Getreide ſoll auch dasjenige 
Fuhrwerk, welches nicht zu dem gewerbemäßig betriebenen Frachtfuhrwerke gehört, 
auf allen Kunſtſtraßen ohne Unterſchied mit wenigſtens vier Zoll breiten Radfelgen 
verſehen ſein, ſobald die Ladung 

a. bei vierrädrigem Fuhrwerke mehr ale 45 Centner, 

b. bei zweirädrigem Fuhrwerke mehr als 22%, Centner 
beträgt. 

\ Dabei follen zur Beurteilung der Ladung als feRflehende Normen gerechnet 
werben: 

1) Kohlen, und zwar 
a. Holzkohlen: 

10 Ebfß. gleich 75 Pfo., mithin 
672 >» « 5040 pfd. oder 45 Centner, 
336 ⸗ . 2520 Pfd. oder 227, Centner, 
dp. Steinlohlen: 
8%, Ebfß. (1 Tonne) glei 324 Pfd., mithin 
134 - (circa 15%, Tonnen) glei A5 Centner, 
67 = glei 22, Eentner. 
©. Braunkohlen: 
19 CEbfß. (1 Tonne) glei 2 Centner, mithin 
180 - (18 Tonnen) glei 45 Eentner, 
99 = (9 Tonnen) glei$ 22%, Centner. 
2) Holz, und zwar ohne Unterſchied der Holzart, 
der Baden, zu 196 Ebfß. angenommen, glei A5 Eentner, 
28 ber halbe Baden, zu 98 Gufß. angenommen, gleih 22%, Gentue. 
orn: 
a, das Droömt. Weisen Rofoder Maaß, inch Säde oder Tonnen, zu 
\ . ’ 7 Um Geniner, 

















Chauſſeen. 
b. das Drömt Exbien und Widen u . 


e * so Roggen Rofoder — inel. Säde und 
Zonnen, ju 

d. » . Gefe m -» . . . . . 
eo. + « Hafer zu . . . . . F 
d. >» Rappſamen zn . . . . . 
. Reinfamen zu . . . 


& 

1) Dleit 45 Ceniner follen gerechnet werden: 
550 Stüd gebrannte Mauerfeine, 
990 Dachſteine, 


900 ⸗ ⸗ Pfannen (gem. Sorte), 
950 ⸗ . -„ (gr. holländiſche), 
1350 ⸗ -» (8. holländiſche), 
500 ⸗ Buftziegel (Kluthen), 


800 Stück Hoffter, 
20° Tonnen Preupiigee Kalt (kleine Sorte), 
15 


⸗ « (große Sorte) 
2 = Gothländiſcher Kalk, 
30 ⸗ Schweriner Kalk, 
23 ⸗ßBrodhäger Kalk, 
100 Ebſß. gebrannten Gype (Gyps⸗Mehl), 
82 —⸗ rohen Gyps, 
2850 Stück Dachſchiefer (miitlere Sorte), 
1750 » ⸗ (gr. Sorte), 
660 - Drains 5 Zell Durchmeſſer, 
1050 - . * 
1550 ⸗ „2, =» . 
2140 - :» 2 » . 
3200 ⸗ - on geringerem Durchmefler, 


30 CEbfß. Bellen, 

43 + Rüdersdorfer Kallfein, 

40 ⸗ POP 

8 » 
124 erad —* Flieſen (Hl. Sorte), 
830 - (gr. Sorte), 
134 + vrener Flieſen, (kl. Sorte), 

832 ⸗ .- (gr. Sorte), 

101 ⸗ Marmor - Flieſen a2 ui, 
14 Tonnen Holz - Theer, 

15 ⸗Steinkohlen⸗Theer, 

16 «Dei, 

132 Ebfß. eichenes Bauholz, 
206 ⸗ tannenes Bauholz, 

11 Bwölfter 1%, zöllige 12‘ tannene Bretter, 
10 .- 1%“ 14 


. « 
9 .- 2 .» 12° 
8 . 2 ⸗ 


MU ⸗ = 
5 s 3 ud 12° [ ” 
3 ® 14' es [] 


5900 Soben Badtorf, 
.. ⸗Stitechtorf (ſchlechte Set), 
70 Scheffel Kartoffeln, 
4112 a Weisen . Mel, 
. 324 » Roggen Mehl, 
83 = Branntweins - Sheet, 
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Die Größe der Ladung iſt deshalb, wenn die Radfelgen biefer Buhrwerke unter 
vier Zoll breit And, nah Cubikfuß, Centnern, Scheffeln oder Städ yom Führer 
anzugeben und durch einen vom Abſender oder Eigenthümer auszuftelleuden Lade⸗ 
fhein, welder hierüber die nöthigen Angaben enthalten muß, näher nachzuweiſen, 
widrigenfalls erfterer ale Gontravenient gegen den 6. 1 zu behandeln if. 

Bei den Kornfuhren wird das etwa für Die Beipaunnng mitgeführte Butterfore, - 
fo wie das üblihe Aufmaaß nit mit in Anrehnung gebracht. 

5. 4. Für Ddiefenigen Frachtfuührwerke, welde, bevor fie auf bie ‚Shauflee 
gelangen, ober bevor fie von der Chauflee ab ihren Beſtimmungsort erreithen können, 
erſt Landwege paffiren müffen, tritt eine Ausnahme von den Vorſchriften des $. 1 
infofern ein, daß fie einer Helgenbreite von vier Zoll erſt dann bedärfen, wenn 
die Ladung 

bei vierrädrigen Fuhrwerken 45 Ceniner, 
bei zweirädrigen Fuhrwerken 22%, Gentner 
überfeigt. 

Do& muß derjenige Frachtfahrer, welcher auf eine folge Ausnahme Anſpruch 
machen will, nicht nur befcheinigen, daß er von einem, nicht an der Chauffer be- 
legenen Orte komme, mithin auf nit hauffirtem Wege zur Kunſtſtraße gelangt fei, 
oder diefe wieder verlaffen und Lantwege paffiren müfle, bevor er feinen Beſtim⸗ 
mungeort erreihe, ſondern er muß auch durch ausreichende Zeugniffe genügend 
nachweiſen, tag feine Ladung das befimmte Gewicht nicht überſchreite. 

Kann oder will der Führer eines folden Frachtfuhrwerks bierliber bie genügenbe 
Nachweiſung nicht geben, fo ift er als Contravenirut gegen die Befinmung bes 
8. 1 a behandeln. 

%. 5. Auf allen Kunſtſtraßen ohne Unterfhied darf mit Seinem Fuhrwerke 
gefahren werben, an deſſen Rarfelgen 

1) die Köpfe der Radnägel, Stifte oder Schrauben nit eingelaſſen ſind, 

fondern vorftehen; 
. 2) der Befhlag fo conſtruirt if, dag er Feine gerade Oberfläche bildet. 

Das Iebtere Verbot findet jedoch auf folde Radbeſchläge Feine. Anwendung, 
welde bloß in Folge der Abnutzung eine gemölbte Dberflähe angenommen haben, 
oder kei denen fh auf der Reife die Umlegung eines fogenannten Zugbandes 
vernothwendigt hat. 

$. 6. Die Zugibhiere an ven auf den Kunſtſtraßen fahrenden Fuhrwerken 
dürfen nicht mit folden Hnfeifen verfehen fein, deren Halten oder Griffe 
mehr als zweidrittel Zoll über die Hufeifenfläche hervorragen. 

Die Anwendung von Cisnägeln iſt geflattet. 

$. 7. Es darf auf Seiner Kunſtſtraße mit einer mehr als 9 Fuß breiten 
Ladung gefahren werben. 

$. 8. Jede Uebertretung der Vorſchriften der $6. 1, 3, 4, 7 if mit einer 
Strafe von 10 Thalern, der 68. 5 und 6 mit einer Strafe von 2 Thalern poli⸗ 
zeilich zu ahnden. 

Werden bie in Beihalt des 8. 3 erforderlichen Ladeſcheine falſch befunden, fo 
IR der Producent und eben fo auch der Ausſtellor, fofern kein härter zu beſtrafendes 
Bergehen tamit verbunden tft, mit 1 bis 10 Thalern polizeilich zu beſtrafen. 

. Mit dem wegen Uebertretung der obigen Borfchriften in den 68. 1,3, 
4, 5, 6, 7 angebaltenen Fuhrwerke darf ſodann die Reife nur bis zur nähen in 
der Richtung derſelden gelegenen Stadt fortgefeßt werden, ohne dag die nölhige 
Berhnberung bemerkitelliget wird, widrigenfalls die vorgefähriebene Strafe von Neuem 
eiatritt. a 

Es iſt jedoch bei Uebertretuag der Vorſchriften des F. 1 und des 5. 5 dem 
ausländifchen Fuhrwerke das Umkehren und Zurücfahren auf demſelben Wege, 
woher das Fuhrwerk gelommen if, ohne vorgängige Aenderung geflatket. 
unit 10. Das Spurhalten auf den Kunffizaßen iſt bei einer Strafe von 24 HL. 

aterſagt. en — W 
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6. 11. Der fi von feinen Pferden weiter als 3 Schrilte entfernt, ohne bie- 
felben abzuflrängen, muß eine Strafe von 16 ßl. erlegen. 

6. 12, Die Erfhmerung der Paſſage durch Anhalten, ;Umfpannen und Um⸗ 
Iaden auf der Chauſſee iR im Allgemeinen gänzlich unterfagt. 

FR ein Wagenführer aus einem befonderen Grunde genöthigt, auf der Chauſſee 
anzubalten, umzufpannen ober umzuladen, jo Hat er ſich in dieſem alle den bes» 
— Anordnungen der Wegeofficianten bei einer] Strafe von 16 Hl. unweigerlich 
zu fügen. 

6. 13. Ber ohne entſchuldigende Beranlaflung, als Beſchädigung des Wagens, 
Sturz eines Pferdes u. f. w., Fuhrwerle einige Zeit unbefpannt auf der Chauſſee 
Reben tat, zublt eine Strafe son 32 $l, 

6. 14. Wer einen Schlagbaum eigenmähhtig öffnet, auch wenn Feine Kürzung 
Der Abgabe dadurch bezwedt ijt, verfällt in eine Strafe von 3 Thalern. 

Zur Vermeidung von Unglüdofällen wird aud vorgefährieben, daß bort, wo 
eiwa in den Städten die Chauffee durch einen Schlagbaum ober durch eine Kette 
gefperrt . worden, dies während der Nachtzeit durch eine brennende Laterne zu 
bezeichnen if. 

6. 15. Wer es verfuht, auf irgend eine Weiſe, z. B. durch Ausipannen von 
Pferben in der Gegend ver Einnehmerſtellen ſich der Entrichtung der Chauſſee⸗ 
gefälle zu entziehen, oder die Behimmung des 6. 1 zu umgehen, zahlt im erſten 
Valle, außer dem verkürzten Wegegelde, den vierfachen Betrag beflelben, in Teinem 
Belle jedoch unter einem Thaler Strafe, im Iebteren aber, neben der für bie Ueber⸗ 
tretung des 6. 1 beflimmten Geldbuße, gleichfalls einen Thaler Strafe, 

6. 16.. Außer den Pofen, Ertrapofen und Efafetten darf Niemand, auch 
weun er von ber Abgabe frei wäre, eine Hebeflelle paffiren, ohne anzubalten und 
zefp. zu zahlen, oder feine Befreiung nachzuweiſen, bei einer Strafe von 16 El, 
jedoch müſſen vie Pofillone allemal zuvor ins Horm floßen. 

6. 17. Ber mit Auanahme der von der Erhebung des Chauſſeegeldes befreiten 
Derfonen es unterläßt, fih einen Chauſſeezettel reihen zu laffen, fol 
bei der folgenden Hebeftelle die Abgabe für die zurldgelegte Strede noch ein” 
mal. bezahlen. Der Chauſſeezettel muß daher bei der nächſten Hebeſtelle pro⸗ 
ducirt werden. 

6. 18. Die Berfällbung eines Chauſſeezettels if ein Criminalverbrechen und 
als ſolches an deu competenten Richter zur Unterfuhung und Beſtrafung zu ver⸗ 
weifen. Das Chauſſeegeld iſt aber allemal fofort vollſtändig zu bezahlen. 

6. 19. Wenn zwei Wagen einander begegnen, fo muß jeder rechts ausbiegen, 
ohne Rücſſicht auf Ladung umd Beichaffenheit des Wagens; holt ein Wagen den 
andern ein, fo hat der eingeholte rechts, ver einholende aber links anszubiegem, 
um tinander vorbeifahren zu können; alles bei Strafe von 32 Gl. Pollen, Extra⸗ 
poſten und Schlitten find diefer Anordnung gleichfalls unterworfen. - 

u ba6 Jahren mit Hunden normirt die Verordnung vom 2ten December 

5. 20.. Riemand darf Bäume, Bauhalz und andere Materialien anders, al⸗ 
auf Wagen mit Rädern auf der Chauffee transportiren, auch darf das Ende des 
Bauholzes nit die Ehauffee berühren, bei 2 Thalern Strafe. 

Bei Bermeitung gleicher Strafe dürfen Feine Ylüge, Eggen und ähnliche 
Werkzeuge über die Chauſſeen gezogen oder gefchleift werben. - Lehteres iR auch 
für Schleifen und Schlitten nur dann. erlaubt, wenn bie Chauſſee hialanglich mit 
Schuee bereit iſt. 

6. 21. Eine Ausnahme von den im- 6. 20 enthaltenen Befimmipngen triit 
jedoch für die Eigenthümer und Beſiter der Feldmarken, durch welche die Chauſſee 

geht, infofenne ein, als us druſelden geſattet wird, Bäume und Bauholz, fo wie 
—— auf gehörig abgerundeten Schleifen quer über die Chauſſee m 

a weiter in: He Längs, - als etwa bie Entfernung der her 

Die Härrfälige oder :.in:.bie Hölgung . führenden Abfahrten und. öcliuungen ben - 


746 Zu Band. UL Polizeiſachen. 


Bankelte, um von ber einen Seite zur andern zu gelangen, es unumgänzliä noth⸗ 
wendig macht. Allemal bleiben jedoch die vorgenannten Eigenthümer und Beſittzer 
für den Schaden verantwortlich, welder der Chauſſee durch ſolche Iransporte zu⸗ 
gefügt werden möchte, und müſſen fle denſelben vollſtändig erſetzen. 

6. 22, Wenn Bäume gefällt werden, die unfern der Chauſſee ficken, fo darf 
man fie nicht auf felbige und auf ihre Seitengräben fallen laflen. Der hiergegen 
Handelnde iR allemal zum Schadenerſaßz und, wenn e6 vorfäpuih geſchieht, außer⸗ 
dem noch zu einer Strafe von 1 Thlr. 16 61. verbunden. 

6. 23. Dung, Holz und andere Materialien dürfen nit auf die Chauſſee 
und deren Zubehörungen bingeworfen werden, fo wie die Anmohnenden auch zit 
befugt find, Waſſer auf felbige zu ſchütten oder zw leiten. Wer dawider hantelt, 
verfält in eine Strafe von 16 Hi. für jeden Gontraventionsfall. 

Die nämliche Strafe if von demjenigen zu erlegen, welder bie Shauffeegräben 
oder Siele verſtopft oder verunreinigt, ober die Doffrungen beſchädigt, ober tie 
Materialienhaufen einreißt oder in Unordnung bringt. 

6. 24. Wer auf den Banketten fährt (wenn auch nur mit einem Schieb⸗ 
farren) oder Vieh treibt, oder auf den bloß für Bußgänger befimmten Banketten 
reitet, büßt dafür mit 32 Hl. 

Hierher iR jedoch der Fall nicht zu rechnen, wenn beim Zreiben einer Heerde 
auf der Chauſſee oder von den die Chauſſee begrenzenden Feldmarken Vieh auf die 
Bankette überlaufen ſollte; indeſſen iſt der auf ſolche Weiſe verurſachte Schaden 
von dem Eigenthümer des Viehes, oder wenn ſolcher nicht auszumitteln iſt, von 
dem Hirten oder Treiber zu erfeben. 

6. 25. Wer Vieh ohne Hirten auf der Chauſſee laufen läßt, haftet nicht 
nur für den etwa dadurch entſtehenden Schaden, fondern hat außerdem eine Strafe 
von 32 ßl. zu erlegen. 

. 26. Die Grasnupung in den Gräben und auf ten Doffirungen ber 
Shauffee fließt, infoweit das Dazu gehörige Terrain zur Chauſſee abgetreten worden, 
der Ehauffee - Apminifiration zu. Das muthwillige Betreten diefer Zubehörungen 
zieht eine Strafe von B Hl. und den Erfap des eiwa dadurch angerichteten Schadens 
na ſich; für das Betreten dieſer Zubebhörungen durch Vieh gilt die gleiche Be⸗ 
Rimmung wie 6. 24 am Ende. 

. Wer bei dem Adern mit dem Pfluge oder Haken nicht wenigſtens 
2 Buß vom Brabenrande oder der Doffirungswand entfernt bleibt, dem trifft der 


- Erfap der Koſten, welche die dadurch verurfachte Beſchädigung diefes Säupbordes 


durch deſſen Wiederherſtellung veranlaßt. 
6. 28. Frevel an der Chauſſee und an den dazu gehörigen Gebäuden, 
Baumpflanzungen, Anlagen und Vorrichtungen follen, außer der Verpflichtung 


zum Schadenerſatze, mit einer Strafe yon 1 bie 5 Ihalern oder nad Befinden 


noch härter befraft werben. 

Wer von den au der Ehauffee ſtehenden Obſtbäumen DbR ab⸗ 
bricht oder abfhättelt, er mag daffelbe entwenden ober unter den 
Bäumen Tiegen laffen, verwirkt für jeden Baum sine Strafe von 
18 gi, Bio 1 Thaler oder verhältnigmänige Gefängnißſtafe. 

6. 29. Auf die Beachtung der obigen Borfähriften haben die Wegebanbeamtie, 
Tinnehmer, Aufſeher und Wärter, imgleihen die Gendarmen, insbefondere für Die 
Beſtimmungen der 66. 1, 3, 5, 6, 7 durch Reviſion bei den Chauſſeegeld⸗Oche⸗ 
ſtellen, Uusfpannungen und Bahnhöfen, wo die Fuhrlente zu verichren pflegen, ſtrenge 


. zu waden. Es foll jedoch das Perfonen- Fuhrwerk während des Fahrtus wicht » 


3* Zwed an en werden, um die Beobachtung der Vorſqhriften in den 99. 5 

u unt n. 

Dis in dieſem 6 genannten Offehnnten find berechtigt, bie Berzeigung Der 

epamfleegeitel zu verlangen. 
Wer es anternbamt,. ſich ber Enttiätung deo Ghanffengeldes. auf irgenb :eine 

. ga eder · theilweiſe ga eutzlehen, ver zime Gebefkelle:umfähet, um Die Eriegang 





Ghauflern. TAT 


bes Shauffeegeldes zu umgehen, was dadurch geſchieht, dag er bie Chauſſee vor ber 
Hebeftelle verläßt, Hinter derſelben aber die Chauſſee wieder benupen muß, wm 
Tas Ziel feiner Reife zu erreichen, erlegt — außer der tariimäßigen Abgabe — 
für jeden Schilling Chauſſeegeld, welches Hätte bezahlt werben müflen, einen Thaler 
Strafe 

6. 30. Die in den 66. 8 His 20, 22 bis 26 fer beflimmten Strafen lönnen 
ber Regel nad fofort reſp. ſowohl gegen den Führer und Eigenthümer des Fuhr⸗ 
werks und in dem Fuhrwerke felbft, als gegen den Webertreter der Vorſchriften 
wegen Berunreinigung und Beſchädigung der Chauffeen durch die im 6. 29 
befimmten Officianten vollredt werben. 

6. 31. Leugnet indeſſen ein Contravenient feine Schuld, oder glaubt er, 
redbtlihe Gründe zu haben, die ihn von der Strafe entfreien, oder kann er nicht 
fofort angehalten werden, fo dat die competente ordentliche Obrigkeit deflelben, auf 
geſchehene Anzeige die Eontravention polizeilich zu unterſuchen und eventualiter 
die Strafe zu erfennen. 

Die im 6. 29 genannten Dfficdanten find im Uebrigen berechtigt, den Ueber⸗ 
treter, fofern er unbelannt oder unſicher If, oder ſich nicht genügend Tegitimiren 
kann, oder die Strafe nit deponiren will, anzuhalten und an die nächſte obrig- 
keitliche Behörde zur Unterfuhung und Entſcheidung abzuliefern. Doch ift der 
Neifende, der ein fremdes Fuhrwerk Hat, berechtigt, die verlangte Strafe aud wider 
den Willen des Juhrmanns zu deponiren und fie demfelben bei Bezahlung des 
Suhrlohne oder Zrinkgeldes in Abzug zw bringen. 

6. 32, Eine Anzeige bei der ordentlichen Obrigkeit des Uebertreters tritt au 
Reis dann ein, wenn die Provuction unrichtiger Ladeſcheine oder verfälfähter Chauſſee⸗ 
zettel (efr. 6. 8 und 18) eine wähere Unterfuchung unvermeidii macht, oder bie 
Ermitielung eines angeriäteten Schadens oder die Feſtſtellung ber Strafe feibk 
erh durch die obrigkeitliche Behörde vorhergehen muß (ofr. 66. 22, 26, 27, 28). 

6. 33. Greignen ſich Fälle, wo ein Vergeben wider die obigen Vorſchriften 
mit ungebüßrlihem Belragen gegen die Einnehmer oder andere Officiauten ver⸗ 
bımden iR, fo find diejenigen Perfonen, welche Ach dergleichen zu. Schulden Tommen 
lofien, vor dem competenten Richter zur gebührenden Strafe zu ziehen, und teilt 
hier das Berfahren des 6. 31 ein. 

6. 34. Der Reiſende haftet für den Fuhrmann, wenn er an befien Bergehen 
Theil genommen, oder deſſen Dienfiperr oder Eigenthümer der Pferde if. 

6. 35. Dem Reifenden bleibt es unbenommen, wegen eines etwa unriätigen 
Berfahrens oder ungebührlicgen Betragens der Chaufleegeld-Einnehmer oder anderer 
mit der Aufſicht beauftragten Perſonen bei der competenten Dienſtbehörde derſelben 
Beſchwerde zu führen. 

6. 36. In den Fällen, wo ſich die vorbeflimmien Geldſtrafen gegen den 
Vebertreter und reſp. in dem Fuhrwerke und der Anfpannung niet vollſtreden laflen, 
wird für folde eine angemeſſene Gefängnißſtrafe fubfituirt. 

Wegen Anwendung körperlicher Züchtigung flatt der Gefängnißſtrafe gelten bie 
Beflimmungen im 6. 3 der Verordnung vom A. San. 1839, betreffend die Beſtrafung 
des Diebſtahls, und der Verordnung vom 29. San. 1852 wegen theilweifer Wieder⸗ 
herfiellung der Törperliden Züchtigung ale Strafmittel. 

6. 37. Bon allen wirklich eingezogenen Geldſtrafen fol die eine Hälfte ber 
Ehauffee-Saffe, Die andere dem angebenden Dfficianten ald Denuncanten - Antheil 
zufallen, und find die von ber Polizeibehörbe des Gontravenienten etwa beigeirie- 
benen Girafen auf des Lehteren Koſten dem Bereigtigten zuzuſtellen. 

6. 38. Räkfichtlich der in diefer Berorbuung vorkommenden Zoll- und Fuß⸗ 
maaße normirt der mecllenburgiſche Fuß. 

6. 39. Die Auslegung von Holzböden, Steinen und ähnlichen Hinderniſſen 
auf der Fahrbahn der Chauſſee fol nur zum Schatz einzelner, erlenubar ver 
Sqchongtng berärftiger Flächen derſelben geſtattet -fein ud Dies auch nur bei an» 
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haltend naſſer Witterung, ober wenn nach Langer Dürt eine Aufloderung ber 
Fahrbahn zu befürchten if. ' 

6. 40. Die gedachten Schutzmittel dürfen alsdann aber nur in einer Reihe 
md dergeftalt ausgelegt werden, dag dabei noch hinreichender Raum zum Fahren 
und zum Aueweichen bleibt. 

6. 41. Nur in dem Falle, wenn bereits Gelelfe in ber Steinbahn ſichtbar 
find, wird es für einzelne Streden ausnahmsweiſe geflattet, die Fuhrwerke durch 
Auslegung von Holzböden oder Steinen oder fonf zum Kreuzen dieſer Geleife 
anzubalten. 

Die zu foldem Zwede auszulegenden Hinberniffe müflen jedoch 10 Ruthen 
sheinländifh von einander entfernt fein und fo Tlegen, daß überall ausgewichen 
werben Tann. 

6. 42, Um Abend vor Eintritt der Dunkelheit müflen bei nachdrücklicher Be- 
Rrafung der Hierin fäumigen Officianten alle zu vorſtehenden Zweden angewandten 
Holzböde, Steine u. f. w., and Karren und andere Chauffeegeräthe von ber Fahr⸗ 
bahn und den zur Benupung des Publikums befimmten Banketten, fo wie von ben 
Abfuhrwegen entfernt werden, und iſt die Wiederauslegung ber Hindernifle erſt 
dann geftattet, wenn es am Morgen hinreichend Keil if. 

6. 43. Die freie Benntzung des Reiterbanketts darf, außer bei Reparaturen 
beffeiben, zu Feiner Zeit und auf Feine Weife beeinträchtigt werben. 

6. 44. Es wird unterfagt, bei Chauflee- Reparaturen die Fuhrwerke zum 
Befahren neuer Steinfhüttungen durch Aufftellung von Hinderniffen oder fonft zu 
zwingen, bevor dieſe Steinihüttungen gehörig abgewalzt und hinreichend befefligt 
find. Bei Ehauffeen mit Sommerwegen find leptere und fonft die Steiterbanteite 
für die Fuhrwerke fo lange offen zu erhalten, bis die entfprecbende neu aufgeſchüttete 
Strede der Fahrbahn wieder ausreichend befeftigt if. Bei Chauffeen mit erhößeten 
Banketten aber darf die Aufſchüttung nur in etwa der halben Breite der Fahrbahn 
Ratifinden, "damit genügender Raum für die Fuhrwerle bleibt. 

- Die Chanffee » Dirertionen und ſonſtige Behörden, denen die Erhaltung ber 
Chauſſeen obliegt, haben ih hiernach genau zu richten und ihre Officianten darnach 
zu inſtruiren. 

Gegeben durch Unſer Gtacts-Minifeeim, Schwerin am 3. Jannar 1854, 

Srievrih Franz. 


Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Neue 
Chauſſee⸗Polizei⸗Ordnung. 


4618. Allgemeiner Chaufſeegeldtarif. 3. Ian. 4834. 


Wir Friedrich Franz x. . Verordnen hiermit, nad vorgängiger Be⸗ 
rathung mit Unfern getreuen Ständen, daß vom Iften Februar d. 3. an auf alien 
Chauffeen des Landes der nachſtehende Tarif zur Anwendung kommen fol, 

Gegeben durqh Unſer Staats -Minifterium, Schwerin am 3. Januar 1854. 


Friedrich Franz 
[2 Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 


Berorbnung 
wegen bes auf den Intänbifdien Kunffirafen 
gu erhebenden Chauſſeegeldes. 


Tarif für eine Meile von 1 2000 Kuthen Kheinlandiſch. 


s “+ 1. Frachtwagen oder zweiräbrige Frachtkarren, fo wie alles Guhrwirt "per 
Gewerbirribenden jeder Urt, wie es der 6. 2 ver Chauſſee⸗ Polizei⸗ 
Drbnung vom 3. Zanuar 1854 näher befimmt, für jedes Zugthier 








Chauſſcen. 749 


a ::::1::::::36831 
b. ledig + . . ..1 ßl. 3 HH. 
Say 2. Gr jenes Suprwert, us Sälitten, weißen zum Fertſchaffen von Ag 
fonen dient, beladen oder ledig, für jedes Zugthier. 2 Hl. 3 Pf, 
Sap 3. Ale übrige Fuhrwerk, fo wie mamentlih alles Fuhrwerk vom platten 
Lande und aus den Städten, weldes nit Fracht fährt, fo wie auch 
Sälitten, für jedes Zugthier 
a. beladen » oo 2 2 0 ee et neh gl. 3 Hr. 
b. ledig 4 — $l. 3 HH. 
(Unter Borbehalt jedoch der geſehiich "zuläffigen Grhfhung bis zum dop⸗ 
pelten Sape, alfo refp. bis auf 2 Sl. 6 Pf. und 6 Pf.) 


Sak 4. Reiter 0 ‘ % 2 ‘ % ®” ® ‘ 0 % 1 gl. 3 Hr. 
Satz 5. Bon einem unangefpannten Zugthiere .. ßl. 6 yYf. 
Sap 6. Däfen, Kühe, Efel, für das Sthd. -. . » — 6.3 


Pf. 
Wenn die Chauſſee nur mit einem einzigen dieſer Thiere benuht wird, 
ſo iſt ſolches frei. 
Say 7. Füllen, Kälber, Schweine, Schafe, Ziegen, bie unter fünf Sir ge⸗ 
führt werden, And frei; von jeden fünf Städ oo... 3 Hf. 


Demertungen. 

1) Fuhrwerke, welde das Ehauffergeld nach Sab 1 zu entriöten haben und 
Referve- Pferde mit ih führen, müflen dafür das Chauſſeegeld wie für die 
angefpannten Zugthiere erlegen. 

2) Werden mehrere aneinander befeſtigte Wagen mit einer Beſpannung fort- 
gebradt, fo if das nad der Beipannung zu erlegende Chauſſeegeld für jeden 
angehängten Wagen um die Hälfte zu erhöhen. 

3) Fuhrwerke, welde das Chauſſeegeld nah Sag 1 zu entriten haben, find als 
beladen zu betrachten, wenn bdiefelben mehr ale A Gentner geladen haben, 
Kann der Fuhrmann Teinen Ladeſchein produciren, fo muß er a der Beur- 
t heilung bes Ehanffergeld - » Einnehmers unterwerfen. 


Ausnahmen. 
Chauſſergeld wird nicht erhoben: - 
a. von allen den Großherzoge oder den Nitgliebern des Droßherzoglichen Gauſes 
gehörigen Pferden umd mit ſolchen Pferden befpanuten Wagen. 
b. Bon Fuhrwerken oder Reitpferden, welche Regimenter * Commandoa . beim 
Marſche mit ſich führen, fo wie von Lieferungswagen für die Armer und Feſtungen 
Im Kriege und von Dfficieren zu Pferde im Dienfle 
ce. Bon Großherzoglichen Couriers und den der fremden Mächte, von reitenden 
—2 vesgleichen von leer zurückgehenden Poſtfuhrwerken und Pferden ohne 
Unterſchied. 
d. Don Predigern, wenn fle innerhalb der Grenzen ihrer Parodie die Chauſſee 
enuben. 
. Bon Feuerlöſchungs⸗Fuhren. 
Bon Wirthſchafts⸗ und Baufuhren, Pferden und Vieh ber Aderbeſitzer innerhalb 
der Brenzen ihrer Gemeinde oder Geldmarkt, wohin aber deren Perſonen⸗Fuhren 
und eitpferde nicht gehören, 
Bor Oendarmen, 


4014. Arnfraͤruunug der Chauffeen bei ſtarken Schneefall. 
‚a. San. 1854. 


Friedrich Franz u... Naqh voraufgtgangener hansvertragsmäßiger Com⸗ 
municaiion mit Sr. Königlichen Höheit dem Großherzoge von Medienburg-Gtrelig 
und. nach nn maria Serathung wit Unſeren getrewen Ständen 


mo. 
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dag in Nothfällen, ſobald durch ſtarken Schneefall oder anhaltendes Schuee⸗ 
wehen die ſchleunige Wegſchaffung, der Schneemaſſen von den Chauſſeen, 
wenigſtens inſoweit, daß auf denſelben vie Paſſage nothdürftig erhalten 
bleibt, erforderlich wird, die benachbarten Grundbeſitzer verpflichtet fein 
ſollen, auf Anforderung durch die betreffenden Chauffeewärter die nöthigen 
Arbeiter zu gefellen. Diefen Arbeitern if dafür auf Rechnung und Stoften 
der Chauſſeebehörden ein folder Lohn zu zahlen, welcher den geleifteten 
Arbeiten entiprit und welcher bei ähnlichen Arbeiten von der Chanfler- 
verwaltung gezahlt zu werben pflegt. Etwanige fpeciellere desfallſige An- 
ordnungen bleiben den competenten Wegediſtrietsbehörden überlaflen. 


Gegeben dur Unfer Staats. Miniferium, Schwerin am 12. Januar 1854. 
Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. 9. Säräter. v. Brock. 
Berorbnung 


betreffend die Aufrä den bei 
a Cute uns nung —8 
aſſage. 


4015. Tarif der Piſede⸗Neukaldener Chauffee. 96. Juni 2854. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebradt, dag vom 1. Zulins 
d. 3. an auf der jeht vollendeten Ehauffee von Pifede bis Neufalden das Chauſſee⸗ 
geld na dem allgemeinen, unterm 3. Januar d. J. publicirten Zarife für 11, 
Meilen erhoben werden wird, 
Säwerin am 26ften Junine 1854, 
Großherzoglich Medlenburgiſches Minikerium des Innern. 
Graf v. Bülom. 


M616. Tarif ber Bügkow:SKrdpeliner Chanffee. 5. Juli 1654. 


Es wird Hierdurch zur Kenntniß des Yublicums gebracht, daß nunmehr auf 
ben bis jeht vollendeten Streden ber Bützow⸗Kröpeliner Chauſſee das Chauſſeegeld 
nad dem allgemeinen, unterm 3. Januar d. J. publichtten Zarif für drei Meilen 
‚schoben werden wird. 

Sqchwerin am 5ten Julius 1854. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Miniferium des Innern, 
@raf v. Bülow. 


4611. Tarif der Wittenburg⸗ Zarrentiner GChaufſee. 
10. Juli 1854. 


Auf der nunmehr vollendeten und abgelieferten Chauffee non Wittenburg nad 
Zarrentin wird das Chauſſeegeld nah dem allgemeinen Zarif vom Iten Januar 
dv. J. für 1%, Meilen erhoben werden. 

Schwerin am 10ten Junius 1854, 

Großherzoglich Mecllenburgiſches Miniferium des Zunern, 
BE - 0. @raf v. Bälew. 


wegen des Tarifs der Piſede⸗Nenkaldener 
Dec. 1634. 


hau . 8. 


VBerichtigung des Yubltcandums vom 26m Zunius d. 3. wird herdurch 
le mat ‚ os, da zwar die Entfernung von Malin über Yifede nad 





. #646. Berichtigun 
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Neukalden cuca 1/, Meilen! die Entfernung yon Piſede Ms Neukalden aber nur 
etwas über eine Meile beträgt, das Chaufleegeld für die Iebtere nem erbauete Strede 
auch nur für eine Meile zu erheben iR. 
Schwerin am 5. Deebr. 1854. 
Großherzoglich Nedlenburgiſches Niniſterium des Innern. 
Im Auftrage. 
Schmidt. 


4619, Tarif Der ganzen Büketw » Rröpeliner Chauſſee. 
23. Dec. 1854. 


Nach gegenwärtig vollſtändig beendigtem Bau der Chauſſee von Bützow nad 
Kröpelin iR für dieſe Chauffee in ihrer ganzen Länge, und zwar für vier Meilen, 
die Erhebung des Chauffeegelvdes nah dem unterm Iten Januar d. 9. publicirten 
allgemeinen Tarife verfügt worden. 

Säwerin am 22. Der. 1854. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Niniſterium des Innern. 
Im Auftrage. 
Schmidt. 


2020. Tarif der Salz⸗Oberboſer Chaufſee. 30. Der. A834. 


Nachdem die Chauſſee von Sülz nach Oberhof im Weſentlichen vollendet und 
dem Verlehr übergeben iſt, wird auf derſelben das Chauſſeegeld nach dem unterm 
Zten Januar d. J. publicirten allgemeinen Tarife, und zwar für 2%, Meilen, 


erhoben. 
Schwerin am 30ſten Der. 1854. 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniſterlum des Innern. 
Graf v. Bülow. 


4691: Tarif der Lübz⸗Plauer Chaufſſee. 4. Zau. 1955. 


Nachdem der Bau ber Chauſſee von Lübz nah Plau jebt vollendet und biele 
Chauſſee dem Verkehr eröffnet iR, wird auf derfelben das Ehaufieegeld nah dem 
allgemeinen Tarife vom 3. Jan. 1854 für Zwei Meilen erhoben werben. 
Säwerin am Aten San. 1855. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Minifterium des Imern. 
Graf v. Bulow. 


4698, Auslegung ber 66. 15 und 90 ber Chauffeepolizeiorduuug. 
- 31 Zaun. 1658. 


Sriedrih Franz x. ıc, Zur Befeitigung ber bei der Anwendung ber neuen 
Shaufiee-Poltzei-Drbmung vom 3. San, 1854 über die Auslegung der $$. 15 und 
20 entſtandenen Zweifel verordnen Bir, nach ſtattgehabter verfafiungsmäßiger Be⸗ 
valgung wit Unſeren getreuen Ständen, wie folgt: 

1) der $. 15 der neuen Chauſſee⸗Polizei⸗Ordnung vom Iten Jannar 1854 
iR, fowelt er mit der Beſtimmung in 9. 29, Abfap 3, in Widerſpruch 
ſeht, aufgehoben; 

2) die nach 6. 29 zw erfeunende Geſammtſtrafe für mehrere gleichzeitig gur 
Unterfuhung und Behrafung kommenden Gontraventionen foll die Summe 
von 50 Rihlen. Cour. nit überſteigen. 

Gegeben durch Unfer Staats-Minifterium, Schwerin am 31. Jan, 1855. 

Sriedrid Branz 
Graf v. Bülow, v. Schröter, v. Brod. 
uſag⸗Verordnung , 


au vo — vom sten j 








jur neuen 
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4038. Tarif der Lange: Tefintr Shauffei. Si. Zuli 1058, 


Nachdem nunmehr die Chauflee von Laage nah Teffin -infomeit hergeſtellt 
worden, dag fie dem allgemeinen Verlehr vorläufig übergeben werben kann, iR dem 
Magifrat in Laage gefattet, das Chauſſeegeld auf derſelben für eine Strede von 
2 Meilen na dem algemeinen Tarife vom 3. San. 1854, zur Zeit obne Erhöhung 
des Tariffapes Nr. 3, erheben zu laſſen. 
Schwerin am Iiften Julius 1855. 
Oroßherzoglich Mecllenbargiſches Minikerium des Innern. 


Im Aufrage. 
Schmidt. 
46934. Grböbnng des RBegegeldes für einige Ehauffeen. 
28. Jan. 1856. 


Friedrich Franz ac. ıc. Da es fi herausgeſtellt bat, daß die Aufküufte 
aus den Wegegelvern auf den Ehaufleen 
von Pripier nah Lübtheen, 
. Wismar - NRofod und 
. Bismar -» Warin 
zur Dedtung ber nothwendigen Musgaben für diefelben nicht ausreichen, fo verordnen 
Bir, im Einverſtändniß mit Unfern getreuen Ständen: 
dag vom Iften Februar d. I. inclusive ab für alles, sub Nr. 3 des 
am Iiften Januar 1848 neu publicitten Chauſſeegeld⸗ Zarifs bezeichnete 
Suprmert 
. beladen, von jedem Zugtbiere. - + - + 2 BL } ef. Cour., 
b. ledig, von jedem Zugtbiere - 0. — oe 
erhoben werden follen. 
Gegeben durch Unſer Staato⸗Miniſterium, Schwerin am 28, Jan. 1856. 
Grievrih Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schroͤter. v, Brodl. 
Verordnung Zn 


betreffend bie Erhebung Yy be sides auf 
einigen Shanfiten für das im eegeldtarif 
3 bezeichnete Fuhrmert. 


Zu: D. Eifenbahnen, Seite 857, 


468235. Bon Berfendung hemifcher Präparate auf Eifenbahnen. 
' 38. Januar 1848. 


Sriebri Franz sc. sc. Zur Bermeidung ber Gefahren, welde buch die 
Berfendung ie Präparate auf deu Eifenbahnen herbeigeführt werden Tönmen, 
vervorduen nad verjafungsmäßiger Beratfung mit Unſern getrenen Ständen, 
wie folgt: 


6. 1. Die zur Berfenbung chemiſcher Präparate auf Eifenbahnen dienenden. 


Wagen müflen flets die -Iehten im -Zuge fein und bürfen nur wit ben Güter⸗ oder 
eombinirten Zügen befördert werben. 
$. 2 Mineralfäuren dücken nur gelrennt von ben andern Spentalien ver⸗ 
laden werden. 
9. 3. Gänzlich verboten if ber Eifenbafntransport folgender Präparate, ale: 
Aunallquedfilber, Knallſilber, Phosphor und ſolche Gegenſtände, welche Phes- 
phor in Subſtanz enthalten, als: Streichzünder (Hölzer, Schwämmchen, 
Lichtchen), fo wie Säicgpulser und Feuerwerklakörper. 


in 





Yo 
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Er Belgende Oegeuſtüuve, al 2 ze 

a. eoncentrirte Dineralfäure, ' 
‚bu qlarſaures Kal und fogenaunie —XRXRX 
G Naphta oder Aether, 
dürfen nur unter folgenden Bedingungen auf. Eiſenbahnen verſendet werden: 
ad na. die Ballons, in Denen concenttirts Mineralfäure (Schwefelſſuren, Salz⸗ 
füure, Galpeterfäure ıc.) verfgidt werden, Toßen wohlverpadt in einem 
beſondern Gefäße (wozu auch grfeitene Körbe dienen Tinnen) einge» 
ſchloſſen fein; 
Ad b. das chlorſaure Kali und fogenannte Rupfer - Zünbhütchen müſſen forg- 
tig in Papier verpadt fein, und müflen bie Padete in holzerne 
Bäfler oder Kiſten eingeſchloſſen werben ; 
ad c, Naphta oder Weiher darf. wur in doppelten Verſchläſſen und zwar der⸗ 
gehalt zur Berſendung kommen, daß die Slasflafhen, in welchen fi 
diefe Stoffe befinden, in Blechbüchſen mit Kleie oder Sägemehl einge- 
füttert werden. 

65. Die gewöhnlien Transportwagen Finnen auch zur Berfendung der 
Ehemilalien dienen. Den Directionen Hegt es aber ob, auf jeder Station bie 
Wagen, auf denen Mineralfäuren transportirk werben, rebidiren und äußerlich mit 
einem Schilde verfehen zu laflen, auf welchem die Berladung von Mineralfäuren 
bezeichnet IR, damit die vorgeſchriebene Stellung und Revifion der Wagen nicht 
Gberfehen werde. 

6. 6. Wer folde Präparate, deren Berfendung auf Eiſenbahnen nad 6. 3 
verboten if, dennoch zur Beförderung anf Lebteren unter falſcher Declaration des 
Subalte des betreffenden Collis aufgiebt, verfällt, dafern nicht eiwa.nad bes 
ſtehenden Geſehen eine härtere Strafe eintritt, in eine polizeiliche Strafe von fünf 
bis funfzig Thalern, uud iſt zum vollen Erfape des etwa verurſachten Schaden⸗ 
verpfiigtet. 


6.7. Diejenigen‘ Eifenbafnbeamten; welche die im 6. 3 bezeichneten Begen- 
Hände wilientiih zur Berfendung annehmen, verfallen, ohne Unterſchied, ob dit 
Berſendung venmächſt wirklich erfolgt ever nit, in eine polizeiliche Strafe von 
Kari bie funfztg Thalern. Chen dieſe Strafe tritt ein, wenn fie den in den 

1, 2 und & enthaltenen Befinnmungen zumider handeln. Sufofern aber nah 
defichenben Geſehen von ithnen etwa ei Yärtere Strafe verwirkt if, hat es babe 
das Bewenden. 

Grgeben durch Unſere Regierung, Sqwerin am 28, San, 1848, 

Friedrich Franz. 
8. v. Lützow. 
Berordnung 
wegen u chemiſcher Petharate u ug 


sone. Beriafiung: ——— auf Di Eifenbejogrieh 
. f@aften. 99. Jan. 2668. 


Be Griedri Franz ı. ic. Verordnen hiemit, nach verfafiungsmäßiger 
Bereifung mit Unferen getreuen Ständen, daß Pie durch Unſer Publicandum vom 
Sten Docamher 1846 den von Uns conceffionisten Eifenbahngefellfhaften zur Ver» 
Iofung der von ihnen ermorbenen oder noch zu erwerbenden ſtädtiſchen Orundfüde- 
erikeilte Wefriung noch bis zum Ablauf des Jahres 1848 erweitert fein fol. - 
" . Ougetun vu urſer⸗ Begierung, Schwerin am 29fen San. 1848. 
Griedri Gran. 





8 von gühew; 
Geppfeumiung Bear V. 8 


‚4697. Nachtrag zu dem Gtatute 
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gefelfchaft. 14. "Din 1848.. De 


Wir Friedrich Franz se. it. Mine: Hlernut Tand, vaf, wohnen vor Seiten 
des Ausfchufles der unterm 10ten März 1846 von Uns Sekktigten Medleubuogiſchen 
Eiſenbahngefeſchaft, auf. Bruns: bes in der Generul⸗ Verſannalung von DRM 
September 1847 gefahten Beſchlaſſes, dereuf angrinagen worden, der gehasınten 
— zur vollſaͤndagen Herfelluug der Medlenburgiſchen Ciſenbahnen und ber 
Beirkeha » Hinsthiung,. Die Koninehirumg eines Darlehna ven 1,300,000 RthlUrn. 
Pr. Eourant, gegen Ausſtellung auf den Inhaber lautender, mit Zinsſcheinen 
verfehener Brigeitäts- Obligationen, gu gefleiten, uud dem, die näheren Bedidgungen 
und Maßgaben des Darlehns enthaltenen Nachtrag zu dem Statute der vorge- 
nannten Eiſenbahngeſellſchaft zu genehmigen, — Wir ſolchen Amrage willfahrend, 
in Berüdſichtigung Der Gemeinnühigkeit de⸗ Unterneimens, Unfere Ionbssherrlide 
Senehmigung zur Emilfion der gedachten Prieritäte-Dbligatianen Hiermit ertheilen 
und den hier anliegenden Nachtrag zum Statute in allen Panıten Fraft dieſes 
Iandesherrlih confirmiren wollen. 

Unfere gegenwärtige Beflätigungs«Ücte If mit dem Nachtrage zum Biami 
durch das officielle Wo enblait bekannt zu machen. 

Gegeben durch Unſere Regierung, Säwerin am ik. Mär 1848. : 

Friedrich Franz. j 
j W er Fügen. 


— Machtrag 
u dem Statute der Mecklenburgifchen Cifenbabn- — 
vom 10. Mär; 1846. | 


In Grundlage des Beſchluſſes und der ertheilten w toriiatios on —*— 
Verfammlung der Actionaire der Medlenburgifchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft su Wäften 
September 1847, und mis Genehmigung der hohen Bmkberraiik Mecklesburg⸗ 
Schwerinfen Romer- Regierung, madt ber genannten Befcüfheft 
zum Zwede der vollſtändigen Herſtelung der Bahnaniage wit allen Baumerhen Im 
eoaceffionsmäßigen Umfange und zur. Detriehs - Einrihtung cin Malche, groß 
1,800,000 Rihis. Pre Som, gefiärieben eine. Million achtmal.hundert Tess 
send Thaler. Preussiseh Opurant, gegen Musksiung.euf, am gababe⸗ kw 
tenber, mit Zinsſcheinen verfehener Prioritäts - Obligationen. 

$. 1. Die zu; emiktirsmden, r. AplaritÄNd -Döligeiienen ‚iyerben, in. fünf Reike- 
folgen nad) dem sub . 

A. 


rn ofen Schema auf weißem Papier mit ‚ farbigem Ueberdrude ſenpeifrei aus- 
gefertigt 
Die erfte Reibefolge umfaßt 150 Sid a 1000 Rifle. - 
Pr. Eour., a 1 bis 150, zufammen . . 150,000 Riäle., 
yortiv. Wihefoage —— RO BE — al? GEBR 


Cour von Nr. 151 bis A zufnimet - n .. 600,000 Rihlr., 
die dritte Reihefolge umfagt "3500 ‚Städ a 200° Rupı. an 

"Sonr,, von Pr. 1341514 4830, sufamnen : . : 708,000 He, 

= iple vierte Rethefolge umfapt 3000 Sit a 100 Riyle. ERDE 

"&our., von Ar. 4851 bis 7856," zufammen. .".": '. ' 300,000 rat, 

die fünfte Rethefolge umfaßt 1000. —88 50 ige. RE ee 

Cour., von M. 7051 „is 8850, eſammen . . * 1 





iz nn 
Preussisch Courant. ern: > 191. 


⁊* RAR WER/enN > 5 
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anliegenden Schema für fünf Jahre ausgegeben, und nad Aslauf Diefer Zeit ers 
numeet,: Ele befinden ih nebſt ner Anweiſang zur Empfangnagne ber folgenden 
Zind ⸗Gonponsreide an dew Prioritäts‘- Obligationen, un® fol auf ver Müdfeite 
der Iehtern der Plan abguarwdt werden. ' 

9, 2, Die Prioriiäts- Obligationen werben mit 4%, pÜt. pro anno’ ver- 
ziuſet, und werben die Zinfen in halbjährigen Haten Postmumerando in der Zeit 
vom 2ten bis Zifen Januar und Iften bis Iiften Zulins eines jeden Bahres in 
Bertin, Damburg, Schwerin unv Roflod bezahlt. Zinſen, die bis zur amgegebenen 
Zeit nit abgeforbert find, können In Berlin und Damburg nur Im einem der 
nãchſtfolgenden Termine, in Roftod oder Schwerin aber auch in ven Zwiſchenzeiten 
gehoben werden. Sollte 23 fpäter zwedmäßig befünden werben, wie Zahl der 
Deiter, wo die Zinfen zu entrichten An‘, zu vermehren, fo wird dieſes vor⸗ 
behalten. R - . , . .. -. \ . 

Zinfen, die innerhalb 4 Jahre, von ter in dem betreffenden Coupon beſtiumtrn 
Zahlungszeit an gerechnet, "wit erhoben Rad, verfallen ohne weiteres zum Bertheil 
der Geſellſchaft. " " or. 

6. 3. Die, Priorität - Obligattonen unterliegen der Amortiſation, die mit 
dem Yahre 1849 beginnt, fo daß dazu, außer dem Betrage der auf die durch die 
planmäfige Amortiſation eingelöfeten Prioritäts - Obligationen fallenden Zinfen, 
alljaͤhriſche / pCt. der ganzen Prioritäts⸗Anleihe verwandt werden muß. Die 
Rummern der in einem jeden Jahre zw Aamorlifirenden Prioritäts + ÖPligattonen 
werben - äh Im Julius var Tas Loos beſtimmt; und erfolgt bie Auszahlung 
des Rominal⸗Betrages der Piernac zur Amortiſalion gelangenben Prloritcta Obli⸗ 
gattonen im Zauunar des nähkfoigmden Jahres. m 

: "Wer Medlenburgiſchen Eiſenbuhn⸗ Geſellſchaft bleibt jedoch dao Rocht vorbe⸗ 
halten, ſowohl den Amortiſations⸗Fonds zu verſtärken, und dadurch bie Tilgung 
ver Nieritãto Obigeonen durch die vSffentlicher Blätter mit harwnallicher Friſt 
zu. dandigen ed durch Zahlung des Rennwarthe mit- ven darauf fallenden, Binfen 
ein zulõ ſein. Beinen: Darf jedoch nicht vor Rem Aſten Jannar 1854 geſchehen. 

Ueber die erfolgte Amortifaiion iſt der hehen Greßherzeglich Medlenburg- 
Ghweniniigen: Landes⸗ Regilarung alljäpelih Nechenſchaft abzulegen. 

igi A. Dir Inhaber der Pribrichzs⸗Obligationen ſiad auf Höfe der Darin 
vorſchee ven Eapitalberräge und ber daffr nach S. 2 zu zahlenden Zinſen Gläne- 
biger ver Mußienburgsihen ESifenbahn⸗Geſellſchaft, und if ihnen daher das ganze 
Setuszen Der Geſellſchaft und deſſen Ertrag wegen ihrer Capitals⸗ und ins⸗ 
fordetunzen mit unbeningter "Priorität: und der zu denſelben gehörecben Hin«⸗ 
Goes uind Dwidendenſcheine verhaftet, ſo daß die Jahaber Der Stamm⸗ Actten 
erſt dann eine Zinſe oder Dividende erhalten können, wenn alle Verpflichtungen 
gegen Wie: Yriariiäle - Bllnbiger "ctfidht And. -Utme Vormehcung desDeſelſſchafts⸗ 
Sayiials Yard Entflun von Achten, Privriikts-köbtigaftenen, oder durch iar andere 
Ye uſnahm⸗ eis Duttehns >Darfı wre goſchehen, wem ber. auf Bemmıb des 
gegeun atigen Plans zu emiittvenden eiogiohte -Dbligationen nebſt Zinfen das 
Borzug⸗recht reſerviet uud geßchert IB: une fol jede dieſem antgegeuftchenne Stipu⸗ 
Tampa den Dahudern der Priortilits - Dikigatdomen gegenüber wirfungstasifiie, To 
wie denn auch jede Veräußerung oder Berhypothecirung der zum Bahnkörper: nad 
wen Baiaheftr Nakıgen gehärigen Benmaftäde unzuibifig fein fell. „Disie De- 
ee beziehen: Ada Sedo aicht auf die, der Gefellihait gehörigen Bnmnnkirde 
mnpgrieh dar Dahn, und den Bebehohe-Audogen, Kber welche dieſelbe vielmehr 
ale Wiauftianabefugnis behält;: Inaftın ‚niele Ggenſchaft der GOrundßüde Durch 
Slaı Mitte: ns Grnühsrzoglihen: Genumifientisk wschgmwieien. wird, fawit ÄeTEmE I9- 
„DE Dar Merlanf- Mer. Nie. huperade: Uskeileffung. ingfiaen- Zhrlle.der Mönbaböie 
‚Rn Mm: Gihack: adcr 40. Dameinden Aut Tapenatienmne que Dance pahehiitenz Pal“ 

* 
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zeilicher oder ſteuerlicher Cinrichtungen, uber zur Anlage von Packhüſen mu) WBärren- 
Niederlagen oder fonfiger, zum Nuben bed Bahnbetriebes gereigenden Einrichtungen 
nicht unterfagt fein ſoll. 

6.5. Die Inhaber der Prioritãto⸗Obligatlonen And nicht beſugt, die Zahlung 
der darin verfährichenen Gapitalbeiräge andere, ale na Maßgebe bes im 9. 8 
gedachten Amortifationsplans zu verlangen, amsgenomment 

a. wenn ein Binszahlungstermin länger als 3 Monate unberiätigt bleibt, 

b. wi der Transportbetrieb auf ter Eiſenbahn länger als 6 Monate gan 

aufhört, 

ec. wenn gegen bas, der Geſellſchaft gehörige, den Priorttäts-Bläubigern zur 

Sicherheit dienear⸗ Bermögen, Schulden halber, Erecution durch Pfändung 
oder Subhaftation vollſtreckt wird 

d. wenn die im $. 3 tengefehte Amortifation nicht inne gehalten wird. 

In den Bällen von a. bis co. incl, bevarf es einer Kündigungsfriſt nicht, ſondern 
das Sapital Tann von dem Tage ad, an welchem einer dieſer Fälle eintritt, sräd- 
gefordert werben, und zwar 

zu a. bie zur Zahlung der betreffenden Zinsfhelne, 

zu b. bis zur Wiederherfiellung des unterbrodenen Betriebes, 

zu ©. bis zur Aufhebung der Execution. 

In dem sub d. gedachten Falle iR jedoch eine dreimonatlide Kündigungefriſt zu 
beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritäts - Obligation vom diefem Kün⸗ 
digungerechte nur fo lange Gebrauch machen, wie die Defellfhaft mit der Erfüllung. 
ihrer Amertifationepflit im Rücſtande if. 

$. & Die Ausloofung der altjährlih zw amortiürenden Prieritäts- bl. 
gationen geſchiehet in Gegenwart zweier Mitglieder ver Direction und eines pto⸗ 
tocollirenden Notars in einem, vierzehn Tage vorher zur öüffentlicen Kenntniß zu 
bringenden Termine, zu weichen den Jahabern der Prieritäts- Obligationen der 
Zutritt gefaitet if. 

8. 7. Die Rummern der anögelonfeten Prioritäts-Dbligationen werben bin⸗ 
nen 14 Tagen nah Abhaltung des im 9. 6 gedachten Termine bekannt gemacht; 
die Auszahlung derſelben erfolgt in Berlin, Hamburg, Schwerin und Road an bie 
Vorzeiger der betreffenden Prioritäte- Obligationen gegen Ausliefrrung derſelben 
nt der Anweilung sur Empfanguahme neuer Coupons, und ber dam gehörigen 

nieht füligen Zinofcheine. Werden die leptern wicht abgeliefert, fo wird ber Be⸗ 
trag der fehlenden von dem Capitalbetrage der Prieritäte-Dkligationen gie Ah umd 
zur Einlöfung der Coupons verwendet, ſobald biefelken zur Zahlung peäfentiet 
‚werden. Im Ucbrigen erlift die Berbippligteit Der Wefellieft zur Bersinfung 
einer feben Prioritäts -Dbligation mit. dem 31ſten Deeember vesjenigen Jehres 
—— dieſelbe auegelo oſet, und, daß dieſes geſchehen, öfſſentliqh belaant —* 
macht iſt. 

Die im Wege der Amortiſatlon eingelöfeten Prieeitäta-Diligationen werden 
in Gegenwart zweier Mitglieder der Direction uud eines protsceliienden: Netare 
verbrauut, und, daß dieſes geichehen, durch die Affentligen Blätter befanzt gemmit. 

Die in Helge ber Rüdforderung von Gelten des Zuhabers (5. 5) oder In 
Folge einer Kündigung auferhalb der planmäßigen Mortificatien eingelöfeten 
* "Obligationen (6. 3) Yingegn iR Me Weſellſchaſt wie ab yagehen 


75.8, - Diefenigm Prioritäts-Dbligatiowen, wilge ausgeloofet over geklindigt 
"ind, and, der Bekannimachung durch Die Offentlidden Blätter ungeachiet, net zeiht- 
‚zeitig zum Zahlungsempfang eingehen, werden während der nähen sehe Dahre 
don Der Direstion der Medieuburgifchen Eifenbape »Wifelifgaft aittäpeiich Afembätih 
Pre 7 Ne aber vollen 73 —5 Do: 
ein Sur. va * —* E77 —— was air Au gabe 
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der Numaiern der werthlos gewordenen Prioritäts-Obligeiionen von der Directioh 
Öffentlich befannt zu machen IR. 

Die Geſellſchaft Yat aus dergleichen Yrioritäts -Dbligattonen keinerlei Ber- 
pfliätungen mehr, doc ſteht es der Generat- Berfammlung frei, bie gänzliche oder 
theilweife Realiicung: verfelben aus Büligleits- Rüden au beſchließen. Die in 
den 56. 3, 6, 7 und 8 vorgefäriehenen Belannimachungen erfolgen durch das 
Berliner Intelligenz-Blatt, die Hamburger Börfen-Halle, die Medlenburg-Säwerin- 
fen Anzeigen und die Rofloder Zeitung. " 

Im Galle des Eingehens der einen oder andern biefer Blätter beſtiumt und 
publicirt die Direction dafür eine andere Zeitung, in welcher jene Bekanntmachungen 
mit perbindlicher Kraft erfolgen.  _ . 





gefugten Talons. 


folgt nur gegen Rüdgabe des dei⸗ 
"en Eifenbahn-Gefellfchaft. 


den Ablaufe don fünf Jahren er» 


Die Ernegerung ber Coupons nach 


KR 


Prioritäts- Obligation 
der 
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Beweibundert Tbaler Prestiih Gonrant, 








: Die Bisretion der Beiienbsrgifhen Bifenbahn:Gefetfaeft. 





Zahaber dieſer Obligation hat einen Antheil von Zweihundert Thalern Preussisch Courant 


an dem in -Demäßheit Merhöchker Genehmigung und nad den Beſtimmungen des umfchenden Gtatuten- 
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Nadqhtrages emtitirten Gapitale von einer Million achthundert Tausend Thalern Preussisch 


Coarant Prioritäte-Obligallonen der Meilenburgifgen. Ciſenbahn - Geſellſqaft. 
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Unmeifung zu ber Prioritäts-Dbligation Mr. ..... 


Inhaber empfängt am ifen Julius 1853 gegen Rüdgabe dieſer Anweiſung 
gemäß S. 1 des Statut⸗-Nachtrages an den durch öffentlihe Bekannimachung zu 
bezeichnenden Stelen die zweite Reihefolge der Zinsſcheine zur vorbezeichneten 
‚Prioritäts- Obligation. Schwerin, den „ „ten „... 1848, 

Die Direction. 
ee Tee re TU No 


Medienburgifche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Medienburgifche Eifenbahn⸗Geſellſchaft. 


Serie III. Zinsfkein Nr. 10 |Serie IH. Zinsſchrin Ar, 9 
zu der Prioritäts-Obligalion Nr. zu der Prioritãlo⸗Obligation Nr. 
Inhaber empfängt am Iften Juline 1853 | Inhaber empfängt am 2ten Januar 1853 
gegen diefen Zinsfchein an den planmäßig) gegen diefen Zinsſchein an den planmäßig 

bezeichneten Zahlſtellen bezeichneten Zahlſtellen 
vier Thaler funfzehn Sgr. Pr. Cour. vier Thaler faafzehn Bgr. Pr. Cour. 
als Binfen vom 2ten Ianuar bie iften}als Zinfen vom iflen Jullue 1852 bie 
Sulius 1863, 2ten Sanuar 1853. 
Schwerin, den ..ten ..,. 1848. Schwerin, deu „.teR .... 1828. 
Die Direetion. Die Direcion. 


















Mecklenburgiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Serie III. Zinoſchein Ar, 7 
zu der Prioritäts-Obligation Ar. 
Inhaber empfängt am 2ten Janunar 1852 
gegen biefen Zinaſchein an den planmäßig 

bezeichneten Zahlſtellen 
vier Thaler funfzehn Sgr. Pr. Cour. 
als: Zinfen vom .Iften Quliss 1851 bis 
.]2ten Januar 1852. 
Schwerin, den ..ten .... 1848. 

Die Direstion. - 





Medienburgifche Eiſenbahn ⸗Gefell ſchaft 


Serie III. Zinſchein Nr. 8 
zu der Prioritäts-Obligation Nr. 
Inhaber empfängt am Iften Julins 1852 
gegen diefen Zinsfchein an ben planmäßig 

bezeichneten Zahlſtellen. 
vier Thaler funfzehn Sgr. Pr. Cour. 
als Zinfen vom 2ten Januar bis Iſten 
Sulius 1852, 
Säwerin, den .. a ae 1848, 
Die Directien. 








Medlenbargiſche Siensapn-Befehfgaft Medienburgifeie 


Serie uf. : Bimsfärin Rr. 6| Serie Ill. _ Zimsfhein 

zu der Prioritäts-Odligation Ar. zu der Priorit —— 
Inhaber empfängt am 1ften Julius 1851 | Inhaber empfängt vom-2ten Januar 1851 
gegen dieſen Zins ſchein an den planmäßig | gegen dieſen Sr fern au den planmäßig 
ðbezeichneten Zahlſtallen bezeichneten Za Reden 
vier Thaler funfzehn Sgr. Pr. Cour. |vier Thaler fbafzehn Bgr. Pr. Cour. 
ale Zinfen vom 2ten ‚Januar bie 1ften |ald Zinfen vom Ifen 8 1850 bis 


Jullus 1851. 2ten Sanuar 1851," .. _. 
‚Gäwerin, den ‚tel e * Säwerin, den . „tik ans su, 
Die — Die Diren ia. 
£, BR a 
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4 æhaler 15 Sgr. Pr. Cour. | 4 Thaler 15 Ser. Pr. Cour. 


Zinſen von Prioritäts-Öbligationen, deren | Zinfen von Prioritäts-Obligationen, deren 

Erisbung inmerhalb A Jahre von dem, Erhebung innerhalb 4 Jahre von bem, 

in den betreffenden Zinsſcheinen keftimm-| in den betreffenden Zinsſcheinen befimm- 

‘ten Zehlungskage nicht geſchehen If, ver-|ten Zahlungskage wicht geſchehen If, ver⸗ 

fallen zum Vortheile der Geſellſchaft. fallen zum Vortheile der Geſellſchaft. 
3.1 Zten JZanunar 1853. + Yen Julius 1853, 








4Maler 15 Ber. Pr. Cour. 4 'Theler 15 8gn Br. Cour, 
Zinfen von Rrioritäts-Obligationen, deren | Zinfen von Prioritäts-Obligationen, deren 
Erhebung innerhalb A Jahre von dem, | Erhebung Innerhalb A Jahre von bem, 
‚6% den betreffenden Zinafcheinen beflimm- Lin den betreffenden Zinsfheinen befimm- 
gen ohlangstage nicht geſchehen if, ver⸗ ten Zablungstage wit geſchehen if, ver⸗ 
s fallen zum Vortheile der Oeſellſchaft. fallen zum Vortheile der Geſellſchaft. 
2.207,37" 2hes Jannar 1532, - ißen Juline 1852, 


be 2 





Zinfen von Prloritäts-Dbligationen, derem | Zinfen yon Prioritäts-Obligationen, deren 
Erhebung innerhaib Jahre von’ dem, in Erhrbang innerhalb 4 Sabre von dem, 
„Dog Aeissfienhen Zinoſcheinen hefimmien Lin den. betreffenden iuoſcheinen. befkiyapı- 
„Bablungeinse. nit geſchehen if, verfallen |ten. Zablungsigge wit geſchehen if, vir⸗ 
wine Wanikalle der. Beichiänh.. ,. Lfallen gum, Bertheile der Geſellſchaft. 
Ba ee. A - 
ae Ken Ze 77 EEE ERZEr SE a) Be De. BE Er She 
. GE SE | . En... l0:2 
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Mecklenburgiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Mecklenburgiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Serie IH. Zino ſchein Nr. A| Serie MI. Zinoſchein Nr. 3 
zu der Prioritäts-Obligation Ar. zu der Prioritäte-Obligation Rr. 
Inhaber empfängt am iften Julius 1850 | Inhaber empfängt am 2ten Januar 1850 
gegen biefen Zinsfchein an den planmäßig | gegen diefen Zinsſchein an ben planmäßig 

vereinten Zablfellen bezeichneten Zahlſtellen 
vier Thaler funfzehn Sgr. Pr. Cour. | vier Thaler funfzehn Sgr. Pr. Cour. 
als Stufen vom 2ten Sannar bis Iften I ale Zinfen vom Ifen Julius 1849 bis 








Julius 1850, 2ten Jannar 1850. 
Schwerin, den ..ten .... 1848, Schwerin, den ..ten .... 1848. 
Die Direction. Die Dirertion. 








Medlenburgiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Medienburgifge Eiſen Eiſenbahn ⸗Gefelſqaft. 


Serie III. gmweſqhein Ar. 2|Serie II.  Binsfäein Mr, 1 
zu der Prioritäts-Dbligation Nr. zu der Prioritäts-Dbligatien Re. 
Zubaber empfängt am Aſten Zulius 1849 Sudaber empfängt am 2ten Januar 1849 
gegen diefen Zinsſchein ay den planmäßig | gegen dieſen Zinsfhein an den planmäßig 

bezeichneten Zahlſtellen bezeichneten Shen en 
vier Thaler funfzehn Sgr. Pr. Cour. | vier Thaler funfzehn Ser. Pr. Cour. 
ale Zinfen vom 2ten Januar bis iſten als Zinfen vom Iſten Julius 1848 bis 


Sulius 1849, 2ten Sannar 1849. 
Säwrrin, den ..ten .... 1848. Schwerin, den ..ten .... 1888. 
Die Direction, Die Direction. 


4 Thaler 15 Sgr. Pr. Cour. 4 Thaler 15 Sgr. Pr. Cour. 


Zinfen von Prioritäts-Obligationen, deren | Zinfen von Prioritäts-DSligationen, berem 
Erhebung innerhalb A Jahre von dem, in| Erhebung innerhalb 4 Jahre von dem, im 
den betreffenden Zineſcheinen bekimmien | den betreffenden Zinsſcheinen befiunuten 
BZahlungstage nicht geſchehen if, verfallen | Zahlungstage nicht geſchehen if, verfallen 
zum Borihelle der Geſellſchaft. zum Vortheile der Befellfäaft. 

2ien. Januar 1850.. ißen. Inline 1850, 


4 Thaler 15 Sgr.. Pr. Cour. | 4 Thaler 15 Sgr. Pr. Cour. 


Binfen von Prioritäte-DBligatiogeni, deren | Zinfen von Prioritäts-Obligatienen, deren 
Trhebung iunerhalb Jahre von dem; In | Erhebung innerhalb Jahre von dem, im 
pen betreffenden‘ Binsfüsehnen brſtincraten | Den betreffeuben Zinsfifein: Befihankten 
Zahlxugotage nicht zuſchehen iſt, derfellen Zahlungeloge ni: geſthehen iR, verfallen 
zum Bortheile der Geſellſchaft. ‚zum Bortheile der Gefellſchaft. 

‚Sen Zanngr 1839. ſgten Julius 1849. 
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UM MWerichtigung des norfichenben Raditregei. 
219. Mai 19848. 

Der unterm 14. März v. J. durch Nr. 15 des diesjährigen officielen Wochen⸗ 
blatte publictrie Rachtrag zu dem Statute der Medlenburgiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft bedarf folgender Berichtigungen: 

1) im 8. 3 Abfab 2, Ratt der Worte: 


a — — bie Zilgung der Yrioräi-Döligatisur durch bie Öffentliden 


„Blätter — — —" 

iſt zu leſen: 

— — — die Tilgung ber. Prioritato⸗Obligationen zu beſchleunigen 
ante and ſammtlic⸗ Drissitäts- «Dbligeiionen durch Die öffentlichen 
„Blätter — — —,“ 

2) im $. & Zelle 5 Hinter ben Worten: 
„— — — mit unbebingter Priorität —" 
iſt einzufthalten: 
„vor den Inhabern der Stammactien.“ 
! Säwerin am 1dten Mai 1848. 
Großherzoglich Medienburgifche Landes „Regierung. 
2, von 2ühew. 


4639. Bahupolizei der Ebidmar ⸗Schweriner Elſenbahn. 
7. Zul 1808. 


Bir Sriedri Franz se. sc. Then haenit kund, daß vie Durch bie Ber- 
ordnung vom 20ſten September 1846 getroffenen yreviferifhen Befimmungen für 
die Handhabung der Bahnpolizei auf der Berlin. Hamburger Eifenbahn Bis anf 
—— auch der Ciſenbahnſtrede von Schwerin nach Wismar Auwendung 

en 

Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 7ten ARAlin⸗ 1848. 

Sriedrich Franz. 
L. v. Lühow. 
Berorbanu 


be die V lizei der Eiſenbahn⸗ 
tere bi Bafapeige eu br Babe 


" 4686. Bom Gifenbabutrandport der —E » 
26. Sept. 2848. = 


Der dur den 6. 3 der Verordnung vom 28. Jaunar d. 3. biöher verbotene 
Eiſenbahntransport der Streichzünder (Hölzer, Schwämmchen, Lichtchen) fol fortan 
den Eiſenbahnverwaltungen unter nachſtehenden Bedingungen geſtattet fein: 

1) der Transport darf nur am gewiſſen, von der Verwaltung feſtzuſehzenden 
Tagen zeſchehen. Werden dieſe Begenflänte in ganzen Wagenladungen 
aufgegeben, fo muß die Beförderung in der für andere Güter Ießgefräten 
Beförberungszeit erfolgen. 

2) Die Streichzünder müflen in Behättnifer von Parken Ele, 
mindeſtens in. ſehr feiten, mit Papier verlleblen hö En Rıden van aid 
„ar zwei Bu nbug, Größe fprgfältig und eß dergeſtalt in 

daß ber Raum her Kiſten völlig auẽgefüllt iſt. an ‚Sißen, nr 
Kr, denilich al⸗ „Streichzünder entfaltend” zu bezeichnen 
3). a] Fi wa Bermnhliffgung in —5** 
.. ⸗. € deriel — ——— Untall 





er a ° “ ı Fur) Pro Kruse ‚i 


— Zu Band: Eh - Polzeifachen. 


4) Dir Welftrrting: der: Sitel demnder — Häcdten Wigen, welch⸗ 
Rets die Iebten im Zuge ſrin mäſſen: Werden mit demfelben Zuge auch 
Verſonen befördert, fo ind bie Wagen, in welchen ſich die Srerlägänver 
befinden, don den Perfonen-Wagen durch mindeſtens brei anhere Mäter- 
wagen getrennt zu halten. " u 

5) Unrichtige oder unterlaffene Declaration aller chemiſchen Präparate, beren 
Berfendung nad der Berortuung vom 28. Januar d. I. oder ber gegen- 
särtigen Beſtimmung nur unier befondern Borfihtsmaßregeia gefattet iſt, 
Seitens der Aufgeber, fowte die wiſſentliche Aunahme und Beförderung 
folder unrichtig oder gar nicht declarirten Gegenflände Seitens der Eifen- 
bahnbramten wird gleich der Verſendung pimslich verbotener Präparate nad 
55: 6 und 7 der Berorbuung vom Bften Jannar d. I. beſtraft. 

Schwerin am 26ften Sept. 1848. 

Großherzoglich Medlenburgiſche Landes - Regierung. 


ur x, v. Lühow. 


4681. Zweiter Nachtrag zu dem Etatute der Samburg ı Berliner 
| Eifenbahngefellichaft. 18. Nov. 1848. 


Dir Friedrich Franz ıc. ıc. Nachdem von Seiten der unterm Aten April 
1845 von Uns beflätigten Berlin» Hamburger Eifenbahn- Gefellfhaft, auf Grund 
beö in, der Geuerglverſammluug vom 31, Mai 1848 gefabten. Bei@t e barauf 
angetragen worden, — berjelben für die ganzlihe Vollendung der Bahn, für die 
Herflellung der damit im Zufammenhange flefenden Bauwerke, für die Vervoll⸗ 
kündigung det Betiiebenditel, fo wie endlich für die Beſchaffung tinis ctriebs⸗ 
fonns die Aufnahme eines Darlehens von einer Million Thalern Courant, gegen 
Tuskellung auf den Juhaber lantenver umb mit Zinsconpons verfchener Pristitäts- 
Obligationen zu gefatten, und den zweilen Rachtrag sum Gtatuie ber gedachten 
Eifenbahn-Gefellfchaft, worin die näheren Bedingungen und Maaßgaben des. Dat- Ä 
Ichens enthalten, au genehmigen, — mollen Wir, fohbem: Antnpge nillfahrend, in | 
Berüdiihtigung der Gemeinnüpigkeit des Unternehmens und in Gemäßheit des 
$. 6 des Gefellihafts- Statuts vom 28flen Zull 1843, Unfere Iandesherrlide Ger 
nehmigung zur Emifflon der gedachten Prioritäte - Obligationen Hiermit ertheilen | 
und den bier anliegenden, unterm 10ten, Löten, 20ßen, 23ften, Z6fen nad 29fen | 
uni 1848 notariel vollzogenen Nachtrag zum Statute in allen Puncten Traft dieſes 
landesherrlich confirmiren. 

Unſere gegewwärtigg Befktigungä te IR mil. Nakisage um Statut durch 
das offlcielle Wochenblatt befanmk u made. 

‚Urkundli unter Unferm Handzeichen und Inſiegel. 
1 " „Oegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 1äten November 1a, u. 
nn Friedrich Gran... 0000. 6 
— on US) . 20.0.0. J 
U 2. v. Lũtzow. 
Confirmation nn 
des —5 Nachtrags zu dem Etatute 
der Berlin⸗Hamburger gifenbahngefell nt 
2?» Sigafe vom 2Pfien Juli 1865, = © =. en 
Raddem durch hatntenmäßigen Brffätuh der Wegeral-Verfamütung der Berlin- 
‚Bamburger Eiſenbahn⸗ Geſell ſchaft vom Sie! Mat dv. 3. die Contraßirung einer 
“Anldide' vor Aner Nilllon Thalern Dr. Sour. zum Behnf ver Ha Sſcopfung des 
bieherigen Anlage-Expitals vuw 13 Miltenen Thalern für die gänjti Vollendung 
RE Eh Fr die Gerſtellunge ik Banit--sufwnnneahhngenden Wauesdde;-für bie 
Anl Br ren; ſo wir Curt Mir die? Bf eines Be⸗ 
triehsfenns, no erforderlichen Deldmitiel Uufudifen Meute, iwsgeeAufbringung 
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au  Ghiheileiäng Yicfer Ainleiie Han eimer- Tüten Thalern M. Caur. folgender 
zweiter Nachtrag gu Dem Statut Ber Berlin» Bembuiger Eiſenbahn⸗ Geſetichaſß 
oxxriqtet uud abgeſchloſſen werden. | BE 
ch dr Das Gapitel der eigen Million Thaler wird in Gemäßheit der Be 
ſtimmung des Statuts vom 28flen Juli 1843 6. 6 dur Prioritäte-Obligationen 
gmeiter Emiſſion aufgebracht. 

Die dem Bebürfniffe entſprechende Emifflon dieſer Prioritäts - Obligationen 
bleibt der Direction der Berlin «Hamburger Eifenbahn, nah vorher ingeholter 
Genehmigung des Ausihuffes, vorbehalten. 

52 Die nah 8. 1 zu emittirende eine Milton Thaler Preuß. Cour. 
Srioritäts-DObligationen zweiter Emiſſion vird in fünftaufend StAd Obligationen 
sweiter Smifkon unter fortlaufenden Nummern ia Anflug au Die Nammern der 
Serie Il. der dur den erſten Nachtrag zum Stalut contrahirten fünf Millionen 
Thadern von Rs. 7501 bie Mr. 2500, jede Obligation zu 200 Rihlen. (Zuoeihundert 
Thaler) Pr. Eour., nad dem unter Nr. 1 anliegenden Schema ausgefertigt, und 
wer auf farbigem Papier wit ſchwarzem Drud. . 

-Mit dem Obligationen werben Zigecoupons nad dem unter Nr, 2 beigefügten 
Schema auf farbigem Papier mit fhwarzem Drud für 6 Jahre auögegeben unb 
nach Ablauf diefer Zeit gegen Einreihung des mit auszugebenden Talong erneuert. 

6,3 Die — 3 in $. 2 gebadten Prioritäts- Obligationen haben 
umter fih gleihe Rechte. Die Geſellſchaft verpfändet Hierdurch, jedoch mit Vor⸗ 
bebalt der den früher, Juhalts des erfien Nachtrags zum Statut, conirahirten fünf 
Millionen Thaler Prioritäts - Obligationen eingerkumten und daher vorgehenden 
Hypothek, Ten gefanmten Bahnkoͤrper der Hauptbahn von Berlin bie Bergedorf 
mit allem Zubehör deſſelben, namentlih auch den dazu gehörigen Bahnhöfen und 
fonfligen Baulichkeiten für die in den Obligationen verfhriebenen Capitalsdeträge, 
melde le vom Uſten Julius 1848 ab mit AU, Procent jährlich verzinfet, 

‚Die Zinfen werben in halbjährigen ‚Terminen postnumerando vom Fulltg⸗ 
keits⸗Termine an, bei den Hauptcaſſen der Berlin⸗Gamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
in Berlin und Hamburg und in Schwerin in Preußiſch Courant beriätigt. In 
Hambırrg können Zinsbeträge von 50 Rihlr. oder mehr, nach Wahl des Yuhabers, 
au m Marl Banco gu dem feften Courſe von 150 abgefchrieben werben. Es 
werden auch die fälligen Conpons ber - Prieritäts-Dbligationen in ſaͤmmtlichen 
SEpecialeaffen ver Berlin⸗Hamburger Etſenbahn⸗ Geſellſchaft in Zahlung angenommen. 

Un den Dividenden nehmen bie Prisrttäts⸗Obligatienen Heinen Antheil. Da- 
gegen folgen fie auf Höhe des darin verſchriebenen Capitals nebſt Zinſen in der 
‚Brioriät unmittelhar auf die früher amsgegabenen fünf Millionen Thaler Preuß. 
Coxraut Prieritäts -Obligstionen, uad haben daher in Bezug auf das gefammte 
Bermögen der Berlin Hamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft and deſſen jährlihe Erträge 
das Borzugsrecht wer: den: Stamm⸗Actien dieſer Geſellſchaft, Zinfen von Priori⸗ 
tats⸗Obligationen, deren Erhebung innerhalb ſeche Jahren von dem in ben be⸗ 
-teeikuden Coupons bezeichneten Zahlungetage an wit geſchrhen if, verfallen zum 
Vortheile der Geſellſchaft und ünd als verjährt nicht mehr sinziehber. - 

5 4. Die Prioritäta-Obligatienen unterliegen ber Amortiſation. Zu bey 
ſelben wird alljährlich von 1849 ab mindeſtens Procent des‘ auggegebentn 
Obligations· Betrages verwandt. Die en des Capital» Betrages der zu 
amortiſirenden Obligationen erfolgt am Iſten Juli jeden Jahres, zum etſten Male 
‚alfo am 1ften Juli 1849. a , 
1,188 Bleibt der Berlin-Hamburger Eiſenbahn-⸗Mefellſchaft das Hecht vorbshaften, 
mit Benchmigimg der betreffenven Staaten, inobefondete der bei den Actien Lit, 
betheiligten hoben Regierungen, entweder den Amortifationgfonde zu verhärken 
Rd: daburch Air: Dilamg den Mklerikite- Dikigatiowewm' zu: Befdiläunigen od es 
if de: Peerttäte» Dil guttun die: day: dia: Sitten: lätten ya Eiienigen WERb 
"Vol; Zahtang des -Wenkuiuigen: ‚unnulöfen: te Aleistiiing uauft aben : Milk ı OuE 
dem ifen Zuli 1853 geſchehen. —RX 
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. Urberdie geſchehene Amortiſatien wich ben für bus: Aſenbaha 
deſeten —— Commiſlarira jährlich ein Rachweis ciugereicht. 

8. 5. Die Geſellſchaft räumt den Inhabern der Prioritäts-Dbligeftomen Ts 
Nett ein, in folgenden Böhlen den Nennwerth deſer Prioritäte-Dbligafionen von 
derſelben zurädzufordern : 

a. wenn einer der in 6. 3 feſtgeſtellten Zinssablungstermine dur Berfäul- 
den der Geſellſchaft oder ihrer Verwaltung länger als drei Monate unbe- 
richtigt bleibt; 

b. wenn der Transportbeirich auf der Eiſenbahn durch gleiches Verſchulden 
länger als ſechs Monate ganz aufhört; 

©. wenn gegen die Eiſenbahn⸗ DefeBiheft Schulden halber Execution durch 
Abpfündung oder Subhaßation vollſtredt wird; 

d. wenn die im 8. A feſtgeſegte Amortiſation durch Verſchulnen der Geſell⸗ 
ſchaft nicht iane gehalten wird. 

Sn den Fällen gu a. bie inclusive co. bedarf es einer Kündigungsfrit td, 
fondern das Kapital fann von Tem Tage ab, an weldem einer dieſer Bälle ein- 
tritt, zurfdgefordert werden, und zwar 
zu a. bis zur Zahlung des betreffenden Zins- Eoupons; ' 

zu b. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transportbetriebes; 

zu c. bis zur Aufhebung der Erecution. 

In dem sub d, gedachten Halle if eine breimonafliäge Kündigungefriſt zu 
beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritäts- Obligation von dieſem Kün⸗ 
bigungsreihte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Gebrauch malen, 
wo die Zahlung tes Amortifations- Duantums hätte Statt Anden follen und nur 
fo lange die Zahlung nicht erfolgt if. Bei Geltendmachung des vorſtehend von 
a. bis d. feſtgeſtellten Nüdforberungsrehts find die Inhaber der Prioritäts - Obfi- 
gationen beingt, ih an das gefammte bewegliche und unbewegliche Vermögen ber 
Geſellſchaft zu Halten, 

8.6. So lange nicht die ſämmtlichen Freizien Prioritäts-Obligatienen zweiter 
. Emiffion eingelöf’t oder der Geldbetrag der Einlöfung gerichtlich beponirt iR, darf 
die Befelifchaft keines ihrer Grundfüde, infoweit daffelbe 

„sum Bahnkörper ber Hauptbahn von Berlin bis Bergeberf, zu den Daran 

..  ngelegenen Bahnhöfen gehört und zum vollſtäudigen Zransporibeiriebe auf 

„der Eiſenbaha erforderlich if,“ 
vderäußern. Der Berlauf öder Die dauerude Veberlaffung einzelner: Thelle ber 
Bahnhöfe an den Staat oder an Gemeinden und Gorpormtionen zum Zwei poſta⸗ 
liſcher, polizeilicher oder ſteuerlicher Einrichtungen oder zur Anlage 'von Yadpöfen 
und Baaren-Riederlagen oder fonfiger, zum Rupen des Bahnbetriebes gereichen⸗ 
den Einrichtungen, gehört jedoch nit zu dieſen unterſagten Beräuferungen. Da⸗ 
'gegen bleibt der Geſellſchaft Wie freie Diepoſttion Abe birjeitigen ihr sehörigen 
Orunbfüde vorbehalten, welche nad einem Atteſt des beireffenden Regierunge- 
"Lonmiflare zum Zraueportbetriede auf der bauylbeha wi nethwendig erfor⸗ 
derlich ſind. 
$. 7. Die Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft iſt nicht beredligt, ÄR 
Unleihe⸗Geſchäft dur Prioritäts⸗Actien oder Obligationen (Statut bom, 28. Jullus 
1843 6.6) zu machen, welches bie, ber nad dieſem Statuta⸗Rachtrage zu emittiren- 
„peu eine Aion Piipritäts «Obligationen, eingeränmten Vorrechte irgenv beein⸗ 
Waͤchtigte oder ſchmälerte. 
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dezogea. 





Der Berloofungstermin if 14 bffenilich bekannt zu machen, and 
es flcht dem Juhaber der Privritäte- ige onen zweiter Emiſſion bie Befugniß 
zu, demfelben beisuwohnen. 

Dir Swudſcte der Geſellſhaft oder deren Conſulent and die zugezogenen 
Notare nehmen Über die Verlooſung ein Protocoll auf. 

Die dur das Roos gezagenen Nummern werden binnen 8 Zagen nach ber 
Berloofung öffentlich befannt gemacht. 


$. 9. Die Auszahlung der ausgelooften Obligationen zweiter Euiffign rrfolgt 
von ben im 6. 4 dazu beſtimmten Tagen ab in den Caſſen der Geſellfchaft zu 
Berlin und Hamburg na dem Nominalwertbe an bie Vorzeiger ber Doligatiowen 
gegen Auslieferung derſelben. 

"Mit den im 8. A befimmten Zahfungstagen Hört die Berzinfung der. auege⸗ 
looſten Prioritãto Obligatton auf... Die Coupons über die ned nicht abgehobenen 
Zinfen und der Zalon find mit der ausgelooflen Prioritäts-Obligation gleichze itig 
zu übergeben. Geſchteht dies niht, fo wird der Betrag der fehlenden weh nicht 
fälligen Aline Gonpons von dem Capitale gekürzt, um zur. Einlöſung biefer, Gdupans 
vorkommenden Falls su dienen. 

Die im Wege der Amortifation eingelöſten Obligationen und no nit ſanigen 
Torpono ſollen In Gegenwart der Direction uud des Syndicus oder Eonfulinten . 
der Geſellſchaft, welcher darüber ein Protocoll aufzunehmen hat, verbrannt und vaß 
dies geſchehen, durch die Öffentlichen Blätter befannt. gemacht wer 

Die Obligationen, welche in Folge der Rüdforderung ($. 35 von der Geſell⸗ 
ſchaft eingelbſt ſind, Tann dieſelbe durch ihre Direction wieder ausgeben. 


$. 10. Diejenigen Privritäts-Obligationen, welche auegelooſt oder gekündigt 
find und, der Bekanntmachung durch die öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht zur 
Realifation eingeben, werden während der nädften 10 Jahre vom Zahlungstage 
(6. 4) ab von der Direction der Berlin-Hamburger Eifenbahngefelifaft alljährlich 
einmal öffentlich aufgerufen; gehen fie deſſenungeachtet nicht fpäteens binnen Jahres⸗ 
friß nach dem lebten öffentlichen Aufruf zur Realiſation ein, fo erlifht ein jeder 
Auſpruch aus denfelben an das Gefellihaftsvermögen, was unter Angabe der Num⸗ 
mern ber wertblos geworbenen Prioritäte-Dbligation von der Direction öffentlich 
bekannt zu machen if. 

Die Geſellſchaft Hat aus dergleichen Wrioritäts - Obligationen keinerlei Ber- 
pflichtungen meht, doch ſteht 25 der General⸗Verſammlung frei, Die gänzlide oder 
Mr Nealiſirung derſelben aus Biligfeitsrüdfichten zu beſchließen. 


11. Auf den Eapitalbeirag der Prieritäts- Obligationen und auf deren 
Zinfen Tann bei der Geſeliſchaft Fein Arrer angelegt werben. 


6.12%, Die in hen 6. 4, 8,9, 10 vorgeſchriebenen offen tlichen Belanni⸗ 
* en erfolgen mit voller Siriung einer ſpeciellen Venachrigtigung an die 
Bethelfigten durch nachſiehende öffentliche Blätter: \ 
die Hamburger wöchentlichen gemeinnüpigen Nachrichten, 
Yen Bamburgiſchen Correſpoudenten, 
den Ylgumsineg Yampiigen Staata⸗Anzeiger, 
dioe ꝓrivilegirte * 8 
die Großherzoglich Nedlenburg⸗ qhwerinſchen AUnjeigen, u 
den Altonaer Merkur. - 
"Zn Fall des Eingehens einer diefer Zeituügen bieißt es Der Gehelfänfts- 
Diiestiout "Rbertaffen, verjtben ein Mew⸗, in dew ſetren ãerruori⸗ er ſaeiuendꝛ⸗ 
— — 
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088 Zu Boni, ;Wollzeifachen. 
on nn " Yrioritäts- Obligation 2 Br * 


der 
Berlin Samburger Giſendahn -Geſeliſchaft. 
Zweite Emiffien der IL Serie. 
Die Ernmerung ber 








Zeber Obttaation find 73 nach 

mr ſechs 

en Ob en u. — | —* 4345 Rd 
Talon beigefügt. " u —* gten 

— — er 


Iwmeihundert Tbal⸗ Brenpti Eonrant 


' Yahaber dieſer Obligation zweiter Emiſſtvn hat auf Höhe dee obigen Beitrages 
sun Zweihundert Thalern Preuss. Courant Usteil au dem untee Geafır- 
mation der allerhöchſten und döchſten Territorial- Regierımgen und nad den Ber 
Bimmungen des umfichend abgebripnlien Statutenachtrages emittizten Gapliaie von 
ninar Million Thalern Driorüiäte-Opligationen weiter Gmifßen der Berlin Han» 
Burger Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft. 

Berlin und Hamburg, den AM. 


-Die Direction der Berlin- Hamburger Eifenbapn-@efiltfaaft. 
Kür die Controle 


(Stempel. 
Original⸗ Unterfärift.) 
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M Coupons, En 
welche auf ſechs Jahre ausgegeben werben, u 


en Cowon MR... 
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Inhaber disfes Coupons ber Frloritäte-stiguhige ‘weiter 
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Die Conpens: werden vom -Derfelltage an bei. —E— 

bug, ſo wie in: Suhwerin,: ſtals dia vach Cimrin der Verzbamng ringeiüft 
und können in Beträgen von mehr als 50 KRthlrn. Pr. Fau. vaqh bes 
Inhabers, in Hamburg au pr. Banco, zum feſten Courſe yon 150 abgeli tieben 
werben. Auch werden fie bei allen übrigen Caſſen der Geſellſchaft in Zahlung 
angenommen. 
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" über 
Zweihundert Thaler Preußiſch Gonrant, 
Der Zuhaber des Talons empfängt gegen deſſen Rüdgabe nah Einlöſung de 


jeyt auegegtbenen zwölf Zins⸗Coupons der zum der oben bezeichneten Dlication 
die zurite auszugebende nee von zwolf Bine Eoupone nebſt Talon. 


Berlin und Hamburg, den 
Die Direction j 
der Breite „Hamburger Eiſenbahn⸗ Giſellſchaft. 


4633. Nachtrag zu dem Statute, betreffend die Prioritats 
. Sbligotignen der mecklenbur reifen Eifenbahngefellichaft. 
. 23. Zunft 1849, 


Wir Friedrich Franz ı. x. Thun hiermit Fund, daß, nachdem yon 
der Medienburgifchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in bie ‚Zurkigahe des ihr unterm 
14ten März 1848 ertheilten landesherrlichen Privilegi zur Contrahirung eines 
Prioritätsparlehns von 1,800,000 Rthlrn. Pr. Courant mit der Erklärung .gewilliget 
if, daß fie von diefem Privilegio bisher noch keinerlei Gebrauch zemacht habe, zu> 
glei aber von der genannten Eiſenbahn⸗-Geſellfſchaft, in Folge Rattgehabter. cnmer 
miſſariſcher Verhandlungen über die Beſchaffung der zur Bollennung der Eiſenbahn⸗ 
Anlage anno fehlenden Geldmittel, darauf angetragen if, Wir gerußrten, ihr bie 
Gontradirung eines Darlehns von ; 

Einer Million Sechs Hundert Tauſend Thalern Gentant, f 
gen UNuoſtellung anf ven Inhaber lautender mit Zinsſcheinen verfehener Prioritäts- 
— zu geſtatten und den Ufer angehefteten, die bei jenen commiſſeriſchen 
Berhandlungen regulirten näheren Bedingungen and Maßgabe des Durlchna int» 
haltenden Rachtrag zu dem Geſellſchafto⸗Statute som 10ten März 18516 u ger 
nehmigen, — Bir, foldem Antrage willfahrend, niht nur Unſere landes herrliche 
Genehmigung zur Emilfion der gedachten Privritäta⸗Obligationen Hiermit ertheilen, 
fondern au den Hier anliegenden Nachtrag zum Statute in allen Puncten Iraft 
diefes Iandesherrlich genehmigen und confirmiren wollen, wohingegen das Mingangs 
erwähnte Privilegium vom 14ten März 1868 Merkur wider wejgeheben und 
außer Kraft gefebt wird. 

Für das vermöge Unferer ge genwärtigen Conßrmations⸗ Acte ner Medlen⸗ 
burgiſchen Eiſenbahngeſellſchaft * Prioriate⸗Darlehn Yon 1,600,000 Rthlen. 
Courant iſt aber von Uns, in Berüdſichtigung der Gemeinvützlichkeit des Uni 
nebmens, bie landesherrliche Garamiie. zu der. Wirkung. übernommen, daß Unſere 
Royierang für dis Einhaltung der bedungenen planmäßigen Berzinfung und Amor- 
fetten der Weioritäte -Ditgationen ‚Seltenes der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, mit den 
in en r Unfern. Domgipen, ie. viel dazu von Röthen, RANDE ver⸗ 

aftet fein fol. 

urkundiich unter Unſetm Handzeichen und Infiegel 4 

Beßgeben vu Unſere Regierung, Schwerin am om Iuritae 10P.. 

Griedrich gran 
9 en. 


ver A ep afioma don ron |. 


Bad rg ec 3 —— un 


168 Zu Band IE. Polhheiſachen. 


Nadteay 
zu dem Statute ber — Aſenbahn· Geſelſcheſt 
vom Tüten Maͤrz 1846 


In Grundlage der Beſchlüſe und der —* Autoriſation der General⸗ 
Verſammlung der Actionaire der Medllenburgiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 27 ſten 
September 1847, vom 13ten Mai 1848 und vom 28ſten April 1849, und mit 
Genehmigung der hohen Oroßherzoglich Medlenburg⸗Schwerinſchen Lanbes - Regie» 
zung, macht der Ausihuß der genannten OGeſellſchaft, zum Zwed der vollſtändigen 
Herſtellung ver Bahnaniage mit allen Bauwerken im conreiionsmäpigen Umfange 
und zur Betriebs⸗Einrichtung eine Anleihe, groß 1,600,000 Nihle. Preuß. Sour, 

eföhrieben Eine Million ſechemal Hundert Laufend Thaler Preußiſcqh 
ourant, gegen Ausfellung auf den Inhaber Iautender, aut Zinsfdgeinen ver⸗ 
Theme Brioritäte - Dbligaonte, I 
5. 1. Die ganze Anleihe zerfällt tm zwei Abtheilungen von resp. 900,000 
Aue und 700,000 Rthlrn. Pr. Cour., und werben über die erfieren Obligationen 
Litt. A, über die lebteren Obligationen sub Litt, B. im Beißalt der nach⸗ 
folgenden näheren Beſtimmungen ertheilt. 

I. Die zu emittirenden Prioritäts-Obligatipnen sub Litt. A. werben im drei 
Reihefolgen na dem sub A. angefügten Schema anf weißem Papier, mit grün 
Weberprude, ſtempelfrei ausgefertigt. 

Die erſte Reiheſolge umfaßt 360 
Städ A 1000 Rtihlr. Pr. Cour. Nr, 1 
127) 360 0 0 0 o 0 0 88 . 360,000 Nike, 

Die zweite Reihefolge umfaßt 720 

d & 500 Rihlr. Pr. Tour., Ar. 361 

bie 1080 .. . 360,000 Rifir., 
| Die dritte Rethefolge umfaßt 900 
Städ. à 200 Rthlr. Pr. Cour., Rr. 
1081 bie 190 . 2 0... . + 180,000 Riſir. 


1. Die zu entittirenden a nn 
sub Lite. B. werden gleiäfalle in drei Reihefolgen nad 
dem zub B. migefügten Schema auf weißem Papier, mit 
gelben Veberbrude, Rempelfrei ausgefertigt. 
- Die erfie Reiheſolge umfaßt 200 
©täd A 1000 Ryle. vr Pr. Cour., Rr. 
1 bis 200 . « + 200,000 Rupie, 
.. Die zweite Reipefolge umfaßt 680. 
Stüdk à 500 Rthlr. Pr, Gour., Rr. 
201 His 800 . . 0,000 Rtſte. 
Die dritte BReibefolge umfaßt 1000 
GE & 200 Rihlr. Pr. Com, Ar Do 
81 bi 180. . » Fe 60 200,090 Niki, 
1 nF 700,000 Yr. Est 


in Bumma 1; . PM. Et. 


Die gineſcheine werben nach den sub C. et D. eigenen Sopmnlaren für 

10 Jahre ausgegeben und nach Ablauf dieſer Zeit ernenert. Gie beſtaden Rd 

nebſt einer Anwei zur Empfangnahme der folgenden Zins- Gonpons- „Reihe bei 

den Priorität - -Ditgetionen und fol auf der Nüdfelte der Ichteren bei Statut⸗ 
Nachttag abgebrudt werben. 

5. 2. Die Prioritäte- Obligationen werben mit 4’; PEL: pro Anno ver- 

gute, und werben die Zinfen in halbſthrigen Reit em 

ten Januar und ifen Oult eines ſeden Jahres fällig nad in Gamburg, 


900,000 Riff. Pr, Ei, 















ib Cr) 


u Sieretn Sejafkt. Ztinfem, Did jrdoch Die zum Ublauufe des Jannar ober Juli⸗ 
Monats an den hgruamuien betdon Di nit abgeferdert And, fünnen nur in 
Equeria erhoben werben. 
Dinfen, bie .tunerhalt vier Yalzın, vom Berfalltage an gersdhart, nicht et 
Sms, verfallen ohne Weiteres mem Berihetle ner * 
9. 3. MeEin⸗ und Rüdjahtumgen, fowie Sinssahluagen, geſchehen ti warten; 
nach dem 14. Ihalerfuße ausgeprägten Thalern; jedoch iſt es ſatt deſſen bei dem 
Einzahlungen den Darleiferu erlaubt, in Hamburg in Hamburger Banco nal dem 
Tageſcourſe Zahlungen zu made. .- . .- 
$. 4. Die Iuhaber der Prioritato⸗ Obligationen ud anf die Höhe ker 
darin. veririehenen Gapitalbeträge und der dafür. nach $. 2 zu bezahlenden Zinfen 
Dläubiger der Medlenburgiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft, und iR ihnen daher dat 
ganze Bermögen den Geſellſchaft und deſſen Ertrag wegen ihrer Capitai⸗ und 
Zias forderungen mit umberingter Priorität vor den Inhabern der Stamm⸗ Actien 
und.der zu denfelben gehörenden Zine-Coupons und Dividenden⸗Scheine verhaftet, 
fü daß die Inhaber der Stamm » Aclien erſt dann eine Binfe oder Dividende 
erhalten er wenn alle Berpflihiungen gegen die Priesitäts Bläubiger erfüllt 
ud: Eine Vermebrpug Dee Geſellſchafts⸗Capitals durch Emiſſion von Actien, 
—— ———— oder duch eine andere Art der Aufnahme eines. Darlehns 
darf nur gefchehen, wenn den, auf Grund des gegenwärtigen Plans zu emiltirenden 
Prieritäts - Obligationen nebſt Zinfen das Borzugerecht reſervirt und geßchert if, 
und fol jede, tiefem entgegenfichende Stipulation, den Inhabern der Pripritäts- 
Obligalionen gegenüber, wirfungelos Teiln, ſowie dran aud jede Veräußerung oder 
Berhypothecirung der zum Bahnlörper und zu den Bahnhofd« Anlagen gehörcnten 
Grundſtüde unzutälfig fein fol. Tiefe Beſchränkungen beziehen ſich jedoch nicht 
auf die Ter Gefellſchaft gehörigen Grundſtücke außerhalb der Bahn und der Bahr- 
bofs- Anlagen, über welche dieſelbe vielmehr Diepoſitione⸗Befugniß in ter Art 
behatt mob 16: zur Verãußentug pder terfeiben lediglich der Zuſtim⸗ 
zum Der GOroß hergoglich Moclenburg⸗ Exhwerinfgen Regierung bedarf, ſewin ferne 
durch deſe Beſtinung der Verlauf ober vie dauernde lcheriaffung einsehaer 
hi var Babahüle. al den GStaat oder an Gemeinden und KTorporationen zu 
Zwei poßaliſch ex, poltzeilicher oder Aqurrliier Einrichtungen, oder zur Aubage von 
DPachaſen und Waaren⸗ Niederlagen, oder ſanſtiger zum Nutzen us Bahnbetrichen 
gercihesieeg Kinrichtumgen, mid unseriagt fein fol. 
Dinek haben ber Die Yıkorttits- Obligationen sub Lit. A. auf. den —* 
ae von 900,000 Ipirn. Preuß. Cour. 306 Vorzugsrechl nor deu Ptrioritatoa 
oyea, sub Latt. Br in der Bet, daß Den Inhabern der erßeren das Bahn- 
der GBefelligaft in erſter, den Zuhzabern der Lie B.- Döligetiongn, dag 
gegen in zweiter Hypothel verpfäudet if. R 


9 5. Die Piieritäts:- Dihligationen uarliegen der Anouſaitin, di mit 
tem :Snfee 1850. für.die Lie. A.» um wit dem Jahre 1851. für die Latt. M 
Obligationen beginnt, fo daß dazu — PCt. der ganzen Prioritſug⸗Aecha, 
fowie der Betrag der auf die bereits plaumäßig amortifirten Obligationen fallenden 
Zinfen, verwandt werden muß, wobei in jedem Jahre ein ner ältnißmäßiger Antheil 
ſowohl der Litt. A.- wie Litt. B.-Obligationen zur Auslooſung kommt. 

Die Rummern der in jedem Sabre zu amertifirenden Prioritäte-Obligationen 
werden aljägrlih im Juni durch das Loos bekimmt, und erfolgt die Auszahlung 
zum Rominalbetrage der hiernach zur Amortifation gelangenden Priorität - Obli- 
gatienen am 2. Danuar des nähffolgenden Jahres. 

Der Medlenburgiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bleibt jedoch das Reit vor- 
behalten, den Amortifationsfonde beliebig zu verſtärken und dadurch die Tilgung 
der Yrioritäts - Obligationen zu beſchlennigen. 

Gefegfammiung Bart V. 40 
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770 3u Bank IH. Veligeifachen. 
Ueber Die erfolgte Amortiſction If der Sehen Oroßherzeglih Meinung 


Schrerinſchen Landes» Regierung alljäͤhrlich Rechenſchalt abzuisgen. - 


8.6. Die Ausloofung der alljährlich zw amortifirenden Prloritäts⸗Obligationen 
gefäicht in Grgeuwart eines Mitgliedes der Direstten, des Syndici und eineh 
Sotocollitenben Notars, in einem vierzehn Tage vorher zur öffentlichen Kranini 
zu bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der Yrimitäte-Dfigattonen der 
Zutritt geßattet if. 


8. 7. Die Rummern der ausgelooſten Srioritite-Obligationen ‚werben bianen 
eigen Tagen nad Abhaltung des im 5. 6 gedachten Zermins und in der Tepten 
Hälfte des folgenden December» Monats Sffentlih bekannt gemacht. 

Die Auszahlung derfelben erfolgt in Hamburg, Berlin und Sawerin, an die 
Borzeiger der betreffenden Prioritäts- Obligationen gegen Uuölieferung derſelben 
mit der Anmelfung zu’ der Empfangnahme neuer Coupons und der bazu gehörigen 
wicht Fälligen Zinoſcheine. Werden die lehteren nicht abgeliefert, fo wird der 
Betrag Ver fehtenden von dem Capitalbetrage der Yrioritäts -Dpligationen gekürt 
und zur Einlöfung der Tonpons verwendet, fobald dieſelben zur Zahlung präfen- 
tirt werden. Im Uebrigen erliſcht die Gerdindliäfeit der Geſellſchaft zur Ber⸗ 
zinfung einer Prioritäts⸗Obligation mit dem 31. December desßjenigen Jahree, 
in welchem diefelde ausgeloofet, und daß ſolches gefchehen, Öffentlich bekannt 
gemacht if. 

Die im Wege der planmäßigen Amortiſation eingelöfeten Prioritäts - Oblige- 
Honen mit den dazu gehörigen Zinsfheinen werden in Gegenwart eines Mitgliedes 
der Direction und eines protocollirenden Rotars verbrannt, und daß ſolches geſchehen, 
Öffentlich angezeigt. 

Die außerhalb der plaumäßigen Amoztifation eiagelöfeten Schuldobligationen 


| IR die Geſellſchaft wicher auszugeben befugt.. 


6. 8, — Prioritãte · Dbligationen, welche ausgelooſet find, u der 
Belnnutuahung durch die Öffentliden Wiätter ungeaäktet nit rechtzeitig am 
Zahlungsempfang eingehen, werben während ber nädften zehn Fahre von der 
Direction allführlich Sffenslich einmal aufgerufen. Gehen Be aber Deffen wägeniket 
nicht fpätekene binnen Jahreofriſt nach dem lehten Uffentlithen Auftufe jun Zahlmıgt- 
empfange «ein, fo erliſcht ein jeder Auſpruch aus denſelben an das Geſchſchafue⸗ 
vermögen, was unter Angabe des Rummesn ber *8 gewordenen Peloritãte⸗ 
Obligationen Aentlich beinant zu crachen I, und Hat Die Befchfäeft ans der⸗ 
gleichen Obligationen Teine Verpflichtuugen mehr. 


6.9. Die in den 56.8, 7 unb 8 voigeſchriebene Velannbaia en erfolgen 
durch die Bamburget zjen Dale, das Berliner Seteligenj-Blat —* Redin- 
burg⸗Schwerinſchen Anzeigen. 

: Bm Yale des — des. einen oder anderen eſer Blätter beikinemt und 
putlicitt die Dirertion dafür einr-andern Zeitung, bi willen jene Gelarnimädgengen 
ft detdiaducher aenſt orfoigen. 
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Ein Rewiceh Thaler, uni anyıank 


Doa haben biefer, Dbligelien hat, fun Atheil one Ein Tansend, Thalern Brensaisnh. Cowramı ag yem in Gemãßheit 
Minnbitfer Genchuigung und nach den Behtmmungen- des wußchenden Giatuten“ Pacirags emittirte“ Kanitale nan Siehenmal 
Mendert ‚Tansend Thalern ‚Preussisch Courant Prigritkie- Obligationen, der. Bedikubugiiden Immer nm 
Yan .Aigsnifem der Oeſeliſceft im zweiler Priorität und nad voraufgehenben 900,000 Ipim..Pr., Cauft. varpfändet, ‚und ‚außerhem 
von’ der Drofferzogtih Metientgrgiihen Landes Reguucſnng die Barantie für Ginhaltung.ter. bebungegen Berainfung unp Anortilation 
Seitens der Befelfaft, in näherer Ausweifung der Allerhöchſten Gonfrmapignge Weir, überupmmen Äh... „in... io nsn 02-7 


Gäwerin, den Iſten Juli 1849. iiageimi one 
A rin DO ee eeniihen Gifenbahn: Gefchiiaft. 
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Litt. A. 
Medienburgifche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Serie I...) x See! Pre 0. 
der Ni⸗nctacbliaetian List.A, Mr.l. 

Ahaber eunfähgt air 1. Dali 1840 gegen 
deſen: uud ſchein an den plawati⸗ ber; 

sweiundswannig Tha Tasle —* der... 
als Ziafen som 2, — bis 1. Salt 


N ewerin, den 1. Juli 1849. 
Die Direction. | 


Litt, A. 
Mecklenburgiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
FR UTE ij Pe 18. 


Litt. A, 
| Medimburgifee Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
: Serie I. 19. 
nee ». Gore - “il er 
u her Peloritätgetgigetien Kitt, A. Ar]. 
Inhaber: upfäng) atı 2. Zamı: —5 — 
su Aisfihein am. Ren: vlanmü ig ben 


fc ER Ze 

zweiundswppnig Tinker Sofrehn Sm. 

als Zinfen vom 1.1958 bis 2. Ja⸗ 
nuar 1859, 


Säwerin, den 1. Suli 1849. 
Die Direction. 


Litt, A. 
Medienburgifche Ciſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Serie I. , Nr. 17. 

. DIET il ı u 
u der Prigritätsehligation. List. A. Rz, ]. 
Inhaber mviängt am 2. Ion. 1858. * 
n Dinoſchein am den ie 

winnelen € Bahlkelen on. ber Auskschn. 

zwei ware balcı ıfze Ser. 
als Zinfen um - 1: 3ulk 1887 bis 2. Ja⸗ 
nuar 1858. 

Schwerin, den 1. Juli 1849. 

Die Direction. 





—— — 


sm den RZeiant teobligation List. Rx. l. 
Yababerı mpfängt:em 1. Del: 1858 gegent In 
deſen Amdſchrin an den visamäßig ber, 
| —— Tuslee —* Ser. 


id Binfen vom 2. — his 1. Juli 


Säwerin, den 1. Juli 1849. 
Die Direction. 





Litt. A. | Liit. A. 
Dedteburgie Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ei che EiſenbahnGeſencheſt. 
Serie re 3 .2 Beute m te 16. ‚Serie L gie En 1 Mr 15. 


zu de Priariiätsohtigntion List, A, Nr], » re —— Lit. A, Wa h 
> ergnlängt :uu 1. Quli 1807 ** ‚amnlängt am 2. Jan. 1857 8 







„Bimiorin am alanmählg: Zineihein 'ay ven —— her 
Ä  giägeten — 
zweimdzwandg Tape füpfwchn, Ser. .  zweiun haler funfichn Ser. 
als Ztufen om R Janarſi bis 1. Zuli | als Zinfen. —* PR Yale 1856 bis 2. 
1857, "Sanuar 1857. 
Schwerin, den 1. Juli 1849. Schwerin. den 1. Juli 1840. 


Die Direction, Die Direction. 





77% 


Zu Banb IH; Maliheiſachen. 


am ifen Juli 1859 gegen Ride 8 dieſer Unweifung, 


PIE: ung dem 8. 1) des —ã— — 
zu bezeichnenden Stellen Die’ ziveite Riten 
Prioritäts - Dbligation. 
Gäwerit, YJınlifen Bali 1849. 
Gegengezeichnet: 


—ãe , Ytt — dur vorbezeichnetrũ 





* 








2 


Tule. 15 Sgr. Pr. Cour. 
Zinfen von —— Döligelisnen, deren 
Erhebung innerhalb 
von betreffenden Binsicheinen 
—— nicht geſchehen in, verfallen 
Vortheil der Gefehfgaft. 
2ten Sauer 1850, - 











.s .. ' 


28 Thlr. 15 Sgr. Pr. Cour. ” 
Zinfen von Priorttits-Ößfigationen, deren 
Erhebung innerhalb vier Jahre dor dem, im 
von betreffenden Findſcheinen bdeſtimuten den 
Zahlungstage nicht grſchehen if, vorfallen 
zum Boriheil der Sefehfäaft: 

. Yen’ Yantar 1858. 


: | | | 1 .. 
22 'Thir. 15 Sgr. Pr. Cour. 
Atufınvon Veloritäie-Dtigatfonen, deren 
—— 16 vter von dem; in 


funget y 
— —— ie 


Yen Maus 1067. 
Ä ren 


«48 t.sır 2 3, 


ver Jahres von dem, in ung hal? 
befimnteus 


enden Zinsſcheinen beſtinmtene den beit 


as Thir. 15 Sg. Pr. Cobr. 
Hufen von Prioritäts-Dikipationen, deren 
vier Jahre aan dem, u 


* St 


—— 








Pr 4 


22 Thir. 18 Sgr, Pr. Cohr. 
Aalen vn Pribriidre · Dengatiouen deren 
* ianerhalb vier Sabre von dem, ia 


betreffenden gin en Geflimmten 

Zahlungstage nicht sefartenR, verfallen 

zum Bortheil der Oeſeuſchaft. 
After Zultup. 1858, 








' 38 Thir. 15 Sge. Pr. Cour 
glaſen — — 
Ahetung er ee Yemen 












Zahlun 
vun Bonn 


antage mi nicht Ta rue 
rennt. 











Aiſtabahnen. 175 


Lit. A. | Lit. A. 


Deedienburgife Eifenbapn « Gefelifeheft. tecienburgife © Eitenbahn- Geſellſchaft. 
Serie F "Ar. 14.|Serie I NM 13, 


. Abeſqhein Zins ſchein 

zu der Prioritäts-Dbligation Litt. A. Mr. Lin der Prioritäts-Obligation Lite. A Ru. 
Inhaber empfängt am Iften Juli 1856 gegen Inhaber empfängt am 2. Januar 1856 gegem 
dieſen Zinsſchein an den planmäßig bezeich- dieſen Zinsfhein an ben planmäßig beʒeich⸗ 
neten Zahlſtellen zeten Zahlſtellen 

zweiundzwanzig Thlr. fanfsehn Sgr. Pr. Cour.zweiundzwanzig Thlr. fanfzehn Sgr. Pr. Cour. 
als Zinfen vom 2.Yan. bis 1. Juli 1856. als Zinfenvom 1. Juli 1855 618 2. Jan. 1856. 

Schwerin, den Iſten Zuli 1849. Schwerin, den 1ften Juli 1849, 
Die Direction, Die Direction, 


Lit. A, Litt. A, 


Medienburgifähe Eiſenbahn Geſellſchaft. Mecklenburgiſche Eiſenbahn · Gelelſchaft. 
Serie I. Ar. 12. Serie l. Kr. 11. 


Zins oſchein Zins ſchein 

zu der Prioritäte- — 2 Lit. A. Nr. Lſiu der Prioritäts-Obligation Litt. A. Nr. 
Inhaber empfängt am Ifen Juli 1855 gegen Inhaber empfängt am 2. Januar 1855 gegen 
diefen Zinsfhein an den planmäßig bezeih-Iviefen Zinsſchein an den plaumäßig bezeich⸗ 
neten Zahlſtellen neten Zahlſtellen 

zweiundzwanzig Thlr. funfzehn Sgr. Pr. Cour.izweiundswanzig Thir , funfsehn Sgr. Pr. Cour. 
als Zinfen vom 2. Jan. bie 1. Juli 1855. ale Zinfen vom 1. Jull 1854 His 2. Jan. 1855. 

Schwerin, den iRen Zuli 1849. Säwerin, den Iſten Zuli 1849. 
Die Directiom. Die Direction. 


Litt. A. Litt. A. 
Dedienburgifge Eiſendehn · Gcfenfscke Dedienburgife Eifenbahn- Gefekfepaft. 
Serie 1. - Ar: 10.Serie l. ’ Ar. 9. 


Zins fein 

zu der Yriorttäte-Dbligation Litt. A. Nr. 1. zu der Brioritäte Döklatien Lit. A Ru, 
Inhaber empfängt am Iften Juli 1854 gegen Inhaber em Hl amı 2. Januar 1854 gegen 
dieſen Zinsfhein an den planmäßig bezeich⸗ dieſen Zinsſchein an den planmäßig bezeih- 
neten Zahlſtellen neten Zahlſtellen 

zweiundzwansig Thir. funfsehn Sgr. Pr. Cour.\sweiundswanzig Thlr. fünfzehn Sgr. Pr. Cour. 
als Zinfen vom 2. San. bis 1. Juli 1854. als Zinfen vom 1. Juli 1853 bis 2. Jan. 1854. 

Schwerin, deu Iſten Juli 1849. Schwerin, den Iſten Zuli 1849. 
Die Direction. Die Directiom. 


Lit, A. Litt. A. 
Medienburgifäe Eiſenbahn · Gefenfaaft. Mediendurgifäe Cifendapn · Gelelſhaft. 
Serie 'I. ’ - Mr. 8. Serie I, “9.7, 


Zi oſchein 

— —— — atton Lätt. A. Nr. I. in der Petöritäte-Dbllgatton Lit. A: Mr. 

aber tmpfängt'a, am 1 fen Juli 1853 gegen Inhaber empfängt am 2. Januar | 1853 gegen 
% m; lea am den: zlapmäßig bezeich⸗ dieſen Zinsſchein an den. lanmãßig bezeiq⸗ 
neten Zahlftellen neten Zahlſtellen 
zweinndzwaasig Thlr. fünfzehn Sgr. Pr. Cour.sweiundswansig Thir. funfsehn Sgr. Pr. Cour. 
als Zinfen vom 2. Sau. dis 1. Juli 1833. Tate Zinſen vom 1.Iatt 1852 bis 2. Jan. 1863. 

Sqwerin, den Ifen Juli 1849, Gäwerin, den IRen Zuli 1849. 
Die Direction. Die Direction. 








718 Bu Band-IH. Poceiſachen. 


22 Thlr. 15 Sgr.Pr.Coyr. | 22 Thlr. 15 Sgr. Pr. Cour. 


guten von Srioritäte-Obligationen, deren Zinfen yon Prioritäts-Obligatiouen, Deren 
rhebung innerhalb vier Jahre von dem, iniErbebung innerhalb vier Jahre von dem, im 
ben betreffenden Zinofcheinen beſtimmten den betreffenden Zinsfcheinen beſtimmten 
Zahlungstage nicht geſchehen iR, verfallen Zahlungstage nit geſchehen if, verfallen 








zum Vortheil der Geſellſchaft. zum Vortheil der Geſellſchaft. 
77 ten Januar 1856, | In Juli 1856. 
22 Thir, 15 Sgr. Pr. Copur. | 22 Thir. 15 Sr. Pr. Cour. 


nfen von Prioritäts-Obligationen, deren Zinſen von Prioritäts-Öbligationen, deren 

Hebung innerhalb vier Jahre von dem, in Erhebung innerhalb vier Jahre von Dem, in 
den betreffenden Zinofcheinen beflimmteniyen betreffenden Zinsſcheinen befimmten 
Zahlungotage nicht geſchehen iR, verfallen Zaplungstage nicht geſchehen If, verfallen 
zum Bortheil der Geſellſchaft. um Vortheil der Geſellſchaft. . 


2tien Januar 1855. . ‚ .. IRen Juli 1855. 





22 Thlr. 15 Sgr. Pr. Cour. | 22'Thlr. 15 Sgr. Pr. Cour. 


Fufen von Prioritäts-Obligationen, deren|Zinfen von Privritäte-Dbligationen, deren 
rhebung innerhalb vier Jahre von dem, in Erhebung innerhalb vier Jahre von dem, in 
den betreffenden Zineſcheinen befiimmieniven betreffenden Zinsſcheinen beſtimmten 
Zahlungstage nicht gefhchen if, verfallen Zahlungstage nicht geſchehen if, verfallen 
zum Bortheil der Geſellſchaft. zum Bortheil der Geſellſchaft. 


2ten Sannar 1854, ifen Suli 4854, | 


| 


I 
I... 


4 






22 Thlr. 15 Sgr. Pr. Copr, | : 22 Thlr. 15 Sgr. Pr. Cour, 


Ainfen von Peioritäte-Obligationen, deren Zinſen yon Prioritäts-Obllgetionen,. deren 
Erhebung innerhalb vier Jahre von dem, in Erhebung innerhalb vier Jahre von dem, im 
den betreffenden Zinsſcheinen beftiinmtentven betreffenden Zinsſcheinen befkummten 
Zahlungstage nit geſchehen iR, verfatienlZahlumgstage nicht geſchehen iR, verfallen 
zum Vortheil der Befelifäaft. um Bortheil der Gefelfhafl. 


7.77 2en Samar 1853, iſten Jul 1853, , 
oa ——. . ER} SB: 2 7 ln 
EEE Va Br u Ba 


[2 
. 


a1 ’ 











L} . 4 4 


\ 


Lit. A, 


—— en: tetenbagafge Bignbebe  Apihfhefe 


Zinoſchein Zine ſchein 
miH Prioritäte-Phligation Lit. A, Wr, 1.'sit det GrtoritktB-DbTigation Lie K, ver. i. 
Inbaber empfängt am 1. Juli 1852 gegen Inhaber empfängt am 2. Jonuar 4852 ge 
dieſen Zinsfchein an ben planmäßig beꝛeich⸗· dieſen —5 an den eek 
neten Zahlſtellen neien Zahl | 
zweiundzwanzig Thir. funfzehn Sgr. Pr. Cour. —— Ti funfzehn Bgr. Pr. Com, 
als Zinfen vom 2. Januar bie 1. Juli 1852. le Zinfen vom 1. Juli 185 1616 2.3an.1852. 





Schwerin, den ifen Juli 1849, Säwerin, den ifen Juli 1849, 
Die Direction. Die Direction. 
Litt. A, Litt. A. 
— ae a ) edtenburgifihe Eifenbahn. qů ⸗ — 
Serie ’L. Mr. 3. 


Zinoſchein gin⸗ſqein 

zu der Prioritäte-DbTigatidn Lie K Nr, 1. der Prtortiäte-Obligaiton Latt. A. Rt: 1. 
In haber empfängtiem 1. Jull 1831 gegen Juhaber einpfängt’am 2. Januar 1851 gegen 
diefen Zinsſchein an den planmäßig —8 dieſen Zinsſchein am den plaumãßia buenh· 
neten Zahlſellen neten Zahlſtellen 

zweiundzwanzig Thir. fünfzehn figr. Pr. Cour-ı eiundzw Tiir. funfzehn Ägr. Pr. Ciür. 
als Zinfen vom 2. Jauuar bis 1. Juli 1851. als Zinfen von 1. Juli 1850 516 2. Jan. 1851. 

Schwerin, den Iſten Juli 1849, Säwerin, den Iſten Juli 1849. 
Die Direction. Die Direction. 






Lit, A. Lit, A, 
ae ehurglfge © Sifenbapn Ma aa ee Gifenbahn «Gefenfeaft. 
Serie 1. SIT 2.Serie't ? Rr, 1. 
Zinsfäein Zins ſchein 


zw der Prioritits-Obligatton Litt. A. Nr, 1. der Prioritäte-Obligation Litt, A, Rr. 1. 
Inhaber empfängt am 1. Zuli 1850 gegen Inhaber empfängt am 2. Jannar 1850 gegen 
Diefen Yankee an den planmäßig. —8 dieſen Jinsſ ein an den. ‚planmäßig bezeiche 
neten 3 ‚ . Ineten Zahflellen 

Thir. fanfzehn Sgr. Pr. Cour.\zweiundzwanzig Thlr. fünfzehn Sgr. "Pr. Com. 
als Zinfen vom 2. Jannar Bis 1. Juli 1850. alo Zinfenvom 1. Juli 1849 5152. Jan. 1850. 

Schwerin, von 1ften Juli 1849, Gäwerin, den Iften Juli 1849. 
Die Direction. Die Direction. 





TR Zu Band-Mib: Meotheiſachen. 


Jj. 4 I. 
u 3 Yhlr. 15 Sgr. Pr. Copr. , . F *. 35 Thir. 15 Ber Pr. Cour. 
—* Pyioritäts-Obligationen, der Binfen von Prierkäte- Obligationen, Deren 


unerhalb vier Jahre von dem, in Erhebung innerhalb vier Jahre von dem, in 
ben 5*— Zindſcheinen beſtimmten ſden betreffenben- Zinsfcheinen beſtimmten 
ge nicht geſchehen IR, verfallen Zahlungstage nicht geſchehen iſt, verfalen 


® um Berti der Geſellſchaft. zum vortheil der Geſellſchaft. 
| 2ten Januar 1852. 4. ltgten Juli 1852, 
| r. { 
" 22 Thlr. 15 Sgr.Pr.Copr, „| 32 Thle. 15 Sgr. Pr. Cop. 
Zinfen yon Bpigritäte- Obligationen, deren Zinfen yo pritäts-D8l deren 


Erhebung innerhalb vier Jahre von dem, fü Ehen —8 vier Jahre von ben, in 
den betreffenden Zineſcheinen Bekimmteniden bereffenben Zinoſcheinen beſtlauten 
Zahleengetage niit peiächen IR, verfallen Zahlınigetage nicht geſchehen IR, Deal 


zum —* der Geſelliſchaft. zum Bortpeil der Seſell ſhaft. 
‚ Yen Jannar 1851. vu , Men Dal 1851. 
I . . f. um 
+ 2 Thlr. 15 Sgr. Pr. Cope. | 22 Thir. 15 Ber- Pr. Cogr.: - 






Fe nien von Peloritäte-Dbligationen, deren Zinſen yon Prioritäts-O6l 
hebung unerha vier Jahre von dem, InlErhebung innerhalh vier 2 
— age —— ik, — 5 — —æe rien 

allen e e 
zum Bortheil der —2* aum —* der en 


den Yan 1850, a Men Zut 1600, 





ee + TER 
s ur 4} ” „|! D; , er 











—E Grass — 
Anweiſung zur Prioritäts- oitieagien un J— 
No. L Zar 
Litt. B. Litt. B. 
Medlenburgiſche Ciſenbahn⸗Geſellſchaft. — Einbau afetaet. 
>, 1 gtueſchein di m u 
sn der Prioritätgokligetion List. B. Me, 1. 
Suhaber: nflngt en am 2.300 1859 —e 
dieſen Quae (rei 
asig Thaler ig Thaler —* Ber. 
Diafen vom 2, Jaunar bis 1. Suli | als —* — dom TS 1836 Dia 2.30» 
Gäwerin, ven 1. Juli 1849, "Gamers, ven 1. Zuli 1849, 
Die Direetion. Die Directiom. 
Lite. B. Litt. B. 
Medienburgifche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Mecklenburgiſche Ciſenbahn⸗Geſellſchaft. 
L | „Re 18. Serie I, Kxr. 17% 
Ice), hinefgehe! -: Pa u iglacſ ria ; — 


su Den Sriessftsobtiggiien Kt, BR pub Pejentäiggiigein Lit. B. Mr 











Yuhebes mpfängt em 1. Juli 1058 ange Io amplängt am 2.30n. 1858 gegen 
Eee Een 
| n 
Thaler funfschn Ser. zweiundzwansig Thaler fanfschn Sgr, 
* Bien won 3. Sanmrıdu 1. Salt ale Bf vom 1; Buit.1857 His 2. Ja⸗ 
eis, den 1. Salt 1849, ur Par den 1. Jall 1849. 
Die Direction. Die Direction. 
Lit. B. Litt. B. 
FA Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Mecklenburgiſche Ciſenbahn⸗Geſellſchaft. 
9* e. 16. | Serie L, . Mid 
r Zuibſcheln si \ rauf - il im 


vn an Sein Bien Zi. Al. —— Te RS 
Ahaler supfängt am 1. Dali 4857. Zahaber uunlängt anı 2. Ian. 185790908 
— nn Malie — 2 Ne Sieriäa un hen, Maemähie er 














sollhmeten a u 
— fanfgehn Ser. ri Thaler fanfschn. Br, 
als Safe vom 2. aber: Ds 1. als | als Zinſen vol —* 1856 bis 2. 
1857 Sannar 1857. 

den 1. Juli 1849, Säuerin, den 1. Suli 1840, 


Die Direction, Die Direction. 


W Zu Band. MPelljeiſachen. 
Inhabor empfängt am Iften Juli 1858 „gegen NRüdgabe biefer Anweiſung, 








gemäß dem 5. 1 des Statutta⸗ Raftrages, durch öffentlide Belauntmadung 
zu bezeichnenden Stelfeii: Wie! zurn ng Ziceſcheiue zur vorbezeichnteten 
Prioritãts⸗Obligation. 
Sähwerit, ven! 1ſten ill. EEE 
Gegengezeichnet: 10 
Die Direction. 


49 [2 | Fun 
® .! . L 0 4 3 A 


22 Thlr. 15 Sgr. Pr. Cöur. "| 22 Thlr. 15 Sgr. Pr. Cohr. 


Aufen don Psritäts-Ds6Ngationen, deren ‚Binfen von Yrloittäts- Oßfiguttonent, deren 
Trrhedung innuspalh ir Zuhrewen dem, in —— lumerhals vier Bahırr. vom Dein; im 
den Keireffinden: Sinsfchetaen Gefkiunmten deweſſerwwen AneſchAuen Telliuusien 
Zahlungstage nicht rg iR, verfallen Schiene e nicht 5* iR, verfußen: 
zum “o der Veſcliſchaft. Borthen der DOrſellſ 


:. eu Sauuar — - Afen Jalju⸗ * 














s2 'Thlr. 15.Sgr. Pr. Cour. | ° 22 Thlr. 18 9gr. Pr. Cour. 
gin ſen don Srlorttäte- Ott, atlonen, deren | Zinfen von Yribritäte-Öbligetionen, beren 
— ——— vier Zahre von denc im 2* innerhalb wir —— 


Andſchrinen beſtimmen, den betreffenden iugſcheta 
— e 794 geſchehen iſt, verfallen | Zahlungstage nicht pre iR, verfallen 








Sog ver Wefshiäaft. dum ðorth der Geſeliſchaft. 
Aen Jargar 1888. : — Atem Juljus 1060. 
53,.* J | 0. 


rw » 








a „a 1 
tn ee ih. Er WAR En RR . ia. . 5’, Er F 
"3 Thlr. 15.8. Pr. Cbhuxr. 22 Thlr. 1A Ser- Pr. Colr. 
Aufenshn rhorttäte-Obtrgattonen, veren | Jlufen von Yrioritãte Obligiatonen veren 
—— taneegalt‘ —A dem, in 2 ianerſalb vier Jahre von veia In. 
betreffraden RUuſchetarn Srffinnuten 





den Ans 
SE wicht Si. vᷣaten a — nicht rer RR, ‚ verfehee: 
Menden Bir... : > ee 
VE Er Bee 2 De VE B 
Roi ana: td rin 
N 


ur Mn en u 303 


* frbahn . Geſellſchaft. decklenburgiſ * —*— ———“ 
— ei Ki, 14.Serieiä: 3 .1“ at 


noſchei 

— 7 Lu B: Mr. L. pi der: —— — 
Inhaber empfängt am Iſten Juli. 1886 gegen Inhaber empfängt a2. Jannar 1886 gegen 
diefen Zinoſchein an ben planmäßig bezeich⸗ dieſen Zinsfchein an ber planmäßig bezeich 
neten Babikelen ſneten Zahlſtellenn 
zweiundzwanzig Thlr. fünfzehn Sr. Pr. Cour./sweiundewanzig Thir. fanfzehn Sgr. Pr. Cour. 

als Zinfen vom 2. Jan. 5 1. Juli 1856. ſals Zinfen vum 1. AMIB55 82. Jan. 1856. 

Säwerin, den Iſten Juli 1849. Säwerin, den iften Juli 1849, 
Die Direetion. Die Direction. 


Lit. B. . Lit. B. 
Dedinburgifäe Eifenbahn - Geſellſchaft. reelenburgifige € aiſerdehn  Bteafüefe 
Seh) hc nr a ii 12, Ser: #, ! " 1 


Zinoſchein Bin aofßein 
zu der ioritſis·Obligativn LeB. Re.1.\ju der Yiiorftäte-Obligation 'LRD. . 
een em fängt am iften Hut‘ 1835 gegen Inhabet empfängt apı 2. Januar 1835 gegen 
en ein an ben Hlanmäßig bezeich⸗ dicſen Zinsfhein an den planmäßig. teꝛeich⸗ 
neten Fahlſiellen neten Jahlſtelen 
sweiundswanzig Thir. funfzehn'Sgr. Pr. Cour.\zweiundzwanzig Thir. fünfzehn Sgr. Pr. Cour. 
als Zinfen vom NJan. bio 1. Juli 1855. lals Zinfenvom 1.311854 Bio 2. Jan. 1855. 


ur A 


Schwerin, ven 1Ren Juli 1849, Säwerin, den IiRen Juli 1849. 
Dre Direction. Die Direction. 
OO LUeB Lit. B. 


Necklenburgiſche Eiſenbahn⸗ ⸗Geſellſchaft. Medimburg Eiſenbahn⸗ he 
Ser) ı'L.:c1 iii 9 10,,Sertuch 1a #cköalat Se 9 
Zino ſcheiu Zine ſchein 
Eee ee B. Mil, der Wett -Oigeffon La. Bi 
dat fündt äm 1ften Full 1834 gegen Juhaber empfängt äm2. Januar 1854 gege 
uf an den planmägig in &-|diefen Zinsſchein an Dim planmäßig dc 
—* neten Zahlſtellen 
— fanfsehn Sgr. Pr. Cotr.\zweiundswanzig Thir. fünfzelin Sgr. Pr ira 
als Zinfen von 2i Janb0e 2: Juli 1854. als Zinfen voͤm 1!3u1.1883 9102. Jan. 1854. 






Schwerin, den Iften Juli 1849. Schwerin, den Iften Juli 1849. 
Die Direction. ' Die Directiom. 
— —— IKB — — en — — 


— Elſenbahn · Geſeuſcaft. Mecklenburgiſche Eiſenbahn ⸗ Geſellſchaft. 

Sec—— HE neu.) ai 2 —* UT MM. 7. 
ns 

mi der Petokiniti-Ohkigatten Kite, B, Ne.Lin Dir Detrtst-Döiigaien Ri Bo Ri 

Arien Zelt 1858 gegen Inhabet empfüngtam?®. Jaumar 1933 gogon 


vet 
i tem laumũ vn ——— 
ei dp den p il, beieich diefen Sn ach pi —* 










sten Za 
—— — E Pr. Cour. —— —— ou 
als Zinfen vom 23 Yun. dis-1. Juli 1833. ats Zinſen vom IASE 8. Jan. 1853, 
Sqhwerin, ven Iſten Juli 1849, Sqwerin, von Iſten Juli 1849. 
Die Direction. Die Direection. 





vr Bu Band: il, VYchzeiſachen. 


En | tod 
: 30 Thlr. 15 Sgr. Pr. Cmw.. - | 88 Thlr. 15 Sgr. Pr. Caur. 
’ oritäts-Obligetienen, deremif Vrioritãta — 
ehe —— vier Ih von dem, in Binkn don Beier {rin yon dem, 
hei en Zins ſcheinen beſtimmtenſden betreffenden Zinefiheinen ———— 
Zahlungotage niät geſchehen iR, verfallen — nicht are iR, elene 
zum, Soripei ber Gefeliſchaſt. zum Bprtpeit der Befchiäcft. 
‚..2en. Saunen 1850. . Ze Br us quu 1056... 












127) 228 s.'_ 1 _ .. ’ 


el dert 
: 3 Thir, 15 Sgr. Pr. Cow...-| . 28 Thir. 15 Sgr. Pr. Cowm. .- 
——— ——— Baer 5* 
——— — — ee 
zum, Vortheil der Geſellſ aſt. Vortheil der Gefelljkaft. 
Lies dewa 3065. .  ‚iüen Sul, 1855. , 








. .‘ 
fi . 1} a 
« ‘. .6 . % 





4 a rn, J 


8 Thlr. 15 Sgr. Pr. Cew.. -| - 28 Thlr. 15 Sg. Pr. Cew. 


5 ner SE Pac open 

nanerha er 

Bei —— ei von —— —* 
nngölage nicht geſchehen iſt, verfjallen da ta t ver 

— — am Barthel der — 

oo: - du —*9 —8 
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H a Kan | 
“ Y. 2 ee) ca” “ 


.. LaRZL ET 27 . De . 
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Zinsfäein Zinoſchein 
zu der Prioritſts · Obligailon Litt. Ri r. 1. ju der Prtoritäte-Obligation Lĩtt. B Nr. ĩ. 
In haber empfängt: am 1. Juli 1852 gegen Inhaber empfängt am 2. Januar 1852 gege en 
dieſen 3 * * ben planmãßig bezeich⸗ dieſen Sehen an den planmäßig bez 


neten Zah . neter Zahl 
Thlr; funftein Bgr. Pr. Coir.k | ; Thlr. fünfsen Ser, Pr. Coiz 


—— 
als Zinſen vom 2. Jamnar bis 1. Juli 1852. —*5 Juli 1851 bis 2.3an.1852. 












Säwerin, den Iften Juli 1849, Schwerin, den iften Juli 1849, 
Die Direction. Die Direction. 
Lit. B. Litt. B. 
Mecklenburgiſche Eifenbahn feabefe Dedtenburgifge Eiſenbahn left 
Seria dp ? lo ch To Sean) TI. ET on 3 





Zinoſchein Zinso ſchein 
zu der  Siiorttäts-Dbligatten Litt. B:ax. i. in der Vrlorlidta· Obligatlon Ei. Bier. 1. 
Inhaber tupfaͤngt am 1: Juli 1881 ge gen chaber enpſangt au 2. Jannar 1851 ge 
diefen 3363 an der planmäßig —* „dieſen Zinsſchein an den zlanmäßig — 2 
neten Zahlſtellen neten Zah el en 
sweinndswansig Thlr. funfichn Bgr. Pr. Cour- Hund: z Thlr. funfsehn Sgr. Pr. Cour. 
ala Binfen von 2. Zannar bis 1. Juli 1851 de Binfen *** ZJuli 1850 Bis 2. Jan. 1851. 
Scqhwerin, ben 1ften Juli 1840. Schwerin, den Iſten Juli 1840. 
Die Direction. Die Direction. 








Lit, B. Lit, B. 
—— Sifendapn: gt hf re —— — Eiſenbahn Geſeuſqeft. 


—* Zinefieln 
jn ——E— — Lit. Bi Re. 1. zu der Vrlorildie · Obligatlon Litt. B. Wr. }, 
Inhaber einpfängt am 4. Juli 1850 gegen|Inhaber erıpfängt am 2. Januar 1850 gegeß 
dieſen —5 an den planmäßig fer eſch dieſen Zintzſchein an den planmäßig bezeich⸗ 
neten Jahlſtellen neten Jahlſellen 

Tri: fach gr Pr Chi und: 5 Thle. funfzchn gr, Pr. Con, 
als Zinfen vom 2, Zamnar bis 1. Juli 1850, — 1849 bio 2. Jau. 1800. 

Schwerin, ven Iſten Juli 1849, Scqchwerin, den 1ften Juli 1849. 
Die Direction. Die Direction. 
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aeus. ‚Win der öltzei züf den Siſenbahnſtrecken von Kleinen 
vis *8 firaw uud 2* 7. Juni 28580. 


— Breanz m. ꝛe. Bei der vorliegenden hringenden Nothwendigkeit 

em zer Aufrechthaltung der Orbnung auf den neu eröffneten 

Streden der Medienburgifäen Eifenbahn und zur Entfernung von Gefahren für 

dad Yublicum verorduen Wir, mit Bezug auf den $. 115 des Staaisgruntgefebes 
vom 10ten Ditober 1849, hierdurch: 

bag His auf Weiteres die durch die Verorbnung vom 28ſten September 

1846 getroffenen proviforifhen Beflimmungen für die Dandhabung der 

Bahnpolizei auf der Berlin Hamburger Eiſenbahn, wie fie dur Die 

Verordnungen vom 25ſten März 1847 und Tten Julius 1848 bereits für 

die Bahnfreden ter Mecklenburgiſchen Eiſenbahn von Hagenow bis. Wismar 

anmwendli erklärt worden, auch auf die jebt weiter in Betrieb gefebten 

Bahnſtreden von Kleinen bie Noftod und von Bützow bis Güſtrow An- 

wendung finden follen. 
angeben dur Unfer Minifterlum des Innern, Schwerin am 7, Zunius 1850. 


Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow, 
Verordnung, 
betreffend die Handhabung der Bahnpolizei 
auf den neu eten Strecken der Mecklen⸗ 
burgiſchen Eiſendahn. 


2634. . Zweiter Nachtrag zu dem Statate der mecklenburgiſchen 
Eiſeubahn. 36. April 1831. 


Wir Friedrich Franz ac. ıc.. Thun hiermit fund, dag Wir den in ter 
Anlage enthaltenen zweiten Nachtrag zum Statute der Mealenburgiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft vom 10ten März 1846 in allen ſeinen Punllen hiermit landetherrlich 

genehmigen und befätigen.. 

Urkundlich unter Unferm Handzeichen und Inſlegel. 

vesetn vr Unfer Miniferium bes Innern, Schwerin am 58. April 1851. 

s Briedrig Franz. 
nf 2 Bil. 


Sonfirmation. . 
* meiten Nactrags Ey um Ötatute ber 
vaburgifchen ( Gife a ot 


‘ 


Zweiter Raqhtrag | 
dum Statute der Mecllenburgiſchen Sifenbahn- Geſeliſchaft 
. vom 10ten März 1846. 


RR Folge des von der Hohen Staats -Regirrung unterm 22. Juni 1849 mit 
ver Necklenburgiſchen Eifenbahn - Geſellſchaft abgeſchloſſenen, bie Garantie für eine 
Priorttäis Anleihe von 1,600,000 Rthirn. Eourant betreffenden Staatövertrages 
Hat eine Abänderung der Statuten vom 10. März 1886 eintreten müſſen. 
duf den Grund der in der Beneral-Berfammlüng der Actionaire vom 25flen 
ar 1850 von dieſen gefaßten Beſchlüſſe und nach erfulgter Genehmigung des 
dohen iinifienisund nes Janem tritt folde Aoänderung mitairge begin ein, vah 
au vdio Stelle der frögeren 59.2, 28, 29, 32, 39, 40 folgenve neue Paragrappen. 
tern uud Meıss. 34,41 und 12. die dimerht. Wbdhderung erlecden. 9 
2." Die Birääftniffe: der Geſellſchaft zum Staate ſtub feſtzeſellt | 
4* 9 durch die Beſrimmungen der, unter dem 2Ofen Jenna 1846 für dad. im. 
-$ 1° gebachte Unternehhmen vurch die Hohe toſdenoguun Regierung, 
Gefegfeumiung Dand V. 
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stern, e theulten € tr San» 
int hate Urlanbe in * I Make. Abi She de⸗ —— 
tatuts; 


2 varch ben Staatevertrag vom 22. Juni 1849, betreffend bie Ianbenherrlide 
3 Garantie Tr ’rtn Prioritite⸗ Darlehen von 1,600,000 Rthlen. Coutant. 


B. Der Ausſchuß. 

g. 28. Die Geſammtheit der Actionäre wird für ihre innern Verhältniffe 
durch einen, von ber Oeneral-Verfammlung aus der Zahl der Actionäre gewählten 
Ausſchuß vertreten. Diefer beflimmt den Drt feiner Sipungen, jedoch werben bie- 
felben in der Regel in Schwerin gehalten. 

Der Ausſchuß beſteht aus 12 Mitgliedern, die ihr Amt unentgelllich ver- 
walten, jedoch für alle in ihrer amtlihen Eigenſchaft im Intereſſe der Seſellſchaft 
gemachten Verwendungen aus ber Geſellſchafto-Caſſe entſchädigt werden. 

5. 29. Die Wahl der Ausſchuß⸗-Mitglieder ſindet alljährlich in der ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung ſtatt ($. 19). 

Zur Erleichterung der Wahl wird von dem Ausfäuffe, wiewohl der Wahl⸗ 
freiheit unbeſchadet, eine Liſte folder Actionäre vorgelegt, welche für vorzugsweife 
geeignet zur Bekleidung ſolcher Functionen erachtet werden. Dieſe Liſte muß min⸗ 
deſtens die doppelte Zahl der zu Erwählenden enthalten. 

Jeder Stimmberechtigte hat die Hälfte der verzeichneten Namen gu ſtreichen 
und ertheilt Hierdurch den Candidaten, deren Namen undurchſtrichen bleiben, die 
ihm zufommende Zahl von Stimmen. 

Den Stimmberedtigten if es indeſſen geflattet, an bie Steht ber vorge⸗ 
ſchlagenen Candidaten andere zu ſetzen. 

Stimmzettel, welche mehr Namen enthalten, als Auoſcußmitglieder zu erwählen 
ſind, werden überall nicht gezählt. 

Diejenigen AIftlonäre, welche die meiſten Stimmen‘ ‘haben, find zu Ausſchuß⸗ 
Mitglievern erwäßlt. 

Wenn ein Erwäßlter ober mehrere Erwählte Me Mahl ablehnen, fo find 
berjenige oder Diejenigen, welche nächſt ihnen die meiften Stimmen erhaften haben, 
als zu Ausfhug-Mitglievern erwählt anzufehen. 

$. 32. Alljaͤhrlich treten A Mitglieder aus. Die jedesmal Ausiretenden werben 
durch die Anciennetät, bei gleicher Anciennetät durch das Loos beſtimmt. Die Ans- 
tretenden nd fofort wieder wählbar. 

6. 34, (Wie im Statute, mit der Beränterung, daß es im Gabe sub 1 
beißen mug: „minbeftens 7 Mitglieder erforverli,” und im Sahe sub 3: „wenn 
4 Mitglieder des Ausfhuffes“ u. f. w., und mit Weglaffung der Worte „bis zur 
vollſtändigen Eröffnung der Bahn.“) 

©. Die Direition. 

$. 89, Die Direction beficht aus 5 Mitgliedern, nänftd einem Special- 
Director, einem techniſchen Dirertor und dreitn. ams ber Zahl der Aetionãre zu 
wäplenden Perſonen. 

Der, Sitz der Direction iß in Schwerin. Die Geſchãfte fuhrung yerfelten 
wird hdurch ein, umter Genehmigung . des Miniſteriam⸗ bes Junern 1 iufelendes 
Geſchäfts⸗Reglement georduet. 

: 8. 40. Die Miiglieder ber Directipn werden vom Kuskäufe weißt amd 
werden Die mit bemfelben abzuſchließenden Verträge das Nähere fiber ihrt 
dauen Gehalte, ſonſtige Rechte un Pflichten, fo. wie über den Wohnſth enthalten. 

Das- Amt das drei aus den Ackonäeen gewählten Dicecians-“ Milglieinee if 
ein Ehrenamt,. ug) ‚beziehen. Aefsiben naher dein = un * — num 8*. ers 
dein al Dewähr dir Ihre Bethelinng Aut der Orleifüefl 12 Aeamiser wm 

ctien als Gewähr für ihre —A ei der Geſell uͤ AC 
hinten SA nicht in, folgen Zerhältniſſen schaden, beren 5.30 aub —* ze iR 


, — 2 








 Atfenbahnen. 787 
ii ein ſeſcher Fal mh fhrer Unfellung ein, fo mülen fie fofort mein 


en. . 

Die Directidn iR durch die Borjäriften dieſes Statules, durch die Beſchlüfſe 
der General⸗Verſammlung und des Ausſchuſſes gebunden und der Geſellſchaft für 
jede Uebertretung verantwortlid. 

6. 41. (Wie im Statute, mil Weglaffung des Satzes „bei rein tedhnifchen 
Fragen aber der techniſche Director.”) 

542, (Wie im Statute, nur Rattı der Großherzoglichen Hohen Regierung 
„dem hohen Miniſteriam des Innern.“) 


AB Nachtrag zu dem Statute ber Gamburg⸗Berliner Eiſenbahn. 
D. Ang. 21851. " 


Bir Friedrich Franz ıc. x. Thun hiemit fund, daß Wir, nachden von 
der Berlin Hamburger Eifenbahn- Gefelfchaft in der General- Berfammlung vom 
1Aten Mai 1850 die Abänderung ihres von Uns unterm Men April 1845 beflä- 
tigten Statuts. befchloffen worden if, auf Antrag berfelben, dem in ber anliegenden 
notariellen Urkunde vom Sten und 7ten Mat 1851 enthaltenen Nachtrage zu dem 
Statute und ben darin zufammengefleflten abändernden Beflimmungen kraft dieſes 
Unfere Genehmigung und Befätigung ertheilt haben. - 

Die gegenwärtige Urkunde iR nebft dem Nachtrage zu dem Statute durch das 
Regierungs-Blatt bekaunt zu machen. 

Urkundlich unter Unferm Handzeichen und Snflegel. 

‚Gegeben durch Unſer Gefammt-Minifterium, Schwerin am 2. Aug. 1851. 
Friedrich Franz. 

(L. S.) 


* 


BSeſaͤtigung 
des von der Berlin gerez Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft unterm 14. Mail F loſſenen 
Nachtragozum Geſellſch fen 


tatute 
vom 33. Zulius 


NRachtrag | 
jum Statute der Berlin. Hamburger Eifenbahn ⸗ Gefellfchaft 
vom 28ften Julius 1843. 


Abſchuitt II. 
Rechte und. Pfligten der Actionaire. 
Zuſatz zu 8. 8, Abſatz 2. . 
Den Regierungen von Medienburg-Schwerin und Hamburg bleibt als Inhabern 
der Actien Litr. B. die Veräußerung berfelben vorbehalten. Das Stimmrecht für 
die ſolchergeßalt veräußerten Action geht auf bie Erwerber berfelben über... Da- 
gegen verkleiben den genannten Regierungen die ihnen nad Maßgabe bes Statuts 
und dieſes Nachtrages zu demfelden zuflehenden befondern Aufiäis- und Ge⸗ 
nchmigungäsrehte (6$. A, 271, 371. 2, 38 am Ende, AT! man Ta a9, 51, 
57 am Schluſſe), fo Tanga nit eine gänzliche Veräußerung der Acktien Litr. B. 
ſtattgefunden Hat, 5. m pri 
| 65, 19 und 20, Ka EEE 
An die: Ställe der 9. 19 un 20 treten folgende Beilagen. 


"7 er dar Prterntuöhligäfionen,, welche durch den Serbehr adgenupt uber 





BORgmat: fans mölhten, Pannen gegen Ginlteferung der Origmale, Werk diefe in 
ihren —— Beſtaudtheilen —* etlennbar find, und grzen Entrichtung 
sg 


Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Bred. | 
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ongemefiener Gebũhren gegen nee mis deuſelben Nummern bezeichntte Uusferiigungen 
umgetaufät werben. 

- . „Achten mit Dividendenſcheinen und Talons ober ohne biefelfen, und ebenſo 
Dividendenſcheine, oder Talons allein, wie auch Priorlläts - Obligationen mil. oder 
ohne Zins⸗Coupons und Talons nnd desgleichen Talons allein, jedoch nicht Zins- 
Coupons allein, Tünnen, wenn fie verloren oder fonft abhanden gekommen find, 
nur in Folge eines, bei dem Königlihen Stadigerfäte zu Berlin In der, für 
Urfunden ähnlicher Art dur die Preußiſchen Gefrke vorgeſchriebenen Form einzu- 
keitenden Mortikcations- Verfahrens amortifirt und nach rechtekräftigem Enderkennt⸗ 
niffe durch neue, mit denfelben Nummern als Duplicate bezeichnete Ausfertigungen 
erfebt werben. 

 '"MDie vesfaüfigen: öffentlichen Wisgebote müſſen aber, wenn das Erkenntnig File 
die. Geſellſchaft verbindende Kraft haben ſoll, au in diejenigen öffentliden Blätter 
eingerüdt gewefen fein, durch welche fie ihre Bekanntmachungen erläßt ($. SB). 

Bor rechtskräftig ergangenen Mortiflcations-Erkenntniffen kann die Geſellſchaft 
bie Einleitung eines Mortifications- Verfahrens oder ein fonfiges, tie Rechte an 
gewiſſen Actien und Scheinen betreffendes gerichtliches Verfahren, fofern mittlerweile 
die zu mortiflcirende Urkunde vorkommen follte, nur dann berüdfichtigen, wenn fie 
durch eine riähterlihe Verfügung dazu angemiefen wird. 

Die während ber Wirkfamfeit einer folden Verfügung fällig geoarhenen 
Dividenden oder Zinfen werden dem durch rechtekräftiges Erkenniniß Berechtigten 
nachträglich ausbezahlt, demjenigen dagegen, welcher ein Mortifications ⸗Erkenntniß 
aufzumweifen hat, ohne daß ein gerichtliches Zahlungeverbot vorangegangen wäre, 
nur in fo weit, als fie nicht etwa inzwiſchen gegen Einlieferung des fpäter mortifkcirten 
Dividendenſcheins der. Zins Coupons andermeitig entrichtet worden fein möchten. 

Un die Stelle des 

8. 23, 





tritt folgender $: | 
Der Reinertrag des Unternehmens wird für jedes Kalenderjahr befonders be- 
rechnet und der Abſchluß der Jahresrechnung fo zeitig vorgenommen, bag die Ver⸗ 
theilung ter feitgeftellten Dividende am Iſten April erfolgen kann. 
Der Reinertrag befteht in demjenigen Betrage, welcher nach Berichtigung 
1) der Taufenden Interhaltungs-, Betriebs und Berwaltungstoften, 
2) der Zinfen der Prioritäts-Obligationen und der zu deren Tilgung flatuien- 
mäßig feſtſtehenden Quote, fo: wie. 
3) des ſtalutenmäßigen ‚Yeitrags. zum Reſerpefoade Eneuer 63 27 ‚im Diefem 
Nachtrage) von der gefammten Einnahme, welche der Eifenbahnbetrieb in 
8 dem Jahre abgeworfen Hat, übrig bleibt. 
m Nic: rar... 


. . 6. 24. ’ . , 
Die Beſtimmung unter c. des S. 24 des Statuts fällt weg, nad Maßgabe 
bes ‚nerlehenben neuen-$. 23, un —. 


1) Die Beſtimmung unter c. dieſes 8., daß den Regierungen das Stimmrecht 
für bie. amortiſirten Actien Latr. B. erhalten Bleibe, fällt fort, Die 
. . Veſonderen, den Regierungen nah Maßgabe des Statuts and dieſes Nach⸗ 
Fr RN demfelben zuftchenden Aufſichis- und Bewilligungéerechte (88. &, 
"zT, 372, 38 am Ende, 47.23.%4618.08910, 51, 57 am Schluſſe) 
bleiben dagegen ſelbſtverſtändlich in Kraft bis nach gänzlicher Amortiſatidn 
oder Veräußerung der Achten Fitr. B. 
2) Die-Befimmand dieſes9: unter: de. me veräcdert win folgte: "©. 
2 tg Dep Auetiſationeſene⸗ wird om. dar Pinsssien prowahlen, ehe der 
1 27 Genwal- Besfaurulung und den Begiorungen. jöhrlich halber: Belang 
„” gabzuleten hat. wel mumilai. op oErieiast. 
TER 
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3) Aus der Beſtimmung biefe® $.urrt'Lz fallen Die Worte 
0.707 .g9Bir Weimehrung des Reſervefndes und . - °. 
nah Maßgabe des neuem S. 23 hinweg. 

Der zweite Sab des 96 
5 


wird verändert wie folgt: , 

Hierdurd wird indeffen die Befugnis der Geſellſchaft über die Aufbringung, 
Höhe und Verwendung des im neuen $. 23 unter. 3 und im neuen $. 27 hiefes 
Nachtrages erwähnten Reſervefonds Beſchlüſſe zu fallen und die zur Sicherung beg 
Unternehmung und des regelmäßigen Betriebes zu machenden, auf den Neinertra 
(neuer $. 23) zurüdwirkenden Ausgaben völlig ſelbſtſtändig feſtzuſezen, fo. we 
diefe Befugniß nicht ſchon dur allgemeine geleblihe Beitimmungen befhräntt .i 
($. 24 des Pieußiſchen Gefepes bom Iten November 1838), weder ausgefchloffen, 
no beſchränkt. nn 3 

An die Stelle des 

8. 27. 

des Statuts tritt folgender neuer 8. 27. 
. Der aus dem Reinertrage des Unternehmens nach tem neuen $. 23 zurüd⸗ 
zulegende Refervefonds if zur Dedung der nit aus den regelmäßigen Etat zw 
— außerordentlichen und der periodiſch wiederlehrenden größeren Ausgaben 

mul, . nn . 
Zu diefen Ausgaben gehören namentlid die Ergänzung und Erneuerung bes 
Dberbaues, größere Reparaturen und Neuhausen von Brüden und Gebäuden, ſowie 
alle Berwendungen für die Bahn oder ben Betrieb, welche durch außerordentliche 
Zufälle oder Ereigniffe veranlaßt werben; nit aber die Ergänzung und Erneuerung 
der Betriebsmittel und die laufende Unterhaltung der Bahn nebit allem Zubehör, 
welche vielmehr vorweg aus der Betriebs⸗Einnahme zu beftreiten find. J 

Die zum Reſervefonds nach den Beſtimmungen des neuen $. 23 zurüdzulegende 
Duote darf in der rege! alljaͤhrlich nicht weniger als %, 5 Procent und nit mehr 
als 1’ Procent des zu 14 Millionen Thalern attgenommenen Gefammtanlage-Eapitals, 
alfo nicht weniger als 90,000 Thaler und nicht mehr als 140,000 Thaler, betragen. 
Es treten jedoch hiebei folgende Modificationen ein: 

"17 Sobald der Refervefonds die Höhe Yon 500,000 Thalern erreicht Hat, 

"unterliegt die Beſtimmung, daß mindeftens jährlich 90,000 Thaler zum 

Nefervefonds zu legen freien, alljährlich einer Prüfung der Verwaltungs⸗ 
Vorſtände unter ſpecieller Oenchmigung der bei den Aetien Litr. B. be- 
theiligten Regierungen dahin, vb- die obige Summe oder welche andere 
zum Refervefonds zurüdzulegen fei, wobei jedoch die Summe von 50,006 
: Shalern als Minimum feſtzuhalken tft. Indeß bleibt ed -für bie Betriebs- 
jahre 1850 und 1851 den Gefrllfhafts -Vorfländen überlaſſen, mir die 
Summe von 50,000 Thalern, und infofern der reiıte Uederſchuß der Ein- 
naßnie über die Ausgabe noch unker der Stimme von 100,000 Ihalern 
- "Bleiben follte, nur vie Hälfte dieſes reinen Ueberſchuſſes zum Hefervefonds 
urdzulegen. Da ER BE BEE BE 
Het ats 1,400,000 Thaler darf niemals als Reſervefonds zuruͤdgelegt 
Ze «werden. Was von der Anfammlung des Reſerdefonde gefagt IR, gilt auch 
von der Ergänzitng deſſelben, ſobald et feiner Beſtimmung gemäß ganz 
“0. gie theilweiſe verwendet worden HL — 
3 )Derſelbe wird ziusbar angelegt, jedoch tn einer ſolchen Weife, daß bas 
Capital jederzeit ohne Aufenthalt ſtüſſig gemacht werden Pahın. 
8 fa Die davon auffkommenden Binfen wachfen dem Hefervefonds wiederum au. 
uſaß zu EEE DEE EEE re 0 


BE Tr 9. 26 
Es wleibi der GeftUfchaft vorbchatien, bei Tühftiger Ausgabe neuer Oividenden⸗ 
feine Talons zu ertheilen. un 
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bfepnitt UL. 
Verfoflung der Geſellſchaft und Verwaltung ihrer Angelegenheiten. 
A, Beneral-Berfammlungen. 
Un die Stelle des 


teitt folgender neuer 6. 33. 

Bet der Berufung der General. Berfammlung wird die Zeit und ber Dirt 
Öffentlih belannt gemacht werden (6. 58), wann und wo die Actien Inhaber ih 
über den Beſttz von Actien auszuweiſen haben, um Cintrittöfarten, die zuglei Vie 

ahl der tem Vorzeiger zufommenden Stimmen beſcheinigen, and Billets zur freien 
Bat na Ludwigeluſt in Empfang zu nehmen. 

Es werden au auf Vorzeigung von Depoftalfeinen über bei Bffentliien 
Juſtituten deponirte Actien Anmeldungen angenommen und Stimmkarten und Billets 
zur foeien Fahrt verabfolgt. 

Nur die Inhaber von mindeſtens 5 Achten Tönnen in der General⸗Verſamm⸗ 
Iung erſcheinen und haben ein Stimmrecht für je 5 Actien mit einer Stimme. 

Die Regierungen, welche die Hetien Lite. B. übernommen Haben, können ihr 
Stimmrecht nur mit einer Stimme für je 10 der in ihrem Beſitze beſindlichen 
Uctien ausüben. 

Bormünder, Curatoren, Repräfentanten bffentlicher Anſtalten und Corporationen 
müſſen ſich über ihr Recht zur Vertretung ausweiſen und können ben General⸗ 
Berſammlungen, auch ohne perſönlich Actionaire zu fein, beiwohnen. 

Die Regierungen, welche die Actien Litr. B. übernommen haben, werden 
durch Commiſſarien vertreten, in deren Commiſſorium die Zahl der Actien, für 
weiche fie zu ſtimmen berechigt And, ausgedrückt if. 

Zuſaß zu 


Die Beflimmungen unter 1 und dur Diefee 6. werben verändert wie folgt: 
1) die Zahl der in der Beneral- Verfammlung vertreten gewefenen Actien 
(neuer 6. 33), welche nad) den abzugebenden Siimmcertificaten berechnet 


2) —* Zeſultat der Abſtimmung über jeden zur Berathung und Beſchluß⸗ 
nahme gebrachten Gegenſtand. Dieſes Reſultat R jedenfalls noch in der 
Oeneral⸗Verſammlung bekaunt zu machen. 

An die Stelle des 


Zeil Itgenber veränderter 6. : 

. ri Au den grdentlichen General⸗ Verſammlungen jeden Jahrea wüflen vorgelegt 

perbe 

" der detaillirte gebrudte Berwaltungs- Etat (Voranſchlag) für das begonnene 
Bermaktungeieht, welcher überbies wenigſtens 14 Tage vor der General. 

—— bei den Bureauz ber Disstiond-Deputakiungn unentgelvlich 
mpfang genommen werben Tann; 

2) ar Bericht des Ausſchuſſes über feine Thätigken, fe wie der Berkht der 
Direstion über die Berwoltung des verfloßenen Jahres und bie darüber 
pon dem Ayafgufie eiwa gemachten Benserhugen; 

3) der —— des vergangenen Jahrea mit den janigen von dem 
Ausſchu Erinnerungen, hen von X Directlon nach dem 


kaufe 6 
Ermeßen bes ——* une! 
—— sl m * * m wein Diefer Erinnerungen 
‚gegen die Direstion weiter verfolgt werbe 
4) Sind bie Grgänzungswaohlen Gr die auegeſchiedenen Muglieder bes Kns- 
—* vorzuue den, und zwar ma den Kür Di Mate im 5. 60 


gegebenen befonderen Normen. 


6. 33 


$. 36 
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Sufah zu . 7— . ꝛöĩ BE oo. 1.. J 
. 0 I . "6 37: - . 

Die Beſtimmung unter 1 dieſes $. lautet nunmthr wie folgt: 

1) über die Ausdehnung der Geſchäfte der Gefellfhaft auf die im 2; Sa 
De@ 6. 4 bezeichneten entfernteren werde verfelben, jedoch können Derartige 
Anträge; ohne vurgängige ſpecielle Zuſtimmung der bei den Actieh 
Lite. B. beteiligten Regierungen, nit an die General - Berfammlung 
gebracht werden... nn 2 
An die Stelle des et 
$. 38 

ußer ven im vorigen $. ten General-Verſaumlungen ausdrüdlich vorbe⸗ 
haltenen Gegenfländen und Angelegengeiten fol den Hetien- Inhabern Gelegenheit 
gegeben werden, Vorſchläge zur re bie General » Berfammlung 
gelangen zu laffen, und zwar if jeder Inhaber von 5 Actien ſolche Vorſchläge zu 
ſtellen berechtigt. Dies kana eboch | 
I) nur in ben orbentlihen jährlien General - Berfammlungen und 
2) nur dann geſchehen, wenn ber beafallfige mit Gründen verfehene Antrag 
fpäteftens in dem, der ordentlihen General⸗Verſammlung zunächſt voran- 

gehenden Monat März dem Ausſchuſſe eingereicht wird. 

Findet der Auefhuß den Antrag zur Vorlage an die General - Berfammlung 
geeignet, fo wird derfelbe als Gegenftand der Berathung in die Einladung zur 
nächſten Beneral-Berfammfung aufgenommen. ' Bu 

ZR dies niht "der Ball ung wollen ſich bie oder der Antragſteller Bei dem 
abſchläglichen Beſcheide nit berußigen, fo können fie oder er verlangen, daß Inder 
bevorfichenden Beneral-Berfammlung tiber die Brage: 

| ob der Antrag in, der nächſten ordentlichen oder in einer außerordentlichen 
General⸗Verſammlung zur Sptache und eventuell zur Eutſcheidung gebracht 
werden ſolle . W 
ein Beſchluß gefaßt werde. Wird, baum eine außerordentlichs Gen⸗ral⸗Ver ſannulusg 
beisebt, fo hat rer Ausichug diafelbe vor Ablauf von zwei Monaten zu herufen. 

Den Regierungen, welche fi bei den Actien Litr. B, ‚beteiligt haben, beit 
es jederzeit vorbehalten, Gegenſtände in der Geurral⸗Verſammlung zur Berathung 
nah Beſchlaznahme bringen zu lafſen; jedoch werden Be dene Außſchuſſe dayon fo 
zallig Anzeige winken, daß bei Der Ciplahung: zup. Geugrel-« Berfauwlung. basauf 


NRüdfiht genommen werben kann. 
el B. Der Ausſchuß—. 


9. 20 


tritt folgender neuer 6. 38. 


Au die Stelle des | - 
tritt folgender neuer 6. 39. on en 
Die Geſammtheit der Aclionaire wird durch einen von der General⸗Verſamm⸗ 
lung aus der Zahl der Actionaire gewählten Ausfhuß von 30 Mitgliedern ver- 
treten, von denen immer 12 in Preußen,. 92 in Hamburg, dem beiderſtädtiſchen 
Behiett, oder Kauenbürg md '6 in Nedlenburg-Schwerin wohnhaſt ſein müflen. 
DIE Ausjhung- Mitglieder Haben alsbald nach ihrer Erwählung fünf Actien für die 
Dauer ſhret Buanction zu beponiren. " ' nt 
—NMeeſelben verwalten ihr Amt unentgeldlich, erBalten aber für vie in ihrer 
amtligen Eigenſchaft im Intereſſe der — gu unternehmenden Seifen Diäten. 
Das erſte Alinea des 6. 40 fällt fork. v 
An die Stelle der 99. 42, 43, AL amd! 25 tuflen folgeuve neue 66. 


Zu J. . PEN | 
Die nautd auer ver Kuofchußeniigrie der i auf dreß Jahre Feilgeflelit: "EHEN 
—— walter nach, — *3—— und 


y 
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Hamburger Mitglievern je A, von ben Medienburger Mitgliehern aber 2 aus 
den Ausſchuſſe aus und werben ſodann die Ergänzungswahlen nit nur für dieſe 
vegelmäßig Ausſcheidenden, ſondern auch für bie im Laie. des Jahres eime ein- 
getretenen außerordentligen Erledigungen vorgenommen. Diejenigen Perfonen, 
denen bei der Wahl die meiſten Stimmen zufallen, treten für bie. regelmäßig 
ausgefhiedenen Mitglieder auf drei Jahre in den Ausſchuß ein, Diejenigen aber, 
die demnähf die meiften Stimmen erhalten haben, werden als in tie Sielle Der 
außer der Reihe Nusgefchiedenen erwählt angefehen und haben ihr Amt nur fo 
lange zu verwalten, als dieſe letzteren noch in demfelben zu verbleiben gehabt 
haben würben, u 


Sollte id im Laufe eines Jahres die Zahl der Mitgliever dur außer- 
ordentliche Bacanzen dergefalt vermindern, daß in der Berliner und Hamburger 
Abtheilung nit mehr je 8 und in der Medienburger Abtheilung nit mehr A 
Mitglieder übrig bleiben (vergl. ben neuen $. 39), fo Hat fi der Ausſchuß durch 
von ihm vorzunehmende Wahlen einftweilen bis zur nächſten ordentlichen General⸗ 
Berfammlung eintretender, Ratuten mäßig dazu geeigmeter Mitglieder auf bie obge⸗ 
dachte Zahl von beziehungsmweife 8, 8 und A Mitgliedern ſelbſt zu ergänzen. 

6. 44, | 
Behufs der von ber orbentliden Beneral- Berfammlung vorzunshuuenden Er⸗ 
änzungsmwahlen des Ausſchuſſes ſchlägt diefer, jedoch ohne Beſchränkung der Wahl⸗ 
—28* die doppelte Anzahl der zu Wählenden vor, mithin für Berlin und Bam⸗ 
burg je 8 und für Medienburg 4 Eandivaten (neuer 6. 39); außerdem aber für 
jede in den Mbthrilungen etwa eingetretene außerorkenilihe Vacanz 2 fernere 
Candidaten. 

Die ausiretenden Mitglieder And ſofort wieder wählbar. oo. 

Die gedrudte Candidatenliſte wird jedem ſtimmberechtigken Actionair, der fi 
zum @intritte in die General- Berfammlung ausgewiefen bat, eingehändigt. 

Jeder Stimmberetigte Hat die Hälfte der im jeder Abtheilung verzeichneten 
Namen zu darchſtreichen und ertheilt hierdurch den Candidaten, Deren Namen un⸗ 
duarchſtrichen bleiben, die ihm zufommende Zahl von Stimmen. 

Den Stimmbereihtigten if es indeſſen geflattet, an die Stelle der für - febe 
Abteilung vorgeſchlagenen Kandidaten andere zu feßen, die jedoch in demſelben 
Staategebiete wohnhaft fein müflen. “ " | 

Diefe Lißen find, ſobald in Der General - Berfaunifuiig zur Wahl geſchritten 
wird, dem Nichter oder Mobae zu ſibergeben, welcher dad Protvcol in ber General⸗ 
Berfammlung führt. " BE SEE BEE 

Candidaten-Lilten, auf welden weniger als bie Hälfte der Namen in jeder 
Abtheilung geſtrichen ſind, werben bei der Stimmzählung nicht berädfichtigt. 

Diejenigen Perſonen, welche in den batreffenden Abtheilungen die verhältniß⸗ 
mäßig größte Stimmzahl erhalten haben, ſind zu Mitgliedern des Ausſchuſſes 
gewäßlt. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das von dem protocollirenden Richter 
vder Rotar gu ziehende Lens. | — 


| j. 45. ee 
Die Grwäplten haben ſich über die Annahme der Wahl innerhalb 8 Tagen zu 
entſcheiden. Lehnen einer oder mehrere der. Erwählten die Wahl ab,- fo ſind der- 
jenige oder bitjeriigen, welche in den beireffenden AUbtheilungen nächſt deu Exrwähnlten 
die meiften Stimmen erhalten Haben, als zu Kasjäug-Mitglieherg erwählt anzu- 
Tehen and cinzuberufen. ee on 

ü | 9. 46. a I. nat 

wird mit eine, Zuſaß verſehen, wie Tolabt .. - 9 4... 
* Die Direction hat demnach in allen Jagelegenhelten, bie tin biefem Statute 


wasbchälii „ihrer „alleinigen — Ant, 
die Guifächung .Dı0 Aunfaefen a Padkihmen Inge Geukiunatnelis — — ——— 
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6, 47 
tritt helgender newer h. 
- Bu den ——ã— Reiten ur Pit: des Besfnfre gehört: 

» Die Feſtſtellung des Banplancs für die Bahn und Zubchhör, ſeweit berfelbe 
voch nicht ausgefühet fein müchte, nach den von der Dirertton vorzulegen⸗ 
den -vellhäubigen Zeichungen mu Auſchlãgen; fo mie :die Beuchmigung 

: ‚eigsalges: fpäterer Abweichenen von denſelben und die Genehmigung ber 

 .; Sünftig erforderlich werdenden Nen⸗ und Bertubesumgäbauten,' gleichfalls 

. aa den von der Direckon vorzulegenden Zeichnungen mud Anſchlägen. 

. Die Benchmigung ver. Rparatuchanten iſt mur erforberlich, wenn diefelben 

.: Han Aufwand yon 1000 Shen, Pr. Get. Rberſteigen. Mehrers Repara- 
tucen an einem uud bemfsiben Bauwerk. Pud sufanınangerechnen, Bauten 

unb andere ‚Einrichtungen, tie me zus: Berſchönernng dienen, unterliegen, 

pur. Rückſſtcht auf ven Koſtenhetrag, der Genehmigung -des Ausſchuſſes 

(neuer 6. 53). Ueberfleigt der Betrag einzelner Reu- ober Beränderungs- 

bauten bie Gunime von 20,808 Ihirn. Pr. ut, fo iſt außerdem bie 
** Venchmigung der bei den Actlen Litr. B bethelligten Regierungen 


einzuholen. : 

95 Die Beuchuigung und Geffelkung dee innerhalb‘ Den, erfen beiden Monate 

: jeden Jahres von ‚ben Direction vorgwlegenden allgemehsen Boranſchlags 
- Füt Die Gefasiit > Unsgaben (Berwaltungs-Ebats) des lqufenden Jahres; 
fo wie des von des Direction jaͤhrlich int December für das nüchſte Jahr 
vorzulrgenden Perſenal⸗Etats. Gleichzeitgig mit Der Borlegung der Etats 
an den Ausſchuß find diefelben an die bei den Actien Litr. B. betheiligten 
Regierungen mitzetheilen. . 

3) Die Feſtſtellung des jahrlichen Neintttrages und der Dividende, fo wie 
ber zum Reſervefondse zurüchzulegenden Quote; jedoch unter fpecieller Ge⸗ 
nehmigung der bei den Actien Litr. B. betheiligten Regierungen. 

4) Die Bewilligung der —— aus dem Reſervefonde. Verwendungen 
aus dem Nefervefonds, melde nicht zu ben periodiſch wieberfehrenden ge⸗ 
Hören, dedürfen jedoch der fpeciellen Genehmigung der bei den Actien 
Litr. B. betheiligten Regierungen. 

5) Die Berufung ber General⸗ Verſammlung fo wie bie Borprüfing und 
Feſtſtellung der in derfelben vorzubringenden Angelsgenheiten, 

6) Die Genehmigung Sei Herändssungen des Fahrpland, des Zariie (66. 29 

. wur 32 des-Preußlihen Ciſenbahngeſehes vom 3. Rovemier 1838), der 
Transport» und Bahngelder für Perfonen und Sachen, jedech if der Aue- 
fuß. vemflichtet, bie Bufkmmung u bc vr Rute. Lin, Br pengaligien 

Aesgieruugen —R N 
73 Die Genehmigunge ©. r 
a; Der Unterhandluugen von —* weht 4 Regierung "ib: auderen 
Behörden, Ar —** ein folder Vertrag einen Belauf oder ein In⸗ 
vereſſe von 2 Ein, We. Ert. fo: iſt derſelbe den Det den Actien 
Inr. B. — ** Negierungen fütberfemp mitzatheileggg 
b: der‘ von der Ditectivn vor dem Abſchluſſe vorzulegenden Liefetungs⸗ 
oder fonfigen Verträge, welche ein Jutereſſe ober Anm’ Verth von 

‚mehr ala 1000 a an. betreffen; 
0. 8 me von dem fonf die Megel Bildenden 
Bu des fallen © achets, bei he rei vor Baus und Bande 


And Eixrichtaugen 
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8) Die Befugui zur Bewilligung von Gratiicationen ud Senaitesallonen, 
jedo unter der Berpflihtung, die Zufimmung ber Repierangen, weiße 
die Actien Litr. B. übernommen haben, einzuholen, fobald Graif- 
tationen ober Renmnetatlonen die mine von 200 Tem. Ye. Gowrt. 
‚Ubesfeigen. | 1 eu . 

9 Die Revifion, Prüfung unb emtiähe Genchmigung ber in deu erſten zwei 
Monalen eines jenen Jahres von ver Direction verzabegenden Bermal- 
Iungä-Achuung des bergamymen Jahres, wozu ber Uuafihuß befondere 
Reviforen angmorkuen befugt if, das Meoniten: :verkeiben, fe: wie bie 
Decheege der Directien. Die mit viefer Reviſſon, woran ecommiſſariſch 

J Theil zu nehmen, den bei ven. chen. Lätr. B. bethelligten Regierungen 
unbenommen. ih, zu beaufiragenden Uinsfchnguitglieder uber feufigen Per⸗ 
ſonen haben über Die Grefammi-Berwällung das vergangenen Zalhres, ins⸗ 

beſondere unter Vergleichung des Soranflags und des wirklichen Ergeb⸗ 
niſſes der Berwaltung ia einer Pleuar⸗ Verſammlung in dem Aueſchuſſe 
Bericht zu erſtatten. 

10) Die Wahl der Mitgiteden det Direttion, der Abſchluß der Dienſtverträge 
mät denſelben, ſo wie Yin Beikhiafuafıne fiber bie ctus erfocheriche Sus⸗ 
penfion feiner eigenen Mitglieder oder derjenigen der⸗ Ditection bie zur 

. nähen General⸗Berfammlicaeg. Die mit den Direckoren abzuf@liegenden 
Bertuäge finn der ſpeciellen Gewehmigung ber bei ben Actien Litr. B. 
betheiligten Regierungen zu unterwerfen, ohne dag ſich jedech dieſe Bench» 

migung auf bie anzufelienden Perſonen bezicht. 

11) Dr Prüfung, Ormehmigung oder Abänderung ber Geſchäfto⸗Orduung der 

ertien. . . 

12) Die Genehmigung der von der Directien vorzuſchlagenden Perſonen für 
ſolche Bramtenpellen, mit melden ein häheres jährliches Brhcht als 400 
Thlr. Pr. Set. verbunden iR; fe wie die Genehmigung ber mit folden 

Beamien abzuſchließenden. Dienſtyerträge (6. 53 Nr. 14), 

13) Die Aufſicht über die eu der Direction. im meiteften Umfange, 
fo wie tie Befugnig zus Baflen -Reviflon durch Commiflarienz eine bes 
oo. Rindige Rechnunge- eviſton dur dazu ſtändig oder zeitweilig anzuſtellende 

eamte. | 

An die Stelle des , en 


24 


f ’ 
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.. 0. r 48 : 
tritt folgender neuer ß. B. se . 
Der Ausfchuß bilver ein Collegſum vinler Ziltung eines von Mint aus feiner 
Mitte gewählten Worfitenden. Bir Berhinderungefälle werben ter Voraus zwei 
Stellvertreter veſſelhen gewählt. a —— 
*Ber Uwsſchuß verfanmmett MG in der MET alle A Monale Ak Ludwigeluſt 
Pa außerdem fo oft es vom Vorſitzenden für nöthig erachtet ober yon der Direction 
ei demfelben beantragt wird. Es bleibt aber dem Vorſchenden des Ausſchuſſes 
nerbekelten, in. eſnzelnen Fällen sinn andem Ost für dieft Merfamminug anzu⸗ 
saanamen. m u. DE ı nr 
: Bu einer befhlupfägigen Barfammlung if. bie geſchetzene Einberufung fünmte 
licher Mitgliebes und Die. Aweſenheit son mindeſtens ber Hälfte Iseg zeitweiligen 
Mitglieder erforberlih. Der Aueſchuß entiheidet, abgefehen ‚von Wahlhandlungen, 
nad abſoluter Stimmenmehrheit der Anmeſenden. Bei Stimmengleichheit ent- 
ac bie Stimme des. Vorſihenden, bezichungsweiſe dei Relluertretenden Bor- 
enden. a) Lern 
hs Du Waffen zill die relative Eilumenmegrhell,' cher bei Stiumengleichheit 
a oos. u... . 0 .i. . » .. j . - j 
. Die reglementartſchen Beſtiiamungen für ſeſnen Geläftegand "bleiben dem 
Auefthuffe ſeibſt Aberkaffen, derſelbe IR iadeſſen verpflichtet, über fee bandiungen 
Protocolie zu führen. hen 














Aiſenbahuen. 3 


Die Ulalie des Auaſchaſſes merken von Dem Vorfigenden unierzeiöne.: Die: 
ievigen dar Sectieren (9. 49) van dem. Perſthenden derſelben. 

‚Dis Mitglieder des Audſchuſſes Bad der Geſellſchaſt für grobe Berfehen ver⸗ 
autorilich. Dieſelben haben ih aber in den Benerak-Berfanmlangen der Theil⸗ 
nahme an den Abſtimmungen bei allen die etwaige Veranwortlichteit des Ausſchuffes 
Direct betreffenden Angelegenheiten zu enthalten. Mitglieder des Ausſchuſſes, welche 
ich wit.der Befehl in ein cautrastlien Berbältnig einlaſſen, haben bei allen 
dieſes Berhältuin uud fena Ihe Präont- Dutereffe berühranden Berakfungen 20 
Vaaſchuſſes Fein Stimmrecht, fondem müſſen bei benfelben ahtacten. ; 

An bie Stelle des 

6. 39 


bes Statuts tritt folgender neuer h. Dan Bun 


Zur Erleigterung der im 6. 47 Nr. Ar dem maſchuſ vorbehaltenen Aufficht 
theilt ſich derſelbe in zwei Sectionen, von denen die eine in Berlin, die andere in 
Hamburg zufammentiit. 

Bon den ſechs Medienburger Mitgliedern treten drei in die Berliner und. drei 
in die Hamburger Section ein. Die Fünftig neu zu erwählenden Medienburger 
Mitgliever Haben fofort unter ih ein Uebereinkommen zu treffen, in Ermangelung 
eines ſolchen das Loos darüber entſcheiden zu laſſen, wer von ihnen ber, Berliner 





und wer der Hambur sger Section ih anſchließt. 


Bei derjenigen Section, welcher Be einmal zugetheilt ſind, bleiben ſie für 
ihre Amtsdauer. 

Wiedererwählung gilt in biefer Hinſicht wie eine erſte Wahl, fo daß alfo von 
neuem die Zutheilung des Wicherermählten zu diefer ober jener Section in obiger 
Betfe erfolgen muß 

Die —æ von mindeſtens der Häffte der zeitwejligen Müslieber genügt, 
um gültige Beſchlüſſe in den Sectionen zu faſſen. 

Has den Medlenburger Mitgliodern die Thelluahme an den Gechows-Ber- 
bandiuugen zu erleichtern, reden in der Regel alle zwei Monate Sections Bipungen 


in Berlin und Hamburg an dazu für jedes Jahr im Voraus durch be Bergen 


ber Sectlenen feßzufebenden Tagen gehalten. 

Dringlige, in der Zwiſchenzeit der Sectioreſizungen ** werdende 
Abſtimmungen merken. nad dem Erweſſen der Vorſigenden in außererdentlichen 
Sectionsfitzungen und beziehungsweiſe, falle die Mrdienburger Mitglieder wii 
seitig genug am denſelben berufen werden lönnten, durch Giscnlarebfiimmung, an 
welcher ehenfalls wenigſtens Die Hälfte der zeitweiligee. Miiglieder Theil genommen 
haben muß, gefaßt. 

Die Berliner Section wird den Bau⸗ und Bahnbetriab von Berlin dis zur 
Preagiih-Medlsupprgifgen Grenze s bie Hamburger Saction denſelben nam vergedorf 
bie zur Preugifhen Grenze beaufſichtigen. 

Jede biefee Sectionen iſt berechtigt und verpflichtet, Einſicht in bie Düder, 
Acten und Briefſchafien der Direction zu verlangen, die Buchführung, fo wie bie 
Caſſen nachzuſehen und über bie etwa bemerkten "Mängel won ber Direction Aus⸗ 
kunft gu fordern. 

Auch IR jede einzelne Section berechtigt, eins Befaunlung. des Beſauv 
Aus ſchuſſes N veranlafen. 


| 


6 Die Dinesiten: 
Kr ER der · 4. 80, ‚st, 52,:39,:34, 3 * Ark folgende 


neue $$.: 
Die Direslipw: vd war Wei ar Hann: Aus 
all rwählenden 2 unter hate ati Dee —— don Kater 


?08 Zu Band I. Polqtzeiſachen. 


Uber Umisbaum, Gehafte, fonfige Zuſtinvigkriten und Bohanp derſelben 
beſtimmen die mit ihnen durch den Auofſchuß zu ſchließenden Weriräge das Mhere. 

Zedee Directions⸗ Mitglied Hat der Hegel ua vor Autritt des Unts 10 
Aclien bei der Haupicaſſe der Seſelſchaft au bintexlegen, jedoh laun der —— 
nach Unſtünden davon befreien. 

6. st. 

Zecder der beiden Regierungen, welche die chen Litr. B. übernommen’ yaben, 
bleibt das Net vorbehalten, anfer den vom Ausſchuß gewäßtten. Mitgliebern der 
Direction ($. 50) noch ein ferneres Milglied zu derfelben gu ernennen und deren 
aus ber Geſellſchaftacaſſe zu berichtigendes Gehalt feſtzuſetzen. 

Im Uebrigen Haben die Regierungs - Directoren gleiche Rechte und Pflichten 
mit den vom Ausſchuß erwählten Mitgliedern der Direction. 
‚ . Sobald. die gebaßten Regierungen von der Befugniß, wii Regierungs-Diees- 
toren au ernennen, Gebraud machen, erliſcht das in den MH ‚2, 47, zu den 
Befimmungen 1-4, 6, 7a, 8 und 9, ihnen in ihrer Elgenſchaft Ar B. Actionairen 
sorbehaltene . fpecielle Reit ‚jur @enehmigung der dort bezeichneten Functionen 
des Ausſchuſſes, und zwar für fo lange, als bie Regierungs-Directoren beibehalten 
werden. Mit deren Zurädjiehung tritt auch —* ſpecielle Genehmigungsrecht 
wieder In Kraft. 

E8 bedarf jedesmal der Zuflimmung der bei den’ Actien Litr. B. beteiligten 
Regierungen, wenn der Aueſchuß die Zahl ber don ihm. zu wählenden Directiond- 
Mitglieder über drei hinaus vermehren will. 


$. 52. 
Die Direction vertritt allein und vollſtändig die Gehell ſchaft nach außen und 
leitet deren Angelegenheiten nach Maßgabe dieſes Staluts und der ſtatutenmäßigen 
Beſchlüſſe ber Generalverſammlung und des Auoſchuſſes. | 


6. 53, oo 
Die Befngwilie und Aufgaben der Direction ſind begichungsmeile unter Ge⸗ 
nehmigung orer Mitwirlung des Auasſchuſſes nach Maßgabe der Beſtimmungen des 
hH. 47 nachſtehende⸗ 
2 Die Verwaltung des Vermögens: ver Geſelſhaſt, ſo wie die Ratatenmäßige 
. vos Vorfügung über daſſelbe und die Verwendung ber. Einnahme, bekehungs- 
. 2 weile innerhalb‘ der Grenzen das von Aneſchuß geuchwigten Verwaimuge· 
— und Perfonen⸗ Etats. an 
I. « Bel ber ziusbaren Unterbringung ber Caſſenbeſtiend⸗ der Geſtllſchaft 


sem; virkt jedech in jeber Deputation(56) eine von der betreſfenden Ab⸗ 
theilung des Ausſchuſſes zu wählende Commiſſion von va Ansfäuß- 
5: MRitgliebern wit. 


2) Verwerbung der zur Erreihäng —* Oeſeiſthaſte z ee aferbeniihen Vinad⸗ 
Rüde, jebo unter Genehmigung des Auofhuffts. 
9) BDie Borlegunig Der Zeichnungen und Anfhläge für bie erforberlichen Ren 
J und 7 erAnberungßbanten, beaiehüngsmeife Reparatuten, nad Naßgabe des 
6. M ander Nr. 1. 
4), Die. „Musfügrung aller Bauten und Reparaturen ‚Innerhalb ‚der Grenzen 
per under Wr. '3 erwähnten Anfchläge. 
5) Die Belorgung der zum Transport - Betriebe erforderlichen Anfhaffungen 
son Material, Zranspertisitteln und Atenfllien, nad eingeholter Send” 
mung De Bupfänefich in Gamäßpeik der Befägmungen DES 2 AT, unter 
Rr. 7, b. und c. 
6) Die Unterhaltung der Bahn, "bed Transportmittel und des gefammten 
Supentaas ’ As jährkihen Biränfelage. 


.:. D: Die Leiag hei Lxaiiöpent ABetstehen, : ER .353 


.41242 








ER. —* 


M De femute Caſſen · Berwaltoug un) Yie Stnriätung md Beaufkäiiung 
eriner vollſtändigen Bu - und Rechnungsführung. 
.9 Die Entwerfung. bes Verwaltungs⸗ und Derfonal- Einit, dar Geſchafts 
- Inftruciionen, des Betriebs⸗ Reglemente und der Fahrpläne. Dieſcben 
And dem Ausfchufle zur Genehmigung vorzulegen. . 
10) Der jährliche Bücherabſchluß und die jahrliche Invenlur des Geſellſchafts⸗ 


11) —— und der Vorſchlag über die Höhe ver jährlichen Titsene 
.... ven und ber zum -Refervefonds zurüdzulegenden Quote. 

12) Die Ablegung und Rechtfertigung der Rechnungen. 

13) Die alljährliche Anfertigung eines der ordentlichen Beneral» ‚Berfammlong 

vorzulegenden vollſtändigen Berichts Über den Bang und das Gebeihen 

des Unternehmens und den Stand der Caſſe. Auch find dem Ausfäuffe 
auf jebesmaliges Berlangen deſſelben allgemeine oder ſpecielle Berichte 
einzureichen. 

14) Die Ernennung aller Unterbeamten ber Geſellſchaft innerhalb des Gtats 
und der Abfchluß der mit denfelben einzugehenden Dienfiverträge, jedoch 
nach eingeholter Genehmigung des Ausfäuffes für die Perfon der Anzu- 
fellenden und ‚die mit ihnen abzuſchließenden Verträge, fobald' in ben 
einzelnen Bü var „jarrlige Schalt die Summe von 400 Thlrn. Pr. Ert. 
ũberſteigt ($. 47, 13). 

15) Unterbandlung nd Abſchluß aller Berttäge, jeboch beziehungewelfe nach 
Maßgabe der Beſtimmungen des 6. 47 unter 7, a. p. . 

16) Die Verwaltung des lgunge-Bonde für die Actien Lür, B. und des 
Neſerve⸗Fonds. 

Unger dieſen beſonderen Befugniffen iſt die Direction Cunbefthabet ve Ber 
pflianmg verfelben, in den Antutenmäßfg vorgefeßenen Bällen nur untet Geneh⸗ 
migung des Ausſchuſſes zu Handeln, worüber fie ſich jedoch Dritten gegenüber nich 

aus zuweifen braucht) zu allen denjenigen Haudluugen ermächtigt, zu denen die 
Gefehe der von Der Eiſenbahn durchſchuittenrn Gebizte eine Speciall⸗VWollmacht 
erfordern, fo dag die Vorſchrift des 9. 118 Bit. 13 Theil J. deu Preußiſchen 
Landrechts auf die Direction nicht —— findet. Jaabeſondere ſall dieſelbe 
die Befugniſſe haben, welche Tit. 8, Theil Des Preußiſchen Laudrechts einem 
unbeſchränkten Hanblunge-Disponenten beilegt, auch ermädtigt fein, die Geſellſchaft 
in allen gerichtlichen Verhandlungen gu vertreten, ‚Eintragungen jeder Art in bie 
Gupotferenbädher und Löſchungen in benfelben zu bewilligen, Bisderveräußerungen 
und Ceſſionen vorzunehmen, Vergleiche zu. en, Eide zu deferiren, zu referiren, 
gu acceptiren und zu leiſten und zu erlaſſen oder für geſchworen anzunehmen; Gelder, 
Documente und Bermögensobjecte überhaupt, namentlih aus gerichtlihen Depo⸗ 
Atorien, gu empfangen und darüber rechtög tig zu guittiren, Grundeigenthum für 
die Geſellſchaft zu erwerben, Kaufgelder in Beräußerung fällen zu crebitiren, Dar⸗ 
Ichne aufzunehmen umd ſchiedsrichterlicher Entſcheidung Fa und ohne Borbehalt Fi 
NRechtsmitieln ſich zu Unteriverfen. In Beziehung auf die Geſellſchaft IR die 
rection verpflichtet, das Jutereſſe derſelben möglicht nach ihrer beſten Einſicht at 
zunehmen und befonders die Borfäriften des Gtatutes, fo wie die Beſchiüſſe der 
Ornrral»Serfaunnlung und des Ausſthuffes zu befolgen und aus zufhten 6. —* 
die lehteren aut in den ſtalutenm ählgen FoUen ſelbſt zu beantragen. 

6. 54. 

* nina der. Direction; velche Rimmmfäpi ——ñ— te —* — 

en 


Ah. bez laahme an benjenigen: Ah zungen er. ‚Ocneral-Berfamm- 
“eh —* rät der —* oder — ter Niutglieder u. 
1 Fa .— 


Nradweis, Daß Je: inmeeheib Are ige. Autitenmäpig ußchmirn Biefagaife 
Be —E gegea Art Derfonen..gu ‚führen dich verhunden J FH 
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Bu Band ik, Wolkeifaden, 


voniäht die Sefrifgafl: gegen Dit anbibtage dh bie Wutetfgreft‘ von zwei 
ihrer Mitglieder. Sollte aber zu einer von The dorzunchareuden Unterſchrift zwei 
Mitglieder wiht zur Stille frin, ſo wid die zweite Umteſchrift vor einen der 
var die betreffende Wasihuß- Section zur Direction abztordaenden Aueſchuß⸗ 
Mitglieder ($. 56) geleiſtet. 









. 55, 
ur Legitimirung der Direction, der zu denfelben ſtellvertretend abgeorbneten 
Ausfchuß⸗Nitglieber und der Syndici (d. 57) der Geſellſchaft, ſoll in der Regel 
ein von der Geſellſchaft ſelbſt ausgehender Anfhlag anf der Börfe in Berlin und 
Bamburg genügen und in denjenigen Bällen, in welchen derſelbe nad den gefeblichen 
effinmungen nit für Hinreichend erachtet werden kann, foll ein auf Grund der 
Rattgehahten Wahlverhandlungen ausgefertigtes Rotariatö-Zengnif erforberlih und 
genügend fein. Ein folches Zeugniß wird die Geſellſchaft unter allen Umfänden 
als Regitimations- Urkunde der darin gedachten Perfonen auch vor den Gerichte 
und andern öffentliden Behörden unbedingt und ohne Darlegung ber gedachten 

Wahlverhandlungen gegen fi gelten laſſen. 


6. 56, 

‚ Die Dirsction bildet ein Collegium unter Leitung eines von dem Ausſchuffe 
aus ihrer. Mitte zu erwählenten Borfipenden, Der Si der Direstion if in Ge⸗ 
mäßheit des Staatövertrage vom 8. November 1841 in Berlin. Do& theilt fie 
KR zum Behufe der Berwaltung in 2 Deputationen, von denen eine in Berlis, die 
andere in Hamburg ihren Sip dat, _ 

.". Die Meoſchuß⸗Sertion in Berlin ſowohl, ald tie in Hamburg bat, wenn bie 
Direction aus weniger ale 6 Perfonen befieht, aljährli eins oder mehrere ihrer 
Misglieder oder bes Syndicate abzworkuen, um jede ber beiden Direttions⸗ 
Deputationen bis zu drei Perfenen nöthigenfalle zu ergänzen, nud zwar zu 
folgenden Zweden: tn 
.. D-um die im h. 53 unten Mer 1 begegnete Mitwirkung bei Unterbringung 
der Caſſenbeſtaͤnde ze leiſten und berhaupt bei ſonſt vorlommenden, wich⸗ 
gen finanziehen Beihäften zuzutreten; B 

2) um He Directtens⸗Vitglicher ſelbſt in Berhindermgsfällen zu vertreten, 

MR uamentlich Dir am Schhäffe des 6. 54 erwähnte Ergünzung der Unter» 

Frl ver Direction du tan; | ME | 
: 73) endlich um, ivenn am dem einen ober anderen Orte in einzelnen bringen- 
7 den Fällen eine colleginliſche Beratung und Beſchlußnahme nöthig.wird, 
mit einem einzelnen oder zwei Directoren zufammenzutreten, zu berathen 
und zu beſchließen. | u 
Bu einer collegialifchen Berathung uud Beſchlußnahme der Depniationen iR 
die Anweſenheit von drei Mitgliedern erforderlich, fo daß bezichungsmeile eines ober 
gwel der ebengedachtermaßen beauftragten Ausihußmitglieber. hinzuzuziehen find. 

Die vegeimäßigen Berfammiungen der Direction Anden am Sitze derſelben, 
in Berlin, Rat, und End im ihnen Die Bernligngs-Ungelegenbeiten zu verhandeln 
wub foniel als thunlich zu erladigen. An dieſen Sigungen find die zur Divrectisn 
abgrordneten Wrafhup- Mitglieder Theil zu jehmen berechtigt. Sie daben jede 
eine entjäeidenke Stimme ;nur, inſofern ſig sin verhindertee Direntianse Mitglied 
vertreten. 

Das Nähere über die Vertheilung der Geſchäfte unter die Directoren und bie 
Eompetenz der Depntationen beftimmt das bon ber Virertion air entmerfenbe und 
vom Ausſchnuſſe zu genehitigende Gefäftsreglement. "So tet ae gi dies’ mit einer 
gedeihtichen Handhaͤbung des Geſchäfts verträgt, fol Hörigend bie iner Direr⸗ 
tione-Deputation die Leitung des Betriebes und ber Verwaltung bis zur Vrrußifch⸗ 
Medlenburziſchen, die Hamburger Depktatien-DIHTERE: Wufgabt Dia ie füen 
Grenze mtb gleichen Mechten - und Pflichten, eg: ’auk im Semhghelt der ben 






Dopukstieumm - nIn.der Mefemmt-Dinchien mn arieiluhen Comiferin 9 Te 
ſchaffen haben. 


Iſt der "Beirichd- Director nit Mitglied ‚der Direction, fo iſt der mit ber 
—— Beiriebes. beanfiragte Beamte den Terciiorial - Regierungen namhaft 
zu machen. 

Die Direcction wich das über ihre Verhandlungen und Beſchlüffe zu fuͤhrende 
Protocoll dem Ausihufe, fo. mie die einzelnen Deputationen, wenn fie collegialiſch 
berathen, 5 das ihrige gegenfeitig in Abſchrift mittheilen. 

Die Directoren find verpfliätet, den Oeneral⸗ - Berfammlungen ber Actionaire 
beizuwohnen und, wenn es gewünſcht wird, bei den Dimar- und Sestions- Ber- 
ſammlungen des Aueſchuſſes zu erfheinen. 

An die Stelle des 57 


6 
des Siaiuts tritt folgender neuer $. 57. 
D. Das Synpicat. 

Für die Leitung der Rechtsgeſchäfte der Geſellſchaft werben vom Auseſchuß 
zwei rechtöfmdige Syndici ernannt, von denen einer in Berlin, einer in Ham- 
burg wohnt. 

In; mit denfelben zu fliegenden Verträge enthalten die Bebingungen ihrer 


ſtellun 
Sr Oefhäftsfreia ift folgender: 
1) Sie And fowohl dem Ausſchuſſe als der Direction heiräthig. 

2) Sie wohnen beide, In Verhinderungsfällen wenigſtens einer von ihnen, den 
Senergl - Berfammlungen bei, 

3) Sie find verpflichtet, wenigſtens einer von ihnen, den Plenar · Verſamm⸗ 

Uungen des Auséſchuſſes und der Direction beizuwohnen. 

4) Dietelbe Thätigkeit haben fie beziehungsweiſe bei den Sectiong- und Der 
- putationd- Verfammlungen des Ausſchuſſes und der Direction fin Berlin 
und Hamburg auszuüben. 

5) Ste führen in den Verſammlungen (Nr. 3 und 4) das Vrotoeoll und 
haben in denſelben eine berathende Stimme. 

6) Sie vertreten die Geſellſchaft bei allen Rechtoſtreiligkellen, und zwar de 
in Berlin. wohnende Syndicus bei den im Preußiſchen Gebiet, unb ber 
in Hamburg wohnende bei den in den andern von ber Bahn berührten 
Stantögebieten anhängigen. — Für den Hall, daß. die Proschführung bei 
einem Gerichte erfolgt, welches nit am Wohnorte des Syndicus ſeinen 
Sitz hat, ſchlagen ße der Direction Bevollmächtigte vor, ſind jedoch auch 
alodann verpflichtet, die Information und Leitung ber. Rechtoſtreitiglellen 
zu übernehmen. 

Die nit den Mitgliebern bes Syndicate nen abyufäliege enben Dienfverträge 

find an die fperielle Genthmigung der bei den Actien betheiligten Regie- 
rungen gebunden, Die Wahl der Perfonen fleht aber auch dann lediglich ‚het 


Ansfdufe 3 
Ea ee ber. Serüfgaft vorbehalten, bei einfretenber Bam nur einen 
Sondicu⸗ anzuftelien. | 
Anfpaitt IV. E Ze 3 
Allgemeine Beftimmungen. 


3.30 


An die Stelle des 


ee ——— 


Ireitigtei Dat Glgenium, Nas. Bee 
Üctien zu —— — ober baren Bubehö Dr * —J 
Pasiire, der — gegen Y * hang — 52 — —— * Ki 
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Siam. war fardiejcatge 3 wege fie noch Stellvertvetet w Weiten gehabt "Haben 
- 6.2. 

1 vei der nähen Eegänzungonahl des —* rein Diejenigen sehn Bitgficher, 
welche am längften im Amte find, aus. Sofern nit gerade zehn Mitglieder von 
swölig ober relativ gleicher Amtsdauer vorhanden find, entſcheidet das Loos, 

Es werden dann für dieſe zehn ordentlicher Weiſe ausgetretenen Mitglieder 
zmd für die etwa außerordentlicher Weife eingetretenen Vacanzen die Wahlen von 
Der Ömeral-Berfammlung vorgenommen, und zwar haben diejenigen, melde für 
anßerordentliche Bacanzen gewählt werden, nur bie Amtsdaner b berer aueguführn, für 
weite fie an die Stelle treten. .3. 


Bei der zweiten Wahl nad Einführung bes Statuts treten dann wiederum bie 
ältehen zehn Ausfhug- Mitglieder eventuell na Entſcheidung des Looſes aus; worauf 
fodann die regelmäßige Rethefolge bei der nächſten Wahl vor ſich gehen kaun. 


2086. Legitimation der Aetionaire der meckleudurgiſchen Eiſenbahn 
zur Theilnabne au den’ Generalverfommiungen. 26. Juni 185%. 


Die Befimmungen im 6. 22 des Statuts. ber Medlenburgiſchen Ciſenbahn⸗ 
Geſellſchaft vom 10ten März 1846, zufolge welcher die Legitimation der Actionaire 
zur. Theilnahme an den „General- - Berfammlangen an dem der Ichteren vorher⸗ 
har, Tage zu beſchaffen iſt, Hat auf den Antrag der Geſellſchaft die Abänderung 
erhalten, 

‚daß jene ‚Legitimation no am Tage der Generals Verſammlung vie eine 
Stunde vor der, zum Deglnne der letzteren angefeßten Zeit zuläffg If. 
‚ ‚Schwerin am 26ften Juntus 1 
Be Orohterzoguq —2 Niniſterinm des Innern. 
nn Im Auftrage. 
Knaudt. 


son. Abbalten des Biehes som Betreten der Cifenbabnen. 
14, Oet. 1853. 


Mehrfache auf der Berlin» Hamburger Eiſenbahn durch Überlaufendes Vieh, 
befonders zur Nachtzeit, vorgelommene Unfälle, welche den Etfenbahnzügen weſentliche 
Nachtheile und Gefahren bereitet haben, veranlaflen das unterzeichnete Miniſterium, 
NR ug, auf den $ .5 des Bahnpoligei- Reglemente vom 28. September, 1846, 
vi —* eiten der Ye dee Bahn, Hegenden riſchaften aufzufordern, geefgnete 
Vorkehr zu treffen, daß das Ueberlaufen des Viehes über bie Eiſenbahn, beſonders 
‚zur; Vachtzeit, wirkſam verhindert werde und zu dieſem Zwede ihre. Untergebenen, 
* Berücfſſichtigung der Iocajen Verhältniſſe, mit geeigneten Anweiſungen in dieſer 
Beziehung zu. verfehen, vorkommenden Sale aber die een er exfügungen 
Runge zu handhaben. en 
.Schwerin am Idien Dit. 1853, - 

ee Vroßbenegu Medlenburgiſqhee Nuiſeriam bed Innern. 
er ; 2 J Graf v. Bülow. . 


Agass. Bam Zronpmt des wenger· anf ten Cilenbeigen. 
wert .- 26, Jan. 18 a4; u 


IBriedrich FR auz x. ꝛc. Wir ſinden Uns verfaßt, hama des Trand- 
porto von Phosphor auf den Eiſenbahnen Hüferer Tande, unter Aufhebung der 
ent ee Beſtimmung Im: 9. &: Vinferer Verovrbuung vom. 28ffen Zanar- 
‚he v eefaffungemäfiger‘ Derathang mit’ "Unferen gerreun Ständen, au ver⸗ 
vedden, wie foldt.- 

Gefepfemmiung Band V. u. 


802 Zu Band HL. Nolizriſachen. 


BS. 1. Der bishar venhotene Transportdas Phoghhors auf hen Fiſenbahnen 
iR fortan unter nachfolgenden genau einzuhaltenden Bedingungen geflattet:. 

1) Der zu teansportirende Phosphor Auf mit Waſſer umgeben in Blehbääfen, 

vwvoelche 10 Bis 12 Po. faſſen und bie verlöthet And, in ſtarke Kiſten mit 
Sägemehl feſt verpadt fein. 
' Diefe Kiſten müflen außerbem gehörig in grau Seinen emballirt fein, 
an zwei ihrer oberen Ranten flarle Handhaben befigen, nit mehr als 
—8 100 Pfd. wiegen und äußerlich ale „Phosphor“ enthaltend, fo 
wie mit dem Zeiten Oben“ bezeichnet fein. 

.2) Die Beförderung bes Phoephor⸗ darf nur mit Ofterzgügen unb uur in 
bevedten Wagen, welche fletö bie leßten im Zuge fein und bleiben müſſen, 
erfolgen. 

Diefe Bagm müſſen auf jeber Seite mit dem Merle „Dhosphor” 
beſchrieben fein, 

. 8) Bisd Phosphor. in ganzen Wagenladungen von minbefend 50 Centuern 
aufgegeben, fo kann die Beförderung zu jeder Zeit mit den geeigneten 
Guterzuügen geſchehen. ‚Kleinere Quantitäten ſind une am Ifen und 1äten 
- sehen Monate, amd wenn. diefe Iage auf einen Sonntag ober Feſttag 
fallen, am nächffolgenden Tage zu beförbern. 

Die Anfammiung verfäiedener Dunntitäten von Phosphor auf den 
Güterböden iſt unzuläſſig. 
8% Bär unrichtige oder unterlaſſene Declaration des aufgegebenen Phoe⸗ 
phors kommen die Beſtimmungen des 8. 6 der Verordnung vom 28ften Januar 
1848 zur Anwendung. 

Die Verpflichtung zum Schabenderfahe trifft auch den Berfender, dem eine Ber- 
nachläſſigung in der vorgefähriebenen Berpadung zur Laſt fällt, 

5. 3. Eiſenbahnbeamte, welche bei der Annahme oder dem Transport von 
Phoephor den Beſtimmungen des $. 1 zuwider handeln, unterliegen den Straf⸗ 
beftimmungen. des 8. 7 der Berorbnung vom 28ften Januar 1848. 

„Gegeben durqh Unfer Staate-Ninifterium, Säwerin am 26. San. 1854. 

3 Griebei Brany.- ' 
Graf v. Bmov. v. Schröter. v. . Brot. 
‚Berorbnung 


den Rrundpot von — 55* — auf aitedeheer 


—R wWeitere BeRimmungen Aber den Craubort von Pieersor 
auf den Eifenbahnen. 38, Sept. 1854. 


Friedrich Franz cc. Wir finden Uns bewogen, In einzelnen Beftumunigen 
Unferer Berordnung vom 26ften Januar 1854, den Transport von Phosphor auf 
Elſenbahnen betreffend, eine Abänderung einteeten zu laſſen, und verorbuen daher 
nach vernommenem Cracten des Engern Ausſchuſſes, wie folgt: 


$. 4. Es fol der Direchon der Mediendurgifhen Eifenbahn bie anf Weiteres 
gefattet fein, Phosphor au mit den auf derfelden--Rattfindenden Oüterzägen mit 
Perfonendbeförderung, Übrigens in Beihalt der Befimmung bes S. 1 sub 2 
der Derorbuung. vom 26ſten yannar 1854 zu beförbern. 

ER Dit Gifinminig des 9. 1 sub 3 pie givaͤchten Milhronung Wonach 
Phosphor in Fleineren Duantitäten nur dm Iſten und 15ten jeden Monats, eventuell 
am nũchſtfolgeaden Kage befördert werben foll, wird dahin veräubem,, Daß eine 
ſolchẽ Beförderung * zweimal in jedem Monate, an gewiſſen von der 
Bermallung feſtzuſezen den Tagen, zu gefchehen hat. - 

Die Beſtimmung am Schluſſe dieles: 6., wodurch die Anſammlung nerfäiehmer 
Duantitäten Phosphor auf den Güterböben für mirlaſſa erklaͤrt # wirb dahin 
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erkäutert, daß miht gleichzeitig mehrere Duantitäten Phoophor auf den Güterböben 

amgelammelt werben dürfen, ale in dem Zeitraume yon einem ber feſtgeſtellten 

Befördermgdtage bis zum anderen eingeben. | 
Im Uebrigen bewendet es bei dem Inhalte Unſerer vorerwäßnten Berorbnung. 


Gegeben dur Unſer Staats - Miniferium, Schwerin am 23. Sept, 1854, 
Friedrich Franz. | 
Graf v. Bülow. v. Säröter. v. Brod. 
Verordnung, 
Ben Transport von Phosphor auf Eifenbahnen 
_ betreffend. 





4440. Verpflichtung der Berlin : Samburger Eiſenbahngeſellſchaft 
zum Gchadenserfak, 23. Mai 1858. 


Friedrich Franz ꝛc. sc. Wir haben Uns bewogen gefunden, zur Erläuterung 
and Ergänzung des Inhalts Unferer der BerlinHamburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
weuter dem Aten April 1845 ertheilten, im 10ten Städe des officiellen Bochenblatts 
für 1845 publicirten Conceſſions⸗ und Beflätigungs-Acte zu befliumen, daß die 
Borſchrift des Königlich Preußiſchen Befepes über Eifenbahnunternehmungen vom 
sten Rovember 1838 im 6. 25 deffelben, alfo lautend: 

" „Die Geſellſchaft iR zum Erfap verpfliätet für allen Schaden, welcher bei 
„der Beförderung auf der Bahn an den auf derfelben beförberten Perſonen 
„und Bütern, oder auch an anderen Perfonen und deren Sachen entfleht, 
„und fie kann fi von diefer Berpfliätung nur durch ven Beweis befreien, 
„daß der Schade entweder durch die eigene Schuld des Beſchädigten, oder 
„dur einen unabwendbaren äußeren Zufall bewirkt worden if. Die 
„gefährliche Natur der Unternehmung felb iſt als ein folder von dem 
„Schadenserſatze befreiender Zufall nicht zu betrachten.” 
auch in hieſigen Landen für die bezüglichen Verhältniſſe der Berlin - Hamburger 
Eifenbahn- Geſellſchaft zur Anwendung kommen foll. | 
Gegeben durch Unſer Miniferium des Innern, Schwerin am 23. Mai 1855. 
oe Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. 


4681. Gouvertirung der PBrioritäts.Öbligationen der medien 
- burgiſchen Eifenbabn. 14. Juli 1855. 


Wir Friedrich Franz ac z. Thun Hiermit kund, daß, nad Anzeige 
der Direction der Medlenburgiſchen Eifenbapn- Befellfhaft vdiefelbe von dem in 
9.5 und 7 des von Uns unterm 23ften Junius 1849 confirmirten Nachtrage zum 
Statute der Medienburgilben Eifenbahn- Befellfaft vom 10ten März 1846 der 
Geſellſchaft vorbebaltenen Rechte, ven Amortifationsfonds beliebig zu verſtärken und 
die außerhalb der planmäßigen Amortifation eingelöfeten Schuldobligationen wieder 
auszugeben, in der Art Gebrauch zu machen beabfiätigt, daß damit zugleich eine 
SHerabfehung des Zinsfußes auf vier Procent verbunden und Tas unter ben 
gracnwörtigen Verhältniſſen nit weiter motlvirte Vorzugsrecht ber Prioritäts- 

bligation sub Lit. A. vor denen sub Lit. B. beſeitigt wird, und daß fie dem- 
gemäß fämmtliche noch nicht amortifirte Prioritäts-Obligationen am 2, Yan. 1856 
sinzuldfen intenpirt: 
Wenn Dr nm Unferer Sets hiergegen nichts zu erinnern gefunden und. 
zuglei genehmigt: Haben, daß, um etwanige Tänfäungen des Publicums zu ver- 
meiden, die eingelöfeten Privritäte-Obligationen nernichtet und ſtatt derfelben neue: 
Auofertigungen nad den anliegenden Schema unter berfelben Litera und denſelben 
‚ wie die zu vernichtenden, mit einem Talon und auf vier p6t. lautenden 
51* 
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eroapoas für den Zettraum vom 2ien Januar 1856 His zum ifen Januar 
1866: verfehen, - ‚muägegeben werben; fo erflären Wir Hierdurch, dag Wir diefe Dem 
Borfehenden gemäß auszugebenden Priorttäte. Obligationen ald neue Auefertigungen 
der.in:@emäßfeit des von Uno unterm 23fen Junius 1849 confirmirten — 
trages zum Statute emittirten Prioritäte Obligationen, daher, amd abgefehen von 
der beabfihtigten Herabſetzung des Zinofußes und Gleichſtellung der Priorität, als 
mit denfelben Rechtowirlungen verfehen anerkennen, und dag demzufolge die Durch 
Unfere Eonfirmation vom 23fen Junius 1849 für die gedachten Prioritäts -DbLi- 
gationen übernommene Iandeeherrliie Garantie auf die neu auszufertigenden Obli- 
gationen hierdurch erfiredt fein ſoll. 
Gegeben bar Unfere Minifterien des SJanern amd ber Binanıen, era 
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Zu: : Waſſerrechtliche Beftimmungen und en 
fahrtsſachen. Seite 413, 


acas. Bon dem Kahnhalten auf dem Schweriner Eee, 
29. Sept. 1708, 


Friedrich Franz sc. ıc. Unſere Herzogliche Verordnung vom 20. December 
1786, wegen des Kahnhaltens auf dem Schwerinſchen See, wird hierdurch abermahls 
sch fo mehr im Erinnerung gebracht, ale nad noch neuerlicher unangenehmen Er- 
fahrung die unangeſchloſſenen Kähne auch zu Deſertionen von der hier in Barnifon 
Hegenpen Miliz befürberli And, uud wie nun in gedachter Verorbnung, unter 
Bezug auf mehrmalige ältere Landesherrliche Verordnungen, allen denjenigen hieſtgen 
Einwohnern, welchen das Kahnhalten vermöge ihres Berufe, oder fon na Maaß⸗ 
gabe vorgebadhter Verordnungen, erlaubt ift, bei Vermeidung ber darin angebroheten 
zefp. Geld⸗ und. Leibesſtrafen, au des aänzlihen Verluſto ihrer Kähne anbefohlen 
iR, ihre Kähne, wann fie niht gebraucht werden, injonderheit zur Nachtzeit, Rets 
angefähloffen zu halten, fo Hat ſich ein jeder darnach zu achten und vor unbeliebigem 
Erfolge. zu hüten. 

Gegeben auf Unferer Veſtung Säwerin, den 29. Sept. 1798: 


dergogli Medlenburgiſche zur Regierung verordnete Präfdent, 
- Geheime und Räthe. 


was 


40438. _ Saudelöverkehe der Noſtocker Cöifergefelifatt 
19. Juni 1815. 


Friederich «Franz ac. x. Unſern gnädigſten Gruß zuvor. Ehrenveſte · und 
Ehrſame liebe Getreue. Wir finden Uns nach Erwä aller eintretenden Um⸗ 
Bände vetanlaßt, wegen des Handelsverkehrs der Shifergefelfäaft in Roflod nach⸗ 
ſtehende Norm zu beitimmen und feflzufegen : 

L Sol es den Schiffern, wenn fie beim Auslaufen, binnen drei Tagen nach 
geſchehener Anmeldung bei dem Director der Kaufmannscompagnie keine oder keine 
volle Befrachtung erhalten können, geftattet fein, ihre eigenen Schiffe oder diejenigen, 
worin fie Theile haben, mit allen Arten von Haaren für ihre und der übrigen 
Theilhaber am Schiffe Rechnung, nad Verhältnig ihrer Antheile, zu befragten und 
ſolche ans der erſten Hand oder, wo fie wollen, einzukaufen. 

1. Sollen die Schiffer das Recht haben, diejenigen Waaren, welche ſie für 

eigne und der Übrigen Theilhaber am Schiffe Rechnung mit zurüdbringen, aus 
dem'Schiffe, im Großen und Kleinen an dortige Einwohner zu verlaufen, jedoch 
wird es ihnen "hierbei zur Pflicht gemacht. dasjenige, was fie auf ſolche Art binnen 
4 Boden nicht abfeen Können, demnächſt nur an bortige Kaufleute ober auch 
binnen acht Tagen öffentlich meiftbietend zu verkaufen. 
Giernaich habt ihr, wie end hiemit aufgegeben fein fell, den Handel ter 
Shiffer pro’ faturo, bis auf Weiteres mit dem Anfügen a“ reguliren: daß ſte 
ſowohl beim Ein⸗ als Verkauf die gehörige Anmeldung bei: der Acciſe daſelbſt 
ſchlechthin wit unterlaſſen dürfen. Wornach ihr euch zu richten und Wir verbleiben 
euch· mit Gnaden gewogen. 

Gegeben auf ‚Unferer Veſtung Schwerin ben 19. Juni 1815. 

“ Sriederi Franz. j 

A. G. v. vrandentehn. 


41322 vs, .. 
An n 
den MWeugifisat. zu Nyſtack. 


i lı. ' D ı . * ' 4 





806 Zu Band II. Polizeiſachen. 


2644. %ublicationuöverorbuunug zu dem Sanudels⸗ uud 
“ verteage mit England. 14. Aug. 1544.” " 


Zur Beförderung der diesfeitigen Handeld- Verbindungen mit dem vereinigtem 
Königreihe von Großbritannien und Irland wurde hieſelbſt am ifen Mai d. J. 
von den dazu ernannten Bevollmächtigten ein Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag 
abgeſchloſſen, welchem Bertrage auch die Großherzoglich Medienburg - Strelipfche 
Regierung, vermöge einer an bemfelben Tage unterzeichneten beſonderen Mebereintunft, 
beigetreten if. 

Nachdem nun fowohl jener Handels- und Scifffahrts- Vertrag, als die fo 
eben erwähnte Uebereinkunft von allen Seiten ratificist und Die Ratifications- 
Urkunden am 10ten d. M. zu Doberan auogewechſelt worden find, wird der zuerſt 
gedachte Vertrag zur Nachachtung der beiheiligten Behörden und zur Kenninißnahme 
des commercirenden Publicums in dem Anſchluſſe publicist. 

Shwerin am 14ten Auguſt 1844, 

Großherzoglich Medlenburgiſche Landes » Regierung. 
8. von Lutßow. 


4645. Bekimmungen wegen Führung der Noftoder Flagge. 
7. Sept. 1846, 


Zur Befeitigung der Zweifel, welche hinſichtlich der Berechtigung zur Führung 
von Seeſchiffen unter Rofoder Flagge entflanden find, verorbnet E. €. Rath 
mit Zußimmung ber Ehrl. Bürgerſchaft Holgendes: 

4) Nur Mitglieder der hieſigen Schonenfahrergeſellſchaft dürfen ein unter 
Roftoder Flagge fahrendes Seeſchiff als Schiffer führen und mit den besfalfigen 


Legitimationspapieren ausgerüflet werben. J 

2) Der Schiffer, auf welchen vie Legitimationspapiere lauten, muß allemal 
. ide Schiffsführer fein und if als folder nah allen Richtungen Kin 
verhaftet. 

Die fogenannte Flaggenſchifferei, bei welcher der Säiffer bloß feinen Namen 
hergibt, während andere Perfonen die Bührung des Schiffes beforgen, wird dem⸗ 
nad als unftatthaft unterfagt. 

3) Entdedte Eontraventionen find mit ſcharfer, arbiträrer Strafe zu belegen. 
Diefe Strafe trifft auch die Rheder und Maler, weldhe ſolche Eontraventionen ein⸗ 
leiten oder genehmigen oder au nur in ihrem Geſchäftskreiſe wiſſentlich geſchehen 
lafien, oßne davon beim L. Gewette behufige Anzeige zu machen. 

4) Die Correſpondentrheder find in denjenigen Fällen, wo das 2. Gewett ben 
Verdacht des Borhandenfeins einer Eontravention begründet findet, ſchuldig, ſich 
auf Erfordern der gedachten Behörde eidlih zu reinigen und zwar unter bem 
Nachtheile: als geſtändig angenommen zu werben. 
« 9) Die Bertretung des Schiffers durch den Steuermann als folden, in Fällen, 
wo diefer nah ſeerechtlichen Grundſätzen feinen Schiffer verireten darf und bie 
Subſtitution eines anderen Mitgliedes der hieſigen Schonenfahrergefellfihaft in Ber 
hinberungefällen des Sciffers, wo dann der Subflitut als folder offen, hervortritt 
und inzwiſchen wirklicher Schiifsführer if, werden durch dieſe Veryrdnung nicht 
ansgeiähloffen, fondern bleiben nach wie vor verfattet. oo. 

©egeuwärtige Berorbaung fol dur das Hiefge Amtsblatt publicirt werben 
ab von da in Kraft treten. u 


Publicatum Jussu Senatus. NRofled, den 7. Sept. 1846. 
I. €. 8. Ser, Protonotariss. 
*) Der Handelös und Schifffahrtevertrag ſelbſt findet fig Band II. Pag. Bl. 
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‚Whreffivaug Der am die Giemmeiifkbn: zuu Guttpäflenmn der 
Ländereien gerichteten Anträge 31. Mai 1847, 
8 wird hierdurch zur öffentlichen Kauntniß gebracht, daß bie nad. 6. 37 des 
Befehes vomJ3ihen ulius 1846 über die Entwäſſerung der Läünbereien niederzu⸗ 
ſeveae Cammiſſion aunmehr conſtituirt if, und aus 

: dem Umbshaupiwann Bald zu Orepismühlen, als Vanbsapersiiem oma 

miſſarius, und 
dem Gutsbeſitzer von Flotow auf Kogel und dem Bürgermeißer Hofe 

rath Meyer in Malchow, als den von dem Engern Wusihuffe der 
Ritter» und Landſchaft denominirten und landesherrlich beſtätigten 
BRDeputirten, 





be ei. 
jr Ale an- die Commiſſion gerichteten "Anträge And an ven Jandesherrlichen 
Gomnifarins zu abreffirem. . 
Schwerin am Ziften Mai 1847. 
lie Medtenburgnie Bandes Rupfrung | 
9 Lüßow. 


2641. Santıit. y ae rs mit Bremen. 





Die unterm 26ſten —* d. el Dieffeitige Declaration wegen 
Gleichſtellung der Schiffe and deren Ladungen der freien‘ Sanfetadt Bremen mit 
den Medienburgifhen Schiffen und deren Ladungen in den hieſigen Häfen wird, 
nachdem felbige gegen eine: weſentlich gleichlautende Erklärung des genannten 
Senats ausgeiauſcht worden hierneben zur Nachricht und Rachachteng öffentlich 
befomnt gemacht. 
Schwerin am 23ſten März 1848. ! 
Oroß herzoglich Niai enhiſge⸗ eines Minikerhum, 
. 8. von Luhow. 


Nachdem Seine Königliche Hoheit der Großherzog von — 
Schwerin und der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen übereingel 
And, durch gegenfeitige Aufhebung alles Unterfdiedes in der Be aublung 
der beiderfeitigen Schiffe uny deren Ladungen in HochſtgIhten Häfen zur 
Beförderung des werhfelfeitigen -Hanbel»Verfehrs beizutragen; fo erklärt das 
‚anterzelhnete Großherzoglich Medienburg - Schweriniche Geheime Staata⸗ 
Miniſterium hierdurch in Folge Höchſten — und in Erwiederung der 

ven dem Sewat der reien Etadt Bremen amgeßellum dur hordens gleichen 
Zuſicherung, daß in den Medlenburgiſchen Häfen die Bremiſchen Schiffe 
bei ihrem Einlaufen, wie bei ihrer Abfahrt hinſichtlich der Tonnen⸗, Leucht⸗ 
murnt⸗, Lootfen» "und aller andern wie immer genannten Hafen⸗ oder 
- ISäfffsgeblißren, diefelben mögen jebt oder Tünftighin für Meinung der 
Regiekung, irgend einer Gemeinde oder irgend einer Privatanſtalt —* 
werden, auf ganz gleichem Fuße mit den Mellleaburgiſhen Schiffen behandelt, 
ui die auf Bremiſchen Schiffen ein⸗ oder ausgeführten Daaren keinen 
auderen oder höheren Abgaben, als die auf Medienburgifhen Säiffen ein⸗ 
ober ausgeführten Waaren unterworfen werben follen. 

Diefe Gleichſtellung ſoll wechfelfeitig unverzüglich in Erfüllung Tom- 
wen; es foll aber beiden T elten frei ſtehen, Diefelbe er Uoranagegüngrurt 
ee Aufründ Be. 1 wieder t auher Kraft tret en, zu laſſen. 

ein’ am 


IE —RRX —* — er Einer in : 
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Es wird Sireburd zur Nachricht und Rachachtung befannt gemait, bag in 

BZolge eines gegenfeitigen Zugeſtändniſſes Medieuburgifhe Schiffe in deu Braflia- 

nifhen Häfen, und Brafilianifhe Säiffe in den Mecklenburgiſchen Häfen, fowehl 

hiuſichtlich der Schiffs - Abgaben als hinſichtlich der Baaten⸗ Z6be den nationalen 
Schiffen vollkommen gleichgeftellt werden follen. 

Schwerin am Aten Sept. 1848. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Geheimes Bun, 
Lübow. 


4649, Befreiung ber in ber dentſchen Flotte dienenden Maunihaft 
vom Landdieufte. 309. März 1849. 


Auf Antrag des Reige-Miniferiume des Handels, Astherlung für die Marine, 


wird nachſtehender Erlaß deſſelben an den mit der Annahme von Mannfhaften für 
die deutſche Rordſee⸗Flotte beauftragten Reichs⸗Commiſſair, Eapitain zur See 


R. Brommy: 
MDas Neichs⸗Miniſterium des Haudels, 
Abtheilung für die Marine, 


ben Reis - Kommiflalt, Gapitatn zur Se, Heron R. Bronimy 
zu Bremerhaven. 
3ch ermädtige Sie, denjenigen, welche im Weßrpflißtigteitsufier in ig 
nen Dienſt der Kriegs - Marine des Reichs treten und darin währen) ber 
Dauer deffelben bei guter Aufführung verbleiben, die Zufderung zu er⸗ 
thellen, daß fie von dem Dienfte im Landheere befreit Rab. 
Frankfurt a. M., den 2aſten März 1849, 
. Reihe - Minikerium, Abteilung für bie Marine. 
Der Interimißtjäe Drinifer 
Ä Gez.) D 
wierdurh vffentlich bekannt gemacht. 
Schwerin am 29ſten März 1849, . 
Graßpessatic Medlenbutgiſche Lands » Agtuug 
2. von. zapım. 


aeto. eslau⸗ für das 2815 — * dem Sudwigtiafiee Ganal. 
rz 

7) wird hierdurch gemeinkündig gemadht, daß die Flößung von Holz auf dem 
Ludwigolhuſter Canal für. dieſes Jahr zugeſtanden fein ſoll, jedoch aur unter den, 
An dem nachſtehend abgedruckten Regulativ enthaltenen Bedingungen. 

Ä „game. am 26, Mär; 1850. 

Gerhberagua — Kanmmer⸗und Gör-Tollegiune. 
| Dr Bülow, Wendt. 





"R e 8 u 1 a ti v 
über Ye Zabrt mit Holzflößen auf dem’ ogenanniten Ludwi Auſter Canal und 
zwar em De —* om. kanns Canal bis arte 


$. 1. Die Benubung des Ludwige huſter Canals zum Holzflößen wird nur 
yrostfenifä geſtattet, and,..uur. aakhbem:. ein Paſſlerſchan von Menbbergogiiäem 
Kammer⸗ uud. Forſt⸗CoAegio, wodurch bie Erlaubniß zum Befahren des Canals 
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anasben ‚wird, zuwor semieht, and bem Sahlenſenmaͤrter bei her Mütelfelenfe üben 
Liefert worden if... 

$. 2. Bevor ihm der im $1 reife Saffierfäein äberlichert worben, er 
der Schleuſenwärter bei ber Mittelfhleufe, Feine Holzflöße durch die Salenſe 
paffiren oder überhaupt in den Canal’ hineinlaſſen. 


Für das von Forſtwegen geflößte Hulk genügt es jedoch, wenn ver tzorſb eeuie, 
Der:uuf Befehl des Großherzoglichen Kammer⸗ uud. Forſt⸗Collegii Die ni 
au leiten: Hat; Dem: Schleufenwärter friftlich die Anzeige feiner. Abſicht macht, mei 
Des: für heerſchaſbliche Rechnung Die. Sälanie: zu paſſiren. Der gedachte Borf- 
beamte muß indeffen die Zeit der Ankunft des Holzes, fo wie eine genaue Spaci⸗ 
fication deſſelben dem. Schleufenwärter reſp. anzeigen und einhändigen. 

Privaten aber mülfen dem Sähleufenwärter un ber Mittelfchlenfe eine ſchrift 
Ude Derlaration, mit genauer Angabe ihrer Flöße nebſt deren Ladungen, über⸗ 
reihen, und zwar nad beifolgennem Schenna, von denen gebrudte Eremplare. 8 24 
Stück 7 Hl. von dem. Schleuſenwärter zu erhalten find. 

6. 3. Die Schleuſen am. Canal bürfen nur durch bie reſp. Scleufenwärter 
geöffnet ober gefäloffen werben, die. Holzflößenden find indeſſen verpflichtet, dem⸗ 
en. nötpigenfalle,. jedoch allemal unenigeltlich, dabei die erförberlide Hülfe zu 


6&% De 60 flößer Dürfen mis ihrem Floßholz nicht in bie Canäle, ober 
in einen dayon, melde in dem Eudinfge fer Canal ein- ober ausmünden oder 
jept oder fpäter eine ober ausmünden werben, hineinfahren, fondern fle müſſen ſich 
Lediglich auf den, fogenannten Ludielgeluſter Canal (um Theil Drellengraben ge⸗ 
nannt) beſchranken. u 

6.5. Die. ‚Beanbung bed Ludwie zUuſter Canals zum Solzflößen wird auf 
den Zeitraum vom 1. Octoder bis zum 31. März beſchränkt, ſedoch, wenn an dem 
Candl oder in der Lewitz Waſſerbauten erforderlich werden, weiße‘ der Localität 
nach erſt na Werbung der Nachmatt, alfo Ende September oder Anfang October, 
au befchaffen Rechen, wird der Termin voni 1. Ockober nach dem Bedürfniß weiter 
Binausgerüdt und davon in oͤffentlichen Slattern, 14 Tage mvor, Anzetge gemacht 
werden. 

4. 6. Die zisß⸗ dürfen" nit breiter ale 7 Sup fein ober tiefer im Bafler 
gehen ale 2 Zug, bei ‚niebrigerem Bafferftonde binfen die ‚Hölzer jedoch niemals 
das Fluß bett berühren. 

8. 7. Zum Zwed des Holzflößens darf das Waſſer im Canal nie Höfer als 
Der Nulpunct des Pegels m det Tuckhuder Schleufe geſtauet oder gehalten, auch 
darf aus dem Lewitz⸗Canal Nachſchußwaffer nicht gegeben werben. 

8. 8. Die Zlöße müſſen mitielſt Zugleine und Schiebſtaken vom Rande aus 
Dergefalt geleitet werden, daß fie in der. Sitte des Stromes ſchwimmen, und zwar 
—— ſchneller, noch laugſamer ſich vorwärts bewegen als das freifließende Canal⸗ 

aſſer 

Der Gebrauch tes fogenennien Säredpfople zum Wufßolten ber Flöße, fo 
auch der ber Schiebſtaken gegen das Steouibeit. ober die Ufer, if unterfagt. Jedes 
Stoden des geflößten Fadenholzes muß ſorgſquſt yermieden und zu dieſem Zwede 
von hiareichender Mannſchaft begleitet, werden, um das flelige Treiben des Holzes 
zu unterhalten. Im Unterla ungefale iR, iR,. nn Erſatz des dadurch verurfachten 

Schadensſ, eine Strafe von 16 BI. im erſten, 2A Gi. im zweiten und in gleicher 
Drogrefdog: su nehmende Strafe für jeden folgenden. Ball:zu erlegen. 

$. 9. Die Blöße dürfen zwiſchen der Mittelſchleuſe und der ſegenannten 
Grabower Brüde wit im tem. RE Anden: Die: Mannfhert. muß ſich daher 
mit ihren Mahlzeiten: fo: impihten, ab: in Aufonsgelt ber. Böße: awiigen ben 
genannten Puncten vermieden wird: 

Aucqh dürfen verſchiedene Flöße einander sig, mechtigefüßgt „werben, fondern 
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feldige müſſen im derſelben Ordnung, in welcher fle in dem Canal eintueffen, ansih 
fortgefahren werden. Nach Ankunft der Flöße in Ludwigsluſt mäfen: ke fo 
fell. ale thunlich anf das Land gebrachht werden, zu welchem Bwede für je 

8 Saben loghotj? eine Friſt von einem. Tage uud nicht mehr. ‚sehattet wird, 
hei Strafe von 3 .Rtblın. für jeden Tag Des längeren Verweilen⸗ im Causl. 

8. 10. Babenholz darf nicht gelägt,. ſo lauge Laughotz im Enuet, und fe 
mnstiehkt, Langholz nit geflößt werken, fo lange: Fadenhol darianen liegt. 

6. 11. Ungebundenes oder - ſqhlecht verbundenes dießbonz win ‚vom. dem Gawal 
gänsiih ausgeſchloſſen. 

5. 12. Die Flöße müſſen mit dinlkmglicher Mannſchaft beſetzt ſein, um Die» 
felben in Gemäßheit dieſes Regulaktus zu leiten und: fortzubeiugen. 

6. 13. Des Nachte darf nicht geflößt werben. at 

6. 14. Bei dem Durchgang durch eine Schleulz müſſen die Flößer den Au- 
mweifungen des Schleufenwärters unweigerlich Folge teilten. Im Eontraventiondfalle 
Hat der Menitent, nebſt Erfah des etwa dar feine Rente erwachſenen wen⸗ 
an der Schleuſe oder andern Waſſerwerken, eine Strafe von B fl. zu erle 

—* zur Erlegung der Strafe if der Schlenſenwürter ermä fgt, ein bios zu 
detiniren. 

5. 15. Die Säteufenwärte Haben den — ver Ilbhe, fi viel als 
mbglich iſt, ohne Naththeilt der Schleuſe und’ des Can [ ‚m befürbern und jedesn 
unnöthigen Aufenthalt der Blöge zu vermehden, 

8.16. Für die Benupung des Canals und der Säteafen zum Golflüßen 
Hat der Eigenthümer des Holzes oder deflen Bevollmächtigter an den Säleufen- 
wörter bei der Mittelſchlenſe vor dem Durhgang durch vielelde zu ei 

A, on Eanalgeld:. .. 

1) von Langholz für jedes Stüd über 12 &uß- Bfnge. 

4. von ber Mittelfhleufe bie zur Tucdhube - - +. IE — pjf. 

b. sun der Tuchude his -Lunmigeluft . Er SE ER Zur zur r 8» — — 
2) von Floß⸗, Krumm⸗ und Bauholz bis 12 Fuß eünge à Gtüd: oo 
8.099 der Mittelſchleufe bis zur Sutpuse.. are mn Io 
. b, von der Tuchude bis Lupmwigsluf.. ME zur De ' Br 
3) von Bohlen und Dielen A 2 3 Stärke und iö 6a lang . 


fürs Shot: > 

‘a. von der Mittelſchleuſe Bis zur, Indöude - 2 .0..6 - 

b. von ver Tuchude bis Ludwigsluſt a 18 „ 
» yon Brettern, Schaalborten, Latten sc. fürs Shod: 

a. von ber Mitteiſchleuſe bis Tudhude .". © * I; —⸗ 
B. von Tuckhude bis Ludwigsluſt.. 9 ·— ⸗ 
gleichviel, ob das Holz geflbßt oder als Suflabung uf 

den Flößen transportirt. wird, „ Stand die Holzflöge be- . 
laden, fo if, außer der Abgabe für daß Biospeh ſelbſt, En 
für die Aufladung die tarifnräßige Abgabe zu berichtigen. J 
Bei ſolchen Gegenſtaͤnden ver Aufladung nee im Tarlf 
nicht beſonders genannt ſind, wird für die —— auf 

“jedem nicht über 7 Fuß breiten Fioß bejaylt; 


Mr 


von der Mittelſchleufe dis —— 7 RE N u 
von der Tuchubr bio Shrieigötuf ° ER 5 z gute 
..» sim Rufe 0 © DEZE Zu Er: | 


für jede 150 Cubikfuß medieih, Ban ——* won; 
- abe, Schet⸗ Fade ou — ‚user für jede 200. nt 





Eubitfuß Anüppel- oder Stocholz sur Un aim. Ki. nt, 
Bo ſin: Dura iin ha T. 2 — nt 
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von der Niltekſchleuſe bis, Tudfute. - © 0. 16 pf. 
von Tudhude bis Budisigeluß. ..4⸗ 
B. an Sqlleuſengeld: 
für eve Füllung der Shleuſe, die um Dusägang 
löße nöthig iR, ſich an den Sähleufenwärtr. . 4 — - 
fir o deſſen Bemühung zu entrichten. 
Für die Ausſtellung dir Quittung über das erle ie 
Canalgeld ergält der Schleuſenwärter für Papier und 
feine Bemüßung vom Eigenthümer tes Blofles. - - u 1v,— . 

6. 17. Ber die Bezahlung des tarifmäßigen Canal» und Sðleuſengeldes 
zu umgeben verſucht oder unrichtige Angaben feiner Flöße oder deren Ladung 
mat, hat das erfle Mal, außer der Radsablung der Gebühr, eine Strafe von 
10 Thlrn. zu erlegen, im Bieverholungefall aber wird derſelbe mit Ausflug vom 
ferneren Verkehr auf diefem Canal befraft, wobel er zugleich das Erlegniß und die 
Strafe von 10 Thlrn. zu entriäten Hat. 

Die degfallſige Unterfußung, fo vie in Beireff jeder andern gegen dieſes Re 
gulatis vorkommenden Eontravention, Teitet das Broßherzoglihe Amt zu Neuſtadt 
und erhält der Deaunciant bie eine Hälfte der Geldſtrafe, die andere ‚Hälfte fliegt 
zur Neuſtädter Units - Armen - Safle. 

$, 18. : hr tas Deinen und Wiederſchließen der Thurniſchleuſe und der 
Sqhleuſe zur Tuchhade Hat der Floß⸗Cigenthümer au ben dortigen Eanalvoigt eine 
Gebühr von 24 Hl, für jeden Transbort zu erlegen, der bie .. nicht cher 


durchlaſſen darf, als bis die Erlegung des tarifmäßigen Eanalgeldes sq durch Vor⸗ 
zeigung der behufgen Duittung docitt IR. Liegen aber Judicien einer Eontra- 
vention gegen 6. 17 vor, woräber ber Canalvoigt dur Reviſion ker Quittung 
uud Beraleiäung berfelben Durch den Uugenihein mit den Flößen fih zu inſtruiren 
Jah dann find die Flöße nicht cher durchzulaſſen, bis die vorgeſchriebene Straf . 
ſumme von 10 Thlen. nebſt dem tarifhäßigen Erlegniß bei ihm deponirt find, 

6: 19. Zur Neberwachnng ber genauen Befolgung diefes Negulative werden 
die Flöge von einent von der Großherzoglichen Kammer zw ernennenden Floßauffeher 
begleitet und demfelben von dem Floß⸗ Eigenthümer ein Zagegeld vor 20 HI, für 
die Dauer des Transports, einfchließich ber Zeit des Herausſchaffens des Holzes 
aus dem Gamal, gezahlt. 

$. 20. Gontraventiowen gegen 66. 3, A, 5, 6, 7, 10, 11 und 13 werben 
mit einer Geldbuße von 5 bie 10 Rigirn. sehraft. Strafgelder werden nach Bor⸗ 
ſchrift des 8. 17 vertheilt. 


i 


| 
N 
| | 
! 


— vo ii . vom som — . om 
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Detlaration | 
zur Erhebung deb Canalgeldes an dem. Ludwigeluſter Canal. 





.434 Unterſchriebener, der Floßführer rn melde, daß ich on ber Mittelfhleufe in der Lewitz mit 
nachſtehenden, der Abgabe an Canalgeld unterworfenen Oegenfäuben angelaungt bien. 


— —— — — — — — — — — — — — — — — —— 
7 
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Sufende | | Das sloß Amabl ber BSouſlste. 
Nummer, Name des Fleß · Eigen- EEE EEE —23 — Yazabt ber Ange 1 Betrag des 
geumate! | Hinan, bommi * geht nad ‚über | bis | Getabenen |. beladen | ern | Sanalgefbes 





mit Inen Kurzd Co t 
aBuslisaur: Sqhie. —** —— 








‚ol 


Te 18:00 Diefe SE, PL pi. And richtig bezahlt und IR bie 
Zu Einnahme vunter Ne. im Zourmal bereiänet. 
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= nn ‘ 


un dem Königreidhe 
1851. 


Hffabrtöperbältnifie 
erlaude. 95. Jan. 


Der Nied 


Die wit dem Königlich Niederländiſchen Gouvernement Heute ausgewechſelte 


Saubels; uud Sch 
Declaration über die Aufhebung jedes Unterſchiedes in ber Behandlung ber beiber- 


4651. 


Waſſerrechtliche Beſtimmungen uiid Schifffahrtsſachen. 


ei8 


fettiger Schiffe und deren Ladımgen in den beiherfeitigen Hifen’ wird im it, 


ſte henden zur Rinntuig und Rachachtung öffentlich Bekannt gemacht. 


Säwerin am 25ften Januar. 1851. 


Ar 
Di 


eohherꝛeglig Pedtenburgifäes Diniperium dee enmärtigen —— 


u Declaration.. a 


Yanrden — Hajesteit de Koning 
der "Nederiinden en .Zyne Koninkiyke 
Hoogheid de Groot Hertag van Mecklen- 
burg - Schweris. oversengekomen zys, door 
muiddel van wederkesrigs  opkeffing van 
alle. anderacheki in de behamdeling in 
Hoogstdesseivrer bavens van de mespective 
Schepen:. en humne ladiugen — tot de be- 
7* van: het wederzydsch: handels- 
verkser bytedragen, soo verkiaart het 
ondergeteokend Koningiyk Nederlandsch 
Ministerie van Buitenlandsche Zalten, in- 
wevelge Zyner Majenteita magtiging, en ter 
heantweording var do geiykluidende ver- 
zekeing deswege dooe hei Groot Hertog- 
Ivk Ministerie van Buitemlandsche Zaken 
geron, dat ia de kavens van het Koning- 
rk der Mederianden de Groot Hertogiyk 
Meckleaberg 


‚rgemde havens, met ‚opzigt tpt het ton- ’ 


u: = var, — lpods en. alle andere. hoe 
. .: gemasmde haven of scheepe ongeldeg, 
h.izy, die, alsnu of in het vervolg, tan 
beiiceve der Regering, van gemsenten of 
‚van Dysandexre inzigtiugen mogten geheven 
worden — zoomede met opgigt tot de he 
diening der haven laodsen — van ver- 
‚ordeningen op. het innemen van ballagt en 
diergelyko — op eenen vyolkomen. gelyken 
voet met de Nederlandsche Schepen zullen 
behandelt worden, alsmede dat ook de 
door Mocklenburgsche Schepen in- of uit- 
gevoerde goederen, en om het even voor 


wiens. rekdslag, aam geche:sidläate efiino-:ı;; : 


‚Bet % Balew. 


> Maiden: Seine Rinigfiihe 8* er 


"Sroßbergog von Medienburgs Schwerin 
und Seine Majelät der König ber Niedet⸗ 
-tande Hbereingelonnmen ſtud, vermittchkt 


gegenfeltiger Aufhebung alles Unterſchledes 
in Ver Behandlung der beiderſeitigen 


:Gdgiffe amd deren Ladung Ih Bocht Ihren 


Häfen zur Befoͤrderung des Ben feifehngen 
Handelsverlehrs beizutragen ‚To erklürt 
daso unterzeichnete Oroßherzoglich Medien» 


burg⸗ Schwerinſche Minikerium der aus⸗ 


wartigen Angelegenheiten, zufolge. Er⸗ 


mädtigung Seiner Koniglichen Hoheit, 
und in Erwiederung der gleiqlautenden 


Zufſichrrung, welche deshalb: nom dem 
Königlih Niederländifigen Miniſtertam 
der auswärtigen Angelegenheiten ausge» 
ſtellt if: 
dag in den Häfen des Großherzog⸗ 
thums Medienburg- Schwerin bie 
. 2*—* Niederl aͤndiſchen Schoffe, 
J KEinlaufen wie bei Ihe 
Kbfahst, --fowahl - vum.: alt: nad 


rn :Meclenbargiſchen, als auch von uud 


nach fremben Häfen, hinfichtlich Der 
Tonnen⸗, Feuer⸗, Lootſen⸗ und aller 
.. andern ‚wie immer genannten Hafen» 
oder Säiffs-Abgaben, diefelben mb 

gen jet oder Fünftighiu für Rech⸗ 
nung der Regierung, irgend einer 
Gemelude oder irgend einer Privat⸗ 
Unftalt erhoben werden, imgleichen 
bei Anwendung der Hafen-, Loot⸗ 
fen» und fonfligen Berorbuungen, 
auf | san: —* Fuße mit den 
TREE 









gere rogten zullen onderworpen Wieden. - Mrdven follenz fowie au, daß die 


dan de gosderen met Nederlandsohe Sche- 
‚pen, in-, of egevenrd.. ar 


ı® 3 . 9 


| 1°, ne , 9.1 


Voorta virklaaft; ingevolge opo 
dachte .Köniskiyke. magtiging, het onder- 
geteekende Koninkiyke Nederlandsch Mi- 


..teipelel 





auf, Niederlandiſchen Schiffen ein⸗ 
vver audgeführten Waaten, ‚und 
für wegen Rechnung, kein 
. andereh oder höheren Pi en, als 
die Auf ——— en: Schiffen 
"eins ober auegef vn m 
uünterworfen werben ſolen 
Better erklart, in Folge obgedachter 
Oroßherzoglißer Grmädtigung, das unter⸗ 
zeichnete Oroßdetzesiiq Medlenburg⸗ 


BiA Zu Benb I. 


nistenie van Buitenlsndsche Zaken, ter bo- 
antwoording der deor het Groot Hertogiyk 
Ministerie van Buitenlandsche Zaken ge- 
goven versekoring nopens de behandeling 
van de voortbrengseien der Noderlandsche 
Kolonien ea van den aanvoer van alle 
voortbrengselen van andere uit Neder- 
landsche havens in de havens van hei 
Stoot Hertogäem, dat de Groot Hertogiyke 
Mecklieäburg - 


Aandsche Kolonien. in de havens van het 

Koulngryk der Nederlanden binnen Eu- 

zops, on by hunne uitvaart uit die havens 
Nederlandsche 


wreiken. sard ook, onderwerpen zullen wor- 


Gen, dan in deselfäp gevallen van de Bo- 


niskiyk ‚Noderlendsche. Sabepen en der- 
meirer isdingen gehergn worden of Inter 
aebeeen smilen worden, 


ie ĩ; 


OB de kustvaart en op de vischery is 
deze överesnkomst niet van tnepaseing, en 
"Urt ctaat beide pastyan over on woßer vry, 
usAre weder: bulten werkiug te stellen, 
6 dasrvam twasif aıaanden te vorn ken- 
"is -gogeven to hehben, 


Gegeven in 'sGravenhage , dem. 9. Je- ' 


vauy 1861: 


hl 3. v. Sonsbeck. 


ee Gro 


Polizifachen. 


Scqhwerinſche Miniſterinnt ber auawir- 





tigen Augelegenheiten ia Erwicderuung der 
durch das Königlich Riederländiſche Mi- 


niſterium der auswärtigen Angeleg euheites 


gegebenen Zuſicherung, betreffend Die Be 
handlung der Großherzoglich BRedien- 
burg-Säwerinfhen Schiffe in den Häfen 
der Riederländifhen Colo nien, wie au 
in dem Berkehr zwiſchen den Colonkben und 


deu Niederländifchen Häfen in Europa: 
Richerlän- 


daß die Grgengaifie der. 
vdiſchen Colenien in den Häfen 
Giergegtfume Medienburg- 
* keinen anderen oder höhe⸗ 
ren Abgaben unterworfen werden 
ſollen, als die gleichartigen Erzeug- 
uiffe von anderer Heriammung, au 


worfen werben: follen, als wenn fie 
. geebtöweges aus dem Launde iheer 
: Herkammung eingeführt‘ werten. 


roftene lich —28 Sqhwerin⸗ 
fürs Minifierium der duswärtigen Ange» 
| ar 
‚Graf v. Bülow. 


‚a0se En) un — — 
88. Sept. LOHR: re 


pie: uniern 5. d. M. erfolgte Diesfeitige Derlaration wegen Ölsiöfellung ber 
PR; und baren Ladungen ber freien und HanfeRabt Hamburg mit den Medien- 
‚Vurgifchen Schiffen und defen Ladungen in den hieſigen Häfen wird, nachdem felbige 
gegen eine weſentlich gleihlantende Erflärung des Senats in Samburg ausgetauſcht 
wdrden, hiemit zur Rachricht und Nachachtung öffentlich bekannt gemacht. 


Säwein am 20ſten Sept. 1851. 


-. 


Wehe Meälentuzgiiäet Minikeriem ber nieigen —— — 


ea ter. 


Er ya, ve j i 





Pe em 


tartari; 
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Rachden Bis. :Fünigiähe Gehpib: Ar Brofbereg von Medienburg- 
Schwerin und ber Senat der freien und Hanfeftadt Hamburg überein⸗ 
“gekommen find, vermittelt gegenfeitiger Aufhebung alles Unterſchiedes in 
der Behanhlung ver keingrfeitigen Schiffe und deren Ladungen in Höchſt⸗ 
Vten Hãfen gu Beförderung des wechſelſeitigen Handelsverkehrs beizu⸗ 
kragen, ſo erklaͤtt das unterzeichnete Großherzoglich Medlenburg⸗ Sqhweriufche 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, in Folge Ermächtigung Er. 
Koniglichen Hoheit und In Erwibernug Bir von dem Senat ber freien 
Stadt Hamburg ertheilten gleihen Zuſicherung: 


. ap in den Häfen des Großherzogthume Medienburg- Schwerin be 


' Hamburgiihen Schiffe bet ihrem Einlaufen wie .bei ihrer — Yin» 
ſichtlich der Tonnen, Leuchttihurm⸗, Lootfen⸗ und aller and 
oder Schiffsabgaben, dieſelben mögen jetzt oder küuftig für MR Rechnung 
der Regierung, irgend einer Gemeinde oder irgend einer Privatgnftalt 
erhoben werden, auf ganz gleichem Buße mit den Medlenburgiſchen 
Schiffen behandelt, ni bie auf Hamburgiſchen Schiffen ein⸗ oder aus⸗ 
"geführten Waaren keinen anderen ober höheren Abgaben als die auf 
Nedlen hur giſchen Schiffen ein⸗ und ‚ausgeführten Waaren unterworfen 
reiwerden ſollen. 

Es ſoll Diefe Gleichſtelluug wechfelfeitig zwar unverzüglich eintreten, 
fdech os beiden Theilen freiſtehen, dieſelbe nach veraufgegangenen ſeche⸗ 
nilber Auflündigung wieher außer Kraft treten m Tan. 

GSchwerin am Sim. Sept. a . 55. 


8 
Gr Mecdlenburgiſches Mini ert de emärtt 
ep en age 00, n in um ber au gen 
in "an v. Säröter. 


‚ wess. _ Ermäßigungen te’ eisen. 19. Der. 1851. 
Da nad dem Gäluß- Protocolle der Berhandlung der dritten Etbſchiffahrte⸗ 


RerikonänGewmiff fion d. d. Magdeburg den 2ten d. DM. die Regierungen von 


Deherreid, Preußen, Sachſen, Hannover, Dänemarl, Medlenburg- Schwerin, —I8 
, ‚Anhalt Bernburg, gl Köthen ſich Bereit erflärt Haben, vom’ Ifen 


——** 1852 en bis, auf Weiteres. und unter dem Vorbehalte des Widerrufs 
—— Ermpigungen des Elbzolls einkretem, . besichungömeife lortheſchen 
Rn - .. 


"anf die Sälfte des Rormaffapesi . on 
Eßenwaaren man Mafhinentheile in der —— Hänte und Felle, 





* —** — Sic Arambarıb Roll, Rrepp, Ara 
e e wagren, ro ß all, v0 





augeln Mi Pays in ehrt, Borsallan in ber afıt, 
Nähe, Lein- und Mobnöl, TEN Schmalte und Zaffern, trodene rein 
Zerpentin und Terpentindl, terra catechn. und japanica, Beinfein und cremor 


auf ein’ Viertet dee Normalfapesı 

Arſenit, Baumbl. Beitfedern, Brod, Bntter in — —5— Din 

ſchwaͤrze, cifenwaaren und Mafktnentheile in Niederfahrt Efbehofz mh 

Eanereitnen, Federweiß, gepödeltes wip: zeranchertes Fleiſch, rohes Fiſchbein, Hanföl, 

‚are: Mid: Gümmien ler Art, Ruben, Keartoffelmehl, :Aupfer und Meffing, 

Mrinen,. * and girniſchte, einfhlieblih Pak⸗ una Sacdleinen, in ber Riederfahrt, 

Mahegeni au. qadareı freche Ruphätger, auch Korkholz und rohe Gtöde, Tr 

u: Rchunlt, Papiee in der Mievefuprh, Poreellon in der Nicherfahrt, 

— 2*— —— un. —— —2* Giniep Sri) in Rahme, 
tüste,. Cam V 












+ 
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anf ein Fauftel des Rotmal fahert | 
ehren, Kuochenlohle Geinſchwary , Delluchen, potaſche, Eher, Soda, 


ran; 

Wianz. auf ein Zehutel des Rormalfahes: 5 
Caput. mortunm, Erdfarben und Garbeerhe, Graphit, Heriugr, Runlcltũben ſyren 
Südletr Salpeter; 
auf ein Bwanjianel des Rozmelfaden: 
Aopbalt; 
ſo ik vom iflen Jauuar 1852 ‘an’ bie auf weitere Gerorbuung auch bei ben 
Derffeitigen Eibzoll-Aemtern Dimdy und Boizeuburg der Elbzoll von den vorflchend 
* Brgenpänden u; den. babeh | bemertten: n: Brußtpetien des: Rormalfabes 
zu erheben. . 

"Schwerin am 12. De. 1851. J 

oroßherioslich mektmbmgiläes Bineny-iniferiem. 
v. Brock. 


4051 wendels · und —— ꝓ* du Hepublit von 
.Guatemala. #7. Dec. 18 
gm Wolge der Beſtiinmungen im Art. 25des * den freie und Hanfe- 
ſtädten Lübeck, Bremen und Hanibirg und ber Nepublik yon Guatemnla unterm 
2öten Juni 1847 abgefhloflenen Ereunüfhnftd-, Handels“ und Gälfffahrte-Ber- 
trage, welcher wörtlich folgendermaaßen. lautet: 


wreundſchafts . Hanbels· und Schifffahrts- Vertrag 


swifchen 
den freien Ganfefläen zibee, Bremen und Hamburg und der Republik von 
ee BE un ‚ya vun: rd FEADR 


‚Da feit geraumer Zat —* ven — Republilen und der Re⸗ 
pubtit Ouatemäla Hanvelöverbinbungen an gefnlipft worden find, fd hät es nüßliqh 
geſchienen, diefe Verbindungen‘, dar An ne Handel und S f- 
jahriö- Vertrag zu bekräftigen and fiher zu ftellen. 

Bu. diefem Zweit haben die gerader Republiken ihre eefpeiföen Berk 
mäßtigten ernannt, nämlich: der Schat ber Kepublik und freiem Hanfekadt DHrd, 
der Senat der Republit und freien Hanſeſtadt Bremen? mad der Senat der R 
und freien HanfeRadt Hamburg, jede fü Pr) befanders, ven Seren Carl Fifederkqh 
Rudolph Klée, ihren Gtkeral- T du Ceniro⸗ Amerlla, und der Präftdent 
der Republkk voh Guatemala den Herrn Eitentiai Dion Martauv Aubriguweg, 
Gtaats ſeeretait im Departement der’ auswärtigen Augelegeuheitra, welchre, nad 
Unstaui ihrer in zuter mid Aqhtiger Boris befanbenen Volmadien, wm über er 
folgenven. Arntet gerinigt Gaben.’ "© Be Bee ee Ze 


ee 7717306 A et 
Zwiſchen den Hauſcatiſchen Bent — * von Guatemala, ko 
sote. zwiſchen ihren Bürgern. und, Eiumohuern —s— ‚und —— Se, 
Del u unwanbelbare. Hei Ani veſtehen. NE ' 


1 un »Wetilel.de > :; Een En. 
dene (on wiſceu den" — — Freitaaten uns vw —* Sms 
ziel‘ gegenſettige Freiheit des Hantels und: ber Sqifffafrt Ratiiuben.. Dem * 
Ist dürfen die beiderſtitigen Bheer fest vnd per: mi: pen Sthiffen aid 
e en nach allen Küſten, Diäfen’ und Flüſſtn iur: Berbicte’ des andera Ihetlad 
fahren, wohin es andern Fremden zu. fahren geſtutet: iſt oder. Fünftig: bei re 
werden mbchte, dort landen, verweilen und ſich — *—* Säule: uud. Magazine 
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zum Zweck "red Haitbeld nilethen und beſitzen, wobel fie gleidwohl' ben in ben 
beibetfeitigen Vebieten ‚geltenden Geſehen und‘ Statuten‘ unterwörfen bleiben. 


Artikel 3. 


Die Bürger der contrahirenden Republiten, melde im Gebiete des andern 
Theils verweilen oder reifen, genießen in Betreff ihrer Perfonen nad Güter, fo 
wie dee Ausübung ihrer Gewerbe nud ihrer Religion deſſelben Scqhutzes, derſelben 
Garantien, Ryechte und Borrechte, wie fie den Bürgern oder Unterthanen ber am 
meißen: begünſtigten Nationen gewährt find oder werden möchten; fie erhalten 
freien und leiten Zugang bei den Gerichtahöfen zum Zwed der Verfolgung‘ und 
Beriheibigung ihrer Rechte und Intereflen, umter den gleichen Beringungen wie 
die Einwohner der Republik, in welcher Be verweilen; fie And zum regulairen - 
Kriegodienſte im Heere oder in der Flotte nit verpflichtet, auch dürfen fie weber 
zum Beitrag zu gezwungenen Anleihen, noch zu Zahlung anderer oder höherer 
Steuern, von welder Art und Benennung es fei, genöthigt werben, als die 
Bürger des Landes, in dem fie ſich befinden, jebt oder Tünftig zu entrichten 
baden. ben: To wenig dürfen Schiffe, Mannfaften, Waaren und Eigenthum 
mit Beſchlag belegt oder zu milttairifhen Zweden ober öffentlichen Dienftleiftungen ' 
irgend einer Art angehalten werden, ohne die Betheiligten dafür hinreichend au 


entſchadigen. 
Artikel 4. 


gwiſchen den Republiken von Lübed, Bremen und Guatemala iſt außerdem 
feſtgeſtellt, daß die Ausnahme vom Milttairdienft, wovon der vorhergehende Artikel 
handelt, den Dienſt in der Bürgergarde mit umfaßt, von welchem Die Bürger der 
drei Jaaſtatiſchen Republiten ebenfalls frei ſein follen. 


Artikel 5. 

Sat * man übrzeingelommen, daß die Bürger eines jeben der conttahiren- 
den Theile Über ihre unter der Gerichtsbarkeit des andern Theiles beſindlichen Oüter 
fret verfügen können durch Kauf, Schenkung, letzten Willen over auf andere Weile, 
uud vaß ihre Erben, wenn fle Bürger des andern Theiles And, in den gedachten: 
Gütern nachfolgen follen, fei es dur Zeflament ober ab intestato, perſönlich 
oder durch Bevollmächtigte davon Befik ergreifen und nad Willkür darüber ver⸗ 
fügen mögen, unter Eutrichtung nur derjenigen Abgaben, melde in gleichen Falle 
die Einwohner dee Landes, we ſich die Güter befinden, entrichten würden. Finden 
ſich dabei unbeweglihe Güter vor, in deren Beſitz die gedachten Erben, als Fremde, 
nicht gelangen können, fo fol ihnen eine dreijährige Friſt geftattet fein, um über 
felbige nad Gutdünken zu verfügen und den Erlös davon unbeſchwert und frei von 
aflen Abzugerechten von Seiten der Regierungen der refpectiven Staaten aufer 
Landes zu stehen. 

Artikel 6. 

gJu Allem, was ſich auf die Hafenpolizei, Ladung und Löſchung ber Schiffe, 
Sicherheit der Waaren, Güter und Effecten bezieht, find die Bürger der contra⸗ 
hirenden Iheile den Geſetzen und Verfügungen des Ortes unterworfen, wobel thuen | 
jean die Rechte und Vorrechte der Nationalen nit minder zuftchen. 

Artikel 7. 

ww Banfeatifäe öder GOuatemalaſche werben gegenfeitig diceuigen Schiffe 

betrachtet und behandelt, melde in Gemäßheit der beſtehenden oder zu erlaſſenden 

Geſetze und Vorſchriften, in den Staaten, welchen fie angehören, als ſolche aner⸗ 
kannt find, wohl verſtanden, daß jedes Schiff mit einem von der zuftäindigen Ber 

Hörde anögefertigten Secbriefe oder Paſſe verfehen fein muß. . 

Artikel 8. 

Bie in den Häfen der Republik Guatemala einlaufenden Hanſeatiſchen, ſowie 

gegäfeile die imden Häfen der Hanſeallſchen Freiſtaaten einlanfenden Guatemalaſchen 
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Schiffe ſollen eingehend, ausgehead und vor Anker liegend ben von dan nänslähen. 
Drien kommenden nationalen Schiffen völlig gleichgeachtet und behandelt weiden, 
ſowohl in Betreff des Tonnen⸗, Anler⸗, Lootfen- und Leuchtgeldes und aller 
anderen Hafen⸗ oder Municipalabgaben, als auch hinſichtlich der Gebühren der 
dffentlichen Beamten, ſowie nicht minder in Betreff des Bergelohus bei Havarie- 
Fllen oder Schiffbrüchen. 

Und für die Ausführung ſowohl diefes, als au der anderen im gegenwär⸗ 
tigen Bertrage enthaltenen Artikel wird erflärt, daß als Häfen der Republik Sua⸗ 
temala dermalen zu betrachten find an der Nordküſte derjenige von Santo Tomas 
zue Zeit der Gntrepothafen, Yyabal als Haupthafen und zum Einflariren, und 
Teleman als Nebenhafen und zum Küſtenhandel, und an der Südküſte derjenige 
von Iſtapa ale Hanptbafen und zum Einklariren, fowie auch jeder andere Dafen, 
welcher Hänftighin dem Handel geöffnet werden möchte. 


Artilel 9. 


Alle Waaren und Handelsgegenflände, ohne Unterſchied des Urfprungs, Deren 
Einfuhr in die Häfen der Hanſeatiſchen Freiſtaaten in Hanfentifhen, aus irgend 
einen fremden Lande kommenden Schiffen erlaubt iR, dürfen chenfowohl in Gua⸗ 
temalaſchen Schiffen eingebraht werden, ohne andere oder höhere Abgaben irgend 
einer Art oder Benennung zu entrichten, als von deu nämlichen Waaren und 
Hanbelögegenfländen, wenn eingebraht in Hanſeatiſchen Schiffen, entrichtet wird 
oder Tünftig entrichtet werben möchte, und umgelehrt dürfen alle Waaren uud 
Handelsgegenttände, ohne Unterſchied des Urſprungs, deren Einfuhr in die Häfen 
ber Republik Ouatemala in Ouatemalafen, aus irgend einem fremden Lande 
Tommenden Schiffen erlaubt if, gleichmäßig in Hanſeatiſchen Schiffen eingebracht 
werden, ohne andere oder höhere Abgaben irgend einer Art oder Benennung zu 
entrichten, als von den nämlichen Waaren und Handelögegenfänden, wenn einge- 
bracht in Guatemalaſchen Schiffen, entrichtet wire, oder künftig entrichtet werben 

e. D . 

. Dir die Beflimmungen dieſes Artikels erleiden zwar bie-in einer jeben der 
contrahirenden Republiten hinſichtlich des Küſtenhandels mit ausländifhen fen 
zum innern Berbrauch diepachirten Artilel oder für den Transport 
Probucte von Hafen zu Hafen erlaftenen Geſeße Teinerlei Widerſpruch ober Ab⸗ 
änderung: doch If gleihwohl vereinbart, daß die beiderfeitigen Bürger in biefem 
Betracht aller Rechte geniehen follen, die der begünſtigteſten Nation ringerkumt find. 


Artilel 10, 

. We Waaren und Handelögegenflände, desen Ausfuhr ober Wieberansfuhr ans . 
den Häfen der Hanfeatifchen Freiſtaaten in Hanſeatiſchen Schiffen erlaubt if, dürfen 
auch in Guatemalaſchen Schiffen ausgeführt werben, ohne andere oder . höhere 
Abgaben irgend einer Art oder Benennung zu entriäten, als von den nämlichen 
Baaren und Handelögegenfländen bei der Ausfuhr oder Wiederausfuhr in Hayfen- 
tifchen Schiffen jegt oder künftig entrichtet werden möchten, und umgekehrt dürfen 
alle Waaren und Handelsgegenfänve, deren Ausfuhr oder Wiederausfuhr ans den 
Häfen der Republik Guatemala in Ouatemalafhen Schiffen erlaubt if, gleichmäßig 
in Hanfeatifhen Schiffen ausgeführt oder wiederausgeführt werden, ohne andere 
oder höhere Abgaben irgend einer Art oder Benennung zu entrichten, als vom ben 
nänliden Waaren und Hanbelsgegenfänden bei der Ausfuhr ober Wicherausfuhr 
in Guatemalaſchen Schiffen jept oder Tünftig entriätel werden möchten, Auch 
werden bie; nämlichen Prämien, Rüdzölle und Vergütungen zugeſtanden, die Aus⸗ 
fuhr oder Wiederansfahre aus dem einen oder andern Lande mag in Hanſeatiſchen 
oder Ouatemalafhen Schiffen geſchehen. on en 


Artikel 11. 


.  &8 follen weder in den Gebieten der Hanfentifgen Freißaaten wolf. in Denen 
bez Republil Guatemala andere oder höhere Abgaben irgend einer Agt, nder- 
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Benennung ‘bei der. Ünfafe ober’ "Wieverauefußr von Producten und Kabrikgien 
des einen oder anderk Landes erhoben werden, als von den gleichen Probucten 
ober Fabrikaten jeder andern Nation jeßt oder Tünftig entrichtet werd. Für die 
Wirkfanrleit diefes Artifels mird außerdem deſtimmt, daß ebenfo auf alle aus den 
Banfeatifihen Häfen verführten Producte oder Fabrikate der Staaten des deutſchen 
Bundes ale Erzeugniffe der Hanſeatiſchen Freiſtaaten, fowte gegenfeits als Producte - 
und Babrifate der Republik Guatemala alle diejenigen der einzelnen Staaten von 
St. Salvador, Honduras, Nicaragua und Eofarica in Sentral- Amerila angefchen 
und geachtet. werben foßen, deren Ausfuhr aus den Guatemalaſchen Häfen gefchieht, 

wohl verſtanden jeboch, daß dieſe Gunſt den Ausfuhren oder Wiederausfuhren 
folder Erzeugniſſe nur dann zu Gute kommen fell, wenn fe in banſeaticen ader 
Voatewalaſchen Schiffen ohne Unterſchied bewerkſtelligt wird. 


Arttlel 12. 


Weder in ben Haufeatiſchen Republiken noch In der Republik von Guateriala 
dürfen die Gegenſtände der wechſelſeitigen Ausfuhr unter hnen anderen oder 
höheren Abgaben unterworfen fein, als die nämlichen Gegenſtände bei der Ausfuhr 
wach irgend einem dritten Lande jebt oder künftig zu entrichten haben. Auch darf 
in Teiner der contradirenden Republiten die Einfuhr, Ausfuhr oder Wiederausfuhr 
von Natur» oder Aunfterzengniffen ver betreffenden Staaten verboten werden, wenn 
ſolches Verbot aicht zugleich anf den Verkehr mit Allen Rotionen überhaupt er» 
ſtredt wird. 

| Artikel 13. 

Die Haunſeatiſchen Freiſtaaten und die Republik Guatemala verpflichten ſich 
wechfelsweife, dritten Natlonen in Bezug auf Handel und Schifffahrt keinerlel Vor⸗ 
züge gewähren zu wollen, welche wicht ſofort auch Dim efhen ober andern der hier 
contrahitenden Ihelle' zufläudig- würden, und deren fi bie letzteren dann unbediugt 
oder unter Leitung der nämlichen Entfhädigungen zu erfreuen haben, je nachdem 
die Einraͤumung an Bedingungen geknüpft worden war oder nicht. 


Artikel 14 


So oft ſich vie Bürger des einen contrahirenden Theile genbtbigt ſehen, in 
den Höfen, Bayen, Häfen over Befigungen des andern mis ihren Sqiffen rd 
zu fuchen vor ſtürmiſchem Bietter, Gerräubern ober Feinden, wird ihnen eine. 
 enzblihe Aufnahme und alle Sicherung un» Förderung zu Theil werben, um bie. 
Schäre ansbeſſera, Lebensmittel einnehmen, und fih zur Bortfegung der Keife Im: 
deu Stand feben zu können, ohne Hinderniö und Störnng irgend einer Art. 
Ueberall in den Befigungen beider Theile wird es den Schöffen bes unbern Tells, 
deren Mannſchaft durch Kraukheit ‘oder aus audern Gründen eingeſchmolzen if, 
verſtattet, ſo viele Seeleute anzuwerben, als ſie zur Fortſetzung der Reiſe bedürfen, 
vorausgeſetzt, daß dabei in Gemäßheit der Landesgefehe verfahren werde und Die 
Wertung jeder Zeit eine freiwillige fei. 

Artitel 15. 
gIn. ben Fallen, mo vom. Bürgern eines der contrahitenden: ‚Theile angehärige: 
Schiffe an; deu Küſten oder innerhalb bes Gebleis Des andern Theils Mehtern, 
firanpen ober ſonſt Havaria leiden, wird ihnen Shap und Hilfe ia demſelben⸗ 
Mapke geleiſtet -werken, wie Re bei Den eigenen Schiffen ber Nation, we Ale. 
Hasane eintritt, gebräuchlich If, uns flieht ihnen frei, wenn exforderlich, die Ladung 
zu lölhen, ohne * veshalb Auflagen oder Abgaben erheben werdan -bürfen, ed 
ſei denn; daß die geloſchten Waaren oder Effecten zum Innern: Baba Ber. 
ſtiumt a a Fo . 
" Keira 16: BEE 
""üife dreh Pr eines dre contrahitenden Xperfe öngeftigen ea, 
Basıın und Effecten, die von Seeräubern genommen würden, es fei vies innerhalb 
57° 


830 „3: Bu Band M. Polijeiſachen. 


der Grenzen bes andern Theiles oder auf heber See geſchehen, und melde den⸗ 
nächſt nah, den „lüſſen, Rheden, Bayen, Häfen oder Beflbungen des andern 
Theils gebracht. oder dort entvedt worden, follen nad gehörig und vor den zw 
ſtändigen Gerichten geführten Beweiſe ihrer Anrechte, den Eigenthümern wieder 
ingeftellt werden, fo. jedoch, bag die Reclamation binnen Jahresfriſt durch die 
Beiheiligten, ihre Bevollmaqhuigten oder bie Agenten, ihrer Regierung angebracht 
perden muß. 
. aArtikel 17. 

zir ven Fall, daß eine der contrahirenden Parteien AG Am Kriege befänbe, 
währenn die andere neutral  verbliebe, Fk ausgemacht, daß Alles, was die krieg⸗ 
ſuhrende Partei mit anderen Mächten zu Ounften ver neutralen Flagge verabredet 
haben oder künftig verabreden ſollte, auch unter den Banſentiſchen Republiken und 
der Republik Guatemala zur Regel dienen wird. Und um jeden Zweifel über das 
zu. vermeiden, was. als Begenftand ber Kriegscontrebande anzuſehen ſei, fo iſt (dem 
eben ausgeſprochenen allgemeinen Grundſatz unbeſchadet) belicht worden, jene anf 
folgenve Gegenſtände zu beſchränken: 

1) Kanonen, Mörſer, Haubitzen, Steinſtüde, Doppelgalen, Musfeten, Blinten, 
Büchſen, Carabiner, Piſtolen, Pilen, Degen, Säbel, Bauen, Spieße ‚und 
Hellebarden, Oranaten, Bomben, Pulver, Lunten, Kugeln und alle andern 
auf den. Gebrauch dieſer Waffen ſich bezirhende Gegenſtände; 

2) Schilde, Helme, Küraſſe, Panzerhemden und für den Kriegsgebrauch ein⸗ 
gerichtete und beſtimmte Ausrüfungen und Kleidungsftüde; 

3) Bandeliere und Pferde mit ihrem Geſchirr; . 

.. M) Endlich alle Arten. von Waffen und Wergrugen non Sim, Stahl. Kupfır 
ur und Erz, oder von irgend einem anbera Stoffe, welche auadrücllich zum 
Kriegagebrauch zu Waller ober zu Lande zugerichtet w geformt ſind. 


Zu Artikel 18. 


Für den Hall der Viſitation eines Gandelsfahrzenges des einen ber contra⸗ 
hirenden Theile durch ein Kriegsſchiff des andern, iſt man übereingelommen, daß 
dirſe Unterfcchung nur in einem nicht ſtärker, als za feiner Hührung erforberlid, 
beuchunten Boote geſchehen darf, während das Kriegsſchiff ſelbſt ich. außerhalb 
Kanonenſchußweite zu halten bat. Die Prüfung der Säiffsyapiere If ſchlechterdings 
mar an: Dorb des unterſuchten Fahrzenges vorzunehmen and find hiefelben unter 
keinem Borwande: mitzunehmen, noch auch der Capitaln oder die Offteiere zu nöthtgen, 
ih. an. Bord des unterfiichenden Schiffes zu begeben. Die Befehlshaber der be- 
waffneten Schiffe find. ütit Perſon oder Vermögen für jeden Bruch dieſer Borfigeiften 
und jede6 wgelvidrige und ungercdite Berfahren verantwortlich. 


J Artikel 10. 


Jedem Zweifel und Mißbrauch bei der Prüfung der Säiffspapiere, ad 

17 des Eigenthums der Shiffe, welche Bürgern der contrahirenden Theile ange- 
bören, und der Natur ihrer Ladungen, zuvorzulommen, ift feſtgeſetzt, daß im Fall 
ſich einer unter ihnen im Kriege befinden ſollte, Die Seebriefe oder Päfle, welde 
Die: Schiffe nach Artikel 7 dieſes Bertrages zu führen haben, Namen, Eigenthum 
m Tonnengehalt des- Schiffeb, mcht minder Namen und Wohnort des Patrone 
oder Capitains enthalten und Aberdies von Eertificaten begleitet fein mirflen, velche 
van:-Iuhals der Ladung und. den Abgangsort ves Schiffes — und veren 
Ausfertigung in gebraͤuchlichet Form durch Die Behöeden des Abgangevete zu 
geſchehen hat. Uebrigens darf das neutrale: Schiff wegen Mangels an DR Yor- 
erwähnten oder anderen auf das Eigenthum öder die Natur feiner Ladung: Berag 
babenden Erforberniffen, nicht angehalten werben, fofern gur Zeit feines Aus- 
fegelns- an dem Orte, von wo ee lonnnt, die — — ah nicht Aut 
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Auterdem ift noch vereinbaret, dag nur die im Lande, wohin bie Drifen geführt 
werden, zu dieſem Zwede eigends niedergeſetzten Gerichtshöfe Darüber zu erkennen 
Macht haben ſollen. nt 0 
Und febesmal wo die gedachten Gerichtshöfe eines der contrahirenden Theile 
wider ein von den Bürgern des andern. reclansirtes Schiff, Güter oder Eigenthum 
ein Unheil erlaſſen, iR Neſer Syrud oder Decret mit. denı Ertſchridungsgünden 
zw derichen und dem Capitain oder Agenten des Schiffes, auf fein Verlaugen und 
gegen die geſeßzliche Beblgr, unnerweilt beglaubigte: Abſchrift Des Spruches ober 
Derrttes, oder auch Des ganzen Verfahrens, witzutbrilen, . :. 
——— Artikel 21. - Ze 

Zur Hölligen Sicherſtellung der Bürger beider contrahirender Theile ift man, 
übereingelommen, daß wenn jemals unglädliäerweife zwiſchen dieſen eine Unter⸗ 
brechung des Handels und der freundfchaftlicden Verhältniſſe oder ein Bruch flatt- 
fände, die in den Gebieten des einen Theils ih aufpaltenden Bürger des andern 
das Net haben follen, fo Tange fie ſich friedlih und den Geſetzen gehorſam ver⸗ 
Halten, ungeflört im Lande zu verbleiben und ihr Gewerbe fortzufehen. Ihre Güter 
und Effecten, wo fle Privaten oder dem Staate anvertraut wären, follen weber ber 
Beſchlagnahme, noch irgend andern Falten unterworfen fein, als ſolchen, welde 
man auf bie den eingebornen Bürgers des Landes, in welden jene fi aufhalten, 
gehärigen gleichen Guüter und Effeeten legen möchte. —— 

P— J Artikel 2J. Ze 

Die diplomaliſchen Agenten beider Theile genießen die nämlichen Begünſtigungen, 
Freiheiten und Vorrechte, welche von einer oder der ‚andern der contrahirenden 
Kepubliken den diplomatiſchen. Agenten der begünſtigteſten Nation eingeräumt find 
oder künftig eingeräumt werden möchten. 

Artikel 23, 

Die conttahirenden Theile dürfen in allen dem ausländiſchen Handel geöffneten 
Häfen und Drten der refpecliven Territorien, wo Conſuln und Bice- Konfuln 
itgend einer Nation 'zugelaffen find oder zugelaflen werden möchten, ebenfalls Con⸗ 
fuln und Bice-Confuln ernennen, welden die nänlihen Rechte, Vorzüge und 
Sreiheiten zuftehen, wie fie denen der begünfligteften Nation eingeräumt find ober 
werden möchten. | J 

Die Conſulats⸗Archive oder Papiere werden als unverletzlich betrachtet und 
find Feiner Beſchlagnahme oder Einmiſchung, von. Seiten der Behörden, unter 
welchem Vorwande es auch ſei, unterworfen. 

Damit die Conſuln und Bice-Confuln der beiden contrahlrenden Theile bie 
Rechte, Borzüge und Freiheiten, welde ihnen zufolge ihres öffentlichen Charakters 
zukommen, genießen Tönnen, müffen fie, bevor fie ihre Functionen antreten, der Re⸗ 
gierung, bei welcher fie ernannt find, ihre Beglanbigung und fhr Patent in gehörtger 
Horm Überreiben, und fobald fie hierauf das Exequatur erlangt Haben, follen fe 
ats folche Yon den Behörden, Gerichlshöfen und Einwohnern ihres Eonfulats- 


Diſtricts gehalten und betrachtet werben. 


Artilet 24. 

Die gedachten Eonfuln find befugt, die Hülfe der Ortsbehörden zu gefäng- 

Ken Einztehungen und Berwahrungen der Deferteurs von den Schiifem ihres 
Landes In Unfpru zu nehmen, und werben zu dieſem Zwed ihre Geſuch bei den 
sufänvigen Behörden ſchriftlich anbringen, Indem fie aus den Schifferegiſtern, der 
Mufterrolie oder andern Documenten darthun, daß jene Linte einen Zeil der 
Schiffebeſatzung Hilden. Auf ein fo documentirtes Grfilh darf die‘ Auslieferung 
nicht verweigert’ werden, Solche Defertenrs werden nach erfolgter Verhaftung zur 
Berfügung der Conſuln gefellt, und können auf Anbalten und Koßen derer, bie 
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es begehren, in den Öffentlichen Srfänguifen bis dahin verwahrt bleiben, Daß fe 
auf ihre oder andere Schiffe derfelden Nation gefhidt werden. Werden fie aber 
Binnen vier Monaten, vom Zage ihrer Haftuahme an gerechnet, nicht abgefordert, 
fo wird man fie in Freiheit feben und um des nämlichen Grundes willen nmicht 
wieder verhaften. | 

In Beirat dar nationalen und politiſchen Verbindungen, welche zwilden ben 
Hanſentiſchen Freiſtaaten aan den übrigen Staaten des dentſchen Bundes beſtehen, 
und des Haben Jatereſſes, welches fämmtlihe contenhirende Staaten baran haben, 
daß die Beſtimmungen des gegenwärtigen Bertrages ſich baldthuulichſt über den 
ganzen Umfang des deutſchen Bundes erfireden mögen, If man übereingelommen, 
für den Fall, wo einer oder mehrere der genannten Bundesſtaaten als ſelbſtſtändige 
Sontrabenten dem gegenwärtigen Bertrage mit der Republik Guatemala beizutreten 
wünſchen follten, ein folder Beitritt, möge er nun in Form eines befonderen Ver⸗ 
trage, oder nur mittelſt Austauſches officieller Declarationen gefächen, denſelben 
jederzeit offen Rechen folle. Die erwähnten alfo beigetreteuen Staaten werten für 
alle Zwede dieſes Bertrags den Hanſeatiſchen Freiſtaaten und einem jeden derfelben 
vollfommen glei betrachtet und fie follen unter denfelben Bedingungen, Stipu⸗ 
Iationen und Verpfliätungen derfelben Borzüge und Vortheile sheilhaftig werben. 


Artikel 26. 

Im Galle den Artikeln des ‚gegenwärtigen Bertrage von einzelnen Bürgern 
des einen oder andern Theile zuwider gehandelt würde, follen diefe Bürger perſönlich 
dafür verantwortlich fein, ohne daß deshalb das unter den Regierungen beſtehende 
gute Bernehmen irgend Unterbrechung litte. Es geloben fi diefe vielmehr, den 
Schuldigen auf Feine Weife in Schuß zu nehmen oder dergleichen Derlepungen 
gut zu heißen, 

Artikel 27. 

Würde hingegen (was in Wahrheit Faum zu befürdten if) den Artikeln des 
gegenwärtigen Vertrags Auf irgend eine fonfige Weiſe zuwider gehandelt, fo iR 
ausdrücklich fefgefeht, dag Feiner der beiden contrabirenden Theile wegen Klagen 
über erlittene Kränkung oder zugefügte Schäden mit Anordnung und Genchmigung 
von Repreffalien oder mit Erklärung des Krieges wider ben andern verfahren 
dürfe, che und bevor nicht der ſich verlept achtende Theil dem andern eine auf 
genügende Zeugniffe und Beweife geftübte Auseinanderfepung jener Schäden und 
Beleivigungen übergeben haben, und ihm die begehrte Gerechtigkeit und Genug⸗ 
thuung ohne Grund geweigert ober verzögert fein würde. | 

Artikel 28, 

Gegenwärtiger Bertrag fol für immer bindend fein in Allem, was Frieden 
und Freundſchaft betrifft, und in ven auf Handel und Schiffahrt Bezüglichen 
Dunken fol er. für die Dauer von zwölf Jahren, vom Tage der ausgewechſelten 

atificatfonen an gerechnet, in Kraft verbleiben; fo jedoch, daß, wenn Zein Theil 
dem andern Ein Jahr vor Ablauf dieſer Friſt feine Abſicht, ihn zu beendigen, 
kund thut, feine verbindliche Kraft für beide Theile ununterbrochen bis nach Berlauf 
eines Jahres nach gefchehener Auffünvigung fortbeflehen ſoll. 
Artilel 29, | | 
PWiewohl ber gegenwärtige Bertrag den Ganſeatiſchen Freiſtaaten Lübed, 
Bremen und Hamburg gemeinſchaftlich iR jo iR man doch übereingelemuen, Daß. 
unfer ben von einander unabhängigen Negierungen dieſer Städte Teine folinarifde 
Berantwortliäfeit eintreten und die Beflimmungen bes Bertrags daher wolle Aral 
behalten ſollen ben übrig bleibenden Theil ber genaunten Freiſtaaten, wenn 
Iran u xradſichtlich eines oder mehrerer unter ihnen außer Wirkſamleit getreten 
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Artikel 30, 
Sobald der gegenwärtige Freumdſchafts⸗, Handels» und Säifffahrts > Vertrag 
var die Hanſeatiſchen Greißnaten und durch Die Regierung der Republik Guate⸗ 
mala ratiſicirt worden fein wird, follen die Hatificationen in Hamburg ober in 
Guatemala ausgewechſelt werden, in einem Zeitraume von einem Sabre, vom 
heutigen Tage an gereiänet, oder früher, wenn es geſchehen Tann. 
Deß zur Urkunde Haben die gegenfeitigen Bevollmächtigten Begenwärtiges 
unberzeiänet uud Ihe Siegel beigedrudt. 
So geſchehen zu Buatemala den fünf und zwanzigſten Junino des Jahres 
Eintaufend Achthundert und Sieben und Bierzig. 





(gez.) 

IL. 8) C. 8 R. Klée. 

(L. 8.) 3 Nariano Rodriguez. 
haben Se. Königliche Hoheit der Großherzog beſchloſſen, vielem Vertrage beizu⸗ 
treten. Demnach And am 12ten Zunius d, 9. entſprechende Declarationen in 


"Guatemala unterzeichnet und nachdem diefe ſowohl von Sr. Königliden Hoheit 


dem Großherzoge, als von dem Präfldenten ber Republik Guatemala ratificirt und 
die Ratification unlängk ausgemwechfelt worden, fo werden die Beflimmungen jenes 
Vertrags vom 25ſten Zunins 1847 fortan auch für die, zwiſchen dem vdieffeitigen 
Großherzogthume und der mehrgedachten Republif vorkommenden Handels⸗ und 
Schifffahrtsbeziehungen maaßgebend fein, insbefondere die Medlenburgiſchen Schiffe 
F den Häfen von Guatemala die Vorzüge ber nationalen Flagge zu genießen 
baden. 
Säwerin am 27. Dec. 1852. 


Großherzoglich Meiienburgifges Minikerium der auswärtigen Angelegenheiten. 


Graf v. Bülow. 


A055. Berpflichtang der Schiffer zur Mitnahne von mecklen⸗ 
burgiſchen Schiföjungen. #32, Gebr. 1953. 


Friedrich Franz re. ı. Um dem in neuerer Zeit in Unferen Landen 
beroorgetretenen Mangel an singeboreuen ES chiffsleuten zur Bemannung der Med- 
lenburgiſchen Seeſchiffe abzuhelfen und denjenigen Unferer Unterthanen, welde fi 
der Seefahrt winmen wollen, Gelegenheit zur Erwerbung der nöthigen praltiſchen 
Kenntniſſe zu verfhaffen, verorbnen Wir hierdurch, nad verfaſſungemäßiger Be⸗ 





rathung mit Unferen getreten Ständen, was folgt: 


.  $1. Jedes Medienburgifche Seeſchiff son mindeſtens 60 La — die Laſt 
zu 6000 pfd. gereänet — Größe, mag es die Medienburgifhe, Rofoder ober 
Wismarſche Flagge führen, darf regelmäßig nur mit folgen Shiffsjungen fahren, 
welche Medlenburger find. 

5. 2. Jedes folde Schiff von 60 bis 110 Laſten einſchließlich muß mit zwei 
folder Mecklenburgiſchen Sciffsjungen, von denen wenigſtens einer unbefahren if, 
jedes Schiff über 110. Laß aber mit drei ſolchen Schiffejungen, von denen wenige 
Rens zwei unbefahren lad, fahren. " 

Dem Schiffer if indeß geflattet, die geheuerten Sciffsjungen während bes 
Kalenderjahres, in weldes die Muferung fält, zu behalten, aud wenn er mehrere 
Reifen im Berlaufe des Jahres unternimmt, es fei denn, daß ein folder wegen 


nngerechter oder graufumer Behandlang feine Entlaſſung fordere, in welchem Kalle 
die eompetente Behörde nad unterſuchter Sache diefelbe zu verfügen beretigt IR. 


8. 3. Beber die Aufrechthaltung diefer Beſtimmungen Haben die Mufterüngs- 


‚Behörden zu wachen und keinen aus denſelben verpfliäteten Schiffer zur Mufterung 


uzulaffen, wenn er nicht die deſtimmie Zahl Medlenburgifher Schiffeiungen unter 


"feiner Mannſchaft Hat, oder einen Schein der betreffenden Behörbe des Muflerungs- 


orts (ef. 9. darübet, daß er ſolche Schiuffojungen nicht Hat erhalten Yönnen, 
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probneirt, in welchem Balle er in ber Dufommenfebung feiner Mannſchaft für das 
laufende Kalenderjahr nit beſchränkt fein ſoll. . 

.8. 4 Diejenigen jungen Mecklenburger, welche ſich dem Serdienſte wibmen 
und nicht ſelbſt für ihren Schiffer ſorgen wollen, haben ſich zu Roſtod bei- dem 
dirigirenden Aelteſten der dortigen Schiffergeſellſchaft, zu Wiſsmar bei dem dirigiren- 
den Nelteften der dortigen Schiffercompagnie und zu Wuſtrow ‚bei dem dortigen 
-Boigt, in jedem Jahre fpätefens bis ‚zur erſten Hälfte des Monats Februar, unter 
Borlegung ihres Geburtsſcheins und einer Beiheinigung über ihre bieherige Süh⸗ 
zung, reſp. unter Aſſiſtenz ihrer Väter und Vormünder, zu melben. Spätere oder 
mangelhafte Anmeldungen find für das. laufende Jahr zurüchzuweiſen. Ueber Die 
eingegangenen Anmeldungen ‚haben die gedachten Officianten ein nad der Zeitfolge 
der Anmeldung geordnetes Verzeichniß zu führen. 

5. 5. Bei dem vorbezeihneten Dfficianten ihres Muflerungsortes haben fi 
die verpfliäteten Schiffer, wenn fie niht, was ihnen freifteht, ihre Schiffejungen 
KG anderweitig ſelbſt ergagiren wollen, zu melden, und werden ihnen von bem- 
felben die nöthigen Schiffsjungen nah der Neihefolge des Regifters üiberwieſen. 
Sind Feine mehr vorhanden, fo iſt ihnen darüber eine Beſcheinigung zu be- 
händigen. 

65.6. Der Schiffer fowohl, als die Schiffejungen, haben ſich ber durch Die 
Reißefolge der Anmeldung beflimnien Zumeifung, bei Vermeidung angemeflener 
Zwangsverfügungen, event. ®eld- oder Gefängnißitrafe, zu unterwerfen, jedoch 
Reben dringende, bie Ablehnung von der einen oder der andern Seite rechtfertigende 
Gründe zur obrigkeitliben GCognition der competenten Seepolizeibehörde, bei deren 
Entſcheidung es ohne Zulaflung von Rechtsmitteln bewendet. 

6.7. Bür die Ueberweiſung eines Schiffsjungen zahlt diefer ſelbſt 4 pl. und 
der Schiffer 8 Sl. Eourant an den zumweifenden Dfficianten. Weitere Oebühren 
finden nicht Ratt. 

8. 8. Bei der Anmeldung haben die Offideanten die ſich meldenden Sihifie- 
jungen. mit der durch die Aufnahme in das Anmelderegiſter nach 8. 6 entſtehenden 
Verpflichtung bekannt zu machen. 

Jeder angemeldete Schiffejunge kann fi indeß durch Bewirkung feiner Streichung 
von der Lifte fo lange frei machen, als feine Zuweiſung an einen Schiffer noch 
nicht erfolgt iſt. Ä 
$. 9. Diefe Verordnung tritt mit dem Beginne des Zahres 1854 in Wirk⸗ 
famteit,. jevog zunächſt nur auf drei Jahre, mithin für die Jahre 1854, 1855 
und . 

“Gegeben durch Unfer Gefammt- Minifterium, Schwerin am 21. Gebr. 1853. 

Friedrich Franz. 

Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Verordnung 


betreffend die Verpflichtun der Schiffer zur 
FE Dreier Suraifäer PR 


4636. ©. ©. Naths der Stadt Noftod Safensrbnung 
d. d. 14. März 1858. 


Snhartt. 


1, Allgemeiner Theil, $. 1 bi6 28. 5. 1. Lootfemeommandeur und -Hafım- 
meißer. 5. 2. Richtige Shiffsengahen. 5. 3, Begegnung der Schiffe. Bagger. 
$..4 Vorfihtsmaßregeln der Schiffe innerhalb Hafens. $..5. Anlegen und deſt⸗ 
maächen ber Schiffe. $..6. Flaggen ber Schiffe $. 7. Schießen uud Geuerwerlen. 
5.8. Schießpulver sc. 6.9. Feuer und Lit. 6.10. Sqhiffevolk. 5. 11..Sonn- 
tagofeier. 8. 12. Hülfsarbeit. 5.13. Schuy der Hafenwerke, der Schiffe. 8. 14. 
Schutz des Tiefs. 8. 15. Ablieferzug gefundener Sachen. 6. 16, Siegegeld ber 
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‚Seihienfähllie: 6. 17. Fiſchen. 18. Benubung des aufgetiſchten Fahrwoſſers. 
8. 19 — $. 20, Shifersgaten $..:21, . Anwendung der Hafen 
vranung auf Leichterſchiſfe. 5; 22. Gtvafen, Sqadene avſpruche · * 28. Belannt- 
machung der Hafenordnung. 

R.: BeſeonderreThril. A Die: Re: Getveffend, 4. a ss 47. 
. 2. Leuchtfeuer. 9. 25. Sonflige Signale an der Haſenmindung. 6. 26, 
Ankern auf der Rhede. Einlaufen von dort in den Hafen. 6. 27. —— 2 
Ballaſt⸗Schifſfe anf der Rhede. — B. Warnemünde betreffend. 8. 28 bis 
32. 6, 28. Meldung ein⸗ und ausgehend.˖ 5. 29. Lootſen auagehend. 8. 30. 
Liegeplätze der Leiter. 6.31. Schifforeparaturen und Winterlage zu Warnemünde. 
8. 32. Handel von den Schiffen daſelbſt. — C. Die Fahrt zwiſchen Warn 
münude und Roflod (und umzekehrt) betreffend. $.33 bie 36. $. 33. 
Zielgang auf- und abfliegend. 8. 34. Eootjen zwiſchen Warnemünde und Roſtod. 
— 35. Lootſen ala Ballaftwähter. 6. 36. Anlegen. innerhalb Stromgebiets. 

Den Hafen zu Roftod betreffend. 6.37 bis Ad. 8. 37. Löſchen "m 
Laden. 8. 38. Weitere desfallſige Beflimmungen. $. 39. Liegen an den Warnow⸗ 
pfählen. $. 40. Schiffsbauten und Reparaturen. 8. Al. Schub des Bollwerks 
und der Brüden. 9.42. Schub bes a teandes. 6.23. Strandnachtwache. $.A4. 
Detaliverlauf fremder Schiſſe. $. 25. Beadtung hlieſiger Arbeitgberchtigungen, 

J. Allgemeiner Theil. 0 
8. 1. Lostſen⸗Comman deur und Safenmeiker. 

Dee Lostſen⸗Commandenr (in deſſen Behinderung der Lorifes- Wittmann) iu 
Warnenünde uud der Hafenmeiſter zu Roßod And diejenigen Öfficlahten, weldgen 
Dort wie ‚bier die Brtlige Leitung des Schiffäwefene obliegt und gebührt: Sie 
Reben, wie das Letztere und das Hafenmefen Überhaupt, unter Der Aufſtcht und 
unter dem Schuße des L. Gewetta. Ihre amtseidlichen Angaben in Ofſicial ſachen 
haben beweiſende Kraft. Sie find derechtigt und verpflichtet, verwirkte Strafen, 
ut Borbehalt des Recurſes au das L. Bewett, ſofort einzuziehen und dorthin ‚abe 
zugeben, auch dem Befinden nad zur —— ihrer rechtmäßigen Anordauungen 
Zaue bappen, Das Ruder nehmen zu laſſen, und ſenkige angemeſſene Bwängsmafße 
regeln zu ergreifen. 

Sie dürfen Geſchenke wit Being auf ihr⸗ Kuntevreriätungen bei Bermeibung 
der in ihren Beflallungen gedrohten Strafen weder fordern noch nehmen. Auch 
diejenigen, welche ihnen Geſchenke anbieten oder geben, follen in eine willkürliche 
Geld⸗ und dem Befinden nad in Gefängnißſtrafe genommen werben. 

Jede Beleidigung, welche den Hafen» Dfficlanten bei Ausübung ihres Amts 
zugefügt wird, foll criminell, jede Widerſetzlichkeit gegen ihre Befehle, nach vor⸗ 
gängiger Gognition {m Disciplinarwege, vom & Gewett ohne Anfehen der Derfon 
mit Geld eo oder Gefangnißſtrafe geahndet werden. 

6. 2. Richtige Shiffe-Angaben, 

Falſche oder zurüdgehaltene Angaben der Schiffer über bie Laſtengröͤße (welch⸗ 
nach Roſtoder Roggenlaſten zu berechnen If), den: Tiefgang (nad hieſigen Fußen), 
die Ladung, den Beſtimmungéort des Schiffes oder den Ort, woher es lommt ꝛc., 
wo fie ſolche Auskunft zu geben verpflichtet find (8. 26, 28), werden mit Geld⸗ 
Rrafe bis zu 50 Rthlren. belegt und flieht ben betreffenden. Dffisianten eine Meflun 
des Raumes, oder bed Ziefgangd, oder jede ‚anderweitig wöthige Ermiltelung na 
ihrem Etmeſſen jederzeit frei, | | 

6. 8. Begegaung ver Stile. Bagger. | 

Säiffe in Fahrt müſſen ſich auf dem- hieſigen Hafen- —RVꝛ wenn 
Pe einem andern Schiffe begegnen, —— rechto halten. 

BKBahgqyjeuge, die Die Häbtifgen Bagger paſßten, miles "ale nie: Id, 
u deren Arbeiten nicht zu unterbrehen. Dampfſchiffe müſſen In dirſen Ba: 
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Semmen. Durch Göle darf bes Dagger Lan) ide mnbepen uiemal⸗ — oder 
4 feiner Arheit ſtören laſſen. 
Der Lootſen⸗Tommandeur iR angewicfen, Beim Ausbriagen der ei Deıfer- 
Halb befonders große Sorgfalt anwenden zu laſſen. 
.. Gäliffe, die BG Iruamf- oder beruntertauen, mülen, wenn cin anderes: Sf 
‚ante Be eingebradgt wird, auf Verlangen bes Lootſen⸗ Gommandeurs Topset m 
Gele gm. 
Gonirapentjonen werden mit einen Strafe bis zu 50 Riblen. Selrgt, 
6.8 Borſichtomaßregeln der Schiffe innerhalb Hafen®. 
Sämmtlide Schiffe müſſen, bei I Rthlr. Strafe, tm Warnemünder Hafen 
ſowohl ale vor der Stadt, ihre Klüver- oder Sagerbäume einziehen, die blinden 
Raarn längs des Bagfpriete legen, die untern Raaen getoppt und die obern längs 
des Schiffes Yalten, auf Verlangen au die Dielen. einzichen, vor der Stadt, ſo 
lange fie nit am die Winterlage-Pfähle Iegen, ihre Böte herunternehmen und 
überall innerhalb Hafen- und Stronigebietes ihre Anker vollRändig eingezogen 
haben, und zwar alles dies Innerhalb 6 Stunden nach Feſtlegung des Schiffs, oder 
nach Tagesanbruch, wenn He während der Naht eingelommen wären, 


| 6. 5. Anlegen und Feſtmachen der Schiffe. | 

Den Plab zum Anlegen an das Bollwer!, an die Brüden, die Pfähle ober 
fon zum Liegen, Laden, Löſchen, Ballaften und in allen fonfigen Fällen beſtimmen 
jedesmal die im 6. 1 genannten beiven Hafen» Dffkcianten, bei denen nad ber 

Untunft foferiige Meldung geichehen muß. Dar Platz darf nit abge Erlaubniß 
berfelben, muß aber auf ihre Anordnung fofort verändert werben. ° 

Die Befefigung darf nirgeude am den Lanfriegeln oder Bollwerkspfählen, 
ſoudern nur an den auf den Molen angebrahten Ringen nad. an den Landpfählen 
‚pper fonk nad Vorſchrift oder. wit Erlaubniß der Hafen-Dfficienten, fo wie überall 
‚auf der Warnew und vor der Stabi nur as den ganzen und niemals an hen 
Mittel» oder Stschepfählen allein geſchehen, einerlei, ob die Schiffe ſich jthlegen 
ꝓder aufwinden wollen. 
nkcdertretungen werben mit einar Straſe von 5 bis 25 Mihlee. belegt. 

6.6. Flaggen der Schiffe. 
Da⸗ Slaggen der Schiffe an Feſttagen voder bei ſouſtigen Feierlichkeiten if geſtattet. 
$. 7. Schießen und Fererwerken. 

Das Säiefen mit großen oder Heinen Feuergewehren, fowie das Abbrennen 
von Feuerwerken alles Art, ſowohl am Hafenfizande zu Roſtock und Warnemünde 
als auf der Warnow vor der Stadt von den Schleufen bis zum Baume und bei 
‚Barnemünde vom Durchſtiche bis zur Hafenmündung, iſt bei einer Strafe von 5 bis 
10 Rhlen. und Confiscation ber Schieß⸗ oder Brennapparate verboten. 

Bei Feierlichkeiien wird dad Schießen von den Schiffen ausnahmöweife dem 
Befuden nah geßattet, barf jedoch ohne folche beſondere Erlaubuiß niemals 
gefchehes. 

.8. Säiegpulver «. . 

Wein tin Schiff Schießpulver oder Schießbaumwolle als Ladung oder fonk 

AR Bord Kat, ſo iſt der Führer veffelden bei 5 bls 50 Rthlrn. Strafe verpflichtet, 
„Hiervon und Yon der Bröße des Vorraths, wenn das Schiff einläuft, binnen drei 
"Stunden na Feſtlegung des Schiffs, wenn es bei Naht einkömmt, binnen brei 
Stunden nach Iogesanbruß zu Warnemünde auf der Vogtei, in NRoſiod beim 
Hafenmeiſter Anzeige zu machen- and Las ven. etwa noͤthis arathteten Sicerheito⸗ 


e 
u 5 Pe — — ung ſo lage, bis Bie öſchung, — wre an dem matem 
neuen Lande zu BaBod geihicht 5. 37. — vr beſchafft iſt. Bit ſav⸗ Base 
nam Raßt, wehen laſſein. jr nes 
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HR Zerer und Lit, 

Ihe Beh, Fett, "Haarpois und ſonſtige Saiffamaterialien dürfen in Bam 
mıünde und Roſtock weder an Bord noch in Vohnhäuſern fondern lediglich in dem 
Kohhänfern gelobt, geſchmolzen oder erwärmt werben. Rah Beendigung des 
Kochens IR das Bewer vorfiätig auszulöſchen. Eontravenlionen werben ut einer 
im Wiederholungofalle zu ſchärfenden Geldſtrafe von 10 Rthlrn. beahndet. 

In Roſtodk darf, wenn die Warnow mit Eis bededt iR, oder nach Thorſchluß, 
oder dei ſtürmiſcher Witterung, in Warnemünde aber überall kein Geuer an Bord 
der Schiffe angemacht werben. 


Auch Dampffhiffe Haben in Warnemünde das Feuer in der Dedetäde a 


Töfäen und müſſen Ab mit dem Diafchinenfener, während fie den Ort paffiren, 
— bet öſtlichen Winde fo einrichten, daß der Schornſtein krine dlaumen 
egen laͤßt. 


Das Brennen der Sqhiffe darf nur vor der Stadt und nur bei Tage ger 


kict darf an Bord der Schiffe überall nur In gut verwahrten Laternen aber 
in Bien gebrannt werden, die mit Waſſer verfehen find, 

Beim Löoſchen und Laden, beim Schichten von Waaren und in der Nähe breun⸗ 
barer Stoffe imerhalb Bords darf kein Tabak geraucht werben. 

Bel zugefrorenem Waſſer muß bet jedem Schiffe, welches nicht bloß in Winter» 
lage ſich befindet, ein Koch von mindeſtens 6 Fuß im Quadrat in das Eis gehauen 
und gehörig offen gehalten werden. 

Falls auf einem Schiffe unverhofft Feuer enifichen follte, And die Führer ver 
übrigen Schiffe verpfliätet, nad ber ‚Stärke ihrer Mannfhaft eine binlänglie 
Anzahl von Leuten an das Land qu fenden und in Warnemünde dem Voigt, in 

Roſtod dem Hafenmeiſter au Gehote zu Bellen, um hei der Eutfernung des brennen⸗ 
den Schiffes oder bei dem Transporte ber Bracripuipen alle mögliche erfordexliche 


Oülfe zu leiſten. 
Uchertzptungen ober Vernachlaſſigungen dieſer Vorſchriften werben mit Der im 
6.8 sedaßten Strafe belegt. . 


64. 10. Säifferott. 

Jeder Schiffer haftet innerhalb Hafen und Stabigebietes für feine Mannſchafi 
in der Art, vaß jede von thr begangene Verletzung dieſer oder anderer polizeilichen 
Vorſchriften von Ihm vertreten werden muß, wogegen ihm überlaffen bleibt, ſich bet 
der Abrechnung oder mittelft fonfliger Regreßnahme ſchadlos zu halten. 

Das gefammte Schiffevolk darf niemals zugleih von Schiffe entfernt fein md 
muß bei 2 Rthlra. Strafe für jeden einzelnen Uebertretungsfall ſowohl in Roſto 
als in Warnemünde ſpäteſtens Abends 9 Uhr zurüdgekehrt fein. 

"Das Tragen von Meflern mit feſten Klingen ſowohl am Lande, als auch auf 
dem Schiffe außer Arbeit, if für Rofod und Warnemünde bei einer, im Wieder⸗ 
holungefalle zu ſharfenden, dreitägigen Oefängnißſtrafe unterfagt. 

Seder Schiffer, welcher mit fremden, Hier abmuſternden Matroſen ankommt, 
hat Hiervon dem GHafenmeifter fofortige Anzeige, diefer aber dem 2. Poligeiamte 
weitere ſchriftliche Meldung zu machen. Der Schiffer darf ſolche Rotroſene nur " 
dem 8. Polizeiamte abzahlen. 


4. 11. Sonatagsfeiru 7. 

Derlöfät ud geladen werden darf au Sonn⸗ und Feſttagen nur E a Wetkfälen 
und nit ohne befondere Erlaußnig bes 2. Gewetts, weber anf der Mh uch 
in ben. Häfen. Daſſelbe giät von dem Aucbeffern der ei uud Usbentzelungen 
erben mit eine Strafe bis zu 10 Ren, belegt. 

5 12. Hälfsarbeit, 


Wird für die vorfonmenden Säiffsarbeiten. neben ber Befahung nah andere 
weitige Bülfe begehrt, po if die Wahl der Arbeiter in Roſtod frei. Für Warne⸗ 
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münde und die Rhede gebührt dieſe Arbeit den Lootfen und find die desfallſigen 
Melpungen bei ben Lootſen⸗Tonnnandenr zu machen. 1 
913. Säuß der Hafenwerte, der Schiffe. 

Jeder, Schiffer if zum Erſatze eines jeden durch fein Schiff an den .Hafan 
werten auf irgend eine Weife angerichteten Schadens zunädhl, wiewohl mit Borbehalt 
belichiger Regreßnahme, und zwar mit feinem Schiffe verhaftet. 

In den Hälen, in welchen Scäulvlofigfeit des Schiffers und feiner Manufhaft 
Har vorliegt, wird E. E. Rath bie vorftehende Vorſchrift nach Vorlegung des 
Ihatbekandes nicht zur Anwendung bringen laflen 

Zu den Hafenwerfen werben alle zum Dienite bei. der Schifffahrt beſtimmten 
Ser lungen, öl Art (Bollwerke, Brüden, Molen, Pfähle, Laufriegel u. ſ. w.) 
gerechnet. 

Vorſätliche Beſchädigungen derſelben vder Entwendungen von bemfelben, 
namentlich auch von den Steinen der Kiſten und Molen, werben mit Gefängniß⸗ 
ſtrafe nicht unter. acht Tagen, dem Befinden nach wit Zuchthausſtrafe belegt. 

Der Steine aus der Oſtſee holt, muß fih mit einer Beſcheinigung des 
Boigts verfehen, dag er ſie wirklich daher genommen hat, und darf fle in Roſtod 
nicht eher löſchen, bis der Schein des Voigls an den Hafenmeiller abgegeben if, 
1. Die oben beflimmte Strafe findet auch auf ..das vorſätzliche Kappen, Be⸗ 
ſchädigen ober Löfen ver Kabeltaue oder Kelten, an welchen ein Schiff befefligt if, 
fo wie auf vorſätzliche Befhädigungen der Schiffe oder Schiffetheile und Zube- 
hörungen Anwendung. - I ., 

6.14 Schutz des Tiefs. - . 

. (Siehe auch 6.:27 und 66. 83— 35.) . j 
Blsßße und Holz durfen nur mit Erlaubniß der Hafn-Mffiefanten aub an ben 

von ihnen angewieſenen Stellen in das Waſſer gelegt werden. - 

Die Benubung des Fahrwaſſers zwiſchen Roftod und Warnemünde zum Trans 
port oder Anlegen von Bolsflögen iR bei 10 Rithlr. Strafe, mit Vorbehalt des 
Schadenserſatzes, verboten. . 

Solde Gegenflände, welde auch nur entfernt zur Verſchlemmung ber Rhede, 
der Häfen und des Stroms beitsagen. können, mithin. Sinkſtoffe aller Art, ins- 
befonbere Steine, Sand, Kehricht, Unrath, nit minder Seetang, verborbene Heringe 
öder fonfige todte Fiſche — dürfen bei Bermeidung einer Strafe von 5 bis 50 Rthlrn. 
hit in das Waller, vder auf das Eis geworfen, oder an das Bollwerk ober auf 
bie. Molen gelegt werden. oo: | 
"" In Warnemünde darf in ber Vorderreihe der Kehricht nur auf die Höfe und 
überall nicht auf die Straße gebracht werden. W B 

Der Transport der Feldſteine duch Schlitten ober ſonſt über das Eis, Fe 
mögen hergeholt fein, woher fie wollen, iſt gänzlich verboten. . 

Wenn zur Winterszeit auf dem Eiſe gezimmert worden, muß alles Holzwerf 
und Der Abfall vor den Aufthauen des Waflers weggefhalft werden. . 
Ballaſtſqhuffe müſſen, nad Vorſchrift der 99. 27 und 35, einen Ballaſtwächter 
an Bord nehmen. Es darf der Ballaſt nur an den, erlaubten Stellen, außerdem 
aber überall nirgends, au nicht anders woher oder wohin über das Eis. gelöfät 
oder eingenommen werden und au dies muß nöthigenfalls und auf Anprbuung har 
Hafen -Officianten über austeichend groͤßen Prefenmingen geſchehen. 
Wehe Hushringen des Seeſaudes aus. ber Böten in mindeſtens "ehis ganze 
Schmad unterunlegen. J— EG 

Bein Aunsheſſern der Schiffe iſt durch: Unterlegen von Gegein. oder. audern 
Schutz dafür zu ſorgen, daß kein Hnlg- oder: anderer Abſall in das. Waffen Fällt. . 

Untaugli gewordene Fahrzeuge dürfen nicht im Waſſer liegen bleiben, mögen 
Re gefunken fein oder nicht. Die Bethefligten And das Wrad innerhalb 4 Moden, 
nach besfaßfiger vom 8. Gewett ihuen gewordenet Auflage, za entfernen pfitähtig, 
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wihrigenfalls. das Eigenthum bes Zirads au. gemeine Gtabt verfallen If, dam 9 
Anden nad * Stadiwegen anf Koſten vr Betheiligten weggeſchafft werben * 
6.15. Ublieferung gefundener Sächen. Zu 
Güter, Goltz oder fonfiige Sachen, die anf der: RKhede uber innerhalb Hafen⸗ 
und Stromgebiets gefunden. werden, find bei Strafe des Funddiebſtahls (dem Be⸗ 
finden nad) gegen‘ ‚Empfang eines nötgigenfalls vom'L. Gewett zu beflimmenden 
Dergelohne) auf der Voigtei zu Warnemünde oder beim Hafenmeiſter in Noſtoc 
abzu 
. 16. Liegegelb der Leichterſchiffe. | 

Den Lelchterſchiſſen ** in’ den. Fällen, wo ihre Veladung ohsr Enitöfäung 
dur. Berfäulnung ihrer. Requirenten : nergögest: worden, von den Pelteru: A Zap 
des verurfachten verfähuldeten Aufenthalts eine Entfhäpigung von 3 Bl. .ye 
des betreffenden Leiters, Indeſſen iſt hierdurch „weder eimerfeite ein anbermeiliges 
gũtliches Uebereinkommen, noch andexerſeits der Anſpruch des eduerſainer⸗ uf 
Erſtattung sines erweis lich noch höhern Schadens gudgeſqhloſſs. 


6. 17. Sehen: . ©. 

Das Angeln innerhalb Hafen- und Stepmgebietes, fo wie auf Dem Breitling 
vom Ufer aus iR Sedermann, während ber Wihtermonate vom November bie 
Februar einfäließli auch dan hleſtgen Dstsfnhrem von der Warnow ans ver⸗ 
fattet. Lebtere dürfen die Wadenzüte der, Fiſcher miht ſtören, mãſſen ihnen viel⸗ 
mehr ausweichen, 

Inderweitiges Fiſchen ſteht nur den hieſigen Fiſcherämtern zu. 

Dad Aalſtechen und, das Aal- oder Segelfarten iſt für Jedermann, Bei nach⸗ 
drũcllicher, letzteres bei Zucht hauoſtrafe und Eonflöcation ber Geräthſchaffen und, 
Fahrzenge verboten, vu 

6.18. Bennhung bes aufgeeifeien Gnhrwaffers, 

Usher Die Benupung des zum Transporte von Schiffen anfgeeljeten Faht⸗ 
waſſers * ces bejomberp. queführliche Verorpuung E. E. Raths vom 14. benr 
1840, welche i 

Anlage IL. 


abgedrudt iſt. ne A 
0 6. 19. Ballaſt⸗Dednung. . 
(Siehe auch 6,27 mb 35.) 

VDie über Einnchmen, Loſchen und Bejahlang des Ballaſtes vor "ber Statt, 
gu Warnemünde un auf der Rhede geltenden befonbern Borfeiften find aus sen 
Berorbnungen E. E. Raths vom 28. März 1804 und von 2 . Januar 1806 zu 
entuehmen. 


” 


6. 20. Säiffsabgaben | . a , 
Die Ber ober ta Warnemünde wahszunchmenben Shiffsebgaben: folen. abge. 
fondert zufammengefellt und „gedrudte Verzeichniſſe vom Voigt zu Barnemünde mE 
vom. Hafenmeifer in Roftod, ‚unter Anflug einer neuen Redaction der im vorigen 
Paragrapken gedachten Berorbnungen, jedem Schiffer unentgeldlich zusleleh mit ver 
Hafen⸗Ordnung ($. 23) zugeſteut werden. 
6. 21, Anwendung ber — auf Briaterfätffe,. F 
os, was in biefer Gaferordaung nem. Schiffen gefagt: marden,: gilt. nicht 
minder von fünunilidien Leichterſchiffes, infejerme. für Die, Icpirum ai beleerert 
Vorfchuften vorkommen (4.8; 9. 30). 
j 4. 22. Strafen, Shavensanfpräd. 5 et 
Auch Viefenigen Uebertretungen oder Vernachläſſtgungen dirſer H —** 
welche nicht auodrücklich mit Strafen bedroht Any, werden mit amgemeffener Geld⸗ 
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oder fänznfäiirafe: beahndet wäh erforderlichenfalls Vat für die erſfere Mberall 
entſprechende Befängnfpfrafe einzutreten.’ 

Bon den eingehenden Geldſtraßen gebühnt allemal eis Biertel dem jedesmaligen 
etwanigen Denuncianten, inſoweit nit andermeilige Beſtimmungen ſchon wezjiegen 
oder erfolgen werben... on 
. .Durd eine Beftrafung werben bie eiwanigen Anfprüde ber Betheiligten auf 
Entſchädigung nit verändert; jebo Tann ber Umſtand, daß eis Shabensanfprug 
wegen Unvermögens bes Verpflichteten nicht zu realifiten If, insbefondere bei vor- 
füpliden Beſchädigungen oder lebertretungen zur Erhöhung ber dann au erfeunenden 
Gefängnißſtrafe führen. Ze j 
Zumer Hat Übrigens bei thellweiſem Tmvermögen des Berpfitieten der 
Sqchadensaufpruch den Borzug vor den zu erkennenden Gelbſtrafen in ihrem Hanzen 


Unifangee. 
F. 23, Belanntmahung der Safenordunung. 
Jeder Hier anmelende Säiffsführer, der nicht erweisiih damit verfehen if, 
fol ein Eremplar diefer tn mehreren Sprachen gedrudten Hafenordaung gegen ein 
Erlegniß von 8 ßl. einzulöfen venpftätet fein. 


. ‚DI. Befonberer Theil. 
. . . . A. Die Rhede beteteffend. 

I 624 Leunchtfener. 

VWeſtwärts von der Hafenmündung brennt während. des ganzen Jahres vom 
Untergange bis zum Aufgange der Sonne ein Siberalfiät, welches bei klarem 
Better in einer Entfernung von zwei dentſchen Meilen vom Verbede der Schiffe 
und feewärtd von allen Seiten auch für die Hinter der Stoltera befindlichen Schiffe 
ſichtbar if. 

5%. Gonfige Signale an der Hafenmälntung 

1)’ Die neben der Feuerbake an einer Stange anfgehängteli Bätfe dezeichnen 
den Wafferſtand In der Hafenmintung. Ein großer ſchwarz und weiß ge 
färbter Ball deutet eine Tiefe von. 14 Fuß Rofoder Naaßes und jeker Fleine 
ſchwarze Ball über oder unter dem großen Balle einen halben Fuß Wafler- 
tiefe mehr oder weniger an. 

2) Ein Wimpel auf jener Stange bezeichnet Die flille ober einlaufende, 
das Fehlen des Wimpels die auslaufende Strömung, - 

.8) Sine. zur Seite der Bälle aufgezogene medlenhurgiſche 
lange bedeutet, daß die Lootſen der ſtürmiſchen Witterung und der Brandung 
wegen nit auslommen können. : 

4) In diefem Falle wird den Schiffen, welche den Hafen ſuchen müſſen (8. 26), 
durch das Aufrechthalten oder Senken einer am Äußeren Ende der Mole 
anzubringenden Signalflagge nah ber einen oder der andern Seite Yin 
angegeben, ob:.fe' täten Cours grradezu ubwr nach wer. einen aber nach ver Audern 
Bette hin (wrRwärts oder ofwärhe) zu nehmen haben. j 

8.26: Autern auf der Rhede. Linlaufen von vort in den Hafen, . 

Zu beiden Zweden muß jedes Warnemünde anfegelude Schiff Bei 10 Rthlr. 
Strafe re es (Barnemünder) Looıfen nehmen und feine Flagge To zeitig auf⸗ 
giehen, daß diefe zut techlen Zeit ausgehen und du Börd kommen können. 

Aßnkeru darf ein Schiff ohne Lootſen nur bet dem in 6, 25 sub 3. gebähten 
Signale, wenn dieſe mithin nicht austonmen Fnnen. — ‚Rommel die Leotſen da⸗ 
egen an Bord, fo iR ihnen die 6. 2 und $-28 gedachte: oder fenft begehrte use 
ft, und zwar auf Berlangen. ſchriftlich zu geben, ‚und es gebührt ihnen bie 
bat des Schiffes fowohl, ala die. Beiimmung des Unferplages, den das Shi 
wit. eigeumäßitig verändern darf. Die Anker müllen gehörig debofet aud das. 
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zueile Aule : sum Busnprien in: Bereitfäut gehallen: werten — Miles Bei-cimer: 
Strafe von 09 Rihlru. 

Das Einlaufen ohne Lootſen — nur dann geflattet, wenn dieſe nit aus⸗ 
kommen können und der Hafen die gehörige Tiefe hält und das Schiff weder zw 
ankern no die Ser zu halten vermag. — Za dieſen Falle werden Lootſen in 
geäciger Anzahl mit Bbien an die Hafenmänbung beordert, um dein Schiffe aufır 

! Dem 6. 25 sub 4 erwähnten Signale noch anderweitig. thunlichſt Hälfe und Deiſtand 
zu letſten. 

VDeer ohne die obigen Boraueſehungen — oder einazulaufen verſucht und 
tm Hafen aufläuft, verfällt in Ane Strafe bis zu 200 Nihlrn., bat aber den hier⸗ 
durch verurfachten Säadın in allen Fällen ohne -Unsmahme zu erſtatten (9. 33). 

Belommt dagegen das Schiff Lpotfen, fo if ihnen cheufalle Die gehönige 
Auskunft, namentlich abe den Tiefgang deflelben, bei Vermeidung einer Strafe von 
25 Rıklen. de geben und es gebührt: den Lootſen die Führung des Schiffes uud. 
die Beurtheilung, od die Waſſertiefe das Einlaufen geftattet oder nit. 

Kommt das Schiff durch falfhe oder ungenaue Angaben feines Süßters über 
deffen Ziefgang in der Hafeumündung oder im Hafen ſeſtzuſitzen, fo im. den 
letern die im vierten Wbfabe dieſes Paragrapfen beſindliche Strafe, . 


8:27. Inshefondere Ballaffaiffe auf. der Rtete. 


Das Berfegeln oder Auswerfen des Ballaſtes oder fonfiger —* ie‘ 
namentlig Steine oder Steinkohlenſchladen, darf. bet 25 Rihlrn. Strafe nicht auf 
der Rhede and nit näher als eiun Meile vom Hafen ab, das Laden und. eiwanige 
** des Ballaſtes anf der Rhede aber nur über ‚achärig breiten Porfonndngen 
" —* Schiff, ſobald auf die Rhede kennt, aber daſelbn ga Wer uhr. 
und ganz oder, zum Theil, mit .Mellaf. befanden IB (wohin aber Dach⸗ und Mauer⸗ 
Keine nit zu reinen find), muß einen Lootfen an Bord nehmen und denisiben, 
fo lange es ſich auf der Khede befindet, zur Aufſicht darauf, daß auf der Khede 
fein Ballaſt ausgeworfen werde, bei ſich behalten. 

Hiervon findet, nur Dam eine Ausnahme fait, wenn ein Schiff auf der Rhede 
liegt, um Ladung einzunehmen und nur fo viel Ballaf an Borb Kat, ‚als noth⸗ 
wendig if, um das Schiff auf ber Rhede zu. halten. In biefem Halle braucht eo. 
erſt dann einen Lootfen zu nehmen, wenn es einen Theil feiner. ‚Kabung u und. 
ben n But verjegeln muß. J 
B. Warnemunde betreffend. 

5. 28. Meldung ein⸗ uud ausgehend. 

Nvder Yon ber Rhede zu Darneuliahe bianen tewmende aber non hart. am. 
die Gtadt oder in See gehende Schiffer hat ſich ſoſort nach ‚feiner Ankunft. oder 
vor feinem Abgange bein Voigt und. heim .Lugtfn-Gommandeur perfäntich zu mel- 
den, über RG, den Namen Des Schiffes, feine. Lauung, ben Ort feiner Geriunft.eiex. 
feiner Beflimmung, auch font alle verlangte Auskunft —* geben und wenn an Me: 
gehen mil, inshefonvere beim Voigt die Berichtigung aller öffentlichen Abgabe durch 
Peoduction feiner fünmiliken Clarirungapapiere —** 030 

Nicht minder find die Päſſe aller su Warnemünde anlommenden om ah⸗ 
gehenden Paſſagiere auf der Voigtei vorgnzeigen, um dem deſnden neq mit dem 
Bifum verfehen zu werben, x 

.$. 29. Rootken ausgehend. 

geder in. See (oder auf die Rhede) gehende Schu. wuß einen ——— 
Lootfen nehmen: Dieſer bekömmit bei der Melbnuag vom. Lortſen⸗ Tonmmanbden cinen 
mit Ari w. ſ. w. bepeichneten Zeitel, wehel den Nachrrahmera and Dein —— 
een Hauptſchiffen eine und dieſelbe Nummer gegeben wird. - Mach ver Reihe 

disfer" Meiwgngen werden die Schefft vegrlmäßig befücdert, :tufofeune Kit vie vor⸗ 
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hunbene Waſſertiefe, werd die bevorzagte Eyſedition eines tiefe area ver antı» 
meitige Rothvurft eine Auonahme erheiſchen ſollte. 


J 4. 30. Rirgepläpe der Leihtern 
Pr über. Die Liegepläge der Leichterſchiffe ned Deren etwa abthig Sefnnbene 
Beräudenung en. heftimmıt zu Warnemünde lediglich der Lootſen⸗CTommandeur. 

Die e Beikterfeiffer find verpfichtet, ihre Fahrzeuge wahrend ihrer Abweſenheit 
Bafelök unter die Auffiht eines dortigen Bevollmächtigten zu flellen, welcher auf 
Berlangen. für das Umlegen des Schiffes ſorgt — und dem Lontfen- Sommeandeur 
ſolches anzuzeigen; widrigenfalle der letztere das Wothise auf Roßen des Leichter⸗ 
ſchiffers durch andere Leute hun läßt. 

$ 31. Shiffereyaraturen und Winterlage zu Bernrmände. 
Das’ Zimmern und Ausbeflern der Schiffe darf zu Warnemünde nur in Rothe 
fällen auf eingeholte Erlaubniß des L. Gewettd und das. Dichten anf dem GStrome 
niemald in dem Mage geſchehen, dag dabur die Ein- und Ausfahrt der Schiffe 
im mindeſten gehindert wird. 

uUeberhaupt' dürfen Schiffe zu Warnemünde regelmäßig nit abtafeln und nur 
dann gegen eine an den Voigt zu erlegende, von ihm zu berechnende Abgabe von 
5 Rihlen. Biinteiage Kalten, wenn de des Eiſes wegen nicht an die Stadt 
renmen Tönnen, . 

er ur 6. 32. Sander yon den Skiffer daſelbſt. 

Der Huandet Her Schiffer und des Schiffevolkes zu Warnemunde IR bei einer 
Strafe von: 2 Ms 50 Rithlen. ohne alle. Ausnahme verboten und es trifft die 
Strafe fowohl den Verkäufer als den Käufer. Befonders iR ben Warnenader 
Sännlern der Einkauf ihrer Handelsartilel von den Schiffen daſelbſt unterfagt, und 
det mehr ver obigen teafe den Berlaſt ihrer Conceſſton zur Folge. 


.. „Die Fehrt ‚zwifchen Bapımände und Roſtock (und umgefehit). 
betreffend. 
6. 33. Tiefgang auf⸗ und abfiteß end. 

“Sehe Säiffe, die von Warnemünde nad Roflod (oder umgtlehrt) Segeln 
ober: fich ſchleppen laſſen wollen, fo tief, daß dad in der Warnow vorhaudene 

Waſſer nicht auareicht, ſo hat in Warnemünde der Lootfen-Commanbene bei der im 
6. 28 gedachten Meldung, in Roftod der Hafenmeifter, bei welchem ebeufalle jedes 
abgehende Schiff anzumelden if, die Fahrt zu unterfagen, und das Schiff het ent- 
weder tieferes Waſſer abzumarten oder angemeffen zu löſchen. 

Die Nichtbeachtuig diefer Borfögtift wird angemeſſen bea nbet, und zwar in 
dan Falle, wenn das Stuff wiſchen araenmunde und Roſtoa f tafiben tommt, mit 
einer‘ Steufe dis zu 50 Athirn. 

Seeſchiffe, die über ſechs Fuß tief gegen, dürfen: wiſhen Warnencine u 
* erall alt. lvenzen, und. gilt auch ‚für fe die ebengedaßtte Snap 


„Befdäiger lavirende Si außerhalb dee Sahrwarkrs: Ste Fiſcherwerkzenge, 
fo Pr die Führer derſelben, wit Botdehau des Sqhabenderſahes, angemeſſen zu 
6. 31. Sootfen Alfter WB äarnemände und Roſtod. 

Ip. fremde, den einheimiſchen nicht gleichgeſtellte Schiff, welches is duß 

and en tief gebt, mualy zefp. zu Warnemünde oder gu Roſtock einen Lootien 
werd. bar A —— dort. ‚heim: Logtfen« Conmmandenr und :er beim 
hee zu melden... Win Irmand ohne dieſe Verpflichtung; mfhinfeche 
wilig eisen -Yaotfen: nehmen, ſo ſiehte th hie SM, sd mu udter: un —8 
Warunũmnder Aud Roſtoder Loetſen, frei: - 
«1. AÆAiccheintiſche ud ben etuheiinifchen. ‚gleigeßrllte_foldge Shi PN yeox Darın 
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feat, ſedoch verpflichtet, jenen Schaben pre Musnagme ſofort zu vefeßen, wenn fe 
ſich in dem Ba reafler feitfeben, - andern Sarffen: Aufentpalt oder fonſtige Be⸗ 
ſchaͤdi zungen verurſachen. 
635. Lootſen als Ballapwähter. 
Nicht minder muß jedes Schiff ohne Ausnahme, weldes auf ber Sahrt von 
Roftod nad Warnemünde, oder umgekehrt, ganz oder theilweiſe mit Ballaſt —* 
iſt, reſp. dort oder hier einen &ootten nehmen, der während der Fahrt an Borb 
bleibt und die Aufficht darauf zu Führen hat, daß innerhalb Hafen - md Strom⸗ 
Sendern * Ballaſt ausgemorfen werde, weiches letztere bei 25 Kthlen. Strafe 
verboten i 


..... . 


$. 36, Anlegen innerhalb Stromgebfeis., = 


Ohne Noth darf kein Schiff auf der Fahrt: zwiſchen Warnemünde uud Roſtock, 
und umgekehrt, namentlich auch nicht im Durchſtich bei: Warnemünde ſich feſtlegen. 
Zwingen aber contraire Winde, Mangel an Wind, oder ſonſtige Umſände Aazu, fo 
müſſen fie ſich fo legen, dag fie einen Pfahl dicht zur Seite haben. und fih vorne 
und hinten an den nächſten Pfählen befefligen. Sie dürfen mithin nit in der 
Schwoje liegen, no weniger aber jwei Schiffe neben einander oder an einem und 
demfelden Diet anlegen. 

Liegen im Dirchſtiche fon Fahrzeuge, fo darf fi denſelben eit anderes 
Schiff nit gegenüberlegen. Immer aber darf nur an den Landpfählen und nicht 
an dem Bollwerke. oder den Laufriegeln befefigt werden, — Alles bei Vermeidung 
einer Strafe von’ 10 Rtplen. 


D. Den Hafen zu Nofiock beieffeo, 
6.37. Löfhen nnd Laden. u 

Die gewöhnlichen’ Löſch⸗ und Ladeplätze befinden fi am Bollwerk und an hen 
Drüden vom, Sänidmannsihore die zum. Mönchenthore. 

Ausnahinsweife muß alles Schießpulver (oder Schießbaumwolle) auf dem 
neuen Lande vor dem Theerhauſe gelüfht (oder geladen). werden. 

Ferner dürfen — nad jedesmal eingebolter Genehmigung der 2. Acciſe⸗ 
behörde und bei gemiſchten Ladungen nad beſchaffter Ladung oder Loſchung det 
übrigen Gute an den gewöhnlichen Pläten — 

1) Kalk, Theer, Pech und Knochen ebenfalls auf Lem; neuen Lande vor 

dem Tpeerhan e; 

2% 6013 und Steine zum fofortigen Lagern, nicht minder Kalt aus einem 
ſonſt mit Holz beladenen Schiffe, fo wie auch Seekiſten. Hojenſäd« 
und Paſſagiergut, jedoch nur. außerhalb dfeolmarhie. auf dem vbera 

nenuen Lande — reſp. zelẽfchi und geladen ierden. 

Der Ballaf if an den gewöhnlichen Ballaſtſtellen oder fonft, nach Anwrifung 

des Hofenmeißere, einzunehmen oder zu löſchen, leditree ind ep nach beſchaffter 
er etwaniger acciſebarer Waaren. 


5:38. Weitere desfaltfige Bißkmmungen. | 

Bleibt die weitere: Beſtimmung der Anlege-, Löſch⸗ und, Badepläe ; 
im Mlgemeinen dem pflihtmäßigen Ermefien des Hafenmeiſters —**8 u 

follen voch 
1) alle mit Ladung ankommenden Shife fofost an das Bollwerk ober. bis 
Brüuden, nit aber vorher an einen Pfahl. gelegt werben, wenn. nit die 
"8, Archfebehörde, das letztere bes ſeichten Waſſers wegen ausnahms weiſe 
geſtattet. Im Hebrigen Pub, \ 
9 nach den jeveömaligen Umfänden, der Nähe des Speichers u, ſ. w. tape 
NER die gelegenften Stellen anzumeifen. 
Gefegfemmlung Band V. 3: 


% „78 Wand DE Veligdfehen 


3) Suobefonhere: Ant regelmäßig hie Kallſchttfe (egl. 5. 87 aub 4, 2) vn 
Das Wokrenterthor, Innifde und ant ſchweren durch Die Taue und Zalda 
nicht zu bezwingenden Waaren beladene Schiffe bei dem Krahn, Hering 
ſchiffe an die Lagerbrüde und die Heinen däniſchen Vietnalienſchiffe zwilden 
das Kosfelder- uud Nönchenthor zu legen. 

A) Die Hleineren Schiffe dahin, wohin die tiefer gehenden nicht fließen Fünne, 

5) Entlöfte Säiffe, die nit fofort wieder Ladung einnehmen wollen, dürfen 
bei dem Ballwer! und den Brüden nicht eigenmähtig vwertauet, ſonden 
mũſſen nad Anweiſung des Hafenmeiſters am die Pfähle in der Warnen 
"gelegt werden, um andern Schiffen Platz zu machen. 

6) In Bezug auf die Ladeplätze Haben die ladefertigen Schiffe vor den niät 
fertigen den Borzug und müſſen diefe Ihnen binnen 2 Stunden Pla} 
machen, jewe aber binnen 24 Stunden, bei Verluſt ihres Vorzugs, mil 
dem Laden den Anfang machen. 

7) Hat ein Sqhiff feine Koßenlaſt ein, fo muß es auf Berlangen bes Hafıw 
meiſters fofort vom Bollwerke oder von der Brüde ablegen. 

8) Uebrigens müſſen die accifebaren Waaren vor ihrer Löſchung ober Ladunz 
freigemacht werden. 

9) Sobald ein Schiff am Löfp- aber Ladeplape liegt, muß es feine Böte an 
den Pfahl legen. 


6. 89. Liegen an den Warnowpfählen. 


Die Hier zur Winterlage Tommenden oder font an die Warnswpfühkr su 
legenden Säiffe müfen, foweit bies ohne Nachtheil für Ichtere ausführber IR, ihre 
Böte auf dem Ded behalten und die hier nit wohnhaften Schiffer ihre Fahrzenge 
einen hieſigen Bürger zur Aufſicht übergeben, auch dem Hafenmeifter davon bie 
Anzeige machen. Gie And nach Anmeilung des Letztern zunächſt in die große Rage 
bei Norben des Fahrwaſſers, und wenn die dortigen Pfähle befept find, an die 
brigen Pfühle anf dem Reviere vor der Stadt zu bringen, aber immer fo, dah die 
Pfähle längs des Fahrwaſſers frei bleiben. 

Diejenigen Säiffe, welde mit ihrem Ballaſte hieſelbſt überwintern oder ff 
längere Zeit Hegen bleisen müflen, find an die entfernteſten Pfähle zu legen. 


6.40, Schiffbauten und Reparaturen. | 


Das Kielholen und Kränken darf nur in den Kielbäfen, und mern diefe ber 
feht And, an denjenigen Stellen, welche dazu mit eifernen Bingen verſehen Am, 
das Kränken ausnahmsweiſe, wenn alle fene Pläße befept find, auch am ande 
Orten, Übrigens niemals an den Brüden, allemal nur mit der größten Vorſicht 
rt . mit befonderer Erlaubniß des 2. Gewetts an ungemöhnlihen ri 
ge ehen. 

Der Hafenmeifter wird darauf fehen, daß einerſeits die kielholenden oder 
kränkenden Schiffe von andern nicht beläſtigt und gefährdet, daß andererſeits feine 
Schiffe an fene Pläͤre gelegt werden, fo Jange fie zum Kielholen nicht völlig ferti 
And und daß folge Schiffe die Stelle nad beſchaffter Herflellung ſofort wieder 
thumen, auch Feine andere Schtſſe ſich vor die Kielyäfen’ Legen. 

er kieldolen will, auß Mc beim Hafenmeiſter in das gielbuh einfrasfn 
verliert aber feinen Play in der Reihenfolge, wenn er diefe vorübergehen pt un 
mug FÜR dann aufs Reue eintragen. u 
° "Zum Ein- und Uusfehen der Moften dur den Krahn muf DE 

d 


Sofenmeißer geſchehen. Die ausgeſetzten Maften müflen nom Krahn fofort 
und bie Schiffe auf Verlangen des Hafenmeiſters an einen andern ia 
geſegt werden. | 





- m. 0. -— 
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 ' We Übrigen Bauten und Meparaturen dürfen nur auf ober vor ben Sälffe- 
bauſtellen befhafft werden, wenn nicht folde sölig befept ſind und das 2. Geuett 
Deswegen einen andern Plab verflatten wird, , 
. 4. Schub des Bollwerls und der Brüden, 

"Uuf den Steanpbräden darf überall weder gezimmert, no Holz behauen over 
arderweitig zugerichtet, auch nichts niedergelegt werben, was nicht zur augenblid- 
lichen Löſchung oder adrug gehört, am wenigſten Auler, Steine, Maſten vder 
ſonſttge ſchwere &a 

Beim Löfchen und Laden am Strande dürfen die Waaren nit auf da⸗ 
Bollwerk, ſondern mindeſtens in einer Entfernung von einer Elle vom Bollwerk 
Aideia⸗icbi oder niedergelegt werden. 

6.42. Schutz des Strandes. 

Die Bbte, inſoweit ſie nicht auf den Schiffen bleiben müſſen, dürfen nur am 
den vom 2. Gewen⸗ angewiefenen Stelien aufgelagert und beim Aufbringen bei 
I Rthlr. Strafe nicht ohne ausreichende Bretterunterlage mit dem ſcharfen Kiele 
über die Ehauffee gezogen werben. 

Die entlöſchten oder zu verfhiffenden Waaren dürfen, bei Verluſt derſelben, 
nicht länger als höchtens A Wochen am Strande Tirgen. 
| Die Börnungen dürfen nit mit Schiffshohz, Balken, Böten, Flößen oder 
andern Sachen belegt werden. 


6. 43. Straudnachtwache. 


Die Strandnachtwache, melde von der hieſigen Schiffergeſellſchaft alljährlich 
‚zur Binterzsit wit Genehmigung E. E. Kaths eingerichtet zu werden pflegt, iſt 
berechtigt, verdächtige Perſonen, die nach dem Thorſchluſſe am Strande oder 
qzwiſchen den Schiffen auf der Warnow angetroffen werden, anpubabten und na 
Befinden an die Polizeiwache abzuliefern. 


6. M. Detaitverkauf fremder Säiffe. 

Solcher darf regelmäßig Hier überall nicht betrieben werden. Ausgenommen 
iR der Verlauf folgender bier zu Schiffe eingebrachten Sachen, welche an hieſige 
Bürger und Einwohner detaillirt werden Tännen: 

3) Butter, Sped und Käſe. Während einer IAtägigen Liegezeit barf 
jebo mit diefen Artileln (zum Beſten hiefiger Bürger und Einwohner) 
ein em gros- Handel getrieben, übrigens auch 

a. Butter nur in Faſtagen, fowie ſolche hieher gebracht worden, 
b. Sped nur in Seiten, 
c. Käſe nur .in ganzen Stüden 
verkauft, mithin ‚die Butter nit ausgeflohen, Sped und fäfe nidt ande 
gefäuitien werben. 
Nach diefer Liegezeit muß ‚ver Reſt en gros yerkauft ober wieder 
zurüdgenommen werden, 

2) Berſchiedene ſonſtige Victnalien nad bieheriger Ueblichkeit, wie friſches Obſt, 
Grütze, die jedoch nur faß⸗ oder ſcheffelweiſe verkauft werben darf, friſche 
und geräucherte Fiſche, Hummern, Aufern, Mufcheln, 

3) Die von den Äinnilgen Schiffen hieher gebrachten Holzwaaren, namentlich 
Bandflüde, dürfen während einer achttägigen Liegezeit (mit Einfluß des 
Sonntags und mit Aueſchluß der nicht einzurechnenden Pfingfimarkiszeit) 
aus dem Schiffe detaillirt, jchach von Niemand zum Wiederabſatze ange» 
Bauft werben. 

- Bür den BDetailserfauf if bei jebesmaligem Hierfein ein Conceſſtonderlegniß 
von 3 Rihlr. 8 SL. zu zahlen, welches die Gewettsdiener einfordern. 
Z- De bemfelben darf nur Das vier normirende Maaß und Gewicht gebraucht 
sg 
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„werben und der Gafenmeifter verabfolgt die nöthigen Defemer und Manafe. gegen 
sine Bergütung van jebesmal 1 Säilling. . 
6.45. Beachtung hiefiger Arbeitsberechtigungen. 

Auf den Waarentransport wor den Schiffen und in viefelben, auf das Meſſen 
mancher lofen Sachen, inübefondere Getreide und Kohlen, anf das Sehen des 
Holzes, auf das Wraden und Höhen der Kalktonnen find gawifle Perſonen oder 
Sunungen hieſelbſt ausſchließlich berechtigt, und es werben intereffirende Schäffer 
wohlthun, ſich nach dieſen Gerechtſamen nöthigenfalls zu erkundigen und ihnen wit 
zu nahe au treten. 


Inlagel. 


Zur Borbengung yon Mißhelligkeiten, wie fie rädfitlih der Benupung bes 
‚zum Iraneporte von Schiffen aufgeeifeten Fahrwaſſers der Untexwarnow ſchon 
öfters entflanden find, verorbnet E. &, Rath, mit Zuftimmung der Ehrl, Bürger- 
ſchaft, Folgendes: | 

I Die Benubung bes auf Koften einzelner Intereſſenten aufgeeifeten Fahr⸗ 
waflers zum Transporte yon Schiffen fol anderen Perfonen nur unter nachſtehenden 
näheren Bebingungen verfattet fein: | 

1) Die Schiffe derjenigen Sntereffenten, welche die Aufeiſung haben beſchaffen 
lafien, geben allen anderen Säiffen in der Fahrt vor. 

2) Wer bis zu dem Tage einſchließlich, wo das letzte Schiff der Aufeifungs- 
Snterefienten das aufgeeifete Fahrwaſſer paffirt, oder an den nächſtfolgenden beiden 
Tagen Lebteres zum Schiffotransporte benupen will, der hat zu den Aufelfungs- 
often dermaßen beizutragen, daß für die Benupung bie zum erſtgedachten Tage der 
volle ratenmäßige Koften- Anteil, am darauf folgenden Zage aber gar bie 
Sälfte a Antheiles, und am dritten Tage bloß ein Bieriheil davon zu 
vergüten if. 

3) An fpäteren Tagen ficht einem eben bie Benupung des aufgeeifeten Fahr⸗ 
waflers ohne alle Koftenvergütung frei; auch fallen die sub Nr. 2 beregten Ent- 
ſchädigungen weg, wenn das fragliche Fahrwaſſer von den fonft zur Beiftener Ber- 
pfliäteten durch Aufhanen des inzwilhen wieder entflandenen Eiſes erſt von 
Neuem practicabel gemacht werden mußte. 
4) Für Leichterfchiffe, melde zur Befrachtung oder Entlöſchung der durch das 
aufgeeifete Fahrwaſſer transportirten Schiffe gebraucht werden und Lebteres dann 
ebenfalls benupen, ift Leine befondere Vergütung zu entriäten. Wenn aber ein 
Schiff, welches beladen oder entlöſcht werben fol, nit durch das aufgeeifete Fahr⸗ 
wafler gebracht if, fo muß für die alsdann gebraucht werdenden, ‘den Eiscanal 
paffirenden Leichterſchiffe nach deren Laſtengröße und im Uebrigen nad Maßgabe 
der allgemeinen Grundſähße biefer Verordnung contribuirt werden, 

5) Diejenigen Fahrzeuge, für welche der geſetzliche Beitrag zu den Aufelfunge- 
Koſten gezahlt if, können, ohne weitere Nachzahlung, das aufgeeifete Fahrwaſſer 
fo oft und fo Iange benutzen, als ſelbiges Feiner neuen Aufhauung bedarf; wo 
aber letztere ſtattſindet, da treten die Grundfähe in Anwendung, -welde für bie 
wrfptüngliche Aufeifung feſtgeſtellt find, aud Lönnen die sub Nr. A im Schlußfahe 
bemerkten Leichter für die geleiftete Zahlung den Eiscanal nur fo lange beuupen, 
als fie mit der Beladung oder Entlöfhung eines und deſſelben Schiffs fi be⸗ 


Taäftigen. 

. Zur Ermittelung ber sub Ar. 1 beflimmten vollen Vergütung if die 
Summe der Aufeiſungékoſten anf die ſämmtlichen Schiffe, für welche beigetragen 
wird, nad Maßgabe deren Laftengröße zu repartiren. Die etwä' noch hinzukom⸗ 
Anende Kalbe under viertel Raten⸗Vergütung muß nach gleichen Ommpfägen ermittelt 
und den ſämmtlichen contribuirenden Snterefienten, nach Verhältniß Inter Beitrüge, 
gu Gute gerechnet werden. Es if demnach die von den nach ad sad dinzu⸗ 
Tommenden, Sahrzeugen zu zahlende Vergütung immer nur nach der Größe ſämintlicher 
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contritirt habenben Schiffe und wit allein berjenigen, für weiche urſprünglich die 


Aufeifung geſchah, zu berechnen. 


IL Ein auderweitiges gülliches Hebereinfommen zwiſchen den die Aufelfung 
beforgt habendea und ſpäterhin au der Benupung theilnehmenden Sntereffenten bletbt - 
natũrlich unhenonmmen, iudem dieſe Verordnung nur diejenigen Bälle bezielt, wo 


keine Bereinbarung ſtattgefunden hat. 


Dieſe Berordnung ſoll durch die hieſigen Zeitungen und Wochenblätter publieirt 


werden nad yon da an im Kraft treten. 


Publicatum Jussu Senatas. Rofod, den 14. Februar 1840. 


IJ. €. I. Stever, Protonot, 


4651. Sandeld- und Ecifffabrtövertrag mit den Vereinigten 
. Staeten von Rordamerila, 16. März 1055 | 


Der mit dem Gonvernement der Vereinigten Staaten von Nordamerika unter 
dem Iten December 1847 zu Schwerin abgeſchloſſene Handels⸗ und Schifffahrto⸗ 
„vertrag, deſſen Ratiſicationen am 29ſten Junins 1848 hieſelbſt ausgewechſelt And, 
"wird im Folgenden zur allgemeinen Nachachtung nachträglich belanat gemacht, 


Säwerin om 16ten März 1853. . 


Großherzoglich Meckleuburgiſchee Biniferium der auswärtigen Angelegenheiten. 


Declaration. 

Whereas a treaty of commerce and 
navigation between the United Btates of 
America and His Majesty the King of Ha- 
nover was concluded at Hanover on the 
tenth day of June One thousand eight- 
hundred and forty-six by the Plenipoten- 


tiaries of the contracting Parties, and was ' 


subsoquently duly ratified on the part of 
both Governments; 

And whereas by the terms of the 
twelfth Article of the same the United 


States agree to extend all the advautages 


and privileges contained in the stipulations 
of the said treaty, to one or more of the 
other States of the Germanic confederation 
which may wish to accede to them by 
means of an ofüclal exchange of declara- 
tions, provided, that such State or States 
shall eohfer similar favors upon the United 
States to those copferred by the Kingdom 
of Hanover, and observe and be subject 


to the same conditions, stipulations and 


obligations ; ; 


And wmerea⸗ tho Government of His 
Royal Higness the Grand-Duke of Meck- 


lenburg-Schwerin has signified its desire, 


to accede to the said treaty and to all 


the stipulations and provisions therein- 


‚Graf v. Bülow. 


Erklärung. 


Da ein Handels⸗ und Säifffahrts- 
vertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten 
Amerifas und Sr. Majekät dem Könige 
von Hannover am zehnten Junius acht⸗ 
zehnhundert und ſechs und wierzig zu 
Hannover durch die Bevollmächtigten der 
contrahirenden Theile abgefhloflen und 
fpäter son Seiten beider Regierungen 


gehörig vatificirt iſt; 


und da nach den Beflimmungen bes 
zwölften Artifels defielben die Vereinigten 
Staaten fih bereit erklären, alle in den 
Beſtimmungen des gedachten Vertrags 
enthaltenen Vortheile und Privilegien auf 
einen oder mehrere der andern Staaten 
des deutſchen Bundes auszudehnen, welche 
denſelben beitreten mittelſt einer amtlichen 
Ausewechſelung von Erklärungen, voraus⸗ 
geſetzt, daß der oder die Staaten dieſer 
Art ähnliche Vergünſtigungen, wie ſie 
vom Königreiche Sannover erteilt find, 
den Vereinigten Staaten ertheilen und 
den nämlichen Bedingungen, Stipnlationen 
und Berpflitungen nachlommen und ih 
unterziehen; J 

und da bie Regierung Sr, Königlichen 
Hoheit des Großherzogs von Medlenburg- 
Schwerin den Wunſch ausgevrüdt hat, 


. dem genannten Bertrage und allen in 


demſelben enthaltenen Stipulationen und 


And wheress the Government of the 
Grand-Duchy of Mecklenburg-Schwerin in 
its auxiety to avoid the possibility of a 

ion hereafter of the zature and 
extent of the Aavors differing essentially 
from those of Hanover, which it consents 
to bestow upon the United States, as weil 
as for its own faithful observance of all 
the previsions of the sald treaty, wishes 
the stipulations, conditions and obligations, 
imposed upon it; as also those which rest 
upon the United States explieitiy atated, 
word for word in the English and Ger- 
man languages as oontalned in the follo- 
wing Articles. 


Art. 1. 

The High Contracting Parties agree 
that whatever kind of produce, manufac- 
ture or merchandise of any foreign com- 
try can be from time to time lawfully im- 
ported into the United States in their own 
vessels, may also be imported in the ves- 
sels of the Grand-Duchy of Mockien- 
burg-Schwerin, and no higher or other 
duties upon the tonnage or cargo of the 
vessel shall be levied or oollected whether 
the importation be made in a vessel of 
the United States or in a vessel of Meck- 
lenburg-Schwerin. 


And in like manner, whatever kind 
of produce, manufacture or merchandise of 
any foreign oquntry can be from time to 
time lawfully imported into the Grand- 


Duchy of Mecklenburg - Schwerin in its’ 


own vessels may also be imported in 
vessels of the United States; and no hig- 
her or other duties upon the tonnage or 
cargo of the vessel shall be levied or col- 
letted, whether ihe importation be made 
in vessels of the one party or the other, 


VPolizeiſachen. 
Beriagungen, fo weit dieſelken auf Die 
beiden Länder auwendbar find oder fein 
mögen, beisutzeten und Theilhaber zenes 
Berivage m werben, mb da fie ihre 
Bereitwilligleit zu erfennen gegeben Bat, 
ähnliche Begünfiigungen den Bereinigten 
Staaten zujngefichen, welche ben vom 
Königreiche Gannoner gemachten Döllig 
gleichſtehenz 

da ferner die Regierung tes Groß⸗ 
herzogthume Medienburg- Schwerin, um 
die Möglichkeit eines fpäteren Nißver⸗ 
Rännntfies über Natur und Umfang -ber 
Begünfigungen, welcht diefelbe den Ber- 
einigten Staaten zu gewähren bereit iR 
und welde weientlih von denen Hanno» 
vers abweichen, zu vermeiden, fo wie 
um der eigenen geireuen Beobachteng 
aller Punkte des gedachten Bertrags 
willen, den Wunſch hegt, Daß die Sti- 
pulationen, Bedingungen uud Berbisd- 
lichkeiten, welche derfelbe ihr auferlegt, 
und chenfo die, welche auf ben Berei- 
nigten Staaten ruhen, auadrüdlich und 
Wort für Wort in englifger und deuntſcher 
Sprache feſtgeſtellt, wie in den folgenden 
Artifeln geſchieht: 


Art. 1. 


Die hohen contrahirenden Theile kom⸗ 
men überein, daß jedwede Art von Pro⸗ 
ducten, Danufacturen oder Waaren irgend 
eines fremden Landes, welche zu jeber 
Zeit in den Vereinigten Staaten in deren 
Schiffen geſetzlich eingeführt werden darf, 
auch in den Schiffen des Großherzog⸗ 
thums Medlenburg⸗Schwerin foll einge» 
führt werden dürfen, und daß feine 
höheren oder andere Abgaben von dem 
Ionnengehalte oder ver Ladung des Schiffe, 
es mag die Einfuhr in einem Schiffe Der 
Vereinigten Staaten ober in einem Med- 
lenburg⸗Schwerinſchen gefihehen, erhoben 
werden follen. 

In gleiher Weiſe fol jedwebe Art von 
Producten, Manufacturen oder Waaren 
irgend eines fremden Landes, welche je. 
zur Zeit in das Großherzogthum Medlen- 
burg- Schwerin in deflen eigenen Schiffen 
gefeblih eingeführt werben darf, auf 
in Schiffen der Vereinigten Staaten ein⸗ 
geführt werben bürfen, und follen Feine 
bößeren oder andere Abgaben von bem 
Tonnengehalte oder. der Ladung bes 
Schiffs, es mag die Einfuhr in Schiffen 
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Art. 8. 

No priority or preferenpe shall he 
zven by eitkwe af. the Conteaoting Parties, 
by any company, sorporstion or agent 
on their bebalf, or nuder their au- 


J— 


ter of the voanols, whether it he of the one 
Party or of the other, in which such artiele 
was imporbed. . 


Art, 4. 

The ancient and barbarous right to 
wrocka of the ses shall remain entirely 
alolished wit respect 10 the property be- 
konging to tho muihjesta or eitizeme of the 


be wrecked, steanded or oiherwise dams- 


god om the ooasts, er within the domi- . 


nona of the other, their respective citisens 


er subjocts ohall zoseire, as wall for ihem- - 


seives 2a far their vengaln and effects, Ihe 


ati und Bchifffahrtsſachen. 


des einen oder des unver Thefls ge⸗ 
ſchehen, erhoben werden. 

Allee, was von dem: etnen Teile in 
deffen eigenen Schiffen nad irgend einem 
fermenen Sande ‚gefeplid; unögefährt ober 
wieber ausgeführt werben darf; fol in 
gleicher Wetfe auch in Schiffen des an» 
dern Theils ausgeführt oder wieder aus 
gefügtt werben vürfenz und diefelben Ab 
gaben, Vergütungen oder Mädsehlungen 
ſollen gehoben uber bewilligt werben, es 
mag Die’ derartige Ansfahr oder Wicher- 
ausſahr in Schiffen des einen oder des 
andern Theils geſchehen; 

auch ſollen keine höheren ober andere 
Abgaben irgend einer Art in den Häfen 
bes einen‘ Thefls den Sälffen des an⸗ 
Yern Theils auferlegt werben, ala welche 
in denfelden Häfen von den einheimiſchen 
Säiffen zu entriäten Find oder ſein 


werden. ' | 

a 7779907 

Der vorhergehende Artikel IR wit 
anwendbar auf den Küſtenhandel und 
die Küflenfahrt der Hohen contrabirenden 
Theile, welche beiberfeite Heen eigenen 
uUnterthanen oder Bürgern audſchließlich 
vorbehalten werden. 


acrt. 3. 


Bon keinem der contrahirenden Theile, 
noch von, In deren Ramen oder unter 
deren Autorität handelnden Geſellſchaften, 
Korporationen oder Agenten foll bei dem 
AUnkaufe irgend eines geſetzlich eingeführ⸗ 
ten Handelsartikels wegen oder bezüglich 
der Nationalität dee Schiffe, in welchem 
ein folder Artikel eingeführt worden, es 
mag dem einen vder dem andern Theile 
angehören, ein Borrecht, noch Vorzug 
gegeben werden. 


Art. 4. 


Das alte und barbariſche Strandrecht 
Ki rudfihtlih des den Unterthanen ober 
Buürgern der hohen contrahirenden Theile 
gehörenden Eigenthums gänzlich aufge 
hoben bleiben. u 

Wenn ein Schiff des einen Theile an 
den Küſten ober innerhalb der Beſitzun⸗ 
gen des andern Theile Schifforuch erlitten 
bat, geßranbet ever‘ fon hefhäbigt HR, 
fo follen wie reſp. Bürger oder Unter- 
thanen ſowehl für Aa, als für ihre 











apme ammistapge. which ‚woukd ha -dne. te 

the inhabitants of, the count where the 

Arelepk bappaps., a oo. 

| A Bl ı .. .. Yo ' f 
They shall be liable to pay the sam» 

„harges and duas of salvage as the said in- 

habitants would be liahle to-psy in a like 


„ If the operation of. repair shall ragaire 
ihat the. whole .or any part of tho-cazgo 
he unloaded, they. shall pay no duties of 
sustom, charges or fees, on the part which 
ihey shall reload and carry: away, exoept 
such as are payable in the like case, by 


. o 
“. 


It is neverthelgas understood, that it, 
‚whilst the vessel is under repair, the cargo 
ahall be unladen, ‚and kept in & place ‚of 
deposite., destined. to receive ‚gopds, the 
duties on which have not been paid, the 
cargo shall be liable to the charges and 
fees.lawfully due to- tho keepers of such 
— "Ark, v. u 


- ‚The. prigileges segured by the present 
„tteaty to the respective vessals of the 
High Contracting Parties ahall oply extend 
to such as are built whithin their respec- 
tive territories, - or iawfally oondemned 
prizes of war, or sdjudged. to be forfeited 
‚for a breach of the municipal laws of either 
‚of the. High Contzaoting Parties and be- 
‚longing wholly to their subjeots or citizens. 
It is further stipulated, that vessels of the 
-Grand-Duchy of Mecklenburg - Schwerin 
.may select their crows from any of the 
states of the Germanic Oonfederation, pro- 
vided that the master of. each be a aub- 
ject of the ‚Grand-Dychy.of Mocklenbung- 
Schwerin. J 


At. . 

. Nor higher ‘ar other duties ahall be 

imposod on the importstion into the Uni- 

ted States of any article, the growth, 
„produce gr. .manufasture of ‚the Grand- 
. Duchy of Mecklenburg - Schwerin, or of 
- its fsheries, and no higber or, other duties 
„shall be impgped on the importatiop. into 
the: firand-Duchy. ef Mecklenhurg-Sahwerin 
‚of any artigles,. the growth, progaee and 


. Sn Band; IN, 


Belgien. ; ©... :.”% 
E&iffe und Sachen den nämliden Ber 
Raud erhalten, welcher deu Einwohnern 
bes: Bandes, we. der Mefall ich ereignet, 
gebũhet haben wäre 7. - 
Dieſelben ſollen gehalten fein, dieſelben 
Abgaben und :Btegelöhwwe zu ewirichten, 
wehe die beſagten Einwohner: in rin 
gleichen Falle zu zahlen ſchuldig wären. 

»Wenn bie Unsbefferuugsarbeiten er⸗ 
forderlich adden, dag Die Pabung gan 
ober zum Thetl zeloſcht werbe, ſo fol 
fie von demjenigen, was ſie wieder rin 
laden und wegführen, Feine Zollabgaben, 
Auflagen oder Bebühren zablen, aufer 
ſolchen, welche in gleichem Galle von ben 
einheimiſchen Schuffen zu entrichten ſud. 
.Es verſteht ſich jedoch, daß, wem, 
wind das Schiff auegebeffert wir, 
die Ladung gelöſcht und Im einer Miedem 
lage für unverfleuerte Güter aufbewahrt 
wird, die Ladung denjenigen Abgaben 
und Gebühren unterliegen fol, melde 
den Inhabern ſokcher Niederlagen geſeſ⸗ 
lich zukvmmen. J 


Art. 3. 


Dir dur gegenwärtigen Berirag den 
reſp. Schiffen ter hohen canirahlemder 
Theile zugefierten Privilegien folm ſich 
nur auf folche Schiffe erſtreden, welche 
innerhalb ihrer reſp. Gebiete erbaut, 
oder geſetzlich alo Kriegsbeute conbemnitt, 
‚ober wegen Druchs der: Mamicidalgeſehe 
den Minen: oder Des‘ andern der Hohen 
-eönirahirenden :Therte für canfacist et⸗ 
Uärt And und welcht ihren Unterifonen 
oder Bürgern gan; gehören. Es wid 
ferner fipulivt, daß Stchiffe des Groß⸗ 
derzogthums Mediendurg- Schwerin Ihre 
Mannfhaften. aus allen Staaten des 
beutfheu Buntes wählen ‚bürfen, ſofern 
nur der Gapitän eines jeden Shift 
Unterthan des Großherzogthums Med 
lenburg-Säwerin ift. 
Art. 6. 
Es follen keine Höheren 
- Abgaben auf Die: Einfuhr in Die 
nigten Staaten: von Artilein, weiße 
Hnzniffe ves Bobens oder ves Gemerd- 
Reihen deo Großherzogthums Redlen 
burg» Schwerin oder feiner — 
find, und: keine hoöheren ober andere 


gaben auf in das . 
Ä *5. nen sun Dr 


oder. andere 
Beni. 


e 
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vho al enjoy o same fraely, if the oon- 
oeaaian was frgely made, or om allowing a 
eampensstion ss acar as possible, if the 
oneession was oanditional. 


‚At . 

In order to augment by all the means 
at ita bestowal the commercial relations 
between the United States and Germany, 
the Grand-Duchy of Meckjenburg-Schwerin 
agrees subject to the resprvation in Article 
‚öeventh, to abolish the import-daty on 
"raw „ootion ‚and Paddy, or rice in the 
bush, ihe prodneo of the United Akpiep; 


X 


Atleln, welche Ergeugniiſe des Dedens 
and des Gewerbſfleißeo der Vereinigten 
Stanten: und ihrer Fiſchereien ud, ge⸗ 
Jegt werden, als non den gleichen Ya 
Aiteln, welche Erzengniffe des Bodens 
* des Bewerbfleißee irgend eines: and 

dern fremden Laudes oder feiner Fiſche⸗ 
etien Rab; J— zentrichten ab oder ſein 
‚wetden. 


Eo follen feine ‚giheren uber andere 
Kogaten Abgiften in den Bereinigien 
‚Staaten. anf die Ausfuhr irgend eines 
AUrtikels nach dem Großherzogthum Med⸗ 
lLenbarg⸗Schwerin, wo in -Diedienburge 
Gämsrin :duf Die Ausfuhrirgend einns 
Artield na Bew Vereinigten Stadien 
gelegt werden, als diejenigen, welche bei 
der Ausfuhr der gleichen Artikel nad 
irgend einem andern fremden Lande zu 
entrichten find oder fein werden. 

Es foll auf die Einfuhr oder Aus 
fuhr irgend eines Artikels, welcher Er⸗ 
zeugniffe deö Bodens oder des Gewerbe» 
fleißeö des GOroßherzogthums Medlen- 
hurg- Echweria open. feiner. ·Fiſchereien, 
ober der Vereinigten Staaten. oder ihrer 


KFiſchereien End, aus oder nad den. Häfen 
des ‚befagten Großherzogihums sber der 


beſagten Bereinigden Staaben, lein Bei“ 


"bet gelegt werben, velches nicht ebenfalls 


auf alle andern Mächte und) Stacien 


| | Ar Tr. 

Die hoben contrahirenden Theile ver⸗ 
pflichten ich gegenfeitig, anderen Nationen 
in Anfehung der Schifffahrt und der Zoll⸗ 
abgaben Beine befonvere Begünſtigung zu 
vertiefen, die nicht fefort auch dem au⸗ 
bern Theile. zu Bute kommt, welder 
dieſelbe unentgeltlich genießen fol, wenn 
De Verleihung — erfolgt war, 
oder gegen. Bewilligung einer möglichſt 
gleihlommenden Bergütung, wenn ‚Me 
BVerlethung / gegen Bedingungen gechah. 

Art. 8. 

Um var alle zu feiner Verfügung 
Rebenden Mitte vie Handelöbezichungen 
zwiſchen den Brieinigten. Staaten und 
Deutſchland gr. verniehren, verſteht Das 


Großherzogthum Meclenburg⸗ Schwerin, 
- auter beim: Vorbehalte tes Artikel eilf, 
ſich Day, vie Eingangoabgabe auf rohe 






Baummelle uns. Paddy, (ungeſchalten 


E 


1 


ot a duty suffcient for eontzol, which in 
„0 instance shall excoed on the. two ar- 
tieles importeil duty-free or those on trassit 
one Schilling per hundred pounds Hamburg 
weight (eqnel te One Cent and s half 
United States cınreacy and weight). 








wenn fe in. Hogeheads wer 
eingeführt werben, uicht Yöher zu Bellen, 
als zu einem Ihaler und zwei Schil⸗ 
lingen für hundert Pfund Hamburgifches 
Gewicht (glei fiebenzig Sente nach dem 
Gelde und Gewicht der Bereinigten Staa⸗ 
tea) Weinen Höher Eiugangozoll unf Reis, 
wenn er in gahzen oder haldın Tonnen 
(Tierces) eingeführt wird, zu legen, 
«is fünf und zwanzig Schtage 
Bundert Pfund Bamburgifches 


Sewicht 
( gleich ſteben wand dreißig und ein halb 
Eentso nach dem Gelve und Gewicht der 
Bereinigten Staaten); ven Zei auf 





Wallſiſchthran, welcher tm oder 
Tonnen eingeführt wird, nicht Höher, als 
zu zwölf und ein halb Schillingen für 
hundert Pfund Hamburgiſches Gewicht 
(gleich achtjehn und‘ drei viertel Cents 
nad dem Gelde und: Gewicht der Ber- 
einigten Staaten,) zu ſſellen. 

Das —— Medlenburg⸗ 
Schwerin erkhart ſich ferner bereit, von 
den vorher erwähnten Begenfänden- bei 
deren Trausport auf der Berlin⸗Oam⸗ 
burger Eifenbahn keinen Höhere Durl- 
gangszoll zu erheben, als zwei Säll- 
linge für Hundert Pfund Hamburgiſches 
Gewicht (gleih drei Cents nad dem 
Gelde und Gewicht der Bereinigten Staa⸗ 
ten) und einen Durgangszoll anf bie 
oben genannten Begenfände zu fegen, wenn 
Ne über die. Landerhäfen durchgeführt 


werden. . 
Es verſteht ſich feel, deh Te 
von dem Hierin Gefagten Yiavern fell, 
eine die Controle⸗Koſter dedende Abgabe 
zu erheben, weiche bei den zwei von Dem 
Bingangejoll befretetm oder den frei 
tranfitirenden Gegraſtnden auf Teinen 
Fall Einen Schilling für Hundert Pfund 
Hamburgiſches Gewicht (gleih anderthalb 
Cents nach dem Gelde und Gewicht der 
Bereinigten Staaten) überſchreiten fol. 


Ari. . 


| Die hohen contrahtrenden Thelle ger 
ſtehen einander die Befugnig zw, jeder 
in den Häfen des andern ſelbſt beſtellte 








: Sonfein, Bire-Eonfaln, Handelsagenten 


umd Biee-Handeldagenten zu miterhalten, 
weilte Die ulmlkhen Privilegien und Be⸗ 
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pewams as those af tie want ferorkel 2 
tions; but if any of tho said Oonsmis shell 
opery om igade, ihey shall ba muiıjonted te 
the same laws and wsagen te whleh privake 
indivietusls of their nation ‚are, suhjantad 
in the some plans. 


Ei 
u N 
i! 
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It is however understood, that this 
species of Judgment or arbitration, shall 
not deprive the oontending parties of the 


mercial-agemts and vice-oommercial-agents 
are authorkced to require the assistance of 
the local authorities for the search, arrest 
and emprisonment of the deserters from 
the ships of war and merchant vessels of 
their oountry. For this purpose they shall 
apply to the oompetent tribunals, judges 
and officers, and shall, in writing, demand 
seid deserters, proving by the exhibition 
of the registers of the vessels, the muster- 
rolls of tive erews, or by any other official 
doeuments, that such individuals formed 
part of the crews, and on this claim being 
tus substantisted, the surrender shall not 
be refused. ' 0 


Such deserters, when arrested, shall 
be plssell at the dieposal of the sakl Com- 
sul, wien-oonauls, onmımereisl-agents or 
veeeommersial-agentea and may be oon- 
fined in the public prisons, at the zequnak 
and cort of these who ‚shall .olakn ihem. 


fuguöffe, wie Viekenigen der Biglimfigifien: 
Nation genichen ſolenz wenn jedoch der 
eine - sbeu ber andere der genannten 
Gonfuln Handel teeiten will, fo ſollen 
vieſelben den nämlichen Gefegen uud 
Grhrkuden unterworfen fein, welchen 
Yrivatperſonen ihrer Nation im demfelbden 
Dete unterliegen. ' 

Die Conſuba, Viee⸗ Conſulu, Handels-, 
uud Biee⸗Handelsagenten follen dao Recht 
haden, ale ſolche dei Streitigkeiten, welche 

den Capitaͤne und Nanuſchaften 
der Schiffe der Nationen, deren Juter⸗ 
efien Re wahrzunehmen beauftragt find, 
entichen mögen, als Richter und Schieds⸗ 
männer zu handeln, ohne Dazwiſchen⸗ 
kunft der Ortobehörden, wenn niät etwa 
das Benehmen Der Maurſchaften vder 
dee Gapkäns die. Driaung ober die 
Ruhe des Laubdeo ſtört, oder die befagten 
Gonfuln, VBice Teuſula, Handslsagentim 
oder Viee⸗ Handelsagenten, deren Dei⸗ 


Es verſteht ſich zedech. daß dieſe Urt 
von Urtheil oder ſchiederichterlicher Gt» 
ſcheidung die ſtreitigen Theile nicht des 
ihnen zuſtehenden Rechts berauben fol, 
bei ihrer Zusüdfunft an die richterliche 
Behörde ihres Landes fi zu wenden. 

Die beingten Eonfuln, Vice⸗Conſuln, 
Handels⸗Agenten oder Bice- Handeld« 
agenten And befugt, den Beiſtand der 
Drisbebörden zu Aufluhung, Feſtneh⸗ 
mung und Gefangenfehung der Defste 
teure von den Kriegs⸗ und Handelde 
ſchiffen ihres Landes in Auſpruch zu 
nehmen. Zu dieſem Behufe haben fie 
ſich an die competenten Gerichte, Richter 
und Beamten zu wenden and bie being 
ten Deferteurs ſchriftlich zu requiriren, 
indem fie dur Beibringung der Schiffs⸗ 
tegifter, der Mufterrollen der Mannſchaf⸗ 
ten oder anderer amtlichen Urkunden dar⸗ 
tbun, daß jene Individuen zu den Mann⸗ 
faften gehörten, und wenn dieſe Recla⸗ 
mation alfo begründet if, fo ſoll bie 
Auslieferung nicht verfagt werben. 

Wenn dergleichen Deferteurs feſtge⸗ 
nonmen Bub, fo ſollen ſſe zur Berfä- 
ung der befagten Conſuin, Bice- Em 
—* , Handeld-Agenten ober Bice⸗Han⸗ 

enten geſellt werben und Iiuntn 


delsag 
Re onf Requiſition und Koſten derer, 





erjammn and resile in all:parts whatsoever. 
ef the said territories in order to: atten 

to.tkeir affairs, and .also to hirs and 0% 
eupy houses and wsrehouses Tor the pur- 
p0s0.0f kheir:cammenose, provided they sub, 
mit to the laws, as well general as.spoedal; 
zeistive to the right of reniding and fra- 
diag. . 


Whilst they conform to the lawd and 
regulations in force, they shall be at liberty 
to manage themselves their own business 
in all the territories subject to tho jurie- 
dietion of Each Party, as well in respect 
to the consignment and sale of their goods, 
dy wholesale or retail, as with respect to 
the loading, unloading and sending of 
their ships, of to employ such agents and 
brokers as they may deem proper, they 
being in all these cases to be: treated as 
the eitizens or subjects of the country in 
which they reside, it being nevertheless 
understood, that they shall remain subject 
to the said laws and regulations also in 
respect to sales by wholesale or retail. 


They shall have free ‚aoopus to tw 
tzipunals of jnatico in their litigious affairs 
on fhe same .terıps. which are. granted by 
tbe law ‚and usage of .oountry to .native 
cilizens or subject, for. whieh- purpose 
they. may employ in ‚defeneg of their righte 


+ 
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webche fir. verlännisen, in ben bſſenllichen 
Gefangniffen feßgehalten werben. Baus 
Re aber Mann deriMonaten vom Zum 
wer Feſtachmung er wit zurüdge 
ſchidt And, fo follen le in Freiheit ge⸗ 
feßt und wegen deſſelben Beundes niät 
wieder verhaftet werben. Wenn jedeqh 
befunden werden follte, daß der Dein- 
tue iegrad cin Berbrechen oder Ver⸗ 
gegen begangen bitte, ‘fo Tann brfla 
Yustichhtung antgefept werben, bis bat 
Gericht, vor welchen feine Sache au 
Yängig iR, Das Urteil gefproden haben 
ums. biefes Urthell zur Veoliiredung ge⸗ 
Draht fein wirt. 
.: In. 10. 

Den Unterifanen und Bürgern de 
Hoden cuntrahirenden Theile fol erlaubt 
fein, in allen Theilen der befagten Ge⸗ 
biete ſich aufzuhalten und zu wohnen, 
am "ihren Geſchäften nachzugehen und 
auch Häufer und Speicher brhufe ihre⸗ 
Handels zu miethen und inne zu haben, 
vorausgefebt, daß fie den allgemeinen 
und befonderen Geſetzen in Betreff des 
Rechto zu wohnen und zu Handeln ſich 
unterwerfen. Be 


So lange fie den beſtehenden Geſehen 
und Verordnungen nachkommen, ſollea 
fie die Freihelt Haben, ihre Geſqhäfte 
in allen der Botmäßigkeit eines, jeden 
Theile unterworfenen Gebieten, ſowohl 
in Anfehung der Conſignation und des 
Verkaufs ihrer Waaren en gras oder 
en detail, ale hinſichtlich der Beladung, 
Ausladung und Abſendung iprer Shift. 
ſelbſt wahrzunehmen oder aber nach Br 
lieben. Agenten und Makler zu gebrauden, 
indem fr in allen dieſen Ballen, wie 
die Bürger oder Unterihanen des Landes, 
in welchen ſie wohnen, zu behandeln 
fein ſollen, wobei es ſich jedoch verſeht, 
daß ſie den beſagten Geſetzen und Ver⸗ 
ordnungen auch in Anſehung von Ver⸗ 
käufen en gros oder en det: de 
worfen bleiben follen. 


Sie follen in ihren Prozepfaden freien 
Zukritt zw den Geriqtten in glethen 
Maaße, wie den eingebornen — 
uder Unterifanen mad ‚pen Geſehen U 
Gebraͤuchen des Bandes zußchet, 9 he 
and zw Yiefem ‚Gwede für die Berthet 
Digg" ährer Rechte Udvoraten, DON 
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such advocates, attornies and other agents 
as they may judge proper. 

The eitizens or subjects of Each Party 
shaH have power to dipose of their ‘per- 
sonal property within the jurisdietion of 
the other by sale, donation, tostament Or 
otherwise. 


Their personal  representatives being 
eitizens or subjects of the other Conträs- 
‘ ing Party shall sucesed to their sald per- 
sonsl property, whether by testament or 
ab intestato. They may take possession 
thereof, either by themselves, or by others, 
acting for theim, at their will, and dispode 
of tho same, paying such duty only as 
the inhäbitants of the oountry wherein tho 
sakl personal property is situated shall be 
subjeet to pay in like cases. In case ef 
‚the alsence of the personal representatives, 
the same care shall be taken of the said 
property as would be taken: of a property 
of a native im like case, mitil the lawfnl 
ewner may take measures for receiving it. 


the country, wherein it is sitnated. 


Where,: on the decease of any person, 
real estste within the territories 

of one Party such real estate, would, be 
| d dessend on & citizen 


the same, and to withdraw the pro- 
cesds without molestatien, and exampt 
‚from all duties of detraction en the part 
of ibe Government of the respentive States. 


The enpitals and effests which the eiti- 
‚spas or auhjecta of tho rqapective Parties, 
ging. their zesidence shall be desi- 

zous of rameving from the place of. their 
domigil shall likowise be exempt from all 
‚dutigs of ‚detzsction or qmigratign on the 


| 


3 
8, 


satoren und andere Agenten nad Out» 
befinden gebrauchen Dürfen. , 

Die Bürger oder Unterthanen "jedes 
Landes follen die Befugnig Haben, über 


ihr perſönliches Eigenthum innerhalb der 
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Geriqhtsbarkeilt des Andern durch Ver⸗ 
kauf, Schenkung, Teſtament oder ſonſt zu 
verfügen. ol 

Wenn ihre Erben Bürger ober Unter⸗ 
thanen des andern contrahirenden Theils 
find, fo ſollen dieſe in ihr Vermögen 
durch Teflament oder ab Intestato nad 
folgen. . Sie können davon. ſelbſt oder 
durch für fle handelnde Andere na 
ihrem Willen Beflg nehmen und dar⸗ 
‘über verfügen, indem fie nür diejenige 
Abgift entrichten, welde die Einwohner 
des Landes, in welchem das beſagte Ver⸗ 
mögen befindlih iſt, in gleichen Faͤllen 
zu bezahlen verbunden fein werben. Im 
Tal der Abweſenheit der Erben fol 
für das befagte Vermögen Bis dahin, 
dag der gefeplihe Eigenthümer Maaß⸗ 
segeln zu Empfangnadme deſſelben treffen 
Tann, die nämliche Sorge getrpffen werben, 
welde für das Bermögen eines Einge- 
bornen In gleichem Balle getragen werden 


‚würde. 


Wenn zwiſchen verſchiebenen Präten- 

denten Streit darüber eniſtehen falle, 
"wen von ihnen das befagte Vermögen 
gehöre, fo fol felbiger. nah den Ge⸗ 
ſehen und durch die Richter des Landes, 
worin felbiger ſich befindet, definitiv ent⸗ 
ſchieden werden. 

Wo bei dem Ableben eines innerhalb 
der Gebiete des einen Theile Grund⸗ 
eigenthum nach den Geſetzen des Landes 
uf: einen Bürger ' oder Untherlhan des 
andern Theile übergehen wiirde, wenn 


derſelbe nicht als Fremder unfähig wäre, 


es zu befiben, fo ſoll einem ſolchen 
Bürger oder Unterthan eine angemeſſene 
Friſt nachgelaſſen werben ;' ua daſſelbe 
zu verkaufen und den Erlso ohne Ber 
:fwerde nad frei von allem: Abzug Nom 
Seiten der. Regierung der reſp. Gihaten 
and’ dem Lande zu siehe.  : . '; =? 
Die Capitalien und Bunde, welchso He 
Bürger der Unterthauen der zeip. Ahein 






-beb Serindetung ihris Anfentgelis nun 


ihrem Wohnorie fortzuhriugen :wiuflheit, 
ſollen ebenfalls von allen Wigugt - ud 
Anowanderungoabgaben von Selbeis' The 
wofp. Olegiergngen fuel fie 2 c: cu 





| 
Acrt. il Bu 

Thæ .present Treaty shall eontinue in 
Joree until the tenth of June One thoy- 
sand eight bundred and fifty eigbt, and 
further until the end of twelve months after 
4he Gevernment of Mecklenburg-Schwerin 
on the one part, or that of the United 
Sitstes on the other part, shall have given 
notice of its Intention of terminating the 
same, bat upon the condition hereby ex- 
pressiy stipulated and agreed, that, if tbe 
Grand-Duchy of Mecklenburg - Schwerin 
shall deem it expedient or find it compul- 
sory during the said terme, to levy a duty 
an paddy or rice in the husk, or augment 
the duties upon leaves, strips or stems 
of tabaoco, on whale-oil and rioe, men- 
toned in Article VIU. (eight) of the pre- 
send tresaty the Government of Mecklen- 
burg - Schwerin ahall give notice of one 
year to the Government of the United 
States before precoeding to da so, and at 
the expiration of that year or any time 
aubsoquentiy the Government of the Uni- 
tod States shall bave full power and right 
to abrogate the present treaty by giving 
a previous notice of six months to the 
Goveramsut of Mecklenburg -Schwerin or 
to oontinue it (at its option) in full force 
until the operation thereof shall have been 
arrestod in the manner first specified in 
the present Article, 


Mow therefore the undersigued L. de 





blish te 
Sion ta .this doclarstion as fully and per- 
(Gastiy, 10 all intentg and purposes, as if tho 


1 
| 
| 


:wärtige Srtlärung in dreifacher 


2.0 u Band: Ik  Weligeifilhen. . . 


St, 11. 


Der gegenmärtige Vertrag fol bis 
zum zehnten Zuuins achtzehnhundert nad 
acht und funfzig in Kraft bleiben ua 


ſerner bie zum Ablauf son mälf Me 
Schoe⸗ 


naten, nachdem die Medienburge 
rinfge Regierung einerſeits, oder bie 
erung der Vereinigten Staaten an- 
Dererfeite ihre Abſicht zu erlennen ge 
geben hat, denselben zu Ende gehen zu 
offen, jedoch mit der hiedurch auebräd- 
Ih Ripulicten Beringung, tag, wenn 
das Broßberzogikum Medicaturg- Schwe⸗ 
zin während des gedachten Zeitraums ed 
feinem Intereſſe für angemeflen erachten 
oder Days veraulaßt fein follte, einen 
ZeB anf Paddy (ungelhälten Meis) zu 
legen oder die im Artilel 8 des gegen- 
märtigen Vertrage gedachten Zölle auf 
Inbade-Blätter, Stengel oder Streifen, 
auf Wallfiſchthran und Reis zu arhöhen, 
Die Grophergeglid Medienburg- Säues 
rinſche Regierung Ein Jahr vor ber 
Ausführung diefer Manfregel der Ke⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten Reunt- 
niß davon geben und nad Ablauf dieſes 
Jahre oder zu jeder fpäteren Zeit die 
inigten Staaten volle 


genwärtigen Vertrag durch vorgängige 





— Kündigung hei ber Med 


lenburg⸗ Schwerinſchen Regierung aufzw 
heben oder (nah ihrer Wahl) ihn in 
voller Kraft fortbefehen zu laſſen, bis 


die Wirkſamkeit deſſelben in der in gegen» 


wärtigen Artikel zuerſt angegebenen Seiſe 
feine Eudſchaft erreicht hat; 
fo haben demnach die Unterzeichneten 


and Erſter Miniſer Seiner Künigkichen 
* Seiten Mecllenburg⸗ Schwe⸗ 


A. Dudley Hann, Speclulagent Sri⸗ 
tens der Vereinigien Stauten, verſehen 
mit den hiezn erforberliden Bolhmaddten, 
welche in guter umd richtiger Form ber 
funden find, am heutigen Tage Be 







tigung untergelänet und ı 
Die Sirkung Yiefer lcherrinfunft wird 
hiemittelſt vahin erflärt, daß ber vor 
gedachte Berteng zwiſchen den hohen Par⸗ 
teien dad) gegemwättige Detlaratien ff» 
geſtellt fekn fo, \m jeder Oinficht und für 











VBaſſerrechtliche Betienmungen: un Eixhifichrtöfachen. 7 


been agseei to in’a nupprais-trunty, sen ale Amelie ctale DRlE un‘ voliledumdd, 
eiuded and ratified between them in the als wenn alle darin enthaltenen Beſtim⸗ 
ordinary form, mungen in der Weile, wie fie oben aus⸗ 
krüdiich feRgefellt find, in einem beſon⸗ 

ders. zwiſchen ihnen in gewöhnlicher Form 

| —— vu und ratiſicirten Vertrage 

In wäitness wieseof the. abore namell Deffen zue Urt haben die oben 
plenipotentiaries have hereto affixed their genannten Brooimägtigten hierunter Ihre 


names and weals. Namen und Siegel geſeht. 
Done as Behwerin, this 9. (sinth)- day Gegeben zu Schwerin ven dien Tag 
of December 134 dee Monats. —— 1847. 
— e. v. Pübom. 


A. 89 — (L. 8.) 


4659. Erhöhung des Baggergeldes in Noftod. 36. Marz 1058. 


Griederi Frauz se. x. Die von euch unterm 11. d. M. beantragte 
Erhöhung vos Baggergeldes dafelbſt wird Hiermit von Uns genehmigt. Mir ermäd- 
Ugen euch denmach, Tünftig an Baggergeld zu erheben: 

1) won allen ausgehenden Schiffen & Laſt. . 551. Cour. 

2) won allen mit Ladung ausgehenden Shiffen, welde über 50 

Zap gemeflen, außerdem & . 3. 0. 
9 won allen beladen einfommenben Säiffen, mit Kusnafme 
derjenigen, deren Ladung aus Dad- und Rauer temen, Gyps⸗ 
Deinen und Kreide beſteht, à La . „eo, 00 5 nd o 
Gege ben durch Unfer Niniſtertum des Huners, Soweria am 26. Mär 195% 
Friedrich ran. 
on Graf y Bälm, 


Ana 
den Magiſtrat zu Roſtod 


. Handelt: und > Eäiflehrischäiite u dem onareia 








migven vor mit dem Koniglich Sardtiaiſchen Gonvernement am 28ftın Januar 
d. J. abgeſchloſſene Bantels- und Schifffahrte⸗Bertrag pie Genehmigung ſowohl 
Sr. Koniglichen Goheit ves Großherzoge, als Gr. M —** des Konigs von Sar⸗ 
dalen erhalten Hat und Die gegenfeltigen Katiſicationen am 2Often April d. J. 14 
Parts auszewechſelt worden find, wird berfelbe, zur Nachachtung ber betheiligteij 
— und sur —RR des commercisenden Publikums, nachſtehend ber 
annt 


Ehwerin am 3ten Mat 1853. 
Broßheraai meedieaderg int Ruiperin⸗ der answärtigen Angelegenheiten. 
| Graf v. Dölem. 








D48 2. Ba Ike Peigelalßen: 9: or 
Treitö de "Navigation:: &t ds Shifffahtes· und t 


"Commerce Sx. gooiglic been je * 06h | 

" entre . Er. Königlichen Hoheit dem Großher⸗ 
, Son Alkesse Royale le Grand-Duc zoge * Mecklenburg⸗Schwerin 
dse Mecklenbourg-Schwerin und 

un A 4 öni Sardinien 
Sa Majeste le Roi de Bardaigae, Sr. Moj. dem König von ‚ 

eoncla 3 Parle 6 28. Javier 188 Bbechhiefen en Darta dan Böen "Jan. APR 

Au nom de ls trös Sainte Tuinite, Im Namen der hochheiligen Dreieinigkeit. 
, Son Altesio Rayale. le: Grand:Due de . Se. Kðnizlicht Hoheit der Großherzog 
Mecklenbourg-Schwerin et Sa Mnjestö io yon Medlendurg- Schwerin und Se: Mas 
Roi de Sardaigne desirant consolider et jeſtät der König’ von’ Sardinien, beſeelt 
&tendre les relations commerciales entre yon dem Wunſche, die Handelsverbin⸗ 
len Etats respectifs, et persuadds qu'um dungen zwiſchen den reſp. Staaten zu 
tel but ne saurait ötre atteint qu’en faisant befeſtigen umd zu — und joa 
sp tous len gbstacles qui, entravent, zengt, dag ein..falher .Zwed. nur, puzd 
h —X ia —R et“des &chan- ' gre un an —* Pad 

ont nommò pouz eonclure nn traitE da .niffe per Schifffahrts⸗ und Berfehesfrei- 
“ tion et de commerce, bas6 sur les heit erreicht werben Zönne, haben, um 
a d'une juste r&ciprocitö leurs Plöni- einen Schiffahrte- und Handele-Wertzag 
88; savoir: uf Grundlage einer gerechten Recipro» 
nn citäãt abzuſchließen, zu ihren Bevollmäch⸗ 

| tigten ernannt, nämlich 
> Asse Royale Je Grand-Dus de, Ge. Koönigliche Hoheit der Groſherzog 
"to ırz Schwerin le Sieur Hermann von Medlenburg- Schwerin ben Hera 

J Amnmandeur de l’ordre de la Hermann you Derthliag, Cemmaudeur 
© 09. „ungur et Chevalier de Pordrg des Drdens der Ehrenlegion und Ritter 

sw. Anne de Rüssie de 1a 'seconde des Ruſſiſchen St. Annen-Drbens zweiter 
classe, Conseiller intime de lögation et Claffe, Geh. Legationsrath und Minifier- 
Ministre-Resident de son Altesse-Royale Reſidenten Sr. Königligen ‚Hoheit bei 
prös Sa Majestö ’Emperenr des Frangais, Gr. Majefät dem. Kaiſer der Srangefen, 
et Sa Majest& le Roi de Sardaigne lo Mar- und Se. Majeflät der König von Gar- 
quis Salvatore Pes de Vllamarinn, Colonel dinien den Marquis Salvater Pes de 
agrög6 au Regiment Chevanx - Lögers de Billamazing,, Oberflen aggregitt. bem 
Nevakö, Oommandeur &6 Tordie Royal'de’ Regiment ann elgeis kon Te, 
te. Maurice et Lazare, Son envoyò extra- Commandeur des Königlichen Orbens des 
oröinaire et Ministre. Plönipotentleixe ‚prös heiligen Morih und Lazarus, Ihren außer⸗ 
Sa Majestö I’Empereur des France. ... orbeniliben Gefandien und, bevallmäd 
“ " Lesquels aprös. avolr 6changs leurs tigien Minifer bei Gr, Maiskks ben 
pleina-pouvoirs respectifs trouves en bonne Kaifer der Franzoſan, melde, vach Hase 
et due farime, sont oonvepns des. articles wechſelung ‚ihrer- in guier und gehöriger 
sulvanls: nn, „Bor Befunbangn Bellmaihien, die fol⸗ 

. genden Artikel verabredet haben: 

| Art. 1. | brtt. 1. 

Lea navires Meoklenbourgeols, charges Die Medienburgifgen Schiffe, welde 
on sur lest, enirant dans les ports de Ba mit Labung ober in Ballaf in Die Häfen 
Majestö lo Roi de Sardaigne et röcipro- Gr. Mafeflät des Königs von Sardinien 
quement les navires Sardes, charges ou einlaufen, und ebenfo die Sardiniſchen 
sur lest, entrant dans les ports Mecklen- Schiffe, welche mit Ladung ober in Ballaf 
bourgeoie, seront trsitds, a leur arrivée, in die Medlenburgiſchen Häfen einlanfen, 
pendant leur söjour et à leur depart sur follen bei ihrer Ankunft, während Ihres 
lo möms piel que les navires nationaux, Aufenthalts und bei ihrer Abfahrt auf 
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en ce qui comoerne lo palsment des droits 
de tonnage, de port, de fanal, de bouee 
ou de balise et de pilotage, et generale- 
ment pour tous les droits de navigation 
queloonques, qui aflectent le navire, que 
ces droits soient pergw par l’Etat, par 
les communes ou par d’autres corporations 
particuliöres. 


Art. 2. 

Seront considöres comme navires Meck- 
lenbourgeois.et Sardes ceux qui navigue- 
ront avec des lettres de mer de leur gou- 
vernement et qui seront poss&d&s conforme- 
ment aux lois et reglements en vigueur 
dans leurs pays reepectifs. 


Art. 3. . 

Les navires Mecklenbourgeois dans 
les ports du royaume de Sardaigne et les 
navires Sardes dans les ports Mecklen- 
bourgeois jouiront de tous les avantages 
et facilitös qui y seront accordes aux na- 
vires nationaux, tant à l’ögard de leur 
placement, que pour leur chargement et 
dechargement dans lea ports, bassins, rades 
et fieuves des Etats respectifs. 


Art. 4. 


En cas de reläche fore&e d’un naviro 


. Meckleabourgeois dans un port des Etats 
Sardes on d’un navire Sarde dans un port 
Mecklenbourgeois, ce navire y jouira tant 
pour le bätiment que pour la cargaison 
des faveurs et immunites que la legislation 
de chacun des Etats respectifs accorde .& 
868 propres navires en pareille circonstanoe, 
pourvu que la neöcessitö de la reläche wit 
düment constatee. 


Le m&me traitement de faveur aera r6- 
cipzoquement accord6 aux navires öchoufs, 
en cas de bris ou naufrage. Il est d’ail- 
leurs entendu que les Consuls ou Agens- 
Consulaires respectifs seront admis & sur 
veiller les opérations relatives & la r&öpara- 
ton, au ravitaillement ou & la vente, ill 
y a Heu, des navires entres en relfiehe, 
&choues ou naufrages & la cöte. 
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demſelben Fuß behandelt werden, wie 
die Nationalſchiffe in Betreff der Ent- 
richtung der Tonnen, Hafen-, Leucht⸗, 
Bojen-, Baaden- und Lootegelder und 
im Allgemeinen aller Sciffs- Abgaben 
irgend einer Art, welche das Schiff treffen, 
diefe Abgaben mögen vom Staate, von 
den Commünen oder von andern Privat- 
Corporationen erhoben werden. 


Art. 2. 


Als Medlenburgifhe und Sardiniſche 
Schiffe folen diejenigen angefehen wer» 
den, welde mit Seepäſſen ihrer Regier 
rung fahren und welde nad) den in ihren 
refp. Ländern geltenden Geſetzen und Ver⸗ 
ordnungen Medienburgifches oder Sardi« 
niſches Eigenthum find. 


Art. 3, 


Es follen die Medienburgifhen Schiffe 
in den Häfen des Königreichs Sardinien 
und die Sardiniſchen Schiffe in den Mied- 
Ienburgifhen Häfen alle Vortheile und 
Erleigterungen genießen, welche dafelbft 
den Rationalfchiffen gewährt werden, ſo⸗ 
wohl in Betreff ihrer Ankerplätze, ale 
ihrer Ladung und Löſchung in den Häfen, 
Baffins, Rheden und Slüſſen der reip. 
Staaten. | 


Art. 4. 


Im Fall eines gezwungenen Einlaufene 
eines Medlenburgiſchen Schiffes in einen 
Hafen der Sardiniſchen Staaten, ober 
eines Sardinifchen Schiffes in einen Med- 
lenburgifhen Hafen, fol daſelbſt dieſes 
Schiff, ſowohl in Betreff des Fahrzeugs, 
als der Ladung, die Begünftigungen und 
Befreiungen genießen, welde die Geſetze 
eines jeden diefer Staaten feinen eigenen 
Säiffen unter gleichen Umfländen ger 
währen, vorausgefebt, Daß die Nothwen⸗ 
digkeit des Einlaufens gehörig nachge⸗ 
wieſen if. - 

Diefelbe günftige Behandlung foll ge- 
genfeitig den geſcheiterten Schiffen im 


U 


Hal einer Strandung oder «eines Schiff⸗ 


bruches zu Theil werden. 66 verficht 
ſich überdies, daß es den ein. Confuln 
oder Sonfularagenten unbenommen bleibt, 
die auf die Ausbeſſerung, Berprovian- 
tirung ober eiwanigen Verkauf ber. in 
einen Nothhafen eingelaufenen oder an 
Der Küfe gefrandeten ober geſcheiterten 
&4, 
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Art. 5. 


Les bätimens Mecklenbourgeois ou 
Sardes en reläche forede ne joniront des 
faveurs et immunit6ss mentionnees dans 
l’article pr&ecödent qu’autant quils ne se 
livreront dans le lien de reläche & aucune 
operation de commerce en chargeant ou 
en dechargeant des marchandises. Toute- 
fois les döchargemens et les rechargemens 
qui seraiont nöcessaires pour la r&paration 
du navire en reläche forc&e ne seront pas 
considör&s comme Operations de commeroe. 
Ces bätimens seront en outre tenus de ne 
pas prolonger leur sejour dans le port ou 
lieu de reläche au delä du temps que les 
csuses de la reläche auront exige. 


Art. 6. 


Les bätimens Mecklenbourgeois qui 
arriveront dans les ports de Ba Majestö 
Sarde, et les bätimens Sardes qui arrive- 
ront dans les ports Mecklenbourgeois sont 
autorisös & ne charger ou decharger qu’en 
partie, si le capitaine du navire ou le pro- 
prietaire le desire, et ils pourront se ren- 
dre ensuite dans les autres ports du m&me 
Etat pour completer leur chargement ou 
deohargement sans &tre tenus & payer 
d’autres ou de plus forts droits que ceüx 
que les bätimens nationaux paieraient dans 
lo möme cas. | 


Art. 7. 

Toute espöce de marchandise ou ob}et 
de commerce, provenant. des Etats Mock- 
lenbourgeois ou de tout autre pays, 'qui 
pourront !£galement &tre introduits dans 
les ports des Etats Sardes par des bätimess 
nationaux pourront &galoment y 6tre im- 
portes par des navires Mocklenbourgeois 
sans ©tre tenus à payer d’autres on de 
plus forts droits, de quelqu'espöte. ou de- 
nomination que ca Boft, pergus par. 1’Etat, 
par des communes, ou par d’sutreg. ourpb- 
rations particuliöres, que ceax quo: des 

: mömes mäarchandises ou objets de to- 


[3 
ts 


Polizeiſachen. 


Schiffe bezüglichen Berriätungen zu ſiber⸗ 


wachen. 


Art. 5. 


Den ans Noth eingelaufenen Med- 
Ienburgifhen oder Sardiniſchen Schiffen 
follen die in dem voraufgehenden Artifel 
erwähnten Begünfligungen und Befreiun- 
gen nur dann zu Theil werden, wenn fle 
ib an dem Orte, wo fie eingelaufen 
find, in keine Handeld-Operationen ein- 
laffen, indem fie Waaren löfhen oder 
einnehmen. Es foll jedoch Das Ausladen 
und Wiedereinnehmen, welches wegen der 
Ausbefferung des aus Roth eingelaufenen 
Schiffes nöthig if, nicht ale Handels- 
Dperation angefehen werben. Ueberdies 
follen die Fahrzeuge gehalten fein, ihren 
Aufenthalt in dem Hafen oder Drte, wo 
fie eingelanfen find, nidt über die Zeit 
hinaus zu verlängern, welche die Urfachen 
des Einlaufens nothwendig maden. 


Ari. 6. 


Die Medienburgifhen Säiffe, welde 
in den Häfen Sr. Sardiniſchen Mafekät 
ankommen, und die Sardiniſchen Schiffe, 
welde In den Medlenburgiſchen Häfen 
ankommen, find befugt, nur zum Theil 
zu laden ober zu löſchen, wenn der Car 
pitain oder der Eigner des Schiffes es 
wünſcht, und ſie dürfen fih alsdann nad 
den andern Seehäfen deſſelben Staates 
begeben, um ihre Ladung oder Löſchung 
zu vervollfländigen, ohne daß fie ver 
pflichtet find, andere oder höhere Abgaben 


zu entrichten, als diejenigen, welche die 


Nationalſchiffe in demfelben Falle be- 
zahlen, 


Act. 7. 


Alle Arten Paaren voder Gegenſtände 
des Handels, aus den Medlenburgiſchen 
Staaten oder ans irgend einem andern 
Lande ſtammend, welche von nationalen 
Säiffen in die Häfen der Sardimiſchen 
Staaten geſetzlich eingeflihrt werben kön⸗ 
nen, Finnen daſelbſt gleichmäßig vor Ned⸗ 
lenburgiſchen Schiffen eingeführt werben, 


"ohne dag fle zur Entrichtung amderer 
“oder höherer Abgaben irgend einer Art 
oder" Benennung, mögen dieſelden vom 


Stadte, von Commünen oder anderen 

Privat» Eorporationen erhoben werten, 

verpflichtet find, als derjenigen, melde 
TR ne 


| 
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userco peierubent sils Siadent frhportös sur 
des bätimens Bardes, 


Et r&ciproguement toute espöce de 
marehandise ou objet de eommerte, pro- 
venaıut des Etats Sardes ou de tout 'autre 
pays qui pouront l&galement 6tre intro- 
<aits daus les ports Mecklenbourgeois per 
des bätimens natlonaux pourront  &gale- 
mert y &tre importes par des navires 
Sardes, sans ötre terus à payer d’antres 
on de plus forts droits, de quelqu’esp6oe 
ou d@nonmıination que ce soit, partus par 
YEtat, par des eommunes ou per d’zutres 
corporations particalieree, que ceux que 
ces mtmes marchandises ou objets de com- 
meroe paiersient sils Etalent importes sur 
des bätimens Mecklenbourgeois. 


Le m6me assimilstion du traitement 
natimıal sera reciproquement aceordee pour 
tout ce qui rogarde les exportations et le 


Art. 8. 


I est expressement entendu que les 
artieles pr&cödents ne seront point appHi- 
cables & 1a navigation et au coınmerce de 
edte ou au eabotage que chacune des Hau. 
tes Parties eontractantes se reservo ekcolu- 
sivement. 


Art. 9. 

Les Conmis, les Vice-Consüls et les 
Agens vommereiaux auront le droit, Comme 
tels, de servir de juges et d’arbitres dans 
les difförens qui pourraient s’elever entres 
les capitaines et les d&quipages des bätimens 
de ia nsitidn dont ils söignent bes intörets 
dams ie'cas oh leur intervention sera ré- 
clamöde par les capitaines qui ponrront & 
leur volonts y avoir reeours on requérir, 
a Ta le preförent, celles des autorit6s ooales. 


- TI est‘ mösnmeins bien entendu quo 
cette espöce de jugement ou d’arbitrage 
zo skureit pourtant priver les ‚parties eon- 
tendantes du droit de recourir ä leur retour 
auz auberitän jmäieinires de leur pay. 


Res Conmis, es Vieo- Conseis ou ken 


Agenecokemeroiaux sont autoriade & requtrir 
‚Kaseistaacıtı den: antaritea incales pour la 


vieſelben Waaren dver Gegenſtiude be⸗ 
zahlen, wenn fle auf Sarviniſchen Sqhtſfen 
eingefährt werben; 

Und umgelehrt alle Arten Waaren 
vder Begenflände des Handels, aus den 
Sardinifhen Staaten over irgend einem 
andern Lande ſtammend, welche von natio⸗ 
nalen Schiffen in die Medlenburgiſchen 
Häfen gefepli eingeführt werden können, 
Tönnen daſelbſt gleihmäßig von Sardie 
nifhen Schiffen eingeführt werden, ohne 
daß fie zur Entridtung anderer vpder 
Hößerer Abgaben irgend einer Art oder 
Benennung, mögen biefelben vom Staate, 
son Eommünen oder von anderen Pri⸗ 
Yat-Eorporationen erhoben werden, ver⸗ 
pflichtet find, als derfenigen, weich⸗ dieſe 
Waaren oder Begenflände ves Handels 
bezahlen, wenn fie anf Medlenburgiſchen 
Schiffen eingeführt werben. 

Dieſelbe Gleichſtellung mit den Ein⸗ 
heimiſchen ſoll auch gegenſeitig für Allee, 
was ſich auf Auéfuhr und Vurchfude 
bezieht, gewährt werden. 


Art. 8. 


Es wird auédrücklich beſtimmt, daß 
die vorhergehenden Artikel nicht auf die 
Küſtenſchifffahrr, ven Küſtenhandel oder 
die Cabotage anwendbar ſind, welche jeder 
der Höhen contrahirenden Theile fh au- 
ſchließlich vorbehält. 


Art. 9, 


Die Eonfuln, Bice-Confuln und Han⸗ 
dela-Agenten follen ale ſolche berechtigt 
fein, als Richter oder Schiedsrichter zu 
verfahren, wenn GStreitigfeiten zwiſchen 
den Gapitainen und den Schiffomann⸗ 
ſchaften derjenigen Nation vorfallen, deren 
Jutereſſen fie wahrnehmen, In dem Falle, 
wenn ihre Bernrittelung durch wie Capi⸗ 
taine In Anſpruch genommen wird, welche, 
nach ihrem Gefallen, dazu fehreiten oder, 
wenn fle ed vorziehen, tie Bermiltelung 
der Ortsbehörden nachfuchen können. 


Es 'ſollen indeſſen die richterlichen oder 


ſchiedorichterlichen Urthefle folder Art den 
freitenden Theilen nah der Geimkehr 
niht das Recht der Berufung auf bie 


riqhterlichen Behörden fhres Landes be⸗ 


nehmen Tome, 
Die Eonfatn, Vice⸗Confuln over Hah- 
vels- Agenten And ermäßigt, zum Dehuf 


"der Auffuchung, Berhaftukg, Geffhaltung 


0 Bu Band: Hl, 


rosherehe; l'arrestatien, ia ditention et ’am- 
prisonnemegt des - dösarteurs , des navirag 
de guerre et des navires marchands de leur 


Pey® 

ı Ds s’adresseront à cet effet aux tri- 
bunaux, juges et officiers comp6tens et r& 
clameront par €crit les döserteurs BUS-Men- 
tionnes, en prouvant, au moyen des re- 
gistres des navires ou des röles d’öquipage 
ou par d’autres documens officiels que les 
individus rôéelamés ont fait partie des dits 
‘quipages. Sur la r&clamation fondee sur 
de pareilles preuves l’extradition des déaer- 
teurs ne sera pas refusse. Les deserteurs 
seront apres leur arreststion mis & la dis- 
position des Consuls, des Viee-Conauls ou 
des Agens commercisux et pourront ötre 
enferm&s dans les prisons publiques & ia 
röquisition et aux frais de ceux qui les 
r&clament pour ötre envoyes au navire 
auquel ils appartenaient ou & d’autres na- 
vires de ia möme nation. Mais s’ils ne 
sont pas ronvoy6s dans leur payB dans 
lespace de trois mois à compter du jour 
de leur arrestation, ils seront mis en libert& 
et ne pourront plus ötre arret6s pour la 
möme cause. Toutefois s’il se trouvalt 
que le däserteur eut commis quelque autre 
crime ou delit, il pourra ötre sursis & son 
extradition jusqu’ä ce que le tribunal nanti 
de l'affaire ait rendu sa sentence et que 
celle-ci ait regu son ex6&cution. 


Art. 10. 

- - , 2 no.pourra ötre impos6 par une des 
Hauyteg Parties contraotautes à la naviga- 
tion et au commerce de l’autre aucun droit 
zouveau ou plus élevô, ni aucune entravo 
ou restriction quelcangue qui ne s’appli- 
quersit pas &galement et dans ia mêmo 
mösurg & la navigation et au commerce 
nationauzr sinsi qu'au Gammerce et & la 
aavigation de toute autre nation. 


Toutes les faveurs qui sont ou pour- 

ront &tre concödees par l’une des Hautes 
. Parties-contsaotentes & la ‚navigation et au 
commerce d'une nation étranghre devien- 
‚dront de droit, pt ipgo- factp gommmnes & 


Bokigeifanßen. | 


oder  Einferteung der Anoreißer vm 
Kriege» oder Kauffahrteiſchiffen ihres 
Landes den Beifland der Ortsbehörben 
38 begebren. 

: Bu diefem Ende follen fie ſich an die 
sufändigen Gerichte, Btichter ober Ber 
amten wenden und ſchriftlich auvere- 
wöhnte Ausreiger zurückfordern, indem 
fie mittels der Schiffsbücher oder Be⸗ 
mannungsrollen, oder mit andern aml- 
lichen Urkunden dartbun, dag die zurüd⸗ 
geforderten Perfonen befagter Mannſchaft 
angehört haben. Auf eine mit derar⸗ 
tigen Beweifen begründete Neclamation 
hin foll die Auslieferung der Ausreißer 
nicht verweigert werden. Die Ausreißer 
werden nad ihrer Verhaftung den Com 
fuln, Bice-Eonfulg oder Handels- Agenten 
zur Verfügung geftellt umd können auf 
Berlangen und Koften ihrer Rerlamanten 
in die öffentliden Gefängniſſe geſperrt 
werben, um auf die Schiffe, au melden 
fie gehörten, oder auf andere Shift 
derfelben Nation gebracht zu werden: 
Wenn fie jedo binnen drei Monaten, 
vom Tage der Verhaftung am gereänel, 
in ihre Heimat nicht zurüchgeſchidt mor- 
den, fo werden fie im Freiheit gefeht 
umd können nicht wieder um derſelben 
Urſache willen verhaftet werden. Hände 
e6 ſich indeflen, daß der Ausreißer no 
ein anderes Verbrechen oder Bergehen 
begangen hätte, fo darf feine Auslie- 
ferung fo lange ausgeſetzt werben, bis in 
der Sache von dem betreffenden Geriäte- 
hofe das Urtheil geſprochen und veliredt 
worden iR. 


Art. 10. 


Es darf von keinem der hohen con⸗ 
trahirenden Theile die Schiffahrt um 
der Handel des andern mit: irgend eine! 
neuen oder höhern Abgabe, noch mi 
irgend einem Hindernig ober einer Der 
ſchränkung beſchwert werden, welche nicht 
die nationale Schifffahrt und ben "0 
tienalen Handel, fo wie den Hanbil und 
die Schifffahrt jeder andern Nation in 
gleijer Weife und in demſelben Mache 
träfe. 

Alle Begünſtigungen, welche von eiaen 
der hohen contrahirenden Theile der Säiff- 
fahrt vnd dem Handel einer fremden Makler 
gewährt worden oder in Zufunft 

: werden mögen, ſollen von 
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Haute Partie contractande,. 
la favenr est gratuite, ou moyennant oom- 
pensation equivalonte, si elle est‘ cowditio- 
nelle. e 


z. 


Art. 11. 


Le present trait6 sera en vigueur pen- 


dant huit ans & compter du jour de l’öchange 
des ratifications et au delä de ce terme 
jasqu’& Pexpiration des douze mois après 
que l'une des Hautes Parties contrastamtes 
aurs motii# & l’autre d'une maniöre off- 
cielle son intention d’en faire cesser l’effet, 
chacune des Haufes Parties contractantes 
se reservant le droit de faire & l’autze une 
telle déelaration au bout des huits ans 
sus-mentionnds. 


‚ Art. 12. 

Son Altesse Royale le Grand-Dus de 
Mecklenbourg-Schwerin oonsent d’aprös le 
veeu du Gouvernement Sarde à &tendre 
toutes les stipulations du present trait6 & 
ia Principautö Souveraine de Monaco plaode 
sous le Protectorat de 9a Majestö le Roi 
de Sardaigne à is charge de r&ciproais 
de la part de Is dite Principaut£. 


Art. 13. 

Les ratifications du present trait6 seront 
changes & Paris dans l'espaco de quaire 
mois & compter du jour de la signature ou 
plut#t si faire se peut. 


En foi de quoi le Pl&nipotentiaires re- 
spectifs ont sign le present traitö et y 
ont appos& le cachet de leurs armes. 

Fait double à Paris le 28. Janvier de 
lan de grace mil huit cent cinquant et 


trois. 
doruug. P. de Villamarina. 
(L. 8.) (L. 8.) 


.dem Hanbel ves andern hohen conira- 


hirenden Theiles zu Theil werden, und 
zwar ohne Gegenleiſtung, wenn die Be⸗ 
günfigung ohne Gegenieiſtung erfolgt, 
oder mitteld einer entfprechenden Gegen⸗ 


"leitung „ wenn eine ſolche bebungen AB 


Art. 11. 


Der gegenwärtige Berizag ſoll ‚acht 
Sabre in Kraft bleiben, vom Tage des 
Austaufches der Natificationen an ge- 
rechnet, und Über diefe Friſt hinaus 
zum Ablauf von zwölf Monaten, nad- 
dem einer der hohen contrahirenden Theile 
dem andern auf officiellen Wege feine 
Abfiht angezeigt: haben wird, die Wir- 
tung deffelben aufhören zu iaſſen; wobei 
ſich jeder der hohen contrahirenden Theile 
das Recht vorbehält, dem andern nach 
Ablauf der oben erwähnten acht Jahre 


eine ſolche Erklärung zuzuſtellen. 


Art. 12. 


Se. abnigliche Hoheit dee Großherzog 
von Medlenburg⸗ Schwerin genehmigt, 


dem Wunſche der Sardiniſchen Regbe⸗ 


rung gemäß, die Anedehnung aller Be⸗ 
Rimmungen des ‚gegenwärtigen - Vertrags 
auf das unter ve Schupherrliäleit Er. 
Sardiniſchen Majeſtät ſtehende ſonveraine 
Fürſtenthum Monaco, unter Verbindlich⸗ 
keit der Reciprocität Seitens des beſagten 
Fürſtenthums. 


Art. 13. 


Die Ratificatlonen Des gegemmärtigen 
Berirags follen zw Paris binnen vier 
Monaten, von dem Tage ber Unterzei- 


nung an gerechnet, oder falle thunlich, 


früher auogewechſelt werben. 

Zur Beglaubigung deſſen haben die 
reſp. Bevollmächtigten den gegenwärtigen 
Vertrag unterzeichnet und beſiegelt. 

So geſchehen in doppelter Ausfertigung 
zu Paris, den 28ſten Januar, im Sabre 
der Gnade Ein Taufend Acht Hundert 
und drei und funfzig. 


9. Derthling. P. de Billamarins. 
: (8) (E.'S.) 














BDA 3 Banb .. Polijeifachen. 


“00, Wandels: uni Schifffabrtöeerbiiiuiffe zu dem Bunkberyg 
. thus Tosfane. 5. Aug. 5058. 


Nachdem, In Folge einer mit dem Gouvernement des Großherzogthums Toskana 
miltelſt Austauſches minifterieller Declarationen getroffenen Uebereinkunft, vie 
Gleichſtellung der unter Medlenburgifher und Toskanſcher Slagge fahrenden Säife 
in den beiderfeitigen Häfen fattgefunden hat, wird bie dieſſeitige Erklärung m 
Nachachlung der betheiligten Behörden und zur Kenntnißnahme des commercirendtm | 
Yublitums nahflehend mit dem Bemerken belannt gemaht, daß die Auswechslung 
derfelben gegen eine gleiglautende Erklärung des Großherzoglich Toskaniſchen Gon- 
vernements vom 25ſten v. M. erfolgt iſt. 

Schwerin am 5. Aug. 1853. | 

Großherzoglich Medienburgifches Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Kür den abweienden Minifter, 
v. Schroter. 


Declaration. 
Le soussigne, President du Conseil des 
Ministres et Ministre des affaires dtrangeres 
de Son Altesse Royale le Grand-Duc de 


Erklärung. 


Nachdem der unterzeichnete Minifter- 
Präfident und Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten Sr. Königlichen Hoheit 








bes Örofherzugs von Medienburg-Schwe- 
sin von dem Miniſterium Sr. Kaiferl. 
Königl. Hoheit des Großherzogs von 
Toskana die VBerfiherung entgegengenom- 
men bat, taf in den Zoskanifchen Häfen 
auf Den unter Medienburgifcher Flagge 
fahrenden Schiffen Feinerlei Schiffs v, 
Zoll» oder andere .befondere Abgaben 
ruhen oder davon erhoben werben, bie 
nicht gleichmäßig von den unter Tos- 
kaniſcher Blagge fahrenden Schiffen zu 
entrichten find, erflärt derſelbe hiemittelſt, 
draft der ihm Dazu eriheilten allerhöchſten 
Ermächtigung: 

iftensd, daß die in den Medclenburg⸗ 
Schwerinſchen Häfen anfommenden Tos- 
kaniſchen Schiffe, bei ihrer Ankunft, 
während ihres Aufenhalts daſelbſt und 
bei ihrer Abfahrt auf den Fuß der natio- 
nalen Schiffe behandelt werden follen, 
rüdſichtlich der Hafen- und Scifffahrte- 
Abgaben, wie Zonnen-, Leucht⸗, Loot⸗ 
fen-, Anker⸗ Quarantaine-Abgaben, im- 
gleihen der Gebühren öffentlicher Be⸗ 
amten und aller Taren und Laflen, von 
welder Art oder Benennung fie fein 
mögen, ſei es, daß Diefelben im Namen 
md zum Vortheil der Regierung, der 
Orts-Obrigfeiten ober für Privat- Ein- 
richtangen erfohen werden, fei es, daß 
bie gedachten, Schiffe in Ballaſt anfom- 
men oder abgehen, oder dag fie Waaren 
einführen oder ausführen. 


Mecklembourg - Schwerin, ayant regu du 
Ministöre de Son Altesse Imperiale et Royale 
le Grand-Duc de Toscane l’assurance qu au- 
cun droit de navigation on de donang, ni 
sucun impöt special, ne sont &tablis ni 
preleves dans les ports de Toscane sur 
les. batimens naviguant sous pavillon Heck- 


‚lembourgeois, qui ne. le soient tgalement 


sur les bätimens naviguant sous perillon 
toscan, deöclare par la prösente, es verll 
de l’autorisstion qui lui em a ét donnde 
par Son Auguste Maitre: 


lo. Que les bätimens toscans arrivant 
dans les ports de Mooklembourg-Schwerin 
seront traitös, & leur entröe, pendant leur 
s&jonr et & leur sortie, sur le möme piel 
que les bätimeng nationaux, par rappart 
aux droits de port et de navigation, teb 
que droits de tonnage, de fanaux, de pile 
tage, d’ancrage, de quarantaine, ainsi qu am 
vacations des officiers publics, et & tonies 
les taxes ou charges de quelgue espece ou 
deönomination que ce soit, pergus au nom 
ou au profit du Gouvernement, des Ante 
ritös locales ou des Etablissemens part 
euliers quelconques, soi que les dits bäti- 
mens arrivent ou partent sur lest, soit quils 
importent ou exportent des 
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tens, daß die Tookaniſchen Schiffe 
din den Medienburg- Schwerinfcben. Häfen 
Sollen einführen umd ebenfo ven dort 
ausführen, daſelbſt niederlegen oder la⸗ 
gern dürfen jede Art von Waaren und 
Sandelsgegenſänden, welchen Urſprungeé 
fie fein mögen, deren Einfuhr und Aus⸗ 
fuhr in dem Großherzogthum Medien- 
burg⸗ Schwerin geſetzlich geſtattet if, 
ohne zur Entrichtung von anderen oder 
höheren Zollabgaben oder anderen Laften, 
melder Art oder Benennung fie fein 
mögen, verpflichtet zu fein, als derjenigen, 
welde von dieſen felben Waaren oder 
Erzengniſſen zu erlegen. ind, wenn fie 
Dur einheimiſche Schiffe ein» oder aus⸗ 
geführt werben. 


Ztens, daß die Toskaniſchen Schiffe 
in den Medlenburg⸗Schwerinſchen Häfen 
den einheimifhen Schiffen gleich geftellt 
fein follen hinſichtlich der Prämien, Zoll» 
Erftattungen und anderer irgend welcher 
Borzlige, welche ſowohl für die Einfuhr, 
als für die Ausfuhr ſchon jebt bewilligt 
find, oder für die Folge bewilligt werben 
möchten. 


Atens, daß bie in deu voraufgehenden 
Artileln enthaltenen Befimmungen in 
ißrer ganzen Ausdehnung auf tie Tos- 
kaniſchen Schiffe und deren Ladungen 
anwendbar fein follen, fei es, daß dieſe 
Schiffe von Toskaniſchen Häfen oder 
von den Häfen irgend eines anderen 
fremden Landes kommen, fei es, daß fie 
gerabezu na Toskana oder nad, irgend 
einem ‚anderen Rande abgehen, dergeftalt, 
dag, rüdſichtlich der Schifffahrts- und 
Zollabgaben, fo wenig in der birecten 
als in der indirecten Schifffahrt irgend 
ein Unterſchied zwiſchen den Schiffen 
beider contrahirenden Theile gemacht wer- 
den fol, 

Stens, daß jedoch dieſe felben Be⸗ 
Rinmmungen auf. die Küſtenſchifffahrt oder 
Cabotage ſich nicht erfireden, in Aufehung 
derer die Beſtimmungen ber Zarife des 
Großherzogthums in Kraft bleiben; die 
unter Tookaniſcher Flagge fahrenden 
Schiffe können demnach keinen Anſpruch 
machen auf die bevorzugte Behandlung, 
welche den in dem ſo eben gedachten Ver⸗ 
kehr beſchaftigten einheimiſchen Schiffen 
zuſtändig iſt oder lünftig zugeſtanden wer- 
den möchte. 


85 


2o. Que les bötimens toscans pourront 
importer dans les ports de Mecklembourg- 
Schwerin, oomme &galement en exporter, 
y d6poser ou emmagasiner, toute esp&ch 
de marchandises et objets de commerce, 
de quelque provenance qu'ils soient, dont 
limportation et l’exportation sont l&gale- 
ment permises dans le Grand - Duch6 de 
Mecklembourg-Schwerin, sans ötre tenus & 
payer d’autres ou de plus forts droits de 
douane ou charges de quelque espöce ou 
denomination que ce soit, que ceux qui 
seraient pay6s par ces mömes marchandises 
ou produits s’ils dtaient importes ou ex- 
portes par des bätimens nationaux. 


80. Que les navires toscans seront as- 
similes dans les ports de Mecklembourg- 
Schwerin aux bätimens nationaux, quant 
aux primes et restitutions de droits et 
autres avantages quelconques, qui sont d&jä 
accordes, ou qui pourralent l’ötre par la 
suite, tant & limportation qu'à l’exportation. 


40. Que les stipulations contenues dans 
les articles pröc&dens seront applicables 
dans tout leur &tendue, aux bätimens tos- 
cans et & leurs cargaisons, soit que les 
dits bätimens viennent des ports de la Tos- 
cane ou de ceux de tout autre pays etran- 
ger, soit qu'ils partent directement pour 
la Toscane ou pour tout autre pays quel- 
conque, de sorte que, pour les droits de 
navigation et de douane, il ne sera fait 
dans la navigation directe comme dans la 
navigation indirecte aucune distinction entre 
les bätimens des deux Parties contractantes. 


50. Que ces mömes stipulations ne 
s’etendent pas toutefois & la navigation de 
cöte on cabotage, par rapport & laquelle 
resteront en vigueur les dispositions des 
tarife du Grand-Duche, et les bätimens na- 
viguant sous pavillon toscan ne pourront 
point pretendre au traitement privilögi6 
dont jouissent ou ponurront jouir à l’avenir 
les navires nationaux employes dans In 
navigation susmentionnee. 
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6tens, daß jedes Toslanifhe Schiff, 
weldes durch Stürme oder dur Un⸗ 
glüdefälle genöthigt fein wird, ſich in 
einen Medienburgifhen Hafen zu flüchten, 
die Befugniß haben fol, fi dort aus⸗ 
zubeffern, fi mit allen nöthigen Gegen⸗ 
fländen zu verfehen und wieder in See 
zu geben, ohne irgend melde Hafen- 
vder Schifffahrts⸗Abgabe zu zahlen, die 
unter irgend welder befonderen Be- 
nennung zum Vortheil des Staats er- 
hoben werden oder Fünftig angeordnet 
werden mögen, wohlverſtanden jedoch, 
dag wirklich und augenfälig Gründe zu 
einem gezwungenen Einlaufen vorhanden 
nd, daß das Schiff ih Feinerlei Han- 
delsgeſchäften durch Laden oder Entladen 
von Waaren hingiebt, und daß es ſei⸗ 
nen Aufenthalt in dem Hafen nicht über 
die Zeit ausbehnt, welche ſich je nad 
den Urfachen, die es zum Einlaufen ge» 
zmungen haben, als nothwendig heraus⸗ 
ſtellt; daß die Entlapungen und Wieder⸗ 
beladungen, welde dur die Arbeiten 
der Schiffo⸗Ausbeſſerung oder Behuf des 
Unterdalts der Schiffsmannſchaft veran- 
lagt werden, keinesweges als Handele⸗ 
geſchäfte anzufehen find; daß aber, falls 
dennod der Führer eines folden Schiffe 
ih in der Nothwendigkeit befinden möchte, 
zur Dedung feiner Unkoſten fi eines 
Iheiles feiner Waaren zu entäußern, der- 
felbe verpflichtet fein fol, ſich nach den 
Berordnungen und Tarifen des Orts zu 
richten, mo er gelandet if. 
7tens, daß, menn es fi ereignete, 
dag ein Toskaniſches Schiff Schiffbruch 
erlitte, kenterte oder irgendwie ſonſt an 
der Medlenburgiſchen Küſte zu Schaden 
käme, dieſem Schiffe und allen am Bord 
deſſelben befindlichen Perſonen dieſelbe 
Hülfe und derſelbe Schub, deren in 
gleichem Falle die Medienburgifäen 
Schiffe genießen, gemährt werden follen; 
ein ſolches ſchiffbrüchiges Fahrzeug, die 
Waaren oder anderen Gegenflände, welche 
es enthält, oder ter Erlös derfelden, wenn 
dirfe Gegenftände ſchon verkauft fein 
möchten, follen ihren Eigenthümern oder 
denen, welche darauf berechtigt find, wie⸗ 
ter zugeftellt werben; vorausgefebt, daß 
fie fih binnen Jahresfriſt nah dem 
Schiffbruch melden, gegen Entrichtung 
einer Berge- Gebühr von gleihem Be- 
trage, wie folde in dem nämlichen Falle 


‚le möme cas par un bätiment 


-Zu Band IH: Pofizeifükhen.- 


60. Que tout auvirs tomsan, qui sen 
foro6 par des tempötes ou par quelgm 
aeeident de se röfugier dans un port de 
Mecklembourg, aura la liberts de syr 
donber, de »’y pourvoir de tous les objets 
qui lul seront nöcessaires et de se remettre 
en mer, sans payer aucun droit de port 
ou de navigation, pergu ou à percevoir su 
profit de l’Etat sous quelque denominstioa 


spöciale que ce soit, bien entenda touie 


fois que les enuses qui auront doms lien 


& la reläche forode soient re&elles et ir 
dentes; que le bätiment ne.se livre dan 


cune operation de commerce em ohargeant 
ou döchargeant des marchandises, et quil 
ne prolonge son s6ejour dans le port at 
délà du temps nöcessaire d’apräs les car 
ses qui l’aurant forc6 & y relächer; que le 
döchargement ou rechargement oecasionnds 
par les travaux de reparation du narire, 
ou pour la subsistance de l’&quipage, ne 
seront point consider&s comme operations 
du commerce; que si toutefois le patron 
d’un tel navire se trouvait dans la ndces 
sitö de se defaire d'une partie de ses mar- 
chandises pour subvenir & ses döpensen, il 
sera tenu de se conformer aux ordonnances 
et aux tarifs de l’endroit oüı il aura abord£. 


70. Que s’il arrivait qu'un navire t08- 
can fit nanfrage, sombrät ou sonffrit quel- 
que autre dommage sur les cötes de Meck- 
lembourg, il sera accordö à ce navire ei& 
toutes les personnes qui seront & bord le 
möme secours et la möme protection dont 
jouissent en pareil cas leg bätimens Meck- 
lembourgeois, et se bätiment naufrage, les 
marchandises ou autres offets quil contien- 
dra, ou leur produit si ces objets avalent 
öt& déja vendus, seront reatitues & lurs 
propristaires ou & leurs ayant-droit, povü 
qu'ils s'annoncent dans Tespace d'une anne 
aprös le nanfrage, en payant un droit do 
sauvetage &gal & celul qui serait psy6 dans 


t 


Les marchandises sauvöes ne ** 


aueun autre droit, à moins qu'elies 


- sdınises_& In Tvonsommation. - 








Woaflerrechtiide Beſtimmungen und‘ Samahrtoſachen. 


von einem einheimiſchen Schiffe m er⸗ 
legen if. Die geborgeren Wagren follen 


Teinerlei andere Abgaben zu zahlen Haben, 
Dafern fie mit in den Berbraud über» 
gehen. 

Eu 


Eundlich: 
8tens, daß die vorberfgten Beſtim⸗ 
mungen, begründet anf die Zuſicherung 


einer volltändigen Öegenfeitigleit zu ®un- 


Ren der Schifffahrt und des Handels 
der Medienburgifhen Schiffe in ven 
Ioslanifhen Häfen, von dem heutigen 
Tage an in Kraft treten, und daß fle 
aufrecht erhalten umd verbindlich bleiben 
ſollen während bes Zeitraumes von zehn. 
Jahren, und über diefe Zeit hinaus 
bis zum Ablauf von zwölf Monaten, 
nachdem eine ober die andere der beiden 
Regierungen die Abſicht kund gegeben 
haben wird, die Wirkung derjelben auf- 
hören zu laffen. 

Die gegenwärtige Erflärung, befitmmt, 
gegen eine gleiche 
Heriums Er, Kaiſerl. Königl. Hoheit des 
Großherzogs von Toskana ausgewechſelt 
zu werden, ſoll die Stelle eines förm⸗ 
lichen Vertrags vertreten, und ſollen die 


Beſtimmungen, welche fie enthält, dieſelbe 


Kraft und Gültigkeit haben. 

Zur Beglaubigung deſſen hat der Unter⸗ 
zeichnete dieſelbe mit. feiner Untetſchrift 
verfehen und ihr das Siegel des Große 
herzoglichen Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten beidruden laſſen. 

So geſchehen zu Schwerin am erſten 
Junius tauſend achthundert und drei uud 
funfzig. 

(L. S.) 


Graf v. Bülow. 


Erflärung des Minl⸗ 
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Enfin: 

80. Queles dispositions mentionndes ei- 
dessus, fondôes surl’assurance d’une parfaite 
reciprocitö.en faveur de la navigation et du 
commerce des bätimens Mecklembourgeois 
dans les ports de Toscane entreront en 
vigusur à partir de ce möme jour et qu’elles 
seront maintenues et resteront obligatoires 
pendant Tespace de dix ans, et au dälä de 
ce terme jusqu’& l’expiration de douze mois 
aprös que l’un ou l’autre des deux Gou- 
vernements aura annoncs l’intention d’en 
faire cesser l’effet. 


La prösente Declaration, destinde & 
ötre 6changse contre une Diiularation sem- 
biable de ls.part du Ministäre.de Son Altesse 
Imperiale et.Royale le Grand-Duo de Tos- 
cane, tiendra lieu d'un Traits formel, et 
les stipulations qu’elle renferme auront la 


m£me force et valeur. 


En foi de quoi lo soussigne l'a munie 
de sa signature et ya fait apposer lo scesu 
du Ministäre des affaires &trangöres. 


Fait 4 Schwerin le premier Juin mi 
huit-oent cinquante-trois. 


(L. 8) 
. Comte de Billow. 


4661. Zuftruction für die Goufuln und Sanbeitagentn 
19. Aug. 1853, 


Friedrich Franz zc. ıc. Da die zur genatieren Behinmung der Befugniſſe, 
Pflichten und Geſchäfte Unſerer in den verſchiedenen Seeplätzen und Häfen fremder 
Mächte angeflellten Conſuln und Handels-Agenten erlaffene Infruction vom 29Ren 
Zulius 1818 fi in manden Punkten unausreihend und nit mehr ‚ganz zwed⸗ 
mäßig erwiefen hat, fo haben Wir eine verbeflerte Infruction abfaſſen laſſen, welche 
Wir, wiewohl ohne die darin in Bezug. genommene Anlage A., in nachſtehenden 
Artikeln Hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen. 

Gegeben dur Unfer Mintflerium ‚der auswärtigen: Angeegenbiin, Säwerin 
am 19ten Auguſt 1853. | 


Friedrich Franz . 
u a BEE Zr re Graſß dv. Wlom. . - 


8 ... Ba Beab DL Belisifehen. . ; - 


Inſtruetion 
für die an auswärtigen Handelsplaͤtzen angeſtellten Sroßherzoglich 
Ä Mecklenburg · Schwerinfihen Eonfuln. 


Artilel i. 


Sobald einem neu ernannten Conſul das Confulatspatent vom Großherzoglichen 
Ninifterium zugeftellt worden, hat derfelbe ungefäumt bei der Regierung des Staats, 
für welchen er ernannt if, die Ertheilung des Ereguatur auszuwirken und demnäh 
an das Sroßherzoglihe Minifterium darüber zw berichten, ob ımb unter melden 
etwaigen Beſchränkungen es ihm bewilligt worden, auch eine Abfchrift des Erequatur 
Hierher einzuſenden. 

Soollten die Bedingungen, unter weldden dad Exequatur ertheilt wird, ungünſtiger 
fein, als fie anderen Eonfuln an demſelben Orte geftellt find, oder nicht durch die 
Neciprochtät gerechtfertigt werden, fo Hat der Eonful vor Antretung feiner Fun 
tionen zu beriäten, oder Im Kalle bei großer Entfernung den Medlenburgifhen 
Intereffen daraus ein weſentlicher Nachtheil erwachſen follte, feine Functionen nur 
unter geeigneter Proteſtation anzutreten. 

Der Conful verpfliätet fi, fo Tange er das Medlenburgiſche Conſulat ver- 
waltet, ohne vorgängige Genehmigung des Großherzoglichen Minifteniums Fein 
anderes Conſulat zu übernehmen. 


Artikel 2. 

Nachdem dem nem ernannten Gonful tea Exequatur ertbeilt iR, Hat berfelbe 
den nachſtehenden Eid eigenhändig zu vollziehen und mit feiner Untlerſchrift verſehen 
au das Großherzogliche Miniſterium einzureilgen s 

Ich N. N. gelobe und ſchwöre hiemit: nachdem der Mllerburdlauätigke 
Fürſt und Herr, Herr .............. regierender Großherzog von 
Medlenburg, Fürſt zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch Graf zu 
Schwerin, der Lande Roftod und Stargard Here sc. ze. zum Großherzogllch 
Meglenburgiſchen Eonful und Handeld-Agenten in ....... mid behtellet 
Haben, daß Sr. Königlichen Hoßeit ih ſtets Held, getreu amd gemwärtig 
fein, Allerhöchſt Ihro Nußen und Vortheil, nah meinem been Wiſſen 
und Dermögen, jederzeit zu befördern, Scharen und Nachtheil hingegen 
ebenmäßig abzuwenden fuchen, befonders den Großherzoglich Medienburgiihen 
in DER ....... Staaten und Gewäſſern Handlung und Schifffahrt frei- 
benden Unterthanen in ihren hieſtgen Handlungs-Borkommenheiten trenlich 
rathen und Beiſtand leiſten, auch die unter ihnen darüber hieſelbſt ent⸗ 
ſtehenden Streitigkeiten, nach gewiffenhafter Prüfung, in Güte beizulegen 
fügen, . mithin deren Handlungs » Intereffe mir forgfältig angelegen rin 
laſſen und überhaupt die Borfähriften der mir gewordenen Großherzoglichen 
Inſtruction genau beobachten, folglich fletö fo, wie es einem rechtſchaffenen 

Conſul und Handels⸗Agenten wohl anſtehet und gebühret, mic betragen 

will. So wahr mir Bott Helfe und fein heiliges Wort! 


Artikel 3; 


Hat an dem Plabe, für melden der new ernannte Conſul beftelit if, bis bahin 
fon ein Medienburgifhes Eonfulat beitanden, fo wird derſelbe ſich von feinen 
Vorgänger im Dienfle oder von denjenigen Perfonen, welche als Erben ober : 
fonfliger Eigenſchaft deſſen Stelle vertreten, die zum Conſulat gehörenden Dapiere 
ausliefern laſſen, darliber ein genaues Berzeiäniß aufnehmen und dieſes dem Groß 
herzoglichen Miniſterium einſenden. große 

In feinen Amtsgefhäften Hat der Conſul ſich eines Stegels mit dem Or 
berzogliden Wappen und mit ber Umfärift: 

Großherzoglich Medleaburg⸗Schwerinſches Eonfulat zit ++ + +.» - Pr 
zu bebizuge, weiches er auf feine Koflen anfertigen zw laffen hat. — Die \ 


| 


Baſſerrechtliche Bafkientangent: und: Beipigffahrtöfachen. a 


Des Nedlenbargiſchen Blegpe,. fo. wie da& Großherzoglichen Wappenſchäldes ſtehet 
Dem. Conſul in den. Staaten, une dieſelbe üblich uud andern Conſuln geſtattet 4, 
fee; eine Koftenvergütung findet jedoch auch dafür nick Platt. 
Die lithographirte Anlage A. enthält die Abkilnung des Großherzoglichen 
Waren, der Medienburgilhen Flagge uud der Goldſtiderel für die Konfmlate- 
Lniferm”). Auch beiden Eh daſelbſt Abbildungen der den Seeſtädten Roſtock und 
Fisn: vaßehenben, von ihren. Schiffen nicht felten gebranäiien Slaggen: 


Artikek 4. 


Im wigemeinen beſeht die Pflicht des Conſuls darin, in feinem Conſulate⸗ 
Diſtricte nad beſten Kräften Alles zu thun und wahrzunehmen, was zur Sicherheit 
und Förderung der Medienburgifhen Handlung und Schifffahrt dienen kann; der⸗ 
Selbe dar ih nach Kräften zu bemühen, bie durch Bertrag oder fonf wie Dem dies⸗ 
feitigen Staate zuſtehende Rechte zu wahren und das Wohlwollen der Regierung 
des Landes, für weldhes er ernannt if, und der Localbehörten der Stadt, wo .er 
reſidirt, gegen die Großherzogliche Megierung gu erhalten, auch überall in feinen 
Berhältnifien mit den Drtsobrigleiten fowohl, als auch mit anderen Geſchäfts⸗ 
männern ſich der größten Umſicht und Mäßigung zu befleißigen. 

Bet politifden Bewegungen und aud * wird er es ſorgfältig vermeiden, 
irgend welche compromittirende Parkei⸗Geſinnung zu manifeſtiren. 


Artikel 5.. 


Die amtliden Berichte und Korreſpondenzen hat der Conful an das Groß⸗ 
herzogliche Miniferium der auswärtigen Angelegenheiten hieſelbſt zw richten. .Der- 
felbe Hat gewiſſenhaft den Befehlen nachzukommen, die ihm durch diefe Behörde, 
oder durch die Großherzoglichen Geſandten, zugehen werden, welche bei der Regie 
rung des Staats accreditirt find, für welden er ernannt if. Auch hat er in feinen 
Anträgen oder Berichten flet3 die geziemende Form zu beobachten, fo viel möglich 
die verſchiedenen Gegenſtände von einander zu trennen und über jeden Gegenfland, 
der für fih eine Beſchußnahme und Beſcheidung erforderlich macht, abgeſondert zu 
betichien. 

Artikel 6. 


Wenn bie Bandelsbeziehungen zu einem anderen Staale, ſei es hinfichtlich 
der Flagge, der Ansr oder der Einfuhr, mehr begünſtigt werden, als diejenigen 
zu Medienburg, und nah ben ebwaltenden Umftänden vorauszuſetzen if, daß durch 
geeignete Schritte eine den bieffsitigen Intereſſen zuſagende Aenderung dieſer Ver⸗ 
hältniſſe herbeineſũ hren fein würde, fo hat der Conſul Darüber zu berichten. ' 


Artikel 7; 


Der Eonful iſt verpflichtet, Medlenburgiſchen Angehötigen in feinem Conſulats⸗ 
Difriete, wenn es von ihnen gewünſcht wird, Beiſtand und Rath zu gewähren, 
He nöthigenfalls nah Maaßgabe der Umflände Bei den dortigen Verwaltungs» und 
Regierungebehörden zu vertreten, wie auch fie namentlich mit dem betreffenden Landes» 
geleben befannt zu machen. Halle Angehörige anderer deutſchen Staaten, insbe- 
fonbere aber des Großherzogthums Medienburg- Strelip, die daſelbſt nit durch 
Conſuln oder fon verireten find, fih an ihn wenden, wird er auch biefen feine 
Vermittelung und ſeinen Beiſtand zu Theil werden laffen. 

Artikel B. 


Mebeſondere wird der Conſul ſich angelegen fein laſſen, allen Medlenburgiſchen 
Schiffscapitainen und Seeleuten, die Rh an ihn wenden, jegliche von ihm nur 


. 9). Die Uniform, weiche bie Mecklenburgiſchen Ehnfaln und er zu tragen 
daben, wenn fie es bei fſeierlichen Anläffen angemeſſ t3 
in einem Rod von dunkelblauem Zuge mit Feb 3 Kragen und Aufſchlaͤgen 
von amarantbfarbigem Sammer und Gofdfliderei, Weſte und Beinkleidern von 
weißem da Ami, woidbeſpounenen Rnöpfen, beciedigem Hit und Degen mie 
22 gelben:: Qriſ 


abhängende Unterftägung insb Dienfle zu Leiſten, nannntiih auch, ſoweil fie de 
Sprache und. Befeue des Bandes wnlumvig- iind; Ihnen ale Dolmetſcher und Ver⸗ 
theidiger bei den Behörden zu dienen. " 

Judeß hat der Conſul Niemandem feinm Beiſtand aufzudringen, ſondern 
ZJedemn, er ſet Säiffer, Kaufmaunn oder anderer Medienburgifher Angehöriger, in 
dem ‚Betriebe feiner Geſchäfte völlige Freiheit zu laſſen, auch ſich nur dann de 
Durchſicht, Unterzeiäumig, Beglaubigung ‚oder Ausfertigung son Päſſen, Atteſten 
und Shiffspapieren und anderen Documenten, namentlih auch der Nechnungen über 
die in dem betreffenden Hafen gezahlten Schiffs-Ungelver und andern Untoßen, je 
unterziehen, wenn er dazu aufgefordert wird. ' 


. Artikel 9. 

Rein Schiffer IR gezwungen, fih ‚an das Conſulat zu wenden, die Säifk 
papiere vorzuzeigen und vifiten zu laſſen, vielmehr hängt folges von eines Jeden 
freiem Willen ab. | ' 

Urtitel 10. 

Eine Suriediction über Medienburgifhe Angehörige, die ſich an ihn wenden, 
ſteht dem Eonful nur infofern zu, als entweder die obrigfeitlihen Behörden feines 
Diſtricts dur Ablehnung ihrer eigenen Competenz ihn dazu veranlaſſen möchten 
und eine Verweiſung vor die Medlenburgiſchen Gerichte dur die Umflände ver- 
hindert iſt, oder etwa die zwiſchen Medlenburg und der Regierung bes Landes 
beſtehenden Verträge ibn dazu ausdrüdlich befugen. j 

Artilel 11. | 

Bei Streitigkeiten zwiſchen Kaufleuten, oder dieſer mit Schiffern oder ber 
Yebteren unter einander und mit ihrem Bolt bleibt ed den Parteien völlig 
Freigeftellt, zur Beilegung und Ausgleihung oder Entſcheidung derfelben nah 
Outdünfen und ohne Concurrenz des Conſuio, Schiedsrichter zu wählen, oder ſich 
an eine Landes⸗ und Drtsbehörde zu wenden, ohne daß der Conſul fe nötigen 
darf, den Verfuh der Güte und der ſchledsrichterlichen Beilegung erſt bei ihm 
zu machen; wird die Ieptere aber freiwillig bei ihm nachgeſucht, fo fol er ſich 
gewiſſenhaft und forgfältig mit dem Gegenſtande des Streits befannt machen und 
die Parteien dur einfadge Darlegung feiner Ueberzeugung von Recht amd Unrecht 
entweder zu vereinigen ſuchen, oder auf Verlangen derſelben, mit Vorbehalt 
demnächſtiger weiterer Unterſuchnng und rechtlicher Entſchelvung der Sache in der 
HSeimath, vorläufig ſchiederichterlich entſcheiden. Den Beiſtand der Obrigfeit zum 
Vollzuge ſolcher ſchledorichterlicher Entſcheidung ‚darf der Conſul aber nur mil Vor⸗ 
ſicht und in Fällen nachſuchen, da die Widerſpenſtigkeit des einen Theile, oder das 
Vergehen deſſelben nah See- Goutüme, Serreht und befonderer Anordnung Od 
Borfihrift des Landes und Ortes es nothwendig malen. | 

Dem Conſul liegt es ob, über bergleihen Vorgänge ein Protocol aufzu- 
nehmen. 

— Artikel 12. . 

Der Conſul iſt verpflichtet, den Antrag des Capitaius eines Medlenbucgiſchen 
Schiffes auf Berhaftuug einea ſtraffälligen oder entlaufenen Matrofen bei ber Landet 
behörde zu unterſtühen, sobald. verſeibe durch vie Schifföregifer, Sqhifferole Ob 
andere Documente das Dienſtverhäliniß des Matroſen, ſo wie in glaubwärdige 
Reife das Bergehen ihm dargelegt hat. Er iſt berechtigt, gletchzeitig vom Capita n 
eine Bürgſchaft für die Koſten der Verhaftung zu verlangen. | ird 

Falls bei ſchweren Verbrechen, welche nicht zur Competenz der Ortobehör 
fſtehen, die Auslieſerung des Verhafteten hierher unumgänglich möthig. wird, da 
Conſul über den Vorgang umſtändlich an das Großherzogliche Min erium 3 
berichten und deſſen fpectelle Anftruction zw erbitten, vie 
: ,, Aud.in ben im Art, 11 angeführten Fällen ‚liegt, deu Gonful ob, wer! ji 
über Die Streitigkeiten aufgenommen Protocolle oder Dprmmante den hieſi 
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Behörden: von‘ ZJatereſſe und Werth fein dürften, dieſelben in Abfchrißt bei dem 
Miniſterium einzureichen. a r iR | 
rtife 


Sm Fall von Schiffbrüchen ‚oder fonftigen Schüden Medlenburgiſcher Schiffe 
iR der Conſul, fofern die Eigner deſſelben einen befonderen Correſpondenten dort 
nicht haben ſollten, verpfliätet, ſich des Schiffes, der Ladung und Mannſchaft 
na beften Kräften anzunehmen und dafür als gemillenhafter Beamte Sorge zu 
tragen. Ueber die, Ausfagen der Sapitaine. und der Mannfhaft wegen erlittener 
Schäden hat. er ein Protocol aufzunehmen und dem Gapitain. eine. Ausfertigung 
deffelben unter dem Conſulats⸗Siegel zuguftelen. Der Conſul ift gleichfalls ver⸗ 
pfliöätet, fo oft er von dem Untergange oder dem Berkaufe eines Medienburgiicen 
Stiftes in feiner Gegend Nachricht erhält, darüber hieher zu berichten und »ie 
auf ſolche Faͤlle bezüglichen Sthiffspapiere, falls fie ihm zu Händen kommen, hieher 
zu fenden, es fei denn, daß der Gapitain oder ein genugſam beglaubigter Vertreter 
der Rheder oder fonfligen Beilommenden, dort anmefend, anders verfügte. 


Artikel 14. 

Wenn verunglüdte ober Tranfe Medlenburgiſche Schiffsleute feine Unterſtühung 
nachſuchen, hat der Eonful, fofern ein für fie zu forgen pflictiger Eapitain oder 
Schiffo⸗Correſpondent dort nit vorhanden IR und felbigen anderweitige Hülfe 
nit offen ſieht, die Aufnahme folder Erkrankter in ein öffentlihes Hospital ſich 
angtlegen fein zu laffen und den übrigens Bedärftigen eine verhältnigmäßig nothe 
dürftige Unterſtützung zu reihen, auch nah Umftänden felbigen zur Rückkehr nad 
Medienburg, menn irgend möglich auf einheimifchen oder, wenn viele fehlen, freme 
den Schiffen, oder fonf zum Weiterlommen behülflich zu fein und ihnen Yiezu ein, 
wer Dem jebesmaligen wirklichen Bedürfniß zu beſtimmendes mäßiges Reiſegeld zw 
relchen. | 

Die folddergefalt ihm entſtehenden Koſten hat er in der Hegel dem beireffen- 
den Rheder oder den Schiffs-ntereffenten zu berechnen, in Fällen aber, da diefes 
nit Rattfinden kann, feine Auslagen, unter Darlegung der dieſelben rechtfertigenden 
näheren Umſtände, fo wie unter ſpecieller Liquidation derfelben nebſt den erforder- ' 
lichen Belägen an das Miniferinin einzufenden, welches dann für deren Erſtattung 
Sorge tragen wird. ne | 

Medlenburgifche Angehörige, welche auf fremden Schiffen als Matrofen Yienem, 
haben in Vnglädsfällen Beiſtand von dem Conſul derjenigen Nation; - in: deren 
Dienſt ſie fi befinden, gu. erwarten, dach, wenn ein folder Canſul ſich dort nicht 
befinden oder. folkd derſelbe die Unterßützung beharrlich verweigern ſollte, ift der 
Medlenbucgiſche Conſul verpflichtet, ſich auch folder Matrofen anzunehmen, dem- 
nächſt aber horüber an das Miniſterium zu berichten. . : Hr 

Die Geldbeiträge, womit Mecklenburgiſche Angehörige nach: Maaßgabe vor⸗ 
ſtehender Beſtinmmungen von dem Conſul unterſtützt wurden, find auf“ ven’ Päſſen 
derfelben beſonders zu bemertn.  :. : —— 

Artifet 15. en 

Bei dem Sterbefalle eines. in dem Gonfulats- Bezirke beſindlichen Medlen- 
burgers Kat der Eonful, wenn die Erben abweſend find und dort feinen Bevoll⸗ 
mädtigten haben, ſich des Nachlaſſes angunchmen und infoweit er nach der dortigen 
Berfaffung oder in Folge von Berträgen bei der den Gexichten bes: öries ber 
Regel nah zuftehenden Aufzeiäuung, Verwaltung, Regulitung und Sicherſtellung 
des Nachlaſſes coucurriren Tann, foldjes zum Beften der abwefenden Erben zu thun, 
anf: then Fall aber daſtir zu forgen, bap-diefen "ine Durch ihn zu deglxubigend 
Abſchreift von dem Zubentario und dem etwa vorhandenen Tehten "Willen ame 
werde. Sn: allen Bälten: hat der Conſul Die Einſenduag einer Volmacht gu 
beivelden uno über die Art, Yle--Re: von den Erben awsgefrikt fetn mäfe) obw 
Welle andere Documents nad den dortigen Tandbögefeben zur Auonutıgueidug der 
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Erbſchaft erforderlich for ſolten, was Rähere millzurheilen, Aberhawpt Reto Ye 
Erben oder deren Bevollmächtigte in allen Sähritten zur ſchleunkgen sub kun 
Fürsten Auslieferung der Erbſchaft nach Kräften zu unterflüben. Balls dem Conſul 
teine Erben: bekannt oder font Gründe vorhanden And, welde ibm nicht raihſau 
erſcheinen laſſen, ſich direct an Die Erben zu wenden, hat er unter: Urberſendun 
ve Todtenſcheins wegen Des Sterbefalls an Yas Großherzogliche Miniſterium u 

erichten. oo 
' Artikel 16. j 

"Der Eonful if bereiitigt, unter dem ihm anvertraneten Confulats » Siegel, 
Sertificate über den Urfprung gewiſſer Waaren, über die Neutralität des Eigen⸗ 
thums und über fonfige Angelegenheiten des Handeld und der Schifffahrt an 
Medlenburgiſche Angehörige oder in deren Geſchäften an Ihre Eorrefponventen oder 
Bevollmächtigte zu ertheilen, au die von anderen Behörden feines Eonfulats-Be- 
zirks erteilten, unter Beidrudang feines Conſulats⸗Siegels zu beglanbigen, wen 
ſolches von ihm verlangt wird; jedoch muß er vorher alle Umſtände forgfältig prüfen 
und feine Attefate mit der ſtrengſten Wahrhaftigkeit und Gewiffenhaftigfeit, mithin 
unter eigener Verantwortlichkeit, abfaflen. Auch ift er berechtigt und verpfliäte, 
MNedlenburgiſchen Angehörigen, die fih in Unfehung diefer ihrer Qualität bei ihm 
hinreichend legitimirt haben, Reiſepäſſe oder Sicherheitslarten zu ertheilen und die 
son aubern Behörden ihnen ertheilten zu vifiren oder gu beglaubigen, inſoweit 
nämlich ſolches an dem Orte feines Aufenthalts gefeplich geflattet oder gebräuchlich 
iſt; aber unter keinerlei Vorwand darf er dieſes für Andere thun, die nicht wirllich 
Medienburgifhe Angehörige find. Auch an Medienburgifche Angehörige haben die 
Confuln in der Regel nur zum Zwede der Rückehr in bie Heimath und für bie 
Dauer einer folden Reife Päſſe zu ertheilen. 

PP in aufßerordentlihen Fällen dürfen fie von biefer Regel Ausnafuun 
malen. 
Keſtidirt der Conſul an einem Orte, wo ſich eine Großherzogliche Geſandiſchaft 
befindet, fo ſteht die Pag- Ertheilung der letzteren allein zu. 


Artikel 17. 


Der Sonful IR verpflichtet, nach dem Schluſſe eines jenen Jahres einen Ham. 
beriät an das Großherzogliche Miniferium der auswärtigen Angelegenheilen It 
arſtatten, ‚enthaltend : x 
7 eine Liſte der im Laufe des Jahres eingelaufenen Medleuburgiſchen und 

unter fremder Flagge von ben Medienburgifhen Häfen gelommenen, ſo 
‚wie der nach denfelben erpevirten Scuffe, nebſt einer Angäbe des Tonnen 
gehaltes, der Benennung, des Beſtandes und Werthes der elagebtachten 
und mitgenommenen Labung, foweit nämlich ſolche Angaben durch Nil 
dheilung Der Zollbehörden oder ſonſt zu ermikteln find; I | 
«bs einen Bericht über den Bang des dortigen Gaubels im Allgemeinen neh 
Anlage der erſchienenen officielen Tabellen oder ſonſtigen Poblicatiouca 
über den dortigen Handelsverkehr (Auszüge aus den Zeitungen); 
. ©, einen, detaillirten Bericht‘ über "die im Laufe des Jahres eingetretenen 
Beränderungen hinfichtlich des Tarifo ber a und Ansgangszoͤle, 
‚ver Hüfen- umd Schiffö«Imgelder, ves Rontfenmelene, der Cinfußr- und 
Ansfuhrverbote, fo wie’anch hinßchtlich der fonftigen dem Handel und bit 
Ssbchifffahrt betreffenden Orfepgebung. 


Artikel 18, 


nen a EP ' 
Der Cenſul iR aber au in der Zwiſchenzeit zu Beridhterflaitungen — 
vVo wit, Vorſalle fi ereignen, deren baldige Kenntuiß von. Iutereife; oder ar 
ihefonderm Berhaltungsbefehle bensthigt fein dürfte; naenslich. tritt dieſer 
aim: bei Veränderungen in den rückßchtlich der Leuchtfeuer beſtehendrs ir 
Ab fh tugehenber: Unficgesheit der Bewäfler In-Eolge von Gapartien bein 
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bruch epfwemtſcher Krankheiten und bei katſtehung feindſeltzer Berhaltuiſſe zu auberen 
Staaten. 


Attikel 19, 


Jeder Conſul IR verpflichtet, die auf feine Amts Berrihtung bezüglichen Pa⸗ 
piere in beſter Ordnung zu halten. Er wird zu diefem Behufe eine Regiſtratur 
anlegen, worin er forgfältig die Concepte oder Copien feiner Berichte, officiellen 
Briefe und anderer Acten, fo wie die Originale der an ihn eingehenden officiellen 
Shreiben nad einer chronologiſchen und ſyſtematiſchen Ordnung aufbewahrt. 

Nach Auflöfung des Dienftverbältniffes find von dem Eonful ober deſſen Erben 
alle diefe amtliden Papiere an den Amts-Nahfolger oder an diejenige Perfon zu 
überliefern, welche als zur Empfangnahme derſelben berechtigt vom Großherzoglichen 
Miniſterium bezeichnet werden wird. 


Artikel 20. 


Die Beſtellung von Vice⸗Conſuln für andere Handelsörter oder Häfen in 
der Nähe oder in demſelben Lande iſt dem Conſul nicht geſtattet, da Vice⸗Conſuln, 
gleich den wirklichen Conſuln, nur von dem Großherzoglichen Miniſterium ihre 
Beſtallung und Juſtruction zu erhalten haben; es iſt dem Conſul aber unbenom⸗ 
men, über die Nothwendigkeit der Anſtellung folder Bice-Eonfuln dem Minikerium 
Vortrag au malen, 


Artikel 21. 


Hals ein Conſul ſich ſeiner Privat⸗Angelegenheiten halber von ſeinem Peſten 
entfernt, bat er für die Zeit feiner Abweſenheit einen interimiſtiſchen Conſulate⸗ 
Berwefer su beftellen und darüber Behufs einzuholender Genehmigung zu berichten. 
Für den Fall einer Abwefenheit von drei Monaten in Europa und den aflatifchen 
und afrilanifhen Häfen des Mittelmeeres, von ſechs Monaten in anderen Welt- 
tbeilen hat er ein Urlaubsgeſuch rinzureichen. Sollte er ſich verhindert ſehrn, die 
Erwiderung darauf abzuwarten, oder ſollte ihm ein längerer Urlaub als auf ſechs 
Monate in Europa und den afiatiſchen und afrikaniſchen Häfen des Mittelmeeres, 
von zwölf Monaten in anderen Welttheilen nit bewilligt worden fein, fo wird 
in jenem Galle feine frühere Abreife, in diefem feine längere Anwefeaeit als eine 
ſinſqweigende Refignation betrachtet. 


Artilel 22. 


Dee Eonful darf’ von Medlenburgiſchen Angehörigen, fein es Shift, Han⸗ 
delslente oder andere Perſonen, keine Couſulats⸗Gebühren fordern, dafern er nicht 
von dieſen freiwillig um das bezügliche Geſchäft erſucht worben iſt, auch für Die 
in der Anlage B. beigefügten Gebühren⸗ Taxe beſonders erwähnten Bemühungen 
* 7 und nach einer anderen Berechnung fordern, als in’ verſelben feſ 
gejegt i 

Im Fall eines Streits zwiſchen dem Conſul und Kaufleuten, oder jenem and. 
Schiffern über verlangte und verweigerte Gebühren darf der erftere ſich wicht länger 
buch Arreſt auf Schiffe und Güter, als bis zur Depofition oder Beſtellung einer 
Eaution dur ein Handelshaus feines Wohnortes zu deden ſuchen, und. muß ſich 
dann die Beſtimmung des Großherzoglichen Minifleriums, dem er den Fal anzu⸗ 
zeigen hat, gefallen laſſen. 


Artitel 23. U 3 


Der Eonful nf ein Eremplar diefer Inſtruction Rets au Jedermang⸗ Einſicht 
bereit halten, wie denn auch die Führer Redlenburgiſcher Sqiff⸗e wraglaßt ſind, 
davon einen Abbruck an Bord zu haben, 


Artikel 24, ER SER 


Der Conſul Hat für die Beſorgung feiner Conſulats⸗Geſchäfte abo der tim 
don dem Oreßherzeguichen Miniſterium oder den Ihm vorgeſetzten Geſandten in 








3% 070: Ye Band III. Peligeifanden, en 


Bezug auf Das Medienburgifäe DBandels - Intereffe oder ſonſt tion zu eriheilende 
befondere Aufträge ebenfowenig für die Koften feines Comptoirs, der Geſchenlke ie 
fonftiger Ausgaben, welche er für gut befunden haben follte zu machen, keinerlei 
Vergütung oder Eritattung in Anſpruch zu nehmen. 

Dagegen wird demielben, neben der Erflattung der in Art. 12 und 14 e- 
wähnten Ausgaben, auch die Erflattung des erlegten Briefportos für officielle 
Berichte und Briefe zugeficert. 

Das Verzeichniß diefer Auslagen Hat der Conſul aljährli zugleich mit dem 
im Art, 17 vorgefhriebenen Generalberiht dem Miniflerium einzufenden, woranf 
ihm nad befundener Nichtigkeit dieſelben pünktlich erflattet werden follen. 

Der Anſpruch auf Erflattung dieſer Auslagen geht verloren, wenn biefelben 
nit bis zum Ablaufe des nähftfolgenden Jahres liquidirt find, 

Artilel 25. 

FR der Eonful Kaufmann, fo if er bei etwa Rattfindender Zahlungs - Ein 

ftellung feiner Birma verpfliägtet, alebald fein Entlaſſungsgeſuch einzufenden. 
Artilel 26. 

Alle künftig dem Conſul Hinfiätlih feiner Amteführung zu ertheilenden Ja- 
ſtructionen ſollen ſo angeſehen werden, als wenn fie dem gegenwärtigen Reglement 
wörtlich einverleibt wären. 

Diefe Inſtruction gilt für alle Medlenburgiſchen Handels» Agenten, mögen 
fie nun unter der befonderen Benennung eines Confuls, eines General» oder Vice⸗ 
Konfuls angeftellf fein. 


Antagt B. 
a id 


Gebühren- Zare 
(guͤltig im Courant⸗Gelde des 14-Thalerfußes, ben Thaler zu 48 Schillingen geräu). 


1) Für die Vorzeigung und Vilirung der bisherigen Muſter⸗ 
roflen, See⸗Päſſe und anderer Schiffe - Napiere, imgleichen 
für die verlangte Mufterung tes Volkes nebft Anfertigung 
einer neuen fpecielen Mufterrolle, wenn fie vom Schiffer 
oder deffen Commiſſionair nöthig gefunden und verlangt 
wird, von der Laft des Shiffe6 - oo 00 ee. — dr 25 
2) Für einen Paß der Seeleute + + “ . 8 u. 0 40 . — *— 18 . 
3) Für einen Paß für. die Schiffemannſchaft überhaupt . — ⸗38⸗ 
u 2 und-3- find, falls die Leute von eigenen Mit⸗ 
teln entblößt find, überall Teine Gebühren wahrgu- 
nehmen, ſondern die Päſſe unentgeltlich au ertheilen. - 


4) Für die Viſirung eines Dale. - ... . _ ., 66⸗ 
5) Zr die Beplaubigung, Eaffirung und Wosfertigung ber 
SeesPäfle pro Süd . » 2 2 2 ee. 36 + 


6) Ehe einen Herkunfts- Shein oder irgend einige andere 
Beſcheinigung diefer Art, doch nur auf Verlangen der 
Ontereffenten ausgefertiget nennen... 
7) Bür die eidliche Begtaubigung der Juftrumente, ber Pro⸗ 
tocolle u. ſ. w., für die erſte Seite von 20 Zeilen. Sqrift — ⸗ 38 u 
"Güe jede folgende Seite von 20 Zeilen. . — ” 8. 
jedoch dergeſtalt, daß die Sefammt - Bebäßten ne . 
die Summe von A Thlrn. und 24 HI. überfleigen. ' “ 


Ad, 1. Die Laftengröße oder Trächligleit des Schiffs wird nad —* 
ab m durch den an Bord- defeiben- befindlichen Dehbnief beim 


I 
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: UB. Vor ben Beefbilfen zu: führende Wünchtigunie: 
. 2. Dec, 1858. 
Sriedrich Franz x. ı. Wir finden Uns veranlaft, nah verfaffungs- 
mäßiger Berathung mit Unſern geireuen Ständen, in Uebereinſtimmung mit dem 
Borfhriften anderer ferfahrender Nationen, in Betreff der Erleuchtung ber Medien- 
burgiſchen Seeſchiffe zur Nachtzeit Nachfolgendes zu verorbnen: 


$. 1, 
I. Segelſchiffe follen ſewohl auf der Fahrt, als auch wenn fie an Stellen 
anlern, wo zine Begegnung mit andern Fahrzeugen Rattfinden kann, von 
- Gonuenuntergang bis Sonnenaufgang ei Helles weißes Licht führen. 

Unter Segel if das Licht an einer Stelle des Schiffes anzubringen, 

wo es den Imfländen nad am beflen von fi nühernden Schiffen erlannt 

werden kann. 

Bor Anker if das Licht an der Maftfpike anzubringen. Es muß fo 
eingerichtet fein, daß es einen hellen Haren Schein nach allen Seiten verbreitet. 
Dampfihiffe — mit Rädern oder Schrauben — führen 
1) fo lange fie auf der Fahrt find, ein Helles weiges Licht an ber 

vorderſten Maſtſpitze, ein grünes Lit auf der Steuerbordfeite, ein 

rothes Licht auf der Badborbfeite, | 

a. das weiße Liht muß fo eingerichtet fein, daß es einen gleichmäßigen 

. ungebroßdenen Schein über einen Bogen von 20 Compaßſtrichen ver- 

breitet und in dunklen Nähten bei klarer Luft auf 5 Seemeilen Ent- 
fernung fiätbar if; 

. br das grüne wie das rothe Licht müſſen fo eingerichtet fein, daß fie 
einen gleihmäßigen ungebrochenen Schein über einen Bogen von 10 
Compaßſtrichen feltwärts verbreiten und in dunklen Nächten bei Harer 
Luft auf 2 Seemeilen Entfernung ſichtbar find. 

Die farbigen Laternen find an ver Geite des Schiffsdeds mit 
mindeſtens 3 Fuß boden Schirmen zu verfehen, fo daß das Licht der 
einen Seite nicht auf der andern Seite geliehen werden Tann. 

2) vor Anker liegend, glei den Segelſchiffen, an der Maſtſpitze ein 

‚ „helles, nah allen Seiten ſichtbares weißes Lit. 


8. 2, 
Für die Beobachtung dieſer Borfäriften IR der Sciſſer, der das Schiff führt, 
yerantwortlih und eventuell für pie Bolgen der Unterlaffung verhaftet. 
Gegeben durch Unfer Giaats-Minikerium, Schwerin am 22. Dec. 1853. 
Sriedrid Franz . 
Graf dv. Bülow, v. Sturöter.: 9, Brod. 
Berorbnung, Ze ' 


betrefena die von den Mecklenburgiſchen See⸗ “ 
Mifſen gu führenben Nochtfigneie. 


= 


4668, Grnenerter Staatövertrag wegen des -Meniiendverfahrene 
auf der Elke, 93. Diärz 1054. 


Rakdem vieſſeits mit der Königlich Preugifgen, Sächſtſchen, Hannoverſchen 
und Daniſchen Negierung Über das Reviflons-Berfahren anf der Elbe unterm 20ſten 
December v. 3. ein ernenerter Staatsvertrag abgeſchloſſen worden iſt, wich derſelbe 
wit der Allerhöchſten Ratiſtcations⸗Aete vom 2ten Jannar d. J. aucthſtehend zus 
vffentlichen Kenntniß gebracht. 

Sqchwetin am 23. März 1854. UU EEE 

Großherzoglich Meiieniurgiigen Stasi - Filaiferiui. 
a echo..." Mu. Screen 9 Brad. 
Gefegfammlung Band V. 35 





BE ee 


BEN E Er rn 19. Ta: Grit And; daf nahen Wr der 
zwifgen Unferm Bevollmächtigten und ‚den Bisollmäctigten Gr. Majeſtät du 
Könige von Preußen, St. Majeſtät des Könige von Sachſen, Sr, MajeRät dies 
Könige von Hannover und Sr. Majehät des Königs von Dänemark, In Beiref 
des Revtfions - Verfahrens auf der Elbe, am 20Oſten December 1853 abgeſchloſſenn 
Bertrag, welcher mit den dazu gehörigen Geparat- Artifeln vom nämlichen Zap 


folgendermaßen lautet: 


Staats-Vertrag 


zwifchen Preußen, Sachſen, Hannover, Dänemark und Mecklenburg 
Schwerin, das Reviſions⸗Verfahren auf der Elbe betreffend. 


Ihre Majeſtäten die Könige von Preußen, Sachſen, Hannover un 
Dänentart und Se. Köonigliche Hoheit der Großherzog von Mecdlenburz⸗ 
. Säwerin, in Anerkennung der Vortheile, welche durch vie über das Ar 
viſtons⸗Verfahren auf der Elbe getroffenen, zuletzt durch den Staat 
Bertrag vom 3Oſten Auguft 1843 erneuerten Vereinbarungen in admini- 
ſtrativer und gewerblicher Beziehung erzielt find, Haben bei ‘dem Ablaufe 
dieſes Staats⸗Vertrages ımd mit Rüdfiht auf einige, durch den Beitritt 
des Köntgreihe Hannover zum Zollvereine, ſich ale nothwendig heran. 
ſtellende Aenderungen durch Allerhöchſt- und HöchſtIhre Bevollmächtigten 
bei der dritten Elbſchifffahrto⸗Reviſions⸗Commiſſion, nämlid 

Se. Majeftät der König von Preußen durch AlerhöchſtIhren Geheimen 
Ober-Binanzrath und Provinzlal-Stener-Ditector der Provinz Sachſen 
Ludwig Alerander von Jordan, 

Se. Majeſtät der König von Sachſen durch AllerhöchſtIhren Zoll⸗ 
und Steuer⸗Director und Zollvereins⸗Bevollmächtigten Albert 
von Zahn, 

Se. Majeſtät der König von Hannover durch AllerhöchſtIhren Ober⸗ 
Steuerrat$ Johann Earl Hermann Raſch, 

. Se. Majeflät der König von Dänemark durch UllerhzöchſtIhren Amt- 
mann und Kammerherrn Carl Ludwig von Barnfebdt, 

Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Medienburg- Schwerin 
HochſtJhren Regierungs- umd Geheimen Legationsrath Dr. Carl 
Friedrich Wilhelm Proſch, 

nachſichenden Bertrag unter Vorbehalt der Ratifsation abſchließen laſen. 
Artikel 1. ZZ 

Die Negierungen von Hannover, Dänemark and Medlenburg⸗Sqhwe⸗ 
rin werden, wie biöher, fo auch für die Dauer dieſes Bertragd (Ars 
titel 11) das ihnen zuſtehende Recht der fpeciellen Reviſion bei ihren 
Elbzoll⸗Aemtern, die Fälle dringenden Verdachts der Defraude ausge” 
nommen, gegen diejenigen Schiffe und Flöße nicht ausüben lafen, meld 
das Koniglich Preußiſche Haupt - Zollamt Wittenberge paſſiren ud dort 
unmittelbar oder durch die Begleitſchein⸗Controle einer ſpeciellen Reviſton 

Artikel 2, 

Die Regierung von Preußen wird dagegen die ſümmtlichen Säfte 
ladungen und Flöße, melde Wittenberge paſſiren, dort einer fperieen 
Neviſton, foweit dieſelbe zur Sicherung der Elbzolleinkünfte ber beei ge 

:..namaten, elbniederwärts belegenen Staaten erforberlih if, anch in ben 
. Hüllen unterziehen laffen, wenn die eigenen Caſſen Preußens dei dem 
Ausfalle der Reviſion nicht betheiligt find. u un 

Die ſperielle Reviſion in Wittenberge fol nur umteehleiben, 7 
.a. wenn eine ſolche ſchon früher bei einer dazu befugten Kunigl 


0: 
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ut AIrkußiſchen Mnigliqh Sotch ſuchen MR. Kuöntzlich Bannoverſchen 
an DeB- vder Stenerfielle ermielsnermnßen fattgefunden hat, oder 


3 let d. wenn bin Badung auf ein Königlich Preußiſches, Königlich Sächſiſches 
m.‘ oder Königlich Hannoverſches Zoll⸗ oder Strueramt zur Abfer⸗ 
tigung abgelaſſen wird, 
: md ia beiden Fallen zugleich die entität and Quantitãt ber Ladung 
sur Anlegung Des Serſaluſſee oder in konf ‚greigneier Weiſe feſtgeſtellt 
- ne if. 

.. Me Regierungen von Pteußen, Sachſen und Hannover werden ihre 
Fi Be une Stenerbeamten beſoaderq verpflichten, in allen Fällen, wo nad 
:dem · Obigen eine ſpecielle Reniion zu Wittenberge nicht erfolgt, diefe 
.. Bawißen hei :denfenigen ihrer Falle oder Steueraämter, bei welchen bie 
— des Begleitſcheins oder Die Abfertigung auf Begleitſchein ge- 
. Siehe, forgfältigh auch dann: vorzimehmen, wenn dabei die Caſſen des 
eigenen Staates nit beteiligt And, und die Anorduung treffen, daß das 
Ergewiß der bei ihren Zeil- aber Gienerämtern bewirkten ſpeciellen Re⸗ 

viſtonen in die Manifeſte vollſtändig und genau eingetragen werde. 


Artikel 3. 


Die Regierung von Grengen genehmigt, daß von Seiten ber Regie- 
‚rungen von Hannover, Dänemarf. und‘ "Mediendurg- Schwerin ein gemein- 
ſchaftlicher Eibzol- Commiffar zu Wittenberge angefellt werde. 

Diie Reihefolge der den zuletzt genannten drei Regierungen abwechfelnd 
zufteßenden Beiepung deſer Stelle bleibt der bejonderen Bereinbarung der» 
‚ felhen Überbaffen. - 
Das Umt des "gemeinkhäftlihen Cib oll· Cmmiſſaro iſt van den an⸗ 
enden Regierungen anarsichend zu dotiven, 

- Spprtelg und Nebeneinnabmen von den Ietpfiätigen, Darf derſelbe 
naler Innen Namen oder Vorwande besichen. 

. - Bon: der Ernennung jedee .Eibzoll-Tommiflars und - ‚von jeder neuen 
oder veränderten Dienfinftruetion deſſelben werden die Königlich Preußiſche 
und Köäniglich Sächſiſche Regierung benachrichtigt werden. 

Dem Elbzoll⸗Commiſſar kann von. den anfellenden. Staaten ein ihm 
untergeorbneter Gehülfe beigegeben werden, welder ihn jedo nur ause« 
nahmeweiſe in Fällen ver Adweſenheit oder ſonſtiger Berhinderung ſelbſt⸗ 
Ponte zu verterten bit. 

Artikel 4. 


7 Der gemeinſchaftliche Elbzoll·Commiſſar ſoll bei dem Baupt⸗ Zollamte 
wWiitenberge 
*8 a. das Intereife derjenigen Staaten, für welde berfelße fungiert, in 
“allen Eibzoll » Angelegenfeiten vertreten und zu dem Ende 
namentlich 
b. befugt fein, den Reviſtonen der Schiffeladungen und Blöße, welche 
FN gjedech dem. Rönigltch Paenbiſchen Bramten allein suchen, mit bei⸗ 
en awahen,- um habneh die Urhergeugung) gi: gewinnen, daß auch 
tr dia Rechte Dielen Staaten: beders wahegenommen Werken. 
tr nt Pe dem. Geſchäſtabetricbe der Königkib. Yreugiigen Zoll⸗ 
J Fe 36 Wullenberg⸗ darf derſelb⸗ mA unmittelbar Theil 
Mehmen. 
'o De: —8 ne Königlich Pressilden —— *— Bit 
wi... ı tenhberge Über eingehende, auagehende und bundgahnade Büter 
>... Über die daven erhobenen zollvereino ländiſchen amd IE: 
fe wie die Notizregiſter über. die Reunion. fohher Gin ahrte» 
. Ladunge gegenſtäude, welche in-Dannonre, Dönemarl und Medieh- 
burg elbzollpflichtig, in Preußen oder Sachſen ader von allen 
36* 


Fr rn 
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- gaben Feet And und in ben dortigen Zollregiſtern nicht aujge⸗ 

Fer werden, follen ihm jederzeit auf Berlaugen im Amtslocale 
vorgelegt werden, um daraus das Röothige zu ertrabiren und bie 
ihm von den betreffenden Jollämteun zugeheuden Manifehe damit 
zu vergleichen. 

d. Er fol im jedem Kalle des in Wittenberge eintretenden Begleit⸗ 
ſchein⸗ Verfahzrens von dem Ausfalle der am Beflimmmmgsorte der 
Ladungen vorzunehmenden fpeciellen Revifioa vedikäubig dura 

nt vas Haupt-Zollamt zu Wittenberge unterrichtet werben. 
.» 2.2.8 Er darf den zollrichterlichen Unterfwchungen, foweit Diefe die burk 

" ihn vertretenen Iutereffen betreffen, perfönli beiwohnen umd die 

" . Ucten über ſolche Unterſuchungen einſchen und eptrahiren, 
J. Er hat die nachterhobenen Oefülle, Strafen, Koſten und Ext- 
na ſchävigunga⸗Betraͤge in Eupfang zu nehmen und am Die Zollämter 
ver betreffinden Staaten zum befördern. J 

g. Es bleidt Ihm uberlaſſen, Behufs einzuleitenden Sdrafverfahren⸗ 
Veen mehreren: eiwa zußännigen Gerihtsfäuben Die Wahl zu 
treffen. 

b. Er Hat, was feine Beaiehungee zu Königlich Preußiſchen Zol- 
behörden betrifft, in allen Fällen nur mit dem Ober - Jufpecter 
oder mit dem Zollrichter des Hauptzollamts, bei dem er angefelt 
ift, amtlich zu verhandeln. | 

Die Regierung von Sachſen genehmigt, daß von Betten der Regie⸗ 

“zungen don Hannover, Däntmark und Medlmburg- Schwerin, fals dir 
felben es augemeſſen Anden follten, auch bei dem Dauptzoflamte Sqhandar 

rimgemeinſchaftlicher Elbzoll⸗Commiſſar angeſtellt werde, auf deſſen Ber- 
haltniſſe alsdann die Artikel 3 mund A Anwendung ſtaden. 

7 Sm gleicher Weiſe und unter denſelben Bedingungen: genehmigt die 
Mögierung von Hannover, daß: von Seiten der Regierungen von Dis 
mark und Medienburg ein gemeinſchaftlicher Clbzoci⸗Commiſſar bei dem 
Zauptzollamte zu Harburg angeflellt werde, 


| ; Artikel 6. 

Sämmtliche Elbzollämter der contrahlrenden Staaten uub der IR 
Wittenberge angeſtellte Elbzoll⸗Commiſſar (fo wie eintretenden dalles die 
Elbzoll⸗·Commiſſare zu Schandau odex Harburg) haben fid untereinander 
auf Verlangen Mittheilungen aus den Regiftern zu machen uud bie Ein 
‚Et der Iepteren am Drte ihrer Aufbewahrung dem Vorſtande des Tr 
quirirenden Zolamtes ober dem gemeinſchaftlichen Elbzoll ⸗Commiſſar zu 

geſtatten. nn 

. rn — Krittel-7. u. .. 

it ge, Vi ehd auf w Arte nach bee durch Preußen ge 
2.7 führter Guiffslapungen, die vnich Kbniglich Preufiſche oder durch König‘ 
TR EEE: Joll⸗ oder Steueramter vorgenommenen ſpeciellen Revißone 
. 7 kiune Aßwelchung von den bei Paſſtrung eines oder mehrerer ber Königlik 
- : Gamsereriäien, Königlich Dänifhen und Großherzoglich Medlenburgiſchen 
Elbzol - Erhebungeftellen abgegebenen Declarationen wab eine Berkürund 
"Tr bo ge enteichten geweienen Zollbettäge, fo wird der Schiffer bei der 
IT detrefftaden Königlich Preußiſchen oder Röniglih Sädkfihen Reviſtoackellen 
Ei Be Be bevor er nicht daſelbſt Behufo Aunpämpigung an der 5 
ni en Elbzoll⸗Commiſſar, die verkürzten Zougefälle nacgegadli © 
nn 2* sayıı "Steafe and Koſten erlegt, oder ——— —— beſtellt hat. 
RI TER. a a W :8 


v 
25 


- 











nigliäh Sannoverfhen Zol- und 


Waſſerrechtliche Befiiayungm una: Skfffahrtöjachen. 500 


* Art ital 8. 
Gr bie. eiöniedrrwärte yur ——— ia nber durch bie Zoll⸗ 
geleite Hannovers, Dänemarks oder Medlenburgs beftimmten Ladungen 


Atidet das: Haupt - Zellemt Bittaıberge die. gemelnſchaftliche Aumeldeſtelle 


und, fomweit diefelben nicht unter Begleitſchein ⸗Controle uf : Königlich 


| ‚ Sanpessrihe Hp er Steverſtelen geſtellt find, auch die gemeinſchaft⸗ 


lihe Nepifionefteße. - - 

Fagiebt I dur Die vorgenomiviene Revifion eine unrichtige Mani⸗ 
fſeſtation ſolcher Ladungen dahin, daß zu derſelben gehörende Gegenſtände 
gar nicht oder in zu geringer Menge, jader in einer Gattung, welche bie 
Zollfreigeit oder die Anwendung eines geringeren Zollſazes zur Folge 
gehabt haben würde, declarirt find, ſo wird rückfichtlich diefer Büter der 
davon file die Eibzollgeleite Hannovers, Dänemarks und _Medienburge, 
welche die verſchwiegenen oder unriätig angegedenen Güter nah Inhalt 
des Manifefles oder der fonft über die Ladung ſprechenden Papiere er- 
reihen follten, zu erlegende Zoll als defraudirt angenommen, und es finbet 
auch anf dieſe Fälle der Artikel 7 Anwendung. 

Die Borfähriften in dem letz genannten Artikel haben au die Kö⸗ 

teuerämter in Ausführung zu bringen, 
wenn rüdfichtlih der elbniederwärts durch das Königlich Däniſche und 
die Großherzoglich Medienburgiiihen Efbzoflgeleite verichifften, unter Be⸗ 
gleitfein-Eontrole ſtehenden Ladungen die bei dieſen Aemtern vorgenom- 
neenen fyecisllen Revifionen eine Abweichung von ber Declaration und eine 
Berkürzung der bei Yaffirung einer oder mehrerer der Königlich Dänifchen 
oder Großherzoglich Medlenburgiſchen The · oergetee⸗ zu entrichten 
geweſenen Zollbeträge ergeben ſolte. 


Artilel 9. 


Benn vVie zu Wittenberge anlangenben Sauf vort wegen angelegter 
Begleitſchein⸗Controle ohne fpeciele Revißon zur Weiterfahrt abgefertigt 


werden ſolben, fo if, bevor letzteres geſchie ht; davon jedesmal der gemein⸗ 


ſchaftliche Elbzoll⸗Commiſſar zu bennachrichtigen und auf deſſen Berlaugen 


ver Scthaffer vor feiner Weiterfahrt zur Beſtellung einer beſonderen 


Sicherheit für die in der Auffchrt bei den Haunererſchen, Däniſches 
und Medtienturgiihen Elbzoll⸗Erhebungeſteden etwa zu ee enttichtelen. 
eder für die in der Niederfahrt hei dieſen Hebeſtellen nach Maaßgabe 
* Naꝛifeſtation etwa zu wenig gur Erhebung tommanden Gefäße 
anz en. 

Diefe Sicherheit fall jedech ein Driikieil. derjenigen. Eihzol- Beträge, 
welde iu der Auffahrt erwieienemmaßen hei den Bihzeli- Ergebungsfieieg 
Hannovers, Dänemarks und Medienburgs entrichtet ud, oder ia uw 
Niederfahrt neh den Manifeſten let dieſen Ktetungefulien a ent- 
richten fein werben, wieht äherſchreiten. 


Artikel 10. 


beanorer ı Dimmasl us» Medienburg | Inhalten : 17° in Demäßpeit 
zer Eihfbiffahrta- Arte da⸗s Net zur fperieen Renilion derjenigen Ladun- 
gen, welche Wittenberge. in der Niederſahrt nit paifiet: haben uud in der 
Auffahrt nitht zu erreichen haft ſiad, be mie nur eügeneisen Reviflon 
ader dabrient⸗ awdrocuich vor 


‚Krkitel 11, 


Die: ‚Deut Biefes- Beriragte wird pr with. Yale, vom iften 
Jannar 1958. bis zum. Allen Dercmten 168, Heligefellt.: 
Derſelbe ſoll den contrahirenden Regierungen zur Genefmsigung vor- 


An 
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gelegt und ſollen die: darliter ausgefertigten Natifications » Urkunden vor 
em Schluß des Monatse Derember Diefes Jahrrs in Berlin ausgeweäfelt 


So gelichen Magdeburg, Ben Zwanzigfken Deceriber Eintaufend Aät- 
hundert Drei uud Bunfsig. . t . Fan 
(L. 8.) Louis Wlerander von Zorban. 
(L. S.) Albert von Bahn. 
(L 8) Johann Earl Hermann Rafd. 
: +(L. 8.) Carl Ludwig von Baruſtedt. 
(L. 8.) Earl Friedrich Wilhelm Profd. 


geprüft und Unſern Abſichten völlig entfprehenv gefunden, Wir vorfichenden Ver⸗ 
trag und Separat- Artifel nach ihrem ganzen Inhalte und allen darin fehgefehten 
gun und Klaufeln genehmigt haben, und Fraft diefes für Und und Unfere 

achfolger ausdrüdlich genehmigen und ratificiren. . 

Bir. geloben den vorfichenden Vertrag in allen feinen Artikeln gewiſſenhaſt 
halten und erfüllen zu Taffen, ohne dagegen zu handeln, noch zu geflatten, daß dor 
Jemandem dagegen gebaudelt werde, | 

Des zur Urkunde haben Wir gegenwärtige Ratifications» Acte eigenhändig 
unterzeihnet und mit Unferm Großherzoglichen Snflegel verfehen laſſen. 
So geſchehen zu Schwerin am 2ten Januar 1854. 
on Sriederih Franz 
' (L. 8.) Graf v. Bülon. 

& Bertrans allen —8R8 Sachſen, Han 
e N 8 
oder, Dinemart unb Sreienburg-Ödwerin, 
das RevifionssBerfahren auf ber Elbe betzeffend. 


4064. VBerbütung bed Entweichens der Bemanunng britiſcher 
| Schiffe. 34. März 1854. 


Eriedrig Branz.ıc x. Nachvem, in Folge Rattgehabter Werhandlungen 
über gegenfeitige Maaßregeln zur Berhätung des Ausreißens Der Gerleute von den 
Sthuffen, Seitens der Königlich Großbritanniſchen Regierung die Verfügung gr 
broffen iR, Daß vom 10ten d. M. au die BeRimmungen der Foreign Deserters 
Act, 1852, auch anf die Bemannung Medienburgifher Schiffe zur Anwendung 
tommen, mithan Seeleute, melde von dieſen Schiffen innergalb ver Behdungen 
Ihrer Britiſchen Majeſtät oder des Gebietes der Ditindiſchen Tompagnie entweihen, 
nah Maaßgabe jener Befimmungen zur Haft gebraht und au Word ihrer reſp. 
Sqheffe zurüdgeführt werden ſollen, ſo verordnen Wir zur Herſtellung ber Red- 
yrochät, nach ftattgehabter Berathung wit Unfern getreuen Ständen, bis anf 
Weiteres, wie folgt: 

1) Bern von Dritiſchen Schiffen in den hleſigen Hüfen Seeleute entwiäer 
find, fo fol die Obrigkeit des Detes, woſeldſt dieſelben ſich aufhalten, anf 
die Requiſition eines der in Unfern Landen fungirenden Britiſchen Con 
fuln oder derjenigen Perfonen, die deren Stelle vertreten, und au den 
gegebenen Nachweis der Raitgehabten Gntweigung, fortan verpflichtet fein, 

. fohthe entwilgene Vritiſche Surlemte zur Haft zu bringen nun vieſelben I 
Halbe von den Meguirenten das eine ober das andere : beantragt ſeis 
wird, entweder an Bord des Schiffee, von wo bie: intweläung geſchehes 
iR, zurüdführen zu laſſen, oder aber dem Sqhiffer vver nadgeorduel® 
Führer des Schiffes, „oder anh dem Gigenthümer beffelben oper Diet 
Bevollmädtigten zu dem Zwede zu überliefern, um an Bord dei ent 

: zuekdgeführt gu wenden, in weldgem Iehtom Falle die Ortsobrigkeiten 
bepeligen: Perf 'piebei: den erforberligen Beifcun angedeihen 1 
loffen m "': ... nn 
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2) Es iR Jedermann verboten, Britifche Serlente, welche nach der Deflimmung 
sub Rr. 1 der Berbaftung unterworfen find, zu ‚kefhligen.-ayer zu beher⸗ 
; bergen, und iß jede wiſſentliche Uebertretung dieſe⸗ Berbots, je nach den 
mehr oder weniger gravirlichen Umſtänden, mit einer Polizeiſtafe von 5 
. bie 50 Thalern zu ahnden. 
Gegen . Upfer Staats - Miniferium, Schwerin am 24. Bin 1854, 
Friedrich Sra az. 
v. Sartier. v. Brod. 
Berorbnung 
sur Werbätung bed Entweichens der Beman- 
nung Britiſcher Schiffe in den hieſigen Häfen. 


2665.  Schlupyretocak der Dritten Elbſchifffahrts⸗Neviſions⸗ 
eommiffion. BO. April 1854. 

Nachdem die Berhandlungen der auf Grund des 8. 57 der Mobitional- Kcte 
vom 13ten Aprit 1844 zur Elbſchifffahrts⸗Acte vom 23ſten Junins 1821 in Magde- 
burg verfammelt gewefenen dritten Elbſchifffahrts⸗Reviſtons ⸗Commifſion beendigt 
ind und das bezüglide Schluß-Protocoll vom Bten Februar d. J. von Sr. König⸗ 
lien Hoheit dem Großherzoge ratificirt, auch von dem Regierungen der übrigen 
Elhufer- Staaten genehmigt worden if, wird letzteres mit feinen Anlagen zur ge- 
nauen Nachachtung für alle betheiligten Behörden und Landeseinwohner hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Wegen der durch den 8. 10 vorgeſchriebenen Einführung von Dienſtbüchern 
für die Beſatzung der Elbſchiffe wird das Weitere durch das Ninifterlum des Innern 
angeordnet werden. 

Schwerin am 20flen April 1854. 
Seoßherzogliqh Medienburgifäee Staats - Minifeitum. 
v. Schröter. v. Brod. 


8 Schluß · Protocoll 
‚ber dritten Elbſchifffahrts-Reviſions-Commiſſion. 


Im. Bolge ver bieherigen Verhandlungen der brittem. Elbſchifffahrts⸗Reviſions⸗ 
Comnubfſion. ind die Bevollmächtigten, nümlich: 

für. Oeſterreich: der Kaiſerlich Röniglihe Generel · Conſal bei der freien und 
Hanſeſtadt Hamburg Ernfi Werd 

für Preußen: der Königliche Geheime Ober⸗ Finanzrath und Provinzial⸗ 

Steuer⸗Direcior für Die Provinz Sachſen Ludwig Alerander von 

’ Fordan, 

für Suhfen: der Körigliche Zoll-. und Steuer-Dinechor und Z0l-Bereins- 
Bevollmäßtigte Albert von Zahn, 

für Hannover: : der Königliche Ober⸗Steuerrath Sobann Carl Hermann 
Ra 


ch, 

fr Dänemark:; der Konigliche Umtmann, Kaumerherr Earl Ludwig von 
Warn ſtedt, 

für Nedlenburg: ber Oroßherzogliche Regierunge- aus Geheime Legations- 
' rath Dr. Bari Friedrich Wilhelm Proſch, 

fir Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen und Anhalt» Bernburg: ber Herzogli 
Anhalt⸗Bernhurgiſche Regierungerath Heinrih Bempel, 
: für ns, wegen bes Mitbeſtheo von Beugedorf: der Syndicus 
. . Dr. Peter kupwig Eider, 
für. Hamburg: Dr. Adolph Sortbeer, 


* Borbehalt der Denchwigung ihrer Beglerungen, 007 über nachſtehende 


Bu Ben IH. Polizeſahen. 


378 
“Ban Wet. IV. der Elbſchifffahrts⸗Aete vom 28ſten Junius 1821 
und zu den 66. 11 und 13 der Woditiohal« Ucte vom 1Sten 
April 1844. " 
In jedes Säifföpatent if ein Vermerk aufzunehmen, woburd dem 
Schaffrführer, unter Androhung einer Strafe bie zu 20 Thalern, fir 
den Ball eintretender Mgültigkeit des Patents die Zurädgabe deſſelben 
binnen Wer Wochen, vom Eintritt der Ungültigkeit an gerechnet, an die 
Ausſtellungsbehörde zur Pfligt gemacht wird, ' 


—— der $. 2. | 
Such älesmen Zu den Urt. IX. und XVI. der Elbſchifffahrts « Acte und zu de 
Par ee 9. 23, 34, 25 und BO der Monitienal-Latr. 


Eine Zufammenlegung der beſtehenden, in einem und demſelben 
ober in mehreren benachbarten Elbuferſtaaten belegenen ba 
ſtellen zur gemeinſchaftlichen Zolerhebung für bie in diefer Weiſe ver- 
einigten Zollfiellen bleibt der freien Entſchließung der einzelnen Ke⸗ 
gierungen, beziehungeweife der darüber unter ihnen zu treffenden Ver⸗ 
einbarung vorbehalten, und foll, vafern in Folge einer ſolchen Zuſammen⸗ 
legung die Zollgebühren für die mehreren, wenn auch von ben Gälfen 
noch nit berührten Bolläreden im Voraus zw entrichten find, den 
Zahlungspflitigen ein Widerſpruchsrecht hiergegen nicht zufchen. 

Die rüdſichtlich des Eintritts der Zollpflicht in den verſchiedenen 

ollſtreden im 8. 24 der Additional⸗Acte getroffene Beſtimmung erleidet 
ierburch Beine Abänderung. | 


‚Qibjoll » Grmäßig- 4. 3. | 
ungen 
Zum rt. X. der Elbſchifffahrts⸗Acte und. dem 6. 238 der 
Additional» Acte. 


Sämmtliche Elbuferſtaaten werden nachbemerkte Ermäßigungen des 
Elbzollo eintreten, beziehmgeweiſe fortbefteben laſſen, nämlich: 
auf dic Hälfte des Normalſatzes: 
Baumwolle, Blei- und Zinkweiß in der Niederfahrt, Eiorien 
(präpazicte) in der Niederfahrt, Eiſeuwaaren und Maſchientheile 
in der Auffahrt, Häute und Felle, feine Holzwaaren ud hoöl⸗ 
gerne Spielwaaren, chromſaures Kali, Krapp, Krappwarzela und 
Oarancine, Papier in der Auffahrt, Porzellan in der Auffahrt, 
Reio, Nüb-, Leine und Mohnöl, Saipeter (anderer als toher 
Süpfee-Salpeter), Schellas, Schmalie und Baffern, trade 
Südfrüchte, Terpentin und Terpentinöl, Terra eatechu und 
japonica, Seinſtein und Cremor tartari,. Zündhoͤlzer un 
Zündregquifite; 

: auf ein Biertel des Rormalfahee: 
Arſenik, Baumbl, Bettfedern, Brod, Butter. in Holzgebinden, 
Saraofalen, Dieidivi, Draderfgwärge, Eifenwanren um De 
ſchineniheile in der Niederfahrt, Farbeholz zu Quercitron, 
FJederweiß, gepbleltes und geründertes Fieiſc, rohes diſaben, 
Hanföl, Harze und Gummen aller Art, Karben, — 
| ‚Kupfer und Dieffing, Leinen, reine und gemißſchte, — ne 
Yale und Sadleinen in: der Nederfahrt, Rahagoni zu? ni At 
Zu : + frempbe Muphölger, nad Rorkfolz mad rohe Gtäde, fa wie el" 
anderweitig befonders tarifitte ausländifche. Naßrartin, * 
ſacturwaaten aBer Met, (gemehte ‚Stefe) in; dw ν 
Palma und -Gocmsbl,: Papier im der Riederfafrt, Yordier 
der Niederfahrt, Radix alcannae, Gelpeber» art. nteliuet, 
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itruieielfänse (Bitdieläl),. Spirgel in Raten, Stärke, Cumeds 
GSyrup, Baia nr Bau, Balls (Safe and Lammmwolie, Gerker« 
see, Flodwolle, Schermolle,Tuch ed Belliriume, Zeyfſ⸗ 
ar. Schudor⸗Wolle)3 
auf ein Künftel des Normalfahes: 
Bletzuder, Knochenkohle mit Ausnahme der auf Yan eaäfigten 
„Beinſchwarz, Deilachen, Pottaſche, Schwefel, Soda, Ihranı 
auf ein Zehntel des Normalſahes: 
Badobſt und tradene Berren, Caput mortuum, . Erdfarben 
und Barbenerbe, Graphit, Heringe, untelräbenfgeup, Süpdfer- 
Salpeter (tober) ; 
. BER ein Zwanzigfel des Roraiſahes: 
phal 
auf ein Bierzigfel des Rormalſahes: 
aebrauchte Knochenkohle, ſoweit fie loſe im Sofe oder ſonſt 
unverpadt verſandt wird, in ber Niederfahr 

Die vorſtehenden Zoll⸗Ermäßigungen ſollen Mi um 34. Deramber 
1859 und, wenn 6 Donate vor dem Ablaufe diefes Zeitraums Feine 
der betheiligten Regierungen den anderen mittelſt officieller Erllärung 
ihre Abſicht die Wirkung derſelben aufhören zu Iafien, kund thun follte, 
noch drei Jahre über diefen Zeupunkt hinaus und ae fortbanernd von 
drei A drei Jabren in Kraft und Anwendung bleiben 

Ein alphabetiſchea Berzeichniß der von den oprfichenben Bir 
Grmäßigungen berührten Banzenartilel wird von ben Segierangen 
belennt genacht werden. 

Dreußen, Sachſen und Anhalt weruen für Die Dauer dar bier 
daten Dell-Ermäßigngen diejenigen Elbsoll-Befreiungen una: (Kihr 
all» Ermehigungen, melde fie in Bezug auf ihre Elbzoll⸗Quoien zur 
Deit gewährm, feribefichen laſſen und begishungeweile auf bie vorge⸗ 
nsugien, im Bolle ermäßigten Gegenßtände verhältnigmäßig ausdehnen. 

Defterreih wird währenn der. Dauer der. lichereintuuft Die im 
ebmimifiratiusen Wege bewilligte Zollfreiheit auf feine Elbſtredt fort- 
dauern laſſen, nur in Betreff des. Holzes in der Thalfahrt wird weilere 
Berfügung vorbehalten. 


5. 4. 

Zum Urt. XIX. der Elbſchifffahrts⸗Acte und zu dem darauf bezůg⸗ emo 
lihen Separat-Ürtikel der Additipnol-Aete. 

Die im Seyarat-Artifel der Additional⸗Acte vom IZten April 
1844 zum Urt. XIX, der Elbſchifffahrts⸗Acte zu Gunſen der Dampfe 
ſchifffahrt vereinbarten Befimmungen behalten für. die Dauer des im 
645 Des gegenwärtigen Shlußprotocolls gedachten Staatsvertrages vum 
2oſten December 1853 ihren unveränderten Beſtand. 


9. 5. ——— 
Zum Art. XII. der Etd ſwifffabrts · Acte und s 85 der ri 
Additional · Acte. J 


Nach Ablauf des am 30. ‚Kuguf uf 1843 zwiſchen den Regierungen 
vos Preußen, Sachſen, Hounyver, Dänemark und Medlenburg-Scäwerin 
abgeiploflenen Vertrages fiber das Reviſlonsverfahren auf her Elbe iR 
hierüber zwiſchen den genannten Begierungen am 20. December 1853 

die Zeit vom 1. Januar 1854 bis zum IL. December. 1865 aufs 

ug ein Vertrag vereinbart worden, durch melden die Regierungen von 
dannoder, Dänemark und Mediendurg-Säwsrig, bir Bälle dringenden 





a1 RE Bee. 1 


Derbachts. ver Defraude Autigenumnnen,. auf: bie, zigene: eeietle Reviſien 
derjenigen Schiſſe und Flöße, welche das Preußeſche Hanpt⸗Koll ⸗ Int 
Sittenberge paffſten um» dort unmilickbar oder durch Die Bogleitſchein⸗ 
Controle einer fpeciellen Reviſion unterworfen Werden, für- ie Das 
bes Bertrages infoweit varzichtet haben, ale folke nit — nad dm 
Finttaite ‚Hannovers in den Zollverein — bei * Ran befugt 
bannoverſcen Zoell⸗ oder Be vorzenehumn FR. 


—— bel un 

vun oc Zum Art. XXxVvMm. det Eifflagrts- te und ng 55 der 

"fu Additional⸗Acte. 

In den Fällen, wenn bei Strom⸗ und Uferbauten eine, wenn and 

wur zeitweilige Einwirkung auf den 'ungeflörten und unumnterbrocenen 
Betrieb der Elbſchifffahrt Hervortritt und den Umſtänden nad niät zu 
„vermeiden ift, werben die brireffenden Regierungen dem Angriff und 
ber Unsfährung folder Bauten vollſtündige, rechtzeitige und den Säif- 
fabrttreibenven aller uferſtaaten ausreichend uganglich⸗ Belonntwadungen 
voransgehen laſſen. 


Etromſchau. $. 7. 
Zum Art. XXVul, der Giöfhifffehttt- Acte. und. 5. ‚A be 
Anditiomel- Acte. 

Die jedesmalige Stofhiffahrte-Revikuus-Gommiffion (Art. XXX. 
der Eifäifffohris-Arte mn $. 56 der Mnvitional-Mete) IR verpfidtet, 
einen Beſchluß darüber zu vermitteln, ob und zu welcher Zeit bie 
zum Bufammentritt der nächſten Reviſions⸗Commifſton eine gemit- 
Maftldche Brfahrung und Unterſuchung des ' Eihftomes . durch m 
techniker fämmilicher Uferſtaaten flastfinden ſoll. Zu der is-he 
ſchloſſenen Steomfhau ſoll fodann auf die Unfforverumg beimigm 
Regierung geſchritten merben, welcher bie Aufammenberafung der u 
viſtona⸗Commiſſion obliegt, und ſoll Diefeike. in. var Segel dem. Hafamı 
mentritt der lepteren unmittelbar voraufgehen. 

Die nächſte Stromſchau foll im ganfe | des Iahres 1858" * dat 
Bajın geeigweten Jahres zeſt ſtatihaben. 

Belt und Det ber $. 8. 
2 Zum Art. Xxxx. der Elbſchifffahrts⸗Acte und 35 57 der 
Additional» Here  . 
Die vierte Revifions- Kommifflon wird im Laufe bed Japıre 
1858 in Hamburg zufammentreten. 
Diefelde Yat vor Beendigung ihrer Beratfrängen Zeit m Ort 
ter nähflen Zufammentunft feflzuftellen. 
Sollten dringende Veranlaffimgen vorkommen, To werbe di 
Uferſtaaten ſich aud vor Ablauf der verabredeten Srißt über den dr 
ſanmentrit einer Reviſtons · Somiten verſändises. | 


—E —* | 
Zu ber unlege n. der Elbſchifffahrts⸗ Aet und —* R. ber 
Wdpditional «Ace. ° 4 
Statt der früheren Erhebungsweiſe des Eßlinger Be 
Schilling Hamburger Sourant per Schiffolaſt von 4000 Pen y 
(Hamburger Gewicht) und einer geringen Schreibgedühr IR, W ser u. 
Rimmung aller beihtiligien Regierungen, die Ergebung DU icfes 'gol 5 
mit 4%, Säilling Eourant, den Ihaler des 1&- Thalerluhe —* 
Säilling 4, per’ Loft à Ab Gentner Elbdzollgewicht ein getreien 


7 











Waſſerrechtliche Befiinintäingehd und Schouffahrtsſachen. 


wenebew: via cluatiuchtung cart · deſeuderen Breiägehäie. un u. 
Rattfinvet. 


5 


gu 89. 5 dr Edvitivnal· Acte und “. 25 und 28 ber RT 


vom Idten ‚April 1844 wegen der Tcifffahrts- und ſtrompolizeilichen 
Beorſchriften für die Elbe.“ 

— Zum' Zweck der Einführung vön Dienßbüern für die die 
Elbe zwiſſchen Melnik und Hamburg, befahrenden Schiffsleute ſollen 
Di }2 der Anlage A, enthaltenen Sorigriften mit dem ‚Iften Juli 
nöthigen Anordnungen rechtzeilig getroffen werden. 


zur Ausführung kommen und von den Regierungen bie dazu J 


- 
J 


2) Die nach dem ver Anlage A, beigefügten Formulare ‘yore 


fürifismäßig außgefülften Dienſtbücker follen für ihre Inhaber, fo Iange 


diefelben ſich bei den Schiffen, auf’ welche ihr Dienſt ſich bezieht, be⸗ 
finden, als genügender | perfönficger Ausweis in allen Elbuferſtaaten 


angenommen werden. 


3) Jedem Uferſtaate ſteht es frei, für die von feinen Behörden 9* 


aus zufertigenden Dienſtbücher der Schiffer uns feinem eigenen Gebiete, 
außer den dermalen ‚verabredeten Erfotder en, noch beſondere Zuſätze 
vorzuſchreiben. 

4) FJür die Dienibucher fon. nut ir die Auſchaffungskoſten etwa 
dedender Preis erhoben werden, jede Eihtfagung in diefelben aber, fowie 
jede darin vorzumehmende ‚amtliche Beglänbtgung gebührenfrei gefchehen. 


.. gl, J 
Zu den 69. 8, 14 und I) pn Webereinturhft vom 1äten April 1844 
wegen der ſchifffahrts⸗ und. ſtrompolizeilichen Vorſchriften. 
BDie- in Artikel 8, 14 und 17 der Uebereinkunft vom 13. April 


uführung DSR 
—— 


1944. Wan - ‚ASifiahrtö- und: ſtrompoltzelltcher Borfheiften. enthaltenen . - 
Shianuasgen ‚über: Stawalifirung mittelſt : arfeuchteter ' Laternen bei - - 


Nacht oder bichten Nebel werben in VBetreff der oberhalb Hamburg 
oder u bie Elbe befahrenden Dampfſchiffe wie fotgt erweitert 
17 erst 


9 Bor 1. Jull 1951 an ſoll jedes Deuptläif, vom Eintritte ver Bu 


Rot. an, fowte bei dichtem Nebel folgende Laternen‘ „führen: 
a, wenn es in Bewegung if: 


J ein helles weißes Licht oben am Maſte (on einer Stange) 


"oder oben vorn am Schornſtein, 
’ nr geünes Acht am der Sleuerbordſeite Grete), 
ein rothes Licht an der Badbordſeite CGinte); 
-:b. wenn es vor Anker liegt: 


‚ ‚ir gewöhnlichen Helles Lit oben am Maße (an eier Stange) et 


oder oben vorne am Schornſtein. 


EN Die Laternen müſſen fo eingerichtet fein, dag daz2idt gleich⸗ 
mäßig, ungebrochen uud Far fchein 


3 Die. Seitenlalernen mit farbigen Lichte And vorn am Radkaſten 


En bringen und nah der Seite des Schiffededs mit. mindeflens drei 


hohen Sqirmen gu derſehen, damit das Licht der einen ‚Seit a . 


der andern, niht gefehen werben Tann, 


Ünentung der nerßehenb. angeorbndken., Briten, acht 2 5 
—R 


Die 
ana. ber in:ber -Snlage B. beigrfügten Grlä 


4) Uehrigene bimiben, ‚Me: im der. Uebrreicdanſt om 1Rden Ay 


1844 enthaltenen Borſchrifien, namentlich über Die Zeigen mittel der --- 











ME Bu Meile; :2 


Glode oder der. Daumfpfeite uud Ale Aa Beltshtung ben Aöngekliiilie: bei Rakı 
oder dichten Rebel, in Kraft. 
. . 6. 12. . 

Die vorſtehend vereinbarten. Beſtimmungen follen, infoweit wit für csig 
derfelben ein anderweitiger Termin befonders feſtgeſtellt iR, vom Iflen April 1851 
an in Kraft und Wirkſamkelt treten, und werben inobeſondere auch die vereinbarien 
EibzoB- Ermößigungen, ſoweit felbige nicht ſchon bisher factii@ gewährt ſind, von 
dieſem Zeitpunfte gu einzuführen fein. j | 

Die vorbehaltene Genehmigung des gegenwärtigen Schluß -Protocolls win 
binnen vier Wochen in der Art erfolgen, daß darüber von jeber betheifigten Ar- 
gierung nur eine jur demnächſtigen Binterlegung in dem Archiv der dritten Elb⸗ 
ſchifffahrts⸗Reviſtons ⸗Commiſſton beſtimmte Urkunde auszuftellen iſt. Die Königiid 
Prenßiſche Regierung wird diefe Urkunde Yon Seiten ber übrigen Regierungen m 
a und lehtere davon benachrichtigen, fobald die Genehmigung aljeltiy 

olgt { N | | 
So geſchehen, Magbeburg, den alten Februar Eintaufend achthundert vier 


und funfzig. 
(L. S.) Gruß Merd. 
(US. 


Logis Alexander von Jordan. 


) 
(L. S.) Albert von Zahn. 
L. 8.) SIohann Garl Hermann Bald. 
L. S.) Garl Ludwig von Waruſiedt. 
(L. S.) Earl Friedrich Wilhelm Profd. 
(L. S.) $Heinrih Hempel. 
(L. S.) Peter Ludwig Elder. 
(i.. 8.) Kohl Soetbte. 


Anlage A. 
— 


1) Jeder Dientmaun anf einem Elb⸗ Schiſſe oder ⸗Floße CRefrling, Fast 
Schiffoknecht, Zugkuecht, Geiger, Befelle, Matroſe, Doetanaun, Sterermann) nf 
mit einem Dienfibude nad den anliegenden Mufer verſehen fein und daſelbe ei 
jeder Reife bei ſich führen. 

2) Die zur Ausſtellung der Dienſtbücher zufländigen Behörben, welde jeder 
Uferſtaat für fein Gebiet zur üffentlihen Kenntuiß bringen wirb, Haben in jede? 
von ihnen auszugebende Dienſtbuch, vor Aushändigung deffelben, das Signalenet 
des Inhabers, nachdem deſſen Identität nachgewieſen worden fein wird, solRändig 
einzutragen. >, 
3) Säiffseigner, Schiffs⸗ oder Bloßführer Haben bei jeher Aumahme end 
Dienfimannes fi defien Dienſthuch vorlegen zu laſſen und darin über has ein 
gehende Dienfverhältnig das Erforderliche einzwiragen. : 

Die Befolgung diefer Borfäriften in Beziehung anf ſchon vor Erlafung der’ 
felben eingegangene Dienſtyerhältniſſe iR binnen 3 Mennten nachzubolen. 

4) Der Dienfimann darf in feinem Dienſtbuche Feine Aenderungen ode! Zufüh 
malen, oder durch Unberechtigte machen laflen. 22 

Bi * Dienſtbuch muß ſowohl dem Dienſtherrn als einer jeden’ Polizeibehorde 
auf Verlangen jederzeit vorgelegt werben. j 
6 Dei Yolize/behörhrn — es ob, Beſchwerden des Dienſtmanues übe ein 
demfelben ertheiltes oder verweigertes Zeugniß zu erledigen und die dadurh ewwa 
herbeigeführten Aenderungen und Zufäge im Dieuſtbuche a Bu (hen 

7) Auf jedem Elbſchiffe iR ein Verzeichntß der Derfonen, welche auf * 

vi 


in Dienft gareten Gun,. zu führen und "uizubewaihten. Das Namen | 
Yaffenen Dienfimannes if eine Demerkuug Mir -Hafang: run: unbe: Teim' * 
zeit und einn wöbrtlicht Abſchrijt: mas ihen Hei. ſrinam ögauge ertheilles ZT 
beizuſetzen. v.Ir En Bar an re a . VER Te KIT 
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Yines. Brpiiuit iR jeder Sifhrgets u ann Yeikeliefidhr- un DUS Ge anf 
Belangen zur Einſicht vorzulegen. 
8) Nebertretungen der obigen Borfäriften werben nach Maaßgabe des Urt. 30 
der, die Erlaffung ſchifffahrts⸗ und ſtrompolizellicher Vorſchriften für die Elde be⸗ 
treffenden, Uebereinkunft vom 13ten April 1844 beſtraft. 


Anton B. 
Erflärungen 
in Bar der Anwendung der farbigen Liter auf Dam not während der 
Nacht zur Verhütung des Anſegelns 9 
1. Stel luag. 
Su dieſer wird das Daupfſchiff A nur das rothe Sit des Dempffäiifes B 
in deſſen rei Bier. angedeuteten ‚Stellungen fehen lönnen. — A mied Daher ſicher 
feie, Daß DB ihm Die Bacbordſeite gumendei und daß. es in einer akee. der anderen 
Rihtung num Steuerbord nach Badborb tnon rechta nad lints) bin am ihm vor⸗ 
überfegelt. A wird demnach — wenn bie Schiffe Si fo nahe nk, daß ein An- 
fegeln zu befürchten ſteht — mit Sicherheit fein Ruder Bachhord Ingen und klar 
werben. Auf der andern Seite wird das Dampfſchiff B in jedar feiner drei Stel- 
lungen das grüne, rothe und Maſtlicht von A in Form eines Dreieds fehen und 
darans entnehmen, daß ſich ihm ein Dampfſchiff nähert, wonach es dann ſeine 
Anorvuaumgen' treffen Tann. 
Es bedarf Faum der Erwähnung, daß bas Maſtlicht m jeber Grrüung . 
Vorne zu fehen iſt. 
2. Stellung. 
Hier wird A nur das grüne Lit von B Kb und daraus — — daß 


B in Riding son Badtord neh © 

aber Sale werden dis drei Lichter —— Die —* Than Fi; 

diefem zeigen, daß es ah ihm hinſteuert. | 
3. Stellung. 


A; nad B werben aus die beiberfeitigen vo F Lichter ſehen, va die item 
ve share bededen. Beide Schiffe werden daher Badbord aneinander vorübergehen. 


4. Stellung 
Hier werden A und B nur die beiderfeitigen grünen Siäter fehem, dem 
die Schirme die vorher bededen. Ste fachten dahern: Alruechord auctnander 


vorũber. 
5. Stellung. 
Diefe En erheiſcht ganz befondere Vorſicht. Daß das rothe Lit für 
A und das grüne für B Kätbar if, wird beiden andenten, daß fie ih in ſchiefer 
a sinander nähern, „A uf baher fein, Kuder 2 der Gaugmemen Regel 
enden klug Bacdbord Iegen. : 


6. Stellüng.” | 
- er weides He Beiben farbigen Leichter, dis Bahrzengen ſuhtbar find, 
anzeigen, bag: ſio gerabde auf inarver Tosfegeln. - In dieſer Stellung wird die 
bereits allgemein angenommene Regel befolgt, daß beide das Sinne Badbord Uogen. 
ı 8 iR: motfemiadfg,: dis farbigen Lichter inmenborbs grit nem Schtem von Holz 
oder Gegeltuh zu verfchen, um dem vorzubeugen, daß fie ‚beide glei noch von 
Ulter andere Richeniz/ ald bir von Bomber geſehen werden. Dies if von Wichtig⸗ 
tm, wert fonf jede Br Aaufhoet, was Die angeführten Stellungen zur Ge- 
nüge darthun. Sind die farbigen Lichter Hingegen mit Schiecnen verſehen, fo if 
— — a: Beim auf die Richtung des a der SH moglid. 


{m I— — — ‚Berketen be Techn, Bir eier u. ‚ber Stellung der Damofſchife fihe 


u LTE 








878 are TR Ul. Meinpiiphen.i:.,1: 1.50 


. Re - Widstzukefluug- non Sugertibifien; DR: April: ROBR. 


.. Dir Briedri Grany zw. ıc... Verorhuen, m Berfofg Unferer' Kerarung 
vom 15, d. M., zum Zwei. der Wahrung er. ‚Stefätigen, neutralen Stellung ia 
dem gegenwärtigen Kriege, wie folgte, 
1) Kaperſchiffe, mit oder ohne Priſen, ſind in den Häfen Unferes Landes 
uicht zuzulaſſen. 
Wenn daher eig, bewgffnetes Kaperſchiff ſich bei einem biefleitigm 
‚Delen eigen ſollte, entweder um Prifen im Sicherheit ˖ qu Geiger, oder 
um Säub zu ſuchen, ober ſich zu Sekpravfäntiten, oder zu repatiten, oder 
unter irgend einem andern Borwande, fo If dies und deflen Aufenthalt 
in dem Hafen überhaupt. nit zu dlven, vielmehr baffelbe urädzumein 
7.7 "a Davon ſofort anhero bie Anzeige zu meh. on: 
9 ‚Wie Kaperſchiffe im Unſern Landen Kberhanpt webert auederũſiet vn 
uvrovlantirt werden bärfen, ſo wordra Unſere Unterthanen“ iſtch um. I. 
Aqer Theilnahme an vergteichen, init ven :Orunufäpen einer ſtrengen 
Neutralitat unveteinbariichen naternchmungea bei hatier Etraſ⸗ sent 
zu anthalten Haben. :- - 
Oasen durch Unfer Starte» Winifertum; Schwerin am 26 eh 1m. 
BSriedrich Sranı., 9 
Graf v. Bülon. v. Berl v. But 
. WBerorbuund 
N vi Kr von Koperfeiffen und 
ahme bieffeitiger Unterthanen 
min „ber Ausräftung berfelben. - Ze 


1081. tb des M * s. Bei den 
vi. Fe ee ur zu u 





Da die Ausführung des 3. 10 des. unter dem 20fen April d. 9. pablicieten 
Schluß⸗ Protocolls der dritten Elbſchifffahrta⸗ Revifions- Eommiffion in einzelumn 
der detheiligten Staaten auf zeitweilige Schwierigkeiten geftoßen if, fo’ werden die 
Voltjeibehärden des Landes erden angewiefen, wegen Mangels von Dienf- 
an bie zum iſten dannar 1863 gegen Einaifislente Feine Strafe eintreten 
w! 7 

: Begwerin am 17ten Sedias 1854. | 

Oregbenesuq Medlenburgiſches Bat des Gusern. 
. DE un Im Unftragt. 
2 BE J EScqmidt. 
2008, BS. wNitictaug der Dienſie⸗ ya Eibföiten. zur nhbenes 
von ienftbächern. 15. Rov. 1854. 


: Sr: weiterem Verfolg Der Berorbunng vom Ofen. Upril d. I: — * 
be Negierungs- Blattes — : einge van umtergeidinehe Misiperinm hierdurh 
— Kenutuiß:; 

17 Di Merofiätung am X vor Dinpsädern Begint-wines fer 
Kto war 1 

3) BER der — der Dienſtbücher für Die: Dienfiemie af ale 
ram —— 4 Die Mroßherzagliigen Hanıtır. zn Beizenlng; Din = 
— rabow 

3) & Reht in der Wahl der betreffenden Verfonen, he welchen ‚per anne 
nannten Memter fie die Ertheilung eines Dienſthuches ugchſuches * 

ledoch Haben fie allemal ausreichenbe, Sefonpers Pe dieſen Zwed any 
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TR vor ven inte, welches yas DIERRG errhent, 
Legitimations ſcheine Seitens ihrer Drtoobrigkeiten beizubringen. 

4) Die GSibatze fta⸗ vas Dienſtbuch beträgt Vier Schalice Gounnnt. 

5) Uebertretungen der Beſtimmungen der Anlage A. der Verorbuung vom 
20fen April 1854 And nach Maaßgabe des Art. 30 der, die Erlaffung 
ſifffahrto⸗ und frompoligeiliger  Vorfäriften. für bie. Elbe hetryffruden 
Usbereinfunft vom 'IIten April Da (Art, 28 u Berorbuung vom 22fen 
October 1844) zu beſtrafen. 

Schwerin am 15hn Nov. 1854. . 
GSroßherzoglich Medlenburgiſches Minitterinm des gukerd. 
Graf v. Bülow. 


4669. eichnig d im E16 " i ud 
Ber > 8 der | rt thin de eier 


Unter Berugnstue Baer das er 20. April d. 3. erlaffene Hublicandum, 
betreffend die von der in Magdeburg verfammelt geweſenen dritten Eibſchifffahrts 
—— nn ferrinbarten Zufapbefimmungen zu der Elbſchifffahrts⸗ Acte 

3. Junius und ber Additional- Acte vom 13. April 1844, wird 
nunmehr das — Verzeichniß ſämmtlicher im Elbzolle ermäßigten und 
elbzollfreien Waaren⸗Artikel mit dem Bemerken, dag für Die darin mit einem 
Sternen bezeichneten Artikel die fraglichen Zollermäßigungen nur bis auf Weiteres, 
vorerſt bis’ zum 31. December 1859, zugeſtanden find, zur Nachachtung für alle 
betheiligten Behörden und "Randeseinwfhner nachſtehend hiemit zur allgemeinen 
Kunde gebracht. | 

Schwerin am 11: Der. 1854. - . ' 

Großberaogluq Medlen burgiſches Staats-Minikerium. Be 
wer v. Blow. v. Garde. v. Brad. 


Ahebeutden Verzeichniß 
im Ennei⸗ ermäßigten und elf Woaren- "Artikel, 


Anme ntun en. | 

y Waaren, deren declarirte Benennung in dieſem alphabetiſchen Verzeichuif⸗ 
nicht aufgeführt if, unterliegen, falls jene Benenumg unzweifelhaft mit 
einer in dieſem Verzeichniſſe aufgefügrten Waarenbenennung gleichbedeutend 
oder darunter begriffen if, dem der letztern beigefehten Zolſate, andern 
"Bade aber dem Normalfape, ! 

2) Waaren mehrerer Claſſen, duichelnander verpack, unterliegen, falls die 
verſchiedenen Waatengattungen | und deren Quantitäten nicht vurch Tpecielle 
Reviſton ermittelt find und ver Schiffoführer diefe Ermittelung nit aue⸗ 
. drüdli verlangt, demjenigen Bolle, welcher die am höchſten tariſirte der 

‚As der Berpadung. hefinvliden Waatengattungen trifft. 
oo. 3) Die in Bemäßfeit des Schlaßprotoeolls der dritten CofäHFlafetn-Restfons- 
. CTonmiſſion d. d. Magdeburg, den 8, Februar 1854, -bis auf Meiteres 
beßehenden EibʒollErmãßigun igungen And wi ar Stade beyeihaet. 


Io BE 
» . . . . De Zu » 
“a 
& L 





Achſen, hölzerne, mit und cha &ifen- 


beſ 
Aderdoppen Gderboppea),gemablene 
und ımgemahlene 
ar en hölzernes, mit und ohne 


iſenbe .. 
Arpfel, Ob 27 
Abgrnholz, f. Hol. 


Alazienhoiz, ſ. Holz 


Alabaſter, roher, auch geſchliffener in 


Platten ꝛ cꝛc. 
Alaun, auch gebrannter . 
Alaunerde 


® 


Alaunſtein 8* 
Ale (Bier) in Faſſern oder in Flaſchen 

"Alfonna . . 
Alguifour (Bafnererz, Bleiglany) . 


® “ [2 ® 


a 


Y, 
s 


Alumen ustum (gebrannter Mage) if 
bo . SA 
“Hedam (Rraftmehl. - . +13, 


. Une (exel. Sternanis).. 
. Anker und Unferlettn . .. 
Antimonialblei (Hartblei) . 
„ Anlimonerp. 0 0. 
Apfelbaumholi, f. Holz. 

Apritofen, f. Obſt. 
"Yrcot, Weſchmolzenes Mefſing 
*Armenlſche Erde Bolus) 
*Arſenik aller Art. 

Arſenikerz oder Hrfenfitits . 

„Aetifhoden, frifde . . 

" eAsbeſt Gederweiß) eo. 0. 

" afde, gemeine Holz⸗ und Planen |; 

anch Torf⸗ und Stemföletafihe 
fowohl ansgelaugte als unans⸗ 
gelangte. . 


"Singorafele. . 2. . 4, 
® 


.® 


% ® 


° 


? ® ® ° ® 


"Et 
Ben, 





4 


* 


| Yao 


1" BambusRöde, rohe 


80 A Bons. Potizetſachen 
7 — * Im —— | m 
| u IR 
-usfäre von Baumwolle. . = | 1, T’Wfge, Yotte, —— au Dru⸗ 
Abfalle von dir Gold⸗ und Silberbe fen, Perl», erin- und wen⸗ſqe: 
arbeitung (Mänzträpe) | Y, desgl. Oktiafhe . . » 1% 
- « Horw (Hornfpäne) . . |", Aſchenkalk over Ralläher . . +1. 
- = Resar (keimleder) . fa "Aophalt (Iinmpeh). >.» .|he 
. Sapdſtein (Steingrus). Asphaltplatten. - - - . m 
. - der AZuderfabrilation f. Hephaltkeine . - . . . 
Knochenkohle, gebrauchte Augenſtein (weißer BitrieD . on A 
und Knochenſchaum. Auferfhalm -. . 2... ie 
i. Mtieh ſteine (feine werfen) ap... ur — 
*Acajouholz.. Sarg "Baur —*— Di. Yo 


Badfleine 

*Bälge Cie "sänte und gehe) 

*Bärenfelle . . 

Birtappfanen(SomenLycopodi) 
roh und gemaßlen. . - 

Bäume zum Derpflanzen. . . - 


0 










0 0 0 | Zn 


Bandeifen . 

Bandholz, als: unpetarbeitete Band» 
öde u. verarbeitete Lonney' bat 

Bantföde . . . . 

Barden, Wabſiſch⸗. 

Barilla ſ(rohe En. . eo... 

Baſalt 


Ball (Baunriade) zum Glen yon 
im x . 


Mat .. 
Baſtmatten zu Emballagen . 
Bauholz; au abgebundened. 

Bauniriude, ſ. Bohlatin 
—3 i. Tarvätfäte 
olle, rohe; desg ardãtſchte 
* Baumwolwagren in der Niederfahrt, 
ad Manufactarwansen, 
eeren: 
a. keifhe (mit Auörapir Der mod 
‚bolderberren) . 
*h, getrodnete zum Senif ccuever- 


eldel⸗, Preißelbeeren 2..); fm 
*8*— Kren eeren; aug friiher | 
- und trodne W erbieren [Yo 
— 3333 net I 
enzorharz. . Nee 
Brveriepoiz.mnd —2 ho 
art er) in. de 1° 
Berne IBame)0..:  |e 
Bergroth (Barbenerde) - + * * he 
Bergtheer ho 











Waſſerrechtiche Beſtiererungen und: GHhüfffahrtsfachen. 


Seaenkänkr. 


Befen, aus Reifig (Birkenbefen * 

imgl. Heidbeſen.. 
Bettfedern 

Bienenerde (Bienenteule, Bienenrab, 
Abfall von der Wadsbereitung) . 

Bienenkörbe over Bienenſtöde, Irere 

Bier aller Art, ſowohl in Häffern als 

te Slalchen oder Krügen. . - 
jerfrüge, gläfeene, mit und ohne 
Metallvedel 

Bierkrüge, thönerne (gemeine irbane) 

Bimoftein, ſowohl roher wie ger 
ſchlemmter und geformter 

Binfenmatten m Gmbokagen 

Birkenrinde ....0 

Birnen, ſ. Obſt. 

Birnbaumholz, f. Holz. 

*Bisanit, ſ. Porzelan. 

*Biauholz, ſ. Farbeholz. 

Blätter, ſ. Blumen. 

Bird: "rifenbteh aller Art, ein. 
ſchlie ßlich des geſirnißten und ver» 
snntn . » eo... 

Blechſtreifen, cferne, sm Bapbän- 
dern... 

Blei, rohes, in Blöden, Rulden, 
Platten, Rollen zc., auch altes; 
desgl. Antimoaialklei asien 

Bleiaſche - » . 

Bleichpulver Cbiorlaih ... 

Bleierde, Bleierz, Bleiglanz a 
und gemahlen). . . - 

Bleigläte . 2. 2 2000. 

Bleiplattn. . 220. .. 

*Bieimeiß, in der Niederfahrt - 

"Bleiudr 2 00000. 

Blumen, Blätter und Blüthen, 


ſche 
Blut von seilagteiem Vieh, for 
wohl flüffiges als eingetrodnetes . 
Bluiſiein, roh und gemahlen . 
Bodhirun. ı . 
Bodapornfamen (foenam "grae- 
cum), gemahlen und ungemablen 
Böhmiſche Steine, unchte (Blas- 
En zur Nachahmung efter 


nd.» 


vor... 


@efepfanmmlung Band V. 





Böltherwaaren, grobe (neue und 
gebrauchte) mit und. ohne eiferne 
Reifen 

Bohlen. ... . . . 3. 

Soobnen (Beld- und Gern), grüne Yo 


er... 





KL. tedme 2. 0. ce 
Bone: een e.e «Yo 
Yol Bomben... 2 0.0 2.0.0 0a 
Bombenmörfer... Da 17/4 
+74 1 Bozke, ſ. Holber! 


‚Eerken, Shweins- . Fur 
MS) . 2... 
Dranniweinfpälig. . - Yo 
















Y, 
% Bratpfannen, — aevoſſine. Ir 
je Broyaloplen RP de 


Braunrotp, Nüdpäude) bei’hemifihen 
Arbeiten. oo 0 0. Yo 
Braunfein, roh und gemahlen. . 
Breigan (Bier) in Fäffern, dlaſchen 
Zeder Arügen 2 0 00. [He 
Brein (fd). 2 en el 
Breanhoh oo 0 0 nn che 
Breunßiahl (GementfahD . . . 
Breitbäume, Bretter, Bretierflöge, 
a europãiſchem Helge . . 


Brädenwangen, . Bafdinn. 
Brußeifen, alle. co... Yo 
Brudglas . ., +|Yso 





Y Bruchkanfer und Bruh h) 

| Brugkine. wir R Rn 
Y4 | Brunnenrögten, f. Röhren, " 

Y| Buchedern, Bußlerae . . . .|%, 
Yo Bußenpolz, f. Hol. 
BSucqhebaumholz.. Dr A 
Y5 1 Bucwelzen oder Heidetern . ..% 


Bücher, f. Papier. 
Büfelyimer 00200 cl 
Bugfprite- oo 0 0 0 
Buſch aller Art . 0... Yaa 
Butter, die nicht in Tonnen ser 
anderen Holzgebinden, fondern un- 
verpadt ober in Töpfen oder Kür» 
ben verfandt wird. 2. 0. 
Butter in Holggebinden . 0 . +1} 


Sacaofhalen „a 2 2 0. +|Y 
” 


= 
S 





888 Zu Band IL MPolizeiſachen. 





eCampecheholz, f Bube hotz. Dachſchiefe 
Ganarienfamen. . . ./Dachſchindeln, Dachſpãne 
Candiskiſtenbretter Cachene) . . A Dachzieget....... 
Lapellaſch (GebcãtzJ.....,Dachefellle..... 
*Caput mortsum (Zodtenfopf) NY ol Daggert (Birlentter) . 
Carbolein (kũnſtliches Brenumaterin! Dampfmafchinen, ſ. Maſchinen. 

aus Steinkohlen, Theer sc). .| Datteln.. en... 


® ® L [ « 


"Sotehu. . . [Ya 1 Dauben Gaßholy .. 
Cautſchouc (Gummi elaficun) . 1, | Dedeltots, f. Refonamzbreiter. 
eCedernholz (ſ. Hölzer, arßereurs· Dielen . 2». » 
päiſche) 4 .. Dilfamen . . . 
Cement, roher ober gerbſteter ge Dinkel oder Spel; . 
mahlener -Stein (Puszolanerde, *Dividivi (kibidibi). 
Tufſtein, Traß, Ziegelcement), im⸗ Dover: (Leindotter). 
gleichen mit Harzen und anderen Doppel⸗Mitriol (gewißhter Bariel) 
Materialien präparirter Naſtix⸗ ıc. Dormfdla. - 2 0 0 0. 
Gement .. I 0 0 0 0 . 1) Doffe (HSauf) . . “ 


“ ® ® ® 


“ 2 








D “ 
o. ® “ ® 
® 0 
0 


[1 
** 


Cementſtahl. .o 08 0 0. yA Draht: Eifen- und Stahfieaft . Y 
Champignons, frijche Yol Dradtfaiten (Clavierdvaht), Draft. 
* Chili·Salpeter, f. Sadſee⸗Salpeter. Drehbänke, bögerne . - « + h 
"Shindillgfelle . . . 1 YalDrudafämäre . 2 0. A 
Chlorkalk, trodaer, fügen auch Diufn. 2 2 2 ee 0. lim 
Chlorkaltwaflr. . . Y * Drufenafdie Dainhefenaſche) . l/h 
„Spromerz in Stüden ober gemaßten a} Düngelall . . “0 «ls 
*Chromſaures Kali . . | Dünger, ei⸗ Dur, Stoppel 1% . 
*&ichorien, gebraunte —R in Düngefalz . ... 


der Niederfahrt . . 4 
Cichorienwurzeln, grüne, u ge» Ebenholz. 


ſchnittene und gebörtie . . — Eberef@enbeern(Bogelberren) —* Iao 
Ende. - 2 2 0 0 0. Mm Ederdoppern, gemahlene und unge 
“Giteonenfhaln . . . IE mahlene. . 22er 
Claviaturholz, ungehobeltes don en- Effecten ver Keiſenden frei 

ropäiſchem Holze.. .Nnol Eggen, |. Adergeräthe. 
Maviaturholz, gehobeltes veegl. .2/) Ebbenholz, ſ. Holz. 
Coaks . 0... 0,0 0°. y Eicheln 05 U Ber Ser Ze Zu /20 
Copal (Gummihary) . .. * Eichenholz, ſ. Sel;. Y 
* Eolcoihar (caput mortaum) . roh Eichenrinde. * — 


Coriander 0 . 0 0 . 0 0 + Y Eier. ® 0 L) 0 0 0 . . ’ 
„Soruelgoli, f. Holz. Gb... ° 
*Cremor Tartari . .- . 1%, | &ifen und Stahl md Harand —* 
Encummern (Gurken), feifche +] Yanf fertigte Gegenſtände: 
Eumin (rbmiſcher KümmeD. . .|1Y, | a. altes Brucheiſen, alte abgenudte 
Gmum 2» 22 00000 u. zerbrochene Eifenbahnfäienen, 
Eyverfig - © 2 20 che Eifenfellewmd Hammerſchlag, auch 
alte eiſerne Nägel.. 
Dachpfannuen (Dachziegeyh.. | Bb. Noh⸗Eiſen aller Urt (daher aut 
Dachpiatten, ſ. Plaiten. Dfemund); uppeneifentehiß" 
Dachrinnen, f. Riem tes Gifen in der Geftalt 
Dabeoft - oo 2 02 20 el Yo Luppen ober Kuchen) ; geſchwie⸗ 


io 





Waſſerrechtliche Beftierinungen und Schifffahrts ſachen. 


iußa des gefickigten um 
verzinntenz Bandeiſen, Platten, 
Awboſſe, Anker und Anlerketien, 
Bomben, Eifen- und Stahidraht, 
deogleichen grobe Gußeiſenwaa · 
‚zen in Drfen,. Platten, Git- 
tern 30, auch Gewichte, Küpen, 
-Reffel, Angeln sc, von Gufelfen, 
endit gegofiehe eiferne Mügel 
Eiſen, ſchwefelſaures (Eifenviteiol) - 
Elfewbahufimen » =. 4 0» 
Eifenbahnfüfle- .. -- oe. 
Elfenbiehh (FAwarges, gehrnißtes und 
WÄR) ee 
Eifenduabt . 0000 e 
Eifenerz oder Eifmfrtin:: +» 
Eifrmfeile ober Gtfenfelfpäne. . 
Lifenties oder Säwefelliea. . 
Eifnepketten, gegufiene, geſchariedete 
und gewallte . . .- 
jnvitiel. . . » 
Eiſenwaaren, f. Eiſen u. Stoßl., 
Eiſerwaana Pr im. der Aufe) 
ft 20. 
-.. fonfige, in ber Rie- 
derfahrt 
Elentthier · Geweihe .. 
Endallago, gebrauchte ale: Lein · 
wand- und Flanellſtüde rc. .. 





P b. Eidferben fr darbeerven alo· 


ER ER 
a ER 


3 


‚gelbe, grüne, rothe, braune Gebe; 
" Bergroih, Bolnd, Kreide, weiße, 


rau 


ſchwarze, roihe, toh, gemablmumb | . 


geſchleumnut, Dfer (Berggelb) ; 


Nothſtein (Abthel); ferner gepoch - 


ter, gemahlener und gu Jarbe be⸗ 


zeitster Schwerfpath; imgleichen 


Zalt oder Talkerde, Terra di 
Siena, Terra Sigillata, Trigrl, 
and, metalliſche Mineraleihen. 
. Erze aller Art (mit Ausſchuß der 


e 


Yo 


unter =, ſchon genannten). in crye} . 


ſtalliſirten Stüden oder gemahlen, 
namentlich: Arſenilerz od. Arfenite 
Bes, Bleierz (Bleterde, Bleiglanz, 
GSlaſuretz 1e.), Chromerz, Giſenerz 
oder Eiſen ſtein (Vlucſtein, Glas⸗ 
Topf ec.), Eiſenkles oder Schwefel- 
Um, Guferz, Robalt, Robaltipeife, 
Rupfarrgekpferlamest.), Shin 
"gel, Spießglangerz sc. ; imgleichen 
Antiſcher Dfenbrud (tutia) . + 


Ya 


Erdenwa aren; ‚gewähnlie Töpfer |. 


waaren · jeder rt, mit Einſchtuß 
ven Tabadapfeifen, Sämegtegel 
und Kuider ober Steimfäufler; 

auf thönerne Zuderformen mit! 


und ohne Holzbinbe; imgledden | 


Erbſen, ünt. 0» {a Bayencı, Steingut, Siheroltg aut. 

. wm 2 2200. Wergewoodwaaren.. + ho 
[22 1:7) a Erdfarben (Barbenenen). . » - As 
Pic HRSBEREBEDEDEDEE: 1) 75° 33 
Eobmm . . . . 3 Ervmnnbeht, wie Gihoekentumeln. 
Erem um Excı Eronüffe (Eropidagen) . . « +|Ya 
a.gemeine Eve, alas Bieg· lerde, Erdpechtit (Uohai... =|Y20 





Erlenholz, ſ. Holz. 

Erze, ſ. Erden er Erze.. 
Eſchenholz, |. 5 

Eſparſette, f. By pa Kleeſaat. 
Eſſig aller Art 


Fachfer (Schößlinge von Bäumen, 
und Neben). - - 

Fäſſer, leere, au Fabſtãb⸗ ven xt» 
legten Bebinden und Fäſſern, im⸗ 
gleichen leere Fäſſer, welche zum 
Tragen der Holzflöße Pe . 

“Garbebölzer aller Art, in Blöden; 
desgl. gemahlen oder geraspelt . 

oFarberrden, f. Erbfarben. 

*Sarben- und Enjülaßen oo... 

Faſchinen 

Faßdauben GFaßſtabe, ae. . 

Faßſtäbe von zeriegten Gebinden 
und Häfen. - - 

Bay. - > . . . 

Federviech 

*Federn, Bett-⸗·. 


4 ® ® ® .: +, 


® ® 


. 
® 
® 


eFederweiß e a 0o—00 ee ® Ys 
"Feigen 60 0 . 0 o00 © Ye 
Felbfrüchte, f. —— Gras, Bar- 
tengewädle, S | 
Feldſp ath . 00 00 Yo 


Belgen, BR en 
. rohe CHelgenhelz), vom 
Stellmader noch nicht be⸗ 


arbeitet -  ) 0 0 « he 
“Selle aller Art: zur Beverbereitung «| Ya 


Selle aller Art zur Pelzwerkbereitung 

Tenhel.... 2 2 2.0 

Benfterglas. - 

Fenſterrahmen, hölgerne, oßne Gla⸗ 
und Faxrbe.... 

Fett, von Rind- und Schafvieh (Sale) 


® “ ® 


Feuerſchwamm, roh und bereitet „| 


Geuerfteine, roße . 
Fichtenholz, |. Holz. 
Fichtenrinde v v 2 0 
Fichtenſamen. 
ẽFiſchbein, rohes.... 
Fiſche: lebendige und friſche, an 
welchen Ichteren auch Die bloß zur 
Erhaltung auf dem Transport mit 
Salz befitsuten oder mit Salz⸗ 


® .,.e “ 


Ba Band IL Polizciſachen. 


Ferimaifage. 


waſſer begofienen Fiſche das zu 
rechnen find, wenn fie in Körben 






eingehen. co 2 0 2. le 
Fiſchleim “ % » “ “ “ “ 0 Y 
Y/, Flacheiſen . .o0oe)8)r 2 8 u 0. / 
Flach⸗ ..,e 0:0. oe 00 v, 

I Blafden, von Bias, nr dergleichen 
al Aorslafhen. 00. 
Slafhen von Son - - . . .lYo 
gl aſchenk . oo ® ..e. 0. © yA 
Flaſchen züge 0 ⸗ © ® ° N 
Yy,| Glefen übieriehfen)- . . . 1%, 
Flechtweiden ... 0. 0. >» y 0 


y, |*Sleiftg, gerändgertoe uud grphdeiss |, 
Slieberbeeren, f. ‚Beeren, 

YA Fliederblüthen, friſche — Yan 

ao Fliegenſtein — . . oe. Y 

Yo Bliefen, aus Sardkein .. 0 lim 

.: aus Thon schrannt . «Yo 

es aus Marmor . . +» «| 


7 
Gloßgerätpfhuften, zum Behıf be 
Sahrt, imgleichen vüdgehende . 
Flußſpath, roßer .. . 
Foenum. Graeceam (Bodapen- 
ſamen, Siebengeiten), roh und 
gemahlen. . 
Formerarbeit and Töpferthe on, —* 
oder. Sieingut . 
Sormfand (Biehfand), reh, "geronfihen, 
gerieben oder geidglemmt . 
Sourniere, von europäiſchem 
.e . upgehobelte . . + - 
n . gebobelte dergl.. - 
*gonentere, andere, f, aufereuropäifße 
Hölzer... 


go] Fraueneis, Erauenglas - + + | 
Friſchſtahl . er + ® /a 

Y, 5* ſ. Getreide, Opß, Outer 

% 


ewächſe. 
Srußtterne von Obſtfrüchten + - 
*Suchsbälge . 
—* entafein, oder Deren 


so 9 9 0. © 


übe, Ries. und. Sänfe . » ‚te 











Waſſerrechtlicht Bifpiniängeilune Schfffahrts ſachen. S8 


Untterleänter. · ....... 
——2c*tt zerere 


——A 
Dallipot . . len 
—XEIS Br en. 
Bühl wire 
Ballerte zum Fahritgeirung (ein. 2 
este) . J 


————— 
Balmei und Galuciſtin.. 
*Oarancine . 





Bartengewäße «r... . 
Aa. Bike Gentenfräh le Genihfe 
». Krautarten ; Surten, Meldnen, 
GSalat .; — Raten and 
audere —8 Wurzeln ; ferner 
‚Gertenwmzeln, grüne, amp ge- 
fünöttene und gaofrrte; imgletchen 
« Bundeltüben und Runtelrkten- 
„ Wätßer, ſowohl geän als gelrvcaei 
b. Saneccaut 
¶Aredeue Exhfen vnd Bohnen, £ 
»_ Getweide und „Hülfenfrärhte.) 
Meflägel,. Icbende: Bögel uud ge- 
falacteten Bedervi⸗h auch Beder-- 
wild ·... or. 
‚ Beigenhol,, f. —— 
Selraß (Münzgetröp) . i 
—— ſ. Farbehoig. 
GSeltwurzeia num). 


ne .. ie ee 
Gemüfe, Sartengenöife. 

MBesäthe, wie Waaren aus dem Mas 
terial, woraus r geieeigt mw: 
Serberlohe 
"Denberwolle, 
—*2 


war, ek 
" gefäälte, gerollte —X 





· 


Befriade zum Bropflangen. . .}%, 
Geireide u. Hülfenfrüßte, als: Doh⸗ J 


0: BEN, Bußweizen, Erbfen Gere, 


Girhe, Run (Mosgen),| . 


Safe; 
Ynfen, Mais Spelg, Weizen, 
Wider, auch Betreide in Stroh 


| @lkter, wen 9 ehoſen⸗ 
Stäfer, oytiſche —* — Bat: 





| @taotspänge- zu. Sronlenättre 
Olasbroden, · Glasbruch. 


Slas goſchier 


— — vrn oe⸗ 


fat . B 
1 —* — — Berpfanzek: Ya 
Gewehre aller. Art, wie Cifenvause. 
Seweihe Töten). . . -. 


Gewichte von Gnfeifen-. -. MM BR 


| Gingfand eormfand), dor open 7 


Rande oder sewofen en, 
lenumt · 


Sir, ober - 
»gebrannter . 
—X —F 





Iengläfer se.) amgefaßte. . ©; 
Olätte- (Blei-, Silber-- und Bolb-)|) 


| @las ud Oranwanren ohne Unter- 


flv, mit Einfluß von Kron⸗ 
Imüter» Beimgen, Slaeperlen, 
©lastorallen, au wenn fit an Bä- 
ben gereige Auto, Gtasfuöpfen, an. 
"vergl. mit. Metallöge verfehenen 
ober in Metal gefaßten, Otae-| '! 
fläffen, Glasgeſplanſten, Bkasınaffe| ' 
" @it aus vom Hafen ausgeſtochene, 
zu warsgelmäßigen Gtüden-erfal« 
tete Sritte für-die Kunſtglasblaſe⸗ 
rei), Blastämei, Dlastropfen, une 
* gefaßten optiſchen Gläſern Brenn» 


| Gtäfen, Beibengfhfer 12), michten| 


bögerifaem Gteinen (Biaoflüe zur] 
Nachahmung echter Steine), -belege] ' 
tem Spiegelglafe, glaſernen Bier- |" 
Trügen mit und one Metalibetel, 
Umgleigen · Flaſchenkelles und-fon« | ' 
Rige Blaswarıım mit Wende] ' 
Randigeilen „- 0 .- 0: 00. 





Glasfläffe- .- 
Scan, . 


ne 








Glas geſpiunſte 0. . 


| Gtaogtan, (Sretany.. ° .- 98 


Glastnöpfe, m dergl. wie Ri 
sallöhe ‚verfehene- oder in Metal] ' 


gefohte- ee. . rap 
ei fm RN 








Blsamafe (eie ‚nme dem Safe aur| 


— ‚m „unregelmäßigen 
GSisden erlaltete Friue füe Die 


Be 9d.ı 9 9 m 98 


| Hase und Borflen von Schweine, 


Aundglastlafere) » . - |Y, | Biegen, „Pferden und. Rinpeich . h 
Glasperlen, Qlaslorallen, and wenn : 1 Bäderling.(HAdfel. 
— * au Fäden gereiht ſind.. .. darte aller ei, zur Leverbenieilung Ta 
.» 0 0 8 0 08 6 4 53 1 2 ®, IM VPelzwerlor⸗ 
kn. «98 d 2 8 0 oe ER veilung .. Pr rer 
, Glaoſcherben e .% @ /a0 Bafır . 0. 00. 09 .o2 0 y, 
Olgstropfen . 0 00,0% Safrrgräße . one ol 
Glaſurerg .. ». ... Ve Hafnererj — os ch 
„Bafumefk,. grobe (eine Eummpe- Öagebutteg, f. Obſt. 
ſition yon. Kieſelerde, Bleioxyd Sammerſchlag on .. 
un) Al ul) . ® U) ® “ T) ® A — 9 Mafihinen. 
Blaswaaren, M Glas. . Hanf und Hanffaat . «+ 
Goltglätte . . . 1%, I Hanfl - och 
Grabſteine, "Infefern Yurd el. Sarfenfiebe, hölzerne . . 
artififihe Bearbeitung hervorge-Garkan, hölzeunee 
brachte Kunſtwerke hierunter Sartbli no 0 0. ne ir 
begriffen werden: ‚[*Harze: Mer Art (mit —— u 
a. von Masmor, gefäliffenem Granit Genparge, ſ. Died - = + 1% 
oder Porphyr ee elf a ER Bu Zur Bu Be > 
b. von Sanpfein Ye" Safenfle . » 200 ce ch 
Gräpe Mängefräg, Arfäne yon de: I Hausgeräthe, wie Waaren aus dem 
Gold⸗ und Silberbeurbeitung) . fs‘ Maserial, woraus fie gefertigt fi. 
Or . . . . “nn | Zadl Serte rap . een ch 
Orasit.. . | Yg0l Heivelorn (Bngwrisn)> » - - «Ah 
. —— in Bläden ober Heipelberren, ſ. Besen, - 
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Grapen (geobe- Gufeifenwanten) . Ig' * Heringe. oo u 0 nn I 38 -/%o 
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Oriesmehl Ya. Himbeeren, f. Beeren.: 
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*Gummihar...... el Ya PER a 
Gurlen, frife . Ya —** wivme Fa * 
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*Seländifä-Roth Bra. 4 At 
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Sägefpäne, desgl. Holzrinden sur. 
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den⸗ u. Roßlafanien-Bauntttnde, “ 
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Holzſchuhe. Pa — 

Holzwaaren, ſ. Holz. 
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“Ryenberren.. er 0 ee ne Yıq —— — fe 
ı Krippen, feinerne .. . u. :) ad Linfen . 0 0 0 0 0 02° 
MA Wtzerne —0 0— * Lippu (Mech). eig 
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— EI tal 
diſcher, ala römiſcher and ſonſtiger 
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ſonſt ohne Aufenthalt. exmttteln 
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Naos,. gemeines. .“. 20.9.4 8 9 
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ter.4 ” '. 
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der befimagten: verhifltiiigmäßigen 1 
bo - feel 


A — 
— In 


+. 


0 0] | Rindohörner . 
“2 +0] Rindefüge .. 
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: Wartene, Blumen-, Kler⸗ und. J Shiebfarren, befchlagene und.: ‚me 
"1 PBiefenfamen, Kürumel fewohl.ge-. - 4: ' befhlagene. LS... Kr Y/ 
möhnliger inlänkifdyer, als simir) - 4 Schiefer .. .. +7 7io 
Ser und foniligenaussäxpiicher), | Sältferfifte, iicfertefekn . Po 
Delfaat.(Hanfiaat, iuſautij Beim . Säienen Mifenbahnſchienen/ BA 
datter ader Doder/ Mohnfanıen, Hhõolzeane zu —— 43 
;'BRapps, Rübefant,simpleihen Erd.. Scife. ... EEE RR fret 
.., nüffe dven. Erdpiſtazten ic); frricer· Scällwgrrätäfhaften,. als: or; “ 
Schwadengrütze, Senffamen; Zitt. & bie zum Sffiffdinnentariu Ber 1 

ı mwer« ober Wurmfamen, imgleichen "rigen Gegenſtände, mit Einſchluß 
Buchkerne und anders Samen bon | der gu‘ Dem. Berdede einmal ein⸗ 

. Baldhölzern (mit Umsfhkuß der ger und zugerichteben Bretten, auch m] " 

s Yao ‚beisnters, — Eichein) Ermangelung folder Vie. zur Be⸗ 
BRxiöppienter (siemen ;l Iyeope- | bedung ver-Badegng:nöthigen loſen 

‚dü), Bodshornfamen ((oemam ' Bretter .in .der beſtimmten Quan⸗ 
BhRa2o):ii.". u 9 000. tität, imgleichen Unterlagehtetter 

Sanamerte umd Steine vos De zum Bedarf ber Schifftr beine] . 
übten ... . se. Laden der Runen; auch bi ſolche - 

Band, „gemein, — Gieß Schiffogexrüchfchaflen, welche aus 
ſand, gewaſchener, geriebener; ge⸗ſJ.' den zu Hamburg verkaften abgän⸗ 

.‚ Shlemmmter, Gtreufand, auch ge⸗⸗J. gigen Schiffen eltas fwärtezurid-) 
färbter Silberſand.ac. und re 1. ehrt ‚werden; unker ber Bedin⸗ 
„wmiſcher Sawd. .. ....... Ba 1. ' gung, daß von.den Schiffern neben | - ° 

“Senvelbol .. ya dem Manifelte .eine vondrus uf} . 

*Sandpapier, auch Glas- und hm baffirten Zollamte beglaubigte 
„aeBarie, fe Papier. Sperification produciet werde, auft- — 

ndflein . ‚welcher fich jeder etwaige Abgang 
— E — — —— f "Bei As Bird das betteffende Slant ver 2. 
Gſenwaar .. ſictet ‚Anden ‚muß .. [rel 
nano BB . . a Teams” 


Beute. a zum MWerkauf werfanbt werdende J 


ſ. Holz⸗ und Eiſenwaaren. 





® 


Gau. ....e ... © 6 ® 
Shilfmatten zu Emballagen . 
Shine . 
Schinken. oo. . 
Schippen, |. Shaufsin. 
Säladen von Erzen © . . . « 
Söälchen, wie Obf. 


® 
1} ® U) U) ® ® L } 
[ } ® 


Salenpene, be...» 
oe . feine (um Säteifen 
Sirurg. Suftrumente, 
Raſirmeſſer x.) . . 
Schlempe (Branntweinipälig) . 
SAU (Ania heim Glen grober 
Eifenwaaen. . - 
Sqhlitten, f. Baden 1. 
Sälöferiien ..-.:-- 0 0... 
„Gämod (Bumä). - - oo . . 
Sämalte 


® a ‘ 


Shuser, f. Bett. 

Share (Blasfünd) - . - » 
Sämelztigel, irdene . .. +. 
Gämiedearbeiten, f. Eifenwaaren. 
Sqchmiedezunder (Hammerfchlag) . 
Sämirgel, in Stüden oder ger 
. moblen - oo 2 200. 
*Shönreth (Braunroth, Colcothar) 
Sqhraubenkluppen, f. 


Shröntönfe, gläfeme . . 
Skret (gefärotetes Getreide) . .. 

*Sqcuddywolle, |. Wolle. 

Shüfes (Rnidr). . . » . 

Shuhfifte Ceiferne eeacfene) - .. 
Säufer! eiſten 0 © ® e © . . 


Shuferfpäne . 

Sawadengrütze, sobe und gefampfte 

Shmimmt, eßbare file - -» . 
Feuerſchwanm (coh und 
bearbeitet) — - . 0. 





wolle . 
Säueripath in crifalifirten Gtüden 
Squerſpath, spehter, gemahlener 

und zu Barbe bevehbeter . 


Säwertfegerfpäne .. .. - 36 
Sawingen Öntierfäwingen) 1% 
Seegras (Gertang) - +1 
Sechunds⸗ und Gel so 

©eefals . ee. oe. 0» 0. oo . vi’ 


ſ. Mauuf 
—* (Unterlauge), auch/ 


tm calcinirten Zufande . + 43. 
enfmehl, enfpulver .e sd er de 
Genffaat . 0 n.02 0:b.% MP 
Senſen re m 
waaren. 
Senſenbänme - 0. .." 
Senſenſtreicher. > “ . rn 4 
Serpeutineilnwaaren . . . + 
Seſam, f. Delſaat. 
Siderolit hwaaren oe 8 0. 0.8 'he 
Siehböpen (wie feine Holzwarm). 
Siebränder, Höilurue -. - - .« » 
Siegelerde (Terra sigillate) . - 
Silber tie eu ı tt 0o 9 0 . 
SH . . 
Suberträp (Sitbergeiräp) ... 
Gera, alle Arten .oo 40 ad 
Sounenblumenferne . . - 
"Spangefliehte (mie feine Su] 
waaren) «“ 12.» . 2 0.08. A 


Spar, andere ale Säufer- wR 
Säwerkfegeripäne, imgl. — |, 
fpäne, gehobelte (Saleigen be 

Spaniſcher Sud - . » 


grugl. .':2 0 0 > oe 9 


Sovefel (roher uud rafftatrier) YA Sparren. 4 — he 
„Shwefellich (Eifenlid). - - +1 %ı 3* ß. Ghaufste, j 
"Shueefäunre -. 2 02 0. cl) anne ch 
Säwinhrftn -— . oo 0. 1" ——— — . . .. * 
* mit zu ei 
ne m 
ee: 
ionals Aete vom ert 
Norinalfages ermäßigt angegeben. CE u Anlage —— F. sub ir nl 
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Reitung ‚bebrfende ¶ Speichenholz) MR Shin)... . Yo 
Spe ichen ... b. Serpentinkeinwaaren, Schleferta- 
Speh (Dinkel) . 200. feln und Griffel, Rider ober 

Steinfäufer. . - a0 


©. Alabaſter und Barmer, rofer, amt 
geſchliffene Platten sc. won Ala⸗ 
bafker, Marmor, Brauit oder Yor- 
Spierennn ——— — — Grabſteine yon 
Spießlanzerz, in Gtüden aber ger 5 





armer, geſchliffenen Grauit oder 
mllen:. 2022 00. —— en durch m 
Splüpg - oo 00... arttfifhe Bearbeitung hervi 
11: Peg EEE tradte Kuuſtwerke hierun! her naht 
Springglähe 2 0 2 00° werden); auch feine] " 
yüllg (Beanuiweinfpilig). : - Säleif- wud Wepfeie . - 4 
Glabelfen oo 0 00 0. Slingue 2 020 000 ee 
Eh ee Eli 2 00000 ehe 
— * i Gebinden nur Sieinichien Pa 1/0 
or 00.. Gteintoplenafge ou.. 
"Eike . einen. Steinfoflentherr. — be 
Bulls Ro, Gement-, Brikh-, Stinfh - 2 0000 0 cl 
@erber, , Steinwaaren, f. Steine ıc. 
Rundfafl, gefreäter Stahl (Stahl Stelniahererbet, f.  Rademader- 
ie ver. 
or. Eneiniöte, Giefäturäte . = 1%, 
Gthliralt. 2 2 2 2 2 0. Stöde, hölzerne, rohe... - . 80 
Maßen. .0.0 2.0000. "Stöde Robr-), vohe- . - - -|Ya 
Stahlwaaren, ſ. Eiſenwaaren. Stopp . 2... le 
(601 Me Strkufe, frifge zum Bapfanen. 


Glangen (Holzkangı y 
“Steinafge (Bottalie) ... = |, 1 Eirah —* 


En SEE 


!  Gteine.und Steinwaaren 
a. Bruhfieiue, auch behauene, jedoh Streublau, — Strenglas, 
nit: geſchliffene, Steine aller Art Streugeld un Stifter . - fa 
Cait- Unsnahme von Marmer "1 Steufand... 2.2 0000 0 ao 
Alabaſter). gefihliffene Platten x. Std 2.2.00 000 elf 
von Saud ſtein; and Lithograyhi Strohmatten, ſ. Matten. 
Reine (aicht gravirte ober bezeic· Strumpfwaaren, in der Niederjahrt, 
nete); Müpifeine, ſteinerne Rufen, 1. Rauufacturwaaren. 
Binnen, Krippen, Zrögesc ; Brab- Strumpfwirkerſtũhle, ſ. Maſchinen. 
oder £ı son Saudſtein Stubben (Roplenfubben) . - +1"h0, 
Gufofern durch hößere Stähle, fh Asia, 


Stufen (Er; Dr 
Erajleohe 2 beafltianifäes) . Va 


were); imgleigen Pflaferkeine Särfrääte, iodne . 0 0. -j/a 

und rohe Bewerfeine, Dasiäiefer, Süpdferfalpeter, uoßer. 2 oo + fe 

a Iuf "Sum —8* eo... PA 
DR. eich, Sy, üben. 2 00. . 

gtobe Säle und anderer 1 


















ahlt vom | 
rmalfape. 


Rs 









Täbadäpfeißen, thönerue - . 0 Tropfſtein⸗. * L.r.. . 
Tafelglas, ohne — Trüffein, Kite . . —— — 
‚Xalg und. Talgöl. wech. Intgäten. . . :. . wol 
“Zeit, Talkerde. Pe re Be; Pr Türkiſcher. Weilzen Ra t, "ei 3 
Talfſtein eier. *Tuchtrümmer, f. Wolle: 1. ; 3° 
„Zannenhols, f. bou. Tuf oder Zufflein 3 co sn. . IK 
Tannen zapfen 8 re v|’ Zutib indie md). gr 
Tapeien, wie Dapier, er. 


Tauben is 3 KR ern 
Teller; gemeine. thönerne, auch. yon 
Steingut orer Fapence 
⸗ gläferne aller Art ; 
° arpentin > ® .0o ® . 
ereesindl .." 
*Tersm: di'Siena, errannee * 
ungebrannte. . 
Terra sigillata (Siegelerve).. . 
“Terra japonica und.Ratehr. . 
Theer (Mineraltheer und mmberer). 
„zbeerbutten .. o. 00.0: . .e.:.lf 
„Iherrgalle. .. oo 0: con er. 
Thierflechſen. . Zr 
Thierknochen, : Anode. 
Thon, Thonerde, gewöhnlicher Töyfer- 
don und Dfeifenerbe, auch Zucker⸗ 
bädererbe und Porzellanerde.. 
Thongeſcur EEE Er En 
*"Ihran. .. .. on 
. Ziegel,. aus Ihon gebrannte .. 
* Silechölger, außereuropäiſche. 
Tiſchlerwaaren, ſ. Meubles. 
*Tiſchlerwaaren, feine, wie feine Holy 
manten... .' ’. | 
4Zvntentopf. (Caput Marten) ' 
Tbpfe, gemeine irdene. 
„Tbpferthon....... .. 
Töpferwaaren 2. 2.0, 
Iopfiiderben . o 
Tonnen, leere . 
Zomuenbükhe, hölzerne . 
j Torf. li ev. » 
Terfaſche . ie 


"sen, Höfzeme- v en. u u EP SE 
 Ulngläler. 0. eu ie oc 
I Unfall. "0. 04. ar 

Anterlauge (Seifafebefoß): il 


. oh 





€ “ 0 — 


—* «ee © 


Balonen (Rnoppern) une ie 
il’ Benetianifh-Roth (Braumsiß): - 
Berzehrungs-@egenkäunegem Reifes 
H at $. Reiſevictualien. 

Biſetholz, -f. Farbeholz. 


.”,—ue ge 9%, © 


Dögel,. Iebenbe, - auch —XX 
4: Geflügel und Sedermild. 226 
Sogelleim. ee 


Wactolerhenen: W 
friſche en 
* getrodnete: - PERS x 
— —— Manetg ve 
J lederfahrt, f. Manufartidwaaren. 
J Wagru ua Schlitten, bloß aus Heiz‘ 
J mit over. vhnre Gifenkeldlag be⸗ 
ſtehhend Geboch micht gefücher, ge⸗ 
beizte oben: laditte, anch nicht au 
Leder⸗ oder Priſtercabeit ver⸗ 
bundene). * I FOR | SR 
| Bügen, weihene wert den Dünasfe 
ſchaffen Reifennen mit ſich Fügen. 
J Wayenſchuiere, ſ. Fett und 
J Wagnerarbriten, ı fi: Raven 
abe. :- . .... 1 2190:79% 


y J*Waldaſche 'o v » "e-+ ‘ v ie 


3 | ÜVplshekfanen: ed . sr I .. 
| Shftweereti... Zere hin le 
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v⸗ 
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. ® . + .oe 
° % 





Torfkohlen. ........ 
Traß. In . edle 
Trauben, Stilde-.°. 54 
Treber und Treſter & 0 - 





*ripel............. 
„Itbge, hölzerne. «ie! 
sv. ofleinerne .... 2.. 


— 
1 
[EL VuuE uur Sur Ber GE Sr Dur war Br yr Br Zr y 
. u... .. "en. 
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Baugſchbatden ....- . .] trümmer (Abfall beim Wehen), 
Wallfiſchrippen..... «U Zupfe, oder Schuddy · Wolle. . 
Balzen, fe Maſchinen. Wobenwaaren in der Niederfahrt, 
Balhelfen. =» 2. 20.0. f. Nanufscturwaaren, 

*Baferblei in Stüden oder gemahlen | ', | Wurmfamen im natürlichen Zuftande 
Ban PER EEE ED 7° oder gemahlen . 2 0. [| 
Beberroße - » 0 0 000 | Yzof Wurzeln, epae . 2.2.0. 1% 
Weber ſtũhle, ſ. Maſchinen. 


Bebgewoonnaaen .... hl Ben. ach 
Wetöfelöde, rohe 0.00. yyol Beinen 2. 
Seinbeeren, frlde 0 0 [al dl ee 4 
Benffig 0 0 0 00 | Blgelekmm 2... 
*Beinpefen, gebrannte (Drufenafge)| Yy, | Biegeleme . . o 0 220 Yo 
BVeinteben (grün ober troden) . [Yo Biegelmehl , 0 0 0 oc le 
"Weinfein, gereinigter und unge Biegenfelle 2 2 2020 cl 

reinigter > 0 0 00 0 0] Ya | Biegenhörmer . 0... Br A 
Beintranben, friſche. - . +] Y,oj Zimmerpog. . . «ho 


Weißblech oo 0 0. . +] Y, | Zinfoitriot (ſchwefelſaurer Zinn .|Y, 
Ben. 0 0 00 0 00 +], FIinkweig in der Niederfahrt . . fr 
Belen (Brandbuſch, Reid. . .T4 Binugeräp. 2. 200. 

Delleneiſen oo 0 0 0 0 +), | Bittwerfamen (Burmfamen) im na- 


VSerg2 türlien Zuſtande oder gemahlen |Y, 
BVepfteine, grobe zum Säärfen ber Zuderbädererde (Thon zum Läntern 
Senfen ec 0 0 0 Yyol _ des Bude) . 0.0. Yo 
. feine zum Sgleifen ber Zudererde (Rnoenfhdum, Wöfal 
Rafirmefler, irurgifcen von der Zuderfabrilation) . .|Yao 
Inſtrumente sc. 0. +], Iuderformen, thönerne, mit aber 
Bin. » . Ya ‚ohne Holyände . . . 


Biener Kalk (fein geriebener Kalt- * Zündhölzer und Zündrequiſite 
mergel))..... | Yo under. 2.2... 
Siemuth · Erz. » one 0. «| Y, ["Zupfwolle, f. Wolle, 
"Volle, Scaf- und Lammwolle, Oer ⸗ Zweden, eiferne gegoffene . . 
berwolle, Blodwolle ( Abfall beim Zwetſchen, ſ. Opf, 
Spimmen), Scyrerwolle (Abfall beim Zwiebeln (Gemüſezwiebeln) .... 
Tuchſcheeren), Tuch ⸗ oder Wolle) 





4030. Berechtigung andwärtiger aetiv er Schiffer zum Wobnen 
in der Nihe von Noftod. 92. F:br- 1855. 


€, Rath erflärt im Einserfländnig mit Ehrl. Bürgerſchaft hiedurch öffentlich, 
daß er auf die Geltendmachung der Rofoder Bannmeile gegen auswärtige active 
SAiffer hiedurch verzichtet und hievon nur Warnemünde ausnimmt. Es werben 
demnach die bezeichneten Schiffer in Gehlsdorf und anderen Orten: ded plasten 
Landes in der Nähe von Roſtod ungefört ihren Wohnſid nehmen Lbnnen. 

Gegeben im Rathe. Rofod, 22. Gebr. 1855. 

& 9. 2. Gieſe, Rathaſecretair. 
cıyiemmlung Berk V. 62 


896 Au Band IM, Polizeifachen. 


dert. Von den Seeſchiffen zu führende meflenburgifche National 
flagge. »4. Mär, 1855. 


Friedrich Franz ıc. Zur Befeitigung mehrerer bei der Führung der Nedln- 
burgiſchen Flagge vorkommenden Verſchledenhetten und Unregelmäßigkeiten habn 
Wir Ins bewogen gefanden, dieſerhalb beſtimmte Vorſchrift zu erlaſſen, und mr 
ordnen demnach wie folgt. u 

$. 1. Die Medlenburgiſche Nationalflagge beficht aus einem blauen, cum 
weißen und einem sothen Streifen, welde in folgender Ordnung: 

biau, . 
weiß; 

.. oo. roth, 
wagerecht Über einander liegen, und wird von ben zu ihrer Führung bevehtigin 
Schiffen. dem beſtehenden Seegebrauche gemäß an der Gaffel gezeigt. 
“75:2. Die Flagge, deren Bir ſelbſt, fo wie die- Mitglieder Unſeres Or. 
herzoglichen Haufes, Uns bedienen, enthält das vollſtändige Mecklenburgiſche Bay 
in der Mitte des- weißen Streifens, ee 

5. 3. Willkürliche Adänderunger der Natlonalflagge, namentlih dark Hr 
bringen von Ramen ober Verzierungen in derfelden, werden hierdurch unterfagl 
und därfen ſolche willkütlich veränderte Nationalflaggen künftig auch nicht al 
Derorationnflaggen gebraucht werden, 

"5.4. Es bleibt den Sciffern zwar, mie biöher, auch ferner unbenommen, 
an Sonn- und Feſttagen, fo wie bei anderen Gelegenheiten zut Schmüdung: des 
Schiffes Flaggen mit dem Namen des Schiffes, fo wie fonflige, der Borfärift 
des $. 3 nicht zumiberlaufende, Decorationsflaggen aufzuziehen. 

Es dürfen jedoch ſolche willkürlich gewählte Fläggen nicht ak ber Gafıl auf⸗ 
gezogen werben. 

Die betreffenden Obrigfeiten werben hierdurch befehligt, auf bie Belolgung 
der vorfiehenden Borfäriften zu achten. 

Gegeben dur Unfer Staats- Minifterium, Schwerin am 24. Mär 1855. 

Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. - v. Sähröter. ». Bed. 
Berorbaun 


betreffend bie Führung: der dke@tenburgifen 
Nationalflagge quf ben GSeeſchiffen. 


4672. Vorfihriften für die von Gouftentinopel aus nah des 


ſchwarzen ober mittellänbifchen Meere gehenden Schiffe 
% Mai 21888. 


In Erwägung des der Ottomanifhen Pforte vertragamäßig zuſtehenden Reqhlen 
von jedem Hanvelöfahrzeuge, welches von Eonflantinopel aus nach dem fümanıt 
er dem mitteländifhen Meere geht, Die Entnahme eines Oroßhertlichen Simanl 
zur Paſſage der Meerengen des Bosphorus oder Der Darbanellen zu verlangen, und 
mit Rüdficht auf die zwiſchen der dieſſeitigen und der Königlich Preußiſchen Kegie⸗ 
rung getroffenen Uebereinkunft, vermöge deren die Medlenburgiſche Flagge im Orient 
an den Schutz der dort reſidirenden Preußiſchen Behörden gewieſen iſt, wird ed den 
Führern aller und jeder in dem Hafen von Gonfantinopel ankommenden Meder 
durgiſchen Schiffe hierdurch zur Pfliht gemacht: 

1) ſich Def’ der Königlich Preußiſchen Geſandtſchafts⸗Canzlel in Pera, ſo wi | 
bet der Türkiſchen Sanitätobehörde — Duarantaine» Amt in Galata 
unverzüglich zu melden, und 4 | 

2) vor der Wiederabreife den vorfäriftsmäßigen Firman zum Muägange ne | 
dem ſchwarzen oder mittelländifchen Meere zu entnehmen; 


J 
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ums wird darauf Kingewieien, daß ein Umgehen diefer Belismmnugen, abgeſehen 
Davon, Daß dadurch die Rechte der Pforte geſchmälert würben, geeignet if, den 
Contravententen Unannahmlichkeiten und Unkoſten verihiedener Art zw bereiten. 
Sämwerin am 2ten Mai 1855. . 
Groherzoglich Medlenburgifbe Minifierien des Innern ud der 
auswärtigen Angelegenheiten. 
Graf % Bülow. 


2038. Mebeftung der von Belgiſchen Siplffen entweidhenden Bee 
. Iente, - 4. Zuui 1858. 


Mach dem in Folga Rattgehabter Verhandlungen in Beireff der Berhaftung der 
Seeleute, welde von Belgiihen Schiffen in Medlenburgiſchen Häfen entweichen 
möhten, dem Königlich Belgiſchen Gouvernement gegenüber bie nachſtehende Mi⸗ 
niterial » Erklärung abgegeben worven if: . | 
Der Unterzeihnete, Minifer- Präfident und Miniſter ber auswärtigen 
Angelegenheiten Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Medienburg- 
Schwerin, erllärt auf Befehl feines. hohen Souverains dao Folgende: 

Die Conſuln Sr. Majeſtät des Königs der Belgier find berechtigt, 
Die Seeleute, welche von ven Schiffen ihrer Nation in einem Medien- 
burgifben Hafen entweichen möchten, verbaften zu laffen und an Bord 
wer in ihre Heimath zurüdzufenden. 

Zu ſolchem Zwede Haben fie ih fhriftlih an die competenten Orts» 
obrigfeiten zu wenden und durch Borlegung der Scifferegifter, der Mufler- 
rolle oder dur andere amtliche Documente, im Original oder in genügend 
beglaubigter Abſchrift, nachzuweiſen, daß die von ihnen reclamirten In⸗ 
dividuen zu der bezüglichen Schiffomannſchaft gehörten. Auf einen der⸗ 
gehalt gerechtfertigten Antrag if ihnen die Hüdgabe zu bewilligen. 

Es it ihnen jede Hülfe zu gewähren zur Auffuhung und Verhaftung 
der Entwihenen, welche auch, auf die Reguifition und auf Koſten der 
Eonfuln, in den Gefängniſſen des Landes bis dahin zurüdzubalten find, 
wo diefe Agenten eine Gelegenheit zu ihrer Fortſchaffung gefunden haben 
werden. Wenn aber diefe Gelegenheit fi nicht Innerhalb zweier Monate, 
vom Tage der Verhäftung an gerechnet, darbieten follte, fo find tie Ent- 
wichenen in Freiheit zu ſetzen und wegen derfelben Sache nicht weiter zu 
verhaften. 

Es verſteht ſich, daß Seeleute, welche Medlenburgiſche Unterthanen 
ſind, von gegenwärtiger Beſtimmung ausgenommen find, es ſei denn, daß 
fie ale Bürger eines andern Staates naturalifirt wären. 

Wenn der Entwichene in Medlenburg ein Verbrechen begangen 
haben follte, fo iſt die Zuridfendung defielden auszufeßen, bis das zu⸗ 
ſtändige Gericht varüber erfannt haben und dieſes Erkenntniß vollzogen 
ſein wird. 

Die gegenwärtige Erklärung, bedingt durch die Gewährung der Reci⸗ 
procität Seitens der Regierung Sr. Majeſtät des Königs der Belgier, ſoll 
mit dem zehnten Tage nad ihrer Einrüdung in das Regierungs- Blatt für 
das Großherzogthum Mediendurg- Schwerin in Wirkſamkeit treten und bis zur 
Belannimakhung des Begentheile in Kraft verbleiben. 


Geſchehen zu Schwerin am 18. Mai 1855. 
(L. S.) Graf v. Blow, 
Erklärung, 


betreffend bie Verhaftung der Geeteute, welche 
don Belsiiden Schiffen in Mediendurgifchen 
Haͤfen entweichen möchten, 
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fo wird dieſt Erflärung hierdurch' mit vem Bemerlen gemeinkundig gemacht, taj 
Wefelbe gegen eine gleichlautende des Köntglih Belgiſchen Bonvernements ang 
taufcht worden if, und haben alle Behörden Yves Landes in vorkommenden Hille 
darnach zu verfahren. 
Schwerin am dien Sunins 1856: 
Großherzoglich Medlenburgiſches Stants-Minifterium. 
LP Peer Ze Ä Graf v. Bülow. v. Brod. 
4674. Gtädtifde Abgaben der in Wermar eintommenden ud 
auögehenden Eile. 8. Juni 1855. 


Wir, Bürgermeifter und Rath der "Stadt Wiomar, haben mit Zufimmuy 
des Ausfufles Ehhrliebender Bürgerſchaft die nachſtehende Verordnung über de 
ſtädtiſchen Abgaben, welche von eintommenden und ausgehenden Schiffen zw zahla 
find, bef&loffen und bringen folde — nachdem zu derſelben andy die Genehmigmg 
des hohen Großherzoglichen Miniſteriums des Janern erfolgt IR — durch Anſchleg 
an die Rathhaustafel und Ausgabe mit der hieſigen Zeitung wit dem Bemerla 
zur allgemeinen Kenntniß, dag fie vom 1. Auguſt dieſes Jahres an zur Anwendug 
kommen wird. | 


Gegeben unter dem Stadifiegel und des Gtabtfecreläre Unterſchrift zu Wismar | 


den 8. Junine 1855. 
(L. S.) 8. Enghert, 
Gtadiferretär. 





Verordnung 
über die fläbtifhen Abgaben, welche von einfommenden und aubgefenden 
Schiffen zu zahlen find. 

$. 1. Jedes Schiff und fonflige Fahrzeug mit feſtem Verdede, weißes hier⸗ 
der beſtimmt ift, Hat, ohne Unterſchied der Nationalität, bei der Anscarirung au, 
ſtädtiſchen Abgaben und DOfficiantengebühren zu zahlen s 

1) eine Glaflenfteuer, welche jedoch nur bei Schiffen über 20 Lap datiit 
und beträgt bei Schiffen 


von 21 Laſt bis 30 Laf inc . . . 1 RUE ' 

. 3 - - 40 - ⸗ . . 4 > | 
.„ Mi +: +. 50 »- . .-.: +: 7 2 | 
p 5 . ⸗ 60 — — eo... 10 P 

. 6 - + 70 » ⸗ ..1413 ⸗ 

: 1 ». »: 80 - >» ...15 + 

» ill « -: 90. » .. +16 » 

. 91 - .-.100 » ⸗ . ..17 ⸗ 

«101 ⸗ 110 W 18 


und bei größeren Schiffen von 10 zu 10 Laſt um einen Thaler ſteigt; 
2) eine Hafen⸗ und Baggerabgabe von 16 Schillingen pro Laſt; 
3) das Lootſengeld in Gemäßheit der Verordnung vom 24. October 100 
obwohl mit der Aenderung, daß aud fremde Schiffer, deren Schiff nicht win | 
als 10 Laf if, welde keinen Rootfen verlangen, Fein Lootfengelb zu 5* | 
brauden, wogegen fie baffelde nach ber Taxe bezahlen müfen, wenn Be einen 
Lootſen begehren. | | 
6.2. Schiffe, welche nicht Hierher beſtiumt find, jedoch aus irgend einer vo | 
anlaffung bier einlaufen und ohne clarirt zu haben, wieder abgehen, Hub RT 
im $. 1 sub 1 et 2 gedachten Abgaben frei, and zahlen ſtatt derſelben: du | 
1) wenn fie innerhalb der durch die Tonnen bezeichneten Unßengtünde 
auf der Rhede ankern, 1 Schilling pro Laſt; 
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2) wens fie aber ſoweit ainfegeln,. daß Ke doe hießge Piahtmerk. keuuben, 
2 Säillinge pro Lak. 

s 3. Bon Säiffen, welche Hier erbaut werden, find bei der erfien Reife die 
im 6. 1 beflimmten Abgaben zu erheben, wogegen von einem einfommenden, aber 
nicht wieder ausgehenden Schiffe Teine Abgaben zu zahlen find. 

$. 4. Unter den im $. 1 et 2 gedachten Laflen find ſchwere Sehwediſche 
Schiffslaſten von 18 Schiffpfund à 280 Pfund zu verſtehen. 

Wenn bei einer im Meßbriefe ang egebenen Laſtenzahl ein Bruch ‚vorkommt, 
biefer aber noch nicht eine halbe Laſt beträgt, ſo wird dafür nichts berechnet; beträgt 
der Bruch aber eine halbe Laf oder darüber, fo wird berfelbe für eine ganze Laſt 
gerechnet, 

5. 5. Sonſtige ſtädtiſche Abgaben oder Offciantengebühren, als biejenigen, 
welche oben angegeben find, bat Fein den hiefigen Hafen. befuchendes Schiff zu bezahlen, 
es fei denn, daß dafielbe mit Seinem gehörigen Meßbriefe verfehen wäre, und alfo 
aufs Reue gemeflen werden müßte. In diefem alle if für das Meilen und den 
Mepbrief die Gebühr zu entrichten, mit Vorbehalt weiterer Beſtimmung darüber, 

wie beim Abgange der jepigen Schiffsmefler die Größe der mit einem gehörigen 
Mepbriefe nicht verſehenen Schiffe au ermitteln. 


46875. Bedingung ber Gültigkeit der Dienſtbücher von Dienſtlenten 
auf Elbſchiffen. 37. Juni 2858. 


Zueds Verhütung mehrfach vorgelommenen Mißbrauchs der durch die Ver⸗ 
ordnungen vom 20ſten April 1854 mıd 15ten November 1854 eingeführten Dienſt⸗ 
büder 'werden vie fämmtlihen Polizeibehörden des Großherzogthums darauf anf- 
merkſam gemacht, daß nah $. 10 sub 2 der Verordnung vom 20ſten April 1854 
die betreffenden Dienſtbücher als genügender perſönlicher Ausweis für ihre Inhaber 
aur fo lange zu betrachten ſind, als fie ſich bei ven Säiften, auf welche ihr Dienft 
ſich Hezteht, Hefinden. 

Schwerin am 27ften Zunius 1855. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Minifterium des Innern, 


Graf v. Bülow. 


A616. Bon den von den ſachſiſchhen Dampfſchiffen zu führenden 
Nachtſignalen. 14. Zuli 1858. 


Zufolge einer Mitthellung der Königlich Sächſiſchen Regierung if’ von ber» 
felben für Sächſiſche Dampfihiffe auf der Sächſiſchen Strede des Elbſtromes in 
den Beſtimmungen des $. 11 des durch die dielleitige Verordnung vom 20ften April 
1854 publicirten Schlußprotocole der dritten Elbſchifffahrte⸗Reviſions⸗Commiſſion 
vom ten Februar 1854 über Die von den Dampfſchiffen zu fügrenden Signale die 
Anordnung getroffen: 

dag die darnach zu führenden Laternen mit hellem weißen Lichte, flatt 
am Mafle, an der vorderen Spipe der Dampfihiffe in entfprechen- 
der Höhe, fo daß dieſelben in angemeffenet Entfernung zu jeder' Zeit 
hinreichend ſichtbar And, aufgeellt werden ſollen. 
6 Das intereſſtrende Publikum wird von dieſer Anordnung hledurch in Keunt⸗ 
niß geſeht. 
Schwerin am 14. Zulius 1855. 
Sroßderiegu Medlenburgiſches Niniſterium des Innern. 
Inm Auftrage 
Schmidt. 
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40T. Zum Eibzol ermägigte Wacarenartikel. 30. Zuli 1885. 


. Da nad ſchließlicher Vereinbarung der Regierungen der Elbuferſtaaten folgen: 
Zollermägigungen auf: 
1) Yatel für ungefärbte rohe Lafelten, während für alle übrigen ber Su) 
von "/ıtel bleibt ; 
2) Y,otel für trodene Wacholder⸗ und Kreuzbeeren, Y,tel für friſche Wadoln. 
beeren und A otel für frifhe Kreuzbeeren; 
I) Yotel für „Mineralerde, metalliſche,“ | 
anftatt der betreffenden Zariffäpe in dem unterm 1iten December v. J. (Bellen 
zu Nr. A des Regierungs- Blatts 1855) publichtten Verzeichniffe ‘der im Elbpl 
ermäßigten und elbzollfreien Baaren» Artikel, eintreten, fo wird ſolches zur Rab 
achtung der beiheiligten Behörden, fo twie des intereffirenden Publicums hierkul 
jur allgemeinen Kunde gebradt. 
Schwerin am 20ften Julius 1855. 
Großherzoglich Medienburgiihes Staats-Minifterium. 
v. Schröter, v. Brod. 


4638. Beſtrafung der Defertion der Bemannung meklenburgiſcher 
Seehandela ſchiffe. 34. Uuguf 1058. 


‘ 


Briedrih Franz x. ꝛc. Die ih in neuerer Zeit mehrenden Säle dr 


Defertion unter der Bemannung Medienburgijcher Seehanvelsfähiffe veranlafen Uns, 





na verfaffungsmäßiger Berathung mit Unfern getreuen Ständen, hierdurch folgen 


des gu verordnen: 

9. 1. Jeder zu der Mannſchaft eines Medienburgifchen — nilhia naler 
Medienburgifcher oder unter Rofloder oder Wismarfcher Flagge ſtehenden — See⸗ 
handelsſchiffs gehörige Seemann, welder nah Abſchluß des Heuer⸗ Bertrüged von 
feinem Schiffe entweicht, oder fi verborgen hält, um fi dem übernemmenm 
Dienfte zu entziehen, oder länger als drei Tage über einen erhaltenen Urlaub ohne 
genügende Entfuldigung vom Schiffe entfernt bleibt, iſt ala Deferteur anulehen 
und verfällt, 
wenn er eine folde Handlung im Inlande vor Beginn ober nad 

Beendigung der Reife begeht, in eine Strafe von 14 Tagen Bd ı 
ſechs Wochen Befängnig, wenn er fie außsrchald. Landes ader auf 
offener Ser begeht, in eine Strafe von 8 Wochen Gefängniß bis je 
6 Monaten Zudthaus, 
Außerdem verliert der Schulvige jeden Anſpruch auf die Heuer und If zum voll⸗ 
ſtändigen Schadenserſatze verpflichtet. 

5. 2. Das Vergehen der Deſertion verjährt innerhalb fünf Jahre. 

6. 3. Bor erfolgter Dienftentlafung darf Niemand von ber Säiffemannidal 
feine Effecten vom Schiffe ohne Genehmigung des Schiffers entfernen, Auch iR 
der Iehtere ‚befugt, fi bei der Ankunft des Schiffes in einem fremden Hafen voꝛ 
der Mannſchaft deren Effecten ausliefern zu laſſen und diefelben bis gu dem Bir 
abgange in Berwahrung zu nehmen. 


$. 4. Jede inländiſche Polizei - Obrigkeit {R verpflichtet, auf Anfuhen dt 


Führers eines Medlenburgiſchen Seehandelsſchiffes oder feines Beauftragten, See⸗ 
leute, welche ſich der Defertion ſchuldig gemacht haben, ſobald fie ſich in ihten 


Bezirke antreffen laſſen, zu verhaften und auf Koſten des Antragenden uf 


Schiff u liefern. 


Unfere Conſuln oder Bandelsagenten im Auslande Haben den Fuührern Me 


Ienburgiicher Gngbelsfchiffe zur Wiedererlangung entwichener Seeleute allen, nad 


den beſtehenden Berträgen oder nach den Geſetzen des Staatee, bei bem fe arrtt” . 


bitirt find, zulüſſigen Beiſtand zu gewähren. 
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6. 5. Die Unterſuchung und Beſtrafung geficht: 

1) rüdfihtlih der im In lande begangenen Vergehen im Wege des polizei» 
lchen Verfahrens von der Polizeibehörde desienigen Ortes, in deſſen Hafen 
oder auf befien Rhede das Schiff zu der Zeit der Entweihung lag; . 

2) rüdſichtlich der im Auslande oder auf offener See begangenen 
Bergeben duch die nah den beſtehenden Geſetzen competenten @eriäte, 
welde auch gegen Ausländer nach der Borfärift der gegenwärtigen Ber 
ordnung zu verfahren haben. 

Gegeben dur Unſer Staats- Miniferium, Schwerin am 31. Aug. 1855. 
Friedrich Franz. 
v. Säröter. v. Bxod, 
Berorbnung 


wiber bie Defertion der Bemannung Mecklen⸗ | 
burgiſcher Seehandels⸗Schiffe. 


4679. Meldung der im Orient verkehrenden Schiffer kei den. 
Sortigen yreupifchen Gonfulaten. 28, Jas. 1556. 


Friedrich Franz ac. ꝛc. Die Königlich Preußifche Regierung Hat, auf 
Unfern Wunſch, ſich fhon vor längerer Zeit bereit erflärt, die Königliche Geſandt⸗ 
ſchaft in Konftantinopel und die in den, der Botmäßigkeit der Ottomaniſchen Pforte 
unterworfenen Ländern refidirenden Conſuln und Agenten anzuweifen, den kieffei- 
tigen Schiffern und Unterthanen, melde fi in ihren dortigen Angelegenheiten an 
fie wenten möchten, ihren Schutz und Beiſtand angedeihen zu laflen, und iſt feit- 
dem, zum mefentlichen Nupen der Medclenburgiſchen Flagge, welde fi in neuerer 
a in den orientaliſchen Gewäſſern mehr zu entfalten Gelegenheit fand, demgemäß 
verfahren. 

Da aber, nach den inzwifchen gemachten Grfahrungen, zu einer wirffamen con» 
fularifgen Bertretung der im Drient verkehrenden Medlenburgiſchen Schiffe es 
unerläßlich iR, dag diefe ih allemal, mithin nicht bloß er dann, wenn fie ſich in 
der Lage befinden, den Beiftand der Confulate anzuſprechen, bei lebteren melden, 
fo verordnen Wir, nad verfafungemäßiger, Berathung mit Unfern getr euen Stän- 
den, wie folgt: . 

5. 1. Wenn ein unter Medlenburgiſcher Blagge fahrendes Ecif in elnem 
Der Botmäßigkeit der Pforte unterworfenen Hafen verkehrt, woſelbſt ein Königlich 
Preußiſcher Confnul oder Agent angeſtellt iſt, oder der zu einem. Bezirke gehört, 
für welchen ein ſolches Conſulat beftehet, fo iſt der Führer des Schiffes verpflichtet, 
innerhalb vier Tage nah feiner Ankunft und ebenfo vor feiner Abreiſe bei dem 
gedachten Bonfulate ih zu melden, 

Die Meldung muß perfönlid geſchehen, wenn der Conſul arbeamte In dem 
Hafen - Orte, wo das Schiff ankert, feinen Wohnſitz hat; aukert daſſelbe an einem 
andern Punkte des Eonfnlarbegtefes, fo. genügt die ſchriftliche Meldung. 


8. 2. Die im $. 1 vorgefäriebene Meldung if} zu begletten: 
1) bei der Ankunft des Schiffes, mit einem Auszuge aus den Säiffspapieren, 
"welcher über folgende Punkte Auskunft geben muß: 
a. Name, Größe, Bauart und Nationalität des Schiffes, 
b Zahl ber Bemannung, 
, Ce, Örgenfland. der Ladung (ſummariſch: ob Stüdget, Betrebe, Holy x.) 
oder ob in Ballafl, 
. 4 Dotum der Ankunft in dem Hafen; . | 
2) be der Wiederabfahrt des Schiffes, mit Angabe 
a. des Tages: der bevorſtehenden Abreiſe, 
b. 8 Jenshelne e und des Hafens ber weiteren Befimuung des 


Ba — 9. Fr 
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©. der Ladung bes Schiffes, wie vorſtehend ad 1 c. vorgefchrichen on 
ob daſſelbe in Ballaſt ausgrhet. | 

Einer Berlegung des Stiffejournale bebarf es bei der Meinung eben [ı 
wenig, als die Schiffer zur Borlegung der Gonnaiffemente verpflichtet find. 

6. 3. Mit der folergeflalt zu beſchaffenden Meldung iR eine Verpfiiätu | 
zur Entrichtung von Gebühren nicht verbunden; vielmehr find die Königlich Preafi- 
fen Eonfulate reglementsmäßig angemiefen, den Schiffern darüber unentgeltliä 
Atteſte zu ertbeilen. Dagegen verfichet es fi von ſelbſt, daß, tnfofern Medien 
burgiſche Schiffe weitergehende Dienſtleiſtungen der Königlich Preußiſchen Gonfulıtı 
in Anſpruch nehmen, fie dafür die nämlihen Oebühren zu erlegen haben, welche i 
gleihen Fällen für Preupifhe Schiffe vorgeſchrieben And. 

6. 4. Durch die Unterlaffung der Meldung, fo wie dur Unwvollſtändigleit 
ober Unrichtigkeit einer ſchriftlichen Meldung iR von dem Schiffer in jedem Falke 
eine Ordnungeſtrafe von fünf Ihalern vermwirkt, die ihn au dann krifft, wenn er 
in den Fällen, wo er perfönlih im Eonfulate gu ericheinen verpflichtet iR ($. 1), 
die Meldung nur ſchriftlich oder durch einen Dritten befchafft. 

Zur Einziehung dieſer Strafe IR die orbentlihe Obrigkeit des Sälfem, 
weldder derartige Contraventionen zur Anzeige gebracht werden, allemal verpflidie, 
eh derfelbe nicht darthun ann, feiner Meldungepfliät ordnungsmaͤßig genügt 
zu haben. 

* 9 5. Unſere gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Iſten Julius 1856 ie 
raft. 

Gegeben durch Unfer Staatd-Minifterium, Säwerin am 28. San. 1856. 

Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow, v. Sqhröter. v. Bro, 
Berorbnu ag 


wegen Berpflichtung ber im > ent verkehrenden 
Medienburgifchen Schiffer zur Meldung bei ben 
bostigen Königlich Preußifchen Gonfulaten. 


Zu: H. Gewerblide und Handwerksſachen. 


2680. PBegäuftigung von Fabrikaulagen in Noſtock. 
13. Jan. 1788. 


Bann Se. Herzogl. Durchlaucht Unfer gnädigſt regierender Lanheöhert dürh⸗ 
mildeſt geruhet, denenjenigen Entrepreneurs, welche ſich hieſigen Orts zur Aulegung 
einer Zucer⸗ oder Seifenfiederei oder auch einer Amidoms-⸗Fabrique angeben bürften, | 
nicht allein für ade zu Waſſer oder zu Lande resp. einkommende und ausgehen, 
zum Gebrauch befagter Fabriquen beitimmte, rohe Producten und hieſelbſt fabrieirit 
Waaren eine völlige Acchfe- Freiheit auf die erſten 5 Jahre zu bemiligen, ſouden 
auch den Babrifanten von der Zeit an, da diefe Steuerfreiheit aufhört, anno a⸗ 
nachfolgende 5 Jahre für alle erweielich hieſelbſt von ihnen verferligte, nt 
Länder ausgegangene Fabrikwaaren, vie Auszahlung einer Prämie von 1's an 
aus hiefiger Acciſe zu verfidern, auch dabei gnädigſt anerklärt haben; aheret 
diefelden auch für andere ſich meldende Kabrifen, existente casu,' mi # Kr 
Landesherrlicher Refolution nit entſtehen würden; danächſt aber E. ©. Kalt * 
Zuſtimmung der Ehrl. Bürgerſchaft mit unterthänigfer Verehrung Int ak 
herrlichen höchſten Zufikerung, den Entſchluß gefaſſet, den ſich in vorgedadn Hände 
hieſelbſt angebenden Fabrikanten zur Anlegung ber ihnen bendtkigten he r 
nit nur die erforderlichen Plätze, ſondern auch Ten Aten Theil des —— | 
fo zu deren Aufführung Riß⸗ und Auſchlagemäßig erfordert, In der Ä 


Senchice und Haridwerktſachen. 006 


walduug unentgelbi anweifen, bie übrige ?/, aber für den ‚fee leidlichen Bürgers 
preis verabfolgen zu laſſen, oder auch ihnen 5 bie 6 von Hundert an Baubllfse 
gelvern zu bewilligen, überdem auch ihnen auf 10 Sabre eine völlige Eremtion von 
allen Stadtlaſten, Collecten und Beiträgen und beſonders wegen ber zu. ben 
Gabriquen erforderlihen Materialien und der in felbigen fabricirten Waaren, beim 
Einfommen und Ausgehen, von dem Brüdengelde und Dammzolle angedeihen zu 
laſſen, auch endlich wegen der in loco verarbeiteten Waaren eine Prämie von Ein 
Procent zuzugeſtehen. So will E. E. Rath hiedurch alle und jede Fabrikanten, 
welche an dieſen anſehnlichen von Sr. Herzogl. Durchlaucht gnädigſt ausgeſetzten 
und von Stadtwegen beflimmten Vortheilen hieſigen Orts Antheil haben wollen, 
mittelſt Gegenwärügen aufgefordert und eingeladen baben, des Förderſamſten ſich 
dieferhalb bei E. E. Rathe zu melten und zu gewärtigen, daß von Obrigkei ta⸗ 
wegen ihnen außer den vorbemeriten Emolumentis annoh alle fonfige billige 
Sublevation und Unterfiübung angedeihen werde, glei denn überhaupt die Lage 
ed Handlung. tiefer Stadt den Abfab der fabricirten Waaren fon in fh nor 
zũglich begünſtigt und erleichtert, ' 

Jussu Senatus. Roſtoch, den 17. Jannar 1783. ' j 
j 3.6 x. Steven, Protonotarius. X 


⸗ 


#681. Bon den Krügern in den Domänen. 80. Hug. 1882. 


Den — wird im Betreff der Nebenfleuer: für Die Krüge nunmehr eröffnet: daß 

.. 8). meißbietende Veryachkung der Krüge Die Regel bleibt, in Yen Dörfem 

jedoch miemals ohne fpeeielle Benchmigung des Collegit an die Schulzen geſchehen 

darf, weil es fonft an der nothwendigen polizeiligen Auffiät fehlen würde, wes⸗ 
Halb auch die Krüge bei den Höfen unter Aufficht des Pächters zu ſtellen find. 

2) bei jeder Berpadtung die gefeblihe Steuer zu bedingen If, wenn dieſe 
aber mit einer Pachtzahlung nit aufzubringen fleht, Ichtere ceffiren muß. 

3) die volle Steuer von jebem der das Krügen zum alleinigen Gewerbe 
macht, immer gu erlegen, außer wenn bei Armuth, Lörperlihes Gebrechen ihn an 
anderer Arbeit und Beſchäftigung behindert. | 

&) die ſolcherhalb oder aus andern Oründen billig erſcheinende Ermäßigung 
Umtswegen zur Entſcheidung vorzutragen if. 

5) das Minimum der Steuer indeſſen nicht unter 1 Thle. beiragen darf; 

6) wo Fein freiwilliger oder gar kein Eommpetent zum Krügen auftritt, das 
Amt Indeflen aus genügenden Gründen, etwa polizeilid, einen Krug für unent⸗ 
behrlich erklärt, eine Ausnahme Statt findet, event. das Gewerbe unentgeltlid, 
wiemohl mit Vorbehalt fofortiger Wiederaufpebung, zugeflanden werden Tann, im 

ebrigen 

7) die entbehrliäen, etwa nur dem Branntweinfanf und fibenden Gäſten 
dienende Krüge, einzuziehen find. | 

Hiernach if das fernere Berfahren einzurichten. 

Schwerin, 30. Auguſt 1837. 

Großherzoglich Medlenburgiſche Cammer. 


An 

die Beamte zu Boizenburg. . 

äss?. Unentgeltliche Befreiung der Zagelöbner, Einwebner und 
Saubwerker in den Domänen vom Mablzwaug. 9. Auril 1845. 


Rod Allerhöchſter Beſtimmung fol von Tagelöhnern, Einwohnern und Hand- 
werlern in den Domänen, welde feinen Grundbeſitz haben, von Johannis 1845 
exclusive an lein Erlegniß für Befreiung vom Mahlzwänge weiter jur herr⸗ 
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ſhafttichen Cafſe erhoben werben, dieſe Arhebung, in fo weit fie zu Serenis- 
eimi Caſſen flirßt, mithin aufhören umd nicht ferner eingeführt werben. 
Nur wo berechtigten Müllern eine ſolche Erhebung freißcht, bleibt dieſelbe 
bie zur vertragsmähigen, contractlichen oder geſeßlichen Ablöſung bei Beſtande. 
Schwerin den Hten April 1845. 


Großherzoglich Medlenburgiſche Cammer. 


Circulare 
en fämmtliche Domanial⸗Aemter. 


“088. Befreiung der Schullebrer in deu Domänen vom Mablzjwange. 
218. Juni 1847, 


Die Bekimmung der Eircular-Verorbuung vom ten April 1845, wegen Bes 
freinng der nicht mit Grundbeſitz anfäfligen Einwohner ze. von bem Griegniffe für 
Ablöſung des Mahlzwanges, wird hiedurch, von Johannis 1847 exclusive am, 
auf ale Schullehrer in den Oroßherzoslichen Domänen auägevepat und Daben 
Beamte ſich danach zu achten. 

Squerin den 18. Juni. 1847. 

VSrobherʒogliqh Meclenburgiſche Sammer. 


die Beamte wo 


2084. Die Sofrädhter brauchen für Die Softagelöhner kein Erlegniß 
für bie Befreiung von Mahlzwänge zu erlegen. B. Jan. 2842. 


Das Erlegniß für Befreiung vom Mahlzwange, welches nah der Circular⸗ 

Verordnung vom Iten April 1845 von den Tagelühnern, Einwohnern und Hand⸗ 
werkern ohne Grundbefip nicht weiter zur herrſchaftlichen Eaffe zu erheben if, warb 

von den Tagelöhnern und Handwerkern auf den Höfen oft nicht unmittelbar, viel» 
mehr zunächſt von den Hofpüchtern wahrgenommen, indem letztere dur den Con- 
tract verpfliätet wurden, mit ihren Afterpächtern und Leuten auf der ihnen an 
weifenden Mühle mahlen zu laſſen, bet eintretender Befreiung aber das Erlegniß 
in! Grundlagt des die Tagelöhner und Handwerker mit umfaſſenden Anſchlags oder 
doch in einer tie genannten Perſonen mit‘ berückſichtigenden Summe bald im Con⸗ 
tracte ſelbſt, bald fpäter eſtgellellt ward. Den Hofpächtern ift jedoch theils aus⸗ 
drũcllich freigelaſſen, den Antheil der Tagelöhner und Handwerker mittelſt Sub⸗ 
repartition von dieſen wieder einzuziehen, iheils mögten fie zu ſolcher Subrepartition 
ſich wenigſtens für befugt halten, und jedenfalls kaunn es nicht die Abſicht fein, 
nad ausgeſprochener Freiheit der Tagelöhner ac. die Hofpächter für dieſe zahlen 
zu laſſen. Soferne daher das Erlegniß für Befreiung vom Mahlzwange nicht für 
Die Hofpächter. allein beftimmt iſt, vielmehr aus der Saflung des Contract® und 
der Bergleihung des Anſchlage, resp. der Größe der Summe fi ergiebt, daß 
das Erlegnig der Tagelöhner und Handwerker in dem Oefammt-Etlegniffe mit be- 
griffen iR, if das leztere fahgemäß abzumindern und find die Aueferlibeläge zu, 
ertrabiren. In den Fällen aber, wo die Hofpächter von den Tagelühwern und 
Handwerkern das Erlegniß wieder wahrgenommen haben, if den Iepteren daſſelbe 
von Johannis 1845 ab zu erflatten, und die Liquidation barüber zur Erwirlung 
des Ausgabebelags vorzulegen. 

Diejenigen Höfe endlich, wo weder eine Abmisderung, noch cas Rüdzaplung, 
Nnartzuſtaden Yat, Ann deſonders anzupeißens | 


Schwerin, den Iten Junuar 1849, Ze. BE BER EnE Er 
ur Großherzoglich alendurhiſche Sammer. un 
Fire 0 

,‚ an Auntihe Jemter. u 
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4685. Huf im Pintlande ertheilte Bebrbriefe werden au geborene 
Medleuburger keine TWanderbücher gegeben; 90. Dan, 1848. 


Friedrich Franz x. ıc. Die in neuerer Zeit mehrfach ſich wiederholende 
Wahrnehmung, daß den hiefigen Landen angehörige junge Leute, welche ſich dem 
Handwerkoſtande zu widmen beabfihtigen, aber aus irgend einem Grunde den 
bieffeitigen Zunftvorſchriften ſich zu entziehen wünſchen, bei Meiftern des benach⸗ 
harten Auslandes in die Lehre treten und fodann anf Grund der ihnen dort 
erthellten Lehrbrieſe die dieffeitige Anerkennung ala Gefellen begehren, veranlaßt 
Uns, euch auf diefen Mißbrauch aufmerffam zu machen und zur weitern Inſtruction 
der dortigen Paßbehörde darauf zurüdzuführen, daß ale Medienburgifhe Hande 
werlögejelen in der Regel nur diejenigen jungen Leute betrachtet werden Fönnen, 
welche den dirfieitigen Zunftvorfäriften genügt haben und in Hiefigen Landen zu 
Geſellen ausgeſchrieben find, daß alfo für Angehörige Unferer Lande ein im Aus⸗ 
lande ertheilter Lehrbrief nit weiter als eine genügende Legitimation zur Erhal⸗ 
tung eines Wanderbuchs und zum Antritt der Magderihaft anzufehen if. | 

Gegeben Säwerin den 20. Januar 1848. 

Ad mandatum Serenissimi proprium. 


GSroßherzoglich Medienburgifche zur Regierung verordnete Präfident, Director, 
Geheime und Näthe, 
8, von Lähow. 


An 
den Magiſtrat gu — 


4686. Preußiſche Verorduuug wegen ſolcher Gaundwerksgeſellen 
Die ſich in der Schweiz aufgebalten haben. 43. Dct. 18532. 


Nachdem von dem Königlih Preußiſchen Minifterium der auswärtigen An- 
gelegenheiten hieher mitgetheilt if, dag ausländifchen Handwerfsgefellen, welche fi 
noch nad dem 'Iften Januar 1853 in der Schweiz aufgehalten baden werden, der 
Eintritt in die Preußifhen Staaten und der Aufenthalt in denfelben verfagt, auch 
die Durchreiſe in ihre Heimath, und zwar anf gradem Wege und mit vorgeſchrie⸗ 
bener Reiferoute, nur dann, wenn fle einen andern Weg, als durch bdie Preußifchen 
Staaten, nicht füglich einfhlagen können, geftattet werden foll, fo wird ſolches 
hiermit zur öffentliben Kenntniß gebracht. Ä 

Schwerin am 12ten Detober 1852. 

Großherzoglich Meclenburgiſches Kiniſterium da Yanaırı. 
.... Im Auftrage. 
v. Baſſewih. 


4687. Verbot des Wanderns der GBandwerksgeſellen nach der 
weiz. 25. Nov. 1853. 


Friedrich Franz 2c. ꝛc. In weiterem Verfolg des Publirandums vom 
I2ten Detober d. J. verordnen Wir, in Aueführung des durch die diesſeitige 
Verorduung vom 11ten März 1835 publicirten Bundesbeſchluſſes wegen ver⸗ 
botenen Wanderns, unter Aufhebung der Circular⸗Verordaung vom 30ſten Mai 
1848, hierdurch: x 

daß fortan allen Unferen Landen angehörigen Handwerlsgeſellen das Wan⸗ 

dern nad der Schweiz bis auf Weiteres verboten fein .foll, die fich in ber 
Schweiz jet aufhaltenden biesfritigen Handwerkägefellen von dort zuräde- 
zurufen find und ausländiſchen Handwerksgeſellen, die ih nah dem Iſten 
Jannar 1853 no in der Schweiz aufgehalten haben, der Cintritt in 
Unfere Lande zu verfagen if. 

Das Berbot des Wanderns nah der Schweiz iſt den Wanderbücern 
zu inferiren. Allen Obrigfeiten, fo wie Eltern und Vormündern, die e⸗ 


« 
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angeht, wird aufgegeben, anf die genaue Befolgung biefer 'Ünferer Bor⸗ 
ſchrift Prenge zu halten. 
Gegeben durch Unfer Befammt - Miniferium, Schwerin am 25flen Re 


sember 1852, 
Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. v. Sqhröter. v. Bred. 
Erneuerte Berordnung, 


betreſſend das Berbot des Wanderns der dies⸗ 
ſeitigen Oambwertegefehen nach der Schweiz. 


4688. Necht der Frobyer auf das Abdecken krepirten Biches. 
8. Nov, 1855. 


Es iR in neuerer Zeit vielfach zur Rüge gefommen, daß Perfonen, denen 
Vieh creptet if, daſſelbe nicht durch die landesherrii privilegirten Brohner, fouberk 
Durch andere, nicht dazu berechtigte Leute abdecken laſſen, und fi die noch braud- 
baren Theile des Cadavers aneignen. 

Das unterzeihnete Minifterium nimmt hieraus VBeranlaflung, an die Ianbes- 
grundgeſetzlich beſtehenden Borfchriften zu erinnern, wonad es den gemeinen Leuten, 
welche dad Ubdeden verfichen und felbit verrichten wollen, zwar erlaubt iR, ihr 
eigenes Vieh felbR abzudeden, eo aber außer den privilegirten Brobnern Niemand 
zuſteht, fremdes Vieh abzudecken, au Jedermann, der ihm crepirtes Vieh nit 
f en abdeden will, verpflitet IR, dazu einen der privilegirten Frohner zu 
nehmen. 

Contraventionen gegen dieſe geſehlichen Beſtimmungen werben ſowohll gegen 
die Perſonen, welche unbefugter Weiſe das Abdecken fremden crepirten Biehes 
verrichten, als auch gegen die Eigenthümer deſſelben, welche ſich zur Verrichtung 
Des Abdedcleens nicht der privilegirten Frohner, ſondern dritter dazu nicht befugter 
Perſonen bedienen, zur ſtrengen Beahndung gezogen werden, 

Säwerin am Bten November 1855, 

Graßperzoglig Medlenburgiſches Miniferium des Innern. 


Graf v. Bülow. 








4689. Geltung der Arbeit der Manrer⸗ und Zimmergefellen in 
Doberan. 1. Febr. 1856. 


In Beranlaffung der im Serbade Doberan in den nächſten Jahren bevar- 
ſtehenden bedeutenden Bauten iſt beſtimmt worden: 
daß bis auf Weiteres denfenigen auf der Wanderſchaft beſindlichen in⸗ 
ländiſchen Zimmer⸗ und Maurergeſellen, welche bei Doberaner Meiſtern 
in Arbeit treten und bei dieſen Bauten beſchäftigt werden, auch darüber 
ein Zeugniß des competenten Großherzoglichen Baubeamten beibringen, 
Die Zeit vieler Beſchäftigung als im Auelande in Arbeit werbradt 
bei der demnächſtigen Gewinnung bes Meiſterrechts oder der häuslichen 
Riederlaffung als Geſelle angerechnet werden fol, 
Die betheiligten Handwerlaämter, fo wie die Ortéobrigkeiten werben angt- 
wieſen, fi in vorlommenden Fällen hiernach zu richten. 
Schwerin am iften Februar 1856. 
Großperzoglig Medlenburgiſches Miniſterium des Innern. 
Graf v. Bülow. 
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2696, Sohutaze der Zimmer: und Maunrergeſellen. 
29. Februar 1656. , 
In Erwägung der beſtehenden Theurung fat "aller Lebensbedürfniſſe und der 
aus der Berſchiedenheit der Lohntaxen für die Zimmer» und Maurergefellen in den 
Landſtädten Hervorgetretenen Mißverſtändniſſe bat das unterzeichnete Minikerium 
id bewogen gefunden. bis auf Weiteres eine Erhöhung der befichenden Lohntaxen 
iR denjenigen QOrtfchaften, für volche braher geringere Lohnfäge. beßanven ‚haben, 
eintreten zu laflen. Demgehäß werten die Lohnfkge der dortigen Zimmer» und 
Maurergeſellen für jebt in nachſehender Welle beflimmt, dag zu zahlen find: vom 
1, Januar bie zum lebten Februar 18 Schilling, vom 1. März bis zum 31. März 
20 Skilling, vom 1. April bis zum 31. Auguf 24 Schilling, vom 1. September bis 
zum 16. October 20 Säilling, vom 17. Dectober bis zum 31. December 18 
Schilling. Der Magifrat hat die vortigen Maurer- und Zimmerämter mit biefer 
Befimmung belaunt zu machen und eintretenden Kalle darnach zu verfahren. 
Säwern am 12. Februar 1856. Ä 


Großherzoglich Medllenburgiſches Miniferium bes Innern. 
Graf v. Bülemw. 
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4691. WUusfchliepliche Berechtigung zum Aukauf und Sammeln 
von Bumpen in einigen Domanialämterns. 16. Mai 1648 


Die dem Papiermüller Marcurt h gu Bindenwirumöhler verlichene, unterm 
19. Sept. 1836 öffentlich bekannt gemachte, ausſchließliche Berechtigung zum Anlauf 
und Sammeln von Lampen in einigen Domanialämtern iſt feht dahin beichränft 
worden, daß dieſe Berechtigung einftweilen nur noch für die Domantalämter Ha» 
genow, Grabow, Eldena und Neuſtadt Behand behält. Es wird daher die 
Freiheit des Ankaufs und Sammelns von Lumpen in den übrigen zu dem Mar⸗ 
curthſchen Diftrict bisher gehört habenden Domaninlämtern Dömitz, Lübtheen, 
Boizenburg, Wittenburg und Zarrentin hiermit wiederbergeftellt. 

Säuwerin am 16ten Mat 1848, . W 

Großherzoglich Mediendburgiihe Landes » Regierung. 
L. 9. Lühom. 


4699, WUnfbebung des Jabrmarkts zu Groß s Gievig. 


14. Juni 1948. 


Friedrich Srany x. sc. Nachdem wir auf den Antrag des Grafen vom 
Boß auf Groß⸗ Gievitz die dem Gute Groß⸗ Gievih verlichene Zahrmarlts - Ge⸗ 
vetigkeit zurüdgenommen Haben, verordnen Wir hierdurch, daß der bisher m 
Jacobi jeden Zahres in Groß⸗ Gievit Ratigefundene Jahrmarkt aufgehoben fein 
und von jetzt am nit weiter gehalten werden, mithin au der auf den 20.8.8. 
Julius angefebte Jahrmarkt nit mehr vor fih gehen fol. 

Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 14. Sunius 1848. 


Friedri ranz. 
oda 8, v. Lühow. 


4693. Beſchraͤnkung des Güſtrow'ſchen Umſchlags uber Faſtuachto⸗ 
marktes. 22. Juli 2850. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß auf Antrag bes 

Nagiſtrats zu Güſtrow der dortige Faſtnachtsmarkit oder ſ. g. Umſchlag künftig 

auf drei Tage beſchränkt ſein und am Mittwoch, Donnerſtag und Freitag der 
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Bode na: Vai nfiruiitäiiskt, Der damit verbuchene BininBit aber nal wie ver 
am Iehtgenannten Zage gehalten werden fol. . 
- Sämwerin am 22fen Julius 1850. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium des Innern. 
Im Auftrage. 
v. Baſſewitz. 


“094. Sandelöpäfe der amberziehenden Handelſs⸗ und Gewerbe 
leute. 19. Dar 1954. 

- Bar Erleiäterung der polizeilichen Aufſicht Über den Hanfirverfehr anf dem 
Zande iſt es nothwendig erachtet, daß gefammte zu einem SBrwerböbetriede im 
Umherziehen berechtigte Perſonen ſich wit einem Hauftrpaffe verſehen und denſelben 
zu ihrer Legitimation bei ſich führen. 

Es werden daher alle diejenigen chriſtlichen und ſüdiſchen Landekeinwohner, 
welchen es bisher noch nachgeſehen worden iſt, lediglich auf die ihnen ertheilten 
Privilegien oder Conceſſionen Zwede Abfabes von Waaren, Auftaufs von Lumpen 
und Producten, oder Betreibung des Schrerenſchletfens und Keſſelſlidens das platie 
Land zu bereiſen, hiermit angewieſen, binnen 6 Boden, unter Einreichung eines 
obrigkeitlich beglaubigten Signalements, einen auf zwei Jahre gültigen und nad 
Ablauf diefer Zeit zu erneuernden Hauflrpag aus dem unterzeichneten Mintfterium 
au erwirken. 

Wer dies verfäumt und fi‘ denächt ohne einen’ ſolchen Pop betreten Täßt, 
bat zu gewärligen, dag mit ihm wie wit anderen ohne genügende Legitimation 
umherziehenden Perſonen verfahren wird. 

Ausgenommen von der Berpflichtung zur Erwirkung und Ylhrung eines be⸗ 
ſonderen Haufirpaſſes find einftweilen und bis auf Weiteres nur diejenigen Per- 
fonen, welche im Auftrage oder für Rechnung des Papiermüllere Marcurih zu 
Sindenwirunspier in den Domantalämter Hagenow, Grabow, Eldena und Neuſtadt 
Lumpen fammeln wollen und ſich darüber gehörig Iegitimiren können. 

Schwerin am 1dten März 1851. 

Großherzoglic Medienburgifäes Mintkerium des Innern. 
Im Auftrage. 
v. Baſſewitz. 


4695. Gompeten; zu Wnterfuchungen bei Eontraventionen gegen 
ben Saufirbetrieb. 18. Nov. 1981. 


Zufolge Beſchluſſes des Großherzoglichen Geſammt-Miniſteriums ſoll die den 
Drtsobrigteiten durch die Verordnungen vom 22ſten October 1849 und Tten März 
1850 auferlegte Verpflihtung zur Unterfußung und Befrafung der bei ihnen zur 
Uinzeige gebrachten Eontraventionen gegen die beitthenden Geſetze über den Gewerbe⸗ 
Wetrieb im Umherziehen, fe wie zur offickellen Ueberwadung dieſes Betriebes Tünftig 
ceffiren und die frühere Competenz der Steuerfuben in Diefer Beziehung wirberum 
hergeſtellt werden, 

Es werden daher die Beſtimmungen ber vorgedachten Berorhnungen, welche 
ſich auf die Derpflitung der Ortsbehörden zur Unterfuhyung und Bellrafung ber 
Bergehen gegen die Haufirgefege und zur offictellen Ueberwachung des Haufir- 
betriebes bezichen, Hierdurch aufgehoben und die Großherzoglichen Stenerſtuben 
angewiefen, ſolche Unterfuhung und Beſtrafung, reſp. Ueberwadung wiederum zu 
übernehmen. Im Uebrigen behalten die Beflimmungen der vorerwähnten Ber- 
orbnungen ihre Geltung und find auch die, in Folge derfelben bei den einzelnen 
-Ortsebrigfetten bereits anhängig ‚gewordenen Unterfugungen burg dieſelben voll⸗ 
fündig zu erledigen und die erlaſſenen, reſp. no zu erlaffenden Erkenntniſſe zur 
Vollziehung zu bringen. 

Schwerin am 18ten November 1851. 


Großherzogliqh Medlenburgiſches Niniſterium des Innern. 
Graf v. Bülow. 


‘ 
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Sandeitfehen. ge 


Die für die Erteilung von Päſſen zum Produrtenauffauf zur Beit gültigen 
Berfäriften Haben in Ihrer bisherigen Hanvhabung wit ausgereicht, dem über» 
mäßigen Andrange zw dieſen, bie Öffentlie Orpaung und Sicherheit manuiglaqh 
gefährdenden Geſchäftebetriebe genügend entgegenzuwirken. 

Es if daher nothwendig geworben, auf weitere Beſchränkungen diefes Betriebes 
um fo mehr Bedacht zu nehmen, als erfahrungsmäßig die ertheilten Päſſe vielfach, 
befonderö auch zum Haufirhandel mit Waaren, gemißbraudt zw werben pflegen, 
and die Möglichkeit entſprechender Berhätung ſolchen „nspboauihe mit Der ſich 
ſteigernden Zahl der Paßinhaber mehr und mehr ſchwin 

Demgemäß if beſchloſſen worden, derartige Päfle m Productenauftauf fortan 
überhaupt nur noch folden Angehörigen der Stähle und ‚Bleden. ‚ss. ertbeilen, 
welde 

1) das Bürger- oder Einwohnerrecht beſitzen, 

2) einen durchaus unbeſcholtenen Wandel geführt haben, dergeſtalt, daß ſie 
niemals wegen Eingriffe in fremdes Eigenthum, unter obwaltendem ſaarlen 
Verdacht, in Unterfuchung geweſen ſind, 

3) die Öffentlichen Abgaben ſtets ohne Nachlaß getragen haben, 

A) nad der Zeit ihrer Reception von körperlichen Gebrechen befallen And, Die 
—— machen, ihren bisherigen felbſiſtandigen Nahrungebetrieb fort⸗ 
zuſetzen, und 

5) neben den erferderlichen Nachwelſungen über die Punkte 1. 2. 3. 4. eine 
obrigkeitlih beglaubigte Beichreibung ihrer Perſon in Vorſchrift des Publi⸗ 
candums vom 23. Dirt. 18929 beibringen, 

Hiedurch werden alſo Fünftig von folder Paßertkeilung befonders auch Sie 
jenigen Perfonen auégeſchloſſen bleiben, melde ſich ohne einem audern ſelbſtſtändigen 
Nahrungsbetrieb, ale den Productenauflauf, bereits niedergelaffen haben oder oben 
erſt niederlaffen wollen. 

Der Magifrat zu ..... wird von dieſer Mobiflentipu der ergangenen be» 
treffenden Vorſchriften zur Nachachtung ia verlommenden Fällen in Kenntniß geſeht 
und aufgefordert, fortan auf den Betrieb des Probustenanflaufs Erine neue Nieder» 
laffungen zuzulaſſen oder in Auoſicht zu Rellen. 

Schwerin den 9. December 1851, 

Otoßherzoglich — 2** Miniferium dee Innern. 
In Auftrag. 
v. Baſewit. 
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4697. Aufhebung des Jabrmarkts zu Bersbentin. 
11. Oet. 1852. 


Friedrich Franz x. a. Auf Antrag des Outsbeftherg Jeniſch auf Bar- 
Gaben Bir dte dem Gute Varchentin zuſtehende Jahrmarlkts⸗Gerechtigkeit 
aufgehoben. Wir verordnen demnach hierdurch, daß der bieher alljährlich um 
Dienkage nach Martä Seimfachung oder dem 2ten Zulius zu Bar⸗ 
chentin gehaltene Jahrmarkt von jebt am nicht weiter ſtatthahen, mithin and tim 
nfihen Jahre, obwohl er ih bereits in den Kalendern verzeichnet finden wird, 
wit mehr vor fi gehen foll. | 
- Gegeben durch Unſer Miniſterium des Innern, Schwerin am 11, Oct. 1852, 
Friedrich Franz. 
Oraf v. Bülow. 


Publicandum, 
detreffend die — Det Zahrmarkte zu 
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Eingegangener Mittheilusg des Großherzoglichen Conſalats in Paris zufolge 
iR von Seiten des Kaiſerlich Frauzöſtſchen Gouvernements die Verordmung erueuert, 
daß Haudlungoreiſende aus denjenſgen Staaten, welche von: Franzöſiſchen Haud⸗ 
Iungereifenden die Löſung eines Gewerbeſcheins fordern, in Frankreich ebenfalls 
einen Oewerbeſchein que Löfen verpfligtet find, und den Polizeibehörden, zur Sicherung 
dieſer Maaßregel, aufgegeben, Gandlungsreiſenden ſolcher Staaten, wenn fe Feine 
GBewerbefgein befgen, die Viſirung der Päſſe gu verfagen. Ä 

Dieffeitige Handlangsreifende, welche in Frankreich Oeſchäfte machen wollen, 
werben zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten auf den Behand und die Bear 
tung diefer Vorſchrift Hierdurch aufmerkiam gemalt. 

Säwerin am Bien Februar 1854, 

Großherzoglich Medlenburgiſches Minikerium des Innern. 
F | Graf v. Bälon. 


4699. Koramallerorduung für Parchim. 17. Zuni 1654. 


Bir Früedrich Franz ze. zc. Urkunden und bekennen Hiermit für Uns 
und Unſere Succefforen, regierende Oroßherzoge von Medlenburg, gegen Jeder⸗ 
mann, daß ir auf geziemendes Anſuchen des Magiſtrate zu Parchim die von 
demfelben in 14 Paragraphen abgefaßte Korn Makler - Ordnung für die bortige 
Stadt, fo wie folde hierneben gebeftet, auf gleichlautend zu den Acien Unfers 
Miniſterii des Innern zurüdbehalten if, allen Inhalts Kraft diefes wiſſentlich und 
wohlbedächtig, wiewohl mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, dieſelbe nach Gelegenheit 
Der Zeiten und Umftände Unſers Gefallens zu ändern und zu verbeffern, oder auch 
ganz wieder aufzuheben, fo viel aus Lanpesherrliger Macht umd Bewalt, and 
von Rechte⸗ und Gewohnheitswegen geſchehen kann und mag, genehmigt und be⸗ 
ſtaͤtiget haben. | 

uedrigens fedo Uns und hochgedachten Unfern Succeſſoren an Unf-rir Sandet- 
fürfliden Hoheit und Obrigkeit, auch allen fonfligen Herrlich⸗ und Gerehtigkeiten 
ganz unabbräßig, ſo wie einem Jeden an feinem erweislichen Rechte allepege 
unbeſchadet. 

Urkundlich unter Unſerm Handzeichen und Snflegel. 

Gegeben dur Unfer Miniſterium des Janern, —* am 17. Zunins 104. 

. Friedrich Franz. 

(L. S.) Graf v. Bälom. 
Beftätigung 
ber Roens Makler» Ordnung für bie Gtabt 


Kornmaller- Ordnung für bie Stadt Parchim. 


68. 1. Die Kornmalier hieſelbſt werden vom Magiſtrate angefellt und mil 
dem in der Anlage sub A. enthaltenen Eide verpflichtet. Sie müflen vorher das 
Yefige Bürgerrecht gewonnen haben, im Rechnen und Schreiben gelibt and übtr⸗ 
baupt Männer fein, denen man Zutrauen in dieſen Geſchäfte einräumen Tann. 

$. 2. Bür jetzt iſt deren Zahl auf zwei beftimmt, jedoch bleibt es dem Ma 
giftrate unbenommen, deren Anzahl zu vermehren oder zu vermindern, fo wie bie 
ganze Ordnung auf verfaſſungemäßigem Wege wieder aufzuheben, oder in den Bor- 
ſchriften derfelben Abänderungen zu treffen. 

5. 3. Die Kornmaller find dazu beflimmt, denjenigen behülflich zu fein 
welche Korn oder andere Sämereien, namentlih Lein-, Rapp- und Kleeſaamen oder 
Kartoffeln zum Verkauf hieher bringen, um Käufer aufzufuchen, and den Handel 
darüber mit ihnen abzuſchließen. Jedoch if Niemand verpfliätet, ſich dieſer Makler 
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zu bedienen, fondenn es bleibt durchaus Jedem unbenommen, ben Verlauf ober 
Anlauf des Korns uud gedachter Sämereien unmittelbar entweder perfönlich ober 
durch feine Leute zu beforgen. - | 

$ 4: Wollen fie aber Unterhändler Hinzunchmen, fo dürfen fie aur die dazu 
obrigkeitlich auctorifirten Kornmaller wählen, ſich folglich keines andern hiefigen 
Einwohnera dazu bedienen, fo menig zum Uuffuchen und Nachweiſen von Käufern 
und Berfäufern, als zum Abflug des Handels. 

Jedem Andern wird es unterfagt, fich hierzu gebrauchen zu laſſen. Namentlich 
darf Sein anderer hieſiger Einwohner mit Korn» Proben umhergehen und viele 
Waare zum Verkauf ausbieten. 

Der auf folde Weiſe gefhleflene Handel wird niht nur für ungültig erflärt, 
fondern außerdem auf der unbefugte Unterhändler, fo wie der Käufer und Ver⸗ 
Käufer mit einer angemellenen Geld- oder Gefänguißftrafe belegt.. 

Die Gelvftrafe wird zu zwei Ihaler à Laf, ſowohl für den Käufer, als au 
ben Verkäufer, fefgefebt und in wiederholten Gontraventionsfällen jenes Mal ver- 
doppelt. — Der unbefugte Unterhändler muß eine gleihe Buße und im alle des 
Unvermögens eine angemeflene Gefängnißfrafe leiven.. 

$. 3. Jeder Kornmaller ift verpflichtet, fi des eigenen Handelns mit Korn, 
fowohl des Berfaufs und Kaufs deflelben für eigene Rehnung zum Zwed des 
Verkaufo, gänzlic enthalten. Er iſt blos befugt, als Unterhändler zwiſchen 
Käufer und Verkäufer zw dienen. Dies Geſchäft muß er mit gewiffenhafter Treue 
vollführen, ſich nit Dazu aufpringen, fih auch feine Täuſchung irgend einer 
Art dabei erlauben. Ebenſo wenig darf er, ohne von Jemandem dazu beauftragt 
zu fein, Korn ausbieten oder Nachfrage darüber anftellen, noch vor dem Berfauf 
die Erreichung gewiſſer Preife dem Berläufer verfprechen, oder dieſen durch fonflige 
Berheigungen an fih zu ziehen ſuchen. 

Er iſt verpflichtet, das Snterefle feiner Committenten duch Erfüllung ihrer 
Wünſche, fo weit möglih, auf rechtliche Weife zu befördern, und wenn er vom 
Mehreren den Auftrag zum Kern Anlauf oder Verkauf erhält, Keinen vor dem 
Andern zu begünftigen. 

$. 6. Jeder Koramakler if verbunden, den durch ihn herbeigeführten Handel 
perſönlich abzuſchließen, um temfelben Glaubwürdigkeit zu verfchaffen und Miß⸗ 
verftändniffen and Unorbnungen vorzubeugen. - 

$. 7. Sobald es verlangt wird, felb noch vor Abſchluß Des Handels oder 
bei Vorlegung der Probe, muß er dem Käufer den Namen des Verkäufers, au 
nach dem Abſchluß dem Lebteren den Namen des Stäufere anzeigen, außerdem nad 
Abflug des Handels Beider Namen, die Zeit des Abfchluffes, Die Quantität und 
Önitung des verkauften Gegenſtandes, das Gewicht defielben, ten bedungenen 
Kaufpreis, die Zeit der verfprodenen Lieferung und der verheißenen Zahlung, fo 
wie eiwanige ſonſtige Bedingungen des Handels in ein gehörig geführtes Tagebuch 
eintragen und dies Tagebuch lets aufbewahren, damit folches nad Befinden ſtets 
Dorgelegt und die Wahrheit feiner Verfiherungen dadurch zu jeder Zeit beglanbigt 
werden Tann. 

Auf Erfordern iſt der Kornmaller au verbunden, dem Käufer ſowohl als 
dem Verkäufer einen fo genannten Schlußzettel nad Abfchlug des Handels zu 
geben, der Obiges enthalten und mit dem Tagebuche des Maklers überein- 

mmen muß, 

$. 8. Dem Magiftrate ſteht es frei, von Zeit zu Zeit fih die Tagebücher 
der Makler vorlegen zu laſſen, um zu beurtheilen, ob felbige auch vorſchriftsmäßig 
geführt werden. Stirbt ein Maler, fo müſſen die Tagebücher deffelben beim 
Magiftrate eingereiht werben. ben dies gilt au für die Fälle, wenn ein Makler 
feinen Dienft nieverlegt oder feines Dienfles entfebt wird. 

$. 9, Der Käufer iſt berechtigt, nah Abſchluß des Handels von dem ge» 
kauften Korn fofort eine Probe zu verlangen, welde in Gegenwart des Malers 
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gehörig zus bezeichnen iR, beſonders wenn folge nit ſchon an ſich ein gemägente 
Kennzgeichen trägt, damit keine Verwechſelung ſtandſtuden Tann. 

$. 10. Zur Entgegennahme deo Kaufgeldes if der Makler nicht bereiktist, 
wenn er dazu von dem Berlänfer wicht beſonders bevollmächtigt und auf Diefe Weil: 
Dazu legitimiert if. 

$. 11. Der Maflerlohn beträgt Schilling à Scheffel, wovon Die Hälft 
der Käufer, die andere Hälfte aber der Verfüufer bezahlen muß. 

Dur eine befondere Abrede kann diefe NRemuneration gemindert, aber nidt 
erhöhet werden. Alles, was mehr verfprochen oder genommen wird, fei es unten 
welchem Namen es wolle, ift unerlaubt und kann zw feber Zeit nit blos zurüd 
gefordert, fondern auch außerdem durch eine Geldbuße geahndet werben, welde 
viermal fo viel beträgt, als die Summe deſſen, was auf eine merlaubte Weiſe ge 
nommen worden. Diefe Strafe trifft ſowohl den Geber, als au den Empfänger, 
und tft im Falle des Unvermögens in Gefüngnißftrafe zu verwandeln. | 

5. 12. Ueberhaupt ift jeder Kornmakler verpfliätet, fib auf das Genaueſte 
nad diefen Vorſchriften zu richten. 

Handelt er dagegen, fo wird er auf erfle Anzeige zur Verantwortung gezogen 
und nad Umfländen mit der gefeblich beflimmten oder fonft dem Vergehen ange 
meſſenen Strafe belegt. | 

zäßt fh der Makler Unredlichkeiten zu Schulden fommen, fo wird ihm fofort 
feine Naklerbefugniß von Seiten des Magiftrats entzogen und dies öffentlich be- 
kannt gemadt, eine ſolche Entjeßung tritt auch aledann ein, wenn er fih als 
unbrauchbar oder des Hffentliden Vertrauens unwerth beweifet, fo wie aledanı, 
wenn bei begangenen fonftigen Uebertretungen eine vorgängige Berwarnung ober 
wirkliche Beftrafung gegen ihn erfolglos bleibt. Abgeſehen hievon iſt der Magifrat 
befugt, auch aus andern Gründen den angeflelten Mafler jederzeit zu entlaflen. 
Ob diefe Gründe dem Makler mitzuteilen find, bleibt zum Ermeflen des Nagiſtrats 
verſtellt; dem Erſteren flieht jebod frei, gegen ſolche Entlaffung Recuts an das - 
Großherzogliche Minifterium des Innern zu ergreifen. 

$. 13. Alle Geldſtrafen kommen ber biefigen Armencaffe zu Gute. 

Das Magiftratsgeriht if die competente Behörde für alle aus den obigen 
Borfähriften entſtehenden freitigen Saden und Das Berfahren dabei ganz fumma- 
riſch, mit möglichſter Beſchränkung ber Friften, und nur das Rechtsmittel der Re- 
fitution gegen die Erkenntniffe deſſelben zuläffig. | 

Liquide Sontraventionen werden yon Seiten Des Magifirats beſtraft, und 
gegen deflen Befcheid findet nur Recurs an Großherzogliches hohes Miniſterium Batt. 

$. 14. Erlangt ein Kornmaller davon die Ueberzeugung, daß den obigen 
Vorſchriften in irgend einer Hinfiht entgegengehandelt wird, fei es von eimem ober 
dem andern der übrigen Kornmaller, oder auch von Seiten eines hieſtgen Ein⸗ 
mwohners, ſei es Käufer oder Verfänfer, mithin auch von fo genannten Dremmiern 
oder unerlaubten Malern, fo iſt er nicht allein berechtigt, fondern auch verbunden, 
foles beim Magiftrate anzuzeigen, damit derfelbe fofort die erforderlichen Maaß⸗ 
regeln gegen die Eontravenienten proviſoriſch ergreifen Tann. 


”- 


' | Anlage A. 
Eid des Kornmaklers. 


Ich R. N. gelobe und ſchwöre, dag ich bei der Ausübung bes mir über- 
tragenen Mallergefhäfts redlich und gemillenhaft verfahren, insbeſondere aber in 
allen Borfommenheiten meines Berufs die Landeghexrlich beflätigte Kornmakler⸗ 
Ordnung für die Stadt Parchim zur unbedingten Nachachtung nehmen will, fo 
wahr mir Bott Helfe und fein Heiliges Wort! 
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4100. Berbot bei uuerlanbten Ssaubelöbetziebed auf dem platten 
Zande. 19. Juni 18354. 


Don ben Magiſtraten der Vorderßädte Parchim und Güſtrow if im Auftrage N „g 
der Landſchaft aufs Neue darüber Beſchwerde geführt, daß die Vorſchrift bes .. 
6. 253 des Landesvergleichs, wonach Keine, Kaufmannſchaft, Krämerei und Häferet «N 
treibende Leute auf dem Lande geduldet werben follen, gegenwärtig wieder häuſig 
übertreten, namentlich vielfältig auf dem platten Lande ein unerlaubter Handel mit 
Colonialwaaren von Einzelnen betrieben wird. 

Das unterzeichnete Miniſterium findet fi hierdurch veranlaßt, die Beſtimmung 
des 9. 253 des Landesvergleihs abermals in Erinnerung zu bringen und ben ’.  ' 
betreffenden Obrigleiten raſches und energifches Einſchreiten in den zu ihrer Kenntwig 
tommenden Hallen eines folden unerlaubten Handelsbetriehes auf dem platten Lande .. 
einzufgärfen. .. 

Die Bendarmerie if ebenfalls angemwiefen worden, anf derartige Eontraven- .. 
tionen forgfältig zu vigiliren und diefelben zur Anzeige der zufänvigen Behörde 
zu bringen; die Domanial- Hemter haben eine gleihe Aufmerkſamkeit dur die 
Amtslandreiter und dur die Schulzen üben zu laffen, angezeigte Eontraventionen 
aber unverzüglih zu unterfuhen und nad Befinden zu beftrafen. 

Säwerin am 19ten Sunius 1854. 

Großherzoglich Medienburgifäes Miniſterium des Innern. 
©raf v. Bülow. 


4701. Gompeten; zur Yuöftelung von Paſſen zum Dandels⸗ und 
fsnfigen Betrieb auf dem Lande. 13. Der. 1854. 

Es wird hierdurch zur Öffentlihen Kenntniß gebradt, dag in Gemäßheit 
Allerhöchſter Beſtimmung die Päſſe aller derjenigen Perfonen, welche derfelden vor- 
ſchriftemäßig zu ihrem Handels« oder fonftigen Berriebe anf dem platten Lande 
bepärfen, als Hanfirhännler, Productenaufläufer, Scherrenfäleifer, Keffelflider zc., 
vom Iifen Januar 1855 an nibt weiter von dem unterzeidäneten Dinifterium, 
fondern unter Aufficht defielben vom Steuer- und Zoll-Drepartement hieſelbſt ertheilt 
werben. j 

Hiernach haben ih Alle, welche es angeht, zu richten, und werben die Orts⸗ 
obrigfeiten angemwielen, den betreffenden Requifitionen des Steuer- und Zoll- 
Departements gehörige Folge zu leiſten. 

Schwerin am 12ten December 1854. | 

Großherzoglig Medlenburgiſches Minikerium des Innern. 
©raf v. Bülom. 


4703. Bon den Zahrmärkten in Läbtheen. 18. Aug. 1855. 
Wenn es auf Antrag des Amts Lübtheen genehmigt worden if, dag flatt ber 
bisherigen vier Krammärkte im Fleden Lübtheen fortan 
drei Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemärkte, 


v 


al. 


und war 
der erſte jedesmal am Dienfage vor Philippi Jacobi (den Iften Mai), 
der zweite am 24ſten October, oder wenn diefer auf einen Sonnabend, Sonn- 
tag oder Montag fällt, am folgenden Dienftage, 
der dritte wie bisher am Dienfloge nah dem Iſten Adventſonntage 
Ratthaben follen, fo wird diefe Veränderung hierdurch mit der Bemerkung zur Öffent- 
len Kenntniß gebracht, Daß darnach in dieſem Jahre der in den Kalendern auf den 
30,9. M. angefebte Krammarkt zu Lübtheen hinwegfällt, Ratt deſſen aber am 24. Det., 
wie am &, Dee, daſelbſt Kranı-, Vieh⸗ und Pferdemarkt gehalten werben wird. 
Säwerin am 18ten Auguf 1855. 
Großherzoglich Medienburgifhes Miniſterium des Innern, 
Im Auftragen 
Scqhmidt. 
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Zu: K Medictnalwelen. : &eite 670. 


Rö/e. 4T08. Berordunng, betreffend die Feftftellung der Auſatze der neuen 
Medicinaltare and der Tage für die gerichtlicden Aerzte und Rund 
f — ärzte vom 98. December 1844 nach dem 14: FT halerfuße. 
* 24. FJebr. 1848. 


Mg Friedrich Franz ıc. sc. Nachdem in Folge ber. Beränderung des Landes 
Münsfupes rine Umarbeitung der neuen Medicinal-Tare vom Ziften December 
MAx. 1844 und der Taxe für die gerichtlichen Aerzte und Wundärzte vom demſelben 
—2— 73 Dato erforderlich geworden, bringen Wir folde, nad vernommener Erklärung bei 
Engern Ausſchuſſes Unſerer Nitter- und Landſchaft, Hierdurch zur öffentlichen 

AR 6 Kenntniß, und verorbnen, dag vom 1ften Mai d. I. an nur die Befimmunge 
rzuj ie beiden neuen, bierunter abgedrudten Zaren zur Anwendung kommen folen. 

Gegeben durch Unſere Regierung, Schwerin am 2äften Febr. 1848, 
Friedrich Franz. 
2. von Lüßzow. 


Zare für die Medicinal- Perfonen. 


Allgemeine Beſtimmungen. 

4. Zur Beurtheilung fireitiger, fo wie von den Behörden feſtzuſtellender For⸗ 
derungen der Medicinal» Perfonen ift nachſtehende Taxe entworfen. 

2. Durch Sefiflellung derfelden wird jedoch, rückſichtlich der Vermögenden, dad 
Sortbeftehen der bisherigen Ueblichkeit freier Bereinigung mit ben Kerzten 
und fonfligen Medicinal-Perfonen nit beeinträchtigt, und bie freiisilige 
Dankbarkeit der Wohlhabenden und Reihen für die ihnen geleifeten Dienfe 
der Medicinal-Perfonen eben fo wenig ausgefhloffen, als die Liberalitat 
der Medicinal-Perfonen gegen Dürftige, welche die Iaranfäpe nit zu 
entrichten vermögen. . 

Vereinbarungen der Aerzte und fonfiger Medicinal » Perfonen über 
ihre Remuneration mit ihren Kranken während der Kraukheit 
find an ih zuläffig und wegen ihrer Rechtobeſtändigkeit den allgemeinen 
Reätsgrundfähen über Gültigkeit von Contracten unterworfen. 

3. Bon den in diefer Tare verzeiähneten Sägen fell für 

a) Tagelühner, 

b) Deputatiften, 

c) Dienfiboten, 

d) Hanpwerkögefellen, 

e) Handwerkölehrlinge, 
und die etwanigen unabgefonderten Rinder und Wittwen ber sub & bie 
d. Oenannten, — nur die Hälfte in Anrechnung gebracht werden bürfen. 

Die in der Tare Cap. L sub 10 und 13, im Cap. IV. 8-14 
incl. und im Cap. VII. verzeiäneten Hülfeleitungen find jedoch vor 
folder Ermäßigung allemal ausgeſchloſſen, und müſſen vielmehr auch von 
den vorſtehend namhaft gemachten Perfonen nad den vollen Sähen ver⸗ 
güligt werben, 

% Zu der Regel muß vorausgefeht werden, daß ber Kranke und feine An- 
gehörigen mit der Zahl der Befuche und der fattgefundenen Hülfeleikug® 
einverftanden gewefen find. Wenn mehr als ein Beſuch an einem zug 
ſtattgefunden bat, fo kann in fireitigen Fällen die Rachweiſung verlang 
werden, daß die Medicinal-Derfonen zu diefen häuſigen, Beſuchen 
aufgeforbert worden find, oder daß bie Bebenklileit des Falles die An 
ver Beſuche dringend erforbert hat, 
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5. Bei längerem Verweilen einer Medicinal-Perfon auf ausdrückliches Ver⸗ 
langen des Kranken oder der Angehörigen deſſelben iſt es gefattet, zu 
dem im vorliegenden Falle zugeftandenen Honorare noch hinzuzurechnen 
das einfahe Soflrum für den Befuh am Wohnorte der Medicinal-Perfon, 
und das Doppelte diefes Befuchs- Sofrums, wenn die gewünfäte Ber- 
läugerung des Aufenthaltes mehrere Stunden bauert. 

6. Behandelten die Medictnal- Perfonen durch einen Beſuch mehrere Mit- 
glieder derfelben Familie in demfelben Haufe, fo kann nur für einen 
an ter volle Sap gefordert werben, für jeden andern aber nur bie 

älfte. . 

7. Berlangt an einem Drte, wohin eine Medicinal-Perfon zu einem Kranken 

- berufen if, oder wo fie ſich fonft zufällig befindet, ein anderer Kranke, 
als derjenige, welder fie requirirt hat, ihre Hülfe, fo darf fie dieſem 
nit mehr berechnen, ale was fie dafür am ihrem Wohnorte befommen 
haben würde. 

8. Werden in der Naht, worunter die Stunden von 10 Utzr Abends bis 6 
Uhr Morgens zu verfiehen, die Hülfeleiftungen der Medicinal- Perfonen 
verlangt, fo darf der Anfag für diefelben, fo wie für die Meilengelder 
auf das Doppelte erhöhet werden. 

9. In den nachſtehenden Anfühen für Befuche in der Wohnung des Kranfen 
oder für NRathsertheilung in der Wohnung der Mebicinal- Perfon find 
die zu verſchreibenden Recepte, fo wie die erforderlichen Berbände mit 
einbegriffen. 

10. Promovirte und zur mediciniſchen und Kirurgifhen Praxis conceffionirte 

Herzte erhalten für ihre Beſuche und Eonfultationen, au in den Fällen, 

welde die Chirurgie und Geburtshülfe ac. betreffen, das Soſtrum der 

Aerzte. 

Bei der unbeſtimmbaren Mannigfaltigkeit aller ärztlichen, wundärztlichen, 

geburtshülflichen ac. Bemühungen iſt eine erſchöpfende Specification der⸗ 

ſelben nicht möglich, weshalb die nicht beſonders bemerkten nach der 

Analogie zu beſtimmen find. 


1. Taxe für die Aerzte. 
1.| Für eine Rathsertheilung im Haufe des Arztes (einſchließlich der 
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Recepte). 
2.| Für den Beſuch eines Kranken im Wohnorte des Arztes nebſt Raife- 
ertgeilung und Recepte. . . . . . . 


3.1 Hür den Beſuch über Land . 
und außerbem, nebft freier Fuhr und Wiedererſatz de⸗ etwa ver⸗ 
ausgabten Chauſſee⸗, Brüden-, Fähr⸗, Damm- und Baumgeldes, 
Meilengelder: für jede Viertel⸗Poſt⸗Meile der Entfernung vom 
Wohnorte des Arztes . . . 14 $l. Courant | 
Erfolgt die Rüdreife nit an demfelben Tage, fo erhält der Arzt 
auch am Tage der Nüdreife das Befuhs-Honorar und die Meilen- 
gelder. Muß der Arzt bei Reifen über Land Tage lang bei dem 
Kranken verweilen, fo er&ält derſelbe für jeden Tag, den Tag. 
der Hin- und Rüdreife nit gerechnet (für melde er durch Das 
Befuhs-Honorar und die Meilengelder entihädigt. wird) - :» | 
4. Sür die Kuhpoden- Impfung im Haufe bes Arztes, mit Einſchluß 
der Revifion und bes Impf⸗VAtieſtes. 
5,] gür’ vie Kubpoden-Jmpfung außer dem Haufe des Arztes einfälieg Ä 
us FR für die Revifion erforderlichen Beſuche und bes Jayl- . 
le ..- 


N Bemerlun g. Bei mehreren Impfungen über Sand an 





918 


12, 


13. 


14. 


15 


16 
17 


18, 


® 


Zu Band II. Polizeiſachen. 














demfelben Orte darf die Summe bes Honorare niät 
das Duplum des Taranfapes ad 3 überſchreiten. 

Die zur Rubpoden-Impfung conceffonirten Bund» 
ärzte erhalten daſſelbe Softrum. 

Für bie erſte Sonfultation mit einem oder mehreren Aerzten, ein⸗ 
ſchließlich der Verordnungen, für jeden verfelben . . 

Für jedes folgende Zufammentreffen zweier oder mehrerer Aerzte bei 
demſelben Kranken in derſelben Krankheit, jedem Arzte, einſchließ⸗ 
lich des Beſuche⸗Soſtrum und der Berordnungen . . . 

Für jeden die Kur betreffenden Brief des Arztes. j . . 

.| Hür die Anwendung der Electrichtät und des Galvanismns . . 

| Sür die Ausfertigung eines Geſundheits⸗ oder Krankheita⸗ Attees 
oder Todtenſcheins . . . . 

Für eine Leihenihau, mit Winſchluß des Scheine . 

Für die verlangte Gegenwart eines Arztes, der nicht Wundarzt oder 
Seburtöhelfer if, reſp. bei einer Hirurgifhen Operation oder bei 
einer Entbindung . . 

Bemertung Sf die Gegenwart des Arztes Länger Ar 
ſechs Stunden erforderlih oder verlangt, fo wirb dad 
Doppelte des Anfabes berechnet. 

Für die Befihtigung eines Verletzten, mit Einfluß des hierüber 
zu ertheilenden Befundſcheins, für die verlangte ſchriftliche Säil- 
derung einer Krankheit und der dagegen angewandten Mittel . 

Bemerlung. Bei wiätigen Verlebungen und wo ein um- 

Tängtiher Fundſchein erforderlich wird, darf der lebter 

incl. der Unterfuhung à Bogen mit { Rthlr. 8 gl. Ext, 
aber höchſtens berehnet werden mit . . . 

Für die Unterfuhung von Geiftesfraukheiten, ſimulirten oder Diff 
mulirten Krankheiten, mit Einſchluß des hierüber zu eriheilenden 
Befundſcheins .. 

Bemerkung. Sind zu dieſer Unterſuchung mehr als ein 
Beſuch nothwendig, fo wird für jeden folgenden das 
Beſuchs⸗Soſtrum angeſetzt. 

Für die Abgabe einer gewöhnlichen ſchriftlichen Kranl- 
heitsgefchichte zum Zwed der Beglaubigung einer Geiſtes⸗ 
Trankheit findet jedoch dieſer Anfab nicht. flatt, fondern 
iſt nur der vorfiehend sub 13 beſtimmte Anſatz zu 
bereiänen. 

Für die ärztliden Bemühungen zur Lebensreitung eines im Waſſer 
oder anderweitig Berunglüdten, mit Ausfchlug der nach der Bieber- 
belebung fortzufeßenden ärztlihen Behandlung . . . 

Für die verlangte Leichenöffnun 

Kür ein mit wifienfchaftlichen Gründen unterftüßtes: Erachten A Bogen 
1 NH. 8 51. Cour. — im Ganzen aber höchſtens. . 

Hinfichtlich der Fuhrkoſten der Aerzte für Beſuche bei Kranken uröffen, 
wenn der Patient das angemeflene Fuhrwerk nicht ſelbſt beforgt 
ober Fein gegenfeltigeö Uebereinkommen getroffen iR, die ver- 
wandten baaren Auslagen Kiqulbir und nachgewieſen merben. 
Wo dies aber nit musführbar iſt, 3. B. wenn der Arzt auf 
Berlangen des ihn Berufenden ſich eigener Transport-Mittel be⸗ 
dient bat, darf er pro Meile der Entfernung, außer dem 
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Chauſſee⸗ Brüden-, Fähr⸗ Dauun-, Baum⸗ sc. Gelde in Summa 
Uguidiren . . 

Wenn der Arıt nicht an demſelben Tage, an weichem er vom 
Haufe wegfuhr, zurüdfahren kann, fo iſt er berechtigt, an Fuhr⸗ 
often 1 Rthlr. 8 Hl. Conrant für die Meile auf der Hinreiſe 
und 1 Rthlr. 8 Hl. Courant für die Melle auf der Rüdreife zu 
berechnen. 

Außer den Fuhrkoſten ſind dem Arzte auch noch die baaren 
Auslagen für Belöfigung zu erſtatten. 


IE, Taxe für die Wundäaͤrzte. 


1.| Die Wundäaͤrzte erhalten für ihre Beſuche und Rathseriheilung in 


.| Bür Application von Zug - und Senfpflaftern 





ifrer Wohnung, mit Einſchluß etwaniger Recepte oder Berbände, 
die Hälfte der im Abfchnitt I. 1. und 2. für Rathsertheilungen 
und ärztlihe Beſuche zc. beflimmten Remuneration, fo wie bei 
Helfen die Hälfte der für die Aerzte feſtgeſetzten Meilengelder. 
FR mit dem Beſuche des Wundarztes eine Operation oder fonflige 
chirurgiſche Berrihtung verbunden, wofür in ber Zare ein höherer 
Anfap, als für den Beſuch flattfindet, fo darf das Beſuchs⸗Soſtrum 
nicht gerechnet werden; falls aber der Anfah für bie Operation 
geringer if, als das Beſuchs⸗Soſtrum, mie dies in der Land⸗ 
Praxis vorlommen Tann, fo wird das Befuhs-Softrum in Red 
nung gebraät. 

Muß der Wundarzt ungemöhnlih lange oder Tagelang bei dem 

vanfen verweilen, fo darf er die Hälfte ber den Aerzten in Ab⸗ 
f&nitt J. 3. geflatteten Anſätze liquidiren. 

Denn dem Wundarzt Fein Fuhrwerk gefandt wird, fo iſt berfelbe 
berechtigt, die baaren Auslagen für feinen Transport in Anſatz 
zu bringen. 

Die in der Taxe nicht ausdrüdlich aufgeführten Operationen werden 
wie diejenigen der tarirten vergütet, denen fie in Bezug auf ihre 
Säwierigleit am nächſten fliehen. 

Die KHoften der Berbandftüde und derjenigen Inſtrumente, welde 
nur einen einmaligen Gebrauch erlauben, oder welde nad ge- 
machten Bebraud zu vernichten find, z. DB. bei der Behandlung 
ber Bißſtellen von tollkranken Thieren gebrauchte, And den Wund⸗ 
ärzten zu erfeben. 


A. Kleine hirurgifche Verrichtungen. 


Für einen Verl > ee 
Für Scariflcationen . . . . . 
Für Application trodner oder biutiger Säröpfföpfe . . . 
Für das Legen einer Bontanelle oder eines Haarfeile . . 
Für Application von Blutegeln, nebfl der erforberligen Auffiht auf 

die Nachblutung (ohne die Blutegel). . 
Für Deffnung eines Abfceffes . 


Für Application cine® Tabad- Ranc- Kiyfire 
Für Injectlion der Scheide und des Uterus. 


Für Application des Catheters, das erſte Mal 
Für Application des Catheters, jedes folgende Mai 
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.| Für Einwidelung gefhwollener Gliedmaßen. . 


| Für den erfien Berband einer complieirten Wunde . 
.! Für Anwendung ber blutigen Nathe. . 


| Für Löfung des Zungenbänndhens . . R 


.| Für Operation der Thränenfiftel . . . . . 


.| Für Operation des Augenfelles 
.| Bür Operation des Staphyloms 


| Fir Erfiirpation der Thränendrüfe . . . 


.Für Operat.on des Scielens an jedem Auge: . . . 


.| Für die Operation des verfäloifenen Hymen 
.j Bür die Operation der Atrefie der Scheide . 


‚| Für die PYaracentefe des Linterleibes . 


.Für die Punction der Hydrocele . 


I Für Punction der Harnblafe . 


L 2 


Zu Band IH. Polizeiſachen. 


Für das Eindringen von Bugiee . - . 


Für Anwendung des Glüheiſens ober des Zeenreyliaders 
Für den erſten Verband einer einfachen friſchen Wunde 
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Für Ausihneidung von Biß⸗ und anderen Wunden 
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B. Augen» Operationen. 


.| Sür Operation des Euntropium und Eetropram und Ercifion bes 
Tarfus . 

Für Irennung ber untereinander oder mit "dem ‚Augapfel verwad- 
fenen Augenliver . . . . . . . 


.| Kür Deffnung der vorderen Augenfammer . . . . u 
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Für Operation bes grauen Staars durch crwraction oder ‚Reli 
nation . . . 
.| Hür Bildung einer künſtlichen Pupille 


Für Erfirpation des Augapfels. . . . . 


C. Deffnung von Cavitäten. 
.| Für die Durchbohrung des Trommelfild . 


.| Bür. die Eröffnung der verſchloſſenen Harnrögre 
.| Hür den Luftröhrenfänitt .. . . 
Kür den Speiferöhrenfhnitt . . . 


® o ® 0 0 0 ® 


.| Für die Paracentefe der Bruft und Operation des Empyems. . 


.| Hür Die Radicaloperation der Hydrocele vurch den Schnitt 
.Für die Radicaloperation ber vydrocele durch Injection oder Same 


.| Bür das Ausfchneiden eines Steins aus der Sarnrögre . . 
.| Für den Steinfhnitt heim Manne . . . . . 

Für den Steinfänitt beim Weite - . . . . 

.| Für tie Trepanation mit einer oder mehreren Kronen . . 

.| Sür Anbohrung des Processus Mastoideus . . 

.| Sür Anbohrung des Antrum Highmorii und der Stirnhögte 


.| Für Anbohrung des Bruſtbeins. . 
D. Wiederherſtellung der natürlichen Lage verſchobener 
Theile. 
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B emerkun g. Die Taxe gilt überall für die Repofition und 
den erften Berband, wo ein- folder anzuwenden if. 
a. Repofitton weicher Theile. 
Für Wiedervereinigung der zerriſſenen Achilleoſehee 
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56. 
57. 
58. 
59. 


60, 


.| Bür Wiedereinriäätung des Unterkiefers 


.| Für Wiedereinrihtung des Oberſchenkels aus der. Pfanne 


Medicinalfarhen. 


Für die Taris eines eingeflemmten Darm» oder Netzbruches. 4 


Für die Operation des eingeflemmten Bruches (Herniatemie) 

Für die Repofition des Scheſden⸗ und Gebärmutter-Vorfalle 

Für die Repofitton des Vorfalls des Maflvarms. . 

Für die Einbringung eines Mutterfranzes (welcher befonders berech⸗ 
net wird) . . 

Für Repofition der vor- und rüdwärts gebeugten Gebärmutter . 


b. Repofition verrentter Knochen. 


Kür Wiedereinrichtung des Schlüſſelbeins 
Für Wiedereinrihtung des Oberarms 
Für Wiedereinrichtung des Vorderarms 
Für Wiedereinrichtung der Hand 
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Kür Wiedereinrihtung der Knieſcheibe . 


.| Für Wiedereinrihtung des Unterſchenkels und ber Sußimugel . 
Für Wiedereinrichtung der Finger und Zehen. . 


Für Wiedereinrichtung der Mittelhand und Mittelfupknonen . . . 


e. Repofitionen zerbrochener Knochen. 


Für Repoſition zerbrochener Geſichtsknochen. . 

| Für Nepofition des Bruche des Bruftbeins und einer oder mehrerer 
Rippen 

Für Repoſition des Bruchs eines oder mehrerer Rüdgratwirbel 

Für Repofition des Bruche der Bedenfnohen . : . 


.| Kür Repoſition des Bruchs des Schlüffelbeins . . . 
.| Für Repofition des Bruchs des Säulterblatte . . . . 


Für NRepofition des Bruchs des Oberarms . . . 
Für Nepofltion des Bruchs des Vorderarms . 
Für Nepofition des Bruchs der Handmwurzel und Mitleihand: 


| Kür Repoſition des Bruchs des Schenkelhalſes. . , 
| Für Repofition des Bruchs des Oberſchenkels 


Für Repofition des Bruchs des Dlecranon und der Aniefheibe 


.Für Repoſition des Bruchs des Unterſchenkels. 
.| Für Repoſition des Bruchs des Mittelfußes und der Fußwurzel 
.JKFür Repoſition des Bruchs eines oder mehrerer Finger oder Zehen A 
.| Für den Verband und Repöfltion einer Fractura comminuta ift 


die Hälfte mehr anzufepen. 


E. Ablöfung von Körpertheilen und Aftergebilden durch 
Erftirpation, Amputation oder Unterbindung. 


87,1 Für Ausrottung Heiner Balg- oder Fettgeſchwülſte 
88, | Füt Ausrottung größerer Balg-, Zett-, Sped- VGeſchwülſte, Blut- 
and Mark⸗Schwämme an gefäß- und nervenreichen Theilen . 
89. Füt Verkürzung des Zäpfdiens . 0. . . 
%0.| Füt Ausrottung der Grofügefhmwuff Ranula) ee 
IL] Für Ausrottung' der Mandel . al... 
92.| Für Ausrdttung der Shilitrüe > n 
93,| Für Ausrottung der Ohrſpeicheidrüſe . . . .... 
9. bir; Amputation einer weibliben ul 2. 000. 


Con 
Thlr. 
2 


11 


— 


3 | 


ee CD ea CD I 





| DD SD ara 2 ee iD 09 


— — 





117, 
118, 
119, 


120. 
121, 
122, 
122, 
124, 
125. 
126, 
127. 
128 
129 
130, 


121. 
132, 


133 
134, 
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. Kür Ausrottung einer großen Varix. . 


.Für Exciſion eines Stüdes der untern oder obern Kinnlade 


.JFür Amputation des Öber- oder Vorberarmes . . 


.| Für Auslöfung des Oberſchenkels . . . . 
» «| Bir Auslöfung des Unterfhenlele . . . . 


Für die Entfernung fremder Körper aus der Speiferöhre, der Sqeid⸗ 


Zu Band I. Poliztiſachen. 


Für Exſtirpation des Mutterkrebſes. 
Für Exſtirpalion der Gebärmutter. 
Bemerkung. Für die Exſtirpation der Baginal⸗Portion 

die Hälfte. 


Für Ansrottung des Ohr, Polypen . . . 
Für Ausrottung des Nafen- Polypen . . 
Fir Ausrottung des Rachen» Polypen. . . 
Für Ausrottung des Mutter - Polgpen . . 
Fir NAusrottung des Maftdarm -Polypen . . 
Für Ausrottung bes Lippen- und Zungentrebfes . 
Für Ausrottung von Hämorrhoidal- Knoten . 
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| Zür Ausrottung einer Pulsader⸗-Geſchwulſt, 
a. an den Ertremitäten . 
b. an ter Acarotis inguinalis oder iliaca 
.Für Ausrottung eines oder beider Tefifel . . 


Für Amputation des Penis . . . 


Für Amputation des Ober» oder linterfchentels . 

Für Anelöfung des Arms aus dem Scuitergelenfe . 
Für Auslöfung des Arms aus dem Ellenbogengelenfe . 
Für Auslöfung der Hand und des Fußes. . . 
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Für Auslöfung eines Fingers ober Zehen . . . 
Sind mehrere zu erarticuliren, für jeden folgenden . . 


F. Andere wichtigere Operationen verfchiebener Art. 


Für einen Aderlaß aus der Vena jugularis oder Arter. tempor. 
Kür Infuflon oder Injection von Arzneien in eine Blutader. . 
Für die Dperation der einfachen Hafenfharte . . . . 
(für die doppelte %, mehr) 
Für die Operation des gefpaltenen Gaumens 
Für die Herfiellung einer künſtlichen Naſe ıc. 
Für die Operation des Schiefhalfes . . 
Sür die Operation des Klumpfußes . . 
Für die Operation der Speidelfiftel . 
Für die Operation der Harnfiſtel . 
Für die Operation der Maſtdarmfiſtel. . . 
Für die Operation der Blafenieivenfiflel . er . 
Für die Operation der Phimofls und Yaraphimofs . . . 
Für die Bildung des Fünftlihen Afters . 
Für die Entfernung fremder Körper aus dem Auge, der Nafenhöhle, 
dem äußern Öehörgange 
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oder dem Maftarme . . . . . . . 
ür die Lithotritie, erfte Sipung . . . 0. . . 
ür jede folgende Sitzung . . . . . . 

Sir die Wiederbelebung Seintodter . . x. . . 











Medicinalſachen. 
DI. Taxe für die Geburtshelfer. 


.Die Beſuche, Rathoertheilungen, Conſultationen des Geburtöhelfere 


vor und nad der Entbindung, oder zum Zwed einer andern hier⸗ 
ber gehörigen, beſonders in Anfab zu dringenden Verrichtung 
oder Operation, und alle andere Hälfsleifiungen bei Schwangern 
und Wöhnerinnen werden ihm, fo wie feine Reifen über Land, 
nad feiner Dualification ala Arzt oder Wundarıt bezahlt. Iſt 
mit dem Befuche des Geburtshelfers eine geburtehülfliche Operation 
oder fonflige Verrichtung verbunden, wofür in der Tare ein 
höherer Anſatz als für ven Beſuch flattfindet, fo iR die Redinung 
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zu formiren, wie es ben Wunvärzten in MH. 1, vorgeſchrieben I 


worden. 


Für Die Unterfuhung in Bezug auf Schwangerſchaft, flattgefundene 
Geburt oder Krankheit der Geburtstheile nebſt Fundſchein. . 
Für eine natürlihe Entbindung. . 

Bemertung. Den vorftehenden Anſatz iſt ver Geburts- 
helfer auch zu berechnen ermächtigt, wenn er neben 
einer Hebamme bei einer Kreißenden zu verweilen er- 
ſucht wird, 


Für eine Steiß-, Knie⸗ oder Fußgeburt, mit Anwendung beſonderer 
Kunſthü Ife . . . . 0 . . . . 

Für eine Bangen » Entbindung . 

Für eine durd die Wendung bewirkte Gotbiadung (nit ober ohn⸗ 
Anwendung der Zange) 

Für eine Zangen-Entbindung mit Perforation. Deigl. für eine 
mit Zerfiüdelung des Kindes verbuntene Wendung . . . 

Für den Kaiſerſchnitt an einer Lebenden . . . . 

Kür denfelben an einer Berltorbenen . . . 

Für die Löfung einer eingefadten oder augewachfenen HNachgeburt 


.| Bür Repoſition der umgeſtülpten Gebärmutter. 


Für die Eröffnung des verwachſenen Mutternundes 

Für die Bewirkung einer künſtlichen Frühgeburt. 

Die auch in den Wirkungskreis des Geburtéhelfers gehörigen hie 
rurgiſchen Operationen, als Repoſition eines Prolapsus vaginae 
uteri, Unterbindung eines Mutter⸗Polypen, Exſtirpation bes 
Mutterkrebſes 2c0. werden fo honorirt, wie es in der Tape für 
die Wundärzte (IL) feſtgeſeßt if. 


IV. Zare für die Zahnärzte, 


Für Befuhe, Rathsertheilungen, Confultationen und Heifen treten 
bei den Zahnärzten die desfallſigen Beltimmungen der Taxe für 
die Bundärzte ein. 

Bemerkung. Bel den naflehenden unter 2. bis 12. incl. 
aufgeführten Operationen ifl angenommen, daß diefelben 
in der Wohnung des Zahnarztes flatifinden. Wenn die- 
felben in der Wohnung des Patienten vorgenommen 
werben, fo darf von dem Zahnarzie ”/, des NAnfapes 
mehr gerechnet werben. 


Für das Scarificiren des Zahufleiſches, für ODeffnen von Zahn⸗ 
ahſceſſen, fo wie für Stillung von Blutung aus Zahahöflen . 
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13. 
14, 


15. 
16. 
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Für das Ausziehen eines Zahns, Zahnſtifis oder einer gehawurzet 
Für das Ausbrennen eines Zahne . . . 
Kür das Abfeilen eines ſcharfen oder cariöfen Zahns . . 

Für das Ebenfellen oder Duräfeilen zweier neben einander Repen- 
der Zähne . 

Für die Ausfüllung "eines Zahns oder mehrerer "Zäßne, mit Ein- 
f&luß des erforderliäen Materials. . . . . . 

Für die Befekigung eines lofen Zahns . . . . . 

Für die Reinigung fämmtlider Zähne . 

Das Softrum für das Richten eines chief gewachfenen Zahns bleibt, 
da die zu treffenden Vorkehrungen fehr verfchieden find, einer 
befonderen Vereinbarung überlaſſen. 

Für urſprüngliche Zurichtung und Cinfügung eines künſtlichen Zahns 
oder einer Zahnreihe incl. der Zähne a Stüd . 

Bemerkung. Geſchieht die Befeftigung künſtlicher Zahn⸗ 
nicht vermittelſt Stifte, ſondern vermittelſt Federn oder 
Haken, ſo muß dem Zahnarzt das dazu verwandte Gold, 
ſo wie auch dieſe Arbeit beſonders vergütet werden. 


Für wiederholentliche Einfügung eines neuen Zahnes ober einer 
Zahnreihe à Städ . . . . 

Für Befefligung eines geldfeten Tünflien Zahnes 

Die sub 11 enthaltene Beſtimmung normirt auch für die An- 
fertigung und Application ganzer Zahngarnituren und Gebiffe, 
wobei die Vergütung des verwendeten Goldes und ber Arbeit 
befonderer Vereinbarung überlaſſen bleibt. 

Für die wiederholte Befefigung eines Tünftliden Zahns, mit be⸗ 
fonderer Vergütung des neu verwandten Materials . . 

Hat der Zehrarn bei einem Zahnkranken mehrere ber unter 2. 3. 
4, 5; 6. 7. 8. genannten Operationen zu derfelden Zeit ver- 
richtet, en kann nur für eine berfelben der volle Anfab, für pie 
übrigen aber nur die Hälfte der reſp. Anſätze berechnet werden. 


V. Taxe für die Barbiere und Baber. 


.Wenn die Barbiere und Bader zur Verrichtung Heiner chirurgiſcher 


Dperationen, aldöz Aderlaffen, Schröpfen, Biutegelfeben, Zähne 
ausziehen, Blafenpflafter und Fontanellen anlegen, concefflonirt 
find, fo erhalten fie die für die Wundärzte und für die Zahn⸗ 
ärzte beflimmten Anfäpe, niemals aber eine befondere Vergütung 
für ihre zum Zwed der gedachten Verrichtungen gemachten 
Beſuche. 
Werden jedoch wiederholte Beſuche von ihnen verlangt, etwa zur 
Löſung ber Aderlaßbinde, zum Nacfehen der Blutegelſtiche und 
Säröpfftellen, zum ferneren Verbande einer fpanifhen Fliege, zur 
Bereitung eines Bades, fo tft ihnen geftattet, für ihre Beſuche 
den Anfab für den Befud des Wundarztes a“ liquidiren. 
Für eine Nachtwache .. 
Für das Beſchneiden der Lelchdörner und Nigel. . . . 
Für: das Sehen eines Klyſtirs . 
Terlangt man von Badern Reifen fiber Sand, ſo erhalten hsfeben 
anfer dene Soſttum für ihre Sirurgifghen und fonfigen Be- 
mühungen bie für die Wundärzte feſtgeſegten Meilengelver, fo 
sie die etwanigen Auslagen für ihren Transport. 
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Müſſen die Bader Tagelang bet einem Branlen verweilen, fo er- 
halten fie für den Tag. . . ur . . . 


VL Taxe für die Hebammen, 


Für eine natürlihe Entbindung. . 

Sn viefem Anfap find die In den ertin 8 Tagen va ber Ent- 
bindung erforderliien Beſuche und Fleinen Hülfsleiftungen (Kly⸗ 
fire 2c.) mit inbegriffen. 

Bemerkung. Bel den vor Erlaſſung dieſer Tare ange» 
ftellten Hebammen behält es wegen der Gebühren bei 
der Verordnung vom 30ſten Auguft 1803 das Be- 


wenden. 
Für die Unterfuhung einer Schwangern oder andern Perſon zu ver- 
ſchiedenen Zwecken 


Für die Application des Catheters 

Für die Einlegung eines Mutterkranzes. 

Für das Setzen von Blutegeln und Säröpffäpfen, fofern Die beb 
ammen dazu conceſſionirt find 


.Für das Setzen eines Klyſtirs oder eine Einfprikung in die Säene 


oder Gebärmutter. . 

Bei Entfernung der Hebamme von ihrem Wohnorte bie zu einer 
Meile erhält dieſelbe, wenn keine beſondere Vereinbarung ſtatt⸗ 
findet, neben freiem Transport für den Beſuch. 

Bei Entfernung über eine Meile wird neben freiem Transport Ir 
Duplum entriätet. 

Denn der Hebamme Fein Fuhrwerk gefandt wird, fo iſt fie berech⸗ 
tigt, die baaren Auslagen für daflelbe in Anfap zu bringen. 

Bemerkung. Wird ver Beſuch bezahlt, fo fält allemal 
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die Gebühr für Meine Verrichtungen, als Klyſtire, Einſpritzungen 


und dergl., weg. 
VII. Taxe für die legitimirten Thieraͤrzte. 


Die Tare normirt, wenn zwiſchen dem Thierarzt und dem Beſitzer 


des krauken Thieres nicht eine befomdere Vereinbarung ge- 
teoffen ift. 

Alle Heineren Geſchäfte, welche bei der fpecificirten Taxe nicht ber 
ſonders aufgeführt worden, find in dem Anfabe für den Beſuch 
mit einbegriffen. Zu folden Geſchäften gehören die Beibringung 
innerlicher und äußerlicher Heilmittel, 3. B. die Application eines 
Klyſtirs, Die Anlegung eines Berbandes und mas dabei etwa 
erforderlich if, wie Aetzen, frarificiren, Erweiterungen von Wun⸗ 
ben, Oeffnen von Abſceſſen, Kleine Hufoperationen u. ſ. w. 

Die Operationen, welche nit in der Taxe aufgeführt find, werden 
wie diejenigen der taxirten vergütet, mit denen fie hinſichtlich 
ihrer Beſchaffenheit am meiſten zu vergleichen find. 


.Für den Beſuch in. der Wohnung des Befipers der Thiere, ein» 


ſchließlich des Receptes 


.| Bür eine Rathsertheilung im Haufe des Thierarztes, Liaſqihliü 


bes Receptes . 


Bemerkung. RT, das Brinhe- Gofram höher als der | 


28 


20 


20 


20 


14 
10 


10. 
11, 


12, 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


Zu Band IE Polizeiſachen. 


Anfad für eine Operation, fo wir nur jenes in Reqh⸗ 
nung geftellt, 


I Sür ſchriftliche Rathsertheilungen, einſchließlich der Recepte . . 


Für Unterfuhung der Krankheit oder Geſundheit eines Thiers, mit 
Einfluß der Befheinigung . . 
Bemerlung Wenn eine größere Anzahl von Thieren 
oder wohl gar Heerden unterſucht werden, ſo darf der 
Thierarzt nicht für jedes einzelne Thier einen Anſat 
mahen, fondern nur nah der Umfänglichkeit und 
Schwierigkeit des Geſchäftes an einem und demſelben 
Tage in Summa 1 Thlr. 8 ßl. — 5 Thlr. AO HI. Cvur. 
berechnen. 
Für Eonfultation mit andern Thierärzten erhält jeder derſelben . 
Für das Tariren der Haushaltungsthiere in geriäätlihen Fällen 
Demerlung. Wenn viele Thiere oder gar Heerben tarirt 
werden, fo muß ber Thierarzt nad ber Bemerkung ad 
Nr. 7 liquidiren. 


Für die Leichenöffnung eines Ihieres . . . . . . 

Kür einen Fundſchein, Outachten und Beridt . 

Bemerlung. Die hier und bei Nr.7 und 9 erforderlichen 
Beſuche der Thierärzte am Orte, oder die Reiſen über 
Land find allemal beſonders zu vergüten. 

Wenn mehrere Thiere eines Befipers, bis gu 6, an berfelben inner» 
lichen Krankheit behandelt find, fol es erlaubt fein, den Satz für 
den Beſuch nad Umftänden um die Hälfte oder um das Ganze, 
niemala aber weiter zu erhöhen. 

Bemerkung. Bei Behandlung erkrankter Heerden nor- 
mirt die Bemerkung ad Re. 7. 

Für den Befuh über Band bei freier Buhr und Meilengeldern . 

An Meilengelvdern erhalten, außer den Fuhrkoſten und dem Beſuchs⸗ 
Sofrum, die Thierärzte wie die Wundärzte die Hälfte bes für 
die Aerzte beſtiumten Anfabes. IR das Befubs-Softrum höher, 
ale der Anſatz für eine Operation, fo wird nur jenes in Rech⸗ 
nung gefellt. 

Bei jeder Entfernung von feinem Wohnorte fleht dem Thierarzte 
freie Fuhr zu, und bleibt es denen, die ihn rufen, überlaffen, ihm 
biefelbe zu ftellen oder fih über die Entfhänigung dafür mit ihm 
zu einigen, In Ermangelung des einen oder bes andern kommt 
die in der Tare für die Wundärzte sub Nr. A getroffene Be⸗ 
fimmung in Anwendung. 

Bet den ihnen amtlih aufgetragenen Reifen erhalten die Thierärzte 
die Reifefoften und die Diäten wie die Kreischirurgen vergütet. 
Bemerkung. Bird der Director oder Lehrer der Thier⸗ 

arzneifchule requirirt, fo erhält er, außer dem Softrum, 
für feine Bemühung die Reiſekoſten und Diäten, welde 
für den Kreiophyſikus feſtgeſetzt worden. 

Hat der Tierarzt bei Thieren eines und deſſelben Befiberd mehrere 
Operationen oder Eurbemühungen während deflelben Beſuches zu 
verriääten, wie 3. B. bei der Eur der Nändelranfheit, der Schaf⸗ 
podenimpfung zc,, und finden dieſe Verrichtungen an einem Tage 
Statt, fo darf er das Sofrum höchſtens bis 5 RKihlr. 40 ßl. 
Gour, auf den Tag berechnen. 














18. 
19. 


20. 
21, 


22. 
23. 


.| Für die Operation der Speichel - und gahufiſtel. J 


.| Für den Harnröhrenſteinſchnitt. . 


.| Kür den Schlunpfänitt . . j . . . 
.| Für die Apputation der Zunge. . 
.| Für die Operation der Hodenfad-, Samenfrang- und Mafdermfife 


Mebicinalfachen. 


Dperationen bei Pferden. 


Für aAderlaſen 
Für Die Application des Catheters be Hengfien und Waladen: 
a. obne Harnröhrenfhnitt . . . . . . . 
‘b. mit Harnröhrenfhnitt . 
Bemerlung. Br die Operation dei Stuten die "Hälfte 
bes Anſatzes a. 
Für das Haarfeilziehen und Fontanelllegen . 
Kür das Abſchlagen des Schweifes (mas jedoch beim Englifiren nich 
beſonders bezahlt wird) . 
Kür den Blaſenſtich. . . . 
Für Die Repofltion von Verrenkungen und Beinbrüchen ; 
. bei Heinen Thieren, oder wenn kein Verband nöthig . . 
* bei größeren Thieren, oder wenn die Anlegung eines Ver⸗ 
bandes nöthig if . . 


.| Kür das Brennen, wenn das Thier zum Zwede der Operation ge- 


worfen werden muß . 
Bemerkung. Denn bie Operation bei dem Thiere im 
vorgenommen wird, nur die Hälfte des An⸗ 
atzes. 


.] Für Stillung bedeutender Blutungen und Anwendung der bluttgen 


Nath. 
Für Zurädbringung des vorgefallenen Maßdarne oder Trageſads: 
Für den Luftröhrenſchnitt. 
Für die Operation der Aderlaß⸗ und Nadenfiftel. . 
Für Die Ausrottung des Aderkropfes beim Blutſpath 
Für die Entfernung eines fremden Körpers aus dem Sqhlunde obne 
Sklunvfänittt . . . 
Bemerlung. Mit Sälundfänitt das Duplum. 
Für Die Unsrottung von Veberbeinen, Balggeſchwülſten, Schwamm⸗ 
gewächſen, Polypen und Scirrhofltäten . . 
Bemerkung. Bei bebeutenden Operationen dieſer At 


7 
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darf der Anfap bis auf das Doppelte und Dreifache I 


erhößet werden. 
.| Gür die Operation der Kronen⸗ oder Huffflell . . . . 
Für das Caſtriren eines Hengſtes. 
Bemerlung Für das Caſtriren eines Sülens wird die 
Hälfte berechnet. 


. Für bie Durchſchneidung der Nerven (Neurotomie) bei Huflähme 
.| Zür die Durdfiänetdung der Beugefehne beim Stelzfuß . 
.| Sür die Amputation des Penis . . . . 


Für Die Lufifad-Deffnung -- . . . . . 


— —0 0 0 — ® 


43. Für die Operation eines eingellemmien Eingeweibebrun . . 
44. Kür die Erflirpation des Augapfels . . . . . 
45.| Für den Blaſenſteinſchnitt. . . . . . . . 
46, | Für die Trepanationnneeeann.. 
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28 
28 


20 


28 
28 


28 
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Für das Englifen.  . . . . . 
Für die Behandlung bei ſchwerer Geburt. . .. . 
Für die Stanar Operation 


Beim Rindvieh. 


Bei Dehſen, Bollen und mehr als gewöhnlih wertävollen Kühen 
treten in den Operationsfällen, die bei ihnen, wie bei Pferden 
vortommen, die nämlichen Zar- Unfäge als bei lebtesen ein; 
bei den gewöhnliden Kühen und bei Kälbern, Schafen, Ziegen, 
Hunden und dergleichen Heineren Hausthieren darf aber nur die 
Hälfte jener: Anfübe oder das Beſuchs⸗Honorar, wenn dieſes fi 
Höher ats jene beläuft, wahrgenommen werden, 

Für die Operation des Wanfflihes . . . . . . 

Für die Caftration eines Bollen j 

Bemerkung. Für die Caftration eines Kalbe wird di⸗ 
Hälfte berechnet. 


Für die Operation des Wanſtſchnittes .. 
Für den Beiſtand beim Kalbenn. ee . 


Bei Schafen und Ziegen. 


Für die Trepanation des Drehſchafes. 
Für den Sti beim Aufblähen . 
Für die Podenimpfung bei einer Heerde über 100 Stüd, jedoch mit 
Anwendung von Nr, 17, pro 100, 
Bemerfung. Bei Impfung einer Heerve unter 100 Stüd. 
fo’ lange die Summe unter 1Rthlr. 8 ßl. Cour. bleibt, 
a Stüd jedoch mit Anwendung von Nr. 15, 


Bei Schweinen. 


Für das Eaflriren eines Ebers oder Mutterfhweins . 
—Bemerkung. Bür das Caſtriren eines Ferkels wird bie 
Hälfte berechnet. 


Für das Oeffnen und Aueſchneiden der Furunkeln beim Rankkorn. 
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V. 


Tare für die gerichtlichen Aerzte und Wundärzte. 


a. Gebühren des Kreis⸗ und Stadt-Phyſicus. 


Für die Abwartung eines gerichtlichen Termins, um Aufſchlüſſe zu 
erteilen, au dann, wenn die Partheien nicht erfhelnen . . 
Für die Befihtigung und Unterfuhung eines Berlebten, nebſt Fund⸗ 
ſchein + s » . . ’ ° . . 
Bemerkung. 


felbe inc]. der Unterfuhung & Bogen mit 1Rthlr. 
8 gl. Eour., aber höchſtens berechnet werden mit 
Für die Unterſuchung von Krankheiten, namentlich von ſimulirten 
und visſimulitten Krankheiten des Gemüthszuſtandes, des Zeu⸗ 
gungsvermögens, verheimlichter Schwangerſchaft und Entbindung x., 
nebſt dem Berichte 

Bemerkung. Wo in den gällen sub 2. und 3, wieber- 
holte Beſuche erforderlih werden, find dafür Die in der 

Taxe der Aerzte beſtimmten Gebühren wahrzunehmen, 


Bei wichtigen Verletzungen und wo ein | 
‚ amfängliderer Fundſchein erforderlih wird, barf der⸗ 
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Meskinoifaden. 


4. Füfr die Unterfuhung einzelner Theile des menſchlichen Körpers, als 
Knochen, Rachgeburtéetheile und dergleichen, nebſt Bericht. 

Für die Beſichtigung einre Leichnams, nebſ dem diotamen ad 
protooollum. 

6.| Für Die Section eines Leichname, ned dem dietamen ad pro- 
; tacollum . 

Bemerkung. ‚Die Gebühren sub 5, und 6, umfaſſen 
zugleich die Remuneration für das bei der Beſichtigung 
oder Sertion zu Protocoll gegebene kurze Erachten über 
die Urfache des Todes. Findet die Befihtigung einer 
Leiche an demfelben Tage Statt, an welchem die Section 
angefellt wird, fo darf fire die erfiere nichts befonders 
derechmet werben. 

7.) Für die Section einer wiederausgegrabenen Leiche, nebſt dietamen 

ad protocollum . 

8 $ir Erachten wird, mit Ausflug ber befonders zu Yigufbirenben 
Copialien, a Bogen 1 Rtihlr. 8 Sl. Courant berechnet, im Ganzen 
uber böhfend -. . . . . . . . . 

Bemerkung. 

a. Benn ein mediciniſches Erachten In. einem fäwierigen 

Galle fo umfänglich und gründlich amsgearbeitet iſt, 

daß dafür nad der Ueberzeugung des Gerichts die Ber 

bühr von 4-Rtbirn. 32 Hl. Cour. als eine unverhält- 
nigmäßig geringe Entſchädigung erſcheint; fo darf da⸗ 
für von demjelben die. Gebühr als eine extraordinaire 

Remuneralion, wenn ſolche in Anſpruch genommen wirh, 

bie zu 11 Rihlra. 32 Hl. Cour. erbößt werben. 

b. Für Acteninfpection darf der Regel nah nichts befon- 
ders berednet werden. — Nur in dem Kalle, wenn zur 
Abfaffung eines Erachtens es der Inſpection anderer 
als der in der obfchwebenden Unterſuchung erwachſenen 
weitläuftigen Acten bedurfte, Tann dafür. im Ganzen 
eine Gebühr von 2 Rthlrn. 16 gl. Cour. in Anſpruch 
genommen werden. 

Für die Hnterfuhung an der Leiche gefundener oder anderer Her» 
dächtiger Subflangen, Rapungamittel, Arzneien, Gifte und der⸗ 
glaichen, nebſt Bericht. 

Bemerkung. Die etiva gebrauchten Rengentien And au 
fpeeificiren und befonders zu bereuen. Die Remu⸗ 
neratien für den etwa Yinzugezogenen Chewiker bleibt, 
bei der großen Verſchiedenheit der Bälle und der er- 
forderlichen chemiſchen Arbeiten, dem billigen Ermeſſen 
des Gerichts anheimgegeben. 

10.| Für die Prüfung von Arzaei-Waaren, mit Denen Handel getrieben 

‘werden fol. . . 

11.| Für die Unterfuhung epidemifcer oder epizootiſcher Krankheiten . 

12. | Für die Viſitation einer Apotbele, nebf dem an die Medicinal⸗ 

Commiſſion zu erflattenden Beridi. . 

Bemeriung Die Auslagen für Gepfalitn und bie $:- 
bübren für den zu adhibirenden Notar, fo wie bie 
Fuhrloſten werben beſonders berechnet. 

13,7 Sr Die Srüfung eines — nach zaraaelegten Lehr⸗ 

jahren, mit Einſchluß des Wttehes .... . . . . 


Sefepfemmiung Band V. *0 
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Für die Prüfung eines Babes, mir Ciulchluß der itteſree. 
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Für Die Prüfang einer Hebamme, tt: Ginſchiuhß des Atteſtee . 5 | 4 
Bel allen Officialreifen, fie mögen nah oder weit fein, einen Kalten 
oder ganzen Tag: Tauern, erhält ter Phyſttus außer freier Zuhre, 
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noch a Tag an Diäten. . ’ 
Bewertung Wenn die Befihtigung a. am Wohnort⸗ 
dee Yyſikus durch weitlänftige Verhöre ihn ungewöhn⸗ 
lich lange aufhält, fo iR er berechtigt, außer dem 
Honorar für das flattfindende Geſchäft, noch auf Die 
Hälfte der Diäten eines Tages Anſpruch zu machen. 

Das Fuhrwerk wird entweder von der 'regkiritenten Behörde ge⸗ 
ftellt oder von dem Phyſikus beforgt; im Ichkern Balle darf 
dafür im Ganzen, mit Einſchluß ver Ghauffee-, Brüden. und 
Fähr-x. Gelder, eine Entſchädigung von 1 Rthte. 28 Hi. Ert. 
für die Meile in Rechnung geftellt werden, und zwar bergefalt, 
bag, wenn der Phyfikus an einen. Tage von Haufe wegfuhr und 
an demfelben dorthin zurüdfehrte, die Entfernung "war cinmal 
gerechnet wird; daß aber, wenn er eine Naht oder mehrere Tage 
vom Haufe entfernt fein uf, fowohl dr Entfernung din als 
zuräd gerehnet wird. 

Außerdem erhält ver Dorian bie „Auslagen für die Be⸗ 
köſtigung eeſtattet. 

Wohnt der Kreio⸗ oder gerichtliche Wundarzt, ober der im Ber 
hinderungefalle Matt ſeiner zu adhibtrende Wundarzt ' mit dem 
Phyſtkus an einem ımd demfelben Orte, fo muß Irpterer ihn un- 
entgelvli in ſeinem Fuhrwerke mitnehmen. 


b. Behühren für dem Kreis: und gerichtlichen Vundarzt. 


Dar Kreis⸗ oder gerichtliche Wundarst erhält art Gebühren und 
Diäten in allen Fällen, wo feine Thätigkeit bei gerichtlich-meti- 
iniſchen Unterſuchungen erfordert wird, die Hälfte Bellen, mas 
Kir den Kreiephyſikus feſtgeſetzt iſt; für die von Letzterem allein 
abgefaßten Ausarbeitungen aber, die er bloß durchzuleſen mund 
zur Beglaubigung mit zu. unterfchreiben hat, darf er nichts de 
shnen. Tritt aber der Hall ein, daß aud er an dieſen firift- 
* Arbeltm Theil nehmen oder. beſondere Ausarbeihungen 
liefern muß, fo wehält er hierfür die Hälfte deffen, was dem 
Phyoſikus zuſteht. Bedient er Ah, menn cr vom Phyſikne nit 
mitgenommen werden Fan, vines eigenen Fuhrwerks, fo mird 
in für Dis Meile im Ganzen 1 Rthlr. 8 ßl. Crt. vergütet, und 
gwar font in eben der Weiſe wie brim Phyſilus. 

I Vorfichende Bellimmungen. normiren auch, wenn von dem 

Kreis⸗ oder Stadtphyfifus im Behinderungsfale. ein anderer Urzt 

oder MWundarzt fubfilwirt worden it, finden aber Feine Anwen⸗ 

—* wenn zwiſchen einer Behörde und einem Doyftus beſendere 
Zereinbarungen getroffen. worden find, 

:  Berteitt ein :Doctor 'medieinze- vie Siell⸗ des geeigtticen 

Wunrarztes, fo wird er ale Wundarzt remunerirt. 

Macht die Dringlichteit des Falles #0 nörhig, vaß der Gerlchts⸗ 

larzt oder Wunkarzt zur Aurführung frin:s Serhäfte in ter Neqt | 

reiſet, fo erhält er das duplum der Dikten, 


N 
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Se: A. Won den Kteisphyfitern, Aerten und Bımbärgeen. Geite 697. 


4908. Brbiagtes Berboe der Anwendung von Schwefeläther, 
: Bhlordform te. Bush Fund: and: Zahndezte. w2. Dec: 1849. 


Wenngleich ſchon dur Dir Beſtimmung im 8. 2 Cap. IV, der Medicinal- 
Drbuung vom 18, Febr. 1830 es den Wundärzten und felbfiverNänplich auch den 
Zabnärzten vorgeſchrieben worden iſt, ſich der innerlichen Anwendung aller heftigen 
Mittel, zu welchen ohne Zweifel auch der Schwefeläther und das Chloroferm zu 
rechnen find, zu enfhalten, fo findel das unterzeichnete Miniſterium ſich Doch veranlagt, 
hiemittelſt ausprüdlich zu verordnen, dap-fortan die Anmwentung tes Schwefeläthers 
und Chloroformé oder eines ähnlichen Mittels bei chirurgiſchen, geburtshülflichen 
und zahnärztlichen Operationen nur auf Vorſchrift und unter Beauffiätigung eines 
approbirten Arztes geſchehen fol. Ä 

Schwerin am 22. December 1849. 

Großherzogl. RT Niniſterium. Abtheilung für Medicinalangele epheiten. 
ar E. von eihon, 


47035. Bon den BWafferbeilanftalten, 5. Sept. 1850. 


griebrih Frauz 2 ac. Da, ſch ſejt geraumer Zeit Derfouen, melde die 
Bejuguiß ‚zus AYugäbang.der ärztlichen Praxis in Grmäßbeit der Beſümmungen ber 
Medicinal- Ordnung vom 18ten Februar 1830 nicht erworben haben,- mit ber 
Behandlung von Kranken durch Waſſer brfaflen, dieſe eigenmächtige Ueherſchreitung 
ver beſtehenden Mevichnalgefege: aber ſchon an ſich nicht geduldet werden kann, 
anderer Seits aber auch Geſundheit und Leben. Der Menfhen nicht ſolchen Perfonen 
anvertrautt werden türfen ; fo fehen Wir Uns veranlapt, hierdurch Folgendes zu 
verordnen: 

1) Auch die Behandlung son Krankheiten durch Waſſer ift nur denen geflattet, 

melde nah den‘ Beftimmungen Der angezögtnen Medicinal- Ortnung zur 
unzen Augäbung der ärzlichen Praxis befugt Ind... Anderen Perinnen ift diefelpe 
u nur "unter Der geilung eines zu der, ueifung, jener Praͤxis berechtigten 
Arztes geltattet. - 
M Die Miegung und Leltung offentlicher Waſſerheilan falten MR nur con⸗ 
ws: reſſtonitlen practiſchen Aerzten erlaubt, welche Merzu die beſondere Geneh⸗ 
migung der Abtheilung Unjerrs Minifteril für Medieinal- Angelegenheiten 
erlangt und in ter Anſtalt ihren Wohnſig haben. 

3) Die bereits beſtehenden öffentlichen WBaflerbeilanftäften And fofort unter 
die Leitung einee, von der gedachten Miniſterial⸗Abtheilung genehmigten und 
in der Anftalt mohnenden Arztes zu ſtellen. 

Alle Ortobehörden und ſämmtliche Kreisphyfiler werten hierdurch angewiefen, 
die Ausführung und Aufrechthaltung der vorſtehenden Beflimmungen auf dae Sorg⸗ 
fältighe ag überwachen. 

Gegeben durch Unſer Sinifterkum, Asiheitung, für wrerleinal Anghendeiten 
Sawerin am öten September 1850. 

“ Friedrich Btanz. — nt 

— Setotdnung, 60o. ESarbier. 

vbetraffend bie Befugniß zur Behandlung von . ' nt 

—— durch Waſſer und die -Anlegung *. m u | 
keitung oͤffentiicher MWoflerheilanftatten. - 


4106. Regelmäßige Anzeige von den bebandeiten Cholerafrahten 
10. Sept. 1850. 


Da die DOrtsbehörden nur dann Die in Bezug auf die Cholera € pidemie 
erforderlihen Maßregeln gehörig zu ergreifen und auszuführen vermögen, menn 
fie von dem Stande der Krankheit an ihrem Orte vollſtändig unterrichtet find, fo 
werben die fämmtlichen Aerzte des Landes hierdurchh angewielen : | 
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fobald in einer Stadt oder einem Fleden die Chelera grſcheint, ak vin- 
undzwanzig Stunden ber Drtsbebörde eine tabellarifche Ueberſicht der der 
ihnen: befangelien- Ghelssnfälle, aut welder der Tag der Erlcanlıın, 
die Zahl der Erlranlien, deren Name, Alter, Stand mund Bewerte, die 
Form und der Berlauf der Krankheit — nah den Geſichtspunklen der 
Geneſung, des erfolgten Todes, der fortgefehten Behandlung — zu erſehe 
find, zu überreichen, au jener Behörde, auf deren Verlangen, in zu vo 


anftaltenden Conferenzen, das Specielle mündlich vorzutragen. 


7 Die gedadten Ortsbehörden haben auf tie Befolgung dieſer Anorbaung p 


halten. 
Schwerin am TOten September 1850. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium. Abtheilung für 
Medicinal⸗Angelegenheiten. 
v. Schroͤter. 


4301. Verduberungen in dem Schweriner nud Sadebauſcher 
Phyfifatöfreife. 24. Rov. 1851. 


Amt und Stadt Rehna, bisher zu dem Schweriner Phyſikatskreiſe gehörig, 
"find dem Gadebuſcher Phyfilatelreife beigelegt, Tagegen if das Amté Walemühlen, 
dieher dem Gadebuſcher Phyfltatsfreife angebörend, dem Yiefigen Päyflatefreile 


zugetheilt worden. 
Schwerin am 24fen November 1851. 
Großherzoglich Medienburgifhes Minifterium. Abtheilung für 
Medicinalo Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


Zu; B. Hebammen. Eeite 709. 


2108. Den. Scehammen In den Domänen it Fünftig kein Difriet® 
zwang beisnlegen. 733. Juni 1839. 


Den Beamten hieſelbſt wird Hierdurch zur Rachachtung befammt gemait, daß 


nach Beſtimmung Großherzoglicher Regierung, dei künftiger Anſtellung von Hebammen, 


denſelben kein Difrictözwang beizulegen if, auch Feine andern Hebammen anzu⸗ 
nehmen find, als ſolche, die nach Auswellung eines Atteſtes vom Kreisphoſico 
Geſchriebenes leſen und ſelbſt etwas ſchreihen können. 
Sqchwerin am 27ſten Juni 1832. 
Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer. 
Circulare 
an alle Aemter. 


4309. Sorge für abgebende Sebammen. 90, Mini 1948. 


Da es in billiger Rückſſicht auf tie PVerhältniife der Hebammen im Domim 


rathſam erfcheint, daß die abgebenden Hebammen, wenn fie pülfeebürftig ſen 
folten, nit ganz hülflos gelaffen und nicht lediglich der Armenverſorgung über 
wieſen, ſondern durch Belaſſung einiger. Emolumente unterſtützt werden; 1° 
dierauf von Seiten der Großherzoglichen Beamten künftig pflichtmäßig Bedoht 7 
nehmen und haben fie zu dem Ende in jedem folden Halle mit Ihren Vorſchlͤgen 
bei, der Karnner hervorzugehen. ur 0 
Schwerin am 20fen Mai 1843. | 
Großherzoglich Medtenburgifge Kammer. 
GKirculare 
an ſaͤmmtliche Beamte. 
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440 Gribellung des Srbanmenunterrichts allein ts u Hofes. 
3 Up 1080. ° J 


Der bisher in Schwerin ertbeilte Hebammen-⸗ Unterricht iſt eingeſtellt und der 
praktiſchen Hebammen⸗Schule in Rofod überwieſen worden. 
Schwerin am 3ten April 1850. 
Orobberzogia Medlenburgiſches Miniſterium. Abtheilung für 
Medicinal⸗Angelegenheiten. 
Im Auftrage. Knaudt. 


A7244. Ländereien Bedanmen tu den DBomäuen. 
I 20. Juli 1850. . 

Es iR die Abſicht, den Dißriett- Hebammen dasienige an Ader, Weide und 
Vieſen, was den Einliegern an ten Orten, wo tie Hebammen wohnen, pachtweiſe 
überlaſſen werden kann, mentgeltlich in der Art zu gewähren, daß 

I. wenn feine befondereu Hebannmenländerrien. vorhanden und ſchon zuge⸗ 
theilt find, und 

1) die Hebammen oder teren Ehemänner zu den Einliegern gehören, ihnen 

die Yabt für vie ihnen überlafenen Einliegerländereien remittirt wird; 
dahingegen 

2) wenn fie oder {öre Ehemänner {hun anderweitig mit Ländereien verfehen 

find, ihnen nur eine Vergütung Yon dem Bettage der von den Einliegern 
zu zahlenden Pacht aus der Amtokaſſe zu leiſten if; 
n. wein aber befondere Hebnmmenländereien vorhanden und den Hebammen ſchon 
jugewiefen find, es bei den getroffenen Beſtimmungen einftweilen zu belaflen, jedoch 
IM. Het jeter neuen Regulirung von Dorffeldmarten und neuer Beſtellung 
einer Diſtricte⸗ Hebamme Bedacht darauf zu nehmen if, daß 
1) für jede Tillricts- Hebamme’ und, wenn fie verheirathet if, für ihren 
Ehbemann, im Bol fie zy den Gigkagern ashören, thunlichſt eine nolle 
Einliegercompetenz zur umnentgelilicgen Ucherlaffing refervirt, dabingegen 

2) einer Diftrietö- Hebamme, wenn fie oder deren Ehrmann fon anderweitig 
mit Ländereien verfehen dit, nir eine Vergütung von bem Betrage der 
anfhlagemäßigen Pacht für: jene volle Einliegertompetenz auf der Amte⸗ 
Yaffe zu Theil wird, 

Sammtliche Oroß herzogliche Domapialbeamte werden daher angewieſen, der 
obigen Vorſchrift gemäß last zu verfahren. 

Schwerin am 10ten Zuli 

Großperzoglih Weite Sammer, 
Sirculare 
an ſammtliche Domanialämter. 


Aras. Geiftlicher Beruf der Schemmen. 2s. Rem. 1955. 


Srkedrich Kranz ac. sc. Es if in ter neueren Belt weniger beachtet 
Borden, daß die Hebammen, 'neben dem Berufe ihrer Kunft, auch einen geiſtlichen 
Beruf Haben. Dieſelben find nicht allein in Un ſerer revidirten Kirchenordnung 
angewieſen worden, daß und wie ſie die Nothtaufe zu verrichten haben, worin ſie 
von den Predigern untertichtet werdeu follen; ſondern eine alte, In Unſeren Landen 
noch am manchen Orten beſtehende Eitte fordert auch von ihnen, daß ſie über vn 
heat nen Kisd⸗ ein Hebe und den Segen ſprechen. Nicht zunder, bri 
ihr Beruf mit fi, daß fie den Gebärenden und Böhnerinnen «ud mit weite 
Cinnthigung und —28 beizuſtehen haben. 

Bis Kater Uns vaher deranlaßt, allen Orteobetgfeten dierwers * —*8 
Beruf der Hebammen in Erinnerung zu bringen. 

Dieſelben haben demnach bei ter Auswahl ber Yerfonen für vom Oremnen- 
a nicht vloß uf dere erfonnerfihe Geſchlanchteit, Tendeen ud Barauf zu chen, 

aß Aufn gottesfürchtige Perfonen von untadeligem Rufe und ehrbarem Wandel 


on Zu Banb Ul. Pafigeifachen. 


Anm. Gie dhaben ſich .hiräber. dur. Das - Davamih ea Arismenipre Aidke 
Gewißheit zu verſchaffen und die Gonrelägg:gu der Ausübung der Hebammenlunß 
nur folden Derfonen au ertbeilen, welchen end, in den obigen Beziehungen niäts 
entgegenftrßt. 
Gegeben dur Unſer Minifterlum, Abtheilung für geiſtliche und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten, Schwerin am 28jten November 1855. 
Friedrich Bran;. 


«9. Schröter. 
Publticandum, 
betreffend den grißligegn Beruf der. Drbampp m. : 


ars. Declaratorverorönung Wegen des geiftlichen Berufs der 
’ Sebammen. 29. April 1856. 


Zur Brfeitigung entſtandener Zweiſel wird hlerdurch darauf hingewieſen, daß 
1) ber in dem Publicandum vom 28. Nov. v. 9. erwähnte „geiß liche Beruf“ 
der Hebammen fih nur auf dasjenige bezieht, was die Revidirte Kirchen 
ordnung Ih. 3 „Bon der Notktauff“ darüber enthält; 
2) das in bemfelben Publicankum erwähnte Zeugnig bes Ortspredigers nid: 
als ein abfolut unerläglihes Erfundigungsmittel für die Orteobrigleiten 
vorgeſchrieben worden if, auch die. lepteren in ihrex pflihfmäßigen Beur- 
teilung nit an den Inhalt diefes Zeugniſſes gebunzen worden find. 
Schwerin am 29. April 1856. 
i Orotherzeglig Mpdienburgifärs Miniferium, Abteilung, für geiſtlicht 
” Anoetrgendeiien on 
v. Sdhröler 


Er 6. Bon ben Atznimitteln und den Apothekẽen. Seite 712. 


ara, Vdormirung der zu rabattirenden Apotbeterrechnungen. 
29. Sept. 1848. 

"Da die Mericinal- Commiffton In Erfahrung gebracht Hat, daß das Noti- 
—*8* vom 14ten October 1835, die Arzuei-Taxe bdetreffend, von einigen 
Apothekern hit befolgt wirt, fo wird daſſelbe hiermit zur Nachachtung nachſtehen⸗ 

dermaßen in Erinnerung gebracht: 

Sin den Apotheker-Rechnungen öffentlicher Urmen- und Sranken- Anfalten 
find für die Preife der auf den Recepten verorbneten Arzneien zwei Co- 
lumnen zu formiren, in deren erſterer Die Preiſe größerer, in der Taxe 
ſchon mit einem Rabatt belegten Gewichtemengen, und in deren zweiter 
die Preife der in Heinern Gewihtemengen verordneten Arzneien, jo wit 
die Preife für Arbeiten und Gefäße anzufegen find. Bon ber Summe 

x. der Naſahe A ter ‚zweiten Calummd iſt Dar. vorfriisemäffige Mk von 

reſp. 20 und 25.pCt. in Abrehnung zu bringen,. und dieſe rabattirit 

... Summe mit dem ne ade der erfien Columne als kie für tie 

I ‚Arznei Lieferungen zu prä firenpe Zahlung aufuführen. 

‚Be od am 29ſten September I 
nogterzoclis iedtenburg- Sämerjafär Mer iinal-Loumiffen. 


s f . Spitta. 


gie, Breisberandernugen der Sandesgtzueltage. wi. Nov. 1845. 


Ge wvird hierdurch bekannt gemach, daß nn dey Yahlizatien dieſes Roti⸗ 
foeimiinms. an hie: nachſtehender Dreier Derkatarungen * Ber er Sanıt" 
Arzuei- are zur Norm dienen. . Boa 
‚ Beton am Zifen Navenber 1848. 

————— — —«» — Boiiinelrienmiiten. 
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Veränderangen d der —* He: Gewicht. ‚| Courant. 
Ä KHRSELEE, 4 fl. _ pf- 
: ‚Bismuthum . .» . — un l’Unze | 
Cantharides . . . . . . 

. .pulv.. ee re 1.Drachme 
a — 1Unze 
Cardamom. minus .. . . . . . 11 Drachme 


pulv.! . . 
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splphuricum 1 Gran 
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A |. u. rpuly. . 0.“ auj} prachme 4 
Unze 25 
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4 Unzen 
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Cardamom. PR En u 9 8 
Chinae rege; . ... .. Unze 
Cinnamom. acut.! .. .. ii in . #1 Drachme 
nn. oo. n id #1 Unze 
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arss. Breiövetändernngen in der Bandedarjueitege. 
10. Uiyril 1849. 

“ wird hierdurch belaͤnnt gemacht, daß von der Publication dieſes Noti- 
ficatoriums an die nachſtehenden Dreisverãnderungen im Betreff der Fanded-Wrzuei- 
Taxe zur Notm dienen. 

Rofod am 10. April 1849. 

Groeßherzognq ————— Mevicinal-Commifflen. 








Spitta. 

Verinderangen der Arzneitaxe. . Gewicht. | Couraat. 
Ä 5 s. f. 
Acidum tartaricum palv, - . . . «Ft Drachme 1) 6 
= ’ - 41 Unze 8 | 6 
Balsamum Peruvian. nigr: ne ı Drachme 4| 3 
‘11 Unze 35 | 3 
Cästoreum Canadense‘ , * 0°.  . |1Drachme | 21 | — 
| '  palv. .... 1 Scrupel 1ı1| 3 
' 1Drachme | 350 | 9 
Sibiricum ee 0 2°. [1 Serüpel Mk |j— 

 palv. .  . '.: 1 Gran 8/6 

| 1 Scrupel | 186 | — 

Cortex Simarubae eöng, . . . . 11 Unze 16 } 9 
pulvı . ® . f) — 2 6 

Emplastr, Aydre "er. sh —- ol 6 

Extract, coloeyn An. rn 1Drachme | 14 | — 
Gallae —F a t Unze 4 3 
Pull. 2. 202 en _ 5\ 6 
Hydrargyrum ne — 1113 
depuratum.... — 14 | 9 
Ichthyeeolll . °- .> 2°. 1 Drachme 516 
Oleum Richt ut 0. .. t Unze 516 
‘ Ri ‘ " . [} ] o \ ® — '3 5 

| 4.Unzen 9]9 
Tinct, balsjmi Peruviani en 1 Drachme 116 
1 Unze 8| 6 
. ‚castprei Sibirich ; 2. °  . . 11Drachme | 50 | 6 
Un 1 yei . © . b. 0 — * ir — 
ent. rargyei cia. c. Tere .  . 11 Unze _ 
er ' 4Unzen 23 I 9 
sin.. . . . 1 Unze :TO 8 
! 4 Unzen a 

' ' —2 . 11 Unze 1331| — 

j " 4Unen 1 B| — 


Bekner birb betieut, IT für die Dispenfation eines ꝓſtiapers inch: Con 
valut, ra und Si natur zu berechnen find . 
8; inel. 1 Unze “ 0 0. gl.- S.yhı az 
3 | * er {d 6 Ungen oo. 2 ıw:h. EV ey Te Le | 
G · 12 - „ —— — 
Auherde with bie :Befimmung, Die Biuföfungen geringer. Mengen efaes 
dien Emtrads betreffend, Yabin abgeändert: 
daß) für die Anfldfung der daſelbſt beiſplelsweiſe angeführten geringen 
Menge eines Reifen Extraets ebenfalle 1 gl. 6 pf. berechnet werben fol. 


as. ‚| Wadträgliße Breitbefiumnngen zur Baudedarzueitage. 


Die Frfahrung Yat gelehrt, daß theils neue, theils ältere Arzneimittel, Tür 
welche in der Landes» Arznei» Tare keine Preife feſtgeſetzt find, in den Apotheken 
biefiger Lagde fehr ungleih tarirt werden, woraus fi ergiebt, daß die Beſtim⸗ 
nung umtet Nr. 1 deu allgtmeinen Bemerkungen, die Anwendung der Taxe betreffend, 
nit genüg. Es wird daher bierburd bekannt gemaht, daß von dem Tage der 
Publication dieſes Notiſicatoriums an die folgenden nachträglichen Preis⸗Beſtim⸗ 
mungen zuf Norm dienen, . . 

Kefok, am 18. Zugins 1849. 

roßherzoglich Nedlenburg⸗Schwerinſche Mediciuel· Conwiſſig. 
J pitta. 


: Vorbemerkung.— 
0. E. bodettet Codex medi us Hambargensis. Editio ‚alters 1845 nebst Nach- 


ML un. bedeutet Pharmacopoes universalis. 


Courant. 


N 
| | Gewicht. st. 
Acetum aCc.H.. ». 2°. 0°. 0.0. 11 Une 
Acidum boracium CH; . . 2. 20200 1 Drachme 
pyrolignosum cAadım ». . .  . . 0. 1Une 
' | on 1 Pfund 
' rectifiestum C. . -. . 1 Unze 
tannicum C. B,.. “82 0.200000 18 Gran 
' u, '1 Drachine 
Alcohol guiphurs . 5 2 ee ee — 
Ammonium nitriceum C. JIJI. NV 2. — 
Aqua antihysterica footida CH. . . .. 1 Unze 
au atiaC.H » . 2.0.0. ]1 Pfund 
glendium Quercw’ Bad. C.. . . . . 1 Unze 
Nieotianne Rd.Q.H. . . 2. 20.0. _— — 
Nijeum vomicarım Rad. C.H. . . . . _ 
ICH .'. 2.2.0.0. 0.0. 11 Drachme 
piſea C. 3 2 0 ee 11 Unze 
u 6 Unzen 
Qlassise Rad. C. . . 2... 0. 0.611 One 
Baryta Iyydrojodica Hu. . 2. 202. 1 Drachme 
Bezetta alba angliea . |. » 2 2 2.0. lA1Ume 
0 germani .. ce 
Boletus fuaveolens pm » © . 1 1 Drachme 
Cadmium sulphurium |  . . . 0 .0..» 1% Gran 


Dr 


’ ' "011 Sorupel ' 
Capeulaq gelatinos. bals; Copaivae . . . .  . L.I BStuex 
T12 Stück '" 
Carbo apimalis pulv. CH. - 2 2... 11 Drachme 
Chniiddum . ii. 2. 2 T.-. 
Chlorofofmium C. H. | En nr 
11 'Unze 
Colodab .H. . | oe 2.20% 005 11 Drachme 
’ » el : "Vnde ı 
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Po a8 7 4 Ir 5 aut. ee nd, ’ * PN ! „pe Cohn. 


De 
Cortex Canellae alh. cone..... wi. 9 1 Unze 
pub. ' . A _ 
“ Decoetuni Zittmami fortius e⸗ lg. 0. H. “0.02.9432 Pflnd 
j 016 Pfund 
ee mitius e. Iag. O #.. er . . 42 Pfmd! 
J 2 32416 Pfund 
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* 1 Drachme 
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G«40 600 D. 00 * 
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Nicotianae Rad. c, H !: 2.2000. —. 

Rhei comp. CH... . . mt... —— 
Ferrum carbonic. saccharat. C. H. .  . zansgıiae bo: mi ’ 


hydrocyanic. C. H. nn — 

Be saccharat.:C.H.. . 2.0.20. — 

Meticum. . — 
» Muriat. oxydulai. C. H. .. 1—. . 4 
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- N pulv. 4 
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‚Indigo pulverata . J nn 
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geillae xalina CH. . . . 
8Spilanth. olerad. comp. C.H. . 
. * Wanillae C. H. W 
„Trochise| Natri carbon. m C. H. 





1 Drachme 
LT; 


10ne ' "Fi 
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Unguentum Conũ C. H. — 
Digitatis C. UI.. 1 Unze 
Sabinne Cl tl... — 
saponäto-c or. CH °'.°' _ *19 
Viaum I uanliag C.4H. . * 
Zineum &oetic. c. I . .. 4141 | Berupel 
on J · {1 Drachne 7 
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alerianie. 1. 00.0. . 2 Gran 
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| af . ‚Gewicht. | orren 
. « . - 2541 ri. r . . . leg 
Oleum Belladonnae infus. C. H. - u v 3| 6 
Cantharid. ipfus, C,H, . . | Br: 9 
, Pilulae bydragog. Janipi C. à“. DE | 3, 
Pix liguide “. LEE BE Eee Fre N — .* . 7. er — T 9 
navalis D . .- nn 5 N , La 9 j 
Plumbum —— c. H.. 919 
Rad. ‚Galneae, can a — 718 
u. „Bu lei ont ia few IB) 3 

. 8a} tberwiar. ‚Garoh. fach . A, a a 7138 
Salicinum . . FE REN | 8, 
Sapo domest. virid. u ‚—] 9 
Semen Cardui Mariae .. en "479 
Spec. laxant. St. Germain C. H. En Se SE RN 8 
Sulphur. jodateit CO, Hin. - rast roh ar. b 7| 8 
Syupes wei d. . . 202000. 7|ı 3 
"  Ferri jodati C. H. 14 | 6 

. bpiatus C.H. nn | 3| 9 

_Tictues Ambrae c. Moskho —71* 
Aa t T i Ir 

1 Drachme 6! 6 

ı= "PA Unze 5| 3 

- BEE (ELEE ur: u! 6 ’3 
| —* —8* .C.H. 1 Drachme | 1| 9 
Castorei Canddensie. C. H. a dee I | — 

"  [Chelidönfi Radi C.H. 1 Unze 6| 3 
Chinoid CH. : : : 1 Unze 14 | 6 

Capri scetiei . CH. — 3 
rerri scetih .. 1: Drachme' “'}"’ 6 
" . CH 1 Unze 9 
IJalappae zösh eC.H. 1 Mächib‘'f" 6 

“ Lobelia Inftat. |C. H.. 1 Unze — 
ecu C.H. * — 9 
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Aubeng. | 

Comvolut- Rästchen zu 8 Phlvera kosten mit Signatur das tück . . 15.9 pH. 

von 8 Pulvern ex. bs 6. . ,» .:. ....8-6- 

über 16 Pulver. . 8 -— - 

Wen Gläser mit sehwarzem Papier oder mit schwarzer "Farbe vorgeschrieben 
werden, sd wird der Preis derselben bei grünen Gläsern um die Hälfte erhöht; bei 
Anwendung von weissen Gisern wird die Hälfte des Preises‘ der grünen Gläser gleicher 

Grösse d } Preise der w en Gläser zugerechnet. 


at Breiöverkuderungen der Arneitage. 8. Dec. 1849. 


Es shrd hierdurch lelannt gemacht, daß von der Publikation dieſes Noti⸗ 
ſicatoriume an die nachſtehenden Preis- Veränderungen im Betreff der Landes- 
ArzneivTape zur Norm dienen. 

Rofok am 3. Deechiber 1849. 


v robbe rooi Medienburg- Schweriaſqhe Medicinal⸗Commiſſion. 







Gallae ., ® j . . o . ° e . , . 1.Unze 


* Veränderungen der Arznei-Taxe. Gewicht. [re 
Acidum phospbor. ez sbib. . ». » .  :  . 11 Unze 8 — 
prumm -. . 0.000... 11 Drachme 2|— 
1 Unze 12) — 
dilut.. . — , 2ı— 
Ay aromadin Eee 1 Unze 2|/— 
’ 6 Unzen 10 — 
Cianamomi simpl.. .. 0. 1 One 118 
+ 16 Unzen 6, 9 
vincn. a Er .1 Unze 2 — 
l en ı 56 Unzen 10| —- 
Mdlissae . a . . . . - 11 Unze il 
W 3 n 6 Unzen 5, 3 
Menthae eriap: v 0) D ⸗ .,. 1 Unze 1 — 
W | 6 Umen 5| 8 
dd pi. 20 p + [1 Unze 1!3 
6 Unzen 6) 9 
Caesia ofanamonga eontus. i Unze 4| 9 
pi. 2 2 2 en — 69 
— supburium . . . 000% 1 Gran — 9 
41BSerupel 12 — 
Cubebse, .. 2.2 00 een 41 Vns 4— 
' pulv. . } nn >: | 3 
Flores Rihoeados, epgeie.! W W — 4\ 9 
basci concis. } . . — 5] 8 
| | | 9 
419 

3 . En 6I — 

Hecke Melia mei 3 Er . 518 
16 Rosen 25| 9 

Mita crisp. edncis, . f) e e . 0 1 Km b|— 

6 Unzen | 3 

oe . 0 . ® er . 1 Unze 8 — 


4 Ze J 








Mrdieinalfadun, - . Mi 

Veränderungen der Arzuei- Taxe. HE: Gewichts Pike 

Herba Menthae piperit..cone. . 1 Unze 61 3 
‚ ık 6 Unzen 82 | — 
pm. 0.2000. 4 Unze - 913 

Kreesot' . .0 — 0 1 Tropfen — 3 
- W ...- ,l18Sepl 1. 11 9 
u 1 Drachme al — 
Semen Cuminl Mn 1 Unze 2| 9 
pl... 22 en 0. — 4— 

dpoeiee aromaticae _ ee ee . [1 Une 57 3 
et nen 1:96 1°9 

ad Infiseın peetörsie . zer .23 0° P4 Unze s|— 
en je unmon. |»|3 
Syrupus commmB . . 2. 0.000.411 Une 1-19 
nn _ 4 Unzen 21.9 

Tartarus boraxatus . © . 2.20.00. 1 Une 101 9 
Varla . 2. 2. 20 ele le 0.00. 0 fl Berupel 91.3 


4119. Vreiöveränderungen der Urjueitage. 8. Avril 1636. 
Es wird. hierdurch detamt gemacht, daß von ber Publication dieſes Rath 


ſicateriums an die nachſtetzenden Prreisveränderungen der Landes Arzuei⸗ ⸗Kare am 
„Norm dienen, 


Rofed, am 5. April 1850. . 0 
. Genßhergogich Medienturg-S hwerinfäe Mi. 
. Strempel. 


Veränderungen der Arzuei-Taxe.. . Gewicht. ro 

Acidum phosphor. purım . . . . . . 11 Drachme 1| 9 
nn 1 Unze 10| 6 

. dilut. ._. 0,0 0) e — 1 9 
Argentum aitrle. eryst! . . .”. 0.0 2°. Fr'@ns -—ı 8 
Ä = a ee Be 2 1 1 Sorupel 8| 6 

| — 1 Drachme 3| 6 

fun. "2 000 .11 Gtan — 1.6 

nn 1 Serupel ‚8| 6 
a ; nn 1 Drache 27 6 
Balsamum Perüvian. ng... . 2020.) 316 
N, .. - "Ta Unze: 2] 6 
Castorenm Caundmse .. -» » - . . .  JiDrachm 8— 
. pauhr. I1Serupel 1135| 6 
a * 1 Drachmo 43] — 

Cortex Simarubas eonch. . 000 1Une 1 2] 6 
pulv. ‘, .. . . — 21 — 

Extractum Cinae aeth. Cod. Hamb. 0 0.“ 18 Grm. ı1r— 
i | 1 Drachme 14| 6 

Ichthyocolla . u... ⸗ e . 0 . — 7 9 
Radix Ipecacuanbae Pe — 2 
pulrr.. 64118orupel 1r,.9 

4| 3 


1 Drachme 
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42 e oo. 
u . | Vernäöngen der Arznei-Taxe. ' 









'plv. . 

"Tinet. Hals. Perl | . 
N j 1 
astorei Canad. :Cod. Hamb. . . . . 

Vinum Ipecacuanhae Cd. Hamb. . 

un... 0 
4799. Verbot ‚de6 SSandverfaufs won Anedfilberpräparaten als 
er Mittel gegen bie Kräge. 272. Zuli 184M. . 

Cie | rfahrungen, eis bei Behandlung der feit einiger Zeit ungewöhnlich 
verbreiteten Krätze gemakht find, laſſen die Vermuthung fehr begründet erſcheinen, 
daß der — dieſes Uebels dadurch ein bedeutender Vorſchub geleiſtet 


10 
—— oo | | o 


. 11 Unze 


wird, daß fogenannte,. dewöhnli von unbefugten Perjonen empfohlene und won 
dem Kraßpken ohne ärzflichen Beirat angewandte" Haugmitiel gebraucht werben, 
welde, abgeſehen von anderen Gefahren, Tas gedachte, durch Anftedung fich leicht 
fortng ena ide Ugbel Zicht. al gene an mändig-heikege u ie. = nn 

Snfoferne nun ſolche Hausmittel häufig ihrem Hauptbeſtandtheile nad ans 
qcharfen Subflanzen, vorzugeweiſe aus zewtfſen Knlediiifemptäydrafen,, beſtehen, 
und aus Apotheken im fegtnammten Haudverkaufe verabfolge zw werden pPflezen, 
wird ſämmtlichen Apothefern des Landes, unter Hinweifung auf den 9 8 Cap. IX. 
der Medicinal- Ordnung, der Verkauf folder heftig: wirkenden 'wad : gefährlichen 
mu obere Ärztliche Vorſchrift Hiemterrift: aucdrudtich und Hei angemefßener Strafe 
unteringt. - i 

Säyerin am 22ften Juliue 1850. 
1 Großherzoglich Medlenburgifches Riniſterium. Abthellung für 
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.\ | en pr Schröter. 
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| ” ® . . . . ‚ 

ar. Copie le auf den Signaturen bei anfgebradgener 
4 ı - : !Cholera. 34. Aug. 1950. 


Da feit dem Aush che der Chofera-Epidemie ſchon vielfach darüber Beſchwerde 
gefühst worden iſſt, daß Aerite, welche zu Erkrankten gerufen worden, die bereits 
in arztlicher Behandlup geweſen waren, die von ihren Vorgängern angeordneten 
Medisamkmte nicht zu ermitteln vermögten und dadurch Unſicherheit web, VPerwirrung 
in der .ägtlichen Behagdlung entſtehe; fo werden fämmtliche Apotheker des Landes, 
bei Vermfidung einen 3 jedem einzelnen Eontraventionefalle zu erlegenden Strafe 
yon fünf Thaſern Courqnt, hierdurch verpflihfet, während der Dauer der gegen- 
wärtig. atjsgebrochenen Eholera- Epidemte und auch fünftig bei etwaigen weiteren 
Ausbrächen dieſer Kranhheit, eine Copie der ärztlichen Verordnung reſp. des Re 
septed auf die Rüdjeite der Signaturen der bereitefen Arzneien feben zu laſſen. 

 Schperin, aur 2Aaffn Auguſt 1850. . il lea Ändern 
on Großherzoͤglt Mecklenburgiſches Miniſterium. Abtheilung für  , 

Zu u " Mebicindl- Angeltgenfeiten. 

1 et en v. Schröter. 
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vu im.  Bexänherungen der Arzneitaxe. 24. Oct. 1050. 
8 bird Ann ı befannt ge se daß von der Publication diefes Noti- 
Reatoriung an die mad ——— [överänderungen in Betreff der "Sandes- rznei⸗ 
Taxe zur Norm dienen. 
ne ck am 248en ctober 1850. e11 
roßherzoglich Neitenburg-Sämerinfäe Medicinale num. 


| | | Rand 
Ira . . . . er BEL PIE IE 
. 1} N i F 


| Veränderunden der Arzuei-Taxe. | Gewicht. * 
pf. 
Aqus Melissae . ... .. . ..1Unre 
0. 6 - Ungen 
‚ Menthae erisp. ... 11LL. Ünge 
t pip. W “ee .. .HIUnbeæa 
* 6 Unze. 
Baaamem Copa | . .». . 2.0.0. ]|1 Une 
- Casthassdes + hol. ee en . re 1 * — 24. 
x puiv: 3): ee — 
. Ba Bu . . 1 Drachme:- 
‚Cagdrehm Canadense !. 2 22.22.02... +. 
r WW. 2.2020... bb Berupel 
od . .} 1 Drecäme 
Co en 1 Borspeh..ı:. 
jr . .1 1 Drsehme-: 
pulv. ee ee. 11 Semupel: !. 


Elegfusf. antbeimint. Büıki -. -. .  . 2. 1 Unze 
Emglast. Cantieehlı | .» > 2 ee ech. HF se. 
} ’ pepptttt. .41 Drachme 
en . 1 Unze. . 
—F Geikkm; ckokat. . ee... .. 0. . —. tenp 
f Oxyemiad |. 2 
Extract} Rataubas i 1.1 > 2 ee er el Drachme:: 
Senegse .. : a . — 
Floren erkandi Pe ........ 4.1 UVUmo )4. 


6 Unzen 
Gummi Krragacantı. a al en 1 Unze 
1 Drachme 


mau '” — tego open. A Enzeye, 
Herba Melissae eoncie. . De a — 


1 x 
Ialallalaolel 


=. 


bh 2 hab " 5 
RBBNS ann m ‘ 


Ialwol 


, on 6 Unzen 
nn Wentttie‘ erfsp.- contia⸗ wenns JR Unze 
PP: Since + "16 Unze 
a Br yulhl Teen 1 Unze n 
Be — Ta fe | 
Er Zu Pan Be Bu DEE BEE — Uhntn ! 
ne o.f ff pi. Dee Er EE GE VE ‚Unze ! 
J ——* —— 1% . p Ze 
R 17; 1 1 Grai Wa 
 te.:2 00 pSerupiein 3° 
tn uyiie U% vita tt ten „Fa Dyscheie .' i 
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eur 2 22 . ER ont ei: . —X 
Veränderungen der Arznei-Taxe. MT Gewicht” F 
Bat hydrojodiemm.. 2 0.0 1 Serupel 41 
1 Drachme 914 
tartarum - > 2 2 ee er. 0. 41 Unse "3 8/8 
Lichen .Osragese sonen: . . » » 0 2 — 1 8 
Pubvis dentifricius uber. . 2.02 0a — 814 
Bhei tartarisatus ‚ . .. — 191 4 
Radix. Poenenanhae cc... . » 2.0 ,. [1 Drachme 8 — 
| pulv, . . D . 1 Bertrpel , 2| 8 
RBatanbao one. . . 0 2 0. ‚, filame .r301_ 
pulv. 22a — 14 
Benegae vonc.. — 5i4 
. » = 714 
Semen ICinae Levant. — 218 
pdc... . — 4 
Speeies romatene .- >» 2 2 2. — I — 
6 Unsen 5 
ad Infusum petorale  . 2» 2 2. 1 Unze 81 8 
oo 6 Unzer 2|_- 
Seycninuum .» 2 2 2.200 0.0. ]1 Gran 2! - 
sceicum . 2 2.20. — * 114 
merkte . > 2 20. — 11 4 
nltric. o . 0 . _” . } — 1 4 
Tartarı) smmonistus . . . . . 1 Unze n]4 
boraxatıs ee. — 1/4 
| dp . 2 ee. = 3] 8 
| 1) En — 314 
5 4 Unsen » 8 
matten ii 2 2 ee 00. ji Uns 6\- 
s pulv. — 714 
Tinet. Cantharidum J . 2 ⸗ — 68 
dd. 2 IE 2 ee. 000%. 12 Draoike 3| 4 
' time ' I 14|- 
di. ... 1 Drachme 116 
tanhae . vo . D ® . . . 1 Unze 8 — 
Ungu Cantharidup ee 1 Denchme | 1] 6 
1 Unze 9,4 





Berichtigung der vorfichenden Berorbuung- 
39 Nov. 1950. 


Unter Hinweiſung auf die in Mr. A8 des diesjährigen Regierungsblattes eni- 
Baltene Belanntmadhung vom 2äften October diefes Jahres, in Betreff der Preid‘ 
Seränderungen der Laudes⸗Arznei⸗Taxre, wird hiemittelß berichtigt, daß ſtatt der iR 
der gedahten Belanntmpdhung vorkommenden Anfäpe. yon A und 8 Piennigen die 
Unfäge Yon refp. 6 und 9 Pfennigen zu fubfituiren find, mit Ausnahme beim 
Jod, ‚wo! für 1 Gran der Preis von 3 Pfennigen zw. fepen if. Als Ergänzuns 
if neh fir Radix Ipdcacuanhae pulv. der Preis einer Drachme ze 6 pi 
bie Zare aufzunehmen. 
Roſſod am 121en November 1850, 
roßᷣderzoglich Medlenburg⸗Schwerinſche Medicinal⸗Commiſſion. 









C. Stempel. 











MB. Berägberangen der Urzueitage. 5. Juni 2688. 
6 wird hierdurch. belannt gemacht, daß von der Publication tiefes Rotle 


Rcateriums on die nachſte heuden Preiöveränderungen In Betreff der Laudes⸗Arznei⸗ 
Sare zur Rorm dienen. 


Ro am Sten Imi 1851. 
herreglich dieniendui· eaveriaſce Weeinel-Gommiffen 


J 


Veränderungen der Arsnel-Tase a 
Bascae Lauri . L ) ._ ._ “. °“ .. ._ ._ 1 Unse 1 — 
6 Unzen 4| 9 
gu mod. puv.., ©, «. 0 0, ..[1.Unse 1) 9 
' 6 Unzen 6/9 
pur. 2... 2 2 22 2 1 Unze 2| 6 
j Coathartdes, 4 « ® e 0 ° % v — 4| — 
pulv. — 0 a 4 — 18 — 
1 Drachme 2| 9 
Chiantum gm . 0 . 0 0 0. . 11 ran 146 
1 Sourapel | 98 
Crbeus . . ⸗ . “ e ® 0 ® ® . — 6 6 
% Drachree 3| 6 
yalv. . . N » . . 0) . „41 1 Beummpel TI 6 
4 Drache 1719 
Ziutmar, Thiaca - ı 2 0 0 0 1 Unss 6|9 
Ziixir peopeistat. sine acido . . ® o . 0) — ji) 9 
cum Rheo . s . . o e — u 6 
Emplastr. Cantharld. . 0 0 0 ) ® 0 0 — 8 — 
Galban. crocat. . . . D N) . — 16| — 
oxycroceum o \ . . . N) 0 — 6 9 
Gummi Arabic. als. . . . . _ 6| 6 
pi. . . ee... 11 Drachme 113 
1 Unze 8 — 
Mastich. elect. e . e . . o — 4 _— 
’ . palv. 0 0 4 0) — 2 6 
Infasum Ipecacuanhae . Pe Er — 4|— 
Sennas omp. . . 2% _ 2| 9 
0 . + » & v . s . — b— 
Vnaen 16| — 
Mucilago Gummi Arabici ® e ® o % & 1 Unse 8 9 
4 Unzer 18 | 6 
Olggm Anisi . . . . . . . ® . 1 Drachme BI — 
Ricini “ ® “ ® ® [] ® 1 Unze 2 9 
4 Unzen 83I— 
Badle Desammanbas . . 4 1 Dreshme 11 8 
Radix SOME. 0 0 0 . — le 
pulv., . ® . ., e e 1 Sernpel 8 6 
' 1 Drachme 8 — 
Palep. » . o 0 1. 0% 00.09 . 0) 1 Unse 10 | 6 
iv. . . ® ® ® ® ) — 14 ul 
- "m. , .... —* ® . un u 24 — 
. ® ® e ® e — 8 6 

| J ' . . . . » . 
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“Veränderungen der Arznei.-Taxe, 


- Spiritus Mastiches compos. . . . 


ı|l_ 

6 Unzen 96 | 9 

Syrupus Mannse .. 0." 0. 11 Unze 219 
. En . * 4 Unten 9|6 
Tiatara Canthariddum 2 2 2 tt 2 1 Unze 6/6 
Coi . . 2 ee . . 00.0. . [1 Drachme 3 - 

i | oo. 1 Unze | - 

i Opfi crocata I. 2 ea 1 Scrupel 2|- 

.. .— -. - Cm m nn rn ne rn 4 Drachme »- "& 9 
 Unguenfum Canmtharitn 0 ea et _ 16 
j 1 Unze 81 — 

bi 6 


\ Vanilla} . . . ' . . ’ .' [) e . 1 Serapel 


aras. Verbot * Sub * Arneimittein für Kaufleute. ‘ 


Da die tägliche Eifahrung lehrt, dag, ungeachtet des im Gap. IE. $. 1 am 
in der Anlage sub A, der Medicinal-Orbnung vom 18ten Februar 1830 ent- 
baltenen nusdrüdlihen Verbotes ‚und .ver dieſes Berbot erneuernden und. bei an 
Geldſtraft von 10 They. NZwor. für jeden Uebertretungsfall einſchärfenden landes⸗ 
herrlichen Berorsaung: pom 13ten Februar 4835, von Kaufleuten und anderen 
unbefugten Perfonen ein geſetzwidriger Handel mit Arzneimitteln gegen innerlide und 
ängerlihe Kraukheiten der Menſchen fortgefebt wird ; fo fickt . das umtergeläuele 
Miniſterium fi veranldgt, alle Obrigkeiten des Landes, bei eigener Beranitisris 
lichkeit, apf die ſtrenge Utberwadhung der gedachten geſetzlichen Beſtimmungen eraflih 
hinzuweiſen. 1 . 

Schwperin am 2Afdı September 1851. 


Großherzoglich Medienburgifhes Miniſterium. Abtheilung für- 
Medicinaf- Angelegenheiten. 
v. Schroͤter. 


| at26, Berän erungen der Arzneitaze.. 15. Rov. 1651. 

Es wird bierdurd: bekannt gemacht, daß von der Publication dieſes Noli⸗ 
ficatoriums an die nahhſtehenden Preis-Verändernngen der Laudes -Arzaei⸗ Tart 
zur Rormt dientn. 

Roſſock am 150en November 1851. - . R 

Großherzoglich Medlenburg · Schwerinfche Medicinal⸗Commiſſion. 





N Stanuſns. 
24 
- urant. 
‚Vorkaderunken der Arznej-Taxe. . 60 Hl 
Aqua Nelissae . Dee ar ar at et er PA Unze I - . 
i 6 Unzen . 3 9 
’ "" Menthae: eriep. ae Een Zr Ze Zu ze 41 Unze .-'t z 6 
u N ! « Q ® . r . . 6 

— Va Er re 2 Mn Bra 
N ! · 4 7.16 Unzen 1 3 _ 

Borax , e o | e e eo & oe oe 1 Unze 8 














j Veränderungen der Arznei- Taxe 


Borax. pulr. D '. 


Cotacenm! . 
Emplastr. ICaniherid. . 
Extrast Ratanhae . 


Flores Chamom. vulg. concis. 
nn gr; md pur "vn: 


" pulv. 


Verbasci cono. 


® 
Folia Sennae cone. 


pulv. 


Gunmi ap. ‚albiee, —* 





| 
I 
J 
1. 


Men. :- . : 


Gewicht. 


1 Drachme - 


1 Unze 


— 


u 


. 1 Drackme -» 


1 Unze 

1 Drachme 

1 Unze 

6 Unzen 
Tores 

6 Unzen . 
“1 Unze 


‚6 Unzen ' 
"1 Drachme 


MR: 
Courant. 
st Df. 

1.1.0; 
4| 9 
11 |. 
14 | 9 
216 
716 
8 3 
816 
2|_ 
sl 
su| 9 
21— 
. Een ı 
2 6 > 
— 9 
| — 
1 — 
61— 
b19 
Er 
6) 6 
8l—. 
219 
42 )-.& 
219 
„AB 1.6 
41 9 
219 
1383| 6 
AN 
8 — 
BI 6 
17| 6 
92 — 
1| 9 
,1| 6 
"81 6 
12) — 
v ‚a, A 
I 
11 — 
5| 9 
Bl. 
21 — 
4| 9 
6 
4| 9 
2| 9 
2| 9 
13: — 


er gu Band UN. Pelglfehen. 


Verinderungen der Arznei, Taxe 









m rar ar a 5 wo 
sfaloao oe nr 


Senne . . . J 
Ungumtum Cantharidum eo 0. - 


6793. Beräuderungen der Urzueitaze. 39. Mai 1852. 


Es wird Hierdurch bekannt gemacht, daß von der Publication dieſes Rot. 
Reatoriums an die nachſtehenden Dreidoerkiberungen $ im Brtref der Landeg-Nrzuri- 
Zase zur Norm dienen, j 

ofod, am 29. Mat 1852. 
Großherzoglich Predienbürg queriſa⸗ Nevicnal-Gommilhon. 


Stan nius. 
Veränderungen der Arznei-Taxe. Gewicht. —* 
Balsamuam Copaivnannn.. ö 11VUnxe bi 6 
Cantharides D . o . . '. '. 0 6 — 10 / 
pulv. ® . . . . . e ". ' — 4 — 

En GE ‘| 1 Drachme | ?|- 
—XX ⸗ D . D . ® . . a 1 Unse r 9 
Ohio maritime 6% . o ® ® ® ° 10 2 - 
ae BE SEE SEE Ze 1 Scrupel w|- 
sulphurleum ee te te te te te. J 1 Gran 16 
1 Serapel | #|- 
Cortex Clänze rögins sont. ..... 1 Unze 18 | ? 
palv. .....* 1 Drachme | 36 
. . . . 1: Unze L.M4|- 
rube. ‚ont, Fe — A- 
palv. . . 6 1 Drachme 41- 
1 Une %|- 
Chi oren. — — 27 
Biparabae ooneia... ee 8 at "ee win 5 6 
pl. 2 2 20. _ 8, 
Batzast. Chinas regiee . "0° 2 2*re te "FA Dracme 18 ⸗ 
. Ume |? 
' Mir. para. . 6 . . 0 1- Drachme al 6 
, . . . . Y Une — b 
Polis Sentao cowels. .. le ee" 1" 1." 90 eo’ .". 1 Drachtae 0 
} - . j . . . 1 Use 8 6 
a { pulv. | ‘e ’. 'o ‘o . ‘o ——4 5 * 
‚Herba’H ami eonels.‘. . . ’. ’. . . _ 3 9 
’ gr. mol. pulv.-. . ‘. ‘. . ' · Ze “d- 

| 6 Unsen | 4| 

pulv. u... ‘. 4 0 1 2 Drake’ 1) 

- 1. a 1 Uns 4i- 














Mebichaalſaͤthen. X 
* Veränderungen der Arznei-Taxe. . Gewicht. Pat ut. 
Meiissse omeil.- 2 2 2 1 Unze 2|.9 

. 6 Unzen 31 6° 
‚Masthas lan. OH. » > 2: ee 1. Unze 216 
6 Ungen 12 — 
pubr. ‘ s ® . ® 0 ' 1 Unze. 41 — 

ginerit. done. re a 1 8 — .2168— 
ai . 6 Unzen :12321— 

A puir. [N . e . ‘ . . 1 Unze 4 Tr 
FRmdinas majoreeee. 1 Stück 61 
minores ı — 6 6 


Hierbei findet jedoch ein ‚Rabatt von 26 pro (ent in 
den Fällen, wo derselbe gesetzlich für dia Arzneieı 
bestimmt ist, nicht statt. 


Jodum C. ee. I Gran 
> 1 Scrupel 
i Drachme 
Kali hydrojodieem » O2 een 1 Scrupel 
1 Drachme 
Lichen Caragoen ons, » 2 2. ee 20. 1 Unze 
Maeis Er 1 Drachme 
pulv. . ° o » . . 0. . ° — 
Oleum Anisi . . . N . . . ..o. — 
Chamomill. aether. en 1 Sorupel 
1 Tropfen 
Pete. 22 1 Unze 
Bicin] 0 . ) . f) . . . . — 
4 Unzen 


Radix alep » 2.02 ee. 1 Unze 
.. -yulr. Fr 5 “th “en ,o " 

Semen Anisi stellat. ont. -. . 2 20. 

. ‚ . Byoseyimai' cont, ⸗ er . . e 
dd - 2 020% 


nn om am Ba 10 m ao SI on a0 een 10 on 10 | 
l\aselealsoulelsalaalalnw 


A RE 


. Dame .» . . 
Unguentum Kali hydrojodici . 


Bousithiabeltung- Deu- ſchwach euleinieten--Wingueie-- alo 
Begenmittel gegen Urfenikvergiftung 17. Sept. 1689. 


Go hat ſich erjchrunzomäßig ergeben, daB diejenigen Eifenpräparate, welde 
ale Gegenmittel gegen Arſenilvergiftung empfohlen ‚worden, nnd Die nach der Ber« 
erdaung vam O. Zannar 1840 von ſämmtlichen Apothekern ſtets vorräthig gehalten 
werden ſollen, — den Erwartungen entſprochen haben. Gusfentheils 
dürfte Bucfie Ergebniß dein Umſtande beisumefien fein, daß Die gedachten Eiſen⸗ 
praͤparate, Pelche im einer verhältnißmäßig kurzen Zeit eine ihre antidotiſche Wirk⸗ 
ſamlkeit trächtigende Niſchungeveränderung erleiden, nicht friſch bereitet oder 
wenigſtens Do. Ian zu ſange nad ihrer Bereitung aufbewahrt worden waren, «in 
Behler, der bei dem allerdings feltenen Gebrauche dieſer Mittel Leicht zu erflären 
und ſelbſt zu :emtihelviged fein dürfte. Dagegen if sowohl dur ärztliche Be⸗ 
sbedhtungen, ale auch Dub Erperimente an Thieren in der [ward calcinirten 





960° Zu Bond UL Potisstfachen. 


Magneha, Yeren Bereitungpart hier unten aufgeführt if, ein Mittel gefunden worken, 
welches bei Bergfftungen durch arfenige Share in flüffiger und fehler Form (wahr⸗ 
ſcheinlich and „bei. -Bergiitung darch Ducdiibesfublimat).- Die- Heitleäfsigien- 

leitet. Die Aerzte hiefigen Landes mögen nit ſäumen, von den eufhlagenden 
Beobachtungen und Berfußen Kenntnig zu nehmen, wozu ihnen bie Shrift des 
Dr. 8. Sſhuchardt: Unterfuhungen über die Anwendung des Napurfiapydeais, 
Odttingen, 1852, eine leichte Oelegenheit darbietet; fänmtliche Apotheker werden 
aber Hier hiermit aufgefordert, von der erwähnten ſchwach cafeisirten Nagmella, 
weiche in luftdicht verſchlaſſenen Gefäßen fi jahrelang unverändert erhält, einen 
genfgenden Vorrath immer in Bereitihaft zu halten. Rah einer unvermeilten 
vorausgängggen Anwendung biefes Mittels bei einer Arſenildergftung wird es im 
der Regel hoch immer nicht zu fpät fein, nad Ermeſſen und Vorſchrift des bebau- 
delnden Arjtes das eine Ider andere der oben gedachten Eifenpräparate friſch her⸗ 
zuftellen, weile nur in biefem Zuſtande der friſchen Bereitung dem in fe gefepten 
Vertrauen ju entfprechen geeignet fein dürften. 

Bereitungsart der [mach calcinirten Magneſia. Dan bringt die Tohlenfaure 
Magneſia In einen irdenen Schmelztiegel, der aber nur zur Hälfte davon voll 
fein darf; der Ziegel witd derartig erhitzt, daß uur der Grund die Temperatur ' 
des Duntelgothen erreicht; man rührt das Carbonat fortwährend mit einem eifernen 
Spatel. während der Caldnation um. Dase Waſſer und die Koblenfäure, welde 
entweichen, erregen in der Mafle eine Art von Aufwallen, das zuweilen eine 
Portion gnefia ans dam Tiegel herauswirft. Wenn diefe Entwidelung aufge- 
Hört Hat, Fo unterfucht Ran die Magnefla mit Salzſäure; fie darf danı Feine 
Kohtenfäurt enthalten. Eine derartig ſchwach calcinirte Magnefia verwandelt ſich 
ſchnell und ‚leicht zu Hybrat und bildet mit Waſſer bei der gewöhnlichen Temperatur 
eine confifignte Gallerte. 

—* am 17ten ‚Stptember 1852. 
-  roßperzoglihd Nedlenburg⸗Schwerinſche Medicinal⸗Commiſſion. 
a . 1 Spitta. 


amo. Veränderungen Der Urzueitare. 90. Oct. 1858. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß von der. Publikation dieſes Noti⸗ 
ficatorxriums an die nachßtehenden Preis⸗Veränderungen ber Landes⸗Atznei⸗Taxe 
zus Rorm pienen. | on. 
Nofoe am 20, Dctgber 1852. j 
oßherzoglich Nediendurg-Schwerinfhe Nedicinal⸗Commiſſion. 
C. Stu 


| 





Veränderungen der Arzei-Taxe. Gewicht. ——— 
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2180, —— deu Auzueitaye. 37. April 1858. 
Es wird hlerdurch bekannt gemacht, dag von der Publication dieſes Notl- 
ſicatoriuns an bie — Preisverãnderungen der Landes⸗ Arzuei⸗ Tore, zur 


Norm dienen. 
Roſſock am 27. Pr 1853. 
Erehlerzogh Medienburg- Sqhwerinſche Nedicinat. Conmiſten ie 


ı der Arznei- Taxe. 
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Vesänderungen der Arznei- Taxe. 
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Kali hydrojalid. . . 
arsı) Greisveräuderungen der Arzueitaxe. 24. Det. 1638. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß von der Publikation tiefes Noti- 
fitaia n an ie. mächfichenden Pilisv Weräuderunget: Des Laubte⸗AcznciszTare 
zur Norm dienen. 

Roſtock am 24. Dctober 1853. 

Großherzoglich Medlenburg · Schwerinſche Rebieinal-Commiffen. A 
u trempel. 






Conrant. 


Veränderungen der Arznei - Taxe. * 
st. | pt. 





0.0. 1 Unze 2| — 

. FE EEE — _ al 6 
Emplastr. Cantharid. perpet. 1 Drachme | 4| — 
1 Unze 4A|— 
Hydrargyri . — 81—- 

opiatu Pr ‚ 1 Drachme 3] 6 

1 Unze 21| 6 

Extraet, Scnegae . . 1 Drachme 919 


05 Zu Bank I. Mpſachen. 


: Vetänderungen der Arznei -Taze. 
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. 4989. Mreißveräuderungen der Nirweitege. 29. Hpeil 1654 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß ven der Publication dieſes Rott 
ficatoriums au die nachſtehenden Preisveränderungen der Landes» Arznei⸗ Taxe zur 
Norm dienen. 

Roftod am 19. ayril 1854. 

Großherzoglich Medlenburg⸗Schwerinſche Medicinal⸗Commiſſion. 
C. Strempel. 


"Conranf. 








Veränderungen der Arznei-Taxe. 
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6 Zu Band M. Pellyeifahen. 


Verkaderungn der Arznei- Taxe. 
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4138, Vreiöveränderungen der Arzueitaxe. 33. Dct. 1854. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß von der Publication dieſes Roli⸗ 
fcatorinms an tie nachſtebenden Preisveränderungen ter Landes» Arzmei - Tat zur 


Rorm dienen, 
Rofod am 2Iften October 1854. 


Großherzoglich Medlenburg⸗Schwerinſche Medicinal⸗Commiſſion. 


Veränderungen der Arznei- Taxe. 


Balsamım Copaivae . 2 2. 
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Mediginalſachen. 


Veränderungen der Armei-Tare. Gewieht | Courant. 
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4334. Berbot des Verlaufs von MAuedfliberfalben. 5. Zaun. 2855. 


Da fib ergeben hat, daß die Apotheker häufig Duedfilberfalben ohne Recept 
verlaufen, dies aber nicht allein ter Beſtimmung der Verordnung vom 18. Iulius 
1830 zumider iR, fordern aub Duedfilbervergiftungen zur Folge gehabt hat: fo 
wird ſaämmtlichen Apothekern des Landes folder Verkauf hierdurch nochmals, bei 
Bermeidung nachdrüdlicher Ahndung, unterfagt. 

Schwerin am 5ten Jannar 1855. 

Großherzoglich Mecklenburgiſches Miniſterium. Abtheilung für 
Nedicinal⸗ Angelegenheiten. 
v. Säröter. 


4785. Berauderungen der Arzueitaze. 10. Mai 1953. 


Es wird hierdurch befannt gemacht, daß von der Publication dieſes Noti⸗ 
Reatoriums an tie nachſtehenden Preis⸗Veränderungen der Laudes⸗Arzuei⸗ Tare 
zur Norm dienen. 

Roſtod, am 16. Mai 1855. 
Sropperzegtig Nedlenburg⸗ Schwerinſche Medicinal-Eommilkon. 
‘ | Steunins. 





Veränderuuger der Arznei-Taxe. Gewicht. 
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1 
Veränderangen der Arznei -Taxe. 
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Zu Baud M. Polizaͤſachen. 
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Medicincuachen. 25U 
4186. Beränperungen der Arzueitaxe. 96. Dct. 1855. 


. VEdo wisd ‚bischurh defannt_ gemacht, dag von der Publication Yiefes_Noti- 
ficatoriums an die nachſtehenden Preiöveränderungen der Landes» Arzneie Taxe zur 
Norm dienen, 
Roſtock am 26ſten Detober 1855. 
Großherzoglich Nedlenburg·Sqwerinſqhe Nedicinal⸗Commiſſion. 


Bergmann, Dr. 
| Veränderungen der Arznei-Taxe. Gewicht, —— 
Acetam saturninum, Fe ı Drachme | 9 
1 Unze 819 
6 Unzen 16 | — 
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066 Zu Band IN. Yeliscifachen. 
Veränderungen der Arznei-Taxe. 


Gummi Mastich uw... . .: 2 0 20a 


Herba Cardui benedicti concs. . . a 
pulr. v v 
Menthae piperit ceoneisee... 


" pulv. . Er er 
Kali hydeojodieum U » ® ® e [0] 6 “ 


nitrleum erudam er u > ee 


per. „2.2000. 


Kreosot .. 


Lichen Oarageen con. - 2 2 200. 
Lithärgytum subt. palv. ee. 

'Mantız . | . N) 0) . . . 
I 4 ' . . . 
Oleum Albisi N} . » . . . . . . 

chmphoratum - = ee er era 
Foenieniiiii... 

Papaveris vonäle. . . «2 : 0 . 
Rieini 0 4 . 0 rt 8  - 8 8 e 

| 

Plumbum acetium mdeım . . .: 0.200 
dpuft » ee 2:22 

Puls aümpmatiu » 5:2 | OT 2 ea 
Radix Galangao min. code. - > 2 2. 

no pulv. . . . . . . 


Igecacuamhae eone. 20. 
. bulr. PP Fa 


Ratanhae ceone. 0.0. 
puv. 12 2 2 ne 

Senegae eonee.. 
pulv. ' .. . .. . . . . 

Byrupus Benegae . « 2 en 


Finct. Cantharidem ‘ "0 —X U . “ . ® 
Cardamomi . ® . O . 0 ® 


Chinse read. > >: 0 een“ 
Ewhorbü . “ve ee 00.“ 


Ratanhae 
Unguentum Kaliby 


ärojolliei eo 0 — o e ®_ 
Vanila . . . ie. .- D .. .. .- e 


| 


Pr 
| 


rpm 


TFT 
En 


—R 


10 


Dh Sy Dub faeh Dach 
*79 
Wi 


2 


41118 


4 


38 
8 
J 


Inıı 


ο | > AO I Me BD 00 80 20 a Me B 5 dd 10 KO me | SPPONNAMOOMOR * 


* 


I\Ilalsalsaensesnonuwuenulilline| loellselelseonanweaol | 





wwT r - 


Mebidnalſachen. 901 


A781. Arzuetmittel, bie jeute gar nicht oder nicht unter 
. Pfund verkaufen dürfen. 3. Nov. 1855. 


Friedrich Frany m. xc. Wir haben, in Beranleffung von Befchwerden der 
Apotheker und der in Folge derſelben angeftellten Nahforfhungen, in Erfahrung 
gebrant,: daß von ven Kaufleuten und Materialien, zum Theil auch von Wund- 
ärzten, Thierärzten und fonkigen Perfonen noch immer vielfacher unerlaubter Handel 
mit Arzueimitten getrieben wird, ind finten und daher veranlapt, dieſerhalb das 
Nachfolgende in Erinnerung zu bringen. 


1. Nach nen Belimmungen in Cap. IX. 6. 1 der Medicinal-Ordnung vom 
18ten Februar 1830 if ed ten Kaufleuten und Materialiften, welde nur 
KHleinhantel treiben, gänzlih verboten, diejenigen Droguen — fie mögen 
für Menſchen oder für Thiere beflimmt fein — melde bloß ale Arzneimittel zw 
gebrauden find und die auf dem unten sub lit, A, abgedrudten Verzeichniſſe fichen, 
als Handels⸗Artikel zu führen. 

Säfte Dürfen dieſelben unter feinem Vorwande führen und vie auf dem 
uaten sub lit, B. abgedrudten Serzeichniſſe aufgeführten Arznei - Wanren, welche 
anch zu techniſchen Vedürfniſſen zu gebrauchen ud, nur den Profeffioniken, 
zedoch nit unter einem Biertelyfunde, verlaufen. 


.  E. Den Aerzten nnd Bundärzten iR es nach Cap. III., 6.3, Cap. IV, 
G. 3 der Medicinal-Drinung nur auf Neffen und in eiligen Bällen geſtattet, ſich 
einer Roth» und Reiſe⸗Apotheke zu bedienen. Eine anderweitige Berabreichung von 
Arzneimitteln iſt auch ihnen nicht erlaubt. 


IN. Den Thierärzten If zwar nach der Medicinal- Ordnung und na 
Manggabe der Berorvnung vom 17ten März 1834 das Seihfidiepenfiren der 
Merticamense, d. 5. tie Abgabe derfelben für die von ihnen ärztlich behandelten 
Thiere geflattet ; zu einem anderweitigen Handel mit Arzneimitteln find dagegen 
auch fie nicht berechtigt. 


IV. Gonfigen Perfouen, anfer den Ayotbelern, if, nach Gap. IX, $. 1 ber 
Medicinal⸗Ordnung, der Handel wit Arzuei- Baaren, daher. auh mit Pllaltern, 
Pilen, Tropfen und dergleichen gänzlich verboten, ſofern fie wicht, tu Orundlage 
einer beftandenen Prüfung, son. Unferem Minifterium, Abtheilung für Medicinal⸗ 
UAngrlegenheiten, befonders dazu conceſſſoniet worben find. 


V. Sn Gemägßheit des Vorſtehenden verbieten Wir Hierdurch nochmals allen 
unbefugten Handel mit Arzneimitteln, insbefondere den Kaufleuten und Materialiſten, 
Wundärzten, Thferärzten und Tonfugen nit dazu conceſſidnirten Perfonen, bei 
Vermeidung der in Cap. Xi, der Medicinal-Ordnung und der Verordnung vom 
13ten Sebruar 1835 wider derartige Gontraventionen angebrohten Geld- oder 
Gefängnißftrafen, beziehungsweife Eonfiscation der, Waare. 

Zugleich weiſen Wir alle Orteobrigfeiten hierbur an: die Befolgung der obigen 
Vorſchriften auf das Sorgfältigfte zu überwachen; zur Ermittelung der Centra- 
ventionen, vorzüglih bei ten Kaufleuten un? Materialien, von Zeit zu Zeit Die 
zwedvienlihen Nahforfhungen anzuflellen und gegen die Eontravenienten nad Vor⸗ 
ſchrift der gedachten Verordnungen zu verfahren, - 

Gegeben durch Unſer Staats - Hinifterlum, Schwerin am 3. Nov. 1855. 
Ten Griedrih Sranz | Zu 
. o. Schröter. v. Brod. 

ublicandum, F 
Ua * ander mit Arzneimitteln. X 
Pe ‘ or. ' . 
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? 11 | —1 J e Berzeichniß ir u , | 
der Waaren, womit Kaufleute und Materialiften, welche nur KTein- 
a handel treiber, nicht handeln dürfen. 


Aloe. Althea ˖ Wurzel (Rad, altheae). Etinfenter Affant (Assa foetida). 
Bärlappen= oder gelbes Streupplver. Bärlappen- Samen (Sem. Iycopodü). 
Baldrian-Wurzel (Rad. valeriana)., Bertram Wurzel (Rad. pyrethri). Bitter» 
oder engliihes Salz (Magnesia sulphurata, oter Sal amarum, oder Sal 
anglicum). Bleizuder (Plumbum aceticum oder Saccharum Saturi). Brech- 
meinitein (Tart. emet. oder stibiatus). Catmus-urzel (Rad. calami arom.). 
Bampher (Camphora). Chamitien - Bfirmen (Flores chamomillse velg.). 
Cascarillen⸗Rinde (Cortex cascarilli). China-Rinde (Cortex chinae fuscus, 
Navus und ruber oder cortex peruvianus). Godels-Körner (Coculi Indici). 
Coloquinthen (Colocynthides).‘“ Columbo · Wurzri (Rad. Columbo). Eremor- 
Tartari oder Tartarus depuratus. Elmibarz (Elemi). Enzlan-⸗Wurzel (Rad. 
Fentian.). Fliederblumen (Bores Sambuci). Btliegenſtein Regelus arsenici 
oder eoboltam). Glaubers Salz (Natron sulphuricum oder Sal mirabiie 
Glauberi). Hoffmannſche Tropfen (Spiritae sulphurico aethereus oder Liquor 
anodinus mirabilis Hofmami). Salappen- Harz (Besina jalappae). Ya- 
konnen urar! (Rnd. jalappae). Isläntifärs Meos (Lichen Islandicus over 

useus Island.) Kellerholz⸗Körner (semen Coccogpidii), Krüßenaugen 
(Nuces Vomicae), Lalripeniaft (Succus liquiritiae oder Extractum liquir.). 
Weiße Magnefia (Magnesia carbonica oder alba). Weiße gebrannte Magneſia 
(Magnesia usta over calginata). Manna« Myrrhe- Operment (Auripigmen- 
tum). Opium oder Mobnfaft, Pfeffermäng-Del (Ol. aethereum menthae 
piperitis). Rother Präciritat (Hydrargyrdm oxidatum rubrum oder Mer- 
curias praccipitatus ruber). Weißer Präcipitat —J— ammoniato- 
meriaticum oder Mercurius präecipitatus albus). Sublimat (Bydrargyrum 
muriaticum .corrosivum oder Mercurius sublimatus). Quaſſia⸗Holz (Lig- 
nun quasiiae), Duaffia- Rinde (Cortex guassine). Durdfiber (Hydrar- 
ayrum odes Mercurius vivas).. Realgar ( isigallum). Rhabarber⸗ Burzel 
(Rad. rhabarbarı over rlıei). Sabatilljaamen (Sehen sabadillae). Saurr- 
tlerfoly (Sal Acetosellae oder. Oxalium). Senursblätter (Folia sennne). 
Simaruba - Rinde (Cortex Bimarubae) Spaniſche Fliegen (Canthartles). 
Stern-Auies (Semen Anisi stellati)... GSüßholz (Rad. liquiritiae), Bellden- 
Wurzel (Rad. bridis Florentinac), Weißer Arfenit (Arsenicam album). 
Wolverleibblumen (Flores arnicae),. Burmfaamen (Semen Cynae). 

. Berner gehören hierher alle omefchliegli zum Arzneigebrauche dienende rohe 
und zubereitete Waaren und. die Oifte, wenn felbige auch nit beſonders hier 
genannt find, namentlih auch Harlemer Del, Opodeldoc, Rigaſcher Ballam, Jenaſche 
Tropfen, Obfrurtions » Pillen, Stonghton’s Magenelirir, Ess amara, %Pflafter 
aller Art, Salap, Kropfpulver, Mittel zur Vertreibung der Sonmer« nnd Leber: 
fleden, zur Fätbung der rothen und grauen Haare, Zahntinctaren, Zahnpulver, 
Halliſche Arzneien, Salben, Kräutertgtes na. ſ. w. J 


Verzeichniß 
der Arznei⸗Waaren, welche, zu techniſchen Bedürfniſſen beſtimmt, von den 
Kaufleuten und Materialiſten, jedoch nicht unter einem Viertelpfunde, 

verkauft werden dürfen. 

Alaun (Alumen). Bleiglätie (Lithangyrem). Bleiwriß (Ceruaa alba). 
Grünſpan (Aerugo). Arabiſches Gummi. (Gummi arabicum oder Gummi 
Mimosae). Tragant- Onmmi (Gummi tragacanthae), Mernich (Minium). 


‚ Anlags A. 


Antage R 

















Medieina Achen. os 


Terpen DM 1 therebinthinae). Bitriel-Del (Ol. Vitrioli oder Acidum 
sulphuri Gaffran (Crocas). Saluiac (Amoniam muriatam ober Sal 
ammen),. 2* {Niteum-- re Kali Scqheidewaſſer 
nitricum oder 8* nitri oder aqua fortis) Gpianter, Zink (Zincum). 
Spießglanzkönig (Stibium purum sder Regulus antimoniü). Blauer oder 
Copriſcher Bitriol (Cupram sulphuricum. oder vitriolum cooruleum oder de 

J. . Brüner oder Eifen- Bitriol (Ferrum sulphuricum oder Vitriolam 
martis). Weißer Vitriol (Zineum sulpharicam oder vitriolum album). 
Reber yoriapeta (Tartarus erudas). Wiemuth (Bismuthum oder Mar- 
casita 


4738, Berbot des Berlaufs von Mitteln für die Sefundbeits: oder 
Schönbeitöyflege durch Kaufleute. 19. Dec. 1855. 


Friedrich Franz zc. ıc. Wir haben bereits in linferem Yublkandum vom 
3. Rovember d. 3., betreffend den Handel mit Arzneimitteln, von Neuem daran 
erinnert, daß den Raufleuten. und Materialifien, welche nur Kleinhaudel treiben, 
der Berlauf aller ansſchlichlich zum Arzneigebraude dienender, roher oder zubereiteter 
Saaren, dieſelben mögen für tie Geſundheite⸗ oder die Schönheitepflege beſtimmt 
ſein, verboten iſt. 

Hieraus folgt, daß in. demfelsen Umfange, in welchem der Verkauf folder 
Baaren unterfagt If, auch das Feilbieten derfelben in den Zeitungen er Yard 
fonflige Anzeigen unerlaubt if. 

3 jedoch mit derartigen Beilbietungen Mißbrauch geirieben wird, ſo werden 
hierdun 

1) die gedachten Kaufleute und Materialiſten und Ale, melde font unbe» 
fugten Handel mit Arzneiwaaren zu treiben verfuchen möchten, daran er- 
innert, daß es ihnen nicht gefattet if, ſolche Waaren, welche fie nicht 
verlaufen dürfen, in den Zeitungen oder vun fonftige Anzeigen feil zu 
bieten; desgleichen - 

2) die Hewauegeber der Zeitungen, dag es ihaen nicht geſtattet iſt, durch die 
Aufnahme derartiger Feilbietungen auswärtiger Fabrikauten oder Ver⸗ 
küufer, durch welche ein unerlaubter Verkauf folder Waaren in Unferem 
Lande verkündigt oder eingeleitet wird, ten beregten Contraventionen 
Beihülfe gu leiſten. 

Zugleich weiſen wir alle Ortéobrigkeilen an, die gedachten Feilbtetungen 
nicht zu dulden und gegen die Contravenienten nah Maaßgabe bes Cap. All. der 
Medicinat-Drdnung vom 18. Februar 1830 zu verfahren. 

Begeben durch Unſer Minifterium, Abtheilung für Medicinal⸗Angelegenheiten, 
Schwerin am 12ten December 1855. 

Friedrich Branı. 
Schröter. 
Yublicanbum, 


betreffend das uneriaubte Feilbieten bon 
Arzneiwaaren. 


ale. Beränderungen der Arzueitaxe. 7. Mai 1856. 


Go würd hierdurch bekannt gemacht, daß von der Publication dieſes Noti⸗ 
Reatoriams an die nachſtehenden Sreisveränderungen der Lomdes-Arzuei-Tare nebſt 
Nachtrag zur Norm dienen. 

Roſtok am Tien Mai 1856. 

Sroßherzoguq VNeaendetz: Squernnſche Dedieinal-Sommifkon. 
C. Bergmann, Dr. 
64* 
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vVerunderangen der Arznei- Taxe. Gewicht. Courant. 
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Mediſnallahar. c 
aras Beriblignas Ber Wicoendterumgen von T. nal 1030. 
©. Juni 1856 


In dem Rotificatorium vom Tien Mai d. J. (Regierungs - Blatt. Nr. 19), 
Dreisoeränderungen der. Arauel-Eoge betreffend, iſt bei Camphora pulv. 1 Deachme 
fatt 3 6L zu leſen: 1 SL und bei Tinctura Castor. Angl. Aatt 1 Unze; 
1 Dradme. — Zugleid wird bemerkt, daß bei Anfertigung ber inetura Mosch, 
die anfheinend eine beträchtliche Preisverminderung in dem gedachten Notific atorium 
erlitten Yat, fortan nicht mehr die Vorſchrift des Cod. medicam. Hamburg,, 
fondern die des Stromeyerſchen Raqtrages aut Hannoverfüen PharMaropor grund⸗ 
Iegli zu machen if! - 

Reel, am 23. Zunius 1856, 
Gropberzoglig Redlendurg-Sämerinfhe Medieinal-Eommiffon. , 
€. Bergmmmu, Dr. 


8 (2 


Ba: D. Bon den Geiſteskranken. 
AIR. Dergängiarr Butrag en Aiufaabme in die —— 


Wegen derzeitiger —E der —* Sachſenberg mit Krauken if 
tie vorläufige Aufnahme von Kranken, welde nit zunor angemeldet Ann und 
deren Aufnahme nit bereits ausdrüdlich zugeſichert it — mögen dieſelben ſchotz 
aus der Anfalt beurlaubt fein und wegen Recivive ihre Wiederaufnahme erforderjid 
Heinen, oder mag für Tolde Kranke die Aufuahme zum erſten Mal beantragk 
werden — für jetzt unzuläffig, und Haben die Angebörigen und Behörden folder 
Kranken allemal vorher den reglementsmäßigen Vorſchriften, berlich vorgängigen 
Antrages auf die Aufnahme, zu genügen. 

Säwerin am Aten April 1849. '- 

, Direstorium der Frrenheilanſtalt Sahhſenberg. 
I. 8. Knaudt. 


4343. Bon den Berpfiegungs- und Berzpigungstoften im ben Jrrem 
anflalten verfiorbener Arauten, 38. Der. 1658 


Friedrich Franz ıc. sc. In Betreff dee bei. Sterbefällen "von Nrahrlın pr 
der Irrenheilanſtalt Sachſenberg und in ter Pflegeanfalt zu Dömig zu beobach⸗ 
tenden Liquidations » Verfahrens befimmen Wir, muter Wiederaufbebung der ein- 
ſchlagenden Behimmungen des 8. 9 des Reglemente für die Heilanfalt Sachſen⸗ 
berg (fr. officielee‘ Wocheablatt Jahrgaug 1829,.Gräd 86) uan.In: der Kegio⸗ 
runge-Brrorünung vom 20fen December 1843 (off. affcieliee ofenblatt dabr- 
gang 1044, Nr. 1): 

9) Bel dem Ableben eines Ruaufen in ben gedachten Rranten- Unfalten And 
die Berpflegungsgelver für vie bisherige Berpflegungszeit und für den 

Sterbemonat von den bezüglichen Caſſen einzubehalten, reſp. einzuzichen, 

der Reſt der Qartalrate aber IR. infoweit mrädsujahlen, reſp. nachzu⸗ 
laſſen, als er nit zur Dedung der nach dem Besbiguugd - Motus. bei 
refp. Kranken⸗Aufßallen entßcheuden Bererbigumgsbeften erforderlich wirds 

2) Wenn jedoch der Siexkeinz in den Ichien Monat bes Quartale füllt und 

dabei die von der wirklichen Berpflegungszeit überihiifigen Sufßentetions« 
gelder zur Dechiag der gewöhnlichen Beerbigumgsteften wicht auoreiches, 
fo iR das Fehlende von der gu Der Suſentative bes bezüglichen Arauken 
verpfliteten Behärpe wahrgumchmen, rein. su erfiutien. 

3) Wenn die Keſten der Deerdigung var befonkere Gorbesungrn. ven du 

gehörigen über den im den brpügiichen Kranken - Tuſtaten beſthenden when 


0 Zu Banb M. Wetizäifachen. 


.2..2 Htaliin- Fefipıfieliegehen Shabs eußähck woncenz ad, fa Aut iu Kiedn 
gewöhnliden Modus übmferitzuen Saft reip. von den zurüdzusahlen- 
‚ven Suftentationg - Beldern in Abzug zu bringen oder befonders zu 
liquidiren. 

Die gegenwärtige Geflamunz fol vom Iften Yannar 1853 an In Kraft 
treten uud find die Taffenverwaltungen ber Irrenheilanſtalt Sachſenberg und ter 
Srren-Pflegeanftalt zu Dömiß hiernach befehligt worden. 

Gegeben dur Unſer Minikerium, Abtheilung für Vodleinal. tageleg nheiu. 
Schwerin am 23ften Desemter 1832, 

Friedrich Branı. 


v. ESacax 
a343. Trogebagen für a al Reanfbeittgeihichten der Irren. 


Friedrich Franz x. m. Nachdem eine — Erfehrung gezeigt, daß bie 
bei der Errichtung der Irrenheilanſtalt Sachſenberg dur) das Reglement vom 13. 
Drisber 1839-5 5 sub | zur Die Aplage A..grgäleme Barkhritiiig. üker bie 
Abfaſſung ter Krankheitsberichte, eidg Ira Gpirägen auf Reception in vie Anfalt 
beizufügen And dem dadurch zu erreihenden, für die nachfolgende Behandlung der 
Geiſteetkranken ſehr wichtigen ——* nicht vollſländig entſprechen; fo verordnen Wir 
hierdurch, daß von nun an dieſe Berichte in Form einer Beantwortung der nach⸗ 
jedenden Fragen von den betreffenden Aerzten gegeben werden ſollen, defehlen auch, 
daß gedrudte Exemplare dieſes Fragebogens bei Unfern Domanial⸗Aemtern, bei den 
Ktifhen Magiftraten, den Kreiephyſikern und dei ver Adminiſtration der Iten- 
eflanfalt Sachſenberg niedergelegt werden. 
Gegeben durch Unſer Miniſterium, Abthe r Rein elegenheilen. 

Sqhwerin am 23. Suline 1855. ’ Img B in u | 


Iriehri. Gran 






v. Säröter. 
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Fragebogen 
jur epliäen —— bes Gemüths-Duſtanded b 


pelde zur Aufnahme in die Heilanftalt Sahhſenberz woweſalezo 
werden ſoll. 

— Sfagen Untwerten 

“Br. 1... Geifktefsanigeigen Sei ben: Boofelteen bes Par -- 

raten, bei feinen Sltern ud neuen Geſchwiſtern, bei Den 

eigenen Geſchwiſtern, eadiach bei feinen Rukleumnmm?t ud im 

wehhher. Zora? Oder andere Aranlipriten des Nervenſyſtens: 

Sipaplezie, Lähmungen, Aranıpfzufälle iegend einss Urt, haneınd :' 

oben. vorubergehend, eubla Oyfertt, Gypakonaziet -— Der. -- 

Sbtrbaiypt blihe Reautheiten ;; namentlich Scrophelefie, Tu⸗ 

bereulofs, Krebs, Dysbsafe,. Hänsrrheisaileiten, Gicht . De 
‚2 Gen), Derufsih Kigßrit, . Gonfitation, Zemperue ..: © = 0. 

ment, Mferaligr; geitige Briäfignäg, chervorſtrcheade Bemkthe ©. vo. 
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Meptrinafekhen: - : 


eigenfähaften, Neigungen, Leidenſchaſten, Souderbarkeilen bes. 


Baterst Balls er geßorben, Toperart und Ueſache? 


Er. 3. Daffelde Kindailih ver Mutter? — Bien - 


während der Sawangerfaeft oder Eiiäuugtperiote ſchadliche 
Einflüffe auf fie? 

Sr. 4. IR Selbſtmord, Berbrechen, Baferheftigkeit, 
Liederlichkeit in der Familie beobadtet ? 

Sr. 5. Ernätrung in früherer Kinnheit?- Lernte 


Patient früh oder fpäs, non dan erſten iinfängen an hm . 


oder langfam geben, zeren? Dentition ? 
Er. 6. Kopfverlegungen, Hirnerfhütterungen dur Schlag, 
Stoß, Hall und wann? Gonuulionen? — Eranthematiſche oder 


fonfige acute Krankheiten? In deren Berlauf ever Beige. 
Hirnerſcheinungen oder Störungen anterer Organe, uns in 


weldem Alter? — Dauernda Störung der Ernährung, Scho⸗ 
phulofs, Rhachitios? Meneigtheit zu wisderheites, wenn an 
leichteren Erkrankungen eines oder des antern Urgamst 

Sr. T. Gremütksari dee Patientin? Ob —* ent, 


Ri, ſchüchtern, geduldig, zurüdgesegen, gleichgüllig oder. 


widerfpenflig, lebhaft, ersegbar, Beitig, Jam, gefellig? Her⸗ 
vorſtechende Neigungen, Beglerdan — (irsiehungt ob ſoeg⸗ 
fältig oder nachläſſig, Areng oder. ſchlaff, ob geraliſam sähe 


gend ? ob ſchon früh übermäßige, ſchlafraubende Unfrengung . 
des Geiſtes orer Körpers! Möglicher Fiuſftuß dre Familien⸗ 


ledens und Familiengeſchidad Unterricht? Weicherlei Keaninifie? 
Baffungsfraft, Fleiß, Lernbegier des Patienten?! Vorliebe für 
einzelne Unterrihtsgegenhänns? 

Sr. 8. Ob weſentliche Beränberuugen Im Gemthe, in 
Berkandesthätigleit während der Pabertätéezeit? Db 
überhaupt in der Entwideluugepetiote fomatil oder pfychiſch 
etwas Auffallendes — Kb im dieſer Periode äußere Ver⸗ 
legungen, Erfhätterungen (him, Nüdemmark), acute Erkrau⸗ 
fuugen des Nervenfyhems mber anderer Ürgeue? und. in 
welchem Lebensjahre? Ob im derſelben begiantuüdes Aräniche 
und welcher Art? (eiwe die Euiwidckng von Tubereuloſto, 
Herzleiden 7) Endlich -ungemähnlihe Unfreugung des Körpers 
und Geiſtes (dur Arbeit oder Bergnügungen). 

Fr. 9. Wann und wie geigde Eh die Menfttuation ? oh 
regelmäßig und überhaupt mezmal oder nicht? falle fie ceffixt, 
aus welcher Urſache? ihr Einfluß auf nen Deurktpszufhenn? 

0 Br. 10. Berhalten Dis Geiaichistriehen? Ob Migtraud, 
nanie 

Er. 11. Körperliche ober griäige Eigenthünnkidgleit Des 
Erwahfenen? Conhliuiien, Zemperamemt, iheraltet, Bil» 
dungsgrad, ſittliches retigiäfes Berhalten? Neigung je Shmäre 
merei; Aberglauben T : rt und Erfüllung des Merufst Bew 
halten im ehelichen une. Fauflienleden? tn "gefelligen-Kiigamg 
bei Berguügungen? — Berhalten im Gilaft vb - Zufenb 
von Brängfigung (Alp), lautes eben, Shiefwankels, Ol» 
trunlenheit in ihm gewößnlih? 

Sr. 12, Ob gröhsse anhaltende Verſtöße gegen die Orde 
wung der Diät und Yas Negimens? ab ger Du 
von erhipenden Getränbden, hen, Kaffee? won me vielem uni 
im ſchwerem Zabade unb Ejgarten? ob Abrım 


Üeperliche 
oder geiſtige Arbeit, Enigichung bes Schlaſn, Buherhaltung 








y. 


X Zu Band HL. Polizeiſachen. 


dur Neizet 05 Entbehrung irgend einer Urt, oben ppige, 
träge, müßige Lebensmeifet — Ob Ausfweifungen, Irunt, 
Spiel, übermäßiger Geſchlechtegenuß, Onaniek ob möglicher 
Einfluß von Lage und Beſchaffrnheit der Wohnung, Belei⸗ 
dung, Gewerbe und Beichäftigung (giftige Subflanzen), klima⸗ 
tiſcher Verhältniſſe, hoher oder auhalteuder dipe und Kälte, 
deren Throffem Wechſel? 

Fr. 13. Menſtrnation in veifem uitert Berlauf von 
Säwangerfaften und Entbindungen? Wie viele und diunen 
welcher Zeit? Berlauf von Wochenbetten und Lactatten ? yedese 
malige Zeitdauer des Stillens 

Fr. 14. Ob im reifen Alter äußere Verlehaugen, Mao 
mentlih des Kopfes, Erſchütterung des Otrno oder Rüden 





marls, Sonnenſtich, Kinwirkung heftiger over anhaltende - - 


Kälte auf den Kopf uud wann? — Ob fonflige acate Br» 
birntranfheiten oder Rüdeumarkoleiſiden, und unter welchen 
(genau anzugebenden) Symptomen, und za welder: Zetrt‘ — 
Dver fon ficberhafte Krankheiten und welche? (Typhus?) DE 
während verfelben eime auffallentere Mitteineufaft des Me⸗ 
hirne und des Nervenſyſtemns überhawte? — Ob vie reſp. 
acuten Leiden vollſtändig geheilt worden, ob Nachwehzen zu⸗ 
rũdgeblieben oder wenigfene der früßere Grad der Geſaudheit 
nit wiedergelchrt ? " 

re. 15. Ob Zeigen roniidder Leben des Beßirns md 
Rervenfoheme oder nıtr auch häufiger tu einzelnen Symptomen 
wiederlehrende Zunctisusfdeungen diefer Organe, alfe irgend " 
Erſcheinungen von Krampf, Lähmung, Bewußtlofgfeit, Stein 
del, Kopfſchmerz, Röthe, Hihe deo Kepfes 12. ve. beobachtet 
und welche und wann? — Ob chromifſche Leiden anderes 
Organe? oder häufig wiederkehrendt Functionoſbrungen ver⸗ 
felbent und welhe? — Db Zripper oder ſyrhilitiſche afec» 
tionen? ob nur örtliche ober conftitwtieuele Erfiheianngen, 
deren Art, Dauer una Befantlungt — 6 gewuhute Aus⸗ 
ſcheidungen, etwa Hämotrhomal- Bintungen, allgemeine oder 
örtliche Schweiße unterdrüdt oder freiwillig yibgli verſchwun⸗ 
den, länger beſtehende Ausſchläge, Seichwiüre, künſtlichr a 
leitungen geheitt. und wann? 

fr. 16. Ob fortgeſehte ober Aftere Auwermug von 
eingeeifenden Mitteln, Btntfäfte» Entzießungen, Mercur, ey, 
Narcoticis, Kaltwafler-, Minerahoafer-Rusen ? 

Fr. 17. Ob pſydliſch aufregende oder deprimirende Sins 
wirkungen, verfehlter Beruf, Verluſt von Ehre, Einfluß, Beflb, 
unglüdliche Liebe, ehcticher Busik, traurige Familienſchidſale, 
Nahrunge ſorgen, gerichtliche Uuterfuikungen, Berfolgungen, Miß⸗ 





Handlungen oder irgend audere Urſachen und zu welthee Zeit? 


Sr. 18. Verhalten der Gemülbskiumung bei etwaigen -- 
körperlichen Beſchwerden, Säärungen und Rraufpeitien? — Ob: 
früher ſchon Irreſein dageweſen? wie oft, wenn, wie lange? 


Ob auf die frühere Erkrantung volle Geueſung erfolgt? nr 


Trübung der pſychiſchen Geſundheit und welcher Art? 


Fr. 19. Ob einer oder mehrere mon den erwähnden ‘ 


Einflüffen Fürzere Zeit vor dem Ausbruche ber Kraukheit wad 
in wahrfcheinliher näherer Bizichnag zu derfelben Antigcheßt, 
oder ob ein im Vorherzehenden niit berührter Unſtand, Zee. 


Hand, Ereigniß als Gelrgenheiisurfgie zu betrachten and ni. 


.VLecdichknalſachen. 


Hehiärrh +: Marke ;uutr- mie lange vor Arm Aubenche der 


Krankheit, in weldew mer, unter elcher Helge ber: Er⸗ 
feheinungen diefe Einwirkung gefchehen? 

Fr. 20, Eintritt der gegenwärtigen Krankheit? 
ob plöplih oder auf Borboten? od vorher Abweichungen in 
den körperlichen Berrihiungen, im Kraftezuſtand, Ernäßrung, 
Kreislauf, fnbjertiven Empfindungen, Schlaf? irgend eine 
Abänderung in Diät, Regimen ? Ob veränderliche Stimmung, 
abweichendes Berhalten gegen die Angehörigen' und fonft im 
Umgange? Ob Zuflände von Trübfinn, Ang, Mißmuth, 
mißtrauifhen, Tiagfamens, gereisteu, weinerlichem Weſen vor 
ausgehend ? Dver au Gleichgültigkeit, Arbeitsunluſt, Träg⸗ 
heit oder übermäßige Geſchäftigkeit, Planmaherei ?_ Zerfireut- 
heit, Gedächtnißſchwäche, geringere Befähigung zu Beruf und 
Arbeit, namentlich auch zu fähriftlihen Leifungen? Endlich 
Verſtöße gegen die gute Sitte? nnd wann das erſte Auftreten 
der Borboten?. 

Sr. 21. Wann und unter welchen Erſcheinungen der 
Ausbrud der entwidelten Krankheit erfolgt? Ob mit Sicher, 
mit anderen Kopffymptomen? ob mit Abmeihungen ter Re- 
fpiration, Circulation, Herzfiopfen, Gefühl von Drud, Angſt, 
Bellemmung, Schmerz in dem’ Präcorbien, Appetitmangel, 
Stublserkopfung? oder mit andern begleitenden (genau an- 
zugebenden) Törperliden Symptomen? 


Unter welchen pioäihen Erſcheangen? Ob ärztlichen 


Einſchreiten, mit welden Mitteln, mit welchem Erfolge? 
gr. 22. Weiterer Berkauf der Krankheit dis 
auf die Gegenwart in Bezug anf körperkiche, wie pſfychiſche 


Symptome? Ob Steigerung der Iebteren oder Berminderung 


three Heftigkelt im Raufe der Zeit bei übrigens gleichbleiben⸗ 
tem Charakter? oder fonflige Beränderung nah Art und 


Weſen, und welbe? in welchen Zeitverhältniſſen? ob auf. 


nachweisbare Veranlaffung, auf ärztliches Einſchreiten, welcher 


Ars? i 

Ob freie Zwiſchenztiten, oder Wechſel von Depreffion 
und Exaltation? ob ein .Ippus, eine Regel im Wechſel und 
welde? weitere Behandlung und deren Erfolg? Erfahrungen 
über juvantia und nooentia ? | | 

Gr. 23. Begenwärtiger ſamatiſcher und pſychtſcher Zu⸗ 
Hand des Kranken? 


Ob. außer dem Srrefein Beiden von Birnleiden ? Une | 


gleichheii der Pupillen, Starrheit, auffallende Weite oder Enge? 
Gehörlelden, einſeitig oder beiderſeits, welcher Art? Ob Zit⸗ 


sern oder : ſeilliches Abweichen der vorgeſtredten Zunge? 
Stetten? Unfähiglett, einzelne Buchkaben oder Wörter aus». 


migregen? Sb: Abnornitüt der Stuhl⸗ und Harnausleerung 


und ;weilhe?. Jometenz Kb unſicherer Bang, Zittern der 
ausgefredten Extremitäten, mehr oder wenig entwidelte Läh⸗ 


mung?.: ipileptiihe: Unfälle? — Iareintiäleit, Zetkörungs- 


ſucht, Gewalithätigkrit? Gatweihungs- uber Selbſtuorva⸗ 
Verſuche:.! Lantes Weſen? — Di Patient iaſtcirt von Go⸗ 


merrhoes, Syphilio, Scabies 


Datum ber Beriäterattung und 


dee Beriäterflätters, 
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4124. Gtaetut ber Gresminilanktelt —— weht Bublicationk 
Beroriuung vom 25. Mär) 26. - 


Friedrich Framz ıc.-ı. Das bei Eröffnung ber Irrenheilanſtalt Saqſen⸗ 
IH berg dur die Verorbnung vom 131en October 1829 in Kraft gefehte Reglement 
diefer Anfalt entfpriht, unter zum Theil veränderten Umfänden nad mad ke 
MEN gemadten Erfahrungen, wit mehr den gegenwärtigen Berhältnifen un 
% Bedürfniſſen. 
* Indem Wir daher daſſelbe mil feinen Anlagen wieder ‚aufgeben und om jr 
elle das hierneben edrudie 
/ Stell hierneben abgedruch | 


„Statut der Irrenhrilanſtalt Sachſenberg“ 
74, eten laſſen, ertheilen Wir dem lebteren hlerdurch Unſere landesherrliche Be⸗ 
Rätigung. 

—* Zugleich Heben Wir das durch tie gedachte Verordnung vom 13tken Detober 
MU — 1829 für die Auſtalt deſtellte Dtrectorium wieder auf und deſtellen ſtatt deſſelben 
4 zur Aufſicht über den geſammten Bekrieb der Anſtalt ein Curatortum,“ melde 
Wir bis auf Weiteres Unſerem Gchrimen Rrgierumgerath von Baffenig ũber⸗ 

Je tragen haben. 
4 * Begrbre ua Uner aniherium, Abtheilung für Medicinal- Angelegenpeiten, 
werin am löten März 185 


f! Friedrich Brası 
H * Statüt der Itrenheilanſtalt Saghfenberg 
* I Zweck und Mittel der Anſtalt. 
Yy 6.1 Der Zwed der Unfalt if die Hrilung und Verpflegung Yan Geiſtes⸗ 


Tranten, Wie auf tiefen Zwed die geſammte Einrichtung der. Anſtalt berechnet IR, 
fo iR die ganze Innere Ordnung und Verwaltung verfelben in der Demfelben ent 
fprechenden Richtung gu erhalten, . 


5. 2. Die Mittit der Erhaltung der Anſtalt beſtehen: 

j) In den für bie Rranlen bezahlten Berpflegungsgridem: - 

2) in tem Ertrage ihrer eigenen Wirthſchaft, inebefondere der, der Anfall 
zugewiefenen Grunpfiide und der in ihr befchafften Arbeiten; 

3) in den etatmäßigen Juſchäfſen der landesherrlichen Caffen. 


1. Beauffihtigung und Verwaltung der Anſtalt. 


5. 3. Unter der Obcraufficht und Leitung des Großherzoglichen Miniferinmt, 
Abtheilung für Medicinal- - Angelegenheiten, wird bie unmittelbare Beauffichtigung 
der Anſtalt und die Gontrole über tie gefammte Anſtaltsverwaliung durch rin 

Guratorium 
geüßt, deſſen Drganifetion durch befondere laudesherrliche Berorbuung geregelt iR. 


6.4. Die Direction der Anfalt in allen ihren. Theiten ud Ihre Bew 
tretung nad Außen if dem bet ihr angefleliten dirigkreuden Arzte übertragen. fit 
die Behandlung der Kranken wird. demſelben die erforderliche Zahl von Hülfe- 
Werzten beigegeben.- : 

Kür die kirchlichen uub religiöſen Bebärfaife, fo wie den Unterrit der Kranten 
wird durch einen Gebſtlichten und einen Lehrer. Sorge getragen. 

Für das Caſſen — um :Redmungiweien, Die Haus» .umb Garen, Wiriäfärit, 
die Regiſtratur⸗ und die fonfligen Verwaltungs-Defhäfte ſtad ein Dufpectar um 
ein Hausverwalter nebft dem nöthigen Hülföperfonale angefcht. 

Sie die Krankenpflege wird das nöthige Warteperfonal unter wemittl- 
darer Aufſicht eines Aufſehers und einer Aufſeherin angeellt, 











r... Mecdtnalſachen. un) 


DE allgemeinen Berfärifien für die fämmiläien Aingefräten ver pet 
Anden fi ia ber 
Aulage A, 


Dee Dirnfderhättutfe und bie Verpflichtungen der Einzelnen And durq be⸗ 
ſondere Inſtructionen geordnet. 

8.5. Hinfichtlich des geſchäftlichen Verlehrs der Anftalt nach Außen find big 
von ihr auegehenden Shrifitüde in der Regel mit ter Unterfhrift des Dirigirendeg 
Arztes zu verfehen. Jedoch haben in den die Spesialverhältniffe der Hanscaffe 
und der Hausverwaltung betreffenden Angelegenheiten auch refpective Der In⸗ 
fpector und der Hausverwalter die Befugniß, das Erforderliche unter ihrer alleinigen 
Unterſchrift ergehen zu laflen. 

Alle Contracte, fo wie alle fonfligen, ihrer Natut nach in urkundlicher Form 
für die Auſtalt anszufertigenden Särififüde bedürfen zu ihrer Oültigkeit der 
Unterfgeift des dirigirenden Urzies und werden unter Der Bezeichnung: 

„Direction der Heilanfalt Sachſenberg? 
ausgefertigt. 

Der dirigirende Arzt IR in Fällen perfönlicher Behinderung bere&tigt, die 
Unterzeichnung von Directorial- Erlaflen feinem Häflfsarzte oder einem ter beiden 
vberen Berwaltungsbeamten zu Äbertragen. Der Gebrauch tes Directorial⸗Dienſt⸗ 
Rlegets Tegitimirt in ſolchem Balle die alsdaun mit der Bezeichnung „im Auftrage" 
zu verſehende uUnterſchrift als auftragsmaͤßig geſchehen. Zr 


IH. Won der Aufnahme der Kranken. 


6. 6 Tie Anſtalt fol zunächſt dem Bebürfniffe des Inlandes dienen. Au 
länder werben nur aufgenommen, fo weit ver Raum es geſtattet, and können zu 
jeder Zeit wieder entlaffen werden, wenn die Verhältniffe der Anfalt folgen 
erfordern. 
787 Es werden vorzugswelfe diejenigen Geiſteskranken aufgenommen, deren 

uſtand entweder Ausfibt auf Hellung giebt, oder die bffentliche Sichet heit ge⸗ 
hrdet. — Auegeſchloſſen von der Aufnahme bleiben: 
»1 die Epiteptifen, falls Re nicht zugleich am Tobfucht leiden; 

2) Spioten, Blödfinnige bes höchſten Grades, und die bloß verſtandes ſchwachen 
Perſonen; 

3) Kranke, weiche mit äußern, in hohem Grade entſtelleuden un) Abſqa 
erregenden oder anfedenden Uebeln, z. B. Krebs, allgemeine Soyrdilic 
und dergleichen, behaftet ſind. 

$. 8. Die Aufnahme von Kranken erfordert Die Genehmigung des Sue. 
teriums, und iR in der Regel bei diefem unmittelbar zu beantragen, 

Die näheren Veftimmungen wegen bes zu ter Erwirkung biefer Genehmigung 
zu beobachtenden Verfahrens, fo wie Über die befonderen Bedingungen der Auf- 
nahme und Berpegung ber Aranfen ad in ber . . 


Anle 8 e B. 
beſeader⸗ —— 9 — 


IV. Von der Behandlung der Kranken. 


5. 9. Alm der Anſtalt anvertraueten Kranken fol die ahzlichſt fergfäliige 
und .menfhenfteundiche Behanvimg zu Shell werden. Die Amwendang von 
Zwangamahregeln ik nur: bei unumgänglicken: BVedürfuiffe zuläſſig und mit möge 
Hiper Schonung auszuführen. Dur alle der Auſtalt zu Gebote ſtehenven Mittel; 
Imsbefondere. Burg Aufrechthaltung einer gleichmüßtgen und ſtrengen inneren Orb 
sung be des Anfaltslebene, durch angemeflene, Den Zuſtänden und Brrhättuiften bes 

Kennken eutſprechende Brfhäfiigungen in Hans und Garten, tur geſellige 
Nnterhaltungen, Erpriterungen, Unterricht u. fi w, fol auf vie Kraufen Yeikkam 
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einpewirkest gefwäht, und übechaupt alles, was für hre Ueliidterung vad Welkrun 
in körperlicher und geiftiger Hinfiht zuträglih IR, in Anwendung gebracht werden, 

$. 10. Die Kranken find hinſichthich Ihrer Verpflegung in verſchiedene Claſſen 
(Gehe Anlage B,) gethetlt, weile ſich namentlich in Betreff der Wohnung un 
Koſt unterfheiden. . 

Dagegen haben ale Krauken, ohne Unterfied der Berpfiegungsclaflen, a 
den Heilungsmitteln der Anfalt gleihen Antheil und sine glei forgfältige Br 
handlung zu geniegen. | 

Die Anwendung vorübergebender Abweichungen von den für bie vexrſchiedenen 
Berpflegungeclaflen beſtehenden Borfärifien aus ärztlichen Gründen für einzelne 
Kranke If dem dirigirenden Arzte geftattet, und bleibt auf vie Bröße der za 
sablenden Berpflegungegelder ohne Einflug. 

511. Die Berpflegungselaffe, in welche ein Krauker bei feiner Aufuahm 
eingereihet wird, kann auf den motivisten Antrag Ber Angehörigen oder der 
zuſtändigen Behörden abgeäntert merken, 

Die Entfheidung darüber flieht dem Curatorium, nad vorgängiger Bernchn- 
laffung des virigirenden Arztes, zu. 

$. 12. Die Kranken fliehen von dem Augenblide Ihrer Aufnahme an uulır 
ter alleinigen Auffiht der Anfalte-Direction und unterliegen während ihres ganzen 
Aufenthalts in der Anftalt den Anordnungen derfelben in allen Verhältniſſen. 

Snsbefondere hängt der Verkehr der Kranken mit den Angehörigen oder über⸗ 
haupt mit Auswärtigen (durch Briefe, Beſuche u. f. w.) in allen Fällen son ber 
Genehmigung des dirigitenden Arztes db. 

Auf mündlige oder ſchriftliche Aufragen über das Befinden der Kraufen wird 
an die dazu Berechtigten (Angehörige, Vormünder und vorgefepte Behörden) voa 
Seiten der Direction bereitwillige Auskunft ertheilt. 

6. 13. Der Eintritt von Fremden in die für die Kranfen beſtimmien Räumg 
der Anftalt iR von der austrädiihen Erlaubnig des Lirigicenden Arztes abhängig, 
darf aber nie zur bloßen Befriedigung der Neugier gegeben merben, 

- Der dirigirende Arzt iR wegen der forgfältigen Vermeidung jebes ſtörenden 
oder nachtheiligen KEintruds auf die Kranken bei Zulaflung von Fremden ver⸗ 
antwortlich. 

u’ V. Bon der Entlaffung der Kranken. 


» 8,14: Die Entlaſſung der Kranken geſchieht durch den birigivenden Art 
unter gleichzeitiger Anzeige an das Euratorium. Sie kann flattfinden entweder 
nad erfolgter Benefung oder Beflerung oder wenn Die Kranken nicht ſtörend oder 
gefatelich fidb, amd zwar Mr -diefem Falle ſowehl auf den Antrag der Angehörigen 
oder zufländigen Behörden, als (namentli bei Ueberfüllung der Anſtalt) auf onf 
Berlangen der Anſtalts⸗Direction. 

The Mähltnländer grlt das oben (6. 0) Borgeſchriebene. 

6. 15. Die Direction bat den Angehörigen oder den betreffenden Wehörden 
des zu Entlaffenden die Entlaffung Yorker angumelden und .bei dem Auotritt de 
Kranken die nöthigen Notizen über etwa zw beobachtende ärztlich diätetiſche oder 
fonfige Verhaltungsvorſchriften mitzutheilen. 

6. 16. Alle aus Beruniaffung oder mit Zuſtimmung der Anflalts - Direrlion 
wfolginden Entloffungen werden nur ale Benvianbungen detrachtet, und es fan 
jeder folder Benrlautste, bei eiatreieuner Wiedererkrankung oder Verſchlinmerung 
inneehalh. der erſten 3 Jahre nad: dem Austritt aus der Miefalt, jederzeit, nel 
yorgäugiger Meldung bei ber Dirdction, ‚uhne neue. Ainfınge' bei dem Curatorium 
uster den früheren Dedingungen in die Anfalt wieder :eingeführt zumd. ward ben 
Neigirennen Arzt aufgensmmen werden, —— 
ACagezen find. die Angehörigen und Pfeger ber Krauken, ſo wier aud bit 
DQriabehorden, mif. deren Antrag. die are: Aufnahme erfeigt:ik,. verpflichtet, übe 
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das Verhalten des Beurlaubten auf Verlangen des birigivenben Arztes demſelben 
ſchriftliche Mittheilung zu machen. 

8. 17. Stellt fi die überwiegende Wahrſcheinlichkeit der Unheilbarleit heraus, 
fo kann (einfiweilen jedoh nur für Kranke der dritten Berpflegungsclaffe) eine 
Berfeßung in die Pfleganftalt zu Dömig, auf Antrag des Directoriums, vom 
Euratorium angeordnet werden. Jedoch foll die Leberfiedelung dorthin nicht ohne 
— derjenigen geſchehen, auf deren Antrag die Einlieferung in die Heilanſtalt 
erfolgt if 

Den lebteren liegt, in dem Falle der Nichtzuſtimmung, die. Verpflichtung' ob, 
die betreffenden Kranken auf Verlangen des Curatoriums aus ver Anſtalt zurüd- 
zunehmen. 


Anlage A. 
Allgemeine Vorſchriften | 
für die fämmtlichen bei der Heilanftalt. Sachfenberg  Angeftellten. 


$.1. Alle bei der Anftalt angeftellte Officianten und Hauebediente find ihren 
Vorgefebten Achtung, Folgſamkeit und Gchorfam fhuldig, und müſſen beftändig 
ihren Obliegenheiten überhaupt, fo wie infonderheit Ihrer Pflicht, gegen die Kranken 
Liebe, Geduld und Schonung auszuüben, eingedent fein, jede Verletzung diefer 
Pflicht auch bei anderen zu verhüten fuhen und nöthigenfalls die Anzeige davon 
bei ihren Vorgeſctzten nicht unterlaffen. 

8. 2. Alle Angeftelite follen einen ordentlichen, flillen, ehrbaren und Arlit- 
lichen Xebenswandel führen, insbefondere der Berträglichleit unter einander ſich 
befleigigen, Klatſchereien vermeiden, und fi Feinerlei Ausfhweifungen, namentlich 
nicht der Lafter des Trunks und des Spiels, ſchuldig machen. 

$. 3. Alleo Eigenthum der Anſtalt, wie der Kranken muß gewiffenhaft und 
forgfältig beachtet und haushälterifch verwaltet werden. Jede Zueignung, Ber« 
Außerung oder auch nur Benutzung fremden Eigentums if verboten und nad 
Befinden firafdar. Auch darf den Kranken ohne ausdrückliche Genehmigung des 
dirigirenden Arztes an der ihnen zufländigen Verpflegung in keiner Weiſe etwas 
vorenthalten werden. 


5. 4. Es if fümmtlihen Angeflellten verboten, einen Schank oder Handel 
mit Lebensmitteln zw treiben. Auch ift es ibnen nicht geflattet, von den Erzeugr 
niffen ihrer Dienfigärten oder Tebenamittel an Fremde zu verlaufen oder abzulaflen. 

An die Kranken follen keinerlei Getränke oder Speifen ohne Ärztlihe An⸗ 
orbnung verabfolgt werden. Branntwein, Rum und dergleichen geifige Getränfe 
dürfen überhaupt ohne ausdrückliche Genehmigung des dirigirenden Arztes nit in 
die Anftalt eingeführt werden. 

$. 5. Die firengfte Verſchwiegenheit über alle dienſtlichen Verhältniſſe der 
Anfalt, fo wie namentlih auch über die verfönlihen Verbältniffe der Kranken, 
deren Reden und Thun, ift Pflicht jedes Angeftellten. 

Es dürfen viefelben, ohne Erlaubnig des dirigirenden Arztes, fremde Per⸗ 
ſonen überhaupt nicht, namentlich auch nicht die Angehörigen der Kranken, mit 
Kranken in Berührung bringen, oder in den Kranken-Abtheilungen der Anfalt 
umberführen. 

Alle fchriftliche oder mündlihe Anfragen über Kranke follen dem birigirenven 
Arzte mitgetheilt und nur mit deflen Genehmigung beantwortet werden. 

Briefe und Effecten der Kranken dürfen ohne Erlaubniß des dirigivenden 
Arztes Dur die Angeftellten weder nad Außen befördert, noch an die Kranken 
felbt abgegeben werden. 

$. 6. Allen Angeftellten ift es unterfagt, ſowohl von Sranten als von 
befucheraden Fremden Geſchenke zu begehren oder augunehmen. Sole Auerbietungen 
und Gmben find vielmehr am den dirigirenden Arzt au yerweifen und auszuliefern 
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und von biefem geeigneten Balls, glei den etwanigen Gaben genefener Kranken 
und deren Angehörigen, in orbnungsmäßiger VBertheilung zum Bellen Des Warte 
Verſonals oder hülfſobrdürftiger Geneſener zu verwenden. 

Zur Aufnahme freiwilliger Gaben für ſolche hülfsbedürſtige Genefene finte 
Ab in der Anftalt eine befondere Büchſe bereit geſtellt. 

6. 7. Die Familien und Dienftboten der Angeſtellten Haben fib alles nidt 
vom dirigirenden Arzte genehmigten Verkehrs mit den Stranfen zu enthalten un 
ebenfalle über die Verbältniffe der Kranken, gleih wie über ihre Wahrnehmungen 
an denjelben, Verſchwiegenheit zu beobachten. 

Diejenigen Angeftellten, welche rigene Dienſtboten halten dürfen, find ver- 
pflitet, diefe in der ebengedachten Hinficht befonders zu überwachen, und find für 
diefelben ſolcherhalb verantwortlid. 

Der Zutritt von dazu geeigneten Kranken in die Familien der Beamten if 
übrigens, infofern die Kranken nach ärztlicher Vorſchrift dort behandelt werben, 
wünfchenswerth. 

8. 8. Die Beforgung von Briefen, Effecten, Beftellungen in Privatangelegen- 
Beiten nah und von der Stadt Schwerin fol für alle Angeſtellte durch Ber- 
mittelung der Anftalts -Negiitratur geſchehen. Kine unmittelbare Benubung des 
Stadtboten zu dieſem Zwece ift den Angeftellten unterfagt. 

$. 9. Ale Angeflellten follen auf Feuer und Licht forgfam Acht Haben und 
Jeder in dem feiner Sorge überwiefenen Bezirke und in feinem Hauswefen für ber 
behutfamen Gebrauch des Feuers und Lichts verantwortlich fein. 


6. 10. Jeder Angefellte ſoll fih mit feinen etwanigen Beſchwerden an feinen 
Vorgefetzten oder den dirigirenden Arzt wenden, niemals aber fich elgenmädlig 
Selbſthülfe zu verſchaffen fuchen. 

6. 11. Jeder Angeſtellte fol durch treue Erfüllung feiner Pflichten ben 


- Vebrigen ein gutes Beifpiel geben, und auf das Wohl der Anflalt und etwanige 


Berbefferungen in feinem dienſtlichen Kreiſe auf alle Weife bedacht fein. Daraber 
gegen feine Borgefebten feine Anfiht in angemeflener Weiſe zu Außern, if er 


berechtigt, über alle umd jede außerordentliche Vorfälle aber verpflichtet, fofort 


feinem nächſten Vorgefebten oder dem dirigirenden Urzte Anzeige gu machen. 


$. 12, Tiefe Vorfärtften follen jedem Angeftellten bei feinem Dienfantritte 
zugleich mit feiner beſonderen Inſtruction eingehändigt werben, 

Hebertretungen derfelben find mit entſprechenden Disciplinarſtrafen firenge zu 
ahnden, den Umftänden nah mit Dienſtentlaſſung zu beftrafen. 


Anlage B. 
Bedingungen 
der Aufnahme und Verpflegung von Kranken in ber Srrenheilanftalt 
Sachſenberg. 


1) Die Aufnahme von Kranken iſt nachzuſuchen mittelſt ſchriftlichen Antrages 
von Seiten der natürlichen oder gerichtlichen Vormundſchaft oder der zuſtändigen 
Obrigkeit Des Aufzunehmenden bei dem Curatorium der Hetlanſtalt Sachſenberg 
in Schwerin, unter Beifügung des von dem behandelnden Arzte oder dem bettef⸗ 
fenden Gerichtsarzte auszufüllenden ärztlichen Fragebogens (f. Regierungs - Blatt 
vom Aten Auguft 1855, Nr. 29), Bezeichnung der gemäßlten Verpflegungeclaſſe 
und Anerkennung der Berpflihtung der nachfuchenden Behörde zur prompten Ein 
zahlung der Verpflegungägelder und zur Erfüllung aller reglementsmäßigen Be 
dingungen. Der ärztlihe Bericht darf dem dirigirenden Arzte der Anftalt direct 
zugeftellt werben, in welchem Falle, dag dies geſchehen fet oder gefchehen ſolle, 
in dem Untrage wegen Aufnahme zu bemerken, ber Bericht ſelbſt aber jedenſalls 
vor Aufnahme des Rranten dem Arzte zw übergeben iſt. 
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2) Zür driugende Bälle iſt der dirigirende Arzt der Anſtalt ermächtigt, die 
vorläufige Aufnahme des Kranken zu verfügen, unter Vorbehalt der nachzuſuchenden 
Genehmigung der Oberbehörde und nach empfangener Zuſicherung wegen Erfüllung 
aller reglefnentsmäßigen Leiftungen bon Seiten der nachſuchenden Behörde; jedoch 
muß fpäteltend binnen 14 Jagen die nachträgliche Genehmigung eingeholt werden, 
In allen Fällen muß auch bei folder unvorbereiteten Einführung eines Kranken 
eine brieflihe vorherige Anmeldung flattfinden. 

3) Nah 9 Uhr Abends und vor 6 Uhr Morgens, fo wie an Sonn- und 
Tefttagen follen Feine Kranken in die Anjtalt eingeführt und aus derfelben abgeholt 
werden. Eine Ausnahme von dieſer Regel wird nur in befonders dringenven Fällen 
für die Aufnahme. geftattet. 

4) Nah erfolgtem Zugefländnig der Aufnafme muß der bezüglibe Kranke 
ungefäumt und Foftenfrei, mit möglichſter Rüdfiht auf feine Schonung und 
Sicherheit, und in Begleitung einer mit feinen Verhältniſſen befannten Perfon, 
welde die den Anfalts- Aerzten nöthig ſcheinende Auskunft zu geben vermag, in 
die Anſtalt eingeführt werden; ſollte die Einführung fi über Mi Tage nad der 
Ertheilung ter Aufnahme» Bewilligung verzögern, fo iſt der dirigirende Arzt von 
den Wrünvden der Verzögerung in Kenninig zu feben, und muß tie Entfheibung 
über die Geftattung einer [päteren Einführung vorbehalten bleiben. 


5) Die Berpflegungegelder in den drei verſchiedenen Zahlungsclhajfen der Anſtalt, 
in welche die Kranken eingetheilt find, betragen: . 
Für Inlaͤnder. Kür Ausländer. 
a. für die erfle Gaffe . 400 Rthlr. Pr. Ert., 480 Rthlr. Pr. Cat. 
b. für die zweite Claſſe 200 — =... 20) > .. 
c. für die dritte Elafe. 12 = er AU 

Die Berpflegungsgelvder werden vom Tage der Aufnahme bis zum nächſten 
landesüblihen Quartal Termine (1. Januar, I. April, 1. Juli, I. Dectober) und 
dann quartaliter pränumerirt. — Ausländer haben für die richtige Einzahlung 
ber Berpflegungsgelder im Inlande einen Bürgen zu fellen oder die Zahlung auf 
ein fiheres Haus anzumeifen, falls nicht vun Seiten der Anftalt ausdrüdlich hievon 
abgeſtanden wird. | | u 

Die Verpflegung in der Anflalt umfaßt für alle Glaffen die ärztlihe Be⸗ 
handlung, Arzeneien und Bäder, Wartung und Wäſchreinigung, Theilnahme an 
Unterriht und Beſchäftigung, fo mie die der betreffenden Claſſe entſprechenden 
Speifung und Wohnung — Für die befonders verlangte Haltung eines ‚eigenen 
Wärters muß eine Vergütung von jährlich 120 Rthlr. an die Anftalt entrichtet 
werden. ' 

6) Die Kranken aller Berpflegungaclaffen find mit den für ihren ordentlichen 
Bedarf erforderlien Kleidern, Leib» und Bettwäfche zu verfehen und dieſe ſämmt⸗ 
lihen ihnen mitgegebenen Efferten, auf einem doppelten, unterſchriebenen Verzeichniſſe 
gu fpecificieen, von dem ein von der Hausverwaltung der Anſtalt unterzeichnetes 
Exemplar als Quittung zurüdgeht. — Verpflegte dritter Claſſe mällen mwenig-« 
tens mit folgenden Effecten verfeben fein, welche jedoch, wenn fie nit in gehörig 
brauchbarem Zuilande übergeben werben, von der Verwaltung der Anftalt zurüd⸗ 
gewiefen und von den Angehörigen oder ver Behörde des Kranken baar nad) den 
beigefeßten Preiſen zu vergüten find, nämlich: ' 


a. Effecten für männlide Kranken 


3 Yeinene Hemden, a Stüd. . . . — Rifle. 40 ßl. Ert. 
3 Paar geftridte Strümpfe, A Paar . — - 19 - 


1 TSuUbrod . 2 2 re 2 dd er ern 
1 Zuhwefle. . 2 2 00 000 . 1» 12», . 
1 Daar Tuchbeinkleide. Hd > Ms 

02 . . s 1 ” 28 a nd 


4 Baar Shute . 
oder 
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1 Baar Stiefln . 2 2 2 2... 3 Alle. 20 ßl. CErt. 

1 Tuchmütze. 0 0 . . 040 — 40 ⸗ s 

2 Halstücher, à Stück oo 0 8 0 0. —⸗ 12 ud * 
b. Effecten für weibliche Kranke: 


3 leinene Hemden, a Stüch... — Rthlre. 34 Hl, Ert, 
3 Paar geftridte Strümpfe, à Paar —_ 22 = » 


z 


3 Shürzgen, a Sid. . 2 2 =: 2» 
3 Halstüder, a Süd . . 2 2 oo» 11. > 
3 weiße Mügen, a Süd . . . . — — 8. . 
1 Camifol ® 0 . 0 0 0 . . 0 1 * 4 * * 
1Rokke.. 22 — ⸗ 2 
1 Unterrod inel. Bindleib. 2 = 0 2 
1 Paar Schuhe . 09H 8 8 0. 1 > 20 ” w 
. — ⸗ 20 - 


1954 . x: 2 2 2 020.0 .. ⸗ 
Auf den beſonderen Wunſch der Angehörigen oder Kranken übernimmt die 
Anſtalt übrigens auch für Verpflegte dritter Claſſe einen größeren Beſtand von 
Effecten, der jedoch nicht über das Duplum des reglementsmäßigen hinausgehen 
ſoll, oder auch ſolche in dem Verzeichniſſe nicht aufgeführte Bekleidungsitüde, deren 
Beibehaltung für die Kranken aus Geſundheits- oder anderen befonderen Rüd- 
ſichten wünſchenewerth erfceint. 

Die Verpflegten erſter und zweiter Claffe find außerdem gehalten, ihre eigenen 
Betten mitzubringen, und werden auf ihre eigenen Koften in Kleidern unterhalten, 
Es if zu letzterem Behufe, fo wie zur Befreitung außerordentlidyer Bedürjuiſe, 
eine Privatcafle für diefelben bei der Hauscafle zu deponiren, über deren Verwaltung 
jährlich und auf Erfordern öfter genaue Rechnung abgelegt wird. 

Die Berpflegten dritter Claſſe werden nad dem Negulativ der Anfalt von 
diefer in Kleidern erhalten, falls nicht die Angehörigen diefe Erhaltung für eigene 
Rechnung zu Übernehmen wünfhen, für melden Fall ebenfalls eine Privalcafı für 
den bezüglichen Verpflegten bei ter Hauscaffe, unter Bedingung der Rechnunge⸗ 
Ablage darüber, zu beponiren ift. 

Beim Austritte von Verpflegten erfler und zweiter Claſſe und folder dritler 
Claffe, deren Unterhaltung in Kleidern u. f. w. für Rechnung der Angehörigen 
beftritten wird, oder bei deren Ableben werden ihnen oder ihren rechtmäßigen 
Erben ſämmtliche mitgebrachte und hinzugelommene Effecten, infofern nicht der 
Verbrauch durch den Kranken nachgewieſen wird, zurüdgeliefert. — Kür Berpflegte 
dritter Elaffe, die von Seiten der Anfalt in Kleidung x. f. w. unterhallen werden, 
wird bei der Entlaffung der vollſtändige oben bezeichnete Behand (bis zum elma 
. eingelieferten Duplum derfelben) an Effecten in brauchbarem Zuftande, und ebenfaßd 
das etwa über denfejben Eingelieferte, fo weit es nicht von den Kranken verbraudt, 
zurüdgeliefert 5 bei Sterbefällen findet diefe Zurüdgabe nur flatt, wenn das Ableben 
des Kranken vor Ablauf der erfien Verpflegungs-Jahres eintritt, jedoch wird bas 
über den reglfmentsmäßigen Behand Eingelicferte auch bei Sterbefällen nah Ar 
lauf des erſten Jahres, fo weit es nicht verbraudt, zurüdgegeben. 

7) Der Austritt eines Verpflegten aus der Anftalt kann nur, außer dem 
Falle der Genefung, auf den Antrag der Angehörigen flatifinden und iſt in folden 
Falle fpätefens 14 Tage vor der Abholung diefer Antrag an das Euratorium oder 
den dirigirenden Arzt zw flellen. Es wird jedoch bei einer foldhen Zurüdnahme, 
wenn fie mit Unterbrechung des eingeleiteten Cur-Berfahrens und gegen den Rath 
des Tirigirenden Arztes flattfindet, die Verzichtleiſtung auf die Wiederaufnahme des 
Kranken vorausgeſetzt. 

8) Im Falle des Austritts eines Kranken oder Geneſenen, Im Wege der 
Zurüdnahme oder Beurlaubung, werben die Suftentationegelder nur bie zum 
Tage des Austritts incl. In Rechnung gebracht und in Gemäßheit einer, von der 
Hauecaſſe auzzuftelenden und der zahlungepflitigen Behörde zu communicirenden 
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Liquidation resp. eincaffirt und von der fon geleiteten Pränumeration das 
Veberfchüffige zurüdgezablt. 

FR die Zurüdnaßme dagegen nicht rechtzeitig angezeigt, fo ſteht ber 
Aufalt die Einbehaltung der Suftentationsgelder für 1A Tage von dem Tage 
angerechnet, wo die Anzeige der beabſichtigten Zurüdnahme gemacht worden, zu. 

9) Im Falle des’ Ablebens eines Verpflegten werden die Verpflegungsgelder 
für Den Sterbemonat einbehalten, vefp. eingezogen, die gewöhnlichen, durch ein 
befonderes die verfhiedenen VBerpflegungsclaffen berüdfihtigendes Regulativ feilge- 
ſtellten Beervigungstoften dagegen von her Anftalt aus dem Refte der Quartalrate 
beftritten. Reihen tie einbehaltenen Suftentationegelder des Sterbemonats, falls 
er der lebte des Quartals ift, zur Dedung der Beerbigungsfoften nicht aus, oder 
werden von den Angehörigen des Berftorbenen befondere, Die gemöhnliden Be- 
erdigungeloften überſchreitende Forderungen gemadıt, fo foll das Fehlende von der 
zur Suflentation verpfliteten Behörte wahrgenommen werben. 

10) Die an die Anlalt einzufendenden Gelder und Effecten find jeberzeit 
poſtfrei zu machen, und erftere an die Hauscaffe, Ieptere an die Hausverwaltung 
der Heilanltalt zu adreffiren. " 

11) Zür die Uufnahme und Verpflegung in ver Srrenpflegeanftalt zu 
Dömitz, welhe zur Aufnahme von wahrſcheinlich unheilbar gewordenen Pfleg- 
lingen der Heilanftalt aus der dritten Zahlungsclaffe beſtimmt if, gelten ebenfalls 
Die vorfichenden Beringungen ; in der Regel werden die Kranken erfl aus der 
Heilanſtalt in die Pflegeanflalt verſetzt, jedoch kann das Euratorium auch bei Auf- 
nahmegeſuchen in geeigneten Zällen die dire ete Einlieferung der Kranken in die 
Dflegeanilalt anordnen. u 


Zu: F. Bon den Menfchenblattern. Seite 769. 


4343. Einſchaͤrfung der Berorduungen wegen der Menfchenblattern. 
9». Januar 185%, 


Nachdem in Roftod feit geraumer Zeit ſowohl die ächten ald die fogenannten 
modificirten Menfhenblattern oder Barioloiden epidemifh und diefe Krankheiten 
von da [on weiter in das Land hinein verfäleppt worden find, werden hierdurch 
alle Dris- und Medicinaibehörden an die forgfältige Befolgung der wegen biefer 
Krankheiten beftehenden geſetzlichen Vorichriften erinnert. Insbeſondere werden fie 
aufgefordert, auf die möglichſt ausgebreitetfie Anwendung der Revaccination hinzu⸗ 
wirken, wo fi aber die Krankheit zeigt, alle Vorfäriften der Verordnungen vom 
16. und 28. Februar 1816, vom 25. April 1832, vom A. November 1836, vom 
30. Januar 1839, vom 10. Februar 1847, refpective die allgemeinen Vorſchriften 
der Medicinal-Ordnung Cap. II. G. A wegen der epinemifhen Krankheiten firenge 
auszuführen. 

Tas gelammte Publicum wird aber daran erinnert, Daß nad den Verord⸗ 
nungen vom 16. Februar 1816 und vom 25. April 1832: 


feder Hausvater, unter deſſen Hauegenoſſen oder Angehörigen ein Indi⸗ 
vidunm von den Menſchenblattern oder Barioloiden ergriffen wird, oder 
if, davon fofort der Ortsobrigkeit, fo wie jeder Arzt oder Wundarzt, 
welcher zu einem ſolchen Kranken kommt, bei den Kreisphyſicus die An⸗ 
zeige zu machen bat, wer folde Anzeige aber verfäumt, in eine Strafe 
son zehn Thalern verfällt. 

Schwerin, am 2iften Januar 1852. 


Großherzoglich Medienburgifhes Minifterium. Abtheilung für 
Merdicinal» Angelegenheiten, 


v. Schröter. 





988 Zu Band IH, Poligeifachen. 


Bu: G. inkieferung von menſchlichen Leichnamen an Das anagtomiſche 
Inſtitut zu Roſtock. Seite 778. 


4746. Anzeige von dem Sindernig einer .folchen Eislieferung. 
28. Februar 1854. 


Da die Publicanda vom 18. September 1938 und 20. Januar 1842, betreffend 
die Ablieferung menſchlicher Leichname an das anatomiſche Inftitut zu Roſtock bisher 
vielfach unbeachtet geblieben find, fo werden die in denſelben bezielten WBebörten, 
Domantal»Aentter und Stadtgeriäte ſowohl, als auch ſtädtiſche Obrigfeiten an tie 
Beflimmungen derfelben hierdurch erinnert und zugleich ernftlic angemiefen, tiefen 
ne immnngen fortan pünktlichſt nachzukommen, übrigens, wenn einer gehörigen 
Holgeleiftung etwa der Mangel von Traneportmitteln entgegenfiehen foßte, ünver 
züghkich von foldem Hinverniffe Anzeige bei dem Dirigenten des anatomilden 
Inftitutes, Dem jededmaligen Profeffor ter Anatomie in Roſtock, zu machen 
und dabei das Alter und die Iptesart des Verflorbenen, nub ob eine Obbuction 
ſtaltgefunden ober nit, bemerklih zu mahen, indem auf diefe Anzeige bin, tem 
Befinden nad, der Traneport von Anatomiewegen angeordnet oder abgelehnt 
werden wird. | 
Schwerin am 23flen Februar 1854, 
Großherzoglich Medlenburgiſches Minifterium. Abtheilung für 
Unterrichto⸗Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


Zu: K. Krankheiten der Pferde, Seite 792. 


47143. Anzeige von ber Nog- oder Wurmkrankheit der Pferde 
eitens der Frohner. 18. Jan. 1847. 


Nach Beſtimmung Großherzoglicher Megierung follen die Beſttzer oder Ylkr 
von Frohnereien im Domanio, unter Androhung ciner Strafe von 2 Rthlrn. R, 
für jeden Contraventionefall verpflichtet werden, den competirenten Obrigkeiten 
fofort Anzeige davon zu machen, wenn ihnen oder ihren Knechten bei getöhteten 
Pferden der Verdacht auffommt, daß fie mit der Rotz- oder Wurmkranlheit 
behaftet geweſen. | 

Die haben fih hiernach rüdſichtlich ter im Amte befind- 
Tihen Frohnerei zu benehmen. ' \ | 

Schwerin am 18ten Sanuar 1847. 

Großherzoglich Medienburgifhe Kammer. 

@ireulare j 

an alle DomantalsAemter. 


Zu: 2, Krankheiten ded Rindviehs. Seite 799. 


4748. Befcheinigungen wegen Abweſenheit der Lungenfeuche bei 
eins und durchzuführenden Nindvich. 12. Dec. 1833. 


Friedrich Franz a. ꝛc. Da Wir in Erfahrung gebracht haben, daß in 
den benachbarten und entfernteren Ländern, aus welchen häufig. Rindvieh in Unſere 
Zande ein» und durchgeführt wird, bie Lungenfeuche deflelben mehr oder weniger 
in der Art flationair gemorten iſt, daß file von Zeit zu Zeit am einzelnen Orten 
derfelben zum Auebruche kommt; Unſere Lande daher andauernd ber Geſahr der 
Einfhleppung dieſer Krankheit ausgefebt find s fo finden Wir Uns veronlapt, nad 
ftattgehabter Verhandlung mit Unferen getreuen Ständen, hierdurch zu verordnen 

dag die Ein- oder Durdführung von Rindvieh aller Art über Unſere 
Landesgrenze fortan bis auf Weiteres nur dann zuläſſig ſein foll, u 
daſſelbe mit einer genügenden obrigkeitlichen Beſcheinigung begleitet IN, 
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daß an dem Orte, woher hofielde Iemmt, We. Sungsufenige micht beſteht 
und feit einem Jahre nicht beftanden bat. 

In Ermangelung einer folden Beſcheinigung iſt die Ein⸗ oder Zurchführung 
von Rindvieh nicht zu geſtatten, eventuell daifelbe ſofort über die Grenze zurüd-⸗ 
zuweiſen. 

Ale Orts⸗- und Polizeibehörden Haben ſich der Ausführung dieſer Verordnung 
auf das Sorgfältigſte zu unterziehen. Zugleich iſt die Gendarmerie au deren 
Ueberwachung angewiefen worden. 

Gegeben durch Unſer Staats-Miniferium, Schwerin am 12, Der. 1855, 

Friedrich Franz. 


v. Säröter, v. Brod. 
Verordnung, 
betreffend die Ein⸗ und Durchführung von 
Rindvieh. 


279, Beicheinigungen für das nad Holſtein und Lauenburg 
einzufübrende Nindvich. 2. Juli 1836. 


Laut Bekauntmachung des Königlih Däniſchen Minikeriums für die Herzog⸗ 
thümer Helflein und Lauenburg vom 9, v. M. ift die Einführung von Horuvieß 
vom Auslande her in die Herzogthümer Holftein und Lauenburg bis auf Weiteres 
nur dann geflattet, wenn gleichzeitig genügende obrigkeitliche Beiheinigungen darüber 
beigebranıt werden, von welchem Orte das möglihft genau zu bezeichnende- Vieh 
eingebraht worden und daß an biefem Orte feit länger als 6 Monaten Feine 
Spuren der Lungenfeuche fi gezeigt haben. 

Soldes wird zur Nachachtung für die e Wiegen Lande blerdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 


Schwerin am 2ien Julius 1856. 


Großherzoglich Medienburgifehes Minifterium, Abtheilung für 
Medicinal- Angelegenheiten. 


v. Schröter. 


Zu: M. Medicinalpolizeiliche Beftimmungen. Seite 806. 


41530, Sorge für Rraufenanfolten und Krankenmärter beim Aus⸗ 
bruch der Cholera. 234. Aug. 1850. 


Da feit dem Ausbruche der Cholera-Epidemie fhon vielfad darüber Beſchwerde 
geführt worden iſt, daß Aerzte, weldhe zu Erkrankten gerufen wurden, die bereits in 
ärztlicher Behandlung geweſen waren, die von ihren Vorgängern angeordneten 
Medicamente nit zu ermitteln vermögten und dadurch Unfiderbeit und Ber« 
wirrung in ber ärztlichen Behandlung entfiehe 5 fo werben ſämmtliche Apotheker 
bes Kandes, bri Vermeidung einer in jedem einzelnen Gontraventiongfalle zu erlegen“ 
den Strafe von fünf Thalern Courant, hierdurch verpflichtet, während der Dauer 
der gegenwärtig ausgebrocdhenen Cholera - Epivemte und au künftig bei etwaigen 
weiteren Auebrüchen dieſer Krankheit, eine Copie ber ärztlichen Verordnung refp. 
des —A anf die Rückſeite der Signaturen ber bereileten Arzneien ſetzen 
u laſſen. 


Schwerin am 24. Auguſt 1850. 


Großherzoglich Medlenburgiſches Minifterium, Abtheilung für 
Medſcinal⸗Angelegenheiten. 


v. Schröter. 
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4751, Gorge der Gutsobrigkeiten für die Cholerakrauken. 
6. September 1850. 


Da die Cholera angefangen hat, fh auch auf das Land zu verbreiten, fo 
werden, nah Maßgabe der Regiminal- Verordnungen vom 15. Bebruar 1772: 
vom 14. December 1813 und vom 20. April 1833, alle Outsobrigfeiten des 
Landes hierdurch angewiefen: bei Erkrankungen an der Cholera der unter ihnen 
ſtehenden Butsbewohner nicht allein für die fofortige Herbeifhaffung der nöthigen 
ärztlichen Hülfe und der von den Aerzten verordneten Arzneien, fondern au, wenn 
foldes von den Herzten für erforderlich erachtet wird, für Pflege und Wartung 
der Erkrankten Sorge zu tragen. 

Säwerin am 6ten September 1850, 
Großherzoglich Meclenburgiſches Miniſterium. Abtheilung für 
Meticinalr Angelegenheiten. 


v. Säröter. 


. 
4159. Beſtimmungen wegen der mit arfenikhaltiger grüuer Farbe 
gefärbten Gegenflände. 36. November 1958. 


Da in neuerer Zeit wiederholte Bälle vorgefommen find, daß Kinder durch 
mit arfenifhaltiger grüner Farbe gefärbte Begenflände, melde fie in den Mund 
genommen, vergiftet und nur durch ſchnell hinzugetretene ärztliche Hülfe gerettet 
worden find, fo wird hierdurch nicht allein auf tie Gefahr aufmerlfam gemadıt, 
welche damit verbunden ift, Kindern grün gefärbte Gegenſtände zu überlaffen, 
fondern e8 werden auch Alle, welche mit folden Gegenftänten, namentlich auch 
mit den fo oft arfenifhaltigen grünen Tapeten und Papieren handeln, zur Ber- 
meldung von Verantwortlichkeit hierdurch aufgefordert, fib vor dem Berfaufe 
berfelben, ven Umfländen nah dur die Prüfung von Sachverſtändigen, die 
Gewißheit zu verſchaffen, daß dieſelben nicht mit ſchädlicher grüne Farbe 
gefärbt ſind. 

Schwerin am 26jten November 1853. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium. Abtheilung für 
Medicinal⸗Angelegenheiten. 
v. Schroter. 


Zu: L. Muͤnzſachen. Seite 815. 


4333. Gaänzliche Devalvirung und Verrufung ber fremden Zwei⸗ 
und Eindrittelſtücke des 12, Thalerfußes. 4. Oet. 1848. 


Friedrich Franz ıc. ıc. Nachdem in Folge der bisherigen Devalvation bie 
im Lande courfirenden, nah dem 12. Ipalerfuge ausgeprägten Zmeidrittel- umd 
Eindrittel-Tpalerfüde fremden Gepräges in jängſter Zeit ſich erheblich vermindert 
haben und an deren Stelle eine zum Bedarf hinreichende Menge Münzflüde bes 
14-Thalerfußes in Verkehr gelommen tft, bei dem bevorfiehenden Beginn der Korn⸗ 
ausfuhr aber zu beforgen iſt, daß zum Betriebe des Kornhandels Tiefe fremden 
Münzen in größerer Mafle wieder in das Land gezogen, und diefe das Konrant 
verdrängen werden: fo And Wir hlierdurch, fo wie dur die von mehreren Seiten 
darauf gerichteten Anträge, beflimmt worden, nunmehr in weiterem Berfolg Unferer 
Verordnungen vom 25. Januar und 2. Zunins d. 3. eine gänzliche Devalvation 
der gedachten fremden Münzforten eintreten zu laſſen. Wir verorbnen demnach, 
nad flattgehabter verfaffungamäßiger Berathung, hiermit: | , 
daß die nad dem 12-Ihalerfuge ausgeprägten Zweibrittel- und Eindrittel- 
Tholerflüde fremden Gepräges den jebigen geſetzlichen Werth von 35 fl. 
und refp. 16 Sl. Eourant nur no bis zum 15. November d. J. 


[4 
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inclusive behalten, mithin vom 16. Novemberd. 93. an als ein 
gültiges Zahlungemittel nit mehr angenommen werden follen, und fie 
nur noch als Waare zu betrachten find, deren Annahme lediglich von dem 
Belieben der Empfänger abhängt. 
Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin am A. October 1848. 
Srievrid Franz. 
8, v. Lützow. 
Verordnung, 
betreffend die Verrufung der nach dem 12⸗ 
Thalerfuße ausgeprägten Zweidrittel⸗ und 
Eindrittel⸗Thalerſtuͤcke fremden Gepraͤges. 


4734. VBefdrderung ber Einziehung der alten Landedmünze. 
»4. Dictober 1848. 


Um die Einziehung der alten Landesmünze mehr gu fördern, werden fämmt- 
lihe Berechner Großherzoglicher Caſſen angewiefen, bei allen an fie zu leiſtenden 
Zahlungen jene alte Landesmünze auch in Beträgen fiber einen Thaler anzunehmen 
und unverzüglig in abgefondert verpadten und verflegelten Rollen zu zehn Thalern 
als Ueberſchuß abzuliefern. 

Schwerin am 24ſten October 1848. 

Großherzoglich Medienburgifches Geheimes Miniſterium. 
L. v. Lützow. 


41355. Endtermin für Ablieferung der fremden Zwei: und Eins 
drittelftüdle des 123: Thalerfußes. 24. October 1848. 


Die nah dem 18-Guldenfuße auegeprägten fremden Zweidrittel- und Ein« 
drittel- Thalerküde, welde am 16. k. M. in den Großherzoglichen Caſſen ih 
finden, find, foweit folde Caſſen Ueberſchüſſe abliefern, an die betreffende Mittel- 
‚oder Hauptcaſſe fpätefens am 18. k. M. mit gefonderter Angabe des Betrages und 
in gefonderter Berpadung zum Courfe von 35 ßl. Courant abzufenten. Jede 
fpätere Ablieferung wird nur zum innern Werthe angenommen werden Tünnen und 
der Schade den fäumigen Berechner treffen. 

Die in den rein Großherzoglichen Nebencafien der Amts+Laflen etwa dann 
sorräthigen fremden NZwdr. find am 16. November bei der Amis» Caſſe vor 
Abſendung des Ueberſchuſſes umzutauſchen. 

Diejenigen Großherzoglichen Caſſen, welche kehne Ueberſchüſſe abliefern, haben 
die fremden NZwdr. ebenſo ſpäteſtens am 18. November unter geſonderter Angabe 
und Verpadung bei den Caſſen zur Ummwechfelung nah dem Eourfe von 35 ßl. 
Courant einzufenden, aus denen fie ihre Sefammteinnahme oder Zufhüfle erhalten, 
fo daß alle diefe fremden Münzforten fih endlich bei der Großherzoglichen Renterei 
fammeln. 

Säwerin am 2Aften October 1848. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Geheimes Minifterium. 
2. von Lützow. 


4356. Wie weit und ’/,s Thalerftüde angenommen werben 
müflen. 6. Juli 1849. 

Wegen des Andrängens von Y,- und 4, »Thalerflüden zur Haupt -Lafle 
werden alle Berechner Iandesherrliher Caſſen erinnert, den 8. 11 der Verordnung 
‚som 12. Januar 1848, die Einführung des 14-Thalerfußes als Landesmünzfuß 

betreffend, fomohl bei der Einnahme als bei der Ausgabe zu beachten. 
Schwerin am 6ten Julius 1849, 
Großherzogliches Gehrimes Minifterium. 
L. v. Lützow. 
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21. Warnung vor falfchen Thalerftüdes, 1. Deo, 1849- 


Zur Warnung des Yublifums wird hierdurch befannt gemadt, dag unlängit 
ein falfhes Thalerflüd ver neuen Courantmünze mit Medienburgifhen Gepräge 
eingeliefert und dem Anſcheine nah vom Auslande ber in Umlauf zu ſetzen ver- 
ſucht iſt. 
Der Unterſuchung zufolge beſteht daſſelbe aus Blei und Zinn und unterſcheidet 
ſich durch blänliches Auoſehen, undeutliches Gepräge ſowohl tes Bruſtbildes Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzoge, als des Großherzoglicen Wappens und Der 
Umſchrift, endlich auch durch einen dickern Rand und gänzlich fehlende Randver- 
zierungen, mit Leichtigkeit von der ächten Münze. 
Schwerin am 10ten December 1849. 
Großherzoglich Medlenburgiſcheq Miniſterlum des Innern. 


eyer. 


4756. Vorherige Bekanntmachung der Außercoursſetzuug von 
Papiergeld. 25. Sept. 1850. 


Die Regierungen von Dedienburg- Schwerin, Preußen, Baden, Großherzog- 
ihum Heſſen, Braunſchweig, Naſſau, Sahfen- Weimar und ⸗Eiſenach, Sadhien- 
Meiningen, Sachſen⸗,Koburg-Gotha, Sahfen-Altenburg, Oldenburg, Anhalt⸗Deſſau 
und Köthen, Anhalt- Bernburg, Schwarzburg-Sonders hauſen, Schmarzburg-Rudol- 
fadt, Reuß älterer und jüngerer Linie, Lippe, Schaumburg- Lippe, Waldech, 
Lübel, Bremen und Hamburg find, behufs Abwendung ter Uebelftände, melde 
für Ihre Angehörigen entfliehen, wenn audgegebenes Papiergeld ohne Feſtſeßung 
einer geräumigen Friſt und ohne eine in weiter Austehnung erfolgende öffentliche 
Belanntmabung dieſes Termine außer Cours gefegt wird, durch Erklärungen 
ihrer Bevollmächtigten zun Protocolle des Verwaltungerathe der auf Grund Red 
Bertrage vom 26jten Mai 1849 verbündeten deutſchen Regierungen, bezithunge⸗ 
weife des proviforiihen Fürſten⸗Collegiums, über die folgende Beflimmung über« 
eingelommen: 

Sie verpflihten ſich wechlelfeitig, eine Außercoursfehung des von ihnen 
auegegebenen oder audzugebenden Papiergelves nit anders eintreten zu 
laſſen, als nachdem eine Kinlöfungefrift von mindefens vier Boden 
feßgeießt und wenigfliens drei Monate vor ihrem Ablaufe ſowohl im 
eigenen Staate öffentlich befannt gemacht, als auch den fibrigen verbünneten 
Regierungen behufs Mr Verfündigung in ihren Staaten amtlich notificit 
worden iſt. 

Dies wird hierdurch zur öffentliden Kenntniß gebracht. 

Schwerin am 25ſten September 1850, 

Großherzoglich Medienburgifdes Staats-Miniferium. 
Graf v. Bülow. 


4159. Einziehung der meklenburgiſchen Münzen des 12: Thaler: 
fußes. 25. Nov. 1850. 


Sriedrih Franz ac. ꝛc. Nachdem in Gemäßheit der Beflimmungen in den 
68. 15 und 16 Unferer Verordnung vom 12. Januar 1848, die nach dem Zwölf 
Ihalerfuße ausgeprägten Münzen Mecklenburgiſchen Stempeld von den öffentlichen 
Caſſen größtentheils ſchon eingezogen und eingefhmolzen, mithin dem Verfehr ent 
zogen find, -inzwilhen auch für ausreihlihe Umlaufsmittel in Courantgelde und 
Scheidemünze des Vierzehn- Ihalerfußes geforgt if, verorbnen Wir, tm melterer 
Ausführung jener Beflimmungen, nad verfaflungsmäßiger Berathung mit dem 
Engern Ausihuffe von Nitter- und Landſchaft, wie folgt: 

$. 1. 1) Die Beftimmungen im $. 15 der Verordnung vom 12. Januar 
1848 wegen Einführung des Vierzehn-Thalerfußes, wonach 
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die mi dem Gxopherzogiih -Nedleninng- Schwerinſchen Stempek -andge- 
prägten Münzen des Zwölf⸗-Thalerfußes, Zweidrittel- und Eindrittel- 
Thalerſtücke, bei allen in der neuen Landeemünze des Bierzehn⸗Thaler⸗ 
fußes zu leiftenden Zahlungen einſtweilen von ten öffentlichen Caffen dere 
geftalt anzunehmen And, dag 100 Thlr. N gleich gelten 1167, Thlr. 
des neuen Courautgeldes, 

imgletchen 

2) die Beſtimmug im $. 16 der Berorinung vom. 12, Januar 1848, mobifleirt 

durch bie Berordnung vom A. April 1849, wohad 
die unter Großherzoglich Mediendurg- Schwerinfhem Stempel nah dent 
Zwölf⸗Thalerfuße ausgeprägten Vierfchillingsjtüde einftweilen bei Zahlungen 
in Courant zu vier Schillingen und acht Pfennigen bei den öffentlichen 
Caſſen und im Privatverfehr anzunehmen find, infoweit die Zahlung nicht 
mit einem Scehstel-Ihnlerffüd geleiftet werden kann, 

fo wie endlich 

3) die Beflimmung im 6.16 der. Berorpnung vom 12ten Januar 1848 wonach 

tie unter Großherzoglid Medlenburg - Schwerinfhem Stempel nach dem 
ZwötIhajeriug ausgeprägkn Sinſchillingoſtüche einſtweslan auf bei Zabh⸗ 
lungen in Courant dergeftals benugt werden können, daß zwei derfelben 
zwei Schilling und drei Pfennig Courant gelten, jedoch nur bei Zahlungen, 
tie nit mit einem Bierfhlllingsfüde geleiftet werden können, 

follen nur noch bis zum 31ſten März 1851 incl. in Kraft beftehen. 

S. 2. Vom iften April 1851 an erlifht ſowohl bei den öffentlichen Caſſen, 
als im Privatverfchr jeglihe Verpflihtung, bei den in Courant zu leiſtenden 
Zahlungen tie in $. 1 sub 1 gedachten Zweidrittel- und Eindrittel- Thalerfüde 
Medlenburgifchen Örpräges anzunehmen, dergeſtalt, daß felbige von dem genannten 
Zage an nur nch als eine Waare zu betrachten find, deren Annahme von dem 
Belieben des Emprängers abhängt. 

Die im 6.1 sub 2 und 3 gedachten Bier- und Einſchillingsſtücke des Zwölf- 
Ihalerfußes gelten vom Iften April 1851 an bis auf Weiteres nur noch vier 
und beziehungsweife ein Schilling Courant. 

S. 3. Bom 1ften April 1851 en bis zum 3Öften ejusdem incl. kbonnen 
gegen Courant mit 1625 pCt. Agio umgewechſelt werden: 

1) die unter ade Mecklenburg⸗Schwerinſchem Stempel ausgeprägten 

Zweibdrittel- und Eindrittel-Thalerflüde des Zwölf- - Ihalerfußes ſowohl 
"bei Unſerer Reluitions »Eaffe hieſelbſt, ohne alle Beſchränkung, als auch 
bei ſämmtlichen Amts -Gaffen, mit Ausnahme derjenigen au Schwerin, bis 
zur Eumme von 10 Thlrn. N%Y,.; 

2) die unter Großherzoglich Medienburg - Säwerinfhem Stempel. nad dem 
Zwölf Ihalerfuße ausgeprägten Bier- und Einfillingsftüde bei Unfern 
Aınto» oder GSteuer-Eaffen, jedoch nur in Summen von mindeftend .einem . 
Thaler NY, in Bterfhillingsftüden und beziehungsweiſe acht Schillingen 
N”/, in Einfhilingsfüden, 

Unſere Umts- und Steuer⸗-Caſſen werben zu dieſer Einwechfelung, fomeit 
folde in den von ihnen während des Zeitraums vom Iften bis 30ſten April 1851 
dazu feflzufependen Geſchäftsſtunden begehrt werden möchte, hierdurch befehliget, 
zugleih aber auch angewielen, die alſo eingewechſelten Münzen des Zwölf-Thaler- 
fußes nicht wieder in Umlauf bringen, fondern fie fpäteflens bis zum 15ten Mai 
1851, abgeſondert verpadt, an die Haupt-Caſſe, mit welcher fie in Berbintung 
ftehen, einzufenden. 

Gegeben durch Unſer Geſammt⸗Miniſterium, Schwerin am 25ſten Nov. 1850. 

Friedrich Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter, v. Brod. 
Verordnun 


g 
wegen Einziehung der nach dem 83woͤlf⸗Thalerfuße 
ausgeprägten Muͤnzen Mecklenburgiſchen Stempels. 


v⸗ 
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42160. Warnung vor Talichen Thalerſtücken. 11. April 1851 


Ein falfges Thalerfiüd der neuen Eourantmünze mit Medienburgiiäen Ge 
präge if kürzlih zu Sülze angehalten und hierher eingeliefert. Unterſcheidet fü 
daffelbe zwar dur Klang, bläulidhes Anfehen und undeutlide, offenbar aus frei 
Hand gravirte Ranpdverzierungen mit Leichtigkeit von den echten, fo läßt die Sorgfalt, 
mit welcher im Uebrigen das Gepräge gearbeitet und täufhend nadgeahmt ik, 
dvch der Befürchtung Raum, daß die Berfertigung deſſelben nit eine vereinzelt 
gemwefen if. Das Publifum wird’ daher hierdurch gewarnt und ergeht an al 
Behörden die dringende Aufforderung, von dem etwanigen weiteren Borlommen 
ſolcher falſchen Geldſtücke, bei Einfendung derfelben,. unverzügli hieher die Anzeige 
zu maden. , 

Schwerin am 1ften April 1851. 
Großherzoglich Mecklenburgiſches Minikerium des Innern. 
Im Yuftrage. 
v. Baſſewitz. 


4701. Warnung vor falfcben vreußiſchen 3’, Cilbergrofchenftüden. 
19. Rov. 1839. 


Es find in der Gegend von Rehna falfbe Preupifhe 27, Silbergroſchen⸗ 
Stüde angetroffen, welche mit der Jahreezahl 1848 und tem Buhſtaben A, 
verfchen find, ein den ächten Münzen täufchend ähnliches Gepräge tragen und fih 
von diefen hauptſächlich nur durch röthlihe Färbung unterſcheiden. Tas Yublicum 
wird vor ter Annahme diefer Münzen gewarnt und die Obrigfeiten werden angt 
wiefen, auf tas Vorkommen derfelben zu vigiliren, 

Schwerin am 10. November 1852. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Miniferium des Innern. 
Im Yuftrage. 
v. Baſſewih. 


‚23163. Aufrufung mehrerer Gonrantmünzen däniſchen Gepräges. 
20. Maärz 1854, 


Nachdem die Königlich Däniſche Regierung mittelſt Münz - Patents vom 
10ten v. M. für die Herzogthümer Holftein und Schleswig verordnet hat, daß die 
Zwölf-, Bier- und Ein-Courantibillingsffüde nur nod bis zum Iften April d. J. 
als geſetzliches Zahlungemittel zu voll gelten ſollen, werben alle Großherzogliden 
Caſſenberechner hierdurch angewieſen, gedachte Münzfüde Königlich Dänilden 
Gepräges, melde bisher ala Medlenburgiſch Valeur in biefigen Landen couiſitt 
haben, vom 25ſten d. M. incl. an weder auszugeben, noch anzunehmen, hie dis 
dahin etwa erhobenen aber umgehend an die ihnen angemiefenen Haupt - Caſen 
abzuliefern. . 

Die Berechner der Iehteren haben fodann die Ablieferung folder Münzküde 
an Großherzogliche Renterei ungefäumt zu beſchaffen, infoferne fie nicht ſelbt 
Gelegenheit haben ſollten, den Umtauſch zum Pari-Courſe bis zum ſſten l. M. 
zu bewirken. 

Schwerin am 20ſten März 1854. 


Großherzoglich Medlenburgiſches Binanz-Minifterium. Bro 
v. Brogo. 


4163. Gültigkeit der 1: und 2.Schillingsſtücke des mecklenburgiſchen 
Valeurs. 17. Sept. 1855. 


Aus Veranlaſſung der Verrufung der 1- und 2- Säillingefüde Medien 
burgifgen Gepräges des 11’, — ** (Meglenburgiſch Valeun in Holkeit 
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Hamburg und Lübedck wird ben Oroßheszoglihen Behörden und Allen, die es 
angebt, der 6. 14 der Berorbnung vom 12, Januar 1848 hierdurch in Erinnerung 
gebracht, wonad 

die gedachten Münzflüde einfimeilen, mithin bie auf Weiteres, als 

Scheidemünze des Randesmünzfußes, d. h. bie zu 3 Sthillingen incl;, 

ſowohl bei den öffentlichen Gafien als im Privatverfehr angenommen 

werden müllen. 

Schwerin am 17ten September 1855. 
Oroßherzoglich Medienburgifhes Staats - Minifterium. 
v. Schröter. v. Brod. 


Zu: Mm. Ritterſchaftlicher Greditverein. Seite 845. 


4164. Abänderung mehrerer Beftimmungen für die Bei- und Aus 
tretenden. 30. Dec. 1831. 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben gerubt, auf ben. Antrag der 
Hauptvirection des ritterfcbaftlichen Ereditvereind, die in der General-Verfammlung 
diefes Bereins am 17ten November d. J. gefaßten Beſchlüſſe, welche folgendver- 
maßen lauten: 

1) Denjenigen, welche von jebt an dem ritterfhaftlichen Ereditvereine beitreten, 

wird die Zahlung des nah 8. 80, Nr. 2 ver neuen Statuien mit einem 
halben Procent der Gapitalfumme der auf ihre Güter ausgegeben werden⸗ 
den Pfandbriefe zu entrichtenden Einlagegelves gänzlich erlaffen. >. 
2) Der von jet an dem Vereine Beitretende erlangt Feine Anrechte an den 
zur Zeit feines Beitritis vorhandenen Activen der Adminiſtrations⸗Caſſe, 7 -. 
indem dieſe Activen durch bie beziehungsweife gezahlten Legegelder und x 
geleifteten Beiträge der in dem Vereine bis dahin befindlich geweſenen J 
Mitglieder entſtanden ſind. N 
3) Beim Yustritte eines von jebt an Beigetreienen aus dem Bereine Hat u 
derfelbe für fein Gut nur an denjenigen Activen der Adminiſtrations Caffe ST 
einen verhältnigmäßigen Antheil, welche feit feinem Beitritte erwachfen find, 
und normirt biefer Gruntfah au für den Fall, wenn flatutenmäßig Ueber- Are. 
ſchüſſe des Adminiſtrations⸗Caſſefonde auf den finfenden Bonds übergeben “ 
und den einzelnen Gütern, nach tem Verhältniſſe ver bepfanbbrieften 
Summe, zugeſchrieben werden. 
Ianbesherrli zu genehmigen und zu beftätigen. ' 
Säwerin am 10. December 1851. 
Großperzoglih Medlenburgiſches Geſammt⸗Miniſterium. 
Graf v. Bülow. 


4165. Aufnahme incamerirter ritterſchaftlicher Güter. 
16. Dec. 1852. 


Se, Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, nad. verfaflungs«- 
mäßiger" Berathung mit Ihren greireuen Ständen, den in der Hauptverfammlung 
des ritterſchaftlichen Gredit- Vereine vom Zten d. M. gefaßten Beſchluß über bie 
Abänderung des $. 11 der neuen Statuten des Credit Bereins vom 19ten December 
1839 dahin: 

dag dem ritterfhaftlihen Credit-Vereine geftattet fein folle, auch bie im 
Beflbe der Landesherrn befindlichen, zum ritterfehaftlihen Cataſter ſteuern⸗ 
den, incamerirten Güter aufzunehmen und Pfandbriefe Daranf auszugeben, 
nachdem durch die revidirte Hypotheken⸗Ordnuung für Landgüter vom 18ten 


A 





090 9 ga Vand · Il. Doligeifachen. 


October 1848 die Niederlegung von Hypothefenbiihern über felbige für 
zuläſſig erflärt worden, und -bie entgegenfiehende Belimmung des S. 11 
der Statuten des vitterfchaftlihen Credit Vereins hierdurch aufgehoben 
werde, 
Iandesherrlih zu genehmigen und unterm heutigem Datum zu beilätigen. 
Schwerin am 16. December 1852. 
Großherzoglih Medlenburgiſches Geſammt⸗Miniſterium. 
v. Schröter. v. Brock. 


Zu: o. Einzelne Wohlthaͤtigkeitsinſtitute. Seite 909, 


4166. Vom Armen⸗Krankenhaus am Seiligen Damm bei 
Doberan. 22. Juni 1852. 


. Rüchchuich der Benutzung des Armen-Krankenhauſes am Heiligen Damm 
bei Doberan find von der Großherzoglichen Bade- Intendantur diejenigen Anord- 
nungen getroffen worden, welde nachſtehend zur Kenntniß des Publicums gebracht 
werben. 
Schwerin am 22. Junius 1852. 
Großherzoglich Medienburgiiches Miniſterium. Abtheilung für 
Medicinal⸗Angelegenheiten. 
v. Schröter. 


Beſtimmungen 

Auf, in Betreff der Benugung des Armen⸗-Krankenhauſes am heiligen Damm 
bei Doberan. 
1. Das Ürmen - Kranfenhaus am heiligen Damm bietet armen Kranken 

JS Gelegenheit, die am Heiligen Damm befindliden Badeanſtalten einen Monat lang 

unentgeltlich. zu benußen, bei überdies freier Wohnung, Belöfligung und even- 
%. 4 tualiter Kur, 
1, 2. Alle Anträge Zmeds Aufnahme in das Armen⸗Krankenhaus am heiligen 
Yr Damm find färiftlih an den Badearzt, jept Herrn Medicinalrath Dr. Kortüm 
zer in Roſtock, portofrei zu richten, welder der Großherzoglichen Bade »Intendantur 

diefelben mit feinem Outachten übermadt, worauf diefe Über die Aufnahme 
( A entfäriet. 
l — 3. Diejenigen, welche an dieſer Vergünſtigung Theil zu nehmen wünſchen, 
müſſen ſich hiezu legitimiren: 

a. durch ein obrigkeitliches Armuths⸗Zeugniß; 

b. durch ein ärztliches Zeugniß von einem approbirten Arzte, welches den 
franfhaften Zuſtand des im Bade Hälfefuhenden genau ausdrüdt und 
die Gründe anzeigt, welche von ber beabfihtigten Kur eine Heilung oder 
Beſſerung deſſelben erwarten laſſen. 

Mehrere Uebel eignen ſich überall nicht für dieſe Anſtalt, namentlich und 
beſonders Geiſteszerrütiung, veneriſche Krankheiten, krebsartige Gefchwüre u. m. a. 
Kranke dieſer Art werden nicht aufgenommen, event. zurüdgemiefen. 

Kinder und folge Ichme und gebrechliche Kranke, weiche ih nicht ſelbſt Helfen 
Können und alſe fremde Perfonen zur Hilfe und beRändigen Aufiht bedürfen, 
werben .ebenfomenig aufgenonmen. 

Aerzktliche Zeugniſſe, welche Die oben geſtellten Anforderungen nit erfüllen, 
würden bedauerlich zurüdgemwiefen werden müffen. 

Bd. Jeder Kranke foll bei feinem Eintritte in bas Armen - Krankenhaus mit 
reine Wäſche und Kleidung auf einen Monat verfehen fein. Für Betten und 
fonftige Bedürfniſſe findet der nicht allzu anfpruhsvolle Kranfe — um 
nur ſolche find willfommen — ausreichend geforgt, 
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5. Alle Kranke haden bie Craviäitung zu Mreffen, daß, fobald die Ahnen 
bewilligte Kurzeit abgelaufen if, Ifre-Woreife ebenſo unweigerlich, als ohne Aufſchub 
geſchehen könne. 


6. Fremde Gehülfen mitzubringen, und wenn es nur Kinder oder Verwandte 
wären, wird überall nicht geſtattet. Alle etwanige Begleitung des Kranken 
muß ſich vor der Nacht wieder entfernen. Die erforderliche Pflege beſorgt der 
Krankenwärter des Hauſes. 


7. Da die Zeit zur Kur und ihre Dauer eine feſte Beſtimmung haben muß, 
fo iſt Die Verfügung getroffen, dag während des Sommers drei verſchiedene Wohn- 
perioden flattfinden. 

Die I. beginnt den 2iften Junius und endet mit dem 2Often Julius; 
die HI. beginnt den Zifen Iulins und endet mit den 20fen Auguſt; 
die III. beginnt den 2iften Augaf und fliegt mit dem 20ſten September. 
Die Kranken dürfen früheftens eintreffen und fpätefens abreifen: 
für die L Wohnperiode am 20ſten Junius Abends, Abgang den 20ften 
Julius Mittags; 
« «Il. vergleihen am 20fen Zulius Abends, Abgang den 20ſten 
Auguſt Mittags; 
- 1III. tergleihen am 20ſten Auguſt Abends, Abgang den 2ORen 
September Mittags. 

8. Früher, als im März eines jden Jahres, wird Feine Meldung sc. ange» 
nommen. Alſo fallen auch alle Ankündigungen von Kranken von einem Sabre zum 
andern weg. 

9. Defter als zwei Jahre Hinter einander, und dies nur, wenn es dringend 
nöthig A, wird Niemand zugelaffen. Zedes Dal if eine neue Ärztlide und obrig- 
feitlide Beſcheinigung nöthig. 

10. Im Webrigen werben die Kranken auf das Reglement verwiefen, welches 
Be im Corridor des Krankenhauſes finden, uud wovon ihnen bei ihrem Eintritte 
ein Exemplar behändigt wird, 


1707. Stiftungen de8.R. Taſchenberger ie Srabon und Sudwigs⸗ 
luſt. 40. Febr. 2853. . 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, dag der wailaud Ludwig 
Taſchenberg, aud genannt Taſchenberger, gu Grabow in feinem letzten Willen 
zwei Stiftungen, die eine für bülfebebürftige Einwohner der Stadt Grabaw ugd 
deren Sämmerei » Dörfer, die andere für bülfsbedärftige Einwohner des Yledens 
Ludwigsluſt, errichtet hat; und daß dieſen Stiftungen, deren ſtiftungsmäßige Ber- 
waltung und Aominiftration refp. dem Magiſtrate zu Grabow und dem Groß—⸗ 
berzogliden Berichte zu Ludwigoluſt nach des Teftators Beilimmung zuſteht, auf 
den Antrag des Executoris testamenti, des Bürgermeißers Dr. Hlörde zw 
Grabow, heute unter dem Namen 

i „Ludwig Taſchenberger'ſche Stiftung in Grabow“ 
un 
„Ludwig Tafchenberger’fhe Stiftung in Ludwigsluſt“ 
die landesherrliche Beſtätigung erteilt, jeder derſelben auch die Eigenſchaft riner 
moraliſchen Perſon beigelegt worden tft. 

Schwerin am 10ten Februar 1853. 

Großherzogliqh Meclenburgiſches Miniſterium. Abthrilung für 
geiſtliche Angelegenheiten. 
v. Schröter. 
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4168. Ertheilung dber’Wechte einer juriſtiſchen Perſon au Das 
Umtsarmeninftitut zu Doberan. 1. Mai 1834. 


Dem Amts » Armen - Inftitute zu Doberan find die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon Iandesherriih verliehen worden. 
Schwerin am Iften Mai 1854. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Zufliz- Minierium. 
. v. Schröter. 


Zu: P. Lotterien. Seite 921. 


2169. Bigilanz auf die Gollecteure für fremde Lotterien. 
' 1. Dec, 1849. 


Unter der Bezeichnung: 

Direction zur Aufbülfe von Gewerbetreibenden, 

Actienvertheilung zur'Hebung der inländiſchen Induſtrie, 

Geſellſchaft zur Beförderung der inländiſchen Gewerbe, 
und Ähnlichen anderen, werden bejonders von Hamburg aus auf Lotterie⸗Schwindel 
berechnete Unternehmungen geleitet: 

Da der Abfah der Loofe, oder fogenannter Actien, auch im biefigen Lante , 
immer von Neuem verfucht wird, ſieht ſid das unterzeichnete Minifterium veran- 
laßt, das Yublifum zu warnen vor der Betheiligung an dieſen auf Schwindel 
berechneten Unternehmungen, die Obrigkeiten aber aufzufordern, die möglichſte 
Vigilanz gegen die Zifchenhändler und Collecteurs für ſolche lotterieähnliche Ber- 
fpielungen eintreten und auf Grund der Verordnung vom 2ten November 1830 zur 
Unterfuhung ziehen zu laflen. 

Ehwerin am Iften December 1849. 

Großherzoglich Medienburgifhes Minikerium des Innern, 
Meyer. 


4710. Erlaubter Betrieb der Eollectenre der Landeslotterie. 
17. Mai 1858. 


Es if dem unterseihneten Minifterium dus mebrfahen bei bemfelben 
erhobenen Beſchwerden bemerllihd geworden, daß einzelne ſtädtiſche Obrigkeiten 
biefiger Lande inländiſchen Eollecteuren der Landeslotterie das perfönliche Weberbriugen 
befteliter oder appellirter Looſe oder die Eincaffirung der für abgefebte Looſe zu 
zahlenden Gelder aus dem Grunde verwehren wollen, weil biejelben dazu der 
obrigkeitlichen Conceſſion bedürften. 

Wenn nun Geſchäfte der gedachten Art fo wenig unter den Begriff des 
Haufrens fallen, als zur Vornahme derjelben es an fi einer obrigkeitlichen 
Erlaubnig bedarf, fo findet das unterzeichnete Minifterium ſich veranlaft, die 
ſtädtiſchen Obrigkeiten auf die Ungefeplichleit eines derartigen Verfahrens auf- 
merkſam zu machen und diefelben zu erinnern, ben gefeblich erlaubten Betrieb der 
inländifhen Collecteure der hiriigen Yandeslotterie zur Vermeidung oberpolizeilichen 
Einſehens nicht in der vorerwähnten unzuläffigen Weife zu flören und dadurch 
den Bertrieb der Looſe zum großen Nachtheile des Lotterie» Zufituts ungefeplic 
zu erfähweren. 


Säwerin am 17ten Mai 1853. 
Sroßherzoglih Mecklenburgiſches Minifterium des Innern, 
Graf v. Bülow. 











ATıR. Schenkungen von dem Lutteriegewinn au den Gollectenr. 
23. Yebruar 1836. 


Sriedrig Franz ꝛc. zc. Die Beilimmungen unter Nr, 3 des Yuslicandums 
vom Aten November 1830 wegen der Schenkungen von den Lotterie» Gewinnen an 
vie Eollecteure find, nah deu gemachten Erfahrungen, nit zureiihend geweſen, 
mandherlei mit der Erpreifung folder Schenkungen getriebenen Mißbrauch zu ver⸗ 
hindern. Wir finden ung daher veranlagt, Die gedachten Bellimmungen bierturd 
wieder aufzuheben und flatt derfelben Das Nachfolgende zu verordaen. 

S. I. Die Schenkungen, welche die Gewinner in Beranlafiung von Lotterie 
Gewinnen den Eollerteuren maden, es fei von den Gewinnen felbft oder fonft, 
foßen nur dann gültig fein, wenn fie erfi nad Berlauf von mindeftense aht Tagen 
nach crfolgter vollläntiger Auszahlung des Mewinnes freiwillig gemacht worden 
find, und der Gewinner dann vor einem Rotar und zwei Zeugen ausdrüdlich zu 
Protocoll ertlärt Hat, daß er die Schenlung ganz aus eigenem Antriche, ohne 
alles Anverlangen des betreffenden Kollecteurs, gemacht Habe. 

$. 2. Alle, ter vorftehenden Unordnung nit entfprehenden derartigen 
Schenfangen Fünnen innerhalb acht Wochen von dem Tage, an welchem fle gemacht 
wurden, jedoch nur durd Anzeige bei Uinferer Rutterie-Direction, widerrufen werben, 
ohne Daß es dam der Ungabe eines rundes bedarf; mit dem Erfolge, daß der 
Schenker auch die bereits geleiftete Erfüllung der Schenkung in dem Wege der 
Klage zurüdzufordern berechtigt fit. 

Gegeben durch Unfer Staats. Minifterium, Schwerin am 26ften Febr. 1856. 

Friedrich Franz. 


Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 


Zu: Q. Sparkaffen und Banken. Geite 928. 


4712. Beſtätigungsurkunde für die Noſtocker Bank, nebſt den 
Statuten derſelben vom 237. Febr. 1850. 


Wir Friedrih Franz ac.ıc. Thun hiermit Fund, daß, nachdem in Noflod 
zur Bildung einer auf Actien gegrünteten Bauf eine Geſellſchaft zufammengetreten, 
Wir auf Anfuchen derfelben und nah Prüfung und Befürwortung ihres Plans durch 
die vorigjährige Medienburgifche Abgeordneten - VBerfammlung, in Berüdfihtigung 
der Gemeinnützlichkeit des Unternehmene, die Errichtung dieſer 

Roſtocker Bank 
genehmigt, und da Uns vorbehaltenermaaßen nunmehr nachgewieſen worden, dag 
die Zeichnung von Actien zum Betrage von einer halben Million Thalern 
Sourant, und die Einzahlung Des vierten Theils davon mit Einhundert 
Fünf und Zmanzig Tauſend Thalern Courant bereits erfolgt fei, in vie 
Eröffnung des Inftituts gewilligt und die anliegenden Statuten ter Bank in allen 
Puncten Fraft diefes Iandeaherrlih genehmigt und beftätigt Haben. 


Unfere gegenwärtige Befätigungs-Urkunte iſt mit den Statuten tur das 
Regierungseblatt befannt zu machen, 


Urkundlich unter Unferm Handzeichen und Inſiegel. 
Gegeben durch Unfer Minifterium des Innern, Schwerin am 27. Behr. 1850. 
Friedrich Fran. 
(L. S.) 
5. Meyer. 
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Statuten der Roſtocker Bank. 


L 
Fundation und Beflimmung der Bank im Wllgemeinen. 

$. 1. &s fol unter Oberauffißt der Staatsregierung in Nofod eine Baıl 
auf Actien gegründet werden, 

$. 2. Die Bekimmung der Bank ift, den Geldverkehr im Innern zus beleben 
und zur Hebung des Handels und der Fabrilthätigleit, des Aderbaues und ker 
Gewerbe beizutragen, wie der nachſtehend unter Il. bezeichnete Geſchäftskrris der 
Bank näher angiebt. ' 

6. 3. Zweigbanken oder Bank⸗Comtoirs können, jedoch nur mit Genehmigunz 
der Staatsregierung, an allen geeigneten Orten Medienburgs errichtet werben, 
fobald weitere Erfahrung diefelben zweckmäßig oder nützlich eriheinen läßt. Kür 
den Ball der Gründung einer ſelbſtſtändigen Bank an dem betreffenden Platze find 
ſolche Zweigbanten oder Banf- Comptoirs wieder aufzuheben. 

$. 4. Das Xctien-Capital der Bank fol aus 1,000,000 Thalern nach dem 
14 Zhalerfuße, in 5000 Actien zu 200 Ihalern beleben; doch werden vorläufig 
aur 2500 Actien zum Betrage von 500,000 Ihalern ausgegeben. Die Operationen 
der Bank beginnen, wenn diefe 500,000 Thaler gezeihnet und davon 125,000 
Thaler eingezapit find. 

Wenn auf Antrag des‘ Verwaltungs Nathes und des Bank⸗ Ausſchuſſes die 
Genehmigung der Staats - Regierung erfolgt if, Tann dae Stamm - Capital unter 
Zufimmung der Oeneralverfammlung bis auf 2,000,000 Thaler erhöhet werten. 

$. 5. Die Einzahlungen erfolgen nad Maßgabe des Bedürfniſſes in Raten 
von höchſtens 25 pCt. tes Nominalwertge der Actien ; jedoch find glei bei der 
.erften Unterzeihnung 25 pCt. einzuzablen, worüber, nach gefchloflener Unterzeid- 
nung und auf deren Grund erfolgter Eonflituirung der Bank, Interimsſcheine 
ausgeſtellt werden. 

6. 6. Diefe Interimsſcheine Tauten auf den Namen des Inhabers und find 
bei jeder Beränderung des Eigenthümere zu überfäreiben. Die Ueberſchreibung 
geſchieht auf dem Interime ſcheine felb und erfordert die Namensunterſchrift des 
Directors und eines dazu befonders beauftragten Beamten der Bank. Der neue 
Erwerber erlangt die Rechte eines Actionairs der Anflalt gegenfiber nicht cher, 
ale bis der Interimsſchein auf ihn übergefährieben il. Zu diefem Zwede muß die 
erforberlie Legitimation beigebradgt werden. Sobald auf jeden Interimeſchein 
200 Thaler voll eingezahlt find, wird eine auf den Namen des Inhabers Tautende 
Actie, welche untheilbar if, nah dem Schema unter A., gegen Rüdgabe des 
Interimsſcheins ausgeliefert. Bis dahin vertreten Die Interimoſcheine die Stelle 
der Actien und begründen für ihre Befiber, nah Maßgabe diefer Statuten, alle 
Rechte und Verbindlichkeiten der Actionaire. 

Die ſolchergeſtalt eingezahlten Gelder können, fo lange die Bank befieht, unter 
keiner Bedingung zurüdgefordert werden. 

Auf den Actien if auf die $$. 42 und 109 der Statuten, welde Abweichungen 
von gemeinrechtlihen Orundſähen enthalten, zu verweifen. 

5. 7. Wer der öffentliben Aufforderung des VBerwaltungsrathes der Bunt 
zur Einzahlung zu dem,’ mindeſtens 8 Wochen vorher nah 5.9 befannt zu madens 
den Schlußtermin nicht Folge leiſtet, verfällt in eine Conventionalſtrafe von 10 pCt. 
der Einzahlungsfumme. Nah dem Berfalltage werben die reflireuden Actionairs 
nochmals, und zwar bie in Roſtock wohnenden mittelt eines Dur einen Notar 
zu infinuirenden Schreibens, die außerhalb Roftod mwohnenden jedoch nur mittel 
dur die Poſt unter ihrer Adreſſe und auf ihre Gefahr.an fie zu erlaffender 
recommandirter Schreiben, bei Berluf ihrer durch den Sinterimsihein erworbenen 
Rechte, zur Nachzahlung des Einſchußbetrags nebſt Strafe und Koften binnen 
4 Wochen aufgefordert. Wenn dieſe Friſt unbenupt bleibt, verliert der Inhaber 
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des Interimsſcheins feine Rechte am demfelben und die baranf geleifteten Ein⸗ 
er welche der Bank verbleiben, wogegen alsdann die vorbemerkte Strafe 
wegfällt. 

$. 8. Die Nummern der verfallenen Snterimsfheine werben öffentlich bekannt 
gemacht, anflatt derfeiben neue unter fortlaufender Nummer angefertigt und für 
Rechnung der Bank öffentlich verkauft. 

$. 9. Alle Uufforderungen, Einladungen und Bekanntmachungen, welde bie 
in den 68.7, 8, 41, A2, 71, 81, 109 und 114 erwähnten ©egenflände betreffen, 
geihehen, außer dur eine Rokoder Zeitung, bie auf weitere Anordnung durch 
die Medlenburgiſche Zeitung, die Leipziger Zeitung, die Börfenhalle und den Ber- 
liner Preußiſchen Staats» Anzeiger. Belanntmahungen diefer Art find für die 
Actionaire rechtöverbindlih und begründen den Eintritt der mit. den Aufforberungen 
verknüpften Rechtswirkungen. 

$. 10. Jeder Actionair Hat als folder nad Berhältuig des von Ihm gelei⸗ 
fleten Einfhufles gleichen Antheil am gefammten Eigentbum, Gewinn ober Berkuft 
der Bant, iſt jedod nur bie zu der Höhe des Nominalbetrages der Actie verbindlich, 

$. 11. Auf die Theilzahlungen wird die Dividende pro rata temporis 
gegeben. Bon Zeit der Noten -Emijfion tritt Die Verzinfung der Actien mit vier 
vom Hundert jährlih ein ($. 108). 

$. 12. Die Dauer der Bank iſt vorerf auf 10 Jahre feſtgeſetzt; jedoch foll 
zu Unfang des zehnten Jahres über Ihre Fortbeſtehen auf längere Zeit von der 
General» Berfammlung Beſchluß gefaßt werden. (Bergleihe 8. 46). 


I. 
Geſchaͤftskreis der Bank. 


5. 13. Der Gefhäftskreis der Bank, im Allgemeinen beſtimmt durch die 
 Biwede des Inflituts, wird ausgefüllt durch die nachſtehenden Geſchäftezweige: 

8. 14. 1. Annahme von fremden Geldern, fowohl zur Aufbewahrung, als 
auch zur Berzinfung, unter angemefienen Bedingungen. 

$. 35. 2. Discontogefhäfte mittel Discontirens guter Wechſel oder An⸗ 
weifungen. \ 

3. Ankauf folder auf auswärtige Pläbe gezogener Wedel und deren 
Realifation. | 

In Heiden Fällen (2 und 3) müflen auf dem betreffenden Papier wenigftend 
2 als ausreihend fiher anzuerkennende Anterjäriften oder Giri vorhanden fein, 
auch dürfen folde Papiere, infofern nit nach dem einftimmigen Ermeſſen fänmt- 
liher Mitglieder des Berwaltungsraths eine Ausnahme unbedenklich iſt, nit 
länger als noch drei Monate zu laufen haben; fo wie überhaupt für fänmtliche 
Geſchäfte der Bank die Regel gilt, dag ihr Ziel nicht über drei Monate hinausgeht. 

6. 16. 4. Zu einftweiliger nubbarer Anlegung größerer Kaſſenbeſtände, Ankauf 
von Staatspapieren und Pfandbriefen deutſcher Staaten, Hypothekenſcheinen, fo wie 
von Prioritäts-Netien gut rventirender Eiſenbahnen, jedoch nur unter Zuflimmung 
des Ausſchuſſes und höchſtene bis zum Betrage von Yztel des Uctien-Capitals. 

Die General» Berfammlung if jederzeit berechtigt, diefe Ermächtigung zum 
Anlauf folder Papiere ohne Weiteres entweder ganz zurüdzunehmen ober auf 
‚ gewiffe Gattungen derfelben zu beichränten. Unlauf und Beleihung von Actien 
der Bank ſelbſt iſt nit geflattet, 

8. 17. 5. Vorſchüſſe gegen Unterpfand von Staatspapieren, Hypotheken⸗ 
Iheinen, Pfanddriefen, Actien, auf die Bank girirten nach 8. 15 zu beurtheilenden 
Wechſeln, oder andern Documenten, Gold und Silber, oder andern wertboollen 
dem Berderben nicht ausgefebten Gegenſtänden und Urftoffen, oder au von fabri«- 
eirten Waaren, welche ebenfalls weder dem Verderben noch dem Einfluß der Mode 
unterworfen find, wobei tie Höhe der auf alle diefe Pfänter zu gebenden Vorfälle 
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nad) gewiflen, Die Bank ficher ſtellenden Sähen von Zeit zu Zeit im Borans If 
beflimmt wird, " 

6. 18. 6. Aueleihung gegen Hypothel auf Grundflüde, fo weit Die bemeglik: 
Natur des’ Bankgefhäfts unter befonderer Berüdfihtigung des für auszugeben: 
Noten zu refervirenden Fonds ein foldes mehr ftabiles Ausleihen geitattet, ax 
nur mit Zuflimmung des Geſellſchafts⸗Ausſchuſſes. 

:  Borfhüle auf laufende Rechnung gegen eine von ber Bank- Bermaltung p 
beſtimmende Sicherheit bis zur Höhe des züugefagten Credits. 

8. 19. 7. Auch werthvolle Begenflände, deren Werth nicht unter 100 Ihaln 
beträgt, können von der Bank gegen eine, nah dem Ermeſſen des Bermaltung- 
rathes zu beſtimmende Provifion zum Aufbewahren übernommen werden. Hierki 
tritt auf Berlangen des Deponenten oter nah dem Ermeilen des Berwaltung 
raths Taration diefer Gegenjtände durch verpflichtete Taratoren ein, deren Kejultat, 
welches im Falle des etwa eintretenden Untergangs bes deponirten ©egenjlanter 
den Maaßſtab für den von Der Bank zu leiflenden Schadenerſatz abgiebt, ten 
Deponenten befannt zu machen if. 

6. 20. Jeder Gegenitand diefer Art iſt unter des Deponenten Namend- 
aufſchriſt und numerirt, von lebterem und der Bank verfirgelt, aufzubewahren. 

$. 21. Die Rüdgabe folcher Gegenſtände, welde nad $. 19 zur Aufbewahrung 
angenomnien werden können, erfolgt auf dem Bank» Bureau an Ten Weberbringer 
des Depofitenfcheing gegen Beridhtigung der Previfion und Quittung, und zwar, 
infofern nicht etwas Anderes ausprüdli bedungen und im Depofitenfhein bemerll 
worden iſt, in der Regel ($. 22) ohne Weiteres, | 

6. 22. Nur im Falle irgend eines Widerſpruchs gegen die Rüdgabe eines 
deponirten Gegenflandes bat die Bank mit letzterer unbedingt fo lange anzujlebtn, 
bis dieſer Widerfpruch auf legale Weife erlerigt iR. Diefelbe iſt jedoch in dieſem 
Falle berechtigt, das Depofitum zur Erledigung der Differenz an die romprienlt 
Juſtizbehörde gegen Berichtigung oder unter Vorbehalt der Provifion abzugeben. 

6. 23. Es wird Feine Einlage zur Berzinfung unter 100 Thaler Corrant 
angenommen. | 

$. 24. Die Zinfen, welde die Bank dem bei ter Annahme eines Darlehrs 
getroffenen Uebereinkommen gemäß zu vergüten bat, werden in der Regel halb⸗ 
jäbrlih ausbezahlt. 

5. 25. Vorſchüſſe gegen Unterpfand auf Juwelen, Staatepapiere, Prieritätt- 
und fonflige Actien werden nach gewiffen, tie Bank fiber ſtellenden Säpen, auf 
Staats- und Stadtpapiere, fo wie auf Actien jeder Art, aber höchſtens did zu 
90 pt. des Courewerthee, bis zu dreimonatlicher Friſt geleiftet. 

Fällt der Cours um 5 pCt. oder mehr, fo hat der Erborger jedrömal bintt 
12 Tagen eben fo viel auf das Unterpfand nachzuſchießen oder an nadıträglieer 
Dedung zu gewähren, und ſich hiezu in dem awszuflellenden Wechſel im Veran 
verbindlich zu erflären. Scheint jedoch den Verwaltungsrath ein Verzug von 
12 Tagen den Umſtänden nad bedenklich, fo hat derfelbe das Net, den Stultne 
fofort, und zwar den in Roſtock wohnenden durch einen Notar, den außerhalb 
Nofod wohnenden ſchriftlich, mittelft durch Die Poſt unter feiner Adreſſe und au 
feine Gefahr zu erlaſſenden recommandirten Schreibens zur Nachzahlung od 
Dedung aufzufordern. Erfolgt diefe nit, und zwar in letzterem Falle refp. bianen 
24 Stunden oder mit umgehender Poft, in eriterem binnen 12 Stunden, 10 ſqreitet 
die Bank, ohne daß es einer beziehentlichen nochmaligen vorgängigen Aufforderung 
des Schuldners bedarf, ſofort zur Realifation des Pfandes. 

Der Empfänger des Vorſchuſſes erbält einen auf feinen Namen 
mit Bezeichnung der Zeit, auf melde der Vorſchuß bewilligt worden, 
mit genauer Befreibung der verpfündeten Grgenflände, 3. B. der Staatspaplttt 
nah Gattung und Rummer verjehenen Pfandſchein. Er bat dagegen über den 
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vorgeſchoſſenen Betrag einen eigenen Wechſel nuszuftellen, welcher bei Einlöfung 
der Pfandflüde gegen den Pfandſchein gurüdgegeben wird. 

Während des Verfabes von Waaren Kat allein der Berpfänder für die gute 
Behandlung und Erhaltung dverfelben auf eigene Koften, jedoch unter der Mitaufe 
fiht der zu dieſem Behufe von dem Verwaltungsrath anznftellenden Perfonen zu 
forgen. Er haftet für alle Verminderung oder Verderb ter Waare und bleibt 
überhaupt für allen Verluſt an und auf viefelbe verantwortiih. Auch müſſen die 
zu verpfändenden Waaren bei einer den Berwaltungerathe genügenden Ber- 
fiherungsanftalt hinreichend verfidert fein, worüber die Police dem Director ein- 
zu händigen if. 

8. 26. Bei Vorſchüſſen gegen Unterpfand auf Bold und Silber in Barren 
und Münzen ift ebenfalls ein geringerer, als der volle und bezichentfich ber 
Courewerth anzunehmen. Sie werden in der Hegel ($. 15) bis auf drei Monate 
bewilligt. 


K. 27. Wenn nur zwei für fiher geachtete Unterfäriften oder Birk auf dem 


Discontirten oder verpfändeten Papier ſich befinden, und einer der Bollzieher der- 
ſelben fib gerichtlich für infolvent erflärt, oder außergerihilih mit feinen Gläu—⸗ 
bigern accordirt, oder durch gerichtliches Einfhreiten in feiner Diepofitionebefngniß 
befhränft wird, fo muß der Wechſel von dem Berfäufer oder Berpfänder entweder 
fofort baar eingeföfl, oder mit einer andern, von ber Bank für fiber zu achtenden 
Unterfährift verjehen werten. 

6. 28. Auch gegen eigene Wechſel und die von zwei oder nad Befinden 
drei für fiher geadteten Perſonen dazu gebrachte Wechſelbürgſchaft kann deren 
Ausftellern ein angemeilener Erevit, jedoch nidt auf Summen unter 100 Ihalern, 
bewilligt werden. Bei fir fiher geachteten Corporationen find jedoch Sicherheits⸗ 
maht geln in dieſem Umfange nicht erforderlich. 

29. Wer einen ſolchen Credit erhalten hat, kana die Summe ganz oder 
Kheilweife beziehen, und fie in laufender Rehnung ganz oder theilmeife wieder 
erjeßen. 

$. 30. Sn der Regel wird ultimo December eines jeden Jahres mit ben 
Debitoren abgerehnet und der Saldo vorgetragen. Der Bank fieht jedoch 
dad Recht zu, infofern niht auodrüdliche Stipulationen klar entgegenftehen, zu jeder 
beliebigen Zeit fofortige Abrehnung und Abmachung zu verlangen. 

$. 31. Dem Ermefjen des Berwaltungsraths if die Beſtimmung der Proviflon 
gu überlaſſen. u 

8. 32. Ein gleiher Geſchäftöbetrieb findet bei den Zweigbanken oder Bank⸗ 
Comptoiro flatt, welche jedoch der Hauptbank, nad 8. 105, Folge zu leiten und 
Bericht zu erftatten haben. 


IT. 
Berechtigungen der Bank. 


6. 33. Die Bant hat die Rechte einer Corporation. Site ift befugt, fi 


der Firma: „Roſtocker Bank,” ſowohl bei Der Unterfhrift, als auch in ihren 
Siegeln und Stempeln zu bedienen. 

Die Bank hat Portofreigeit für die gefammte von ihr auagehende Eorrefpondenz, 
mit Ausnahme von Waarfchaften und Noten unter Werth- Derlaration; auch genießt 
He Stempelfreiheit nicht nur für alle von derſelben auszuftellende fchriftlige Urkunden 
und auszugebente Banknoten, fondern auch bei allen Verhandlungen mit der Staats⸗ 
Regierung und fonfligen öffentlichen Behörden. 

Die Bank hat feine Gewerbe-, Handels», Einkommens» oder Renten- Steuer 
m bezahlen. 

8. 34. Die Bankforterung foll flets gefihert und durch die Bank⸗Adminiſtra⸗ 
tion ſelbſt zu realifiren fein. Diefem nach können tie bei der Bank nicdergelegten 
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Unterpfänder jeglicher Wet, außer in dem Im $. 35 bemerkten Sale, unter Teium 
Vorwande von irgend Jemandem der Bank ohne volle Gewähr der ganzen Baıt- 
ferderung (cfr. 6. 35 in fine) abverlangt werden; es find alfo namentlich Berbet: 
gegen Auslieferung der Pfänder, Belfiredung der Hülfe in felbige oder eim 
Bindication derfelden unzuläffig und unwirkſam. Self im Falle der Erflärung dei 
Concurfes Über das Bermögen des Verpfänders if das Pfand an die Eomcursmaft 
nur gegen Zahlung der vollen Banfforderung abzuliefern. Inſoweit der Berkarj 
des Dfandes einen Ueberſchuß nach dem Abtrage der vollen Bankforderung gewährt, 
iſt derfelbe herauszugeben. 
Die öffentliche Verſteigerung des Pfandes oder der Verkauf deſſelben burd 
verpflichtete Makler findet ſofort nach der Verfallzeit ſtatt, ohne Concurrenz richter⸗ 
licher oder ſonſtiger Staats⸗Behörden, und im Falle, daß der Erlös zur Berich 
tigung bed vollen Schuldbetrags nicht ausreidt, iR der Schuldner verbunden, bas 
Fehlende nachzuzahlen, eventualiter die Bank berehtigt, den Ausfall im Concurſt 
zu liquidiren. 
6. 35. Derjenige, welcher eine Sache zum Berfab bringt, wird in der Regel 
als deren rechtmäßiger Gigenthümer angeſehen, und iſt weiter die Bank berechtigt, 
die Legitimation des Zurüdfordernden zu prüfen, aber nit zu dieſer Prüfung 
verpflichtet. Deshalb wird Das Pfandobject von’ der Bank einem Dritten, welder 
etwa an der verpfändeten Sade ein näheres oder befleres Recht Hat, nur in Dem 
Galle unentgeltliid und nad vorgängiger eidliher Befärkung der Anzeige und bes 
Eigentfums vor der Gerichtobehörde zurüdgegeben, wenn das Abhandenkommen 
einer Sade durch Raub, Diebflahl oder Berlieren — alle auf weiterer rechtlicher 
Erörterung beruhende Eigenthums- Differenzen mit dem Befiper können nidt berüd- 
fihtigt werden — vor deren Berfabe bei der Bank mit genauer Angabe folder 
unterfhheidender Keunzeihen, wodurch deren Erkennung möglich gewelen, angezeigt 
und dieſe Sache dennoch binnen 3 Monaten, von der Anzeige angerechnet, im 
unveränderter Geftalt von der Bank als Pfand angenommen worden fl. 
Wenn dagegen der Verſatz erſt 3 Monate nah der Unzeige erfolgt iR, oder 
die Sache vor der Anzeige fhon verpfändet war, oder in veränderter Geſtalt zur 
Bank gebracht wird, oder in Folge der Anzeige nicht mit hinreichender Sicherheit 
erfannt werden konnte, fo kann der fih Iegitimirende Eigenthümer ſolche nur gegen 
Entrihtung des darauf gelichenen Geldes fammt Zinfen und fonftigen Gehührnifien 
oder nad defien Abzuge vom Erlöfe, wenn ein Pfand ſchon zur Auction ausgeſeßt 
fein follte, den Ueberfhuß ausgeantwortet erhalten. 
$. 36. Streitigkeiten, welche über die Rechte und Verbindlichkelten aus den 
Geſchäfts⸗Verhältniſſen unter einzelnen Actionairen und dem Berwaltungsrathe 
entftehen, nicht minder Differenzen, welche ſich zwiſchen britten Perfonen (Richt 
actionairen) über Angelegenheiten der Bank mit Actionairen oder der Bank ſelbſt 
ergeben, find bei dem Obergerichte zu NRoftod over bei dem an deſſen Stelle 
tretenden Dicafterio anzubringen. 
$. 37. Die Bank Hat das Net, Noten auszugeben, und zwar unter ben 
nachfolgenden Bedingungen : 
1. der Betrag der Noten darf nit größer fein, als das Stamm - Capital 
der Banf; mit der Abminderung des Letzteren find auf den gleichen Betrag 
Noten einzuziehen. Die Emiſſton der Roten erfolgt, wenn . 

2. das gezeichnete Actien- Capital von 500,000 Thalern zu voll eingezahlt 
iR; wird das Stamm- Capital bis zu einer Million erhöhet, fo können 
Noten bis zu diefem Betrage ausgegeben werben. 

Wird das Stamm-Lapital über eine Million Thaler vermehrt ($. 4), 
fo bleibt die Ausgabe von Noten über den Betrag einer Million dennoch 
von der Genehmigung des Staats abhängig. 

3. Die Banknoten find in folgendem Berhältniffe zum Stamm «Capital zu 

sreiren: 


Sparkaſſen und Banken. 9 


Maltel & 10 Thaler, Yotel à 230 Thaler, Y,otel & 50 Thaler, % otel 
à 100. und 200 Thaler. —. 

A. Das Stamm⸗Capital muß baar eingezahlt werden; die Realiſationsmittel 
für die Noten ſollen beſtehen: 

a. zu tel aus baarem Gelde, oder theilweiſe Gold⸗ und Silber⸗ 
barren; 

b. zu "/ztel aus discontablen acceptitten Wechſeln. Höchſtens eine 
Zn diefer Wechſel darf aus Platzwechſeln fiderer Häufer be» 
eben; 

c. zu Ystel aus Börfencourshabenden Staatoſtändiſchen und Communal⸗ 
Papieren, deren Zinfen regelmäßig bezahlt werden, wohin au 
Hfandbriefe der Medlenburgifhen Ritterſchaft gehören. 

5. Außer dem Stamm-Eapital haften noch ſämmtliche übrige Activa der Bank 
vorzugömeife für die Einlöſung der Noten gegen klingende Münze, welche 
jeder Vorzeiger bei der Bank begehren kann. 

6. Die Noten vertreten die Stelle des klingenden Geldes, doch befteht Fein 
Zwang zu ihrer Annahme, Sie find Seiner Bindication oder Amortiſation 
unterworfen. 

7. Bor dem Ablaufe der Codceffion, im Falle des Eoncurfes fofort, find bie 
Noten, als vorweg berechtigt, einzulöfen. 

Die Banknoten bedürfen der Mitvollziehung des Großherzoglichen Commiſſars. 

Derfelbe iſt dafür verantwortliä, dag obbemerftes Normalverhältniß der Bonds 
zu den ausgegebenen Banknoten nit vermindert oder verändert werde, und daß 
lestere, mit Ausnahme des Bedürfniſſes für die currenten Ausgaben, unter feinen 
Mitverfhluß genommen werben. 

Die Zmweigbanlen oder Bank⸗Comtoire find zur fofortigen baaren Aus⸗ 
wechſelung nur verpflichtet, inſoweit es deren baarer Eafienbefland erlaubt, jedenfalls 
aber binnen 72 Stunden nad Borzeigung. 

6. 38. Außer den Noten darf die Bank fonflige Papiere au porteur oder 
auf Namen lautend, 3. B. Anweiſungen, Caflenfbeine, Bankcaſſenſcheine sc. nicht 
ausflellen, jedoch mit Ausnahme von Wechſeln und Anweifungen, welche auf bie 
Drdre des Empfängers und auf Zahlung nah Sicht oder auf eine Berfallzeit von 
höchſtens 14 Tagen geflelt fein müflen, gegen baare Zahlung oder Depofition des 
Beitrags derfelben. 

6. 39. Die Bank Hat zwar über empfangene Darlehne Schuldverfäreibungen 
autzuftelen, alle ihre obliegenven Zahlungen aber, diefe mögen nun durch Ab⸗ 
tragung von Berbindlidgkeiten, Discontirung von Wechſeln, Gewährung von Vor⸗ 
fhüffen oder fonft veranlaßt werden, nur in baarem Gelde, Banknoten oder 
andern Werthſchaften, nicht aber in von und auf fih geftelten Wechſeln oder 
UAnweifungen zu leiften. Nur auf Verlangen der Empfänger kann die Bank ($. 38) 
denfelben anflatt des baaren Geldes oder der Noten, Wechſel auf fih ſelbſt oder 
Anmweifungen auf eine der Zweigbanten, Bank⸗Comtoirs, oder auf auswärtige 
Ügenten geben. | 

Mas vorftchend von der Hauptbank gefagt if, gilt au von ben Zweigbanken 
oder Bank⸗Comtoirs, ſowohl in Betreff ihrer ſelbſt, als hinſichtlich ihres Verhält⸗ 
niſſes zur Hauptbank; jedoch ſteht den Zweigbanken oder Bank⸗Comtoirs nicht das 
Recht zu, Wechſel oder Anweiſungen auszuftellen. 

8. 40, Die Zahlung des Beitrags der Banknoten wird an ben Borzeiger 
derfelben geleiftet. Anzeigen eines durch Diebſtahl oder fonft erlittenen Verluſtes 
find daher für die Bank unverbindlih und können die Zahlung an den Borzeiger 
nit aufhalten. 

5. 41. Wenn es die Bank für nöthig findet, kann ſie ihre ſämmtlichen 
Noten mittel öffentlicher Bekanntmachung ($. 9) unter Befimmung einer prä« 
clufiven Friſt von wenigſtene 6 Monaten einrufen, und gegen neue, von ben alten 
ſich deutlich unterfheidende, ohne allen Aufenthalt unentgeltlih umtauſchen. 
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Die Nachabmung, die Berfälfhung der Banknoten, und Me willen.lihe En. 
breitung verfätfähter Banknoten fol wie ein Münzverbrechen an Metallgelde beta 
werden. j 

$. 42. Sollen angeblid verlorene ober verniähtele oder entwendete Interim 
heine, Actten, Zind- und Dividendeniheine, Pfand- und Depoſttenſcheine oder 
Zalons mortificirt werden, fo erläßt auf Antrag der Betheiligten der Bermaltungs- 
rath dreimal, in Zwiſchenräumen von vier Monaten eine öffentliche Aufforderung, 
jene Documente auszuliefern oder die etwanigen Nedte daran geltend zu malen. 


Sind, nachdem zwei Monate nad der lebten Aufforderung vergangen, die Zu, 


mente nicht eingeliefert oder die Rechte daran nicht geltend gemacht "worden, ſo 
erklärt der Berwaltungsrath die Documente öffentiih für nichtig, und fertigt an 
teren Stelle andere aus. Die Koften diefes Verfahrens fallen nicht der Geſellſchaft, 
fondern den Bethelligten zur Laſt. 


IV. 
Verhaͤltniß der Bank zur Etaatd- Regierung. 


$. 43. Die Stante-Regierung übt das Recht der Beaufjichtigung über die 
Bank in dem Maße aus, daß fie jederzeit befugt ift, mütelſt eines bleibend dafür 
zu ernennenden oder auch außerordentlich zu beauftragenden Bommillars von den 
Geſchäften und dem Stande ſowohl der Hauptbanf, als der Zweigbanfen durk 
Einfiht aller Bücher und Verhandlungen Derfelben genaue Kenntniß zu nehmen, 
um fi zu überzeugen, daß von Seiten des Verwaltungeraths den Beſtimmungen 
der Statuten und des Geſchäfto-Regulative überall nahgegangen werde, und im 
Zumiderhandlungsfalle nah Befinden rectiflcirend einzufcreiten. 

Die Bant-Revifionen müſſen möglichſt fo eintreten, daß der Gefchäftsnerirhr 
nit gehindert wird, und dürfen die Bücher aus dem Locale der Bank nid al 
fernt werden. 

Ueberdies kann 

$. 44. zum Behufe tiefer Aufſicht der Großberzogliche Commiſſar jeder ihn 
vorher anzuzeigenden Generalverſammlung der Actionaire (8. 74) und jeder Ver⸗ 
ſammlung der Ausſchußmitglieder beiwohnen, und iſt ihm Abſchrift der bei den 
Verſammlungen abgehaltenen Protocolle ſowohl des Ausſchuſſes als des Bermal- 
tungsrathes und der Actionaire zu ertheilen. i 

$. 45. Der vorgefebten Staatebebörde tl von allen wichtigen Befhlüfen 
des Unsfhuffes oder der General. Berfammlung dur den Commiffer Anzeige 8 
erflatten, und ſolche durch Mittheilung des Ergebniſſes der Verwaltung von Zeil 
zu Zeit, insbefondere nady jedem Jahresabſchluſſe in fortwährender genauer Kenntniß 
von dem Stande des Banfgefhäfts zw erhalten. 

Der halbjährlich zur weröffentlihenne Geſchäftebericht hat ſperiell die vorhan 
denen Activa und Passiva,: inebefondere die Beſtände in gemlinztem Gefor, In 
Oold- und Silberbarren, Wechſeln, Darlehneforderungen aus laufender Rechunng 
und den Betrag der umlaufenden Banknoten aufzuführen. 

$. 46. Zur Fortdauer der Bank nah Ablauf von 10 Jahren ($. 12) if 
die anderweitige Genehmigung der Staatöregierung erforderlich. 

$. 47. Die Stanteregierung hat in tem, $. 113 näher bezeihnrten Salt 
das Recht, die Auflöfung und Liquitirung der Bank anzuortuen. 


V. 
Actionaire und Bank-Ausſchuß. 
$. 48. Actionair iſt, mer eine oder mehrere Actien beſitzt. Die Geſanmt⸗ 
heit der Artionaire bildet den Actien-⸗Verein der Bank⸗Compagnie. 


*. 49. Es wird von dem Directorio ein befonderes Actienbud geführt: Fr 
Verhältniß zur Geſellſchaft wird nur derjenige als Actionair angeſchen, welcht 
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tn Actienbuche verzelänet Recht. Die Umſchreibung im Actienbuchre iſt in’ den .Ichten 
acht Tagen vor jeder General- VBerfammiung filirt. Im Uebrigen begründet fid 
tie Umſchreibung auf unbeſcheinigten Ceſſivnsvermerk in dorso der Actte, erbfchaft- 
liche oder geritlihe Ueberweifungs-Documente, und muß auf der Actie felbft vom 
Director und Buchhalter beiceinigt werben. 

$. 50. Die Actien⸗Geſellſchaft wird der Verwaltung gegenüber durch den 
Bankb⸗Ausſchuß vertreten. 

8. 51. Diefer beſteht aus 20 ſtimmberechtigten Artionairen, melde das erfte 
Mal bei der, der Eröffnung der Bank vorangegangenen Genemi - Berfammiung 
ernannt, fpäter bei der jährlihen Beneral-Berfammlung von den Actionairen aus 
ihrer Mitte Durch abfolute Stimmenmehrheit der Anweſenden mit wenigſtens 
6 Stimmen gewählt werden. Lehnt der Actionair Die auf ihn gefallene Wahl ab, 
fo rüdt derjenige ein, welcher nah ihm die meiſten Stimmen hatte; unter denen, 
die gleihe Stimmen haben, entſcheidet dad Loos. 

6. 52. Wäbhlbar find nur ſelbſtſtändige Männer, welche der bürgerlichen 
Ehrenrechte genießen, oder deren fähig fein würden und überdies weder mit einem 
Mitgliede des Berwaltungerathes, noch einem andern Mitglieve des Ausſchuſſes, 
als Bater, Sohn, Säwirgervater, Schwiegerfohn oder ald Bruder verwandt oder 
Sefchäftegencffen (socü) eines ſolchen find. Tritt der Fall des Verlufles der 
bürgerlihen Ehrenrechte ein, während tas betreffende Individuum Mitglied des 
Aus ſchuſſes if, fo ift daffelbe aus dem Berein des Ausichujles zu entlaffen und 
wird deſſen Stelle durch eine, von dem Bankausſchuſſe fofort zu veranftaltende 
Wahl ergänzt. Auch kann ein Mitglied, gegen deſſen Unbef&oltenheit fonft eine 
in Grundlage beflehender oder fünftiger gefehliher Beſtimmungen zu beurtbeilende 
Handlung vorliegt, durch einen mit ter Mehrheit von zwei Dritttheilen des 
Ausſchuſſes zu faſſenden Beſchluß zu jeder Zeit ohne Weiteres aus ſolchem ent⸗ 
laſſen werben, | 

8. 53. Die Mitglieder des Bankausſchuſſes werden auf vier Jahre gewählt; 
die zuerft gewählten bleiben jedoch nur während des eriten Jahres insgefammt in 
Thätigkeit. Nah Ublauf diefer Zeit fheiden jährlih fünf Mitglieder aus, deren 
Stellen in der vorhergehenden Öeneral-Berfammlung wieder zu befeben find. Die 
Reihenfolge des Austritts entscheidet bei ven 20 zuerit gewählten Mitgliedern das 
8008, unter den fpäter gewählten das Alter des Eintritis. Die Augfeldenden 
find fofort wieder wählbar. 

$. 54. Jedes Mitglied des Banlausfhulles Hat bei feinem Eintritt in den- 
felben fünf Snterimsfcheine oder fünf Bankactien mit Talons, jedoch ohne die 
Zins» und Dividendenfheine, welche in feinen Hänten verbleiben, bei ver Bank 

zu deponiren, über welche er während feiner Theilnahme am Auſchuſſe nicht ver- 
fügen fann. 

8. 55. Jedes Ausihußmitglied kann fein Amt freiwillig niederlegen. Wird 
ein Mitglied des Ausfchuffee in den Verwaltungsrath gewählt, fo fhrivet es aus. 
dem Ausſchuſſe. 

$. 56. Der Ausfhuß Hat 


1. den Verwaltungerath von 6 Perfonen ($. 75), fo wie die Cenſoren 
($. 90) zu wählen; 

2. den Verwaltungsrat in feiner Gefchäftsführung zu controliren; 

3. ste die Rehnungsabfählüffe zu prüfen, zu moniren und zu juſti⸗ 
ciren; 

4. auf den Vorſchlag des Verwaltungsraths über Vermehrung des Capital⸗ 
ode und über Tiefenigen Gegenſtände, bei denen der Berwaltungerath 
nach $$. 36, 18 und fonft an deſſen Zuflimmung gebunten if, zu ber 


rathen und zu befchlichen, inſoweit Iepteres nit nach $. 70 der General⸗ 
Verſammlung vorbehalten iſt; 
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5. fein Outachten auch Über anderweitige vom Berwaltungsrathe ihm vor⸗ 
gelegte Oegenſtände demfelben anf Verlangen zu ertheilen, und überhaupt 
das Beſte der Bank in Berathung mit dem Berwaltungsrathe zu fördern; 

6. wenn die Regulative in einzelnen Fällen für den Geſchäftsbetrieb Feine 
oder Feine ausreichende Vorſchrift enthalten, auf Untrag des Verwal⸗ 
tungerathes die Zuläffigfeit der in Frage kommenden Maßregeln zw ent- 
fheiden. 

$. 57. Der Ausfhuß wählt unter fi einen Beorfipenden, fo wie einen Stel⸗ 
vertreter deilelben, und zwar beide auf ein Jahr. 

$. 58. Er verfammelt fi, fo oft der Borſttzende es für nöthig erachtet, iR 
jedoch dazu verbunden, wenn der Verwaltungsrath oder drei Mitglieder des Aus- 
ſchuſſes darauf antragen. 

6. 59. Die VBerfammlungen des Aueſchuſſes werben in Roftod gehalten, 
wozu der Vorfipende die Mitglieder ſchriftlich einladet. Wer zu erſcheinen behindert 
iR, Hat dem VBorfipenden unter Angabe feiner GEutihulvigungsgrände in Zeiten 
Davon Anzeige zu machen. 

8. 60. Der Aueſchuß Hat die vom Berwaltungsrathe vorgelegte Bilanz 
($. 93) forgfältig zu prüfen, und erwählt hiezu eine befondere Deputation von 
dreien feiner Mitglieder, außerdem aber noch gegen eine angemeifene Vergütung 
einen befondern Revifor, welcher nit Actionatr zu fein braudht und zum unver- 
brüchlichſten Stillſchweigen tiber die Befchäfte der Bank überhaupt, befondere aber 
über die mit Privatperfonen zu verpflichten til. Nur dem Großherzoglichen Com⸗ 
miffar, den Mitgliedern der gedachten Deputation und dem verpflichteten Reviſor 
flieht die Einfiht in die Bücher zu. Binden diefe in denfelben Unregelmäßigfeiten 
oder fonft Bedenken, fo haben fie diefelben zu unterſuchen and zu erörtern, wobei 
ifnen vom Berwaltungsrath unter Beobachtung der Borfärift $. 43 alle erforder 
lien Nachweiſungen zu geben find. 

6. 61. Die vom Auoſchuſſe genehmigte Bilanz wird in der nächſten General⸗ 
Verfammlung der Actionaire vorgelegt, und wenn hierbei Auoflellungen dagegen 
nicht gemacht werden, wird vom Ausfchuffe Decharge ertheilt und die Bilanz vor- 
zugsweife zur öffentlihen Kenntniß gebracht. 

6562, Die Befhlüffe des Ausfhuffes werden nad abfoluter Stimmenmehr- 
beit gefaßt; doch find diefelben nur gültig, wenn wenigſtens 10 Mitglieder anweſend 
waren. Nur perfönlih Anweſende find ſtimmberechtigt. Wird bei Wahlen bei 
zweimaliger mittelft Stimmzettel zw bewirfender Abkimmung abfolute Stimmer- 
mebrheit nicht erlangt, fo entſcheidet bei der dritten die relative. Bei Stimmen- 
gleichheit lebt dem Vorſitzenden außer der Virilſtimme nod eine zweite entſcheidende 
Stimme zu. 


8.63. Wenn bei einer Berfammlung des Ausſchuſſes zehn Mitglieder deſſelben 
nicht gegenwärtig oder annoch herbeizurufen find, fo haben die anmefenden Aus⸗ 
ſchußmitglieder fofort dur Zuziehung anderer ſtimmberechtigter Actionaire die 
befhlußfähige Anzahl für die Berfammlung bervorzurufen. 

$. 64, Ueber die Verhandlungen und Beſchlüſſe des Ausfchuffes wird jedee⸗ 
mal in der Berfammlung ein Protocoll aufgenommen, und außer dem Protocoli- 
führer vom Vorfipenden und einem Ausfhußmitgliede unterzeichnet, fo wie au‘ 
son dem Großherzoglichen Commiſſar, wenn er gegenwärtig if. 

8. 65. Für Aufbewahrung der Arten, Urkunden und fonfligen Säriften bes 
Ausſchuſſes Hat der Vorſitzende Sorge zu tragen. 

$. 66. Die Ausfchugmitglieder haben für ihre Mühwaltungen Feine Ber- 
gütung anzufpredhen, die baaren Auslagen hingegen, zu welchen der Ausſchuß durch 
feine Geſchäftoführung oder einzelne Mitgliever deſſelben kraft befonderer Aufträge 
gendthigt find, werden erſtattet. 
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5. 67. General-Berfammlungen der Actionaire werben von dem Ausfuffe 
veramßaltet. Es fol jedoch alliährlih wminveflens einmal, und zwar ſpäteſtens 
3 Monate nad Ablauf des Rechnungsjahrs, eine Seneral-Berfammlung flattfinden. 
Außerordentliche Oeneral-Berfammlungen werden, fo oft es nöthig if, vom Aus« 


Schufle berufen. 


6. 68. Auf den Antrag von wenigftens 30 Kctionairen, welche im Befibe 
vom mindeftens 150 Actien find, iſt der Bankausſchuß verpflichtet, eine General» 
Berfammlung zu berufen, wenn fi der Gegenſtand des Antrages entweder auf bir, 
6. 70 bemerkten Punkte, oder auf Beſchwerden über die Berwaltung bezieht. 


6. 69. In der Deneral-Berfammlung haben 
5 bis 10 Actien 1 Stimme 


11 » 
36 - 50 


126 +» 150 
151 + 200 
201 » 250 


[ 


1 


Mehr als 10 Stimmen darf Niemand 
Yeoftel des Stammcapitals von einer Million, alfo 250 Actien beßtzen. 

Das Stimmreht kann auf dur Bevollmädtigte ausgeübt werden; doch 
müſſen die letzteren ebenfalld Actionaire fein. Ihre eigenen flimmfähigen Actien 
werden mit denen ihrer Machtgeber zuſammengerechnet und die Summe ergiebt 
dann die Stimmberehtigung. Es darf aber weder das maximum von 10 Stimmen 
überfehritten, noch durch Zuſammentreten mehrerer nicht ſtimmberechtigter Actionaire 


ein Stimmrecht begründet werden. 


2 Stimmen‘ 
3 P\ 
4 
5 ⸗ 
6 
7 ⸗ 
8 ⸗ 
9 ⸗ 


0 
führen; aud darf Niemand mehr ald 


6. 70. Die Gegenflände, welde in den Beneral- Berfamminngen ihre Be⸗ 


rathung und Erledigung finden, find 


1. der Geſchäftobericht des Berwaltungsraths; 

2. die Vorlegung des Jahresabſchluſſes; 

3. die Wahl und bei gefährdetem Sntereffe der Geſellſchaft die Remotion 
der Ausſchußmitgliederz; bei beiden flimmen jedoch die Mitglieder des 


Berwaltungsraths nicht mit; 


4. auf den Vorſchlag des Verwaltungsraihe und des Ausſchuſſes oder ein⸗ 
zelner Actionaire die Ergänzung oder Veränderung der Statuten mit 
Vorbehalt der Genehmigung des Staats; 

5. auf den Borfhlag des Verwaltungoratha und des Auefchufles die Ber- 


mebrung des Kapitalftode ($. A); 


6. die Beſchlußnahme über die vom Verwaltungerathe, Ausſchuſſe oder Yon 
Einzelnen zur Berathung gebrachten Angelegenheiten der Bank; 

7. die Beſchlußnahme über einen die Berlängerung der Dauer der Bant 
($$. 12, A6) oder eintretenden Falls über den die Auflöfung der Bank 


bezwedenden Antrag (6. 114). 


$. 71. Die Einladungen zu den General» Berfammlungen, fowie alle Be⸗ 
kanntmachungen an die Actionaire finden in Gemäßheit des $. 9 flatt und find 
dadurch für jene verbindlich, fo daß die Aucfluht des Nichtwiſſens nicht ſtattfindet. 
Es muß jedoch zwiſchen dem Tage ter erſten Erfheinung diefer Einladung im 
einem der $. 9 gedachten Blätter und dem Tage der General» Berfammlung eine 
Frik von wenigftens 3 Wochen mit Einfluß diefer beiden Tage liegen. Alle 
Gegenſtände, über melde in einer General⸗Verſammlung berathen oder Beſchluß gefaßt 
werden foll, werden in der Einlatung dazu im Boraus ben Actionairen befannt 
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gemadıt, und Haben deshalb einzelne Hettenaire, welche Votſchläge zu machen haben, 
dieſelden rechtzeitig beim Auefchulfe einzureichen. 

$. 72. In den General-Berfammlungen führt der Vorfipente im Ausſchuſſe 
and im Behinverungsfalle deſſen Stelivertreter den Vorſitz. 

6. 73. Ueber tie Berbantlungen und gefaßten Beſchlüſſe wird ein Protecoll 
aufgenommen, vom Protocolljührer, dem Vorſitzenden des Ausjhafles, einem Aus- 
ſchußmitgliede und zwei Actionairen unterfhrieben und ein vollftändiges Exemplar 
befielben in Abfchrift an den Negierungs-Commillar ausgeliefert, auch dieſes Pro- 
tocoll, wenigitens im Auszuge, öffentlih belannt gemacht. 

6. 74. Die ctionaire ($. 49) oder deren Bevollmädtigte ($. 69) Haben 
Ah bei dem Banfbureau zu legitimiren und Kinlaßfarten abzuholen, welche fie 
beim Eintritt in die Berfammlung vorzeigen müſſen, und erhalten nur ſolchergeſtalt 
das Recht zu ſtimmen. Es bleibt jedoch dem Auefchuffe überlaffen, in dem Aus- 
[reiben zur General -Berfammlung über Zeit, Ort und Weiſe der Legitimationt- 
Prüfung befondere Beitimmungen zu treffen. 

Die abfolute Stimmenmehrheit der anmwefenden Actlonaire, deren Stimmen 
nah Maßgabe der Beitimmungen von $. 69 gezählt werden, entſcheidet; wenn 
jedoh bei Wahlen auch die zweite Abflimmung feine abjolute Stimmenmehrheit 
ergiebt, fo entſcheidet bei der dritten Abflimmung die relative, bei Stimnen- 
gleihheit aber die Stimme des Vorfigenden, dem ſolchenfalls, außer feiner Biril- 
ſtimme, noch eine zweite entſcheidende znfteht. 

Die Art und Weiſe der Stimmgebung hat der Borfipende unter Berüd- 
Nötigung der Vorſchrift 6. 69 zu beitimmen. 

Alle abmwefenden Actionaire find an tie von den anweſenden gefaßten Be- 
Ihlüffe gebunden. Zur Faffung eines gültigen Beſchluſſes müffen jedoch wenigftens 
tie Inhaber von 200 Actien anmefend fein. Dafern fi aber vergleichen 
Beſchlüſſe auf eine Abänderung der Verfaffung, oder des flatutenmäßigen Zwrds 
der Bank, oder die Mittel dazu beziehen, was bei den in 6. 70 unter 4, 5 und 
7 bemerkten Gegenfländen in jedem Falle, außerdem aber nur dann anzunehmen 
if, wenn der Großherzogliche Commiſſar einen Gegenfand als diejer Kategorie 
angehörig bezeichnet, ift zur Faſſung eines Iegalen Beſchluſſes, durch welchen rine 
folhe Abänderung bewirkt werden foll, erforderlih, daß menigfiens die Inhaber 
eined vollen Sechstheils fämmtliher Actien in der General» Berfammlung an 
weſend find. 

Ergiebt Ih wor einer Oeneral-Berfammlung die Rothwendigfeit eines Beſchluſſes 
der vorbemerkten Art, fo iſt der Gegenſtand deſſelben in der Einladung zur 
General⸗Verſammlung mit thunlichſter Bollländigfeit anzuzeigen, auf das Erforternig 
der Bollzähligfeit, fowie auf die Folgen der nicht legal conflituirten General- 
Berjammlung aufmerkfam zu maden. 

Iſt deffenungeadhtet in folder Berfammiung nicht menigftens ein Sehstheil 
ſämmtlicher Actien vertreten, fo Tann zwar über den auf eine Abänderung der 
vorbemerften Art gerichteten Antrag abgeflimmt, aud deſſen Ablehnung, keineewegs 
aber deffen Annahme ohne Weiteres gültig befcloflen werden. Bielmehr ift, wenn 
die Mehrheit ſich für Iebtere erflärt, eine anderweitige General- Berjammlung zu 
berufen, in mwelder, wenn die Inhaber von 200 Actien erfcienen find, rechtegültig 
definitiv befchloffen werden kann. 

VI 
Verwaltung der Bent. 

6.75. Der nah Dem vorhergehenten Abfhnitte gebildete Bankausſchuß wählt 
aus Der Zahl der in Roſtock mwohnenden Xctionaire, welche nah $. 52 zur Er- 
nennung von Ausfhußmitgliedern befähigt find, einen Berwaltungerath von 6 Per» 
fonen, melden die Leitung der Bankverwaltung übertragen wird. Diefer Ver— 
waltungerath wählt unter fi einen Vorſitzenden und reinen Stellvertreter deſſelben 
auf ein Zahr, die jedoch Beide nah Ablauf dieſes Jahres wicder wählbar find. 
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6. 76. Jedes Mitglied de Berwaltungsrathe hat auf die Toner feiner 
Geſchäftsführung fünf Actien nebft Talons bei der Bank zu deponiren. 

6. 77. Der Bermwaltungerath führt mit Zuziehung des Directors bie Ges 
ſchäfte und Angelegenheiten der Bank» Gefelfhaft in allen Ginzelheiten; tft das 
bandelnde und vollziehende Organ innerhalb der durd die Statuten, durch das 
vom Auäeſchuß beffimmte Reglement und durch die von demſelben feſtgeſetzte Bureau⸗ 
Drdnung vorgefchriebenen Grenzen und Formen. Der Berwaltungsrath vertritt 
Daher die Gefellihaft in allen Unternehmungen, Geihäften und Berträgen mit 
Behörden oder dritten Perfonen, fowie bei allen Rechtsſtreitigkeiten oder gericht- 
lichen Verhandlungen, und übt diefe Vertretung dur feinen Vorſitzenden oder 
deffen Stelivertreter und den Director aus. Diefe Beamten der Geſellſchaft haben 
auf, wenn diefelbe Procefje führt, die ihr zuerfannten Eide zu leiften. 

6. 78. Der Verwaltungsrath wählt einen, tem kaufmänniſchen Stande an» 
gehörigen, nah 6. 52 befähigten befoldeten Director, weldder mit der Bank⸗Ver⸗ 
waltung, unter Mitwirkung des Verwaltungsraths, im Hauptwerfe in dem Maße 
beauftragt wird, daß cr tie Geſchäfte einzuleiten und in Gemäßheit der Beſchlüſſe 
des Berwaltungsrathes, in welchem er jedoch zugleihd Sid und Stimme bat, aus⸗ 
zuführen hat. Im Falle derfelbe durch Krankheit oder fonft an feiner Geſchäfts⸗ 
führung behindert frin follte, tritt ein Mitglied des Verwaltungeratho als deſſen 
Stellvertreter ein. 

Vorbehalten bleibt bei fortihreitender Entwidelung der Geſchäfte auf Beſchluß 
der General-Berfammlung die Nnflelung eines zweiten Directors, 

6. 79. Die fpeciellen Beſtimmungen hinfibtlih der Wirkfamleit des Ver⸗ 
waltungsrath3 und des Directore, fowie ihrer Stellung zu einander und die Ver⸗ 
theilung ihrer Thätigkeit fiAd durch ein befonderes Negulativ feſtzuſetzen. 

6. 80. Nah den Borfcriften dieſes Regulativs bat der Director die Ge⸗ 
ſchäfte auszuführen. Im Falle eine erihöpfende Vorſchrift nicht vorliegt, muß der 
Director den Beſchluß des Verwaltungsrathe über in Frage kommende Angelegen⸗ 
heiten einholen. Entſcheidungen der Ichten Art find bei der nächſten Verſammlung 
dem Aueſchuſſe vorzulegen, damit diejer erınefle, ob der General- Berfammlung 
Vorſchläge zu etwaniger Abänderung der Statuten zu machen find oder die Rath» 
ſamkeit einer Abänderung der Regulative fi ergiebt.- 

6. 81. Die Mitglieder des Verwaltungsraths fowohl als der Director und 
alle hinſichtlich dieſer Perfonen vorfalenden Veränderungen find in Gemäßheit des 
6. 9 befannt zu machen. 

$. 82, Die Dauer des Amtes jedes der ſechs Mitglieder des Derwaltungd- 
rathes iſt auf 3 Jahre feſtgeſetzt, jedoch treten von den zuerſt gewählten zwei nach 
Ablauf des erſten, und zwei nach Ablauf des zweiten Jahres aus. Abgehende 
Mitglieder ſind ſofort wieder wählbar. Jedem Mitgliede ſteht es frei, ſeine Stelle 
vor der Zeit nach vorgängiger dreimonatlicher Aufkündigung niederzulegen, er kann 
ſich aber bis zum wirklichen Austritte den ihm obliegenden Geſchäften nicht ent» 
ziehen, bei Verluſt des für das laufende Jahr auf ihn kommenden Antheils am 
reinen Gewinn. 

$. 83. Alljährlich treten zwei Mitglieder des Verwaltungsrathes ab und es 
ind deren Stellen durh neue Wahl wieder zu befepen. Die Neidefolge des Aus— 
tritts der erften Mitglieder wird dur das Loos, die der fpäter gewählten durch 
das Alter ihres Eintritts beitimmt. 

6.84. Würde außer Der Regel die Stelle kines Mitgliedes des Verwaltungs» 
rathes erlerigt, fo ift megen teren Wiederbeſetzung von den übrigen ungejäumt eine 
außerordentlihe VBerfammlung des Ausſchuſſes zu veranlaflen. 

$. 85. Hätte ein Mitglied des VBerwaltungsraths das öffentlihe Vertrauen 
verloren, fo ift auf ven Antrag des Ausichufles ohne Verzug eine außerordentliche 
Verſaumlung deſſelben zu veranftalten und in folder nach Anhörung der Ber- 
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theidigung bes Beitelligten über den Antrag zu feiner Remotion zu beihliehen, 
auch eintretenden Falle zugleih die Wiederbeſetzung der Stelle durch Wahl mu 
bewirken. Die Darlegung eines foldes Mißtrauens berechtigt jedoch das betreffende 
Mitglied des Verwaltungsraths zu fofortiger Refiguation, ohne Abwartung det 
Beſchluſſes des Ausſchuſſes. 

6. 86. Der Verwaltungerath hat die zum Geſchäftobetrieb erforderliches 
Einridtungen zu treffen, das Tomtoir- Perfonal und die Gubalternen anzmechmen 
und zu entlaflen, fo wie die Dienftiinftruction derfelben zu beſtimmen. 

” 6. 87. Regelmäßig in jedem Monate dat daher der VBerwaltungsrath wenig. 
flens eine Berfammlung zu halten, um über die inzwiſchen vorgelommenen Geſchäfte, 
über den Belland der Caſſen und des Portefeuille ſich zu unterrichten, über bie 
feiner Leitung anvertrauten Ungelegenheiten zu berathflagen, die Grundſäße bes 
feinem Wirkungskreiſe überlaffenen Verfahrens fehzufellen, zu beflimmen, zu 
welchem Zinsfuße Vorfbüfle gemaht, wie viel auf fjebe der befannteiten Unter⸗ 
friften an Disconto genommen, wie viel auf jede Art von Staatspapieren vor⸗ 
gefhoflen werten fol w. f. wm. Inebeſondere foll in den erſten Berfammlungen 
jeden Jahres die Drganifation des Geſchäftsganges und das Geſchäfts⸗Reglement 
in Erwägung gezogen, die Vertheilung der Geſchäfte unter die Angeflellten beſtimmt, 
die Inſtruction eines jeden revidirt und nach Befinden mordiflehrtt, der Umfang der 
der General-Berfammlung dur den Ausſchuß vorzutragenden Gegenſtände beſprochen 
werden. Wußer den regelmäßigen Berfammlungen können auch außerorbentlidde bei 
ungewöhnliden und dringenden Veranlafjungen veranftaltet werben. 

6. 88. Es müflen wenigſtens A Mitglieder des Verwaltungsrates, den 
Director inbegriffen, den Berathungen beimohnen. Die Stimmenmehrheit entſcheidet, 
und bei Gleichheit derfelven die Stimme des Vorfipenden. Der Director fann nie 
den Borfip führen. Bei Angelegenheiten, melde juriftifche Kenntniſſe erfordern, 
hat der Berwaltungerath einen practifchen Rechtegelehrten zuzuziehen. Vorbehalten 
bleibt Die Anfellung eines Syndici, wenn fib dies ale zweckmäßig herausſtellen 
foßte, und wählt alsdann der Berwaltungsrath benfelben nah abjoluter Stimmen- 
mehrbeit. 

6. 89. Schriften und Urkunden aller Art werden mit ber Unterfärift: 

„Rofoder Bank” 
verfehen, vom Director und dem erfien Buchhalter vollzogen und find fo für bie 
Bank verbinvlih ($. 77). Es bleibt jedoch dem Verwaltungsrath überlaflen, eines 
feiner Mitglieder oder auch einen anderen Beamten der Bank mit Procura zur 
Ditunterzeihnung der Firma anftatt eines der oben Genannten zu verfehen, wovon 
aledann bei dem competenten Bericht die Unzeige zu machen if. 

$. 90. Für den Fall, daß Ereditverhältnifie eines der Mitglieder des Ber- 
waltungeraths zur Erwägung fommen follten, bat der Ausfhug 5 Cenforen aus 
feinee Mitte zu wählen. Diefe Eenforen haben, fo oft es ihnen nöthig erfheint, 
im Allgemeinen die Summen zu beflimmen, welde von jedem Mitgliede des Ver⸗ 
waltungsrathes in Discont genommen werden können. Der Director if ihnen 
in diefer Hinfiht verantwortlih. Die Erhöhung oder Erniedrigung diefer Summen 
können fle verfügen, fo oft es ihnen angemeflen erf&eint. Bei der Wahl und bei 
dem Austritte der Cenſoren findet daſſelbe Berfahren flatt, wie bei den Ausſchuß⸗ 
milgliedern. 

$. 91. Der Vorfibende des Verwaltungsraths und deſſen Stellvertreter haben 
die unausgeſetzte Oberauffiht zu führen, und es liegt ihnen namentlich Die Controle 
bes Directors ob. 

6. 92. Für Beſchlüſſe, Geſchäfte und Handlungen, welde den Statuten, 
dem Geſchäfts⸗Reglement oder der Bureau-Ordnung zumider laufen, find Diejenigen 
Mitglieder des Berwaltungsrathes, welche daran Theil genommen, der Geſellſchaft 
perfönlih verantwortlih, und können vom Ausſchuſſe deshalb im rechtlichen An- 
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ſpruch genommen werben. Der Dirscter if auch für fahrläfige Unterlaffungen 
vyerantwortlid. 


6 93. Un einem vom PVerwallungsrathe und dem Ausfhufle feſtzuſetzenden 
Zage läßt ber Bermaltungsrath die Bücher abjhliegen, fertigt eine Bilanz an und 
legt folde nebſt den nöthigen Belägen dem Ausſchuſſe vor. Ueberdies hat der 
Berwaltungsraih balbjährig eine Ueberſicht über die flattgefundenen Geſchäfte durch 
den Drud zu veröffentlichen, monatlih aber eine ſolche dem Ausfchuffe mitzutheilen. 


6. 94. Die Geſchäfte der Bank werben in einem befonders eingerichteten 
Locale betrieben. Daſelbſt werden auch in feflen, mit drei verſchiedenen Schlöflern 
verfebenen Bebältniffen die Hauptcafien » Borrätte in baarem Gelde und bie 
Healifattonsmittel der Noten aufbewahrt. Zu diefer Hauptcaffe führen der Vor⸗ 
ſtzende des Berwaltungeratbe oder defien Stellvertreter, der Director und der 
Caffirer jeder einen Schlüſſel; die Aufbewahrung der Pfänder und Documente 
wird dem Director und einem befonderd damit beauftragten Beamten der Bank 
anvertraut. Die Betriebscaffe hat der Caſſirer zu verwalten und zu vertreten, 


6. 95. Der Director darf Feine Nebengeſchäfte betreiben, fondern muß der 
Bank ungetheilt feine Thätigtelt widmen. Er wird auf Wiederruf angenommen 
und Tann feinerfeits, nach vorgängiger dreimonatlicher Auffündigung und Ablegung 
der Rechnung am Schluffe jedes Jahres, feine Stelle verlaffen. Er wird nad 
6. 100 beſoldet. 


6. 96. Seine Entlaffung Tann nur auf den Grund von Beſchwerden über 
feine Geſchäfteführung auf Antrag der Mehrheit der Mitglieder des Verwaltungo⸗ 
rathes miüttelſt Beſchluſſes des Bankausſchuſſes erfolgen. 


6. 97. An dringenden Bällen kann die Suspenſion des Directors durch die 
einflimmige Beſchlußnahme der Mitglieder des VBerwaltungsrathes verfügt werden. 


6. 98. Meder wichtige Verhandlungen des VBerwaltungsrathe iR ein Protocol 
zu führen, welches fämmtlihe anweſende Mitglieder unterfchreiben, fo wie ber 
Großherzogliche Gemmilfar, wenn er gegenwärtig fein follte. 


6. 99. Der Director erhält von dem DVerwaltungsrathe eine Inſtruction 
und die erforderlihen Anmweifungen, wird verpfliätet und Hat eine Caution im 
Bankactien zu leiften, deren Höhe vom Berwaltungsrathe und vom Ausfhufle zw 
beftimmen if. Cr ſteht unter Aufſicht des Verwaltungsratbes und iſt der Geſell⸗ 
fhaft verantwortlid. - 

6. 100. Der Director bezieht einen vom Berwaltungsrathe und dem Ans» 
f&uffe zu beſtimmenden Gehalt vom Tage feiner Verpflibtung bis zu dem Tage, 
wo er außer Function tritt. Ueberdies erhält er einen zu beflimmenden Antheil 
des reinen Gewinnes. Die Höhe des Gehalts und des Antheils ft von Dem 
VBerwaltungsratb vorzufhlagen und vom Ausſchuſſe zu bewilligen, welcher jedoch 
rüdfichtlih des Gewinnantheils berechtigt iſt, dies nur Interimiftifch zu bewirken und 
den definitiven Beihluß der General-Berfammlung vorzubehalten. 


6. 101. Der Director if der nächſte Vorgefebte ſämmtlicher Beamten ber 
Dank, deffen Anorbnungen fie allenthalben zu befolgen haben, fobald jene nicht mit 
den erhaltenen Inſtructionen oder befondern Weiſungen des Verwaltungsraths im 
Widerſpruch ftehen. 

6. 102. Die Stellen der Eaffirer, Buchhalter, Eorrefpondenten und fonfligen 
Comptoirgehülfen werden vom Verwaltungsrathe befebt, wobei die abfolute Ma⸗ 
jorität entfheidet. Die bier gedachten Beamten ftehen auf Kündigung. 

$. 103. Die Eaflenbeamten find zu verpflihten und erhalten vom Ber- 
waltungsrath ihre Inſtruction und die erforverlihen Anweiſungen, deren Inhalt 
fie bei eigener Verantwortlichkeit genau zu befolgen haben. Sie haben angemeffene 
vom Bermwaltungsrathe und dem Ausſchuſſe zu beflimmenre Cautionen, zum Theil 
wenigftens in Bankactien zu beftellen. Perfonen, welche an der Leitung der Bank 
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Theil Haben, einfhließlih der Ausfhußmitglieder, können nit gleidhzeitig ale 
Caſſenbeamte angeftellt werden. 

$. 104. Sämmtlide Mitglieder des Berwaltungsraths und Beamte ber Bent 
find verpflichtet, über alle Gefhäfte, melde die Bank mit Privatperfonen macht, Ic 
weit nicht Gerichtsbehörten eine Ausfunft hierüber bedürfen und fordern, Die un- 
verbrüdlichfte Verſchwiegenheit zu beobachten. 

6. 105. Gleiche Berfaflung findet bei den Zweigbanfen und Banf-Eomteir! 
Antt, welche jedoch der Hauptbanf zu Roſtock dergeſtalt untergeordnet find, Daß fir 
der Verfügung derfelben ſowohl binfihtli der hinauszugebenden allgemeinen Be- 
Nimmungen, als auch den zu ertheilenden fpeciellen Entfcheidungen Folge zu leiſten, 
und zu dem Ende allmöhentlih über den Gefhäftegang unter Beifügung bes 
Duplicats der Negiftrande Bericht zu erflatten haben. Die näheren Belimmungen 
iiber die DBerwaltung der Zweigbanken oder Banf-Eomtoirs, und deren Stellung 
zur Hauptbanf werden für jede derfelben durch einen ter Bekätigung ter Staats⸗ 
Regierung unterworfenen Nachtrag zu ben Statuten befonders geordnet. 

$. 106. Bon Zeit zu Zeit erfolgt die Revifion der Zweigbanken oder Banf- 
Comtoirs durch einige Mitglieder des Berwaltungsraths ter Hauptbant, Im Hall 
diefe Nevifion dur einen Großherzoglichen Commiſſar geſchieht, haben jededmal 
wenigftend zwei Mitglieder des Bermwaltungsraths derſelben beizuwohnen. 

6. 107. Das Hauptrechnungswerk concentrirt fi bei der Hauptbanf im der 
Maße, daß auf den Büchern derfelben jede Zweigbant oder Bank⸗Comtoir ihr 
Golium hat, und bei dem Abſchluſſe der Jahresrechnungen in den Zweigbanfen 
oter Banf-Eomtoirs die dafelbft fih berauaftellenden Activa und Passiva auf 
Den betreffenden Contis ſummariſch erſcheinen, auch Gewinn und Berluf auf Die 
Hauptbanf übergehen, bei welder am Schluffe jeden Jahres der General⸗Abſchluß 
bewirkt wird. Derfelbe ift längftens binnen 3 Monaten tem Bankausſchuſſt vor⸗ 
"zulegen, wegen teffen Prüfung und Zuftification abee den Vorſchriften 66. 61 und 
62 nachzugehen. 

' VII. 
Zinſenzahlung, Dividende, Reſervefonds. 

6. 108. Eine Berichtigung ter Zinſen findet erſt, nad $. 11, von Zeit ber 
Noten-Emifflon an fatt. 

Mit den gegen Leiſtung der Ichten Einzahlung auszugebenden Xctien werden 
jedoch zugleich Zins» und Dividendenfcheine nebft Talon auf die Zeit bis zum 
Ablauf der fünf erfien Jahre der Bank ausgegeben und fpäter erneuert. 

Die Zind- und Dividendenfheine, fo wie die Talons find an den Vorzeiger 
geftellt, und wird die Bank durch Einlöjung und refp. Umtaufchung derjelben von 
jedem Anſpruche bejreit. 

6. 109. Die Auszahlung der Zinfen und Dividenden geſchieht nad vor⸗ 
gängiger Befanntmadhung, und zwar, was die Zinfen betrifft, halbjährlich, die der 
Tivitenten jährlich, gegen die den Actien beigefügten Zins» und Dividentenfdeine 
bei der Bank, ten Zweigbanfen oder Bank-Comtoird oder aud an anderen vom 
Berwaltungsrath zu beflimmenden Orten. Wenn Zinfen oder Tividenden inner- 
bald A Jahren von der Berfallzeit nicht erhoben worden find, fo fallen fie nad 
Ablauf Diefer Zeit der Caſſe der Bank anheim. Die betreffenden Zins» und 
Divirendenfheine werden ungültig und es erlifcht jeder daraus an tie Banf zu 
formirende Anſpruch. 

F. 110. Bon dem bei jedem Jahresabſchluſſe der Bank, unter ſtrenger Ab- 
fhätung zweifelgafter Forderungen, nad Berichtigung der Zinfen, Abzug aller 
Unkoften und Verlüſte, ſich ergebenden Nettogewinne ift "/,tel als Refervefonde 
zurüdzulegen, welcher bejtimmt ift, Die Verzinfung des Actien-Capitald unter allen 
Umſtänden zu fihern und etwanige Auefälle zu deden, und ift damit fo lange fort- 
zufahren, Lis diefer Honte die Höhe von 150,000 Thalern erreicht. Ueber biefen 
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Tonds if in den Büchern der Bank befondere Rechnung zu führen, ohne denſelben 


jedoch auf befondere Weiſe anzulegen, vielmehr bildet er, hinſichtlich des Geſchäfts⸗ 
betriebes, einen Theil des werbenvden Capitals der Banf. 


6. 111. Bon den nah Ausfheidung des zum Reſervefonds zu entnehmenden 
vierten Theils des Gewinnes verbleibenden drei Viertheilen wird ein angemeflener, 
von ter General - Berfammlung auf Borfhlag des Ausſchuſſes zu beflimmender 
Antheil als Gratification an die Mitglieder des Bermaltungsraths, der Ueberſchuß 
aber als Dividende unter die Actionaire vertheilt.e Sobald der Refervefonds feine 
normale Höhe erreiht hat, erfolgt in gleicher Weife die Bertheilung des vollen 
laufenden Gewinnes. 

6. 112. Wenn durch, den Gewinn überfteigende Verlüfte der Reſervefonds 
zur Dedung der lebteren in Anfprud genommen wird, fo fällt jede Dividende fo 
lange weg, bie der Refernefonds durch Zufhlag fpäteren Gewinnes wiederum den 
vor Dem Berlufte flattgefundenen Betrag errciht hat. In dem Sabre, in weldem 
die Bank Berlüfte erlitten, durch melde der NRefervefonds in Anſpruch genommen, 
fallt jede Gratification, mithin auch diejenige des Directors aus, 


VIII. 
Auflöſung der Bank. 


6. 113. Im Falle das Bank⸗Capital durch Verluſt um tel vermindert iſt, 
kann Die Staats-Regierung die Liquidirung und Auflöfung der Bank verfügen. 

6. 114. Außerdem kann vor Ablauf des Privilegit eine frühere Auflöfung 
der Bank nur auf den intimirten Antrag von drei DBiertheilen der in einer 
General Berfammlung anwefenden Actionaire, welde drei Viertheile auch Beſitzer 
von wenigftens drei Viertheilen der Bankactien fein müflen, befäloffen werden. In 
diefem Balle treten 10 von dem Bankausſchuſſe aus feiner Mitte gewählte Mit- 
glieder zu dem Verwaltungérathe, um mit demfelben die Liquidation vorzunehmen 
und zu Ende zu führen. Hierbei And ſämmtliche Activen einzuziehen, davon zuerſt 
fämmtlihe Banknoten einzulöfen, fodann die übrigen Schulden zu tilgen, und bie 
Ueberſchüſſe, je nachdem folde baar eingehen, in entſprechenden Raten an bie 
Actionaire auszuzahlen. Die Zinfenzahlung hört von der Zeit an auf, wo die 
Liquidation verfaſſungomäßig befchloffen worden if. 

Ale Inhaber von Banknoten find zu deren Präfentation und Umtaufh gegen 
den baaren Betrag binnen drei Monaten öffentlih in Gemäßheit des 6.9 aufzu- 
fordern. Die eingehenden Banknoten werden in einer Berfammlung der Actionaire 
unter Controle und in Gegenwart des Großherzoglichen Sommiflars vernichtet. 
Nah Ablauf der dreimonatliden Friſt wird der Betrag der nicht präfentirten Noten 
bei dem competenten Berichte zu NRoftod deponirt. Es erfolgt forann, und zwar 
ohne daß der Ablauf der Verjährungszeit abgewartet zu werden braucht, eine Edictal- 
aufforderung an die Inhaber, ſich bei Verluft ihrer Anfprüde zur Erhebung des 
Geldes zu melden. Der Betrag, zu deſſen Erhebung fih Niemand meldet und 
legitimirt, fällt der Liquitationsmaffe anhelın. 

$. 115. Nah beendigter Liquidation werden die Actionaire zu einer Ge⸗ 
neral- Berfammlung zufammenberufen, worin die Schlufrehnung vorzulegen und 
nad vorgängiger Prüfung und Richtigbefinden derſelben der Berwaltungsrath zu 
liberiren iſt. 


Die Beaufſichtigung der Staats⸗Regierung erſtredt ſich auch auf die Liquidation 
und Auflöſung der Bank. 


4778. Ermächtigung des Eyndicus der Grabower Sparkaſſe zu 
Kündigungen und Klagen, 17. Mai 1852. 


Auf Antrag des Directorii der Erfparnig-Anftalt zu Grabow wird Hiermit 
befannt gemacht, daß nah den jetzt normirenten Statuten dieſer Anftalt der 
Sefepfammiung Band V. 64 





1010 Zu Band TIL Polizeiſachen. 


Syndicus berfelben, und zwar zur Zeit der Advocat Havemann, befugt if, 
Namens der Erfparnig-Anflalt Rapitollündigungen vorzunehmen und Klagen wegn 
nit gezahlter Kapitalien oder Zinfen anzuftellen und durchzuführen. 
Säwerin am 17ten Mai 1852. 
Großherzoglich Medlenburgifches Miniſterium des Innern. 
Graf v. Bülow. 


4714. Beſtätigungs⸗Urkunde für die mecklenburgiſche Lebensver 
fiherungs - und Sparbank in Schwerin, nebft dem Statute und den 
allgemeinen Berficherungd» Bedingungen derfelben vom 
ss. Mai 1853. 


Wir Friedrich Franz xc. zc. Thun hiermit Fund, daß, nachdem Hiefelbk 
zur Bildung einer auf Actien gegründeten Lebensverfiherungs- und Spar- Baul 
eine Geſellſchaft zufammengetreten, Wir auf Anfuchen derfelden und nad Prüfung 
ihres Planes, in Berüdfihtigung der Bemeinnüglichkeit des Unternehmens, bie 
Errichtung dieſer 

„Necdlenburgiſchen Lebensverſicherungs⸗ und Spar-Bank in Schwerin” 
genehmigt und in die Eröffnung des Inſtituts gewilligt, ſo wie die anliegenden 
Statuten der Bank in allen Punkten landesberrlich kraft dieſes genehmigt und 
beftätigt haben. 

Gegeben durch Unfer Minifterium bes Innern, Schwerin am 31. Mai 1853. 

Friedrich Tran. 
Graf v. Bülow. 


Statut der Medienburgifchen Lebensverfiherungd- und Spar» Bank 
in Schwerin. 
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I. Zweck und Wefen der Banf. 

$. 1. Die Medienburgifhe Lebensverfiherungs- und Spar-Banf, melde In 
der Stadt Schwerin ihren Sip hat, übernimmt gegen Zahlung von Prämien bit 
Verpflihtung, nah Maßgabe der „Berfiherungs- Bedingungen“ beim Ableben einer 
gewiſſen Perfon, oder aud beim Ablauf beflimmter Jahre, ein im Voraus feſt⸗ 
geſetztes Capital auszuzahlen. 

$. 2. Die Lebensverſicherungs-Bank insbefondere ſchließt Verſicherungen mit 
Rüdſicht auf Leben und Sterben ab. Die von ihr zu übernehmenden Verſicherungen 
zerfallen in zwei Hauptbranchen, in die Lebensverſicherung im eigentlichen Sinne 
und in die Sterbecaſſenverſicherung. 

$. 3. Die Spar-Bank übernimmt lediglich ſolche Verfiherungen, melde von 
Leben und Sterben der Verfihernden unabhängig find. Außerdem flehen der 
Spar-Banf alle in den diefem Statute angefhloffenen Verſicherungs⸗Bedingungen 
näher bezeichneten Gefhäfte und Unternehmungen zu. j 

$. 4, Das Unternehmen beruhet auf Begenfeitigkeit. Um jeboch bie Soliditaͤt 
bes Inſtituts zu gewährleiſten, find Actien im Belauf von 100,000 Thlrn. Cour. 
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ereirt, welche verzinfet werben und an einer Duote des Gewinns participiren, nad 
und nad aber von der Geſellſchaft ausgeloofet werden. 


Sobald ſämmtliche Actien amortifirt find, wird dies Statut vollſtändig 
revibirt. 


I. Fonds. Ginnahme. Ausgabe. 

6. 5. Der Honds der Bank befteht: 

1) aus dem Ictiencapital von 100,000 Thlrn. Cour. Daſſelbe iſt durch 
Einlagen der Actionaire gebildet, und zu dieſem Zwedke in 500, ſchreibe 
FSünfhundert Stüd Actien, jede zu 200 Thlrn,, ſchreibe Zweihundert 
Ihalern, getheilt. 

Auf jede Actie find zehn (10) Procent, alfo zwanzig Thaler für bie 
Kette, haar eingefhoflen, welche mit fünf Procent für das Jahr verzinfet 
werden. Br Die übrigen 90 Procent haften die Actionaire und flellen 
Darüber edſel nad dem Formulare in 


Anlage A, 
aus. 


5. 6. 

2) Aus den Ueberfhüflen, welche fih nad Abzug der Ausgabe von der Ein- 

nahme ergeben. 

Die Einnahme der Bank bericht zunächſt und hauptfählih in den Prämien- 
geldern, außerdem noch In Zinfen von ausgelichenen Capitalien und in zufälligem 
Agiogeminn, 

Die Ausgabe befteht in den auszuzahlenten Berfiierungsfummen, den Divi⸗ 
denden, den Zinfen für das Actiencapital, den Amortifationsraten deffelben, den 
Verwaltungskoſten und in zufälligen Berluften. 


$. 7. Gin Theil des Fonds der Lebensverſicherungs⸗Bank dient als Referbe» 
fonds zur Dedung der Berfiherungsfummen, ein anderer Iheil ale Sicherheitsfonde, 
um für außerordentlihe Fälle Hülfsmittel darzubieten. 

$. 8. Der Refervefonds ſtellt den augenblidlihen Werth ſämmilicher Ver⸗ 
ſicherungen dar. Der jedesmalige wahre Betrag deſſelben iſt jährlich nach den zu 
Grunde gelegten Normal-Prämien-Tarifen zu ermitteln. Bon Zeit zu Zeit wird 
der Betrag des Reſervefonds nach den bei der Gefelfhaft fih etwa ergebenden 
Abweichungen der angenommenen Sterblichkeitsgeſetze beriähtigt. 

$. 9. Der Sideitsfonde wird gebildet: 

1)aus dem aus Actien gewonnenen Gewährleiftungscapitale von 100,000 

Thlrn. Cour.: 

2) aus den angeſammelten mehrjährigen reinen Ueberſchüſſen ver Bank. 

Der reine Ueberſchuß eines Jahres if diejenige Summe, welche nah Aus- 
zahlung der In demielben Jahre fällig gewordenen Berfiherungsfummen und nad 
Abflug des Refervefonns für die laufenden Verfiherungen, fo wie nad Zurüd⸗ 
Rellung eiwaniger Heberträgg,. wie endlih nah Abzug der Verwaltungokoſten, der 
BZinfen für das baar eingezahlte Actiencapital und der Berlufte, von ber Ein- 
nahme übrig bleibt. Der reine Ueberſchuß macht die Dividende des jedesmaligen 
Jahres aus. 0 | 

So lange das Xctienverhältnig befteht, zerfällt ber reine Ueberſchuß in ven 
Dividendenantheil der Actionaire und denjenigen der Verfiherten (Aufbemahrungs- 
fonts). Aus dem Iebteren wird der Amortifationdfonds zur allmäligen Ausloofung 
der Actien gebildet. 

5. 10. Die jährligen reinen Leberfchüfle der Sparbant werden dem Siäer- 
heitefonds ber Lebensverſicherungs⸗Bank zugelegt, jedoch wird von diefen Ueber» 
ſchüſſen nah Maßgabe des Gefhäftsumfanges der Sparbant von der Direction 
unter Zufimmung des Berwaltungsraths ein Theil, jedoch nicht mehr als ein 
Drittheil des jedesmaligen Sahresüberfääufles, zu einem eigenen Sicherheitsfonde 
(Unternehmungsfonds) zurüdgeftelit, reſp. gefammelt. 


64* 
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g. 11. Ueber die Berwaltungstoflen wird alljährlich ein beſonderer Ci 
aufgemacht. 
Zu denſelben tragen die einzelnen Branchen der Bank je nach dem Berhältiii: 
ihres Umſatzes zu der dazu erforderlihen Arbeitöfraft bei. 
Die Berwaltungstoften eines Jahres follen 10 Procent der jährlichen Geſaun— 
Einnahme, wo möglich, nicht überfteigen. 
$. 12. Die Benupung des Fonds der Bank geſchieht 
a. dur Darlehung 
1) gegen pupillariſche fihere Hypotheken; 
2) gegen Einlegung von Staats-, Communal-, landſchaftlichen, Eifensafr- 
Priorität - und Privat-Obligationen; 
3) an ſolche öffentliche Anftalten, Erebitvereine und Gorporationen, dern 
Sicherheit Hinfihtlich ihrer Zahlungsmittel anerkannt if; 


4) auf Policen der Bank nad Maßgabe ter „Berfiderungebedingungen’; 


b. dur Anfauf von Policen ber Lebensverſicherungs ⸗Bank nad) Maßgabe te 
nBerfiherungs- Bedingungen.” 


$. 13. Ueber die Zuläffigfeit und das Maß der Verwendung des Ball. 


fonds zu den einzelnen Anlagen werden beflimmte Normen von ber Bermaltung 


feftgeftellt. | 
6.14. Alle Bücher, Rechnungen und Berfiberungen werben in Medienburgiid 
Courant nad dem 14-Thalerfuß fefgeftellt, und abgeſchloſſen. 


III. Der Gewinn und deſſen Vertheilung. 


6. 15. Ueber die jährlichen reinen Ueberſchüſſe wird in der Weife diepanitt, 
dag drei Zehntel derfelben den Actionairen, ein Zehntel dem Ansortifationeiens 
und ſechs Zehntel dem Aufwahrungefonde zufallen. 


$. 16. Die Auszahlung der den Actionairen zufallenden Zinfen geſchicht 
halbjährlich, die der Dividenden jährlih, nach vorgängiger öffentlicher Belann- 
machung gegen die, nad den Formularen in den 
Unlagen B und C 
ausgefertigten, Zins» und Divibenvenfcheine, 


$. 17. ALS den zur Erhebung der Zinfen und Dividenden, gleichwle zut 
Empfangnabme der nah 8. 26 eiwa zurüdgugewährenden Nachſchüſſe, beredhligten 
Eigenthümer der Actien betractet die Bank nur denjenigen, welder am Tage bei 
Hälligfeit in den Büchern der Bank als Eigenthümer eingetragen ſteht. 

Gegen Einlieferung der Dividenden» oder Zinfen-Unittung an die Cafe der 
Bank erfolgt die Zahlung an den Ueberbringer, ohne daß das Dirertorium ge 
halten 1 vefien Legitimation zur Empfangnahme oder die Cchtheit der Unterfärift 
zu prüfen. 


$. 18. Den Actionairen zufallende Zinfen oder Dividenden, melde niät 
binnen drei Jahren nad dem in der Aufforderung zu ihrer Erhebung, refp. in den 
Zind- oder Dividenden-Scheinen, beflimmten Zahlungstage abgefordert find, HT 
fallen dem Amortifationdfonvs. 


$. 19, Die Dauer der Zurüdbehaltung der Ueberſchüſſe im Aufbewahrung‘ 
fonds wird auf fünf Jahre fergefebt. 

Für die Dividendenvertheilung fol der Grundſatz gelten, dag bie in den 
früheren Jahren gefammelten Ueberichüife immer zuerf zur Vertheilung kommer, 
und zwar in der Art, daß jeder Verfiherte bei Entrictung ber festen Jahres⸗ 
prämie die Dividende feines Beitrittsjahres, bei Entrichtung der fiebenten Jahre⸗s⸗ 
prämie die Dividende des zweiten Jahres feiner Theilnahme, und fo weiter, 
empfängt, 
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6. 20. Die den Verſicherten zufallenden Dividenden werden für die ver- 
ftedenen Alter nah der in dem Tarife (Tafel I. Col. IX.) aufgeftelltien Scala 
der Verhältnißzahlen der Dividenden-Antheile berechnet und beridtigt. 


. 21. Die Auszahlung der den Verſicherten zufallenden Dividenden von 
einem Jahre geſchieht an alle in dieſem Jahre verfihert gewelene und durch die 
„Berficherungs- Bedingungen” nit ausdrüdlih davon ausgefhloffene Mitglieder der 
Geſellſchaft, mag ihre Berfiherung zur Zeit der Auszahlung no fortbeftehen oder 
erlofchen fein. 


6. 22. Nah Ablauf des fünften Jahres feit dem Beſtehen der Bank beginnt 
die Ausloofung der Actien. Hat dann der Amortifationsfonds die Höhe von dem 
Betrage des baaren Einfhufles auf eine oder mehrere Actien erreiht, fo werden 
eine oder mehrere von den Actien ausgeloofet und der Betrag der Einfhüffe unter 
Zurüdlieferung der ausgeftellten Wechſel denjenigen Actjonairen, deren Actien aus» 
geloofet find, ausgezahlt, wogegen letztere ihre Actien mit der Befcheinigung zurüd- 
geben, daß fie Feinerlei Anfprüde mehr an die Bank zu machen haben. — Auf die 
nämliche Weife wird verfahren, wenn der Amortifationsfonds wiederum die Höhe 
von dem Betrage des baaren Einſchuſſes auf eine oder mehrere Actien erreicht Hat, 
und fo fort, bis ſämmtliche Actien ausgelooſet find. 

6. 23. Sobald tie Ausloofung der Actien begonnen bat, wird derjenige 
Dividendenantheil, welder den bereits ausgeloofeten Actien zugefallen fein würde, 
falls fie nicht ausgeloofet wären, in den Aufbewahrungsfonds zur Vertheilung an 
die Verſicherten mit aufgenommen. 

6. 24. ‚Sobald tie letzte Actie auegelooſet und amortifirt tft, haben die 
Anſprüche ſämmtlicher Actionaire aufgehört und die hei der Bank betheiligte Ge⸗ 
felfchaft gewinnt den Charakter der reinen Gegenfeitigkeit, für welden Fall die 
volltändige Revifion dieſes Statuts vorbehalten if. 


IV. Dedung des Verluftes. 


6. 25. Würde wider alle Erfahrung in einem Jahre ein Zuſchuß erforderlich 
fein, fo wird diefer zunächſt dur den Amortifationsfonde, nad deilen Erfhöpfung 
dur den Anfbewahrungsfonde, und zwar pro rata eines jeden Jahres, bei 
etwaniger Unzulänglichfeit au des Aufbemahrungsfonde aber durch den ven 
Acttonairen gehörenden Dividendenantheil gededt. IR auch lepterer zur Dedung 
nicht hinreichend oder waren diefe Fonds oder Untheile überhaupt noch nicht vor⸗ 
handen, fo find bie Uctionaire verpflichtet, den erforderlichen Zuſchuß durch den 
bereits geleiteten Baareinfhug oder durch Nachſchüſſe zu deden. 


6. 26. Wenn wegen notbwendiger Verwendungen oder wegen Berlufle der 
Baareinfhug von 10 Procent jeder Actie angegriffen if, oder Nachſchüſſe auf die 
Wechſel eingezahlt find, fo wird vom Gewinne der folgenten Jahre der urfprüng- 
lide Baareinſchuß completirt; iſt dieſer wieder ergänzt, ſo wird der Gewinn zur 
Rückzahlung der Nachſchüſſe verwendet. Erſt wenn der erſte Einſchuß vollſtäudig 
wieder hergeſtellt und dte Nachſchüſſe wieder gededt find, kann zu einer Dividenden⸗ 
zahlung geichritten werden. 

Sind Actien bereits ausgeloofet, fo fällt derjenige Antheil an dem zu com. 
pletirenden urſprünglichen Baareinfuffe, fo wie an den zurüdzugewährenden Nach⸗ 
ſchüſſen, welcher erfleren zu vergüten gewefen wäre, falls fie nicht ausgeloofet wären, 
dem Aufbewahrungsfonds zu. 


6. 27. Für den außerordentlihen, wenngleich fehr wenig wahrfcheinlihen Fall, 
dag wegen fortdauernder Unterfhüfle das gefammte Nctiencapital bereits baar ein- 
gezahlt worden, find die Berficherten, bei Verluft ihrer Verfiherung, gehalten, einen 
annoch erforderlih werdenden Zuſchuß durch Ertraprämien, welde nach dem Ber- 
hältnig ihrer Jahresprämie geleiftet werden, zu deden. Diefe Verpflichtung Liegt 
den Berfiherten insbefondere au dann ob, wenn das Actiencapital bereits ganz 
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oder zum Theil amortifirt iR, und Findet eintretenden Fals auch namentlich bei der 
Sterbecaſſe allein Anwendung. 


V. Rechte und Pflichten der Xctionaire. 


6. 28. Die Thellnahme der Actionaire am Gewinn und Berluße der Bart 
richtet ſich nad der Zahl der Actien, mit benen fie beiheiligt find. 


6. 29. Die Actien» Documente werben nad dem dieſem Statute in 
Anlage D 

angehängten Formulare ausgefertigt. 

$. 30. Zeder Actionair muß wechſelfähig fein. 

$. 31. Die Actionaire conſtituiren ſich als Geſellſchaft und fallen ihre Be- 
fhlüffe in der, dur einen aus ihrer Mitte zu erwählenden Borfland berufenen, 
General - Berfammlung der Actionaire mit abfoluter Mehrheit der Stimmen ter 
Anwefenden. 

6. 32. In den in Schwerin flaitfindenden General - Berfammlungen ver 
Actionaire gewährt jede Actie eine Stimme. 

Vertretung dur) Bevollmädtigte, die aber ſelbſt Actionaire fein müſſen, if 
zuläffig. Eine ſchriftliche Vollmacht genügt, wenn die Handfhrift des Ausftellers 
notariel beglaubigt oder fonft dem Verwaltungsrathe befannt ifl. 


6. 33. Im Uebrigen geben die Actionatre fi ſelbſt ihre Geſchäftsordnung, 
welche dem Miniflerium des Innern zur Beflätigung vorzulegen und ohne deſſen 
Zufimmung nit abzuändern tft ($. 56), innerhalb ber durch biefes Statut ihnen 
gefebten Grenzen. 


6. 34. Die Uctionaire wählen aus ihrer Mitte drei Mitglieder bes Ber- 
waltungsraths ($. 57), welche von ihnen zu jeder Zeit entlafieen und durch neue 
Mitglieder erfept werden fünnen, Zur Prüfung der Jahresrechnung haben Re einen 
Reviſor zu ernennen. 


VL Nachſqhuſſe. 


6. 35. Für den Verluf haftet jeber Actionair mit dem Betrage feiner Actie. 
Sein übriges Vermögen, felb das, was er an früher vertheiltem Oewinne aus 
ver Bank erhalten, kann deshalb nicht in Anſpruch genommen werben. 


6. 36. Die ganze oder theilmeife Kündigung der Wedel, zum Behufe ber 
Leitung von Nachſchüſſen, gefhiceht nah Mafgabe des Bepürfniffes, nah ſtatt⸗ 
gehabter Prüfung deſſelben von Seiten des Berwaltungsrathe, dur das Di- 
rectorium. 


6. 37. Die Präſentation der Wechſel Zwecks Kündigung geſchieht mündlich 
an die Actionaire durch Bevollmächtigte des Directoriums oder einen Notarius, und 
haben jene unter dem Wechfel zu beſcheinigen, daß ſelbiger ihnen Zweds Kündigung 
vorgezeigt ſei. 

$. 38. Jeder Actionair ift verbunden, binnen zwei Monaten, vom Tage ber 
geſchehenen Präfentation des Wechſels an gerechnet, den geforderten Nachſchuß baar 
und Foftenfrei dem Directorium zu übermitteln. 


$. 39. Wenn die Zahlung der Nachſchüſſe nit binnen zwei Monaten nad 
bem Tage der Borzeigung des Wechſels geleiftet worden, fo wird zur Wechſelklage 
und Execution gefähritten. 


6. 40. Das Directortum iſt aber auch berechligt, jenen ſäumigen Intereſſenten 
feiner Rechte als Actionair verluſtig zu erklären und feine Actien für feine Rech⸗ 
nung und Gefahr durch einen Notarins äffentlich zu verlaufen, nnd zwar der⸗ 
geftalt, daß er der Bank für Die etwanige Minverauffunft aus feinem Wechſel 
verhaftet bleibt, 
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6. 41. Bei Einzahlung, fo wie bei Zurüdzahlung von Nachſchüſſen werben 
neue, auf den Reſtbetrag der Actien lautende Wechſel gegen Zurlidgabe der früher 
ausgeſtellten Wechſel bei der Bank niedergelegt. 

6. 42. Die Nachſchüſſe werden ebenfo wie der urfprünglige Baareinſchuß 
mit fünf Procent für das, Zahr verzinfet. 

6. 43. Auch für den Hall, daß Feine Nachſchüſſe erforbert werden, find die 
bei der Bank niedergelegten Wechfel dennoch nad je anderthalb Jahren, von ihrer 
Austellung an gerechnet, zu erneuern, und werben biefelben zu dieſem Ende jedes- 
mal A Wochen vor Ablauf der Periode vom Directorium nah Anleit des $. 37 
zur Erneuerung präjentirt werden, 

Gegen denjenigen, welder bie Annahme feines Wechſels zur Erneuerung ver⸗ 
weigert, wird die Präfentation deſſelben zur Zahlung des Wechſelbetrags vom 
Directorium angeordnet und weiter nad Wechſelrecht verfahren. Auch bier findet 
$. 40 volle Anwendung. j 


VII WBeränderungen des Eigenthumsd der Actien. 


6. 44. Das Eigenthum der Actien Tann auf Andere übertragen werben. 
Jedoch wird der zeitherige Inhaber nit eher von feinen Verbinvlichfeiten gegen 
die Bank befreiet und der neue Erwerber erlangt nicht eher die Rechte eines wirk⸗ 
lihen Actionairs, bis die Actie vom Directorium auf lebteren überfchrieben ift. 

Das Directorium kann die Umfhreibung ohne Angabe von Gründen ver 
weigern. 


$. 45. Der Umſchreibung einer Actie auf einen genehmigten Erwerber muß 
von Seiten defielben die Austellung des Wechſels für den noch nicht einge» 
forderten Theil des Betrages der Actie und die Unterzeihnung diefes Statuts 
vorausgehen. 


6. 46. Auch in Erbfällen if die Umſchreibung erforderlich. Das Ableben 
eines Actionairs muß dem Directorium unverzüglich angezeigt, und es muß binnen 
zwölf Monaten, vom Sterbefalle an gerechnet, demfelben ein ihm annehmlider Er⸗ 
werber der dem Verftorbenen zufändig geweſenen Actien (fei e8 Erbe, Legatar oder 
Dritter), unter Beibringung der erforderlichen Legitimationen, präfentirt werden, 
widrigenfallde dad Directorium unter allen Umfländen beredtigt ift, die Actien 
fofort, für Rechnung und Gefahr der Erbmafle, durch einen Notarius öffentlich 
verkaufen zu laflen. 

6. 47. Berner if das Directorium befugt, bei entſtehendem Concurſe über 
das Vermögen eines Actionairs, deſſen Actien, wenn folde nicht binnen 2 Monaten 
nach ausgebrohenem Goncurfe von Seiten des Creditweſens an eine von dem 
Directorium genehmigte Perfon übertragen werben, fofort durd einen Notarius für 
Rechnung der Concursmafle öffentlich zu verfaufen. 

Daſſelbe Berfahren findet auch beim erbichaftliden Liquidationsproceſſe ftatt, 
imgleichen in Infolvenzfällen, welche nicht zur gerihtliden Verhandlung Tommen, 
Es wird ein folder Fall als vorhanden angenommen, wenn der Actionair ſich auf 
die Eonftitution von 1834 berufen hat, wenn er mit feinen Öläubigern unter der 
Hand zu accorviren fucht, oder wenn er. es hinſichtlich feiner pecuniären Berbind- 
lileiten auf Erecution anfommen läßt. 

. 48. Die öffentlichen Verkäufe dur einen Notarius in den Fällen ber 
68. 46, 47 Rindafür die Anterefienten unter allen Umſtänden verbindlich. 

Nah geihehener Umſchreibung einer Actie auf den genehmigten Erwerber 
wird dem abgehenden Actionair, feiner Erbihafts- und Concursmafle, oder feinen 
beſtellten Euratoren, der dazu gehörige Wechſel, fo wie in Fällen des von Seiten 
des Directoriums geſchehenen üffentliben Verkaufs der eiwanige Weberfchuß Des 
Erlöfes zurüdgegeben. Wenn jedoch in Fällen ver lebteren Art der Erlös aus 
einer verkauften Actie zur Dedung der von dem abgetretenen Actionair unerfüllt 
gelafienen Verbindlichkeiten nicht Hinreiht, fo iſt das Direetorium befugt, den 
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Wechſel zurüdzusehalten, um ihn zur Erlangung bes Gehlenden gegen ben Ui 
fleller zu gebrauden. 

6. 49. Wenn die Bank an einen Actionaie Forderungen irgend einer Art 
dat, fo ſteht ihr das Retentions⸗ und Compenſationsrecht nit blog an den Tivi- 
denden, fondern auch an dem Werthe feiner Actien zu. 


6. 50. Die Bank verhandelt mit den im Actienbuche eingetragenen Eigen 
thümern der Actien lediglich und rechtsverbindlich durch das Directorium. 

Wird letzterem die Verpfändung einer Actie angezeigt, oder wird von Seiten 
des Gerichts eine Execution oder ein Arreſt auf eine Actie ausgebracht, fo IH rar 
Directorium berechtigt, diefelbe fofort nah Maßgabe des $. A7 zu verfilbern m 
den Erlös zum Depofitum des perfönlichen Richters des Verpfünders oder bes die 
Ererution oder den Arrer verfügenden Oerichts abzuführen. ' 

6.51. Wenn in einem % in vorſtehenden 85. bemerkten Fällen das Direc- 
torium zum Berlauf der Actien an qualificitte Käufer durch Notarien vorfdreite, 
fo werben die betreffenden Actien- Documente, fofern nicht der feitherige Inhaber 
folge unaufgefordert zur Mebertragung auf den Käufer an das Directorium ein- 
gefandt hat, unter Anzeige ihrer Nummern durch eine öffentlihe Bekanntmachung 
für annullirt erflärt, dem Käufer aber dafür neue Actien» Documente unter fort 
laufenden Nummern ausgefertigt. Die Wechſel werden in den, in den SS. 46, 
47, 48 vorgefehenen Fällen eines Verkaufs der Actien Seitens des Directoriums 
dur Notarien dem Ausfteller nicht eher zurüdgegeben, als bis derfelbe die ihm 
gehörig geweſenen Actien- Dosumente zurüdgeliefert oder Mortificationsfcheine darüber 
ausgeftellt hat, und bleibt er bis dahin der Bank für allen aus der Nichtzurüd⸗ 
lieferung entſtehenden Schaden ans feinen Wedhſeln verhaftet, 


VII. Berechtigungen der Bank. 


$. 52. Die Bank Hat die Rechte einer Corporation. 

$. 53. Die Banf, genießt Stempelfretheit ſowohl für alle von ihr aum⸗ 
ftellenden fhriftlichen Urkunden, als auch bei allen Verhandlungen mit der Landei⸗ 
RegierunghundJſonſtigen Sffentlihen Behörden, auf 10 Jahre. 

6. 54. Die Bank hat keine Gewerbe», Handels-, Einfommen und Renten 
feuer zu bezahlen, auf 10 Jahre. 


IX. Verhäaͤltniß der Bank zur Landes Regierung. 


6. 55. Dem Miniftertum des Innern, als oberfter Auffihisbehörbe, ſtebt es 
zu jeder Zeit frei, mittelft eines zu beauftragenden Commiſſare den Geſchäfts betrieb 
der Geſellſchaft einer genauen Reviſton zu unterziehen und zu dieſem Zweck Einfitt 
in geſammte Bücher und Acten der Bank zu nehmen, auch zu jeder Zeit basjenigt 
anzuordnen, was das Minifterium zur Aufrethaltung der Statuten und zur Ab⸗ 
ſtellung etwaniger Unorbnungen und Pflihiverlegungen erforderli hält. 

Die zu ſolchem Behufe angeorbneten Revifionen müflen möglichſt fo eintreten, 
dag der Geſchäfteverkehr nicht gehindert wird und dürfen die Bücher aus dem 
Locale der Bank nicht entfernt werden. 

Auch behält das Minifterium fi vor, die Auflöfung der Geſellſchaft und die 
Liquidation der Activa und Paffiva derfelben anzuordnen, wenn ſich ergeben fell, 
dag Das Actiencapital derfelben fih bis auf 30,000 Thlr. vermindert habe. 

$. 56. Ohne Genehmigung des Minifteriums des Innern darf diefes Statut 
nicht abgeändert werden ($. 86). 

Ebenfo find alle zu dieſem Statut und zu den allgemeinen Verſicherunge⸗ 
bedingungen gehörigen Anlagen, ala namentlih die Geſchäftsordnung der Aetionaitt 
($. 33), das die Stellung des Directors und des Generalbevollmädtigten zu ein. 
ander orbnende Regulativ (6. 66), ſämmtliche Formulare der Declarationen (Ver⸗ 
fiherungsbev. $. 16), ſämmtliche Tarife, dem Minifterium des Innern zur Geneh⸗ 
migung vorzulegen und dürfen ohne deſſen Zuſtimmung nicht geändert werden. 











« 
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X, Der Verwaltungsrath. 


6. 57. Der Bermwaltungsrath beiteht aus ſieben Mitgliedern, melde auf 
Drei Jahre, das erfie Mal fammtlih von den Actionairen, fpäter von der General» 
verfammlung der Gefellfihaft, refp. von den Actionairen, gewählt werden. ner 
befonvere werden von den Activnairen drei Mitglieder, von vdenfenigen, melde 
eine Lebensverfiherung im eigentlihen Sinne abgeſchloſſen haben, ebenfalls drei 
Mitglieder und von denjenigen, welde eine Sterbecafjen-Berfiherung abgeſchloſſen 
haben, ein Mitglied des Verwaltungsraths gewählt. 
Bier Mitglieder des Verwaltungsraths müſſen in Schwerin ihren Wohnſitz 
haben. 

Der Turnus der Wahlen ift folgender. Nah Ablauf. des erften Jahres treten 
Drei durch das Loos zu beſtimmende Mitglieder bes Verwaltungsrathe aus; nad 
Ablauf des zweiten Zahres treien zwei von’ —TX ebenfalls durch das Loos 
zu beſtimmende Mitglieder aus, und nach Ablauf des dritten Jahres die beiden 
lebten noch nit ausgeloofeten "Mitglieder. Es gilt dabei aber die Beftimmung, 
daß in jedem Jahre nur ein Mitglied von demjenigen, welche außerhalb Schwerin 
wohnen fünnen, zur Ausloofung und Neuwahl gelangt. Dies letztere wird Tas 
erfie Mal von den bei der Lebensverfiherung: Betheiligten, das zweite Mal von 
den Hctionairen, und fo wecfelnd erwählt, während das erſte Mal die Actionaire 
eines von den in Schwerin wohnhaften Mitgliedern, das zweite Mal die bei der 
Lebensverfiherung Betheiligten das in Schwerin wohnhafte Mitglied erwählen, und 
fo wechſelnd. Bon den bei der Sterbecafle Betheiligten wird zu Unfang jedes 
Turnus, alfo nah Ablauf des erſten Jahres zuerft, eins von den in Schwerin 
wohnhaften Mitgliedern des VBerwahltungsraths erwählt: 

Die Austretenden find wieder wählbar. 


6. 58. Die Wahl des Berwaltungsrathe erfordert abfofute Stimmenmehrheit 
der Anwefenden. Sind die Stimmen unter mehrere getheilt, fo fommen diejenigen 
Beiden, welche tie meiften Stimmen haben, auf die engere Wohl. Bei Stimmen- 
gleichheit entſcheidet das Loos. 

Sollten von den Gewählten Einer oder Mehrere die Mahl nit annehmen 
können oder wollen, fo wird zu einer Reumahl gefchritten. 


6. 59, Der Verwaltungsrathb, welcher in Schwerin feine Sitzungen hält, 
wählt aus feiner Mitte einen Vorſitzenden und einen Stellvertreter deflelben. 

6. 60. Der Berwaltungsrath vertritt die Geſellſchaft in allen Unternehmungen, 
Geſchäften und Berträgen mit Behörden und dritten Perfonen, fo mie bei allen 
NRechtöftreitigfeiten oder gerichtlihen Verhandlungen, und übt viefe Vertretung 


durd feinen Vorſitzenden over deffen Stellvertreter und den Beneral- Bevollmädh- 
tigten aus. . 


6. 61. Insbeſondere Hat der Verwaltungerath folgende Rechte und Pflichten: 

1) die Wahl und Anftellung des Generalbevollmädtigten; 

2) die Wahl des GStellvertreters des Generalbevollmädtigten aus den Mit- 
gliedern des Berwaltungaraths; 

3) die Abſchließung der Verträge mit den. Mitgliedern des Directoriums, fo 
wie die Ertheilung ihrer Inftructionen; 

4) Einfiht der Bücher und Xcten, fo wie Ider Geſchäftsführung überhaupt; 

5) Revifion der Caſſe, der Effecten und fonfligen Gegenflände des Geſell⸗ 
ſchaftvermögens. (Dergleihen Revifionen follen mindeſtens zweimal in 
jedem Jahre vorgenommen werden) ; 

6) die Einberufung ter Beneralverfammlungen; 

7) die Ernennung eines Reviſors zur Prüfung der Sahresrehnunug. (Ein 
zweiter Revifor wird von den Actionairen gewählt) ($. 34); 

8) Berichterſtattung über etwanige Monita und bie zu ertheilende Decharge 
an die Generalverfammlung ; 
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9) Wahl der Sähiebsrihter nach Beflimmung ber 66. 73, 93, 96; 

10) Prüfung des Bepürfnifles in Betreff der Einforderung von Nachſchüſen. 
6. 62. Die Mitglieder des Berwaltungsrath erhalten, mit Ausnahme des 
Borfipenden, Feine Remuneration. Die außerhalb Schwerind wohnenden Mitglieder 
erhalten jedoch Erflattung der Reifeloften und drei Thlr. Diäten für den Zag, 
fo oft fie an den Sihungen des Berwaltungsraths Theil nehmen. 


XL Das Directorium. 


6. 63. Das Directorium befteht aus dem Vorfipenden des Berwaltungsraths 
(Director) und dem ©eneralbevollmädtigten (Oeneralagent.) 

6. 64, Der Generalbevollmädtigte leitet in Bemeinfhaft mit dem Director 
ſämmtliche Gefhäfte und Angelegenheiten der Bank. Der Oeneralbevollmächtigte 
hat die fpecielle Auffiht über die laufenden Geſchäfte und das Bureau. Jus⸗ 
befondere hat er die Geſchäfte auszuführen. 

Derfelbe wird, im Sale er durch Krankheit oder fonft an feiner Geſchäfts⸗ 
führung behindert fein folte, durch ein Mitglied des Vermwaltungsraths vertreten. 

$. 65. Der Director oder deffen Stellvertreter bat die unausgefebte Aufficht 
über die Geſchäfte und Angelegenheiten der Bank zu führen und es liegt ihm 
namentli die Controle des Generalbevollmädtigten ob. 

6. 66. Die fpeciellen Befimmungen hinfihtlih der Wirkſamkeit des Direc- 
tors und des Öeneralbevollmäßtigten, fo wie ihrer Stellung zu einander, und Die 
Bertbeilung ihrer Thätigkeit find durch ein befonderes Regulativ feitzufeben, weldes 
ber Genehmigung des Minifterums des Innern unterficht werden muß und ohne 
deffen Zuftimmung nit geändert werben darf (6. 56). 

$. 67. Was das Directorium im Namen der Geſellſchaft thut, abſchließt 
und unterzeichnet, if für die Geſellſchaft verbindlich. 

Die Unterfärift im Namen der Geſellſchaft foll lauten: 

Meclenburgiſche Lebensverfiherungs - und Spar + Bant. 
NN. N. N. 
Director. General⸗Agent. 
In Behinderungsfällen des Einen oder des Andern, oder Beider, lautet die 


Unterſchrift: 
N. N. 


In Vertretung des Directors. In Vertretung des General⸗Agenten. 


6. 68. Das von dem Directorium zu beſorgende Hauptgeſchäft beſteht dem 
im $. 1 angegebenen Gefellfhaftszwede gemäß in der Abſchließung von Lebend- 
und Gapitalverfiherungen. 

9. 69. Das Directorium bat die zum Behufe des Gefchäftsbetriebes erfor- 
derligen Einrichtungen zu treffen, Es hat demnah den Caffirer und das fonft 
nöthige Bureau- und Subalternenperfonal anzunehmen und zu entlaflen, die anzu- 
flelenden Werzte zu erwählen, denfelben Inftructionen zu erteilen, deren Gehalte 
zu beflimmen, ſolche zu verändern, Agenten für die Geſellſchaft zu ernennen, mit 
Denfelben wegen ihrer Proviſion Uebereinkunft zw treffen, und ähnliche Angelegen- 
beiten zu beforgen. 

Die von dem Eaffirer der Bank zu beftellende Kaution, fo wie die bemfelben 
‚zu ertbeilende Snftructon hat das Direetorium nad Uebereinfunft mit dem Ber- 
waltungsrathe zu beflimmen und feftzuftellen. Ebenfo unterliegen ſämmtliche Gehalte- 
beflimmungen und die Feltftellung von Provifionsantheilen der Genehmigung tes 
Berwaltungsrathe. 

$. 70. Die dem Directorium rüdfihtlih der Belegung des Fonds aufliegen- 
den Berpfliätungen werden in feiner Inſtruction feftgeftellt. 

$. 71. Bei Ungelegenheiten, welche juriftifher Beurtheilung und Vorſicht 
bedürfen, hat das Directorium ji des Beiraths eines practifchen Rechtsgelehrten 
zu bedienen und zu dieſem Behufe einen befländigen Eonfulenten zu beflelen. 
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6. 72. Die Mitglieder des Directoriums find der Gefellfehaft Für jeden 
Schaden aus einem groben Berfehen verantwortlich, 

Haben beide das vertretbare Berfehen begangen, fo haften fie in solidum. 

Haben. Mitglieder bed Berwaltungsraihe . als ‚Stelivertreter. daran Theil ge- 
nommen, fo find fie der Geſellſchaft in gleiher Weiſe verantwortlich. 


6. 73, Die Entſcheidung, ob ein Schaden zu erſetzen ſei, fol einem fhiehe- 
richterlichen Ausſpruche, unter Verzichtleiſtung auf Berufung an das Gericht, unter⸗ 
worfen werden. Namens der Geſellſchaft ernennt in dieſem Falle der Verwaltungs⸗ 
rath den einen Schiedsrichter (9. 93, 96). 


6. 74. Die Größe der von den Mitgliedern des Directoriums zu beflellenden 
Cautionen beflimmt der Verwaltungsrath. 


6. 75. Die Hauptcaffe und die Documente der Gefelfhaft werben in einem 
mit Drei verſchiedenen Schlöffern verfehenen eifernen Behältnig, wozu der Director, 


der Seneralbevollmädtigte und der Caſſirer jeder einen Schlüffel haben, im Bureau 
der Bank verwahrt. 


6. 76. Der Director empfängt für feine Theilnahme an der Gefhäftsführung 
einen vom Derwaltungsrathe feftzufebenden Antheil am reinen Gewinne der Bank. 
Die Höhe diefes Antheils, unter Feſtſtellung eines Marimums von 1000 Thlrn. 
Courant jährlih, if vom Verwaltungsrathe vorzuſchlagen und von der General⸗ 
verſammlung zu genehmigen. 


6. 77. Der Generalbevollmächtigte darf von dem Zeitpuncte an, wo der 
Berwaltungorath Dies nad dem Umfange per Geſchäfte nothwendig finvet, Feine 
Nebengefhäfte treiben, fondern muß der Bank ungetheilt feine Thätigkeit widmen. 
Derfelbe Tann feinerfeits, nad vorgängiger ſechsmonatlicher Auffündigung und 
Ablegung der Rechnung am Schluſſe jedes Jahres, feine Stelle verlaflen. 

$ 78. Die Entlaffung des Generalbevollmädtigten Tann nur auf Grund 
von Beſchwerden über feine Geſchäftsführung durch Beſchluß der Mehrheit der 
Mitglieder des Verwaltungsraths verfügt werden, doch flebt dem Generalbevoll- 
mädhtigten in ſolchem Falle der Recurs an ein, nach den hierfür geltenden Beſtim⸗ 
mungen des $. 96 zu bildendes, Schiedsgericht offen. 

$. 79. In dringenden Fällen kann die Suspenfion des Generalbevollmäch⸗ 
tigten dur) Beſchluß der Mehrheit der Mitglieder des Verwaltungsraths erfolgen. 

6. 80. Der Generalbevollmächtigte bezieht einen vom Berwaltungsrathe ‚zu 
befimmenden Gehalt vom Tage feiner Verpflihtung bis zu dem Tage, wo er 
außer Yunction tritt, und außerdem erhält er, unter Feitflellung eines Maximums 
von 1000 Thlrn. Eourant jährlih, einen nach den DVerfiherungsfummen zu be- 
meflenden verhältnigmäßigen Antheil am Ertrage ver Bank. 


XII. Die Generalverfammfung. 


$. 81. Die Actionaire und Mitglieder der Gefellfhaft bilden die General⸗ 
verfammlung. Mitglied ift jeder bei der Bank Verſicherte. - 

6. 82. Alljährlich fol in Schwerin eine Generalverfammlung flattfinden, 
und zwar ſpäteſtens vier Monate nah Schluß des Rechnungsjahres. 

6. 83. Außerordentliche Öeneralverfammlungen beruft der Verwaltungsratä 
nad Bedürfniß und iſt dazu genöthigt, wenn ein Biertheil der Geſellſchaftsmit⸗ 
glieder darauf anträgt. 

6. 84. Die Einladung zu ber Generalverfammlung erfolgt durch einen 
wenigſtens vier Wochen vor dem Berfammlungstage in den Zeitungen ($. 97) abzu- 
drudenden, vor Abhaltung der Berfammlung nodh- einmal zu wieverholenden Aufruf, 
in welchem die Gegenſtände der Berathung zur Kenntnig der Betheiligten gebradt 
werden. 


$. 85. Die Gegenſtände, melde in der ©eneralverfammlung ihre Berathung 
und Erledigung finden, find: 
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1) der Geſchäftsbericht des Verwaltungsraths; 

2) die Abnahme der Rechnung für das verfloflene Rechnungejahr auf Antrag 
des Verwaltungeratho; 

3) die Wahl der von der Generalverfammiung nad 6. 57 zu erwählenten 
Mitglieder des Berwaltungsratbs ; 

4) bei gefährdetem Intereſſe der Geſellſchaft die Remotion von Mitgliedern 
bes Derwaltungsrathe; 

5) die Abänderung dieſes Statuts, jedoch nur auf Antrag des Berwaltunge- 
rathe nach eingebolten Erachten des Dirertoriums, und foweit nicht die 
Befimmungen des $. 86 entgegenitchen ; 

6) die Beſchlußnahme über die vom Berwaltungsrathe, dem Directorium oder 
einzelnen Mitgliedern der Gefelfchaft zur Berathung gebraten Angelegen- 
beiten. 

$. 86. Abänderungen diefes Statuts, durch welche der Zwed der Gefellfchaft 
wefentlid ein anderer werden würde, ferner ſolche, welche die Actionaire zu größeren, 
als den flatutenmäßigen Beiträgen nöthigen würden, können nidt dur die Beneral- 
verfammlung verbindlih beſchloſſen werden, fondern bedürfen der Zuflimmung 
ſämmtlicher Actionatre. 

Auch verfleht es fih von ſelbſt, daß Belhlüffe zur Abänderung dieſes Statuts 
auf die contractlid erworbenen Rechte derjenigen, welche bei der Geſellſchaft ver- 
fidert find, Feinen Einfluß äußern können. 

Bon allen eine Abänderung dieſes Statuts bezielenden Beſchlüſſen der General⸗ 
verfammlung ift dem Minifterium des Innern, Zweds Einholung der Genehmigung 
deflelden, Nachricht zu geben ($. 56). " 

6. 87. Die Auflöfung der Geſellſchaft kann nur auf Antrag des Berwaltungd- 
raths nach eingeboltem Erachten bes Directoriums und nah drei Monate vorker 
erfolgter Verfündigung mit Zufimmung von mindeftend drei Biertheilen Der an⸗ 
weienden Mitglieder der Generalverfammlung beſchloſſen werden. 

6. 88. Der BVorfipende des Berwaltungerathe leitet fo Tange die Verhaud⸗ 
lungen in der ®eneralverfammlung, bis diefelbe fich einen Borfigenten gewählt bat. 

6. 89. Weber die Berbandlungen in der Generalverfammlung wird von dem 
Rechtsconſulenten der Gefelfhaft ein Protocol aufgenommen, weldes von den 
anmwefenden Mitgliedern des Verwaltungsrathe, dem Generalbevollmädtigten, zwei 
Actionatren und zwei Berfierten unterſchrieben wird. 

6. 90. Jedes in der Generalverſammlung anmwefende Mitglied der Gefellfhaft 
und jeder in derfriben anmwejende Actionair hat Eine Stimme. 

Die Generalverfammlung faßt ihre Befhüfle durch einfache Stimmenmehrheit. 
Bei Stimmengleihheit entfcheidet der Vorſitzende. 

6. 91. Wollen Actionaire oder Mitglieder der Geſellſchaft in der Beneral= 
serfammlung Behufs einer Beſchlußnahme Vorträge machen, reſp. Anträge ftellen, 
fo müffen fie dem Berwaltungsrathe zehn Tage vorher davon nzeige Amachen. Der 
Jnhalt diefer Vorträge, reſp. Anträge, foll dur Bekanntmachung in den Zeitungen 
fur; angezeigt werden. 


XII, Legung und Abnahme der Rechnung. 


6. 92. Den für das verfloffene Rehnungsjahr erwählten Reviforen ($$. 34, 
61) müffen die SJahresrehnung und ſämmtliche Bücher nebft Caffenbelägen min⸗ 
beftens ſechs Wochen vor der Generalverfammlung zur Prüfung vorgelegt werben. 
Das Refultat diefer Prüfung legen die Reviſoren dem VBerwaltungsrathe vor, 
welcher damit nah $. Gl, Nr. 8 zu verfahren hat. 

$. 93. Monita, welde nicht erledigt oder von der Generalverfammlung nicht 
niedergeſchlagen werden, find an ein zu bildendes Schiedsgericht zu verweifen, zu 
welden das Directorium den einen und ber Berwaltungsrath den andern Schiebe- 
richter ernennt ($$. 73, 96). 
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6. 94. Werben feine Monita gemacht, ober find fle eriebigt oder nieder⸗ 
geſchlagen, fo ertheilt die Oeneralverfammiung die Decharge, welche das Direc⸗ 
torium von allen weiteren Anfprüchen der Geſellſchaft in Beziehung auf die abgelegte 
Rechnung befreiet. 


XIV. Verfahren in Streitfälen. 


6. 95. Die Bank hat ihren Gerichtsſtand in erfier Inſtanz für alle gegen 
fie anzubringende Klagen bei dem Magiftratsgerichte zu Schwerin. Beſchwerden der 
Actionatre gegen die Banfverwaltung über Verletzung der Statuten und überhaupt 
die gegenfeitigen Rechteverhältniſſe betreffend, find bei dem Magiſtrat zu Schwerin 
anzubringen, gegen deilen Entfheinung den Betheiligten nur ber Recurs an das 
Mintfterium des Innern zuſteht. Es. bleibt jedoch. in allen Fällen den ftreitenden 
Theilen unbenommyen, fi über eine ſchiedarichterliche Eutſcheidung und die Bildung 
eines Schiedsgerichts nah G. 96 zu vereinbaren. 


6. 96. In den Fällen, wo die Entſcheidung In Streitfällen einem ſchieds⸗ 
riäterlihen Ausſpruche zu fiberweifen ift (66. 73, 93), oder mo beide Theile fi 
für den ſchiedsrichterlichen Weg entieiden (6. 95), ernennt jeder Theil einen 
Schiedrichter; in dem Falle, wo es fih um die Entlaffung des Generalbevollmäch⸗ 
tigten handelt (6. 78), ernennt der Generalbevollmächtigte zwei Schiedsrichter und 
der Bermaltungsrath zwei Schiedsrichter. Die von ten Parteien fo ernannten 
Schiedsrichter vereinigten fih fodann über einen Obmann, welder die Verhand⸗ 
Iung zu leiten bat und mit den übrigen Schiedsrichtern gleihes Stimmrecht aus⸗ 
übt. Der Ausſpruch der Majorität. entfcheidet, 

Gegen ein ſchiedérichterliches Erkenntniß findet weder ein orbentlihes noch 
ein auferorbentlihes Rechtsmittel flatt, mit alleiniger Ausnahme der Wiederein- 
ſetzung in den vorigen Stand wegen dolus der obflegenden Partei oder des 
Schiedsrichters. Diefe Wiedereinſetzung in den vorigen Stand findet auf dem 
Wege des ordentlihen Proceſſes ftatt. 


XV, Ulgemeine Beftimmungen. 


6. 97. Die Einladungen gu den Generalverfammlungen, fo wie alle öffent⸗ 
hen Bekanntmachungen und Aufforderungen find für die Actionaire und Mit» 
gliever der Gefellfhaft, fobald fie zweimal einer Schweriner und der Roftoder 
Zeitung inferirt worden, verbindlid, fo daß die Auaflucht des Nichtwiſſens nit 
fattfindet, 





A. 
Sola-Wechsel 
zur 
Artie Mr. — 
. der 
Mecklenburgischen Lebensversicherungs- und Spar-Bank. 
....... den... 185858. PPr. Crt. Thlr 180. 


Zwei Monate nach Sicht zahle ich gegen diesen meinen Wechsel 
in Schwerin an die Mecklenburgische Lebensversicherungs- und 
Spar- Bank die Summe von Hundert und Achtzig Thalern Courant. 
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Den Werth habe. ich in einer Actie der Mecklenburgischen Lebens- 
versicherungs- und Spar-Bank erhalten. NN 


Bei Unbelanntfchaft ber Hanbfdhrift 
mit notarieller Beglaubigung. 


Nach 8. 36 des Statuts wird vorstehender Wechsel im Falle eines erforderlich werden- 
den Nachschusses Zwecks Kündigung des ganzen oder theilweisen Wechsel- 
betrages, nach voraufgegangener Prüfung des Bedürfnisses von Beiten des 
Verwaltungsraths, vom Directorium dem Aussteller präsentirt werden _ | 

Nach $. 43 des Statuts ist dieser Wechsel, falls keine Nachschüsse einzufordern sind, | 
nach Verlauf von anderthalb Jahren nach seiner Ausstellimg zu erneuern, 
und wird derselbe zu diesem Behufe vier Wochen vor Ablauf der genannten 
Frist präsentirt werden. i 














Ä B. 
Anweisung 
Adie Ur.— 
der 


Mecklenburgischen Lebensversicherungs- und Spar-Bank. 





Inhaber empfängt am . .. 188. gegen Rückgabe dieser 
Anweisung von der Bank nach voraufgegangener öffentlicher Be- 


kanntmachung die zweite Reihenfolge der Zinsscheine zur vorbezeich- 
neten Actie. 


Schwerin, den . . . » .. 18. 


Mectenburgifche Sebensverficherungs- und Spar-Bank. 
N N. N 


’ 





Director. General- Agent. 
Zinsschein Nr. 10 
| Actie Ar. — 

der 


Mecklenburgischen Lebensversicherungs- und Spar-Bank. 





Inhaber empfängt am... . .185. gegen diesen Zinsschein aus der 
Casse der Bank in Schwerin für die baar eingezahlten ersten 10 Procent 
vom Gesammtbetrage der vorbezeichneten Actie ($$.5. 16 des Statuts) 


‘ vier und zwanzig Schillinge Courant. 
als Zinsen vom .....bis.....18. 


Schwerin, dn.......18. 
MAechlenburgiſche Sebensuerfiherungs- und Spar-Pank. 
N.N N. N 


Director. General. Agent, 
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(Rü dfeite.) 
24 Schillinge Courant 


Zinsen, welche nicht binneu drei Jahren von dem im Zinsscheine 

bestimmten Zahlungstage erhoben sind, verfallenldem Amortisations- 

fonds ($. 18 des Statuts.) 
0. 185. 


— Folgen bie Zinsfcheine Nr. 9—I mit ihren Rüdfeiten. — 








C. 
Anweisung 
rn 
Actie Ar, — 
der 
Mecklenburgischen Lebensversicherungs- und Spar-Bank. 
Inhaber empfängt am. . . . 185. gegen Rückgabe dieser 


Anweisung von der Bank nach voraufgegangener Bekanntmachung 
die zweite Reihenfolge der ‚Dividendenscheine zur vorbezeichneten 


Actie. 
Schwerin, den . . . . . 185. 


Aeatenburgifde Sebensverfiherungs- und Spar-Batık. 
N. N 
Dieser General- N gent 





Dividendenschein Nr. 5 


Actie Ar. 


| 


der 


‘Mecklenburgischen Lebensversicherungs- und Spar-Bank. 





Inhaber empfängt gegen Rückgabe dieses Dividendenscheins aus 
der Casse der Bank den njenigen Dividenden - Antheil ausgezahlt, der 
von dem reinen Ueberschusse des Verwaltungs sjahres 18%: auf die 
Actie Nr..... fällt und dessen Betrag und Verfallzeit vom Direc- 
torium statutenmässig bekannt gemacht wird. 

Schwerin, den . . . « . 18. 


Heatenburgifäe Sebensverficerungs- und va— Bank. 
N. N 


Decken j General - Agent. 
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(RG dfeite.) 


Dividenden, welche nicht binnen drei Jahren nach dem in der Auf- 
forderung zu ihrer Erhebung bestimmten Zahlungstage abgefor- 
.dert sind, verfallen dem Amortisationsfonds ($. 18 des Statuts.) 


— Folgen bie Dividendenſcheine 4—I mit den Rüdfeiten. — 














D. 
Jeder Actie sind 10 Zinsschei % 
oder une sin ANBB eınd Die Erneuerung der Coupons nach 
und 5 Dividendenscheine für den dem Ablaufe von 5 Jahren erfolgt 
Zeitraum VOM . 2: 1 1: 2... gegen Rückgabe der beigefügten of 
15.bs zum . .... 


185. inclusive beigegeben. Anweisungen. 


Arie Ur. — 


‚ der 
Mecklenburgischen Lebensversicherungs- und Spar-Bank 
- über 


Zweihundert Thaler Courant. 





Nach Massgabe des Statuts der Mecklenburgischen Lebens- 
versicherungs- und Spar-Bank, concessionirt und bestätigt von Seiner 
Königlichen Hoheit dem Grossherzoge von Mecklenburg - Schwerin 


in der Urkunde vom . . » . . ..185., bat Inhaber dieser 
Actie, Herr 


auf welche derselbe 10 Procent vom Actienbetrage oder zwanzig (20) 
Thaler Courant baar eingezahlt, den Rest von 90 Procent oder 
180 Thalern Courant aber in einem zwei Monate nach Sicht zahl- 
baren Wechsel bei der Bank niedergelegt hat, alle diejenigen Rechte, 
welche an den Besitz der Actie geknüpft sind, insbesondere auf Ver- 
zinsung des baar eingezahlten Betrages, so wie auf verhältnissmässigen 
Antheil an den jährlichen reinen Ueberschässen der Bank für den 
Gesammtbetrag der Actie, so wie auch an der baaren Rückzahlung 
des eingezahlten Betrages aus dem Amortisationsfonds und der Zu- 
rücklieferung des für den Restbetrag der Actie bei der Bank nieder- 
gelegten Wechsels zu der Zeit, wo durch das Loos ‚diese Actie zur 
Amortisation ausgehoben sein wird. 


Schwerin, den. .2.2....18. u 
Mechklenburgiſche Febensuerfiherungs- und Spar -Bank. 
N. N. N 


N.N. 
Director. General - Agent. 





| 
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Anlage ad $. 33. 
Geſchaͤftsordnung 
ber Actionäre der Mecklenburgiſchen Lebensverſi icherungs⸗ und Spar 
Bank in Schwerin. 


A. Geſchaͤftskreis der Actionäre $. I—2. 
B. Gefcäftsverfahren derſelben $. 3—13. 


/ 


A. Geſchaͤftskreis der Actionaͤre. 

$. 1. Die Uctionäre der Medlenburgiſchen Lebeneverfiherungs«» und Spar⸗ 
Bant in Schwerin find zur Ausübung derjenigen Rechte, welde ihnen im Statut 
Dee Bank zugewiefen find, nah den Bekimmungen dieſer Geſchäfteordnung befugt. 

Zur Zeit der Begründung der Bank und bis dahin, dag Berfiherungsverträge 
abgefchloffen worden, Rad die Actionäre auch im Beſitze derjenigen Rechte und 
Befugniffe, welde nah dem Statut von der Generalverfammlung der Geſellſchaft 
ausgeübt werden. 

$. 2. Folgende Geſchäfte fiegen den Actionären 06: 

1) Die Theilnahme an den „Beneralverfammlungen ver Actionäre,“ welche 
Dur ten Vorſtand der Actionäre berufen werden, 

2) Die Theilnahme an den Generalverfammiungen der Befellihaft auf Be- 
rufung des Verwaltungoratho. 

3) Die Wahl von drei Mitgliedern des Verwaltungsraths aus ihrer Mitte, 
melde von ihnen zu jeder Zeit entlaffen und durch neue Mitglieder erſetzt werden 
Fünnen ($. 34 des Statut). 

Das erfie Mal, bei der Conftituirung der Geſellſchaft, werben ſämmtliche fieben 
Mitgliever des Verwaltungsraths von den Actionären gewählt ($. 57 des Statute). 

4) Die Wahl eines der NReviforen zur Prüfung der Sahresrehnung ($. 34 
des Statuis). 

5) Die Zufimmung su folden Abänderungen bes Statuts,. durch welde 
der Zwed der Geſellſchaft weientlih ein anderer werben würde, oder welche bie 


Actionäre zu größeren als den fatutenmäßigen Beiträgen nöthigen würden ($. 86 
des Statut). \ 


B. Geſchäftsverfahren der Uctionäre. 


6. 3. Die Acttionäre faflen ihre Beichlüffe in den „Oeneralverfammlungen ber 
Actionäre,” welche in Schwerin flattfinden ($. 31 des Statut). 

$. 4. Ein Borftand, befiehend aus einem VBorfipenden und einem Stellvertreter 
deffelben, wird von der Örneralverfammlung der Actionäre aus den in Schwerin 
wohnhaften Actionären jedesmal auf drei Jahre gewählt. Die Austretenven find 
wieder wählbar. 

Der Geſchäftsverkehr zmifhen den Actionären und der Bankverwaltung wird 


dur Den Borftand vermittelt. Derfelbe beruft bie Beneralverfammlungen der 
Actionäre und leitet diefelben, 


$. 5. Jährlich einmal, und zwar fpäteflens am Tage vor der ordentlichen 
Generalverſammlung der Gefellihaft, findet eine ordentliche Beneralverfammlumg 
der Actionäre flatt. 

Diefelbe wird ſpäteſtens vier Wochen vor dem Derfammlungstage unter Ungabe 
der Tagesordnung durch öffentliche. zweimalige Bekanntmachung in einer Schweriner 
und der Roſtocdder Zeitung berufen. 

6. 6. Außerordentliche Generalverfammiungen beruft der Vorſtand in berfelben 
Meife, wie $. 5 vorfchreibt (vergl. S. 97 des Statute), fo oft folde erforderlich 
werden, und iſt dazu genöthigt, fobald die Vertreter des vierten Theils ſämmtlicher 
Artien- darauf antragen. 

— 


Geſepſammlung Band V. 65 
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8 7. Ueber die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Generalverſammlung win 
von einem Notar ein Protocoll geführt, welches der Vorſitzende und zwei Actionäre 


mit unterfhreiben. 
8. 8. Die Protoeolle und fonfige Acten der Actionäre werben im Ardio 
der Bank unter befonderem Verſchluß des Borflandes der Actionäre aufbewahrt, 

$. 9. Im den Generalverfammlungen der Actionäre gewährt jede Actie ein 
Stimme. 

Vertretung durch Bevollmächtigte, welche aber ſelbſt Actionäre fein müſen, 
iſt zuläſſig, und genügt dazu eine ſchriftliche Vollmacht, wenn die Handſchrift des 
Ausſtellers notariell beglanbigt oder ſonſt dem Berwaltungerathe bekannt iſt (5. 32 
des Statuts). 

Vormünder, Curatoren, Repräſentanten öffentlicher Anſtalten, welche ſich als 
ſolche gehörig ausweiſen, können das Vertretungsrecht, auch ohne ſelbſt Actionare 
zu ſein, ausüben. 





$. 10. Die Legitimation der Attibnäre zus Theilnahme an der Generalver⸗ | 


ſammlung der Actionäre fowohl, als an der Seneralverfammiung der Geſellſchaft 
geſchieht durch Karten, melde im Bureau der Bank gegen die producirten Original- 
Actien und gegen diefelben mit den angelegten Vollmachten ($. 2) derjenigen, 
welde die Vertretung ihrer Actien nicht feld ausüben wollen, am Berfammlungs- 
tage zu erheben find. Auf den Karten werben der Name des Actionärs und die 
Zahl der demſelben zugebörigen Actlen, fo wie im Halle weiterer Bevollmächtigung 
die Namen der vertretenenAlctionäre nebſt der Zahl der denſelben zugehörigen Arien 
vom Directorium der Bank verzeichnet. 

Die Legitimationslarten,, find dem Vorſißenden der Generalverſammlung bi 
Eröffnung derfelben vorzugeigen. Der Vorſitzende läßt darna die Namen dır 
anwefenden Uctionäre und die Anzahl der ihnen zukommenden Stimmen ind Jır- 
tocoll eintragen. | 

8. 11.. Rue folge Gegenftände könnnen in der Beneralverfammlung dt 
Actionäre zur Berathung und Beſchlußnahme gebracht werden, welche bei der Ein 
berufung in der Tagesordnung aufgeführt find, Andere Gegenflände allein in den 
Halle, wenn zwei. Drittel ſämmtlicher Actien in der Generalverſammbung vertreich 
find. und don .diefen wiederum zwei Drittel der Stimmen ſich für die Dringlidfeit 
der Angelegenheit entfheiden. Dies gilt auch bei nicht intimirten Wahlen, außer 
bei einer durch Remotion eines Mitgliedes des Verwaltungéraths eingetretenen 
Bacanz ($. 13). " ' 

$. 12. Die Uctiondre haben Anträge, welhe fie zur Berathung ber Gr 
neralverfammlung gebracht fehen wollen, motivirt und fpäteflens acht Boden vor 
der Verfammlung beim Borſtande einzureichen, welcher dieſelben auf tie Tages⸗ 
ordnung feht. a 

5. 13. Unträge der Actionäre auf Entlaffung von ihnen gewählter Wil 
glieder des Verwaltungsraths, oder auf Remotion von Mitgliedern deffelben wegen 
gefährdeten Intereſſes der Geſellſchaft find vor der Berathung im Plenum einem 
Ausſchuſſe von fünf Mitgliedern zur Begutachtung hinzugeben. Geht der Antrag au) 
Entlafjung oder Remotion eines von den Actionären gewählten Mitgliedes dei 
Verwaltungsrathe, fo müflen mindeſtens zwei Mitglieder des Ausfchufles, geht der 
Antrag auf Remotion eines nicht von den Actionären gewählten Mitgliedes des 
Berwaltungsraths, fo müflen mindeftens drei Mitglieder des Ausfchufles ſich fir 
Die Berathung im Plenum entiheiden. Wird dann im Plenum der Antrag ange 
nommen, fo wird im erſteren Galle zu einer Neuwahl gefchritten, im andern delt 
aber der Antrag auf Remotion des fraglihen Mitglieves des Berwaltungsrath? 
unter Mittheilung des Befchluffes in der Generalverfammlung der Gefelljhaft vom 
Vorſtande geſtellt. If ver Befhluß in einer ordentlichen Generalverfammlung dt 
Actionäre gefaßt und zugleih ven Beringungen des $. 91 des Statuts genügt 
worden, fo kommt der Antrag in der darauf folgenden Generalverſammlung der 
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Geſel ſchaft jur Berathung. Dergleigen Uniräge kommen bei ber Aufführung ber 
Iagesarbnung nit zut öffentlichen Belauntmadung, fondern werden ‚gleichzeitig 
den Actionären direct vom Borflande mitgetpeilt. 

5.14. Beſchlüſſe und Wahlen erfordern abfolute Mehrheit der in der General» 
verſammlung vertretenen Stimmen. 

Die Stimmgebung geſchieht durch Namensaufruf mündli zu Protocol, oder auch 
auf Beſchluß der Berjammlung durch Zettel, wenn ein Zwanzigfel der in der Ber- 
fanmlung vertretenen Stimmen darauf anträgt. 

Zur Abſtimmung dur Zettel werden bedrudte, je für eine oder mehrere Actien 
geltende Zettel jedesmal unmittelbar vor der Abftimmung durch Namensaufruf vom 
Borfigennen ertheilt. Wer beim Nantensanfruf nicht gegenwärtig if, ober wer 
Stimmzettel verliert, verliert das Recht der Stimmgebung. Die Abgabe der Stimm- 
zettel geſchieht durch Ramensaufruf. 

Sind beim erſten Scrutinium einer Wahl die Stimmen unter Mehrere ge⸗ 
theilt, fo kommen diefenigen Beiden, welche die meiſten Stimmen haben, auf die 
engere Wahl. Bei Stimmengieidheit entſcheidet das Loos: haben jedoch bei dem 
erſten Scrutinktum Mehrere gleichviel Stimmen, fo kommen fie zuſammen auf bie 
engere Wahl. 

5. 15. Beſchlüſſe der Generalverſammlung der Geſellſchaft auf Abänderung 
des Statuts, durch welche der Zwed der Geſellſchaft weſentlich ein anderer werden 
würde, oder welche die Acionäre zu größeren als den ſtatutenmäßigen Beiträgen 
nöthigen. würden, bedürfen, der Zuſtimmung fämmtlider Actionäre. IR ein folder 
Belhluß in -einer Beneralverfammlung der Geſellſchaft ohne Widerſpruch eines 
Actionärs gefaßt, waren aber nicht ſämmtliche Actionäre in derfelben anmefend 
oder gehörig vertreten, fo wird der Beſchluß mit der Lifte der fehlenden Acttonäre 
dem Vorſtande derfelben vom Berwaltungsrathe mitgetheilt, und bat ber letztere 


in Gemeinſchaft mit jenem die Erlangung der Zuftimmung ſämmtlicher Actionäre 
in geeigneter Weife zu verfuchen. 


Augemeine Verfiherungs-VBebingungen ber Mecklenburgiſchen Lebens⸗ 
verficherungs⸗ und Spar-Bank in Schwerin. 


Jahalt: 
A Bedingungen’ ber Lebensverficherungs. Bank. 

Allgeweine Seſtimmungen. 9. 1—14. — IL Abſchluß bes Berſicherungvertrags. 
8. Pi a Aufhören und Suspenfion des Verſicherungsvertrage. & Hd. — 
IV. Auszahlung der Verfiherungsfumme. $ 45-50. 

B. —— ber Spar: Bank. 
R v I Horn Beflimmungen. 5 51—5& — IL Beſondere Beflimmungen. 
A. Bedingungen der Lebensverfiherungs - Bank. 
I Allgemeine Bellimmungen. 


6.1. Die auf Gegenſeitigkeit gegründete Medienburgifche Lebendverſicherunge⸗ 
Bank in Schwerin, mil, einem Gewährheißungefonde von Hunderttauſend Thalern 
Cour., iſt auf Grund der. 


me 185 \ eröffaet, 
8.2. , Der Sehhdftelreis: des gebensverfläernnge- Bl beſchrünkt ſich für 
den Anfang und bis auf Weiteres auf die Urbernahme von Berfigerungen eimeluer 
Reben, und zwar übernimmt bie Bantı . 
1) die Lohenswerfiherung im eigenifihen Sinne 
a. auf Lebenszeit, 
be auf kurze Beits 
2 die Sterbecaſſenverſicherung. 


2 “ + + 0 ® v 0 . 
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„8.3, Bei ber Lebenaverſicherung auf. Lebenazeit, fp-.. wie bei.ber Sterbe 
eaffenverfiherung, tritt die Fälligkeit ner Verſicherungsfumme; mit Dem Tode dei 
Verſicherten ein. u ee 
Die Berfiherung auf, kurze. Zeit geſchieht für dem Todesfall innerhalb ein 
beffimmten Zeitraums mit Fälligkeit der Berfierungsfuume ‚beim Tode ‚des Ver⸗ 
fiherten var Ablauf des befimmten Zeitraums. , .. 2.0.0. 
75 4. Die Lebeneverfiberung im eigentlihen Einne und insbefonvere aij 
Lebenszeit und die Sterbecafienverfigerung untericheiten ſich in folgender Weile: 
1) dur ihren Zwed, indem tie Sterbecaiienverfiherung faſt lediglich zu 
fofortigen Beftreitung der Vegräbnißkoſten dienen fol, während die Lchent- 
verfiherung vorzüglich darauf gerichtet if, den Erben ein beRimmtes Capital 
zu binterlaffen; | 
2) Yurd die verfhiedenartige Begrenzung bes Marimums und Minimums dr 
beiden Verfiherungsarten ; = Bu 0. 
3) rüdfihtli der Aufnahme ($. 17733 on 
4) für beide Berfiherungsarten finden verfäiedene Tarife Anwendung (8. 10); 
5) die Fonds beider Verfiherungsarten werben von einander geirennt ver⸗ 
waltet ($. 8); u 
6) die Lebensverſicherung auf Lebenszeit gewährt Anſpruch auf Dividenden, 
die Sterbecaffenverfiherung bis auf Weiteres nit. Ob die Sterbecaſe, 
troß dem daß der düfür geltende Tarif auf das vorausbeſtimmbar niedrigke 
Maaß gebracht if, Bei verhältnigmäßig höheren Verwaltungskoſten, dennoh 
einen Ueberſchuß gewährt, wird die Sefahrung zeigen, und Bleibt es für 
diefen Gall vorbehalten, eine geeignete Bertheilung des Uederſchüſſes ſeinet 
Zeit eintreten zu laſſen;; ö 
— 7) die Sterbecaffenverfiherungsfummen werden fon binnen drei Tagen nad 
- Eingang der Sterbefallpapiere regelmäßig durch die Agenten austhlt 
- (8.48) und ceffirt der Regel nach der ſonſt nothwendige ärztliche Beriät 
über den Todesfall (6. 45). " ' 
$. 5. Bei Verfiherungen auf kurze Zeit kommen Dividendenvertheilungen 
nicht zur Arwendung. U 
8. 6. Die Beſtimmungen bes Stats unh. dieſer allgemeinen Verficherunge⸗ 
Bedingungen gelten für alle Arten von Verſicherungen, inſofern nicht durch au 
Fahr Beflimmungen für einzelne Verfigerungsarten befondere Vorſchriften ger 
troffen find. . ns a 
5 7. Das Acttensapital von 100,000 Tälem; Ebdur. dient als gemeinſamer 
Gewährleiſtungefonds für ale Arten der Verficherung. 
$. 8. Der Bonds der Sterbecaffenverfiherung wird von demjenigen det 
Lebensverfiherung getrennt verwaltet. Nah Abzug der für die Verwaltung 30 
veranſchlagenden Koften foll ein etwaniger Ueberſchuß ver Sterbecaffe bis. dahin, 
dag fih ein folder nachweisbar und reell durd wiederholte ſichere Ergebniſſe der 
ausgeftellt haben wird, an den Sicherheitsfouns der Lebensverſicherungs » Baul 
allgemein abgeführt werden. Lin Unterfhuß der Sterbecaffe iſt dagegen bis af 
Weiteres, und zwar bis dahin, dvaß ein folder ala reell ünd dauernd nachgewieſen 
if, aus dem Sicherheitsfonds zu decken. a 
6.9: Das Maximum der Lebensnerfiherung If: bie auf Weiteres auf 3000 
Ihlr, das der Sterbecaffenverfiherung auf 100 Thlr.,-dao Minimum für erſtert 
auf 100 Thlr., für letztere auf 10 Thlr. feſtgeſetzt. i 
Es werden nur Verſicherungen angenommen, deren Summen durch die Zahl 
bes feftgefepten Minimums obne Reſt theilbar find. 
$. 10. Die Prämien für die verſchiedenen Berfigerungsarten find in def 
— Hedingungen angehängten Tafeln 1, I. JE für jedes Alter genau 
eſtgeſtellt. u Fe 
Ob in einzelnen Fällen die Berfiherung nur für einen höheren Praͤmienſah 
anzunehmen if, bleibt der Beſtimmung des Directoriums überlaſſen. 
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’ Der Berfißernde hat: außerdent für. bie Koſten der Aufnahme, wohin namentlich 
Die often für die Unterfurhungen und Begumdtungen bes Banlarztes: gehören, eine 
einmalige Einteittejahlung zu ‚beiten, welche bei dem Agenten oder. im Bureau der 
Bank beider Humelnung. zu deponiren iſt; und, weile beträgt: 
a. bei Dee: Bebendberflherung für eine Berfherungefune yon 
| . 400 -r. 300 Zhlen: 2°: 2 :&hlrs-16: (u 
lt : 001000...“ .. .* . 3 „' 16; 


ne 1100-2000 .n „ıd.e. 16» 
2190-8000. ER: = 16°... 
ib. ie der’ "Gurtecafenserfherung ‚für: eine. Berfeherungafunme von 
. 10 —- 320 Shen. u — STIhlr. 32 ßl.. 
... 3060 ⸗ 4316 


6 .170- 100 one 2° — — 

.. Die:eriegte Summe wird. den Deponenten im. Sale einer Ablehnung der Ber- 
ſtcherung son. Seiten: des Directoruue durch den Agenten ‚fofost. und ohne irgend 
einen Abzug zurüderflattet. 

8. 11: Die Dividenden werden nach ber indem Tarife für. bie Rebensver- 
ſicherung Tafel I. Col. 4X.) aufgefifllien Scala der Beryältmißzapien der Divi⸗ 
denden-Artperle für verſchlevenen Alter berechnet und: ausbejdhlt. - - 

8. 12. Auf’ vae Sterbefägr oter das Fahr, Im welßjem ein verſichertes Capital 
fällig witd, wird keine Dividende vergütet. 

8. 43. Auf Verſicherungen, welche zur Zeit der Dividenden⸗Auszahlung noch 
Beftchen,. wird die Dividende durch Abrechnung an,der zunächſt zu zahlenden Prämie, 
auf erloſchene Beriherurigen aber ‚und, ſolche. woͤfür die Prämie bereits durch Vor⸗ 
auszahlung ($5. 23, 24) berichtigt If, durch' Baarzahlung an bie Inhaber der vom 
Direct oxium ‚auszufertigenden Pivid. endenſcheine gewährt. 

Bei erlofhenen Berfiherungen werben die Dividendenſcheine gegen Zurücgabe 
der erloſchenen Police auegefsstigt,. fpfern dieſe Zurũdgabe vor Ablauf des qweiten 
Sahres nach wem Erläffhen der‘ Police. geſchieht. 

Die Beträge der baar autzuzablenden, Linidenden werden öffentlich hefannt 
gemacht und ind vom Tage der Bekanntmachung binnen zwei Jahren zu erheben. 
Mer. tiefen Termin verläumt verliert ſeine Anſprüche an den der Zeit fällig 
geweſenen Dividenven - A Antgeil. 

86 14. Die Bank kauft Labeneneriherungs-Policen der. Bank, wenn mindeftens 
vier Jahresprämien darauf eingezahlt worden, in den, in den SS. 35, 38, 40, Al, 
42, AA behandelten Fällen nad feſten Grundſätzen zurück. 

In geeignet erſcheinenden Fällen gewährt die Vank au Darlehen auf Lebene- 
verſicherunga⸗Policen, auf welche bereita vier Jahresprãmien eingezahlt find, gegen 
Deponirung der Policen bei der Bank und gegen Sinevergktung, »oranageleht dag 
die Prämien. prompt fortgezahlt perden. 


I. Abſchluß des Verſicherungs-Vertrages. 
8. 15. Seder Besiherungdantrag muß bei einem Agenten ober im Bureau 
der Banf eingereicht werden, | | 
$. 16. Für jede Verſicherung if erforberliä: 
4): 996: perfönlihe :Erfcheiuen dee jenigen, anf. deſſen Leben eine Berfißerung 
abgeſchloſſen werden ſoll, bei dem Agenten der Bank; 
2) vie Beibringung: eines. Atteſtes über daa. Alter deffelben (Geburteſcheine); 
3) die eigenhändige, genaue und gewiſſenhafte Ausfertigung und Vollziehung 
v der, von dem Agenten Behufo der: Berficherunga-Beantragung Übergebenen 
0. ,„Deedaraston *. durch bie zu verſichernde Perfon nach Unleitung bes For⸗ 
oı ..:mllars (Bi bei: Lebentverſicherungen, :b.. bei‘ Sterbecaflenverfiherungen). 
I: : Bei Frauen und: Bevormundeten if die Mitvellgiehung ‚Seitens des Cher 
. manpes oder der Curatoren, des Baters oder der Bormünder,. erforderlich. 
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HR die zu derſicherude Verſon bes Gechwootbens unfandig, fr wiid nad den 
mündlichen Erklärungen derſelben vie Destardtiun — bei Brrfiderungen 
bio zu 500 Thalern von dem Agenten, gegen‘ vine ſofort drurſelben zu 
erlegende Extragebühr (vom 24 Schill, oder 15 Ggt. bei riner Leben 
verfiderung, von 8 Schill. oder 5 Sgr. bei einer Sterbecaffentverficherung), 
bei Berfiherungen über 500 Thaler von elnem Notar — ausgefüllt und 
dur Unterkreuzung von der zu verfichernden Perfon für richtig anerkannt. 
Unter allen Umftänden if von zwei glaubhaften männlichen Perfonen, 
weile wo möglich zugleich bei. der Medienburgifchen Lebensverficherungs- 
Bank Berfigerte fein nrüfen, die eigenhändige Bollziehung der linter- 
friften, reſp. Unterkreuzung, der Dediaration durch die betheiligten Per⸗ 
fonen zu beftätigen, fo 'wie zw bezeugen, daß ihnen etwas den in ber 
Declaration enthaltenen Angaben MWiverfprechendes nicht befannt fei, und 
bag fie die zu verſichernde Perfon ſchon längere Zeit und als regelmäßig 
lebend Tennen, außerdem aber noch, wenn eine Unterheugung Rattgefunden 
dat, die Spentität der Perfon zu befcheinigen; - 

daß ein den körperlichen und Geſundheitazuſtand ber u verſichernden 
Perſon darlegendes„ärztliches Zeugniß“ von einem vom Staat zur Be⸗ 
handlung innerer Krankheiten autorifirten Arzte, in Der Regel von bem 
Hausarzte ber zu verfibernden Perfon, nah Unleitung des Formulars 
(C. bei Lebensverfiderungen, c. bei Sterbecaffenverfiherungen) wahrheits- 
gemäß ausgeftellt und beglaubigt werde; 

5) daß die zu verfidernde Perfon ſich dem Bankarzte, der ihr von dem 
Agenten namhaft gemacht wird, zur Prüfung ihrer Gefundpeitöverhältnifle 
elle und die von bemfelden an fie gerichteten Fragen wahrheitägemöß 
beantworte, 

6. 17. Berſicherungen werden angenommen auf Perfonen beiderlel Geſchlechte 

Doch if erforderlich, daß diefelben 

1) innerhalb der Grenzen deutſcher Staaten leben; 

2) a. bei der Lebensverfiberung innerhalb Mediendurg 11 Sabre at, 
außerhalb Medienburg 15 Jahre alt, und überall nicht über 67 Jahre 
alt find, 

b. bei der Sterberaffenverfiherung A Jahre alt und nit über 60 Jahre 
alt find; 

3) in Lebens» und Berufaverhäftniffen fi befinden, welche auf für Leben 
oder ihre Geſundheit nicht zerſtörend einwirken. 

Sterbecafienverfiherungen Tönnen zu dem Tarife Tafel III. nur von Genoſſen⸗ 
ſchaften von mindeſtens 25 Perfonen angenonmen werden. Diefe Benoflenfäaften 
Haben unter fi die fälligen Beiträge zu colligiren und burg ihren Bevollmãchtig ien 
gemeinſam zu berichtigen. 

$. 18. Zur Berfiherung nicht geeignet ſind fie Derfonen, welche 
1) ſchwächlich und kränklich ſind; 

2) im activen Seedienſte und 
3) im activen Militärdienſte auf Kriegefuß ſtehen. 

$. 19. Das Directorium kann ohne Angabe von Gründen Verſicherungen 
ablehnen. 
8. 20. Wenn eine. Lebensverſiherung zu Sunften etner dritten Perſon ab⸗ 
geſchloſſen werden ſoll, ſo muß ein beſonderes pecuniäres oder verwandtſchaftliches 
Intereſſe dieſer dritten Perfon an dem Leben, welches Gegenſtand der Verſicherung 
iſt, nachgewieſen werben. 

$. 21. Im Falle der Erneuerung .einer erloſchenen Police over im Fall 
einer Nahverfiherung ik von Selten der zu verſichernden Perfon bes Bedingungen 
der S$. 10 und 16 aufs Neue nachzukommen, indem. alle diefe Fälle wie neue 
Anträge behandelt werden und auch des höhere Prämienſatz eintritt, wie ihn das 
worgerüdte Alter der aufs Neue over nachverſtchernden Perfon mit. fig dringt. 
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6. 22. Bei Beflimmung ver Yränrdenfübe wird bas Alter nur nach ganzen 
Jahren berechnet, wobei das angetreiene Altersjahr für voll gilt, wenn an Dem 
age, wo die Antragepapiere ($. 16) vollſtändig bei dem Directorium eintrafen, 
fee Monate des Lebenjahres abgelaufen waren, außerdem aber nicht in Betracht 
gezogen. 
$. 23. Die Prämien find pränumerando alljährlich zu entrichten. 1J 

Borausbezahlungen auf mehrere Jahre werden mit Zinevergütung von 3 pro⸗ 
cent auf's Jahr angenommen. Hört in dieſem Falle die Verſicherung vor Eintritt 
des letzten der Jahre, auf melde die Prämien vorausbezahlt find, auf, fo werden 
Die auf die fpäteren Jahre vorausbezahlten Prämien gegen Zinsvergütung wieder 
aurüdgewährt. 

Halbjährlibe und vierteljährlihe Prämienzahlungen find, mit Auenahme der 
erſten Jahreeprämie, gegen eine vom Directorium feſtgeſtellte Vergütung für Zinſen 
und Mehrkoſten nad den darüber aufgemachten Tarifen in Tafel I. Col. U. IL. 
und Tafel Ill. Col. 2, 3 geftattet. Der Verfihernde Hat fich bei der Anmeldung 
zu erflären, in welden Terminen er zahlen will; bei einer fpäter gewünſchten 
Abänderung iſt dem Directorium vier Moden vor einem Zahlungstermine unter 
Einreihung der Police, Behufs desfallfiger Bemerkung auf derfelben, ſchriftlich 
Anzeige zu machen. 

Erlifht das verfiherte Leben früher, als die Entriätung der in diefer Art 
geflundeten Prämientheile erfolgt, fo find’ diefe nebſt Zinfen erſt nachzuzahlen, ehe 
ein Anuſpruch auf die Verſicherungsſumme erhoben werden kann. 

$. 24, Zur Erleichterung und zugleich zur Abkürzung der Beitragspflict s- 
ſtattet die Bank die Einzahlung der Prämien fowohl in Einer Summe (Zafell. 
Col. IV. und Tafel II, Col, A), ale au in repartirten Summen, in 3, 5, 7, 
10 Zahren zahlbar (Tafel I. Col. V. VI. VII VIIE), unter Gewährung eines 
je nad der. Dauer ter Einzahlungsfriften bemeifenen Rabatte. 

Der eine diefer Einzahlungsarten wählt, ift an diefelbe bis zum Ablauf ber 
befimmten Jahre gebunden. Erliſcht das verfiherte Leben früher, als die Ent- 
richtung der in diefer Art geftundeten Prämientheile erfolgt, ſo find dieſe nad 
ihrem dermallgen Baarwerth erft nachzuzahlen, ehe ein Anſpruch auf die Ber» 
fiherungsfumme erhoben werden fann. Die Dividenden werden nad den Beſtim⸗ 
mungen in den 95. 11 und 13 berechnet und bezahlt. 

$. 25. Es iſt ferner geftattet, Die Prämien theilmeife in Einer Summe und 
theilmeife als ermäßigten Prämientheil jährlich einzuzahlen. Die Repartition ge- 
flieht jedesmal für den einzelnen Fall dem dieferhalb geftellten Antrage gemäß. 

6. 26. Die Zahlung in Einer Summe findet auch da Anwendung, wo eine 
Kündigung der Police ($. 35) aus Zablungdunvermögen eintritt. Die von der Bant 
zu bewilligenbe Refervevergütung kann darnach zum Abſchluß einer neuen Vetſicherung 
verwandt werden. 


6. 27. Die Prämien find bei jährlichen und balbjährlihen Zahlungen inner» 
halb 30 Tagen, bei viertelfährlihen Zahlungen innerhalb 15 Tagen von dem in 
der Police befimmten Zahlungetage gegen Quittung des Directoriume, welche aber 
die Stelle der Police niemals vertreten Tann, bei Berluft aller Anſprüche aus der 
Dolice an die Bank zn entriähten. 

Jeder zur Berfiderung Angenommene hat feine erfte Prämie innerhalb 30 Sagen 
nad empfangener Anzeige der Aufnahme gegen Auslieferung ber Police zu ent- 
richten, widrigenfalls die Berſicherung als nicht geſchloſſen zu betrachten iſt. 

5. 28. Die Verſicherungopolicen werden an und von dem Tage ansgeftellt, 
an welchem fib das Directorium für den Abſchluß einer Verſicherung enſcheidet. 
Ben Mittags 12 Uhr diefes Tages an beginnt die Verfiherung, vorausgeſetzt, daß 
De Perfon, auf deren Leben die Berfiherung lautet, zu jener Stunde noch Ieht. 

5. 29, IR Die Berfon, auf deren Leben die Verſicherung lautet, nad Aus 
fertigumg der Police, aber noch vor Ablauf der in 5. 27 befimmten Zahlungsrift 
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geſtorben, ohne bie Police eingelöfet zu haben, fo Hat derjenige, dem das Kigen- 
thumoerecht zufällt, Die Prämie bei dem Agenten odes dem Directorium vor Ablauf 
jener Friſt zu deponiren. IR dann fein Eigenthumsreht genügend dargethan, ſo 
wird ihm Die Police ausgeliefert. 

$. 30. Nach zurüdgelegtem 90. Lebensjahre iſt der Verſicherte überall von 
ferneren Prämienzahlungen frei. 

6. 31. Die Derlaration des Verfiherten mit ihren Beilagen einerfeite ($. 16) 
und die Police andererfeits gelten als die eigentliden Urkunden über Den Ber 
ſicherungsvertrag. 

Mit dem Erlöſchen des verfiherten Lebens wird der jedesmalige Inhaber der 
Police von der Bank ale Eigenthümer derſelben angeſehen; bis dahin aber nimmt 
diefelde Dispofitionen über Policeh nur von dem Verſicherten oder von demjenigen 
an, ber erweislich in deſſen Recht getreten if. 

8. 32. Die Policen Finnen ohne Anzeige beim Directorium von dem Ler- 
ſicherten cedirt und verpfändet werden. 

$. 33. Geht eine Police verloren, fo hat ter Eigenthümer derfelben, um tie 
Ausfertigung einer neuen Police zu erlangen, dem Directorium einen Mortificatione 
[bein vorzulegen. Eine einfahe Anzeige des Berlufles einer Police wird vom 
Directorium nur in foweit berüdfihtigt, ale es das fällige Capital nicht ohne 
Berüdfihtigung der Dispofition tesjenigen, von dem die Anzeige gemadt worden, 
auszahlen wird. 


HI. Aufhören und Euspenfion ded Verficherungs⸗Vertrages. 


5. 34. Jede Verfiherung auf Lebenszeit hört ihrer Beflimmung gemäß af 
mit dem Ende des Lebens, auf weldes verfihert worden, vorbehältlich der von 
beiden Theilen deshalb übernommenen Verbindlichkeiten. 

Alle Berfiherungen auf Zeit endigen mit dem Tode des Verficherten innerkalb 
der gefebten Frift oder während des Lebens des Verſicherten vertragemäßpig mil 
Eintritt des Termins, bis zu welchem die Verfiherung abgeihloffen war. 


6. 35. Folgende befondere Fälle ziehen außerdem ven Verluſt der Verſicherung 
nach ſich. 

1) Wenn eine Verſicherung dur ausdrüdliche Erklärung des Verſicherten oder 
des rehtmäßigen Inhabers feiner Police ganz oder zum Theil aufgegeben wird. 

Sind bereits vier Jahresprämien auf die Police eingezahlt worden, fo mird 
Dem Inhaber der Police gegen Rüdgabe terfelben eine nach feſtgeſtellten Grund 
ſätzen zu bereihnende Vergütung aus dem Refervefonte, unbeſchadet feines Anfpruss 
auf die für die Verfiherung noch laufenden Dividenden - Anteile, gewährt. Er 
bat zu dem Ende die Police fpäteflens an dem Tage, an weldem die nächſte 
Jahresprämie gezahlt werden fol, vor 12 Uhr Mittags bei dem Agenten ode 
im Bureau der Banf einzureihen, da nur Policen, welche noch in Kraft find, auf 
Nefervevergütung Anſpruch machen können. Daſſelbe gilt bei theilweifer Aufhebung 
einer Verſicherung. ’ 

6. 36. 2) Wenn die Einzahlung der Prämie nicht zur gefeblichen Zeit erfolgt, 
In diefem Halle erlöfhen alle Anfprühe an vie Bank, mit Ausnahme derjenigen 
auf die laufenden Dividenden - Antheile, 

Werden die Prämien für Policen, auf welche von ver Bank Darlehn gegeben 
find ($. 14), ebenfo die dafür ftipulirten Zinfen, nicht rechtzeitig gezahlt, oder erfolg! 
die Einlöfung der belichenen Policen nicht zum feftgefepten Termine, fo gehen ale 
Anfprüde an die Banf ohne Ausnahme verloren. Ä 

$. 37. 3) Wenn fih nad abgeſchloſſener Verfiberung früher oderfpäter ergiebl, 
daß In den Angaben des Berfiherten, namentlich in der „Declaration* (B. oft 
d., vgl. 8. 16, 3), oder in ben beigebracten Zeugniffen, namentlih in dem „ätl* 
dien Zeugniſſe“ (C. oder c., vgl. 8. 16, 4), mit feinem Vorwiſſen ober durch 
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feime Schuld, Unmwahrbeiten enthalten find, oder einme: verſchwiegen iſt, was auf 
den Abflug der Verfiherung hätte von Einfluß fein können. 

In dieſem Falle geht. jeder Anſpruch nicht nur auf die Verſicherungefueme, 
ſondern auch auf die bereits eingezahlten Prämien und auf die Dividenden⸗Antheile 
verloren. Die bereits ausgezahlten Dividenden Lönnen von der Den. auräd- 
gefordert werten. 


is 38, 4) Wenn der Verſicherte in activen Seedienſ oder ariegediesſ it 
«S. 18). . 

Der hiernach Aueſcheidende vird ale freiwillig abgegangen betrachtet und Hat, 
wenn die Erforberniffe des 6. 35 vorhanden find, auf Die daſelbſt beſtimmte Reſerve⸗ 
vergütung Anſpruch. (Vgl. übrigens 8. 44.) 

$. 39. 5) Wenn ver Verficherte Ser» und Landreilen unternimmt, die als 
gefabrbringend für Leben und Geſundheit zu betrachten ſind. In dieſer Seyiehung 
gelten folgende Befimmungen : 

a. Landreifen find in Friedenszeiten innerhalb. der Orengen Guropad geflattet; 

b. Seereifen dürfen in Padetbonsen, Dampfr. und Sirfegsfniffen auf der 

Ditfee und auf der Nordſee bis ‚Havre ‚und Portemonth einſchließlich 
unternommen werden; 

c. andere als die nach a. und h. bezeichneten Reifen And nur mit Geneh⸗ 

migung des Directoriums gefattet, dem es fteilteht, für die Gefahr der 
‚ Neife eine Zufagprämie zu fordern, oder tie Berfiherung während ber 
Reife zu ſuspendiren ($..44); 

. de wird die Genehmigung des Dirgetoriums nicht eingeholt. oder nicht fitbeill, 
ſo verliert Die Police ihre Gültigkeit und kann nad. Beendigung der Reife 
nur dann als fortbeflegend angefehen werben, menn nit bloß die Prämien 
inzwifhen pünktlih entrichtet find, ſondern auch nachgewieſen wird, daß 
bie Geſundheit des Verſicherten während der Reiſe eine nachiheilige Ver⸗ 

‚ Änderung nidht erlitten hat. 

8,40. 6) Wenn der Berfiherte feinen Wohnort außerhalb. des Verficherunge⸗ 
bereiches verlegt, es ſei denn, daß das Directorium die Fortdauer der Verſicherung 
deſſenungeachtet genehmigt. Iſt dies nicht der Fall, fo wird ver Verſicherte als 
freiwillig abgehend betrachtet und genießt, inſofern die Erforderniſſe des S. 35 eo 
zulaifen, die dort beſtimmten Vortheile. (Vgl. übrigens $. A4.) | 

$. 41. 7) Wenn der Berfiherte im Zweikampfe oder vurch Selbſtentlelbang, 
oder durch die Hände der Gerechtigkeit fällt, oder auf eine unverantwortlich muth- 
willige Weiſe fein Leben aufs Spiel febt und es dadurch verloren oder entfchleden 
verkürzt hat. Dahin gehört der Fall, wenn. der Borfiheris tätigen. Untyeil an 
einem Aufftande oder einer Resolution 'nimmt und. In derſetben fein Leben verliert. 
(Die Bälle, wo der Verſichette -bei Vertheidigung feines Sebeno oder Sigentäumne 
den Top findet, gehören ſelbſtverſtändlich wicht Hierher) 

Damit wird jedoch der Anſpruch auf Dergütung aus dem Refersıfonbe un 
die laufenden Dividenden nit aufgehoben. | 

6.42. 8) Wenn der Verfiheste in einen: liederlichen oder, laſterhaften Lebene⸗ 
wandel, 3. B. Trunkſucht, verfätlt, wenn er ſich einem, ſeinem Leben gefühtlichen 
Berufe widmet oder wenn er wegen begangener Verbrechen zu ſchwerer Gefängniß- 
oder Leibesftrafe nerurtbeilt wird. , 

Dem Inhaber der Police verbleibt indeß ſein Anſpruch auf die Vergütung aus 
dem. Arlervefonde und auf die laufenden Dividenten, ° 

6.43. 9) Wenn der Berfiherte feinen Tod in Folge eiher Handlung gefunden 
hat, dur welde fein Leben von Seiten desjenigen, der bie verſicherte Summe ganz 
oder theilmeife erwerben würde, abfihtli gefährdet oder verfürzt morden if, fo 
gebt der Anfpruch auf die Berfiherungsfumme für vieſen Letzteren verloren, "mwobrf 
jedoch Die theilweilen Anſprüche anderer Berechtigter, die an der Berfürzuig, bee 
Lebens Feine Schuld Haben, in Oältigfeit bleiben, 
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‘6. 44. ya ben durch Die 66. 38, 39, 40: vorgefehenen Fällen Tann auf En 
langen des Berfiherten oder auch na Ermeflen des Directoriums eine Gusyen 
(ton der Verſicherung ftattinden. Der Verſicherte bat deshalb, bevor nad va 
aben genannten 6$. die Verſicherung erliſcht, feine Police mit einer vie Suspenfen 
Beantragenden Grllärung bei dem Directorium einzureichen, worauf Ihm ein Dep 
fitenfein zugefertigt wird. 

Nach Beendigung des die Suepenfion veranlaflenden Verhältniſſes hat ir 
Verfiherte eine neue Declaration auszuftelen und ein neues Gefundheitözeugaii 
beizubringen. Eutſtehen hieraus Feine Bedenken für die Gortfährung der Ber- 
fiderung, fo tritt die Deponirte Police wieder in Kraft; doch bat der Verſichern 
die der Suspenflonsdauer entſprechenden Nachzahlungen zu beſchaffen. 

Stirbt der Berfiherte während der Snuepenflon, oder wird die Fortführung 
ver Gerfiherung verweigert, oder. leiftet or ſelbſt anf leßtere Berzicht, fo wird die 
in 8. 35 erwähnte Refervevergütung nebſt laufenden Dividenden - Antheilen un 
I-procentige Verzinfung des. ermittelten Verthes für die Ruhezeit ber Verfiherum 
dem Inhaber des Depoſitenſcheins gewährt, 


IV. Yuszablung der Verfiberungs ⸗Summe. 


$. 45. Binnen 1A Tagen nah dem Tode des Verfierten muß derjenige, 
welder auf die Entgegennahme der Berfiherungefumme Anfpruch Hat, dem Agenten 
vder dem Direrlorium von dem Todesfalte, unter Angabe der befannten oder mulh- 
maaßlichen Todesurſache Anzeige machen, worauf dann binnen acht Boden ein 
gehörig beglaubigter Todtenfhein, fo wie ein genauer Bericht des Arztes über bie 
letzte Krankheit oder fonflige Todesurfache des Berftorbenen beizubringen if. Bei 
Sterbecaffenverfiherungen wird der Regel nad) von dem Directorium ein ärzlliqer 
Bericht nicht gefordert werben. | 

Denn die erforderlichen Papiere nicht binnen zwei Jahren, vom Todestag &n, 
eingereicht werden, fo find alle und jede aus der Verfiherung hervorgehende In 
ſprüche an vie Bank erloſchen. | ' 


6. 46. Wenn ein Verfigerter eine nach $. 39 erlaubte Seereife unternommen 
bat, von dem betreffenden Schiffe aber binnen Sahreofrift feit feinem Auslauf 
aus dem lepten Hafen Feine Runde eingegangen fein follte, fo wird Die Bank nad 
Ablauf dieſer Zeit das Schiff als verloren und den Verſicherten als untergegangen 
annehmen und nah Maafgade der 86. 48 und 13 das verfiherte Gapital nebſt 
Dividenden ausézahlen. 


5. 47. Wenn die über die Urſache eines Todesfalles beigebrachten Papiere 
nicht genügend befunden werden, oder überhaupt auf Orund möglicher Anwendung 
ber 55. 37 bie 43 Zweifel entfichen follten, fu bleibt der Banf das Recht vor 
behalten, befondere Nachweiſungen über einige oder alle Puncte, namentlich auf 
nah Befinden eivlihe Beflärlung der Angaben zu fordern. 

Werden die überreihten Nachweiſungen falſch befunden, fo geben alle aus dem 
Bericherungsverirage bergeleiteten Auſprüche an die Bank verloren; etwa bereit 
geleitete Zahlungen können zurüdgefortert werben. 


5. 48. Bet Lebensverfiherungen binnen drei Monaten, bei Sterberaſſen⸗ 
verfiderungen binnen drei Tagen nah Eingang ter von der Bank als gültig an 
erkannten Sterbefallpapiere erfolgt die Auszahlung der verfiherten Summe an den 
Inhaber der Police gegen Rüdgabe verfelben und, auf Berlangen, ber leßten 
Prämienguittung, fo mie gegen nöthigenfals zu beglaubigende Quittung über den 
Empfang der Berfiherungsjumme. | 

Die Zahlung wird baar in Schwerin geleitet, diefelbe Tann jedoch auf Ver⸗ 
Tangen des Empfängers und auf feine Kofen und Gefahr dur Wechſel, Baar 
fendung oder Zahlung durch den Agenten erfolgen. 
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Fr * Gtehennffenverfihouengen wird- Die Zahlung ugeimäßig var Den Bgenten 
geleiſtet. u 

8,49. Berwelgert vie anf die Zahlırag der Verfiderungefanme, fo ya 
der Inhaber der Polite feine vermeinklichen Klageanfprüche ſpäteſtens binnen fedye 
Monaten, vom Tage der von Seiten des Directoriums ſchriſtlich zu erlaſſenden 
- Berweigerung ‚an ‚gerechnet, beim Magiſtratsgerichte zu Schwerin, bei Verluſt ſeines 
Klagerechte, geltend zu machen. 


5. 50. Die zur Auczahlung beſtimmten Serfißerungsfammen, Dividenden und 


Refervevergütungen können, fo lange fie voch bei der Bank find, nicht wit Fr 
belegt oder in Beſchleg genrumm werden. ' 


B. Bedingungen der Sparbantf. 


I. Allgemeint Beſtimmungen. 
$. 51. Die Spar⸗Bank In Schwerin bildet einen Zweig der auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit begründeten Mediendurgifäen Xrbenöverfiherunge- und Spar-Banl, Sie 
wird am „oo... 185. eröffnet. 


6. 52. Der Gonds der Spar- Ban wird Yon demjenigen der Lebenever- 
Aderungsbant getrennt verwaltet. 


6. 53. Der Grwährleiftungsfonde son 100,000 Ihlra. Cour. dient auch der 
Spar⸗Bank bis auf Weiteres zur Dedung gegen etwanige unvorhergeſehene Verluſte. 
Im Uebrigen gewinnt aber die Spax⸗Bank auch eine Sicherheit in ſich ſelbſt, indem 
ein eigener Sicherheitsfonds (Unterncehmungsfonds) aus ihren ueberſchüſſen zurũd⸗ 
geſtellt, reſp. geſammelt wird. 


6. 54. Die Spar⸗Bank übernimmt nah Bildung bes Unternchmungsfonds 
von angemeflener Größe alle Arten von einfachen Gapital- und Rentenverfiherungen, 
iusbefonstre von: jebt an aber mb Ms auf Briteres wir» ie Veſqhaftolerie in 
ſotgend Weiſe feſtgeſtellt: . 

"DD fle Mernimmt von Leben. u. Steben umabhängige Gapietverfiterungen 

auf beflimmte Zeitz 

2) fie nimmt Geldeinlagen an in den Ianberühlihen Terminen auf —* 

Kündigung ‚gegen. feſte Verzuſung; 
. 3)..fle gewähret in beſtimmten Grenzen und auf kurze Beh Vorſchüſſe on 
Hoficeninhaber gegen. Diacont; 
’ H fig vermittelt Abtragungen und Lusicen aller Ay ans: Verträgen — * 
verſchiedenen Parteien. 

8. 55. Die bei der Bank auf Sims Zeit esnfäfeenn Gapftaver 
fiderungen Wunen gefihehen: ' 

1) gegen eine einmalige Einlage: (Eapitat Einlage); | 

2) gegen gleichmäßige In Vorauszahlung zu leiſtende mihrlihe oder hattihr⸗ 

liche Einlagen (Depofiten- Einläge), 


‚8.56. Die Baat if in Betreff der Berfiherungsfumme an fein Maximum 
gröunden. Des Minimum einer Capitaleinlage iſt 50 Thlr., dasjenige. einer 
Deyofiien Einlage ,. jährlih auf mindeſens 5 Jahre, halbjährlich auf mindeſten⸗ 
3 Zahre, 10 Thaler. 

5. 57. Die Bank gewährt für Savitalverfierungen bis auf Weiteres 
8’, Procent für das Jahr Zinfen; die halbijährlich fähigen Zinfen werben zum 
Capital geihlagen und mit demfelben weiter. verzinjet, 

Tür halbjahrige Belegungen von Gapitalien vergütet die Bank gleichſallä 
3%, Drocent für das Jahr Zinfen, welche halbjährlich entgegeugenemmen mer⸗ 
den mäflen. 


:1086 Zu Band IE. : Neltsetfachen. 


Ob die Bank im Stande Fein. wird, -wen:"obigen Zinafug Tür ale Zeiten 
feftzubalten, ob fie namentlich einen höheren Zinsfuß mird annehmen können, hängt 
von den Creditverhälmiſſen ab. Jedenfalle verſteht «6 ſich yon felbit, daß con⸗ 
tractlich erworbene Rechte der Verſicherien durch sine. Aenderung des Zinsfugrs 
nicht berührt werden. 

5. 58. Ueber abzuſchließende Gapftäverfihenungen werben Pre den Inhaber 
lautende Policen audgeftellt, 

: Ser bie Beredhnung der Berfigerungsfummen dienen bie dieſen Vediogunge 
angehängten Zafeln (Zafet V. um. V. 

Die Policengebühr, welde der Verſtichernde fofert. Ge der Anmeldung bei dem 
Ügenten oder im Bureau der Bank au erlegen dat, beträgt. bei einer Berficderungs- 
fumme von 

100 Thun. and harunler. „.— Thlr. 2 gl. 


DE 101 ». , be 250 Ihe. — := 36. 
Bee ee 
Sul =“ - 100 - „1. 32. 

1001. « -» 200, « „2 =» 12» _ 

2001 = '- 3000° 2 32. 


Für jede 1000 Thlr. mehr bis 10.000 chir. beträgt fie. i6 ßi. mehr; für jede 
folgende 1000 Thlr. dis 20,000 alt. beträgt fle 12 gl. mehr; jür jede dann 
folgende 1000 Thtr. beträgt fe 8 ßl. mehr. 

Halbjährige Belegungen gefächen gegen Ausgabe von Deyoſten ſheinen unter 
Anrechnung einer eigen Depofiten- und Schreibgebühr. nn 


Mm Befondire Beſtimmungen. En 


s. 59, Seen, welcher eine Berficherung. eingehen wil, , dt ei idee ae 
legendee nAnmeldungsformular” zw unterſchreiben. : 

Dieſes and die vom Directorium "Dagegen —R deire gelten als 
bie Urkunden über den Berfiderungsvertrag. 


76565. Jede Verſichrrung beginnt mit dem Tage⸗ an welchem' die Capital⸗ 
ober erfe ‚Tepofiteneinlage vertragsmäßig geleitet werdet fol, Mittags 12 ihr. 


“6.6. Imerhalb 15 Tagen nad dem für die Einzahläng der erſten Einlage 
fefgefebten Termine iſt die Gapitaleinlage' oder die erſte ganzjährige Depofiten- 
einlage gegen Auslieferung der. Polier zu befihaffen, widrigenfalls die Vrrficherung 
als nicht geſchloſſen zu betrachten iR, wobei jeder Anſpruch auf nüdgewäfrung der 
Dolisaugebühr nerloren gebt. 

Alle fpäter fäligen Einlagen find innerhalb 15 Sagen von dem in der Pelle 
beflimmten Zahlungstage gegen Duittung des Directoriums zu machen. : Erfolgt 
Dis Einzahlung innerhalb diefer Friſt nicht, fo. iſt das Dirertorium berechtigt, die 
Verſicherung auf den’ Iermin, in weldem bie (ebtuorhergehende Jahreseinlage vol- 
ſtändig befhafft iR, mit Kürzung einer Jahreszinfe vom dermaligen Capitalwerth 
der Berfiherung und mit Verluſt der- letzten Jahreseinlage zum Abſchluß zu bringen, 
und durch Öffentlige Bekanntmachung gur Dispoftion des Inhabers der Police zu 
fielen. Bei Berfiherungen, auf welche nur die erfie Jabreseinlage gemacht worben, 
geht jeder Anſpruch aus ber Police verloren. Die Koſten der Bekanntmachung 
trägt der Inhaber der Polict. 


8.62. Die Auszahlung ver falligen Zerſicerungefumme geſchlerr an den 
Inhaber der Police gegen Rüdgabe derſelben und gegen nöthigenfalls zu beglau⸗ 
bigende Quittung Aber den Empfang ver Berß qerunge ſumme. Die Zadlung wird 
dans in Schwerin geleiſtee. 


⸗ 
ud 
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S. 63. Tie Befimmungen in den 56. 49, 50 diefer „Berfiherungs ⸗Be⸗ 
Dingungen“ über Verweigerung der. Zahlung und Ürreßbelegung des Verſicherung⸗ 
fummen gelten auf für die Spar Ban... % 


5-64. --Die von der Bank-an Policeninhaber zu Yißenden Borfhüffe werden 
‚gegen Deponirung der Police bei der Bank und längftenB auf drei Monate ‚gegeben. 
Die Borfhußbeträge dürfen die doppelte SJahrehzinfe des augenblidlichen 


Werths der Verſicherung nicht überfeigen. Unter 10 haler werden keine Vor⸗ 
ſchüſſe gegeben. 


$. 65. Merten Vorſchüſſe nicht binnen dref Tagen nach dem fefgefebten 
Termine ver Rüdzablung zurüderfattet, fo iſt das Tirectorium. berechtigt, die lau⸗ 
fende Berfiherung des Anleihers nad den Beſtimmungen des $. 61 zum Abſchluß 
zu bringen und gegen das gewährte Darichn zu compenfiren, den Heft aber zur 
Dispofition des Inhabers der Poller zu Relen, . 
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Tafel IL 
Zebenüverfiderung auf Turze Zeit. 
Jährliche Pränumerando-Bablung für eine temporäre Berfiderung son 100 Thalen 
Gourans auf ein einzelnes Leben. 
Ohne Dividenden - Antpeil. 


Alter. | Auf 1 Jahr. | Auf 3 Jahre. | Auf 5 Jahre. | Auf 7 Jahre. [Auf 10 Jahre. 

täte. | Bi. | pt. F tBie 1 pr I pe To thle 1 PL} pt. I ehte. | BR. pi. Do thle. 1 SL] ef. 
15 — |36| 6] — |37| 61 — |38| 91 — |39| 91 — |&1| 6 
16 — 1371 61 — I38| 6I — 139|.91 — 1410| 9] — 142]'6 
17 — I38| 61 — |39| 81 — |40| 91 — 421 —I — [83| 6 
18 — 1391 61 — 411 —]| — |42|—1 — !43]—I — 144! 6 
19 — 1320| 91 — |321—I — 143] —I— |2441—| — ]35| 9 
22 1— Iaı! 91 — 1431 —] — 1441 - I — 1135| —I — ]36| 9 
21 — I22| 91 — 1441 —-I — ]35|—I — [4656| 34 1121—3 
2 1— Ia3| 91 — I45] -I — I36|-I— |a7}) 3] 1) 113 
3 1-— 151-1 —- la6|1—-I — Iari 31 ı |—| 6] 1| 216 
24 I— |461—I— 147| 3] 1 |—| 6| 11 1| 9] 11 319 
25 — 147|—I 1 |—| 31 1 |! 1| 91 1 | 3i—I 1| 5] 3 
26 11_-I—I ı | ı] 61 1 | 3/—] ı | &| 3] 1[| 6] 9 
27 ı1!ıl st ıl 2} ot ı) al 3l ı 15] 99 1| 813 
28 ı 2161 ı J| Al 3| 1 1 5I 6| 1) 7| 31 1110) - 
293 t 113) 91 ı |) 516 ı | 7I—| 1168| 9] 111119 
so | ı1]5[ 3] 11 61 95 1 | 8| 65 1 |10] 6] 1 |13} 6 
31 1169] ı | 8| 3] 1101 31 11121 31 111516 
32 11 8l 31 1 Jıol—I 1 }ı2l—| 1 J1al 3] 11176 
33 1109| 9] ı [11] 91 1 I141—| 1 |16| 3] 111919 
3a HK 1 (11 6] 11131 9] 1 I161—I 1 J18| 31 1122 —- 
35 1 1413| 31 ı [151.9] 1 |18I—1 1 120] 61 1124| 6 
36 | 1 Jı15[ 39 1 J18)—I 1 |20| 3] ı |23])—| 112713 
37 1 Iız| 61 1 |20| 31 ı |22| 6] 1 I25| 65 1291 9 
38 1 19! SI 1 |22] 61 1 |25I—| 1128131 1 [32] 6 
39 t [92] —-| 11241 9] ı |27| 91 ı |30| 91 135] 9 
40 | 12a 61 1 |27| 61 1 I30| 94 1 I33| 9] 1 |39— 
4 H 1127| 31 1 I30| 65 1 |33| 9] 1 |37)—| 142] 6 
42 1 I30I—I ı 133} 6] 1 I37|—I ı |20| 31 1 |46|— 
43 ı I331—-1} ı I36| 9] ı |40| 3) 1 |a3) 9] 2| 1,9 
44 1 36 31 11391 9| 1 |43| 61 1 147| 6] 21516 
45 t 1391 65 1 JasI—I 147151213131 2| 96 
46 | 1 ja2l 9] 1 Ja6l 9] 2 | 8|—| 2 | 7| 3[ 2713| 9 
47 I ja6l 6I 2 | 3I—I 2 | 7| 31 2 J1ı| 6] 2|17| 9 
48 2| 2/31 21 7| 81 2 11] 6] 2.115] 9} 221] 9 
49 2161 9l 2 Jıiıl 6I 2 J15| 9] 2 J20l—| 2126| - 
50 2 1111-1 2 1151 9] 2 1205 —1 2 |24| 61 2130 
51 1 2 }15| 31 2 120} 2 |24] 65 2 |29j—| 2135 
533 T 2 [ı9l 61 2 |24| 61 2 1291—| 2 33) 6] 2 

2 —i 2 I 2 61 2 —I 3 

2 91 2 6 2 —| 2 61 3 

2 38 2 —! 2 61 3 | 3 

2 9: 2 61 3 —I 3 61 A 

2 31 3 —t. 3 — 3 61 A 

2 —13 —I 3 9, 4 9] 5 

3 6] 3 —4 914 315 

3 6| A 315 3] 5 ö 


©) 

3 
m — 
Pr 
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Tafel IH. 
Eterbecaſſe. u 
Pränumerando- Zahlung auf Lebenszeit für eine Berfiherung von 10 Thalern Eour. 
.. anf ein einzelnes Leben, 
Ohne Dividenden : Antheil. 


Biertels 


Alter. Jährlich. Halbjäprli jährlic. An einer Summe. 
. . LUI. t. BEE 19 fe I the. BL | pf. 

Abi 15] 10 6 5 9 3 3 3 1:47 3 
16 10 9 > | 10 3 A 4 2 6 
17 |j1ı]|—- | 311113141461516 
18 11 3 6—13 5 4 8 3 
19 11 6 642 316 4 114 — 
20 11 ‚9 6 3- 3 7 4 13 6 
21 121 — 6 5 3 8 4 16 | — 
22 12 3 6 6.| 3 9 4 18 3 
23 12 6 6 8 3 I 10 aA | 20 6 
24 12 9 619 3 | 10 4 | 22 9 
25 13] — 6 | 11 3 (1 2351 — 
26 13)|3|I| 7I1—-| A| —-]|ıa]| 2727| 6 
27 13 6 7121| 4 1 4 | 301 — 
28 13 9 7 34 4 1 A | 32 6 
29 14 | — 71 514 2 a4 | 35.1 — 
30 14 | 3 71741 a|I 31 a|'37| 6 
31 1A 6 7 19:1 4 A 4 40 3 
32 114 9 7411 4 5 4 431 — 
33 15 3 8 1 A 6 4 | 45 9 
34 15 6 8 3 4 7 5 — 6 
35 113 9 8 61 4 8 51 3 3 
36 16 3 6 9 4 9 5 6 3 
37 16 6 9 I — 4 | 10 5 9 3 
38 171 — 9 ı 31 5. — 5 12 3 
39 17 6 9 6 5 1 5 15 6 
40 17 9 9195| 5 215118 6 
ai 18 3 10 | — 5 4 5 | 21 9 
42 18 9 10 3 5 5 5 25 I — 
43 19 3 10 6 5 6 5 28 3 
44 19 9 10 9 5 8 5 I, 31 6 
45 20 3I ıl ) — 5 9 5 | 34 9 
46 20 9111 3 5 11 5—381— 
47 21 6 11 6 6 1 5 41 6 
48 22 1—2111 9 6 315145 — 
49 22 9 12 3 6 5 6 — 9 
50 23 3112 61 6 7 64 3 
51 2414| — | 12 9 6 | 9 6| 7 9 
52 24 9 13 3 7 — 6 11 3 
53 25 6 I 13 6 7 3 6 15 | — 
54 26 6 I 14 I 3 7 6 & | 18 6 
55 27 3 | 14 6I 7 916 | 22 3 
56 28 3115 3 8 |ı — 6 | 2%6 6 
57 29 9116| — 8 3 6 | 32 3 
58 31 6 | 16 9 8 9 6I| 3838| — 
59 33 3 | 17 9 9 3 644 — 
60 35 3 18 9 9 9 7 2 3 
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Tafel IV. 
Rünftiger Werth einer Bapital: Einlage 
von 1 Thaler nad ", bie 25 Jahren, 


Nach 
Sahren, 


— 
2* 
25 


3 
35 
17 


25 
5 


Zu 3%, Procent pro Anno 
mit halbjahrlichem Zinfenzufhlag. 


1,015035 
1,031 494 
1,047011 
1,003080 
1 ,030608 


1,007400 
1 112638 
1 132084 
1.140703 
1 167707 


1,180008 
1 ,204483 
1 ,283303 
1,243417 
1 201830 


1 281546 
1,301570 
1 321007 
1 ,332502 
1 363639 


1 384845 
1,206483 
1,428459 
1 ‚4650770 
1,473447 


1,106470 
1 ,s10853 
1,543600 
1,407710 
1.502214 


1,417002 
1,642360 
1,06s021 


1,000084 


1,720886 


1,rarı38 
1,7rarıs 
1,802473 
1 ,330636 
1,880239 


1,388200 
1,917708 
1,937760 
1,978194 
2,009103 


2,040498 
2072373 
2,104750 
2137040 
2.171037 








23. B. Jemand macht eine Eapital-Einlage von 500 Ihlrn. 
auf 25 Jahre, fo iſt die Berfiherungs-Summe 500 X 
2.rıoeor =.1085 Thlr. 25 ßßl., welche der Policen- 
Inhaber am Berfalltage aus ber Bank erhält. 


Umgekehrt: Jemand will eine Summe yon 10,000 Thlren., 
fällig nach abgelaufenem 20. Jahre, verfihern, fo erhält- 
derfelbe Die. Police gegen eine Capital» Einlage von 


4 5378 Thlrxn. 26 51, 3 pf. 


Loose 











. Süuftig 
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von jährlie und halbjährlih 1 Tplr, na Y, bis 25 Jahren. 
Zu 3 Sirocent pro Anno 


Jahrlich. 
Nat 
Jahren. 
1 1,031404 
2 2.095474 
3 3.192064 
4 4,3328017 
3 5,402124 
6 6,007207 
7 . 7.939624 
8 Q 221170 
9 10,543077 
10 11,906616 
11 13,318009 
12 14,703077 
13 :16,260347 
14 17 03447 
15 19,306 161 
16 21 088881 
17 22 728405 
18 "2A 080043 
19 26.283518 
20 28,131284 
21 30,089549 
22 32,0317743 
23 . | 34,078338 
24 36.182097 
25 


mit halbj 


38,354044 


Nach 


Jahren. 


5 
1 
1’ 
2 
25 
3 
35 


A 
WA 
5 


5% 


brlihem Zinfenzufdhlag. 


Halbzährlidh. 
Nach 
Jahren. 
1,018625 13 
2,047119 13", 
3,094731 14 
A1ssrıo 1A, 
5, 220316 15 
6336080. 15%, 
7 ,051343 16 
8, 2803 406 1624 
9,7223238 17 
10,900948 17% | 
12,086308 18 
13,801380 18'% 
14 514683 19 
15,787100 19'/, 
 17,018039 20 . 
18,300475 20, 
19,0020s8 21 
20.222083 2124 
22,208614 1 22 
23,850088 22%, 
25,014898 23 
26421301 23%, 
27 sasıo . | 24 
29300618 24); 
30,772065 25 


32,270635 
$3,r00s87 
35,333987 

‚901706 
38,003920 


40,111013 
41 ,763373 
43 421304 
A5,118478 
46,836032 


48,583470 
50,366213 
52,160684 
53,091310 
55,850859 


.57 738840 


59,056643 
61 ,002008 
63, 503597 
65,501700 


67 032196 
69,r04074 
71.809333 
73,940978 
76,118025 


3. B. Jemand maht eins. Depofiten «Einlage von 75 Ihlrn. jährlich 18 Jahre 
lang, fo Hat derfelbe nah Ablauf dieſes Zeitraums die Summe von 75 X 
24 soo == 1836 Ihlr. von der Bank zu empfangen, 
Umgekehrt: Iemand will eine Police auf 2500 Thlr. ausgeſtellt Haben, wogegen 
er fich verpflichtet, eine Halbjährliche Depofiten-Einlage 12 Jahre lang zu 
machen; wie viel wird bie Einlage betragen? Antwort; 85 Thlr. 15 ßl. 6 pf. 


2500 
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4735. Verordnung zum Schng wider den Mißbrauch der Preſſe 
| - . vom 4, März 1856. 

Friedrich Franz x. se. Nachdem yon Seiten des beutfhen Bundes burk 
Beſchluß vom 6. Julius 1854 allgemeine Beſtimmungen zur Berkinderung bei 
Mißbrauchs der Preßfreiheit angeortnet find, ift eineifevifton der Verordnung ven 
26. Junius 1850 erfordertih geworder md“ verorpnem wir -vaher nummehr, no 
zuvoriger hausvertragsmäßiger Communication air. Königlihen Hoheit dm 
Sroßherzoge von Medlenburg - Strelip und nad verfaffungsmäßiger Berathung mil 
Unferer getreuen Ritter- uhd Landſchaft, wie folgt. t 


| 6.1. 0,04 
. Borläufige Bemerkung. | 

Alles, was durch das gigenwärtige Geſetz in Bezub auf Drudfäriften angeordnet 
wird, findet nicht bloß auf Erzeugniſſe der —— ſondern auch auf alle 
anderen, durch mechaniſche Mittel vorgenommenen Vevielfältigungen von Schriften 
und bilnlihen Darfielungen feine Anwendung. 

. | Tier 
‚ Preßpolizeitihe Beftinnmungen. 

6. 2. Zur Ausübung des Gewerbes eines‘. Buſh⸗ oder Steindruders, Bud- 
oder Kunſthändlers, Antiquafs, Inhabers einer Leihbibliothek oder rines Lefecabinetd 
und VBerfäufers von Zeitungen, Slugfäriften und bildlichen Darftellungen ik bie 
Erlangung einer befonderen,perfönlihen Conceffion (Bewilfigung von Seiten Unfees 
Minitertums des Innern oder der von diefem daza autorijirten Behörde) erforderlid 
und nur denfenigen ©ewerbptreibenden, welche eine ſalche Eoncefflun erlangt heben, 
die Erzeugung von Drudihtiften und der gewerbmäßipe Verkehr mit denfelben, mü 
Maafgabe der Eoncefflon, geſtattet. Er 

Die Einziehung der Ehnceffion im Tale des Mißbrauchs tes Bewerbebetrichts 
Tann nit mie in Folge garichtliher BVerurtheilung, ondern . auch auf adminilt« 
tivem Wege durch Unſer: Miniſterium des Inner erfolgen; auf letzterem jedod nur 
dann, wenn Aa) voraͤusgegangener wiederholter ‚fhräftliher Verwarnung ‚oder nach 
erfolgter gerichtlicher —BD Die vorerwähnten Gewerbetreibenden ihre Beſchäf⸗ 
tigung beharrlich zur’ Berbgeitung von ſtrafbaren, IMmsbefondere ſtaatsgefährlichen 
Druchſchriften mißbrauchen. 

Conceſſionen, welche in! widerruflicher Weiſe ertheilt find, können auch ohne der⸗ 
arlige vorhergegangene Einſchreitungen auf adminiſtrativem Wege eingezogen werten. 

$. 3. Nur mit obrigkeitlicher Erlaubnig und innerhalb. der Grenzen derſelben 
darf mit Drudfchriften hatıflrt and dürfen dieſelben an öffentlichen rien aus⸗ 
geftreuet, angeboten, vertheilt oder angefchlagen werden. | 

Diefe Erlaubnig kann’ jederzeit zurüdgenommen werden. 

$. 4. Auf jeder in Unferen Landen erfheinenden Drudfärift muß der Name 
und Wohnort des Druders, die Zeit dre Drudes md, ‚wenn wiefelbe ſt den 
Buchhandel oder gur öffentlichen Verbreſtung anf anderem Wege beftimmt fl, auf 
der Name und Wohnort desjenigen, bei dem- die Dradfhrift ale Berlager oder 
Sommiffiong - Artifel erſcheint, oder. beim Selbfivertriebe der Name und. Wohrort 
des Rerfaffers und Herausgebers genannt fein. Ä 
6.5: Bon jeder Die Preffe verlaflenden, nit über zwanzig. Bogen flarken 
Drudichrift find vor deren Ausgabe durch den Verleger zwei (bei Zeitungen ode! 
Zeitfägriften mit der eigenhändigen Unterfchrift des verantwortlihen Redacteurs 
oder feines Bevollmächtigten verfehene) Exemplare der Orts» Polizeibehörde zu 
anciäen, mit beigefügter Bemerkung des Tages und der Stunde ber Ueber 
reichung. 
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6. 6. Bon der Erfüllung der in: den 66. A und 5 enthaltenen Vorfchriften 
find bloß.die den. Bebürfniffen des Berlchrs oder bes geſelligen Lebens, dienenden 
Drudſachen, als Formulare, Etiquetten, Viſitenkarten und äpnliche biefen gleich zu 
achtende kleinere Preßerzeugniſſe aus zunehmen. 


$ 7. Für jede in Unſeren Landen erſcheinende periodiſche Drudſchrift (Zeitung, 
Zettfärift) muß ein für deren ganzen Inhalt verantwortlicher Redacteur beſtellt und 
deſſen Name auf jedem Blatte oder Hefte (Nummer) genannt fein. 

Der Redacteur muß unbedingt diepoſitionsfähig ſein, im Genuſſe. des Medlen⸗ 
burgiſchen Unterthanenrechts und. der. vollen bürgerlichen Ehrenrechte ſich befinden, 
und bei Zeitſchriften, welche nicht bloß wiſſenſchaftlichen, artiſtiſchen oder techniſchen 
Inhalte find, in Unſeren Landen feinen regelmäßigen Wohnſitz haben. 

Perſonen, welche ſich in Straf⸗ und Unterſuchungshaft befinden, können 
mäbrend der Dauer der Halt sine. verantwortliche Redaction nicht übernehmen oder 
fortführen, 


6.8: Für jede in Unferen Landen erfheinende periodiſche Drulſſchrift muß 
eine Caution beftellt werden. Bon dieſer Verpflichtung ausgenommen find nur 
amtliche und folde Blätter, welche alle politifgen und foctalen Fragen von der 
Beſprechung ausjhliegen. - 

Die Caution beträgt bei Bfältern, welde nicht Bfter als einmal wöchentlich 
erſcheinen, 500 Rthlr. Courant, bei Blättern, welche zweimal oder dreimal’ wöchentlich 
erſcheinen, 1000 Rthlr. Eouranf, bet Blättern, welche mehr als dreimal wöchentlich 
erſcheinen, 2000 Rthlr. Courant, und iſt bei der Behörde, welche die Cantion für 
die im Lande erſcheinende periodiſche Drudſchrift ertheflt hat, gegen 34procentige 
Berzinfung pro anno von dem nächſten auf die Einzahlung folgenden landes⸗ 
üblichen Zahlungstermine an, zu hinterlegen. 

+ Die Cantion baftet für alle aus Anlaß der Drudiärift, für welche fir beſtellt 
worden ift, zuerfannten Strafen, dann für. Die often der Unterfuhung und Strafe 
vollſtredung, ohne. Rüdſicht. auf Die Perfon des Verurtheilten. 4 

Die: Samson. ik im Tale. eingetretener. Verminderung derſelben —2 in 
vier Wochen wieder, auf: den volen Betrag zu ergänzen. 

Die Heransgabe einer camionepftichtigen Drudſchrift darf erſt daun erfolgen, 
wenn die Bedingungen, an weile vas Reit Yerza gelnspft iſt, vollgändis 
erfüllt rd, ': 

9, Der Geräusgeber einer periodiſchen Drudfßrift if ſchuddig, ſogleich 
nach Empfang in eins der beiden nächſten Blätter oder Hefte aufzunehmen:; 

a. uͤnentgeltlich, auf Erfordern der zuſtändigen Behörde jede gerichtliche 
Entſcheidung und amtliche Verwarnung, melde aus Anlaß der Drudiärift 
erlaffen worden firid (und zwar ohne. Zufäße und Bemerkungen); jede 
amtlide oder amtlidh beglaudigte Berichtigung der darin mitgetheilten 

.. Thatſachen; 
bi gegen die gewöhnliärn ‚Einrüdunge- Gebühren jede amtlide 
Belanntmahung einer Behörde, fo wie jede berichtigende Entgegnung 

- eines Angegriffenen. 


6. 10. "Eontraventionen gegen bie Befimmungen der 66. 2, 3, 4,5, 7,8, 
9, namentlih miffentlih falfhe Angaben in Erfüllung der in $. 1 und 7 ent- 
haftenen -Berfhriften find mit Gefängniß bis zw vierzehn Tagen und mit Geldbuße 
bis zu 100 Rihltn. zu beſtrafen. 

Die Strafen wegen Uebertretung preßpolizeilichet Vorſchriften oder der bon 
den competenten Behörden erlaflenen befouderen Verbote find, .abgeiehen von den 
durch den Rbeli der Drudfärift etwa ſonſt verwirkten Strafen, zu erkennen. 


Mn. 
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Tee. IL 
Von den einzelnen durch Mißbrauch der Preffe verübten Verbrechen. 


l. Aufforderung au Verbrechen. 

6. 11. Wer in siner Drudiärift zur Verübung eines Verbrechens anfforder, 
anreizt ober verleitet, foll, wenn die That wirflih verübt oder ein Verſuch zu 
Berübung gemaht wurde, als Miturheber beflraft und zugleich mit einer Grl- 
buße von 25 bis 1000 Rthlrn. belegt werden. SIR die Aufforderung, Anreizung 
oder Berleitung ohne Erfolg geblieben, fo if, infoferu die Aufforderung fell 
nicht als criminell ſtrafbarer Verſuch des Verbrechens anzufehen IR, auf Eefängaif- 
ftrafe von acht Tagen bis zu einem Jahre und auf Geldſtrafe von 15 bis 5 
Kihlrn. zu erkennen. ' 

Insbeſondere beträgt das Minimum der Strafe: 

a. bei Aufforderung, Anreizung oder Verleitung zum Hoc» und Lanbesverralf 
ſechs Monate Gefängnis und 250 Rihlr. Geldbuße; 

b. bei Aufforderung, Anreisung oder Berleitung zum Aufruhr, zum Treubrud 
oder Ungehorfam ber Militairperfonen und Beamten drei Monate Gefängniß 
md 150 Rıihir. Belvbuße; 

c. bei Aufforderung, Anreizung oder Berleitung zu Widerſetzlichkeit oder zum 
gewaltfamen Widerſtand gegen die Obrigkeit, zu Gewaltthätigkeiten, za 
ungefegliden Berfammlungen oder Zufammenrottungen, zu ungeſeßzlicher 
Bewaffnung zwei Monate Gefängnig und 100 Rihlr. Geldbuße; 

de bei Auffotderung, Anrelzung oder Verleitung zum Ungehorſam gegen bie 
Geſeze und gegen Anordnungen der Obrigkeit, zur Berweigerung der 
Zahlung von Steuern, zu verbotenen Geldſammlungen ein Monat Or 
fängnig und 50 Rthlr. Strafe, 


1. Angriffe anf den Großherzog und die Mitglieder des Grof- 
herzoglichen Haufen, 

6. 12, Ber in eine Drudfärift den Broßherzog uber die Broßherzogin 
bur Berleumdung, Beſchimpfung, berabwürdigenden Spott oder durch Beimeſſung 
verächtlicher Handlungen oder Geflnnungen beleidigt, oder venfelben auf irgend 
‚eine andere Art Verachtung beyeigt, hat Gefängnißſtraſe von einem bis zu vier 
Sabren und Geldſtrafe von 100 bis 2000 Rihlru. verwirft. 

Bei geringerem Grade der Beleidigung Tann die Strafe auf fee Monet 
Gefängniß und auf 50 Rthlr. Geldbuße herabgefeht werben. 

F. 13. Wird in einer Drudirift ein Mitglied des Großherzoglichen Hauſtd 
in der in $. 12 bezeichneten Weiſe beleidigt, fo if im Halle der Verleumdung auf 
Gefängniß von einem bis zu vier Jahren und auf Geldbuße von 100 bis 2000 Rıhle, 
in allen anderen Fällen auf Gefängniß von einem Monat bis zu einem Jahre und 
auf Geldbuße von 25 bis 500 Rthlrn. zu erkennen, 


II. Angriffe auf die Religion, Berlebung der Sittliäkeit. 

6.14. Wer in einer Drudfärift die Religion oder Sittenlehre überhaupt oder die 
Lehren, Einriätungen, Gebräuche einer anerkannten Kirche oder Religionsgefellihaft 
dur Ausdrüde der Verachtung oder Verfpottung angreift, foll mit Gefängniß von 
acht Tagen bis zu einem Jahre umd mit Geldbuße von 10 bis 500 Rthlen. 
beftraft werben. 

$. 15. Ber in einer Drudfſchrift durch unzüchtige Darfellung die Sittlichleit 
beleidigt, iſt mit Gefängniß von adt Tagen bis zu fehe Monaten und Geldbuhe 
von 10 bis 250 Rthlra. zu beſtrafen. 


IV. Erregung falfher Gerüchte, Aufreigungen und Drohungen. 
$. 16. Wer durch Kundgabe erdichteter oder entfiellter Thatſachen oder durd 
die Form der Darftellung einzelne Stände oder Theile der Bevölkerung dem Halt 
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oder der Nißachtung auszufehen ſucht, I mit Gefängniß von acht Tagen bis zu 
drei Monaten und mit Geldbuße von 10 bis 200 Rthlru. zu betrafen. 

6. 17. Wer in einer Drudfärift die Brundlagen des Staates und der 
Staatseinrihtungen oder die Iepteren ſelbſt angreift, wer die Achtung vor den be» 
ſtehenden Geſetzen oder gefehlihen Zuſtänden zu vernichten fucht, wer ſich offener 
ober verfiedter Droßungen mit eigner oder fremder gefeßwidriger Gewalt ſchuldig 
macht, oder auf einen gewaltthätigen Umfharz der beſtehenden Verhältniſſe als etwas 
Bevorſtehendes hinmweifet oder gar Maaßregeln für das enentuelle Eintreten ſolchen 
alles vorſchlägt, Hat Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu ſechs Monaten und 
Geldbuße von 20 bis 300 Rthlrn. zu erwarten, 


V. Angriffe auf öffentlide Behörden. 
18. Wer in einer Drudichrift eine Staats» oder Kirchen“ Behörde oder 
Die Landflände auf die in $. 12 bezeichnete Weiſe beleidigt, iſt mit Gefängniß 
von acht Tagen bis zu einem Jahre und mit Geldbuße von 10 bis 500 Rthlrn. 
zu beftrafen. | 


VI. Angriffe auf die Ehre einzelner Perfonen. | 
8. 19. Wer in einer Drudiärift eine Perfon einer beflimmien, durch bie 
Strafgefebe als Verbrechen erflärten That bezüchtigt, fol, wenn. er die Wahrheit 
feiner Behauptung nicht zu beweifen vermag, 

a. fobald die behauptete Ihat mit Zuchthaus oder einer höheren Strafe be⸗ 
droht if, mit Gefängniß von einem Sabre bis zu drei Jahren und Geld⸗ 
buße von 50 bie 2000 Rthlen, 

b. in allen anderen Fällen mit Gefängniß von einem Monat bis zu einem 
Jahre und Geldbuße von 25 bis 1000 Nihfen. 

beftraft werden. 


"Der Beweis der Wahrheit der behaupteten oder verbreiteten Thatſachen iſt 
aus geſchloſſen, wenn rüchſichtlich derſelben eine völlige oder einſtweilige Freiſprechung 
durch ein rechtokräftiges Erkenntniß ſtattgehabt Hat. 


F. 20. Wird der Beweis der Wahrheit durch Angabe folder Thatſachen ger 
führt, welche den Richter zur Einleitung einer Unterfuhung gegen den Bezüchtigten 
veranlaffen, fo iſt die Unterfuhung wegen Verleumdung einftweilen einzußellen. 
Während der Dauer biefer Ginfiellung ruht die Berfährung rüdfihtlih der 
Verleumdung. 

6. 21. Ber in einer Drudiärift eine Perfon außer dem in 6. 19 bezeich- 
neten Falle ſolcher Thatſachen bezüchtigt, melde, ihre Wahrheit vorausgeſetzt, dieſe 
Perſon der Verachtung oder dem Haſſe ihrer Mitbürger ausſetzen würden, iſt, 

a. wen ein öffentlicher Beamter des Staates oder der Kirche bezüglich feiner 
Amtohandlungen, ein Dfficier oder ein im Officiere-Range lebender Beamter 
des Militaire bezüglich feiner, dieſe Berufsverhältniſſe betreffenden Ber- 
richtungen verleumdet if, mit Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu ſechs 
Monaten und Geldbuße von 15 bis 250 Rthlrn., 

b. wenn die Verleumdung gegen andere als die sub a. genannten Perfonen, 
oder zwar gegen dieſe, aber ohne Beziehung auf ihre Amtshandlungen 
oder Berufsverrihtungen verübt worden, mit Gefängnig von acht Tagen 
bis zu drei Monaten und Geldbuße von 10 bis 100 Rthlrn. 

zu beſtrafen. 

6. 22. Der Beweis der Wahrheit if in den Fällen des 6. 21 sub a, zu⸗ 
läffig, in den Fällen des F. 21 sub b. ausgefäloflen. . 

Der Beweis der Wahrheit der behaupteten oder verbreiteten Thatſachen fließt 
bier fowohl, ale in den Fällen des 5. 19 die Beſtrafung eier Beleidigung nicht 
ans, wenn ans der Form her Behauplung oder Verbreitung, ober ans anderen 
Umfländen die Abſicht zu beleidigen hervorgeht. 


N 
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6. 23. Enthält eine Drudiärift Beſchinpfungen, beleibigenden Spott uber 
Bezeigung von Beratung, welde den Charakter der Berleumbung nidt an ſich 
tragen, und find diefelben gegen die in F. 21 sub a. genannten Perfonen bezüglid 
ihrer Amtshandlungen oder Berufösersihtungen gerichtet, fo if auf Befängniß 
von acht Zagen bis zu drei Monaten und Gelobuße von 10 bis 100 Rikira. 
zu eriennen, 

Sind diefelden gegen andere, als die in $. 21 sub a. aufgeführten Perſonen, 
oder zwar gegen diefe, aber ohne Beziehung auf ihre Amtshandlungen oder Be⸗ 
rufsverrihtungen gerichtet, fo ift auf Gefängniß von drei Tagen bis zu zwei Mo- 
naten und Geldbuße von 5 bis 50. Rthlen. zu erkennen. 

8. 24. Angriffe auf die Ehre einer Privatperfon, melde in einer Drudirift 
enthalten find, können nur auf Antrag tes Beleidigten frafrechtlich verfolgt werben. 
Angriffe auf die (Ehre Öffentliher Beamten find von Amtéwegen zu verfolgen. 

$. 25. Bet allen in einer Drudfärift unternommenen beleidigenden Angriffen 
macht es rüdfichtlih der Beſtrafung Leinen Unterſchied, ob der Angegriffene aus⸗ 
drüdli genannt, oder fonft auf irgend eine Weiſe kenntlich bezeichnet if. 


VI. Angriffe auf auswärtige Negenten und Staaten. 

8. 26. Wer in einer Drudiärift das Oberhaupt eines auswärtigen Staates 
auf die in $. 12 bezeichnete Weife beleitigt, wird mit Gefängnig von einem Monat 
bis zu einem Jahre und mit Geldbuße von 25 bis 1000 Rthlrn. beftraft. 

$. 27. Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu ſechs Monaten und Geldbuße 
von 15 bis 500 Rthlrn. trifft demjenigen, welcher auf dieſelbe Weiſe in einer 
Drudſchrift einen bei dem Großherzoglichen Hofe beglaubigten Geſandten oder einen 
andern, mit öffentlihem Charakter bekleideten Bevollmächtigten eines auswärtigez 
Staates beleidigt, ur 

F. 28. Wer in einer Drudiärift die Regierung oder die Behörden eines 
auewärtigen Staates auf die in $. 12 bezeichnete Weiſe beleidigt, wer die Ein⸗ 
wohner eines auswärtigen Staates zum Aufruhr oder zur Widerſetzlichkeit auf- 

fordert, bat Gefängniß von acht Tagen bis zu drei Monaten und Gelvbuße von 
10 bis 200 Rthlrnu. verwirkt. 

6. 29. Die 66. 26, 27, 28 finden bei allen beutfchen Staaten unbebingt, 
bei anderen jedoh nur dann Anwendung, wenn von deren Regierung der Grundfag 
der Segenfeitigfeit angenommen und dieſes amtlih belannt gemacht if. 


| Tit. III. 
Strafrechtlichée Verantwortlichfeit für den Inhalt einer Drudichrift. 
Verjährung. 


6. 30. Die ſtrafrechtliche Berantwortlichleit für den Inhalt einer Drudfchrift 
tritt ein, ſobald dieſelbe veröffentiicht, auegefellt, ausgegeben oder fonf in Um- 
lauf gefept if. 

Berantwortli iſt jeder, welcher nad ben Orundſätzen des Strafrechts als 
Urheber oder Theilnchmer ſtrafbar erſcheint. 

6. 31. Der Druder, der Verleger, der Commiſſionair (im engeren Sinne, 
d. 5. derjenige, welcher ohne Namhaftmachung eines Verlegers auf der Schrift als 
bie Perfon benannt ift, dur welche der Vertrieb beforgt wird) einer flrafbaren 
Drudicrift find, infofern fie wicht als Urheber oder Thellnehmer ohnedies zur 
- Strafe gezogen werten, in den Bällen, wo der Berfaffer nicht genannt oder nicht 
im Bereihe der Gerichtsbarkeit eines deutſchen Bundesſtaates ift, mit Gefängniß 
bis zu vier Wochen und Geldbuße bis gu .200 Rthlen. zu beftrafen. 

Fine Befreiung von diefer Straße tritt ein, wenn fie im erſten Verhör ben 
Autor benennen und diefer fih im Bundesgebiete befindet. Ä 

$. 32. Dee Buchhändler IR als Berberiter einer Drudiärift nur Daun ver⸗ 
antwortlich, menn 





Literariſche Polizei. 104 


a. biefelbe igm außer dem Wege des ordentlichen Bughhandele zugelommen, 
oder 
b. feldige gegen die BeRtenmungen: ber 88. 4 und 7 verſtößt, oder 

c. ihre Beihlagnahme, unterdradang oder Berbot im Inlande verfügt wurden; 
oder endlich 

d. deren Inhalt ihm befannt war. 


33. Der verantwortliche Redacteur einer periobiſchen Drudſchrift. it wegen 
des Rrafbaren. Inhalts derſelben in jenen Ausnahmefällen, wo er nicht als Urheber 
oder Theilnehmer zur Strafe Beinen werben kann, mit Orfingniß bie zu zwei 
Monaten und Geldbuße bis zu 200 Rihlrn. zu beftrafen, 


&. 34. Die Strafbarkeit eines Preverbrechens erliſcht m fee Monaten 
von dem Zeitpunfte an, wo daſſelbe vollendet oder das eingelehteie : Rrafretfihe 
Verfahren unterbroden und fodann nidt weiter fortgefept if. 

Bei Zeitungen und periodiſchen Schriften, welche mehr als einmal im Monate 
erſcheinen, beginnt der Lauf der Verjährung von dem Tage, an welhem die nom 
dem verantwortliden Redacteur oder feinem Bevollmächtigten unterzeichneten Creme 
plare bei der Drtspolizeibehörde hinterlegt worden ſiad (6. 5). ' 

Die Strafbarkeit der Preßpolizei⸗Contraventionen erliſcht nah drei Monacten 
von demſelben Zeitpunkte an gerechnet. Hat fh aus einer Gontroventian ein 
fortdauerndes gefcgwidriges Berhältniß. gebildet, fo. fängt der Lauf der Berjährung 
jo lange nicht an, als dieſes Verhältniß befteht. 


Vit. IV.“ 
Beſchlagnahme und Unterdrüdung. Verbot « einer ; Drudiiift ’ 
. 35. Die Polfzeibehörbe' iſt berechtigt, jede Drudiärifi und bie zu ihrer 
Vervielfältigung beftimmten Platten und Formen mit Beſchlag zu belegen:. , 

2. fe die in dem 66. 4 and 7 geforderten "Angaben nicht gemacht ober 

alſch And; 

b. wenn der Inhalt den Thatbeſtand eines Verbrechens entählt, welches nach 

, dieſem Geſezz einer ſtrafrechtlichen Verfolgung unterliegt; 

c. auf Requiſition eines anderen deniſchen Staates in Anſehung einer dort 

herausgegebenen oder unterbrüdten Schrift; 

d. wenn fie gegen vie -Borfchriften der 669. 2 und 3 verhößtz Hu 

e. wenn fie im Inlande verbogen if. - 

6. 36. Die Unterbrüdung. oter Vernichtung: einer Drudfärift, "Infomeit dies 
felbe nicht in Privatbefig übergegangen ift, und der zu ihrer Vervielfältigung ber 
fimmten Platten und Formen fann gerfchifich in allen Fällen des $. 35 verfügt 
werden und if im Ball tes $. 35 sub b. ſelbſt dann zu verfügen, wenn die Ber» 
urtheilung ‚einer Brofbaren. Perſon nifgh damit verbundenn werden kan, oder ülgr- 
haupt eine Perion, gegen welche eins gerichtſiche Unterſuchung gerichtet werden könnte, 
nicht gegeben ift. 

$. 37. Bon einer nad 6. 35 sab b. verfügten Beſchlagnahme Hat die Po⸗ 
lizeibehörde fofert das zufändige Gericht in Kenntniß zu feßen, und hat' dieſes bei 
feiner Entſcheidung entweder bie Tbirberaufpebung des Beſchlags oder die, Unter» 
drüdung oder Vernichtung anzuordnen. 

Beſchwerden über eine nah $. 35 sub 2. c. d. e. verfügte Beſchlagnahme 
entſcheidet Unſer Miniſterium des Innern. . 

Wird in den Fällen des $. 35 sub a. c. d. e innerhalb 14 Tage feine 
Beſchwerde erhoben, oder wird die erhobene Beſchwerde von Unſerem Mintfterium 
des Innern abgewiefen, fo hat die Polizeibe hör de die mit Beſchlag belegten Gegen⸗ 
Rände zu vernichten. 

6. 38. Außerhalb Unſerer Lande arſcienene Drutfärtftet können von Unferem 
Winikerium dee: Innern, unter Androhung angemefiener Strafe, verboten werden, 


N 


m. 
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6. 39. Iunländiſche periodiſche Drudiaeiften, weile dark ihre Gefammti- 
richtung in politifcher, ſittlicher oder religiöfer Beziehung einen dem Landeswohl 
gefährligen Einfluß üben, Innen, nad voransgegaugener wiederholter Bermarnung, 
son linferem Staats» Minißerium verboten werben. 


Schluüßbeſtimmungen. 

6. 40. Die in den 66. 11— 28 enthaltenen Strafbeſtimmungen gelten lediglich 
für Nre ß verbrechen, und ind daher weder direct noch analog auf Verbrechen Der: 
felben Art, welche nit durch die Preffe verübt worden find, anzuwenden. Die 
beſtehende Strafbarkeit aller nicht durch die Preſſe verübten Berbrechen leivet durch 
diefe Verordnung Feinerlei Veränderung. 

Sämmtlie Preßverbrechen und refp. Preßpolizel » Eontraventionen unterliegen 
der gerichtlichen Ahndung. Für das DBerfahren gelten die Orundſätze des Unter- 
ſuchungs⸗Proceſſes. 

Dei den Preßpolizei⸗Contraventionen haben die Gerichte die Vorſchriften der 
Verordnung vom 15. Januar 1838, wegen Abkürzung geringfügiger Straffachen, 
zu berückſichtigen. 

In der Rechtsmittel» Zufanz normiren die Verordnungen vom 8. Jan. 1839 
und 17. Januar 1855, fo wie deren künftige Abänderungen. 

Alle rechtoträftig erfannte Strafen And fofort Hffentlih befannt zu machen, 
auch dem Minifterium des Innern befonders anzuzeigen. 

6. 41. Die Polizeibehörden haben von allen zu ihrer Runde Fommenden 
Berbrehen und Eontraventionen, eventualiter unter Anflug eines der nad 
6. 5 bei Ihnen hinterlegten Exemplare, fefortige Anzeige bei den zufländigen Ge- 
richten zu machen und davon, daß dies geſchehen, das Minifierium des Innern iz 
Kenntniß gu feßen. 

$. 42. Geldſtrafen, die nicht erlegt werden Können, verwandeln ih im Ge⸗ 
fängnißftrafe von einem Zage für je 2 Rihlr. Diefe Haft darf jede Die Daact 
son ſechs Monaten nit überfleigen. 

Sämmtlide Geldſtrafen verfallen der Gerichtokaſſe. 

6. 43, Gefänguißftrafe über fehs Monate iR in des Strafanflali zu Drei- 
bergen zu erleiden, 

6. 44. Die Berorbuung vom 26. Innins 1850 wird dierdurch aufgehoben. 

Gegeben dur Unſer Staats. Dintkerium, Schwerin am Aten März 1856. 


Friedriqh Franz. 
Graf v. Bülow, v. Schröter. v. Brod. 


#710. Bedingungen der ufsffigfeit ded Eubferibentenfammelne. 


Zur Befeitigung aufgelommener Zweifel in Betreff der Zuläffigleit des S ub- 
feribentenfammelns wird hierdurch Folgendes befannt gemacht: 


1) Zum Sammeln von Subferibenten für Drudſachen ıc., welche im Verlage 
eines inländifhen, nah 6. 2 des Preßgelepes vom A. März d. 9. 
dazu berechtigten Berlegers erſcheinen, bedarf es nad $. 3 dieſes Geſetzes 
nur der Erlaubniß der betreffenden Ortsobrigkeit. 

2) Ausländer, fo wie Inländer, welde für einen auswärtigen Buchhändler ıc. 

Subſcribenten fammeln wollen, bedürfen dazu 
a. zunähft einer Eonceffion des Minifteriums des Innern. 
b. eines, nach Erwirkung diefer Eouceffion, in Bemägfeit der 
Berorbaung vom 12. Februar 1840 bei. der betreffenden Gteuerbehörde 
zu löſenden Bewerbefheing, 
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- Eontraventionen gegen diefe Beſtimmungen ſind in Gemäßheit des 6. 10 des 
Preßgeſetzee vom 4. März dv. I. und „besiehumgemeife der Berorpaung vom 20. Gar 
unar 1838 gu betrafen. 

Schwerin am Aten April 1856. . 

Großherzoglich Redlenburgiſches Staato⸗Miniſterum. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 


Zu: B. Verbote von Büchern und Zeitſchriften. Seite 954. 


4771. Adminiſtrative Unterdrädung von Zeitichriften. 
493. Zuli 1651. 


Friedrich Franz se. x. Da die bieher gegen den Mißbrauch der Preſſe er⸗ 
griffenen Maaßregeln, insbeſondere Unſere Verordnung vom 26ſten Junius 1850, 
nicht vermocht haben, das fernere Erſcheinen von Zeitblättern zu verhüten, welche 
durch ihre Geſammtrichtung unausgeſetzt den verderblichſten, das Landeswmohl viel⸗ 
fach gefährdenden Einfluß üben, Bir aber es ale Unſere landesherrliche Pit 
erkennen, dies Unweſen nicht länger zu dulden, fo verordaen Wir, nach verfaſſunge⸗ 
mäßiger Berathung mit dem Engeren Auaſchuſſe Unſerer getreuen NRitter- und 
Landſchaft, hierdurch: 

6. 1. Unſer Geſammt⸗Miniſterium if ermächtigt, das Erſcheinen ſolcher Zeit⸗ 
blätter und periodiſcher Drudiäriften, welche durch ihre Geſaumtrichtung in 
politifcher, ſittlicher oder religiöfer Beziehung einen dem Landeawohl gefährlichen 
Einfluß üben, nad vorher von Uns eingeholter fpecieller Genehmigung, gänzlic 
zu nnterfagen und die zur Ausführung folder Maafregel erforderlihen Anord- 
nungen zu treffen. 

6. 2. Die gegenwärtige Verordnung gilt bis zum 1. Januar 1852. 

Gegeben durch Unfer Oefammt-Minikerium,: Schwerin am 12ten Julius 1851. 

Friedrich Franz. 


Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Berordnung, 
detreffend die Unterdruͤckung Yon Beientpiften. 


Auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 12ten d. M., betreffend bie 
Unterdrüdung von Zeitfägrifien, wird hiermit, nad eingebolter fpecteller landes- 
herrlicher Genehmigung, das fernere Erſcheinen der bieher zu Wismar heraus⸗ 
gegebenen „Medienburgifhen Dorfzeitung” und des bisher zu Roſtod heraus- 
gegebenen „Reformblatte für beide Medienburg” unterfagt. 

Säwerin am 17ten Julius 1851. 


Großherzoglich Medlenburgiſches Gefammt -Minifterium. 
Graf v. Bülow. 9. Schröter. v. Brod. 


Der in Bremen unter der Redaction von Friedrich Auguſt Sobelmann 


erſcheinende „Frühlingebote“ wird hierdurch für das Großherzogthum Medlen⸗ 
burg· Sawerin verboten. 


Die Uebertretung dieſes Verbotes iſt mit gehn Thalern Counrant für 
jedes eingebrachte Exemplar zu beſtrafen. 


Schwerin am 11ten November 1851. 
Oroßherzoglich Medlenburgiſches Geſammt⸗ Miniſterium. 
Graf v. Bülow, v. Schröter. v. Brod. 








— — — — — — 
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Wir Friedrich Franz x. sc. "Berotvaen; ac serfafungsnräßtger Br 
raldung mit Unferen getreuen Ständen, wie folgt 

Die Verordnung vom 12. Julius 1851, —* die Untärkäung von Ze 
färiften, gilt bie zum 1. Sanuar 1853. ' 


Gegeben dur Unfer Oefammt-Minißerkum, Shwrin am 19, Dec. 1851. 
ürirbriß, Dean. 
v. Schröter, v. Brod. 
0 Berorbnung, en 
betreffend die Unterdrldung von " Beifäntfeen. 


-n 
08 





Auf Grund der. Aderböhiten Bersrbnungen vom 12ten Julius 1951 umd vom 
19ten December 1851, betreffend die Unterdrüdung von Zeitiriften, wird hiermit, 
nah eingeholter ‚fpecieller Iandesherrliher Genehmigung, das. fernere Erjcheinen 
bes bisher zu Roftod herausgegebenen, „Roftoder Wochenblatts“ unterfagt. 

Schwerin, am Zifen Januar 1852, 

Eoßherzoslich Medienburgifhee Befannt-Biniferiun. 
Oraf v. Shlon. v. Säröter. v. Broa. 





Die in Hamburg erſchienene Dülon'ſche Schrift „Der Tag iſt angebreden” 
wird hierdurch für das GOroßherzogthum Malenbing Schwerin verboten. 
Die Uebertretung dieſes Verbotes iſt mit zehn Thalern Cour. für jede⸗ 
eingebrachte Exemplar zu beſtrafen. 
Schwerin am 21ſten Mai 1852, . 
Oroß herzoglich Nedlenburgiſches Niniſeriun des Innern. 
En Graf v. Bülow. 


. — — — ee — — — — 


Wir Friedrich Franz ac. ꝛc. Verordnen, nach verfaſſungsmäßiger Beraihung 
mit Unſeren getreuen Ständen, wie folgt: 

Die Verordnung vom 12. Julius 1851, betreffend die Unterbrädung von Zeit⸗ 
ſchriften, bleibt bie zum 1, Januar. 1854 in Kraft. 

Degeben durch Unſer Oeſammt· Miniferium, Schwerin am 24. Der. 1352, 

Frrtedrich Frauz. 
Graf v. Bülow. Säröter v. Bred, 
Verordnung, 


betreffend bie Unterbrüdung von Zeitſchriften. 


Der Debit ſämmtlicher, ſeit vem Beginne dieſes Jahres in der Verlagebuch⸗ 
handlung von Hoffmann und Campe in Hamburg erſchienenen, fo wie ber 
ferner daſelbſt erfcheinenden Drudichriften wird hierdurg für das Großherzogthum 
Medienburg- Schwerin unterfagt. 

Die Zumiderbandlung gegen dies Berbot ft mit 10 Rthlrn. Cour. oder ent⸗ 
ſprechendem Gefängniß für jedes eingedrechte oe debitirte Eremplar zu beßralen 

Schwerin am 19ten Februar 1853, 

Oroßberzeguq Medtenburgifäes Geſammt Mitiferkum: 
Graf v. Bülew. v. Schröter. v. Brod. 
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Auf: Orand' der. Micchähßen Berarbaimgen arm. 12ten Julius 1851. unb;pom 
2Aften Daspmber 1852, ‚betreffend dje Unterbrüdung von, Zeltiriften, wird hiermit, 
nach eingeholier fpecieller Iandesperrliier Genehmigung, das fernere Erſcheinen des 


biehre zu Ludwigaluſt DIEAHEBESNERIR Slatx as pi ee rege Me digg 


burg” unterjagt. m. 
Schwerin am, 18ten April 1853, 
Orohheuagia Medlenburgifches Staats-Minifterium.. W 
ul 22.00. Graf v. Bülem.:. 9 Schroter. v. Brod. 


22 F 





Das in Hamburg unter der Redactioa und. im Verlage kon 9 5. Richter 
erſcheinende Blatt „Die Reform“ wir dierdurch für, das Großherzogthum Ned- 
lenburg- Schwerin verboten. 


Die Uebertretung diefes Verbote iR mit 10 Ehlen. Sour. für jedes eingetraqhte 

Eremplar. zu, betrafen... oe, oo u ce 

Schwerin am 24. Zugips j858.. BR nn 
Orobherꝛegua Medlenburgiſches Eileeis⸗ Minjferium, 

. Grahe v. ‚Bälon, v. Säröter, v. Srod. 


t 
en. 


‘ 


Die in Hamburg. in Commiſſſon bet‘ a. 8: Laeiß eeſchientne Drudfärift: 
„Bruß und’ Hanvfhlag "Un meine Gemeinde in Eid und Nord. 


Bor Rudolph Dulon“ wird hierdurh für das Großherzogthum Medlenburg- 
Schwerkn verboten. 


Din 'Heheittinng”-Drefdst Verboted riſt mitt Thlen⸗ Count. oder enſfprechendem 
Befängniß für jedes eingebe iue zu betrafen. 
Schwerin am A. Auguſt 1853. .. . Zn 
‚ ‚Broßterzeslit Bedienen Stonts-Minertumd 
MW eärdten 


. I 


Er Fan vn [u . 





Das in Hamburg erſcheinende. Blatt „der Breif & ip“ wird hierdurch für 
das Großherzogthum Medlenburg- Schwerin verboten. 


Die Uebertreſung dieſes Verbots iſt mit. Zehn. Thalern. Courant für 
jedes eingebrachte Exemplar zu beſtrafen. 


Schwerin am Iten November 1853, 
Greßbenogig Medlenburgiſches Staats-Miniflerium, 
RN dl, WGral vB. m Khrhler:--v. Biod.li. 
* EF * ⸗ Lu 
"gi ALU RIST PET TETANDE "Becdrttn, ‚nad verfaſſungsmaßiger Berdihung 


mit — Unfern getreuen Ständen, hr foigr 


Die Verordnung vom 12. gufkus 1851, belreffend bie unterdrücung von 
Zeitſchriften, vleibt bis zum 1. Januar 1855' in Kraft. 


Degeben durch Unſer Staats-Miniferium, Schwerin am 22ſten Desember 1853, 
Briebrih Franz. 
Graf v. Bülow, v. Schröter. v. Brod. 
Berordnun W 


X 
beireffend bie. Unterdruͤckung von Zeitſchriſten. 
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Bu: C. Won der mecklenburgiſchen Beitung, dent Rorbdeutſchen 
Eorrefpondenten und dem Regierungsblatte. Seite 964. 


ms, Das vfficielle Wiochenblatt heißt Hiufert Wesierungeblatt. 
10. Dee. 1849. 


Cs wird Hierdurch zur allgemeinen Kenntnig gebracht, daß das offlcielle Bodrn- 
Blatt von Neujahr 1850 an unter der veränderten Benennung : 
Regierungs-Blatt für das Großherzogtum Medien burg- 
Schwerin, 
im Uebrigen aber, nach Maßgabe des Notificatoriums dom 18. December 1339, ia 
der bisherigen Weiſe ausgegeben werben wird. 
Schwerin am 10ten December 1849. 
OSroßherzoglich Medienburgifes Staats» Miniferium. 
8. v. Luhow. 


4T19. Berbältuig des Negierungöblattee zu der medienburgifchen 
Zeitung. ©. Dct. 1880, 


Nachdem mit dem Iften d. M. das Verhältnig aufgehört Hat, in Folge deſſen 
die für das Negierungsblatt beflimmten amtlihen Belauntmadungen aud im die 
Mecklenburgiſche Zeitung einzurüden waren, werben biefelben fortan ausſchließlich 
in das Regierungeblatt aufgenommen werden. 

Schwerin am Iten Detober 1850. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Miniferium des Innern. 
Graf v. Bülow. 


418Q@. Der Norddentſche Correſpoudent als. Hnzeigeblatt. 
31. Julius 285%. 


Sämmtlihe Großherzogliche Behörden werden hierdurch angewiefen, alle ami- 
lien Anzeigen, welche Re noch in eine andere inländiſche Zektang, ale das Re⸗ 
gierungsblatt oder die Medlenburg⸗Schweriuſchen Anzeigen, einruden laffen wollen, 
dem In Schwerin erfheinenden Norddentſchen Gorrefpondenten zugeben zw laffen. 

Auf Anzeigen von bloß localem Intereſſe findet dieſer Befehl im Uebrigen 
feine Anwendung; nur die Behörden der Reſidenzſtadt Schwerin haben auch für 
ſolche Anzeigen vorzngoweiſe den Norddeniſchen Corscipondenten gu wählen. 

Gawerin am 31. Sulius 1852. 

Oroßderzoglich Medlenburgiſches Defammt- Minierium. 
Graf v. Bülow. v. Shrötr. v. Brod. 





Zu: 8. Verſchiedenartige e voligeiliche Beftimmungen, 
ite 967. 


4151. Das Aichungs⸗ und auarbirungdamt als ſelbſtſtaͤndige Stelle. 
Sept. 1830. 


: Raben bie Broßtensstihe —* aufgehoben worden, wird das mit ber- 
felben nah dem Publicandum vom 11. Auguft 1834 verbunden geweiene Aichungs⸗ 
und Wardirungsamt fünftig ale rine felbfiftändige Stelle fortbeftehen. 
Dies Amt ift dem Premierlieutenant Bogler hieſelbſt übertragen worden, ber 
daſſelbe von Michaelis d. J. an neben feinen militairifhen Functionen verwalten wird. 
Schwerin am 23ften September 1850. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Minikerium bes Innern. 
Graf v. Bülem. 
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> Woltsellihe Berfelgung verdaͤchtiger Zudividuen in ben 
Ländern des Paßkarteuvereins. 21. Jan. 2651. 

Unter den Regierungen der, laut ter Bekanntmachung vom 30. v. M. zum . 
Paßkartenvereine gehörigen Staaten if für Bälle fhleuniger Berfolgung ver- 
dächtiger Individuen verabredet worden, daß fortan die Polizeibeamten des einen 
Staates zur perſönlichen Fortſetzung der Berfolgung in bie Gebiete der anderen 
Staaten befugt fein ſollen, jedoch nit um die Verdächtigen ſelbſt zu verhaften, 
ſondern nur, um, mit Vermeidung eines: jeden durch ſchriftliche Benachrichtigung 
entfiehenden Aufenthalts, die nächſte Polizeibebörde von dem vorwaltenden Sach⸗ 
verhältuifte fofort mündlich zu unterrichten und zu den in der Sache erforderlichen 
Einjgreitungen aufzufordern. 

Solches wird hierdurch den Polizeibehörden zur Kennutnig und Nachachtung 
befaunt gemadt. 

Säwertn am il. Januar. 1851, 


Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterlum des Innern. 


Im Auftrage. 
v. Baflewib. 


23988. Bon Derfammiungen und Vereinen zu politifchen Sweden. 
. Jan. 1851. 


Friedrich Franz sc. sc In Betracht der für die innere Ruhe und Ord⸗ 4 5. 
nung Unſeres Landes verderblichen Einflüſſe, welche öffentliche Verſammlungen und * 
Vereine zu politiſchen Zweden in den letztverfloſſenen Jahren ausgeübt haben und 477 
auszuüben noch jebt fortfahren, verorpnen Wir wie folgt: ⸗ 
1) Die Abhaltung von öffentlichen Verſammlungen zu politiſchen Bweden, /4 R 5 
oder die Bildung von Vereinen zu politiſchen Zweden, darf nur mit Oe⸗ 
nehmigung Unferes Minifteriums des Innern geſchehen. 
2) Daſſelbe iR ermächtigt, diejenigen jetzt vorhandenen poliliſchen Bereine, 
von deren Wirkſamkeit ein nachtheiliger Einflug auf die Ruhe und den 
inneren Brieden des Landes zu beforgen if, fofort zu verbieten und alle 
zu deren Auflöfung erforderlihen Mangregeln zu treffen. 
3) Ver an Berfammlungen oder Bereinen, welde die unter 1. gedachte Ge⸗ 
nehmigung nicht erhalten haben, oder welde auf Grund der Beſtimmung 
unter 2. ausdrüdlich verboten worden find, Theil nimmt, ober ſolche Ver⸗ 
fammlungen oder Bereine zu bilden verſucht, verfällt, neben jeder fonft 
etwa begründeten Ahndung, in eine nachdrüdliche, der Beſchaffenheit des 
Falles entſprechende Geld- oder. Gefängnißſtrafe. 
Alle Ortsbehörben werden hierdurch angewieſen, die vorſtehenden Beſtimmungen 
nad die zur Ausführung derſelben ergehenden Anorduungen Unſeres Miniſteriums 
des Innern zur Vollziehung zu bringen und deren Befolgung nachdrüdlich zu 
überwaden, | — 
Gegeben durch Unſer Miniſterium des Iunern, Schwerin am 27, Ian, 1851. 
x Friedrich Franz. 
| Graf v. Vülow. 


Berorduung, 
betreffend Berfammlungen und Vereine zu 
politifhen Zwecken. 


4184. Ausführungsverorduung betreffend Die Au ung. dei 7 3er 
einsrechte. 231. Zaun. 1851. - MeEliu TEL 
In Berfolg der, die Berfanmlungen und Bereine zu polttifchen Zweden · be⸗ I 
treffenden Allethöchſten Berordnung vom 27. v. M. wird dem Magiſtrat zu .... 
Solgendes zur genaueſten Nachachtung befannt gemacht: 
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9 Den Mepileet bar. Hefe 0: Jar aan ira iritk Affen en Merſamulzugu 
zu politifhen Zuyden, es ſei in geſchloſenen Räumen rer ante. freiem Himmel, 
mithin inebefondere Feine fogenannten Bolfsverfammlungen in folder Richtung ge⸗ 
Halten werden, welde nicht dur eine, an die Drtsbehörde gerichtete Erlaubnig des 
Minifteriums des Innern vorher geftattet worden find. Es hat daher 
a. die Orisbchörde ſelbſt Leine Erlaubniß zu folden Berfammlungen ju 

ertheilen; — 

b. dieſelbe hat darüber zu wachen, daß ſolche nicht erlaubte Verſammlungen 
nicht veranſtaltet und gehalten werden. Sie hat daher, ſobald ſie ver 
einem ſolchen Vorhaben Kunde erhält, alle zur Abwendung ſeiner Aus 
führung geeigneten Maßregeln zu ergreifen, den Umſtänden nad auf 
zeitige Anzeige davon hei dem unterzeichneten Minifterio zu machen. Cie 
hat Feine öffentlihe Belanntmadhungen deſſelben in Zeitungen, tur 
öffentlihe Anfchläge, durch Circulare u. ſ. w. und eben fo wenig Privat 
belanntmachungen deflelben dur Anfagen und dergleichen zu dulden. Sie 
hat den Befannten. Unternehmern daflelbe zu verbieten und fie zu verwarnen; 
fle hat in ‘gleicher Weife gegen die Inhaber der betreffenden Locale zu 
“verfahren und die Letztern nach Befinden zu fliegen. Wo 
2. dennoſhe eire nit exlaubte ‚Verfammiung ter Art. zum Varſchein kommt, 
ift viefelbe fofort zu verhieten wer everzuell aus einander zu treiben; 6 
find die Theilnehmer aufzuzeihnen, die Renitenten eventuell zw verbaften. 
Es iſt demnächſt unverzüglich eine forgfältige Unterfuhung wegen te 
"  Gegenflandes gegen bie Urheber, Beförderer und Iheilnehmer der Ger 
- ſammlung einzuleiten und es find diefelben, nach ihrer verfchiedenen Straf. 

barkeit, mit entfprechenden Beld» oder Gefängnißſtrafen polizeilich zu be 

“ legen, und dieſe Strafen fürderfamf an ihnen zu vollziehen; 
-d. was das Strafmaaß betrifft, fo werden die Unternehmer und Befördan 
folder Verfammlungen, daher, au die, melde Ihre Locale dazu hergebe, 
+" > ferner Diejenigen, wehche in ihnen als Borfibende oder Wortführer au 
getreten fidd, den Umfländen nad mit Geldſtrafen von 25 bis 200 Athlre. 
dder entſprechendem Gefängniß, nachdem die Geld- oder Gefängnifireit 
für fie am empfindlichſten if, zu betrafen und die verhängten Geldſtrafen 
9 im Half des Unvermögens dur entſprechendes Gefängniß zu verbüßen 
fein. Der bloße Berfud, unerlaubte Berfammlungen der Art zu Stande 
zu. bringen, iſt zwar ebenfalle entſprechend zu beſtrafen, jedoch geringer 

als die vollendete Uebertretung; | | 
* @. die übrigen Ihellnehmer an folden ‚Berfammlungen find mit Geldſtrafen 
von 5 bis 100 Rthlrn. oder entſprechendem Gefängniß, nach denſelben 

—Nüuüllfichten, wie subed. zu beſtrafen. Die unter d. und e. verzeichneten 

. .Strafſätze ſollen nur ‚einen worlänfigen Maßſtab bilven und eventuell 
ii. auderweitig regulirt werden... | 


2) Die im Hiefigen Orte etwa beſtehenden Reformpereine, Handwerker 
and Arbeitervereine find Fofort gu verbieten und aufzulöfen, die Verſamm⸗ 
Jungen verfelben find zu unterfagen, die Locale derſelben hinſichtlich folder Zwede 
zu ſchließen. Zudem Ende werden die Vorſteher und Schriftführer folder Verein, 
die Inhaber der Verfammlungslocale der Vereine vorzuladen und wird ihmen dad 
Behufige unter Androhung von Strafe zu eröffnen fein. Die Ortébehörde hat 
dann die Befolgung des Berbots, namentlich dur fleißige Inſpicirung jener Locale 
zu überwachen, die ferneren Verſammlungen der Vereine nicht zu dulden, fie babe? 
wentuell andeinanher ‚zu Bringen und nad Befinden bie Locabe für‘ einige Zeit 
day zu‘ ſchtießen. VDie Ortsbehbrde hat ferner zur erforſchen, ob etwa mod andere 
Vereine zu politiſchen Zweden oder was dem gleih if, mit polittfchen Tendenzen 
am Orte befichen und über fie und ihre Befchaffenheit förderfamft: an da 
Miniſterium des Innern zu berichten. Die Ortshehörde hat ferner forgfältig darübe 
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zu wachen, daß ſich keine neue Vereine der Art bilden und wo ſich ſolche, oder 
Verſuche, ſie zu bilden, zeigen, ohne daß ſie von dem Miniſterium des Innern 
erlaubt worden, gleichergeſtalt gegen ſie einzuſchreiten. Ueber alle Contraventionen 
iR ſofort gründliche Unterfuhung einzuleiten und find die Contraventionen aller 
Art au bier wie sub 1 d. und e. zu befirafen. Der Magiftrat Hat binnen 
acht Tagen darüber zu berichten, wie feinerfeitö gegen die gedachten Vereine vor⸗ 
geſchriebenermaßen eingefäritten iR, ferner auch jede hervortretende Eontravention 
gegen Das Berbot nicht erlaubter Berfammlungen und Bereine der bezeichneten 
Beſchaffenheit fofort berichtlich anzuzeigen. 
Schwerin, 31. Januar 1851. 
Großherzoglich Medienburgifhes Minifterium des Innern. 
In Abweſenheit des Miniſters Graf v. Bülow. 
A, W. v. Schröter. 


42305. STicherheitsmaßregeln gegen die Tollwuth der Sunde. 
30. Mai 1851. 


Friedrtich Sranz ac. ac Da faf aus allen Theilen des Landes Anzeigen 
von der fi neuerdings wieder immer mehr verbreitenden Tollwuth unter den 
Hunden eingegangen und die beflagenswertheften Fälle vorgelommen find, daß bie 
von tollen Hunden gebiflenen Menihen und Thiere demnächſt an derſelben Krank⸗ 
heit verſtorben find, fo verordnen Wir hierdurch: 

def einpweilen bis zum Iften September d. J. alle Hunde entweder 

n ſichere Gewahrſame eingefperrt, oder an eiferne Ketten angelegt, alle 
em amberlaufenden Hunde aber nicht allein unnachſichtlich getbotet, fondern, 
auch die Befiber derſelben in eine Strafe von 5 bis 20 Thalern oder 
entſprechende Sefängnipfrafe genommen werben folen. 

Bon diefer Beflimmung, werden nur ansgennmmen: 

1) die Dienſthunde der Jäger, Hirten und Schlachter während der Verrich⸗ 

tung ihres Dienſtes und ſoferne ſie in Bezug auf denſelben, mit Maul⸗ 
körben verſehen, an einer ſtarken Leine geführt werben; 

2) die zum Fahren gebraucht werdenden Hunde während dieſer Beſchäftigung, 

foferne fie mit Maulkörben verfehen fint. 

Berner bat jeber Befiber eines: Hundes während des oben gedachten Zeit- 
raumes, bei Vermeidung ähnlicher - Strafen, von jedem Erkranken des Thieres, 
welhes nur entfernt dem Verdachte des Berfallens des Thieres in Wuthkrankheit 
Raum giebt, der Ortsobrigkeit ſofort Anzeige zu machen, ‚damit der Fall geprüft 
und das Thier fhon bei obmwaltendem Zweifel getöbtet werde. 

Alle Ortsbehörden werden hierdurch angemiefen, diefe Verordnung mit aller 
Strenge zur Ausführung zu bringen, daher inebeſondere den Befehl zur Tödtung 
aller frei umberlanfenden Hunde an die dazu beſtimmten Perjonen fofort zu ertheilen, 
deſſen Befolgung zu überwachen und die Befiger folder Hunde in die bezeichnete 
Strafe zu nehmen. 

Gegeben durch Unfer Miniferium, Abtheilung für Medicinal- Angelegenheiten, 
Schwerin am 30ſten Mai 1851. 


Friedrich Franz. 


v. Schröter. 
Verordnung, 
betreffend Sicherheitsmaßregeln gegen weitere 
Verbreitung der Zouwuth der Hunde. 


4786. natertütans der — Vermeſſung des Landes. 
®. Ang. 1852. 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog beabſichtigen, eine vollftändige trigono⸗ 
metrifhe Bermeflung des Landes, {m Anflug an die in den Nachbarſtaaten bereits 
" Seteofammlung | Band V. 67 
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vorhandenen und mit einander verbundenen Hauptoreisds-Nehe, aueführen zu Ice, 
und haben durch das Minifterium, Abtheilung für Militair» Angelegenheiten, die 
Berfügung getroffen, daß die zu dem Zwed erforderlihen Vorarbeiten, infonderki 
die Auswahl und Feſtlegung ver Hauptpreieds-Punkte, noch im Laufe Diefes Sor- 
merd vorgenommen werden. 

Alle Behörden des Landes werben aufgefordert, den mit dieſen Borarkeitn 
betrauten Perfonen — Hauptmann im Stabe Köhler und Minikerial- Secretir 
Paſchen — dabei nit nur Feine Hinderniffe in den Weg zu legen, fordern ad 


ihnen, auf ihr Anfuchen, jede dienliche Unterflügung und Erleihterung zu Til 


werden zu laflen. 
Schwerin am 2ten Auguſt 1852. 
Groherzoglich Medlenburgiſches Minifterium des Innern. 


Im Auftrage. 
Knaudt. 


4788. Vorſchriften wegen ber HGundefuhrwerke. 93. Dec. 185%. 


Friedrich Franz ac ꝛc. Da erfahrungemäßig durch die zunehmende Zahl 
der Hundefuhrwerke und die Sorglofigkeit ihrer Führer Uebelſtände für den öffent 
lichen Verkehr herbeigeführt werben; fo verordnen Wir hierdurch, nach verfaflung® 
mäßiger Berathung mit Unferen getreuen Ständen, wie folgt: 


6. 1. Die Führer von Hundefuhrwerken dürfen fih auf den Strafen dr 
Städte und Fleden, auf den Chauffeen und fonfligen öffentlihen Wegen von ihre 
Fuhrwerken, fo lange biefelben in Bewegung find, nit entfernen, 

8. 2. Begeguen ihnen Heiter oder mit Pferden‘ befpannte Wagen, ſo 
find fie verpflichtet, denfelben rechtzeitig auszubiegen und laugſam zu fahren. 


6. 3. Machen Geſchäfte es ihnen unerläßlih, ihre Hunde auf Furze Zril 
ohne Auffiht zu laſſen, fo Haben fie das Fuhrwerk anzubalten und durch feke 


Anlegen der Hunde dafür zu forgen, daß fie keinem Vorübergehenden duch Ir 


fpringen oder ſonſt nachtheilig werden können. - 


$. 4. Beim Eintritt in die Städte und Bleden des Landes müſſen fie bat 
Fuhrwerk zu Buße leiten und Iangfam fahren. 


$. 5. Hinten an jedem Fuhrwerke iſt der Name des Beſitzers und des Orte 
wohin derfelbe gehört, mit deutlihen Buchſtaben zu verzeichnen. 


6. 6. Eontraventionen And mit Geldſtrafe von 16 HI. bie 1Thlr., im Ur 
vermögensfall mit verhältnigmäßigem Gefängniß, zu beftrafen. 


6. 7. Bon den erlannten Strafen hat die erfennende Behörde ber ordra 
lien Obrigkeit des Contravenienten Anzeige zu machen. Diefe hat beim zweit 
Wiederholungsfall dem Eontravenienten das fernere Halten eines Hundefuhrmerit, 
bet Strafe der Eonfiscation beffelben, zu unterfagen. 


6. 8. Die Wegegeld- Einnehmer, die Wege» Auffeher und Wärter auf den 
Chauſſeen, die Thorſchreiber und Thorwärter, imgleihen die Gendarmen und fonlige 
Polizeibeamte haben auf die Beobachtung der Beflimmungen von 6. 1—5 gen 
zu achten, die Contravenienten anzuhalten und fofort vor die nächſte Domanial«, 
ritterſchaftliche oder ſtädtiſche Origkeit ohne Rügſicht auf deren ſonſtige Som 
—F führen. Dieſe Hat die Contravention polizeilich zu unterſuchen und 
zu beſtrafen. 


$. 9. Können die Contravenienten nicht ſofort angehalten werben, fo iR de 


orbentlihe Obrigkeit derſelben auf geſchehene Anzeige zur Unterſuchung und Dr 
ſtrafung verpflichtet, 
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6. 10. Die erfannten Geldſtrafen fallen zur einen Hälfte an den Denun- 
cianten, zur andern an die Armencaffe des Ortes, wo die Contravention unter« 
ſucht if. 

Segeben dur Unfer Gefammt-Minifterium, Schwerin am 2. Der. 1852, 

Friedrich Franz. 


‚Graf v. Bülow. v. Schebter. 9 Brod. 
Verordnung, 
betreffend das Fahren mit Hunden. 


2789. Beitellung eines Gonfervators Tür die biſtoriſchen Kunſt⸗ 
oo: und Baudentmäler. 27. Dec. 1852. 


Se. Königlibe Hoheit der Großherzog find der Entfäliegung geworden, zur 
Erhaltung der hiſtoriſchen Kunſtdenkmäler des Landes, jo weit ſolche zur landes- 
herrlichen Berfügung ſteht, ähnliche Anorbnungen eintreten zu laſſen, wie in andern 
Zändern bereits befteben, und haben zu dem Ende das Amt eines Conſervators der 
biforifchen Aunftventmäler - in den Domänen, in allen Kirchen landesherrlichen 
Patronats und in denjenigen Bauwerken in den Städten, welde unter landesherr⸗ 
licher Berfügung fiehen, erridtet. Se. Königlihe Hoheit haben geruht, dieſes 
Amt dent Arhivar Liſch hieſelbſt zu übertragen, in der Weife, daß derſelbe ver- 
pflichtet if, nicht nur die nöthige Herftellung folder Belhädigungen, die jene Ge⸗ 
bäude mit gänzlichem Untergang bedrohen, fondern auch die Reflaurirung derjenigen 
Mängel, welhe das geſchichtliche Intereſſe derfelben verleben oder vernichten, zu 
beantragen und, im Falle der Genehmigung diefes Antrags, dem Baubeamten oder 
fonfligen Künftter, dem die Leitung der Ausführung übertragen wird, mit beflem 
Wiffen nad Rath an die Hand zu gehen. — Die vorgefehte Behörde des Eon- 
fervators, fo weit feine Ipätigfeit Gebäude in den Domainen betrifft, iſt tas 
Sinanz » Minifterkum, Dagegen wird derſelbe hinſichtlich der Reflaurirung an Ge⸗ 
bäuden der Domainen des Großherzoglichen Hauehalts der oberſten Berwaltungg» 
bebörde defielben, an den Gebäuden in den Städten dem Miniſterium des Innern 
und an den Kirchen Iandesherrlihen Patronats dem Miniflerium für geiſtliche An⸗ 
gelegenheiten in gleicher. Weiſe untergeordnet, 

Derfelde iR angewiefen, demgemäß feine Anträge zu flellen und von ben 
betreffenden Bebörden feine Anweiſung zu empfangen; im: Uebrigen aber au auf 
ſolche hiſtoriſche Bandenkmäler des Landes, welche nicht zur Iandesherrliäen Ber- 
fügung Reben, fein Augenmerk zu richten und, wenn er deren Erhaltung bedrohet 
fieht, an Ge. Königlihe Hoheit den Großherzog davon Mittheilung zu machen, 
worauf weitere Beflimmung erfolgen wird, ob und welche Bermittelung zur Con⸗ 
ſervtrung jener Dentmäler eintreten fol. 


Vorſtehende allerhöchſte Beflimmungen werden hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebradt. 


Schwerin am 27ſten December 1852. Sr 
Großherzoglich Medlenburgiſches Gelammt- Minifterium. an 

Graf v, Bülow. v. Schröter. v. Brod. * 
t 


47900. Bon der trigonometriſchen VBermefiung des Lande. To. 
26, Mai 1652. 


Nach Allerhöchſter Beſtimmung wird die bereitd im vorigen Jahre vorbereitete 
trigenometrifhe Bermeffung des Landes unter der gemeinſchaftlichen Oberaufſicht 
des Minifleriums des Innern und des Militairr Departements ausgeführt und damit 
im Laufe dieſes Sommers begonnen werden. 

Mit der Ausführung umd Leitung des Unternehmens und aller dahin gehörigen 


Arbeiten find der Miniferial- Serretate Paſchen und der Hauptmann Köhler 
biefelö® beauftragt worden, 
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Sammiliche Behörden des Landes werben aufgefordert, dem Unternehmen nit 
nur feine Hinkerniffe in den, Weg zu legen, ſondern bafielbe auf besfalfiges Un 
fucben der genannten Commiffarien oder der denfelben zur Anftelung der Beeb⸗ 
achtungen und Meflungen beizuorbnenden Dfficiere thunlichſt zu fördern und ze 
untetflüben. Auch erwarten Se. Königlihe Hoheit der Großherzog, daß al 
diejenigen Grundbeſitzer und Pärhter, deren Grundflüde bei der Landesvermeilun 
benugb werden müflen, Ab in Rücſicht auf den beabfihtigten gemeinnübigen Zwei 
zur zeitweiſen Kinräumung des erforderlichen, jedenfalls wur wenige Quadrar⸗ 
ruthen beiragenden Terrains, gegen vollſtändige Entfhädigung, bereit fine 
laſſen werden. 

- Gera. sa: 26er Mar 1838, 


Großherzoglich Medlenburgifes -- Geoßherjoglich Medlenburgiſhes 


Miniſterium des Junern. ‚ MilitaireiDepartemen 
Im Auftrage, v. Zülon. 
m. Knaudt. | | 


4701. Begeanung. ‚der Sundefahrwerte mit Pferdes. 
‚3. Juni 1853, 


Mir Friebrich Franz ıc. sc. Verordnen hierdurch, nad verfaffungemäfige 
Berathung mit Unferen getreuen Ständen: 
Wenn Hundefuhrmwerfe mit Pferden befpannten Wagen oder Reitern be 
gegnen, fo find die auf den Hundefuhrwerfen fihenden Führer derfelben, 
bei der im 8. 6 der Verordnung vom 2. December vorigen Jahres ange⸗ 
droßten Strafe, verpflichtet, abzufteigen und diefelben zu Fuße zu leitn. 
Gegeben durch Unſer Staats⸗Miniſterium, Schwerin am 2. Junius 1853. 
8riedrich Franz. 
J | Graf v. Bülow. v. Shrötn. v. Brod. 
Bufags Beftimmung 
zu der Verordnung vom 2%. December 1852, 
‚ beizeffend das Bapren mit Dunden. - - nt 


419%. Obrigfeitliche Erlaubniß für Offentliche "Zanzverguägungn 
8. Yebruar 18354. 


Sriedrid Frau x... Da die öffentlichen Tauieergnügungen in neueret 
Zeit immermehr überhand nehmen uud in dem flattfindenten Uebermaaße nicht 
ſelten eben ſo ſehr die Sittlichkeit als die Ordnung gefährdet erſcheint, ſo ver⸗ 
ordnen Wir, nad hausvertragsmäßiger Communication mit Sr. Königlichen Hoheit 
dem Großherzoge von Medlenburg⸗Strelitz und verfaſſungemäßiger Berathung mit 
Unſeren getreuen Ständen, hierdurch, wie folgt. 

$. 1. Alle Inhaber von Gaſt⸗, Krug⸗ und Schenkwirthſchaften, fo wie über 
haupt von öffentlichen Tanzlocalen jeglicher. Art dürfen fortan öffentlide 
Tanzvergnügungen in ihren Localen nicht anders veranflalten oder zulaſſen, 
bevor nit zu denfelben in jedem befonderen Falle die fpeciele Erlaubniß der 
Ortsobrigkeit erwirkt if. 

S. 2. Tontraventionen ‚gegen die Vorſchrift des: 8. And mit einer nad den 
obmwaltenden Umfländen zu ermeffenten Geldſtraſe von 5 bis 25 Ihlrn. poligeilic 
zu beahnden. Im Unvermögensfalle tritt ‚eine entfprehende Gefängnißſtrafe ein 
Außerdem kann dei mehrfah wiederholten Contraventionen ein temporaires allge⸗ 
meines Verbot öffentlicher Tanzvergnügungen in den betreffenden Localen, und wenn 
auch dies ohne Erfolg bleibt, Die Entziehung der Conceſſion zur Wirtbfiaft für 
derartige Eontravenienten eintreten. 

$. 3. Die Ortsobrigfeiten haben insbeſondere bei zu beſorgendem Ueber⸗ 
handnehmen der öffentlichen Tanzvergnügungen die Erlaubniß dazu zu verfagen und 
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ſind eben ifo befugt als verpflichtet, gegen’ nicht etlaubte Vergnůgungen ber Art 
in öffentliden Localen durch fofortiges Verbot einzufchreiten. 

In ſolchem Falle ſiad alle Theilnehmer an denſelben zur ſofortigen unbedingten 
Folgeleiſtung verpflichtet, haben auch einer Aufforderung | zur Räumung: der Lpcale, 
wenn fie nöthig befunden wird, ſofort Folge zu geben, widrigenfalla fe polizeiliche 
und em Behaden nach criminelle Beſtrafung zu gewärtigen haben. 

"Sn Faͤllen, mo etwa fn öffentlichen Localen ohne, oder wider den, 
Bit * Inhabers unerlaubte Tanzbeluſti ungen einireten, iſt der Wirth zur 
Bermeidung eigner Verhaftung zur fofertigen Attzeige’bei der competenten Ortsobrig⸗ 
feit verpflichtet, und find die Anflifter folder Ungrduungen und bie Theilnehmer an 
benfetben, fo wie die Mufltanten den Umfänden entſprechend poTizetlich zu beſtrafen. 
$. 5. , Die im Domanium, in den einzelnen Städten oder Ortſchaften bereits 
beſtehenden beſonderen polizeilichen Vorſchriften in Bezug auf öffentliche Tanzver⸗ 
gnügungen werden durch dieſe Verordnung nicht aufgehoben, ſondern den Umſtänden 
nach nur ergänzt und vervollſtändigt. 

Gegeben durch Unſer Staats-Minifterium, Schwerin am 3. ‚Gebr, 1854, 

Srievrih Franz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 
Verordnung 0 ' nt 


betreffend die, für oͤffentliche San pergnuͤgungen a 
zu erwirkende obrigkeitliche Erlaubniß. 


4193. Schaufpielergefelfihaften bedärfen der landeoherrlichen En 
laubnig. 14. Cept. 1954, 


dag untorzeichnete Miniſterium findet Ach, durch mehrere neuere Borlommen- 
heiten veranlagt, die unter dem 12ten Januar 1825. erneuerte und unter dem 
Iten Augyf ‚1827 erweiterte Allerhöchſte Vereordnnas vom den Auguf 1815°) 
nachſtehend: a X 
*) Die Verordnung bom iſten Kuguf 1815 iſt bereits vie Bart IH., Seite 971 
unter Rummer 3022 abgebrudt. 
allen Oriobbrigkeiten wieder. in Erinnerung zu bringen und. die genaue Brfolgung 
derſelben, bei Strafe der In der Verorduung vem dten Anguf 1827 ‚angebrohten 
Sissalifrung, aufzugeben. j or. 
Schwerin am 14. September 1854. . . 
GSroßherzoglich Medlenburgiſcheo Miniferium ur Innen. 1— 
“sm Aufteage 
Yo 0 Zn — EGEGSchmidt. 


4794. Unterffügimg, der von Preußen angeordneten trigono · 
metrifchen Meſſungen. 18. April 1855. 

Die von dem Königlih Preugifchen großen Beneralfiabe ver Armee. für das 
laufende Jahr angeordneten trigonometriihen Meſſungen zwiſchen ver Havel und 
Elhe bediggen, insbefondere au um.fid an Die Dieffeiligen Meffungen anzuſchließen, 
eine Erfredung auf das angrenzende Gebiet dese hiefigen Großherzogthumg, Indem 
bie. betreffenden Großherzoglichen Behörden und Unterthanen hierdurch davon in 
Keuntnig gefept werden, daß auf Antrag des Königlich, Preußiſchen Gouvernemente, 
dem. Königlichen Generalmajor Baryer und den unter feiner. Leitung mit diefen 
Neflungsarbeiten beauftragten Officteren verflattet worden if, an günſtig gelegenen, 
Punkten die Medlenbuxgiſchen Orenzen zu überfäreiten, nölhigen Falls Signale 
zu errichten, Meflungen vorzunehmen u, f. w., fordert das unterzeichnete-Minifteriun. 
diefelben auf, diefen Officieren alle Silfärigei zu beweiſen, auch erſorderligen 
Falls ihren Beiſtand zu leiſten. 

Schwerin am 18ten April 1855. | 

Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterinm des Innern. J 
Graf v. Bülow. 


I 
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4195. Bon Beichäbigungen in den Großberzoglicden Gärten und 
Anlagen. 18. Febr. 1856, 


Friedrich Franz xc. sc. Da es an zureichenden Beſtimmungen wegen der 
Beſtrafung der in Unſeren Gärten und Anlagen verübten Beſchädigungen fehlt, 
fo finden Bir Uns veranlaßt, wegen derfelben das Nahfolgende zu verorbnen. 

6. 1. 1) Wer in Großherzoglichen ®ärten oder Anlagen unbefugt außerhalb 
ber Fahrwege fährt oder Vieh treibt, außerhalb ter Fahr⸗ und Reitwege reitet, 
oder außerhalb der Fahr⸗, Reit- und folder Wege und Plätze, welhe für Huf 
gänger beftimmt find, gebt, foll mit einer Geldbuge bie zu zwanzig Thalern 
Courant, aushälflih in dem Kalle des Unvermögens mit entfprechender Befäng- 
nißftrafe, polizeilich beflraft werden. 

2) Diefelbe Strafe trifft den, welder fi in Großherzoglichen Gärten ober 
Anlagen, deren Zutritt dem Publikum ganz oder zu Zeiten verfagt iR, unbefugt 
und ohne einen entſchuldbaren Grund feines Eintretens darthun oder wahrſcheinlich 
machen zu können, betreffen läßt. 

3) Unter erfhwerenden Umſtänden ſoll es geflattet fein, auf die bezeichnete 
Gefängnißſtrafe als principale Strafe zu erkennen. 

$. 2. 1) Wer in Großherzoglichen Gärten oder Anlagen Großherzoglides 
Eigenthum unbefugt vorſätzlich beſchädigt oder zerſtört, foll mit Befüngnig bie 
zu ſeche Wochen polizeilich beflraft werden. 

2) Als Beihädigung iſt au jedes Abbrechen von Zweigen, Abpflüden von 
Blättern, Blumen und Früchten, jedes Trennen abfihtlih verbundener Gegenſtände, 
jede Berunreinigung des Großherzoglichen Eigenthums zu betrachten. 

3) Unter mildernden Umfländen iſt es geflattet, die Strafe des $. 1, Mr. 1 
auch bier eintreten zu laffen. | 

4) Die Zufügung folder Beſchävigungen ans Fahrläſſigkeit foll den Umſtärden 
nad mit bloßen Verweiſen oder verhältnigmäßig geringerer Geldſtrafe, auehallit 
Gefängniß, beftraft werden. Ä 

$. 3. Sind die zugefügten vorſätzlichen Befhäbtgungen, 9. 2, Nr. 1, mit 
Gefahr für die Geſundheit oder das Leben Anderer verbunden, oder find dieſelben 
nah voraufgegangenem Complott von Mehreren gemeinfbaftlih verübt worken, fo 
follen die Schuldigen, daher auch die Anflifter des Complotts, ſelbſt wenn fie dem⸗ 
nächſt an der Ausführung Feinen Theil genommen haben, mit Geffängniß 
nit unter vierzehn Tagen oter Zuchthaus bis zu zwei Jahren ge 
richt lich beſtraft werden. 

$. 4. 1) Treffen mehrere noch nicht beſtrafte Frebel, S. 1, 2, bei demſelben 
Schuldigen zuſammen, ſo iſt für jeden die volle Strafe zu erkennen, der Betrag 
aller aber zuſammenzufaſſen und ſo zur Vollziehung zu bringen. 

2) Concurriren unbeſtrafte polizeilich und unbeſtrafte gerichtlich zu beſtrafende 
Frevel in demſelben Schuldigen, fo zieht das gerichtliche Verfahren die polizeiliche 
Cognition nad ſich. 

3) Gehen die gedachten Frevel ben obwaltenden Umflänten nad in anhere 
Berbrechen fiber, oder And ſolche Verbrechen, 3. B. Gewaltthätigkeiten, Entwendungen, 
mit ihnen verbunden, fo findet die Strafe der ſchwerſten Bergehung mit angemeffener 
Erhöhung wegen der übrigen Begangenfhaften Anwendung. 

$.5. 3) Bei der Strafzumeflung if tie Größe des zugefügten Schadens 
angemeilen zu berüdfichtigen. 

2) Als ſtraferſchwerend foll es betrachtet werden: wenn die ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen mit Ungehorfam gegen die Welfungen der Difichanten oder ihrer Vertreter, 
oder mit Widerfeplidleiten, Drohungen oder Beleidigungen gegen diefelben ver: 
bunden find; wenn fie bei Nacht, oder mittelft Meberfleigens oder Einbrechens, oder 
mit Anwendung von Sägen, Merten, Bellen und anderen zweddienlichen Werkzeugen 
— bie zugleih der Confiscation unterliegen follen — verübt worden find. 
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3) Die anshälffise Gefängnißſtrafe TR fo zu beſtimmen, dag vierund⸗ 
zwanzig Stunden Gefängniß einer Geldſtrafe von ſechzehn Schillingen 
gleichſtehen. 

4) Im uebrigen find auch die Beſtimmungen des 6. 3 ber Verordnung vom 
4. Zaun. 1839, betreffend die Beflrafung des Diebflahls, auf Die nad der gegen- 
wärtigen Verordnung zu beflrafenden Begangenſchaften anzuwenden, und zwar In 
Anfchung der Lörperlihen Zühtigung nad Maaßgabe der Verordnung vom 29. Jan. 
1852, wegen theilmeifer Wiederherſtellung der körperlichen Züdtigung ale Straf. 
mittel, Nr. I. Abi. „Au in den bezeichneten Fällen u. f. w.“ und Nr. I 

5) Beim Nüdfall iR die an fih verwirkte Strafe angemeflen zu erhöhen. 
Den Umpfänvden nah kann da, wo fonft nur ausbülflige Gefängnißftrafe eintreten 
würde, auf principale Sefängnigkrafe erkannt werden. 

Bei wiederholt Nüdfälligen kann die Strafe bis zu dem doppelten Betrage 
des Höfen Strafmanfes: anfteigen. 

5. 6. 1) Die von Kindern, welche das vierzehnte Lebensjahr no nicht 
zurüdgelegt haben, verübten Beihäpigungen unterliegen nie der gerichtlihen 
Beſtrafung. 

23 Gegen ſolche Kinder find nur häusliche oder polizeiliche Berweife, oder 
den Umſtänden nach Lörperlihe Züctigung anwendbar. 

$. 7. 1) In Anſehung des Beweifes folien die bei Forſtfreveln geltenden 
Beilimmungen analog zur Anwendung gebraht werden. 

2) Die auf eigene Wahrnehmungen gegründete, auf den Dienfteid abgelegte 
Ausfage eines, vermöge feiner Dienfpfligt zum Schutze oder zur Bewachung eines 
Großherzoglichen Gartens oder einer ſolchen Anlage verpflidteten Dfficianten be» 
gründet vollen gerichtlichen, wie polizeilihen Beweis, fofern niht begründete Be⸗ 
denfen gegen teren Richtigkeit obwalten. 

6. 8. Gegen die erkannten Strafen findet, binnen acht Tagen, wenn fie 
polizeilih erkannt wurden, der Recurs an Unfer Miniferium des Innern, wenn 
gerichtlich, in der Regel der Recurs an Unfer Zufiz-Minifterium flatt, wenn 
aber auf Zuchthauaſtrafe über vier Monate erkannt wurde, das Rechts. 
mittel der Revifion, im Uebrigen nah Maaßgabe der bezüglihen Beflimmungen 
für Forſtfrevel. 

5. 9. Die vorfehenden Beftimmungen finden nur auf diejenigen Begangen- 
fhaften Unwenvung, welche in folhen Großherzoglichen Gärten oder Anlagen 
verübt worden find, die nit dem Beflge und Gebrauche von Privatperfonen über⸗ 
wiefen find. 

$. 10. Alle von diefer Verordnung abweichenden älteren Verordnungen megen 
der Beihädigungen in den Großherzoglihen Gärten und Anlagen werden hierdurch 

aufgehoben, 

Begehen durch Unfer Staats-Miniflertum, Schwerin am 18. Febr. 1856, 

Friedrich Franz. 


"Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod, 
Berordnung, 


betreffend die Befhädigungen in den 
Großherzoglichen Gärten und Anlagen. 


4706. Unterftügung | der von Preußen augeordneten trigonometrifchen 
Meflungen 18. April 1856. 


Im Berfolg des Publicantums vom 18. April v. 3. werden die betreffenden 
Großherzoglichen Behörden und Unterthanen hierdurch benadhrichtigt, daß die von 
dem Königlih Preugifhen großen Generalflabe der Armee angeorpneten, an die 
dieffeitigen ſich anſchließenden trigonometrifhen Meffungen auch im laufenden Jahre 
N auf die Südgrenze des hiefigen Großherzogthums erfireden werben, und fordert 
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das unterzeichnete Miniſterium diefelben wieberhelt auf, Den mit den Meffenzi- 
arbeiten beauftragten Königlich Preußiſchen Dfncieren, wenn diefelben an günfis 
gelegenen Punkten die Medienburgifhe Grenze überſchreiten, Signale erriäte, 
Meflungen vornehmen u. f. w., dabei nicht hinderlich zu fein, ſondern alle Bil. 
führigleit zu beweifen, erforderlihen Fells Beiſtand zu leiſten. | 
Schwerin am 18. April 1856. 
Großherzoglich Medienburgifhes Miniferium des Innern. 
Im Uuftrage. 
Schutt. 


In specie. Won Auswanberern. 


4191. Samburgifche Verordnung wegen ber Auswanderer. | 
24. Juni 1650. | 


DerfSenat der freien und Hanſeſtadt Hamburg hat unterm 3. d. M. im Fürſorge 
für Auswanderer, welde fiber Hamburg direct nah andern Welttheilien verſchift 
werden, eine revidirte Verordnung in 15 Paragraphen erlaffen, weldes hiermit zur 
Kenntniß der dieffeitigen Unterthanen, die dabei intereffiren, gebracht wird. 

Säwerin am 24. Aunius 1850. | 

Großherzoglich Medlenburgiſches Minifterium des Innern. 
| Im XAuftrage. 
Knaudt. 


47198. Bon Agenturen zur Beförderung von Auswanderern. 
6 Juni 1659. 


Dir Friedrich Franz ⁊c. sc. Finden Uns veranlaßt, nad vorgängigr 
hausvertragsmäßiger Communication mit Sr. Königliden Hoheit dem GEroßherzege 
von Medienburg-Strelig und verfaffungsmäßiger Berathung mit Unſeren getreuen 
Ständen, hierdurch Nachſtehendes zu verordnen. 


8. 1. Es iR nur In den Städten und Sieden des Inlandes wohnhaften 
Derfonen, denen dazu eine befondere Conceſſion ertheilt worden, geftattet, eine 
Agentur oder Vollmacht für amswärtige Unternehmer der Beförderung von Aus 
wanderern über See nad fremden Welttheilen zu übernehmen und darauf bezüglide 
Geſchäfte zu vermitteln und abzufhliehen. j | 

Ausländern ſowohl, als nicht roncefflonirten Inländern iſt ein folder Bettieb 
enter fagt, und dürfen auch concefflonirte Perfonen venfelben nicht im Umherreiſen 
etreiben. | 

$. 2. Geber Zandeseinwohner, welcher fortan als Agent oder Bevollmächtigter 
auswärtiger Unternehmer Geſchäfte der $. 1 bezeichneten Art vermitteln oder ab | 
fliegen will, hat zu foldem Betriebe die Eonceffion von der Obrigkeit feind | 
Wohnorts zu erwirken, und trifft diefe Verpflichtung auch alle diejenigen, meld 
bisher ein ſolches Geſchäft betrieben haben. 

Für die Ertheilung der Conceſſion iſt außer dem geſetzlichen Stempel ein 
Gebühr von 2 Ihlen, Eour, zu erlegen. 

$. 3. Die Ortsohrigfeiten dürfen die Conceffion nur folchen Perfonen er 
theilen, welche zum ſelbſtſtändigen Gefchäftsbetriebe berechtigt, fi eines unbe 
fholtenen Rufes erfreuen und über deren Vermögen weder Conturs beſteht, noh 
eoncursmäßige Kinleitungen getroffen And. Tritt bei bereits Conceſſionirten eis 
Mangel an diefen Vosausfegungen ein, fo iſt ihnen die ertheilte Conceſſion ſoſort 
au entziehen. | 
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Dor Erthetlung derſelben hat der darum Auſuchendt durch baare -Depofitiom, 
ſichere Pfandbeſtellung over Ceſſion ſicherer Papiere eine Caution vom 00 Ihirn; 
Cour. zu beftellen. 

$. 4. Jeder conceſſionirte Ügent ober Bevolmächtigte iR ‚verpflichtet, der 
competenten Obrigkeit die Namen ſeiner Bollmachtgeber ‚anzuzeigen: uud glaubhaft 
nachzuweiſen, daß dieſelben nach den Gefegen ihres Wohnerts, zur Beförderung 
von Auswanderern berechtigt ſind und den etwanigen, dafür beſiehenden Vorſqriften 
genügt haben. 

Außerdem hat er ber Obrigkeit durch Production der ihm ertheilten Vollmach 
zu dociren, daß und in wieweit er berechtigt ſei, bindende Geſchäfte für dieſelben 
abzuſchließen. Die Vollmacht darf keine Clauſeln enthalten, welche den Vorſchriften 
der gegenwärtigen Verordnung entgegen ſind. 

Findet die Obrigkeit die gegebenen Nachweiſungen ungenügend, fo darf bie 
zur Befeitigung der gerügten Mängel Feine Gefhäftebeforgung für Unternehmer, 
deren Legitimation nicht ausreichend befunden ift, flatt finden. 

$. 5. Jeder conceifionirte Ageut oder Bevollmächtigte if verpflichtet, den mit 
{fm eontrahitenden Perfonen über die getroffene Vereinbarung eine fchriftliche Auo⸗ 
fertigung, von ihm eigenhändig unterfchrieben, zu ertheilen, welche alle Bedingungen 
der Beförderung, die Zeit der Abfahrt, den Abfahris= und dem Beflimmungsort, 
den bedungenen Fahrpreis und die darauf fofort etwa geleiltete Zahlung. genau 
angiebt, und außerdem über folgende Punkte eine genaue und beſtimmte Aeußerung 
enthalten muß: 

1) ob die Beförderung auf oder. unter Ded, mit ober obne Brtöpigung Ratt 

finden fol; 

2) 06 fie mittelft Dampf- oder Segelſchiffe zu gefhehen hats. . . 

8) ob eine Verſicherung der Beförderung der Paflagiere nad dem Beſtim⸗ 
mungsorte für den ‚dal, daß das Schiff auf der Reife Schaden erleidet, 
beſtehe oder nicht; 

A) ob der Proviant ben Anstwanberern gefocht geliefert 'merde, oder ob die⸗ 
felben für die Bereitung ſelbſt zu forgen haben; 

5) ob freier Transport der Effecten gewährt werde, ober in welcher Weiſe 
dafür oder für eine eiwanige Ueberfahrt beſonders gu zahlen ſei; 

6) ob nach Ankunft des Schiffes am: Beftimmungssete Perſonen und Efferten 
frei an’s Rand. geltefert. werben: ober nit, und was eventuell dafür zu 
leiften ſei; 

7) 06 hei der Beförderung nah amerifanifhen Häfen die dort au ent« 
riätenden Kopf» oder Spitalgelder im ueberfahrtoprtiſe enthalten ſeien, 

oder nicht; 

8) ob, wenn die Beförderung über Zwiſchenhäfen geſchicht, am Zwiſchenhafen 
und eventuell an dem ferneren Einſchiffungshafen die Verpflegung der 
Paſſagiere und der Transport derfelben und ihrer Effecten auf ein anderes 
Schiff für Rechnung der Unternehmehmer geſchehe oder nicht, und an wen 
ih eventuell die Paflagiere dieferhalb zu verwenden haben.. 

Diefe Ausfertigung iR in jedem einzelnen Kalle vor Abgabe derſelben am ve 

Betbeiligten vom Agenten feiner Ortsobrigfeit vorzulegen, welche biefelbe, nad vor» 
gängiger Prlifung Über die Beobachtung der vorfiehenden Vorfähriften, mit rem 
Bifa, unter Beidrudung ihres Amtsſiegels, gebührenfrei zw verfehen hat. Ohne 
ein ſolches Viſa darf fein Agent eine Contractsausfertigung an bie beiheiligten 
Auswanderer aushändigen. 

. $. 6. Leber die von ihm vermittelten Geſchäfte bat jeder Agent ober Ber 
vollmädhtigte gehörig Buch zu führen und darin Namen, Stand und Gewerbe der 
mit ihm contrahirenden Ausmanderer, unter Angabe ihres bisherigen Wohn⸗ oder 
Heimathsortes, fo wie Bezeichnung der mit auswandernden Familienglieder derſelben, 
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find und die Ortabehörden ſich in deren Aufrechterhaltung vielfach Täffig erzeigt 
haben, hat das Landesherslide Publicandum wegen diefes Gegenflandes vom heutigra 
Tage veranlaßt. 

Da jedoch auch diefe erneuerte Berfändigung und Einſchärfung der gedachten 
Geſetze vorausfihtlih nur von geringem Erfolge fein würde, wenn fie nicht von 
einer nachdrüdlichen Handhabung derſelben feitens der Ortebehörden unterägt 
wird; fo werden dieſe ſämmtlichen Behörden hierdurch noch befonders aufgefordert, 
die Beobahtung jener Beflimmungen mit aller Sorgfalt zu überwachen und gegen 
die Sontravenienten mit allem Nachdrude und aller Strenge einzufhreiten. 

Zu dem,Ende ift es nicht allein unerläßlich, daß der gefammte, ter geſetz lichen 
Helligung der Sonn- und Feſttage widerfireitende Berkehr der Einwohner und 
Fremden forgfältig beobachtet werde; daß die Diener der Behörden, in den Dörfern 
auch die Schulzen, hierzu und zw der Berbinderung, Beleitigung und fofortigen 
Anzeige aller Eontraventionen bei eigener Berantwortlicleit und Beſtrafung aut 
Bas Nachdrücdlichſte infiruirt, und wenn fi diefelben in der Erfüllung Ihrer 
betreffenden Obliegenheiten pflihtwidrig erzeigen, felbf zur Berantwortung 
gezogen und beftraft werden; fondern es iſt au unerläßlih, dag dem zur 
Kenntnig der Behörden gelangten Contraventionen deren nachdrüdliche Unterfuchung 
und firenge Beftrafung unverzüglich nadfolge und daß die erlannten Strafen 
fofort volfredt werden. Wenn dagegen jene Contraventionen entweder überall 
nicht beachtet, oder nit thunlichſt verbiutert, eventuell fofort befeitiget unb ge- 
wiffenhaft angezeigt werden, oder die Anzeigen liegen. bleiben, die Unterfuchuugen 
erſt nach längerer Zeit nachfolgen, in längeren Zwiſchenräumen nachläſſig und un- 
gründlich betrieben werden, die erfannten Strafen nicht entfprehend find, erſt nad 
längerer Zeit oder gar nicht vollfredt werden, fo wird durch ein ſolches Berhalten 
nicht allein die Heiligung der Sonn» umd Befltage untergraben, ſondern bie Be 
hörden machen Ah dadurch zugleich zu Mitſchuldigen ihrer Entweihung umd Des 
wachſenden ſittlichen und religiöfen Verderbens. 

Sinobefondere iſt es wichtig, daß die Behörden diejenigen Localitäten, an umb 
in welchen am häufigſten gegen die Sabbatsgefebe verſtoßen wird, — alfe vor⸗ 
züglih die öffentlihen Plätze und Straßen, die Schenk⸗ und Wirthéhäuſer, bie 
Locale, in weldem Mut und Tanz und andere ähnliche Belaftigungen gehalten 
werden, — zu den in Frage flebenden Zeiten forgfältig beobadten wurd 
fleißig vifitiren Laffen. Nicht minder Haben fie mit Strenge darauf zu 
achten, daß die fämmtliben Kauf» und Kramläden, au die der Juden, der 
Bäder und Schlächter, und alle Wein», Bier- und Branntweinsichenten während 
der ganzen Zeit vom Unfange bie zum Schluffe des Bottespienfee gäuzlich ge 
ſchloſſen, auch die zur Ausfellung der Waaren u. f. w. dienenden Schaufenſter und 
dergleichen verhangen oder dur die Schließung der Fenfterladen und dergleichen 
verbedt oder die Waaren ac. inzwiſchen aue denfelben zurlidgezogen werden. — 

Sie Haben fi ferner die ſtrenge Innehaltung der Belimmungen der Berord- 
nung vom 4. April 1820 befonders angelegen fein zu laſſen, mithin dafür zu 
forgen, daß an denjenigen Sonn- und Feſttagsabenden, an welden Muſik umd 
Tanz gefatiet find, diefelben nur in den gefeplih erlaubten Stunden von 
ſechs bis eilf Uhr geduldet werden. Während der geſchloſſenen Hodszeits- 
feiern — Advent und Faſten — dürfen dagegen folde und andere rauſchende 
'Bergnügungen gar nit gefattet werden, werer au den Werktagen, noch an 
den Abenden der Sonn⸗ und Feſtiage. 

Diefe befonderen Hervorhebungen haben jedoch nit den Sinn, als ob auf die 
in ihnen nit befonders erwähnten Beſtimmungen ber gedachten Geſetze ein geringerer 
Werth gelegt würde. Vielmehr iR der ganze beftchende Inhalt derſelben auf das 
Sorgfältigſte und Strenge aus- und durchzuführen. 

Säwerin am 10. Sauuar 1852. 

Großh. Medienburgifhes Niniſterium, Abteilung Für geiſtliche Wanelegenpeiten, 
u. Schröter, 
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As am. Bon der Thorfyerre und der Zanzmufit au Sonn: und Feſt⸗ 
tagen. 239. Ian, 1959. 


Zur Erledigung mehrfacher Anfragen wegen bes landesherrlichen Publicandums 
vom 10. d. M. betreffend die Heiligung der Sonn- und Feſttage, wird hierdurch 
Bolgendes zur allgemeinen Kenntnig gebracht: 

1) Die Thorfperre in den Städten während des Gottesdienſtes iſt bereits 
durch die Verordnung vom 7. Nov. 1843 aufgehoben und daher durch 
das gedachte Yublicandıum nicht wieder hergeftellt worden, 

2) Das befondere Berbot der Tanzmuſik und aller rauſchenden Vergnügungen 
während der geiäloffenen Hochzeitszeiten (Aovent und Faſten) bat die 
Bedeutungs daß daſſelbe mit dem Eintritte der durch den Advent und 
die Faſten veranlapten gefcloffenen Hochzeitözeilen beginnt, aber nicht 
über die Advents- und Faſtenzeit hinausgeht, indem nad der Verordnung 
vom A. April 1820 Muſik und Tanz ſchon an den Abenden des zweiten 
Weihnachts⸗ und Dftertages wieder erlaubt find. Die durch das Pfingf- 
fe veranlaßte geſchloſſene Hochzeitszeit iſt aber nicht mitbezielt worden, weil 
die eben gedachte Verordnung [don an dem Abende des zweiten Dfingf- 
tages wieder Muſik und Tanz geftattet hat, 

Schwerin am 29. Januar 1852. 


Oroßherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium. Abtheilung für geiſtliche 
Angelegenheiten. 


v. Schröter. 


3817. Umfaffende Berordnung wegen ber Zabbatefeier. 
- Aug. 2955. 


Friedrich Franz ıc. x. Die große. Zahl der in Unſeren Landen beflchen- 
den Gelege und Verordnungen wegen der Feier der Sonu- und Feſttage und die 
theilweife Unbeſtimmtheit ihres Iuhaltes erfchweren nicht allen die Kenntnig und 
Befolgung ihrer Borfhriften, ſondern haben auch zu Zweifeln und Verſchiedenheiten 
ihrer. Anwendung veranlaft. Da dieſelben aber au in einigen Beziehungen einer 
Ergänzung, in anderen ciner Abänderung bedurften, fo haben Wir dieſelben einer 
Revifion unterzogen und verordnen nunmehr, nad hausvertragsmößiger Communi⸗ 
cation mit Sr. Königlihen Hoheit dem Großherzoge von DMedienburg-Strelip und 
sach verfaflungsmäßiger Berathung mit Unferen getreuen Ständen, unter Aufhebung 
aller auf diefen Gegenſtand bezüglichen älteren Gefebe und Berorbnungen, hierdurch 
zur gehörigen Heiler der Sonntage und folder Fefltage, welde den ganzen Tag 
gefeiert werden, das Nachfolgende. 

$. 1. Schon an den Sonnabenden und den Übenden vor den. Bettagen und 
hohen Feſttagen foll, zur würdigen Vorbereitung auf die Sonn- und Feſttage, eine 
allgemeine Stille dahin eintreten, daß an diefen Tagen weder Hochzeiten, noch 
öffentliche Luftbarkeiten, noch Muſik und Tanz, fo wie fonflige geräufchvolle Zu⸗ 
fammenfünfte, mit Ausnahme der Goncerte, geſtattet find und bie Iheater ge» 
ſchloſſen bleiben. 

Auch iſt den in 6. 2, Nr. 10 erwähnten Perfonen, wenn fie an Sonn- und 
Feſttagen das Heilige Abendmahl nehmen wollen, von den Dienfiherren u. f. w. auf 
ide Verlangen zu geflatten, an dem Tage vorher zur Beichte zu gehen und auf fo 
lange aus ihrer Arbeit auszufcheiden. 

8. 2. Die Sonn- und Feſttage follen der Rufe. von ber Arbeit und GOe⸗ 
ſchäften, dem öffentlihen Gottesdienfte und der häuslichen Andacht gewidmet fein. 
Für Me ganze Dauer derfelben find daher verboten: 
: 1) Ale Berhandlungen und Gefhäftsverrichtungen der Behbrden, mit Aus⸗ 
nahme eiliger Fälle und folder Geſchäfte, die au an Sonas und Feſt⸗ 
tagen nicht ausgejeht werben können. 
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Wigen ber Thatigkelt der Berichte an Sonn- und Feſtagen uu- 
bleibt es bei den. betreffenden befonderen Geſttzen. 


2) Die Ertheilung des Unterrichts in öffentlihen und Privatiäulen, mit 


anahıme ber Gewerbeſchulen außerhalb der Zeit des öffentligen Bottei- 
dienſtes 


3) Aller lärmende und die Würde der Sonntagefeler ſtörende Verkehr arf 


den Straßen und öffentlichen Plätzen, insbefondere ales öffentlide Aus- 
rufen, alle Öffentliben Aufzüge, mit Ausnahme der Leihenbrgängnik 
außerhalb der Zeit tes öffentlihen Gottedienftes, alle ſtörenden öffentlides 
Scauftellungen und dergleichen, alles Öffentliche Gewinnfpielen und alles 
Ausfpielen von Sachen. 


4) Alle Hochzeiten, Erndte» und Pfingfibiere und fonftigen derartigen Ber- 


onligungen, fo weit ſich die letzteren nit in den Grenzen der am 
Sonntage erlaubten Tanzvergnügungen, $. 3, Nr. 3, halten, Faſtnachts⸗ 
Iuftbarkeiten, die Duartale der Handwerker und andere lärmende Zu- 
fanmenfünfte, 


5) Sahrmärfte. 
6) Jeder Baubetrieb, 
7) Jeder öffentliche und jeder mit Rörendem Beräuf verbundene Betrieb von 
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Arbeitern, Handwerkern, Babrifanten und ſonſtigen Gewerbalenten in umd 
außerhalb der Werkſtätte. 

Aller landwirthſchaftliche und dieſem gleichſtehende Betrieb, daher: alle 
Aderboftelungen, alles Erndten, alles Dröfcen und Sladjebereiten, alles 
Arbeiten auf Wiefen, Torfmooren, in Steinbrüden und fonfligen Lagern 
son Mineralien, in den Wäldern, an Gräben, Wegen und Gewäſſern, in 
öffentliden Anlagen, alles Gahren von Holz, Zorf, Dünger, Modde, 
Steinen und dergleichen. 

Nur den Tagelöhnern, Einliegern und Tleinen Handwerkern mag 1 
nachgefeben werden, wenn fie und ihre Hausgenofien und Angehörigen 
ihre eigenen landwirthſchaftlichen Arbeiten, die fie an Werktagen wit zu 
der entipreihenden Zeit zu beihaffen vermögen, an den Nachmittagen ter 
gewöhnlichen Sonntage, eine Stunde nah gänzlich beendigtem öffentlidgen 
Gottesdienſte, ohne Geräufh verrichten. 


9) Alles öffentlihe Verlavden, Ab» und Ausladen von Waaren :und anderen 


Gegenſtänden. 


10) Die Verwendung dienſtpflichtiger und untergebener Perſonen jeder Urt, 
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wie Geſellen, Lehrlinge, Dienfiboten, Tagelöhner u. ſ. w. zum Hand⸗ 
werko⸗, Fabrikationo⸗ und ähnlichen gewerblichen, fo wie zu dem unter 
Nr. 8 und 9 verbotenen Betriche. 

Ausgenommen hiervon Hnd folde Handihterungen und Arbeiten, velche 

ihrer Natur nach entweder überhaupt oder auf einen ganzen Tag keine 
Unterbredung zulaflen, fofern fie auf das unumgänglich nothwendigſte 
Maaß beſchränkt werden und dafür geforgt wird, daß die damit Beſchäf⸗ 
tigten mindeſtens abwechſelnd in nicht. zu langen Zwilßenräumen den 
öffentlichen Gottesdienſt beſuchen können. 
Der Betrieb ter Mühlen. Jedoch iſt den Müllern das Abmahlen des 
Korns in Nothfällen, über deren Vorhandenſein die Ortsobrigkeit zu ent⸗ 
ſcheiden hat, namentlich wegen Wind⸗ und Waſſermangels in der Woche, 
oder für geringe Leute, die nicht warten können, auch an Sonn und 
Feſttagen geftattet, aber nur außerhalb der Zeit des öffentlichen Goties⸗ 
. dienftes. 


12) Jeder an fi zuläſſige Haufirverlehr und. Gewerbobetrieb im Umherziehen 


‚von Ehriften und Juden, daher auch der Betrieb der Productenhändler, 


ter Auffäufer und der Schlachter hinſichtlich des Antaufe md Einholens 
des Schlachtviehes. 


— on. u 
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Jeboch bleibt den mit Fiſchen, Brot und anderen Eßwansen umber- 
ziehenden Händlern dieſer Betrich außerhalb der. Zeit des. öffentlichen 
Gottesdienſtes geſtattet. 

13) Treibjagden, Parforce⸗ und abaui⸗ Jagden, Pferderennen, Thierſchauen 
und dergleichen. 

14) Die — 2* von Auctionen und Licitationen aller Art. 

15) Das Abrechnen mit Dienſtboten, Handwerkern, Geſellen, Tagelöhnirn und 
Arbeitoleuten aller Urt. und deren Ablohnung, die Berabreichung von 
Naturalien an Deputatiſten und dergleichen. 

16) Der Umzug der Tagelöhner und Dienfbaten auf dem ande, der Dienfl- 
boten in den Städten. 

8. 3. 

Ij) Bis nach beendigtem Vormittagegottesdienſte iſt an Sonn⸗ und Feſtta en 
die Aufnahme ſitzender Gäſte in Wirthehäuſern, Schenkſtuben und * 

“verboten, mit Ausnahme der Bewirthung der Reiſenden. 

2) Bio nad gänzlich beendigtem öffentlichen, Gottesbienfte, mithin auch vor 
und zwifhen dem Bormittags- und dem Nachmittagegottesdienſte, find an 
Sonmn⸗ und Feſttagen verboten: 

‘an ſich erlaudte öffentliche Spiele und Luſtbarkeiten jeder. Art, in⸗a⸗ 
beſondere der Verkehr der Kegelbahnen, Theater, Concerte, Muft und 
Tanz und alles Spieleh in öffentlichen Localen, ſo wie Tanz und Spiel 
in Privatgefelfchaften. 

3) Nah gänzlich beendigtem oͤffentlichen Gottesdienfte find zwar Mufit nid 
Zanz in der Regel erlaubt, jedoch nur nad den’ ſonſt beſtehenden Be— 
ſtimmungen, insbefondere der Verordnung vom 3. Februar v. J. Auch 
dürfen diefelben in öffentlichen und Privathäuſern nicht vor fechs Uhr 
Abends beginnen und nicht länger als elf Uhr Abends dauern. , ' 

Auch alle anderen geräufhvollen Zufammenkünfte und Luſtbarkeitrn 
an öffentlichen Drten unterliegen dieſer Beſchränkung und dürfen eben⸗ 
falle nicht über eilf Uhr Abends fortgeſetzt werden. Gleichzeitig müſſen 
ale Gaſthöfe, Wirthohäuſer, Krüge, Schenkſtuben und fonſtigen Er⸗ 

frfiſchungs⸗ und öffentlichen Vergnũgungslocale, die Herbergen und dergleichen 
geſchloſſen werden. 

8. . 

Ganzlich verboten find dagegen Muſik und Tanz, fo wie fonflige. geräte 
Zuſammenkünfte und alle öffentlichen Luftbarkeiten : 

1) an den erften Tagen der Hohen defle; 

2) an den Buß“ und Bettagenz 

3) in der Adventszeit vom Montage nad dem. zweiten Atventefonniege, Bis 
Weihnachten und In deu Fallen vom Sonntage JInvocavit bie Oſtern. 
Hiervon ausgenommen find jedoch Theater und Concerte, außer in der 
ſtillen Woche. 

5. 5. Während der Dauer des üffentlichen Vor⸗und Machmittagegoiteb⸗ 
dienſtes an Sonn⸗ und Sejtagen, daher mit Aueſchluß der Frühpredigt, M 
verboten : 

1) Jeder vargerliqhe Verkehr, insbeſondere: ſeber Handwerks- und jeder ge⸗ 
werbliche Betrieb, alles Kaufen und Verkaufen jeglicher Waare, mit alleiniger 
Ausnahme der Abgabe von Arzneien aus den Apotheken, alles Bier», 
Wein- und Branntweinſchenken, pas Fahren der Bier-, Milch⸗ und Mehi— 
wagen ꝛc., das Aua⸗ und Eintreiben deg Viehes ꝛc. 

Alle Schenkſtuben, Kaffeehäufer und fonfigen Erfrifäungslocale, ale 
Läden, Gewölbe und Buden, aud die ter Bäder, Schlachter, Obſt⸗ und 
Victualienhändler, Trödler ,. der Juden wie ber Chriſten, alle Handels 
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und Geidäftsromptoire und dergleichen müſſen geſchloſſen, die Schaufenfer 
verhängt und es dürfen Keine Berkaufsgegenflände ausgeſtellt werbem. 

Die Beflimmung des $. 3, Nr. 1 gilt aud während des Nahmittage- 
gottesdienſtes, nur Daß die Abhaltung der Mittagstafeln in den ſtädtiſchen 
Gaſt⸗ und Wirthehäufern auch während deſſelben geftattet if, jedoch daß 
es ohne Lärm dabei zugehe. 

2) Ale fonk an Sonn» und Befltagen nicht verbotenen öffentliches Aue⸗ 
ſtellungen, die Definung von Kunſtſammlungen, Dibliotheken und dergleichen 
für das Yublicum. 

3) Alles Rörende Fahren, au der Sälitten mit Schellengeläute und Ge— 
Hate, das Blafen der Pofthörner und vergleichen in dee Nähe der 
Kirchen. 

66. Die Dauer der mit Rüdfiht auf die Zeit des öffentliden Gottes⸗ 
dienſtes feſtgeſtellten Berbote richtet ih für den örtlichen Bezirk jedes Stirchfpiele 
‚ nad der Zeit, während welcher der öffentlihe Gotteadienſt in deſſen Kirche ge- 
holten wird. 

In den Städlen, In welden mehrere Kirchen find, gelten diefe Verbote, mit 

Vorbehalt Unferer befonderen Beſtimmung in einzelnen zur Ausnahme geeigneten 
Sällen, für die ganze Zeit, während welder in einer diefer Kirchen Gottespienk 
gehalten wird. 

6. 7. Abweichungen von den vorftehenden geſetzlichen Beßimmungen find nur 
in Fällen dringender Gefahr und Notb, die Feinen Aufihub gefatten, wie in Feuer⸗ 
und Waſſersnoth oder wenn Kranke oder Reilende dringender Hülfe bedürfen und 
dergleichen, im Fa N mit Genehmigung der Drtsobrigkeit, zuläißg. Undermweitige 
Abweihungen bedürfen Unferer Iandesherrlihen, hinſichtlich der Hochzeiten Unferer 
oberbifhöflihen Dispenfation. Snöbelonben: find Ausnahmen von dem Berbote 
des landwirthſchaftlichen Betriebes, 5. 2, Nr. 8, wegen ungünftiger Witterung, 
nur mit Unſerer landes herrlichen crlaubniß zuläffig. 

$. 8. 1) Alle Ortsobrigfeiten find verbunden, die Befolgung der vorſtehenden 
geſetzlichen Befimmungen auf das Sorgfältigfte zw überwachen, dig Uebertretungen 
derfelben in aller Weife, inebefondere durch ſtrenge Beauffihtigung und häufige 
Biftationen, zu verhindern, vorlommenden alles aber dirfelben polizeilich zu 
unterfuden und an den Unternehmern, Theilnehmern und Beförberern derſelben, 
3. B. auch an den Muſikanten bei Contraventionen gegen das Berbot der Tanz⸗ 
muſiken, uachdrüdlich zu beftrafen. 

Zum erfien Male find dieſelben mit Geldſtrafen von ein bis zwanzig 
Thalern, aushülflich mit verhältnigmäßgiger Sefängnißftrafe zu ahnden, in Wieder⸗ 
holungsfällen mit fhärferer Strafe, bei Contraventionen gegen die Beflimmungen 
der 88. 3 und A nad Befinden unter zeitweiliger oder gänzlicher Entziehung ber 
Befugniß gu dem überfährittenen Betriebe. 

2) Soßten wider Erwarten ortsobrigkeitlihe Behörden ober Perfonen der Hei⸗ 
Ugung der Sonn- und Feſttage entgegenhandeln, ober fi in.den unter Nr. 1 gedachten 
Beziehungen nachläſſig oder ſäumig erzeigen, fo werden Unſere Landesgerichte hierdurd 
augewirfen, auf desfallfigen fiscaliihen Antrag oder nach voraufgegangener Ereitation 
bes Fiscals zu verfahren und mit Geldſtrafen bis zu funfzig Thalern und darüber 
oder in fonft geeigneter Weife gegen die Contravenienten einzufchreiten. 

. 65% Diefe Verordnung fol .aljährli& zweimal, vor ben Falten umd am 
achten Sonntage nah Trinitatia, zit einer entiprechenden Ermahnung von ben 
Konzeln werlefen werden, 

Gegeben durch Unfer Staats⸗Miniſterium, Säwerin am Bien Auguft 1855. 

Sriedrig Franz. 
v. Säröter. v. Brod, 
Berordnung, 
betrefend die Heillgung der Sonns und Feſttage. 
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M818. bänderungen der Berorbunng wegen ber Babhatöfeler. 
8. Aug. 1856. 


Sriedriq Franz ac. ıc. Um dem Uns vorgetragenen Wunſche Unferer ge» 

treuen Stände wegen der Abänderung einiger Befimmungen Unferer Verordnung 

vom 8. Anguſt v. J., betreffend die Heiligung der Sonn- und Befltage zu ent- 
ſprechen, finden Bir Uns veranlagt, nah hauevertragemäßiger Communication mit 

Sr. Königliden Hoheit dem Großherzoge von Medienburg-Sirelip, das Nachfolgende 

zu verordnen: 

1) Zu $. 1 Unſerer gedachten Verordnung ſollen Muſik und Tanz am Syl⸗ 
veſterabend bis zwölf Uhr geſtattet fein, 

2) Zu 8. 2, Nr. 8, Abſatz 2 derſelben Verordnung ſoll es den, dort erwähn⸗ 
ten Zagelöpnern, Einliegern und Heinen Handwerkern gleichermaaßen erlaubt 
ſein, die Gartenarbeit in ihren Gärten, wenn die letzteren auch nicht zu 
ihren Hausgärten gehörten, an den Vormittagen der gewöhnlichen Sonn⸗ 
tage bis eine Stunde vor dem Anfange des öffentlichen Vormittagogottes⸗ 
dienſtes zu verrichten. 

3) Zu $. 8, Ar. 2 ebendaſelbſt werben die Worte „und darüber” hierdurch 
außer Wirkfamfeit gefebt. 

Im Uebrigen verbleibt es bei Unferer gedachten Derordnung. " 

Gegeben dur Unfer Staats- Miniferium, Schwerin am tt. 1856, 

Friedrich Franz. 


v. Särötr. v. Brod. 

Berordnung 

wegem Abänderung einiger Beftimmungen der 

Berorbnung vom 8. Auguſt 1855, betreffend 
die Peiligung der Sonns und Feſttage. 


Zu: H. Som Gottesdienft und gottesbienftlichen 
Tagen. Seite 68, 


2819. Bon dem Tage des jährlichen Steformationsfeftes. 
18. Dct. 1858. 


Ca ift bemerflih geworden, daß das Reformationsfeſt von dem diesjährigen 
Staate-Kalenter auf den 23ſten Tinitatisfonntag (den ZOften October), von dem 
diesjährigen Roftoder Duartlalender aber auf den 2Aften Trinitatisfonutag (den 
ten November) angefebt if. Um möglide verwirrende Folgen diefer Differenz 
zu verbüten, wird daher darauf aufmerffam gemacht, daß das Reformationsfeft, 
nah Maaßgabe der Berorbnung vom 19ten October 1818, in dieſem Jahre 
aiht am 23ſten, fondern am 24Afen ZTinitatisfonntage (den Gten November) zw 
begehen iR. 

Säwerin am 12ten October 1853, 

Der Oberkirchenrath. 


Kayfel. Kliefoth. zurRedden. 


Zu: C. Begraͤbnißſachen. Seite 80. 
4820. Bon den Grabreden Lichtgeiſtlicher. 28. Nov. 1881. 


Friedrich Franz ac. sc Um mehrfach vorgekommenen Verletßzungen der 
Kirhenordnung für die Folge zu begegnen, bringen Wir, auf den Antrag Unſeres 
Oberlirchenrathes, Hierdurch in Erinnerung, daß, bei Leichenbeflattungen auf den 
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Kirahlfer: Deanesangdifiehitätrifiien Kirche Reben ovor Auſprächen ja Hallen odn 
Gebete zu ſprechen, kirchenordnungsmäßig nur dem Orteégeiſtlichen, oder, für tar- 
„felben und mit deffen ausprüdliher Genehmigung, einem anderen orbiniria 
Geiſtlichen oder mit der licentia concionandi verfehenen Candidaten der The 
logie zuftcht. | 
‚ Nicht minder weiſen Wir darauf bin, daß zwar den Leidtragenden nicht ver⸗ 
wehrt werben mag, nad voraufgegangenem Benehmen mit dem competenten Pre 
diger, bei Leihenbeflattungen (Vocal⸗ und Inſtrumental⸗) Muſik zu veranftalte, 
‚daß dieſes jedoch nur dann mit der Kirchenordnung vereinbar. und flattbaft ik, 
wenn dabei fur geiftlihe Melopien und nur Gefänge aus dem in der betreffen 
‚Gemeinde kirchlich eingeführten Geſangbuche verwendet werden. 
Damit demnadh die Kirche und die Beflaftungen der evangelifch - Iutherifän 
Chriſten bei ihrem chriſtlich⸗kirchlichen Charakter gefügt werden, befehlen Wir ala 
Drts- und Polizeibehörten und den Gerichten, etwanige Contraventionen gegen 
dieſe Verordnung nachdrüdlich zu beftrafen, fo wie in Fällen, da folche Gontra- 
ventionen zu befürdfen fein möchten, auf Antrag der Geiſtlichkeit geeignete Bortch 
34 treffen, daß denſelben vorgebeugt werde. 
Gegeben dur Unfer Minifterium, Abtheilung für geiflihe Angelegenpeita. 
Säwerin am 25flen November 1851. W 
a ...3 u Sriedrih Franz. 
N | v. Schröter. 


Berordnung, 


betreffend die Brabteden durch Nichtgeiſtliche. 


4831. Bon ber Eigenſchaft und den Kofen der Begräbuißpläte 
29. Mai 1852. 


Die, bei manchen Domanial -Aemtern vorgefonmene verſchiedene Behandlu 
bed Ungelsgeugeit „wegen „Beftienfgusg und. resp.. Anfegüng der Yegrößgigplin, 
giebt zu nachſtehenden Bemerkungen und Befimmungen VBeranlaflung, nad melden 


die Großherzoglichen Amtd-, Horft- und Baubehörden in vorkommenden Hälen fd 


su richten daßen. ©. 6 en 
1) Die Begräbnißpläge find überall nit dem Gottesdienfte gemidmet und 
daher eriftiren für dieſelben auch Feine Eingepfarrten und fein Patron 
Sie find als geweihete Präpe für die Beerdigung der Verſtorbenen, 
nur fo lange fie zu diefem Zwede dienen, unter Die Aufficht der Geiſtlichkeit 
geſtellt. | 
2) Auf die Befriedigung derfelden findet tie Patent- Verordnung vom 27. Der 
‚ 1824, wegen der Beiträge zu ten Koflen der geiflliben Bauten, and die 
' Gircufar- Verordnung vom 28. Juli 1825 Feine Anwendung. 

3) Die Befriedigung der Begräbnißplätze Tiegt den Kirchen-Aerarien ebenfad 
niht ob, fondesn die Dorffhaften haben nad uraltem Herkommen tt 
Berbindlikeit zur Errichtung und Ethaltung derſelben, worüber die ven’ 
dirte Kirhen-Ordnung von 1650 das Harfe Zeugniß giebt. Cine ſub⸗ 

‚ HBiaire Verbindlichkeit von Seiten des Patrons und der Eingepfarrten hir 
den Fall des Unvermögens des Kirchen Herare Tann daher niemals eu⸗ 
treten und ift unanwendlich. 

A) Der Beriprilunge-Motus der Vefftedigungolaſt Tann weder die Zahl I 
Beichttinder; "no die Größe des Huftnſtandes fein. "Zi der Negel bet 

5 jeper Ort, welcher den Begröbnigplag. benußt. eig heſtimwtes-Revjer beielie" 

"zu feinen Beerdigungen, Und nah Berhältnik dieſes Hlächenraumes iR die 

J Laſt decı Befriedigung zu vepnelitn. .: .. 1. ' 

5) Betreffend idie Einrthtung ber Begräbnißſplätze und: die Leiſtungen der 

Dutſchaften zu derſelben, welche ſie beuutzen, fe dab! . -- 


Bon geiftlichen Herten und Dienern. 1073 


Lange, zum. Präpoſitus des Teterswer Girkels ven Paſtor Buimeiſter zu Teterow 
und zum —*2 des. Krackower Cirlels den Paſtor Krebs zu Zehna zu beſtellen 
und die desfallfigen Beſtallungen Allerhöchſt zu vollziehen geruhet. 

Schwerin am: 10. Mat 1839. 


Aus Großherzoglich Medienburgifäer Landes - „Regierung. 


4810. Beſtimmung ded Präpoſiturcirkels Lüſſow. 2. Sept. 1839. 


In dem Publicando vom 10. Mat d. J., wegen Vertheilung der Parochien 
in den Präpofituren Lüſſow, Teterow und Krackow, weldes in den 22ften Stüd 
des officiellen Wochenblatts von diefem Sabre abgedrudt worden, And die zum 
Lüſſower Cirkel gehörenden Parochien unvollfländig angegeben, und wird daher zur 
Vervollſtändigung diefer Angabe hiedurch befannt gemacht, dag der Präpofitur-Eirkel 
Lüſſow aus den Parochien Lüſſow, Kritzkow mit Weitendorf, Hohen-Sprenz, Eavelftorf, 
Camin, Zange und Rednip beftcht. 

Schwerin am 2. September 1839. 


Aus Groherzoglich Medlenburgiſcher Landes » Regierung. 


⸗0aa. Praͤpofituren der Parschien Brunshaupten, Neuenkirchen 
und Parkentin. 30. Oct. 1851. 


In Gemäaßheit Allerhöchſter Befimmung find die Parodien Brunshaupten, 
bisher zur Budower Präpofitur gehörend, zum Doberaner, fo wie Neuenkirchen mit 
Hohen⸗Luckow, gleichfalls bisher zur Budower Präpofitur gehörend, und Parkentin 
mit Stäbelow, biäher zur Doberaner Präpoflitur gebörend, zum Schwaaner Synodal⸗ 
verbande gelegt. 

Schwerin am zoſten October 1851. 

Der Oberlircherratt. 


F. Kayſel. 


as18. Bon der Berwaltung der Cuperintendentar Schwerin. 
2. Dec. 1856 


Nachdem Se, Königlide Hoheit der —* dem Superintendenten Dr. 
Karſten hieſelbſt als erſtem hieſigen Domprediger einen erweiterten, ihm erwünſchten 
Wirkungskreis anweiſen zu laſſen und dagegen den Rüdtritt von der Verwaltung 
der Superintendentur Schwerin, jedoch mit Beibehaltung des Amts und ber Stellung 
eines Superintendenten und der Verpflichtung zur ferneren Betheiligung an ben 
Verhandlungen und Beratungen des Oberkirchenraihs mit den Landes- Superin« 
tendenten über Kirchliche Angelegenheiten, fowie zur Ausrichtung ihm befonders über⸗ 
tragener Superintendentur-Gefchäfte, in Onaden zu geflatten geruht haben, iſt der 
Oberkirchenrath Schliemann mit ber Berwaltung der Superintendenhir Schwerin 
bis auf Weiteres Allerhöchſt beauftragt. 


Schwerin am 12, December 1856. 
Zu: F. Bon den Kirchipiel- und Parochialgrengen, 
| | Seite 59, 


4913. Bon den Sirchfpielgrenzen in Schwerin, 1858. 


— — — 651. Zu der Hofgemeinde gehören alle Großherzoglichen 
Hofe und Livilbeamte in Schwerin, auf dem: Jägerhofe, dem Schelfwerber, 


der Säiffbauerei, der Schloßbleiche, der Schleifmühle und in dem Schloß⸗ 
Geſeßſammlung Band V. 68 
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md Unſern hochgedachlen Succeſſoren an der Oberbiſchöflichen Hoßeit, fo wie font 
Jemandem an feinen erweielichen Rechten irgend etwas vergeben zu wollen, Trail 
dieſes genehmiget und befätiget Haben. 

Urfundlih unter Unferm Handzeichen und Snflegel. 

Gegeben dur Unfern Dberlirhenrath, Schwerin, am 18. Mat 1853. 


Dienſt⸗Anweiſung 
des Todtengräbers für Stadt» und Landgemeinde zu Laage. 


$. 1. Die Bunction des Todtengräbers zu Laage beginnt mit dem 1. Mai 
1853 und erfiredt Ach ausſchließend auf alle Leihen. uns ber Stadt und den ein⸗ 
gepfarrten Ortſchaften, welche auf dem Friedhofe zu Laage beerdigt werden, 


$. 2. Sein nächſter Borgefepter iR der Prediger und Kirchenproviſor zu 
Zaage. Diefem hat er lets die gebührende Achtung und Bolgfamfeit zu bezeigen, 
gegen Jedermann fi willig und bef&eiden zu benehmen, feine Obliegenheiten pünft- 
lich zu erfüllen, and ſich eines Kriftlih-ehrbaren Lebenewandels zu befleißigen. 


$. 3. Die Gruften hat er für Erwadfene 6 Fuß, für Kinder 5 Fuß tief zu 
graben, bei Einſenkung der Leihen behülflih zu fein, den Sarg fofort mit Erbe 
zu bededen, demnähft die Grube völlig wieder auszufüllen, darüber einen Erdhügel, 
1 Fuß hoch und für die ganze Reihe gleihmäßig lang, aufzurichten und Piefen 
Erphügel ringe um mit wachslichen Rafen zu belegen. 

Fehlt es auf der Grabſtelle an den nöthigen Rafen, fo werden ihm folge auf 
Unſuchen von’ Stadtwegen in der Nähe angewiefen werben. 


8. 4. Der Friedhof zerfällt in verſchiedene Abtheilungen für Erwachſene und 
für Kinder; im jeder Abtheilung aber ſind die dahin gehörigen Leihen, ohne Un- 
fehen der Perfon, der Reihe nad beizuſeßen. 

Ueber die beerbigten Leiden bat der Todtengräber ein genaues Berzeichnig 
nah Nummer, Namen, Stand, Alter, Wohnort und Zeit zu führen, auf Erfordern 
yarzulegen, und bei feinem Abgang an den Nachfolger abzugeben. 


8. 5. Fär die Leiche einer erwachſenen Yerfon wird ein Raum von höchſtens 
7 bis 8 Buß Länge und 3 Fuß Breite, für die Leiche eines Kindes bis zum 
vollendeten zwölften Lebensjahre, ein Raum von 4 Fuß Länge und 2 Fuß Breite 
genommen Was im einzelnen Halle an folder Länge fehlen mag, fält am Fuß⸗ 
ende weg, während ſämmtliche Gräber einer Reihe am Kopfende immer in grader 
Linie anzulegen find. — Zwiſchen den Gräbern ik an allen Seiten ein Raum von 
1 Fuß frei zu laſſen. oo 

Das Maaf der Särge bat der Todtengräber fih vom Tifäler oder aus dem 
Zrauerhaufe zu holen, wenn der Sarg aber auswärts gemacht wird, die Angehörigen 
zue Einfendung des Maaßes zu veranlaien, welches wenigftens 24 Stunden vorher 
geſchehen muß. 

6.6. Den Sälüffel: gur Kirchhofopforte hat ver Todtengräber in Hänben 
umd die Pforte zu gehöriger Zeit zu Öffnen und zuzumaden. 

Die Beerdigungs⸗Geräthſchaften, als: Hölzer, Planten, Reife, hat er in Auf- 
Bewahrung zu nehmen; die Todtenbahren, welche im Kirchthurm, oder am einer 
anzumweifenden anderen Sielle aufbewahrt werden, hat er zum Gebrauch bei Be- 
erdigungen aus einem Haufe in der Stadt nad Diefem Haufe, bei andern Leichen 
nad dem Friedhofe zu fhaffen, und nad gemachten Gebrauch wieder an Ort und 
Stelle zu bringen. 

$. 7. Die Heden Hat er jährlih wenigſtens einmal um Johannis zu be- 
fünckden, rein zu halten und nöthigenfalls nadzupflanzen; die Bäume anzubinden 
und zu beſchneiden, auch die fonftigen Anpflanzungen, welche nicht Privatperfonen 
angehören, zu pflegen; die Zwiſchenräume der Gräber von hohem Unkraut frei zu 
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halten; Teine Nebeuwege und licherfiege zu duldenz allen Befhäbigungen thunlichſt 
zu wehren, und die entdedien Frevler zur Anzeige zu bringen. 

Wenn Schuee gefallen iR, bat er ſolchen fo weit, als: zn vorlommenden Bes 
erbigungen erforderlih, zw entfernen, und nur bei ungemwöhnliher Anhänfung 
deſſelben, nah Ermeſſen des Herrn Kirchenproviſoro, dülfe dabei auf Koſten der 
Eingepfarrten zu erwarten. 


$. 8. Dagegen erhält der Zodtengräber folgende Emolumente und 
Debungen: 

1) einen von den Eingepfarrten aufzubringenben baaren Gehalt von jährli 
zehn Thaler Courant, in Duartalraten zahlbar; 

2) Das ruf dem Friebbofe wachſende Gras. Jedoch hat er beim Abmähen, 
Kehren und Einbringen deſſelben jede Beſchädigung an den Grabhügeln, 
Denkmälern, Anpflanzungen und fonft bei unbedingter Verhaftung zu ver» 
meiden, auch das Gras von dem Friedhofe hinauszutragen und außerhalb 
zu Wagen zu bringen; 

3) die aus den Gruften aufkommenden Steine; bagegen hat er aber auch 
für eimanige Sprengung und solang derfelben allein zu forgen. 


‚9. 
4) Für die Anfertigung der Sraftım mil Zubehör Haben die e Mngehörigen der 
Berſtorbenen ihn an Bebühren zu zahlen: - 
a. für eine große Reihe 20 Hi. Cour., 
* für Die Leiche eines Kindes von 8—1A Jahren 14 ßl. 
c. für die Leiche eines Kindes unter 8 Jahren 10 ßl., 
d. für die Leiche eines todtgehornen Kindes 4 fl. 

5) Wenn er kleine, oder todtgeborne Kinder ans einem Haufe in ber Stadt 
allein zur Ruhe bringt, erhält er für diefen Bang 8 Sl. . 

6) die vorbemerkte Gebühr wird auch für Leichen entrichtet, weldhe in Capellen 
oder ausgemanerten Gräbern beigefept werden, ſelbſt Tann, wenn ber 
Zottengräber dabei nicht zu graben und Feine Gruft zu Öffnen hat. 

7) Auch die Grüfte in den Capellen umd ausgemauerten Gräbern hat ber 
Zodtengräber zu graben, erhält jedoh dafür, fowie wenn eine fonftige 
Grabſtelle tiefer oder umfänglicher, ale gewöhnlih, gegraben werben foll, 
für diefes Mehr, für jeden Eubilfuß 3 Pf. Cour. 

8) Für Leihen, welche hier nit beerdigt werten, erhält der Tobtengräber 
Teine Gebühr. 

6. 10. Wollen die Angehörigen eines Verſtorbenen ſpäterhin, nachdem die 
Beerdigung bereits geſchehen, einen Pfoſten oder ein anderes Denkmal ſetzen laſſen, 
ſo darf Died nur unter feiner Auffiht und Mitwirkung geſchehen, und it ihm für 
einen bloßen PfoRen eine Gebühr von A Hl., für ein anderes Denkmal verbältnig« 
mäßig mehr zu bezahlen. Wird dagegen ein folder Pfoften gleich bei der Be- 
erdigung mit in die Grube geſetzt, fo hat er dafür eben fo ‚wenig Vergütung an⸗ 
zufprecden, als für die Anpflanzung von Blumen und Sträuchern auf dem Grab» 
hügel, melde von den Angehörigen ohne Hülfeleiftung von feiner Seite be⸗ 
ſchafft wird. 

5. 11. Sollten die Angehörigen in Bezug auf bie Beerdigung, die Grabſtelle 
oder das Denkmal andere und mehrere Verrihtungen von ihm verlangen, als ihm 
in diefer Anmweifung zugemwielen find, fo hat er zwar zur Erhaltung guter Ordnung, 
die Beforgnng derfelben, — falls fie nicht dieſer Dienſtordnung entgegen und daher 
unftatthaft fein folten, — willig zu übernehmen und auszuführen, jedoch wegen 
feiner Entſchädigung mit den Angehörigen fih vorher zu vereinbaren, ober im 
Streitfall die Beſtimmung des Herrn Kirchenproviſors nachzuſuchen, bei welcher es 
dann für beide Theile das Bewenden behält. 


$. 12. Eiwanige Beſchwerden des Herrn Kirchenproviſors wider den Todten⸗ 
gräber ſtehen zur polizeilichen Unterſuchung und Entſcheidung des hieſigen Magiſtrats. 
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Ablinderungen und Erweiterungen biefer Dienſtauweiſung, welche nöthig befer⸗ 
den werden möchten, hat der Zodtengräber.ohne "Weiteres zu befolgen. 

liebrigens bat ew: feine Obliegenheiten,; wenn nit durch Krankheit behindert, 
Betö in Perfon zu verrichten, in jenem Halle aber auf feine Gefahr und Kofen für 
einen. Stellvertreter zu forgen, welcher dem Herrn Kirchenprovifor genehm if. 

5. 13. Auf beiden Seiten findet vierteljährlihe Kündigung flat. 

Die Annahme und: Gntlafung gefchieht durch den Herrn: Kirchenproviſor, nah 
vorgängigem Benehmen mit den Eingepfarrten. 


Su: D. > Berienifcen, Biifäenrsuhe u. ſ. w. 
Seite 85. 


4923. Bon der Trauung zu biefigen Kirchen eingepfarrter yprew 
 - Bifher Untertbauen, 6. Jan. 1858. 


—E Folge ſtattgehabter Verhandlung mit dem Königlich Preußiſchen Gone 
ment fol den Predigern in biefigen Landen an Kirchen, zu denen Preußiſche 
Driſchaften eingepfarrt And, fortan vwerfattet fein, die Trauung zu ihrem Sprengel 
gehöriger Preußiſcher Eingepfarrter ohne die im: 6. 12 der Nebenverorduung 
vom 1. Junius 1853 für die Copulation von Ausländern ‚vorgefchriebeme befondere 
Erlaubniß ded Miniſteriums des Innern in allen Zülen vorzunehmen, wo ihnen 
die Nachweiſung gegeben wird, daß der Trmng nad Preußiſchen Veſehen ein 
bürgerlies Hindernig nicht entgegenfeßt. " 

:Zur Nachachtung für die betreffenden Dreher wird ſolche⸗ Hirten öffent 
belannt gemacht. 
r Schwerin am Gten Januar 1855. 
u VGroßherzoglich Medlenburgiſches Niniſterium des Innern. 
Graf v. Bülow. 


4834. Bon Unzucht, Goncnbinat und wilder Ebe. 
24. April 1656. 


Friedrich Franz sc. ꝛc. Da die in Unferen Landen befichenden Geſehe 
wegen der Beflrafung der einfachen Unzucht und des Eoncubinats, der f. g. wilden 
Ehe, theils an zu großer Unbeſtimmtheit leiden, theils veraltet find, fo verorbuen 
Wir, nah Hausvertragsmäßiger Communication mit Sr. Königl. Hoheit dem Orof 
herzoge von Medienburg - Strelig und nad verfaſſungsmäßiger Berhandlung mit 
Onferen getreuen Ständen, wir folgt: 


$. 
1) Strafe der "nfaden Unzucht. 
.; D Die einfache Unzucht, als ſolche, fol an beiden Theilen mit Geldbuße von 
drei Thalern bis zu zwanzig Thalern, in dem Halle des Unvermögens 
Tr mit entiprehendem Gefängniß, polizeil ich, beziehungsweiſe gericht⸗ 
lich, 8. 7, Nr. 2, beſtraft werden. 

2) Weiboperſonen, welche die Unzucht gewerbsmäßig betreiben, ſellen wit 

Befängniß von ſechs Wochen bis zu Drei Monaten beftraft Weryen. 


6. 2. 
2) Strafe des Concub in ats, der ſ. g. wilden Ehe. 

Das außereheliche Zuſammenleben in der Form ehelicher Gemeinſchaft, der 
Coneubinat oder die ſ. g. wilde Ehe, iſt an beiden Theilen mit zehn bie hun 
dert Thalern oder Gefängniß von acht Ingen bis vier Boden poll 
asili zu betrafen, 














Be 
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6. 3. 
3) Strafiämeffung. 
, 1) Bei der Feſtſtelung der Strafe, fowelt dieſelbe dem Ermefen der zuſtãn⸗ 
digen Behörde überlaſſen iſt, ik befonders zu fehen: 
a. auf den kürzeren oder längeren Behand des unzüchtigen Verkehrs, auf 
die Häufigkeit feiner Uebungen, auf die mehr oder weniger erſchwerenden 
Nebenunftände und das erregte Aergerniß; 

b» auf die Perlönlichkeit der Betheiligten, deren ſorſtigen biäherigen Lebens- 

wandel, die von ihnen bethätigte größere oder geringegg Verderbtheit. 

2) Seldfrafen find außerdem nah dem Bermögen der Betbeiligten zu be⸗ 
meflen. Neben denſelben iR immer aushülflich auf die entiprehende Gefängnig- 
ſtrafe Ri erkennen. 

3) Machen ſich Witwen, zumal während des Trauerjahres, Meifterinnen mit 
ihren Werfführern, Geſellen und Lehrlingen, Dienſtherrſchaften mit den bei ihnen 
Dienenden, Borgefepfe mit ihren Untergebenen, ältere Srauenzimmer mit jumgen 
Lenfen unter achtzehn Jahren, Hausgenoſſen untereinander, der Unzucht, S. 1 und 
2, ſchuldig, fo fol die an ſich begründete Strafe entſprechend geſchärft oder er⸗ 
höhet werden. 

4) Die an fi Begrändete Strafe kann unter befonderer Berüdilätigung der 
perſönlichen ‚Berhältuitfe den Umfänden nah ganz ober theilweiſe umgewandelt 
werden: 

a. durch Erlennung auf Körperliche Züdtigung nad) Maaßgabe der Berorte 
Da nung vom 2Iften Januar 1852; 

b. durch theilweife Entziehung ber warmen Kof und Beſchrãnkung auf Waſſer 

und Brot bei Gefängnißftrafen. 


8. 4. 
1 4) Aueweiſung. 

& bleibt dem Ermeffen der beftrafenden Behörde überlaſſen, birfenigen Per⸗ 
fonen, welche dem Orte, wo: fie ſich vergangen haben, nicht angehören, nach ver⸗ 
Bügter Strafe zeittweilig auszuweifen. Diefe Maafregel it inddefondere dann zur 
Anwendung zu bringen, wenn fonft den obmaltenden Umfänden nad die Gefahr 
einer Zortjegung des gen Betriebes mit derfelben Perfon oder mit Anderen 
in Aueßat nett. 

$. 5. 
5) Rüdfall. 

1) Iſt ter Schuldige fon früher wegen eines der beregten Unzuctefäle, 
$. 1. 2, beftraft worden, fo if das für den gegenwärtigen Fall an fih begründete 
Strafmanf verhältnigmäßdg zu erhöhen, den Umſtänden nach bis zu ſeinem do p⸗ 
pelten Bettage. 

2) Eine berhältnigmäßtge noch weitere Erhöhung der Strafe ſoll bei jedem 
ſpäteren Rückfalle eintreten, Jedoch darf dieſelbe das Zweifache der zuletzt er- 
kannten Strafe nicht überfleigen. 

‚9 In Unfebung der Einlieferung liederliger Weibepesfonen in das Rande 
arbeitohaus verbleibt eo bei den beſtehenden gefehlihen Borfäriften, 


6. 6. 
6 Obliegenheiten der Behörden, Polizeidviener, Schulzen und 
Hebammen. 

» Die Ouebehörden baben in allen zw ihrer Kenntniß gelangenden Unzuchto⸗ 
ar das zu deren Unterfuchung und Beltrafung Erforderliche von Amtswegen zu 
verfügen. 

2) Ye Poligeidiener, auf den Dörfern auch die Säulen, find zur Anzeige 
aller ihnen, befannt werdenden und von ihnen erkundeten Unzuchtofälle bei Ver⸗ 
weidung angemeſſener Disciplinarfrafen, verpflichtet. . : 

Geſttſammlung Band V. 69. 


1006 Zu Bad IV. Rirchenfacen. 
3) Die Hebammen find verpfliätet und von den Ortebebörden dazu beſonders 


anzumeifen, alle zu ihrer Kenhinig gelangenden außerebelihen Schwangerſchaften 
und Gebustien, bet Vermeidung angemeſſener Gelde, eoentualiter Gefänguigftrafe, 
der Ortsbehörde fofort anzuzeigen. - 

9 Swüten ſich Ortsbehörden in ihren wbezeichneten Hbliegenheiten nach lãſſig 
oder ſäumig erzeigen, fo haben Unſere Lamdeéegerichte auf desfallſigen fiscalifdyen 
Antrag, oder nah voraufgegangener Greitation des Fiscals, gegen dieſelben zu 
verfahren mn mit Geldſtrafen bis zu runfat g Thalern and darüber oder in ſonſt 
geeigneter weile eiazuſchrriten. zuE 
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.  D.3u der polizeilichen Beſtrafung der Betheiligten,..$ 1. Nr. 1. 6. 2, find 
hie Slaen tor des Orts, an welchem tie Unzuct verübt wurde, fo lange ſich 
die uldigen dort befinden, desgleichen Des, Mohn- und des Yufenthaltsortes Der 

letzteren, auch gegen die Perſonen des eximirten Gerihtaftandes, berechtigt und der» 
. litt, „geilben hiefen verſchiedenen Behörden entſcheidet die Prävention. 

Außerdem find die Gerichte, bei weichen die Civilanſprüche aus der ver⸗ 
äbten Ungnet geltend gemacht.merden, quch zu deren Beſtrafung an beiden Theilen, 
fofern diefelbe nicht bereits anderweitig erfolgt if, verbunden.. 

3) Gegen Perſonen, welden felbft an dem Orte der Begehung vie Orts⸗ 
gbrigfeit zufteht, follen die. hei Unferen Landesgerichten angeſtellten SiscaleZvon 
Amtswegen, oder auf Excilation der gedachten Gerichte, „sinihreiten ‚und beren 
Betrafung, nah Manfgabe diefer Verordnung erwirken... - ii: . u 

68, Bu... EEE Eu re 
8) Anwendung. 

Die Bellimmungen diefer Verordnung: Hd ı auf alle na ihrer Yublicatien 

begangenen Unzuchtsfälle anzumenden. 

ugleich erinnern Wir nochmals alle Driepbrigteiten an ihre, ernſte Pflicht, 
aller. Unzudt eben fo fehr durch ihre aufſehende und verhiudernde, wie durch ihre 
aloe Einwirfuug mit Wachſamkeit und Nachdruck entgegenzutreten.. 

.. Begeben durch Unſer Stnats-Minifterium, Schwerin. am 24. April 1856. 

Sriedrih Franz. 
Graf v. Bülow. ©. Schröter. v. Brod. 





Verordnung, I 
betreffend bie .Beftrafung der "einfachen Unzudt 
‚ Imb des Eoneubinats, der f. 9- ‚wilden Se 


au: K. Bon fremden chriſtlichen Gonfeffone und 
Secten. Geite 95. 


4825. WBerbot dee Abhaltung kathsliſchen Gottesdieuftes außer 
in. einzelnen beftismten: Örtfchaften: 10. Mär 106%: 


Sriedrib Franz ꝛc. ıc. Es iſt zu Unferer, Kenntniß gelangt, daß ih der 
biefige katholiſche -Hülfeprediger Lethmate am 12. "vorigen Monats ‘von bier nad 
Dömitz begeben und dafelbfi zu zweien Malen, am 13. und 14.9. M. ter 
Wohnung des Amtöverwaltere v. Sudow Meile gehalten hat, zu weile ttes⸗ 
dienſte nicht allein die Katholiſchen der Stadt Dömitz und der Umgegend, fordern 
auch zwei Mitglieder unſerer lutheriſchen Landeskirche zugezogen worden find. Da 
jedoch die Abhaltung folder katholiſchen Gottesdienſte in Dömißg nicht allein den 
beitehenden Landesgeſetzen zuwider iſt, ſondern auch eine Ueberſchreitung der Örensen 
der bisherigen Duldung der katholiſchen Religionsäbung in Unferem Lande bildet, 





N 
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ſdem Yermöge dieſer Duldung bis feut nur die Abhaltung kathölifcher Bottes- 
ienfte in Der kalholiſchen Kirche zu Schwerin und Ludwigoluſt, fo wie während 
des Pfingſtmarktes zu NoRod und einmal im Jahre in Büßon geftattet werden fl, 
fo habt ihr end der ferneren Abhaltung tatholiſcher Gottesdienſte tn Dömitz zu 
enthalten. 

Gegeben durch Unſer Mifertum, Abtheilung für geiftliche Angelegendeiten, 
Schwerin am 101m März 1852. 


ı | j v. Schröter. 
bie cathouſhern Peidiger daſelbſt. 


1826. ‚Berechtigung der Katholiken nach der deutichen Bundesaecte. 
m». April 1952. 


Friedrich Sranı ꝛe. x. Wir haben euren Vortrag vom 27. v. M., die 
Abhaltung katholiſchen Oottesdienftes in Dömig betreffend, in Erwägung gezogen 
und erwidern euch 'auf denfelben gnädigſt, daß es deſſelben ungeachtet bei jenem 
Refcripte fein Bewenden zu bleiben hat. Daffelbe entfpriät ganz dem in Unſerem 
Lande beftehenden Staats⸗ und Kirchenrechte, von weldhem abzuweichen Wir Uns 
nicht veranlaßt finden können. Der Artifel XVI. der deutſchen Buntesace, auf 
melden ihr euch bezogen, dat den verſchiedenen chriſtlichen Religionsparteien nur 
den Genuß der gleihen bürgerlien und politifhen Rechte in den Ländern und 
Behitlen des deutſchen Bunder zügefihert; er beſtimmt aber nit über die kirchliche 
Berechtigeng .verfelben,. wie: deun :amdı in dem Gebtete des katholiſchen Kirche 
keineswegs bie gleide kirchliche Berechtigung mit der erſteren in Orundlage jenes 
Artikels gewährt worden iſt. 

Gegeben durch unſer Miniſterium, Abtheilung für geiſtliche ngeligenheilen, 
Schwerin am 2. April 1852, 


Friedrich Franz. 
A 
die katholiſchen Prediger bierfetbft. 


4827, Entferuung des von der Kettenburg’fchen Prieſters. 
«3. Aug. 18532. 


Friedrich Franz ic x. Unfern gnäbigſten Gruß zuvor! Veſter lieber 
Betreuer! Wir haben Daejenige, was Ihr Une am 1. d. M. wegen Unferes Re⸗ 
ſcripis vom 14. und 26, v. M., die Haltung eines römiſch⸗katholiſchen Priefters 
und römifch-Satholifchen Sottcarienites auf Euren Gütern betreffend, vorgetragen, 
in. weitere Erwägung gezogen, fünnen Uns aber dadurch nicht bewogen finden, Eud 
die Weifung Unſeres gedachten Refcriptes vom 26. v. M, zu erlaſſen. Vielmehr 
müſſen Wir durchgängig bei demfelben verbleiben, und da Ihr, ungeachtet der Euch 
‚gewährten geräumigen Sri, derfelben zur Zeit: nicht. nachgekommen feid, fo befehlen 
Wir Euch hierdurch gnädigſt, Derfelben nunmehr annoch binnen 3 Tagen zu geleben, 
mithin den römiſch⸗katholiſchen Prieſter Holzgammer innerhalb dieſer Frift wiederum 
ans Euren Gütern zu entfernen, und wie Ihr diefes gethan, in gleicher Friſt gu 
berichten. Zugleih empfangt Ihr bier eine Abichrift Deſſen, was dieferhalb an 
den. römiſch-katholiſchen Prieſter felbft erlaffen worden if. Wir bleiben Euch in 
Gnaden gewogen. 

Gegeben. Schweria aus 23. Auguſt 1852. 

- Ad mandatum serenissimi propriam. 

Großherzoglich Meglenburgiſ ches Mimiſterium, Abthellung für geiſtliche Ange 

legenheiten. Tr 
v. Schröter, 
69* 


41092 ya: Mirthunſachene 1 ::-': 


0.1. Da-dia Abhaltung: ırömif-Tatkaliigen Gottesdienſtes ia: Medlenburg sur 
Herwöge befandarer, laudeaherrlicher Erlauhniß ſtatthaft if. um fo. weniger aber ci 
anewärtigen: römiſch⸗Lathollſchen Prieſtern exlaubt iſt, vhnen oprgäugige Tandereberr- 
kiche, Henehmigung gottesdienſtliche Handlungen, in. nem, Mebiete der lutheriſchen 
Landesfirche zu vollziehen, fo baben Sie gegen diefe Normen dadurch werſtoßta, 
—— Sir. phue landeehexrliche Erlaubniß in ben Gütern des Kammerherrn von ter 

etienburg auf Matgendorf und Perom als'römiſchekat holiſcher Prieſter fungirt um 
gotteedienftlihe Handlungen vollzogen haben. Da nun dielem Ihrem eigenmäctigen 
und wiverrechtlichen Handeln nit nachgeſehen, auch einer Bermebrung.der im Lantı 
gebulteten römifch-Fatholifhen Priefter überhaupt nicht -nachgegeben werden ann, fs 
wird Ihnen hierdurch der Befehl ertheilt, ih nicht allein aller gottestienfliden 
Hygtlungen tu ‚Medienburg. igrtan gänzlich zu enthalten, fondern aud . innerhalb 
dreier Lage das Land wiederum zu verlaffen, widrigenfals Ihre Entfernung aus 
demfelben auf landespolizeilichem Wege wird bewirkt werden. 


Schwerin ati"23Ren Augüſt 1852, MT Ä 

Grobhherzogilch Medlenbutziſches Mintkertum, Abtheilung für geiſtliche 
"ET Angelegenheiten. . * ⸗ 

oo. An a , : a . in 16 ⸗ 

den römifchAatbotifchen Priefter 2 2 

He Azammert gu Watgendorf:und RL B ung 
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“626. Geſtattung der. Saltung eines katholiſchen Ganudgeiſtlichen 
fuur den KRaumerherru von der Kettenburg. 1, Februar 2836. 

| Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, dem Kammerherrn von 
der Kettenburg auf Matgendorf, auf deffen Anſuchen, zu geflatten, den römiide 
ratholiſchen Beiftfithen Bervinand Stammel aus Dudetſtadt zu feinem Hau 
geiftliben zu Matgendorf anzunehmen. ee [ 

Schwerin am iflen Sebruar 1856. '' 


Zu: m. Bom Kirchengut und deſſen Verwaltung, 
la Yun SGSeite 115. . Bee Poren Be 


....1.:#890. Steyespflicbtigkeit der MWredigerwittwenbäufer. 
. .1 13. April 17238... . 

Frieder ich, H. . Mirre. Wir beſtmmen hierdärdd' gnädigſt, daß wenn die 
Kirche ein Wiltwenhaus an tinen Privaten berfanft, alsdann der ‚mit--dem Hauſe 
verknüpfte nexus'’immunitatis aufhören fol’; mann Bingegen das Pium corpus 
ein eontribuables Haus anfauft, fo bleibet Tolches nah 8. 498 des Landesvergleiche 
ſteuerpflichtig, wogegen Wittwenhäuſer, infofern Re ſchon im Noemaljahr 1700 der 
Kirchen⸗Oekonomie gehörten, ſteuerfrei bleiben, -aud wenn ſolche zur Miethe don 
einem Cönductore bewohnt ‘werden, welther der - Cofiſumtiönd⸗ und Rahrung® 
feuer unterworfen it; umgekehrt ‚aber kann ein Haus nit: von der Haueſtener 
Dadurd frei werden, daß eine Perfon aus Her Weiftliäkeit foldes bewohnt. Wann 
alfo ein Pfarrwittwergaus nicht fhon vor Anno .1700 zur Kirche gehört hat, ſo 
kann deſſen Uebertragung oder Vermiethung an eine Perſon aus dem Klerus Feine 
Jmmunität von der Hauejteuer bewirfen. 

Für die Hausfteuer if übrigens’ der Eigenthümer des Haufes verhaftet, mithin 
bei fleuerbaren Kırpenhäufern die Kirche oder Delonawis. , Wir sc. 

Schwerjn, den 13. April 1778, 
Friederich, H. z. M. 
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Jedoch bleibt den mit Fiſchen, Brot. und anderen Efwirseen umber- 
ziehenden Händlern dieſer Betrieb außerhalb der. Zeit des. öffentlichen 
Gottesdienſtes geſtattet. 

13) Treibjagden, Parforce⸗ und ahaiiche Jagden, Pferderennen, Dhlerſchauen 
und dergleichen. 

14) Die Abhaltung von Auctionen und Licitationen aller Art. 

15) Das Abrechnen mit Dienſtboten, Handwerkern; Geſellen, Tagelöhnirn und 
.Arbeitoleuten aller Urt... uud deren: Ablohnung, die Berabreichung von 
Naturalien an Deputatiſten und dergleichen. 

16) Der Umzug der Tagelöhner und Dienfbuten auf dem ‚Sande, der. Dienf- 
' boten. in den Städten, 

.. 3. 

1) Bis nad beendigtem Vormiltagsgottesdienſte iſt an Sonn⸗ und Feſtta en 
die Aufnahme ſitzender Säfte in Wirthshäuſern, EStbenkſtuben und ** 
verboten, mit Ausnahme der Bewirthung ver Reiſenden. 

2) Bis nach gänzlich beendigtem öffentlichen. Gotteedienſte, mithin auch vor 
und zwiſchen dem Vorminnags⸗ und dem Nachmittagegottesdienſte, find an 

Sonn⸗ und Feſttagen verboten: 

‘an fh erlaubte öffentliche Spiele und Luſtbarkeiten jeder Art‘, ind- 

befondere der Berfehr der Kegelbahnen, Theater, Concerte, Muflt und 

Tanz und alles Spielek in öffentlichen Localen, ſo wie Tanz und ‚Spiel 
in Privatgefelifhaften. 

3) Nach gänzlich beendigtem . öffentlichen Gottesdienfte find zwat Duft und 
Tanz in ver Regel erlaubt, jedoch nur nah den’ fonft: beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen, insbeſondere der Verordnung vom 8. Februar v. J. Auch 
dürfen dieſelben in üöffentlichen und Privathäuſern nicht vor fechs uber 

"Abends beginnen und nicht länger als elf Uhr Abends dauern. 

Auch alle anderen geräuſchvollen Zufammenfünfte und Luſtbarkeiten 
an öffentlichen Orten unterliegen dieſer Beſchränkung und dürfen eben⸗ 
falls nicht über eilf Uhr Abends fortgeſetzt werden. Gleichzeitig müſſen 
alle Gaſthöfe, Wirthohäuſer, Krüge, Schenkſtuben nnd‘ ſonſtigen Er⸗ 

friſchungs⸗ und öffentlichen Vergnũgungslocale, die Herbergen und dergleichen 
geſchloſſen werden. | 
6. 4. 

Gänzlich verboten ind dagegen Muſik und Sanz, ſo "wie fonflige. oeränfäole 
Zuſammenkünfte und alle öffentlichen. Luſtbarkeiten: 

1) an den erfien Tagen der hoben Feſte; 

.2) an den Buß“ .und Bettagen; 

3) in der Adventszeit vom Montage nach dem: zweiten Abventefonntege. ‚Be 
Weihnachten und in ben Falten vom ‚Sonntage Invocavit bie Dilern. 
‚Hiervon ausgenommen find jedoch Theater und Concerte, außer in ver 
ſtillen Woche. 

6. 5. Während der Dauer des öffentfiäen Bor» und Rachnitlagegotted⸗ 
dienſtes an: Sonn- und Bejtagen, Daher mit Aueſchluß der Frühpredigt, iſt 
verboten: 

1) Jeder vargerliche Berkehr, inobeſondere: feber Handiwerks- und jeber ges 
werbliche Betrieb, alles Kaufen und Verkaufen jeglicher Waare, mit alleiniger 
Ausnahme der Abgabe von Arznetien aus den Apothcken, alles Bier⸗, 
Wein⸗ und Branntweinicgenten, das Fahren der Bier-, Mil» und Mehl- 
wagen zc., das Aus⸗ und Eintreiben des Viehes ar. 

Alle Schenkſtuben, Kaffechäuſer und ſonſtigen Erfriſchungslocale, alle 
Läden, Gewölbe und Buden, auch die ter Bäder, Schlachter, Obſt⸗ und 
Victualienhändler, Trödler, ver Juden wie der Ghriften, alle Handels⸗ 
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4888. Prompte Ablegung der Kirchipielöbaurechunngen. 
17. Juli 1650. 

Da es bemerklich geworben iR, daß bie Ablegung der Kirhfpiele-Bayrehunngen 
häufig ungebührlich verzögert wird, fo werden die zur Führung Ddiefer Rechnungen 
verpflichteten Prediger, Kirhendconomen, Proviforen, Kirchenvorſteher, Juraten :c., 
fo wie elle andern, mit folder Rechnungoführung etwa beauftragten Perfonen zur 
pünktlichen Rednungsablegung, in Gemäßheit der beeiallfigen .Beflimmungen der 
Inſtruction für den Betrieb des Bauweſens rüdähtllih der zu landesherrlichen 
Patronatsfirden, Pfarren sc. gehörenden Gebãude vom 16. Sepibr. 1839 (Offic. 
Wochenblatt de 1839, Stück 37), hierdurch ermahat. 

Schwerin am 17ten Julius 1850. 

Großherzoglich —— Miniſterlum. Abtheilung 
für geiſtliche Augelegenheiten. 
v. Sqhröter. 


as4. Verabreichung der Materialien bei ausreichendem Kirchen 
.drar. 21..Digi 1851. 


Es kommen vielfache Anträge auf Bewilligung der, nom Allerhöchſten Patronate 
zu verabreichenden Materialien zu geiſtlichen Bauten auch in ven Fällen vor, wo 
Das’ Kirchen⸗Aerar die daaren Baukoſten entweder ganz oder nur tbeilweife zu be- 
freiten im Stande if. Eine ſolche unbedingte Verpflihtung des Allerhöchſten 
Patronats iſt aber fo wenig dur die Gonftitution vom 27. Dechr. 1824, als vırra 
die Declarator - Verordnung vom 21. April 1832 feRgeRett und iterbet Beamte 
daher hierdurch aufgeforbert: 

bei allen Kirchfpielen, wo tie Aerarien im Stande find, die Baukoſten gan; 
oder theilweife zu übernehnen, auf das Genaurfte und namentlich durch 
Nachficht Älterer Kirchenrechnungen zu ermitteln, ob eine Bntronats- 
wegen anerfannte Obfervanz beflehet, daß das Aerar In den vor- 
gedachten Fällen nur zu den baaren Baufoften verwendet, des Bau⸗ 
material dagegen von dem Alerhöchſten Patronate gegeben werden ſoll. 
In allen Fällen, wo die Beamte eine ſolche unzweifelhafte, alſo an- 
erkannte, Obfervanz nit ermitteln Tönnen, müſſen Die aus den Aerarien 
zu verwendenden Mittel nicht bloß anf die baaren Baukoſten, ſondern 
allemal auch — nach Verhältniß — auf die erforderlich werdenden Koſten 
für Baumaterlialien repartirt werden. Iſt das Aerar aber zur Tragung 
aller Koſten im Stande, fo muß dazu immer auch der Ankauf aller 
Materialien gerechnet werben. 
Schwerin ten 21. Mai 1851, 
Broßberssl Medienburgiiäe Kommen. 
J. 2. Sähumaker. 
Circulare 
an ſaͤmmtliche Beamte. 


4835. Weriodifche Nevifion der Orgeln durch einen Oraelbaner. 
2. Juli 2831. 

Eine angeftellte Nachfrage hat ergeben, daß nur an einem Theile, nit der 
Hälfte der mit Orgeln verfehenen Kirchen landesherrlihen Patronate, eine periodiſch 
wiederkehrende Revifion der Orgeln dur einen Orgelbauer oder wenigftend dur 
“ einen Anderen als den dabei angeflelten Organijten, flattfindet. 

Da bei ter Unfähigkeit vieler Organiften, Fleine Reparaturen oder aud nur 
eine ordentlide Stimmung vorzunehmen, und bei der Nadyläffigkeit mander anderen 
eine ſolche Revifion fo nöthig als voriheilhaft if, der Mangel derſelben aber als 
Grund fo rafhen Verbrauchs vieler Orgeln und fo mander koſtſpieligen Repara- 
#uren erſcheint, auch Die Einrihtung fo Toffpielig für die einzelnen Kirchen, zumal 
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Zann nicht werben ˖möchte, wenn ‚die. Reviflon.an bey Drgeln ‚ein e.8-Mmtes auch 
einem .Örgelbauer übertragen. würde, Ti To baben Beamte auf der ‚nähen, men 
Eonfcrenz wegen Auswerfüng der emun eration des Reniforg nöthigen Summen 
anf den firclidjen Bau⸗Etat zu are und vanach ——— mit. einem 
Drgeldaner wegen etwa ae: zwei Fahre borzuneßitiender Revifion ynd, Feind Res 

paratur der betreffenden‘ Orgel je contrahiren. B DT 

Schwerin den 1. Jüli 185 ne 
Orohherzosli Nectuntunhiſae Kane, 0 
“ 2. F. 9. ah 
Circulare 


im Tüte Bomaniet-Aemter. I = . == 3 u, | 
4836. Bon der Ber sendung ı von VorklandiCemeiit und ſonſtigen 
55. Eurrogaten ür ‚Siegel und Salt. 26. Mai 1852. 


Dan es in jingfer Beit: yorgefommen iſt, daß bei geiſtlichen Bauten in 
hen: Yeiniern. Portland» Gemeat verwendet, und :biefer in. den. Anſchtägen ſowohl 
ale in den Baurshnungen zu henjenigen. Baumaterialien .gerahnet iſt, ‚melde 
das Allerhöchſte Palrvnat confifutionswähig: gegen Krflattung der Berritekoſten 
atleinherzugeben het, and Sinn und Wortlaut des 8. 6’ der Conflintion. vom 
27. , December. 1824 jedoch Serenissimus P.atromus: nur verpflichtet: iſt, zu geiſt⸗ 
den. -Baniten. Die. Brammaterialien an Holz, Jiegela.und Kalt. gegen resp. 
Hau- und Sägelohn, Brenn-, Zähle und. Meßgeld ‚unentgeltlich. herzugeben, alle 
Koften für ſonſtige Baumatsrinlien aber: von Serenissimo Patrone und ddr.Pfarr- 
gemeinde gemeinfhaftlih getragen werden müllen, fo wird zur Vermeidung von 
Streitigkeiten, melde fi zwilhen Patron und. Gemeinde über tie Beitragspfliät 

zu den Bauten entſpinnen könnten,“ hierdurch veroxdnet: 
dag im Allgemeinen jede Verwendung koſtbarer Surrogate für Ziegel⸗ 
feine, Kalk sc. bei geiftlichen Bauten vermieden erben foll, daß aber, wo 
in dringenden Holhfälee — die jedodr immer im Borwort ber Anfchläge 
pern 3. in den PfazreCanfthenz Prototellen durch ben. enınpeitgupen Bau⸗ 
‚heamten ‚au: entwideln hleiben — voñ dieſer ‚allgemeinen Beſtimmung ab⸗ 
RMsangen und. ſolche Materialien zu den geiſſlichen / Banten verwendet 
47werden müſſen, welhe Serenissinus Patronus ronſtitutionßmäßig nicht 
herzugeben hat, Die Gemeinde immer vor her damit bebannt zir matten iſt, 
tag Serenissimus Patronus zu den Koſten für folde. Materialien 
nur mit der Quote conturriren Fönne, meh m vi den ſonſtigen baaren 
Baukoſten zw fallen... a 

un Schwerin den 26. Mat 1852. 


Großherzoglich Neqlenburgiſche Kammer, 


> 


“5 5. Bent, 
Eitculare Dh Dein, ut, il 
an Khmmttiche Ymts-Baubehörben — 


Zu: O. Pia corpors. Seite 177. 


48317. ‚Nettungsbaus. ‚zu Gehlsdarf. 30. Juli 1851. | 


Denm Rettungshauft zu Gehlsdoif ſind die Rechte einer frömmer! Stiftung 
(piam corpus), mit-Uusnahme des durch ı wie Eonftitution vom 6. Febr. 1644 
den piis corporibus ding Ihrer Sorberungen erteilten Berzuges im Concurſe, 
beigelagt werben: -- 

Sqhwerin am 30. Zuliue 4851, ’ 

Vregherzeguqh —õæä Su Rahel un 
, a ein 1.0, Shröter, 
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4638. Negulativ für Die Berwaltung des Soßpitals zum Seiligen 
Geiſt und der Schloßpraͤbenden in Bigow. 24. Mai 1852. 

Wir Friedrih Franz sc. x. Urkunden hiemit, wie folgt: Wenn Uns durch 
Unfern Oberfirhenrath gebührend vorgetragen worden, wie in der Berwallung ber 
beiden von Unferen Vorfahren, fonderlih aber von Unfrer Abnfrau, der Herzogin 
Eliſabeth, Gemahlin Herzoge Ulrich, im Jahre 1566 zu-Nup uud Frommen ter 
leivenden Armuth gegründeten und dur Unfere Anteceffören im Regimente ſtets 
erhaltenen. und gefhübten frommen Stiftungen der Schloßpräben den und des Hospi- 
tals zum Heiligen Geiſt in Bützow im Kaufe der Zeit manderlei Mängel, ih einge- 
fhlihen haben, Wir aber nad Unferem oberbiſchöflichen Amte den Untergang oder 
die Entartung folder chriſtlichen Schöpfungen nicht leiden dürfen noch wollen, viel⸗ 
mehr die gedachten beiden Stiftungen als felbfifläntige- und der evangelild- 
lutheriſchen Kirche eigne Stiftung erhalten willen, auch dieſelben in ihrem Ver⸗ 
mögen, Rechten und Eigenthum an Capitalien, Ackern, Wieſen, Gärten, Pacht und 
Erbpacht, Gebãuden und anderen. ihnen rechtlich zukemmenden Aufkünften hiedurch, 
fo viel aus oberbiſchöflicher Macht und Gewalt geſchehen mag, aufs Neue beſtättgt 
haben, und nicht minder in der Erfirebung ihres Riftungemäßigen Zwedeo geficbert, 
gefördert umd gebeffert ſehen wollen; fo baden Wir Unſern R. N. mit der Revifion 
und Reorganiletion diefer Stiftungen beauftragt, und ertheilen dem aus den emflgen 
und umfichtigen Arbeiten deſſelben hersorgegangenen, Die künftige Verwaltung . ber 
vorbeſagten beiden. Stiftungen ordnenden, hier eimgehefteten Negulativ nunmehr 
hiedurch Unſere oberbifhöflige Beſtätigung. 

Urkundlich unter Unferm Handzeichen und Iuſtegel gegeben durch Unſern Ober- 
tirchenrath. 

Schwerin am 24. Mai 1852. 

Friedrich Franz. 

(L. S 


4839. Kirchliche Miffiousttiftung. 19. April 1855. 


Der von dem Geheimenrathe Jaspar Joachim Bernhard Wilhelm von 
Derpen auf Leppin, zur Zeit Bundeetagegefandten in Frankfurt a. M., gegrün- 
deten „Kirchlichen MRiſſtons⸗Stiftung“ find bie echte einer frommen Stiftung 
(piam corpus), mit Ansnabme des durch die Eonflitution vom 6. Febrnar 1644 
den piis corporibus hinſichtlich ihrer Forderungen ertheiften Borzuges im Concurſe, 
beigelegt worden. 

Schwerin am 19ten April 1855. .: 
Oroßberzogiia Meglendurgiſchee Zufty- Mincherinm 
v. Säröter. 


4840. Armenhaus zu Hof Bruel. 7. Mai 1858. 


Das Armenhaus zu Hof Bruel if als ein pium corpus Allerhöchſt aue⸗ 
drüdlich anerkannt worden. 
Schwerin am 7. Mat 1855. 
Großherzoglich Medlenburgiſches Zuflig- Miniferium. 
v. Schröter. 


Zu: Q. Buͤrgerliche und kirchliche Berhältniffe 
der Juden. Seite 183, 
4841. Zulaffung der „geben zum Pfingſtmarkt in Ronva 
O. April 1788, wu _ 


Denn nad hiefiger — den zum Pfingſtmarkt anhero kommenden 
Juden der Eintritt in die Stadt nur erſt an dem Pfingſtmontage nach geendigtem 
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nachmittägigem Gottesdienſt geflättet iſt; fo wird ſolches zum Ueberflug hiedurch 
zur Nachachtung eines Jeden öffehtlih befannt gemacht und mag hierunter Mur 
allein den Brofllets und denen, welche in Boutiquen aus ſtehen wollen, ad Ber 
finden eine Ausnahme geftättet‘ werdet. 


P. L S. > Moped den 30. April 1788. 


or 


3. & 8. Steven, Prot... 


4849. "Seiordnang. wegen u Cibeelelfangen ber Inden 


Friedrich Franz zc. sc. Wegen Eidesleiſtungen der Juden verordnen Wir, 
da die früher hierüber erlaſſenen Vorſchriften nicht mehr für angemeſſen zu halten, 
nach hauevertragsmäßiger Communication mit Seiner Königlichen Hoheit dem 
Großherzoge von Medlenburg⸗ Sttetitz und wirfaſſungemãhihet Beraihung mit Un⸗ 
fern getreuen Ständen, wie fülge&- .» --- 


$. 1. Rüuͤdſtchtlich ver Eipesmündigkett gelten für bie Juden die fol&er- 
halb in Betreff 'Unferer Grinichen Unterthänen vorhandenen BeRimmungen. 
6. 2. Gerichtliche Eide der ‚Juden find babin zu ‚Formuligen :.., 

„93%. N. N, chier, if der bürgerliche Bornamg- mad: ber erblidke Beldlehts- 
 nunme des Schwörenden Faamräden) ſchwöre bei Adonai, dem Gotte 
7Zertqelo, dap-. — — — — 23 fo wahr -mir —* der Bert 

„Daraele helfe I”. | 


und, under: Auflegung der ai Ha af dm —*8 Q. Sud, "Wofes, ‚w 
pitet 20.7. mit bevedtem Hampte,ı: - : 


aAa. Vie gemeinrechtlichen Ausnahmefülle virschänne, nur im Beitätölorate, 
b. in ver Regel weder am ‚Sabbath noch an Jüvifgen, Gehtapen Bu 
zu leiften. 


Zum, Oebrauche für Die Handlegung auf ben Deutateuh genügt eig hebreiſches 
Geſchriebe nes oder. gebindtes) Exemplar des Pentateuchs oder des alten, Teſta⸗ 
ments, welches yon dem, bei der Givesleifung gegenwärtigen Landes „Nabhiner 
sder Neligionsichrer vor —* undlis au Pratocol ale tauglich and imed- 
dienlih erkannt iſt. tu fi 


6. 3." Der’ Eivesiehlung. vor Geridi, de welcher gegentwättig zu fei den 
Betheiligten freiſteht, fol eine Meineive- Verwarnung durch“ den "Richie und 
außerdem noch durch ven Landes⸗Rabbiner oder durch einen Yon ihm vazu befühigt 
erflärten Reiigionsiehrer (welche letztere während ber Verwarnung und ‚der Eite« 
leitung ihr Haupt zu bededen haben): veraufgehen,’ :. a BEE 

Die dem Randes-Rabbiner over dem Religionslehter für die Ihnen öbliegende 
Hetbeiſchaffung eines geeigneten Exemplars des Pentateuchs oder des alten Teſta⸗ 
ments (8. 2.) ünd für die Meineids⸗Verwatnung zukommende Gebuhr iſt zu 
Zwei Thalern Courant beftimmt. 


8. 4. Be außergerichtlichen Eiden, aiſo auch bei mein jdn 
Aerzte und Advocaten, genügt bie Formel; 
„3b X. N. (hier folgt der bürgerliche Borname und ver erbliche. ©r- 
„ſchlechtsname des Sawörenden) ſchwöre im Namen des Gotteo oracle, 
„map m. — — — — — ſo wahr mir helfe der Gott Joraels!“. 
welde von dem Ehwörenden unter Aufhebung der reibten Hand und mit bedeckein 
Haupte geſprochen wird. Einer Meineids-Verwarnung durch den’ Landes-Rabbiner 
oder einen Religionslehrer bedarf es bei’ dieſen Eiven nit; jebod bat tie den 


Eid abnehmende Behörde ten Schworenden uf die Bihigteit ber Handlung‘ auf 
merffam zu machen. 


9." 74 


— 
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6, 3 In allen Fällen, wo sine, ſchrüftli ‚Boltgiebung ber Eiten | 
£ 


Sormel oder eine bloße Verfiherung an Etdesftatt hinreibend gejuntn 
wird, tft, rückſichtlich der Hörmlichfeit bei Vollziehung derſelben, weder bei ta 
Gerichten, noch bei andern Behörden ein Unzerſchied zwiſchen Chriften und Jutn 
zu machen. \ 

5. 6. Alle Älteren, den Indeneid betreffenden Verordnungen, 'auch diejenige 
vom Ir. Mat 1832 wegen Eivesleiftung jüdiſcher Aerzte und in Füßen, wo Juta 
als Runftverfländige einen Eid abzulegen haben, werden hiemit aufgehoben. 

Gegeben durch Unfere Regierung, Schwerin. am .Rpril JERE. _ 

" | Friedriſh Franz. 
2. v. Lützow. 
nn. Werotdnung — ee Er Ze 
we wegen. Tidesleiſtungin der Iuben, : un. 


PL Eu oo. ’ . Fe nz . . 
‚A843. Befehl zur Wiebervereinigung ber kirchlich getrennten 
Sfraeliten. 17. Sehr. 1R58. - 

.. Für die ans dem iſraelitiſchen Oberrathe na Vorſchrift des Statuts für bie 
allgemeinen .. kirchlichen Verhältnife der iſraeſitiſchen Unterthanen biefiger Lande 
fheidenden Mitglieder, nämlih 1) für den Herrn Dr. Marcus Hicfelbit, 2) den 
Herrn Liepmann Marcus in Malchin, 3) den Herrn D.' Aſſut hleſtlovſt und A) ten 
Seren Dr. Yarons in Güſtrow, weicher Letztere auf ſein Anſuchen - von dem über 


nommenen Ofſtelum entbunden iſt, vernolhwendigt fin die Wahl vier neuer Ober 


rathomiigliervet und bes Erſatzmaunes für jedes derſelben. "Indem nun ber Or 
meindevorfland in ..... hiedurch aufgefordert wird, den betreffenden Beſtimmungen 
des Stats in Ten SH: um 7 ‚gemäß, were nem: Oberrathamitgleder und chıa 
fo viele Erfapmänner für diefelben wählen zu .laffen, muß. das Ergebniß de 
Wohlen jmmerhalb. der. Ratutenmäßigen brriwächigen. Bril,.su unſerer Apynteih ı 
Bringen, bleiht demfelben, .auf hefondgren Befehl des. betreffenden hohen Minifteriumt, 
zur Mittheilung An die Gemeinde, jugleih no unveraltens 

Daß das hohe Minifterium ſich bei dem durd die Synagogenorbniung und 
Den ihren Tendenzen entſprecheuden Richtungen der Lundeorabbiner Dr.’ Helvbria 
und Dr. Einhorn hervorgerufenen Iwiefpalte zwiſchen den inländiſchen Iſtat⸗ 
Arten, in Folge deſſen ein Theil derſelben ſich von: dem auf Der Synagogen⸗ 
vrdnung berufenden Gotleedienſte zurüdgezogen hal und aus Dem ſtatutenmäßigen 
Gemeindeverbande ausgeſchieden iſt, wegen feiner nachtheiligen Einwitkung auf die 
VWerhältniſſe der inländiſchen Iſraekiten nicht länger heruhigen Fann., Chen jo 
wenig kann ‚das hohe. Miniflerium, einem weiteren Fartgange der. ratlonaliſliſchen 
Neformrihtung nachgeben, welcher die beiden: gedachten LKandesrabbiner ergeben ge⸗ 
sehen ſind. Vielmehr ird ein engerer Wiedergnſchuß an das geſchichliche Juden⸗ 
thum, eine neue Belebung der demſelben entſprechenden wahren Religiöſität un 
seligiöfen Bildung der iſtaclitiſchen Jugend unerläßlih, ‚Das hohe Miniteriva 
iſt daher. des Enſſchluſſes geworden, das Zerfallen der inländiſchen Ifraeliten in 
zwei getrennte Jüdenſchaften nit. länger zu gefatten, fondern eine Wiederdtr⸗ 
einigung der getrennten Theile zu bewirken, anderer Seits aber aud pie ſchädlichen 
Ausmwüchfe jener Reformrihtung und die damit zufammen hängenden Uebelftänbe in dea 
peligiöfen' Beziehungen ver Bfradlitet und bem Unterrichte der Hraelitifchen Jugend 
zu befeitigen.. Zu dem Ende wird vor Allem die’ Wahl eine jenen Aufgaben ent 
Fprechenden Landesrabbiners nothwehdig, der, anf dem Baden des gefhichtlihen 
Judenthums ſtehend, fowchl die Kenninilfe und die Gaben, wis‘ Den aufrichtigen 
Willen drfgt, die Miedervereinigung. der getrennten Iſraeliten und die nothwen— 
‚digen, Veränderungen, in dem, Gottesdienſte und den übrigen. religjäfen Zuſtänder 
Der Iſpaeliten zur, Yusführung ‚zu. bringen. Zu demfelben Zweck wird eine gründ 
Hide ‚Revifipn der Synagogenordnung nothwerdig, welche es den ausgeſchiedenen 
Iſraeliten möglich machen wird, zy .demfsiben, gemeinkhaftlihen . Sptteshienit 
mit den übrigen Sfraeliten zurüdzufehren. Cs kommt daher gegenwärtig baraul 
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an, dag Männer in den iſraelitſchen ktsreth : gewählt: werden, von welchen bie 
Wahl eines jenen Aufgaben entfprechenden Bantesrabbinens und eine denſelhen ent 
ſprechende Mitwirkung zu. Der Menifion der Synagogenordnung und! der gangen 
beab ſich tigten Erasserung der -religiöfen Auflände der Iſraeliten erwartet werden 
faun., Die iſraelitiſche Gemeinde wird deshalb ‚aufgefordert, dieſes Alles in, .forgr 
fältige Erwägung zu ziehen und ihre Wahl darnad einzurichten, indem, falls viele 
Aufforderung nit den erwarteten Erfolg haben follte, das hohe Minifterium ſich 
genöthigt {chen wird, andere Mittel und Wege zu der Befeitigung der gegenwärtigen, 
nicht länger zu duldenden Zufände, inobeſondere zu der. Einletzung eines für die Löfung 
der bezeichneten Aufgaben geeigneten Dssrrathe und ‚Landesrabbiners zu verein 
Schwerin, den 17. Februar: 1853, . 
— ‚Die, \anhenperrticen —2 in ſraeliliſchen Oberraihe 
1J Nu. 5 8. Möller, Shröin., nt 
" Gircalar © oo. EL ri ) 
an bie flrecuitiſchen Gem indem. De 2: ——— un FE a . 
Li 
4844. Genennung aller Vritglieder des Oberratbs. duch. den - 
Landeöherrs. 34. Mai 1853. 


Sobedriche Frauz sc. ꝛc. Wir find feit geraumer Zeit der Ueberzeugung 
geworden, daß die religiöfen Berbältniffe Unferer ifraelitifchen Untertanen in mebr- 
facher Hinfiht einer forgfältigen Erneuerung bedürfen. Bnebeförttere iſt es drin⸗ 
gendes Bedürfniß, den unter denſelben beſtehenden tejlgtöfen ‚Ziwiefpafl zu befettigeg 
und Die getheilten Glieder wieder zu einem einheitlichen Ganzen, zu, vereinigen. 
Zu dem Ende bedarf eö vor Alen einer Reoifion der im Jahre 1843 von Uns 
befätigten Synagogenprbuyng.- - - 

Da jedoch diefe —— Auigadben nur, "unter der Mitwirkung eines ente 
ſprechenden Rathes im iſraelitiſhen Oberrathe und eines entfprehenden Landes- 
vadbiners’ getöf" wernen können, wie Lrfagrung uber ergeben hat; vaß be Er- 
langung einer ſolchen Witwtrhung auf dem bisherigen Wege nicht in Aueſicht Nicht, 
ſo finden Wir' Uns veranbaßt, hledurch folgendes zu beſſimmen und. zu verordnet: 

1) Der Rath in dem ffraelitiſchen Dberrathe ſoll fortan nit mehr dir 
Baht der iftaelltiſchen Gemeinden: gebildet und Ver Landesrabbiner fortan nt 
mehr durd jenen Rath gewählt, ſondern von Uns und zwar der lehtzfere auf ein 
vorher von dem gedachten Rate erforberies Erachten über: die eingegangenen Ber 
werbungen ernannt und. befelli werden. -;' ": .:. 

2) Der iſraelitiſche Obertath fol bis anf Weiteres, außer ben beiden landes⸗ 
herrlichen Eommijlarien und dem Landeerabbiner, nur aus einem Rathe von drei 


Mitgliedern beftehen, welche Bir auf eine „ug nãter zu beſtimmende Zeitdauer in 
denſelben derufen. 


3) Während dem iſraelitifcheũ Obrireti⸗ im tige bio auf Weiteres ſeine 
Ratutenmäßigen Functionen perbleiben, ſoll das oben unter 1 eemähnfe, Grachten 
des Raths einſtweilen in der Weiſe zu Stande.gebradit. werden, daß die. ‚Mitglieder 
des Raiha, in.einer von ben. Landeäherrlihen Gommiffarien zu veranſtallenden Zur 
fammentunft, ander der Leitung jener Commifjarien,, über die ihnen von biefen Hop» 
zulegenden Bewerbungen, berathen und nad Stimmenmehrheit beſchließen. Ii daß 
bierauf ſchriftlich abzufaſſende und den Landesherrlichen Commiſſarien zu äbergebenre 
Erachten find auch die etwaigen abweichenden Anfihten, aufzunehmen; eventuell aber, 
falls keine Stimmenmehrheit erreicht ſein fol, aut bie verſchiedenes Angdien u 
ihren Gründen vorzulegen. 

A) Die von den vorſtehenden Anordnungen abweidienben Befinmingen Ne 
Statuts für die allgemeinen kirchlichen ‚Berdälinife Agjerer‘ iſraelitiſchen Unter⸗ 
thanen, find hierdurch aufgehsben. . Jedoch verbimpt es bei: der Beſtimmung des 
$. A Abſatz 4, daß fih Niemand der Berufung in ben ifraelitifhen Oberrath 
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entziehen kann, außer in. Dom dort erwühnten Folle ans Krk ber: Befktäliuung In 
5. 22 über vie. Anfbringung der Beldmittel ‚zur. Didang: ber durch bie Abgabe vn 
dben unter Uigedachten Erachteus verurfachten: Melfeloken. : : -- 
5) Der jetzt beſtehende Rath im iſraelitifchen Dberrathe wird hieduro aufgr- 
1öf und fol den zu deſſen Ergänzung‘ inzwiſchen vorgenommene Reuwahlen feint 
weitere Folge gegeben werden. 
6) Zu neuen Mitgliedern vis. gedachten Be ernetinen Bir ‚bieburd bis 
auf Weiteres; 95*Tb 
den Kaufmann H. R. Levy hiefelönt, " Ba a 
"ten Kaufmann Kaufmann hieſelbſt,“ BE . 
den Kaufmann S. M. Zacobfon tr hatten De EEE SEE | 
Wir beauftragen: ench nungiehrz Unfere: vorſtehenden Veſtimmungen: ohne Bermg 
ſchriftlich zu der Kenntniß des iſraelitiſchen Oberrathe und der fämmtlichen ffrar- 
litiſchen Gemeinden des Landes, auch der aus denſelben mit Unſerer Zuftimmun | 
ausgefchiedenen inländiſchen Sfraeliten zu bringen. a: 
Gegeben durch Unfer Minifterium, Abtpeilung für geinliche ‚ingelegenheite, 
Schncrin am. 24ſten Mat 1953. 
Grterrig Frafz. 
on .31. v. Shrötet, 


bie landes herrlichen Sommaiffarien . u — 9— u .: | 
€: —* Dderrathe, Geb. oe 
angteirath Mütler und Shutrath " ' EEE 
Dr. Gcjedver bieſelbſt· Zur 
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asas. Bei Sifenbabnreien des Bandesrßbiners ze Iiquidicende 
Koften. B. Sehr. 1854. 


Der dritte Unfop der Berorbnung van — Fame 1888. wegen der Ge⸗ 
bühren des Lanrear Sahbinsre in dahin: abgränderf. werden: daß: es fortan dem 
Landes⸗Rabbiner nur nor geflatiet. fein fol, ‚bei amtlichen: Weisen für die Meile 
ben , Betrag der. Eifenbahn ‚zweiter „Elafle zu berechnen. fefeng ‚und ſoweit zu 
den, bezielten Reiſen in ihrer cuiſprechenden Richtung. die iſenbahn benupt 
werten kann. | 

Sämerin am äten, gebraar 1854. : 

Greßberzegu Medlenburgifches.- Miniferiem, wniues 


. tür. geinitoe Pmasissenhpiten. | 
gi tn “ » la a Far BE Ken) a Be .e 0. v Shröte, 


as. Einſcharfung der jüngften Berordnung wegen ber Eibes 
.. * leiffungen der Juden. 2. Nov. 1855. 


. Ans’einer Reihe von Vorkommenheiten hat fi ergeben, daß bie Gerichte kei 
ben gerichtlichen Eidesleiftungen der Juden ſich zum Theil Abweichungen von den 
betreffenden Vorſchriften der Derordnnng vom 8. April 1848 geſtatten und bei der 
Abnahme jener Eide noch immer ältere Hormen anwenden, melde biefer Verordnung 
frend find. Dahin gehört insbefondere bie Anwendung einer Geſetzesrolle, Sefer 
Thora, und bie‘ Zuziehung dreier Zeugen. ' 

Da diefe älteren Formen jedoch bereite durch die gedachte Berorbnung ihre 
Erledigung gefunden haben, fo werden alle Berichte hiedurch angewieſen, ſich der⸗ 
felben zu enthalten und ſich auf die in jener Berordaung vorgefchritbenen Formen 
zu beſchränken. 

Schwerin am Zen November 1853, tt . 

Oreßhazogua A Sum ⸗ Viniſea inr. Sorst⸗ 
an. . Nr: u F S ker, 
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A. univerſitätsſachen. Selte 2085. En ur 


absas Von den Vedarftigkeitszeugniſſen bei Bewerbungen un das 


u. afademifche Convict. 7. Ag. 1831.. J 


Von den Bewerbern um das atabemifihe. Convici werden noch immer ‚häuflg 
Bedürftigkeitdzenagniſſe peigebracht, welche den gefeßlichen Botſchriften gar nicht ‚oder 
nur unvollſtündig entfprechen. 6: werden deéehalb nmachſtehend die. Befliwunumgen 
Des 6. :11.:derı Compirtsrien-Dränung. vom 13: Wecember: 1336, welche dieſe Bor⸗ 
ſchriften enthalten, zur Nachachtungfür alle Betheiligten.im: Grinnerung gebracht: 

„— — Dergleiden Bedürftigkeits⸗Atteſte "find nur zu berückſichtigen, 
wein ‘fie für Walſen von der betreffenden Vormundſchaftsbehörde, und 
. für Stubirende,:beren ‚Eltern noch am Leben find, von der Obrigieit 1x6 
Wohnoris oder: von "den Amtövorgeichlen. des Vaters ausgeſtellt ‚werben, 
In dieſen ‚Beugaiifen‘ -müflen folgende Punkte ausprudiih enthalten fein: 
Ze ze? Angabe: des 'Bot- und Zunamens und’ des Alters der Stubirenden; 
2 Anl, Stand and Wohnort ver‘ Eltern‘ ünd dei‘ Waiſen der Bor. 
Yan“ "münden; Be Ze 
zer r Zahl der- etwanigen übrigen serforgten. ober —D—— —* 
2: Me, Bemerkung, daß keine vorhanden fein; * 
d. Angabe der Lehranſtalt, auf welcher der Biuſteller feine Borbiftung 
erhalten hatz 
e. die von den Eltern oder Vormündern . zu machende beſtimmte Angabe 
- des Unterſtützung, welche dem Studirenden jährlich zugeſichert worden, 
aus welcher Quelle fie auch kommen, und von welcher Ad: fe auch 
fein möge. 
Du Brdärtiigleitöstugsiite; melheo den vorſtehenden: G5⸗ 
forderniffen nicht entſprechen, find überall nicht zu berüd- 
ſichtigen. 
 Aamentlt. wird darauf aufmerkſam Zemacht, daß unter ver sub &- erwähnten 
Unterſtützung net nur außerordentliche, fordern allt und jene Einmahnie es Stu- 
virenden zu verſtehen iſt. 
“Ba wird hiernach ˖ den Bewerbern um das aeademiſche Convict noch beſonders 
angerathen, daß fie, ſebald bei der betreffenden Behörde, welche ihnen das 
Bedürftigkeits jeugniß auszuſtellen hat, eine‘ ſtete Kenntnißnahine des obigen 8. 11 
der Eonvietotien-Drdnun nicht vorauegeſetzt werden kann, derſelben die einzelnen 
Dinfte a. — e., als Fr das Zeugniß unerläßliche, faon "int ihrem Geſuche 
um Ertheilung dieſes Bedürftigkeitezeugniſſee namentlich und genan her vorheben 
mögen. ER 
Roflod am Tten Auguf 1851, . 
Rector und Concilium der uͤniserßtäl. sieh. 
Krabbe, d. 3. Rector. 


2848.. Entfegung sou Privatdorenten der Univerfität auf abpin(firas 
. tivem Wege 3. Jan. 1952. 


Auf Ihre Vorſtellung vom 28. Nov. v. 9. wird Ihnen erwidert, daß es 
derſelben ungeachtet bei dem Reſcript vom 20 ejasden, wodurch Ihnen die venia 
döcendi wieder entzogen if, das Bemwenden behalten muß um Ihrem: Antvage 
auf die Beſtellung eines Procurators nicht gewillfahrt werden Tann. : Denns.:1) 
leidet das Refeript vom 9. Auguſt v. 9. als eine higettieine ſtatutariſche Beſtim⸗ 
mung für die Privatdocenten der Landesuniverſität/ auch auf.. Sie feine volle An⸗ 
wendung. Diefe Beſtimmung ift nicht allein für die künftig eintretenden, ſondern 











1108 Zu Band IV. Wwtewigtsı: und Bildungsanſtalten. 
aud für ‘Ale bereite vti ver Auiverfiätngghandenen Mefachyphdnten, gegehen maria, 


der Umfland aber, daß der eine oder andere diefer Lepteren zu einer Zeit tie 
venia docendi bei der Univerftät erworben, wo etwa eine folde DBeitimmu 


nicht befanden, vermag das Recht der Regierung eine foldhe allgemeine —— 


auch wit Wirkſamkeit für denfelben zu geben, um fo weniger zu beichränfen, ai 

ein ſoſcher tur tie Erlangung ver venia docendi Fein Net auf Unabänderliäfe: 
der allgemeinen Univerfitäteflatuten in der fraglichen Beziehung hinſichtlich feine 
Perſon der Regierung gegenüber. siworben hat: 2) Jedenfalle if aber auf de⸗ 
dur, daß das Reſeript vom 4. April:1840 nie Befimmung des 5. 112 er Uki- 
serftätsfatuten,. daß zu der Aufnahme unter die Zahl der Privatdocenten bie Be 
nehmigung der Landesregierung erforberlih fein fehlte, nicht mehe enthält, über tie 
Entlaffung der Letzteren nichts poſitiv befimmt- worden, am wenigſten, daß rin 
Folche nit auf adminifrativem Wege, fondern nus durch richterlichen Urtheilsipmä 
folle erfolgen dürfen. Cine folde Zuſicherung, wie fie zum Theil dem Perjonen 
Des Richterſtandes Innhesgefehlich zugehert worten, if. den Privatbocenten te 
Zampesunsverfität nirgends ertheill worden. Vielmehr unterliegt dir Lniverfität 


noch der .aneprüsflidken Beflimmung dee $. 2: der Shatuten,. auch hinſichtlich ihrr 


einzelnen Glieder der Dberauffiht der Regierung, welche auch das Reit in fü 


fhließs, ſolche Glieder der Univerfität, deren Berhalten mit den Zweden und in 


Würde der Anftalt unvereinbar if, auf adminiftrativem Wege ven derfelben zu 
entfernen. Jener Ball iſt aber. bei Ihnen dadurch, daß Sie ſich einge Hantlun 
ſoumnn gemacht, derenwegen Sie eine erieningjle Sirafe .eslitten, eingetreten. 
Schwerin am 5. Januar 1852.. » 
Sroßherzoglich Dedtenburgifärs Miniferium, Mwigenung 
für Unterritöanfalten, 
v. Scröt. 
Un Fon Dr. Ran . 


4949. Anzeige von der. Gotlation von Envendien au u die Univerntät, 
. #7. Kop; 165%. - 


Um dje wit der. Verwaltung des alademiſchen Stipendienwefend beauftragiea 

Behörden in den Stand ſehen zu füngen, die zu ihrer Collation ſtehenden Stipendien, 
beſſer, wie es bisher möglich geweſen, dem wirklichen Bedürfniſſe gemäß zu con 
ferisen, ‚wird. es nothwendig, daß denſelben quch yon bez Vertheilung ſonſt noch in 
Lande sgoyferirt werdender Stipendien Nachricht zugehe. 
Säãmmiliche Collatoren alademiſcher Stipendien in Medlenburg werden daher 
hierdurch aufafordert, Nester jnd Koncilium der Landes ⸗Univerfität zu Roſtot vor 
der fattgahabten Collation von Supendies fortan in gehoöriger Weiſe in Kennluiß 
jenen zu wollen. ws . | 

Schwerin am 17. November 1832, 

Oroßherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium, Abtheilung 
J für Unterrichts⸗Angelegenheiten. 
BEER v. Schröter: 


' 4830. Negutativs wegen Cntrichting‘ der Bonorare für die 
akademiſchen orleſungen. 14.Jan. 1854. 
7 


.. "Die unierjeichnete Behörde belogt! das unter dem 22. December 1853 Aersööß 
genehmigte Regulativ wegen der von den Studirenden für die ‚alademifgen Der 
Iefungsen zu entrihtenden, Honorare im. Nachfehenden aut allgemeinen Kenatnif- 
Bobes am 14. Sanyar 1854. - 
E ‚Rechen und Eoncilium Ber Univerfiläk hieferbp. 
' a, Fran te. Roabke, d, 8. Recon 


Neiserfäteftgen.: Zu 1169 
| ‚Regälattv DE 
wegen der von den tudieinden für die afaperhifihen Vorlelungen uote. 
richtenden Honorare. | 

6. 1. Jeder Stubdirende oder ſonſt zum Beſuch aade miſcher Vorleſungen 
Berechtigte bat zu Unfgng des Semefters. ſich zu denjenigen, von ‚den -Schrern der 
tandesuniverfität in dem Lectionenverzeichniffe oder am fhwarzen Bette angefügdigten 
Borlefungen, an denen er Theil zu nehmen wünſcht, nicht allein bei dem betgeffenden 
Docenten, fondern aud in der alademiſchen Duäftur, und zwar in den vom Quäſtor 
unter Angabe des Endtermins am ſchwarzen. Breite namhaft gemachten Stunden, 
zu melden. 

.$:2% Ber fi in der Duäßır zu einem: Collegium publicum melbet; 
erhält Doräber. vom Quäftor eine auf. feinen. Teſtirbogen gejegte Beiheinigung:. oder, 
falls er einen folden Teſtirbogen nicht dat noch haben kann,“ einen beſonderen 
Me ungefäein. Der Quã ſtor empfängt in heiden Fällen van. dam 4 Melpenden 

5 Sl. Courant. m 

5. 3. ‚Derjenige, welder As auseiner Srivalooclefung meldet, hat ywglehh 
dem. zar "Entgegennahme der Honoraze ı:besallmächtigten atademifchen Quãſtor has 
dem Lesteren.von bem Docenten namhaft gemagptr, in Courant feſtzuſeßends Honbrar 
für Die fragliche Vorleſung fofert, haar ‚zw. entrighten, Zorüber er vom Huäßor in 
der 8. 2 erwähnten Weiſe eine :ugentgeldlipe Beſcheinigung empfängt _ -.: . 
+6,44 In Anfehung. der Privatiiimz bleibt es jedem Decenlen überfeffen, :ob 
er das dafür zu. erlegende Honorar durch die Duãſtur erheben, oder. ſelbiges amd 
witteldar entgegennehmen will. la 

:$. 54: Denn. Jemand vdurch unvorhergefehene: drhigende Umflände ſib Außer 
Stande befinden follte, das betreffende Honorar: pränuamerando- in der Quäſtor 
zu entrichten ,! fo: hat er ſolches mit Gründen dem Quäſtor vorzutragen, welcher 
Das Geſuch des Stubdlrenden um Befriſtung mit dem Honorar regiſtrirt und die 
Regiſtratkur demſelben übergiebt.“ Für dieſe -Bemähung: hat der Quäſtor 10:94 
Courant wahrzunehmen, welche ſofort zu erlegen ſind. Wünſcht ein Sindirender bel 
mehreren Docenten eine Stendung nachinſuchen, fo iR gu dein Ende doch nur eine 
Regiſtratur erforderlich, 

5. 6. -Eine ſolche Stundung kann. höchtens reſp. bis zum 4. ui: und 1. ‚gan. 
bewilligt werben. Der Doeent bat feinen Entſchluß in’WBetreff der Stundung-unter 


der obetwähnten Regiſtratur zu verzeichnen, worauf jel&e von - ‚dem Studirenden 
dem Quäſtor wieder eingehändigt wird. 


8.7. Sobald ber vom Duäüſtor feſtgeſetzte Endtermin ccf. 8. 1) ver öffen, 
oder die den Studirenvden geſtattete Frin’cs. 6) abgelaufen iſt, liegt es dem Quäſtor 
ob, gegen diejenigen, welche ihre Verbindlichkeit gegen die Quäſtur nicht erfüllt 
häben, bei der afademifchen Behörde die geeigneten Maaßregeln einzuleiten, ohnt 
daß es dem Docenten geſtattet fein ſoll, durch fernere "Befeiftungen diefes Ver⸗ 
fahren zu hemmen. Wenn die Sãumigen die ihnen nunmehr vom Concilium 
aretius geſetzte Friſt nicht beachten, fo haben ſie Carcerſtraft und eventuell Dig: 
weifung von der Univerſität zu ‚gewärtigen. | 

88. Wenn es einem’ Einzetnen bei ſehr beſchränkten Mitteln anmöglich 
fallen ſollte, die Honorare für die Vorleſungen aufzubringen, fo ſoll es ihm geſtattet 
fein, ſich mit einer Bitte um längere Befriſtung an die Docenten zu wenden, jedoch 
nur alsdann, wenn den Bittſteller bon einer beſonderen Honvrarien + Deputation 
or Erlaubniß ertheilt worden eſ—⸗ um rine ſolqhe Stundung der Honorare" sw bitten 
(ei. $. 19. 

6.9, Die Gonsrarens Depufation; welche unter. dein Borfihe dee jedes⸗ 
maligen Rectors zu Anfang des Semeſters innerhalb der erſten 8 Tage nad dem 
Deginne der Immatrieulation zufaminentritt und außer dem Nector aus zwei, vom 
Concilium anf zwei Jahre, jedoch mit Jährlichem Austritt Eines Mitgliedes," frei 





uo Bu Banp JV..: Birdenfachen, 


gewählten Conciliaren beſteht, hat. dig Bermügemöverhältnifie derjenigen Gtutim- 
den, welche fih zur Erlangung fisner Erläubniß bei ihr melden, nad allen ik 
befannt gemorvenen’Umfänden, fo wie wad den eingereichten obtigfeitlichen Arme. 
zeugniften, welche nad den Hinfiähtli des Convicts "geltenden Beflimmungen aby- 
fhilen ſind, ſorgfältig zu prüfen und darnath Die gebetene Erlaubniß, Stuntun 
Ber Honorare: bei Ten Docenten nachzuſuchen, zu ertheilen oder zu verweigen 
See Erlaubniß wird: nach der fin ter Anlage A. enthaltenen Formel von tem 
Univerflätefecretär ausgefertigt und gilt für alle im laufenden Fahre zu hörendn 
Privatvorkefungen. Für Tas folgende Jahr muß die Erlaubnig von Neuem ned. 
geſucht werden. In der Regel iſt die Erlaubniß in den gedachten Sitzungen tr 
Honorarien- Deputation in Perſon zu beantragen, und nur ausnahmsweiſe, cu 
befonders triftigen und ‘gehörig zu beſcheinigenden Gründen, wird ein fh riftlicen, 
an die Honorerien» Deputation zu richtendes and an den jedeswaligen Rector ein⸗ 
zufendendes ober abzugebendes Geſuch angenommen. - 
8:19, Nur mer mit jener ſchriftlichen Erlaubniß der Honorarien-Depntatic 
verfehen ift, darf (cf. S. 8 fin.) ein Geſuch um längere Stundung des Honor 
An Docenten der .Landesuniverfität, feien .e&;Profehoren, Lectoren, oder Privat 
Docenten, bringen. Auch find dieſe gehalten ‚uud. werden hiedurch ausprüdiid ver⸗ 
yflictet, anderweitige Bittfieler fofors mit ihrem Geſuche zurüchjuweiſen. 
"65:44. Dem Docenten bleibt es überlaffen, fi über vie Bermögensverhält- 
niffe des Bittſtellers näher zu unterrichten und mit -Rüdfiht hierauf, fo mie au 
don, Sleiß und: die ſittliche Aufführung deſſelben feine Entſchließung nad eigenen 
freien Femeſſen zu. faflen. Wenn aber ver Docemt den Bittfleller eine länger 
Stundung des Honorare, fei ed in Betreff der ganzen Summe ober eines Theis 
derfelben, bemilligen wid, fo hat er ſolches ſchriftlich nach der in der Anlage B. 
enthaltenen . Formel zu beſcheinigen, und zwar mit Angabe der Vorlefung und dr 
Zeit, auf welde geſtundet wird... Diefe Zeit ift allemal in beſimmten Zahlen nur 
zubrüden (anders; gefaßte Stundungen werden als Erlaffungen betrachtet), und dal 
eine vierjährige, vom Ankange. des laufenden Semeſters (reſp. 1. April uad 4. October) | 
zu. berechnende Friſt nicht überſchreilen. Wird hinſichtlich der Friſt nichts Beſondettt 
bamerkt, ſo iß, eine Stundung auf vier Jahte anzunehmen. | 

$. 12. Den Stuntungsfhein hat der Bittſteller demnächſt in der Quäſtt 
abzugeben, worquf dar Quäſtor ihn nah Maaßgabe der eriheilten Stundung un 
nad. dem in der Anlage C. enthaltenen Schema einen Schuldſchein umteriäreibes 
Jäßt,. welcher ebenfalls in ver Quäſtur aufbewaßrt bleibt, und welcher den Duder 
fowohl zur demnädfligen Entgegennahme der ‚Zahlung des. geflundeten Honoratt, 
als zur eventuellen Anftellung einer Klage gegen den fäumigen Schuldner legitimitl. 
Auch iſt der Quäſtor mach dem Ablauf der in dieſem Reverfe ausgedrüdten driß 
zur Klageanſtellung verpflichtet, und bedarf es dazu nicht erſt der Aufforderung von 
Seiten des Docenten. Jedoch kann dieſer dem Schuldner eine fernere ſtets in 

ahleu auszudrücende Friſt bewilligen, wovon er aber den Quäſtor in Kennmiß 

zu fepen ‚hat, den er jn ſolchem Falle auch wegen her etwanigen vergeblich auſze⸗ 
wandten Koſten und Auslagen ſelbſt entſchädigen muß. | 

5. 13. Wenn ein Säuldner vor dem Ahlaufe. der ertheilten Friſt first adrt 
Concurs macht, und. Proclamata erlaſſen. werden, ſo iſt der Quäſtor berechtigt und 
verpflißtet, die Honprarienforderung anzumelden und geltend zu machen, jedoch fol 
foldes nur mit Zuftimmung des Docenten gefchehen; auch ſteht es dieſem allemal 
frei, auf die Forderung ganz zu verzichten, ſobald er dies nur dem Quäſtor Mi 
Ablauf der Friſt ſchriftlich zu erlennen giebt. u 

$. 14. Bon allen fofort eincaffirten Honorarien erhält der Quäſtor, 3’) den 
Dorenten abzuziehende Progente. Für die Eintreibung der nicht, oder höchſtens hit 
zu einem Bierteljagre (of. $. 7) gefundeten Henorare kommen ihm. auferdem N 
pen, den Säumigen zu zahlenden und gerichtsſeitig feſtzuſtellenden Bebühren u dur 
bie, außergerichtuͤche oder gerigtliche Beitzeibung der auf, längere Zeit, geRudrit 
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Sono rare hal. ır, iger den Ihm etwa zuerianaten Wovseatengeblifren, 16%, Procent, 
und bei zum zweiten Male ($. 12 fin) gehundeten Honoraren 20 Procent in Abzug 
zu Bringen. 

$. 85. Späteſtens fee Wochen nah dem gefehliäen Anfange der Vor⸗ 
Iefungen muß der Duäfor jedem Docenten Rechnung ablegen und das eingenom« 
mene Geld, nah Abzug der oben gedachten 3"/, Protente, abliefern. Die fpäter 
einlaufendin Gelder hat er fofort nah dem Empfange dem detreffenben Docenten 
einzubändigen. 

$. 16. Den Docenten bleibt es freilih unbenommen, das Honorar auch für 
gewöhnlie Yrivaivorleſuugen dieſem oder jenem Studirenden ans perfönlichen, 
ihrer eigenen Beurtheilung nuheimgeflelltien Rüdfihten unaufgsfordert gänzlich zu 
erlaflen; jedoch haben fie in forhen Fällen dem Zuhörer einen befunderen Schein 
auszuftellen. Diefen Schein dat der Stutirende dem Duäfor vorzulegen und 
Letzterem diefelbe Gebühr zu entrichten, welche verfelbe bei Baarzahlang dem Des 
centen bätte abziehen dürfen. 


6. 17. Werden anfänglich geftundete Honorare fpäterhin erlaflen, fo verfieht 
fi dabei der Vorbehalt der Quäſturgebühr von ſelbſt, und hat der Quäſtor, den 
Der Docent von dem Erlaſſe fofort in Kenntniß zu feben ſchuldig IR ccf. 8. 13 fin.), 
vie bei Zahlung geflundeter Honorare ihm zufommende Gebühr bei und gegen 
Nüdgabe des Schuldſcheins vom Schulpner wahrzunehmen, 

5. 18. Jeder Studirende if übrigens bei nachdrücllicher Ahndung verpflichtet, 
Rem Duäftee mit Beſcheidenheit und Höflichkeit zu begegnen. Auch kann Niemand 
ein Univerfitäts⸗ oder Bacultätsgeugnig erlangen, wenn ihm nit zuvor vom 


Duäfor beiheinigt worden if, daß Die Quãſtur zur Zeit feine Hgnoraricnanfprüche 
wider ihn geltend zu maden Babe. 


Antage 8. 
Dem Herrn Stud. 
wird hiedurch die Erlanbniß ertheilt, für die in dem 
auf hiefiger Univerfität gehalten. werdenden Hrivat-Borlefungen 
um längere Stundung des Honorars die Herren Docenten zw erſuchen; wobei es 
fi jedoch von ſelbſt verfleht, daß es dem eigenen freien Ermeſſen der Herren 
Dorenten anheimgeftellt bleibt, ob überhaupt, in wie weit und auf wie lange fie, 
in Berüdfihtigung der Bevürftigkeit, des Fleißes und der ſittlichen Aufführung des 
Nachſuchenden, eine Stundung gewähren wollen. 
Roflod, den 


Die akademiſche Honorarien- Deputation. 
in fidem. 


Anlage B. 


Ich Endesunterſchriebener beſcheinige hiedurch, daß ich dem Herrn Stud. 
nachdem ihm von der Honorarien⸗ 
Depulatlon für dies Jahr die Erlaubniß ertheilt worden iſt, um Stundung ber 
Honorare nachzuſuchen, auf ſeine Bitte das Honorar für die Vorleſung über 
..... ... auf . Jahre geſtundet habe. 
Hſtod, den 


Anlage C. 
un 


Ya Enbesuntrefärichener beſcheinige hiedurch, daß ih dem Herrn. -. . » 
. . wegen einer von met 0 2 ee 
angtnomurenen Borlefung über... 


die Summe von . . . .. . ſchuldig geworden bin, welde geduchter 
Herr 0 ⸗ . .'o. % * 0) [} “ o mir bis U ® ...0 r 0 + « . + 
Gefepfammiung Band V. 70. 
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aAeſtunvet Hat, and: welche·ich vor Ablauf dieſer Zeit an die. albademiſche Duaßer ps 
NRoſtock einzuzahfen verfprehde sub-hypotheca omnium bongrum und mit ter 
Verwillkührung, den jedesmaligen alademifhen Quäſtor der Univerfität. zu NRetted 
als zur gerichtlichen Cintlagang, fa wie zus Entgegennahme gedachter Summe gehöriz 
Iegitjmirt und bevoflmähtigt zu jeber Zeit anzuerkennen. 

So seſchehen Boftod, den. EEE 


Sir B. Gelehrtenſachen. Seite 308. 


ass. Bon Erhebung des Schalgeldes beim Briedrih-Franz- Gym 
naßftum zu Parchim. 36. Jan. 1654. | 


Es wird bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß an dem Friedrich⸗ 
Franz GOymnaſium in Parchim das Schulgeld von Oſtern d. 3. ab von tem 
landesherrlich beftellten Berehner der Schuicaffe erhoben werden foll, gegen tie 
etwa Säumigen aber, ohne Unterfihied des Gerichtsſtandes, der dortige Magiftrar 
gin möglich Kurzes Erecutiong » Berfahren, unter Wahrnehmung der Koflen von 
gbendenfelben, einleiten wird, | 
Schwerin am 26ften Januar 1854, 
Vroßherzoglich Medlenbargiſches Jußaz⸗Miniterium und Abtheilung 
für Unterrihte-Angelegenbeiten. 


WW 9 Süröter. 
84:6; Bürgers und Privarfihufen, Seite 318. 


4852... Erböbung der Zuſchüſſe zu den ſtaͤdtiſchen Gewerbeſchalen. 
4. Juni 1831. 


In” Folge ſtändiſcher Bewilligung, melder die lanbeeherrliche Zuſtimmung 
ertheilt worden iſt, ſollen zur Verwendung ‚für Die Gewerbeſchulen aus dem Fends 
zur Aufhülfe der ſtädtiſchen Induſtrie, fo lange derſelbe tie dazu ausreichenden 
‚Mittel befipen wird, die Städte, melde nah Ausweis des biesjährigen Etaatd- 
Stalenders 

‚1) 5000 Einwohner. und. nıebr ‚zählen, 250 Thir. FR 

2) nicht 5000 Einwohner, aber ‚mehr als 3000 Einwohner haben, 150 Thlr., 

3) weniger als 3000 Einwohner zählen, 100 Thlr. 
jährlih im Antoni - Termine, und zwar zum erftienmale ſchon im Antoni» Zermine 
1851 auegezahlt erhalten, fo dag für diefen letzteren no eine Nachzahlung ver- 
fügt worden ift, was hiemit zur allgemeinen Kenntnig, inſonderheit der beireffenten 
Städte gebracht wird. 

Schwerin, am Aten Junius 1851. 

Vroßhenosi Medienburgifches Defanmt- Minifterium. 


Sof ». Bülow. Saröter. v. Brod. 


Zu: D. Domanialſchulen und Seminar. Seite 329. 


4853. Jabrliche Generaltabelle über die Obſtbaumſchule ik den 
Donanialäntern. 28. Jan. 1841. 


Sämmtüge Domanialämter werben hierdurch angemwielen, fpäteflens Oflern 
d. I. aus den, nah Vorfärift der Verordnung vom 6, October 4832. — officielles 
Wochenblatt, Stüd 39 — einzufordernden Berichten der Schulmeiſter eine General⸗ 
tabelle. zuſammen zu ſtellen und darin bei jeder Obſtbaumſchule auch deren Umfang 
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und Die Zeil ihres Seflehene angugeben, dann aber Me Tabelle abzuſchließeon und 


mittel gutachtlich en Berichts einzurkichen. 
u Künftig werden fe unaufgefordert es an ber Abſtattung folcher Iafrebteriäre 
nit fehlen laſſen. 
Schmerft ‘am 18: Januar 1841. 
Oroßherzoglich Medlenburgiſche Kammer. 


v. Levetzow. 


ass“. Schulcaffenordnung. für das Amt Eülz. 3. Febr. 1851.*) - 


Frievdrich Franz sc. ıc. Das Uns von den Beamten‘ zu Sülz für das 
dortige Mt zur Prüfung vorgelegte Schulcaſſen⸗Regulativ, vom weldeni eine Ab⸗ 
ſchrift Hieneben angeſchloſſen iR, wollen Bir hiemit genehmigen und beflätigen, auch 
die Beaniten ermächtigen, daffelbe zus Kenninig der gu Schuicafien-Beiträgen Bei» 
pflichteten und font Betheiligten zu bringen, vie Schulcaſſen⸗ Belträge von Diichaelis 
1851 ab nad den Beſtimmungen diefes Megulative: zu erheben, auch im Uebrigen 
den ſelben gemäß zu verfahren und zu verfügen. 

Begeben. durch Unſer Miniſterium, Abtheilung für Unlerrichts⸗ugelegenheiten. 
Schwerin den 5. Februar 1851. : 

5.3.9. M. 


An das Amt Säly. 


sul Ordnung für das Amt ein 


Ginleitung. 

- Die Säulen im Amte Sälz find: 

-& die Stavbiſchule zu Sülz, 
b. eigentlihe Amtofhufen. 

Die Erfiere bat ihre eigene Ordnung, und find Pie Amtseingefeffenen, welde 
ſolche befſuchen, verpflichtet, ſich darnach zu richten; für die Lebteren normirt die 
gegenwärtige Ordnung. 

An ver Spipe der Amtéſchulen flcht Tas Amt, unterſtützt von dem beaufſich⸗ 
tigenden Pretiger in Hinſicht auf Unterriht und Disciplin. Das Amt ſpeciell aber 


beforgt das ganze Rechnunge und Caſſen⸗-⸗Weſen, und zwar Letzteres nad folgen⸗ 
ben Beflimmmungen: 


v. Säräter, 


Erfter Abſchnitt. 


ueber die von den Schulgemeinden zu leiſtenden Schulcaſſen⸗ 
Beiträge. 

6.1. Aus der Amteläulcafle Hab zu beſtreiten: 1) die Gehalte der Schul⸗ 
lehrer, Affikenten ober Hülfelehrer nad Terjenigen Perfonen, welche an den Schulen 
Unterricht in Handarbeit ertbeileu; 2). ein Beitrag zur Penfon emerititter. Schul⸗ 
lehrer; 3) das Hau- und Bereitelohn des Beuerungsmaterials, welches den unier 
1 und 2 verzeichneten Perfonen zugebilligt if. 

6.2. Die Befoldung der Schullehrer beſteht zu einem Theile. In Roggen, 
zum andern in baarem Gelde; die Befolvung der Hülfolehrer und au ‚Der Lehrer 
und Lehrerinnen der Handarbeiten dagegen in der Regel in.baarem Gelde. 

$. 3. Die Ausgaben, ver Schulcaſſe werden zunächſt durch die Beitzäge ber 
Amtseingefeflenen gededt, und find ſolche allgemein repartirt, weil jedes Mitglied 
einer Schulgemeinde dabei Intereffirt if, dag die Jugend Unterricht erhält und in 
Zucht unde Drdnung gehalten wird. Diefe Schulcaffenbeiträge find aber von den 
Eingefefienen des hieſigen Amts nachſtehend zu entriäten: 


Aehnliche Orbnungen follen bei allen Domanialämtern eingeführt fein. 
70% 
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ck Au Don den. Angeſtellten: 4) vom srken Bpamten.& Ahle., 2) wm 

Landbaumeifter 2 Thlr., 3) vom Rendansen I Rhle. 36 Gl, 4) vom Nenieprei- 
solliften und Bausondurtenr 8 hl, 8 Sl, 5). vom Oradiraufſeher uud Eıl. 
fchreiber 1 Thlr., 6) vom Salzmeifer und Bademeifter 40 ßl., 7) vom Kuuſtwänt 
und Moorauffeher 32 ßl., 8) vom Amtediener 32 $f., und wird bei. neuen Anfelunga 
fpecielle Befimmung auf Anırag des Amts vorbehalten. 

1. B. Erbpääter eines Hofes und Pähter eines Hofes are 
einer Mühle nah Größe des Canons oder der Pachtſummen: bis 1000 hir. 
Courant 5 Thlr. bis 2500 Thlr. Cour. 10 Thlr., bis 5000 Thir. Eomr. 15 Zetr, 
bis ID,OOD Lie, Cour, 20 Ihr:; infofern- fid eoniractlich gu Bäuibeiteigen um 
züchten Bad un Fein anderer beſtimmter Beitzag im Eontracte ſtipulitt if. 

EL Erbpächter einer Bauerabufe und HDauswirtäe, - imfofera ſe 
Ball-, Drrivieriel» oder Zweidrittelfüfner find, geben einen jährlicben Beitiez 
3) in. baqrem Gelde 2 Thle, b) au Roggen 24 Scheffel Rokoder Maaß. 

. ME Erbpaächter und. Bauswirih.e, weiche Halb⸗ oder Drittelhũfner fin: 
8) beat 4. Thlr. 24.88. b). VM,. Scheffel :Ruygen: Rofloder Maaß. 

IV. Goffaten: a) baar 1Thlt., b) 1 Scheffel Roggen Roeder Red 
Bemerkunge Die Hauswirtke gu Brsefen und Rütſchow zahlen ma ihr 
Contracten wöchentlich einen Schilling und zwei Pfennige Eourant für jedee die 
Säule befudende Kind; es if aber Daramf zu fehen, dag dieſer Beſuch regelmäfız 
gelhicht, jnd ſiad von den Schullehrern Liſten über dieſen Sculbefuch zu führen. 

Die Einnahme ift in Grundlage viefer Liften zu befhaffen und zu keremmı, 
und iſt übrigens dem Schullehrer der regulativmäßige Lohn nah 8. 6. zu gr 
währen. .— — Fe . et 

V. Büdner zahlen, inſofern büdnerbrirlid nit etwa ein beſtimmter Bei- 
trag ſtipulirt iſt, zur Schulcaffe jährlich: 1) fogenannte Brinkbeſttzer 36 fl. 9) 
Bürner, welde bis 12 Thlr. incl. Canon und Zeitpacht entrichten, I Thlr. 165. 
3) Büdner, welde bis 15 Tbhlr. incl. Canon und Zeitpacht eutrihten, 1 Zbl. 
‚32 .91., 4) Büdner, welche mehr als-15 Ihlr. Canon und Zeitpacht emtrihten, 
‚2 Thly.n ) der Beſitzer zweier oder mehrerer Bühnrreien zahlt für jede herichn 
befonders, für die nit mit einem Wobnhauſe bebauten jedoch nur die Hälfte tei 
Beitrage, 6). Büpner, melde ihre Büdnereien nit bewohnen, ſondern anderöx 
c. Kinlieger Ieben, zahlen nur als Eigenthümer der Bünnerei und nicht noch all 

ialiegre. 

VI Jeder Einlieger zahlt jährlich 32 ßl., jedoch hört dieſe Zahlung, men 
er leine Kinder zur Schule ſchidt, mit dem 50. Lebensjahre auf. Häusler zahlen, 
gie die Einlieger, au die Behöftserben, wenn fie verheirathet And und rim 
eignen Hterd baden. "0 

Bemerkung: Haben die bieder aufgeführten Perfonen noch einen befonten 
Mahrungäbetrieh, !s zahlen Re auch befonders: a): für die Betreibung eines Han 
werte mit Geſellen und für große Krugnahrung 24 H., D) für die Betreidbung 
eines Handwertd ohne Befellen und für geringere Arugnahrung 12 BL. 
"FTP Wittwen zahlen den Beitrag, den ihre Ehemänner zum zahlen hatten 
fo lange fie die Wirthſchaft derfelben fortfegen. Demnähft aber zahlen ſorohl 
Pie, wie die Witiwen der Einlieger nur dann, wenn fie Kinder zur Schule fhiden 
’uwd ‚zwar im Ganzen jährlich 24 Hl. 

VL Altentpeilerfamtilien zahlen, eben fo wie die Wittwen nur ta 
"wenn fie Slinder zur Schule ſchicken, und zwar im Banzen jährlig 24 Hi. 
"IR. Ledige Perfonen, wenn fie einen eignen Heerd haben, zahlen mt 
die Lintieger, fonft wie die Wittwen. | . 

X. Bon den übrigen Amtseingefeflenen zahlen: a) die Erbfrüger, Ent 
ſchmiede, Erbmüller und die feinen Erbpächter, welche nicht zur Cat 
der Büdner oder der Hauswirthe zu zählen find, injofern contractlich mit tm 





nina Yin. IT.) 


sin befkimatir Betrag Rinitker M;-wade Maßgabe ihrer: Landereien wu" ſonſmger 
Verbältniffe 2 bis 3 Thlr. 24 ß1., b) Statthalter, Yaaı- der Schfärfen; 
Dolgwärter, john He:miht- durch Haltung .rines Harslehrers vom Schulzwange 
befreiet, oder ſoſerns fie nicht contractlich zu eistene andern beſtinmien Beitrage:. wire 
pflichtetſind. 1 Thin BEL, ey Sürfer, Vlrehhändder, Hollämder, Ziegen, 
auch Ehnuffeegeld-Kinnehmer und:alle fonfkgen; wicht unter die, vor 
chen» X. a. h. bezeichneten Chaſſen zu zählenden Amtseingefeflfenen ‚mit 
eigenem Heerd, für jedes Kind, welches fie zur Schule fhiden, 1 Ihe. 

Xh . Bür Arme, fo fange fie Rinder ſchaipflichtigen Altere haben, wird ber 
Beitrag wach dem nievrigfen Aufab aus der Amta⸗Armencraſſe entrichtet; mithin für 
fammtliche. Kinder reiner auınen Familie jährlid. 24 HL Haben ‚de ‚Seine Kinder, 
fa werden für. fie: Beine Beiträge erhoben. 

5. 4: Ye neh Erföhung: vder Abminderung des Bedarfe er Sculeaſſe, um 
Die ihr zugewieſenen Auegaben zu beſtreiten, werden auch Tir Belträge der einzelnen 
Schulgemeinde⸗Mitglieder verhältnißmäßig -erhöhet: oder abgemindert. 

6. 5. Wu wegen fedleuder Schulländeteien einzelnen Schulmeiſtern baare 
Zufchüſſe gezahlt werben müſſen, find virſe auch ferner, wie bieher, At an ver 
Amteſchulca fe, ſondern aus der Amtocaſſe zu leiſten. 


Zweiter Abſchnitt. 7 or * J 
Vom Squllohen der Lehrer... 
$, "6 Der eigentliche Schullohn ‚der Lehrer ſoll beſtehen 1) für. eine Sul 
bis zu 50 Kindern in A0, 2) von 51 big 60 Rindern. in 44, 3) von 61 bie 70 
Kindern in 48, A) von 7 bis 100 Kindern in 52, 5) von. 101. Kindern und 
Darüber in 56 Thlrn. 


Bemerkung: Die die Sthule beſugendin Kinder ber Squllehrer werden 
nit mitgezählt. 

8. 7. Diefer Schulbohhn wid. zu nen Halfte in boarem Betr. dar andern 
in Roggen, den Scheffel Roeder Maag zu: 32 51.N%, (37 51. IPf.C.) berecharti 
fehgräclt. Bon: dem Roggen wird nur:fo.miel,. als winflich erhöben wird, auch 
in. natura verabreicht, der Übrige nach Dem. Martimipreife vergütet: Die Erhebung 
Der Schulcafien- Beiträge und Berabreihung des Schullohns gefhieht in GOrundlage 
Der Verordnung vom 17. December, 834, nämlich tie Erhebung um Martini jeden 
Jahres nad) den. von den Schullehrern dann jebremol einzureichenden Scqulliſten; 
Die Verabreichung des Roggens an die Shullehrer zu derfelben Zeitz die Aus— 
aahlung des baaren Geldes zur Hälfte Weihnachten, zur Andern Hälfte Oſtern. 

$. 8. Wenn. wegen, Ucherfüllung . der Schule die, Einrichtung einer. weiten 
Claſſe und die Zuordnung eines Affitenten für die Winterſchuie oder, ‚eines feß 
angeftelten Hülfslehrers erforderlich wird, fo erhält der erfte Lehrer den Schullohn 
nur für fo ‘viele Kinder, als wirklich in feiner Claſſe ind, falls er niht in Ger 
mäßheit feiner Beftallung Anſpruch auf den Schullohn für fämmtlihe ſchulpflichtige 
Kinder der Schulgemeinde, reſp. bis zu 100 Kindern machen darf. 

IR GO. Ale Schullehror s: weitn: das 8; B: baſtinemte ı Gehalt. zu Theil⸗wird, 
find verpflichtet, die Sommerſchule iA vu; Weiße abzuhalten, welche von der Ne» 
gierung jetzt oder fünftig ale nöthig und zwedmäßig befliimmt werden wird. 

8. 10. Für Unterricht im Rechnen und Schreiben darf künftig‘ keine vefondere 
Remuneralion von den Kindern, welche ihn erhalten, gefordert werden, wie dies 
auch ie die Bervtdnung vom 27. März 1823 vorſchreidt. 


2 | ‚Dritter. Abſchnitt.— Eu J a 
„Befinmungen über Sculgehälfen und Alftßenten 
te . Kffißenten, . welche wegen Varanz reiner Käfer». oder Schulſtells ‚In. ber 


Kegel * wäh: des wer: Wistine : zuzu geſtehenden Enadenhalbjahrs erforberlich 
find, erhalten von der Wittwe Wohnung und völlig freie Statiomz⸗ auhßrtdem eine 
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Renmneratign non wöchentlich 28 61. deren Zahlung halb aus der Schul⸗aſſe, Ye 
aus der Amtscaſſe geſchieht. 

8. 12. Aſſiſtenten, welche altersfäwaden oder kranken Behrern zu -Hütfe 1 
geben werden, iR von dieſen Unterlammen und freie Station zu gewähren, wer 
mar in den Fällen eine Vergütung halb aus der Amtéecaſſe and halb ame da 
Schulcaſſe gewährt werben wird, wenn Die dringende Nothwendigkeit da zu modern 
wieſen worden iR. Außerdem erhalten diefe Aſſiſtenten ans ver Amtofigucafie cin 
wöchentliche Remuneration von 28 fl. 

$. 13. Wenn wegen Ueberfüllung einer Schule, wo nicht ſogleich eime zweit 
Säule oder Schulclaſſe eingerichtet werden kann, ein Hülfelehrer erforderii if, ie 
erhält der Schullchrer, welcher demfelben linterlommen und freie Station gewäht, 
eine in jedem einzelnen Hall näher zu ermittelnde Bergütung halb aus Der Uni 
sale und halb ans Der Sithulcaſſe. Dem Nffideuten gebührt außerdem ale Säul- 
lohn wöhentli eine Remuneralion von 32 Hl., welde halb aus Der Amtecak 
und halb aus ter Schalcaſſe gezahlt wird. 

$. 14, Sollte bei Ueberfüllung der. Säule eine Theilung der Schulkinder ü 
zwei Claſſen erforderli fein und ein zweites Schullocal gemiethet werden müſen, 
fo iR die Mietheſumme zur einen Hälfte von Den Grmeindegliedern autzubringrs, 
welbe zu Baubeiträgen verpflichtet And, vie andere Hälfte wird aus der Amtzcakı 
berichtiget. 

$. 15. Hülfelehrer an ſolchen Säulen, die ein Local zu zwei Claſſen micth- 
sorife oder eigenthümlich haben, erhalten als feſt angefeflte Lehrer eine jährliche 
Befoldung von 96 Thlrn. Eour., die zur einen Hälfte and der amiecaft, ‚Jur antıra 
aus der Schulcaſſe zu zahlen if. | 

Vierter Abſchnitt. 
Befimmungen über die Penfionen der Schullehrer. 

8. 16. Durch Altersſchwäche oder Krankheit zur Verwaltung ihres Ant 
nufähig gewordene Schullehrer ſollen in Ruhbeſtand verſet wetden. 

6. 17. Sie haben wur dann Anſprüche auf Penflon, wenn Re ihr Amt mil 
gewifienbafter Treue verwalteten. Verordnung vom 28. Juli 1825 und Berord⸗ 
nung vom 31. Auguſt 1835. 

$. 18. Zu den Benfionen tragen bei: 1) die Grundherrſchaft, 2) die Amt 
ſchulcaſſe, 3) die einzelne Gemeinde, 8) in einzelnen Fällen der Amts-Rachfolger. 

$. 19. Ueber das, was 5. 18 die Srundherrſchaft, die Amtöfhulcaffe, bie 
einzelne Gemeinde und der Amts Nachfolger zu der Penfion beizutragen haben, 
bleiben für feden einzelnen Fall befondere Verhandlungen und nähere Beſtim mungen 
vorbehalten. 

$. 20. Die bisher geltenden Principien find nad Einführung dieſes Nigu- 
lativs hierdurch aufgehoben, 


4855. Beräuderte Beſtiumungen wegen der Dbfibaummichulen. 
15. Roy. 1851. 


Der bieherige Betrieb der Obſtbaumſchulen Seitens. ter Schullehrer im To 
manio giebt zu nachſtehender Berfügung — mit welder auch das Großberzogliche 
Miniſterium, Abtheilung für geiſtliche und Uanterrichts⸗ Sachen, ſich einverſtanden 
erklärt hat, — Veranlaſſung. 

1) In Betracht, daß einige gut und mit Liebe verwaltete Obſtbaumſchulen 
- den Bedarf eines Amtes befriedigen und bet folder: Befhränking auf auf ver 
mehrten Abfap, auf höheren Ertrag aus dem Betriebe vehnen- können, fol es für 
bie. Folge. beim Beſtehen ‚einiger folder Doſ bannſchulen {a jedem —* das Be⸗ 
wrnden behalten. nt 
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pitfenigen Kehren, weiche keine vollfihndige Obſtbaumſchule Haben; mäflen dus 
ganze, ihnen zu dieſem Zwede angewielenr Teraimipmüdgeben und zwar umbedingt 
alle diejenigen Säullehrer, welche beim Haule wur. OU Quadratruthen Warten, 
Das übrige Land mit der Obſtbaumſchule aber. iv entfernt beiten, daß fie daſſelbe 
nicht unter beſtändiger Aufficht Haben fünnen, wogegen dirjenigen, welde das Terrain 
zur Obſtbaümſchule neben ihrem Garten befommen oder Ader ueben dem Garten 
haben, aus melden jenes Terrain zu nehmen, weldes zur Obſtbaumſchule nur ent⸗ 
fernter angewiefen werden Fann, zur Zahlung einer Miethe zu verpflichten find, 
melde allenfalls nab den für Einliegerländereien beſtehenden Anſchlags⸗Principien 
feftzuntellen if. — ‚Nur de, wo. die Obftbaumfäule - in umnistelbarer Nähe des 
Sartens anzumellen if, iR ſölche beizubehalten und nut diejenigen, welche das 
Day .augepisiene..Tersain zuy O tßbaumſchule znuben. And, pon. dex Zahlung. einer 
Miethe zu befreien. — »Die Be immung,'dg die. Opibaumihulen mit Wall und 
Heden zu verfehen feien, fält meg. 


27 Beamte haben daher’ in ver Folge es’ nicht ter Willkuͤhr ver Säullchrer 
zu überlaffen, ob fie die zu Obſtbaumſchulen hergegebenen Flächen“ als ſolche, oder 
in anderer Weiſe benugen wollen, vielmehr wenn foldhe Ummandiung bei ihnen 
beantragt wird, nad den Beſtimmungen sub 1 zu verfahren. 


- 3). Beamte haben darauf zu. halten. daß die Doſtbaumgãrten nad: ‚den in der 
Anlage enthaltenen Borfhriften, Leren angemeſſene Erweiterung. und: Hcnderung 
nach den defondern Berhältniffen ihnen überlaſſen bleibt, angelegt und erhakten 
werden und. dag darin niemals Kartoffeln gebauet oder Braspläge unterhalten, fie 
Pielmebr, außer zum Obſtbau, nur. noch zum Bau der feineren: Gemüſe, ala Blumen» 
gärten und zu Anpflanzung der beſſeren Sorten von’ Erd⸗, Johannis«, Starke 
und Himbeeren gebraucht, auch ſtets orbeauiq und vom Unkraut ‚gereinipt: erbel· 
ten werden. 


A) Den Scullehrern, melde tie megen det Obſttaumſchelen und aſp. wegen 
der Obftgärten gegebenen Vorſchriften nicht befolgen, find deshalb Erinnerungen zu 
maden, bei fehlender Erledigung find fe zu warnen und wenn die Warnung nidt 
helfen’ ſoͤllte, find’ die Gärten zurüdzunehmen. 


: N: Großherzogliche Kammer - wird as gerne fehen; men ‚Beamte: ch. eine 
tiefer eingehende Kenntniß von Per. Obitbaumzuht. und Obſtlehre verſchaffen, doc 
wird ihnen verflattet, die Aufſicht auch durch andere Sachverſtändige, z. B. Forſt⸗ 
bebdiente, führen ju laſſen und werden Beamte werligftens bei Gelegenheit durch Augen⸗ 
ſchein. ſtch Kunde vom Zuftande ‚und Betriebe der Särigärten verſchaffen. a 2 


6) Die Berichte vom Stande: ber Obſthanmſchulen müſſen Fortan pünctlich ein. 
gehen, Kine Zufammenkellung daraus. fol. von jept an. fe belaunt gemalt 
werden, auch um: dadurch den Abſatz zu beſördern. 


79 Beamte werden ermächtigt, alljährlich ein größeres Mert' über pflarzung, 
Beredlung, Wartung der Obſtbäume, Beſchreibung der Sorten und Aufbewahrung 
und Benutzung Dee Obſtes, Vertilgung der Obſtbaumfeinde u. ſ. w. auf Koften der 
Amtscaſſe anzuſchaffen und einen, fi in der Behandlung’ des Obftgartens oder der 
Baumſchule auszeihnenden. Schulmeiſier als Prämie zu geben. 


Die Namen der Prämirten ſollen ebenfalls öffentlich hekannt gemacht werden. 
8) Wenn einmal eine ſolche Prämirung nicht anwendlich wird, fo kann ein 
fohhes Werk au für die Amteregiftratir angeſchafft und’ nventirt werben. 


-9). Die Schulmeifter follen nicht län änger serpflißet fein, den Bauern Obſtbäume 
zu einem ermäßigten Preiſe au liefera. a 


10) Mit der Zeit wire ſich Die Athaltung A) Doſtmartien empfehlen und 
ſobald ſich das Bedürfnig zeigt, in den Fleden von den Beamten angeorbnet 
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entziehen Ta, "außer in vom dort etwühnten Galle and Url ber: Beflaimumg de 
6. 22 über dieAufbringung der Deldmiltel ‚zur. Dedung. der durch die Abgabe drs 
oben unter 1:gebadstm Erachteus verurfachten Reifeloken, ° 

5) Der jetzt beſtehende Rath im iſraelitifchen Dberrathe wird viedurch aufge⸗ 
TER und foll den zu deſſen Ergänzung in zwiſchen vorgenommenen Reuwahlen keine 
weitere Folge gegeben werden. 
6) Zu neuen Mitgliedern des gedachten ee ernetinen, "Dir hiedurch bis 
auf Weiteres: En 

ven Kaufmann 5. R. Levy hiefelbit, " . Dur * 

ven Kaufmann Kaufinann hieſelbſt,“ 4J 
den Kaufmann S. M. Zacobſon in ati DE Eu EEE BE 

Wir beauftragen -eady nunmiehrr: Unfere: vorſtrhenden Veſtünmungen: ohne Berzug 
ſchriftlich zu der Rennteiß des. Ifraelitifhen Dberratbs und der fämmtlihen iſrae⸗ 
Iitifhen Gemeinden des Landes, au der aus denfelben mit Unferer Zuſtimmung 
ausgeſchiedenen inländiſchen Sfraeliten zu bringen. war: 


Gegeben durch Unfer Ninifterium, Abtheilung für — * Angelegenheiten. 
Sqchucrin am 24ſten· Mat 1953. 
driedriq draui. 
ot v. Särötet. 
bie Janbsößeertichen G FR ee 
ihren Gong e, —* w Bu 
angtekcatt Milter und Schuirath ' 
Dr. Schroder dieſelbſt. | J 
abas Be Sifenbabnreien des Bondesräßbiner® n ltquidirende 
Koften. "3. Febr. 1854. 


Dee dritie Anfap der. Berorknung van kan aphl isas wegen der Gr 
bühren des Lanven- Rabbiners in dahin abgeändert werben: daß e# fortan dem 
Landes⸗Rabbiner nur nos geſtattet, fein fol, ‚bei amtlichen: Beilen für. nie Meile 
den, Betrag .der Eifenbahn zweiter, Claſſe zu berechnen, fpferm und foweit zu 
den, bezielten Keilen in (br entiperdenden Nichtung. die hilenbahn benupt 
erden kann. 

Schwerin am Aten Zebraar 1854, 

Oroßherzoglich Medlenburgiſcheo Miniſteriam, Abtheilung. 
re his geiptte Aogulez adeuer. 
4 rn £ Sorhicr. 


"asas. Einſcharfung der jüngften Verordnung wegen ber Eibes⸗ 
“wo leifungen: ber: Juden, :3. Nov. 1855. 


Ans''einer Reihe von Vorkommenheiten hat ſich ergeben, daß bie Gerichte bei 
ben gerichtlichen Eibesleiftungen der Juden ſich zum Theil‘ Abmeihunfen von ven 
betreffenden Borfäriften der Verorpnung vum 8. April 1848 geſtatten und bei der 
Abriahme jener Eide noch immer ältere Formen anwenden, melde dieſer Verordnung 
fremb find. Dahin gehört inebefondere die Anwendung einer Gefeptörohe, ‚Sefer 
Zora, und bie Zuziehung dreier Zeugen. 

Da diefe Älteren Formen jedoch bereits durch die gedachte Berordnung ihre 
Erledigung gefunden haben, fo werden alle Gerichte hiedurch angewieſen, ſich der⸗ 
felben zu enthalten und fi auf die in jener, Berordnung vorgefchriebenen Formen 
zu beſchränken. 

Schwerin am 2ten November 1853, ' 
| Oxreßha zogua —— au. Rinfoten. Ze 
io Shröte.: 


Kr u Uninerſitãtsfachee. — — 2101 
au VI. 1 nt und: Sudungsanſtaiten, J 


A. Univerſi tätsfachen. Selte 205s. — 


4847. on den Berärttigfeitszeugnifen bei Bewerbungen anf das 
akademiſche Convict. 7. Aug. 1831. J 


Von den Bewerbern um das atademiſche Convict werden noch immer — 
Bedürftigkeltdzeugniſſe Peigebracht, welche den gefedlitben Botſchriften gar nit oder 
nur unvollſtündig entfprechen. Es. werben deéhalb nachſtehend die Veſtimmungen 
Des . 11: der: Couvirtorien · Ordaung vom 13: December 1836, Welche dieſe Bon 
Tarifen” enthalten, zur Nahadtung'für alle Beiheiligten;cin: Grinnerung gebraditr: 

— — Dergleichen Berärftigfeite, Aitefte find nur zu berückſichtigen, 
wein fie für Waiſen von ‚der bertreffenden Vormundfchaftsbehörde, und 

... für Stubirenbe,i:beren ‚Eltern noch am Leben find, von der Dbrigieit Yes 
Wohnorts oder: von den Amtsvorgeiehlen des Vaters ausgeſtellt werden 

In dieſen Zeugniſſen müſſen folgende Punkte ausdrücklich enthalten ſein: 
5m Angabe des Bot- und Zunamene und des Alters der Stubirenden; 
an, Amt, Stand und Wohnort der‘ "Eltern! and dei‘ Waiſen der Sor⸗ 


. 
v 


2. 303° Tpfinderz; 
7 „er Zahl der. etwanigen übrigen verforgten ober: —2** Rinder, over 
die Bemerkung, daß keine vorhanden ſeien; 1°: 


d. Angabe der Eehranfialt, auf weißer: der Bilfeher. feine Bartiltung 
erhalten bat5 
e. die von den Eltern, oder Bormfpbern: zu machende beſtimmte Angabe 
der Unterſtützung, welche dem Studirenden jährlich zugeſichert worden, 
aus welcher Duelle fie auch kommen, und von welcher Axt ..fe auch 
fein möge. 
2. Be Baar iigleitestugniiie,. wele. weg. vorficheuden: Ger 
forderniffen nit entiprechen, find überall nicht zu berüd- 
. fiätigen. 
a  -Fämentitä. wird darauf aufmerkſam Zemacht, dag unter ber sub ei-erwähnten 
Unterffüßung nk nur außerordentliche, ſoadern alle und jene Einmehnte des Stu 
virenden In -oerftehen iſt. 
Es wird hiernach ˖ den: Bewerbern um das academiſche Convict noch beſondere 
angerathen, daß fie, ſobald bei der - betreffenden Behörde, wilde ihnen das 
Bedürftigkeirs zeugniß anszuſtellen bat, eine Rete Kenntnißnahme bes obigen -$. 11 
der Eonvietotien-Drdnun nicht vorauéegeſeht werben kann, derſelben die einzelnen 
Pimkte a. — e., als Fr das: Zeugniß nnerlägiähe, faon int: vIhrem Geſuche 
um Ertheilung dieſes Bedürftigkeitozeugniſees namentlich und genan berverheben 
mögen. a a . 
Roflod am 7ten Auguf: 1851, . 
Rector und Concilium der Univerhtät, ton. 
bbe, d. 3. Hector. 


4848.. ‚Eutfegung »ou Privatdocenten der Univerfität auf adprinſſtra⸗ 
tivem Wege. 3. Jan. 1852. 


Auf Ihre Vorſtellung vom 28. Nov. v. J. wird Ihnen erwidert, daß es 
derſelben ungeachtet bei dem Reſcript vom 20 ejusdem, wodurch Ionen die venia 
docendi wieder entzogen it, das Bewenden behalten muß und Ihren Antvage 
auf die Beſtellung eines Procurators nicht gewillfahrt werden -latin. :: Deuns. 1) 
leidet das Refeript vom 9. Auguft v. 3. als eine higeneine ſtatutär iſche Beftim- 
mung für die Privatdocenten der Landesuniverfität. auch mi... Sie feine volle An⸗ 
wendung. Dieſe Beſtimmung iſt nicht allein für die fünftig eintretenden, fondern 
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der Umfland aber, daͤh der eine oder andere diefer Lebteren zu einer Zeit tie 
venia docendi bei der Unjverftät ‚erworben, wo etwa eine ſolche Beltimmunz 
nicht beftanden, vermag das Recht der Regierung eine: foiche "allgemeine Beſtimmuz 
au mit Wirkſamkeit für denfelben zu geben, um fo weniger zu beihsänten, al⸗ 
ein folder durch die Erlangung Ver venia docendt fein Recht auf Unabänderliäfeit 
der allgemeinen Univerfitäteftatuten in’ der fragliden "Beziehung binfichtlich feine 
Perfon der Regierung gegenüßen. erworben hatt 2) Jedenfalls iſt aber auf da 
durch, daß das efeript vom 4. April:1849 Die Beflimmung des $..112 Per Uni 
verſttätaſtatuten, Daß zu der Aufnahme unter die Zahl der Privatdocenten die Or 
nehmigung der Landesregierung erforderlich fein follte, nicht mehe enthält, „über dir 
Entlaffung der Lebteren ‚nichts poſitiv beſtimmt worden, am: wenigſten, daß ein 
ſolche nicht auf adminifrativem Wege, fondern nur durch richterlichen Urtheilsiprud 
folle erfolgen Dürfen, Kine folde Zufierung, wie fie zum Ippil. den: Perſonen 
des Richterſtandes landesgeſeßlich zugefihert: worden, . if. ven Privatdocenten dt 
Zauwdesuniverfität nirgends ertheilt: worben. Vielmehr unterliegt dire Univerfität 
noch der .aneprüuflidhen Beſtimmung des $. 2: der Ehatuten, auch hinſichtlich ihrer 
einzelnen Blieper der Dbsrgufliht Der Regierung. . welche auch das Recht in 1 
[hlteßt, ſolche licher des Univerfität, Deren Verhalten mit den Ameden und ter 
Würde der Anfalt unvereinbar if, auf adminiſtrativem Wege von derſelben zu 
entfernen. Jener Fall iſt aber. bei Ihnen dadurch, Def; Sie HG einge Handlung 
fautvie gemacht, derenwegen Gie eine criminelle Strafe, selten, eingetreten, 
Schweria am 5. Sanuar 1852.: . ©. N 


Ba Medienburgtfäee Miniſterium, witetlung 
fr Unterrigtöanfalten, 
== Br v. Sordier. 
Ber * Dr. u. DE EEE Zr 


484%, Anzeige son: der. Gollation von Stipendien am die Univerfität, 
“ 82T. MRov: 2658. - 


Ya die wit der, Verwaltung des alademiſchen Stipenbienwefene beauftragte 
Behörden in den Stand fepen zu künnen, ‚die zu ihrer Collation ſtehenden ‚Stipendien, 
beffer, wie es bisher möglich gewefen, dem wirklichen Bebürfniffe gemäß gu com 
ferizen, ‚wird. es nothwendig, daß denfelben guch pon Dex Vertheilung ſonſt noch im 
Lande gogferirt werpender Stiptudien Nachricht zugehe. 
1, Sämmtlide- Collatoren akademiſcher Stipendien in Medlenburg werden daher 
hierdurch aufgefordert, Rector jnd Koncilium der Lanpes⸗;Univerſität zu Roſtod vor 
Der ſtattgehabten ‚Collation ven Supendies fortan. in gehöriger Weiſe in Kenntuiß 
jenen zu mollen. . nn | 
Schwerin am 17. November 1852, 
Orohherzoglic Medlenburgiſches Miniſterium, Abtheilung 
| für Unterrichts» Angelegenheiten. 
[| _ v. Schröter: 


"4850. Wegutativ wegen Euntrichtung der Bonorare für die 
akademiſchen velefungen. 14.’ Stau. 1634. 
I 


u. "Die unterzeiänete Behörde bringt. das unter dem 22. December 1853 Allechöäß 
genehmigte Regulativ wegen der von den ‚Stubirenden für die, akademiſchen Bor 
lefungsn. zu entrichtenden, Hongrate im. Nahfchenden aut algemeinen Kenntniß. 
Roßes am 14. Jannar 1854, _. 

“ Rectoꝛ und Concilinm der Unverptät Hiefetbß. 

WE in BE BUT. Diem ce Krabbe, d. 8. Rector. 
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Regler 
wegen der.von ben Studirinden für die akademiſchen Borlefungen zu ent· 
‚richtenden Honorare. - 


6. 1. Jevber Studirende oder ſonſt zum Beſuch academiſcher Vorleſungen 


Berechtigte hat zu Anfang des Semeflers. ſich zu denjenigen, von ‚den Lehrern der 
tandesuniverfität in dem Lectionenverzeichniffe oder am ſowarzen Brette angrlügdigten 
Vorleſungen, an denen er Theil zu nehmen wünſchl, nicht allein bei -benr betygffenpen 
Dorenten, fpndern aud) in der alademiſchen Quäſtur, und zwar in den vom Quäſtor 
unter Angabe des Endtermins am ſchwarzen Brette namhaft gemachten Stunden, 
zu melden. 

S. 2. Ber ih in der Duäßır ‚m. einem: Collegium publicum meldet, 
erbält darüber vom Quãſtor .eine auf. feinen Teſtirbogen geſetzte Beideinigung- ‚oder, 
falls er einen folhen Teſtirbogen nicht Hat noch haben kann, einen beſonderen 


Melban fhein. Der: Quãſtor empfängt in heiden Füllen von dem ſich Meldenden 
5 $l. urant. 


$. 3. Derjenige, welcher ſich zu einer Htiraworlefung meldet, "Satsangleih 
dem zar 'Intgrgenaahme der Honoraze :: bevollmächtigten afademifchen Quãſtor Das 
dem Leßteren.von dem Docenten aambaft gemagptr, in Courant feilzufegenns Hondrar 
für wie fragliche Vorleſung fofort haar zu entrichten, woxüber er vom Huãkor in 
der 8.2 erwähnten Weiſe eine unentgeldliche Beſcheinigung empfängt. 
+ 8.4 In Anſehung der Privatiſſima bleibt es jedem Docenten überfeffen, : ‚oh 
er Bas: dafür zu. erlegende Honorar dur die Duſtur erheben, oder. ſellages and 
witteldar snigegennehmen will. 

-.& 55 Denn Jemand vurch unvorbergefehene: brhigende Umfände 1 - ‚Außer 
Stande befinden follte, das betreffente Honorar. pränumerando in der Quäſtor 
zu entrichten, ! fo: hat er ſolches mit‘ Gründen dem Quäſtor vorzutragen, : welder 
Das Geſuch dee Studirendven um Befriſtung mit dem Hönorar regifitirt und Die 
Regiſtratur demfelben übergiebt. Für dieſe Bemüdung hat der Duäfer 10-94 
&ourant wahrzunehmen, welche fofort zu erlegen ſind. Wünſcht «in Studirender bei 
mehreren Docenten eine Stundung nachzuſuchen, fo iR gu dem Ende doch nur ehe 
Regiſtratur erforderlich. 

5. 6. -Eine folde Stundung ann. gödftns teſp. bis zum 1. gu und 1. gan. 
bewilligt werden. Der Docent hat feinen Entſchluß in Betreff der Stundung-unter 


der obetwähnten Regiſtratur zu verzeichnen, worauf ſolche von ‚dem Stndirenden 
dem Quäſtor wieder eingehändigt wird. 


8. 7. Sobald der vom Ouäſtor feſtgeſetzte Endtermin ccf. s. 1) verfloffen, 
oder die dem Studirenden geſtattete Friſt'(6. 6) abgelaufen iſt, Liegt es dem Quäſtor 
06, gegen biefenigen, welde ihre Verbindlichkeit gegen die Quäſtur nicht erfüllt 
haben, bei der akademiſchen Behörde die geeigneten Maaßregeln einzuleiten, ohne 
dag es dem Docenten geſtattet fein fo, tur fernere‘ Befifungen diefes‘ Ver⸗ 
fahren zu demmen. Wenn die Säumigen die ihnen nunmehr vom Concilium 
arctius geſetzte Friſt nicht beachten, fo haben ſie Carcerſtrafe und eventnell Weg⸗ 
weifung von der Univerſität zu gewärtigen. 


8.8. Wenn es einem’ Einzefnen bei fehr beſchrüntten Mitteln unniögtiä 
füllen follte, die Honorare für die Vorlefungen aufzubringen, fo fol es ihm geftattet 
fein, fi) mit’ einer Bitte: um längere Beftiftung an die Docenten zu wenden, jedoch 
nur alsdann, wenn dem Bittſteller bon einer beſonderen Honvrarfen « Deputation 
ccf. Selaubn ertheilt worden iſ— um rine ſolche Stundung der Honorare sw bitten 
ct. $. 

6. r Die Bonsrarien · Deputation, welche unter. dein Vorſitze des jedes⸗ 
maligen Reckors zu Anfang des Semeſters innerhalb der erſten 8 Tage nach dem 
Beginne der Immatriculation zuſammentritt und außer dem Rector aus zwei, vom 
Concilium auf zwei ZJahre, jedoch mit jährkichem Austritt Eines Mitgliedes, frei 
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gewählten Konciliaren beſteht, hat. die Vermögensverhältnifie derjenigen Gtubirn- 
den, welche fih zur Erlangung fener Erlaubaih bei ihr melden, nad allen ik 
befannt gewordenen’ Umfänden, fo mie nach den eingereichten 'obtigfeitlichen Armen 
zeugniſſen, welche nach den hinſichtlich des Convicts geltenden Beſtimmungen abjr 
faſſen find, ſorgfältig zu prüfen und darnath die gebetene Erlaubniß, Stuntum 
Ber Honorare: bei den Docenten nachzuſuchen, zu ertheilen oder zu verweigen. 
See Erlaubnißt'wird nach der fn ter Anlage A. enthaltenen Formel von tem 
Univerflätsjecretär - auegefertigt und gilt für alle im laufenden Jahre zu hörentr 
Privatvorkefungen. : Kür Tas Tolgende- Jahr muß die Erlaubnig von Neuem nad- 
geſucht werden. In der Regel if die Erlaubniß in den gedahten Sißungen ter 
Honorarien- Deputation in Perfon zu beantragen, und nur ausnahmsmeife, aus 
befonderd triftigen und ‘gehörig zu beſcheinigenden Gründen, wirb ein fd riftlichen, 
an.die Honorartien» Deputalion zu richtendes and an ben jedesmaligen Hector tin 
zufentendes ober. abzugebendes Befudh angenommen. .. 

8: 10. Nur wer mit jener ſchriftlichen Erlaubniß der HSonorarien-Depntatic 
verſehen ift, darf (cf. S. 8 fin.) ein Gefuh um längere Stundung des Honorar 
an Docenten Der .Landesuniverfität, ferien e&; Profefloren,. Lectoren, oder Privat 
decenten, bringen. Auch find diefe gehalten nud werden hiedurch auodrüclich ver⸗ 
pflichtet, anderweitige Bittſteller foforz mit ihrem: Geſuche zurückſuweiſen. 
65:44 Dem Docenten bleibt es überlaffen, ſich über die Bermögensverhält- 
niſſe des Bittkellers näher zu unterrichten und mit -Rüdfiht hierauf, fo wie ai 
don, Fleiß und. die ſittliche Aufführung deilelben feine Entſchließung nad eigenem 
freien ‚Gxeınelien zu, faflen. Wenn aber ver Docemt' dem Bittleller eine längere 
Stundung des Honorars, fei es in Betreff der ganzen Summe oder eines Theile 
derfelben, bewilligen will, fo hat er ſolches ſchriftlich sah der in ver Anlage B. 
enthaltenen ‚Gormel zu beſcheinigen, und zwar mit Angabe der Vorlefung und dr 
Zeit, auf welche geſtundet wird. Diefe Zeit iR allemal in befgmmien Zahlen ur 
zubrüden (anders. gefaßte Stundungen werden qgls Erlaſſungen betrachtet), undtai 
eine vierjährige, wom Ankange. ve? laufenden Semeiters (refp. 1. April und . October) 
zu. berechnende Friſt nicht überſchreiten. Wird hinſichtlich der Friſt nichts VBefonderes 
bamerkt, jo iſt, eine Stundung auf vier Jahre anzunehmen. 

$. 12, Den Stundungeſchein hat der Bittſteller demnächſt in der Quäſtur 
abzugeben, worauf. der Dusitor ihn nah Maaßgabe der ertbeilten Stundung und 
nad. dem in der Anlage G. enthaltenen Schema: einen Schuldſchein unteriäreiden 
Jäßt,. welcher ebenfals in der Duälar aufbewahrt bleibt, und welcher den Quäſtot 
fowohl zur demnächſtigen Entgegennahme der Zahlung Des. gellundeten Honorart, 
als zur eventuellen Anftellung einer Klage gegen den fäumigen Schuldner Irgitimir. 
Auch iR der Quäſtor nah dem Ablauf der in biefem Reverſe ausgedrüdten Friß 
zur Stlageanftellung verpflichtet, und bedarf es dazu nicht erft der Aufforderung von 
Seiten des Docenten.. Jedoch Tann diefer dem Schuldner eine fernere ſtets it 
5 ahlen auszuprüdende Friſt bewilligen, wonon er aber den Quäſtor in Kenntaif 


zu fepen ‚hat, den er In ſolchem Halle auch wegen her etwanigen vergeblich aufge 
wandten Koſten und Auslagen ſelbſt entſchädigen mu. 

8. 13. Wenn ein Schuldner vor dem Ahlayfe.. der ertheilten Brink flirbt oder 
Concurs macht, und. Proclamasa erlaſſen werden, ſo iſt der Quäſtor berechtigt und 
verpfliätet, Die Honprarienforderung anzumelden und geltend zu machen, jedoch [el 
folhes nur mit Zuſtimmung des Docenten geſchehen; auch fleht es dieſem allemal 
frei, auf pie Forderung ganz zu verzichten, fobald er dies nur dem Quäſtor vor 
Ablauf der Friſt fchriftlicy zu .erfennen giebt. — Bu 

$. 14. Bon allen fofort eincaffirten Honorarien erhält der Duäaftor,3'/, dem 
Docenten abzuziehende Progente. Für Die Eintreibung der nicht, oder höchſtens fi 
zu einem Bierteljahre (cf. 8. 7) geflundeten Honorare Tommen ihm außerdem Dit 
pon, den Säumigen zu zahlenden und gerichtejeitig feſtzuſtellenden Gebühren zu. dur 
bie, außergerichtliche oder gerichtliche Beitzzibung der auf längere Zeit, gefundelrt 


u Per? Sr 














Unerhtläfachen.. -- 1106 


Bonsrare Hal er, ndger den Ihn etwa zuerkanaten Advoratengebäühren, 16%, Procent, 
und bei zum zweiten Male ($. 12 fin) geſtundeten Honoraren 20 Procent in Abzug 
zu bringen. 

$. 35. Späteftene fee Moden nad dem geſeßlichen Anfange der Vor⸗ 
leſungen muß der Quäſtor jedem Docenten Redmung ablegen und das eingenom⸗ 
mene Geld, nah Abzug der oben gedachten 3", Procente, abliefern. Die fpäter 
einlaufentin Gelder dat er fofort nad dem Empfange dem betreffenden Dorcenten 
einzuhändigen. 

6. 16. Den Docenten bleibt es freilid unbenommen, das Honorar auch für 
gewöhnlide Privatvorleſungen diefem oder jenem Studirenden aus perfönlichen, 
ihrer eigenen Beurtheilung aubeimgeftellten Rüdfichten unaufgefordert gänzlich zu 
erlaffen; jedoch haben fie in forhen Fällen dem Zuhörer einen befonderen Schein 
auszuftellen. Diefm Schein dat der Stutirende dem Quäſtor vorzulegen und 
Lepterent diefelbe Gebühr zu entrichten, welche derfeibe bei Baarzahlung dem Do⸗ 
centen hätte abziehen dürfen. 


$. 17. Werden anfängli geftundete Honorare fpäterhin erlaffen, fo verſteht 
ih dabei der Vorbehalt der Quäfturgebühr von felbft, und hat der Duäfor, den 
der Docent von dem Erlaffe fofort in Kenntniß zu feben ſchuldig if ccf. 8. 13 fin. ), 
die bei Zahlung geſtundeter Honorare ihm zukommende Gebühr: bei und gegen 
Nüdgabe des Sqchuldſcheins vom Schuldner wahrzumehnen, 

5. 18. Jeder Studirente if Übrigens Hei nachdrüdlicher Ahndung verpflichtet, 
ken Qusſtor mit Beſcheidenheit und Höflichkeit zu begegnen. Auch Tann Niemand 
ein Univerſitäts⸗ oder Facultätezeugniß erlangen, wenn ihm nicht zuvor vom 


Quãſtor beſcheinigt worden iR, daß die Quãſtur zur Zeit feine Heuznorarienanſprüche 
wider ihn geltend zu machen habe. 


lege 8 

Den Herrn Stud. . 
wird hiedurch die Erlaubniß erthelft, für die in dem 

auf biefiger Univerfität gehalten werbenden Drivat-Vorlefungen 

um längere Stundung des Honorars die Herren Docenten zw erſuchen; wobei es 

ſich jedoch von ſelbſt verfieht, dag es dem eigenen freien Ermeflen ber Herren 

Docenten anheimgeſtellt bleibt, ob überhaupt, in wie weit und auf wie lange fie, 

in Berüdfihtigung der Bepürftigfeit, des Fleißes und der fittlichen Aufführung des 

Rachſuchenden, eine Stundung gewähren wollen. 


Roftod, den 
Die akademiſche Honorarien-Deputation, 
in fidem. 


Ich Endesnnterſchriebener beſcheinige hiedurch, daß ich dem Herrn Stud. 
nachdem ihm von der Honorarien⸗ 

Depulatlon für dies Jahr die Erlaubniß ertheilt worden iſt, um Stundung der 
Honorare nachzuſuchen, auf feine Bitte das Honorar für tie Vorleſung über 


ren MU Jahre geſtundet habe. 
Mood, den 


Anlage C. 
un 


Ya Endesunterſchriebener beſcheinige hiedurch, daß ih dem Herrn... 

. . wegen einer vdon mtiieerr0 

angenommenen Sorlefung 11] 2 
bie Summe Om . . : : 0.0. c fulvig geworden bin, welche gedachter 
Herr 0 0 o 0 0 . v 6 ® wir bis ® ® .e _+ r * 0 . . + 
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geſtunset Kat, and mehdhe' id var Abkauf diefer Zeit an. die alademildhe Dasiu ꝑ 
Rokod einzuzahlen verſpreche sub hypotheea omnium bonorum und mit Mr 
Verwillkührung, den jedeemaligen akademiſchen Duäftor der Univerfitat zu Reit 
ale zur gerichtlichen Gintiagnng, fa wie zur Entgegennahme gedachter Summe tn 
legitimirt und. bevollmächtigt zu jeder Zeit.anzyerlenuen. _ 

Sy geſchehen Boftod, den... 


Zu: B. Gelehrtenſachen. Seite 308. 


asst. Bon Erhebung des Schulgelbes beim Griedrich-Fran;-Gyn- 
—nafium zu Parchim. 26. Jan. 1834. 


Es wird Sierdurk zur Öffentlichen Kenntniß gebrabt, dag an dem Srietrid- 
Kran Gpmuafum in Parkim das Schulgeld von Dftern d. J. ab von tem 
Ianvesherrlih beftellten Berechner der Schuicaffe erhoben werben fol, gegen tie 
etwa Säumigen aber, ohne Unterfhied des Oerichtsſtandes, der dortige Magiftre 
in möglichſt kurzes Erecutiong» Berfahren, unter Wahrnehmung der Koſten vos 
sbendenjelben, einleiten wird. 

.. Saqwerin am 26flen Januar 1854. 

Großherzogliqh Medlenburgiſches Juſtuz⸗Miniſterium und Abthellung 
für Hntereißte-Angelsgenbeiten, 


4 . v. Schröter. 
30,6 Bürgers und. Vrivatſculen. Seite 318. 


4852. Erböbung der Zuſchüſſe zu den ſtaͤdtiſchen Gewerbeſchulen 
4. Juni 1851. 


An” Folge ſtändiſcher Bewilligung, welcher die landeshertliche Zuſtimmung 
ertheilt worden. iR, ſollen zur Verwendung ‚für die Gewerbeſchulen aus dem Fend⸗ 
zur Aufhülfe der ſtädtiſchen Induſtrie, fo lange derſelbe die dazu ausreichenden 
Mittel beſitzen wird, Die Städte, welche nah Ausweis des diesjährigen Etaati- 
Stalenders 

.1) 5000. Einwohner. und, mehr ‚zählen, 250 Thle. 

2) nicht 5000 Einwohner, aber mehr ale 3000 Einwohner haben, 150 Thlt. 

3) weniger ale 3000 Einwohner zählen, 100 Thlr. | | 
jährlih im Antoni- Termine, und zwar zum erfienmale fhon im Antoni - Termine 
1851 ausgezahlt erhalten, fo daß für dieſen letzteren nod eine Nachzahlung vrr- 
fügt worden iſt, mas hiemit zur allgemeinen Kenntniß, infonderheit der betreffenten 
Städte gebradt wird. 

Schwerin, am Aten Junius 1851. 
Vrobiecieiiq Medlenburgiſches Geſammt⸗Miniſterium. 


Oref ». Bülow. v. Säröter, v. Brod. 


"Bu: D. Domanialſchulen und Seminar. Seite 329. 


4858. Jabrliche Generaltabelle über die Obſtbaumſchule ih den 
Domanialämtern. 28. Ian. 1841. 


Sämmtlge Domanialämter werben hierdurch angewieſen, fpäteftens Dir 
». g, aus den, nad Vorſchrift der Verordnung vom 6, Dctober 1832.— off 
Wochenblatt, Stud 39 — einzufordernden Berichten der Schulmeiſter eine General⸗ 
tabelle. zuſammen zu ſtellen und darin bei jeder Obfibaumfchule auch deren man 
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‘und die Zeil ihres Sellehend anzugeben, dann aber die Tabelle‘ abzufehtichen und . 
mittel gutachtlichen Berichts einzurkichen. 
x Künftig werden: fe unaufgefordert es an der Abßattung folcher Jahreeberichte 
nicht fehlen laſſen. 
Schwerin am 18. Januar 1841. 
Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer. 


v. Levetßzow. 


ass. Schufcaffenorbuuug für dad Amt Sälz. 3. Febr. 1851*) - 


Friedrich Franz sc. x. Das Uns von den Beamten zu Shlz für das 
dortige Amt zur Prũfung vorgelegte Schutcaffen-Regulativ, von welchem eine Ab- 
fehrift Hieneben angeſchloſſen if, wollen Wir Hiemit genehmigen und befätigen, auch 
die Beamten ermäctigen, daſſelbe zur Kenninig der zu Schulcaflen-Belirtägen Bei» 
pflichtoeten und ſonſt Betheiligten gu bringen, die Schulcaſſen⸗ Beiträge von Michaelis 
1851 ab nah den Beſtimmungen diefes Megulativs. zu erheben, au im Uebrigen 
denſelben gemäß zu verfahren und zu verfügen. 

Gegeben. durch. Unſer Minifterium, Abipeilung für Unterrits-Oingelegenheiten. 
Schwerin den 5. Februar 1851. . 


3. 8. ®. v. M. 
Kun das Amt Sauͤtz. 


Schulcaſſen⸗Ordnung für das Amt Sülz. 
Einleitung. 
Die Squlen im Amte Süulz; find: 
a. die Stabdiſchule zu Sülz, 
b. eigentliche Amtéſchulen. 

Die Erſtere hat ihre eigene Ordnung, und ſind die Amléeingeſeſenen, welche 
“folge beſuchen, verpflichtet, ſich darnach zu richten; für die Letzteren normirt die 
gegenwärtige Ordnung. 

An ver Spitze der Amtsſchulen ſteht das Amt, unterfägt von dem beauffſich⸗ 
tigenden Pretiger m Hinſicht auf Unterricht und Disciplin. Das Ant fpeciell aber 


beforgt das ganze Rechnungs⸗ und Caſſen⸗Weſen, und wer Letzteres nach felgen» 
ven Beſtimmmungen: 


v. Schröter. 


Erſter Abſchnitt. 
ueber die von den Säulgemeinden zu leifenden Schulcaſſen⸗ 
Beiträge 

51. Aus der Amtsſchulcaſe find zu bereiten: 1) die Gehalie der Säul- 
Lehrer, Affitenten oder Hülfsichrer und derjenigen Perfonen, welche an den Schulen 
Unterriät in Handarbeit ertbeilen; 2). ein Beitrag zur Penſion emerititter.. Schul⸗ 
lehrer; 3) das Hau- und Bereitelohn des Beuerungsmaterials, welches den unter 
1 und 2 verzeiäneten Perfonen zugebilligt if. 

$. 2. Die Befoldung der Schullehrer beſteht zu einem Theile in Roggen, 
zum andern in baarem Gelde; die Befoldung der Hülfslehrer und auch der Lehrer 
und Lehrerinnen der Handarbeiten dagegen in der Regel in baarem Gelde. 

8. 3. Die Uuagaben, der Schulcafle werden zunächſt Dur hie Beit-äge ber 
Amtseingefeflenen gededt, und find folde allgemein repartirt, weil jedes Mitglied 
einer Schulgemeinde dabei intereffirt ift, dag die Jugend Unterricht erhält und in 
Zucht und Ordnung gebalten wird. Diefe Schulcaffenbeiträge find aber von den 
Eingefeffenen des hieſigen Amts nachſtehend zu entriten: 


2) Aehnliche Ordnungen follen bei allen Domanialämtern eingeführt fein. 
70* 
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se ArDyn dem Angefielkten: 1) nom arm Beamten. & Ihle., 2) von 

Landbaumeilter 2 Thlr., 3) vom Rendanken I Rhlr. 36 Gl, 4) vom Amtepteu- 
solliften und Bansandurdenre 3 Ablı. 8 Bl, 5). vom Grabisaufieher man Eıl; 
fhreiber 1 Thlr., 6) vom Salzmeſſer und Bademeiſter 40 ß1., 7) vom Kuafleäre 
und Moorauffeher 32 ßl., 8) vom Amtsdiener 32 Hl., und wird bei neuen Anflehunn 
fpecielle Befimmung auf Antrag des Amts vorbehalten. 

I. B. Erbpächter eines Hofes und Pächter eines Hofes atı 
einer Mühle nah Größe des Tanons oder der Pachtſummen: bis 1000 hr. 
Courant 5 Thlr. bie 2500 Thlr. Cour. 10 Thlr. bis 5000 Thlr. Comr. 15 Ihr, 
bis 10,000 Thlr, Cour. 20- Thfe:; tnfofern- fie eonirartlich gu Sqchulbeiteũ gen ve 
zflihter Bad und kein anderer befimmter Beitrag im Eontracte ſtipulirt iR. 

MM, Erbpächter einer Bauernhufe und Hauswirthe, - infofrs k 
Ball-, Dreiviertels oder Zweidrittelhüfner ud, geben einen jährlichen Beinaz 
3) in baqrem Geldes 2 Ihle, b) au Roggen 24 Scheffel Roſtoder Maaß. 

. Mi, :Erbpädter und Bauswirike, weile Halbe oder Drittelhüfner fat: 
a) baar d:.Thir. 24. Hi, b). 1.4, Scheffel Reygen: Rofoder Mani. 

IV. &offaten: a) baar 1-Thle., b) 1 Scheffel Roggen Roſtoder Dec, 

Bemerkung: Die Hauswirtke gu Breeſen und NRütſchow zahlen nal ihre 
Contracten wöhentlih einen Schilling und zwei Pfenhige Eourant für jedes tk 
Säule beſuchende Kind; es if aber darauf zu fehen, daß diefer Beluch regelmäfiz 
geihieht, und find von den Schullehrern Lijten über diefen Schulbefuch zu führen. 

Die Einnahme ift in Grundlage diefer Liften zu befhaffen und zu berequer, 
und ift übrigens dem Schullehrer der regulatiomäßige Lohn nah 8. 6. zu gr 
währen. Vom b.e .ı 5 en . — 

V. Büdner zahlen, inſofern büpnerbrirflih nicht etwa ein beſtimmter Vei⸗ 
trag ſtipulirt iſt, zur Schulcaſſe jährlich: 1) ſogenannte Brinkbeſther 36 fi. 2) 
Büdner, welche bis 12 Ipir. incl. Canon und Zeitpacht entrichten, Thlr. 16 5l, 
3) Büdner, melde bis 15 Tbolr. incl. Canon unad Zeitpadt entrihten, 1 Zhlr. 
‚32..$1.,:4) Büdner, welche mahr als 15 Thlr. Kanon und Zeitpacht emtriäten, 
„2 Ihr. 5) der Befiger zweier oder mehrerer Büdnereien zahlt für fede herielte 
befonvdere, für die nit mit einem Wobnhauſe bebauten jedoch nur die Hälfte tet 
Beitrags, 6). Büdner, melde ihre Büpdnereien nicht bewohnen, Sondern anderer 
— Enluger leben, zahlen nur als Eigenthümer der Bünneres uud nicht noch al 
Einlieget. nn 

VI Zeder Einlieger zahlt jährlich 32 HI., jedo hört dieſe Zahlung, mn 
er Feine Kinder zur Schule ſchikt, mit dem 50. Lebensjahre auf. Häusler zahlen, 
gie die Einlieger, auh die Bchöftserben, wenn fle verheiratet Find und rin 
eignen Hterd haden. 

Bemerkung: Haben die bieher aufgeführten Perſonen noch einen beſonden 
Nahrungébetrieb, fe: zahlen Me auch befonders: a) für die Betreibung eines Hant- 
werte mit Geſellen und für große Krugnahrung 24 B., :b) für die Betreibun 
eines Handweris Shne Grfellen und für geringere Krugnahrung 12 Bl. 
PH Wittwen zahlen den Beitrag, den ihre Ehemänner zu zahlen Saltes, 
fo lange fie die Wirthfchaft derfelben fortſetzen. Demnächſt aber zahlen fer 
Pe, wie die Wittwen der Linlieger nur dann, wenn fie Kinder zur Schule [hide 
’und zwar im Ganzen jährlich 24 HI. 

VL Altentpeilerfamilien zahlen, eben fo wie die Wittwen nur Dam | 
"wenn fie Kinder zur Säule fhhiden, und zwar im Ganzen jährlig 24 I. 
IR Ledige Perfonen, wenn fie einen eignen Heerd haben, zahlen m! 
die Eintieger, fonft wie die Witwen . 

X. Bon den übrigen Amtseingefeffenen zahlen: a) die Erblrüger, Unze 
ſchmiede, Erbmülter und vie Meinen Erbpächter, welche nicht zur Cleſt 
der Büdner oder der Hauswirthe zu zählen find, injofern contractlich nicht te 





NA Eis che TI Tl IT) 


ein beflimmtir Beitrag ftinirkler M;-nade Maßgabe Aheer: Kiüntersien ww ſvuſtiger 
Verhältniſſe 2 bis 3 Thlr. 24 Hl, b) Statthalter, Ya oder Schlafen: 
Holgwärters ofen fie miht- Durch Halkıkig. eiites Hauslahrere vom Schulzwange 
befzeiet, oder feiern fie. nicht contractlich zu eutent andern ‚befliunmien Britrage: ver⸗ 
pflidhtet. ind, 4 Ihn 851. )IFörſter, Vlehhändler, Hollämder,: Zieg ler, 
auch Chaufſeezeld⸗Einnehmer und alle fonßkgen,; nicht unter Die, vor⸗ 
fichen» Xu.4..b.. bezeichneten Chaſſen zu zählenden Amts eingefeflenen mit 
eigenem Heerd, für jedes Kind, welches ſter zur Schule fhiden, 1 Thle.. 

Al: Bir Arme, ſo lange fie Kinder ſchalpflichtigen Altere haben, wird ber 
Beitrag nach dem niedrigſten Anfab aus der Amto⸗mencaſſe entrichtet; mithin "für 
fammtlihe Kinder riner arınen Zamilie jährlich 24 SL. Haben de ‚feine Kader, 
fa werden für. fie Stine Beiträge erhoben. 

5. 4. Je nach Erföhung: oder Abntenberung des Bedarfe ver Sbnleaſſe, amt 
Die ihr zugewichenen Ausgaben zubereiten, werden auch Die Beiträge ver einzelnen 
Schulgemeinde⸗Mitglieder verhältnigmäßig erhöhet ner abgemindert. 


55: Wo wegen fehleuder Schulländeteien einzelnen Schalmeiſtern baare 
Zuſchüſſe gezahlt werdru müſſen, ſind vieſe auch ferner, wie biehet, nicht aus ver 
Amteaſchulcaſe, ſondern ans ver Umtsraffe zu leiſſen. — 


Zweiter Abſchutt. 57 * 
Vom Squllohen der Lehrer... 

6. 6. Der sigentliche Schullghn der Lehrer fol bafrhen 1) für eine Saul⸗ 
bis zu 50 Fingern in A0, 2) von 51 big 60 Kindern, in 44,. 3) von 61 ‚bie. ZU 
Kindern in 48, A) von 1 bis 100 Rindern in 52,.5) pon 101. Kindern map 
Darüber in 56 Thlrn. 


Bemerkung: Die die Säule Hefußenben Kinder ber Squllehrer werden 
nicht mitgezähltl. 

6. 7. Duſer Schullohn wird zur einen Hälfte in basrem Str. zur andern 
in Roggen, den. Scheffel Roeder Maaß zu 32 51.09, (37 5. 3Pf. C.) berecharn 
feßgrädlt: Bon: vem Roggen wird nur ſo diel, als wirklich erhöben wird, aud 
in natura vezabreidyt,, der Übrige wach Dem Martimipreife vergütet: Die Erhebung 
Der Schulcaſſen⸗Beiträge und Verabreichung des Schullohns geſchieht in Grundlage 
Der Verordnung vom 17. December, 1854, nämlich die Erhebugg um Martini jeden 
Jahres nad den. von den Schullehrern dann jedesmal einzureichenden Säulliftenz 
die Berabreihung des Roggens an die Schullehrer zu derfelben Zeitz die Aus- 
zahlung des baaren Geldes zur Hälfte Weihnachten, zur Andern ‚Hälfte Oſtern. 

$. 8. Wenn ‚wegen, Ueberfüllung der Schule die Einrichtung einer, zweiten 
Glaffe und die Zuordnung eines Affitenten für die Winterſchule oder, eines feſt 
angefelten Hülfslehrers erforverlih wird, fo erhält der. erfte Lehrer den, Säullohn 
nu für fo 'viele Kinder, als wirklich in feiner Claſſe find‘, false er nicht in Ger 
mäßpeit feiner Beftallung Anſpruch auf den Schullohn für fämmtlihe ſchulpflichtige 
Kinder der Schulgemeinde, refp. bis zu 100 Kindern machen darf. 

5 O. ae Schullehrer⸗: wehätn: das‘ 8. -B: befflinmte Gehalt. zu Theil Wird, 
find verpflichtet, die Sommerſchule iR ven Weiße iabzuhalten, welche von der Re⸗ 
gierung jetzt oder fünftig ale nöthig und zwedmäßig beſtimmt werden wird. 

$. 10. Für Unterricht im Rechnen und Schreiben darf künftig‘ keine befondere 
Remuneration von den Kindern, welche ihn erhalten, „gefordert iverden, wie. dies 
auch ſchn die Bervtdnung vom 27. März 1823 vorſchreibt, 


on „Dritter Abfchnitt. 
.. Befimmungen über Schulgehülfen und Aftkenten, 

8.11. Aſfiſtenten, welche wigen Varanz reiner Küſter⸗ over Schulſtells Ir- ber 
Resıkaur: während: des ver Wirtwen zuzugeſtehenden Onadenhalbjahre erforderllch 
find, erhalten von der Wittwe Wohnung und völlig freie Statiowz. außerdem -riwe 





31119 Zu Band IV. Unterrichts⸗ mb Bildungsanflalten, 


Remmneraiieu yon wöchentlich 28 hßl. baren Zahlung halb aus der Schuleaſſe, yılı 
aus der Amtscafle geſchieht. 

$. 12. Aſſiſtenten, welche alteroſchwachen oder kranken Behrern zu Hilfe ge 
geben werden, iR von dieſen Unterkommen und freie Station zu gewähren, weir 
mar in ten Fällen eine Vergütung halb aus der Amtéecaſſe und halb aus in 
Schulcaſſe gewährt werden wird, wenn die dringende Nothwendigkeit dazu made: 
wiefen worden iR. Außerdem erhalten dieſe Aſſiſtenten ans der Amteſchulcaſſe eint 
wöchentliche Remnneration von 28 ßl. 

$. 13. Wenn wegen Ueberfüllung einer Schule, wo nicht ſogleich eine zwrik 
Säule oder Schulclaſſe eingerichtet werden kann, ein Hülfslehrer erforderlich iR, in 
erhäft der Schulichrer, welcher demfelben Unterkommen und freie Station gewählt, 
eine in jedem einzelnen Kal näher zu ermittelnde Bergütung halb aus der Unis 
sale und bald aus Der Sihulcaſſe. Dem Alfiſtenten gebührt außerdem als Séäul⸗ 
John wöchentlich eine Remuneration von 32 Hl., welde Halb aus der Amtkak 
und halb aus ter Schulcaſſe gezahlt wird. 

$. 14, Sollte bei Ueberfüllung der. Schule eine Theilung der Schulkinder u 
zwei Claſſen erforderlich fein and ein zweites Scullecal gemiethet werden mil, 
fo iR die Miethoſumme zur einen Hälfte- von Den Gremeindegliedern aufzubringen, 
welde zu Baubeiträgen verpflihtet find, bie andere Hälfte wird aus ber Amtecafe 
berichtiget. 

5. 15. Hülfslehrer an ſolchen Säulen, die ein Local zu zwei Claſſen mieth⸗ 
weiſe oder eigenthümlich haben, erhalten als feſt angefleflte Lehrer eine jährliche 
Befoldung von 96 Thlrn. Eour., die zur einen Häffte and ber Amtecafle, zur antıra 
aus der Schulcaſſe zu zahlen if. J u a 

Vierter Abſchnitt. 
Beſtimmungen über die Penſionen der Schullehrer. | 

-6.-46. Durch NWlterefhwäche oder Krankheit zur Verwaltung ihres Aniıı 
nnfähig gewordene Schullehrer follen in Rubeſtand verſeht werden. | 

6. 17. Sie haben wur dann Anfprähe auf Penſion, wenn fie ihr Amt mit 
gewifienbafter Treue verwalteten, Verordnung vom 28, Juli 1825 und Betord⸗ 
nung vom 31. Yuguf 1835. 

$. 18. Zu den Penfionen tragen bei: 1) die Grundherrſchaft, 2) die Ant 
ſchulcaſſe, 3) die einzelne Gemeinde, 8) in einzelnen Fällen der Amts⸗Nachfolger. 

F. 19. Ueber das, was 6. 18 die Grundherrſchaft, die Amtafchnlcaffe, die 
einzelne Gemeinde und der Amts- Nachfolger zu der Penfion beizutragen haben, 
bleiben für jeden einzelnen Sal befondere Verhandlungen und nähere Beſtimmungen 
vorbehalten. 

$. 20. Die bisher geltenden Principien find nah Einführung dieſes New 
lativs Hierdur aufgehoben. 


2855. Beränberte Beftimmuugen twegen der Obſtbaumſchulen. 
15. Roy. 1851. 


Der bieherige Betrieb der Obſtbaumſchulen Seitens der Schullehrer im Dr 
manio giebt zu nachflehender Verfügung — mit welder auch das Großherzogliche 
Miniſterium, Abtheilung für geiſtliche und Unterrichts -Sachen, ſich einverſtauden 
erklärt hat, — Veranlaſſung. 

1) In Betracht, daß einige gut und mit Liebe verwaltete Obſtbaumſchuler 
- den Bedarf eines Amtes befriedigen und bei folder Beſchräukung au auf ver⸗ 
mehrten Abſatz, auf höheren Grirag aus dem Betriebe reinen Iönuen, fol es fir 
bie Folge beim Beſtehen einiger ſolcher Dnbaunauien ia jamm — * das Br 
wruden behalten. 
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Diejenigen Lehrur, welche leine vollſtüͤnvige Obſtbaumſchule haben; mäffen tms 
ganze, ihnen zu dieſem Zwecke angewirfene :Zemaimgmüdgebrn und zwar unbedingt 
alle diejenigen Schullehrer, welche beim Haufe aux. PO Quadratruthen Barten, 
das übrige Land mit der Obſtbaumſchule aber. ſo entferut befipen, daß fie daffelbe 
nicht unter beffändiger Auffiht Haben fünnen, wogegen diejenigen, melde das Terrain 
zur Obſtdaumſchule neben ihrem Garten befommen oder Acker neben dem Garten 
haben, aus welden jenes Terrain zu nehmen, welches zur Obſtbaumſchule nur ent⸗ 
fernter angewiefen werden Fann, zur Zahlung einer Miethe. zu verpflichten find, 
welde allenfalls nab den für Einliegerländereien beftehenden Anfdhlags-Principien 
feſtzuſellen iſt. .Rur de, mo. die Obſtbaumſchule in tittelbarer Nähe des 
Gartens anzuwiſſen iſt, iſt ſolche "beizubehalten und — 588 welche das 
Dazy aggepieſene ‚Terrain zug Dbfbaumihyle, pennten. And, pon, der Zahlung. einer 
Miethe zu befreien. — „Die -Bellimmung,'dap. die, Opjl baumfqulen mit Wall’ und 
Heden zu verfehen feien, fällt weg. 


2) Beämte Haben :daher in ber Folge es "nicht der Willtihr der Säullchrer 
zu überlaffen, ob fie die zu Obſtbaumſchulen hergegebenen Flachen“als ſolche, oder 
in anderer Weiſe benutzen wollen, vielmehr wenn ſolche Umwandlung bet ihnen 
beantragt wird, nach den Beſtimmungen sub 1 zu verfahren. 


- 3). Beamte haben: darauf zu. Selten; daß bie Osfhaumgärten nach: den im der 
Anlage enthalterren Borfchriften,; deren angemeſſene Erweiterung. und: Aenderung 
nach den befondern Berbältniffen ‘ihnen : überlaflen. bleibt, angelegt uud erhalten 
werten und: dag darin niemals Kartoffeln gebauet ‚oder Grasplätze unterhalten, fie 
Sielmehr, außer zum Obſtbau, nur noch. zum Bau der feineren Gemüſe, als Blumen» 
gärten und zu Uinpflanzung :der Befjeren Sorten von’ Erd⸗, Johannis⸗, Stacheb⸗ 
and Himbeeren gebraucht, auch fete. orreaulich und vom uatraut ‚gereinigt‘ erdel⸗ 
ten werden. 


4) Den Schullehrern, welche die wegen der Ss fbaimfäikten. und’ vefb. wegen 
der Obſtgätten gegebenen Vorſchriften nicht befolgen, find deshalb Erinnerungen zu 
machen, bei fehlender Erledigung find fie zu warnen und wenn die Warnung nicht 
helfen‘ Töllte, find’ Die Gärten zurüdzunchmen, 


: N. Großherzogliche Kammer - wird. 03 gerne fehen; ‚menn -Heamte- Ah eine 
tiefer eingehende Stenntnig. von Der: Obſtbaumzucht und Obſtlehre verfchaffen, doch 
wird ihnen verftattet, die Aufſicht auch durch antere Sachverſtändige, 3. B. Forſt⸗ 
bediente, führen ju laſſen und werden Beamte wenigſtens bei Gelegenheit durch Augen⸗ 
“fein. ſich Kunde vom Zuſtande und Betriebe der Schulgärten verſchaffen. GE 


6) Die Berichte vom Stande: der Obſthaumſchulen müſſen fortan pünctlich ein. 
gehen, Kine Zuſammenſtellung daraus; fol von jeht an eritih belaunt gemacht 
Bert, auch um dadurch den -Abfab zu beförtern, 


7) Beamte werden ermächtigt, aljährli ein größeres Werk über Pflanzung, 
Berebtung, Wartung der Obſtbäume, Belhreibung der Sorten und Aufbewadrung 
“and Benupung des Öbftes, Vertilgung der Dbftbaumfeinde u. f. w. auf Koften ‘ber 
Amtscaffe anzufchaffen und einem, fi in der Behandlung tes Obſtgartens oder der 
Baumfhule auszeichnenden. Schulmeiſiet als Prämie zu geben. 


Die Namen der Prämirten ſollen ebenfalls öffentlich hekannt gemacht werden. 

8) Wenn einmal eine ſolche Prämirung nicht anwendlich wird, fo kann ein 
ſolches Werk auch für die Amtoregiſtratur angeſchafft und’ inventirt werden. 

9). Die Schulmeifter follen nicht länger verpflichtet fein, den Bauern Obſtbãume 
zu einem ermäßigten Preiſe zu liefera. a 


10) Mit der Zeit wird fh: Die Abhaltung von Sktmäctten empfehlen und 
ſobald ſich das Bedürfniß zeigt, in den Fleden von den Beamten angeorbnet 
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werden Föunen, während in den Städten fe feiner Zeit ihren Gufuf auf wie m- 
ſtändigen Behörden geltend machen werden. 


Säwerin am 15ten November 1851. 


Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer 
2.59 Wendt. 
Eirculare 
an alle Großherzoglichen Do: 
manials Kemter. 


Su: F. Zaubftummeninftitut, Seite 401. 


2856. Termin für bie Bewerbungen um bie Etipenbdien für arme 
Zanbfiunme. 3. Nov. 1858. 


Die im Jahre 1848 gefifteten Stipendien für arme Taubſtummen follen nad 
bem Regulativ vom 16. October 1848 im September jedes Jahres verlichen, werden. 
Dies fept voraus, daß die Bewerbungen um folbe Stipendien in Oemäßheit deſſelden 
Negulativs allemal in dem Vierteljahr von Oſtern bis Johannie, und jedenfals 
nicht fpäter als bis zum 1. September, an den Infpector der Anflalt gerichtet werden. 
Diefe Anordnungen find in den Iehten Jahren nicht genau befolgt worden; viel⸗ 
mehr find no bie Weihnacht Hin Bewerbungen eingegangen und im Geige deſſen 
hat die Verleihung erſt nach Neujahr ſtattſiinden können. Das unterzeichnete Mi- 
niſterium flieht ih dadurch veranlaßt, Allen, welche es angeht, die geſetzlichen Be 
ſtimmungen in Erinnerung iu bringen, mit dem Anfügen, daß künftig Bewerbungen, 
welche fpäter als bis zum 1. Auguf angebracht werden, nicht mehr ber&dfichtigt 
werden können. Do fol für dieſes Mal die Friſt zu Bewerbungen no bis zum 
31. December d. 3. ausgedehnt fein. 

Säwerin am 5. November 1853, 

Großherzoglich Medlenburgiſches Minifterium, Abtheilung für 
Unterrichts » Angelegenheiten, 
v. Säröter. 


" 4953. Alter der in das Taubflummeninflitut aufzunchmenden 
Zöglinge. 5. Nov. 1858. 


Die Aufnahme von Zöglingen in das Taubflummeninfitut zu Ludwigeluf war 
nach 6. 6 des Statuts vom 30. März 1840 in dem Alter von 8 bie 16 Jahren 
zuläffig. Nachdem aber jebt einerfeite ſchon feit längerer Zeit die Gelegenheit zur 
Aufnahme in den eriten Jahren des bildungsfähigen Alters geboten iR, andererfeits 
die Erfahrung gezeigt Hat, daß von der Aufnahme in fpäteren Jahren und im febr 
ungleichem Alter gewille Uebelſtände unzertrennli find, iR ed die Abſicht, Die Auf⸗ 
nahme fünftig auf das Alter von 8 bis zu 12 Jahren zu beſchränken. Diefe Beftim- 
mung fol jedoch erfi mit Oſtern 1856 in Kraft treten, bis dahin aber, alfo zu 
Dftern 1854 und 1855, no die Aufnahme 15—16 jähriger Zöglinge geftattet fein. 
Dog find alle diejenigen Taubftummen, deren Aufnahme zu Öftern 1854 und zu 
Dftern 1855 gewünſcht wird, und welde bis dahin ein höheres Alter ala das von 
12 Jahren erreicht haben werden, gleichviel, ob eine Unterftügung für fie nachge⸗ 
fucht wird oder nicht, no im Laufe des Winters, und zwar fpäteflens bie zum 
1. März 1854, bei dem Snfpector des Taubfiummeninfituts anzumelden. 

Drtsobrigleiten und Prediger werden bierburd aufgefordert, die Eltern umd 
Bormünder taubjlummer Kinder hierauf aufmerffam zu maden. 

Schwerin am 5. Rovember 1853. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Miniſterium, Abtdeilung für 


Unterrichto⸗ Angelegenpeiten, 
v. Säröter., 
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4858, Ernenerun des Erbvertrags zwiſchen Mecklenburg und 
renden. 14. April 1232. 


Sir Friedrich König in Preußen 0. t. t. und 

Wir Chrifßian Ludewig Herzog zu Medienburg o, ts k 
Urkunden und helennen hiemit für Uns, Unfere Erhen umd Natlommen Könige: is 
Preußen, Churfürſten zu Brandenburg und Her zoge zu Medlenburg, deß Wir dem 
Wohlſtand und Aufnehmen beiberfeits respective Königlichen, Chur- und Herzog⸗ 
lichen Häufer gemäß gefunden, die zwiſchen derfelhen vorigen. Regenten, von ver⸗ 
ſchiedenen Seculis ber gepflogene vertraute Freundſchaft, auch des Fudes geſtiftete 
Bündniſſe und Zufemmenfebungen zu erneuern und ben. gegenwärtigen Zeiten nu 
Umßänden nad einzurichten, mithin Uns danıber folgender. GeRalı verrinigel an 
verglichen haben. 

1. Wir wollen nämlich zuvörderſt hiemit bei Röniglichen und Fürſtlichen Wor⸗ 

ten verſichert haben, 26 mit einander aufrichtig zu meinen, Unſerer beiderfeis Häu⸗ 
ſer Wohlfahrt uud Jutereſſe einmüthig vor Augen au haben, und fo viel an. jedem, 
treulih zu befördern, widrige Begebniffe wit. gelammier Hand. abzuwenden‘, auch 
Diefe Unſere Zufammenfepung in Kraft eines ewigen Bündniſſes, auf Beiderfeite 
Nachkommen an Cron, Chur unn Randesregierung, welche nicht weniger als ar 
feloR gras verbunden ‚fein fellen, fortzupflanzen. 
2, Hiedur erneuern Wir alfe in beſter Form die unter Unſeren in Gou 
ruhenden Vorfahren. an beiderſeits Regierungen, respective in den. Jahren 1442, 
1693, 1708 und 1717 (foweit folde dem jezo ernenerten und im einigen Punlten 
aach Gelegenheit der Zeiten geänderten Foederi perpetuo nicht entgegen ander 
auf die jebigen Umſtände applicable fin) aufs erichtete Bünpniffe und - aus⸗ 
gefeliete Reversalien, welchen von: Uns fowohl, ale von Unfern Nachlommen 
an beiden Seiten nachgelebet werden soll, alemann fle allhier von Wort zu Wort 
inferirt wären. 

3. Ubfonverli wird hlemit das. lies, Tanz Rönig in Preußen, uud Unferem 
Königlichen Ehur-Haufe an die ſämmtliche, ſowohl alte, als durch ven Weſtphäli⸗ 
ſchen Friedens⸗Schluß erlangte neue Medienburgifhe Lande zufchende, auch in den 
Kaiſerlichen Rehnbriefen und oberwöhnten Compactatis de Annis 1442, 1693, 
1708 und 1717 gegründete und agnoscirte Succeſſionorecht noch ferner befeſtiget 

und beflätiget, dergehalt,. dag auf Den in des Höchſten Händen ſtehenden Gall, de 
her Maun-GStamım der jetzt lebenden Herzoge won Medienburg gänzlich ausgrhen 
foßte, oberwähnte Medlenburgiſche Lande, nichts davon ausbeſchieden, an den aler 
dann zegierenden König in Preußen uud Churfürſten zu Brandenburg verfallen fein 
follen, Und gleichwie Wir, der. König, glei Unſeren Königlihen Vorfahren, zu 
deſto mehrerer Manifefirung Unfers Succeſſione⸗Rechte nah Inhalt des oberwähn⸗ 
ten Paeti vom Jahr 1708 den Titul uud das Wappen des Herzoglichen Haufes 


Medienburg, wirklii angenommen haben ‚und führen, aud von den ſämmtlichen 


Fürſten Unfers Baufes führen laffen, dergeftalt, daß wenn Wir, der König oder 
‚Unfer. Haus, an den Herzog oder deſſen Herzoglih Haus ſchreiben oder mit ſelbi⸗ 
gem etwas ſchriftliches verfaſſen Iaflen, das Herzogthum Medleuburg vor Stettin 
und Pommern, außer dieſem aber und bei allen anderen Gelegenheiten ſolches nach 
dem Pommerfhen Herzegihum geſetzt mird; alfo laſſen wir, der Herzog, foldhes 
auch ganz gerne geſchehen. und wollen biefen Zitul au felbft, nebſt unſern Sueceſſoren 
und Nacfolgern an der Regierung, Sr. Königl. Mai. und den ſämmtlichen Mark⸗ 
grafen zu Brandenburg, nach wie: vor, jederzeit beilegen, au daß Wir dieferwegen 
verglichen fein, wo es no irgend möthig fein ſollte, bekannt machen, auch infon- 
bereit Unfere Herren Better, ‚Die Herzoge von Medienburg - Streliy und Mirow 
2b. Lb. dahin zu dioponiren, bemüht fein, daß Sie eben dergleichen: Kitulatur 
Gr. Küsigl. Mai. und Dero Succeſſoren und Nahlommen.an her Cron nud Chur 
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zu geben, ſecurhine Pain Bedenfera tragen mögen. Wech kaldr dark, von Une, 
dem Könige in Preußen, gefchehenen ausvrüdliden Erflärung, dag nämlich unter 
dem Braetext diefes führenden Nedlenburgiſchen Tituls, und Wappens. ZBir und 
Unfere Nachkommen an der ron und Chur, fo lange einige von dem Stamm der 
jeßo regierenden Herzoge von Medienburg am Leben fein, der Regierung dee Lan- 
des und mas dazu geböret, Uns :fefnesiweges anmaßen, noch Ins darin miſchen, 
fondern Sie, bie Berkoge, ſolches alas vuhig mu ungekrüukt allein gemießen, und 
aneüben laffen wollen. Beftatt ſolches bereits-in dem Recessn de Anno 1693 
uud 1708 verſprochen worden uud Wir, dr König, ſelches hiemit wiederholen. 
4: Dabingegen wollen Wir, ter Herkog, und Unſere Rachkommen an der 

Negierung zu ewigen Zeiten, wann Wir vie Erbhufdigung vorn Unſern Ständen 
uud Untertanen einnehmen, nicht allein an dieſelbe eine folche Anzeige, wie eö bie 
oberwähnte Pacta von ven Jahren 1442, 1698, 1708 und 1717 mit‘ fih bringen, 
genau ıbun, -[ondern aud gedachte Unfere Landfände und Unteribanen vabin zu 
Disponiren, Uns bemühen, auch nachdrüdlich darauf infiftiren, daß diefelbe, wie fie 
ohnehin allerdingd dazu verbunden fein, dei künftig und zwar nuhmehre von Une, 
dem Herzog, Sofort nah Erfolg! des, mit Unferer Arten haft gt Werl und Hof- 
nung ſtehenden Vergleiche, einzunehmenden Hulvigung Uns, Tem König und Unſern 
Succeſſoren und Nachfolgern an der Eron und Chur, nit alfein ven Mecklenbur⸗ 
giſchen Titul geben, fondern and dur Ausftellung bündiger Reverfalen, ſich für 
ſich und ihre Rachkommen verbindiich machen, auf den Hall, da Heiner der jedo 
regierenden Herzoge von Medienburg und deren Fürſt⸗Ehelichen⸗Männlichen Descen- 
denten und Mgnaten mehr fein würden, tun alsdann regierenden König in Preußen 
and EChurfürften zw Brandenburg und Niemanden anders, für ihren Laudeeherra 
gu. erfennen ; geſtalt dann auch wir, der Herzog‘, denen in Unfern Veſtungen zu 
beftellenden Eommandanten, jebeamal abſonderlich einbinden und fie verpflichten 
wollen, auf jetzt gedadten Ball, die ihnen‘ ansertrauft Beftungen, in tes alstaun 
vogierenden Könige in Preußen und Churfürſten zu Brandenburg Hände -zız liefern, 
Wevon: Pe ro: Könige, Wal. in Preußen jedeemal copeilide Nachricht gegeben 
werden joll 

5 le, der König, wollen hlebenebſt alles, was von Und: :bepenbiret, anwen⸗ 
Den, um dem. Herzog und deſſen Succefſforen, eine volkommene Sicherheit wider 
alle Innerlihe und Außerliche Bedrücungen und. Unruhen in Dero Landen zu ver- 
haften, auch wann der -Hergog oder Teilen Succeſſoro Schweriuſcher Linie gegen 
die ‚Reihögefege oder fonften, ohne und wider Recht; vergewaltiget und befxhäviget 
werden wollten und es zur Mbkehrung ‚oder Zurkdtreibung ſolcher Begebniffe einer 
wirklichen Volkhülfe bevürfen würte, felbige nah Beltbaffenpeit der Umfänte and 
infomweit es den Rechten und Reihefapungen nicht entgegen iſt, auf Des Herzoge 
Krfuchen folgen laſſen, darüber aber und wegen der. fonftigen- dabei erforderlichen 
Mothmwendigfeiten mit des Herzogs Durchl. Uns tur ein befonderes, aledannı der 
Sachen Beſchaffenheit nah Darüber zu nehmendes Concert, vergleihen und dahin 
beyülflie fein, daß Sie: zu aller rechtlichen und vollfommenen. Satiéfaction dee 
Ihnen etwa zugefügten Schadens und Nachtheils gelangen. mögen, allermapeı 
Wir, der König, Uns der gefammten Ungelegenheiten des Herzogs in allen Fällen 
künftig, ſoweit es Rechtene, auf: der. Herzogs Erſuchen kräftiglich annehmen‘ wollen. 
6. Wir, der König in Preußen, ‚wollen auch durch Unſere Ministros am 
Ratferiifen und andern Höfen, des Herzogs: and feines Haufes Intereſſe ale 
Bege beftene unterflügen und Allenrhalben, wo ee Noch if, mit Unferm Königl. 
Britath, auch nah Erforderung mit Ihätigem Beiteitt dem Herzegiichen Hauſe zu 
Statten kommen. 

7. Inſonderheit wollen Bir, ‚der: König, in Eufehung ‚der Medienburgiiäen 
Antterfhait, daferne die von .Uns, dem Herzog, ſeit Linferer Regierung gegen die 
Ritterſchaft eingetretenen Wege des Gliupfs und der Güte, :endlich ins Bergebliche 
nauoſchlagen: möchten, durch Unfere,” des Königs, Interpoſitidn,: allenthalben, ‚wo 
aũthig, dahin Träftig rinwirken, daß gedachte Ritterfchaft nicht nur. im. Conteibwticnd- 
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puult, fonbern auch in ihren übrigen Schuldigketten zur: gekihsenden Bubmifflen, 
die ihren wohlhergebrachten Privilegien nicht entgegen if, mithin zur Rahe und 
Giehetfam angehalten und wirklich gebradgt werde. Geſtalt Wir Denn. dasjenige 
was In dem pacto de Anno 1708, Art. 9 und: in dem de:Anno 3717, Art. 6 
uud 7 hierin gleihfalls verabredet iR, ſoweit es auf Die jepigen Umpänse arq 
applicable, wiederholet haben wollen. 

8. Bir der König, wollen aub linfere Bewühung, ſodiel möglich, dahin be⸗ 
ſonders mitrichten, daß der Chur⸗Fürſtlich⸗ Braunſhweig⸗Lüneburgiſche Hof, gegen 
Empfang der, demſelben nad behöriger Kignidation zulommenden Gelder, zur weine 
Relligen Häaumung der Medienburgifhen Aemter bewogen werde. Wie dann Wir, 
ber König, ſowohl deu Punct der Chur⸗Braunſchweig⸗ Lünsburgifäen Liquidation, 
ale Evacuation, nach ver, von dem Herzog vorhergegangenen Zahlung des’ liqui⸗ 
dirten Quanti, wie zu Wien, fo auch zu Hannover befithuntih mie zu be⸗ 
treiben; übrigens aber demnächſt, und wenn ſolche Räumung der: von Hannover 
aniepo befeilenen Hypatheo » Aemter. wirtli erfolget, auch wegen Unferer bes 
Könige ſelbſt die unaufhältlihe Räumung der von. Und’ feither bvrfeifenen Mrdien» 
burgifhen Aemter und die Zurüchziehung linferer in feibigen bequartirten Truppen, 
fobald Uns von Herzoglidder Seite. linfere ebenfalls zu liquidirende Forderung bezahlt 
fein wird, hiemit und kraft diefes bündig verfprocden Haben wollen. 

9. Sollte ſich auch eine Belegenheit ergeben, daß Wir, der Herzog, 17 
Privat- -Creditoribus, sine Summe Geldea, die zum Abtrag der Hannövrriigen 
Forderung an ins. und. Unfer Haus gureihen. möchte, negotliren Tönnten, alfe daß 
es dabei auf Ihro Königl. Maf. in Preußen Vermittlung :oder. forfige Bester 
pofltten anfäme; fo. wollen. Dir, der Kösig, dem Herzog darunter nicht aus Händen 
gehen, ſondern fo viel an Uns, das Geld - Negetium von Brivatis zum blrag 
der Hannöverſchen Forderung und zum Bortheil de⸗ Herzoge ſoviel thanlich, wu 
befördern helfen. 

10. Wir, der König, wollen außer Diefem allen and; nicht hiadera jositm 
vielmehr befördern helfen, dag Wir, der. Herzog, da Wir an Die zwei Milliouen 
Ihaler, zum Abtrag der fogenanten Executionekoſten von voriger Regierung, gegen 
die Pacta Domus übernehmen, mithin die Substantiam Fendi, stwohl ohne 
einig Unfer Verſchulden, außerordentlich beſchweret ſehen wüſſen, zu Ablchrung des 
total-Ruins Unferes Herzoglihen Haufes, von Kaiferl. Maj. ein general Ab- 
solutorium und Befreiungs-Destet von allen anderen Schulden Uniers in Gott 
ruhenden Herrn Bruters Herzogs Karl Leopolds zu Medienburg Lb. Lie. nicht 
offenbar zum Nutzen Unfers Hauſes gemadt und wirklih verwantt, auch dafür 
gerihrlih befunden und rechtekräftig erfannt find, zu Uniers Haufes endlichen 
Sicherheit auswirken. 

HM. Wir, der Herzog, begeben Uns hingegen vor Uns und Unſere Fürſtliche 
Succefloren an der Landes-Regierung, aller ferneren.Anfprühe, wegen der vor⸗ 
maligen Stavenbagifhen und Dargunfden Dörfer, welde zwiſchen Uns und 
der Königl. Preußiſchen⸗Pommerſchen Regierung ſtreitig geweſen, hiemit auf das 
bündigfe und rechtsbeſtändigſte. Wogegen Wir, der König, Unfererfeite biemit 
wiederum verfpreden, daß die Herzoglier Seits befhebene Renunciation auf folde 
Dörfer, zu Feiner Zeit zum Nachtheil des Herzogs zu Mediendburg Durchl. gereichen 
fol, fondern renunciiren auf alle Anfprüde, fo auf eine oder andere Herzoglich 
Medlenburgiſche Aemter oder Dörfer bisher gemacht fein möchten, auf das bündigfe. 

12. Wir, der Herzog, befennen Uns auch nicht weniger in Anfehung aller, 
wegen der verflorbenen Königin Louiſe Mas. gebornen Herzogin’ von Medienburg, 
Unferer Grau Schmwefler vorhin gehabten Anſprüche, gänzlich befrtertgt und abge⸗ 
funden zu fein, dergeſtalt, daß von Lind, Unſern Succeflören, ' Erben und Nach⸗ 
Pommen deshalb zu ewigen Zeiten an das. Königl. Chur - Haus feine Anforderung, 
wie Re Namen haben möchte, weiter formiret werden ſolle. 

13. Wir, der Herzog, verſichern und beſtätigen auch vor Uns und kanfern 
Fürſtlichen Succeſſoren an der Landesregierung, die in Unſerm Amt Wittenburg 


1116 Zu Banb. IV. Gtaaterechtlches. 


belegene chewalige Bammerſteinſche, vor einigen Zahren Iheo Aluigl. Hoheit 
dem Prinz Ferdinand in Preußen übereignete und zugefalleue Alodiab⸗ Güter 
Dröauewitz eum Pertinentiis mit allen darauf haflenden Reiten: uns Gerech- 
tigleiten hodgedachter Ihro Königl. Hoheit, deren Erbe. und Nachlpmuen hiemit 
Dergeßalt, Daß folge Güter yon Demfelben und Ders Grben, nad dem Recht bes 
Privat-Eigentbums, jederzeit gerubig befeflen amd genupt.werben mögen. Zedoch, 
daß bei. jedesmaligem Beränderungsfall im Herzoglichen Negierhaufe, von denen auf 
den Gütern ih befindenden Officianten die landübliche Erbhuldigung dahin geteifttt 
werbe, daß von mehrbefagten Gütern alles dasjenige. an den regierenden Herzog 
prößicel werten fol, mas von Rechte⸗ und Gemohnheitämegen an Coniribation, 
Steuer und Folge oder fonflen von allen Medienburgiichen Wlovial-Rilter-Wütern, 
der Landeoherrfchaft geleiftet werden muß. Gehalt Wir, der Herzog, unter dieſen 
Bedingungen, die über vorgedachte Güter vorbandene Ullodiai« Briefe, .auf. Des 
Prinzen Gerdinend Königl. Hobelt, deſſen Rachkommen und Erben zu befätigen 
nicht ermangeln wollen. Uebrigens iR hiemit verglichen, dag alle ſothauer 
Guͤter halber etwa auszulaſſende LandesFürſtliche Landtags Ausfhreiden uud 
‚audere Verordnungen an die. jedesmaligen Dificianten, gerichtet werden ſollen. 
Wobei Wir, der König, aus: beſonderer Propenfion und Gefälligkeit verſprechen. 
wie Wir geſchehen laffen wollen, Laß dieſe Güter und deren Difficianden von Den 
Hrrzoglih Medlenburgiſchen Lantee-Gofiegiie wicht mit dem Präpicat vom Amt 
unn Beamten belegt werden. Uebrigene' aber, wegen des Gutes Shalid, dir Be⸗ 
fhrinigung der Allodialqualität, vorbehältlich der Herzoglichen etwanigen Befugmiß, 
biemit ausprudiih reſerviren. J 

14. Rachdem auch ik dem pacto perpetud de Anno 1708, Urt, X. ein 
uud anders wegen des Commerch md des Zollweſens anf der Elbe verglichen 
awd paciotiret worden; fo fol bet nöthig defundener mweitern Handlung Darüber 
das damals verabrevdete zum Vorwurf und Richtmaaß der, den beiderfeitigen 
Ministris darüber aufzutragenden Eorrefpondence, Unterhandlung und Berichtigung 
Yiemit ua wie vor, nochmals beliebet und fefgefept fein. 

15. Ferner wollen Wir, der König, glei von Unfern Vorfahren kereits vorhin 
verſprochen worden, wegen der Tedlenburgiſchen Prätenfion, welde Uns von den 
gräfliten Häufern Tedienburg und Solms cevirt worden, an die Herzoge zu Medien- 
burg Schwerinfher Linte, weiter feinen Anſpruch machen, in Anfehung der übrigen 
Herzoge don Medienburg aber behalten Wir ns die Prätenflon ausprüdlih bevor 
and wollen, foviel dieſe betrifft, Uns derfelben keinesweges begeben baten. 

16. Wir, der König, und Wir, der Herzog, haben Uns auch zu deſto 
mehrerer Erhaltung volllommenen Vernehmens, und damit alles, was diefem Erb- 
serbündnig und dem dadurch befefigten. Vertrauen hinderlich fein könnte, deſto 
gewifler vermieden werte und aus tem Wege geräumet fein möge, Uns einer 
reciproquen generalen Renunciation auf ale und jete Praetensiones, wie 
die Namen haben mögen, vergligen. Gleichwie Wir dann ſolche general Re- 
nunciation Kraft diefes in bünbdigfter Form einanter verfprehen und dergefalt 
hiemit wirklich thun, daß außer den, in tiefem Foedere perpetuo und in ten 
Darin zum Grunde liegenden Ältern Pactis und Reversen, fundirten Succeffions- 
sechten und andern Gerechtſamen von feiner Seite ein oder andere Praetensiones 
auf Land, Leute oder wie es fonft heißen mag, rege gemadt, weniger de facto 
und widerrechtli geltend zu machen, gefucet werden follen. 

17. Wir, der König, fowohl, ald Wir, der Herzog, wollen auch binfür Feine 
Praetensiones, deren man fih einer Seite ‚gegen die andere ‚betienen könnte, an 
Uns bringen. Erheben fih aber gegen Vermuthen einige Irrungen, fo fol doch zu 
‚Seiner Zeit und von Feiner Seite via facti etwas vorgenompien, fondern den ge 
meinen Rechten und Reis» Gonflitutionen ‚gemäß, darunter verfahren und alles 
gũtlich, oder per Arbitros, wie es die Verträge von den Jahren 1693 und 1708 
beRimmt haben, ausgemaches werden. on 
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IB Baden Ba herunnien;. oben tuot aftige, noch eirihe Greug Jrungen, 
fo ſollen ſolche ſchleunig durch Peiverfeitig dazu zu ernennende Commiſſarien nad 
Recht und Billigleit verglichen und in unfehlbarer Eutſtehung gütkichen Aucjonmene, 
nad Inhalt des Pacti vom Jahre 1693 abgethan werden. 

19.- Und weil von Unſers, des Nänige, in Bott ruhenden Vorfahren, Sereite 
mittel Des Pactä vom Jahre 1708, Art. 13 dem. Herzoglichen Haufe‘ zugefaget 
worden, demfelben wegen der Prätenfionen auf das Herzogthum. Sacjen-Lauenburg 
und pie Graffhaft Lenchtenberg, aller bienliher Orten pro justitia  Fräftig zu 
affiftiren, fo wollen Wir, der König, Uns gleihfalls dazu hiemit verbinden. Jedoch 
fo viel dag Hergogtibum Sachfen:- Zauendburg betrifft, ohne Nachtheil der Gerecht⸗ 
fame, die das Fürſtliche Haus Anhalt an daflelbe haben möchte. Wogegen Wir, 
‚ver Herzog, für Une und Unfere Nahlommen, Uns verbinden, daß wann Wir oder 
Unfer Haus über kurz ober lang zw dem Beflg ermeldeter Lauenburg» und Leuchten 
bergiſchen Lande gelangen und nachgehends der Mann⸗Stamm Unſers Herzoglichen 
Haufes abgehen würde, der aledann regierende König im Preußen und Churfürſt 
au Brandenburg, nicht weniger in folden Sachſen-Lautenburg⸗ uud kenchtendergiſchen 
‚als in den übrigen Medlenburgiſchen Landen ſuccediren ſolle. 

Gleichwie nun dieſe zwiſchen Uns, dem Könige in- Preußen, und Une, den 
Herzog von Medlenburg geſtiftete enge und genaue Verbindung, mit Unferer Deiner, 
in Gottes Händen ſtehendem Todeéfall, Teinesweges aufhören, fohdern auf Unſer 
Beider Nachkommen an der Cron und Eher, auß- Surf. Landes» Regierung 
‚oberwähnternaßen fortgefebt und perpeiuiret werden fol; all ‚wollen Wir auch, 
um folhem Büntnif ‚und. Beretuigung deflo mehr, Kraft. zu achen, anderer, Unfern 
DPeiderfeite resp. Königl. Ehur- und Herzoglichen Häuſern wohlwollender Mächte 
und Alt» FZürfl. Häufer nnd in Specie Ihro Königl. Maj. in Schweden, und 

des Herzogl. Haufes.. Braunfäweig - Molfisabüttel, Beitritt oder weuigfens ſo viel 

von denſelben zu erlangen, bemü het fein, dag Sis Une in demjenigen, was Wir 
auf den Fuß diefes Foederis perpetui fünftig vornehmen werben, mit, ihren 
Officiis und ſonſten auf alle dienſame Fräftige Art appuyiren helfen. 

Des zu Urfund find Hievon zwei gleichlautende Exemplaria gemadt und 
deren eines von Uns, Tem König in Preußen, das andere aber von Und, dem 
Herzog zu Medienburg, unter fürichen und mit Unfern resp. Königlichen und 
Fürſtlichen Inſiegeln bevrudt, folglich beide Exemplaris gegen einander auege⸗ 
wechſelt worden. 


So geſchehen Berlin, den 14, Apeil 1752, 


- 4830: Seitung Der Sandeoverwaltung wahrend der Abweſenheit 
des Großherzugs. 27. Dec. 1643. 


Sriedrich Franz x. ⁊cv. Wie haben bei Unſerer bevorſtehenden längeren 
Abwe fenheit die Leitung der Verwaltung Unſeres Landes Unſeren beiden Miniſtern, 
dem Geheimen Raths⸗ und Regierungo⸗Präfidenten von Lüttzo und dem Kammer⸗ 
Prafideuten von Leveſgzow, in der Art übertragen, daß dieſelben zwar bei wichtigen 
Angelegenheiten linfere Beſtimmung einzubolen, dagegen die fon von Uns Aller- 
höchſtSelde zu vollziehenden Erlaſſe, kraft befonders ihnen ertheilter Bollmadıt, 
gemeinſchaftlich oder einzeln zu vollziehen angemiefen find. Indem Wir dieſe Unſere 
Beſtimmung zur allgemeinen Kunde bringen, beſtimmen Wir ferner noch, daß die 
bei Unferm Cabinet einzureihenden Militair-Angelegenheiten durch Unfern Flügel⸗ 
Adjutanten Oberſtlieutenant vor Hopfigarten zum Bortrag gelangen ſollen. 


Srgeben tur Unfer Geheimes Minifterium, Schwerin am 27. Dec, 1843. 
. Breierrih Franz. | 
: 2, v. Lübow. 
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:MB6B. "Berlünbigung doeen einer: zw uncpenben NAuleihe. 
" 3. Jan.. 2944. 
Sriedeih Franz u. ꝛc. Ds einige. nunvermeldliche außerordentliche Ber⸗ 
Wendungen, befonters:- 
1). Die Borſchüſſe, weiße Wir wegen der Bundesfefungen Mainz, Luxen⸗ 
burg, Um und Raſtadt für Unſere geſammte Lande zu machen ge 
. nöthiget find; 
w)) Die Koften der bundesbeſchlußmäßigen Vermehrung und Ausrüfmg Unfers 
Bundes⸗Contingents; 
3) die Koſten der, den jetzigen Berhältniffen angemeffenen, bauliden Einrich⸗ 
tungen linfere Schloſſes; 
Ans veraulaflen, sine Anleihe von Eichen Hundert Tauf end Thalern RZgudr. 
anzunehmen: fo verkündigen Wir hiemittelſt dieſen Unſern Beſchluß. 
"Auf den Grund des Borbehalts in der Juſtruction Unſerer Relnitionscommiffion 
vom. 10. Auguf 1837 wollen Bir tiefe Anleihe gegen unkſindbare Obligationen, 
zu 3%, .Procent Ziufen, bei:linferer Meluitions-Caffe nach und nad eröffnen laſſen 
und fie in Anfehung .des Gapitale, Ber Zinſen und des jährliden Adtrage von 
sin Procent auf Unfere Rekritions-Wemter und auf Unſern Elbzoll zu Boizenburg 
abgefonderst funbiren, 
‚Bir haben Unfere Reluitions⸗ Sommiffon dieſerhalb mit Inſtruction verfehen 
und felbige ermächtigt, diefen Unfern Beſchluß in Ausführung zw bringen. 
» Gegeben. durch Unfer Geheimes Minikerium, Schwerin am 13. Januar 1844. 
Ad mandatum Serenissimi speciale. 


L. v. Lüßow. T. v. Levetzow. 


asen. Beoter Der Agnaten des mecklenburgſchen Fürſtenhauſes 
gegen die uene Berfaffung. &. und 6. Det: 1849. 


Wir unterieichnete Agnaten des Großherzoglich medlenburgiſchen regierenden 
Fürſtenhauſes finden Uns zur Wahrung Unſerer Rechte, ſo wie der Rechte Unſerer 
Nachkommen zu der Erklärung veranlaßt: 

Daß die von Sr. Königl. Hoheit dem regierenden Broßherzoge von Med- 
Ienburg- Schwerin mit der Kammer der medienburgifhen Abgeordneten ver- 
- eindarte Verfaffung Unfere Zuſtimmung nicht erhalten hat, weil 

1) der größte Ihell des Domaniums des Großherzogthunis Medlenburg⸗ 

Schwerin ohne eine genügend nachgewieſene Nothwendigkeit und im 
Widerfprud mit dem 4. Artikel des zu Hamburg am 8. März 1701 
abgeſchloſſenen Vergleichs zum Rachtheil des geſammten Hauſes durch 
jene Bereinbarung aliewirt wird, und weil, 

2) durch die Beflimmungen der vereinbarten Verfaflung über die Fünftige 

. Stellung des Landesheren demfelben weſentliche Regierungsvechte, be⸗ 
fondere das Recht der freien Zuflimmung zu deu im Lande gegebenen 
Gefepen entzogen ſind, während es zu einer conflitutionellen Reform 
der Landesnerfaflung, deren Nothwendigkeit Wir anerkennen, Teined- 
weges. erforderlih war, die landesfürfilihde Würde, deren Erhaltung 
das gefanmie Haus mit voller. Beredtigung Intereffirt, im eine, mit 
dem Wefen monarchiſcher Staaten nicht mehr. verträgliche Unterord- 
nung unter die Beſchlüſſe ‚gewählter Berfammlungen für alle Zeiten 
zu verfeben. 
Damit nit aus Unſerm Schweigen Unfer Anerkenntniß der Rechtogültigkeil 
jener Verfaſſung gefolgert werde, proteſtiren Wir hiedurch ausdrücklich gegen deren 
Inhalt und die Publication. 

Berlin, den 5. Oct. 1849. gez. Wilhelm, Herzog zu Medienburg. 

Ludwigsluft, den 6, Oct. 1849, gez. Guſtav, Herzog zu Medienburg. 

Berlin, den 5. Oct. 1849. ge. Georg, Herzog zu Medienburg. 
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38593, Wefcriyt au. Deu Eugern AUusfihnp: betreffend die. Macht 
-gältigkeit der bis. zur Penitation ber rg Ztäude erlaffenen Gefege. 
. Oct. 1850. 


— — Inſofern dieſer Rechtsverwahrung die Annahme zum Orunde liegen 
folk, als wären mit-Ter-turd Unſere Verordnung vom 14. v. M. erfolgten Re⸗ 
ſtitution der altlandſtändiſchen Verfaſſuyg nun auch alle ſeit dem außerordentlichen 
Landtage von, 1848 emanirten Geſetze einer nachträglichen Revißon unter Concurrenz 
der Stände, foweit ſolche im Iandeegruntgefeßlichen Erbvergleich begründet ift, be⸗ 
pürftig,.fo mwüflen. Wir euch zunächſt darauf aufmerffam machen, dag dieſe Anſicht 
keine. Anwendung ‚finden Tann auf die Acte der Geſetzgebung, welche unter Mite 
wirkung der in Folge des Landtagsabſchiedes vom 17. Mai 1848 berufenen Stände⸗ 
verfammlung zu Stande gelonmen find, indem diefe Verſammlung auch vermöge 
Der von Unfern getreuen Ständen auf Dem gedachten außerordentlichen Landtage 
von 1848 abgegebenen Erklärung zu einer Theilnahme an der Gefebgebung auf 
verfaflungemäßigem Wege berufen war; was Dagegen die nach der Publication der 
nunmehr aufgehobenen Berfoflung vom 10. Det. 1849 ergangenen Geſetze und 
Berordnungen betrifft, fo mirffen Wir zwar auch bier den Grundſatz aufrecht er- 
Waften, vaß von Uns publicirte Geſetze fo lange unverändert in Kraft bleiben, bis 
fie auf verfaflingemäßigem Wege wieter anfgehoben werden, in Betracht jedoch, 
vaß mehrere jener Berordnungen eine abermalige Prüfung und Reviſion erheiſchen 
werten, find Wir gerne bereit, Unfern getrenen Ständen bedufige Borlagen marken 
zu laffen und ihnen Oelegenpeit zu geben, ihre »erfofengtmähige. Eoneurzenz bei 
folder Reviſion auszuüben, ; 


4868. Organifetion. ber Driuiſterien. 4 April 1858. : 

Arien rich Grans ıc. . . Nachdem eine tängere Wirkſamkeit der durch Unfere 
Verordnung vom 10. October 1849 gefhaffenen Minikerial- Organifatton diefelbe 
ots zwedmäßig und für tie Reglerungegeſchäfte förderlih bewährt, zugleich aber 
vas Bedürfniß dargethan hat, jene Organifation in mehreren Punkten zu ergänzen 
und zu vervouſtändigen, insbeſondere ader dem Zuſammenwirken der einzelnen 
Minifterien -in einem collegialiſch formirten Staats» Minifterium ‚mehr Einheit zu 
geben, fo haben Wir Uns bewogen gefunden, eine :Revifon der obgedachten Ver⸗ 
ordnung eintreten zu laſſen und verordnen nunmehr, was foͤlgt: 


8. 1, 

Unſere Verordnungen von 10. October 1849 und 15. April 1850, bie Or⸗ 
ganiſation der oberſten S Staatebehörden und deren Reffortverhältnifie betreffen, find 
aufgehoben und treten an die Stelle derfelben die nachſtehenden Beſtimmungen. 

§. 2. 

- Unferem nad S, 8 dieſer Berorbnung eingerichleten Staats - Minifterium, ſo 
wie den im 8. 3 bezeichneien Departements-Minifterien. ſtehen innerhalb der weiter 
unten geordneten Abgrenzung ihrer reſp. Reſſorts alle tiefenigen Regierungs⸗ und 
Vermaltüngs- Defugniffe zu, melde früher Unferem Geheimen Miniferium, fo wie 
Unferer Regierung und Lehnkammer übertragen waren und nad der Berordnung 
vom 10. October 1849 auf.die bezüglihen Minifterien übergegangen find. 

" Die Angelegenheiten Unſeres Großherzoglichen Haufes und Hofhalts, ſo weit 
Wir dieſelben nicht durch beſondere Verordnung den Miniſterien zuweiſen, fo wie 
die dem Oberkirchenrathe durch Unſere Verordnung vom 19. December 1849 zuge⸗ 
wieſenen Geſchäfte bleiben von dem. Geſchäftskreiſe der Nuniſteren ausgeſchloſſen. 

5. 3, 

Departemente-Miniflerien beftehen wig bisher für . 

1) die auswärtigen Angelegendeiten, 
2) das Innere, 

3) die Finanzen, 

4) die Juſtiz, 
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wid follen: mit denfelben nach Unferer näften Belfkumumg ſolche wichtigere Ber- 
“altungszweige: in beſonderen Abtheilungen verbunden werben, Deren geſonderte 
Berwaltung Wir für zwedmäßig eradien.- 

Für jedes dieſer Miniſterien fol ein Borken beſtelt werben, fofern Wir es 
nicht aagemeſſen finden, mehrere derſelben unter einem Vorſtande zu vereinigen. 


$.A. 
L. Das Ninifierium der auswärtigen Ungrlegenheiten. 
Demfelden gehören an: 
die politifhen Beziehungen des Landes zum deutſchen Wunde, zu den in 
demselben vereinten deutfhen Staaten und zu auswärtigen Regierungen, 
überhaupt der gefammte diplomatiſche Verkehr mit dem Auslande, ins 
befondere die Verhandlung und der Abſchluß von Staatöverträgen, fo wie 
Me Beſtellung und Inſtruction von diplomatifgen Agenten, Confuln ned 
Handelsagenten. 


I. 
U. Das Minifkerium des Innern. 

Demfelben ift die oberfle Leitung der auf die innere Lanbesverwaltung bezüg- 
Uchen Regierungsgefchäfte in allen denjenigen Beziehungen zugewieſen, welche nict 
Den übrigen Minitterien, bezichungsweile dem Staats⸗Miniſteriam, ſei es durch die 
allgemeine Begriffsbeſtimmung ihres Reſſorts, oder durch Infere ſpecielle Anosdunng 
zugewieſen find. 

Inebeſondere ſtehendemſelben zu: 

A. die Oberaufſicht auf die gefammten Civilobrigkeiten des Landes, ſofern ſich 
deren Thätigkeit nit auf Segenſtände bezieht; die id das KReſſort eines andern 
"Minifterinmp, oder einer befondern Abtheilung derfelben gehören. Daher ſteht 
ihm die Gognition zu: 

a. in allen Gommunallachen, mögen diefelben das Berhäliniß fon vorhandener 
oder neu zu bildender politifcher Gommünen zur Landesregierung oder deren 
innere Einrichtung, Geſetzgebung oder Verwaltung betreffen ; 

b. in allen Angelegenheiten, die fi auf die obrigleitlichen Rechte und Pflichten 
der Orundherrfhaften bezichen ; 

c. im gefammten Armenweſen; 

d. in Heimatha⸗ und Niederlaſſungsſachen. Bel Entſcheidung von Recurfen 
über Riederlaffungen im Domanium teitt die Concurrenz des Finanz⸗ 
Minifteriums ein, wit Ausnahme jedoch derer, welde fib auf Rieder- 
laſſungen in den Sleden Lubwigeluf, Doberan, Dargun und Zarrentin 
und in ter Ortfchaft Neukloſter beziehen. 

B. Die Hanvhabung der landesherrlichen Polizeigewalt in ihren verſchie denen 
Beziehungen, mit Aueſchluß derjenigen, welche ſachlich zu dem Reſſort eins 
der übrigen Miniſterien und der mit ihnen verbundenen Abtheilungen gehören, 
verbunden mit der Oberaufſicht auf gefammte polizeiliche Behörden und Juſtitute. 

Zu demfelben reffortirt daher mit der bemerlten Beſchränkung die regi⸗ 
minelle Thätigkrit 

a. in Bezug auf die Sicherheitopolizei, nebſt den dafür beſtehenden õöffentlichen 

Einrichtungen und Anſtalten, insbeſondere die Gendarmerie; 

b. in Bezug auf die Wohlfahrtspolizei und als dahin gebörig: 

1) die Gewerbeſachen, mit Einſchluß der Dispoſition über die zur Hebung 
der Induſtrie begründeten privativ lanvesherrlihen, oder mit ven 
Ständen gemeinfamen Fonds, fo wie der Auffiht auf bie zu indu- 
firiellen Zweden aus landesherrlichen oder Landesmitteln begründeten 
Anſtalten; 

2) die Handelsſachen, mit Einfluß des Proburten- und Hauſirhandels 
und der zur Beförderung des Handels ind ‚feiner Nebengewerbe die⸗ 
nenden Anftalten; 
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3) die Landwirthſchafts ſachen, inbefondere die Regulirung der gutöherr- 
lihen und bäuerligen, auch der Tagelbhnerverhältniſſe, fo wie die 
Theilung von Gütern außerhalb des Domaniumse, auch die Ungelegen«- 
beiten des patriotifhen Bereins und anderer landwirthſchaftlicher Ge⸗ 
ſellſchaften; 

4) vie Forf- und Jagdſachen, mit Ausnahme ter auf das Domanium 
bezüglichen, fofern es A dabei um Ausübung der landesherrlichen 
oder leha⸗herrlichen Aufſichtsrechtze Handelt, mit Einfchluß der Ertheilung 
der Holzfällungsconfenfe in den ritierſchaftlichen und ſtädtiſchen Gütern; 

5) die Wege», Chauſſee und Eiſenbahnſachen; 

6) die Schifffahrtefaden ; 

7) die Strand⸗ und Hafenſachen; 

8) das Ent- und Bewäflerungsmeien; 

9) die Maaß⸗ und Gewihtsfaden, das Aichunzs⸗ und Marbirungsweien, 
die Bictnalimtarfachen ; 

10) die Beuerpoligei- und Verfiderungsfacen, au das ganze Berfiherungs- 
weien und die obere Aufſicht anf Beriherungsanfkalten aller Urt; 

11) die Angelegenheiten der Londeserebitanftalten, insbefoudere des riiter⸗ 
ſchafilichen Creditvereins, der Sparcaflen, Banken und ähnlicher Au⸗ 

Ralten ; 
* 12) die Angelegenheiten der Schäpenzäufte, Zodienbelichungen, Private 

wittwencaflen und ähnlicher Auſtalten; 

13) die Gefindepolizeiſachen; 

14) die Baupolizeiſachen; 

15) das Auctionsweien; 

16) das Marktweſen, ſowohl in Bezug auf Jahrmärkte, Wochenmarkte, als 
auf andere ähnliche Berfehrseinsihtungen, auch Auf⸗ und Borläuferei; 

17) Lauvarbeitehausfachen, fo wie die polizeilichen Vorkehrungen in Berug 
auf gemeingefährlide Perſonen, Helmathelofe, Vagabonden nnd der 
Correction Bedürftige; OL 

18) die Verleigung und Veränderung von Ortsnamen, fo wie bie tens | 
von Grundſtücden zu ſelbſtſtändigen Ortſchaften und Hauptgütern —F. 
C. Die ſtaate bürgerlichen und bürgerlichen Verhältniſſe der Juden, mit Ausſchluß ”ı 
der religiöfen Beziehungen derfelben. | e 


D. Die Aufnahme in und Entlaſſung aus dem unterthanenverbande. m 
N 


I 
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E. Die Auewanderungoſachen. Rllele 
F. Die Landeegrenzladen. 
G. Die auf das Militairwefen bezüglichen Befhäfte der Civiiberwaltung, ind» 
befondere 
a. die Recrutirungsfaden; 
b, Einguartirungs- und Servieſachen; 
©, die Unordnung in Bezug anf die Märfde und Berpflegung einheimifcher 
und fremder Truppen auf denfelben. 
H. Die Privilegkteung der Stadt- und Umtsmufilunten, ter Brom, Schorn⸗ 
Reinfeger und Viehverſchneider. 
Unter diefem Miniſterium ſtehen: 
1) das Staatsardip, 
2) das Btegierungdblatt, 
3) das ſtatiſtiſche Büreau, 
4) das Directorial- und fonflige Charten-Depot, 
5) der Regierungsbibliothet, 
6) die Staats-Ralender, 
7) die Aichuags- und Wardirungobehörde. 
Gefepfeammlung Rand V. 11 
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. 6, 
ui. Das Winikertum ber Sinanıen. 
Demfelden gehört ane 

A. Die, Leitung des gefammien Gtatr, Gafenr, Rehnungs- und Revlſi onoweſn 
fo wie des landeoherrlichen und Landeeſchuldenweſens. 

B. Die obere Aufſicht und Leitung der Verwaltung aller für Lauteszwede be- 
ſtehenden directen und indirecten Abgaben, Steuern und Zölle, dengemäß and 
bie Entfchrivung von Beſchwerden gegen das. Berfabren der dafur beſtelllen 
Berwaltungabehörden, jedoch mit Ausſchluß der Säle, wo ein grrichtliches Ber- 
fahren in Frage fteht. 


C. Die obere Leitung der Berwaltung Unferer Domainen und Forſten, mit Aut- 
ſchluß desjenigen Theile verjelben, den Wir für Unferen Haushalt beftiumt 
baben. 

D. Des Poſtweſen. 

E. Die Wahrnahme Unferer Palronatsrechte in de zug auf dao airchen- un) 
Dfarroermögen. 

F. Die Bermaltung der nubbaren Regalien. 

G.. Die finanzielle Aufſicht über Die aus Ben Bermaltungen der Übrigen Miniſterien 


| 
» auffommenben,. bei, dieſen berechnet werdenden Gebühren an Sporteln und for 
ffigen Gefällen unter Benehmung mit dem betheiligten Miniſterium. | 
“ HH. Die Berwaltung der zu finanziellen weder Taupesherrii begründeten in- 
duftriellen Snfitute, 3. B, ver Saline a” Sülz, des Oypewerks zu Lüb⸗ 
theen u. ſ. w. 
Das Landgeſtüt zu Redefin. 
.Die Landeslotterte, jedoch mit Ausſchluß der Recurſe gegen Enlaewungen der 
Lotterie⸗Direction (ef, $. 7 sub B.) 
‚I. Ulle qußerordentlichen Gnadendewilligungen und Gnabenunterflühungen. 
M. Die äffentlichen Bauten, infoweit diefelben nit dem deſondern Verwaltungs⸗ 
bereiche der anderen Miniſterien angehören. 
fe | Unter dieſem Minifterium beftebt bis auf Weiteres 200 Hammer» und Forf- 


gm 


Folegium mit feinen bisherigen Geſchlftebefugniſſen als eine befondere Behörte 
fort, iR jedoch. wicht aute dem Finanz⸗Miniſterium, fondern au den übrigen Minie 
flerien untergeordnet, Aofern fi feine Geſchäftathäuigkeit in den denſelben zuge 
3, wie ſenen Reſſoris äußert, 

| 


:. | 8.7. | 

—2 a IV. Das NMinifterium der Zufiz. | 

Demfelben gehören an: | 
A. Tie Dberauffiht auf die gefammte Rechtapflege in peinliden, wie in bürger- 
liben Sachen, ſowohl in Anfehung der Rreitigen, als der freiwißigen Ge⸗ 
rihtebarkeit, mit Einfhluß der VBormunvdihafts- und der Hypothekenſachen, 
des gerichtlihen Depofltenwelens und der Erbregulirungsſachen, fo wie über 

F zum Zwele derſelben beſtellten Behörden, Perjonen un» Anſtalten. ni 

bejondere: 

a, die Entfheibung von Recurfen in Juſlizſachen, foweit folge nicht ben 
Gerichten zuſtebt; 

b. die Entſcheidung von Eompetenzconflieten unter. Juſtizbehörden mit dire 
felben Beſchränkung; 

c. die Eognition über die Zulaflung zum Richteramte, zur Advocatur um 
zum Suftitiariate; 

d. die Gnadenſachen im Bereiche der Rechtspflege, ale Arrogationen, Legili- 
mationen unehelih Geborener, VBoljährigkeite- Erflärungen und andere 
Diepenfationen von den rechtlichen Beichränfungen Der Bevormuntelin, 
Eheſcheidungen aus Iandesherrliher Macht, Geflattung der Wiederwverhei⸗ 
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zafhung gegen gerichtliches Verbot, Abolitionen, Begnadigungen, Mora> 

terien, Namensveränderungen von Perfonen.u. dgl. m.; 

e. die Auffidt auf Strafanftalten und Gefängsiile. 

B. Die Entfheidung der Recurfe: . 

a. in Forſt⸗ und Jagdfrevelſachen; 

:b. im Bereiche der Adminiſtrativjuſtiz, d. h. folder Streitigkeiten, die ihrem KZ— v. 
Weſen nah der gerichtlihen Kognition angehören würden, deren Ent- 9 —7— 
ſcheidung aber durch beſondere Geſetze den Adminiſtrativbehörden zuge⸗ y 
wiefen if, 3 B. die Gehöfteſachen im Domanium, Die Lotteriefachen, die aß 
Strandungsſachen u. dgl. m., mit Ausnahme der hieher gehörigen im A A 
$. 10 dem Staats-Minilterium zugewieſenen Bälle, ) 

C. Die Lehn- und Fideicommißjaden. 74 v 47 

D. Das Berfahren in Bezug auf bona vacantia, worüber nad. feſtgeſtellter 7 
iſgung. des Fiscus die Tispofition: demnähft dem Binanz- Minifterium. 
ufallt 

"Inter diefem Minifterium beſteht das beiondere Departement für das ritter- 

ſchaftliche Hypothekenweſen in feiner bisherigen Einrichtung und mit feinen bid« 
herigen Geſchäftobefugniſſen als befondere Behörde fort. 

Demfelben find in befonderen Abtheilungen für jebt beigeorbnet: 

1) die geifliben Angelegenheiten, mit Ausnahme der aus Unferer 
Eigenihaft als Oberbiſchof ter lutheriſchen Landeskirche hervorgehenden 
Befugniſſe und Pflichten, welche Wir durch den Oberlirchenrath wahr⸗ 
nehmen laffen. 

‚Dabin gehören: 

a, die Ausübung der landesherrlichen Hoheitsreäte ſowohl in Bezug auf 
die Iutherifhe Landeskirche, ale auch in allen fonttigen religiöfen Be⸗ 
ziebungen, insbefondere der Angehörigen des katholiſchen und refor- 
mirten Glaubensbekenntniſſes, und der denfelben zu gewährende Schub, 
daßer auch 

b. die Oberauffiht auf die Aufrechthaltung der geſammten kirchlichen Ord⸗ 
nung durch die weltlichen Behörden, beſonders auch in polizeilicher Be⸗ 
ziehung, die bezüglichen Recurſe und Diepenſationen; 

©. die religiöſen Verhältniſſe der Juden; 

d. die Dberauffiht auf gaefammte zu frommen und milden Zweden be» 
Rehenten Stiftungen und Anſtalten, foweit dDiefelben nit einem anderen 
Miniſterium nad dem ibm zugemwiefensn Reilort angehören, oder als 
kirchliche Inſtitute unter dem Oberkirchenrathe jtehen. 

2) Das gefammte Unterrihtsmwefen. Inebeſondere 
a. die Angelegenbeiten der Landes-Univerfliät zu Roftod; 

b. die Oberaufſicht auf ale höhere und niedere öffentlihe und private 
Schul- und Bildungsanflalıen, fo wie die Ausübung der landesherr- 
lihen Schulpatronate; 

c. tie Oberaufſicht auß alle gelchrten Stiftungen, auf alle wiſſenſchaft 
lichen und Kunſt⸗Inſtitute, Geſellſchaften und Anſtalten, das Hof 
theater: 

d. die Ueberwadhung der gefammten auf das Unterrihtsmefen bezüglichen 
Ordnung, der Aueführung der betreffenden Geſetze durd die Orts⸗ 
obrigfeiten,. die-bezüglichen Recurfe und Dispenfationen. 

3) Die Medicinalfahen. Insbefondere 
a. die Oberauffiht auf die für Die Geſundheitopflege beſtehenden öffent- 

lien und Prisatanflalten und Behörden; 

b. die Eognition und Entſcheidung über die Zulailung zur Ausübung ter 
Heilkunde und Geburtshülfe durch Aerzte, Wundärzte oder Thierärzte; 
die Oberanffiht auf das geſammte Hebammenwelen, die Apothelen, 
die Berritung und den Vertrieb von Urzneien und GBiften; 
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c die Dberauffiht auf die gefanmte Mebicinal- und Gefunbheitäpolizei, 
die Ausführung der beireffenden Geſetze durch die Behörden umd die 
Entfheidung der bezüglichen Recurfe. 
⸗ 5. 8. Die eigentlichen Militair- Angelegenheiten werben durch die 
bisherige Abtheilung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, welde 
N N aus diefem Berhältniffe auef&eider und als ſelbſtſtändige Behörde tie Bezeichnung 
N 18 Militair- Departement“ annimmt, nah Maaßgabe der von Uns diejerhalb 
u’. gegebenen fpeciellen Beflimmungen verwaltet. 
SR —8 Der Director dieſes Departements bat bei Berathung militairiſcher Gegen 
ſtände Si und Gtimme im Staats-Minilterfum. 


BEN $. 9. Die Vorſtände der vorgedachten Minifterien bilden 
das Staatd-Minifferium. 

In demfelben fol eine collegiale Berathung und Beſchlußnahme fattfinden, 
zu deren Zeitung Wir einen Präſtdenten aus der Zahl ver Mitglieder beftimme, 
dem, wenn Wir nicht ſelbſt den Vorſitz führen, in den Sipungen des Collegium 
das Präſidium zuftedt. 

Wenn es Uns in befonderen Fällen angemeflen erſcheinen follte, Perſonen, 
welche nicht Diitglieder des Staats⸗Miniſteriums find, zu den Berathungen deſſelben 
zuguziehen, fo fol denfelden nur ein berathendes Votum zuſtehen. 

Den Inneren Gefhäftsbetrieb des Staate-Miniferiums werden Wir durch cin 
befonderes Neglement: ordnen. 


6. 10. Zur Competenz des Staats-Minikeriums follen nachfoelgende Gegen⸗ 
Rände gehören: 

A. Die gefammie Geſetzgebung, möge fie ib in Begründung nener, oder in 
der Erneuerung und authentiſchen Interpretation ſchon beRehender Geſehe 
und Berorbnungen äußern. 

B. Der gefammte Verkehr mit den Ständen und deren verſchiedenen Reprü- 
fentationen in Bezug auf deren politifhe Gerechtſame, alfo mit Aueſchluß 
derjenigen Fälle, wo dieſelben auf rund beſtehender Gefege oder Ler- 
einbarungen an der Apminijtration von Berwaltungseinrihtungen Theil 
nebmen, oder als Direction von Privatinftituten in Betracht kommen, in 
welden dem competenten Fachminiſterium die Ansübung der bezügliden 
Regierungerechte verbleißt. 

C. Alles, was ih auf die Berufung und Schließung der ordentlichen und 
außerordentlihen Randtage, fo wie auf tie Beitellung und Zuflruction der 
‚Lanttagecommillarien, Feſtſtellung der Randtagspropofitionen und fonfigen 
Vorlagen an die verfammelten Stänte, die Formirung ter Landtage⸗ 
abſchiede und fonfligen Refolutionen über fändifhe Erklärungen umd An 
träge, ferner auf tie Beftellung der Kandrätbe -und Landmarſchälle bezieht, 
imgleichen die Beihlußnahme über die Einberufung Der Fandrätbe in wid. 
tigeren Yandesangelegenbeiten. 

D. Veränderungen in der Organtfation der Sandesverwaltung und ter Coms 
petenz der Minifterien. 

E. Declarationen der gegenwärtigen Verordnung und Entfheidung von Com 

petenzconflicten unter den einzelnen Minifterien. 

Die Berathung und Feflftellung folder größerer, auf die Zwede des Landıt- 

regiments in erheblicher Maaße zurüdwirkender neuer Bermaltungsgrund 

füge und Maaßregeln, die niht fhon als Gegenſtände der Gefehgebung 

an daflelbe gelangen, 

G. Die Vorberathung der in Bezug auf Befepung höherer Beamtenſtellen 

Uns zu madenden Vorſchläge. 

Beſchlußnahme über Kündigungen und unfreimfllige Dienftentlaffungen 

—F angeſtellten Beamten, auch deren Penſionirung aus dieciplinariſchen 
ründen. 


* 
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I. Gutfeldung von Recurfen in den nachſtehend benannten. Fällen: 
a. in Streitigleiten der Stadtmagifrate mit den bürgerliden Nepräfen- 
tationen, die verfafiungemägigen Befugnifle beider betreffend; 
b. in Streitigfeiten, die unfreiwillige Abtretung yon Eigenthumerechten auf 
Grund der darüber eslaffenen verſchiedenen Geſetze betreffend; 
c in Stempelfaden aus der Stempelarbnung vom 16. Auguf 1827, fofern 
daao GStreitebject eine Summe von über funfzig Thlrn. Beträgt; 
d. in CoBateralerbfieuerfadhen aus der Verorpnung vom 12. Febr. 1835, 
wenn der Gegenſtand der Beſchwerde über funfzig Thaler beträgt; 
© in Gypothekenſachen aus der revitirten Hypothekenordnung für Lundgüter 
vom 18. October 1848 und der Verordnung wegen Einführung der 
Stadtbuchordnung vom 22. December 1829; 
F. in Fideicommißſachen aus der Verordnung vom 16. Junius 1842; 
8- in Streitigfeiten über die Regulirung der kirchlichen Auegabe Etate aus 
der Verordnung vom 21. April 1832. 
K. Beſtätigung erkannter Todesſtrafen; 


L. Entſcheidung über Anträge auf Eröffnung des Rechteweges wider Uns 

- Selbſt, die Mitglieder Unſeres Haufes und die Minikerien in fällen, wo 

deren eigene Verhaftung in Unfpruch genommen wird, imgleichen die Ent⸗ 

ſcheidung von Recurſen gegen nachgeſetzte Behörden wegen verfagter. Er- 

öffnung des Rechtsweges, ohne jedoch Hierdurch. die Fachminiſterien in 

ihren Beſtimmungsrechten über die ven erhobenen Anfprücen zum Grunde 

liegenden Verhältniſſe weiter zu beſchränken. 

Beſchlußnahme über die widhtigeren Beziehungen des Landes zum deuiſchen 

Bunde, inebeſondere über Abänderung der Bundesverfajiung und Bundes“ 

gefege, fo mie die Uebernahme neuer Laften. 

N. Beſchlußnahme über wichtige Maaßregeln der auswärtigen Politik, insbe⸗ 
fondere die Ratification und Kündigung von Staatsverträgen. 

O. Tie hausvertragemäßigen Conmunicationen mit Medlenburg- Strelib. 

P. Beſchlußnahme über dutch außerordentliche wichtige Vorkommenheiten her⸗ 

vorgerufene Maaßregeln, insbefonvere wenn ſich dafür in den beſtehenden 

Belegen und Einrichtungen Feine ausreidhende Normen finden. 

Vebrigens behalten Wir Uns vor, das Outachten des Staats - Miniſteriums 
auch in andern Uns geeignet erſcheinenden Fällen nach Unſerem Ermeſſen zu 
erfordern. 

6. 11.. So, wie es aber nur in Unferer Abſicht liegt, durch Die Errichtung 
tee Staats-Miniferiums ten wichtigeren NRegierungsangelegenheiten eine gründliche 
allfeitige Prüfung zu fihern und ein einheitlihes Zufanmenwirken der ſachlich ge 
trennten Fachminiſterien für die Hauptzwede Des Lantesregiments herzuftellen, ohne 
jedoch die Selbſtſtändigkeit derfelden in der ihnen verbleibenden Verwaltung aufzu- 
beben oder zu beſchränken, fo bildet auch dae Staats⸗Miniſterium für die übrigen 
Mintiterien keine Recursbehörde und bat auch, mit Ausnahme ihm beſonders ‚uge- 
wiejener Bälle, Feine verwaltende ˖ Thätigkeit. 

8. 12.. Der Geſchäftsbetrieb innerhalb der Fachminiſterien und der denfelben 
beigeorbneten Abdtheilungen iſt bureaumäßgig und die Stimme des Borflandes in 
allen Angelegenheiten entſcheidend. Daſſelbe gilt auch von dem Mälitair⸗Departe⸗ 
ment ($. 8). In Fällen der Behinderung hat jeder Mintflerialvorfand einem ber 

übrigen Minifterialvorflände die Stelivestretung zu übertragen. 

Die aus den Minifterien ergebenden Exlaffe werben vom Vorftande unterzeichnek, 
doch Tann derfelbe die Unterzeichnung, wiewohl unter feiner Verantwortlichfeit, Den 
im Mintfterium fungirenden Directoren und Rüthen übertragen, in welden ällen 
die Bezeichnung „Im Auftrage” zu gebrauchen ift. 

Der Gebraud des Dienfifiegels legitimirt in ſolchem Falle die unterſchrift als 
auftragsmäßig. geſchehen. 


M. 


m 
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$. 13. Zu den Eingaben bei den verſchiedenen Miniſterlen And beſonden 
Eurialien nicht erforderlih und ergehen ebenfo tie Erlaffe aus deufelben ohne be⸗ 
fondere Eurialien unter einfader Bezeihnung des Minikeriume, von dem ſie aut 
sehen. Anregenommen bleiben jedoch vie Fälle, we ſtändiſche Gerechtſame tr 
Gebrauch befimmter Eurialien erforderlich machen. 

Jeder, welcher bei den Minifterien Vorträge übergiebt, hat ſich ter Aufſchrift: 
„An das hohe Staaté⸗Miniſteriam“ beziehungsweile „An das hohe Miniferiun 
des 2c.“ oder „Abtheilung für sc.“ zu bedienen, und eine gleiche Bezeichnung auf 
im Contert zu gebrauden. Im Rubro if kurz anzugeben, von wem der Borlıa 
ausgeht und was er betrifft, und an der linken Seite Das Miniſterinm zw bezeichnen, 
an welches er gerichtet if. 

6. 14. So wie die verſchiedenen Minifterien an die Stelle der früher be⸗ 
Handenen und aufgelöfeten höchſten Landesbehörden getreten find, fo treten ah 
alle Behörden, Beamte und Apminiftrationen zu dem refforimäßig competenin 
Diinijterium in daejenige Rechteverhältniß ein, in weldem fie vorher zu jean 
aufgelöjeten Behörden ftanden, und alle Beilimmungen ter Landeögefepe umd Bm 
ordnungen, welche Ah anf viele Behörden beziehen, finden jept, fofern Fe nicht die 
Organifation derfelben betreffen, auf das competente Minikerium Anwendung. 

8. 15. &Ee fol Jedermann, wie bieher, freiftehen, feine Bitten und Br 
f&werden an Unfere Alierhöhfte Perſon zu bringen, und werten wir darüber 
nad Befinden unmittelbar Selbft, oder durch die Miniſterien Unfere Enticeitung 
treffen. Jedoch dewendet es in dieſer Hinſicht bei den in Bezug auf folde un 
mittelbare a räge ertbeilten Vorſchriften, inebefondere der Berorpaung vom 12a 
Anguſt 18897, 

6. 16. Wir behalten Uns vor, in den Befimmungen biefer Verordumg 
diejenigen Abänderungen eintreten zu laſſen, welche Wir nach den zu machenden 
Erfahrungen angemeſſen ſinden möchten. 

Gegeben durch Unſer Geſammt⸗Miniſterium, Schwerin am 4. April 1853. 

Friedrich Frans. 
Graf ». Bülow. v. Schröter. v. Brod. 


Ver 
die Organiſation der  inifrim betreffend. 


4864. WUuflöfung der Bürgerwehren. 17. Zuui 1858. 


Bir Friedrich Franz 2c. ac. Berorbnen hierdurch, was folgt: 


$. 1. Die in Unfern Fanden noch activ beftehenden oder noch nicht form 
aufgelöfen Bürgerwehren find unverzüglid aufzulöfen. 


$. 2. Unfer Minifterium des Innern if mit der Ausführung diefer Verord⸗ 
nung beauftragt. 


Gegeben durch Unſer Staats⸗-Miniſterium, Schwerin am 17. Junius 1853 
Friedrich Frauz. 
Graf v. Bülow. v. Schröter. v. Brei. 
Berordnung, 


betreffend bie Aufloͤſung der Bürgermehr. 


4865. Berbot der Ansfabr von Kriegbcontrebaude während bei 
Kriege. 15. April 1954. 


Wir Friedrich Branz 2. x. Verordnen, in Rüdfiht auf dem zwilän 
mehreren Europäifden Mächten eingetretenen Kriegazufland, wie folgt: 

1) Die Ausfuhr von Kriegs» Somtrebande aus Unſern Lauten nah da 
Stanten Triegführender Mächte ift bis auf Weiteres verboten. 
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28 Ariogoꝰ Eortirebande "find zunyıfehen "Bruhpst zus ;Ehitffen aller Yet, 
Kriege-Munition, Pulver, Salpeter, Schwefel] Kugeln, Zündhütchen und 
überhaupt ale ſolche Gegenſtaͤnde, welche unmjttelbar zum Kriege gebraucht 
werden. 

3) Ueberiretungen des gegenwärtigen Berbots haben bie Confiscation der 
Kriegs-Eontrebande zur Folge, und find Diefenigen, welche diefelben ver- 
ſchulden oder dazu mitwirken, mit [ümerer Geld. und ‚den Umftänden 
nach Gefängnißſtrafe zu belegen. 

. Orgeben vH Unkr, Staats-Miniferium, Schwerin am Ablen ae 185. 

.  driebrie Gran : ! 
£ Graf v. Balsw. v. Saröte v. Brote 
Berorbnung — 


g 
ABER. ‚Berboßs ‚der Ausfuhr von ariege⸗ on 
Gonterdande, 2 


4066. DBerbat der Kayerei und der Suleflung von Reperfäifien | 
.. 396. April. 2854. 7 


Kir Friedrich Franz ꝛc. ıc. Verordnen in Verfolg inferer Verordnung 
som 15. d. M., zum Zwechk der Wahrung der dieſſettigen neutralen Stellung in 
dem gegenwärtigen Kriege, wie fölgt: 

+1). af mit ober -Hlae Priſen, find in den Häfen Unferes Landes nicht 
zuzulaffen 

Wenn daher ein bewaffnetes Kaperſchiff ns bei einem dieſſeltigen 

Hafen zeigen ſollte, entweder um Prifen in Sicherheit zu bringen, oder 

um Schuß zu ſuchen, over ſich zu verproviantiren, ober zu repariren, oder 

unter irgend einem andern Borwande, fo iſt dies und deſſen Aufenthalt 

in tem Hafen überhaupt nicht zu dulden, vielmehr daffelbe zurüczuweiſen 

— und davon ſofort anhero die Anzeige zu machen. 

2) Wie Kaperſchiffe in Unſern Landen überhaupt weper auögerüftet noch ver- 
proofantirt werden dürfen, fo werden Unfere Unkerthanen ſich auch jeglicher 
Theilahme an dergleichen, mit deh Brundfäpen eine’ ſtraͤngen Neutra- 

0, Ktät unvereinbarlichen- Urterne hmungen bei harter Strafe sänzli, u ent⸗ 
halten baten. _ 

Gegeben durch Unſer SEien iiferiem, Schwerin am 26. ayril 1854. 

:Sretedtih Franz. 


Graf v. Bülow. v. Siöröfer. v. Brod. 
Berorbnung Bu J 


egen "Kidtzulafung von Kaperfiffen ‚und: Zu 0 Br 
der Richttheitnahme dicffeitiger Unterthanen “ . 
gn der Xusrüftung derſelben. 


4667. Wiederaufhebung des Verbots der Ausfube von Kriegs⸗ 
eontrebande. 15. April 1836. I 


Friedrich Franuz ze. se. Da die Veranlaffımg' des unterm 15. April 1854 
ergangemen Berbots der Hırefwhr:von-Baffen und Kriegemunition nicht mehr beſtehet, 


fo wird diefes Verbot hierdurch wieder aufgehoben. 
Gegtben durch Unſer Staats- Miniſterium, Schwerin am 15, April 1856, 
| Friedrich Franz. 
nn Be . Graf v.. Bälon » Sqhtötet v. Bird. . 
wegen RL. Merbots | ber Auefuhr rn ur. J 
von Waffen u und Kriegemunitlon: En 


R ) Ph R 
‘ 
[ 
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4668. Beitritt gu der Erliärung über die Wechte der Neutralen 
im Kriege. 99. Zuli 1856. 


Wir Eriedrig Franz x. x. Thun Hiermit Fund, daß, nachdem vom der 
Bevollmächtigten der am Friedens⸗Congreſſe zu Paris vertretenen Mächte am 16 er 
April d. 3. die bierneben in der Anlage A, im Urterte und in der Ueberfegum: 
abgedrudte Erflärung fiber die Rechte der Neutralen in Zeiten des Krieges unter- 
zeihnet worden, wobei die genannten. Bevollmädtigten au darin übercingelommen 
find, daß die Mächte, welche dieſe Erklärung wnterzeihnet haben oder vderfelben 
anno beitreten werden, gehalten fein follen, künftig über das Reit der Neutralen 
in Kriegszeiten in Teinerlei Abkammen einzugehen, weldes nit auf ben im der 
gedachten Erklärung feßgefellten vier Brundfägen in deren Geſammtheit beruheie, 
— Bir, auf die an Unfere Regierung ergangene Einladung, in vollier Würdigung 
der Motive, welde bei Unterzeichnung ter Erklärung vom 16. April 8. 3. gelcite 
haben und im vollen Einverfländnifle mit dem Inhalte derſelben, nicht nur dieſer 
Erklärung, fondern auch der getroffenen Uebereinlunft rüdfigtlih der Untheilbarkeit 
der darin feſtgeſteüten vier Brundfüpe, mit Unfern Broßberzogiikhen Landen vol- 
ſtändig beigetreten And und dieſen Unſern Beitsitt dur die gegenwärtige Akte 


befannt zu machen befohlen haben. 


Gegeben dur Unfer Staats-Dlinifterium, Schwerin. am 22. Julius 1556. 
Friedrich Franz. 


Graf v. Bülow. 


Publicandum 
w Beitritts des Großherzogthums Neck⸗ 
lenburg⸗Schwerin zu ber in paris am l6ten 
April 1856 unterzeichneten Erklaͤrung über 
die echte der Reutralen in Briten des 
Krieges. 


Urtert. 


Declaration. 
Les Piönipotentialres qui ont sign6 le 
Trait6 de Paris du trente Mars mil hpit 
cent cinquante six, röunis en Conförense, 


considerent . 

que le droit maritime, en temps de guerre, 
a 6t&, pendant longtemps, l’ohject de con- 
testations regrettables ; 

que T'incertitude du droit et des devoirs 
en pareille matiöre, donne lien, entre les 
neutzes et les belligerants, à des diver- 
gences d’opinion qui peuvent faire naitre 
des difficultöes a6rieuses et m&me des 
conflits ; 


qu'il y a avantage, par consequent, & 
tablir une doctrine uniforme sur un point 
aussi important; 

que les Pienipotentiaires susemblds au 
Congres de Paris ne sauraient mieux r&- 
pondre aux intentions dont Leurs Gou- 
vernements sont animös qu'en cherchant & 


v. Säröter. v. Brod. 


Anlage A. 
Sn 


Uceberfegung. 
Erklärung. 

Die Bevollmächtigten, welche den Pa- 
rijer Bertrag vom dreißigſten März ein⸗ 
tauſend achthundert fehaundfünfzig unter- 
zeichnet haben, 

in Erwägung, 

daß das Seerecht in Rriegezeiten durch 
lange Zeit der Gegenſtaud bedauerlicher 
Gtreitigkeiten geweſen ift; 

daß die Ungewißheit des Rechtes und 
der Pflichten in dieſer Beziehung zu 
Meinungéverſchiedenheiten zwiſchen ten 
Neutralen und den Kriegführenden An- 
laß giebt, aus welden erufle Schwie⸗ 
rigleiten und ſelbſt Conflicte eniſtehen 
Tönnien; 

daß es folglich vortheilhaft iR, eine 
gleihmägige Rehtsanihauung in einem 
fo wichtigen Punkte feſtzuſtellen; 

daß die auf dem Congreſſe zu Paris 
verfammelten Bevollmächtigten den Ab⸗ 
fißten, von welden ihre Regierungen 
befeelt find, nicht beffer zu entſprechen 
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äntroduire dans les rapports internationaux 
des principes fixen & cet €gard; 


däment autorises, les susdits Plenipoten- 
kiaires sont sonvenus de 56 cencerter kur 
les moyens d’atteindre ce but et, etant 
tombes d’accord, ont arrêté la declaration 
solennelle eiapres: 


1. La oourse est et demeure abolie; 


9. le pavillon neutre couvre la mar- 
chandise ennemie, d l'exception de la oon- 
trebande de guerre; 

8. la marchandise neutre, à l’exeeption 
de la contrebande de guere, n'est pas 
saisissable sous pavillon ennemi; 


4. les blocus, pour &tre obligatoires, 
doivent ötre effectifs, c’est-&-dire, maintenus 
par une force suffisante pour interdire 
röellement Tacc&s du littoral de l’ennemi, 


Les Gouvernements des Plenipotentiaires 


soussignes s’ongagent & porter cette decla- 


ration & la connaissance des Etats qui 
n'ont pas &t6 appelös à participer au Con- 
grös de Paris et & les inviter & y scceder. 


Convaincus que les Maximes qu'ils vien- 
ment de proclamer ne sauraient été aocu- 


eillies. qw’aveo gratitude par le monde entier, 


les Piönipotentiaires soussign&s ne doutent 
pas que les efforts de leurs Gouvernements, 
pour en gen£raliser l’adoption, ne soient 
couronnes d’un plein succds. 


La presente döclaration n'est et ne sera 
obligatoire qu’entre les Puissances qui y 
ont gu qui y auront accede. 


Fait & Paris le seize Avril mil huit cent 
‚cinquante six. 


Bign6: 
Buol-Schauenstein. Hübner. 

A. Walewski. Bourqueney. 
Clarendon. Cowley. 

Manteuffel. Hatzfeldt. 

Orloff. Brunnow. 

C. Cavour. De Villamarina. . 
Asli. Mehemmed Djemil. 
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vermögen, al indem fie in diefer Hinſicht 
in vie völlerrechtlichen Beziehungen feſt⸗ 
Rebende Brundfäge einzuführen traten; 
find, hierzu mit der gehörigen Voll⸗ 
macht verſehen, ‚übereingrfommen,, fh 
über die Mittel zur Erreichung Mirfes 
Zwedeo zu verfändigen, und haben nad 
erzieltem Einverſtändniſſe folgende feier 
lie Grllärung erloffen: - " 
1. Die Caperei iR und bleibt ab⸗ 
geſchafft. 
2. Die neutrale Flagge vedt die feind- 
liche Waare, mit Ausnahme der Kriegs⸗ 
Contrebande. | ZZ 
3. Die neutrale Waare kann mit 
Auenahme der Kriegs ⸗Contrebaude ımter 
feinptiher Slagge nicht mit Beſchlag be 
legt werden. 
4. Die Blodaden müſſen, um rechta⸗ 
verbindlich zu fein, wirkiam fein, das 
heit dur eine Streitmacht aufrecht er» 
halten werden, welche hinreichend Rarl iR 
um tem Feinde die Annäherung ap das 
Ufer wirklich vermehren zu können. 
Die Regierungen ter unterzeihneten 
Bevollim ãchtigten verpflicten. hd, dieſe 


‚&rNärung zur Kenntniß derjenigen Staa⸗ 


ten zu bringen, vie nit zur Thbeil- 
nahme an tem Parifer Congrefle be» 
rufen waren, und diefelben zum Beitritte 
einzuladen. 

In der Ueberzeugung, daß tie fo eben 
fund gegebenen Grundſätze von Ver ganzen 
Welt nur mit Dankbarkeit aufgenommen 
werden fünnen, zweifeln tie unterzeid- 
neten Bevollmächtigten nit, daß Vie 
Bemübungen ihrer Regierungen, um die 
Annahme derfelden allgemein zu maden, 
von volfändigem Erfolge gekrönt fein 
werden. 

Die gegenwärtige Erklärung iſt und 
wird nur zwifden denjenigen Mäcten 
verbindende Kraft baten, tie derfelben 
beigetreten find, oder beitreten werten, 

So geſchehen zu Parts ten 16, Upril 
1856, 


Unterzeichnets 
Buol-Schauenflein. Hübner. 
A. Waleweli. Bourqueney. 
Clarendon. Cowley. 
Manteuffel. Hapfeldt. 
Drlofl. Brunuow. ' 
C. Cavont. De Villamarina. 
Aali. Mehemmed Djemil. 
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4869. Nevers ber Etadt Noftod an die Stände wegen der Perſon 
des erftien Noſtock'ſchen Landtagsdeputirten. 30. Nov. 1794. 


Mr Bürgermeiſter und Rath der Stadt Roflod urfunden und befennen hie 
durch, für Uns und Unfere Successores in oflicio: dag Wir die Admittirung 
Des Erſten Rated’ihen Deputirten anf gegenwärtigem Landtage im Directorio, 
obneradtet er, der Beheuptung Der Mitter- und Landihaft gemäß, nicht Bürger- 
meifter iR, nicht in Conſequenz genen ſolche Behauptung ziehen, vielmehr als einc, 
zur Aufrehtpaktung mitkändlichen Vernehmens, bewiefene Gondefcentenz der Ritter- 
und Landſchaft anfehen und dagegen bei ter von Uns Vürgermeiftern und Rail 
zu Roſtod abhangenden Mahl der Zandtagedepwtirten, gleiche Condeſcendenz dadurch 
beweiſen wollen, daß Wir jedesmahl einen Bürgermeiſter zum erſten Landtage⸗ 
deputirlen ernennen: es wäre denn, Daß eine, in Unſerer Macht nicht ſtechende 
Unmöglichkeit dagegen obwalte, welche Wir dann anzeigen werben. 


Uebrigens aber treten Bir ter Erklärung bei, Daß die Vorgänge dieſes Land⸗ 
tages Riemanden an feinem Rechte nachtheilig fein, fonvern vielmehr, und bis 
zur rechtlichen Entſcheidung einee Antern, Ties mit Vorbehalt wecfelfeitiger Reikte 
und Befugniſſe nur gelten und geichehen fein folle. 


"Des zur Urkund haben Wir tiefen Revero unter Unferm Stabifiegel und Unfers 
.Protonotarii Unterſchrift wiſſentlich ausftelen laſſen. 


So gefchehen Roſtoch, ven 80. Nor. 1794. 


Secretum 
Civiatis 
Rostoch. / - 


Ex speciali Commissione Ampl. Senatus 
Givitatis Rostochieusis in fidem subscripsi 
‘Johann Christtan Theodor Stever 
E,usdem Civitatis Protonotarius. 


48370. Jurisdietionsregulativ für die Stadt Krakow. 
%0. Jan. 1600. 


Wir Friedrich Franz ıc. ꝛc. Urkunden und befennen hiemit für Uns und 
‚Unfere Succefforen, regierende Herzöge zu Medienburg, gegen Jedermann: Taf 
Wir nöthig befunden, zur Feſtſtelung der Jurisdictions⸗-Gränzen zwifchen Unferm 
Stabtigerichte zu Crakow und dem Magiftrat daſelbſt, ein befonderes Regulatin 
entwerfen zu laſſen, und nad vorheriger wohlbenädtiger Prüfung nunmebhro Tas 
hiebey angeheftete Inrispictions-Negulariv für deſagtes Unſer Stadtgeriht und den 
Magiſtrat zu Eralow, ſammt der dabey angefügten Gebühren-Tare, nad allen und 
jeden darin enthaltenen Puncten, Landesherrlich genehmiget und beflätiget Haben. 
Thun au ſolches, fo viel aus Landesherrlihder Macht und Gewalt, aud von 
Rechts⸗ und Gewohnheitswegen gefhehen fol, faun nad mag, Kraft dieſes der 
geftalt, daß ſowohl Unfer, Stadt» Gericht als der Magiſtrat dafelbft. fig. mad ten 
darin enthaltenen Borfäriften auf das genauefte und yünctlihfle zu richten 
baden follen. | ’ 


Uebrigens Uns und hochgedachten Unſern Sucteſſoren an Unſerer Landee⸗ 
hedrlichen Hoheit und Obrigkeit, auch allen andern Une zuſtehenden Herriiä > und 
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Gerechtigkelten unabbrüdig, uhd som einem jeden an feinem erwelolichen Recht 
unſchͤdlich. 

Urkundlich unter Unferm Handjeiden und Juſeel. Gegeben auf Unſerer 
Beſtung Säwerin, den 20. Januar 1800. 


Friederich Franz H. aM 
(L. S.) 
Ä 8.3.9, v. Baſſewiß. 
Sonfirmation. " 


des TurisbictiondsRegulativs für den Magiftrat 
und das Stadtgericht zu Crakow. 


Reg alativ 
der Juriedictions · Verhaͤltaiſſe 28 dem —— Siedtgericht und 
Bürgermeilter und Rath der Stadt Grat ow. 


5. 1. Das Hetzogliche Stadtgericht zu Crakow wird von einem, von dem 
Durchlauchtigſten Landeeherrn gnädigſt beſtellten Stadtrichter verwaltet, dem aus 
dem Magiſtrat zwey Rathmänner, als Gerichtobeiſitzer, zugeordnet werden. 


8. 2. Zur Führung der Protocolle und anderer ſchriftlicen Ausfertigungen, 
auch Snordnunghaltung der geriätlihen Negiftratur, und ſonſtigen Gefchäfte if 
f&on a Serenissimo ein cigener Geridtd-Actuarius deftellt, Der Dem Stadiriäter 
untergeortnet, in deſſen und der beiten Gerichtsbeiſihzer Gegenwart gehörig nereidet 
und an feine Pflichten angewiefen if. 


6. 3. Zu den gewöhnlihen Gerichtstagen und Sipungen des Herzoglichen 
Stabigerichte werben zwey Tage in der Bode, nämlid der Montag und Don- 
nerstag, beflimmt, und die außerordentlichen Gerichtstage von dem Startrigier nach 
Befinden angeſeht. 

5. 4. Dis Sitzungen des Herzoglihen Stadtgerichte werden in dem Tayı 
beſtimmten Zimmer gehalten und alda auch die gerihtlihen Acten aufbewahrct, 
und zur Heitzung deſſelben werden jährlih 12,000 Soden Zorf von der Stadı 
unentgeldlich, mithin aud ohne Vergütung Des Stecherlohne, gereichet, die mit 
deſſen Anfupr verbundenen Kofen aber sub spe celsissimae ratißcationis aus 
der Etraf- Cafle genommen. 


$. 5. Zur Auerichtung der mündlichen Aufträge und Verfügungen, ſowohl 
in gerichtlichen als außergerichtlichen Official - Gällen, wird von dem Herzoglihen 
Stadtgericht, fo wie bisher, Der Ratks- und Gtabitisner bis dahin gebrauchet, 
dag Serenissimus die Beflallung eines eigenen Berihtebedienten zu beſchließen 
und zu beiehlen geruhen, au für denfelben rin gewifles Gehalt aus den Straf- 
und Bruch: Gefällen befimmen. 

-$. 6. Ja Fällen gefänglider Einziehung, oder wenn ſonſt gerichtliche Hälfe 
durch den Beyſtand mehrerer Perſonen erforderlich if, bleibt, bey Ermangelung 
einer Garniſon, der Magiſtrat verpflichtet, auf Die vom Herzoglichen Statigerichte 
beym Bürgermeiſter geſchehene Reauifition, dem Stadtgericht durch Die Stadtbedlen⸗ 
ten hülfliche Hand leiſten zu laſſen, auch ſelbigen feine etwa hadende Orfängwifie un⸗ 
entgeldlich einzuräumen. 

$. 7. Zu den vorkommenden gerichtlichen Auefertigungen bedient ſich Tas 
Herzogliche Stadtgericht der ihm anvertrauten Siegel, und liefert ſolche Tem Ge⸗ 
richto⸗Actuario, wenn er deren benöthiget If, zu den nothwendig werdenden 
gerichtlichen Beſiegelungen ein, wonächſt fle aber von diefem gleich wieter an Den 
Stadtrichter gurüd gegeben werden müßen; jedoch verſteht es Ach diebey von felbfl, 
daß der Üctuarius nicht eher etwas ausfertigen und befiegeln dürfe, als bie er 
Stebteihter 08 nachgeſehen und eigenhändig unterſchrieben: hat. 


5 8. Die beym Hergoglihen Stadtgericht deponirten Oelder und Sachen 
werden in dem beym Stadtgericht bereits vorbantenen Depoflten - Kafen, der mit 


A. | 
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vier verſchledenen Schlöſſers verfehen iR, aufbewahret; den einen Schlüſſel Ta 
hat der Stantridter, den zweyten der Aelteſte und den dritten der zweyte Beifiber, 
deu vierten aber der Gerichto⸗Actuarius. | 

Diefer Depoflten-Kaften wird entweder auf der Gerihtöfube, ober an einem 
fonfligen dern Ort niedergefeßet, und über die geſchehene Depofition muß der 
Gerichteactuarins jedesmal eine genaue Regiſtratur verfaflen, auch übrigens das 
alles aufs forgfältigfte beobadtet, und zur Ausführung gebracht werden, was Tas 
beym Eommifflons - Protocol vom 26. Auguft a. c. sub lit. A. befindliche unterm 
9. September d. 3. Landesherrlich gnädigſt beftätigte, und von gerichtlichen Tepofltie 
handelade Regulativ anordnet und feſtſetzet. 


$. 9. Die Gerichtsbarkeit tes Herzoglichen Stadtgerihts erfiredet fi üter 
die ganze Stadt Crakow und deren Feldmarken, auch über alle ihre Bürger, und 
vor dem Gerichteſtande vor dem Niedergericht nit erimirie Einwohner, deren 
Häufer, liegente Grande und fonfiges Eigenthum in» oder außerhalb der Statt, 
ſowohl in perfönlihen, als tingliden, Civil» und Criminalſachen, jedoch werden 
von der Gerichtegewalt des Herzogliden Stadtgerichts auebefdieden: 

a) Die nachbenanten Städtifhen und Kämmereigebäube mit ihren Bezirken 
und jereamaligen Bewohnern, als das Rathhaue, wenn es vorhanden, dae Rector- 
und Küferhaus, die Thorbuden, die Stadidienerwohnungen, die Hirtendäuſer, die 
Schäferwohnung und das Sprüßen-, auch etwanige Materialdaus mit den zu folden 
Häufern gehörenten Pertinenzien, Gärten zc. 

b) Außerhalb der Stadt aber das dereinſt etwa erbauet werden dürfente 
Schießhaus, imgleihen die ſämmtlichen Stadthölzungen, auch KRänmerei-Ader und 
Wieſen, indem tieferhalb ſowohl in Eivil- als Criminalſachen die Gerichtedarkeit bei 
Bürgermeifter und Rath in eben dem Maaße und Umfange bleibt, als ſolche außer den 
vorhin bemerften und aur beſchiedenen Fällen Dem Herzoglichen Etadtgerichte zuftchet. 

$. 10. Soldem nad find alſo aub die Streitigkeiten, welche zwiſchen Par- 
theyen unter ſich und gegen einander, aus der dem Magiftrat zufichenten Beforgung 
und Verwaltung des Polizey-Wefene, mithin über ihre aus bereite gemachten 
Polizey-Anftalten, und aus tem vom Magiftrat ſowohl in- als außerhalb ter 
Stadt bey vorkommenden Gränz⸗Irrungen gemachten Regulirungen und Berim- 
mungen berrührente Behauntimgen und Befngnifle,, auch Privargerehtiame ent- 
fiehen, von der ordentlihen Kompetenz des Herzoglichen Stadtgerichts ebenſo menig, 
ale Zunftkreitigkeiten unter den Handwerkern auégeſchloſſen, infoferne nicht die 
teßteren nad Vorſchrift der Amtéerollen von den Amts⸗Pationen und Allermännern 
artifeimäßig abgethan werden können, ſendern zu einer gerichtlichen Cognition 
erwachſen. 

Gleich ergeſtalt gehören auch Alle und Jede über das Vermögen der Perſonen 
bürgerlichen Standes, daferne nit ihr Perfonen- Stand, oder auch die kurz zuvor 
in 6. 9 auebeſchledenen Fälle eine Ausnahme machtn, entſtehenden Debit⸗ und 
Concurs-Procelle , aleich andern Eigenthbums- oder Schuldſtreitigkeiten, in erſter 
Inſtanz vor Bas Herzogliche Stadtgeriht; fo wie dena auch überhaupt Die Regel 
hüfcht und zur Rorm bieibet, Tag in allen nit ausdrüdlich auobeſchiedentn 
eausis tam voluntariae, quam contentiosae Jurisdictionis, die Gerichu- 
barkeit in der Stadt Eralow und ihren Feldmarken über alle mit esimirte Perfenen 
und Bälle fundiret if. 

$. 11. Frende, welde in⸗ oder anßerbalb ter Jahrmarktsyeit unter der 
Gerichtebarkeit des Hergogliden Stadt⸗Gerichts etwas firafbares verüben, gehören 
gleihfads zur Unterfuhung und Behrafung vor das Herzoglihe Stadtgeridt. 

$. 12. In Sponfalien- und Eheſachen der Bürger und Statteinwohner bat 
Bas Herzogliche Stadtgericht dermöge des im allgemeinen ergangenen höchſten Re⸗ 
feripts die Eognition, uud eben fo die Gerichtebarkeit fiber tas Grfinde der Geiſt⸗ 
lien und anterer „erimirlen Einwohner. | 
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8. 13. Ritt minder gehöret die Anordrung nud Beobachtung der Drod⸗ 
und Fleiſchtaxe nah Landesgejepliher Borihrift privative zu den Pfliten des 
Herzoglichen Stadtrichtero, un» dem zu Folge wird dem Amte der Bäder eine 
Iabelle zugefellet, worin Der Preis und das Gewicht, in welchem das Brod ver⸗ 
Taufet werden muß, nah Verhältniß der Kornpreiſe genau zu berechnen. Damit 
un aber au die Bäder folder Anweiſung gehörig nachleben; fo bat der Stadt« 
richter, fo oft ſich tie Korupreife ändern, das Gewidt auf einer dazu auzuſchaffen⸗ 
. den, und öfentlih auszuhängenden Tafel zu bemerken, und demnächſt durch den 
Gerihtediener öfters allerley Brod aus ven Bäckerhäuſern ausimben und anf vie 
Gerichteſube bringen zu laflen, auch daſſelbe nachzuwägen und das etwa zu leicht 
befundene unter die Armen zu vertbeilen, imgleichen Auch zur Vermeidung fonkiger 
- vorgeben Tönnenter Unterſchleife ſelbſt perſönlich und unvermuthet, Tas Brod in 
ven Bäderhäufern zw unterſuchen, und damit nad Beſinden vorbefchricbeuermaßen 
zu verfahren, allemal aber den Bäder, der ſich hierunter vergangen, oder Gerſten⸗ 
mehl, oder ausgebeutelte Klei in dem Teig miſchet, oder das Brod nit rein oder 
gar ausbader, Auffenmeile. an Geld, uud wenn keine Bellerung erfolget, durch 
Unterfagung feiner Profeſſion zu betrafen. 

6. 14. Den Schlächtern wird vom Herzoglichen Stadtagericht monatli eine 
gewiſſe Tare,. nah welder fe das Fleiſch'vom geſchlachteten Bich verlaufen, vor⸗ 
geibrieben und öffentlich belannt gemadt, wobei jedoch in billige Erwägung zu 
ziehen, ob Das Bich in der Weide oder mit Korn feiſt gemaht, und ob das Korn 
im hoben oder niederen Preife ſey. Diejenigen Schlächter nun, welche ſolchen. fehle 
gelegten Berlaufspreis überikreiten, oder ungeſundee Vieh zum Verlauf ſchlachten, 
And von dem Herzoglichen Stavdigeriht nah Beſinden an Gelde, orer wohl gay 

mit Unterfagung ihres Drofeilonsbetriebes zu ſtrafen. 

6. 15. Da in der Stadt Crakow das gemeine Recht Sie hieher gegolten 
het, und daneben eingeführet if, daß der überlebende Shegatte Kinvesigeil erbet: 
fo betält es hiebey no fein Bewenden. 

4. 16. In Derelietions⸗ und AbſchoßeFällen, Hat der Herzogliche Stadt» 
richter durch geſetzmäßige Wahrnehmung und Cinziehung der respective bono- 
rum vacantium und der Abſchößgelder, das Intereſſe tes Herzogliden Fiscus 
gebührend wahrzunehmen, und davon an vie höchſte Landesregierung unterthänigfl 
zu berichten. 

6. 17. Die beym herzoglichen Stadtgerichte in Contraventionsfällen vorkom⸗ 
menden Gelbbußen und Strafbrüde,. wovon aber die Stadt nichto, ſondern nur 
das Herzogliche Stadtgericht den dritten Theil zur Bertheilung unter ſich participiret, 
8, tel aber dem Herzoglichen Amte zu Güſtrow berechnet werben, muß der Stadt- 
richter geirenlih und prompt vahrnehmen, und, nad Abzug der zur Beſtreitung 
etwaniger gerichtliger Berürfnifle und Verwendungen, auch ſonſt erforderlider Aus- 
gaben, dra Saluß einen jeden Sahrıs mittelſt Gehuflger Berechnung an Bas Her- 
zogliche Amt zu Güſtrow abliefeen and vie Berchaumg ſelbſt der älteſte Rathmann, 
als Gerichtsbeyſitzer attefiren. 

$. 18, Die Polizeyſachen, außer was beshalb vorhin im 13ten und IAten 9, 
ter Brod- und Fleiſchtaxe halber vorkommt, nicht minder die Wajſengerichts⸗ und 
Erbibeilungsiahen unter Perfonen bürgerliben Standes, gehören in Gemäßheit des 
$, 373 des Landes» Vergleihe vom Jahr 1755 eben fo, wie die Gränzfreitige 
keiten, infoferne darüber nichts zur Klage kommt, auch Patromatfhaften über Die 
Handwerker, und Beeidigungen der Alterleute nit vors Stadtgericht, ſondern vor 
Ben Magiſtrat; indem demfelben die cura des gemeinen Weſens mit allem, was 
zur Deconomie- und Kämmerei- Wirsbfhaft gerechnet wird, lediglich oblieget, und 
der Magiſtrat ſelbſt und deſſen einzelne Glieder ſtehen mit dem Stadtſchreiber un⸗ 
mittelbar in realibus et personalibus unter ten Landeggerichten. 

$. 19. Wegen der furz zuvor bemerkten Erbſchaftsangelegenheiten dienet 
infonderheit zur näheren Befimmung, dag ter Magiſtrat, und ˖das aus deſſen 
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Mitgliedern befiehende Walſengericht, wenn die Erben des verorbenen unbekannt, 
oder minterjäßrig, oder abweſend And, und im letzteren Fall keine ſich hinlängiie 
kegitimitende Bevollmächtigte gur Stelle haben, alsbal» zur Berfiegelung, und dem- 
nächſt, wenn nah Berlauf einiger Zeit die etwa unbelannten Erben ſich nit 
meiden, zur Javentur, inſoferre Diele nicht durch ein bereite eröffuetes gültiges 
Irhament des Erblaſſers rechtegültig verboten iR, zu ſchreiten, weiter auch tie Erb 
iheilung ſelbſt vorgunchmen, das. Inventarium und den Iheilungsreceh auszufertigen, 
au dee Endes der unbelannten Erben und etwanigen Erbſchaftoſchniden halber 
peremteriiche offene Ladung nah Befinden ex oflicio zu erlaflen bat. Sind aber 
Die Erben majorenn, und felbft oder au durch Bevollmächtigte zugegen, fo iR das 
Waiſengericht nit befugt, Proclamata zu erfennen und fih in die Erbiheilung 
zu miſchen, und Itegende Gründe orer Mobilia zw verfaufen. Sobald aber tie 
Erben der Erbibeilung halber unter. ſich in Streit gerathen, oder auch eine Unw- 
känglileit des Nachlaſſes zur Bezahlung der Schulden ſich veroffentaret, baten 
Bürgermeiler und Rath tie Sache fogleih an das Herzoaliche Stadtgericht zur 
gütlichen oder redtlihen Auskunft zu verweilen, umd Demfriben auch auf Exrfucen 
die Erbtheilungsacten auszuliefern. ' 

$. 20. Sammtliche Stadiunterbediente, weiten Namen fie aub haben, fchen, 
infoferne fie nicht unter der 5. 9 beichriebenen privativen @erichtebarleit Des Ma- 
giſtrate ihre Wohnung baben, außer in Sachen, ſo ihre Dienſtleiſtung ambetreffen, 
im Civil⸗ und Criminalſachen, unter der Gerichtebatkeit des Herzoglichen Stadt- 
gerihte. 
68 21. Bel Reßtefreitigkeiten unter Partheyen, deren eine der Gerichtebarfeit 
des Herzoglihen Stadtgerichte, Die andere aber der Gerichtebarkeit des Miagiftrais 
privative unterworfen if, findet tie Unterfahung mad Entſcheidung derfelben vor 
einem Collegio nıixto «aus Gericht und Rath, wegen der hieraus entſtebenden 
Gemeinſchaft und Zwifigkeit, nit Matt, vielmehr muß In folden Füllen nah ter 
allgemeinen Rechteregel der Kläger den BeHagten vor deſſen Werihtehand belangen 
und daſelbſt Recht nehmen, wobey jedoch das Herzoglide Stadtgericht, ſo wie and 
der Magiſtrat ſchuldig if, reciproce auf mündliche. Requifltion durch die Stadt 
oder Gerichtediener die ihrem privativen Gerichtezwang fonk untergebörigen Per- 
fonen geſtellen zu Infien, deren Erfheinen vor Bericht ald Zeugen oder bey Incident⸗ 
Puncten einer Redtsiadhe zur Beförderung der Juſtizpflege von dem requiritenden 
Richter nöthig erachtet wird. 

$. 22. m NUufchung der Gebühren für gerihtlibe Berhautlungen, verlou- 
mende Exrpeditivuen und fontige obrigfeitlide Bemühungen hat das Herzeglike 
Gtartgeriht und Bürgermeiſter und Rath fid an die sub litt. A, et B. hiebey 
geheitete Oebührentaxe genau zu binten, und biefelbe wicht zu überſchreiten. 


4814. Zuriödictiontrequlativ für fie Stadt Schwaan. 
18. Oetober 1848. 


Wir Friedrich Kranz x. 2c. Urkunden und befennen Bicmit für Und und 
Unſere Rahfolger, regterente Großherzoge von Medlenturg, dag Mir tas bier an- 
geheftete, aus feche und zwanzig Paragraphen beilehende Regulativ der Juriedictione- 
Verhältniſſe zwiſchen Unſerm Stattgerihte zu Schmaan und Bürgermeiftern um 
Rath daſelbſt, von welchem ir eine gleichlautende Abſchrift bei den Acten Unferer 
Regierung aufbewahren laſſen, feinem ganzen Inhalte nach genehmigt und kraft 
diefes beſtätiget haben. 

Demmach befehlen Wir Unferm Stadtgerichte, auch Bürgermeiſtern und Raib 
zu Schwaan, ſowie fonft Jedermann, den es angeht, Died Regulativ'anf das Benauckt 
zu befolgen. Wedrigens jedoch Une und Hochgedachten Uniern Succefioren an Unferet 
landesfürſtlichen Hoheit und Obrigkeit, fowie allen fonft Uns zuſtehenden Herrlid- 
unt Gerechtigkeilen ganz unabbrühig, ſowie einem Zeven an feinem erweisligen 
Rechte unnachtheilig. 
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Urkundlich haben Wir biefe Sonfizmation behandzeichnet und ® mit Unferm 
Inſiegel beſtärken Laien. : 
Gegeben darch Unfere Regierung, Schwerin am 13. October 1822, 
Friedrich Franz. 
(L.S) L. v. Lützow. 


Confirmation 
des Jurisdietions⸗Regulativ⸗ 
fuͤr die Etadt Schwaan. 


Regulativ 
der Jurisdictions Verhaltniſſe zwifben dem Großherzoglichen Stadtgerichte zu 
Schwaan und Bürgermeilter und Rath daſelbſt. 


$. 1. Das Großherzogliche Stadigeriht zu Schwaan wird vom einem, von 
dem Allerdurchlauchtigſten Landeeherrn beflellten Stadtridter verwaltet, welchem ug 
dem Magiſtrate zwei Rathmänner ale Gerihtsbeillger zugeordnet werten. 


$. 2, Zur Führung der Protocelle und zu andern ſchriftlichen Auefertigun⸗ 
gen wird von Serenissimo ein Gerichtéactuar beftellt, welcher aud die gericht« 
» liche Regiftratur in Ordnung zu balten umd die fonitigen Geſchäfte eince Subalter- 
nen zu beforgen bat: Derfelde if im TDienjtangelegenheiten dem Stadtrichter 
untergeordnet und von dieſem in Gegenwart ter Gerichtebeiflger zu vereiden und 
an feine Pflichten, namentli zur genaum Beobäßtung feiner Landeederrlich ertfeilten 
Inſtruction anzumeilen. 

In Bebhinderungefällen tes Actuarii tritt für denfelben rin a Serenissimo 
befteliter Protocolliſt an die Stelle des Erferen, welcher ebenfo beeidigen und 
anzumeifen iſt, wie der Actnar. 


883 Zu den gewöhnliden Gerichtstagen und Sitzungen des Oroßherzoglichen 
Stadtgerichte werden zwei Tage in ver Woche, nämlich der Dienstag und der Frei- 
tag, beftimmt. Außerordentithe Gerichtstage kann der Stadtrichter nah Befinden 
anfepen, jedoh nur zu folder Zeit, wenn der Magiltrat das Gerichtezimmer nicht 
benußt. 

$. 4. "Bu den Sißungen des Großherzoglichen Stadtgerichts und zur Auf⸗ 
bewahrung der Gerihhtsacten giebt die Stadt dieſelben Zimmer in dem Gefdäfte- 
locale des Magiſtrats ber, in weldem resp. dieſer feine Sipungen hält und die 
Harbheacten aufbewahrt werden, nöthigenfalle auf Beſtimmung hoher Großherzoglicher 
Regierung ein anderes angemeſſenes Local, ohne für dieſe Hergabe eine Entſchädi⸗ 
aung verlangen zu können. Die erforderlichen Repofltorien und Htenfllien ‚hat das 
Siadtgerich für ſeinen Bedarf ſelbſt anzuſchaffen. 

Der Magiſtrat beſorgt gehörige Heizung der ſtadtgerichtlichen Geſchäftolocalien 
und'ebenſo der ſtadtgerichtlichen Gefängniſſe; dagegen werden auf Koften der Bruch⸗ 
Caſſe alljährliqh Termino Johannis, wie bieher, fret zur Stelle geliefert: 


Ein Faden Büchen Holz und 
6000 Soden Stedterf. 


$. 5. Zur Beforgung der Geſchäfte eines Gerichtedieners, Befangenwärters 
und Pförtnere, giebt die Stadt, aus der Zahl ihrer Unterbedienten, die erforderlihen 
aeeigneten Subfecte ber, welde von tem Stadridter befonders beeidigt und mit 
Infiruction verfehen werden. Von dieſen, für den Stadtgerichtevienſt geftellten 
Unterbetienten, erhält als Beihülfe zw feiner Befoltung derjenige, welder die 
eigentlichen Dienergeſchäfte verritet, außer den Sporteln dieſes Amtes jährlid 
fünf and: zwanzig (25) Bible. NILtA (Behalt 15 Rthlr., für Bekleidung 6 Rıdir, 
und zn cnem Paar Stickfeln A Birhlr.) und verienige, welcher tie Gefangenen zu 
warten, zu ſchließen und Strafen zu vollziehen Kat, außer den etwanigen Gebühren 
jährlich zehn Rıpir. N/stek aus einer Großherzoglichen Caſſe gezahlt. Sollten Se- 
venissimus Sich zur Anftellung rigemer Berichtäuaterbebienten eniſchließen, ſo hört 
in eben dem Maaße, als dies geſchieht, obiges Berhältuig auaftftf 
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6. 6. In Hüllen gefängiiger Einziehung, oder, wenn font gerichtliche Hülfe 
dur deu Beiſtand mehrerer Perfonen erforderli iR, und dazu was bier in Gar⸗ 
nifon liegende Zuvaliden - Commando nicht ausreichen follte, bleibe der Magifrat 
verpflihtet, auf die vom Großherzoglichen Stadtgerichte bei dem Büärgermeiſter, 
oder in teilen Abweſenheit bei dem dirigirenden Rathmaunn, geſchehene Requifitien, 
dem Stadtgerichte durch ſämmtliche Stadiunterbediente und eventualiter durk 
eine Bürgerwache bülfreihe Hand leiſten zu laflen, demfelben auch feine GDefäng- 
niffe, wenn es ihrer bedarf, einzuräumen. 

Das Geräth zur Feſſelung der Gefangenen, iR vom Stadtgerichte zu erhalten 
und an die Bürgerwahe die Gebühr von demſelben zu bezahlen, welde der Wagiftrat, 
nad der befiehenden Einrichtung für ähnliche Dienfe, berichtigt. 

8.7. Zur Beglaubigung der vorkommenden geriätlihen Ausfertigungen, 
berient ſich das Etadigericht der Ihm anvertraueten Siegel, von welden der Statt- 
riter das größere und der Actuar das Kleinere aufbewahrt. 


Es verficht fih von felbf, daß der Actuar nicht eher etwas auefertigen um 
beflegeln darf, als bis der Stadtridter es nachgefehen und cigendänbig unter 
f&rieben bat. 

Wenn ter Stadtriääter behindert if, fo tritt der älteſte Gerichtobeiſitzer, in 
diefer Beziehung an feine Stelle. | 

$. 8. Die beim Großherzoglichen Stadtgericht deponirten Gelder, Pretioſen, 
Teſtamente und Obligationen, müllen in einem befonderen Kaſten niedergelegt 
werten. Diefer Depofltientaften muß von ſtarken eihenen Sohlen angefertigt, mit 
Eifen genugfam beihlagen und mit drei verſchiedenen Schlöſſern verieben fein. 
Zu diefen drei Schlöſſern hat der Stadtrichter den einen, der erfie Gerichte beiſitzer 
den andern und der zweite Werichtöbeifiper den dritten Schlüffel, Er wird in 
der Berichtaftube an einem ſchicklichen Orte niedergefebt und mittelk einer eifernen 
Kette an der Wand befefliget; falls aber das Stadigeriht einen fonfligen nod 
Ähreren Ort zur Aufbewahrung hat, fo ſtehet es demfelben frei, ihn dort anf 


zuftellen. 


$. 9. Meder tie geſchehene Depofition muß der Gerichts⸗Actnuar in Gegen- 
wart des ganzen Stadtgerichts jedeamal genaue Regiftraturen verfallen, auch ein 
vollfläntiges, in den Kaſten aufzubewahrendes und von dem Stadtrichter, aud tra 
beiden Gerichtébeiſitzern, welde ſämmtlich für die deponirten Gegenflände haften, 
zu unterſchreibendes Verzeichniß halten. 

Interimiſtiſch if die Depoſitenordaung für die Großherzoglichen Amtegerichte 
vom Alten Sebruar 1835, fomweit fie bier zur Anwendung kommen kann, ji 
beobachten. 


$. 10. Die Gerichtegewalt und Gerihisbarleit des Großherzoglichen Stadi⸗ 
gerichts erſtredt ſich Über Die ganze Stadt Schwaaun, deren Varſtadt und eldmarl, 
auch über alle ihre Bürger und von dem Gerichtsſtande vor den Niedergerichten 
nit erimirten Einwohner, ihre Häufer, liegende Gründe und fonfiges Eigenthun 
in- und außerhalb der Stadt, in perfünlihen ſowohl, als dinglichen, Eivil- und 
Sriminalfaden, in lepteren jedoch nur, foweit nicht das Eriminal- Collegium bie 
competente Behörde dafür if. 
Es werben indeß 
§. 11. 
son ber Gerichtsbarktit des Oroßberzoglichen Stadigerichts ausbeſchieden und + 
verbleibt allenthalben, fowohl in Civil- ats Eriminalfahen die Gerichtobarkeit beim 
Magifrate in eben dem Umfange, als folhe nad tem vorhergehenden 5. 10 dem 
Großherzoglichen Stadtgerichte zufleht, in Anfchung 
1) gefammter, von der Stadt von Großherzoglicher Cammer Täuflich acqui⸗ 
rirten, das Gut Neuhof bildienden, vormaligen Amtsbauhofe- Ländereien 
mit allen dazu gehörigen Hänfern, in welder Hinſicht bier, auf dem zwiſchen 











. "wg 5 ui Zn Zu 


Städtifhe Sachen. 1137 


ter Großherzoglichen Cammer und der Stadt Schwaan unterm 20. März 
1764 errichteten Berlauf- und Raufcontract zurülgewieſen wird. 

2) Der in der Stadt belegenen nachbenannten privativen ſtädtiſchen Cämmerei⸗ 
Gebäude, mit ihren Bezirken und refp. ihren jedesmaligen Bewohnern, in 
foweit diefe unter der niedern Gerichtöbarkeit ftehen, als nämlich 

des Seffions-, des Schul⸗ und Nachtwächter⸗Hauſes, des Mühlen- 
thor⸗ und Krankenhauſes; 
rũdſichtlich der Großherzoglichen Thorſchreiber behält es aber, wenn ſie 
gleich in Stadthäuſern wohnen, bei der im $. 60 des Landes⸗Vergleichs 
ihnen angewiefenen, gewöhnlihen Gerichtsbarkeit des Drts, mithin bei Dem 
vorhergehenden $. 10 das Brrbleiden. 

3) Der außerhalb der Stadt belegenen Cãmmerei⸗Scheure, gefammter Stadt⸗ 
bölzungen, der Ziegelei, der Stadt Sämmerei-Aeder, Cämmerei- Wiefen 
und Cämmerei-Garten, fie mögen von gemeiner Stadt dur PVermiethung, 
oder ale Weide, oder von Angeflellten als ein Dienk- Emolument und 
pro parte salarii genügt werden, fowie der ‘vier St. Beorg6- Lehen. — 

Endlich 

4) verbleibt dem Magiſtrat der Executionszwang zur Beitreibung ſtädtiſcher 
Abgaben und Hebungen in dem Maaße, wie ſolches durch befondere Landes⸗ 
herrliche Verfügung feitgeftellt if. 

$. 12. Hiernach verbleiben auch die Streitigkeiten, welche zwiſchen Partheien 

unter ſich und gegen einander aus der, dem Magiftrate zuftehenden Berwaltung des 
Polizeiweſens entſtehen, mithin ale Irrungen über privatrechtliche Zuſtändniſſe aus 
Polizeianſtalten und Verfügungen, Grenz⸗ und Bau⸗Regulirungen von der ordent⸗ 
lichen Competenz des Großherzoglichen Stadtgerichts eben fo wenig, als Zunft- 
ſtreitigkeiten unter den Handwerkern auegeſchloſſen, in ſoferne nicht die letzteren 
nach Vorſchrift der Amterollen von dem Amtéepatron und den Altermännern oder 
überhaupt in obrigkeitlichem Polizeiverfahren abgethan werden mögen, ſondern zu 
einer gerichtlichen Cognition erwachſen. 


5. 13. Gleichergeſtalt gehören auch alle und jede über das Vermögen der 


Verſonen bürgerlichen Standes, daferne nicht ihr Perſoneuſtand, oder die kurz zuvor 


im 6. 11 auebeihiedenen Fälle eine Ausnahme machen, entflehenden Debit- und 
Eoneursprocefie, glei andern Eigenthums⸗ oder Schuldſtreitigkeiten, in erfter In⸗ 
Ran; vor das Großherzogliche Stadtgericht, wie demm überbaupt die Regel feſtſteht, 
und nur Norm und General⸗Grundſatz bleibt, daß in allen nit anabefchiedenen 
Sachen, die volle Gerihtöbarkeit des Großherzoglichen Stadtgerichts in. der Stadt 
Schwaan und ihrer Feldmark über alle nit erimirte Derfonen und Zälle ber 
gründet if. 

6. 14. Fremde Perfonen, welche in» ober außerhalb Jahrmarktszeiten unter 
ber Gerichtsbarkeit des Großherzoglichen Stadtgerichts etwas Strafbares verüben, 
gehören gleihfalle zur Unterfuhung und Beflrafung vor das Großherzogliche Stadi⸗ 
gericht, in ſofern nicht Die Sachen polizeilih abzuthun find. 

$. 15. In Sponfalien und Eheſachen der Bürger und Stabi» Einwohner, 
bat das Großherzogliche Stadtgericht — die Fälle der Competenz des Magiflrais 
nad 6. 11 ausgenommen, — gefeblicher Vorfärift gemäß die Kognition und er⸗ 
wartet nad Einfendung des Acten-Belcehrung aus dem competenten Zanbeögeriähte; 
gleihmägig hat es die Gerichtsbarkeit über dad Geſinde der geifliden Perfonen 
und andere erimirte Einwohner. 

5. 16. Tie Auffiht über Maag und Gewicht der Kauflente, Krämer zc., 
fowie die Beftimmung des Gewichts des zu verlaufenden Brodes und der Preife 
des Fleiſches, Bieres und Brannteweins, fleht, kraft Allerhöchſen Auftrags, dem 
Stadtgeriäte, in Gemeinfhaft mit dem Magiflrate zu und haben fih beide nad 
den vesfalffigen Verordnungen, namentlih nad denen vom 14. Mai 1798 und 
22, Mai 1811 firenge zu richten, 

Sefegfammlung Band V. ‚ 12 
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$. 17. . Zusbefondere Haben die Commiflarien unaufgefordert won Zeit n 
Zeit eine Nachſicht der Maaße und Gewichte bei ven Kaufleuten, Krämern zc. y 
veranftalten, doch muß dieſelbe unvermuthet und daher möglichſt nicht gleidseiti: 
bei allen Händlern geſchehen, au über jede Viſitation von dem beftellten Aufiche 
fchriftlich berichtet und jede entdedte Unrichtigkeit mit der geſetzlichen Strafe be⸗ 
legt werden. 

Sollten von den Normal-Maaßen und Gewichten eins oder das andere 
unbrauchbar werden, oder verloren gehen, oder die Correctheit derſelben irgem 
zweifelhaft werten, fo Hit. unverzüglich für deren Vervollſtändigung und d Rectiftiran 
Sorge zu tragen. 

$. 18. Die Bäder anlangenv, haben die Commiffarien, um von der Pe 
folgung der ergangenen Brottare tie lleberzeugang zu erhalten, in Berdadtfiln 
allemal, und auch jonft mitunter durch den Stadt» und Gerichtediener allerlei Bre 
in ten Häufern der Bäder unvermuthet ausjuhen und auf die Raths⸗ und Gr 
richtsſtube bringen zu laffen, auch daſſelbe nachzuwägen, und das etwa zu led 
befundene unter die Armen zu vertheilen, imgleihen auch zur Vermeidung vorge 
fönnender Unterfchleife felbft perföntid und unvermutbet das Brod in den Bäder 
häufern zu unterfuhen und damit, nah Befinden vorgedahhlermagen zu verfahrr, 
allemal aber den Bäder, der fi hierunter vergangen, ‘oder auch Geritenmehl, otır 
ausgebeutelte Stleie in den Teig milcht, oder das Brod nicht gahr oder nit rrin 
ausbadt, finfenweife am Gelde und wenn feine Beflerung erfolgt, durch Unter 
fagung feiner Profelfion, zu befttafen. 

8. 19. Den Schlächtern wird von den Eommiflarien gleichfalls von Zeit m 
Zeit eine gewiſſe Tare, nad welcher fie das Fleiſch verkaufen foDen, vorgefchrichn 
und öffentlich bekannt gemacht, wobei jedod auf’ den wahren Preis des Bichet 
genaue Rüdfiht zu nehmen und in billige Erwägung zu ziehen ift, ob das Birch 
in der Weide. oder mit Korn feift gemarht. wurden, und ob. das Korn in hoben 
oder niedrigen Preife ſei. Diejenigen Schlächter, die dieſen feſtgeſetzten Verkaufe⸗ 
preis überfhreiten oder ungefundes Vieh zum. Berfauf ſchlachten, And nad Befinden 
am Gelde oder wohl gar mit Unterfagumg ihres Profeſſtonsbetriebes zu befraien. 

$. 20. In Derelictions- und Abſchoßfällen hat der Großherzogliche Stadtriäter 
dur gefehlihe Wahrnehmung und Ginziehung der resp. bonorum vacantiım 
und ber Übfchoßgelder das Intereffe des Großherzoglichen Fiscus gebührend pu 
vertreten und davon den ergangenen Verordnungen zu Holge an die Groß herzogliche 
Regierung zu beriäten. 

8. 21: Die beim Großherzoglichen Stadtgeriähte vorkommenden Geldbußen 
und Strafbrüche, werden von dem Stadtrichter getreulih und prompt wahrgenommen 
und der Großherzoglichen Regierung berechnet. 

6. 22. Die Polizelfachen, außer, mas bereit? im Fphis 16 bis 19 megen 
der Polizeitaren vorgefommen tft, ferner die Erbtheilungeſachen und tie Vormund⸗ 
ſchaftsbeſtellungen unter Perfonen bürgerlihen Standes, gehören in Gemäßheit der 
Fphi 373 im Landes-Bergleih vom Jahr 1755 ebenfo wie die Grenz⸗ und Bar 
ftreitigfetten, in foferne darüber nicht eine Klage erhoben wird, die Patronatfhajten 
über die Handwerker, .wenn in den Amtrollen ein Anderes nicht enthalten if zu 
die Beeidigungen der Alterleute, nicht vor das Großherzogliche Stabtgericht, fordern 
vor den Magiſtrat, indem demſelben nad Landesgefepen und befonderen Berort- 
nungen die Cura des gemeinen Wefens mit Allem, was zur Deconomie und Cm 
merei⸗Wirthſchaft gehört, lediglich oblieget. 

Der Magiſtrat felbf aber, deffen einzelne Glieder, wie. aud der Sadtſecretait 
and der Protocolliſt, jtehen unmittelbar in perſönlichen und dinglichen Sachen nat 
den Landeögerichten. 

Ständen dieje Perfonen aber, falls fie niht Nathsmitglieder wären, unter der 
‚Surisdiction des Stadtgerichts, fo ſoll die Rezulirung ibrer Verlaffenfhait um 
etwanige Curatelanordnungen zur Competenz des Stadtwaifengerichts verbleiben. 
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6. 23. Die Erbifeilungs- und Vormundſchaftsſachen Kat der Magiftrat in 
Der Eigenichaft als Waifengeriht, nah Ordnung der Rechte zu betreiben. 

Sobald inveffen in diefen Angelegenheiten ein Rechteſtreit entſteht, oder ein 
eoncursmäßiges Berfahren erforderli wird, haben Bürgermeifter und Rath ſogleich 
an das Stadtgericht zu verweifen und demfelben auf Erfuhen aud tie Erbthei- 
Iungsacten aueznliefern. 

6. 24. Sämmtlihe Stadtunterbediente, welchen Namen fie auch haben, fliehen, 
infoferne fie nicht in Häufern ihre Wohnung haben, die unter ber im Spho 11 
beſchriebenen Gerichtsbarkeit des Magiftrats belegen find, außer in Saden, bie 
ihre Dienflleilungen betreffen, in Civil- und Eriminalfaden, unter ber Gerichts⸗ 
barkeit des Großherzoglichen Stadtgerihte. . 


$. 25. Bei Rehtsftreitigleiten unter Partheien, teren eine der Gerichtobarkeit 
des Großherzoglichen Stadtgerihts, Die andere aber der Gerichtsbarkeit des Ma- 
giſtrats privative unterworfen if, findet die Unterfuhung und Entſcheidung vor 
einem gemiſchten Collegio aus Geriht und Rath, wegen der hieraus entfiehenven 
Gemeinſchaft und Zwißigfeiten nicht ſtatt, vielmehr muß in folhen Fällen nad der 
allgemeinen Rechtsregel der Kläger den Beklagten vor deſſen orbentlichen Gerichto⸗ 
Rande belangen und daſelbſt Recht nehmen und geben. . 

Jedoch iſt das Großherzogliche Staptgericht, ſowie auch der Magiſtrat ſchuldig, 
gegenſeitig auf mündliche Requiſilion durch die Stadt⸗ und Gerichtsdiener, die 
ihrem pripativen Gerichtszwange ſonſt unterworfenen Perfonen geſtellen zu lafſen, 
wenn deren Erſcheinen vor Bericht als Zeugen oder bei Incidentpuncten einer Rechto⸗ 
ſache zur Beförderung der Zußizpflege von dem requirirenden Richter nöthig er⸗ 
achtet wird. 

Endlich 
$. 26. haden das Großherzogliche Stadigericht und Bätgermeiler und Rath zu 
Schwaan in Anfegung der Gebühren für gerichtliche Verhandlungen, vorkommende Er- 
peditionen und fonflige obrigkeitlihe Bemühungen, fi nah denjenigen Beſtim⸗ 
rungen genau zu richten, welche von Großherzoglicher Negierung darüber er⸗ 


laſſen ſind. 


4832. Gewinnung des Bürgerrechts von den Wiemar’fchen 
Eximirten. 99. Dec. 1848, 


Wir Bürgermeifter und Rath der Stadt Wiemar versrbuen mit Zuſtimmung 
bes Ausfhuffes ehrlicbender Bürgerfaft megen der Bürgerrechtsgewinnung der 
Öslehrien sc. das Bolgende: 

1) Aerzte, Üpvocaten, Lehrer, Architecten, Rotarien, Chirurgen und andere in 
ähnlihen Berufsverhältniffen bier lebende und fi beſchäftigende Einwohner find 
Tünftig bei ihrer Nieverlaifung verpflichtet, das Bürgerrecht zu gewinnen. 

2) Für vie fhon jeßt bier wohnenden Gelehrten und fonftigen Mitglieder 
dieſer Klaſſe findet ein Zwang zur Gewinnung des Bürgerrehts nit Statt. Es 
bleibt ihrer freien Wahl überlaſſen, ob ſie in die Bürgerſchaft eintreten wollen 
oder nicht. 

3) Hier domicilirende und tünftig ſich niederlaſſende Gutsbeſitzer, privatiſirende 
Gelehrte, Rentiers und Andere, welche von ihrem Gelde leben, ohne bürgerliche 
Nahrung zu treiben, können nach ihrer Wahl das Bürgerrecht gewinnen oder nicht. 


4) mit ihrem Eintritt in die Bürgerſchaft werden die Mitglieder der bezeich⸗ 
neten Klaffen ‚hiefiger Einwohner aller derjenigen Rechte theilhaftig, aber auch allen 
Berpflidtungen und Laften unterworfen, welche jedem anderen hiefigen Bürger zu- 
ftehen und obliegen. Sie erhalten demnach namentlih auch Vertretung im bürger- 
fhaftlihen Ausſchuſſe, worüber jedoch in Betracht der zur Zeit’ obſchwebenden, die 
bürgerfhaftlihe Nepräfentation im Allgemeinen betreffenden Verhandlungen, die 
wähere Beſtimmung vorbehalten bleiben muß, 
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Diefe Berortaung, welde von Zeit ihrer Publication an in Anwendung pe 
bringen if, fol durch Anſchlag an die Rathhaustafel und Ausgabe mit der hiefigen 
Zeitung zur öffentlihen Runde gebracht werben. 

Gegeben unter dem Stadtfiegel und des Stadtſecretärs Unterſchrift. Wismar, 
den 29. December 1848, 

H. Enghart, Stadifecretär. 


4873. Terbot des Zufammentretens ber verfchiedeuen Bürgen 
auöfchüffe |wegen allgemeiner Staatdangelegenbeiten. 
11. Dct. 1850. 


Das Minifterium des Innern bat Kenninig genommen von dem Aufruf einer 
Anzahl Bürgerrepräfentanten der Städte NRofod und Schwerin, welder in ber 
„Roltoder Zeitung” vom 10. d. M. abgedrudt if und durch welden die Bürger 
vertretee aller Städte Medienburgs aufgefordert werden, fih am 16. d. M. in 
Roftod zu verfammeln, um fi .über gemeinfame Schritte in Bezug auf die Bew 
ordnung vom 14, v. M. wegen Aufhebung des Staatsgrundgefeßes zu einigem. 

Diefes Unternehmen if ein durchaus unbefugtes und ungeſetzliches. Die 
Thätigkeit der Bürgerausſchüſſe Hat ſich Lediglih auf die inneren Angelegenheiten 
der einzelnen Commünen zu beſchränken und darf nicht auf aligemeine Staatdan- 
gelegenbeiten ausgedehnt werben. Kin Zufammentreten von Mitgliedern mehrerer 
Bürgeransihüle zu dem Zwede der Ginigung „aller Stätte des Landes zu gemein 
famen Schritten” enthält einen Verſuch, die Thätigkeit der gedachten Ausſchüſſe über 
ihre geleblihe Sphäre anszubehnen, welcher yon der Landesregierung nit gebuldet 
werden darf. 

Das Minifterium des Innern flieht fih daher veranlaft, die angekündigte 
Verſammlung biedur zu verbieten und allen Mitgliedern der Bürgervertretungen 
bie Theilnahme an derfelben bei einer Strafe von 100 Rthlrn. Cour. oder ver⸗ 
Hältnigmäßigem Gefängniß zu unterfagen. 

Der Magiftrat bat dieſes Verbot fofort jedem Mitgliede bes dortigen 
Bürgerausſchuſſes einzeln zu infinuiren und, wie ſolches geſchehen, hierher an- 
zugeigen. 

Schwerin am 11. October 1850. 

Großherzoglich Medlenburgiſches Miniferium des Innern. 


Graf v. Bülow. 
An ben Magiſtrat gu Schwerin. 


4874. Statut, betreffend die IZufammenfegung nnd Wahl des 
Bürgerandfchuffed in Wismar. 236. Oct. 1658. 


Nachdem über die Linführung eines neuen Wahlmodus für die bürgerfäaft- 
lie Repräfentation verfaffungsmäßige Verhandlung mit dem Ausfäuffe Ehrlieben⸗ 
der Bürgerfhalt Statt gefunden, und das aus diefer Verhandlung hervorgegangene 
Statut, betreffend die Biltung des hiefigen Bürgerausſchuſſes, landesherrlich beflätiget 
worden, wird daffelbe zufammt der Iandesherlihen Befätigungsurfunde vom Sten 
dieſes Monates jetzt hierneben durch Anſchlag an die Rathhaustafel und Ausgabe 
mit der hiefigen Zeitung zur öffentlichen Kunde gebradt. j 

Wismar, den 26. October 1853. 

Bürgermeijter ur der Stadt Wismar, 


6. Enghart, Stabtfecretär. 


Wir Friedrich Franz ꝛc. sc. Urkunden und befennen hiemit für Uns md 
Unfere Nachfolger, regierende Großherzoge von Medienburg, dag Wir auf ber 
Antrag des Magifrats zu Wismar das auf den Grund verfaflungsmäßiger Ber- 
Handlungen entworfene, in beglaubigter Abſchrift hierneben geheftete Statut, bie 
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Bildung bes Bürgerausfchuffes daſelbſt betreffend, kraft biefes landesherrlich beflätigt 
haben, dergeftalt, daß es von einem Jeden, den es angeht, feR und unverbrüchlich 
gehalten werden fol. 

Uebrigens jedoch Uns und Unſeren Succeſſoren an Unſerer Tandesfürftlichen 
Hoheit und Obrigkeit, auch allen anderen Uns zuſtehenden hohen Gerechtſamen ganz 
unabbrühig, fo wie einem Jeden an feinem erweislichen Rechte unſchädlich. 

Urkundlich unter Unferem Handzeichen und Inſtegel. 

Gegeben durch Unſer Miniſterium des Innern, Schwerin am 5. Dct. 1853, 

Friedrich Franz. 
(L. S.) 
Graf v. Bälom. 

Landesherrliche Bekätinung 


bes Gtatuts, die Bildung des Buͤrgeraus⸗ 
su Wismar betreffend. 


Statut, betreffend die Bildung des Bürgerausfchuffes zu Wismar, 


5. 1. Der Bürgeransfhuß beſteht aus AB Yürgerrepräfentanten, die, zu 
einer Verfammlung vereinigt, die gefammte Bürgerſchaft vertreten, 

6. 2. Zwei und zwanzig der Mitglieder des Bürgerausſchuſſes werden von 
dem Handelrflande — dem nah der Berfaffungsacte vom 29. December 1830 die 
Wahl der Mitglieder dea erften Quartiere zuftand — und von denjenigen hieflgen 


Bürgern erwählt, die (conf. 8.4 e.) das Bürgerrecht auf Grund der Verordnung 
vom 29. December 1848 erworben haben. 


8. 3. Die üdrigen fehs und zwanzig Mitglieder des Vürgerausſchuſſes werden 
von der übrigen Bürgerfhaft — die nad der Berfaffungsacte vom 29. December 
1830 die Mitglieder des zweiten Quartiers zu ernennen hatte — erwählt. 

6. 4. Bon den 22 Bürgerrepräfentanten, deren Wahl dem in 6. 2 baeld- 
neten Theile der Bürgerſchaft zugewieſen if, haben zu erwählen: 

a. die Raufmanns-Compagnie neun; 

b. die Krämer-Compagnie act; 

c. die Bewandihneider- Compagnie einen; 

d. die Apotheker, Buchhändler, und Diejenigen Tuchhaͤndler, Weinhändler, 
Makler, Branntweinbrenner und Putzhändler, melde keiner der vorgedachten drei 
Compagnien angehören, zuſammen einen; und 

e. die hieſigen Aerzte, Advocaten, "Lehrer, Architekten, Notarien, Chirurgen 
und ander? in Ähnlichen VBerufsverhältnifien hier lebende und fi befhäftigende 
Einwohner, fo wie ferner auch hier domicilirende Butöbefiger, privatifirende Rentiers, 
und Andere, welche, ohne bürgerlihe Nahrung zu treiben, von ihrem Gelde leben 
— ale dieſe Perſonen jedoch nur, falls fie auf Grund der Berorbnung vom 29. Dec. 
1848 das VBürgerreht erworben haben werden — ıufammen drei. 

$. 5. Bon den übrigen 26 Bürgerrepräfentanten haben zu erwählen: 

a. die Schiffercompagnie einen; 

b. das Schuſteramt einen; 

e. das Schneideramt einen; 

d. die beiden Schlächterämter einen; 

e. das Bäderamt einen; 

f. die beiten Scmiedrämter einen; 

. die Maurermeifter und die Zimmermeifler zufammen einen; 
. die Tifchler, Maler, Tapezierer, Olafer, Töpfer, Bildhauer und Schornſtein⸗ 
feger uſerimen zwei; : 

i. die Goldſchmiede, Uhrmacher, Klempner, Zinngießer, Gelbgießer, Oloden⸗ 
gießer, Gürtler, Rageliquiede, Kupferſchmiede, Meſſerſchmiede, Büchſenſchäfter, 
Sporer, Scheereuſchleifer, Inſtrumentenmacher und Radler zuſammen zwei; 
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k. die Dredsler, Drgeldaner, Böttder, Kleinbinder, Stellmacher, zufan- 
men zwei; 

. Die Reifer, Schiffs zimmermeiſter, Segelmader, Riemer, Sattler, Stuhlmacher, 
Ladirer, Korbmaher und Strohhutmacher zufammen zwei; 

m. die Pantoffelmaher, Tuchmacher, Tuchbereiter, LZeinweber, Knopfmacher, 
Kammmader und Bürftenbinder zufammen zwei; 

n. die Haaken und Spipenfrämer zufammen einen ; 

0. die Hutmacher, Buntfutterer, Weißgerber, Beutler, Pelzer, Buchdruder un 
und Buchdinder zufammen einen; 

p. die Müller, Färber, Bleicher, Pachtſiſcher, Aalräucherer, Landmeſſer, Barbiere 
und Friſeurs zuſammen einen; 

g. die Gaſtwirthe, Conditoren, Weißbierbrauer, Bereiter, Tanzlehrer, Zeichner» 
lehrer, Poſenhändler, Tabadfpinner und Trödler zuſammen einen; 

r. die Bauleute, Fuhrleute, Träger und Oärtner zuſammen einen; 

s. die Bootsleute, Seefahrer, Fiſcher und Schiffszimmerleute zuſammen einen; 

t. die Maurergeſellen und Zimmergeſellen zuſammen einen; 

u. die Arbeiteleute, welche mit einem Haufe angeſeſſen find, zwei. 

Greimeifter und Amtoboten wählen in Gemeinfhaft mit demjenigen Amte, deſſen 
Gewerbe fie betreiben. 

$. 6. Sollte in die vorſtehende Clafffication ($. A und 5) ein oder das 
andere bürgerliche Gewerbe nicht mit aufgenommen fein, fo bat ter Rath nad 
feinem Ermeſſen den Hinzutritt derjenigen Bürger, die ein ſolches Gewerbe betreiben, 
zu einem der vorbezeihneten Wahlkörper zu verfügen. 

$. 7. Bon der Theilnahme an den Wahlen And ausgeſchloſſem: 

a. Bürger, welde aus öffentlihen Mitteln Armenunterſtützung erhalten, oder 
von der Entriätung der ſtädtiſchen Abgaben freigefprodhen ſind; 

b. Bürger, welde zur Zeit der Wahl mit den fie betreffenden ſtädtiſchen 
Abgaben oder einem Theile derjelben feit drei Monaten oder länger im Rüd- 
flande find ; " 

C» Bürger, melde wegen eines zur Kompetenz des Criminal» Kollegium ge- 
börigen oder wegen eines ehrenrührigen Verbrechens ih in Unterfuhung befinden 
oder ſchon beftraft find; 

d. Bürger, welche ein unehrbares Gewerbe betreiben; 

e. Bürger, die unter Guratel chen; 

f. Bürger, die in Eoncurs oder in confitutionsmäßige Schuldverhandlungen 
gerathen find, während der Dauer derfelben. 

$. 8. Wählbar ift jeder Bürger, der an den_ Wahlen als Wähler Theil zu 
nehmen berechtiget ift. Jedoch unterliegt dieſe Negel den in dem folgenden Pa- 
ragrapben angegebenen Ausnahmen und Beſchränkungen. — Unfäßigfeit mit einem 
Haufe it nur bei den Arbeitsleuten Bedingung der Mählbarkeit, wie denn diele 
dem Obigen nad au nur, in foferne fie mit einem Haufe angefeflen ‚find, eine 
Wählerftimme haben. 

$. 9. Es kann Niemand in den Ausfhuß gemäßlt. werben, der mit einem 
Mitgliede des Raths in gerader Linie verwandt oder verſchwägert, oder im. zweiten 
Grade der Seitenlinie verwandt ift. 

Ferner können fädtifhe Beamte fowie überhaupt Angeſtellte, die von der 
Stadt befoldet werden, nicht zu Mitgliedern des Ausfhuffes erwählt werben. 

Auch dürfen weder Bater und Sohn noch Brüder zufammen im Aue— 
ſchuſſe ſitzen. 

$. 10. Der Gewählte braucht nicht demſelben Wahlkörper anzugehören, von 
welchem er erwählt iſt; es fol vielmehr genügen, wenn ev nur dem Derufs ſtande 
nach ein Genoſſe feiner Wähler it, und follen demnach 

1) die Waphlcorporationen sub a, b, © und d des $. & unter fämmmtliches 

Mitgliedern diefer, 
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2) die Wahlcorporationen sub a bis r des 8. I niter ſämmktlichen Mit⸗ 
gliedern dieſer, und 
3) die Wahlcorporationen sub 8, t und u bes $.5 unter ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern dieſer Wahlkörper 
freie Wahl haben. 


8. 11. Das Amt der Bürger: Bepräfentanten it ein Ehrenant und mirb 
unentgeltlich verwaltet. Jeder Bürger, den nicht Altereſchwäche oder andre Gründe 
daran durchaus verhindern, iſt verpflichtet, daſſelbe anzunehmen. 

Ber Entiguldigungegründe geltend machen will, muß ſolche ſpäteſtens acht 
Tage, nachdem ihm bie auf ihn gefallene Wahl notifieirt worten, dem Rathe 
anzeigen, welcher darüber ſowie über zweifelhafte Wählbarkeit und Wahl⸗ 
berechtigung, den Recurs an bie Landesregierung vorbehältlich, koſtenfrei zu ent⸗ 
ſcheiden hat. 


8. 12. Die Anoſchußmitglieder bleiben fe Jahre im Amte, vorausgelebt, 
daß fle während dieſer Zeit ihre MWählbarkeit nicht verlieren, in welchem Sale fe 
fofort austreten müſſen. 


6. 13. Der Ausſchuß Toll alle. drei Jahre zur Hälfte ergänzt werden. Um 
Dies durchzuführen, wird von den Mitgliedern, die bei der exrften, nah Maaßgabe 
diefes. Gefedes vorgenommenen, allgemeinen Wahl in den Ausfchuß- werden gewählt 
werden, die eine. Hälfte fhon Neujahr 1857 austreten, währenn die andere Hälfte 
noch bis Neujahr 1860 im Amte verbleibt. Welche Mitglieder Neujahr 1857 
austreten müfjen, darüber. ſoll das Loos entfcheiden, und mit diefer Looſung foll 
es fo gehalten werden, dag die Mitglieder, die Seitens des im 8. 2 bezeihneten 
Iheiles der Bürgerfbaft ermäplt Bad, unter-fih, und die von der übrigen Bürger- 
{daft . Gewählten gleichfalls unter. ih das Loos stehen und von jenen 11, von 
Dielen aber 13 ausgeloofet werden. 

6. 14. Zum Erfah der Austretenden iſt von demjenigen Wahlkörper, von 
dem dieſelben gewählt waren, eine Neuwahl vorzunehmen. 

8. 19; Ausgetretene Bürgertepräfentanten fünnen bei der neuen Wahl. wieder 
gemählt werden. Für die nächſten ſechs Jahre befigen ſie aber einen Entfhulpigungs«- 
grund und mer bereits dreimal das Amt eines: Bürgerropräfentanten bekleidet hat, 
Tann fih dadurd von weiterer Uebernahme deſſelben gänzlich befreien. 

6. 16. Am Schluſſe jeden Jahres findet eine partielle Wahl Statt, um die» 
jenigen Stellen im Ausſchuſſe, melde etwa durch den Abgang einzelner Mitglieder 
im Laufe des Jahres erledigt fein möchten, wieder zu befeben. 

Wer auf ſolche Wrife eintritt, fcheidet dann aus dem Ausfchufle wieder aus, 
wenn der Turnus für dasjenige Mitglied beendigt gewefen wäre, an deſſen Stelle 
er erwählt iſt. 

8,47. Die Bahl der Ausihugmitglieder. wird durch eine Rathepeputation 

geleizet; doch Hat dieſelbe Dabei zwei Mitglieder des Wablkörpers, der die Wahl 
zu beſchaffen hat, binzuzuzichen. 
8.18. Die Rathereputation läßt ſämmtliche zur Theilnahme an der Wahl 
berechtigte Perſonen vorladen, macht ihnen die Ramen derer, die zu der in Frage 
ſtehenden Aus ſchuß ſtelle erwählt werden können, bekannt und theilt ſodann jedem 
Wähler einen Wahlzettel zu, auf welchem er die Namen deejenigen oder derjenigen 
Perſonen aufſchreibt, welchen er feine Stimme geben will. Die Wabl der Arbeits- 
lente kann jedoch auch mündlich geſchehen. — Weber die Wablhandlung —— wird ein 
Protocoll geführt. 


$. 19. In dieſer Wahlverſammlung müſen mindeſtens Zwei Drittel der dem 
Wahlkörper angehörenden, wahlberechtigten Bürger erſchienen ſein und ſich bei der 
Wahl betheiligen. Iſt nicht die erforderliche Zahl anweſend, fo hat die Wahl⸗ 
Commiſſion einen neuen Termin zur Vornahme der Wahl anzufepen und die zur 
Theilnahme an der Wahl berechtigten Bürger dazu bei angemeffener Gelvftrafe 
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vorladen zu laſſen. Im folder Weiſe iR fo lange zu verfahren, Bro eine Wabl, 
an der mindefens Zwei Drittel der Wahlberechtigten Theil genommen haben, ord⸗ 
nungsmäßig zu Stande gelommen if. 

Auf die Schiffer, fo wie auf die Bootelente, Seefahrer, Bilder und Schiffe⸗ 
zimmerleute und auf die wahlberechtigten Urbeitsleute findet diefe Vorſchrift jedoch 
keine Unwendung, vielmehr follen in diefen drei Wahlabtheilungen allemal die auf 
die erſte Ladung Erfbienenen, ohne daß es auf deren Zahl anlommt, zur Bol- 
ziehung der Wahl befugt fein. 

$. 20. Für gewählt find nur diejenigen zu achten, auf welde in einer zur 
Bollziefung der Wahl fähigen Wahlverfammiung die abfolnte Stimmenmehrheit 
gefallen if. Ergiebt fi bei der erfien Wahl keine abfolute Stimmenmehrheit, fo 
wird zu einer zweiten Wahl unter denen, welde die meiſten Stimmen erhalten 
haben, geſchritten. Bei Stimmengleihheit entſcheidet das Loos. 

$. 21. Die Mitglieder des Ausſchuſſes werden von dem Conſulate, nachden 
fe vor demfelben den im 5. 29 der Berfaflungsacte vom 29. December 1830 ber 
ſtimmten Eid abgeleiftet haben, in ihr Amt eingewiefen. 

6. 22. Der Ausſchuß erwählt aus ‚feiner Mitte na Stimmenmehrheit vier 
Bürgerworthalter, von denen zwei aus den Repräfentanten, die von dem oben im 
8. 2 bezeichneten Theile der Bürgerihaft erwählt And, und die andern beiden 
aus den von der Übrigen Bürgerſchaft erwählten Auoſchußmitgliedern zu eninch- 
men find. 

$. 23. Den Bürgerworthaltern gebührt der Borfi in den Sipungen bes 
Bürgerausſchuſſes und überhaupt die Geſchäftsleitung. Das Directorium wechſelt 
unter denfelben vergeflalt, Daß Jeder von ihnen daſſelbe im Berlaufe vom drei 
Sabren neun Monate hindurch zu verwalten bat. Nah Berlauf von drei Jahren, 
fobald nämlich die im $. 13 beflimmte Ergänzung des Ausfchuflese durch mene 
Bahlen Statt gefunden hat, wird allemal auch zu einer Neuwahl der Bürger- 
worthalter gefäritten. 

$. 24. Auch das UAmt der Bürgerworihalter if ein unenigeltlih zu ver- 
waltendes‘ Ehrenamt, 

$. 25. Die Erlaflung einer Befhäftsorbuumg für den Bürgerausſchuß auf 
verfaflungemäßigem Wege bleibt vorbehalten, doc wird fon jetzt befimmt, daß 
die Deffentlileit der Sipungen des Auseſchuſſes nicht fortdeſtehen fol, zu denſelben 
vielmehr fortan nur die Mitglieder und der Protocol des Ausſchuſſes Zutritt 
baben follen. 

$. 26. Die vermittell des Publicandums vom 14. Februar 1849 veröffent- 
liäten Beftimmungen über tie bürgerfpaftliche Repräfentation werben mit Ausnahme 
der folgenden: 

„die vom Ausſchuſſe zu ernennenden und refp. vorzufhlagenden bürger⸗ 
ſchaftlichen Deputirten und Proviforen für die ſtädtiſchen VBermwaltunge- 
Bebörden werden — mit Beifeitefepung auch der in einigen Regulativen 
entgegenftebenden Befimmungen — fortan ohne alle Unterſcheidung ber 
KRaufmannihaft und übrigen Bürgerfhaft, frei aus der ganzen Bürger 
ſchaft, alfo auch mit aus den Bürgerrepräfentanten felbf, mit abfjoluter 
Stimmenmehrheit gewählt” 
nun wieder aufgehoben. — Auch follen die 58. 15., 16., 17., 18., 19., 20., 2i., 
22., 23., 24., 25., 26., 27., 28., 30., 31., 36.. 37 und 39 der Berfaflungsacte 
vom 29. December 1830 — deren Inhalt übrigens theilmeife in die gegenwärtige 
Verordnung aufgenommen if — nicht weiter Gefepes-Kraft haben. 

6. 27. In fo weit die bisherige Stadtverfafiung dur tie Befimmmngen 
Be Derorbnung nit ausdrücklich abgeändert If, behält diefelbe ihren rechtlichen 

eſtand. 
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4835. Nevidirted Negulativ für die KRatafrirung neuer und ers 
weiterter Säufer zu Schwerin. Landesberrlich beftätiget am 
11. Januar 16854. 


Bei der großen Schwierigkeit, ganz gerechte und durchweg anmendbare Grund⸗ 
ſätze aufzuftellen, nach welden die Häufer für die öffentlihen Abgaben abgeſchätzt 
werden, müſſen ſchon ſolche Normen dafür genügen, welche gegen Willkür mög⸗ 
lichſt ſchützen und dem Ziele einer gerechten, gleichmäßigen Behandlung am naheſten 
kommen. 

Von dieſem Geſichtopunkte ausgehend, wird nun hinſichtlich der Cataſtrirung 
der Häuſer und des Verfahrens dabei Folgendes vorgeſchrieben: 

$. 3. Die Quadratftäche der Häuſer und anderer zu Wohnungen einge⸗ 
riöteter Gebäude bildet die Brundlage für die Cataflrirung in der Art, daß 
der Flächeninhalt der verſchiedenen Stodwerke und fonfligen Wohngelaſſe auf⸗ 
gemeſſen und zuſammengerechnet und nach dem Ergebniſſe die Cataſtergröße be⸗ 
flimmt wird. 

8. 2. Die erfle und’ zweite Etage werden zu voll veranfälagt, wogegen für 
die weiteren Stodwerle der vierte Theil ihres Flächenraums zum Abzug gelangt. 

$. 3. Das Sonterrain und die Dach⸗Etagen kommen in der Regel nicht in 
Betracht; befinden ſich aber in felbigen Stuben, Kammern, Küchen, Speifefammern, 
Werkſtätten und Magazine sc., oder find Werfflätten und Magazine gelrennt vom 
Hauptgebäude angelegt, fo werden dieſe Localitäten befonders aufgemeflen und ihr 
Geſammtflächeninhalt, wiewohl nur zur Hälfte, bei der Cataftrirung mit in Ans 
rechnung gebracht. 

Magazine und Werkſtätten werden au dann nur mit der Hälfte ihres Ges 
fammtflädeninbalts catafrirt, wenn diefelben von der Straße oder fonft abgetrennt 
som Haupthauſe liegen. 

Die Quadratfläche aller maffiven Ringmauern der Hänfer (Diebel und Fronten) 
kommt nicht mit in Anſchlag. 

5. 4. Iſt der zur Berechnung Fommende gefammte Flächeninhalt eines Haufes 
ermittelt, fo erfolgt die Veranſchlagung deſſelben für das Abgaben-Entafter, wobei 
Nachſtehendes zur Norm dient: 

1) eine Quadratfläche bio zu 1500 Fuß bildet Haue, 
2) eine Quadraifläche von 1501 bis 2250 Fuß bildet ein %, Haus, 
3) eine Quadratflähe von 2251 bis 3000 Fuß bildet ein "/, Haus, 
4) eine Duadratflähe von 3001 bis 3750 Fuß bildet ein %, Has, 
» 5) eine Quadratflähe von 3751 bis 3500 Zug bildet ein. %, Haus, 
6) eine Duadratlähe von 48001 bis 5250 Fuß bildet ein , Haus, . 
7) eine Quadratflähe von 5251 bis 6000 Fuß bildet ein %, Haus, 
8) jede Duadratflähe von 1500 Fuß mehr vergrößert das Gebäude um 
Ya Haus. 

Die Laudesabgaben werden von den Eigenthämern nach demfelden Verhält⸗ 
niffe erlegt. 

6.5. Im Salle der Bergrößerung eines bereits catafßrirten Haufes durch 
Un« oder Ausbau wird das ganze fo vergrößerte Haus aufgemeſſen. Die Er- 
höhung im Cataſter findet aber nur dann ftatt, wenn der vermehrte Wohnraum 
die Duadratflähe von 1500 Fuß überfleigt. 


6. 6. Für eine Vergrößerung des Haufes durch Anbau gilt übrigens jeder 
Bau, dur melden mehr wohnbarer Naum entfleßt, 3. B. wenn aus Bodengelaß, 
Speichern ꝛc. Stuben und Kammern gemacht werden. 

$. 7. Eine SHerabfebung der bisherigen Gataftergröße findet ebenfowenig 
ſtait, als eine allgemeine Umcataſtrirung der vorhandenen Häufer nad den Prin- 
cipien diefes Regulative, vielmehr kommt letzteres nur bei den Häufern zur An⸗ 


L) 
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wendung, welche überhaupt no nicht catafteirt find, oder durch An⸗ oder Ausbau 
vergrößert werden. 

$. 8. Die cataftrirende Behörde Bleibt nach wie vor ber Magiſtrat. 

Auf eingegangene Beſchwerde wegen zu hoher Cataſtrirung wird der Fall von 
einer aus zwei Mitgliedern des Magiftratse und drei Mitgliedern des Bürgeraus— 
ſchuſſes beſtehenden Deputation geprüft und mit einem gutachtlichen Berichte Der- 
felben dem Magiftrate zur Entfheitung vorgelegt. Gegen ſolche Entſcheidung if 
nur der Necurs an das Großherzogliche Mintfterium des Innern zuläjfig. 

8. 9. Dies Regulativ bleibt fo lange in Kraft, bis es im verfuflungsmäßigen 
Wege aufgehoben oder weiter modificirt wird. 


Zu: B. Nitterfchaftliches. Seite 894. 


42876. Befugniffe de8 Landtagsdirectoriums. 
Malchin, 30. Kon. 1774. 


„Lxtract 
„aus dem protocollum comitiale Malchinense 
d. a, 1774, 
den 30, Novbr. 
* — v — “ — * — = — a — 
„Herr Hauptmann von Weltzien auf Sammit, 
„Here von Blücher auf Binden und 
„Herr Bürgermeifter Weichel aus Woldegk. 

„Als das Botum der Comité pto. der Differenz zwifhen dem Herru Land⸗ 
„rath von Baffewip und dem Engern Ausſchuß, befonders der non erferem in 
„feiner bei herzogl. Regierung übergebenen Replic geäußerten Prineipiis nochmals 
„verlefen und befunden worten, dag folhe Principia wirflih in gedachter Schrift 
„anzutreffen wären; fo fand man nöthig, diefen Principiis, 

1) „daß Ritter» und Landfhaft zur Erläuterung deſſen, mas der 195. $. tee 
„Srövergleihe enthält, in ihren privativen Domesteis ale compaciscirender Theil 
„dazu concurrire, 


2) „daß der Engere Ausſchuß gegen die Landräthe feine Qualität nit 
„Tepräfentire, 


3) „daß von dem Corps auf Zandtägen fein gültiger Schluß oder unwandel⸗ 
„bares Conclusum gemadet werden Fünne, wenn es nicht vor dem Landrathetiſch 
„approbiret worden, — feierlichſt zu protefliren und dabei zu erflären, daß fie in 
„ihren privativen Domestieis Dispositiones zu maden von Serenissimo nie 
„behindert zu werden hoffeten, mithin auch noch weniger von einem Yantrath es 
„erwarten könnten, dag Er ihnen die erfie ihrer Befugniffe im Angefiht Serenissinu 
„abſprechen würde. 

„Eben fo wenig. könne dasjenige jus repraesentandi, welches vie Stände 
„dem Engern Auéeſchuß ertheilet, eher disſolviret und aufgehoben werden, bis Das 
„Repräſentatum, oder das Corps der Stände entweder corporaliter oder vir- 
„tualiter durch ihre Repräſentanten des größeren Ausſchuſſes, gegenwärtig wäre. 

„Auf keine Art können alſo der Natur der Sache nach die Herren Landräthe 
„durch ihre Anweſenheit das jus repraesentandi des Engern Ausſchuſſes limitiren, 
„da fie nicht im Stande ſind das Repräſentandum darzuſtellen. 

„Daß endlich zur Gültigkeit der ſtändiſchen Beſchließungen die Verleſung vor 
„dem Landrathetiſch üblich fet, ſolches wäre bekannt, daß aber nahmentlich die Ap⸗ 
„probation der Herren Landräthe dazu erfordert werden ſollte, könne man fig umb 
„ſo weniger überreden, als dieſe Verleſung zum Zweck hat, daß 





Ritterſchaftliches. 1147 


1) „die Herren Landrälhe qua singwli ihre Stimme abgeben Tonnen, 

2) „daß Sie, die die Rechte des Landes vorzüglich Tennen follen, Gelegen⸗ 
„beit haben mögen zu erinnern und zu rathen, wenn wider folde Rechte etwas 
„beſchloſſen würde, 

3) „Würde das Directorium dur Borfebung der Nahmen vor tem Land⸗ 
„rathetifche ein Zeuge von der Allgemeinheit der Beſchließung. 

„Da nun Ritter» und Landſchaft über vorftehende Principia, der alten herge⸗ 
„brachten Berfaflung nad, nie andere Sentimens Yaben ‚Tann, nod haben wird; 
„fo muß man auch vorzüglid wünfhen, daß. die Herren Landräthe und übrige 
„Slieder des Directorii mit ihnen gleihe Geſfinnung hegen, und über diefe herge⸗ 
„brachte Berfaffung mit patriotifher Treue halten mögen, 


„Aus diefen ‚dringenden Bewegungsgründen müfle man den Herrn Landrath 
„von Baffemig, dem man fonft nach ouf diefem Landtage Zeihen feines Ber- 
„trauens und feiner Achtung gegeben, nad dem Botum der Eomite erfuhen, dem 
„bei der Herzogl. Regierung, als einem foro incompetente entamirten Verfahren 
„wider den Engern Ausfhuß gänzlich zu renunciiren, veehalb das Geſchehene zu 
„reoociren und davor ſovohl als von der Anwendung der geäußerten Principiorum 
„jo lange gänzlich zu abfirahiren, als das Wohlwollen und die Achtung der med⸗ 
„lenburgiſchen Ritter» und Landſchaft ihm ſchätzbar fein werde. 

„Diefes Tönnte dem Herrn Landrat auf Feine andere Welfe zugewandt wer⸗ 
„den, vielmehr müfle man im widrigen Fall auf Maßregeln Bedacht nehmen, einem 
„ſo auferordentlihen Vorfall, daß auch fogar der Herzogl. Regierung das in einer 
„der wichtigſten Angelegenheiten abgegebene Votum consultativum communicirt 
„worden, zu begegnen. | 


„Hieräber erwarte man die Derclaration tes Herrn Landraths ad Proto- 
„collum. 


„Sonft fände man anno nothwendig feftzufeßen, Daß der zum Engern Aus 
„ſchuß erwäßlte Herr Landratb von Medlenburg, bie zu weiterer Entſchließung 
„des Landes, in Roftod mit gegenwärtig bleibe, da man von ihm ſowohl, ale 
„von den gegenwärtigen Herren Deputitten eben die Rechenſchaft bei einen jeden 
„vorjeienden Geſchäfte fordern würde, als von dem vorjigenden Herrn Landrath. 


„Man würde fih an einen jeden perfünliä halten, des Endes dann der löbl. 
„Engere Ausſchuß täglih in dem Engern Ausfhuß- Zimmer fi zu verfammeln, 
„und dafelbft die eingegangenen Schreiben zu erbrechen, alle Arbeiten im Votiren 
„und was dem anhängig, alle conjunctim zu verriäten, die Expedienda in 
„vielem alfo verfammelten Collegio zu ſigniren, und alles das zu erfüllen hätte, 
„was die eidlich angelobte Pflicht erforderte. 


— | — | — e —— = — | | m : 8 — s —— 


Eodem post meridiem. 
„Herr Landrath von Baffewip.“ . 


„„Er hätte geboffet, daß feine Heute Morgen zu Protoccll gegebene Decläration 
„genügen würde, da er befanntlih dem Corps mit ganzem Herzen ergeben fei, und 
„fein Schatten von Gedanken bei ihm auffteige, der Ihnen zuwider fein Fönnte, 
„wenn- felbiges Ihm auch nicht fo diftinguirte Merfmahle feines Wohlwollens ge- 
„geben, als er vorgeftern zu feiner großen Dankbarkeit erhalten. Des Corps Wille 
„ſei ihm ein Gefep, und ſei auh noch eine andere Declaration, als die biemit 
„beiliegende verlangte Renunciation, Entfagung, Revocation nüthig, fo gebe er fie 
„Männern mit Freuden, mit denen er theils durchs Blut, sheils dur den Genuß 
„gemeinfamer Rechte verbunden wäre.” 


" | — s . — s m 1 —— = [ 8 | — 
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28771. Beltimmungen wegen der ritterfchaftlichen Uniform. 
11. Zaun. 1804. 


Unfern gnädigſten Gruß zuvor. Edle, Veſte, Tiebe Getreue! Es fell der 
Nitterfhaft in Unfern Landen freiſtehen, ſowohl eine geftidte als die bisherige 
ungeflidte Land» Uniform tragen und in beiden bei Hofe erſcheinen zu dürfen. 
Jedoch fol die gefiidte nicht auf Landtägen oder Landeeconventen, auch nicht bei 
Deputationen an den Landesberrn und überhaupt nit in Landesgefhäften Statt 
haben. Ihr habet Uinferer getreuen Ritterfhaft diefe Unfere Refolution zu hinter- 
bringen und Wir verbleiben euch mit GOnaden gewogen. 

Gegeben auf Unferer Beflung, Schwerin, den 11. Januar 1804. 

Sriederih Franz, K. z. M. 
Baſſewitz. 


An 
den Engern Ausſchuß zu Roſtock. 


4878. Lehneonſens beim Abtreten des Guts an die Gläubiger. 
9. Dec, 1811. 


Wir Eriederih Franz x. ıc. Urkunden und befennen hiemit für Uns und 
Unfere Nachfolger, regierende Hergöge zu Medienburg, gegen Jedermann, daß Wir, 
nachdem das Lehugut Kleinea-Helle von dem von Zülow feinen Greditoren eigen⸗ 
thümlich abgetreten worden, auf geziemende Bitte des Hochgelahrten, Unfere lieben 
Getreuen, Doctore Spangenberg, als gemeinfamen Anwaldes im von Zülow⸗Kleinen⸗ 
Heller Debitweien in folde Abtretung des im Amte Gtavenhagen belegenen Lchn- 
guts Kleinen⸗Helle an die vom Zülow’ihen Gläubiger gewilligt haben. Inmaafen 
Bir ſolches, foviel aus Landes⸗ und Lehneherrliher Macht und Gewalt, auch von 
Rechts⸗ und Gewohnheitswegen geiheben fol, kann und mag, biemit wiffend und 
wohlbedächtlich thun; alfo und dergeſtalt, daß die gedachten Gläubiger bri tem 
eigenthümlihen Beſitz des bemeldeten Lehnguts bis zu deilen bevorfiehenden con⸗ 
Kitutionsmäßigen Verlauf von Uns kräftigſt gehandhadt und geſchützt werden follen. 
Und dann ferner Uns und Uniern hohen Nachfolgern an Unfrer Landes» und 
Lebnäherrliher Hoheit und Obrigkeit, Ritter- und Manndienften, Steuer und 
Folge, aud allen andern Uns zuftehenden Herrlih- und Gerechtigkeiten ganz un- 
abbrüchig, au einem Jeden an feinen ermeislihen Rechten unſchädlich. Urkundlich 
unter linferem SZuflegel. Gegeben auf Unferer Beftung, Schwerin, 9. Der. 1811. 


Friedrich Franz ıc. sc. Hocgelahrter ıc. Wir übermitteln euch hieneben 
den von euch ale gemeinfamen Anwalde im von Zülow-Kleinen- Heller Debitwefen 
nachgeſuchten Conſenobrief zum eigenthümlichen Befitz des Lehnguts Nleinen - Helle 
für eure Mandanten; und eröffnen euch dabei zugleib, daß die Kanzleigebühren 
dafür bis zum bevorfichenden confiiutionsmäßigen Verkauf ausgefept bleiben und zu 
deren Maaßſtab der ſodann ausgemittelte Werth des Guts gleichfalls angenommen 
werden fol. Wonach sc. Schwerin, den 9. Dec, 1811. 


4879. Verbot der VBerfleigerung eines LKRehnguts an Mehrere. 
»4. Zuli 1818. 


Unfern sc.! Es if vorgefommen, dag in mehreren Bällen öffentlicher Ver⸗ 
ſteigerungen eines Lehnguts, zwei Kaufliebhaber von verſchiedenen Familien zu 
deffen gemeinſchaftlicher Erhandlung, fi vereinigt und den Zuſchlag erhalten haben. 
Dur folde Verwidelung und Ungemwißheit der privativen Eigenthumsredhte aber 
würde nicht allein für die Gegenwart die Dispofltiondfreiheit erfhwert und etwanige 
Schulden⸗Contrahirung unſicher gemacht, fondern vorzüglich auch die dereinftige 
Succeſſion verwirrt und zu unabſehbaren Streitigkeiten Anlaß gegeben werden; 
weshalb au nur Ein Käufer wegen jedes Outes zum Lehnmann von Uns ange» 
nommen und damit belehnt werben kann, 
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Ihr Habt daher, wie euch hiemit aufgegeben wirb, bei gerichtlichen Licitationen 
über Lehngüter Fünftig nicht mehrere gemeinfhaftliche Licitanten zuzulaffen, fondern 
ihnen zu eröffnen, daß nur einem der Zuſchlag ertheilt werden ‚Tünne; zu einem 
gemeinihaftlihen Ankauf eines Lehnguts aber der lehnéherrliche Conſens nicht zu 
erwarten fei, in fo ferne nit Die Käufer, nad dem Art. XXX. der Reverfalen 
vom Jahre 1621, ale Agnaten bis zum fünften Grade exclusive fi berechnen 
fönnen, Wornach :c, und Wir verbleiben 20. Gegeben auf Unſerer Beflung 
Schwerin, den 24, Zuli 1815. 


Sriedrih Franz. 
(Ka die drei Landesgerichte.) 


A880. Beſchränkung der Berleibung von Klofterfiellen au außs 
ländifehe Jungfrauen. 9. October 1843. 


Friedrich Franz ıc. 2c. Unſern gnädigften Gruß zuvor! Edle, Veſie, 
Ehrnvefte, Ehrfame, liebe GSetreue! ‚Wir haben es für einen Uebelſtand erlannt, 
dag die Revenüen aus Ten Landesllöftern, nad dem jebt befiebenden Verfahren 
hinſichtlich des Genuſſes der Klofterftellen, zu einem großen Theile ſowohl ins Aus- 
land verfandt, ale auch von folhen Eonventualinnen besogen werden künnen, welde 
eigentlih nicht mehr Diedienburgerinnen find. Es erſcheint daher nöthig, dar- 
auf Bedacht zu nehmen, Einrichtungen zu treffen, wonad der Genuß der Kloſter⸗ 
flellen fundationsmäßig mehr nur wirklich inländischen Sungfrauen zu Theil werden 
dürfen, etwa dabin, daß das Domicil der Bäter in Medienburg zur Zeit der Ein- 
fhreibung die Regel bildet und auewärts bomicilirende Mitglieder des eingebornen 
und recipirten Adels nur dann ein Redt zur Einſchreibung ihrer Töchter haben, 
wenn fie Descendenten erſten Grades von im Lande domicilirenden oder bei ihrem 
Tode domicilirt habenden Mitgliedern des eingebornen und recipirten Adels find; 
künftig new recipirte, fowie die durch bloßen Zeitablauf für recipirt zu achtenden 
Mitglieder des eingebornen und recipirten Adels haben das Einfhreibungereht nur 
dann, wenn fie zur Zeit der Einfhreibung Beliger eines Medlenburgifhen Land⸗ 
gutes waren. 

Zuvörderſt wollen wir jedoch über dieſen Gegenſtand eure motivirte Erflärung 
und etwanige Vorſchläge gewärtigen. Wonach ihr euch zu richten, und wir ver- 
bleiben eudh mit Önaden gewogen. 


Gegeben durch linfere Regierung. Schwerin, am 9. October 1843, 
Friedrich Franz. 
2, von Lübom. 


Inscriptio. 
Den Edi, Befen, Ehrnveften, 
Shrfamen, Unfern lieben Setreuen 
zum Engern⸗Ausſchuß ermählten 
Landräthen und Deputirten der 
Ritters und Lkandſchaft Unferer 
Herzogthuͤmer Wedienburg zu 

Roſtock. 


4881. Bericht Des ritterſchaftlichen Engeren Ausſchuſſes über den 
eingeborenen Abel. 16. Oct. 16843. 


Allerdurchlauchtigſter ꝛzcr. Dur das allerhöchſte Reſcript vom 29ſten v. M. 
iſt uns aufgegeben: 

1. das jebige Verfahren bei Neceptionen unter den eingebornen und reci⸗ 
pirten Adel und die dabei zum Grunde liegenden Grundfäße, genau anzu⸗ 
zeigen, auch 

II. ein fpecificirtes Verzeichniß ſämmtlicher Outsbefiger vorzulegen, welche jetzt 
zu ſolchem Adel gehören. 
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Wir genügen dieſen durch nachſtehende ehrerbiedigſte Berichterſtatiung. 

Es bat bioher 

ad I. nie Aufnahme unter den eingebornen Adel auf zweierlei Weiſe ſtatige⸗ 
funden, nämlich durch Agnition und durch Heception im engern Sinne des Wortes, 
und find die Erforberniffe und Bedingungen verſchieden, je nachdem Die 
Aufnahme auf die eine oder andere Weife geſchieht. 

Beide erfordern zunächſt die. Nachweiſung des Adels und Tann 

1) die Agnition als zum eingebornen Adel gehörend, nur dann verlangt 

werben, wenn entweder 

a. die Anfäpigkeit der Voreltern im Sabre 1572 ober 

b. die hundertjährige Anſäßigkeit adeliger Voreltern in Medlenburg mit 
einem Zandgute und zwar von dem Tage an zurüdgerechnet, an welchem 
auf einem Zandtage der Antrag auf —* Protocollum ge- 
bracht wird 

genügend nachzuweiſen ifl. 
2) Die Reception geſchieht entweder 

a. auf Antrag des zu NRecipirenden, ober 

b. ohne Antrag wegen befonderer Bertienfte um das Vaterland. 

In beiden Fällen müffen die zu Recipirenden, und zwar die darauf Antragen- 
den vor der Intimation, und die ohne Antrag zu Necipirenden vor der Ertheilung 
der Neceptioneacte, eine Bereinigungsarte unterfchrieben haben, wodurd die Ver- 
Hältniffe worin fie treten, im Allgemeinen bezeichnet und die Orundfäge der 
Agnitionen und "Neceptionen näher angegeben find. Ferner ift ihre Anſäßigkeit 
mit einem ritterfchaftliden Gute in Medienburg als Regel erforderlich, jedod haben 
bei Receptionen propter bene merita, aud einzelne feltene Ausnahmen flattgefunden, 
wie 3. DB. zulebt bei ver Reception des Canzleivirectore von Gülich im Jahre 
3823, der für feine Perfon fofort, für feine männlide ebeliche Descenvenz aber 
nur auf den Fall recipirt If, wenn er ſich oder diefe ſich mit einem rilterſchaftlichen 
Zandgute im hiefigen Sande anfäßig machen würde. 

Außerdem Haben aber diefenigen, welche anf eigenen Antrag recipirt werden, an 
jedes der drei Landesklöſter 500 Thlr. zu zahlen, wozu aber diejenigen nicht ver- 
pflichtet find, melde aus eigener Entfehliegung des eingebornen Adels aufgenommen 
werden. Ginzelne Ausnahmen And durch befondere Umſtände motivirt und hin und 
wieder diefe Zahlungen ganz oder theilweife erlaflen. 

Was nun 

3) Das Berfahren, die Form der Aufnahme betrifft, fo iſt ſolches 

Bolgentes: 

. der Antrag auf Agnition oder Reception, ober ber Vorſchlag zur 
Aufnahme propter bene merita, ift auf einem allgemeinen Land⸗ 
tage, innerhalb der an dem Wabltage beflimmten Friſt zu Protocol 
zu geben und zu dem nächſten Landtage für intimirt anzunehmen. 

b. Bei Agnitionsgefuden ift die Prüfung der erforderliden Radmeifungen 
umweilen dem ritterfchaftliden Engern⸗Ausſchuß, zuweilen aber aud 
befonderde dazu ernannten Perfonen aus dem eingebormen Adel 
übertragen. 

c. Auf dem Unter Comitials Eonvente werben Die Agnitions⸗ und Ne 

7 eeptionsgefuhe wiederum vorgelegt, und gefdicht 

d. an dem Wahltage in dem gefammten Pleno, die Beſchlußnahme über 
die Agnitiond- umd Receptionsgefuhe, jedoch ohne Zheilnahme der 
nit zum eingebornen Adel gehörenden Mitglieder der Ritterfgeft, 
fo wie der Landſchaft. 

Ueber Receptionen wird allemal per schedulas abgeſtimmt und entſcheidet 
die Stimmenmehrheit für die Aufnahme oder Ablehnung. 

Bei Agnitionegeſuchen wird das Genügende ber zu gebenden Nachweiſungen 
geprüft, und es erfolgt die Agnition, wenn dieſerwegen Alles vollſtändig vorliegt, 
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weil das Vorbandenfein der Bedingungen zur Agnition foldhe von ſelbſt zur Folge 
dat. Nur bei verfihiedenen Anſichten über das Genügende der gegebenen Nad- 
weifung kann eine Abflimmung erfolgen. | 

e. In Gemäßheit der auf dem Landtage beſchloſſenen Ugnition oder 

Reccption, wird demnähft dem Ugnoscirten oder Necipirten, eine von 
den Landräthen und Landmarſchällen ausgeitellte Acte über Die ge⸗ 
fhehene Agnition oder Reception ertheilt. 

4) Ueber die Grundſätze, nah welchen Receptionen geſchehen, find Feine 

befonderen Beflimmungen vorhanden. 

Für Agnitionen normiren lediglid, die factifden Umſtände der Abſtammung von 
Vorfahren, welde im Jahre 1572 mit einem ritterfhaftliben Gute in Medlenburg 
anjäßig geweſen find, oder der ununterbrodene hundertjährige Bells eines ritter- 
ſchaftlichen Guts von Seiten des zu Agnoscirenden und feiner Boreltern. 

Receptionen propter bene merita fönnen nur durch Verdienſte, welde der 
zu Recipirende um Medlenburg in irgend öffentlichen Beziehungen ıc. bat, motivirt 
fein, und haben felbige nur den Grund zw folchen Aufnahmen abgegeben. 

Bei beantragten Receptionsgeſuchen bat aber nur erwogen werden Tönnen, ob 
Gründe, fei ed aus perſönlichen oder fonfigen Rüdfihten vorhanden ſind, welde 
für die Nihtaufnahme überwiegend erfheinen, was jedem Einzelnen bei Abgabe 
feines Stimmzettel, zur eigenen Erwägung bat überlaflen bleiben mülfen. 

Zuweilen bat aber auch der Umftand die Aufnahme motipirt, Daß dem An- 
tragenden nur noch wenige Jahre an der Befipzeit gefehlt haben, Die ihn zur 
Agnition berechtigt. 

Das Vorſtehende entHält das Berfahren bei Receptionen unter den eingebor- 
nen Übel, fo wie ſolches in den neueren Zeiten flattgefunden bat, und die dabei 
in Anwendung gelommenen Grundſätze. 

Zur Boufändigfeit und Nachweiſung der Richtigkeit unferer vorftehenden ehr⸗ 
erbietigften Relation überreiben wir jedoch noch hiebei sub A. & B. Extracte aus 
den Zandtags-Protocollen de 13. Nov. seq. 1798, und de 19, Nov. seg. 1799 
fo wie sub C. vie am 3. Dechr. 1795 verfaßte und demnächſt von allen Agnoecir- 
ten und Recipirten unterf&hriebenen Vereinigungs⸗Acte, welcher fpäter die vorerwähn- 
ten Extracte aus den Landtags-Protocollen ale Ergänzung beigefügt worden find. 

Adll. Ein ip ecificirtes Verzeichniß fämmtlicher Qutsbefißer, weiche jetzt 
zum eingebornen oder vecipirten Adel gehören, haben wir zwar angefertigt, und 
überreihen Toldhes in der Anlage sub D., müſſen biebei aber ehrerbietigft bevor- 
worten, daß daſſelbe nicht als ein folched angelehen werden fünne, was durdaus 
vollſtändig ſei und den darin nicht Aufgeführten die Angehörigkeit zum eingebornen 
oder recipirten Adel abfprede. 

Wir. haben bei diefem Verzeichniſſe nämlih nur den biesjährigen Stants- 
Kalender und die Notificatorien Ew. Königlihen Hoheit Lehnkammer über Befib- 
Heränderungen bei ritterfhaftliben Gütern, in dem officielen Wochenblatte aus 
diefem Jahre, grundleglih machen können, und wäre es möglich‘ daß hiebei eine 
Liebergehung flattgefunden hätte, oder ein Beflker von uns al um eingebornen 
Adel nicht gehörend, angefehen worden, ohngeachtet er dazu gehört. 

Dechalb "bitten wir fubmiffef, daß Em. Königlihe Hoheit geruhen wollen, 
Dies Berzeihnig nur als ein ſolches anzufehen, worin diejenigen Gutsbeſitzer auf> 
geführt worden find, die wir als zum eingebornen oder tecipirten Adel gehörend, 
nad) den und darüber vorliegenden Acten, betrachten müffen. 

Indem wir nun dem allerhöhften Befehle genügt zu Haben glauben, fügen 
wir nur noch die Berfiherung tieffter Verehrung binzu, mit der wir beharren 


Em, Königliche Hoheit = 
allerunterthänigfte 


Roſtock, Landräthe und Deputirte von der Ritterſchaft 
den 16. October 1843, der Herzogthümer Medienburg. 


\ 
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A. 
Extract 
aus vem Landtags⸗Protocoll d. d. Malkin den 13. Novbr. seq. 1798, 
Den 13ten November. 


Auf vorfiehenden Bericht gaben Namens ber Ritterſchaft 

Herr von Bülow auf Reeben, 

Herr Gammerberr von Dleffen auf AI. Bielen . 
zum Protocol: Das ehrwürdige, grundgeſetzlich im allgemeinen und jedem Xinzel- 
zelnen zu Nutz und Erhaltung beftätigte.Herfonmen wäre der Mecklenburgiſchen 
Nitterfhaft als Grundlage ihrer Berfaffung zu theuer, als dag fie nicht jerem 
Zweig der Rechte, welche ſich darauf gründeten, treulih und mit einmüthiger Ber- 
ehrung pflegen ſollte. Tieſem Gemeingeiſt und Sinn follte denn auch diejenige 
Berfoffung in der Ritterſchaft zur wachſamen Bertheidigung bei gericht⸗ und außere 
geritliden Angebungen ferner anvertrauet bleiben, nad welcher zur Bekleidung der 
Landes- und Kloſter⸗Aemter im unverrüdten Herfommen der eingeborne und von 
‚ ihm recipirte Adel unter der Ritterſchaft nur qualificirt if, und die zu ihm gehörigen 
Bamtlien nur eintrittsfähig in Die adelichen Klofterpläge find, von ihm auch das 
Recht, geachtete und würdige Mitbrüder unter fih und zu biejen Rechten aufzunehmen 
behauptet, erhalten und auegeübet if. Wie e6 dann nun fernerhin bei treuer und 
ſtandhafter Beobadtung deffen und ver über die Ausübung diefer Rechte genom- 
menen Landtags⸗Beſchlüſſe, infonderheit auch bei der den Klofter- Proviforen über 
die Einfhreibungen in den Klöſtern unter ritter- und landſchaftlicher Autorität vor⸗ 
geſchriebenen Infruction fein Bewenden behalte, in fo weit nabfolgendermaßen 
jenen Landtags⸗Beſchlüſſen nit ausdrüdlic eine Abänderung gegeben wird; fo hat 
(entfernt zwar, in das Wefen und den Umfang des über die Rechte ſelbſt waltenden 
Herkommens einzugreifen, ale wozu man ohne Allerhöchſte Einwirkung der intereffiren- 
den deutfhen, aus Medienburg originirenden Familien halber nicht befugt iR) den- 
noch über die Ausübungsart diefer Rechte in der Medienburgifben Ritterſchaft und 
zur Erleichterung der befugten Mittheilung an würdige Mitbrüder Modificationen 
zu treffen, zu beſchließfen und dadurch dem vaterländiihen Gemeingeiſte und der 
einträdtigen Berbindung um bie Ehre und Würde des Ritterſtandes ein brüderliches 
Unterpfand zu fliften, man fi fo berechtigt als pflichtig gehalten. 

FR demnach mit dem immer fortlaufer men Schritt der Zeit — in deren Ge⸗ 
folge Vergänglichkeit it, wodurch aud Familien vertilgt werten — die einſt ge⸗ 
wählte Milderung in der Anerkennung des eingebornen Adels nach feiner Anfäpig- 
Peit im Jahr 1572 jept minder wohlthätig als diefem Zeitpunfte näher fie war, 
und wird mit dem Fortfchritt von einem Rormaljahr der Vergangenheit ab und 
der Zukunft entgegen die Entfernung immer größer und weniger unter und von 
denen, deren Bamilien-Dauer der Gewalt der Zeit wiederftand, fo iſt befchloffen: 

daß außer der nadzumweilenden Anſäßigkeit der Boreltern im Jahre 1572 
mit Landgütern in Medienburg auch ſchon die hundertfährige Anfäßigkeit 
adliher Voreltern in Medienburg mit einem Landgute, fobald. folde nad» 
gewiefen wird, zu allen Vorzugsrechten der Eingeborenheit des Medien- 
burgifhen Adels in der Maaße, wie ſolche obſervanzmäßig bisher genoflen 
und geübet worden find, berechtigen und die Zulaflung zu folden Rechten 
bewirfen fol, 

Um ferner denenjenigen, welde die Hoffnung, dieſe Vorzugsrechte mit zu ge⸗ 
nießen, nit mad diefer Dauer der Anſäßigkeit in Medienburg, fondern nad 
- ihren Berdienfien und der erworbenen Achtung im Baterlande berehnen können, 
die Erfüllung ihrer Wünſche zu erleihtern und den Anreitz zur Thätigkeit für 
Baterland und Stand dur Annäherung der nachgeſtrebten Ausfiht zu vermehren: 

jo fol nad Intimation des Receptionsgefuhs auf einem Landiage und 
font nit, auf Dem nächſtfolgenden Landtage über bie Reception durch die 
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Mehrheit der Gtimmen. des gegenwärtigen eingebornen Adels entſchieden 
werden. 

Ferner ſoll nie mehr noch minder ala die Summe von funfzehnhundert 
Neichsthalern RN, erlegt und diefe Summe an bie drei Landes - Klöfer 
in gleicher oder auch nad Umſtänden dann zu befimmender angemeflener 
Vertheilung zur Bellerung des Bonds und Mehrung der adelihen Kloſter⸗ 
- Stellen bezahlet iberden. 
Jedoch bleibt tie Reception propter bene merita auch vhne folde 
Necognition und unentgeldlih durch Mehrheit der Stimmen abſonderlich 
zu beſchließen daneben vorbehalten. 


B. 
j Extract 
aus dem data „Protocol d. d. Sternberg den 19, November seq. 1790, 


ten 2dRen November, 


> uf die Befuche der Herren von Trenenfels auf Benb und Reubef und 

Debrüdern und des Herrn Drofis von Fabrice auf Roggenvorf, wie auch der 

Herren Gebrüder von Laffert gaben Hr. Kammerherr von Pritzbuer auf Woferin 

und Herr von Florow anf Repplin zum Protocol: 

:&6 wird dem Engern⸗Ausſchuß die Intimation biefer Agnitions⸗ Geſuche zu 

Dem Timftigen Landtage auf dem nächſten Ante-Comitial-Convent diedurch aufge⸗ 

tragen und fol intimirtermaaßen anigt der Wille und die Abficht be vorjährigen 

Beiätufiee in dieſer Angelegengeit dahin declarirt fein: daß 

- + 9) in Betreff der Form und Zeit ber Reelämirung und Intimation 

a. anf jedem vrdentlichen Landtage, wann der Tag der Wahlen beflimnit 
wird, auch der Tag beilimmt werden fol, bis zu welchem Reclamirungse 
oder Receptiong- Gefuche nur angenommen werden follen, 

Bd. fo wie es bei Receptionso⸗Geſuchen ſchon feſtgeſehrt iR, auch auf Res 
elamirungen auf demſelben Landiage: nichte weiter als nach Befinten 
die Intimation zum künftigen Landtage beſchloſſen werben San, damit 
die Regulatiomäßige. Bequisita und Berehtigungen. zur Reclamirung 
‚gehörig geprüfet werben können, 

C. und fol andere befondere Ernennung vorbehältlich, ‚son den vitterfäaft- 
lihen Mitgliedern des Engern⸗Ausſchuſſes bei der etwa ‚aufgetragen 
werdenden Intimation auf tem Ante-Eomitial-Genyent, die gewiſſenhafte 
Anzeige über die Zutreffung und Webereinftimmung derjenigen Requi- 
sitorum, welche nad dem Regulatio zw diefer Reclanirung berechtigen, 
gemacht werden, 

aber if der Ausdruck hundertjährige Unfäßigleit adelicher Boreitern, nach 

richtigem Sprachgebrauch ſchon keiner Zweideutigkeit unterworfen, indeſſen 

will die Ritterſchaft zum Ueberſluß und um alle Zweifel zu entfernen, ihre 

Meinung dahin declariren, daß. nihts anders als hundertjährige un- 

unterbrochene Anſäßigkeit adelicher Voreltern und zwar von dem Tage an 

jurüdgerehnet, an weldem auf einem Landtage diefe Reclamirung wirklich 
an- und ad Protocollum gebradt würde, gemeinet ſei. 


C. 

Um die Rechte des Corps der Medienburgifchen Aitterfhaft gegen alle, jebt 
leider nur zu ſehr befannt gewordene öffentliche und heimliche Angriffe und Ein- 
Küffe, ſoviel möglich ſicher zu Rellen, Damit dur fie, in Gemäßheit der bioherigen 
Erfahrung, die gefegnete Verfaſſung des Vaterlandes aufrecht und ungekränkt er⸗ 
halten werden möge; 

BSaben ſaͤmmtliche auf gegenwärtigem allgemeinen Landtags verſammelte Mit- 
glieder des angefeflenen Medlenburgiſchen Adels, begründet auf vasjenige, was auf 
Gefepfummiung Ban V, 73: 


%» 
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voriährigem Laudtage zu Malchin von den damele gegenwärtigen Mitgkiedern d 
Eingebornen und recipirten Adels in Anſehung der Eingeborenheits⸗Rechte und D: 
darüber bei dem durchlauchtigſten Landesherru wuierihänigk nachzuſuchenden Bi 
Rätigung beichloflen worden, dem auch nachhin Abweſende durch ihre Umterfchrifte 
nab Ausweis der vorhandenen Vollmachten beigetreten find, nuplib und nothwendi 
erachtet, zuförberfi eine durchgängige Kinigfeit und Webereinitimmung unter De 
gelammten Adlichen, Eingebornen und Nichteingebornen Cingeſeſſenen des Lande 
aufzurichten, auch dergefals zu Tocumentiren, daß dadurch jeder, aus einer etwanige: 
Uneinigkeit unter dem Gorps der Ritterſchaft berzuleitende Zweifel gegen die An 
wendlichfeit der Serenissimo nad dem oben erwähnten Beſchluſſe vorzutragenden 
Grund-Reguln ter Eingeborenheits- Rechte entfernt werden möge. 

Wie nun die Glieder der Eingeborken und recipirten Ritterfbaft, zu ihren 
geehrteſten Mitbrüdern, die zu den Eingeborenheits⸗Rechten bisher nit aufgenom- 
men worden, das Bertrauen haben, daß fie nicht die Abſicht haben, Vorrechte, welche 
Re und ihre Vorfahren bei ihrem Einzuge in Medienburg ala herkömmlich und ale 
Yandes-Öbfervanz vorgefunten haben, mit einem wmielichen Tem ganzen Corps der 
Medlenburgiſchen Ritterſchaft bei jepigen Zeitläuften gefährlichen Berfuche gu be⸗ 
reiten: fo machen fie ſich hinwiederum ein angenehmes Geſchäfte daraus, ihnen 
die nähere Vereinigung mit dem Corpore des urſprünglich Medlenburgiſchen Adels, 
fo bald fie ihnen wünſchenswerth feinen wirt, gu erleichtern und auf Bedingungen 
zu eröffnen, ‚die ihren Grund einzig nur aus derjenigen Borfiht hernehmen, die 
ein auf die Adtung nit nur des deutſchen Baterlandes, fondern auch, wie es je 
viele Ihatfahen der Dedienburgifben Geſchichte bewahrbeiten, auch anderer Reiche 
und Länder Anſpruch mahendes Korps Eh felb in der Wahl feiner Mitglieder 
f&uldig iR; und fe ſchmeicheln ſich dabei mit ver Hoffnung: daß ihre nob nicht 
aufgenommenen Mitgliener, Die Ucberzeugung von ihrer eigeuen Biederkeit und ihrer 
patriotiſchen Dentungsart nicht für einen zu hoben Preis der innigen Bereinigung 
mit einem fo alten berühmten, zum Glüdk des Baterlandes und zu Aufrechthaltung 
feiner glüdlichen Verfaſſung fa wirkfamen Staatslörpers. anfchen werden, 


Nach vielen Orftanungen nun wollen fle 

1) vie hundertfährige Anfäßigkeit adlicher Boreltern, 

+ 2) die Aufnahme durch Stimmenmehrheit facta intimatione anf dem Laud⸗ 
tage gegen eine recognition von Fünfhundert Reichsthalern an jedes der 
drei Landes ⸗Klöſter ımd endlich 

3) die Aufnahme propter bene merita personalia durch gleichmäßige 

Stimmenmehrheit, ohne alle recognition, als diejenigen Beſtimmungen 
und Wege für die Zukunft, fir ſich und ihre Natchkommen feſtſetzen, durch 
welde nur jeder adlicher Yandbeguterter, die Vorzngerechte der Eingeboren- 
beit des Medienburgifhen Adels in der Maaße, wie folhe obfervanzmäßig 
bieder genoflen und geübet worden, erlangen kann. Auch wollen fie dieſe 
Principien der Aufnahme ungeſäumt und unabänderlih im Anwendung 
dringen, fobatd die von dem Eingebornen und recipirten Avel auf landes- 
herrliche Aufforderung, durch ihre Bevollmächtigte 
den Herrn Landrath Freiderrn von Meerheimb auf Giſchow und 
den Herrn von Flotow auf Repplin ’ 
entamirte, und mit dem Iandesherrlihen Beifall beglüdte Unterhandlung in 
diefer Sache ihre Endfchaft erreicht haben wird. 

Nachdem nun vorfichende künftige unabänderliche Grund⸗Reguln und Formen 
der Aufnahme unter den Eingebornen Medlenburgiſchen Adel von allen Anweſen⸗ 
den belicbet, anerfannt und als nähere Beſtimmung der bisherigen Obſervanz zu 
einer ewigen Richtſchnur feigelepet worden, fo haben Namens des Eingeboruen und 
recipirten Adels feine oben benannte und ad acta legitimirte Bevollmächtigte, 
Ramens ber noch nit recipirten Adlichen Landbegüterten aber ſümmtlich Auwcſende 
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für ſich und ihre Nachkommen dieſe Bereiniguagsaete underſchrieben und beſiegelt, 
verſprechen auch für ſich und ihre Erben, darob nicht nur ſtets feſt und unver⸗ 
brũchlich zu halten, ſondern auch allem denjenigen willig vie Hand zu bieten und 
mit Perfon und Guth mitzuwirken, was nad gemeinfamer Beliebung zu Aufrecht⸗ 
haltung der Gerechtſame Bes Standes die Zeitläufte erheiſchen werden, wo wider 
fie Tann’ Feine Ausflucht oder Einwendung, keine Rechtswohlthat ſchühen foll, weil 
fie ihnen allen, gleih als wären fie bier namentlich benannt, fammt der Rechts⸗ 
Regul die eine folhe altgemeine Verzicht ungültig machen könnte entjagen, und die 
genaueſte Erfühung bei Udelichem Wort und Ehren fi wechſelsweiſe zuſichern. 
Geſchehen zu Sternberg auf dem allgemeinen Lanttage in ber befonteren Verſamm⸗ 
» lung des Adele den 3. December 1795. 


Levin Zoahim Treiber von Meerheimb. (I.. S.) 
Adolph Albert Wilhelm von Flotow auf Repplin, beide ‘<L. S.) 


in Vollmacht und in Gegenwart des Serlamleten eingebornen und recipirten Adels 
in Medienburg und der nit gegegwärtigen Committenten deflelben. 


Ehrifian Ludwig Friedrich von Schmidt auf Großen Görnow. (L. 8.) 
Nlızander Zohann Guſtav von Berg auf Poppendorf. (L. S.) 


Johannu Chriſtoph von plagteg auf Trechow und Behrenéhagen. 


| J 
Ulrich Johana von Kohlhausé auf Golchen. (L. S.) 
Carl Sriederih von Kriegsbeim auf Aurem. 


Chriſtian Ludwig Carl von ? li zasrefi auf Chemnitz, Vaxchentin sc. 


Chriſtian Ernſt Friedrich von Bogelfang anf Outendorff. du S.) 
Sriedrih Auguf von Berber auf Vorwerd. (L. S.) 


- Carl Chriſtian Friedrich von Gerber auf Kleinen Lunow. (L. S.) 
:Hans Ludwig von Weſtphalen auf Blücher x. für mih und Namens 


meiner Brüder ale Geſammteigenthümer. 


Soahim Guſtav von Ferber auf Wotrum. (L. S.) 
Major Georg Wilhelm von Maydeli auf Klein Stromdenuf 

Hans Graf von Schlig auf Hohen Demzien. (L. S.) 
Sigieniund Stephan von Horn auf Cölpin. . _ (L S.) 
Dite Hahn auf Großen Grabow. (L. S.) 
Bernhard Jacob Daniel von Neumann auf Cambs. (L. S.) 
Gotthard Wilhelm von Laffert auf Dammereep. (L. S.) 


Carl Wilhelm Marimilien Curd von Laffert auf Groß Welgien, für 
mih und Namens meiner zwei abwefenden Brüder Friedrich von 
Laffert auf Lehſen und ER von Laffert auf Schwechow. 

(iu. 8.) . 
Chriſtian Carl von Altrod auf Samım. - : (L S.) 


Die Uebereinßimmung der vorſtehenden Abfchrift mit dem im dem Landes-Arhiv - 
aufbewahrten Original wird hierdurch von mir beſcheinigt. 


Roſtod den 24. Nãrz 1801. 


Dr. C. A. H. W zus f, Landes⸗Secretãr. 
(L. S.) 


Hans Goittfried Earl von Treuenfels auf Neuhoff für mich und meinen 
Bruder 
ven Gorg Ceurad von Trenenf el6 auf Bentz aus deſſen Vollmacht. 


Auguf Georg Marimilian vo 9 Fabrice auf Dutzow und Roggendorf. 


Otto Alexander Graf von —38346 auf Wolfohagen, Mildenib, groß 
Daberckow und Kreelom, (L. S.) 
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Louis Baron Io Fort auf Wendhoff. (L.8) ° 
Friedrich Baron Jo Hort auf Möllenhogen. . (L. S.) 
Nicolans Wilhelm non Greyburg auf Radepodl. _ {L, 8.) 
Johann Wilhelm GOraf von Ritiberg nuf Warbelow. 

Adolph Lupwig Carl von Scheve auf. Canzow. (L. S.) 
Hans Heinrih Lupwig von. Arnim auf Lütchendorf. «L. S.) 
Georg Heinrih von Döring auf Badom. (L. S.) 
Carl Zeahim Frieerig von Müller auf Shabew. t(L. S.) 


Friedrich Indwig Bernhard a on der Oſten⸗Saden auf Bellis. 
) 


Carl Friedrich Wilhelm von kiededert auf Steinhagen. (L. S,) 


Chriſtian Freiherr von Hammerftcin auf Hülfeburg, Prefed Fi st 


ſahl.. 

Johann Andreas von Müller auf Randendorff und Weſtenbrügge, Uhlen⸗ 
brood und Bolland. L. S. 
Georg Juſtus von Koenemann auf Pritzier, Goldenid, Setzin, Warltß 
und Müchlenbek. L. S. 


"Johann Jacod Yon Leers auf Eittäbte, Schoönfeldt, Mühl⸗ en und 


Goddin. 
Carl Wilhelm Hans von Meding auf Sudwip und Kirchkogel. (In Re 
(L. 


Dito Ehrifian Baron Stenglin auf Bedendorf. (L. 52 
Hans Dito Carl Friedrich vo J u Rei Mitdeſitzer des Guto Rätgendorff. 


Philipp Jacob von Güͤlich zu Roflod, Kanzleidirecter. 


( 
Ludwig Friedrich Bernhard vo on 4 vn im, Mitbefiper bes Gute Lütgendorff. 


Carl Friedrich Wilgelm Chriſtoph von Arnim, Witbefiper tes Quts 
Lürgendorff. L. S.) 


Ludwig Philipp Otto vor 2 H ngen auf Reuhof, Hollvorf und Jarchow. 
S. 


Johann Friedrich von Gundlach auf Rumehagen, Leitzen und Hinrichs⸗ 
berg. “eo 
Anton Friedrih von Berg auf Puchow. : {LS 


- Balthafar Friedrih Ludwig Ernſt von Berg auf Reuenkirchen. (L. S.) 


Anguſt Dethloff von Storck auf Diefelow, Brüß und Neuhof. (L. S) 
Carl Friedrich Eugen von Stor& auf Katelbogen und Gralom. (1 S.) 
Johann Bedrg von’ Stern auf Tüſchow⸗Granzin. (L. S.) 
Sriedrid von Shudmann auf Kargom nnd in Vollmacht meines Vettero 
des Major von Shudmann auf Moelln. (L. S.) 
Carl Auguf von Bord auf Möflenbed. (L. S.) 
'Joachim Matthaeus Freiherr von Rodde auf Zibühl. L S.) 
Morig EChriftian, Edler von das epde auf Lütgenhof und Priſchendorf. 


Friedrich von Meyenn auf Gaedebehn. (L. S.) 


Auch Haben Tiefe Ice. und. zwar befonbere Abſchriften derſelben noch unter⸗ 
ſchrieben: 


Conrad Philip, Feriherr von Stenglin auf Gr. und KL. Renzow und 
Hohen Ludom. 

Caspar Friedrich von Saufnma nn, Königl. Preußiſcher wirklicher Ge⸗ 
heime Staats- und Miniſter des Innern, Groß⸗Kreuz des Königl. 
Preußiſchen ſchwarzen fowie des rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub, 
Desgleihen des Kaiferl. Königl. Oeſterreichiſchen seopol- und Des 
Churfürſtlichen Heſſiſchen Löwen⸗Ordens. 
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a082; a Brörterndg taudſtandiſcher Beubattuige nr einfehrek 
Etaudemiesliedern vor Gericht: Aa. Now; 1844. |; 


Fried rich Franz ıc. x. "Unter gnävigfen Gruß zuvor. Veſter, lieber 
Getreuer. Mir: Iönnen nicht gemeint fein; land ſtändiſche Verhältnifſſe mit euch vor 
Gericht zu Krörtiins euer Darauf gerichteier Untrag vom 27. Auguft d. 9. tft 
"Daher ganz ungehörig und Tann keine Berüdiigtigung finden. Auch hättet ihr 
ench darin der unziemlichen Berzichnung des, im Landesgrundgeſetzlichen Erbver- 
gleich une auch von Uns ſchon zum Gftern als foldgen anerfannten „eingebornen 
und recipirten Adels“ als eines „fogenannten” enthalten, fo wie auch euren 
Bortrag der Ordnung gemäß bei Umferer Landes⸗Rogletung abgeben: ſollen. 

Wonach ihr eu zu richten mad Wir vorkleiben. ud mit. Guaden gelogen. 

Gegeben Schwerin, den (dien. Rowember 1844. 

Ad mandatum Serenissimi proprium. 


Großherzoglich Medlenburgiſche zur Regierung verordnete Nräfdent, Director, 
Geheime und Räthe. ’ 
8, v. Lügen. " 


4883. Erboltung der Nube und ir anf. der Baudtagen. . 
| — . %8. Not. 1834. . BE ur 


Friebria Franzen re Wr: Haben mit. Safremden. und Bedauern aus 
den Borträgen des Tandtage-Directorii vom 18. und 19. d. M. und deren An- 
‚lagen erfchen, weldhe die Nuhe und Würde der Vandtags» Berfammlung ftörende 
Auftritte, infonderheit durch die gewaltfane Zurüdhaltung des Landes⸗Secretairs 
im Deliberationszinmer, am 15. d. M. dort veranlaßt find. 

Wir billigen vollklommen die Ermahnung und Aufforderung, welche das Dircc- 
"torinm aur Erhaltung der Ordnung an Die Lanttags - Verſammlung hat er- 
gehen laſſen. 

Das Directorium bat hierin durchaus den Entwartungen’ entfprocen, melde 
Wir” in Unferm Erlaß vom 7, Novdr. dv. I. an. Unfere Landtags - Commilfarieh 
gebegt haben. 
| Wir fordern das Tirectorium auf, dag daſſelbe Kraft der ihm zuſtehenden 
Befugniſſe unabläifig dahin wirkte und darauf fehe, daß Ortnung bei den ſtän⸗ 
diſchen Berathungen bewahrt, daß inſonderheit der Bang der Geſchäfte ungeſtört 
erhalten werde, und erwarten, daß daſſelbe gegen Alle, welche dagegen ungebühr⸗ 
lich verſtoßen, mit einrm ſolchen Ernſt und Nachdrud verfahre, daß dergleichen 
nicht weiter vorkommen kann. 

Sollten wiber alleo Erwarten zur' Erhaltung der Ruhe uad Ortnung bei 
den landtäglichen Berathungen die üblihen Mittel und Wege und die Ermahnüng - 
des Directorti nibt ausreichen, fo ermäctigen Wir das Dircetorium für einen 
ſolchen äußerften Ball, fi wegen Gewährung eines ſichern Schupes an Unſere 
Landtage-Commiflarien zn wenden, bie nicht entjtehen werden, nach forglicher Prü- 
fung der Vorkommenheit, ihnen tie erforderlide Hülfe zu gewähren. 

Re Habt dieſe Unfere Erflänung ber Landtageverſammlung auf geeignete 
Weiſe bekannt zu machen. 

Gegeben durch Unſere Regierung. Schwerin, am 28. Nov.” 1844. 

Sriedrih Kranz . ’ 
e. v.- Rüben. 
Inscriptio. ' 
Un *8Ò 
die gandtags-Gommiffarien, Winifter p. Bes ee ten , 


veg ow und Schloßhauptmann v Büsom , a me 
| in Malchin.“ a ' 
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4884. Zurädweifung der Stimmzettel wicht zum -eingehormuen Adel 
sebörender ritterfchaftlicher gentadnde bei den Floerwahlen. 
3. Det. . 


— — — Denn aber insbefondere bei den auf die Landeeklöſter bezüglichen 
"Wahlen von folhen Mitgliedern der Laudiageverfamminng, welde verfaflungemägig 

und nad) Unſerem Mefcript vom 23. Roy. 1843 in Kloſterſachen nicht Rimmberedh- 
tigt find, etwa der Verſuch gemacht werden follte, ihre Stimmzettel euch aufzu- 
dringen, fo babt ihr diefe mberüdſichtigt bei Seite zu legen und dadurch felde 
Ungebörigleit zurũdzuweiſen. 

Wornach ihr eu zu richten und Wir verbleiben euh mit Gngden gewogen. 

Gegeben durch Uinfere Regierung, Schwerin am 25. Detober 1845. 


Friedrich Kranz. 


An 

die Erblandmarſchaͤlle Baron von 
Matgan und von kuͤtzow und den 
Bicelandmarſchall von Dergen, 
reſp. auf Penzlia, Gidhof und 
Rattey. 


aAsss. Sechsſte VWroyofition de ritterfchaftlichen Engeren Unss 
ſchuſſes auf dem Landtage von 1845, betreffend den eingeborenen 
Abdel. 18. Rev. 1843. 


In Folge der allerhöchſten Aufforderungen Smi. Suer. et Strel. hat der 
Engere Ausfhuß von der Ritterfaft mit der hiebei vorzulegenden Vorſtellung vom 
12. Zuni d. J. ad Smos abgehen laflen eine Ucherfit der jept noch exiſtirenden 
Bamilien des eingebornen, agnoscirten und recipirten Medlenburgiſchen Adele, ſowie 
ein Berzeihnig derjenigen Familien, welche theils in älteren Acten, theile in der 
von Behrfhen Adels⸗Chronik ale zum Medienburgifhen eingebernen, agnsecirten 
und recipirten Adel gehörig, zwar oufgeführt find, von denen jedoch ein großer 
Theil Schon ausgeftorben iR, des Übrigen Theile aber feit langen Zeiten überall 
bier im Lande nit erwähnt wird, 


Neberficht der jetzt blühenden Familien des eingebornen, agnoscirten und reeipirten 
medienburgifcyen Adels. 


von Ahlefeldt. 

von Arenstorff (auf Arummel, auf Sadeldow, auf Zabren). 

von Arnim (auf Lütgendorff und Blücherhoff, auf Katelbegen). 

von Barner (auf Bülow und Stüd, auf Itebbow und Trame, auf Kl. Görnow). 

„von Bars, 

von Baſſewitz (auf Schimm und Tarzow, auf Shönhoff, auf Mummentprf). 

Graf von Baflewig (auf Wohrenſtorff, auf Perlin, auf Dalwig, auf Prebberebe, 
auf Briſtow und Poggelow, auf Diechoff und Neupeinde, auf Schwießt h)y. 

Graf von Baflewig-Schlig (auf Burg Schlip, Hohen Demzin, Ziddorfl). 

von Behr (auf Lüpow, auf Wörelow, auf Hindenberg, auf Diühtenbed, auf Greeſe, 
auf ®r. Börnow, auf Or. Renzom, auf Genzlow). 

von Behr-Negendand (auf Torgelow, auf Paſſow, auf Neverin). 

von Below. 

von Berg (anf Neuenlirden). 

son Bernforff. 

Graf von Bernflorff (auf Wedendorff, auf Dreilützow, auf Wahrſtorff). 

von Blücher (auf Kuppentin und Icfhow, auf Sudow, auf Waedow, auf Bebbim, 
auf Roſenow, auf Ni. Plaften, auf Kl. Brerfen, anf Wietow). 

Graf von Blücher (auf Binden, auf Blücher). 

von Boddien. 
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son Bord (auf Möllenbech. 

von Both (auf Rohlſtorff, auf Kaldhorf, auf —E 

Graf von Bothmer (auf Bothmer und Klützz. * 

von Brandenſtein (auf Niendorff). 

von Bredow. 

von Buch (auf Zapdendorff, auf Wendorff, auf Spotendorff, auf Tornow). 

von Buchwald. 

von Bülow (auf Boromw, auf Slow, auf Kublen, auf Teffin, auf Wamekow, auf 
Rogeetz, auf Kaarz, auf Camin, auf Düßin, auf Wendifch⸗ Liepo, auf Bäbelitz, 
auf Vicheln, auf Gr. Kelle). 

Freiherr von Bülow (auf Emdendorff). 

von Cramon (auf Kuſſow). 

von Dechow. . 

von Deffin. 

von Dewig (auf Eölpin, auf Br. Milben, auf Strumbed). ' 

Freiherr von Ditmar. 

von Ditten. 

von Dorne. 

von Döring (auf Badow). 

von Drieberg. 

von Engel (auf Breeſen, auf Eichtorſh. 

von Erden. 

Sraf von Eyben auf Sedin). 

von Fabrice (auf Roggendorff). 

von Ferber (auf Melz, auf AT: Gelle, auf Solzow, auf Poppendorff). 

von Flotow (auf Penzin, auf Jouendorff auf Balow, auf Balow, auf Rose, auf 
Woldzegarten, auf Altenhof). | 

von Borfiner. ' 

Freiherr fe Sort (auf Böch auf Sinrdo. 

von Madow (auf Gr. Pottems) at 

von Samm (auf Friedrichshoff, auf Beta 

von Gentzkow (auf Jaßke). 

von Olöden. 

von Orabow. 

von Grambow. 

von Grävenip (auf Waſchow). 

von Gülich. 

von Gundlach (auf Rumpshagen, auf Mollenhagen, auf gelben). 

von Hagen. 

von Hahn. 

Graf von Hahn Lauf Bafedemw, Kuchelmiß, Pech). 

Freiherr von Hammerſtein Cauf- Repom).. 

von Hohe. 

von Holflein. 

von Hopfgarten. N 

von der Jahn. 

von Jaemund (auf Dobbin). 

von Kampp. 

von Kalden. 

von Kaiſerlingk. 

von Bar (auf Söplendorf, auf Granzow, auf Remlin). 

von Kelelhodti. 

von der Renenburg (auf Matgendorf). 

von Klinggräff (auf Ehemnip), 

von der Anefebed. 
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von Knuth (auf Ludorff). 

von Könemann (auf Pripier, auf Warlib). - 

von Stralendorff, genannt von Koldans (auf Golchen). 

von Roppelow, 

von Koopoth. 

von Koß (auf Bily), 

von Krakewitz. 

von rufe. 

von Fa (auf Dammererh, auf Leefen, auf Shucham). 

von der Landen (auf Balenbed). 

von Langen (auf Neuhof) 

Freiherr von Rangermann- Erlenlamp (auf Dambed, auf Dahlem). 

Freiherr von Langermann (auf Spipluhn). 

von Lehen. 

von Leere (auf Schönfeld). 

von Lepel. 

von Levehow (auf Leldendorff, auf Or. Mardom, auf Hohen Miflorfi, auf aren⸗ 
hagen, auf Koppelow). 

von Liebeherr (auf Steinhagen). 

von Linſtow. 

von Lowtzow (auf Klaber, auf Renſow). 

von Rüden (auf Maſſow, auf Zahrenedorff, auf Grabenitz, auf Gotenswege). 

von “ Lühe (auf Dargelüp, auf Shadow, auf Retvarkorff, auf Zerarmanz,- auf 

ildemow). 

von Lũtzow (auf Cichhoff, anf Eidelberg, auf Teſſin, auf Boddin). 

Freiherr von Lübow (auf Gr. Brüy). 

von Maltzahn (auf Schloß Grubenhagen, auf Krieſow). 

Zreiherr von Maltzahn (auf Herzberg, auf Or. Ludow). 

Freiherr von Malpan (auf Penzlin, auf Rosheumeor, auf Malin, auf alt Reeſe, 
auf Krudew, auf Cr. Ludow, auf AI. tudon, nf Pentſch. 

von Medienburg (auf Wieschendorff). ’ 

von Meding (auf Sudwip). 

Freiherr von Meerheimb (auf Wobkrent, auf Onemern, auf Gr. Giſchow). 

von Meyenn (auf Gädebehn). 

von Moltke. | 

Graf von Moltke. 

von Müller (auf Weſtenbrügge, auf Readendorfh. 

von Müller (auf Or. Lunemw), « 

von Müller. 

von Normann. 

von Derben (auf Roggow, auf Borwerd, auf Repnih, anf Teſchow, anf Welten, 
auf Kittendorf, auf Jürgensdorff, auf Marien,. auf Trechow, auf Briggow, 
auf Sophienhoff, auf Lübberodorff, auf Blumenow, auf Brunn, auf Kotelow, 
auf Rattey, auf Neddemin, auf Leppin). 

von Oldenburg (auf Glaveh). 

von ter Öfen. 

Graf von der DOften-Saden (auf Marlendof). 

Edler von Päpde (auf Lütgenhoff, auf Duaflel). 

son Paflow (auf Meiersvorff, auf Grambow). 

von Penb (auf Gremmelin). 

von Deterstorff. 

von Diefien (auf Damshagen, auf Nepersdorf, auf Dolgen, auf gt. Nickähr, anf 

Reetz). 
Freiherr von aut oo Graf von Pleffen (auf Ivengd). 
von Plüsdow (auf Eomwalz). 
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yon Prem (anf Dummesderf). 

von Preffentin (auf Vrenin). 

von Priphuer. 

san Ouitzow (anf: Semind, 

von Rabe. 

von Raupen, 

von Raven. 

von Reſtorff (auf Radegafl, auf Radow, auf Rofenhagen, auf Brio. 

von Reventiow. u oo. . 

vo: Nicken- (af Online, an. ——5* 

Graf vos, Miiberg lauf Foeſendorff). DE BE BE ' 

Freiherr von Rodde (auf Zibaba - N 

von Rohr. 

von Schad (auf Wihmannsdorff, auf Baſthoiſ, auf Wendorff, auf Retgendorff, 
auf Brüfewip, anf Langen Grüß, auf Körchow, auf Rufen, uf? Rev). 

von Scheel. ı 

von Scheve (auf Canzow). nt 

son Shwduann (auf Möln, anf Betteegate). + 

Graf vorn Echweria (auf Milvenip). . 

von Sperling. 

von GSpörden, 

von Stefelt. 

Ireiherr von Gtenglin anf Bedendorff). 

von Stern (auf Tüſchow). 

von Storch (auf Rubow, auf Dieſtelow, auf —RX 

van Stralendorff (auf Gamchſ). 

son Ihemsrorf. 

von Thun... 

gpu Tornow. 

Sreiherr von Viered. 

non Viered (auf Weitendorff). : 

non Bieregge (auf Steinhaufen). 

von, Boß (auf Luplow, auf Flotow, auf Cummin und Teſenown, auf Duden, anf 
"Lütten-Prip). 

Graf von Voß (auf Gr. Oievitz und Schönau). 

son. Waderbart. 

von Waldau (au Maldow) (auf Dannenwalde), - 

Graf von Balmoden-Gimborn. 

von Walsleben (auf Neuendorf). 

von Wangelin. 

von Warburg (auf Quadenſchönfeld, auf Stolpe). 

von Warnſtädt. 

von Weltzien (auf Teſſin). 

von Wenditern. 

von Wendeſſen. 

von Widede, 

son Binterfeld. 

von Zeppelin (auf Appelhagen). 

von Zülow (auf Zülom, auf Kuorrenderfi, anf Rafnenfelbn. 


49888, Berwahrung ber Btände gegen den allerhöchkten Etlaß vom 

2, Oetober 21845 m. den ritterſchaftlichen Differenzen. &ternberg, 
18. Row. 1845. u 

Allerdurchlauchtigſter ꝛe. Der die bifannten Differenzen in der Ritterſchaft 

betreffende Erlaß, welchen Ew. 8. H. im Einverfäntnig mit Sr. 8. H. dem 
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allerdurchlauchtigſten Großherzoge von Medleuburge Strelih water! DE. v. M.rge 
behandzeichnen geruht haben und der ſodann durch die wre Adthellang des dieo⸗ 
jährigen officiellen Wochenblatte publicirt worden if, veranlagt die auf dem ge- 
genwärtigen Landtage verfammelien Stänte in Bezug varauf eine allgemeine 
Berwahrung In aller Ehrfurcht einzulegen und es zur allerhöchſten Kenntnipnahme 
zu bringen, daß von ihnen ein gleichlautender Bortrag an Sr. K. Hr den Oröh- 
Berzog von Rediendurg-Strelip erlaſſen iſt. 


4883. Verwahrung der Laudſchaft gegen sin Maglement und gegen 


eine Gorporation des eingebaren Adels. Eteraberg, : 
»6. Nov. 1845. 


Herr Bürgermeißer, Dr. Koß aus Parhim, 
- Bürgermeiter Langfeldt aus Güſtrow, 
* Hofratd Moll aus Neubrandenburg, 


gaben Ramens der Landſchaft aller drei Kreiſe zu Protocol: 


Auf dem vorigjährigen Landtage Haben der: Ders Obrißlieutenani van Baf fer 
wis auf Schimm, der Herr Kammerbere non Pleffen auf Dolgen und 
der Herr Geheime Juſtizrath von Derpen auf Leppin einen Untrag 3m 
einigen veränderten Befimmungen in Receptions⸗, Agnitions- ‚und Kloſter⸗ 
engelegenheiten an das Gorpe des eingebornen und recipirten’ Upels ge» 
richtet, und bat Hierauf‘ Das Corpo der Ateefhein nom eingeborsen und 
recipirten Adel dieſen Antrag zur Beſchlußnahme auf gegtuwärtigen Lande 
tage für intimirt angenemmen. 

Die Landſchaft bat Ab auf vorigfährigem Landiage im Allgemelnen 
gegen dieſen Veſchluß verwahrt, und ſich weitere etwanige -Erfiärung vor⸗ 
behalten. 

Auch jeht noch muß ſie bei dieſer allgemeinen Verwahrung nicht allein 
ſtehen bleiben, ſondern auch den in Antrag gebrachten Aenderungen beſtimmt 

widerſprechen. Die allerhöchſten Reſcripte de 14. Novbr. v. J. ſagen aus- 
drüdlich, daß es eines Reglemente Über die bezielten Segenfände nicht ber 


. darf und die Mitglieder Ver Ritterichaft vom eingebornen und recipirten Abel 


nur in bisheriger Weiſe befugt fein follen, Agnitionen und Necrptionen 
vorzunehmen, fo dag mithin rin jedes Hineingehen anf die geflcliten Anträge 
eo ipso eine Abweihung von den Befimmungen der allerhöchſten Reſcripte 
de 14. Nov. v. J. involviren würde. 

Insbeſondere aber findet ſich die Landſchaft veranlagt, gegen den auf 
vorigjährigem Landtage bei Anträgen und Beſchlüſſen zuerſt gebrauchten 
Husdrud: „Corps der Nitterfhaft von eingebornen und recipirten Mdel” cin 
für allemal zu proteſtiren, dergeſtalt, daß, wenn diefer Auedrud weiterhin 
wieder gebraucht werden möchte, fle eine befondere, jedesmalige Proteflation 
nit weiter nöthig, fondern ſich durch tiefe ein für allemal geſchehene Pro⸗ 
teſtation genugſam verwahrt hält. 

Sie bringt zugleich zur Kenntniß ter hochanſebnlichen Lantagevgr- 
ſammlung, daß fie in Bezug auf den in den der voriglährigen Bandtagever- 
fammlung mitgetheilten allerhöchſten Refrripten vom 14. Nov: v, 3. gebrauchten 
Ausdrud: „Corps des eingeboruen und recipirten Adels von der Ritterſchaft“ 
noch weitere allerhöchſte Reſolutionen bei beiden Allerdurchlauchtigſten Landeo⸗ 


herren besutragk, hat, ine ſia dex Weitınth Wıtaß.et-Teiuspusgges. Mliere 


0 


höchſt Heabfhrigt ‚wgrözu. tm jenen Uusdeud: „Ne Diüglichen, den Bitter 
haft vom eingebornen und ‚gesipirieg Mpel’ wirklich als eine G Brmihe Cor⸗ 
poration oder juriſtiſche Perſon zu ccypituſten. 
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A088. VBermalenug der Btadt Noked. gegen die Bilbung ainee 
Goryeration durch den eingebornen ‚Adel. Sternberg, : 
DG. Bor: « 1868. s J 


Die Roſtodſchen Deputirten finden ſich durch die herrſchende Meinung von 
einer innerhalb der verehrlichen Ritterſchaft beabſichtigten Bildung einer Corporation, 
begründet auf der den ‚Nitgliedern vom eingebornen und recipirten Adel ge» 
wordenen Beilegung ded Prädicats „Torpo,“ zu der Aeußerung Namens ihrer 
Committenten veranlaßt:' 

u dag fe eine Veränderung mil dem, verfolungamäßigen einheitlichen Br» 

Rande der verehrlihen Ritterſchaft nicht anerkennen därfen, alſo gegen 

. „eine Einverleibung eints Theils derſelben im eine beſondere landſtändiſche 

Corporation die mitſtändiſchen Rechte ihrer Committenten auf Erhaltung 

der durch die Verfaſſung gegebenen Stellungen in Ritter⸗ und Landſchaft 

fo hochachtungevoll als ganz aehorfamf hierdurch verwahren müßen. 


BR6V. Gropterjontiäee Nefeript au den Bagem Autihup wegen 
Hnsäbung Ber tt idee Nittergätern. 
2. 26 ®. 


— — — daß die Lehnſchulzen derjenigen Laudgüter, welde Ra im Beh 
von Bauerſchaften befinden, durchaus ein privatives oder bevorzugies Reit auf 
Uueübung der Landhandihaft nicht haben, daß ie rielmehr im vieler Hönficht mit 
allen ihren übrigen Miteigentyümern nur gleich berechtigt Rad, daher es denn au 
wegen dieſer Büter in Abſicht anf die Ausübung der Laudſtandſchaft ganz eben fo 

zu halten fei wie In anderem. n.bällen bei mehreren Ba eines ritterfhaft- 
* Outes. 


4890. Etimmrecht der nicht zum eingebornen Adel arböreuben like 
glieder des ritterfchaftlihen Engern Unsfchufles in Sachen ienes 
Adels. 30. Zuni 1442. 


reiecon, gehalten zu Roftock Im Engern Auéſchuß von der Miterſchaft, am 
30. Juni 1847, in Gegenwart der Herten Lanrrath von Blücher, randraih von 
Dertzen, Stever, Sagel, v. Dewig. 

Ben dem Herrn Regierungesath von Langen anf KL. Belik war wieherbokk 
nad zwar mitielber um Nüdgebe derjenigen Documente, welche er zur Begründung 
feines Geſuchs um Agnition und Aufnahme. in dee medienbusgiihen : eingebornen 
Udel eingereicht Yatte, nadgefuct, und äußerte der vorfipende Heer Landrat von 
Blücher, daß, da dies die erfie Vorkommenheit feit dem lebten Lauhtage hei- Dem 
rialerſchaftlichen E. A. fei, welche den eingebornen uud recipirten medienimrgiichen 
Adel beiräfe, er auf die veränderten Berbältniffe im ritterfhaftlihen Engern Aus- 
ſchuß aufmerkſam machen mühe. Es wäre nämlich feit dem lebten Landtage Kar 
erſte Fall eingetreten, daß der ritterſchaftliche E. A. nicht allein aus Mitgliedern, 
welche zum eingebornen oder veripirten Adel gehörten, zuſammengeſetzt fei, idem 
5m Darin auch jept zwei Mitglieder, die wit zum eingebormen oder teeipirien Adel 
gehören, befänden. Es feine ihm dadurch das Berhäliniß verändert zu werden, 
fo daß zumal bei den in der gefammten Ritterſchaft über die Rechte ders ringe» 
bornen oder. reeipirten. Adels herrſchenden Verſchiedenheiten, die Präliminarfrage 
zuvörderſt ihre Beantwortung Anden mälle: sb tin Angelegen heiten, welche ben ein⸗ 
gebornen oder recinirten Adel beträfen, von tem, E.A. von der Ritterſchaft im 
feinen gefammten Mitgliedern zu handeln fei, oder ſolches wur von.den zum singe» 
bornen Adel gehörenden Mitgliedern deſſelhen geſchehen Tünne? 

Die zum ringebornen Adel gehörenden Mitglieder des E. A. waren. der Au⸗ 
Abt, daß, da auf dem Ichten Landiag ' bieriiber, nis beſchloſem unn- befimmt 
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more Art: thre perſculichea Meinungen barliden! Bar Deuatı Wein Tonic, 
fondern Je, wm -aleo indıh Ju ‚Kakten, deujenigen Mtzutderu⸗ de⸗ BR, die nicht 
zum eingebornen Adel gehörten, Leine Theilnahme an den Berfügungen in Ange- 
legenheiten des eingebornen Adels zugeſtehen Tönnten, indem hierbei nur die In- 
tereffen des eingebornen Wels in Berüdüdtigung Tämen. ' 

Gerr Gtever und Herr Engel äußerten fi dagegen, daß fle der entgegen- 
gefebten Auſicht wären, weil die Mitglieder des E. A. nit Sonderinterefien ihrer 
Committenten zu vertreten und geltend zu machen hätten, fondern vielmehr ver- 
pflitet wären, in allen Angelegenheiten nad ihrer rechtlichen Ueberzeugung zu 
danten nnd nur das zu beridfiitigen, was in vorlommenden einzelnen Gällen, von 
diefem Geſichtopunkte amegedend, in Betracht zu’ ziehen fei. 

Nachdem man umftändlid über die vorliegende Frage geſprochen, auch mehrere 
Auskinftomittel in Vorſchlag gebracht, deren Anmendang aber rine vorgängige Be- 
f&lupnahme der Eommittenten erfordern würde, vereinigten ſich die auwejenden 
Mitglieder dee E. A. von der Ritterſchaft dahin: 

Man wolle die bie zum nächſten Landtage vorkommenden, den eingebornen 

4 RE. Trdipirten medlenbucgiſchen Adel detreſffenden Angtbegeueiten· swaz 
.. gewrisſoem vornehmen, ‚eo Selle Dica aber fir die aufnriemmenes verichie 
denen Anfibten völlig unpräjunichrit (din, mithin aus dem Oeſchehenden 
durdaus keine Bolgerung für oder wider Das ine oder Tas Antere ab- 
—5 noch durch das eingetretene Fartiſche trgend ein rechtlicher Zuſtand 
egrüudet werden können und ſolle über die aufgekommene oben bemerfte 

»WVerfchiedenheit, durch Borlegung der äufgeſtellten Frage zur Beſchluß⸗ 
nahme anf dem nachſten Landtage, von der Ritterſchaft eine Beſtimmung 

A veranlaft werden. 

Da der Nüdgabe der von tem Herr Regierumgerath ven Langen erbeienen 
Dorumente nichte entgegenflebt, fo ward dem Landeefecretair committirt, folde 
demfelben zu retradiren. Hiemit ik dieſee Protecel, von, allen Anmefenden geneh- 
gt, grt@lofen worden | 


4991. Stimmrecbt der nicht zum elugebornen- Adel gehörigen ritters 
ſchaftlichen Mitglieder des gemeinfamen E. U. in Sachen jenes 
‚ Adels. 21. Sept. 1847. 


Protocol, gehalten gu Roſtod im Engern Aueſchuß der Ritter» und Land⸗ 
ſhaft am 21. September 1847, in Gegenwart der Herren: Landrath von Blücher, 
Landrath von Dergen, Stever, Engıl, von Dewig, Bürgermeiſter Bencard, Bürge- 
meiſter Flörde, Bürgermeiker Laugfeldi, Rath "Grüdner. 

In der heutigen Sttzung machte der vorfipente berr Landrath von vinaer 
dahin Bortragı 

Nachdem auf tem Iebten allgemeinen Sandtage zum erſten Male ver Sal ein« 
getreten, daß die Ritterſchaft tes medienburgifchen an» wendiſchen Kreiſes Deputirte 
zum Engern Ausſchuß erwählt habe, weiche nit Mitglierer des eingeborenen oder 
seripirten Adels wären, fo fei in dem Engern Aueſchuß der Nitterfäraft Die Frage 
aufgekomment ob In Angelegenheiten, melde den einpehorenen oder -teripirten Adel 
beträfen, von dem E. U. von ter Ritterfchaft. in feinen gelammten Mitgledern 
zu handeln fei oder foldes nur Yon den zum tingeberneh Adel gehörenden Mit⸗ 
gliedern geſchehen könne? 

Die hierüber in dem E. A. der Ritterſchaſt entflandenen Verhandlungen er⸗ 
geben ſich aus dem am 30. Zuni dv. J. abgehaltenen Protocvill, welches et. vorlege 
uud woraus hervorgehe, daß die divergirenden Auſichten der einzelnen Mitglieder 
vorläufig zu dem Beſchluſſe ſich vereinigt hätten: 

man wolle die bis zum nächſten Landtage vorkommenden, bei eingeborenien 
oder rechpirten meidleuburgiſchen Adel betreffetven "Angelegenheiten zwar 
gemuinfarn vornehmen, es. folle dios aber ıkär -rie aufgefsonmawen ver 
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.. ſiedennn Muflpien . Sölig iunpeäiebisivtüch. ſein, nttlin auß dem Ge⸗ 

ſdehenden durchaug Teine Folgekung für oder wider das Eine bder- Das 

Andere abgeleitet, weil Dark. das eingetretene Factiſche irgend ein recht⸗ 

licher Zufand begründet werden können und folle über. die aufgelommene, 

yber betraeſte Berſchiedenheit durch orlegung der aulgeßellten Frage sur 

Beſchlußnahme auf dem nähiten Landtage von der Ritterſchaft eine Be⸗ 
ſtimmung veranlaßt werden. 

Da nun an tie auf dein Ichten Landtage ermwählten Mitglieder der Kloſter⸗ 
Yocal-Committen, die üblihe Verfügung zur Aufnahme der refp. Kloſterrechnungen 
von tem gemeinfamen E. A. zu erlaflen fei, fo entftiche aub hier die Frage: ob 
denjenigen ritterſchaftlichen Mitglierern des E. A. vie nit zum eingebornen oder 
recipirten Adel gehörten, vie Befugnig zur Lheilnapme an ſolchen Geſchäftegegen⸗ 
ſtänden competire, welche die Adminiſtration der Landesklöſter beträfen. 

Nach eröffneter Diecuſſion inhärirten Pie rit,erſchaftlichen Mitglieder lediglich 
den von ihnen zu dem oben beregten Protocolle auegeſprochenen Anuſichten, fo wie 
der dort getroffenen interimißifchen Vereinbarung und ſprecher die Jandſchoftlichen 
Mitglieder ihre Meinung dahin aus: 

daß fie die Berechtigung derjenigen Mitglieder des E. A. welche nicht zum 
Be: eingebornen oder recipirten Adel gehörten, au am Teliberationen und dem⸗ 
gemäßen Beſchlüſſen der fraglichen Art im Collegio Theil zu nehmen, nicht 
zweifelhaft hielten und dag ſie übrigens, unter Vorbehalt aller Gompetenz 
..° für ihre Committenten, ſich damit einverkanden erklärten, daß es. für jeht 
. bei der einſtweiligen Vereinbarung, wonach die betreffenden Mitglieder 
des E. A. bis auf Weiteres an derartigen Verhandlungen Theil nehmen, 
verbleibe. 

Mon beſchloß hierauf allſeitig, dieſe Berhandlung zur Kenntnignahme der 
nächſten allgemeinen Laudtagsverſammlung zu bringen und iM bied Protocoll ver⸗ 
lefen, von allen: Anweferiven genehmigt und gefähleiien. 


Bemerkung. ‚Die Saudtagsverfammlung von 1847 befchloß barauf in ber Gigung 
vom W. Rovbr.: G8 follen bie im E. A. abgefchloffenen Vereinbarungen bis auf Weiteres 
fortbefichen und zwar in Grundlage des Ietigen factiſchen Zuſtandes der Agnitions⸗, Recep⸗ 
sone um Krofkerangelegenheiten. 


4892. Größe der eiterfäilihen Sauytgüter an reinem Soffelde. 
30. Jan. 1835 


° l 


Zur Bermetdung von Mißverſtänduiſſen wird hierdurch darauf Hingewiefen: 
daß diejenigen „zwei catafrirten Hufen,” bis zu welchen, nad dem 
Publicandum ver vormaligen Großherzoglihen Lehnfammer vom 30. Mat 
1837, nur Abtrennungen von Hauptgütern gefhehen dürfen, oder aus 
melden ein ſelbſiſtändiges Hauptgut gebildet werden fol, aus ſolchen Flächen 
beſtehen müflen, die in Teinem bäuerlichen, Erbzins⸗ ober erbpaatlichen 
Verhältniſſe ſtehen, mithin reines Hoffeld fim. 

Es liegt Dies in der, in dem Eingange des gedachten Publicats enthaltenen 
Bezugnahme auf die, der Vatent-Berordnung wegen Errihtung von Erbzinsfelien 
auf ritterſchafilichen Gütern vom 6, Febr. 1827 untergelegten Grundſätze, indem 
das bezeichnete Princip bereits in biefer Verordnung unter Nr, 1 lit. a. und b, 
zur Anwendung gebradt worden if. 


Säwerin am 30ſten Januar 1855. 
Grohherzoglich Mealenburgiſches Jupl; Miniferinm, 
v. Schröter, 
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Zu: c. Berhältniffe der Behörden und Staats 
Diener. Seite 912, “ 


4898. NWoangelaffe ber. Rätbe des Steuer: und Volizelrollegiums. 
- 18. Mär; 2818. 


Ge, Königl. Hoßeit Haben allergnädigſt verordnet, daß die Großherzogliche 
Steuer», Polizey» und Städtiſche Cãämmerey-Commiſſion zu Güſtrow, ohne Ver⸗ 
änderung des ihr angewiefenen Wirkungskreifes, namentlih auch wegen ter Auf- 
fit über die Städtiſchen Cämmerey- und Deconomie- Angelegenheiten, ſich Tünftig 
Großherzogliches Steuer- und Polizeg-Colegium nennen und alſo benannt werden, 
den würklichen Räthen diefes Kollegii aber der Rang in der fichbenten Claſſe der 
NRang-Ordaung beigelegt fein foll. 

Stwerin, den 1Gten März 1816. ' 


4894. Bon den Anweifungen auf Dienſt⸗ und Guadengebalte 
großberzoglicher Diener. %1. Juli 2832. 


Yaul Frjedrich x. x. Zur nähern Beſtimmung der Berorduung vom 18. 
Mai 1757, beireffend vie Mißbräude in Berfümmerung und Anweilung der Dienſt⸗ 
und Gnadengehalte, befimmen Wir jeht, wit Aufhebung dee Beſchränkung folder 
Belümmerung und Auweiſung auf ſchon verdiente und fällig geworbene He⸗ 
bungen, namentlich hinſichtlich der daſelbſt sub 6 a. b. erwähnten freiwilligen 
Unweifungen: 

Solche freiwillige Anweifungen auf Dienf- und Onatengebalte ſollen überall 
nur Beachtung finden können, wenn fie von dem competenten Gerichte des 
Unweilenden bei der adminifrativen Oberbehörde deſſelben beantragt wor⸗ 
den und zwar immer ame bis auf den dritten Theil einer jedesmal 
zur Auszahlung fälligen Duartalbebung. 

Unter jenen Voraueſetzungen wird die Oberbehörde die refp. vorge» 
ſetzten Dienfbebörden und Gaflenbeamte zur NRealifirung folder zuläffigen 
Anweifungen fpeciell beauftragen und namentli in den Fällen, in welden 
mebrere Gläubiger von dem Angewiefenen empfangen follen, die vorgängige 
Beſtellung eines receptoris pecnniae erfordern, an welchen allein nur 
in ungetstnnter Summe das Ässignatum gegen feine Quittung anszu- 
zahlen iR. 

Im Uebrigen können Anweiſungen folder Art nur in foweit realifirt 
werben, als nicht ſchon etwanige Iaudesherrliche Anſprüche aus dem Dienf- 
Sontracte einen Dritttgeil der gelammten fälligen Onartalaugzahlung ganz 
oder theilweife in Anſpruch ardmen, fo dag mithin Anfprüge folder Art 
immer den Borzug behalten. 

Hiernach haben ſich alle Betheiligte zu richten. 

Begeben durch Unfere Regierung, Schwerin am 2iften Julius 1837. 

. Paul Friedrid. 
(L. 8.) 
L. von Lühow. 


 DerlaratorsWerorbnung, 
betreffend bie freiwilligen Anmwelfungen au 
Dienfts und GnadenuBehalte Großherzoglicher 
iener. 


46895. Aufbebung bed Gurialftils, 28. Sept. 1837. 


„Wir Paul Friedrich z. ꝛxc. Haben Uns überzeugt, daß ter bisher bei ben 
höhern Behörden beibehaltene Curialſtil keinen weſentlichen Nußen, wohl aber mehr⸗ 


— ————— 


Verhäaltniſſe der Behleden und Eitantsbiener. 2167 


faıe: Raiteile Kat. Be 16 Daher Unfer, Welledaß dieſer Musiatiit UßeraB- fort- 
falle, wo nit — bis auf weitege, Berbaminng.-- ſtändiſche Gerechtſame vie Bei⸗ 
behaltung erforderlich machen. 

Unfere döhern Behörden — das Miniſterium, die Regierung und Lehnlammer 
— haben die von ihnen auegehenten Erlaſſe und Befcheide ohne vie dioher üblichen 
Curialien auszufertigen. Bet Anträge und Berichten an diels Behörden findet 
die Anrede an den Landesherrn nit weiter ſtatt; diefe iſt nur für. Eingaben, die 
an Uns Seltft zu richten find, beizubehalten. 

Es Yat demgemäß fortan Seder, der beim Minifterium, bei der Regierung, 
ter Lehn- Kammer rinen Vortrag zu machen hat, die Aufſchrift au richten: „An das 
hohe Miniferium, “ „An die hope Zandes - - Regierung,“ „An die hohe Lehn⸗ 
Kammer.“ 

Im Rubro der Vorſtellung iſt kurz und genau anzugkben: von wen die Vor⸗ 
Aellung kommt, was fie betrifft, und am der linfen Seite die Bezeichnung der Be⸗ 
hörde, au welche fie gerichtet if. 

Einer befondern Form, oder der Curialien bei ter Anrede und beim Säluffe, 
bedarf es nicht. 

- Dasleive ſtudet: von ˖ jcht am’ andy Bet allen bereltd durch die Berortnung vom 
5. Junius 1818 bezeichneten Brhbrten: vem Kammer und Bork> Collegium, der 
Reluitions-Commilflon, dem Hofmarſchalamte, den: Zuflig- Tanzleiru und dam Con⸗ 
ſiſtorium ſtatt. Alle dieſe Behörden bekommen in der Aufſchrift und im GCoutext 
das Prädicat „hohe.“ Die Aurede: „Zur xc. — verordnete“ fällt weg; auch bei 
der Unterfhrift haben die Behörden nicht länger ſich dieſer Berm: ‚. bedienen, 
Jondern nur gw unterzeichnen, z. B. 

Oroßherzogliche Me dienburg· Schweriniche Kammer. 

Rüdſichtlich des. Oberappellationsgerichts bewendet es zur Zeſt bat den bis⸗ 
herigen Vorſchriften. 

An dem geſchiehet Unſer gnädigſter Wille und Meinung. Gegeben durch Unfere 
Argierung, EAmerin, am 23fen September 1837, 

.. Yoanl Griedei. 
| (LS) . .. 
" C. = Krüger. 
Publi canbum 
wegen Aufhebung des Eurialſtils. 


4996. Bermietbung von Dientwohnungen Seitens ber ‚= Dffcienten, 
30. Diärz 1846. 


Bekamtlich werden den Großherzoglichen Officianten überall, mithin auch in 
der Gameral-Berwaltung, Dienſtwohnungen nur rücſichtlich Yves Dienfverhält- 
niffes, alſo zur perfönlihen Rupung, verliehen. Cine gänzkiche oder theilweiſe 
Vermiethung derfelben Seitens der DÖfficianten an andere Perfunen Tann daher 
auch im herrſchaftlichen Intereſſe, der Re elnad, nicht gedufdet, fondern nur 
Aubnuahmsweiſe, ans ganz befenberen” fünden und mit alıedrädlicher Erlaub- 
niß der vorgefepten Dienſtochörde zugeſtanden, alfo niemals na bloger Willklũhr 
der Aupnicher,. vorgenemmen werden, 

Dos Unit . 5 0 2 0 0. dem Side zu genauer Nachachtung 
dierdurch eröffnet wird, bat daher in jedem Falle, wo eine ſolche Bermiethung 
yon Dienfiwohnungen, welche zur Umtsadminifiration gebösen, beabſfichtigt wird, 
ame ohne Genehmigung Großherzoglicher Kammer etwa ſchon gefchehen IR, zu⸗ 
förderſt Anzeige anhero gu machen, dabei alle deafallfige Berpätmifte Hliätmäßig 
zu erörtern und darauf weitere Bellimmung zu erwarten, 

Schwerin am 20. Mär, 1846. 

Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer. 
Ciculare 


an ſaͤmmtliche Domanial⸗Aemter. 
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4801. Grhaitung der —— But © die Haqniepir der Gebäude. 


Da es vorgelommen if, * Die Munster ve von Dienf- oder Guadenwohnungen 
fh der ihnen obliegenden Reparatur» und Erhaltungs- Pit nad der Eircular- 
Verordnung vom 21. Mai 1841 sub 5 hinfichtlich der Feuerheerde und Badöfen, 

dadurch zu entziehen fuhen, daß. fie die mit eifernen Plakten und Kacheln aufge» 

füpeten Sparheerde, Bad- und Bratöfen na Anleitung der Fircular- Berorbaung 
vom 17. Auguſt 1842 sub b hinſichtlich der Kachelöfen behandeln, fo mird 
hierdurch ausdrädtih beſtimmt: daß Die mit eiſernen Platten und Kacheln aufge⸗ 
führten Spaarheerde, Bad⸗ und Bratöfen zu denjenigen Feuerungen gehören ſollen, 
welche von den Nutznießern auf eigene Koſten erhalten werden müſſen. 

Shmerin am 27, Zebruar 1850. 

Großberzoglich Medienburgiihes Kammer» und Forſt⸗Collegium. 
Eirculare 
m alle Amtös, Jorſt⸗ und Baudeamte. 


4888. Tapezlenns der 2 Zimmer im Dieaßwebnungen. 
Mär; 1658. 


Die zur Zeit no —8 Beſtimmung, nach welcher in herrſchaftlichen 
Dieuſtwohnungen une geweihte Wände zugeſtanden werden, ſoll künftig nicht mehr 
nad aller Streuge normirend, vielmehr Nachſtehendes dafür befimmt fein: 

1) Wenn einen herrſchaftlichen Diener eine Dienftwohnung verliehen wird, 

fo follen die Zimmer derfelben beim Zuzuge auf Koſten der berrfhaftligen 
Safle angemefen decorirt werden; ſedoch follen Tapeten einftweilen nur 
: am Preiſe von 8 Hl. vie 24 Hl. Coutant das Stück zugeftanden fein; 

2 Jeder Bewohner einer herrſchaftlichen Dienfwohnung IR verpflichtet, vie 
ihm überwiefene Zimmer: Decoration während feiner Benutzung der Dienf- 
wohnung ex propriis zu erhalten und wenngleich die Urſache riner 
etwaigen Befhädigung- dabei Überall nit in Betracht kommen tarf, fo 
ſoll do eine folde durch Brand oder Schwamm von jener Verpflichtung 
angenommen fein; 

3) Ueber die Nothwendigkeit der Erneuerung einer vorhandenen Zimmer- 
Decoration beim Wechſel der Bewohner einer Dienftwohnung, eniſcheidet 
die, Kammer. 

Sqwerin ma 5: März 185 | 
— *8 Meelindatgiſce Kammer, 
2.3.9 Bet. 
Girculare 
an ſaͤmmtliche Beamte und 
. Landbaumeifter. 


4899. Laſt der Erneuerung ı vou Fenſterladen und a efriedigungen 
bei Dienfntwohuungen. 21. Aug. 1 


Nam der Verordnung vom 15. Febr. 1826 IR den —— herrſchaftlicher 
Dienſtwohnungen zwar die Unterhaltung der Fenſterladen und Befriedigungen 
ganz auf ihre Koſten, ohne desfallſigen Erſaß auferlegt, jedoch foll aus bewegenden 
Gründen die Neufertigung diefer Gegenfände den Nuhnießern, welche nah der 
obigen: Verordaung beſtallungemäßig zu nehmen ſind, nicht zugemuthet, bie Koſten 
dafür vielmehr aus beerihaftliher ae übertragen werden. 

Schwerin am 21. Auguk 1 

Oroßherzoglich . Kammer⸗ und Forſt⸗Eollegium. 
Gin 5 8% Paſſow. 9 8. Schumacher. 


an fämmtliche Amts⸗ dot. und Baubehörben. 
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24968: Grhaltung der Ehauffeebäufer durch die Einnehmer. 
26. Ang. 165%, 


Da die Verordnung vom 15. Februar 1826 und das Regulativ vom 29. März 
1847 vüdfihtlih der baulihen Erhaltung der Großherzogligen Dienftwohnungen 
auch auf tie bei den Staats⸗Chauſſeen angeflellten Großherzoglichen Chauffeegeld- 
Einnehmer Anwendung finden, fo if fortan auf die förmliche inventarienmäßige 
Uederweifung der Ehauffechäufer an die Ehaufleegeld-Einncehmer zur dienſtordnungs⸗ 
mäßigen Erhaltung zu achten. In den jährliben Chauflee-Reparaturkoften-Riqui- 
dationen find aber ad Cap. HI. vie auf die Zeit der Anftellung des Chauffeegeld- 
Einnehmers und die gefchehene Ueberweifung der Dienftmohnung bezüglihen Rand- 
bemerkungen nit zu unterlaffen und nur ſolche Baur und Reparaturkoſten aus 
der Ehauflee-Reparatur-Eaffe zu beftreiten, welde den Nutznießern nad den gedachten 
Verordnungen nicht obliegen. 

Schwerin am 26flen Auguft 1852. 

Großherzoglich Medlenburgiſche Kammer. 


2.5. H. Wendt. 
Circulare 
an alle Domanial⸗Aemter und an bie 
wit der Specials Auffiht der Staates 
Shauffeen beauftragten Baus Bchörden. 


4908. Grbaltung der Ehanffeebänfer durch die nach 1847 ange: 
ftellten Einuehmer. 25. Rov. 1859. 


&s wird Ihnen hierdurch eröffnet, daß die Circular⸗ Verorduung vom 26. 
Auguſt 1852, betreffend die Erhaltung dee Chanfſeegeld⸗ Einnehmerhäuſer, dahin 
biedurch mobißleirt wird, daß für Die vor der Publication der VBerorduung vom 
29. Mär; 1847 angeRelten Chauſſeegeld⸗Einnehmer, ſämmtliche Reparaturen aus 
der Chauſſee⸗Reparatur⸗Caſſe beftritten werben, auf die feit Publication jener Ver⸗ 
ordnung Angefellten aber auch die Befimmungen derfelben Anwendung finden, 

Schwerin am 25. November 1852, 

Oroß herzoglich Medllenburgiſche Kammer. 


8, F. H. Wendt. 
Circulare 
an alle DomaniatsXemter und 
on die mit der EpeclalsAufficht 
"der Staats⸗Chauſſeen beauftrags 
ten Baubehörden. 


#908. Bon ben Bifitationen uud Nachzählungen der großherzog⸗ 
lichen Kaſſen. 10. Zuli 18585. 


Friedrich Franz 2c. ıc. Huf den Vortrag Unſeres Staats. Minifleriums 
finden Bir Uns veranlaßt, die Patent-Berorbnung vom 22Ren Julius 1825 betreffend 
bie alljährliche Viktation und Nachzählung Unferer Caſſen, nachſtehendermaßen refp. 
zu erneuern und zu erweitern. 


$. 1. Geſammten Unſeren Miniferien, Eollegien, Departements und fonfigen 
Behörden ſteht nicht allein das Net zu, von den ihnen untergeorbneten Rechnungs⸗ 
führern zu jeder Zeit Rehenfhaft über die Verwaltung der Ihnen anvertraueten 
Gaflen zu fordern, mithin dur ein Mitglied aus ihrer Mitte oder durch einen 
fonftigen Commiffarius eine Eaflen-Bifitation veranftalten zu laſſen oder anzuorbnen, 
fondern fie haben au die Pfliht, in Gemäßheit der nähern Beilimmungen in 
$. 9, et sequentibus mit folgen Eaflen-Biftationen vorzugehen. 
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6 2. Wenngleich die Caſſen⸗Viſitation, der Ratur ber Sache nach unver⸗ 
muthet geſchehen muß und der Rechnungsfühter von der Abficht, fie vorzunehmen, 
keine Kenntniß erhalten darf, fo unterſcheidet fle fi übrigens doch nicht von fonjligen 
Controfen des Gefchäftebetriebes der Verwaltunge⸗Behörden, mithin bedarf fle eben 
fo wenig einer befonderen Beranlaffung, als fie der Ehre und dem Rufe des 
Saffen- Beamten nadtheilig fein kann. 

6. 3. Iſt derjenige Rechnungsführer, in Betreff deſſen eine Caſſen⸗Viſitation 
vorgenommen werden foll, zugleich Verwalter, mebrerer öffentliher Gallen, fo fol die 
Reviflon und Nachzählung dieſer fänuntlihen Caſſen zugleih vorgenommen werden. 
Zu diefem Behufe hat jeder Revifor beim Beginn des Geſchäftes an den Rech⸗ 
nungeführer die Frage zu richten, ob und eventualiter welde andere öffentliche 
Saffen derfelbe verwalte. Zur Revifion und Nachzählung folder namhaft gemachten 
Caſſen ift der Reviſor eo ipso legitimirt und nur verpflichtet, nah Beendigung 
des Geſchäftes foldes den betreffenden Dienftftellen zur Kenntnißnahme und Wahr⸗ 
nebmung ihrer Intereſſen mitzutheilen. 

$. 4. Wo das Dienftverhältnig nicht fon an fi eine genügende Legitimation 
gewährt, Bat ber Commiſſarius, fo bald er fi) in die Wohnung oder das Expe⸗ 
ditionszimmer des betreffenden Rechnungeführers begeben haben wird, durch Vor⸗ 
zeigung des Original⸗Commiſſorii fi zu legitimiren. Jeder Revifor hat dann den 
oder die Schlüffel zu den Geldvorräthen, fo wie die Caſſenbücher und Beläge fi 
aushändigen zu laflen. Zuvörderſt find die Geldvorräthe gemeinfhaftlidh zu zählen 
und nad den Sorten zu verzeihnen, worauf fie dem Rechnungsführer zurüd- 
zugeben find. Daffelde gilt non den vorzulegenden und zu verzeihnenden Be⸗ 
fheinigungen und Belägen über vie an die Haupt-Caffe oder auf fonflige Deiig- 
nationen abgelieferten Ueberfhüffe, fo wie von etwaigen Obligationen oder Br- 
ſcheinigungen über .ausftehende Caſſengelder. Hierauf nimmt der Revifor die Diarien, 
Manuale, Ertracte, Sortene und Agio⸗Rechnungen, fo wie die fonfligen bei dem 
Caſſen⸗Reviſions⸗Geſchäfte erforderlichen Rechnungs⸗Papiere entgegen md muß er 
ſolche, falls das Geſchäft nit ohne Unterbrechung beendigt werden Tann, in ein 
oder mehrere Convolute verfiegeln und an einem verſchloſſenen und gleichfalls be⸗ 
fiegelten Orte aufbewahren. F 

$. 5. Geſammte Rebnungs-Papiere müſſen während der Dauer des Geſchäfts 
in ganz unverändertem Zufande gehalten, auch alle während der Viſitation ein- 
gehenden Selder, for wie alle in dieſer Zeit vorkommenden Ausgaben, beſonders 
notirt, durchaus aber nicht eher in die gewöhnlichen Regiſter und Handbücher ein⸗ 
getragen werden, als bis die Bifitation und Nadzählung der Caſſen vollendet if. 

6.6. Iſt nun nah $. 4 in Erfahrung gebracht, wie viel der Rechnungs⸗ 
führer an Geld oder Obligationen wirklich vorräthig hat, fo wird vom Nevifor vie 
aus den entgegengenommenen Diarien, Manualien und fonftigen Rechnungepapieren 
refultirende fummariihe Einnahme und Ausgabe ertrahirt und zu einem fiber das 
ganze Revifionsgefhäft aufzunehmenden Protocolle verzeiinet,, mohei etwaige aus 
der Haupt» Cafle bezogene Zur oder Vorſchüſſe in-Zu- aper Abrechnung kommen. 
Die fodann vorzunehmende Bilancirung der Einnahme» und Ausgabe - Summen 
ergiebt. den Caſſen⸗Vorrath, wie er vorhanden fein fol und durch die nach $. A 
verzeichneten Beldvorräthe und, ‚Obligationen .gevedt fein muß. (Eine etwa er⸗ 
ſcheinende Differenz muß mit ber Vernehmung des Rehnungsführers über been 
Entftehung fofort im Protocolle bemerkt werben. 1— on 

$. 7. Dies Protocol iR von dem ‚Revifor und dem Rechnungeführer eigen- 
händig zu unterfreiben und fodann von dem Erſteren mit einem gutachtlichen 
Berichte über die befundene Gaflen-Berwaltung und etwaigen Vorſchlägen zu deren 
Berbeflerung der delegirenden oder committirenden Behörde, in den 6. 9 sub 13, 
14, 16, 18 und 21 genannten Fällen dem vorgefeßten Minifterium, vorzulegen. 
Oleichzeitig bat der Reviſor fein Augenmerk mit darauf zw richten, dag die Cafe 
hinlänglich und an einem gegen Einbruch und Diebſtahl gehörig gefiderten Orte 
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verwahrt werde, eventualiter Berfchläge zur beſſeren Sicherung derſelben in feinem 
abzuftattenden Berichte zu maden. 

In Gemäßheit dieſes Berichte iſt dem Befinden nah Vervollſtändigung des 
Reviſions⸗-Geſchäfte zu verfügen, immer jedoch, wenigſtens fo weit die Final-Be— 
ſtimmung in 6. 10 es mit fi bringt, dem Reviſor gegenüber ausdrücllich und in 
kürzeſter Friſt zu refolviren. 

6. 8. Wenn im Mebrigen au die zwedmäßigfte Art der Vornahme des 
Geſchäfts je nach Lage der Sache dem pfligtgetreuen Ermeſſen bes Reviſors über- 
laffen bieiben muß, fo wird doch zur befonderen Berüdiihtigung Nachſtehendes 
vorgeſchrieben: 

1) der Reviſor hat die ihm vorgelegten Auegabe-Beläge ſattſam zu prüfen, 

ob die Zahlung danach auch fon wirklich erfolgt iſt; wo bei den Haupt 
Caſſen die Einrichtung fattfindet, daß das Geld nicht eher abgefandt wird, 
bis die Quittung eingelendet worden, muß die wirklich geſchehene Zahlung 
außerdem dur Poſtſcheine nachgewiefen fein; 

2) bat er darauf zu achten, daß Feine Beläge auf abſchläglich geleiftete Zah⸗ 

Nlungen oder Interims⸗Quittungen, worüber die eigentlihen Beläge fhon 
in den Haupt⸗Liquidationen enthalten ind, als Ausgabe - Befheinigungen 
paſſiren; 

3) im Falle einer ſich ergebenden beſonderen Unordnung, eines Verdachts oder 

eines ausgemittelten Caſſen⸗Defects hat der Reviſor entweder die Caſſen⸗ 
Yorräthe an die Haupt⸗Caſſe einzufenden, orer an fih zu nehmen und dahin 
abzutiefern, oder ‚aber die Laffenvorräthe und Caflenzimmer unter Siegel 
zu feben und das weiter Erforderlide entweder felbft anzuordnen, oder an 
die betreffende Behörde ſolcherhalb fchleunigft zu berichten. 


5.9. Im Kaufe eines jeden Etat- Jahres muß eine den obigen Vorfäriften - 
entiprehende Bifltation der nachſtehenden Ballen Statt haben: 
1) der Menterei und in Berbindung damit der Haupt-Kammer⸗-Caſſe, dur 
das Finanz-Minifterlum unter Zuziehung eines Kammerraths; 
2) der Sentral-Bebühren-Eaffe vurch dag Finanz- Minifterium ; 
3) der Fiscus⸗, Gebühren, und Depofiten-Eaffen ter Lehnkammer, fo wie des 
Sypothelen- Departements, durch Wlitglieder dieler Behörden; 
4) der Reluitions- fo wie der Ehulden-Tilgungs-Caffe durch die dazu deflg- 
nirten Mitglieder der refp. Sommiffionen ; 
5) der Militair-Caffe durch das Militair- Departement ; 
6) der Kammer-Apdminiftrations-Caffe dur das Kammer-Collegium ; 
7) der Haupt-Forft-Caffe durd das Forft-Eouflegium; 
8) der Amts-Eafle und der Saline-Laffe dur die reſp. Kammer- Diftrictö- 
räthe, als ftändigen Delegirten der Stammer ; 
9) der Forſt⸗Inſpections⸗Caſſen tur tie Forft- Diftrietsräthe, ala ſtändigen 
Delegirten des Horit-Collegiums ; 
10) der Haupt⸗Poſt-Caſſe durch vie General-Pofl-Direction ; 
11) der Landgeſtüts Caſſe durch das Directorium ; 
12) ver Fiecus-, Gebühren» und Depofiten- Cafien des Ober - Appellations- 
Gerichts, der Zufliz- Canzleien und des. Eriminal- Colegiums durch Mit- 
glieder diefer Collegien; 
13) der Doderaner Bade⸗Caſſe durch die Bade-Intendantur ; 
14) der Theater⸗Caſſe dur die Theater⸗Intendantur; 
15) der Srren-Heilanftalts-Cafle durch das Directorium ; 
16) der Strafanflalts-Eaffe durch den Commiſſarius; 
17) der Landarbeitshaus-Laffe durch das Directorium ; . 
18) der HauptrTelegraphen-Caffe dur die Direction ; 
19) der Wittwen⸗Inſtituts⸗Caſſe dur das Dirertorium ; 
' 74 
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der Domaniel-Brand- Caſſe durch vurch das Directsrium; 
der Univerfitäte- und alademiſchen Caſſen durch den Rlerunge ⸗Bevoll⸗ 
mächtigten. 


10. Wo eine im &. 9. vorgeföürichene Gaffen- Pifltation unterblieben oder 
Hriftsmägig ausgeführt if, haftet diejenige Behörde oder Perſon, welche 
pas verfäumt hat, für allen bis zur nächſten Caflen-Revifion dur Unord⸗ 
ıhläffigfeit oder Beruntreuung des Caſſen⸗Berechners entfiehenten Caflen- 
ıd Schaden perfönlih und zwar in solidum. Für diefe Berhäftung be⸗ 
bes Beweiſes, daß der Schaden durch Verſäumung oder nicht gehörige 
e der Caflen-Revifion entſtanden fet, nicht. IR ein für alle Mal, wie 
$. 9 sub 8, 9, 13, 14, 16, 18 und 21, einer befimmten Perfon foldye 
»viſion aufgegeben, bleibt dieſe verantwortlih, liegt dieſelbe jedoch einer 
eren Perſonen beitebenden Behörde ob, fo haftet der refp. Vorſtand oder 
nur dafür, dag die Revifion überhaupt geſchieht, und dag auf den Bericht 
ſors nach Vorſchrift Sphi 7 refolvirt wird, während die Verantwortlidfeit 
ehörige Auerichtung der damit beauftragten Perſon zufält. Inſoweit Die 
igfeit des Reviſions-Geſchäftes aus dem darüber aufzunehmenden Protocolle 
a if, endet diefe Haftungepfliht dann, wenn in Gemäßheit des nab $. 7 
aden Berichtes entweder die Ausrichtung genügend befunden, oder den 
Auoſtellungen abgeholfen if. 
1. Die Entſcheidung über folde Berbaftung wird, mit Aueſchluß eines 
chtoganges, Unferm Staate-Miniferium zugewielen, welches zu beflimmen 
in derartiger Anſpruch gegen den betreffenden Rechnungsführer oder deflen 
ı verfolgt, oder unter Ceſſton diefes Anſpruchs directe won der nad 8. 10 
n Perfon oder Behörde, ſei es durch Einziehung einer etwaigen Kaution 
oder anderweitig beigetrieben werben foll. 


2. Die Vifitation aller übrigen im 6. 9 nicht ſpeciell namhaft gemadten 
ale die der Steuer-, Zol-, Poſt⸗, Stadtgerichts⸗, Kirhen-, Shul-, 
- und anderer Gaflen, bleibt, abgefehen von etwa vorhandenen Specials 
ten, dem pflibtmäßigen Grmeilen der zuftändigen Behörden anheimgegeben, 
' dabei nur bemerkt, daß eine ſolche vorzugeweife nur dann vorzunehmen 
ı fi entweder ein einigermaßen erheblicher Caſſenvorrath darin erwarten 
t fonflige Gründe dazu vorliegen. Bei Bällen einer Berfäumnig oter Nach⸗ 
in diefer Hinfigt normiren bie allgemeinen Grundfäge über Haftunge- 
ichkeit. 
13. So wie das Geſchäft der Caſſen⸗Viſitationen zu den Official Pflichten 
enden oberen Behörden gehört, fo dürfen dazu beionvders Tojtipielige 
icht unternommen werden, fondern das Geſchäft ift, infofern der Revifor 
dem Gafien-Beamten an demfelben Orte wohnt, oder die Reviſion nicht 
gelegentliden Unwefenheit vorzunehmen im Stande if, einem in tem 
ft oder in möglichſter Nähe deifelben mohnenden, in Unfern Großherzog⸗ 
ienſten ſtehenden Subftituten aufzutragen. Hinfihtlih der in $. 9 ge- 
Gallen ift folde Subflitution aber nur in befonderen Ausnahme - Fällen, 
ı jedeaämal nur mit fpecieler Genehmigung des competirenden Miniſteriums 


4. Urkundlich haben Wir dieſe Verordnung Allerhöchſt vollzogen und 
fanntmachung zur Nachachtung für diejenigen, die es angebt, befohlen, 
au, dag deren Vorſchriften zuerfi im Etat-Jahre Johannis 1808, zur 
ig kommen folen. 
eben durch Unſer Staats-Minifterium, Schwerin am 10. Julius 1855. 
Sriedrib Franz. 
Sraf.v. Bülow. v. Schröter. ©. Brod, 


Trneuerte Berorbnung 
ie Viſitation und Radzählung der Groß: 
berzoglichen Caſſen. 
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Verbältniffe der Behörden und Staatsdiener. 13 


4908. Vorgaängige GSencehmiguug Ber. Heberuabme von ander⸗ 
weitigen Befaäfsebefo annge 2. großberzogliche Diener. 
18. Nov. 


Friedrich Franz ıc. ꝛc. Wenn es Unſerem Dienſte nicht förderlich ſein 
kann, daß manche Unſerer Diener ohne Vorwiſſen und Genehmigung ihrer Dienſt⸗ 
behörden umfängliche und dauernde Geſchäftsbeſorgungen für⸗andere Behörden, 
Geſell ſcaften und Privat⸗Perſonen übernommen haben und dadurch in vielen Fällen 
eine Bernadläffigung Unferes Dienftes Herbeigeführt worden if, fo haben Wir Une 
veranlapt gefunden, zu verorbnen: 

1). Keinem Unferer Diener iſt es fortan geflattet, umfänglide Gefhäfte von 
Privatperfonen und dauernde Functionen und Geſchäftaauerichtungen für 
Corporationen und Geſellſchaften zu übernehmen ohne Vorwiſſen und Ge⸗ 
nehmigung ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde. 

2) &s iR daher jeder Diener, welcher dergleichen zu übernehmen beabſichtigt, 
verpflichtet, vor Uebernahme des Geſchäftes die Genehmigung feiner Dienſt⸗ 
behörde nachzuſuchen. Der betreffende Vortrag muß die ausprüdtidhe Ver⸗ 
fiherung enthalten, daß die neue Geſchäfts - Uebernahme zur Vernach⸗ 
läffigung Unferes Dienftes in feiner Weiſe führen werde. In Ermanger 
lung folder Verfiherung haben die Tienftbehörden die Genehmigung zu 

verfagen, dieſelbe übrigens aber had ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen zu 
ertheilen oder nicht. 

3) Auch diejenigen Unſerer Diener, welche die unter Rr. 1 aufgeführten Ge⸗ 
ſchäfte ohne Vorwiſſen ihrer Dienſtbehörde bereits übernommen haben, 
- müffen in -ganz gleiher Weife die Genehmigung der leßteren anno nach⸗ 
fuchen und zwar innerhalb A Moden, vom Datum diefer Verordnung an 
gerechnet. Wird die Genehmigung versagt, fo find dieſelben ferner ver⸗ 
pflitet, das übernommene Geſchäftoverhältniß ſofort oder, falls ſolches 
nicht thunlich fein follte, innerhatb einer zu erwirkenden Frift aufzulöſen 
und wie es geſchehen der Dienftbehörde amzuzeigen. 

4) Die Genehmigung der Dienftbebörde erfolgt, nad deren Ermeffen, ſtill⸗ 
ſchweigend orer ausdrüdlich. Iſt diefelbe innerhalb 3 Wochen vom Tage 
der Einreichung des Antrages nicht verfagt, fo kann der Antragfeller fie 
als ſtillſchweigend ertheilt detrachten. 

3) Die Dienſtbehörden find berechtigt, die Genehmigung Feder Zeit zurüd⸗ 
zunehmen, dieſelbe mag auodrüclich oder ftillibmweigend ertheilt fein. 

6) Die Uebernahme von Bormundfhaften, die Theilnahme an ter Verwal- 
tung von Inflituten zu gemeinnüßigen, wiſſenſchaftlichen und milden Zweden 
follen, fo lange dafür eine Remuneration nicht bezogen und die Verwaltung 
des Dienſtes nad dem Ermeſſen der Dienfibehörde dadurch nicht beeinträdtigt 
wird, von den Beflimmungen diefer Verordnung nicht ergriffen werden. 


Im Uebrigen behält es bei den befonderen Borfchriften der beſtehenden Geſetze 
wegen der Gegenflände dieſer Verortnung das Bewenden. 


Degeben durch unſer Staats-Minifterium, Schwerin am 15. November 1856. 
Friedrich Franz, 
Öraf v. Bülow. v. Schröter. v. Brod. 


0° Interimiflifches Regiſter 
der Hauptrubriten des 5. Bandes. 





Aſſecuranzennnn. 2 
Auséwanderer ⸗ . % ·2 — 1064 
Banten ® “ “ ‘ s [} U) ® U) ® ® 993 
Behörden 0 0 ⸗ . 1166 
Cameral ſachen 1 
Chauſſeen 4 . . . . . 734 
Ciyilproceg o o . . . . . . . . . 323 





Givilredt . . . . . . . . 222 
GSriminalccht und Stiminalproceh . . . » . . . 41 
Domanialſachen W 1 


Eiſenbahnen 0 . . © . ® . ... 0 . o 752 
Feurrpoligel —. . . . . . . 


Forſtſachen . . . . . . 0.00 . . 72 
ee 60 
Jagdſachen . . . . . . . . . 68 


Juden . . 0) . .. . . . . . . . 1096 
Juſtizſachen . . . . . . . . . . . 222 
Danvelsiaden . . . . . . . . . - 909 
Heimagho recht o N » 637 
Hypotyelenfaden . . W . 244 

Mirchenſachen 1072 
Literariſche Polizei . . . . . . . . .'.104 
Rotterien . . . « . ° . . . 0 992 
Medicinalſachen . . . . . . 0. . 916 
Mititairfachen . . . ° . . . ⸗ . . 563 
Münzſachen . 985 
Bolizelfahen . +  - . ee ee 0. 603 u 1054 
Poſtſachen . . . . e . ‘ . . .. . 138 
Drepiaden -. . . W 1044 
Mitterſchaftliche Angelegenheiten . 1146 
Schifffahrtoſachen. 805 
Sabbatsfeier . 1074 
Schulen . . ° . . . . . 1106 
Sparkaſſen .. .. . 993 
GStaatsdimer . . . . oo... . . . . 1166 
Staatorechtliche Sachen . . 1113 ' 
Städtiſche Angelegenheiten . . . . . . . . ‚1130 
Steuerfaden . . . . . . 0. . . . 103 
Univerſitätsſachen. . . . . . . 1101 
Unterrihtöanfalten . . . . . . . . . 1101 
Waſſerrechtliche Beſſimmungen . 805 
Wegeſachen . . . . . . . 727 
Wohtthätigteiteinfitute . . . . . . . . . 990 
Bollfacden . 0. en . . 103 
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